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UMEOTENBUCH 


für  die  Geschichte  des  Niederrheins 

oder. 

DES  ERZSTIFTS  CÖLN, 
DER  FÜRSTENTHÜMER  JÜLICH  UND  BERG,  GELDERN,  MEÜRS,  CLEVE  UND  MARK, 
UND  DER  REICHSSTIFTE  ELTEN,  ESSEN  UND  WERDEN. 

Aus  den  Quellen 

in  dem  Königlichen  Provinzial-Archiv  zu  Düsseldorf 

und  in  den 

Kirchen-  und  Stadt -Archiven  der  Provinz, 

vollständig  und  erläutert,  mit  20  Registern  etc. 
herausgegeben 
von 

Dr  THEOD.  JOS,  LACOMBLET 


VIERTER  UND  LETZTER  BAND 

DIE  URKUNDEN  TOH  1401  BIS  ZUM  ERLÖSCHEN  DES  JÜLICH -CLEVE'sCHEN  HAUSES  IM  MANNSSTAKJCB  (1609) 
DSD  EINE  NACHLESE  VON  80  ALTEN  URKUNDEN  ENTHALTEND. 


^  Df<S§KI,l>OHF,  18&8. 

In  Commission  der  Schaub'scben  Buchhandlung  (C.  Schöpping). 
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Schlusswort. 


Als  der  Herausgeber  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  durch  seine  amtliche  Stellung 
sich  für  berufen  erachtete,  die  seiner  Obhut  anvertrauten  zahlreichen  Archive  in  weiterem  Kreise 
gemeinnützlich  zu  machen,  stellte  sich  zunächst  die  schwierige  Frage  dar,  welcher  sachliche 
Umfang  einem  niederrheinischen  Urkundenbuche  zu  geben  sey.  Und  heute,  wo  der  nun 
vollendete  vierte  Band  das  Unternehmen  an  dem  ursprünglich  aufgesteckten  Ziele  abschliesst, 
erneuert  sich  dieselbe. 

Wohl  hatte  es  im  Allgemeinen  sogleich  eingeleuchtet,  dass  nur  an  eine  Auswahl  der 
vorfindlichen,  kaum  übersehbaren  Schriftdenkmale  gedacht  werden  dürfe,  sollte  nicht  die,  zumeist 
auf  Musscstunden  angewiesene  Arbeit  die  Kräfte  und  die  Ausdauer  des  Einzelnen  überbieten, 
oder  das  Beginnen  an  der  Klippe  des  Kostenpunktes  scheitern  lassen.   Eine  innere  Begründung 
und  eine  festere  Richtung  aber  gewann  diese  Ansicht  im  Hinblick  auf  die  schon  vorliegenden 
Leistungen  solcher  Art   Alle  bisherigen  Bemühungen ,  die  heimathliche  Vorzeit  auf  urkundlichem 
^  Wege  aufzuhellen,  hatten  in  der  Tbat  nur  geringe  Bruchstücke,  ohne  Abschluss  in  sich  und  ohne 
^    Verbindung  unter  einander,  zu  Tage  gefördert    Es  war  leicht  zu  erkennen,  dass  für  die  Auf- 
^    Stellung  einer  provinziellen  Geschichte  zunächst  ein  übersichtliches  Bild  der  inneren  Zustände 
als  gemeinsame  Grundlage  des  staatlichen  Lebens  der  einzelnen  Territorien  zu  gewinnen  und  dass 
*q    für  die  Folgezeit  die  Masse  der  wichtigeren,  in  einander  greifenden  Ereignisse  an  dem  Faden 
^    der  Zeitfolge  zu  verknüpfen  sey.    Die  Zahl  der  Denkmale,  welche  zu  diesem  Zwecke  sich 
^7    darboten,  schien  überdies  solche  Begrenzung  zu  rechtfertigen. 

Der  Herausgeber  konnte  sich  freilich  bei  diesem  Plane  nicht  verhehlen,  dass  die  Mehr- 
zahl unserer  Archivstücke,  obgleich  für  besondere  Zwecke  von  unverkennbarer  Erheblichkeit,  hier 
also  keine  Berücksichtigung  finden  würden;  er  hoffte  aber,  durch  das  gleichzeitige  Unternehmen 
der  Zeitschrift  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins4*  das  Uebergangcne  allmählich  da,  wo 
es  Anscbluss  und  wahre  Bedeutung  findet,  nachholen  zu  können.  Die  Förderung  des  Urkundcn- 
buches,  welches  ausser  den  in  den  Noten  kurz  angezeigten,  oder  bei  der  prüfenden  Durchsicht 
der  zum  Abdrucke  vollendeten  Bände  als  entbehrlich  ausgeschossenen  Stücke,  3400  vollständige 
Texte  in  sich  fasst,  gestattete  indess  nur  einen  langsamen  Fortschritt  jener  Schrift.  Zu  einer 
rascheren  Folge  derselben  ist  jetzt  die  erforderliche  Müsse  geboten.  Ueberdies  werden  die  für 
künftige  Hefte  bestimmten  Vorarbeiten  zur  Aufstellung  eines  historisch -topographischen  Lexicons 
des  Archivsprengels,  welche  sich  dem  Leben  der  Gemeinden  und  ihrer  Wald-  und  Weidemarken, 
der  Pfarrkirchen  und  Klosterinstitute,  der  Städte  und  Schlösser,  der  Lchncurien  und  Familien  u.  s.  w 
zu  widmen  haben,  mehr  als  die  bisherigen  Erörterungen  Gelegenheit  geben,  zahlreiche  Urkunden 
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an's  Licht  zu  ziehen.  Wo  denn  auch  der  Ort  seyn  wird,  jene  wichtigen  Ereignisse  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  sechszeh uteri  Jahrhunderts,  welche  sich  nicht  in  einzelnen  Urkunden  ab- 
schliessen,  vielmehr  in  langen  Reihen  von  Schriftsätzen  verwoben  sind,  actenmässig  darzustellen. 

Unterdess  würde  der  für  vaterländische  Geschichte  in  erfreulicher  Weise  erwachte 
Forschersinn  immer  noch  auf  ferne  Zeit  eine  vollständige  Uebersicht  des  hiesigen  Urkunden- 
schatzes entbehren.  Die  obere  Leitung  der  Staatsarchive,  von  dem  wärmsten  Eifer  beseelt,  die 
wissenschaftliche  Bearbeitung  derselben  zu  fördern  und  ihre  Früchte  gemeinnützlich  zu  machen, 
hat  daher  die  Aufstellung  eines  gemeinsamen  oder  General  -  Repertoriums  über  alle  irgendwie 
bemerkenswerthen  Stücke  des  hiesigen  Institutes  und  Archivsprengeis  angeordnet  und  der  künftigen 
Veröffentlichung  zugedacht  Es  soll  dasselbe,  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  den  wesentlichen  Inhalt 
der  in  unserm  Urkundenbuche,  oder  anderwärts  abgedruckten,  der  in  den  Noten  erwähnten  und 
endlich  aller  bisher  übergangenen  Urkunden,  sofern  diese  irgend  eine  belehrende  Stelle  enthalten, 
aufnehmen  und,  wo  erforderlich,  in  Regestenfonn  anzeigen.  Ein  gemeinsames  alphabetisches 
Register  über  Personen,  Ortschaften,  Sachen  und  Ausdrücke  soll  seinen  Gebrauch  erleichtern.  So 
wird  denn  dieses  Uebersichtswerk  sich  einer  Seits  an  die  vorliegende  Sammlung  enge  und 
ergänzend  anschliesscn,  und  zugleich  als  selbständiges  Repertorium  des  hiesigen  Provinzial-Archivs 
den  Urkundenbestand  desselben  offenlegen  und  den  Forscher  der  ermüdenden  Aufgabe  entheben, 
aus  den  weiten  und  saftlosen  Hülben  den  Kern  heraus  zu  finden! 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  ist  es  vielfach  gelungen,  sowohl  einzelne  schätz, 
bare  Urkunden  und  Cartulare,  als  ganze  Archive,  welche  der  Sturm  des  scheidenden  Jahrhunderts 
verschleudert  hatte,  wieder  zu  erwerben  und  die  Provinz  schuldet  den  wärmsten  Dank  ihren 
Vertretern,  den  rheinischen  Provinzialständen,  welche  zu  diesem  Zwecke  durch  Bewilligung  der 
erforderlichen  Geldmittel  wesentlich  beigetragen  haben.  Der  Herausgeber  aber  sah  sich  gern 
verpflichtet,  aus  diesem  Zuwüchse  achtzig  Urkunden  meistens  aus  frühester  Zeit  als  Nachlese 
seinem  Buche  anzureihen. 
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Genealogische  Uebersicht  der  Fürsten  am  Niederrhein  während  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts. 


M.  Me  Herzoge  von  Berg,  Dio  Niederlage  vor  Clcvo  hatte  den  alten  Herzog  Wilhelm  in  die 
traurigsten  Folgen  verwickelt  Seine  Söhne,  Adolph  an  der  Spitze,  waren  sofort  nach  der  Gefangennahme 
des  Vaters  in  dessen  Wohnsitz  zu  Düsseldorf  eingedrungen,  hatten  sich  aller  Habe  in  demselben  bemächtigt 
und  sogar  die  Huldigung  der  Stadt  eingenommen.  Um  die  schwere  Lösesumme  von  74,000  Goldschild, 
-welche  der  Sieger,  Graf  Adolph  H.  von  Cleve  sich  bedungen,  zu  decken,  hatte  der  Herzog  ihm  Landesschlösser 
verpfänden  und  des  Endes  die  Einwilligung  seiner  Söhne  durch  Abtretung  von  Gcbictstheilen  und  Renten 
an  sie  erkaufen  müssen  (III.  1033).  Adolph,  bereits  Graf  von  Ravensberg  vor  jenem  Ereignisse,  Hess  sich 
unmittelbar  nach  demselben  von  Thatenlust  hinreissen.  Sein  Watreuglück  über  Dicterich  von  der  Mark  und 
die  Schwäche  des  gebeugten  Vaters  steigerten  seinen  Drang  nach  Herrschaft.  Schon  1401  schloss  er 
selbständig  eine  Vereinbarung  mit  Johann  von  Sayn- Wittgenstein  wegen  der  Niederlage  vor  Cleve,  die  dessen 
verstorbener,  Bruder,  Graf  Johann  von  Sayn  erlitten  und  wofür  Herzog  Wilhelm  als  „Hauptherr**  einzustohen 
hatte  (2).  Am  7.  Januar  1402  ist  er  im  Besitze  der  Schlösser  Wiudcck  und  Beicnbnrg,  obgleich  sie  zu  den 
von  dem  Vater  an  Cleve  verpfändeten  gehörten  (IU.  1031),  und  einer  Verschreibung  von  (5000  Schild  auf 
das  Schloss  Burg.  Ucbcr  die  letztere  waren,  wie  der  Vorgleich  von  jenem  Tage  erwähnt,  Verwickelungen 
entstanden.  Adolph  hatte  sich  von  dem  Verwalter  des  Schlosses  besondere  Zusagen  machen  lassen  und  die 
Unterthanen  und  Diener  desselben  befehligt.  Jetzt  war  ihm  zwar  nur  auf  den  Todesfall  des  Vaters  die 
Huldigung  geschehen,  allein  neuen  Ucbcrgriften  Raum  genug  gelassen  worden  (7).  Bald  nachher,  am 
13.  März  gelang  es  ihm,  seine  Brüder  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn,  und  Gerhard,  Domprobsteu  von 
Cöln,  aus  dem  Mitbesitze  der  Schlösser,  die  der  Vater  ihnen  gemeinschaftlich  Uberlassen,  herauszuheben  (11). 
Noch  ein  letzter  dreister  Schritt,  wozu  es  seiner  Zeit  leider  nicht  an  Beispielen  fehlte,  öffnete  ihm  gcwaltthätig 
die  gesammte  Landesregierung.  Um  des  gemeinen  Bestens  willen,  wie  es  in  der  Urkunde  vom  10.  März  1404 
heisst,  habe  er  den  Vater  „upgehalden"  und  Land  und  Leute  an  sich  genommen  (24).  Das  verfängliche 
Vorhiiltniss  zum  Schlosse  Burg  mag  dio  nächste  Veranlassung  gegeben  haben,  den  Vater  hier  fassen  und 
einschliesscn  zu  lassen.  Der  Herzog  fand  jedoch  bald  nachher  unter  Mitwirkung  des  Erzbischofs  von  Cöln 
Gelegenheit  zu  entfliehen.  Wir  sehen  ihn,  gemeinschaftlich  mit  seiner  Gemahlin  und  seinen  Söhnen  Wilhelm 
and  Gerhard  am  8.  October  1404  mit  Johann  Horm  von  Heinsberg  wegen  Blankenberg  und  Siegburg  einen 
Vertrag  schliessen  und  am  24  März  des  folgenden  Jahres  ein  freundschaftliches  Verhältnis*  mit  dem  Grafen 
von  Cleve  eingehen  (28.  33),  welcher  sich  denn  auch  mit  dem  Sohne  Wilhelm  gegen  Adolph  verbündete  (34). 
Unterdessen  war  Letzterer  bemüht,  seine  Herrschaft  durch  Zustimmung  der  RittcrschafVvon  Berg  zu  rechtfertigen 
und  zu  stützen.  Um  dieselbe  nämlich  fester  sich  zu  verbinden,  hatte  er  ihr  in  einer  Urkunde  vom  8.  September 
1404  Freiheiten  und  Vorrechte  der  weitgroifendsten  Art  zugestanden  (27).  Sie  sind  es,  welche  das  erste 
und  die  Grundlage  aller  folgenden  Privilegien  dieser  Ritterschaft  bildon.  Gleichzeitig  waren  auf  die  Klage 
der  Herzogin  Anna,  welche  ihren  Bruder,  den  König  Ruprecht  angegangen,  gegen  den  Sohn  Adolph,  der 
den  Vater  „unbesorgter  Dingo,  wider  Gott  und  Recht,  mit  Vorsatz  verhaftet  und  »ich  der  Herrschaft 
angemasst  habe",  die  drei  üblichen  Vorladungen  geschehen  und  unter  dem  15.  Mai  1405  ward  Bann  und 
Reichsacht  über  ihn  verhängt  (37).  Dennoch  musste  der  Vater  in  dem  Vergleiche  von  dem  folgenden 
2.  Juli  sich  mit  Düsseldorf  nebst  den  Höfen  Holthausen  und  Pempelfort,  mit  Benrath  nebst  dem  Amte 
Monheim,  mit  dem  Forste  nebst  dem  Amte  MUeloo,  mit  dem  Schlosse  Lülsdorf,  dem  Veste  Porz  und  den 
Kirchspielen  Merheim,  Flittard,  Buchheim  und  Mülheim  begnügen  und  alle  anderen  Lnndesthoilc  dem  Sohne 
Adolph  abtreten  (38).  Er  starb  am  25.  Juni  1408,  „crastino  b.  Johannis  Baptiste  M.CCCC.VH1U,  nach  dem 
Memorienbuche  des  Stiftes  zu  Düsseldorf,  dessen  grosser  Woblthätcr  er  gewesen.  Seine  Gemahlin  Anna 
Ton  Pfabbayern  folgte  ihm  „ipso  die  b.  Andree  (30.  November)  M.CCCCXV."  nach  und  wurde  in  dieser 
Kirche  am  Petri-Altar  beigesetzt 
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Herzog  Adolph  hatte  seit  seinem  Auftreten  gegen  den  Vater  sich  ebenfalls  gegen  den  Erabischof  und 
die  Stadt  Cöln  aufgelehnt,  indem  er  jenem  in  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  gegriffen  und  die  Cölner,  früheren 
Vertragen  zuwider,  den  Zöllen  im  Herzogthuine  Berg  unterworfen.  Nach  der  Sühne  mit  dem  Vater  war  der 
Wunsch  entstanden,  auch  diesen  langen  Streit  zu  schlichten.  Ein  Schiedsspruch  stellte  ihm  Solingen  zurück 
und  verwies  die  Frage  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction  auf  den  Rechtsweg,  wegen  der  Zölle  auf  den  Inhalt 
der  Verträge  (45).  Die  Wiederherstellung  der  Zollfreiheit  der  Cölner  traf,  da  die  Hauptzollstätte  zu 
Düsseldorf  lag,  zunächst  die  Gefälle  des  Vater»,  weswegen  Graf  Adolph  von  Cleve  sich  bewogen  fühlte,  die 
dortige  Zollfretheit  der  Cleve-Märkischen  Unterthanen,  welche  Herzog  Wilhelm  in  der  Sühne  vor  Cleve  hatte 
gewähren  müssen,  auf  dessen  Lebenszeit  aufzuheben  (52).  Jener  Schiedsspruch  verpflichtete  ausserdem  den 
Herzog  Adolph,  den  schon  erwähnten  Vertrag  des  Vaters  wegen  Blankenberg  (28)  zu  genehmigen.  Er  zog 
jedoch  die  Fehde  vor  und  es  gelang  ihm,  unter  dem  27.  Juni  1407  weit  günstigere  Bedingungen  zu  erzielen 
(47).  Bald  nachher  sehen  wir  ihn  in  Fehde  mit  den  Grafen  von  Wied  und  Isenburg.  Er  warb  des  Endes 
am  27.  October  1409  Wilhelmen  Horrn  von  Reichenstein  zum  Kampfgenossen  (54);  im  Februar  1410 
verhandeln  beide  Thcile  wegen  der  Gefangenen  (56)  und  Jahres  darauf  folgt  endlich  die  Sühne  (62).  Auch 
mit  ihnen  hatte  Adolph  wegen  der  denselben  für  diu  Niederlage  vor  Cleve  zu  leistenden  Entschädigung 
gestritten  und  auch  sie  mussten  sich  mit  Geringerem  begnügen.  Zwei  Ereignisse  von  grossem  Belang 
standen  nun  ehestens  zu  erwarten:  die  Erledigung  des  erzbischöflichon  Stuhles  von  Cöln,  den  Friedrich  HL 
seit  vierzig  Jahren  inne  hatte,  und  der  kinderlose  Tod  des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich.  Die 
kriegerischen  Bewerbungen  Herzogs  Adolph  um  das  Erzbisthum  für  einen  seiner  Brüder,  noch  ehe  und  als 
es  1414  zur  Erledigung  kam,  werden  sich  fuglicher  unter  Cleve  im  Zusammenhange  der  Streitigkeiten  dieses 
Hauses  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  erürtorn  lassen.  In  Ansehung  des  reichen  Erblasse*  Herzogs  Reinald, 
wenn  er,  wie  wahrscheinlich,  ohne  eheliche  Kinder  sterben  sollte,  müssen  wir  uns  aber  hier,  wo  dahin 
sielende  Bestrebungen  zu  Tage  kommen,  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  vergegenwärtigen,  welche 
ErbansprUche  begründen  konnten.  Nach  dem  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Grafen  von  Berg  aus  dein 
Hause  Limburg  war  es  dem  Markgrafen  und  nachherigen  Herzoge  von  Jülich  gelungen,  die  ihm  von  Kaiser 
Ludwig  zugesagte  Nachfolge  in  Berg  seinem  ältesten  Sohne  Gerhard,  welcher  mit  Margaretha  von  Ravensberg, 
einer  Tochter  der  gleichnamigen  Schwester  des  letzten  Grafen  Adolph  von  Berg  aus  dem  Hause  Limburg 
vermählt  war,  zu  vorschaßen.  Gerhard /seit  1346  Graf  von  Berg  und  Ravensberg,  hatte  zwei  Schwestern, 
Philippa  und  Johanna,  jene  mit  Godart  Herrn  von  Heinsberg,  diese  mit  Wilhelm  Grafen  von  Wied  verchlicht. 
Sein  jüngerer  Bruder  Wilhelm,  vermählt  mit  Maria  von  Geldern,  ward  nach  des  Vaters  Tode  Herzog  von 
Jülich  und  erlangte  1372  für  seinen  älteren  gleichnamigen  Sohn  das  erledigte  Herzogthum  Geldern.  Er 
hinterlicss  1393,  ausser  diesem,  einen  jüngeren  Sohn  Reinald,  welcher  seit  1402  Nachfolger  des  kinderlos 
verstorbenen  Bruders  Wilhelm  in  der  Regierung  von  Geldern  und  Jülich  war,  und  eine  Tochter  Johanna, 
vermählt  mit  Johann  von  Arkel.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  also  Tür  den  Fall  des  kinderlosen  Todes 
des  Herzogs  Reinald  von  Geldern  und  Jülich  zweifach  von  weiblicher  Seite  Auspruchsgcnosscn  auf  diese 
Herzogthümcr,  nämlich  seitens  der  Philippa,  Schwester  seines  Grossvaters  Gerhard  iu  deren  Sohne  Johann, 
Herrn  von  Heinsberg,  und  seitens  Johanna,  Reinalds  Schwester,  in  deren  Tochter  Maria,  der  Vermählten 
Johanns  IL,  Herrn  von  Egmond.  Stand  nun  auch  in  den  FürstcuthUmern  am  Niederrhein  noch  keine 
Erbfolgeordnung  als  gemeingültig  fest,  so  war  doch  der  Vorrang  der  Schwcrtscitc,  wenn  es  sich  um 
Familien -Stamragut  handelte,  überall  anerkannt.  Herzog  Adolphs  Erbrecht  Uberwog  daher  gegenüber  den 
Ansprüchen  Johanns  von  Heinsberg,  wenngleich  dieser  dem  gemeinsamen  Stammvater  aus  dem  Hause  Jülich 
um  einen  Grad  näher  stand.  Aber  anders  stellte  sich  die  Erbberechtigung  der  Johanna,  Reinalds  Schwester, 
in  Beziehung  auf  Geldern  dar.  Sie  war  ganz  in  dem  Falle  der  eigenen  Mutter,  welche  auch  nach  dem 
kinderlosen  Tode  ihrer  beiden  Brüder  das  Hcrzogthuni  Geldern  ihrem  Gemahl  zugeführt  hatte,  in  dessen 
Hand  es  kein  altjülichsches  Stammgut,  vielmehr  eine  neue  Erwerbung  war.  Unter  diesen  Verhältnissen  neigte 
Herzog  Reinald,  wenigstens  was  Jülich  betraf,  auf  Adolphs  Seite  und  that  schon  1410  Schritte,  demselben 
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die  künftige  Erbfolge  anzubahnen,  indem  er  Johann  von  Heinsberg  wogen  dessen  Erbansprüche  von  der 
Mutter-Seite  auf  die  Nachlassenschaft  seines  Bruders  Wilhelm  abfand  C60).  Johann  behielt  sich  zwar  seine 
weiteren  Rechte  bevor,  wenn  auch  Reinald  kinderlos  sterben  Bollto,  Herzog  Adolphs  Auge  aber  blieb  auf 
ausschliessliche  Beerbung  desselben  gerichtet,  wes  Endes  er  schon  im  Voraus  in  Wilhelm  Herrn  Ton 
Saffenbcrg  und  Ruprecht  Grafen  von  Virneburg  Helfer  anwarb  (71.  80).  Um  ihn  schon  jetzt  in  dem 
Horzogthume  Jülich  Fuss  fassen  zu  lassen,  schenkte  ihm  Reinald  die  Schlösser  Hoimbach  und  Bergheim  mit 
ihren  Aemtern  (72)  und  traf  die  Vereinbarung,  dass  keiner  von  ihnen  ohne  den  andern  sich  mit  den  von 
Arkcl,  oder  von  Heinsberg  in  ein  Abkommen  einlassen  wolle  (75).  Der  Tod  des  Bruders  seiner  Gemahlin 
Jolandis  erfüllte  ihn  demnächst  mit  neuen  Aussichten  auf  Erbfolge.  Herzog  Eduard  von  Bar  war  1415  ohne 
rechtmässige  Kinder  gestorben  und  dessen  jüngerer  Bruder  Ludwig,  Cardinal-Biscbof  von  Chalons  hatte  das 
nachgelassene  Herzogthum  angetreten.  Herzog  Adolph  von  Berg  hatte  zur  Stütze  seiner  Rechte  den  König 
Sigmund  angegangen  und  wirklich  1417  von  demselben  die  mit  Bar  verbundene  Markgrafschaft  Pontamousson 
sls  eröffnetes  Reichslehen  erhalten  (104).  Da  aber  Cardinnl  Ludwig  das  Herzogthum  Bar  I4l9  an  den  Sohn 
seiner  Schwester,  Rene  von  Anjou,  den  er  mit  Isabella,  Tochter  des  Herzogs  Carl  von  Lothringen  vermählt, 
abtrat,  so  war  ohne  Waffen  sein  Ziel  nicht  zu  erreichen.  Noch  im  Januar  1418  bestand,  wie  aus  dem 
Bündnisse  mit  Jacoba  Gräfin  von  Hennegau  und  Holland  hervorgeht  ( 106),  sein  Trachten  nach  ausschliesslicher 
Erbfolge  in  Jülich  und  Geldern;  jetzt  aber,  wo  er  Hülfe  bedurfte  und  ausser  Landes  ziehen  musste,  schien 
es  ihm  gerathen,  sich  vorher  mit  Johann  von  Heinsberg  Uber  Reinalds  künftige  Nachlassenschaft  zu 
verständigen.  Unter  dem  1.  April  1420  kamen  sie  dahin  überein,  dass  Adolph  Randerath,  und  Johann  Bora 
und  Sittard  vorweg,  sodann  dass  jener  zu  drei  Vierteln,  dieser  zu  einem  Viertel  die  übrigen  Lande  Reinalds 
in  ungetheilter  Gemeinschaft  erhalten  sollte  (125).  Ein  Sühnetag  wegen  Bar,  den  Herzog  Carl  von  Lothr  ingen 
nach  Trier  auf  Johannistag  1421  angesetzt  hatte,  war  fruchtlos  geblieben  und  am  6.  April  1422  finden  wir 
Adolph  in  Lothringischer  Gefangenschaft,  indem  Herzog  Adolph  von  Cleve  einen  Theil  der  auf  40,000  Gulden 
bestimmten  Lösesummo  zu  zahlen  verspricht  (141).  Erst  im  August  desselben  Jahrs  ist  er  wieder  in  seinem' 
Lande  (143.  144),  noch  rechtzeitig  vor  dem  bald  darauf  erfolgten  Tode  des  Oheims  Reinald.  * 
MM,  MHe  Herzoge  von  JUiich  und  OeWem,  Herzog  Wilhelm  von  Geldern  und  Jülich  war 
am  16.  Februar  1402  ohne  eheliche  Kinder  gestorben  und  sein  Bruder  Reinald  ohne  Widerspruch  in  die- 
Regierung  nachgefolgt  Dieser  vermählte  sofort  Maria,  des  Bruders  Wilhelm  natürliche  Tochter  mit  Johann 
von  Büren  und  steuerte  sie  mit  dem  von  seinem  Bruder  eingezogenen  Schlosse  Aersen  aus,  wodurch  wohl 
ein  bisheriger  Anstoss  beseitigt  wurde  (13).  Er  ordnete  darauf  die  Streitigkeit  zwischen  dem  Magistrate  und 
den  Bürgern  von  Düren  wegen  Wahl  der  Vorstände  der  Stadt  und  des  Wollenamtes  (14)  und  seine  eigene 
Angelegenheit  Bekanntlich  war  er  aus  der  Gefangenschaft  von  Cleve  entlassen  worden  unter  dem 
Versprechen,  bei  künftiger  Kegierungs-Nachfolge  100,000  Schild  zu  zahlen  und  Emmerich,  welches  schon  an 
Cleve  verpfändet  war,  erblich  abzutreten  (HL  1039).  Schiedsrichter  setzten  jetzt  die  Lösesumme  auf  80,000 
Schild  fest  (16.  43).  Im  Juli  1403  schloss  er  ein  Schutz-  und  Hülfsbündniss  mit  dem  Erzbischofo  Friedrich 
von  Cöln  (19).  Er  stand  damals  mit  dorn  Grafen  Wilhelm  von  Limburg  und  Bernt  von  Strünkede  in  Fehde 
(19),  weswegen  er  wohl  Dieterichen  von  der  Mark  zu  seinem  Lehnsmann  anwarb  (23).  Wichtiger  war  die 
Verbindung  mit  Frankreich,  worin  er  sich  im  Frühjahr  1405  einliess.  Er  wurde  Vasall  König  Carla  VI. 
gegen  England  und  verlobte  sich  unter  Vermittelung  des  Herzogs  Ludwig  von  Orleans  mit  Maria  von 
Harcourt  (35.36).  Der  alte  Streit  mit  Cöln  wegen  der  verwickelten  Rechte  zu  Zülpich,  wegen  der  Cölnischen 
Lehen  und  wegen  der  Zölle,  welche  bei  jeder  neuen  Königswahl  zu  Gunsten  Cölns  für  die  abwärts  gelegenen 
FürstentbUmer,  wiewohl  ohne  Erfolg,  beschränkt  zu  werden  pflegten,  erneuerte  sich  auch  jetzt  und  ward,  ™ 
schon  mehrmals  vorher,  durch  die  Uebereinkunft  beschwichtigt,  ihn  auf  die  Lebensdauer  der  streitenden 
Fürsten  beruhen  zu  lassen  (48-  49.  63).  Mit  der  Absetzung  des  ihm  befreundeten  Königs  Wenzel  unzufrieden. 
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Leben  im  Herzogthume  Jülich  und  als  König  mit  Jülich  und  Geldern  und  ertbcilte  die  Zusicherung,  das« 
•eine  Krönung  in  Cöln  den  herzoglichen  Gerechtsamen  in  Beziehung  auf  Aachen  keinen  Abbruch  thun 
sollte  (50).  Im  Jahre  1410  vermählte  er  seinen  natürlichen  Sohn  Wilhelm  mit  Johanna,  Erbtochter  von 
Wachtendonk,  den  er  mit  dem  Schlosse  auf  der  Knvpen  und  einer  Rente  aussteuerte  (55).  Schon  jetzt 
•oheint  er  an  ehelichen  Nachkommen  gezweifelt  zu  haben  und  that,  wie  wir  unter  Adolph  von  Berg  sahen, 
vorbereitende  Schritte  wegen  dessen  Nachfolge  in  das  Herzogthum  Jülich.  Weiter  erscheint  er  in  unsern 
Urkunden  fast  nur  noch  als  Vermittler.  So  erlioss  er  1411  einen  Schiedsspruch  in  der  alten  Strcitaaclio 
zwischen  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  und  dem  Erzbischofe  Friedrich,  wodurch  sich  Letzterer  zu  einem 
ansehnlichen  Gcldopfer  verstehen  musste  (63),  so  wie  in  dem  Kampfe  um  das  1414  erledigte  Erzbisthum. 
Die  kriegerischen  Begebenheiten  in  Geldern  entzogen  ihn  fast  gänzlich  dem  diesseitigen  Schauplatze.  Er 
starb  nach  Redinghovens  genauer  Angabe  1423,  den  23.  Juni:  „in  profesto  Johannis  Bapb'atc,  atque  apud 
Garthusianos  in  Monichusen  iuxta  fratrem  cum  galea  et  insigniis  luctuose  sepelitur".  Der  Nekrolog  der 
Abtei  Gladbach,  bei  EckerU,  die  Benedictiner- Abtei  Gladbach,  S.  309,  gibt  den  XV.  Kai  Julii  (17.  Juni)  an. 

EMI,  Die  Herzoge  vom  Jüüch  und  Berg.  Schon  am  30.  Juni  1423  empfingen  Herzog 
Adolph  von  Berg  und  Johann  Herr  von  Heinsberg  die  Huldigung  der  Ritterschaft  und  der  Städte  von  Jülich 
und  zwar,  auf  Grund  ihres  früheren  Vertrages,  jener  als  Herzog  und  dieser  als  Herr  von  Jülich,  wogegen 
sie  gelobten,  Rebaids  Gemahlin  bei  ihrem  Witthuroe  und  die  Stände  und  Landschaft  bei  ihren  Privilegien 
zu  erhalten  (149).  Die  Stände  von  Geldern  aber  entschieden  sich  für  Arnold  vonEgmond  und  brachten  ihm 
am  11.  Juli  die  förmliche  Huldigung  dar.  So  entzündete  sich  denn  ein  langer  verhängnissvoller  Kampf,  für 
den  jetzt  von  beiden  Seiten  Theilnehmer  angeworben  wurden.  Adolph  und  Johann  verbündeten  sich  zunächst 
mit  dem  Grafen  Friedrieh  von  Mörs  (150),  und  Arnold  warf  sich  gänzlich  in  die  Arme  Herzog  Adolphs  von 
Cleve,  indem  er  gelobte,  sich  mit  dessen  ältester  Tochter  Catharina,  wenn  sie  zwölf  Jahr  alt  seyn  werde, 
Oder,  wenn  sie  früher  sterben  sollte,  mit  einer  Schwester  derselben,  und  ohne  Aussteuer  vermählen  und 
sogar,  wenn  er  selbst  vorher  sterben  möchte,  seinen  Bruder  und  Nachfolger  Wilhelm  bestimmen  zu  wollen, 
das«  dieser  den  Vertrag  in  gleicher  Weise  erfülle  (151).  Oer  Herzog  von  Cleve  stand  längst  schon  mit 
seinem  jüngeren  Bruder  Gerhard  in  erbittertem  Erbstreite,  und  nicht  minder  seit  Dieterichs  Wahl  zum 
Erzbischofe  mit  diesem  im  Zerwürfnisse.  Letzterer  schloss  sich  daher  nun  auch  dem  Herzoge  von  Jülich 
an.  Aber  Gelübde  und  Verträge  in  dieser  Zeit  allgemeiner  Verwirrung  und  Gewalttätigkeit  waren  nur  das 
Spielzeug  des  augenblicklichen  Vortheils  und  der  Arglist  Da  Herzog  Adolph  von  Jülich  sich  schon  in  einem 
Bündnisse  mit  der  Stadt  Cöln  und  mit  den  Grafen  Ruprecht  von  Virneburg  und  Friedrich  von  Mörs  befand, 
so  wurde  jetzt  in  der  Absprache  mit  dem  Erzbischofe  der  Fall  vorgesehen,  wo  dieser  mit  der  Stadt  Cöln 
unmittelbar,  oder  mit  derselben  als  Theilnehmerin  an  einer  Fehde  jener  Grafen  gegen  ihn  in  Kampf  gerathen 
möchte,  und  der  Herzog  verpflichtete  sich  zu  einer  Busse  von  12,000  Gulden,  wenn  eres  nicht  füglich  würde 
vermeiden  können,  der  Stadt  seine  Hülfe  gegen  den  Erzbischof  zu  leisten  (153).  Auch  mit  dem  Herzoge 
von  Cleve  war  er  verbündet,  obgleich  soin  Sohn  Ruprecht,  dem  er  des  Endes  Landesthoile  abgetreten  hatte, 
mit  Gerhard  von  Cleve  gegen  dessen  Bruder  die  Waffen  führte.  Es  war  also  nöthig,  mit  dem  Herzoge  von 
Cleve  zu  brechen  und  beide,  Vater  und  Sohn,  einigten  sich  unter  dem  12.  December  1424  mit  dem 
Erzbischofe,  demselben  bis  künftige  Pfingsten  in  einem  gemeinsamen  Schreiben  den  Krieg  zu  erklären  (15h). 
Der  Erzbischof  hatte  dabei  Gerharden  von  Cleve  als  Kampfgenossen  in  Aussiebt  genommen.  Wirklich 
erfolgte  schon  acht  Tage  später  dessen  Beitritt  (159)  und  Tages  darauf  verkaufte  derselbe,  unter  Vorbehalt 
des  Mitbesitzes  auf  Lebenszeit,  dem  Erzbischofe  für  100,000  Gulden  Kaiserswerth  (160),  welches  zur 
Erbabgütung  Gerhards  gehörte  und  jetzt  also  nach  dessen  Tode  dem  Cleveschen  Hause  verloren  ging.  Dem 
Erzbischofe  gelang  es  auch  bald  nachher,  dem  Herzoge  ron  Cleve  die  nächste  und  sicherste  Hülfe  zu 
entziehen,  indem  er  unter  dem  26.  Februar  1425  sich  mit  Arnold  von  Egmond  auf  friedlichen  und 
freundschaftlichen  Fuss  stellte  (161),  wozu  sich  dieser  im  Drange  der  Verhältnisse,  die  sich  vorbereiteten, 
verstehen  musste  König  Sigmund  nämlich,  dem  Jülich  und  Geldern  Reichslehen  waren,  hatte  nach  Reinalds 
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kinderlosem  Tode  nicht  anstehen  wollen,  dieselben  dem.  nächsten  Blutsverwandten  von  der  Schwertseite  zu 
verleihen  und  beauftragte  nun  unter  dem  26.  Mai  1425  den  Erzbischof,  die  Stände  von  Geldern  und  Zütphen 
zu  beraten  und  zu  ermahnen,  dem  Herzoge  Adolph  von  Berg,  den  er  mit  Jülich  und  Geldern  belehnt  hnbe, 
zu  huldigen  (165).   Da  diese  nicht  Folge  leisteten,  befahl  er  dem  Herzoge,  dio  Einsassen  von  Geldern  und 
Zütphen«  bis  sie  gehorsamen  -würden,  mit  einem  bosondern  Rhein-  und  Landzolle  zu  belegen  (176).  Auch 
dieses  Mittel  blieb  fruchtlos ;  und  so  verbündete  sich  Herzog  Adolph  nebst  seinem  Sohne  Ruprecht  unter 
dem  1.  October  1427  mit  dem  Herzoge  Philipp  von  Burgund  und  Rudolph  von  Diopholt,  postulirtem  Bischöfe 
von  Uetrccht  gegen  Arnold  von  Egmond  (181).    Fast  zwei  Jahre  dauerte  die  feindliche  Stellung,  bis  unter 
dem  13.  Juli  1429  ein  vierjähriger  Waffenstillstand  geschlossen  wurde,  während  dessen  Graf  Friedlich  von 
Mörs  Süchteln  innc  haben  sollte  (191).    Wohl  um  den  Ansprüchen  seines  Hauses  auf  Reinalds  Erblass  eine 
«eitere  Stütze  zu  versehenen,  hatte  Herzog  Adolph  seinen  Sohn  Ruprecht  bestimmt,  sich  mit  Reinalds  Wittwe 
'  Maria  unter  dem  26.  Februar  1426  zu  vermählen.   Da  aber  auch  diese  Verbindung  ohne  Nachkommen  blieb, 
so  ging  der  Herzog  selbst,  dessen  Gemahlin  Jolandis  bchon  1421,  den  10.  Januar,  wie  das  Memorienbucb 
des  Stifts  Düsseldorf  nachführt,  gestorben  war,  zu  einer  zweiten  Vermählung  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Herzogs 
Ernst  von  Pfalzbayern  unter  dem  24.  Februar  1430  über  (195).  Unterdessen  hatte  Sigmund  die  ungehorsamen 
Stände  von  Geldern  und  Zütphen  in  üblicher  Form  vor  das  Reichsgericht  laden  lassen  und  verhängte  Uber  sie 
unter  dem  17.  Juli  1431  die  Reichsacht  und  unter  dem  folgenden  6.  October  die  Oberacht  (202).    Da  aber 
solcher  Reichsbefehl  ohne  Warfen  -  Nachdruck  wirkungslos  und  der  Waffenstillstand  mit  Geldern  abgelaufen 
war,  so  knüpfte  Herzog  Adolph  von  Jülich  sein  Bündniss  mit  Philipp  von  Burgund,  welcher  das  Auge  auf 
Luxemburg  und  Elsass  gerichtet  hatte,  von  neuem  und  enger  an  (204),  versuchte,  durch  Schiedsspruch  die 
inzwischen  mit  dem  Erzbischofc  Dietericb  entstandenen  Streitigkeiten  zu  beseitigen,  (206),  erneuerte  unter 
dem  20.  August  1433,  da  sein  Sohn  Ruprecht  kürzlich  gestorben  war,  das  Bündniss  mit  Gerhard  von  Cleve, 
welches  jetzt  gegen  Arnold  von  Egmond  gerichtet  wurde  (208.  209)  und  verband  sich  mit  dem  Landgrafen 
Ludwig  von  Hessen  zu  Schutz  und  Hülfo  (210).    Von  der  andern  Seite  erneuerte  Herzog  Arnold  das  frühere, 
oft  verletzte  Bündniss  mit  seinem  Schwiegervater  Adolph  von  Cleve,  dessen  Beobachtung  jetzt  auch  von  den 
gegenseitigen  Städten  beschworen  werden  sollte,  und  worin  dieser  sich  verband,  dem  Schwiegersohn  zur 
Eroberung  von  Jülich  helfen  und  also  dem  Herzoge  von  Jülich  Fehde  ankündigen  zu  wollen  (211).  König 
Sigmund  fuhr  fort,  seiner  Verordnung  Vollziehung  verschaffen  zu  wollen.    Er  hatte  u.  A.  am  20.  Mai  1434 
der  Stadt  Dortmund  und  dem  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  befohlen,  dem  Herzoge  von  Jülich,  dem  er 
gestattet,  gegen  die  Geldernschen  das  Roichspanier  zu  führen,  mit  den  Waffen  beizustehen,  ladete  unter  dem 
2.  Juni  den  Herzog  von  Cleve,  welcher  sich  dem  geächteten  Arnold  von  Egmond  angeschlossen  habe,  vor 
cisis  Reichsgericht  und  veranlasste  die  Baseler  Synode,  durch  geistliche  Commissare  die  Stände  und  Landschaft 
von  Geldern  und  Zütphen  mittels  Kirchenbann  zum  Gehorsam  zu  vermögen  (213).    Dennoch  verlief  dio 
gegenseitige  Rüstung  ohne  entscheidendes  Ergebniss  und  die  Parteion  griffen  wieder  zur  gütlichen  Verhandlung. 
Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  verständigten  sich  zunächst  unter  dem  29.  April  1435  (216).  Am 
Schlüsse  des  Jahres  kam  auch  eine  friedliche  Uebereinkunft  des  Erzbiscliofs  mit  dem  Herzoge  von  Cleve 
(218)  und  wohl  um  dieselbe  Zeit  ein  Waffenstillstand  bis  zum  18.  März  1436  zwischen  den  Herzogen  von 
Jülich  und  von  Geldern  durch  Vermittelung  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  zu  Stande  und  wurde,  da 
der  am  10.  März  zur  gütlichen  Ausgleichung  in  Sittard  abgehaltene  Tag  nicht  zum  Ziele  geführt,  bis  zum 
1.  October  1436  verlängert  (219).    Wir  sehen  aus  dieser  Absprache,  dass  jetzt  noch,  ausser  verschiedenen 
Edelherren  und  Rittern ,  auf  der  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  Wilhelm  von  Loon  Herr  zu  Jülich  und  Graf 
zu  Blanken  hei  n  und  die  Stadt  Cöln,  auf  der  Seite  Arnolds  von  Egmond  dessen  Bruder  Wilhelm,  Johann  Herr 
zu  Heinaberg  und  dessen  gleichnamiger  Sohn  standen.   Eine  nochmalige  Verlängerung,  so  wie  der  von  dem 
Herzoge  von  Burgund  am  12.  Mai  1437  abgehaltene  Tag  und  dio  darauf  nach  Mors  auf  Sonntag  nach  Johann 
Baptist  (30.  Juni)  angesetzte  Zusammenkunft  waren  fruchtlos  abgelaufen,  als  der  Tod  des  Herzogs  Adolph 
IV.  B 
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von  Jüb'ch  und  Berg  die  Aussicht  einer  friedlichen  Lösung  auf  diesem  Wege  völlig  abschnitt.  Er  starb 
kinderlos,  mit  Hinterlassung  Heiner  zweiten  Gomahlin  Elisabeth,  am  14.  Juli  1437. 

Der  nächste  Erbe  war  Gerhard,  Sohn  seines  Bruders  Wilhelm  Grafen  von  Ravensberg.    Dieser  säumte 
nicht,  schon  am  25.  Juli  die  ücbercinkunft  des  verstorbenen  Oheims  mit  Johann  Herrn  von  Heinsberg 
wegen  des  Mitbesitzes  von  Jülich ,   den  Johann  H  Herr  von  Heinsberg  seinem  Sohne  Wilhelm  Grafen  von 
Blankenheim  1433  abgetreten  hatte,  auf  diesen  und  ihn  neu  abfassen  zu  lassen  und  die  Rcichsbelehnung 
nachzusuchen,  welche  Kaiser  Sigmund  unter  dem  folgenden  13.  September  crthcilto  (226).   Herzog  Arnold 
von  Geldern  fühlte  sich  unter  diesen  Vorgängen  aufgefordert,  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  von  Cleve  zu 
erneuern  und  dadurch  seine  fortdauernden  Ansprüche  auf  Jülich  an  den  Tag  zu  legen  (227).    Es  gelang 
jedoch  dem  Erzbischofe  Dictcrich  auf  einem  von  zahlreichen  Herren  und  Rittern  am  12.  Februar  1438  zu 
Kempen  abgehaltenen  Tage  einen  ferneren  Waffenstillstand  bis  Ostern  1442  zu  vermitteln,  welcher  demnächst 
bis  Martin  1443  verlängert  wurde.    Unterdessen  vernehmen  wir  von  dem   neuen  Herzoge  Gerhard  nichts, 
als  eine  fromme  Handlung,  nämlich  die  Stiftung  des  Krcuzherrenklostcrs  nebst  Kirche  zu  Düsseldorf,  welche 
kurz  vor  dem  Ablaufe  der  ebengedachten  Waffenruhe  stattfand  (249).    Die  letztere  wurde  weiter  bis  Petri 
Stuhlfeier  1444 ,  darauf  bis  Pfingsten  und  zuletzt  bis  Victor  (10.  Octobcr)  desselben  Jahrs  verlängert  (219, 
Note),  wonach  die  Schlacht  am  Hubertstage  (3.  November)  seinen  Waffen  einen  glänzenden,  durch  dio 
Stiftung  des  Hubertus  -  Ordens  im  Andenken  erhaltenen  Sieg  über  Arnold  brachte  (274),    der  seitdem 
Ansprüche  auf  Jülich  nicht  mehr  verfolgte.    Gerhard  verbündete  sich  gleich  darauf  mit  dem  Erzbischofe 
Dieterich  gegen  Heinrich  Grafen  zu  Nassau  und  Vianden  und  Herrn  zu  Schleiden,  falls  dieser  ihr  Feind  werden 
möchte  (264) ;  derselbe  trat  im  Gegentheil  auf  Seite  des  Herzogs  gegen  Arnold ,  ,,der  sich  Herzog  von 
Geldern  nenne"  (273).    Auch  mit  Johann,  ältestem  Sohne  zu  Cleve  stellte  sich  Herzog  Gerhard  im  Mai  1445 
auf  friedlichen  Fuss  (269)  und  schloss  mit  König  Carl  VH.  von  Frankreich  ein  Schutz  -  und  HUlfsbündniss 
(270).    Johann  von  Cleve  hatte  in  der  gedachten  Vereinbarung  sich  vorbehalten,  dem  Herzoge  von  Geldern 
beistehen  zu  dürfen,  wenn  Gerhard  in  dessen  Land  einfallen  möchte.    In  dieser  nach  beiden  Seiten  hin 
neigenden  Gesinnung  gelang  es  ihm  am  21  November  desselben  Jahres,  einen  zehnjährigen  Frieden  zwischen 
dem  Herzoge  von  Jülich  und  dem  mitbcthciligten  Grafen  von  Blankenheim  einer,  und  dem  Herzoge  von 
Geldern  anderer  Seils  herbei  zu  fuhren,  welcher  zwar  anfänglich  nicht  Wurzel  fassen  wollte,  im  Juni  1447 
aber  erneuert  und  darauf  mehrmals,  zuletzt  im  Juni  1466  auf  einen  gleichen  Zeitraum  verlängert  wurde  (280). 
Herzog  Gerhard  war  seil  1445  mit  Sophia,  Tochter  des  Herzogs  Bernard  von  Sachscn-Lauenbnrg  vermählt 
Allerdings  hatte  er  die  Lande  durch  die  ununterbrochenen  Kriege  seines  ;Vorgängers  erschöpft  und  sogleich 
beim  Regierung»  -  Antritte  die  Aufgabe  vorgefunden  ,  in  den  Kampf  mit  Geldern  einzutreten.    Alleiu  nur 
Geistesschwäche,  welche  später  sich  zu  völligem  Irrsinne  ausbildete,  mag  es  erklären,  dass  er  muthlos  und 
schon  am  12.  März  1450  an  Nachkommen  verzweifelnd  dazu  überging,   dem  Erzbischofe  Dietrich  und  dem 
Erzstiftc  Cöln  das  Herzogthum  Berg  mit  Blankenberg.  Sinzig,  Remagen  und  Ravensberg  auf  den  kinderlosen 
Todesfall  theils  zu  verkaufen,  thcils  zu  schenken    Dem  Erzbischofe  wurde  schon  „jetet  für  dann"  von  den 
Ständen  und  Amtmännern  dieser  Gebiete  gehuldigt  und,  um  ihm  den  künftigen  Antritt  zu  erleichtern,  der 
Besitz  von  Blankenberg  eingeräumt.  Sogar  ward  die,  alte  natürliche  Rechtsbefugniss  übergreifende  Bedingung 
zugefügt,  dass  jener  Act  durch  die  Geburt  von  Kindern  seine  Geltung  nicht  verlieren,  vielmehr  für  den  Fall 
wirksam  bleiben  sollte,  wenn  diese,  oder  deren  Kinder  ohne  Erben  verscheiden  würden  (294).  Hieran 
knüpften  sich  mehrere  Handlungen  ähnlicher  Art.    Der  Ritterschaft  von  Berg  und  Blankenberg  erlioss  er 
die  auf  den  Freien  ruhende  Verpflichtung,  dem  landesherrlichen  Heere  Beköstigung  für  Mann  und  Rose, 
oder  das  alte  Fodrum  zu  reichen,  wofür  nun  eine  beträchtliche  Jahrcsabgabe  an  Hafer,  Futtcrbafer  genannt, 
üblich  war ;  er  gestattete  derselben  ferner  das  Recht,  Schatzgüter  (unfreie  oder  bedepflichtige,  auf  ein©  feste 
Gcldrcnte  zu  Mai  und  Herbst  eingeschätzte  Güter),  welche  sie  schon  innc  hatte,  oder  noch  erwerben 
würde,   als  freies  Rittergut  zu  besitzen  (296).    Allen  Städten  wurden  besondere  Bewilligungen,  einem 
Jugendfreunde  mit  dem  Schlosse  und  der  Herrlichkeit  Hardenberg  ein  Geschenk  gemacht  (297).  Der  an  Jülich 
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mitbetheiligte  Graf  von  Blankenheim  hatte  sich  natürlich  einer  gleichen  Uebertragung  dieses  Herzogthums 
widersetzt.  Er  und  die  Stände  von  Jülich  verbanden  sich  vielmehr,  alles  Nachteilige,  was  durch  jene  sie 
trotten  könnte,  gemeinschaftlich  abwehren  zu  wollen  (301).  Seitdem  verlieren  wir  den  Herzog  Gerhard 
gänzlich  aus  dem  Auge  bis  im  November  1467,  wo  er,  wie  seine  Vorfahren,  Edelburger  von  Cöln  wird  und 
seiner  Söhne,  worauf  es  wohl  abgesehen  war  und  die,  wenn  sie  fünfzehn  Jahre  erreicht,  in  dasselbe 
Verhältniss  eintreten  sollten,  Erwähnung  geschieht  (337).  Ein  unerwartetes  wichtiges  Ereigniss  fand  bald 
darauf  Statt  In  der  BlUthc  der  Jahre,  zwar  vermählt,  aber  noch  kinderlos  fiel  Graf  Wilhelm  II.  von 
.  Blankenheim  und  Herr  von  Jülich  durch  Meuchelmord  ,  welchen  die  Diener  des  Elccten  Ruprecht  von  Cöln 
vciübt  haben  sollton  (340).  Ein  Blick  in  die  damaligen  Vorgänge  im  Erzbistbume  Cöln  gibt  darüber  einiges 
Licht  Erzbischof  Dietrich  hatte  1463  die  Schlösser  und  Gefälle  des  Landes  völlig  erschöpft  und  meist  in  den 
Händen  von  Pfandgläubigern  zurückgelassen,  auch  die  Einkünfte  soincs  Capitels  in  ein  gleiches  Loos  verschlungen. 
Mit  Grund  besorgten  die  Pfandinhaber  schon  früher  ein  Einschreiten.  Roms  gegen  solche  Verschleuderung 
des  Kirchengutes  und  hatten  für  diesen  Fall  ein  Bündniss  zur  bewaffneten  Abwehr  geschlossen,  welches 
aber  Pius  H.  im  Jahre  I45ä  mit  dem  Banno  belegte,  erklärend,  dass  sio  aus  den  Früchteu  der  Pfandstücke 
schon  über  ihre  Stammforderung  erhoben  hätten  (316).  Die  fast  fünfzigjährige,  durch  ununterbrochene  Kriege 
so  unheilvolle  Regierung  Dicterichs  hatte  das  Capitel  schon  längst  zu  dem  Entschlüsse  geführt,  bei  künftigem 
Wechsel  durch  die  kräftigste  Massnahme  sich  vorzusehen.  Ehe  daher  dasselbe  am  30.  März  1463  den 
Plalzgrafen  Ruprecht  zu  Dieterichs  Nachfolger  wählte,  hatte  es  einige  Tage  früher  unter  sich  eine  Capitulation 
geschlossen,  wodurch  der  Neuzuwählende  sich  verpachtete,  dem  Capitel  zur  Tilgung  der  für  Dioterich 
übernommenen  Schuldon  den  ganzen  Zoll  und  das  Amt  Zons  und  den  halben  Zoll  zu  Kaiserswerth  zu 
Uberweisen  (3'24).  Es  hatte  zugleich  mit  den  Ständen  des  Stifts  die  bekannto  Erblandosvcreinigung  errichtet, 
welche  u.  A.  die  Privilegien  und  verbrieften  Forderungen  der  letzteren  aufrecht  erhielt  und  dem  Erzbischofo 
vorschrieb,  die  Schulden  des  Vorgängers  abzutragen  (3'25).  Alles  das  hatte  Ruprecht  beschworen.  Allein 
es  ergab  sich,  dass  der  Ueberschuss  der  Landcs-Einkünfte  für  einen  anständigen  Haushalt  des  Kirchen-  und 
Churfürsten  nicht  ausreiche.  Landesbeden  waren  von  den  Ständen  wiederholt  abgelehnt  worden.  So  konnte 
er  denn  auf  die  Dauer  die  ZollgefäUe  nicht  entbehren  und  zerfiel  mit  seinem  Capitel.  Nachdem  der  Versuch 
seines  Bruders,  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  nicht  gelungen,  die  Einigung  wiederherzustellen,  entsandte  dieser 
eine  angemessene  Kriegsmannschaft  in's  Erzstift  und  Ruprecht  machte  im  Jahre  1467  von  jener  Entscheidung 
des  Pabstes  Pius  II.  mit  bewaffneter  Haud  Anwendung,  in  dieso  Zeit  fällt  das  Edelbürgerbündniss  der 
Stadt  Cöln  mit  dem  Herzoge  Gerhard  und  dessen  Sühnen,  so  wie  dio  Verbindung  eiuer  Menge  von  Grafen, 
Herren  und  Rittern,  „welche  Ruprecht  ihrer  Pfandschaften  entwältigt  habo  und  durch  dessen  Biencr  Graf 
Wilirelni  von  Blankenheim  ermordet  worden  sey"  (340).  Diese  Verbindung  scheint  zwar  keinen  Erfolg  gehabt 
au  haben,  da  Ruprecht  sich  mit  den  überwältigten  Pjandinhabcru  im  Einzelnen  verständigte  (343.  345.  347. 
34ft.  34l>);  das  Schicksal  aber,  welches  den  Grafen  Wilhelm  betroffen,  wird  ein  Ergebnisa  jener  wilden 
Bewegungen  de«  fremden  Heeres  gewesen  seyn.  In  so  schwieriger  Lage  fand  aich  denn  auch  Ruprecht 
bewogen,  mit  seinem  Nachbar,  dem  Herzoge  Gerhard  auf  friedlichen  Fuss  zu  treten  und  den  früheren  Verkauf 
der  Lande  von  Cöln,  welchen  die  Geburt  von  Kindern  schon  aufgehoben  hatte,  als  völlig  vernichtet  zu 
erklären  (344).  Kaiser  Friedrich  HL  vereinigte  auch  bald  darauf,  im  März  1469,  da  durch  den  Tod  des 
Grafen  Wilhelm  von  Blankenheim  der  Heinsberg'sche  Manusstamm  erloschen  war,  dessen  vierten  Theil  an 
Jülich  wieder  mit  den  übrigen  (346).  Die  später  deswegen  erhobenen  Ansprüche  der  GräÜich-Manderscheid'schen 
Familie,  welche  mit  den  Blankenhcim'schen  Gütern  abgefunden  worden  war,  wurden  durch  ein  feierliches 
Manngericht,  dessen  Hergang  in  dem  „Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins"  I.  404  nvitgethoilt  ist, 
and  durch  eine  daran  sich  schlicasende  Sühne  (373)  beseitigt  Die  Heinsberg'schcn  Summgüter  brachte 
eine  Erbtochter  dieses  Hauses,  Elisabeth  Gräfin  von  Nassau-Saarbrücken  durch  Vermählung  mit  dem  Jungherzoge 
Wilhelm  von  Jülich-Berg,  welcher  im  October  1472  die  Huldigung  von  Stadt  und  Land  Heinsberg  empfing 
an  Jülich  (362).   Die  Ansprüche  auf  Geldern  aber  wurden  aufgegeben.   Herzog  Arnold  von  Geldern  nämlich 
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hatte,  in  Folge  der  gewalttätigen  Schritte  seines  Sohnes  Adolph  gegen  ihn,  dem  Herzoge  Karl  Ton  Burgund 
im  Decembor  1472  Geldern  und  Zütphen  verpfändet  nnd  ihm  den  Pfandbesitz  nach  seinem  Tode,  welcher 
schon  am  23.  Februar  1473  eintrat,  bewilligt.  Seitens  des  Herzogs  von  Jülich  verlor  man  nun,  wie  es  scheint, 
die  Hoffnung,  jemals  die  Erbrechte  an  Geldern  wirksam  machen  zu  konneu  und  verkaufte  sie  im  Juli  des 
genannten  Jahres  an  denselben  Herzog  Karl,  mit  welchem  mächtigen  Nachbar  zugleich  ein  freundschaftliches 
Verhältnis»  aufgorichtet  wurde  (367).  Herzog  Gerhard  starb  am  19.,  oder  richtiger .  nach  der  Angabe  des 
Memoricnbuchs  des  Stifts  zu  Düsseldorf,  am  18.  August  1475  (384).  Seine  Gemahlin  Sophia  von  Sachson 
war  ihm  am  9.  September  1473  vorangegangen.  Erscheint  auch  derselbe  bis  zu  Ende  des  Lebeos  in  den 
Urkunden,  so  deutet  doch  schon  das  gleichzeitige  Auftreten  der  Herzogin  bei  Rcgicrungsgeschäften  den 
Zustand  der  Geistesschwäche  des  Gemahls  an.  Unter  dem  lotzten  blödsinnigen  Herzoge  Johann  Wilhelm 
sprechen  die  mit  der  Regierung  betrauten  Räthe  es  aus,  dass  ehedem  Herzog  Gerhard  sich  in  gleicher  Lage 
befunden  habe  (594).  Er  hinterlicss  seinen  ältesten  Sohn  Wilhelm  als  Nachfolger.  Von  den  beiden  andern 
Söhnen  soll  Adolph  in  dem  Kampfe  vor  Tomberg  (364)  gefallen  sein.  Des  jüngsten  Sohnes  Gerhard,  so 
wie  der  beiden  Töchter,  wovon  Sophia  an  Bernhard  von  Anhalt  und  Anna  an  den  Grafen  von  Saarwerden 
vermählt  worden,  geschieht  in  unsorn  Urkunden  keine  Erwähnung. 

Herzog  Wilhelm  hatte  kurz  vor  seines  Vaters  Tode  das  Bündniss  mit  Karl  von  Burgund  erneuert  und 
dieser  erklärte,  dass  deraelbo  dadurch  nicht  auf  Ersatz  der  Kriegsschäden,  welche  sein  Heer  bei  der  Belagerung 
von  Neuss  anrichte,  verzichtet  habe  (379)  und  welche  Erzbischof  Ruprecht  später  auf  5000  Gulden  schätzte 
und  dem  Herzoge  zu  zahlen  versprach  (390).  Wegen  eben  dieses  Bündnisses  war  bereits  sein  Vater  mit 
Kaiser  Friedrich  HI.  zerworfen,  welcher  die  Consolidation  des  Hcrzogtburas  Jülich  wieder  zurückgenommen 
und  den  Heinsberg'schen  Anthcil  dem  Grafen  Vincenz  von  Mörs  verliehen  (394),  auch  die  Belchnung  mit 
den  Herzogtümern  noch  nicht  ertheilt  hatte.  Herzog  Wilhelm  sah  sich  daher  gedrungen,  ein  gutes  Einvernehmen 
mit  dem  Kaiser  möglichst  herzustellen.  Der  Streit  um  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Cöln  bot  dazu  Gelegenheit. 
Friedrich  hatte  den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  als  Gubcrnator  des  Erzstifte»  eingesetzt  (383),  doch 
Ruprecht  wollte  nicht  weichen.  Die  herzoglichen  Räthe  vermittelten  nun  die  Verzichtleistung  desselben  zu 
Gunsten  Hermanns  (392.  396).  Der  Herzog  selbst  aber  entsprach  der  Aufforderung  des  Kaisers,  gegen  den 
König  von  Frankreich,  welcher  den  Bischof  von  Verdün  gefangen  genommen,  dessen  Gebiet  überfallen  und 
dieses,  so  wie  die  von  dem  Herzoge  Karl  von  Burgund  (unterlassenen  Lande  von  dem  römischen  Reiche 
abzudringen  strebe,  in's  Feld  zu  rücken  (395).  Nun  ward  Graf  Vincenz  von  Mörs  bestimmt,  auf  die  Belchnung 
mit  jenem  Anthcilo  an  Jülich,  so  lange  der  Stamm  des  Herzogs  Wilhelm  fortdauern  werde,  zu  verzichten 
(394)  und  Friedrich  verweigerte  demselben  nicht  mehr  die  Landesbelehnung  (411).  Seine  innere  Regierung 
eröffnet  nach  dem  Beispiele  der  Vorfahren  eine  fromme  Handlung,  nämlich  ein  Geschenk  an  das  Kloster 
Bödingen,  welches  sein  Grossoheim  Herzog  Adolph  gestiftet  (152)  und  sein  Vater  weiter  dotirt  hatte  (384). 
Darauf  schlichtete  er  eine  alte  Verwickelung  mit  dem  Grafen  von  Sayn,  indem  beide  Fürsten  ihre 
herkömmlichen  Rechte  auf  die  ihrer  Vogtci  angehangen,  aber  in  des  Anderen  Gebiete  sesshaften  Lcuto 
gegenseitig  aufhoben  (393).  Bei  dem  Verkaufe  des  Herzogthums  Berg  an  Cöln  hatte  sein  Vater  der 
Ritterschaft  gestattet,  Schatzgüter  zu  erwerben  und  als  freies  Rittergut  zu  besitzen  Auch  dieser  Uebelstand 
war  wieder  zu  beseitigen.  Auf  dem  Ritter-  und  Landtage  zu  Opladen  kam  er  mit  derselben  Uberein,  dass 
künftig  Geistliche  und  Bürgerliche  kein  freies  Rittergut  und  die  Ritterschaft  kein  Schatzgut  erwerben,  und 
dass  Geistliche  ihre  rechten  Erben  nicht  enterben  dürften  (400).  Herzog  Wilhelm  blieb  dem  Kaiser  Friedrich 
und  dessen  Sohne  Maximilian  treu  ergeben  und  nahm  1479  mit  Hecrcsmacht  an  deren  Kriege  gegen 
Geldorn  (402)  und  später  auch  in  Brabant,  Flandern  und  im  Reiche  Theil  (435.  440.  444.  447.  463.  465). 
Durch  zufällige  Veranlassung  vernehmen  wir,  dass  seinem  Vater  für  die  Ueberlassung  der  jülichschen 
Erbrechte  an  Geldern  von  Karl  von  Burgund  zwar  80,000  Gulden  versprochen  und  auf  die  Hauptstädte  von 
Brabant  angewiesen  worden,  die  Zahlung  aber  nicht  erfolgt  war  (407).  Im  Sommer  1498  veranlasste  ihn 
König  Maximilian,  nochmals  in  den  Krieg  gegen  Geldern  einzutreten  (478.  479.  483),  in  dessen  Verlaufe  er 
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Erkelenz  eroberte  (481).  Inzwischen  mag  das  Wohl  des  eigenen  Hauses  ihn  geleitet  haben,  die  von  dem 
Hause  Egmond  noch  immer  aufrecht  erhaltenen  Ansprüche  auf  Jülich  endgültig  zu  beseitigen.  Er  unterzog 
sich  de»  Endes  dem  Ausspruche  König  Ludwigs  XU.  von  Frankreich  (482) ,  worauf  seine  Aussöhnung  mit 
dem  Herzoge  Karl  von  Geldern,  welcher  sich  künftig  des  Titels  eine«  Herzogs  von  Jülich  enthalten  sollte, 
folgte  (486).  Dennoch  blieb  Maximilian,  dessen  Blick  die  Vorgänge  in  der  Schweiz  und  in  Mailand  von 
Geldern  abgewendet  hatten,  dem  Herzoge  gewogen  und  wies  ihm  die  Erstattung  der  Vorschüsse  in  dem 
Gcidern'schen  Kriege  auf  die  Steuern  mehrerer  Reichsstädte  und  Gebiete  an  (492) ,  versprach  ihm  auch  die 
Verleihung  des  zunächst  fällig  werdenden  Reichsichens  im  Rentenwertho  von  1500  Gulden  (493).  Die 
folgenreichste  Handlung  unsere  Herzogs  fand  im  Jahre  1496  Statt  Schon  1478  hatte  er  mit  dem  Herzoge 
Johann  von  Cleve  und  dessen  gleichnamigem  Sohne  ein  Bündniss  auf  Lebenszeit  errichtet  (398)  und  1492 
erneuert  (457).  Nun,  1496,  verlobte  er  seine  einzige  Tochter  und  Erbin  Maria  mit  dem  genannten  Jungherzoge 
Johann,  dem  gemäss  das  Brautpaar  sich  gegenseitig  die  Lande  der  Aeltern  nach  deren  Tode  zubringen 
sollte  (474).  Die  Stände  von  Jülich-Berg  und  von  Cleve-Mark  stimmten  gleichzeitig  dieser  künftigen  Union 
der  Lande  bei  und  Kaiser  Maximilian  verordnete  unter  dem  22.  April  1508  und  4.  Mai  1509,  dass  nach  dem 
Tode  des  Herzogs  Wilhelm  die  Herzogtümer  Jülich-Berg  nebst  der  Grafschalt  Ravensberg  ungetheilt  als 
Reichslchen  auf  dessen  Tochter  Maria  übergehen  sollten,  wobei  er  die  von  seinem  Vater  dem  sächsischen 
Hauso  erthcilte  Exspcctanz  ausser  Kraft  setzte  (500).  Das  Wachsthum  ihrer  Gebiete  und  Hausmacht  hatte 
in  gleichem  Schritte  die  Landesherren  zu  neuen  und  grosseren  Kricgsunternebmungen  angetrieben  und 
einerseits  zwar  ihre  Landeshoheit  stärker  emporgehoben  und  erdehnt,  andererseits  aber  auch  ihre  öffentlichen 
und  gutsherrlichcn  Gefälle  unzureichend  gemacht.  In  Zeiten  dringender  Bedürfnisse  blieb  nur  übrig,  die 
Landschaft  mit  einer  Bede  anzugohen,  was  mehr  und  mehr  üblich  ward,  obgleich  stets  dio  Erklärung  geschah, 
dass  die  Landschaft  nicht  d.izu  verpflichtet  sev  und  eine  Wiederholung  nicht  stattlinden  sollte.  So  war  im 
Jahre  1478  eine  Bede  zur  Einlöse  verpfändeter  Amtsbezirke,  eine  andere  zur  Deckung  der  durch  das  Lager 
zu  Tomberg  und  den  Zug  des  Herzogs  von  Burgund  veranlassten  Kosten,  im  Jahre  1484  zur  Ablöse  der 
auf  die  Lande  Heinsberg,  Geilenkirchen,  Löwenberg,  Diest  und  Ziechen  bestehenden  Erbansprüche  (425), 
im  Jahro  1489  zur  Deckung  der  Kosten  des  mit  der  gegamruten  Ritterschaft  zu  Pferd  und  zu  Fuss  unternommenen 
Zuges  zur  Befreiung  des  römischen  Königs  aus  der  Gefangenschaft  in  Flandern ,  und  im  Jahre  1496  zur 
Einlöse  von  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Wassenberg,  Born,  Sittard  und  Süstern  (462)  erhoben  worden. 
Herzog  Wilhelm  erlebte  noch  die  Freude,  dass  im  Januar  1511  die  Stände  von  Jülich  eine  Bede  zur 
Vermählung  seiner  Tochter,  welche  1510  vollzogen  worden,  bewilligten  (503).  Er  starb  zu  Düsseldorf  am 
6.  September  1511  und  seine  zweite  Gemahlin,  Markgräfin  Sibilia  von  Brandenburg  stiftete  seinem  Andenken 
eine  tägliche  Sangincsso  in  der  Kirche  der  Abtei  Altenberg,  wo  der  Verstorbene  in  der  Fürstengruft  beigesetzt 
worden  (501). 

Schon  am  8.  October  1511  «teilte  Johann  von  Cleve  Herzog  von  Jülich  und  Berg  den  Ständen  von  Berg 
und  Blankenberg  Uber  die  ihm  als  Erblandesherrn  geleistete  Huldigung  einen  Revers  aus,  worin  er,  auf  dem 
Ritter-  und  Landrechte  von  Berg  fussend,  die  Aufrechthaltung  der  alten  Landesverfassung  gelobte  (503,  Note). 
Unter  dem  26.  April  1512  erhielt  er  dio  ßelehnung  mit  den  altpfalzgräflichen  Besitzungen  im  Herzogthum 
Jülich,  wofür  5000  Goldgulden  erlegt  werden  mussten  (505),  aber  erst  im  Jahre  1516  ward  König  Karl  von 
Spanien  vom  Kaiser  Maximilian  ermächtigt,  ihm  die  Belehnung  mit  Jülich,  Berg  und  Ravensberg  zu  eftheilen 
(510).  Eben  die  Zusagen,  welche  Kaiser  Eriedrich  und  Maximilian  selbst  in  dieser  Hinsicht  dorn  sächsischen 
Hause  gemacht  hatten ,  waren  ein  Hemmniss  gewesen ,  seinen  Verordnungen  zu  Gunsten  der  Herzogin  Maria 
Foige  zu  geben,  bis  er  endlich  gegen  eine  Verehrung  von  30,000  Goldgulden  es  übernahm,  die  sächsischen 
Ansprüche  auf  die  diesseitigen  Lande  beschwichtigen  zu  wollen.  Jobann'?  Regierung  bei  Lebzeit  des  Vaters 
blieb  auf  innere  Angelegenheiten  beschränkt.  Er  bewog  seine  Landstände  zu  ansehnlichen  Steuerbewilligungen, 
womit  verpfändete  Landestheile,  u-  A-  das  Amt  Windeck  im  Herzogthum  Berg,  Eschweilcr  mit  den  Bergwerken 
im  Herzogthum  Jülich  eingelöst  wurden.   Hier,  wie  allenthalben,  hatte  sich  das  Ehe-,  Erb-  und  Eigenthumsrecht 
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aus  unvordenklicher  Sitte  herausgebildet  Es  stimmte  nicht  in  allen  Punkten  mit  dem  gemeinen  Rechte, 
welches  das  neue  Kammergericht  seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  legte;  was  zu  Berufungen  und  verderblichen 
Processen  führte  und  eine  Verordnung  unsere  Herzogs  vom  12.  April  1520  hervorrief,  wodurch  das  im 
Herzogthum  Berg  bestehende  Repräsentationsrecht  der  Enkel  auch  für  das  Herzogthum  Jülich  anwendbar 
erklärt,  und  fromme  Vermächtnisse  auf  das  Gereide,  bei  Geistlichen  nach  Abzug  der  unterlassenen  Schulden, 
beschrankt  wurden  (S.  Archiv  für  die  Gesch.  des  Niederrheins  L  157).  Kurz  vorher  hatte  sein  Vater  und 
er  selbst  mit  König  Karl  V.  als  Herzogen  von  Lothringen,  Brabant,  Limburg,  Luxemburg  u.  s.w.  ein  ScbuU- 
ond  HülfsbUndniss  auf  Lebenszeit  geschlossen  (517)  und  somit  neuerdings  die  Erbfolge  seiner  Gemahlin  und 
die  Union  der  Lande,  welche  durch  den  nun  bald  erfolgten  Tod  seines  Vaters  in  Wirklichkeit  trat,  befestigt 
Ehe  wir  diese  vereinte  Regierung  verfolgen,  haben  wir  die  bisherigen  Schicksale  seines  Stammhauses  einem 
Ueberblicke  zu  unterziehen. 

MV.  Die  Griffen  und  Hermoge  von  Cleve  und  Grafen  von  der  Warle.  Die  von  dem 
Grafen  Adolph  II.  von  Cleve,  im  Vereine  mit  seinem  Bruder  Dieterich,  Grafen  von  der  Mark,  am  7.  Juni  1397  vor 
Cleve  gewonnene  Schlacht,  welche  den  Herzog  Wilhelm  von  Berg,  Reinald  von  Jülich-Geldern,  mehrere  Grafen 
und  eine  Monge  Ritter  in  die  Gefangenschaft  gefuhrt,  brachte  dem  Sieger  nobon  Gebietsteilen,  Gerechtsamen 
and  Beute  einen  Reichthum  von  damals  seltener  Höhe  an  Lösegeld  und  der  Tod  des  Bruders  Dieterich, 
welcher  schon  am  14.  Mära  des  folgenden  Jahres  sich  creignote,  die  Grafschaft  Mark  als  Erbe.  So  war 
Adolph  als  ein  ansehnlicher  Landesherr  seiner  Zeit  emporgestiegen,  den  König  Karl  VL  von  Frankreich  im 
Beginne  des  Jahres  1402  mittels  40,000  Schildflorin  zur  Kriegshillfe  anwarb  (H).  Mit  seiner  Gomalilin  Agnes, 
Tochter  des  Grafen  Ruprecht,  hatte  er  dessen  Pfandrecht  an  Kaiserswerth  theils  als  Aussteuer,  theils  gegen 
ein  Darlehn  von  32,000  Gulden,  wovon  8000  noch  nicht  erlegt  waren,  erhalten  (1U,  1065  1066).  Durch  ein 
ferneres  Darlehn  an  den  Schwiegervater  ward  er  nun  1403  vollständiger  Inhaber  der  Pfandrechte  des 
Letzteren,  der  sich  jedoch  die  Wicderlöse  jetzt  wie  früher  vorbehalten  hatte  (22).  Die  Gewalttätigkeit, 
welche  Jungherzog  Adolph  von  Berg  gegen  seinen  Vater  Wilhelm  unternommen,  veranlasste  diesen  zur 
völligen  Sühne  mit  nnserm  Grafen  von  Cleve  (33),  welcher  sich  mit  dem  andern  gleichnamigen  Sohne  des 
Herzogs  Wilhelm,  Electen  von  Paderborn  gegen  den  Jungbcrzog  verbündeto  (34. 30).  Seine  Gemahlin  Agnes 
war  nach  zweijähriger  Ehe  kinderlos  gestorben  und  Graf  Adolph  verlobte  sich  1405  mit  Maria,  Tochter  des 
Herzogs  Johann  von  Burgund,  welcher  60,000  französische  Kronen  als  Mitgäbe  zusagte  und  1409  das  Schloss 
and  die  Herrlichkeit  Winnenthal  in  Flandern  als  Anzahlung  von  40,000  Kronen  überwies  (41).  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  hatte  durch  Schiedsfreunde  1402  dem  Grafen  Adolph  «0,000  Goldschildo  als  Lösegeld 
in  sechs  Jahren  zu  zahlen  versprochen  und  gleich  darauf  auch  die  ebenfalls  bedungene  erblicho  Abtretung 
von  Emmerich  bewirkt  (16).  Es  war  noch  der  Streit  wogen  der  Liemerach  geblieben,  welche  Reinald  nun, 
1406  ,  dem  Grafen  pfandweise  für  10,000  Goldschilde  einräumte  (43).  Von  dein  Erfolge  seiner  Theilnahme 
an  dem  Kampfe  des  Landgraten  Hermanns  von  Hessen  gegen  Johann  von  Nassau,  Erzbischofen  von  Mainz, 
im  Jahre  1404  (25)  und  seiner  Fehde  gegen  den  Bischof  von  Münster  und  den  Herrn  von  Gheinen  1406 
(44.  67)  vernehmen  wir  hier  nichts.  Im  Jahre  1409  eröttneto  ihm  die  Abgütung  seines  jüngeren  Bruders 
Gerhard  einen  langen  und  erbitterten  Erbstreit  Adolph  trat  demselben  das  Schloss  Sevenaer  mit  dem  Lande 
Liemersch  und  eine  Jahrrente  von  600  Gulden  nebst  dem  Witthume  der  Mutter  nach  deren  Tode  ab  (53). 
Diese  Erbscheidung  sollte  fünfte  Jahre  Geltung  haben,  doch  schon  1411,  wo  Gerhard  zieh  mit  dem  Bruder 
gegen  die  Herren  von  Arkel  verband,  fanden  sie  es  angemessen,  Stadt,  Burg  und  Land  Huissen  an  die  Stelle 
jener  Abfindung  zu  setzen  (65).  Gerhard  war  in's  Feld  gerückt  und  stärker  war  sein  Selbstgefühl  erwacht 
Jener  Wechsel  genügte  ihm  nicht  mehr  und  so  erhielt  er  im  Juni  1413,  unter  Verzicbtleistung  auf  die 
Grafschaften  Cleve  und  Mark  und  die  früheren  Abgütungen,  die  Pfandschaften  an  Kaiserswerth,  Sinzig  und 
Remagen  und  die  Schlösser  im  Süderlande,  nämlich  Schwarzenberg,  Plettenberg,  Lüdenscheid,  Nienstädt, 
Brockerveid  und  Raeden  (76).  Dabei  wollte  er  sich  der  Hinweisung  auf  die  Stammlande  nicht  begeben  und 
Adolph  gab  ihm  nach,  als  W»ppen  Halb -Cleve  und  Halb -Mark  mit  dem  märkischen  Helme  des  Oheims 
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Engelbert  zu  fuhren  (77).  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Cöln  war  am  8.  Februar  1414  gestorben  and  dieses 
Ereigniss  setzte  sofort  den  Herzog  Adolph  von  Berg  in  Bewegung,  seinen  Bruder  Wilhelm,  Electen  von 
Paderborn  und  Grafen  von  Ravensberg  auf  den  erledigten  Stuhl  zu  befördern,  allenfalls  mit  Waffengewalt, 
da  man  die  uneinige  Gesinnung  der  Wähler  kannte;  sie  zogen  Gerbarden  von  Cleve  und  Mark  in  ihre 
Verbindung  (83),  welcher  den  Zeitpunct  für  angemessen  hielt,  die  von  seinem  Vater  an  den  verstorbenen 
Erzbischof  abgetretene  Burg  und  Stadt  Linn  (III.  968)  wieder  an  sich  zu  ziehen.  Am  9.  Mai  1414  tritt 
Wilhelm  von  Berg  als  Elcct  von  Cöln  (in  zwiespältiger  Wahl)  auf  und  mehrere  Herren,  welchen  sich  im 
November  14(4  auch  Herzog  Anton  von  Lothringen  und  Brabant  anschloss  (87)  geloben  ihm  Kriegshillfe  zur 
Erlangung  des  Stuhles  (84).  Doch  Pabst  Johann  XXI II.  bestätigte  unter  dem  1.  September  1414  die  Wahl 
Dicterichs  von  Mörs  (80)  und  König  Sigmund  verlieh  ihm,  auf  seine  Hülfe  gegen  die  Hussiten  zählend,  schon 
am  8.  November  die  Regalien  (88),  befahl  Tages  darauf  dem  Herzoge  Reinald  von  Jülich  und  Geldern,  aus 
dem  Bündnisse  mit  dem  Electen  Wilhelm  auszuscheiden  189)  und  verständigte  die  Stadt  Cöln  mit  Dietrich 
(90).  Letzterem  gelang  es  ein  Jahr  später,  seinen  Mitbewerber  Wilhelm  zu  befriedigen,  indem  er  ihm  seine 
Nichte  Adelheid,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Tecklenburg  mit  einer  Aussteuer  von  20,000  Gulden,  welche 
zur  Einlöse  von  Ravensberg  verwendet  werden  sollten,  zur  Ehe  verlobte,  die  auch  am  20.  Februar  1416 
vollzogen  wurde  (94).  Der  Krieg  mit  den  beiden  Adolphen  von  Berg  und  von  Cleve  bestand  noch  fort  und 
Sigmund  bot  Alles  auf,  dieselben,  um  sie  für  seine  Zwecke  gewinnen  zu  können,  mit  dem  Erzbiscbofe  zu 
vereinigen.  So  ward  er  Vermittler  in  dem  Kriege  zwischen  dem  Erzbiscbofe  und  der  Stadt  Cöln  einer,  und 
dem  Herzoge  Adolph  von  Berg  anderer  Seits  wegen  der  cölnischcn  Lehen,  die  der  Herzog  anzuerkennen 
habe,  wegen  der  geistlichen  Jurisdiction,  die  dieser  auf  Testamente,  Ehesachen  und  geistliche  Bencficien 
beschränkte,  wegen  dessen  Vogteirecbte  zu  Deutz,  Hilden  u.  s.  w.,  und  behielt  sich  vor,  wegen  der  Zollfreiheit 
der  Cölner  im  Herzogthum  Berg  und  wegen  der  Festungen  zu  Wesseling,  Deutz  und  Riel,  welche  colnischer 
Seits,  und  zu  Mülheim  und  Monheim,  welche  von  dem  Herzoge  errichtet  worden,  nächstens  zu  Constanz  den 
Rechtsspruch  zu  erlassen,  welcher  dort  auch  Donnerstag  vor  Georg  1417  erging  und  alle  jene  Festungen  zu 
schleifen  befahl  (99).  Der  Erzbischof  hatte  für  diese  Vermittelung  eine  Schuld  des  Königs  von  18,000  Guldon 
übernehmen  müssen,  die  durch  Zollcrhöhung  erstattet  werden  sollte  und  die  der  König  zu  Constanz  auf 
21,000  Gulden  binaufrückte ,  weil  es  ihm  so  sehr  am  Herzen  liege,  den  Erzbischof  mit  dem  Herzoge  von 
Berg  völlig  versöhnt  zu  sehen  (100).  Dem  Letzteren  hatte  er  gleichzeitig  die  Belchnung  mit  Berg  und 
Ravensberg  (100,  Note),  und,  als  bald  darauf  der  Herzog  von  Bar  gestorben,  auch  die  Belehnung  mit  der 
zu  Bar  gehörigen  Markgrafschaft  Pontamousson  als  einem  Reichslehcn  ertbeilt  (104).  Den  Grafen  Adolph 
von  Cleve  und  von  der  Mark  aber,  diesen  durch  jene  Schlacht  von  Cleve  mit  Gebiet  und  Geld  bereicherten 
Fürsten,  erhob  er  zu  Constanz  am  28.  April  1417  zu  einem  Herzoge  von  Cleve  (102).  Adolph  fühlte  sich  in 
dieser  neuen  Würde  überglücklich  und  ein  zweifacher  Wunsch  erfüllte  nun  seine  Seele:  einmal,  dass  er 
recht  lange  diesen  Glanz  erleben ,  dann  dass  sein  Laudesgebiet  ungetheilt  bleiben  und  möglichst  wachsen 
möge.  Jenes  war  Sache  des  Himmels,  die  Kirche  also  die  Vermittlerin.  Daher  stiftete  er  sofort  in  der 
Abtei  Altenbcrg  fünf  jährliche  Memoricn  mit  Messen  und  begehrte,  wie  der  Abt  sagt,  für  ihn  zu  bitten,  dass 
Gott  ihm  Glück,  Gesundheit,  ein  seliges  und  langes  Leben  verleihen  und  alle  seine  Angelegenheiten  zum 
Bisten  lenken  möge.  In  der  Collegiatkirche  zu  Cleve  aber  gründete  er  einen  neuen  Altar  nebst  Priesterpfründe 
in  Ehren  des  H.  Ritters  Georg  und  der  H.  Jungfrau  Wilgifortia  genannt  ,,Unkommer",  die  also  gegen  Haft 
oder  Gefangenschaft  schütze  (  HO).  Schwierigerer  Natur  war  der  zweite  Punkt  Sämmtliche  Amtmänner 
raussten  geloben,  dass  sie  seine  Lande  ungetheilt  an  den  ältesten  Sohn,  den  er  hinterlassen  werde,  unter 
Abgütung  der  Geschwister  gelangen  lassen  und  keinen  als  Landesherrn  empfangen  wollten,  welcher  den 
Herzog  geschlagen,  gefangen  oder  getödtet  hätte.  Die  Ritterschaft  und  die  Städte  von  Cleve  und  von  Mark 
legten  eben  dieses  Gelübde  ab  (105).  Mit  dem  Erzbischof  Dictcrieh  schloss  er  eine  friedliche  Einigung  auf 
fünf  Jahre  (108)  und  auch  mit  soinem  Bruder  Gerhard  am  22.  November  1418  oin  Schutz-  und  Trut/.bündniss 
auf  Lebenszeit  (112).  Allein  schon  am  2.  März  des  folgenden  Jahres  vereinigte  sich  dieser  mit  der  Ritterschaft 
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und  den  Bürgern  von  Hamm,  jenes  Gelübde  nicht  abzulegen  (114)  und  König  Sigmund  hatte  schon  vorher 
die  Stadt  Duisburg,  welche  sich  als  Reichspfandschaft  ebenfalls  gegen  die  unbedingte  Unterwürfigkeit  sträubte, 
unter  Gerhard'»  Schutz  gestellt  (110).  Im  Sommer  1419  ist  der  Krieg  zwischen  den  Gebrüdern  entbrannt, 
wo  Graf  Johann  von  Ziegenhain  sich  mit  dem  Herzoge  gegen  Gerhard  und  die  ungehorsamen  Städte 
verbindet  (HB).  Gerhard  hingegen  suchte  den  Herzog  Adolph  von  Berg  für  seine  Sache  zu  gewinnen  und, 
da  dieser  mjt  seinem  Bruder  in  einem  Bündnisse  stand ,  auf  dessen  Verletzung  3000  Gulden  Busse  hafteten, 
•o  vorsprach  er  am  13.  Juli  1419,  diese  dem  Herzoge  ersetzen  zu  wollen  und  gestattete  ihm,  Sinzig  und 
Remagen  mit  2000  Gulden  aus  den  Händen  des  Grafen  Friedrich  von  Mors  lösen  zu  dürfen  (119).  Auch 
mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  traf  er  ein  einstweiliges  Abkommen  (120).  Doch  schon  am  11.  November  ist 
Herzog  Adolph  von  Berg  mit  dem  Cleve'schcn  Herzoge  wieder  einverstanden  und  schliesst  mit  ihm  ein 
Schutz-  und  TrutzbündnisB  gegen  den  Erzbischof  Dieterich.  Weil  jedoch  ein  zwischen  diesem  und  Cleve 
'bestehendes  Bündniss  erat  in  drei  Jahren  ablief,  so  sollte,  wenn  der  Herzog  von  Berg  früher  mit  Dieterich 
sur  Fehde  käme,  der  Herzog  von  Cleve  seinen  Sohn  Jobann  (damals  noch  Kind)  mit  benannten  Schlössern 
abgüten  und  ihm  zur  Hülfe  stellen  (122).  Eben  so  sollte  der  Herzog  von  Berg  seinem  Sohne  Ruprecht 
Schlösser  abtreten,  um  gogen  Gerhard  von  Cleve,  mit  dem  er  selbst  verbündet  war,  dem  Herzoge  von  Cleve 
beizustehen  (123).  Am  2.  November  1420  verständigten  sieb  beide  Brüder  wieder,  wobei  die  Huldigung 
bestimmt  wird,  welche  die  an  Gerhard  Uberlassenen  Städte  Hamm  und  Duisburg  dem  Herzoge  leisten  sollten, 
und  bedungen  wurde,  dass  Gerhard,  wenn  Adolph  Minderjährige  hinterlassen  würde,  sich  der  Vormundschaft 
enthalten  und  bei  ihrer  Erbsebeidung  sich  zwanzig  Jahre  lang  beruhigen  wolle  (129).  Allein  das  wachsende 
Ansehen  dos  Bruders  scheint  Gerhard's  Eifersucht  immer  von  neuem  angefacht  zu  haben.  Es  fehlte  nicht 
an  dritter  Einwirkung  zu  dem  Versuche,  jenem  einen  reicheren  Erbtheil  abzudringen.  Am  4.  Februar 
1423  ist  Gerhard  mit  dem  Herzoge  von  Berg  in  gemeinsamem  Unternehmen  (146),  am  13.  April  verbündet  er 
sich  mit  dessen  Sohne  Ruprecht,  dem  der  Vater  das  Schloss  Angermund,  dio  Städte  Ratingen,  Rade  vorm 
Wald,  Wipperfürth  und  dio  Veste  Steinbach  abgetreten,  gegen  den  Bruder  (147)  und  kündet  diesem  am 
17.  Juni  förmlich  Fehde  an  (148).  Der  Herzog  von  Cleve  hatte  inzwischen  dem  Inhaber  von  Geldern, 
Arnold  von  Egmond,  seine  Tochter  zur  Ehe  verlobt  (157)  und  war  dadurch  natürlich  dessen  Verbündeter 
geworden,  während  Graf  Friedrieb  von  Mörs  (150)  und  Andere  mit  Adolph  von  Jülich  und  Berg  gegen 
Arnold  zu  den  Waffen  griffen-  Adolph  verständigte  sich  daher  zunächst  mit  dem  Erzbischofe  Dictcrich 
(153),  worauf  dieser,  der  Herzog  und  sein  Sohn  Ruprecht  sich  gegen  Adolph  von  Cleve  erklärten  (158) 
Auch  Gerhard  verstrickte  sich  gänzlich  mit  dem  Erzbiscbofc  (159) ,  dem  er  gleichzeitig  die  Stadt  und  Burg 
Kaiserswerth  mit  dem  Zolle  verkaufte  (160),  was  den  Bruder  Adolph  nuf  das  h'nsscrste  verletzte  und  splitcr 
au  der  Soester  Fehde  führte.  Trotz  dem  und  der  schriftlichen  Schmähungen,  welche  erfolgten  (164.  169), 
kam  es  doch  zum  gütlichen  Austrage  (168)  und  durch  Schiedsspruch  vom  23.  October  1425  erhielt  Gerhard 
ab  Erbtheil  die  ganze  Grafschaft  Mark  zu  den  früheren  Abfindungen ,  jedoch  nur  auf  Lebenszeit  mit 
unbedingtem  Rückfalle  an  Clcvo  (172,  173).  Die  Reibungen  hörten  indess  noch  nicht  auf  (184).  Dio 
Ritterschaft  von  Mark  klagte,  dass  mehrere  Städte  bei  nächtlicher  Weile  von  Cleve'schen  Amtmännern  in 
Brand  geschossen  worden  und  drohte,  sich  dem  Erzbiscbofc  untergeben  zu  wollen  (188).  Es  kam  ein  neuer 
Vorschlag  auf:  statt  der  Grafschaft  Mark  das  Land  Dinslaken  an  Gerhard  abzutreten  (190);  doch  blieb  es 
bei  der  früheren  Anordnung  und  Gerhard  niusste  von  neuem  versprechen ,  keinen  Bestandteil  von  Mark  an 
Cöln,  Münster  oder  Jülich -Berg  abtreten  zu  wollen  (196).  Der  Herzog  von  Cleve  erneuerte  im  October 
1433  das  Bündniss  mit  seinem  Schwiegersöhne  Arnold  von  Geldern,  um  diesem  zur  Erlangung  des  Herzogthums 
Jülich  gegen  den  Herzog  von  Jülich-Berg  Hülfe  zu  leisten  (211),  weswegen  Kaiser  Sigmund  folgerecht  ihn 
vor  das  Reichsgericht  ladete  (213).  Im  Jahre  1431  schien  wieder  ein  allseitiger  Friede  eintreten  zu  wollen. 
Herzog  Adolph  von  Jülich  verständigte  sich  mit  dem  Cleve'schen  Herzoge  (216)  und  mit  dem  Erzbischofe 
(218).  Die  Streitsache  mit  Geldern  ward  den  Rathen  des  Herzogs  von  Burgund  zum  gütlichen  Austrage 
untergeben  (219).   Mit  seinem  Bruder  Gerhard  war  Adolph  von  Cleve  noch  über  einzelne  Punkte  in  Zwist 
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geblieben,  vorzüglich  wegen  der  Vogtcischaften  Uber  Essen  und  Werden,  die  jetzt  dem  Herzoge  zugestanden 
wurden,  und  wegen  der  Belehnung  mit  der  Grafschaft  Mark,  welche  König  Sigmund  1431  ertheilt  hatte  und 
worauf  Gerhard  nun  Terzichtete  (224).   Sigmund  hatte  dem  Erzbishofe  Dieterich,  sehr  wahrscheinlich  als 
Kostenersatz  für  dessen  zweimaligen  Zug  gegen  die  Huasiten,  die  Steuern  der  acht  vornehmsten  Städte  im 
Elsass  auf  eine  Reihe  von  Jahren  theils  bis  1445,  theils  bis  1446  überwiesen.    Dieterich  versäumte  nicht,  bei 
der  Wahl  des  Nachfolgers  Friedrich  DI.  eine  ausdrückliche  Anerkennung  und  neue  Verschreibung  dieser 
Gefalle  auf  seinen  Namen,  oder  den  des  Pfalzgrafen  Ludwigs  unter  dem  20.  Mai  1440  zu  bedingen  (238X 
und  am  10.  Juni  darauf  übertrug  ihm  Pfalzgraf  Otto  jene  Pfandscbaft  an  Kaiserswerth,  welche  ehedem  dessen 
Vater'Buprecht  bei  Vermählung  der  Schwester  Agnes  dem  Grafen  Adolph  von  Cleve  theils  als  Unterpfandschaft, 
theila  als  Aussteuer  abgetreten  hatte,  welche  letztere  durch  deren  kinderlosen  Tod  heimfällig  geworden  (239). 
AU  Preis  hatte  gewiss  die  gedachte  Steuer  im  Elsaas  gedient   Schon  früher  hatto  Dieterich,  wie  wir  hörten, 
von  Gerhard  von  Cleve  dessen  Rechte  an  Kaiserswerth  käuflich  erworben  (160)  und  von  König  Sigmund 
war  er  1431  ermächtigt  worden,  das  Einlöserecht  des  Reichs  gegen  alle,  welche  Kaiserswerth  inne  hätten, 
jedoch  ohne  Verkürzung  der  Rechte  des  Herzogs  von  Jülich,  auszuüben  (200).  Jetzt  also  war  Dieterich  nach 
allen  Seiten  hin  mit  Rechtstiteln  bewaffnet  und  Herzog  Adolph  von  Cleve,  welcher  den  Verlust  dieser 
wichtigen  Rheinvcste  nicht  verschmerzen  konnte,  sann  darauf,  in  gleicherweise  sieh  zu  entschädigen.  Schon 
früher  und  wioderholt  hatte  Cleve  mit  Soest  freundliche  Einigungen  zum  gegenseitigen  Schutze  eingegangen. 
WieCöln  und  Neuss,  sträubte  sich  diese  mächtigste  Stadt  Westphalens  schon  seit  alter  Zeit  gegen  Abhängigkeit^ 
immer  schwierig  und  auf  ibro  Privilegien  bis  zum  Kleinlichen  eifersüchtig.   Der  Herzog  von  Cleve  knüpfte 
nun  fester  an  und  die  Stadt  verband  sich  am  24.  Octobcr  1441  auf  vier  Jahre  und  demnächst  auf  ein  Jahr 
nach  der  Kündigung,  nichts  Feindliches  gegen  denselben  unternehmen,  sondern  nach  Kräften  abwehren  zu 
wollen  (244).  DerErzbischof  aber  bestimmte  seinen  Bruder  Heinrich,  Bischof  von  Münster,  mit  ihm  dem  Herzoge 
von  Cleve  den  Frieden  zu  kündigen  (245),  worauf  dieser,  das  Kirchen-Schisma  benutzend,  sich  gegen  die 
Partei  des  Erzbischofs  für  Pabst  Eugen  IV.  erklärte,  der  die  herzoglichen  Gebiete  au-  der  Dntergebet'jeit 
unter  dem  Erzbischofc  und  dem  Bischöfe  von  Münster  enthob  und  dem  Bischöfe  von  Uetrecht  zur  Ordination 
eines  eigenen  Bischofs  überwies  (252).   Gleichzeitig  wollte  Erzbischof  Dieterich  die  Einlöse  von  Rees,  Aspel 
und  Xanten  bewirken,  welche  ehedem  beim  Ankaufe  von  Linn  für  einen  Theil  des  Kaufpreises  an  Cleve 
verpfändet  worden.   Der  Herzog  von  Cleve  suchte  dies  zu  vereiteln  (253).   Inzwischen  war  der  Streit  des 
Erzbischofs  mit  Soest  ausgebrochen.   Ein  Compromiss  sollte  ihn  schlichten ,  doch  die  Soester  Hessen  die 
Rechtsausführungen  des  Erzbischofs  unbeantwortet.   Sie  wurden  am  21.  Februar  1444  vor  da?  Reichsgericht 
geladen  (254).    Der  Herzog  von  Cleve  trat  darauf  seinem  Kitesten  Sohne  Johann  sein«*  Schlösser  in  der 
Grafschaft  Mark  ab  (257)  und  die  Soester  gelobten  am  23.  April,  denselben  als  Erbherrn  empfangen  zu 
wollen,  wenn  sie  nicht  bis  zum  31.  Mai  mit  dem  Erzbischofe  sich  verständigen  würden  (258).  Abgeordnete 
des  Domcapitels  and  der  StXndo  von  Westphalen  unterhandelten  nachgiebig  und  lange  mit  ihnen,  sie  baten 
um  nur  einen  Tag  Aufschub,  ehe  sie  die  Bürgschaft  dafür  übernähmen,  dass  der  Erzbischof  eine  von  den 
Soestern  schriftlich  abgefasste  Erklärung  besiegeln  werde.   Umsonst  Diese  beharrten  bei  dem  Vorhaben, 
den  Landesherrn  zu  wechseln  (260).   Jungherzog  Johann  von  Cleve  eröffnete  den 'Krieg  mit  Dieterich,  indem 
er  die  erzbiseböfliche  Hälfte  von  Xanten  mit  den  Waffen  in  Besitz  nahm  (261),  und  König  Friedrich  III. 
verkündigte  im  Januar  1445  die  Achterklärung  der  Soester  (265).  Auf  Cleve'sche  Seite  trat  Bernd,  Herr 
-von  der  Lippe  mit  dem  Grafen  von  Schaumburg  (266),  auf  die  erzbischöfliche  Dietericb  zu  Sayn  (267)  und 
Gerhard  von  Cleve,  indem  er  seine  Schlösser  im  Süderlande  dem  Erzbischofe  Uberliess,  um  sie  für  8000  Gulden 
am  Johann  Herrn  zu  Ghemen  zu  verpfänden  (271).  Der  alte  Herzog  von  Cleve  suchte  in  offener  Klageschrift 
sich  zu  rechtfertigen :  Erzbischof  Dieterich  sey  in  unredlicher  Weise  zum  Besitze  von  Kaiserswerth  gelangt,  habe 
seinen  Bruder  mit  ihm  verfeindet  und  ihr  Bttndniss  nicht  beachtet;  Xanten  sey  von  seinem  Sohne  erobert 
worden,  der  sich  auch  mit  Soest  verbunden  habe  (275>  Am  16.  September  1447  kam  durch  Vermittelung 
des  Hersogs  von  Burgund  ein  kurzer  Waffenstillstand  zu  Stande  (283) ;  die  Fehde  aber  dauerte  fort  und 
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Herzog  Adolph  trat  am  11.  Mai  1448,  im  Gefühle  seiner  sinkenden  Körperkräfte,  dem  Sohne  Johann  schon 
einen  Theil  seiner  Städte  ab  (285).  Er  starb  am  19.  September  desselben  Jahres.  Von  seiner  zweiten 
Gemahlin  hinterliess  er  drei  Söhne,  Johann  als  Nachfolger,  Adolph  (260)  und  Engelbert,  und  sieben  Töchter, 
wovon  Catharina,  die  Gemahlin  Arnold's  von  Egmond  (151.160),  Helena,  vormählt  mit  dem  Herzoge  Heinrich 
von  Braunschweig  (214),  Elisabeth,  Gemahlin  des  Grafen  Heinrich  von  Schwarzburg  (212)  in  unsern 
Urkunden  erscheinen.  Dio  vier  andern  sind:  Margaretha,  zuerst  an  den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  danach 
an  den  Herzog  Ulrich  von  Würtcmberg  vermählt;  Maria,  Gemahlin  Herzog  Carls  von  Orleans  und  Mutter 
König  Ludwigs  XU  von  Frankreich;  Agnes,  vermählt  mit  Carl  Infanten  von  Navarra  und  Anna.  Soweit 
hatte  also  das  neue  hcrzoglicbo  Haus  seine  Zweige  verbreitet 

Johann's  I.  nächste  Angelegenheit  war,  sich  mit  dem  Oheim  Gerhard  wegen  ihrer  gegenseitigen  Stellung 
zu  den  Landen  Cleve  und  Mark  zu  einigen  (288).    In  Ansehung  des  Krieges  wegen  Soest  hatte  er  und  die 
Stadt  einer,  und  Erzbischof  Dietcrich  anderer  Seite  sich  dem  Pabste  unterworfen,  in  dessen  Auftrage 
Cardinal  Johann  am  27.  April  1449  alle  fernere  ThKtliclikeit  zwischen  den  benannten  zahlreichen  Verbündeten 
der  einen  und  andern  Partei  aufhob.  Die  Entscheidung  zur  Sache  sollte  durch  Gerhard  von  Cleve  und  Mark 
und  Nicolaus  von  Cues  erfolgen  (289).    Herzog  Johann  erhielt  darauf  die  Rcichsbelehnung  mit  Cleve- Mark 
(291),  trat  im  folgenden  Jahre  seinem  jüngeren  Bruder  Adolph  Ravenstein,  Herpen  und  Uden  mit  einer  Rente 
aus  Herzogenbusch,  und  Winnenthal  mit  einer  Burgundischen  Rente  nach  dem  Tode   der  Mutter  als 
Erbscheidung  ab  (295)  und  schloss  am  17.  März  1455  eine  Ehebcredung  mit  Elisabeth,  Tochter  Johann's  von 
Burgund,  Grafen  von  Estampes  (308).   Inzwischen  hatte  Pabst  Pius  H.  für  die  Schlichtung  des  Streite» 
wegen  Soest  und  Xanten,  welche  unter  seinem  Vorgänger  eingeleitet  worden  war,  Commissarien  bestellt, 
um  dio  Bewohner  dieser  Städte  zu  vermögen,  zum  Gehorsam  gegen  den  Erzbischof  zurückzukehren.  Herzog 
Johann  war  aber  auf  der  von  dem  Pabste  wegen  des  Türkenkrieges  nach  Mantua  ausgeschriebenen 
Versammlung  erschienen  und  hatte  sofort  erklärt,  nicht  tagen  *u  wollen,  bevor  jene  päbstlichc  Commission 
zurückgenommen  worden  und  Pius  hatte,  um  nicht  sogleich  eino  Spaltung  unter  den  Erschienenen  zu 
veranlassen,  nachgegeben,  widerrief  dies  aber  unter  dem  27.  April  1460  mit  dem  Befehle,  das  frühere 
Verfahren  gegen  jene  Bürger  strenge  durchzuführen  (321).  Herzog  Johann  suchte  nun  Ausstand  nach.  Da 
dieser  fruchtlos  verlief,  drang  der  Pabst  darauf,  mit  Bann  und  Interdict  vorzuschrciten  (321,  Note).  Der  Tod 
des  Erzbischof«  Dieterich  im  März  1463  hemmte  diesen  Erfolg  (324).   Der  Ncngcwählte,  Ruprecht  von  der 
Pfalz,  hob  zwar  den  Faden  sogleich  wieder  auf,  fand  es  jedoch  im  Mai  des  folgenden  Jahres  rüthlich,  mit 
dem  Herzoge,  welcher  in  dem  Grafen  Vinccnz  von  Mörs  schon  einen  Verbündeten  gegen  ihn  angeworben 
hatte  (327),  sich  dahin  zu  einigen,  dass  ihre  Streitigkeiten  auf  ihre  Lebensdauer  beruhen  sollten  (328).  Sehr 
bald  verhallte  diese  Absprache.   Die  Gewaltthat  Adolph's  von  Geldern,  welcher  seinen  Vater,  den  Herzog 
Arnold  einkerkern  lassen,  gab  dazu  Veranlassung.  Herzog  Johann  verbündete  sich  gegen  jenen  (330.  333), 
indess  Ruprecht  eine  Vereinbarung  mit  demselben,  zuerst  im  Allgemeinen  (334),  dann  insbesondere  gegen 
den  Herzog  von  Cleve  traf,  gemäss  welcher  Ruprecht  die  Cölnischen  Schlösser  und  Städte  Soest,  Xanten, 
Aspel  und  Rees,  und  Adolph  von  Geldern  Emmerich,  die  Liemersch.  Wachtendonk  und  den  Reictwwald 
wieder  erobern  wollten  (335.  338).  Der  Herzog  von  Cleve  fand  bei  dem  Vorschreiten  des  Erzbischofs  gegen 
die  Inhaber  Cölnischer  Pfandschaften  im  März  1468  eine  Menge  von  Fehdegenossen  gegen  denselben  (340). 
Gegen  Endo  des  Jahres  kam  es  nach  blutigem  Kampfe  (341)  mit  dem  Jungherzoge  Adolph  von  Geldern  und 
dem  Erzbischofe  zu  der  erneuerten  Ucbcrcinkunft,  gegenseitig  nicht  nach  ihren  Städten  und  Schlössern 
trachten  zu  wollen  (342).  Die  Vollziehung  dieses  Vertrages  führte  jedoch  zu  neuen  Anständen  und  zog  nun 
den  Herzog  Karl  von  Burgund  als  Schiedsrichter  in  die  diesseitigen  Bewegungen  (350.).  Der  Erfolg  zeigte 
bald  die  Pläne  des  Letzteren.   Derselbe  setzte  unserm  Herzoge  Johann  eine  Leibrente  von  6000  Franken 
aus  und  nahm  dessen  ältesten  gleichnamigen  Sohn  an  seinen  Hof  (350.   Dem  Vater  Johann,  welcher  zur 
Befreiung  des  Herzogs  Arnold  von  Goldern  aus  der  Gefangenschaft  des  Sohnes  eine  zwoiroalig«  schwor« 
Fehde  geführt  habe,  wurde  von  neuem  die  Düffel,  ferner  die  Schlösser  Calbeck  und  Nergena,  letztere» 
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verbanden  mit  Wachtendonk  überwiesen  (354  355).  Nachdem  endlich  Herzog  Karl  das  Herzogthum  Geldern 
von  Arnold  in  Pfandbesitz  und  die  jttlich'schen  Erbrechte  darauf  kXuflich  erworben  (367. 369),  trat  er  dem 
Herzoge  Johann,  für  geleistete  Hülfe  zur  Unterwerfung  der  Gclderer,  Stadt  und  Amt  Goch  mit  dem  Hause 
und  Zolle  zu  Lobith.  die  Vogtei  des  Stifts  Elton,  das  Kirchspiel  Angerlo  und  einen  Bezirk  von  Emmerich 
bis  zur  alten  Yssel  ab  (370).  Inzwischen  war  Erzbischof  Ruprecht  mit  seinem  Domcapitel  zerfallen,  welches 
den  Landgrafen  Hermann  von  Hessen  zum  Verweser  des  Erzstifts  gewählt.  Herzog  Johann  knüpfte  mit 
diesem  freundlich  an  und  erdehnte  den  Vertrag,  worin  der  Streit  wegen  Soest  und  Xanten  auf  seine 
Lebenszeit  gestundet  war,  aut  zehn  Jahre  darüber  hinaus  (371).  Kaiser  Friedrich  HI.  hatte  sich  für 
Hermann  von  Hessen  erklärt  (374)  und  Erzbischof  Ruprecht  warf  sich  in  die  Arme  Karl's  von  Burgund 
(375).  Als  dieser  seine  kühne  Absicht,  am  Rhein  festen  Fuss  zu  fassen,  durch  die  hartnackige  und  fruchtlose 
Belagerung  von  Neuss  vereitelt  gesehen  (380),  ermüdete  Ruprecht  noch  immer  nicht  und  versuchte  die 
Herzoge  Johann  von  Cleve  und  Wilhelm  von  Jülich  durch  Abtretung  von  westpiiälischen  Schlössern  an  jenen 
und  Schadenersatz  an  diesen  zur  weiteren  Stütze  zu  gewinnen  (388.  390).  Ei-  musste  jedoch  sich  ergeben 
und  beide  Herzoge  strebten  nun,  durch  ein  friedliches  ßündniss  unter  sich  den  wilden  Wirren  ihrer  Zeit  zu 
begegnen  (398).  Sie  standen  mit  dem  Erzbischofe  Hennann  auf  Seite  des  Erzherzogs  Maximilian  in 
Verfolgung  dessen  Rechte  auf  Geldern  (412.  417).  Herzog  Johann  I.  starb  den  5.  September  1481.  Von 
seinen  fünf  Söhnen  erscheinen  vier,  nämlich  Johann,  Adolph,  Engelbert  und  Philipp  in  der  Urkundo  von 
1488,  worin  sie  und  ihre  Schwester  Maria  bewilligten,  dass  nach  der  Bestimmung  des  Grossvaten  die 
Grafschaft  Nievers  an  den  genannten  Bruder  Engelbert,  der  diese  Linie  gründete,  Ubergehe  (438).  Ein  fünfter 
Bruder  Dieterich  ist  wohl  sehr  jung  gestorben. 

Herzog  Johann  H.  hatte,  noch  bei  Lebzeit  des  Vaters  und  unter  dessen  Mitwirkung,  im  April  1481  mit 
dem  Erzbischofe  Hermann  von  Cöln  über  die  seit  dem  Ausspruche  des  Cardinais  Johann  (289)  entstandenen 
Reibungen  sich  geeinigt,  wobei  zugleich  der  Fortbesitz  von  Kaiserswerth,  Bilstein  und  Fredeburg  für  Cöln 
und  von  Xanten  und  Soest  für  Cleve  auf  ihre  Lebensdauer  bestätigt  worden  war  (416).  Allein  mit  dem 
Erzherzoge  Maximilian  waren  Spannungen  entstanden,  welche  in  offenen  Krieg  ausbrachen,  als  der  Herzog 
und  sein  Bruder  Engelbert  sich  in  die  wieder  erwachten  Parteiungen  in  Holland,  bekannt  unter  den  Namen 
die  Cabeljausche  und  die  Hoeksche,  als  Kampfgenossen  der  Städte  Araheim,  Wageningen,  Amersfort  u.  s.  w. 
gegen  David  von  Burgund,  Bischofen  zu  Uetrccbt  mengten.  Am  18.  December  1482  kam  es  zu  einem 
Waffenstillstände  und  ein  Jahr  später  zu  einem  Vergleiche  mit  Maximilian  (423.  424),  worauf  denn  auch 
Kaiser  Friedrich  HL,  als  er  am  18.  Januar  i486  zu  Cöln  war,  die  Bclehnung  mit  Cleve,  Mark  und  der 
Herrschaft  Gennep  ertheilte  (424.  Note).  Herzog  Johann  befasstc  sich  demnächst  mitAbgütung  seiner  Brüder, 
welche  nach  dem  Willen  des  Vaters  in  Nebenbesitzungen,  ohne  Zerstückelung  der  Stammlande  vor  sich  ging. 
Die  Abfindung  des  Bruders  Engelbert  mit  der  Grafschaft  Nievers  wurde  schon  erwähnt  (438).  Der  Bruder 
Philipp  bewarb  sich  um  ein  geistliches  Beneficium  (448)  und  erhielt  später  am  24.  November  1496,  als  er 
Domprobst  zu  Strassburg  war,  das  Schloss  und  die  drei  Herrschafton  EngelmUnster,  Vive  und  RocdsbrUggc 
als  völlige  Erbscheidung  (473).  Am  folgenden  Tage  aber  verlobte  der  Herzog  seinen  ältesten  gleichnamigen 
Sohn  mit  Maria,  der  Erbtochter  von  Jülich  und  Berg  (474).  Im  Anfange  dieses  Jahres  war  es  dem  Herzoge 
Karl  von  Geldern  gelungen ,  sich  mittels  hohen  Lösegeldes,  für  dessen  Zahlung  Junggraf  Bernhard  von  Mors 
als  Geisscl  eingetreten  war,  aus  der  Gefangenschaft  König  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  zu  befreien  und 
Geldern  wieder  in  Besitz  zu  nehmen  (471).  Die  Herzoge  von  Jülich  und  von  Cleve  sahen  von  neuem  sich 
berufen,  gegen  denselben  für  Maximilian  in  den  Kampf  zu  treten  (478.  479.  483).  Erstcrer  verständigte  sich 
jedoch  bald  nachher  mit  Karl,  wie  untor  Jülich  schon  erwähnt  worden.  Auch  vernehmen  wir  nicht,  dass 
Herzog  Johann  den  Krieg  weiter,  verfolgt  habe.  Derselbe  scheint  vielmehr  allen  weiteren  Verwickelungen 
nach  Aussen  hin  entsagt  zu  haben.  Zuerst  wandte  er,  nicht  ohne  Einwirkung  der  Landstände,  den  Blick 
auf  den  durch  ununterbrochene  Kriege  erschöpften  und  verwirrten  Staatshaushalt,  indem  er  einen  ständigen 
Rath  und  eine  gemeinsame  Landeskassc  anordnete  (490),  einigte  sich  1509  mit  Geldern ,  den  während  des 
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Krieges  eingerissenen  Gewalttätigkeiten  zn  steuern  (498),  schlichtete,  ebenfalb  anter  Dazwischcnkunft  der 
Landstände,  dio  heftige  Zwistigkeit  in  der  Stadt  Wesel  wegen  Wahl  der  Vorstände  (507)  und  knüpfte  in 
Gemeinschaft  seines  Sohnes  mit  Karl  V.  in  Beziehung  auf  die  kaiserlichen  Niederlande  ein  eng  befreundetes 
VerhJÜtniss  an  (517).   Er  starb  am  15.  Mai  1521. 

V*  Die  Herzoge  vom  JUlieh-Berg  und  Cieve-ltfark.  Als  Herzog  Johann  HL  sieh  im 
Besitze  der  nun  unter  ihm  vereinigten  HerzogthUmer  sab,  war  es  seine  erste  Sorge,  Familien-Beziehungen  zu 
ordnen.  Seine  Schwester  Anna  hatte  sich  mit  Philipp  dem  Mittlern.  Grafen  von  Waldeck,  ohne  seine  und 
des  Vaters  Einwilligung  vermählt.  Im  Jahre  1518  war  eine  Verständigung  eingetreten,  wonach  die  Gatten 
gegen  10,000  Gulden  Aussteuer  auf  die  herzoglichen  Lende  verzichteten  (513).  Seitens  seiner  Mutter 
MathildU,  Tochter  des  Landgrafen  Heinrichs  I1L  von  Hessen,  standen  ihm  Erbrechte  auf  den  Nachlass 
des  Bruders  derselben,  des  Landgrafen  Wilhelm  des  Jüngern,  zu?  gleiche  Rechte  hatten  die  Gebrüder 
Heinrich  und  Wilhelm,  Grafen  von  Nassau,  von  ihrer  Mutter  Anna  von  Hessen,  Mathilden' s  und  Wilhelm's 
Schwester  ererbt  Herzog  Jobann  überliess  nun  seinen  Erbth eil  für  50,000  Gulden  den  erwähnten  Gebrüdern, 
welche  jene  Aussteuer  von  10,000  Gulden  an  seine  Schwester  Anna  bereits  gedeckt  hatten,  auf  eine  Rente 
von  500  Gulden  aus  dem  Zolle  zu  Düsseldorf,  auf  einen  Tournosen  und  100  Gulden  Manngeld  aus 
ebendemselben  und  auf  ein  Manngeld  von  200  Gulden  aus  den  Gefällen  zu  Nideggen  und  Düren  als  weitere 
Anzahlung  verzichteten  und  den  Rest  mit  25,000  Gulden  abzuführen  versprachen  (513).  Die  Ansprüche  des 
Herzogs  Karl  von  Geldern  auf  Jülich,  dessen  Titel  er  wieder  führte,  und  auf  verschiedene  Besitztümer  in 
Cleve  waren  von  neuem  aufgetaucht  Eine  im  Jahre  1527  verabredete  Verbindung  zwischen  Franz,  ältestem 
Sohne  von  Lotbringen  und  Bar,  und  Ann»,  der  zweiten  Tochter  unsere  Herzogs  sollte  eben  völligen  Vergleich 
herbeiführen.  Letzterer  Ubernahm  darin,  sogleich  das  Haus  Schulenburg  mit  10,000  Gulden  und  ein  Jahr 
später  andere  '20,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl,  nach  vollzogener  Ehe  aber  30,000  Gulden  an  den 
Markgrafen  au&zuantworten ,  dem  Herzoge  auch  eine  Rente  von  2000  Gulden  als  Deputat  aus  dem  Zolle  zu 
Lobith  zu  überweisen  und  durch  sein  Bündniss  mit  Burgund  ihm  nicht  nachtheilig  zu  werden  (526).  Die 
Auslieferung  von  Schulenburg  und  der  10,000  Gulden  fand  Statt  (527),  die  Ehe  aber  kam  nicht  zu  Stande. 
Die  um  diese  Zeit  in  die  diesseitigen  Lande  eindringende  Reformation  und  das  Bedttrfniss  Uberhaupt,  die 
Juatizpfiege  (528),  Polizei  und  innere  Verwaltung  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  zu  ordnen,  nahm  die 
Aufmerksamkeit  des  Herzogs  fortdauernd  in  Anspruch,  bis  im  Anfange  des  Jahre«  1538  ein  verhangnissvolles 
Ercigniss  seinen  Blick  nach  Aussen  zog.  Herzog  Karl  von  Geldern  war  alt  und  kinderlos.  Die  Stände  des 
Landes  befürchteten  eine  Uebertragung  desselben  an  Frankreich  und  standen  mit  ihm  in  Spannung.  Der 
Herzog  musste  endlich  darb  nachgeben,  dass  die  Landschaft  ungetheilt  ein  Glied  des  römisch-deutschen 
Reiches  bleiben  sollte.  Auf  einem  zuNymwegen  abgehaltenen  Landtage  ward  allseitig  der  Beschluss  gefasst, 
dass  der  Herzog  schon  jetzt  gegen  eine  Summe  Geld  zur  Deckung  seiner  Schulden  und  eine  Leibzuchtsrente 
Geldern  und  Zütphen  an  den  Herzog  von  Jülich-Cleve  und  dessen  Sohn  Wilhelm  erblich  abtrete  (537). 
Die  Letzteren  säumten  nicht,  schon  am  1.  Februar  den  Besitz  förmlich  anzutreten,  auch  bald  nachher  die 
bedungene  Baarzahlung  von  42,000  Gulden  an  den  Herzog  Karl  zu  leisten.  Herzog  Johann  Friedrich  von 
Sachsen,  Gemahl  der  Sibylla,  ältesten  Tochter  des  Herzogs  Jobann,  die  Herzoge  Ernst  und  Franz  von 
Braunschweig,  Franz  von  Waldeck,  Bischof  von  Münster,  Osnabrück  und  Minden  ertheilten  urkundlich  ihre 
Genehmigung,  allein  von  Karl  V.  stand  sie  nicht  zu  erwarten  (537  Note).  Herzog  Karl  starb  noch  in 
demselben  Jahre,  am  30.  Juni  1538,  nachdem  er  wenige  Tage  vorher  den  Rest  der  42,000  Gulden  empfangen 
hatte,  und  Herzog  Johann  Uberlebte  ihn  nur  bis  zum  6.  Februar  1539.  Er  hinter  Ii  ess  ausser  dem  einzigen 
Sohne  und  Nachfolger  Wilhelm  drei  Töchter,  die  schon  genannte  Sibylla,  Anna  die  vierte  Gemahlin  König 
Heinrichs  VHL  von  England  und  Amalie,  welche  unvermählt  geblieben. 

Herzog  Wilhelm  kannte  den  Einspruch,  welchen  Maria,  Regentin  in  den  kaiserlichen  Niederlanden, 
gestützt  auf  die  Rechte  des  Hauses  Burgund,  sofort  gegen  jenen  Beschluss  der  Stände  von  Geldern  erhoben 
hatte.   Sein  Versuch,  den  eigenen  Rechteausführungen  bei  Kaiser  Karl  Eingang  zu  verschaffen,  war  erfolglos 
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geblieben;  so  entschloss  er  sich  denn,  mit  dem  Könige  Franz  I.  von  Frankreich ,  welcher  seiner  Scits  das 
Augo  auf  Navarra  gerichtet  hatte,  anzuknüpfen.  Zu  Paris  am  8.  Juli  1540  ernannte  Letzterer  BevoUmächtigte, 
um  mit  dem  Herzoge  Uber  ein  Defensiv-BUndniss  zu  unterhandeln ,  und  König  Heinrich  von  Nayarra  mit 
seiner  Gemahlin  Margaretha,  Schwester  des  Königs  Franz,  ertheilten  im  Schlosso  Anet  den  14.  desselben 
Monats  Vollmacht,  die  Vermählung  ihres  einzigen  Kindes  Johanna  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  zu  bereden. 
Schon  am  16.  ward  der  Ehevertrag  unterzeichnet  und  Tages  darauf  von  den  Aeltern  und  dem  französischen 
Könige  genehm  erklärt.  An  ebendemselben  Tage  ward  auch  das  Bllndniss  mit  Letzterem  abgeschlossen 
(538).  König  Franz  hatte  am  18.  Jnni  1538  mit  Karl  V.  zu  Nizza  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand 
eingegangen,  worin  Herzog  Karl  von  Geldern,  welcher  damals  noch  lebte,  einbegriffen  war.  Der  Kaiser 
hatte  aber  Kunde  von  den  Vorgangen  in  Geldern  und  schob  daher  den  besondern  Artikel  ein,  dass  er,  falls 
Herzog  Karl  etwas  Feindliches  gegen  ihn  unternehmen,  oder  ein  Anderer  bei  dessen  Lebzeit  sieh  in  den 
Besitz  des  Landes  sezen  werde,  gegen  diese  mit  den  Waffen  vorschreiten  dürfe,  ohne  den  Vertrag  mit  dem 
Könige  zu  verletzen,  Letzterer  also  auch  in  solchem  Falle  keine  Hülfe  gegen  ihn  leisten  sollte.  Als  daher 
König  Franz  am  10.  September  1540  das  Bündniss  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  genehmigte,  nahm  er  jenes 
Artikel  wörtlich  in  dasselbe  auf,  mit  der  Erklärung,  dass  er  demnach  dem  Herzoge  in  Beziehung  auf  dessen 
Jalich-CbWsche  Lande  beizustehen  nicht  bebindert  sey  (539).  Herzog  Wilhelm  entsandte  im  Februar  1541 
▼on  neuem  Abgeordnete  zum  Kaiser,  um  die  Belehnung  mit  Geldern  und  Zütphen  zu  erbitten  (540).  Sie 
erfolgte  nicht  und  der  Herzog  rüstete  sich  zum  Kampfe,  wobei  er  es  für  angemessen  fand,  sich  mit  dem 
inmitten  semer  Staaten  gesessenen  Grafen  von  Neuenahr  undMörs  über  alte  Verwickelungen  zu  verständigen 
(541).  Das  anfängliche  WaffenglUck  unsers  Herzogs  gegen  die. Regentin  in  den  Niederlanden  wandte  sieh 
später  entschieden  gegen  ihn.  Abgeordnete  von  beiden  Seiten  hatten  sich  zu  Nürnberg  versammelt,  wo 
endlich  am  28.  April  1543  ein  Waffenstillstand  bis  zur  Rückkehr  des  Kaisers  nach  Deutschland,  für  dessen 
Beobachtung  der  Herzog  Sittard  als  Pfand  ausliefern  sollte,  beredet  wurde.  Derselbe  hatte  aber  unterdessen 
Düren  wieder  erobert  und  am  24.  März  1543  einen  glänzenden  Sieg  vor  Sittard  davon  getragen :  so  wollte 
er  die  Waffen  nicht  niederlegen  (543.  546).  Karl  V.  rückte  mit  seinen  italienischen  und  spanischen  Schaaren 
den  Rhein  hinab  über  Bonn  nach  Düren,  und  eroberte  nach  mehrmals  erneuertem  Sturme  die  Stadt, 
welche  mit  ihrer  Besatzung  durch  Feuer  und  Schwert  verheert  wurde.  Das  schreckhafte  Beispiel  zog  den 
Fall  der  Vesten  Sittard,  Heinaberg  u.  A.  ohne  Schwertstreich  nach  sich.  Der  Herzog  rausste  sich  demüthigen 
und  vor  Venlo  den  Frieden  erflehen.  An  diesen  wichtigeo  Tractat  vom  7.  September  1543  (547),  welcher 
ihn  verpflichtete,  auf  Geldern  und  Zütphen  zu  Gunsten  des  Kaisers  zu  verzichten,  die  Verbindung  mit 
Frankreich,  Dänemark  und  Schweden  zu  lösen  und  die  katholische  Religion  aufrecht  zu  erhalten,  knüpfte 
sich  eine  Einigung  Über  viele  bis  dahin  zwischen  Brabant  und  Jülich  schwankende  Lehen-  und 
Pfandschafts- Verhältnisse  (548)  und  leitete  eine  engere  Beziehung  des  Herzogs  zum  Kaiser  ein,  der  ihm 
sofort  eine  Leibrente  von  10,000  Livres  aussetzte  (549).  Die  nur  erst  durch  Bevollmächtigte  mit  der 
Erbtochter  von  Navarra  geschlossene  Ehe  zerfiel,  Pabst  Paul  1U.  löste  sie  formell  (551)  und  der  Herzog 
schritt  unter  dem  17.  Juli  1546  zu  einer  Eheberedung  mit  Maria,  Tochter  König  Ferdinands  I.  (553).  Seitdem 
richtete  der  Herzog  das  Auge  auf  die  innern  Zustände  seines  Landes-  Er  stellte  die  im  Kriege  verwüsteten 
Städte  und  Festungen  durch  Anordnung  von  Accisen  wieder  her,  löste  Sinzig  und  Remagen  aus  dem 
cölnischen  Pfandbesitze  (558)  und  erwirkte  die  päbstliche  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Universität  zu 
Duisburg  (564).  Das  Entstehen  mehrerer  Gymnasien,  namentlich  zu  Düsseldorf,  der  Jülich  -  Berg'schcn 
Rechts-  und  Polizeiordnung,  die  Zügelung  der  Frcistühle  (568),  Religions-  und  andere  Edicte,  so  wie  mehrere 
Grenzvergleicho  (566.  575)  fallen  in  diese  Zeit.  Aus  der  Ehe  des  Herzogs  gingen  vier  Töchter  und  zwei 
Söhne,  Carl  Friedrich  und  Johann  Wilhelm  hervor.  Jener  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen,  als  er  in 
der  Bltithe  der  Jahre  auf  einer  Ausbildungsreise  in  Italien  ein  Opfer  der  Blattern  wurde  (577).  Den  jüngeren 


Sohn  hatte  der  Vater  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt  Er  war  im  Stifte  Xanten  unterrichtet  und  von 
Münster  zum  Bischöfe  postulirt  worden;  jetzt  musste  er  dem  entsagen,  um  dereinst  in  der  Regierang 


nachzufolgen  und  den  Stamm  fortzupflanzen.  Am  18  September  1584  ward  seine  Vermählung  mit  Jacobe,  • 
Markgräfin  von  Baden  beredet  und  nach  mehrmaliger  Verschiebung  des  Hochzeitsteges  am  18.  Juni  des 
folgenden  Jahres  zu  Düsseldorf  glänzend  begangen  (589).  Die  unglückliche  Verbindung  der  jugendlichen 
lebensfrohen  Fürstin  mit  einem  Gemahl,  dessen  angeborne  Geistesschwäche  spater  sich  zu  wüstem  Irrsinne 
steigerte,  entwickelte  ihre  Folgen,  als  der  seit  1565  durch  einen  Schlagtinss  gelähmte  altersschwache  Vater 
im  Sommer  1591  den  Kaiser  um  Anordnung  einer  Landesregierung  durch  Bäthe  angehen  musste  und  bald 
darauf;  am  5.  Januar  1592  starb.  Im  Verlaufe  dieses  Regiments  (591.  594.  595)  setzten  sich  alle  Leidenschaften 
und  geheime  Absiebten  in  Bewegung.  Herrschsüchtige  und  confessionelle  Bestrebungen ,  verborgene 
Anbahnungen  künftiger  Landeserbfolge,  Eifersucht  der  noch  unvermählt  am  Hofe  weilenden  jüngsten  Schwester 
Sibylla,  welche  zur  Ehebruchsklage  gegen  die  Herzogin  überging,  boten  einander  die  Hand.  Der  geheimnissvolle 
Tod  der  Letzteren  am  2.  September  1597  gab  nochmals  eine  schwache  Hoftnung,  durch  eine  zweite 
Vermählung  des  Herzogs ,  welche  am  23.  October  1598  mit  Antonette  von  Lothringen  beredet  wurde  (598), 
dem  Lande  einen  künftigen  Regenten  zu  gewinnen.  Doch  vergeben«.  Sein  Tod  am  25.  März  1609  eröffnete 
den  bekannten  Jülich'schen  Erbfolgestreit 

VM*  MHe  €hrafen  vom  Störs»  Rings  von  den  bisher  aufgezählten  Fürstenhausern  umgeben, 
mussten  die  Grafen  von  Möre  von  denselben  Ereignissen ,  welche  diese  trafen ,  mehr  oder  minder  berührt 
und  so  ihre  eigenen  Schicksale  schon  erwähnt  werden.  Die  nachstehende  Uebersicht  kann  daher  um  so 
kürzer  seyn.  Elisabeth,  Schwester  des  Grafen  Friedrichs  U.  von  Mörs  vermählte  sich  1403  mit  Bernd, 
Edelherrn  von  der  Lippe  und  leistete  den  üblichen  Verzicht  auf  die  älterlichen  Lande  (21)  Im  Jahre  1405 
machte  Graf  Friedrich  von  dem  Münzprivilegium  Karl  IV.  Anwendung,  indem  er  Gulden  mit  seinem  Wappen 
prägen  liess  (3-).  Im  folgenden  Jahre  verlobte  er  seine  Tochter  Walburga  mit  dem  ältesten  Sohne  Johanns 
von  Loon,  Herrn  zu  Heinsberg  und  Löwenberg  (42).  Auch  ihm  fehlte  es  nicht  an  Streitigkeiten.  Friedrich 
Herr  von  Wevelinghoven  besass  Güter  im  Mörsischen,  welche  unser  Graf  aus  unbekannter  Ursache  eingezogen 
und  weswegen  jener  ihn  öffentlich  beschimpft  hatte.  Erzbischof  Friedrich  HI.  von  Cöln  und  Herzog  Reinald 
von  Jülich  und  Geldern  verordneten  als  Schiedsrichter  die  Rückgabe  derselben,  worauf  der  von  Wevelinghoven 
eine  sehr  naive  Ehrenerklärung  abgab  (57).  An  den  Grafen  von  Cleve  erhob  er  mancherlei  Ansprüche. 
Zunächst  war  es  eine  Entschädigungsforderung  wegen  der  Niederlage,  die  er  und  der  Herr  von  Vorste  in 
dessen  Dienste  gegen  den  Bischof  von  Münster  erlitten,  und  worauf  Graf  Adolph  erwidern  liess,  dass  er  sie 
nicht  zur  Hülfeleistung  gebeten  habe,  noch  ihr  Hauptherr  gewesen  sey  (64).  Ein  Schiedsspruch  Erzbischofe 
Friedrichs  HI.  von  Cöln  vom  10.  August  1411  fasste  sämmtlicho  Streitpunkte,  mehr  beschwichtigend  als 
entscheidend,  auf.  Der  älteste  Sohn  unsers  Grafen,  Friedrich  HL,  war  an  Catharina  von  Cleve,  Adolphs 
Schwester  vermählt  und  deren  Witthum  noch  nicht  verbrieft  Dot  Erzbischof  verordnete,  dass  Friedrieb 
Beine  Gemahlin  an  der  Hälfte  der  Grafschaft  Saarwerden  im  Hauptbetrage  von  10,000,  oder  im  Renten wertuc 
von  1000  Gulden  bewitthumen  müsse.  Es  war  die  Frage  wieder  aufgetaucht,  ob  Mörs  ein  Clovc'sches  Lehn 
sey ;  Bodann  stellte  Graf  Friedrich  vier  Forderungen  auf,  nämlich  die  schon  erwähnte  wegen  der  Niederlage 
gegen  Münster,  wegen  Verluste,  die  er  im  Dienste  des  Grafen  Engelbert,  so  wie  des  Grafen  Dietrich  von 
der  Mark  erlitten,  und  wegen  einer  auf  die  Liemersch  sprechenden  Verbriefung  von  100  Schild.  Jene  Frage 
und  diese  vier  Forderungen  sollten ,  so  entschied  der  Erzbischof,  während  des  Lebens  der  beiden  Grafen 
beruhen,  in  Ansehung  der  anderen  Punkte,  welche  Gerechtsame  zu  Orsoy  und  Duisburg  betrafen,  verordnete 
er  das  Beweisverfahren  (67).  Graf  Friedrich  hatte  seinen  jungem  Sohn  Dietrich  bei  dessen  Wahl  zum 
Erzbischofe  von  Cöln  mit  dem  beträchtlichen  Darlehen  von  23,000  Gulden  unterstützt,  wofür  dieser  ihm  das 
Amt  Rheinberg  als  Pfand  einräumte  (91).  Dietrich  sah  sich  zu  vielen  andern  Geldopfera  gedrungen,  um 
seine  Wahlgegner  zu  beschwichtigen.  Gemeinsam  mit  seinem  Bruder,  dem  Grafen  Friedrich  von  Saarwerden, 
verschrieb  er  eine  Geldsumme  (92),  verpfändete  dem  Grafen  Gerhard  von  Sayn  für  die  ihm  gegen  den 
Herzog  Adolph  von  Berg  geleistete  Hülfe  das  Schloss  und  Amt  Altenwied  (93)  und  steuerte  de«  Herzogs 
Bruder  Wilhelm  mit  20,000  Gulden  aus  (94).    Graf  Friedrich  H.  starb  im  Jahre  1417  und  hinterUese  die 
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•  nachfolgend  genannten  fünf  Söhne  ("wovon  Walrav  und  Heinrich  in  dem  Register  dieses  Bandes  irrig  als 
Söhne  Dieterichs  IV.  bezeichnet  sind).  Friedrich  HL,  ältester  Sohn  und  Nachfolger  in  Mörs,  trat  in  Gemässheit 
letztwilliger  Verfügung  des  Vaters  die  Grafschaft  Saarwerden  dem  Bruder  Johann  ab,  wovon  er  aber  den  Titel 
beibehielt  (111).  Zwischen  diesen  beiden  und  dem  jüngern  Bruder  Heinrich  bewirkte  Erzbischof  Dieterich  im 
März  1419  eine  nähere  Bruderscheidung,  wodurch  jene  bestätigt  und  ihm  eine  Rente  ausgesetzt  wurde  (.115). 
Noch  war  der  vorletzte  Bruder  Walrav  übrig,  welcher  die  Herrlichkeit  ßacr  und  das  Schloss  Diedcm, 
dieses  mit  dem  Rückfallo  nach  seinem  Tode,  und  den  Zoll  zu  Tiel,  Graf  Friedrich  aber  die  Herrschaften 
Vriendstein  und  Oechten,  welche  Walrav  an  sich  lösen  könne,  erhielt  (121).  Im  Jahre  1421  erwarb  Graf 
Friedrich  von  dem  Ritter  Heinrich  Vogt  von  der  Kiers  das  Gut  und  die  Herrlichkeit  Gilverath  und  die 
Weilcrhöfo  im  Ländchen  Linn  (136).  Von  seiner  Gefangenschaft  inBrabant  geschiebt  1422  Erwähnung  (143). 
Er  war  Verbündeter  des  Herzogs  Adolph  von  Berg  gegen  den  Herzog  Adolph  von  Cleve  und  Alle,  welche 
jenem  Goldern  streitig  machen  möchten  (146.  147.  150),  und  in  seine  Hand  wurde  Süchtelen  als  Pfand  des 
zwischen  Jülich  und  Geldern  im  Jahre  1429  geschlossenen  vierjährigen  Friedens  gestellt  (191).  Fortdauernd 
steht  er  auf  Seite  des  Herzogs  von  Jülich  (204.  206.  208.  219)  und  erscheint  als  Vermittler  in  den  Streitigkeiten 
Herzog  Adolph's  von  Cleve  mit  dessen  Bruder  Gerhard  und  mit  dem  Erzbischofe  Dieterich  (224  232.  245). 
Graf  Friedrich  erscheint  noch  in  einer  Urkunde  vom  16.  September  1447  (283)  und  starb  im  folgenden  Jahre. 
Er  hinterlicss  seinen  Sohn  Vincenz  als  Nachfolger.  Seine  Tochter  Margaretha  war  an  den  Grafen  Gerhard 
von  Blankenheim  vermählt. 

Graf  Vincenz  von  Mörs  tritt  1444  als  Junggraf  auf  (283).  Wir  sehen  ihn  in  der  Schlacht  am 
Hubertustage  dieses  Jahres  (274)  und  bei  der  Streitigkeit  wegen  der  Wahl  seines  Oheims  Walrav  zum 
Bischöfe  von  Münster  betheiligt  (21*8),  nach  dessen  Tode  im  Jahre  1457  er  sich  mit  dem  Oheim«  dem 
Erzbischofe  Dicterich  von  Cöln  Uber  die  Nachlassenschaft  der  beiden  Oheime  Heinrich  und  Walrav,  die 
einander  auf  dem  Stuhl  zu  Münster  gefolgt  waren,  verständigte  (314).  In  späterem  Alter  schloss  sich  Graf 
Vincenz  dem  Horzogo  Wilhelm  von  Jülich-Berg  enger  an,  indem  er  1477  auf  die  ehemals  ihm  ertheilte,  nicht 
zur  Wirkung  gelangte  kaiserliche  Belehnung  mit  dem  vierten  Thcile  von  Jülich  verzichtete  (394)  und 
demselben  1480  die  Beschützung  seiner  Lande  auf  vierzehn  Jahre  und  bis  sein  Enkel  Bernhard,  der  am 
Hofe  des  Herzogs  lebte,  sie  antreten  werde,  übertrug  (409).  An  den  Kriegen  des  Erzbischofs  Hermann  von 
Cöln  muas  er  sehr  thätigen  Theil  genommen  haben,  da  seine  Entschädigungstorderung  auf  11,000  Gulden 
festgesetzt  wurdo.  Der  Erzbischof  bestätigte  ihm  zugleich  ein  Manngeld  von  100  Gulden  am  Zolle  zu 
Andernach,  ehedem  zu  Linz,  und  eine  Rente  von  35  Goldschild  aus  dem  Zolle  zu  Rheinberg,  womit  sein 
Vorgänger  belehnt  gewesen,  so  wie  eine  frühere  Verschreibung  von  20,000  Gulden  auf  ebendiesen  Zoll  (426). 
Im  Jahre  i486  Uberwies  er  dem  von  ihm  gestifteten  Kreuzherrenkloster  zu  Brüggen  als  weitere  Ausstattung 
den  Hof  Rodenburg  im  Kirchspiele  Niedercrüchten  (432).  Zur  Verständlichkeit  der  nachfolgenden  Ereignisse 
müssen  wir  einen  Blick  auf  die  Familie  unseres  Grafen  werfen.  Von  seiner  Gemahlin  Anna  von  Pfalz-Simmern 
hatte  derselbe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  beiden  jüngern  Söhno  Johann  und  Dieterich  waren  im 
Kindesalter  gestorben.  Von  seinen  Töchtern  hatte  Walpurgis  bei  ihrer  Vermählung  mit  Philipp  von  Croy, 
nnd  Elisabeth  in  der  Eheberedung  mit  Oswald  Herrn  von  Berge  auf  die  älterliche  Nachlassenschaft  verzichtet. 
Sein  ältester  Sohn  Friedrich  endlich,  welcher  vor  dem  Vater  gestorben,  hatte  von  seiner  Gemahlin  Elisabeth 
von  Rodemachern  einen  Sohn  Bernhard  und  eine  Tochter  Margaretha,  Letztere  vermählt  an  den  Grafen 
Wilhelm  von  Wied,  hinterlassen.  Dieser  Bernhard  war  also  nach  dem  Ableben  des  Grossvaters  Vincens 
zur  Erbfolge  berufen ;  er  hatte  sich  aber  auf  dessen  GcheUs  zur  Befreiung  Karl's  von  Geldern  aus  der 
französischen  Gefangenschaft  für  50,000  Franken  als  Geissei  gestellt  (455).  Den  Grafen  Vincenz  traf  daher, 
nachdem  Karl  sich  wieder  in  Besitz  von  Geldern  gesetzt,  die  Ungnade  König  Maximilians,  weswegen  er 
dxsm  Grafen  Wilhelm  von  Wied  die  Grafschaft  Mörs  im  Januar  1493  einräumte,  ihn  aber  zugleich  verpflichtete, 
-weder  den  Enkel  Bernhard,  wenn  er  heimkehren  werde,  noch  einen  Andern  aufzunehmen,  bevor  dieser  die 
Erfüllung  der  mit  dem  Herzoge  Wilhelm  von  Jülich  wegen  Beschirmung  der  Grafschaft  eingegangenen 
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Bedingungen  angelobt  habe  (459).    In  Folge  dieser  Bedingungen  trat  Graf  Wilhelm  von  Wied  im  folgenden  - 
Jahre  dem  Herzoge  Wilhelm  Brüggen,  Dülken,  Dahlen,  Venrath  und  Süchteln  ab  (462).   Von  dem  alten 
Grafen  Vincens  geschieht  nun  keine  Erwähnung  mehr.   Er  soll  1499  gestorben  seyn.    Der  Enkel  Bernhard 
wird  noch  einmal,  in  der  Vertbeidigungssehrift  Karls  von  Geldern  vom  7.  Märe  1496  als  Geissei  genannt 
(471).   Er  starb  um  1500. 

Von  den  verschiedenen  nun  erhobenen  Erbanspriichen  auf  Mörs  seitens  Jobanns,  dann  Jacobs  von 
Saarwerden  und  Karls  von  Croy,  welche  bald  und  spurlos  vorüber  gingen,  geschieht  in  unsern  Urkunden 
keine  Meldung.  Graf  Wilhelm  war  wieder  in  unangefochtenem  Besitze  von  Mörs,  als  Kaiser  Maximilian 
anter  dem  13.  Mai  1515  seinen  Unwillen  wegen  des  von  dem  Grafen  Vincens  und  dessen  Enkel  Bernhard 
dem  Herzoge  Karl  von  Geldern  geleisteten  Vorschubs  fallen  Hess  und  dem  Grafen  Wilhelm  für  dessen 
Tochter  Anna  Mörs  mit  der  Herrschaft  Rodemachern  überliest  Der  Kaiser  behielt  sich  des  trockne 
Miteigentum  an  Mörs  bevor,  was  jedoch  nur  den  Sinn  hatte,  dass  er  sich  dieser  Grafschaft  zu  seinen 
Zwecken,  wobei  wohl  an  Geldern  gedacht  war,  frei  bedienen  könne  (508).  Anna  von  Wied  ward  mit 
Eheberedung  von  1518,  Montag  nach  Johann  Baptist  (28.  Juni)  an  den  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr 
vermählt  und  mit  der  Grafschaft  Mörs  und  der  Herrschaft  Rodemachern  ausgestattet,  wogegen  der  Bräutigam 
Schloss  und  Herrschaft  Bedburg  in  die  Ehe  brachte  und  hieran  unter  dem  3.  Januar  1519  der  Braut  das 
Witthum  bestellte  (514).  Der  Vater  Wilhelm  von  Wied  hatte  eine  Forderung  von  16,000  Gulden,  als 
geleistete  Vorschüsse  auf  Mörs,  und  war  bis  dahin  im  Besitze  der  Grafschaft  geblieben;  nun,  am  20.  März 
1519  trat  er  sie  mit  dem  Vorbehalte,  dass  dieselbe  für  jene  Summe  ferner  verhaftet  seyn  sollte, 
förmlich  ab  (516). 

Von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Neuenahr  und  Mörs  vernehmen  wir  aus  unsern  Urkunden  nichts,  bis 
endlich  ein  Vergleich  vom  30.  November  1540,  welchen  er  und  sein  Sohn  Hermann  mit  dem  Herzoge 
Wilhelm  von  Jülich,  Geldern,  Cleve  und  Berg  eingegangen,  alle  seit  früherer  Zeit  schwebenden  Verhältnisse 
ordnet  und  seine  staatliche  Stellung  kund  gibt,  Der  Herzog,  welcher  im  Begriffe  stand,  seine  Rechte  auf 
Geldern  mit  dem  Schwerte  zu  behaupten,  musste  eine  freundliche  Annäherung  wünschen.  Von  beiden 
Seiten  waren  zahlreiche  Forderungen  aufgestellt.  Die  Grafen  verlangten  3000  Gulden  als  Rest  der  Summe, 
wofür  Brüggen  und  Born  an  Jülich  wieder  eingelöst  worden;  200  Gulden  Manngeld  zu  Düren,  welches  die 
Herren  von  Kodemachern  zu  Lehen  gehabt;  den  Rückstand  einer  Leibrente  von  100  Gulden  aus  dem  Zolle 
so  Düsseldorf;  Rückerstattung  von  Crefeld  und  Kracksu,  welche  der  Herzog  eingezogen  und  anderweitig 
verliehen  hatte ;  gleiche  Erstattung  einer  Rente  im  Lande  Kessel  und  Amte  Krieckenbeck,  welche  der  Herzog 
von  Goldcru  auch  anderweitig  vergeben;  so  wie  des  Zolles  zu  Tiel  und  Herwarden;  sie  verlangten  endlich, 
dass  der  Herzog  auf  das  Kasseler  Feld  bei  Ruhrort,  welches  durch  verluderten  Rheinlauf  von  der  Grafschaft 
Mörs  abgerissen  worden,  auf  eine  Schuld  des  Grafen  Vincenz  von  Mörs  und  auf  die  Lehnschaft  an  der 
Verbürg  von  Bedburg  und  an  dem  Hause  Garsdorf  verzichte.  Altes  dies  ward  von  dem  Herzoge  bewilligt, 
der  seiner  Seits  forderte,  dass  die  Grafen  auf  alle  Ansprüche  an  Born,  Sittard  und  Süstern,  auf  allen  Ersatz, 
den  sie  wegen  Kriegsschilden  und  Gefängniss  an  ihn  als  Herzog  von  Geldorn  richten  könnten,  verzichten 
und  die  Grafschaft  Mörs  als  herzogliches  Eiblehen  mit  der  Erbfolge  für  beiderlei  Geschlechter  anerkennen 
sollten;  die  alten  Forderungen  auf  Ruhrort,  in  der  Liemersch,  wegen  Verluste  gegen  den  Bischof  von  Münster 
und  im  Dienste  der  Grafen  von  der  Mark  sollten  erloschen,  die  Wiolerhüfe  statt  Gilverath  Lehen  seyn.  Die 
Grafen  genehmigten  alle  diose  Punkten  und  die  Boichnungen  gingen  vor  sich.  Anstände  wegen  des 
Weidganges  zu  Bedburg,  wegen  Alluvion  und  Fischerei  unterhalb  Ruhrort  wurden  zum  gütlichen  Austrage 
verwiesen.  Der  Herzog  bewilligte  ihnen  endlich  300  Gulden  Manngeld  aus  dem  Zolle  zu  Orsoy,  die 
Gerechtsame  in  dem  Mörsischcn  Bezirke,  die  üeeze  genannt,  und  alle  anderen  Rechte  in  der  Grafschaft  mit 
Vorbehalt  eines  bescheidenen  Gebrauchs  der  Jagd  (541).  Graf  Wilhelm  wird  in  einer  Urkunde  vom  24. 
August  1552  als  verstorben  erwähnt,  während  er  in  einer  früheren  vom  22.  November  1547  noch  einen 
Geistlichen  zur  Pfarrs  teile  in  Neukirchen  prisenorte. 
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Hermann,  Wilhelm's  Sohn,  Graf  zu  Neuenahr  und  Mürs,  erscheint  als  solcher  in  den  Urkunden  seit  dem 
3.  Juli  1550.  Seine  Schwester  Walburgis  hatte  sich  mit  Philipp  von  Montmorency ,  Grafen  von  iloorn 
vermählt  und  unter  dem  28.  Februar  1547  auf  die  ältcrlicbcn  Lande  zu  Gunsten  des  Bruders  Hermann 
verzichtet,  jedoch  ihre  Erbrechto  sich  vorbehalten,  wenn  dieser  kinderlos  sterben  sollte.  Auf  ebendiesen  Fall 
schenkte  Hennann  am  25.  Marx  15tK)  der  genannten  Schwester  die  Herrlichkeit  Friemersheim,  mit  der 
weiteren  Bewilligung,  dasa,  wenn  dieselbe  kinderlos  vor  ihrem  Gemahl  abloben  möchte,  diese  Herrlichkeit 
auf  denselben,  oder,  wenn  auch  er  kinderlos  sterben  würde ,  auf  Floriss  von  Montmorency  übergehen  sollte 
(563).  Walburgis  überlebte  den  Gemahl  und  schritt  mit  Adolph,  dem  Sohno  der  Wittw©  Anna  von  Dhaun, 
gebornen  von  Falkenstcin,  Gräfin  von  Neuenahr  und  Limburg,  zur  zweiten  Ehe,  welche  ihr  Bruder  Hermann 
mit  der  genannten  Mutter  de*  Bräutigams  am  4.  Octobcr  1565>  beredeten.  Hermann  starb  1579,  ohne  von 
seiner  Gemahlin  Magdalena  Gräfin  von  Nassau-Dillenburg  Kinder  zu  hinterlassen. 

Graf  Adolph  von  Neuenahr  und  Limburg  brachte  nach  einiger  Unterhandlung  am  27.  Mai  1579  mit  dem 
Herzoge  Wilhelm  von  Cleve,  Jülich,  Berg  einen  Vergleich  zu  Stande,  demgemäss  er  Namens  seiner  Gemahlin 
Walburgis  mit  der  Grafschaft  Mürs,  welche  nach  deren  kinderlosem  Tode,  mit  Vorbehalt  der  Lcibzucbt  für 
ihn,  heimfallen  sollte,  belehnt  wurde.  Die  Ehegatten  sollten  dabei  verpflichtet  seyn,  den  am  Kammcrgerichte 
schwebenden  Rechtsstreit  der  Grafen  von  Nassau-Saarwerden,  wenn  diese  ihn  wieder  aufgreifen  möchten, 
bestens  zu  betreiben,  und  gemeinsam  mit  dem  Herzoge  sich  dem  Rcicbsanschlage  der  Grafschaft  zu 
widersetzen.  Ausserdem  erhielt  Graf  Adolph  für  Bich  Crefeld  mit  dem  Schlosse  Krackau  und  die  Wielerhöfe 
im  Amte  Linn  als  ein  neues  Mannlehen.  Beiden  Gatten  endlich  ward  der  Niessbrauch  von  Friemersheim, 
der  Höfe  Burg  und  Homberg  und  anderer  Gerechtsame,  womit  der  Herzog  von  dem  Abte  von  Werden 
belehnt  worden,  überlassen.  (582).  Graf  und  Gräfinn  hingen  den  Lehrsätzen  der  Reformation  an.  Bei  ihnen 
weilte  Agnes  von  Mansfcld,  wo  Erzbischof  Gebhard  Truchses  diese  zum  öfteren  sah  (599).  Nachdem  derselbe 
öffentlich  mit  ihr  zur  Ehe  geschritten  und  es  unternahm,  sich  auf  dem  crzbischöflichcn  Stuhle  behaupten  zu 
wollen,  ernannte  er  unsern  Grafen  Adolph  zum  Obristen  (587 j.  Dieser  starb  1589  und  die  hochbejahrte 
Walburgis  heftete  sieb  an  den  Prinzen  Mauriz  von  Oranien,  dem  sie  1594  und'  wiederholt  1598  Mörs  mit 
allem  Zubehör  schenkte  (593.  597). 
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1.  flönig  Ruprecht  brrfbridjt,  bem  (grabtföofe  griebri*  III  b.  6öln  £ülfe  mit  btn  ©äffen  leiffrn  ju  toollen, 
toenn  berfelfce  fid)  bei  (^iwhmgen  mit  bem  §erjogc  ©ilbelm  b.  53erg,  beffen  ©öbnen,  ober  bem 
Grafen  Hbotb$  b.  Siebe  unb  ÜWarF  fefoet  Sntfcbeibung  unterjteb>n  tooHe  unb  tiefe  ein  ©lei<&e3 
bertneigern  toürben.  —  1401,  ben  7.  Januar. 1 

Wir  Roprecht  von  goitz  gnaden  Roymschcr  Koning,  zo  allen  zyten  merer  des  rychs  bekennen  und  tun 
kunt,  dat  -wir  myt  dem  erwirdigen  Friderich  ertzbusschoffe  zo  Colne,  des  h.  Rychs  in  Italien  ertzcanceller, 
unserm  lieben  neuen  und  kurfursten,  oeuerkomen  und  oeverdragen  syn  in  maissen  as  herna  geschreben 
steit.  Wcrtz  daz  die  hoichgebom  Wilhelm  hertzoch  van  dem  Berge  oder  Adolff  graue  zo  Raucnsberch, 
Gerhart  und  Wilhelm  gobruedere,  syne  soene,  oeder  ouch  die  eidein  Adulff  grauen  zo  Cleue  und  zo  der 
Marke,  oder  eynich  der  vurgnant  herren  besunder  oder  diejenen,  die  bynnen  lebetagen  ertzbusschoff 
Friderichs  an  der  vurgnant  herschafften  kernen  und  die  ynnehetten,  sament  oder  besunder  mit  demselben 
ertzbusschoff  tzo  tzweyungo  kernen,  und  ertzbusschoff  Friderich  urab  die  tzweyunge,  die  sy  oder  ir  eynicher 
myt  eme  hetten,  des  rechten  an  uns  verliben  wolten  und  daz  wir  syn  zum  rechten  mechtäge  syn  soilten,  und 
woiten  dann  die  herren  sament  oder  besunder  daz  neyt  offnenien  und  des  rechten  nyt  an  uns  verlibon  und 
den  ertzbusschoff  darüber  verunrechten  und  kriegen,  so  dann  der  crtxbusschoff  uns  daz  verkündet,  so  sollen 
wir  one  vertzoge  die  herren  die  daz  anginge  verboiden  und  ersoichen,  daz  sy  myt  deme  ertzbusschoff  daz 
recht  offnemen  in  der  maissen  alz  vurgeschriben  steit;  und  wolten  sie  daz  dann  neit  doyn  und  verslugen 
daz,  so  sollen  -wir  dem  ertzbusschoff  Friderich  weder  dieselben  herren,  die  yn  also  verunrechten  und  kriegen 
wolten,  dann  so  sie  myt  eme  zo  kregen  kernen,  ono  vurtzogo  heißen  und  sin  beider  syn,  und  der  herren 
die  daz  angeinge  fynde  werden  und  dem  ertzbusschoff  weder  dieselben  getruwelichen  helffen,  alzlange  bis 
daz  sie  ym  des  rechten  gehoirsam  wurden  und  des  rechten  ouch  an  uns  verliben,  on  geuerte.  Wer  ez  aber, 
daz  der  ertzbusschoff  mit  den  herren  samen  oder  besunder  zo  schaffen  gewunnen  und  gebrech  zo  yn  hettc 
und  uns  verkündet,  daz  wir  syn  in  den  sachen  zum  rechten  vur  uns  inechtig  sin  sollten,  künden  wir  dann 
dein  ertzbusschoff  nyt  gchclffcn,  daz  ym  von  den  herren,  die  daz  anginge,  daz  recht  wederfurc  bynnen 
tzwein  monden  nach  der  verkundunge,  so  ensoelcn  wir  noch  die  unsen  van  unsemwegen  den  horren  sament 
oder  besunder  weder  den  ertzbusschoff  und  die  synen  neyt  helffen  noch  yn  bysteen  von  des  krieges  weigen 
und  uns  des  krieges  neyt  kroiden,  on  gouerde.   Und  alles  daz  hervur  geschreben  steit  han  wir  dem 


1  Vit  Htfunte  sem  »erfjcTgeljtnbfrt  Zage  b>tte  er  bic  Privilegien  ber  Statt  ttoln  beftitigi  unb  in  einer  jtociten  crrUrt,  bafc  fit  ben 
trjjtfe&cflicbni  in  feinem  fünfte  vorgreifen  [ollttn.  SKil  Uthmbe  »on  bem  obigen  Zage  erfolgte  nun  bie  SJeßärlguug  ad«  von  feinen 
»crgdngern  bi<  auf  i6n  ben  «rjfrifte  verliehenen  Privilegien,  fo  nie  ber  bemfelben  von  ftonig  2BiU)elra  unb  beffen  «aojfoTgern  erteilten 
$fanbfd)aften  unb  Qcroibnuugcn  in  Qetrcff  Dorrmunb,  8Be(l$oven,  ©ratfet,  Qlmenborft,  ber  83ogtcifd)aft  Aber  Offen  unb  ber  {frcigcriibte  in 
SBeuvbalen,  bic  er  alle  in  feine  Selben  Urhwben  ttörttid)  auftiabm.  einer  biitten  beb  er  aOe  feit  bteifrlg  3a$ien  von  »ofet  Si«  jur 
SRonbuug  bc«  S$eml  »ntyteten  3e0e  auf.  flSit  Urrnnbf  d.  d.  Marpurg  XVII.  die  Mensis  Januarii  anno  1401  regniprimo  übertrug 
er  tem  örjbifäefe,  „Cum  itaque  de  antlqua  laudabili  approbat*  et  iuuiolabiUtcr  obseruata  cuusuetudino  ex  regab's  susccpüuno 
dyadewati»,  quod  in  festo  Epiphanie  doioini  pruxiue  preterito ,  eiuadem  suffragante  auxilio,  in  tua  Colunieusi  ccclcsia  capiti  uostro 
tuis  nianibus  fuit  imposituin,  per  aacri  Romani  imperii  termino»  in  quibuslibet  ecclesiU  et  monatteriis  neenon  ad  quorumbbet 
prektorum  et  aliarum  quarutneunque  tarn  eedesiasticarum  quam  aecularium  personarutu  quacunque  dignitate  fulgentium  preaentatiunem 
«eu  coli  ationem,  diuorun  predeoesaorum  nostrorum  vesligiis  inberendo,  pro  unius  ydonee  persone  petere  habeamus  prouisione, 
debeamosque  cum  omni  promptitudine  uuta  buiuaniodi  pctitioui»  tenoi-em  exaudiri"  —  Sit  8etg<bunö  tief«  Söencfmcn  im  drgftifte- 
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ertzbusscboff  Fridcrich  in  guctcn  rruwen  gelobt  veste  und  stcete  20  halten,  on  allo  gcnerte.  Mit  Urkunde 
ditz  brieffs  vcrsegclt  myt  unser  konynglichcr  majestat  ingcscgcll. 

Der  geben  ist  zo  Cobie  an  dem  neebsten  frytdage  nach  dein  zwolfften  dagc,  Epyphania  domini  zu  Urin 
genant,  nach  Cristi  geburtc  Tuscnt  vierhundert  und  ein  jaire,  unsere  ryebs  in  dem  ersten  jare. 

2.  3ob>nn  b.  6abn,  ©raf  ju  SBitgenftem  unb  £err  ju  Homburg,  erflärt  für  ftdj,  feinen  beworbenen 
»ruber  unb  ibre  ftantbfgenoffen,  teelcbe  mit  bem  £erjoge  b.  8erg  bot  Siebe  Jtieberlage  erlitten,  bon 
biefem  unb  beffen  Sobne  Hbolbb  6ntfd)äbigung$briefe  erhalten  ju  baben  unb  binnen  jtoei  S^rtn  nidjt 
gegen  fie  febn  ju  fooQen,  in  fo  fern  bie  3ab,lung*Iermine  inne  gehalten  »erben.  —  1401,  ben  13.  aJiärj. 

Ich  Joban  ran  Seyne  graue  zu  Widogenstcyno  ind  herre  zu  Hoimburg  doen  kunt  ind  bekennen,  dat 
ich  gentzUchcn  ind  zuinalc  vcrlihcn,  gesoint  ind  gcschcidcn  bin  mit  dem  bogeboiren  fursten  ind  herren 
Willielmo  van  Guilgc  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  van  Raucnsberg  ind  myt  dem  hogeboiren  hern 
Adolphe  sonc  zu  dem  Berge  ind  grauen  zu  Rauensberg,  mynen  lieucn  genedigen  herren  ind  vren  eruen, 
yren  landen  ind  luden,  as  van  allen  alsulchcn  schaeden,  ncderlagen,  kost  ind  perden,  as  ich,  die  mvne,  die 
van  mynenwegen ,  ind  ouch  as  dieghiene,  die  myt  myme  broidero  seligen  Johanne  van  Seync  wairen,  mit 
dem  hortzougen  van  Cleue  ncderlagen,  ind  vort  anderswae  in  derseluer  veden  gehat  ind  geledcn  hauen 
mögen,  ind  vort  van  allen  sachen,  so  wie  sich  die  danaff  in  vurtzydcn  bis  up  desen  hudigen  dach  tusschen 
mynen  genedigen  herren  ind  myr  ergangen  hauont,  sowat  kunno  die  ouch  syn,  danaff  sy  mich  guttligen 
verricht  ind  belaicht  hauent,  ind  mich  des  van  yn  bedancken,  also  dat  ich  darop  gentzlichen  verschossen  ind 
vertzegen  hauen,  also  dat  ich  noch  die  mync  noch  alle  dieghieno,  aa  vurschreuen  is,  noch  unsser  eruen  ind 
nakomelingcn  noch  nyeraand  andere  van  unssern  Tiegen  mvno  genedige  herren  noch  yro  eruen,  yro  lande 
noch  lüde  daromb  nummerme  gekrooden,  gemaenen  noch  ongesprechen  ensullen  in  geynreleye  wys; 
uyssgescheiden  alsulcbc  brieue  ind  gelocfde,  as  ich  van  mynen  genedigen  herren  up  data  dis  briefs  sprechende 
hauen.  Vormio  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  myt  den  egenanten  mynen  genedigen  herren  verbonden  hauen, 
also  dat  ich  tusschen  dit  ind  ncisten  zukomenden  l'ynsten  ocuer  zweye  jaire  -weder  myne  genedige  herren, 
aa  den  hertzougen  ind  den  grauen,  noch  -weder  yro  lande  ind  lüde  nyet  doen  ensall  hcyniclichcn  noch 
offenbair,  noch  dcnseluen  engeynen  schaeden  enlaissen  gesebcen  uysser  mynen  slossen  noch  weder  daryn; 
doch  wer  it  sachc,  dat  mir  heentusschen  nyet  gchaldcn  wurden  alsulcho  tenuyne  van  gelde,  as  myr  mync 
herren  geuen  sullen,  so  mach  ich  vur  dio  verbrccligene  termyne,  der  were  cyn  off  me,  penden,  bis  alsolauge 
dat  myr  dat  verbrech  gentzUchcn  ind  wail  verricht  worden  is,  ind  dat  unverbrochen  des  verbonds.  Alle 
vunclircuene  sachen  hauen  ich  Joban  van  ßeyne  graue  zu  Wydgcsteyn©  in  goden  truwen  geloift  ind 
lyfflichen  zu  den  heiligen  geswoiren  vaste,  stedc  inde  unverbrüchlich  zu  halden  ind  zu  doen,  ind  darweder 
nyet  zu  doen  in  geynreloyo  wys,  sonder  alrekonno  argolist  ind  geuerde;  ind  hauen  des  zu  getzuge  inyn 
segel  an  desen  brief  gehangen. 

Datum  Muiche  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  primo,  dominica  quarta  in  quadrageshna  qua 
cantatur  Letare. 

3.  Siibtoig  bon  granfreieb,  #erjog  b.  Orleans,  erflärt,  bafj  £erjog  SBilbelm  b.  3ülid)  unb  ©elbern  fein 
unb  be£  RßnigS  b.  granfretd)  SBafaü  getoorben  für  bie  Summe  bon  50,000  ©olbfdjilbe,  bie  er  felbft, 
wenn  tä  bom  ftbnige  nidjt  gefdjelje,  ju  jablen  berfpridjt,  bei  «3eriufr  ber  35,000  ©olbfdjilbe,  bie  ber 
£erjog  als  fein  23afall  bereit  empfangen  b,abe.  —  1401,  ben  13.  9Jiat. 1 

Ludouicus  regis  quondam  Francorum  filius  dux  Aurcliancnsis  comesque  Vulesii,  Blcsensis  et  Bcllimontio 
ac  dominus  Conciati  uniuersis  presentes  Utteras  iuspccturLs  salutein.   Cum  inter  nos  et  inelitum  prineipem 


1  Uifunfce  d.  d.  Paritiia  in  domo  no»ira  a.  Pauli,  die  «eounda  Junii  »Mio  d.  Millesiino  quadriiigcnieaimo  primo  et  regiii 
nosoi  vice«.«©  primo.  erttdrte  um  «u«  Ä5ui3  Jt«l  VI.  ».  gcaaftttd),  bag^enog  SEBil^lm  [tia  »afaD  acttBrtm  fit  50,000®oW<*it*«, 
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dominum  "Wilhelmum  Gelrie  et  Juliacensem  dueorn  consanguinenm  noetrum  corissimum  et  fidclem  nuper 
tractatum  fuerit  in  villa  de  Masono,  videlicet  quod  idem  consanguineus  noster  sit  vasallus  et  homo  ligius 
domini  mei  regis  pro  summa  quinqunginta  millium  scutorum  nun,  semel  ab  ipso  domino  meo  rege  habenda, 
eidem  faciendo  homaginm  et  Bacramcntum  fidelitatis,  et  hoc  teneatur  faecro  similcs  proniissiones, 

obb'gationcs  et  sacramenta  do  Beruicndo  eidem  et  regno,  prout  nobis  feeit  secundum  content»  in  certaccdnla 
facta  super  premissia  et  sigillata  stib  nostrU  sigillis,  notum  faeimus,  quod  ultra  premissA  ad  requostam  ipsins 
consanguinei  nostri  et  pro  eius  securitate  concordatum  est  inter  nos,  quod  facto  per  cum  homagio  ligio 
domino  meo  regi  unacum  promissionibus,  obligationibus  et  sacramentis,  si  dominus  meus  rex  non  satisfaceret 
consanguinco  nostro  de  dicta  summa  quinquaginta  millium  scutorum  infra  octauas  festi  Penthecostcs  pi'oximo 
sequentis,  eo  casu  nos  sohicmus  et  trademus  aut  faciemus  tradi  vel  solui  consanguinco  nostro  vel  alten 
habenti  ab  eo  plenariam  potestatem  in  nouo  Castro  in  Ardcnna,  quod  obtinet  Eucrbardus  do  Marckc  dominus 
de  Arbcrcb,  binc  ad  festum  natiuitab's  domini  proximo  venturum,  aut  sibi  trademus  seu  tradi  faciemus  vadia 
anri  vel  argenti  usquo  ad  valorem  dicte  summe  in  Castro  et  infra  terminum  predictos.  Et  si  sit  defectus  per 
nos  quod  absit  in  solutione  dicto  pocunic  vel  traditionc  dictonnu  vadiorum  in  loco  et  termino  prefatis, 
Tohunus  et  consentimus  per  presentes  oxnunc  protunc,  quod  consanguineus  noster  et  sui  heredes  eint  et 
romaneant  quiti  erga  nos  et  nostros  heredes  de  homagio,  promissionibus,  obligationibus  et  sacramento,  qnc 
nobis  feeit,  et  de  summa  triginta  quinque  millium  scutorum,  quam  sibi  solui  feeimus  et  tradi  et  unacum  hoc 
remanebunt  quiti  et  absolut!  erga  dominum  meum  regem  et  suos  heredes  de  homagio,  promissionibus, 
obligationibus  et  sacramento  domino  meo  regi  factis  seu  faciendi»,  et  de  hoc  faciemus  consanguineum  nostnim 
securum  per  litteras  domini  mei  regis.  Quo  premissa  nos  promittimus  per  presentes  consanguinco  nostro 
obseruarc,  facere  et  complcro  bona  fidc,  omni  dolo  et  fraude  penitus  exclusis;  in  quorum  testimonium 
presentibus  littcris  nostrum  feeimus  appohi  sigillum. 

Datum  in  ciuitatc  Nomoniensi,  die  deeima  tertia  mensis  Maji,  anno  d.Mülcsimo  quadringentesimo  primo. 

4.  ©umbredpt  Sogt  ju  Söln,  §err  ju  Silben,  tt>irb  ©ienfhnann  be$  §erjog$  Sßtlbelm  bon  3ütt*  «• 
©elbern  gegen  ein  ©clble^en  bon  50  6d)ilb  unb  genjäbrt  fbm  bag  Oeffnungärctfct  feiner  SBurg  unb 
6tabt  «Iben  gegen  3eben,  ben  (Erjbifdjof  b.  6öln,  ben  ©rufen  b.  Siebe  unb  feinen  ©ruber  ÜRutger 
aufgenommen.  —  1401,  ben  23.  8luguft 1 

Ich  Gumprecht  vaicht  zu  Coilne  ind  licrrc  zu  AJphcim  doen  kunt,  dat  vvant  der  hogeboren  durluchtige 
furste  her  Wilhelm  van  Guilgc  hertzouge  zu  Gelre  ind  zu  Guilge  ind  greue  zu  Zutphen,  myn  licue  genedige 
herre,  mich  van  synen  sundcrlingcn  genaiden  zu  syme  huyssgesinde  untfangen  ind  synen  man  gemacht  hait, 
ind  mir  darzu  gewerdiget  hait  zu  manlceno  zu  gheuen  ind  zu  bewysen  vunffzich  aide  schildc,  jairüchs  zu 
heuen  ind  zu  boeren  zu  sent  Mertynsmisse,  nae  inhaldcn  des  brieffs,  den  mir  myn  genedige  herro  der 
hertzogc  darup  hait  doen  geuen  besegelt:  darumb  so  bekeimcn  ich  Gumprecht  vaicht  zu  Colnc  ind  herre  zu 


au  tbm  „in  caatro  nouo  in  Ardcnna"  am  (iulra)  aäcbjtn  Mtrbtlllgen.gtßt  gtjublt  »erten  follten,  anb  bag  er  frei  oen  biefer 
S5<r*[li4tung  (leibt,  mena  bit  3a$lung  nidjt  erfolgen  mfebte.  —  {Rtinalb  v.  3iiHe)  unb  (Selbem,  $ert  ja  SRönflereifel  txtl&xtt  batauf 
„des  dunredages  nach  sent  Bartholouieu»  dach  apostcla"  (25.  Sufluß)  fid)  ganj  totnlt  eüwerßanben,  ba(  feto  ©ruber,  $er)og  SBitbclm, 
ibn  in  ben,  bem  «entge  »on  graofteidj  unb  befien  »ruber,  bem  fierjoge  von  Orleans  ju  lelßenben  JtriegtbienR  tingefd)lof[en  babe  unb 
baf  tt  ibra  gang  ju  (Bemalte  fro,  um  OTet^eiligen  ndd)ßen<  ben  3"B  gtanhtid)  anzutreten.  1  Rad)  bem  balb  barauf  «folgten 
Zelt  brt  $CT|ogt  ging  et  bajfelbe  SKannlrb>8Jnt)aitm{i  gegen  ben  $erjog  Reinalb  »en  Sülleb  unb  ©eitern  ein,  mit  Urfunbe  von  1401 
up  des  djnatach  na  «ente  Lambreclitt  daige.  Rur  ber®rof  »on  Oleoe.  nitbl  bet  *T|btfd>sf,  »uibe  batin  aufgenommen,  unb  audi  gegen 
9en«  barft  fidi  ber  ^trjog  bet  «arg  anb  ©tabt  at^ea  bebienen,  nenn  temfelben  jtmor  200  Öoltfdjilbe  eiftattct  morbca.  «Itter  ^obann 
8oan»et  ».  fflMclnartea  unb  (tmmerid)  ».  Groden  Üoabbrpß  «wn  ^ülicb  TiegtUta  mit  il)m. 
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Alpbcim,  dat  ich  hudisdaigs  man  vorden  bin  myns  lieuen  genedigen  herrcn  dea  hcrtzogen  ran  Gelre  ind 
van  Cmilgo  ind  synre  eruen  mit  huldingen  ind  oyden  darzu  gehoorende,  ind  hain  geloeft  in  gudcn  tnrwen 
dcmscluen  mymc  gencdigcn  herrcn  dem  hcrtzogen  ind  synen  eruen  zu  dienen  ind  zu  doen  in  allen  Sachen, 
as  eyn  getruwe  man  syme  gerechten  herrcn  schuldich  is  zu  doen;  ind  soelcn  yn  vort  behulplich,  vurderlich 
ind  dienstlich  syn  in  allen  sachen,  die  derselue  myne  genedige  herre  off  «yno  eruen  hchocuen  ind  an  mir 
gesynnende  werdent.  Ind  vortme  so  sal  ind  mach  myn  genedige  herre  der  hertzouge  van  Gelre  ind  van 
Guilge  ind  syne  eruen  ind  yrc  vrunde  ran  yrenwegen  sich  behelpen  van  dem  huse,  burch  ind  stat  van 
Alphcim,  die  yn  altzyt  zu  yrmc  gesynnen  van  my,  van  mynen  eruen  ind  van  unsen  vrunden  und  dieneren 
aldae  geoffent  aoelen  syn  weder  alrcmalüch,  dar  myn  genedige  herre  off  syne  eruen  des  zu  doen  moegen 
hauen  ind  gcwynncn  of  dar  yn  des  noet  is ;  uyssgescheiden  den  busachoff  van  Colne,  den  greue  van  Clcue 
iud  hern  Rutger  van  Alpheim  herrcn  zu  Gaerstorp  mynen  broeder,  mit  sulchen  vurwerden,  weert  sache  dat 
her  Rutger  myn  broeder  raynen  genedigen  herre  den  hertzoge  van  Gclrc  ind  van  Guilge  off  syne  lande, 
lüde  off  underseessen,  die  synen  genaiden  zu  verantworden  steent,  yet  zu  tzyen  hedde,  des  he  rechtz  blyucn 
woelde  by  dem  busschoffc  van  Colne,  by  dem  greuen  van  Clcue  off  by  mir,  ind  ymo  des  van  myme 
genedigen  herren  niet  get>chicn  enkunde,  so  moechtc  ich  demselucn  hern  Rutger  mymc  broeder  behelpen 
mit  dem  slossc  Alpheim  sonder  bekroenen  ind  wedersagen  myns  genedigen  herrcn  des  hertzogen.  Ouch  ist 
gevurwert,  oft  sache  were  dat  ich  of  myne  eruen  mymc  genedigen  herrcn  off  synen  eruen  of  nakoemclingen  die 
vurgenanten  lecn  upgeuen  of  upsagen  wolden,  so  soelen  ich  of  myne  eruen  denseluen  off  yrme  amptmanne 
zer  zyt  zu  Gelre  leucren  ind  bctzalen  ind  ouch  vry  ind  kuramcrloU  zu  Gclro  up  dio  horch  hantreiken 
tzweyhundort  gülden  schilde;  ind  van  dem  dage  der  betzalingen  danaff  auer  evnen  maent  lanck  darnae 
neeste  volgende  so  ensoelcn  ich  noch  mync  eruen  enghoyn  arch  keren  noch  van  dem  slosse  ind  stat  Alpheim 
geschien  laisscn  tgen  mynen  genedigen  herre  den  hertzougen,  tgen  syne  eruen  noch  tgen  syno  off  yre 
slosse,  stede,  lande,  lüde  noch  ondersaissen  in  ghcynrcwyse.  Alle  vurschreuen  punten  ind  vurwerden  hain  ich 
Gnmprccht  vurgenant  in  guden  truwen  gesichert  ind  gelocft  ind  ouch  lvfflichcn  zu  den  heilgcn  gesworen 
m>Tne  genedigen  Herren  ind  synen  eruen  ind  nakoemclingen  zu  ewigen  dagen  vaste,  stede  ind  unverbrüchlichen 
zu  halden  ind  darweder  nummermo  zu  doen  mit  eyncherkunno  argclisto;  ind  alle  deser  sachen  zu  Urkunde 
ind  getuyehnisso  gantzer  vastcr  ewiger  stedicheit  hain  ich  myn  segel  an  desen  offenen  brieff  gehangen. 

De  gegeucn  wart  in  den  jacren  unss  herrcn  Duscnt  vyerhundert  ind  eyn ,  des  dynstngs  up  sent 
Bartholomen  auent  des  h.  apostols. 

5  ©taf  fBUbelm  b.  ßimburg  unb  beffen  ©ruber  ©ieterid)  affaren,  bie  €^(öffer  ßunburg  unb  ©roieb 
bon  bem  §erjoge  SBilbelm  b.  S3erg  ju  SRannleben  empfangen  ju  baten  unb  auf  beffen  8eben$jeit 
unabfagbare  3Ranne  beffelben  ju  fet^n.  —  1401,  ben  16.  SRobember. 

Wir  Wilhelm  greue  zu  Lymburg  ind  Dioderich  van  Lymburg  gebroedere  doen  kundich  ind  bekennen, 
dat  w  ir  unsse  beyde  slosse  Lymburg  und  Broiche  mit  ocuersten  husen,  vryheidcn,  vurburgen  und  vestougen 
zu  rechten  manleen  entfangen  hauen  ind  halden  van  dem  hogebornen  fursten  hern  Wilhelme  van  Guilge 
hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  van  Rauensbcrge,  unss  lieuen  und  gnedigen  herren,  davan  wir  unss 
gnedigen  herren,  solange  unsscr  herregot  yem  des  leuends  gaen  und  nyet  langer,  unwcdcrsachtc  man  syn 
sullen,  und  yem  getruwe  ind  holt  syn  a»  eyn  man  syme  herren  van  leenswegen  schuldich  ia  zu  syn,  darop 
wir  yem  huldung  und  eyde  gedain  hauen.  Ind  unsse  eruen  ind  nakomclinge  sullen  van  vortan,  dwyle  unsscr 
gnedige  herre  leuet,  die  slossc,  sodicko  sich  dat  geboert  zo  doen,  van  yem  zu  rechten  manlccn  entfangen 
ind  holden,  syne  unwedersachte  manne  syn  lcucnlanck  ind  nyet  langer  davan  zu  syn  ind  zo  bliuen.  Ind 
sowanne  unser  gnediger  herre  van  desem  ertriche  vervacren  is,  so  sali  alsdan  deser  unsscr  brieff  engeyno 
moege  noch  macht  vortan  me  hauen,  ind  wir  noch  unsse  eruen  ensuUcn  asdan  unssers  gnedigen  herrcn  eruen 
noch  nakomelingen  davan  nyet  me  schuldich  noch  verbunden  syn  in  geynreleye  wys,  sonder  alle  geuerde. 
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Ind  des  zu  orkundc  der  waerheit  so  hauen  wir  Wilhelm  ind  Diederich  gebroedere  unsse  segele  an  desen 
brieff  doen  bangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  primo,  mensis  Novcmbris  die  declma  sexta,  que  fait  quarta 
feria  post  Martini  episcopi. 

6.  Hbftra<fce  jtoifcfien  bem  £erjoge  ©ilbelm  b.  Serg  auf  einer,  unb  3*bann  b.  9oon  §errn  3U  Reinsberg 
unb  3unggraf  ® erwarb  b.  6abn  auf  ber  anberen  6eite,  bafj  lejjtetc  ba$e<!b>fe  unb  £anb  Stanfenberg 
pfanbtoetfe  für  ü)re  ©d)abenSforberung  au«  ber  SJticberlage  bor  (Siebe  inne  haben  unb  bie  gorberung 
beä  Weinarb  b.  SBefierburg  auf  ft<6  nehmen  folleit  —  1401,  ben  13  «December. 

In  deser  wys  is  verraympt  tuschen  dem  hogeboiren  fursten  onsme  lieuen  gnedigen  berren  Wllbebu  van 
Guilge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greucn  van  Uauensbcrg  up  cyne  syde  ind  den  edclen  onsen  lieucn 
herren  Johanne  van  Locnc  herren  zu  Heynsberg  ind  zu  Lcewcnbcrg  ind  hern  Gcirhart  jonegreucn  zu 
Scyne  herren  zu  Frensberg  ind  zo  Hocmberg,  synen  neuen,  up  die  andere  syde,  as  van  dem  slosse  ind  lande 
van  Blankenberg,  also  dat  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seync  dat  slosse  ind  landt  van  onsme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen  pandsgewyse  hauen  sullen  as  vur  yer  gelt,  dat  yn  noch  van  yerre 
nederlaegen  aichtcrstcdich  is,  dat  men  ouch  mit  yn  oeuerslayn  ind  rechennen  sali,  sowat  sy  des  in  vurledcnen 
zyden  gehauen  hetten,  dat  dat  onsme  gnedigen  herren  an  der  sommen  auegayn  seulde,  ind  die  btynende 
aonuiie  sullen  sy  uysser  dem  lande  heuen  ind  bucren  sonder  eynchen  affslach  off  upslach,  bis  zur  zyt  dat 
onse  herregot  onsen  gnedigen  herren  den  hertzougen  off  syne  erueu  geselichde,  dat  sy  mit  der  gantzer 
sommen  quemen  ind  verkundichden  dat  onsen  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seync  cycht  dago  zovoerentz 
in  yerre  antworde  off  in  eynche  yerrc  slosse  mit  brieuen  off  mit  boiden,  so  is  gevurwert  ind  gedndingt,  dat 
sy  nae  uyssganego  der  cycht  dage  zur  stont  zuCoclne  in  den  doemo  komen  sullen,  ind  sullen  yer  gelt  aldae 
op  sent  Peters  altaire  van  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  intfangen,  ind  sullen  ouch  zur  stont  alsdau 
sy  onsme  gnedigen  herren  dat  sloss  Blanckcnbcrg,  lande  ind  lüde  kumberloys  wederomb  teueren;  ind  sullen 
beyde  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  yerrc  eydo  ind 
geloyflde  darzo  doen  ind  brieue  darop  geuen,  die  yocklichs  herren  vruude  dry  off  viere  zu  getzuge  mit 
sigclcn  sullen,  wanne  dat  onse  herrc  der  hertzouge  off  syne  eruen  koment  mit  der  sommen  geltz,  dat  sy  yn 
dau  yer  slosse  ind  landt  ayn  vertzoch  wederumb  teueren,  ind  sullen  dat  ouch  alsoe  mit  huldincgcn  der 
amptlude  ind  anderen  burchgesynde  verwaren,  dat  onse  gnedigo  herrc  ind  syne  eruen  alsdan  yers  sloss  ind 
lands  gewysse  svn  ind  dat  yn  egeynreleye  unrait  daryn  envalle.  Vort  is  gevurwert  ind  gedadinegt,  dat  onse 
herren  van  Heinsberg  ind  van  Seyne  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  den  edeln  hern  Reynhart 
hern  zu  Westerburgh  aueleghen  sullen  up  yeren  anxst,  kost  ind  schaeden  as  van  dem  gelde,  dat  onse 
gnedige  herre  ind  syno  eruen  yem  as  van  der  ncdcrlaigo  wegen  vur  Cleue  scliuldich  synt.  —  Ouch  is 
gevurwert,  dat  onse  herre  van  Heynsberg  sulge  tzwolffhondert  gülden  gelde,  as  yem  onse  herre  der  hertzouge 
jairlichs  schuldich  was  zu  geuen,  der  he  yn  vierhondert  gülden  an  synen  dorperen  Mondorp  iud  Berchgem 
ind  veirhondert  gülden  an  dem  toll  zo  Mulnheim  bewyst  hadde,  ind  noch  vierhondert  gülden  bewysen  soulde, 
slayn  sali  op  die  sommc,  die  yn  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  an  dat  landt  van  Blanckcnbcrgh  gowyst 
hayt;  ind  onse  herro  van  Heynsberg  sal  daromb  onsem  herren  dem  hertzougen  syne  dorpere  ind  toll  zur 
stont  wederorub  teueren  ind  darop  vertzyen;  ind  onse  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyne  sullen  onsine 
herren  dem  herzougen  darzo  alle  vuibrieue,  die  sy  van  svncn  gnaden  ns  van  yerre  vertust  weigen  sprechende 
hauent,  zur  stont  oeuergeuen  ind  in  syn  sicher  behalt  teueren.   Vort  ist  gedadinegt,  dat  onso  herren  van 
Ileynsbcrch  ind  van  Scyne  alle  manlenc  ind  burchlcne  zu  Blanckenberg  rorende  an  sich  nemen  sullen,  also 
dat  onse  herre  der  hertzouge  noch  syne  eruen  daromb  nyet  angesprochen  noch  gekroedt  enwerden.  Ouch 
is    vurwarde,  weirt  dat  onse  gnedige  herre  der  hertzouge  synen  dieneren  vurtzyt*  imme  lande  van 
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Blanekenbcrg'Jlyet  gegeuen  hedde,  id  weren  offerampte  off  andere  eynchc  guede,  geistliche  prouendo  off 
rente,  dnt  sculdc  ouch  in  synre  volkomendcr  maicht  blyuen.  Vort  is  gevurwert,  dat  onse  herren  Tan 
Hcynsbcrg  ind  Tan  Seyne,  sy  nu,  ind  yere  amptlude,  die  sy  zu  Blanckenbcrg  setzen,  nae^  geloyffdc  ind 
eyde  doen  sullcn  onsem  herren  dem  hertzougen,  dat  sy  synre  vyando  egeync  ensullen  laissen  ryden  durch 
dat  landt  van  Blanckenbcrg,  sy  cnsulcn  den  mit  dem  klockcnslagc  nacvolgen  ind  onss  gnedigen  herren  landt 
ind  straissc  helpcn  beschudden,  gelycho  off  sy  dat  schier  antreeffo.  Vort  is  gedadinegt,  dat  onse  herre  van 
Heynsberg  dem  greucn  van  Sahnen  omb  synre  verhist  -willen  vur  Clcuc  onsen  herren  den  hertzougen,  syne 
lande  noch  hide,  he  noch  nyemans  van  synenweigen  nyet  niaenen  ensullen,  noch  eynchc  stuyre,  rait  noch 
dait  darzo  zo  geuen,  indem  doch  dat  onse  herre  der  hertzouge  syme  neuen  dem  greucn  Tan  Sahnen  kenne, 
dat  he  syn  hoeftherre  geweist  sy,  des  onse  herre  der  hertzouge  onsmc  herren  van  Hevnsberg  syme  neuen 
synen  besiegelden  brieff  geuen  sali.  Ouch  so  is  gevurwert  ind  gedadinegt,  dat  sich  onse  herren  van 
Hoynsborg  ind  van  Seyno  zo  onsem  herren  dein  hertzougen  van  dem  Berge  zur  stont  an  vcstligcn  verbinden 
ind  verstricken  sullcn,  aslange  as  sy  leuent  dat  sy  onsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  zu  syme 
gesvnncn  unTcrtzoicht  helpcn  sullcn,  aslango  as  ho  leuet,  mit  lyue,  gude  ind  rait  volro  maicht  ind  gueden 
vrillcn  up  alle  man,  nyemans  uysgescheiden  dan  dieghiene,  die  sy  verloyfft  ind  verswoiren  betten,  as  mit 
namen  den  greuen  van  Clcuc  ind  dio  artzbussehoffe  van  Colno  ind  van  Triere,  daeweder  dat  ouch  onse 
herre  van  Hcynsbcrg  nyet  doen  enmoesse,  he  enhaue  yeckligen  zirst  dusent  gülden  wederomb  gehantreicht 
ind  gegeuen;  ind.sy  ensullen  sich  ouch  mit  geyme  herren  do  leuet  vurder  verbinden,  sy  ensullen  onsen 
gnedigen  herren  den  hertzougen  dacinne  uysscheiden  ycm  zu  syme  gesinnen  zo  helpcn.  Vort  so  is  mit 
gedadinegt,  dat  onso  gnedige  herre  der  hertzouge  eynen  willen  up  den  abt  van  Syberg  ind  die  syne 
bohalden  hait,  sy  zu  drenegen  mit  yeren  gueden  inuno  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  dio  zu  arresteren 
ind  zu  besetzen  na  synre  gndinegen,  darzo  dat  onsscr  herren  van  Heynsberg  ind  van  Seyno  amptman  onsme 
herren  dem  hertzougen  gehoirsnm  ind  willich  syn  sali  zu  allen  zyden  ind  op  alle  dieghiene,  dae  ycni  de« 
noyt  deyt.  Vort  is  gevurwert,  dat  onso  herren  van  Heynsberg  ind  van  Soync  dat  huys  zo  Muyche  halden 
soclcn  ind  dat  besseren  ind  nyet  aigercn;  ouch  is  gedadinegt,  dat  men  dio  brieue,  die  uysscr  descr  notulcn 
geboerent  zo  machen,  machen  sali  bynncn  cynre  zyt  as  sy  der  rauntligo  oeuerkomendo  werdent,  also  dat 
unsc.  herren  up.  yder  syden  vasto  ind  verwart  synt.  Alle  punten  ind  artlkclc  in  deser  notulen  begriffen  hain 
wir  Wilhelm  van  Gtiilge  hertzouge  van  dem  Berge  unsen  neuen  van  Hcynsbcrg  ind  van  Seyne  by  onseT 
furstliger  truwen  gclovn°t  vastc,  stedc  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  ind  hain  des  zu  orkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unsso  siegel  up  spatium  deser  notulcn  doen  drucken.  Ind  wir  Johan  van  Locne  herre  zu 
Heynsberg  ind  zu  Lewcnbcrg  ind  Gerhart  jonegreue  zu  Scvne  herre  zu  Frcnsbcrg  ind  zu  Homberg  hain 
in  guden  truwen  geloyfft  ind  gesicliert  ind  lyffh'gen  zu  den  heiligen  geswoiren,  alle  punten  in  deser  notulen 
begriffen  unsme  gnedigen  herren  dem  hertzougen  Taste,  stede  ind  unverbrüchlichen  zu  halden;  ind  want  ich 
Johnn  van  Loeno  herre  zu  Hcynsbcrg  myn  siegel  nyet  by  mir  enhaue,  so  hain  ich  gebeden  den  edoln 
niyncn  licucn  neuen,  dat  he  syn  siegel  vor  mich  up  spatium  descr  notulcn  gedruckt  hait,  mit  namen  hern 
Geirbart  jonegreuen  zu  Seyne.  Des  ich  Gcirhart  jonegreue  zu  Seyne  bekennen  under  myme  heymligcn 
siegel,  dat  ich  vur  mynen  neuen  van  Heynsberg  ind  ouch  vur  mich  zu  orkondo  up  spatium  deser  notulen 
gedruckt  hauen. 

Datum  Dufisildorp,  anno  <L  MiUesimo  quadringentesimo  primo,  in  die  b.  Lucie  virginis. 

7.  Jperjog  SCßityelm  b.  93erg  unb  Slbolpb  beffen  <5oijn,  OJraf  b.  SRabenebcrg,  berfö^nm  ftd)  babin,  bfljj  ber 
SJater.  bog  6cblo$  jur  JBurg  behalten  unb  bafc  erfl  naa}  beffen  lobe  bie  bem  ©opne  barauf 
ausgepellte  Serfcbwibung  bou  6000  ©cbilb  mirffam  febn,  Unterer  auc§  im  ©ejtye  ber  ©cbjdffet  fflinbeef 
unb  »etenbutg  bleiben  foll.  —  1402,  ben  7.  3anuar. 

Wir  Wilhelm  vnn  Guilgc  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Baucnsberg  up 
eync  syde  ind  wir  Adolph  son  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbcrg  op  die  andere  ayde  doen  Kont  ind 
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bekennen,  dat  wir  beyde  mit  gude  waille  bcdaichtera  mocdo  ind  mit  raide  unser  vrundo  op  beyden  syden 
guitligcn  iud  lutcrligen  undcreynander  onsc  leucdago  gesät,  gesaist  ind  geschcidcn  syn  van  alre  tzwist  ind 
tzweyoncgen,  die  entaschen  ons  geweist  mach  syn  ind  vort  van  allen  Sachen,  sowatkonne  die  ouch  syn  ind 
so  wie  sich  die  in  vurlcden  zyden  bis  op  dosen  hudigen  dach  erganegen  hauent  ind  der  onscr  eyn  dem 
anderen  zo  sprechen  hedde,  nyet  uysagcschcidcn,  also  dat  onscr  eyn  den  anderen  daromb  nummerrao,  dwyle 
onser  eyn  leuet,  gearchwilbgen ,  gekroeden  noch  angesprochen  eusall,  bid  darop  dat  wir  beyde  gentzligcn 
ind  luterligcn  vertzegen  hauen;  ind  unser  eyn  sali  dem  anderen  truwo  ind  holt  gyn,  ind  doin  vortan  undor 
eynander,  aa  vadere  ind  Kinde  Taille  tzemet  ind  voechlicb  is.  Vortme  so  is  gedadinegt,  dat  wir  Wilhelm 
hertzouge  van  dem  Berge  dat  slos  zur  Burgh,  dae  onse  son  van  Ilauonsberg  seesdusent  schilde  an  ligende 
hait,  onse  leuenlanck  bchalden  sullen,  dat  ouse  son  van  Rauensberg  oeuergegeuen  hait,  mit  deser  vurwardeu 
doch,  dat  datsclue  sloss  zur  Burgh  ycra  ind  synon  erucn  nae  onsem  dodo  vur  die  seesdusent  schilde  stnyn 
ind  verbunden  syn  sali,  daromb  dat  wir  hertzouge  Eucrt  van  Roskotten  zur  zyt  onsen  keiner  zur  Burgh, 
dat  gemeyne  huysgesynde  ind  vort,  sowc  dat  »los  nae  Euordo  bcuoclcn  wirt,  unsem  sone  van  Rauensberg 
sullen  doen  sweren  ind  geloyucn,  dat  slos  zur  Burgh  nao  onsem  dode  nyemande  anders  dan  ycm  off  synen 
ernen  zu  teueren,  as  vur  die  seesdusent  schilde,  nae  ynnehcltnisso  sulger  brieuo,  as  wir  ind  onse  alrclicfste 
gesellyuno  ycm  darop  gegeucn  hauen.  Ind  daromb  so  hait  onso  6on  van  Rauensberg  ons  wederomb  gclcuert 
aUulge  notule,  as  he  van  ons  op  die  Burgh  sprechende  hatte,  ind  hait  vort  vertzegen  up  alsulge  eyde  ind 
geloyJTdc,  as  yem  Eucrt  van  Roskotten  onse  keiner  gedain  hatte  as  van  des  sloes  weigen.  Ouch  so  is 
gedadinegt,  dat  sich  onse  son  van  Rauensberg  onser  undersaissen  noch  knechte  nyet  vurder  underwvnden 
noch  kroeden  ensall,  dan  die  brieue,  die  wir  under  eynander  darop  sprechende  hauen,  uyswysent  Vort 
so  is  oeuerdragen,  offt  sache  were  dat  onsc  son  van  Rauensberg  mit  hern  Johanne  van  Wyenhorst  ritterc, 
onssen  erfimarschalckc  gedadinegen  kondo  mit  dem  Hardenbcrge,  dat  die  an  yn  queme,  daran  cnsullcn  wir 
yn  nict  hinderen,  mer  wir  sullen  yem  darzo  bchulplich  syn.  Ouch  so  sali  onsc  son  van  Rauensberg  die 
slo&sc  Wyndecge  ind  die  Byenburg,  lande  ind  ludo  mit  yerem  zubehoero  hauen  ind  behalden,  sonder 
anspraichc  ind  cynche  vorderonege  darop  van  onss  hcrUougen;  vortme  alsulge  gulde  ind  rente  zur  Burgh 
van  aldcrs  gehoerende,  as  byunen  den  ampten  ind  landen,  die  wir  hertzouge  onssen  sonen  gegeuen  hauen, 
ligende  is,  dioseluc  guido  ind  rente  sali  onse  son  van  Rauentbcrg  hauen  ind  upboeren,  uysBgescheiden 
onsen  hoff  zu  Wynckclhuyscn  mit  syrac  zugehoere  Vortme  so  sullen  alle  vurhrieue,  die  wir  under 
eynander  hauent,  van  vortan  in  yrro  gantzer  volre  macht  syn  ind  blyuen.  Allo  desc  punte  ind  artikele,  as 
die  van  ons  hertzougen  hicynno  bcgryffcn  synt,  hauen  wir  onsem  sone  Adolph  greuen  zu  Rauensberg  in 
guden  truwen  ind  by  onaer  vurstligcr  eren  gelnyfft  vastj  atede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  sonder  argclist ; 
ind  wir  Adolph  son  zom  Berge  ind  greuo  zu  Ravensberg  hauen  ouch  alle  punte  ind  arlikele,  sowie  die 
hicynnc  van  ons  bcgryffcn  steent,  unssem  Ueuen  herren  ind  vader  in  guden  truwen  geloyfft  ind  gesichert 
ind  lyfflichen  zu  den  heiligen  gesworen  vaste,  stede  ind  unvorbruchiieh  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder 
alrekonnc  argclist  ind  geuerde.  Ind  des  zo  orkonde  ü»d  zu  geteuge  der  wairheit  so  hauen  wir  Wilhelm 
hertzouge  ind  wir  Adolph  greuo  onsc  siegele  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentosimo  secundo,  crastino  Epiphanic  domini. ') 


1  SSit  Iii  Flinte  Ben  fceaifelben  3*$**  «fecund«  feria  |>ost  domtnicam  (jus  rani»tur  in  ccclcsi»  dei  .ludic»  me  uVmine"  (12.  2J2ärj) 
onftlsttgt«  firf>  nun  ^nng^Tjon  Äbpllpt)  mit  feinen  Sörübtrn  STStltjcfm  Sltd  ju  ^abtttarn  unb  Orratb  Dcaumfrn'  )u  dein  auf  fünf 
3«t)rr  ba$ln,  tag  Okracb  cm«  bem  Skfte  eiein&acfc  «ine  jintüdjt  «ente  Ben  ISO  ®ulb«,  unb  9Bi(^(m,  gegen  «Ulrelung  »an  güctowagen 
(„Hoyklshoyuen")  an  Sbsltf,  bU  $errf<ba?*tSa»enflb<Tg  mit  bem  «iitbeil«  an  SBirteitbrtggt ,  iebod)  mit  «u*fd)luS  te*  «nlen  Stubl«  ju 
Sciiltifft  agilen  feCtt. 
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8.  Oraf  Hbolpb.  b.  (Siebe  unb  bon  ber  ÜJlarf  gelobt  a(d  Bafatl  für  bie  tym  jugefagten  40000  @<^tlbRorin 
bem  ffönige  ßarl  VI.  b.  granfceid)  Rrieg^ölfe  gegen  3eben,  ben  &erjog  bon  3U^  unb  ©elbern,  ben 
gvjbifdjof  bon  (Eöln  unb  ben  beutfd)en  ffömg  aufgenommen.  —  1402,  ben  20.  Januar. 

Uniucrsis  prcsentes  litteras  inspecturis  Adolpbus  comcs  de  Cleue  et  de  Mark«  salutem.   Notum  faeimus, 
quod  nos  pro  nobis,  beredibus  et  successoribus  nostris  comitibus  Clcucnsibus  et  de  Marka  cum  screnissimo 
principe  domino  Karolo  rege  Francorum  pro  so  suisque  successoribus  regibus  Francie  pepigiinus,  convenimus 
et  transigimus  in  bunc  modutn,  videlicet  quod  mediante  summa  quadraginta  miüium  florenorum  auri  ad 
scutum,  de  et  pro  quibus  soluendis,  tradendis  et  assignandis  dominus  rex  suas  patentes  litteras  promissorias 
nobis  tradidit,  nos  Adolpbus  pro  nobis  bcredibuaquo  et  successoribus  nostris  comitibus  Clcucnsibus  et  do 
Marka  cxnunc  effecti  sumus  bomo  ligius  domini  regis  et  successorum  suorum  regum  Francie,  prefatoque  rcgi 
homogium  prestitimus ,  sicut  est  in  talibus  usitatum;  promittimusque  et  juramus  seruire  et  obsequi  fideliter 
in  regno  Francie  domino  rcgi  et  successoribus  suis  adversus  et  contra  omnes,  qui  possunt  viuere  et 
niori,  nullo  excepto,  quodque  non  dabimus  cuicunque  viuenti  auxilium,  consilium  aut  fauorem,  qui  regnum 
Francie  in  abqua  sui  parto  invadat  scu  ei  inferat  molestias,  grauamma  sou  dampna.    Quia  vero  cum 
magnificis  prineipibus  dominis  duce  Gclrcnsi  et  comitc  de  Ostcrnaut  neenon  cum  arebiepiscopo  Colonicusi 
foderati  et  colügati  sumus,  nec  debemus  eis  nec  ipsi  nobis  virtute  federationum  ipsarum  aliqua  dampna 
inferre,  promittimus  ulterius,  quod  in  casu,  quo  predicti  colügati  et  federati  nostri  aut  aliqui  eorum  vcllcnt 
quouis  modo  Francorum  regi  aut  suis  successoribus  seu  eius  regno  guerram  facore,  ipsos  in  hoc  non 
juvabimus  quoquomodo  nec  eis  prestabimus  auxilium,  consilium  nec  fauorem.    Quinimmo  promittimus  ipsos 
per  verba  aut  aliis  vüs  et  modis,  quibus  comraode  poterimus  absque  nostri  lesione  honoris,  possetenus 
induecre  et  hortari,  ut  desistant  penitus  atquo  ecssent  domino  rcgi  et  regno  suo  quepiam  inferre  nocumonta ; 
similcs  quoque  et  similia  promissioncs,  homagium  et  juramenta  sucecssores  nostri  coiuites  Cleuenscs  et  de 
Marka  facerc  et  prestare  tenebuntur  post  obitum  nostrum  ünperpetuum  rcgi  Francorum  et  successoribus  suis. 
Verum  si  rex  vel  sucecssores  sui  velint,  quod  nos  sibi  seruiamus  in  regno  Francie,  hoc  rex  per  certuin 
uuncium  nobis  signiiieabit,  et  facict  rex  convenire  et  concordarc  nobiscum  tarn  de  pecuniis  pro  statu  persone 
uostre  quam  de  stipendiis  pro  gentibus  arniigcris,  quas  nos  nobiscum  ducerc  habebimus  ad  scruitium  regis. 
In  omnibus  autem  et  Bingulis  tractatibus  et  appunetamentis  supra  et  infrascriptls  excipimus  specialiter  et 
expressc  dominum  Itopcrtum  Bomanorum  regem  et  eius  sucecssores  et  sacrum  Imperium,  ita  quod  regi 
Komanorum  et  impciio  in  omni  loco  et  contra  quascunquo  personas  auxilium,  consilium  et  fauorem  impendere 
possumus  et  prestare.   Pro  dicta  \ero  summa  quadraginta  millium  Üorenoruni,  dum  nobis  persoluta  fucrit, 
et  tarn  nostro  proprio  quam  defunetorum  pie  memoric  donünorum  Engelberti  olim  comitis  de  Marka  aruneuu' 
et  Adolphi  olim  comitis  Clcuensis  patris  nostroruni  nominibus  cxnunc  protunc  quittamus  et  promittimus 
acquittarc,  dum  soluti  fucrimus  de  dicta  summa,  dominum  regem  et  sucecssores  suos  do  omnibus  et  singulis 
pecuniarum  summis,  in  quibus  rex  nobis,  arunculo  et  patri  nostris  tenebatur  tarn  ratione  quarumcuiiquc 
pensionuin  et  pecuniarum,  bueusque  tarn  per  regem  quam  per  suos  predecessores  nobis,  avuneulo  et 
patri  nostris  antea  concessarum  ot  promissaruni,  quam   de  quibuscunque  aliis  pcü'tionibus,  questionibus 
et  querclis;  dictaquo  summa  quadraginta  millium  florenorum  nobis  plcnaric  soluta  reddemus  et  restituemus 
et  reddere  et  restituere  promittimus  domino  rcgi  vel  suis  successoribus  littcras  obligatorias  et  munimenta, 
quas  et  quo  nos,  avunculus  et  pater  nostri  babuimus  et  habucrunt  pro  pensionibus  et  pecuniis  supradictis 
anto  presentiis  tractatus  compositioncni.  —  In  cuius  rci  testimonium  nostrum  presentibus  litteris  feeimus 
apponi  sigillum. 

Datum  Parisiiü,  die  XXIX  Jauuorii,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  secundo. 
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9.  £erjoo,  Sßilbelm  b.  ©eto,  betleibt  ben  &of  Kolanb,  ben  et  bon  £>tetrid)  b.  bct  0eR)traf  tf.  b. 
@*li(fum  foegen  beffen  Ucbtrgriffe  gerid)tticb  einbogen,  ben  Oebrubem  Sffiityelm  unb  §cintid)  b. 
Ufcnbrot^  ju  <Ulannleb>.  —  1402,  ben  19.  ftebruar.« 

Wr  Wilhelm  van  Guvlge  van  gotz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Ratiensberg  doen 
kunt,  also  as  wir  vur  tzydon  omb  brücken  willen,  dio  Diederich  van  der  Schlund»  gnant  van  Slicheim  selige 
weider  uns  in  unserm  lande  ind  up  unsern  strnisson  gedayn  hatte,  des  vurschraien  Diederich»  hoff  ind  enie. 
gnant  dat  Roidland  in  Gcrislioimer  kirspel  gelogen  mit  unserm  lantrechte  an  uns  rychtlichen  erdinget  ind 
gewonnen  hauen,  so  bekennen  wir  öffentlich  mit  dosen»  brieue  vnr  uns  ind  unso  enien,  dat  wir  omb 
dencklichs  deinsts  willen,  den  uns  Wilhelm  ind  Heinrich  van  Ulenhroiehc  gehnulere*)  in  vurtzyden  gedain 
hauent  ind  noch  vurbas  dencklichcr  doen  moigen,  dieselue  Wilhelm  ind  Heinrich  daemit  benaedicht  hauen, 
ind  hauen  yn  ind  yren  enien  den  hoff  ind  erue  upmo  Koidlant,  so  wie  dat  gelegen  i«  mit  allen»  »vmc 
zugehoere  ind  so  wie  wir  den  in  unser  haut  erdingot  ind  gewonnen  hadden,  gegeucn  ind  geuen  in  desem 
brieue,  als»  dat  Wilhelm  ind  Heinrich  ind  vre  enien  den  vurschreuen  hoff  ind  enie  van  nu  vortan  erfflichen 
ind  ewolichen  hauen,  halden  ind  besitzen  sullen  ind  unse  manne  da n äff  syn  dwylc  wir  louon,  ind  dat  vnn 
uns  zu  rechten  manloen  hauen  ind  cntfaiigon,  so  dicke  sich  dat  gehurt  zu  doen,  ind  uns  danatf  doen  ind 
dvenen  na  yren  moegen,  as  cyn  man  syme  hern  van  lenswegon  schuldich  in  zu  doen,  sonder  alrekunne 
argelist  ind  generde.    Ind  des  zu  urkonde  so  hauen  wir  unsen  siegel  an  dosen  breiff  doen  hangen. 

Datum  Benraidc  anno  d.  MCCCC  secundo,  dominica  secunda  in  quadragesima,  qua  cantatur  Rcminiscere. 

10.  ©ic  gbegatteu  $emti$  b.  ber  SfterS  unb  3o$anna  b.  öecbfteben  erflären  tbre  ©urej  golgftfittgen  bon 
neuem  alä  Offenvau$  beg  (SrjbiföofS  ftriebrid)  III.  b.  Götn.  —  1402,  ben  26.  ftebruat. 

Wir  Henrich  van  der  Ncrscn,  hern  Henrichs  vaitz  van  der  Nerven  Min,  ind  Johanna  van  Hostaden  syne 
clichc  huysfrauwo  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  beide  sementlichen  ind  unser  yclicher  besunder  in  guden 
truwen  gcloifft,  gesichert  ind  lvfflichen  zu  den  heiigen  gesworen  hain,  alle  ind  yeliche  Sachen,  vurwerde 
ind  punte  herna  geschreuen  stedc,  vaate  ind  unverbrüchlichen  zu  halden  ind  gentzlichen  zu  volvoiren  sunder 
alle  argelist,  hindernisse  ind  geuerde,  mit  namen  also  dat  wir  ind  unsc  einen  na  uns  nu  zu  stunt  an  ind 
vort  alle  weige  bestellen  sullen  und  willen  mit  unsen  dieneren,  portzeren,  tornhovdercn  ind  wechtcren,  dio 
nu  synt  off  hcrnamaiUt  werdent  gepatzt  up  der  burgh  zu  Holtzbudge  mit  vren  vnrburgen,  vestenyngen  ind 
begriffe,  dat  unse  licue  genedige  herro  her  Friderich  ertzebusschoff  zu  Colne,  svne  nakomelinge,  amptlude 
ind  gesticht  zu  allen  yren  noiden,  willen  ind  geboide  dar  in  ind  uyss,  up  ind  affkomen,  ryden  ind  varen 
mögen,  äich  dar  uyss  ind  in  zu  behelpcn,  bloys  ind  gewapent,  zu  voiss  ind  zu  perdo  wider  alrcmallichem, 
da  sy  dos  noit  hcttcii  ind  gesynnende  weren,  nyeman  uyssgescheiden ,  os  van  synen  ind  »ynss  gestichtz 
los«  ledich  offenen  slosse,  as  id  onch  bisher  zu  alle  zvt  loss  ledich  offen  sloss  geweist  is  ind  ewelichen  svn 
ind  bh'uen  sal  uns«  herren  ind  syns  gestichtz  van  Colne;  oueh  also  dat  wir  up  dem  slossc  Holtzbudge 
nyeman  umber  zu  eynchen  zyden  cnhaldcn  off  dar  uyss  off  in  komen  lausen  solcn  zu  schaden  off  hindernisse 
uns  genedigen  herreu  van  Colne,  synre  nakomelinge,  gestiebte  ind  underscissen  in  eyngerleye  wys,  ind  also 
ouch  dat  wir  dat  sloss  Holtzbudge  noch  evuehe  begriffe,  tzvmmcr  noch  vesteninge  darbv  off  an  begriffen 
nummer  versetzen,  verpenden,  verkouffen,  vergifftigen  ind  verlustich  sullen  laissen  werden  ofll  in  eynche 
ander  hant  keren  buyssen  wist  ind  willen  uuss  genedigen  herren  van  Colne,  synro  nakomelinge  ind  gestichtc. 
Ind  wir  sullen  ind  willen  ouch  under  nnsen  eyden  ind  hulden  allezyt  also  bestellen,  wie  id  mit  uns  beyden 
off  unser  cvnchcm  van  doides,  geuenknuss  off  anders  cynches  ungeucllcs  weigen  quemc,  dat  unse  eruen  ind 


•  «u«  «trw«  SÜüMm  Co»f<6tt<tt,  f.  :>0.  -  '  3n  ibitm  »*»frf*  nennta  fie  ben  3>i*trl*  o   ©eibunf  ifaren  Obri«. 
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nakorueb'ngc  an  dem  slossc  nn  uns  des  nyet  meichtich  werden,  sy  enhaucn  alle  diese  vurwerde  walc 
verbrieuet  iud  vernuwet  Ind  dieser  dinge  zu  Urkunde  hain  wir  Henrich  ind  Johanna  clude  unser  beider 
ingesiegelc  an  diesen  brief  gehangen,  besiegelt  ouch  zu  merre  Urkunde  mit  ingcsicgclen  liern  Scheyuartz 
vamme,  Roidc,  herren  zu  Ilcmcrsbcrgh  des  alden,  hern  Rutgers  van  Alpcm,  Johans  herren  zu  Reyde  ind 
hern  Wilhelms  van  Ilosteden,  rittcre,  unser  Heuen  herren  ind  vrunde  umb  unser  beide  willen. 

Gcgeiuen  ind  geschict  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  zwey,  des  Bondagea  Oculi. 1 

11.  $ie  ©ebrßber  SHMlbelm,  (£m>dblter  b.  «Paberborn,  ©erbarb,  ©emprobjt  ju  65ln,  unb  fflbolph.  ©raf  ju 
gtabenäberg,  bereinigen  jtd)  auf  fünf  3abre  über  bie  frühere  bäterlicbe  8anbe$bertbcilung  babin,  ba&  «bolb& 
bem  SBruber  ©erbarb  auS  ber  Cefte  6teinbath  eine  Rente  bon  150  ©ulben  unb  bem  ©ruber  SBUbelm 
bie  £errf*aft  Rabenäberg  mit  feinem  Sintberte  an  ffiiebenbrüggen  abtreten  fotL  —  1402,  ben  18.  SWärj, 

Wir  Wilhelm  van  gaitz  gnaden  cleet  zo  Paderburnc,  Gerart  doempraist  ind  archidyach  zo  Cocllcn  ind 
wir  Ayltf  greue  zo  Raucsbcrgc,  gebroidere,  so\tic  zo  dem  Bcrghc  bekennen  offenbairlich,  dat  eynre  cyndracht 
und  vruntsehafft  veraympt  ys  und  ouerkomeu  tuschen  uns  seymentlich,  as  van  alre  tzweyungen  und  zwyst, 
de  eyne  wyle  zytz  tuschen  uns  geweist  ys,  umb  alsulclie  anspraiche  as  wir  Wilhelm  und  Gcrart  gehat  und 
angesprochen  zu  heren  Aylff  unsem  broider,  as  umb  die  slossc,  lande  und  lüde,  die  der  hogeboyren  vurste 
her  Wilhelm  van  Guyige  hertzouch  zo  dem  Berge  iud  greue  zo  Rauensbergh,  unsc  licuo  here  ind  vader  vur 
zytz  uns  gebroideren  de  sementlich  bewesen  ind  gegeyuen  hait,  na  uyswysinogen  der  offenen  bcsegclder 
brieuc  darup  gegeyuen ;  wilche  eyndracht  ind  vruntsehafft  angain  sali  np  datum  dis  brieffs,  und  sali  vort  stain 
ind  weren  van  nu  Pavschen  ncist  zokomende  ouer  vuuif  jairlanck  darna  neist  vulgendo,  in  descr  wyso  as 
herna  geschreucn  steit.  Zo  dem  cyrsten  so  soylen  wir  Aylff  goyuen  Gerart  unsme  Rroidcr  uys  der  vesten 
vanSteynbcch  alle  jaire  dese  zyt  andcrhalff  hundert  rynscher  gülden;  ouch  so  hayn  wir  Aylff  heren  Wilhelm 
unsem  broider  gedain  ind  gclaisscn  die  heirschaff  van  Rauensbergh  mit  alle  cren  zobehoyrinegen ,  slosse, 
lande  ind  luden  und  unsen  deyll,  den  wir  an  WydcnDrucgc  hauent,  wo  dat  gelegen  ys,  uysgescheiden  den 
vryen  stoyllc  zo  Sehildesche  mit  scyss  vrycn  ind  den  vryen  greuen,  den  wir  Aylff  greue  zo  Rauensberg 
aldac  behalden  soilen,  ind  dae  zo  richten  na  unsen  willen,  uysgescheiden  weder  dycnerc  ind  undersaissen 
hern  Wilhelms  unses  broiders,  der  ho  zo  rechto  mechticli  is;  desgelychs  cnsoylon  wir  Wilhelm  cleet  neit 
weder  doyn  weder  dycnerc  ind  undersaissen  heren  Aylff  unses  broider,  der  hc  zo  rechte  mechtich  is.  Ouch 
so  soilen  wir  Wilhelm  elcct  hern  Aylff  unsem  broider  behulplich  syn  mit  der  gantzer  heirschaff  van 
Rauensbergh  mit  alle  unser  maght,  off  yn  cymant  an  den  gcrichten  hinderen  woildc,  wanne  sich  dat  geburt 
ind  noyt  ys,  ouch  soylen  wir  unsem  lieuen  heren  ind  vader  laisscn  gebruyehen  der  vrycr  stoclle  ind  der 
heirschaff  van  Rauensbergh,  also  as  eymo  dat  van  heren  Aylff  unsem  broider  verbriefft  ys.  Ind  wir  Wilhelm 
cleet  soilen  die  heirschaff  von  Rauensbergh  in  erem  rechto  ind  gewoynden  laisscn.  Ouch  so  sali  her  Ailff 
unse  broider  dat  sloss  Iloykishoyucn  mit  dem  kyrspell  ind  mit  alle  syme  zobehoyro  hauen  ind  besitzen  deso 


'  3«  rfnet  poelten  Utfnntt  von  betnfrtben  Stagt  «fUrtt  $einrid)  ».  ber  Äier«  mit  feinem  ©aV»ieaen>aier,  Jllttet  fBilbetm 
$o&eben,  bafj,  alt  er  geinb  M  «rafen  «bol»*  ».  «lebe  unb  ttatf  geworben,  frtten«  beC  «rjbifo>f«  fein  ©djlog  «olabuttgen  befebt 
»orben  fe»,  meltocgen  er  bie,  in  bet  Uihutte  cufgegäbjten  Äoften  bet  Sffrguna  an  jtornfrfobicn,  Sein  («  guter  3  Horn  10  Sterte!)  unb 
®clb)u  erftatien  gelobe,  na$bem  Iba  b«  ttrjbifo>f  mit  bei«  ©(Stoffe  nun  »leber  begnabtgt  babe.  Dm  3a$re  1458  «erfauftt  er  baffelbe 
ber  «tbftlfin  ju  SReufj  ftlara  t>.  WiH,  »elebe  einen  SRereri  übet  beffen  «lgenf*aft  aU  Offenb.au«  unb  «eben  be«  firiftifte«  aufteilte  unb 
ben  $einti(fi  Glabbart  o.  äffet  tdt  Sebn^mann  fielite.  tyibef  »erbunfelte  fiöj  fcirfe  (Sigenfajaft  balb  naa>ber  unb  bie  flebtifftn  QlSbtt 
Sobbc  erf litte,  al«  fie  mit  (Bejug  auf  ben  Revers"  »ou  1438  im  3abt  1015  angegangen  toarb,  baff  fie  unter  ben,  natfc  Betttüfiung  ber 
etabi  Ken*  im  3  1585  unb  J58Ö  no$  übtig  gebliebenen  »rlcfffofKn  ibtet  etifMfittbe  genau  fcabe  na<fcfel;en  loffen,  aber  nla>t  gefunc«n, 
bafc  aua)  nur  eine  einjigr  »eitrie  ©elebnun*}  eor  fub  gegangen  feip. 
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vnnff  jair  lanck ;  vortme  ist  godcdinckt  hid  ouerdragcn,  wanne  die  zyt  verledon  vs,  wouldcn  dan  wir  Wilhelm 
ind  Gerart  gebrodore  ncit  laneger  sitzen  ind  blyuen  in  alsulchor  vruntschaff  ind  eyndraght,  as  di»  brieft 
uyswyst,  so  mochten  wir  heren  Aylff  unsen  broider  dat  witlich  doin  mit  unsen  brieucn  in  syne  tgainwordicheit 
off  in  svno  waenynck  zo  der  Bycnburch  zovurcns  cyn  vcyrdel  jairs ;  darenbynnen  so  soylen  wir  Avlff  dat 
slos  Hoykishoucf»  mit  dem  kerspel  ind  svmo  zobehovre  antworden  in  bände  «lohans  van  Wvnckclhuvsen 
undllinrichs  van  Elucruelde,  knnpen,  nnsen  lieuen  getruwen,  den  tzwen  zo  henden  des  hoygeboyren  vnrsten 
heren  Reynoltz  hertzoughe  van  Guyige  ind  van  Gclre  unses  linuen  heren  ind  oymen,  ind  sowannc  Iluckishoyucn 
also  an  die  tzwene  bestall  were  as  vurgeschreuen  is,  so  soilrn  »y  dnt  dan  zor  stunt  schryuen  uns 
Wilhelm  dan  bynnen  den  neisten  acht  dngen  dama,  dnt  uns  dat  kuntlichen  witlich  gedayn  ys  ind  wurde 
in  unse  tgavnwordichcit  off  zo  dem  Sparrenberge  mit  eren  brieucn,  soe  soelc  wir  asdan  de  heyrschop  van 
Rauensbcrgh  und  Wydenbrucge  ledich  ind  loss  weder  antworten  onversatte,  in  alle  der  maissen  als  uns  dat 
worden  is,  unsem  broider  here  Aylff  off  weym  hc  dyc  geantwort  wouldc  hauen.  Wer  ayucr  sachc  dat 
wir  Willielni  der  heyrschaff  von  Rauensbcrgh  ind  Wydenbrucge  dan  neyt  weder  oucrcnleuerden  as 
vurgeschreuen  is,  des  doch  ummer  ncit  syn  cnsall,  so  soclen  Johan  ind  llinrich  off  anderen,  off  sy  afliuich 
wurden,  den  Hoykisboyuen  dan  beuoylen  were,  dat  dan  weder  doyn  heren  Aylff  unsem  broider,  ind  de 
»all  dat  hauen  ind  des  gebmyehen  solancgo,  bys  eme  de  heirsobaff  van  Rauensbcrgh  ind  Wydcnbnicgc 
wedergedain  wirt,  und  wanne  dat  uns  Aylff  de  heirschaff  van  Rauensbcrgh  ind  van  Wydenbrucge  weder 
werdent  gelouert,  so  soclen  wir  den  tzwen  Johanne  ind  llinrich  off  anderen,  die  in  yren  steyde  weren, 
Hoykisboyuen  weder  leucren  in  alle  der  wys,  as  vurgeschreuen  is.  Vortme  were  sache  dat  wir  Wilhelm 
ind  Gcrart  gebroiderc  uns  eynger  slossc,  lande  ind  lüde  undcrwyndcn  woilden,  die  unse  licue  here  ind  vador 
nu  zer  zvt  heit,  so  sovlen  wir  dat  hern  Aylff  unsem  broyder  witlich  doin,  dat  he  bynnen  dein  neisten 
mayndc  darna,  dat  wir  eme  dat  kunt  gedain  hedden,  de  beirschaff  van  Rauensbcrgh  ind  Wydenbrucge 
■weder  ynneym,  ind  dat  sloss  Hovkishoyucn  bynnen  dcmsehicn  mayndc  wcderlcucrcn  in  der  tzweyer  hant, 
ind  als  dan  dit  gescheit  is,  so  seilen  dicscluo  vcrcynunxbrieue,  dio  wir  zo  deser  zyt  gegeyuen  hain  as  oucr 
desc  Blosse  ind  lande,  mcchtloyss  syn  und  de  mallich  den  anderen  van  uns  ouerzolcueren.  Vortme  wero 
sache  dat  desc  slossc,  lande,  lüde  ind  bricue  deser  cyndracht  ouergegoyven  werdent  in  manyeren  as 
vurgeschreuen  vs,  so  sali  mailich  van  uns  gebroideren  by  synen  rechten  ind  aynspraichen  blyuen,  as  vur 
datum  dis  brieffs,  gelych  wir  des  by  unsem  Heuen  heren  ind  oymen  Wilhelm  hertzouch  van  Gelre  ind  van 
Guvlge,  dem  got  gnade,  vur  bleuen  syn,  ind  nu  blvuent  by  heren  Reynolt  hertzoughen  van  Guyige  ind 
van  Gelre  unsen  lieuen  heren  ind  oymen  off  by  eynem  anderen  heren,  den  wir  broidere  sementliche  koyren, 
ind  dabv  bleuen,  off  unse  lieuc  here  ind  oynie  dan  neit  enwerc,  dae  got  vur  sy.  Ouch  so  hain  wir 
sementlich  ouerdrageu,  dat  to  tzwene,  den  dat  «los«  Hoykisboyuen  is  beuoylen  ynzoneymen  off  siel»  dat 
tfcburt,  de  offene  besegcldc  bricue,  sprechende  as  van  der  schcidincgcn  tuschen  unsem  lieuen  heren  ind 
vader  ind  uns  gebroideren  sementlichen,  haldcn  ind  bewaren  solen  in  unser  alrc  bchoiff,  de  brieuc  in 
gevnrc  wvs  van  sich  zo  antworden  noch  zo  geyuen,  yd  enwere  sachc,  dat  wir  gebroederc  sementlich  der 
brieue  gesunnen  ind  de  hauen  woilden,  so  solen  sy  uns  de  dan  weder  leucren;  wero  eyucr  saclic  dat  unser 
broider  cynicher  bisunder  der  bricue  bohoyuende,  so  soyldcn  sy  uns  de,  weine  des  behoiff  were,  doin 
alsovevrre  as  de,  dem  de*  noit  geboyrde,  uns  genoichdo  ind  gewisheit  darvur  dede,  deseluc  brieue  bynnen 
den  neisten  wertzvnnachtcn  darna  vn  ungeargert  in  yr  sicher  behalt  weder  zo  leucren  ind  zo  doyn.  Wero 
oueb  dat  de  tzweyer  cynicher  affliuich  wurde  bynnen  der  zyt,  so  solen  wir  broidero  sementlich  bynnen  den 
neisten  vycrtzynnachtcn,  m  uns  dat  kundieb  wurde,  cynen  anderen  also  goiden  man  in  des  dodes  stede 
setzen,  in  alrc  wys  as  der  affliuiche  was,  alsduckc  a*  des  noit  is.  Alle  dese  stucke  ind  artikcl  in  desem 
brieue  begriffen  hauen  wir  Wilhelm,  Gcrart  ind  Aylff  gebroiderc  sementlich  ind  bisunder  geloifft  in  goydon 
truwen  by  unser  cro  ind  hain  dat  gezwoyren  vast,  stedo  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  alle  argelist; 
ind  haint  des  zo  kuntschaff  unse  ingcsegcl  an  desen  brieff  doin  hanegen ,  ind  hain  ouch  vort  gebieden  zo 
mevnc  gezuichnwsc  der  wnirhcit  de  cvrber  wyse  lüde,   mit  namen  den  eydrlen  bereu  Hcrman  van 
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Renncnbergh  scholaater  zo  dem  doyuie  zo  Collen,  her  Euerart  van  Lymburgh,  her  Loderwich  van  Roydc,  her 
Uartunck  van  Vrenckcn,  her  Johan  van  Lantzbcrgh,  rittcre,  Coynrait  Hcbuck  ind  Rcroboflt  van  Zudendorp, 
knapen,  dat  sy  unib  unsen  willc  vr  scgel  by  de  unso  zo  gcxuichnissc  der  wairheit  an  denen  brieff  habt 
gehanegen,  want  sy  mit  ouer  deser  dedynegen  synt  geweest. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo,  secunda  feria  post  dominicam,  qna  cantatur  in 
eccloüia  doi  Judica  nie  domine. 

12.  ©raf  ©ityelm  b.  Himburg,  §err  ju  SJroicb,  unb  fein  SBrubcr  -Ttetritb  berfcreeben,  niebt  ftttnb  beä 
(EribifdjofjS  griebrieb  III.  b  Göln  toeiben,  nod>  au3  tyren  Scblöffern  ßimburg  unb  Sroicb  iljm  ödjaben 
jufügen  (äffen  ju  »ollen,  bis  fte,  nach  Ablauf  ber  näcbflen  biet  3*brc-  1000  ©ulben  rütferfratten 
toürben  unb  einen  redulicten  2lusrrag  «tebt  erlangen  fönnren.  ©em  $erjege  b.  93erg  bleibt  es" 
borbebalten,  ftd?  jener  ©cfelöficr  feiber  ben  ßrjtifcbof  ju  bebtenen.  —  1402,  ben  29.  3Jiärj. 

Wir  Wilhelm  greuc  zu  Lymburgh  ind  herre  zu  Broiche,  ind  Dyderich  van  Lymburgh,  gyn  broidor, 
bekennen  Ind  betzugen  vur  uns,  unse  einen  ind  nakonielingc  an  den  slossen  zu  Lymburgh  ind  zu  Broiclie, 
dat  wir  also  ocuerdragen  hain  ind  ocuerkomen  syn  mit  deine  erwirdigen  in  gode  vader  umnic  lieuen 
gnedigon  herreu  Friderich  ertzebusschoff  zu  Collie,  also  dat  wir  weder  Unsen  gnedigen  hciTcn  van  Colne, 
syne  nakoineliuge  ind  gesuchte  noch  weder  vre  undersessen  nvet  doin  ensullcn  noch  vre  vyande  werden, 
ind  solcn  yn  ouch  geynen  beiladen  doin  noch  laissen  geschien  uyss  unsen  slossen  Lymburgh  oft'  Broiche  off 
van  yren  begriffen  ind  tzubchoeren,  off  ouch  ymant  da  enthalden  unsen  gnedigen  herren  off  synen  undersessen 
zu  schedigen   daiiiiyns  off  dairin  in  eyncher  wyss,   wir  enhauen  unsme  guedigen  herren  zuvoercnüi 
dusent  swarc  rynschc  gülden  wedergegeucn  ind  wail   bctznilt;  doch  also  dat  wir  deso  bctzalinge  nyet 
wederumb  doin  ensullcn  bvunen  diesen  dryn  jairen  neist  folgende,  ind  dnrna  sowanne  wir  die  betzalinge 
doin  wulden,  dat  sullcn  wir  unsine  gnedigen  herren  van  Colne  wissen  laissen  mit  unsen  offenen  besiegelten 
brieucn,  ind  byniien  eyme  haluen  jair  dama  so  sullcn  wir  die  dusent  gülden  betzailen  ind  leueren  zu 
Arnsberg  deme  amptmaiine  off  kelnerc,  ind  sollen  doch  dnt  lialuc  jair  uyss  verbunden  blyuen  as  vur  steit 
geschienen,  ind  in  uyssgango  des  halueu  jairs  so  solen  wir  asdnn  mit  dienen  geloit'den  nyet  vurder  svn 
verbunden.  Mer  betten  wir  mit  uudcrscisseu  unss  herren  van  Colne  zu  schaffen,  dat  solen  wir  an  unsine 
herren  crvolgcn  tzwene  maindt  lanck,  künde  unse  Ilcrre  uns  dan  nyet  reicht«  behclpcn  dat  uns  dan  van 
yu  wedervoere,  so  mögen  wir  uns  intghen  die  bchclpen  bis  alsolange,  dat  unse  herre  der  mciclitig  werde 
zo  reichte,  ind  insolen  doch  an  andere  syne  uudcrscisseu  nvet  gryffen,  die  des  nvet  zu  schaffen  haini. 
Dcsgelychs  solen  wir  ouch  underscissen  uuss  herren  van  Colne  reicht  wedervaren  laissen  off  ymant  van  yn 
mit  uns  zu  schaffen  bette;  deden  wir  des  nyet,  so  mögen  sy  sich  weder  uns  behclpcn  ind  vre  reicht  an  un* 
vorderen  bis  dat  wir  yu  reicht  laissen  wedervaren.    Yort  weret  sache,  dat  unse  Iicitc  van  Colne  ind  syn 
gestiebte  zu  kriege  quemcu  mit  eyme  hertzogen  van  deme  Berghe,  ind  der  hertzoghe  van  deme  Bergbe  sieh 
uyss  den  Blossen  Lymburgh  ind  Broich  entghain  unsen  herren  van  Colne  behulpe,  darumb  cusolen  wir  an 
den  slossen  nyet  zukurt  gedain  hain  entghain  diese  brieuo  ind  geloitde,  ind  asdan  so  mocgen  unse  herre 
van  Colne,  syno  nakoineliuge  ind  gestichte  weder  gryffen  au  die  slosse  ind  yre  zubchoerunge,  ind  solcn  an 
boyden  syten  yre  euciiturc  stain  anlange  de  kiiegh  wert;  ind  wanne  de  kriegh  ge»oint  were,  so  sullen  die 
sloss  yn  verbunden  syn  ind  blyuen  as  vur  steit  geschrcuen.    Alle  diese  punte  ind  aitikelc  hain  wir  Wilhelm 
ind  Dyderich  vur  uns,  unse  emen  ind  nakoniclinge  in  cntghaenwoidicheit  uns  herren  van  Cotoo  ind  synic 
vrundc  geloeft  iud  gesichert  in  guden  tiuwcn  ind  zu  den  heilgen  geswoireu  stede,  vaste  ind  unverbruddich 
zu  balden  ind  darweder  nyet  zu  doin,  ind  wir  hain  des  zu  Urkunde  mallich  van  uns  syn  ingesiegcl  an  diesen 
brieff  gehangen  ind  hain  vort  gebedeu  den  eidelen  unsen  licucn  neuen  hern  Friderich  cldsten  son  zu  Murae 
iud  greuv  zu  barwerden,  syn  sicgel  mit  zu  getzuge  an  diesen  brieff  zu  bangen;  iud  da  vort  oeuer  ind  ane 


Digitized  by  Google 


13 


stnt  geweiast  zo  merrem  getzuchenisso  die  eirbere  ind  vromen  lüde  her  Johan  Scbürmnnn  proist  zu  Soist, 
her  Johan  Schillinck  van  Vilike,  ritter,  ind  Bernd  van  Strünkede  ind  Henrich  Tan  Ulembroich  ind  andere 
viel  guder  lüde  genoich.  , 

Gegeuen  ind  gedadingt  in  den  jairen  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  tewey  jair,  des  neisteu 
godeatags  na  dem  h.  Paisschdage. 

13.  £erjog  SReinalb  b.  u.  ©elbern  gibt  bem  ^obann  t>-  ©üren  (eine  9li$te  SDlaria,  locfcter  feincg 
beworbenen  SBruberä,  be£  §erjpga  ©ilbelm  b.  (Selbem  jur  ©attin  unb  jur  erblichen  Sluöftcufr  baS 
6d)lc$  Werfen  mit  ber  £errlid)feit.  —  1402,  ben  20.  «pril. 

Wy  Reynalt  by  der  genaden  goitz  hertotige  ran  Gnlich  ind  van  Gelrc  doen  kunt  ind  bekennen,  want 
wy  mit  Johanne  van  Buren  wilne  son  hcren  Johanns  van  Buren  rydders  oeuerkomen  ind  eyndrechtich  worden 
syn,  al*o  wy  dcmselucn  Johanne  onse  nychtc  Maryken,  wilne  dochtcr  wass  onss  leuen  gemyuden  broeders 
seliger  in  goede  gedacht  hertouge  Wilhelms  van  Gehe  ind  van  Gulge  ind  greucn  van  Zutphen  zu  cyme 
rechtlichen  wysslichcn  wyffc  gegeucn  hauen;  hcromb  so  hauen  wv  vur  ons,  onsc  crucn  ind  nakocnilingc 
mit  onsen  goeden  waele  bedachten  beraden  willen  ind  mit  gesatten  raede  ons  selfs  ind  onser  leuer  getruwer 
rede  ind  vrunde,  mit  namen  des  eidelen  onss  leuen  neuen  bern  Jnhans  van  Locn  hern  zu  Ueynsbcig  ind  zu 
Lewcnbcrch,  hern  Engclbraichts  Nyt  van  Birgel,  crffinarschalck  otn  laut/,  van  Guilgo,  Willi  ein  herre  van 
Sintzicb,  Johan  Schclart  van  Obbendorp,  Wilhein  van  Vlatten  ind  Dcderich  herre  van  Wyschc  crninaraehalek 
onss  lantz  van  Gelre,  dem  vurschrcuen  Johanne  oiub  des  kylichs  willen  ind  omb  truwen  ind  dienstz  willen, 
dey  Johans  alderen  ducke  ind  meynichwern"  onsen  vurfaren  gedaen  hauent,  ind  mit  omb  sulclia  dienstz 
wille  as  Johan  ons  gedaen  heifft  ind  noch  doen  mach,  gegeucn  ind  geueu  rry  loss  ind  ledich  dat  sloss  ind 
heirlicheit  van  Aersscn  mit  busschen  ind  mit  broechen,  mit  vyseliericn  ind  mit  allen  anderen  gulden  ind 
renthen,  pechten  ind  zubehoeron,  sowey  die  gelegen  synt  ind  onsmo  leuen  broeder  vcmallen  waren  ind  au 
eine  genomen  hndde  ind  soe  he  die  eync  zyt  van  jaren  besessen  hadde  ind  ons  die  angeerfft  hat.  Soc  ind 
in  alsulcher  maessen  ind  voegeu  soclcn  Johan  ind  sytie  eruen  zu  ewigen  dagen  zu  crfliichcn  die  vurschreucn 
sloss  ind  heirlichkeit  van  Acrsscn  mit  allen  zubehoeren  van  ons,  onsen  emen  ind  nakomelingen  halden, 
hauen,  besitzen  ind  gebmichen  vur  ore.  vry  eigen  goct  ind  cruc,  sonder  krut,  hindernissc  off  anspräche  van 
ons,  onsen  eruen  ind  nakoemlingen.  Lid  dyss  zo  01  künde  hauen  wy  onsen  scgel  an  dysen  breitf  doen 
hangen  ind  bauen  ouch  vort  omb  meirre  kuntschaff  wille  gebeiden  die  eirberen  onse  leuen  getruwen  rede 
ind  .vrunde  vurgeschrcuen,  want  sy  alle  dysc  sachen  haut  helpen  dedingen,  dat  sy  ore  segele  by  dat  ou»o 
an  dysen  breif  hant  gehangen. 

Gegeucn  in  Bamlenrodc,  des  dinsdages  na  dem  sondagc  Jubilatc,  MCCCCII. 

14.  §erjOtj  SReinalb  b.  Jülich  u.  ©elbern  entfdjcibet  jtoifcben  bem  2)lagifrrat  unb  ben  Sürgern  bon  Citren, 
bafc  jäbrlicb  ein  Süfgcrmeifter  bafelbft  geroäblt,  ber  SRatb,  au$  acht,  ftatt  fteben,  ißerfonen  au$  bem 
oberen  unb  unteren  ©tanbe  befteben  unb  jur  .§älfte  jährlich  erneuert  werben  foQ;  bafe  bie  bierjebn 
©efebttornen  te$  Jßoüen^mteä  jur  $älfte  auf  tfebensjeit  im  Slmte  bleiben,  jur  anberen  JpdCfte  jäbrlicb 
getoecbfelt  teerben  feilen  unb  bafe  jährlich  bie  ©tabtreebnung  öffentlich  abjulegen  fct?.  —  1402,  ben  2.  Sluguft. 

Wy  Reinalt  van  der  genaden  goitz  hertoge  van  Gulich  ende  van  Gelrc  doin  kunt  ende  bekennen,  dat 
wy  in  vorwerden  ende  manieren  hierna  beschreucn  cyne  cyndrechticheit  gesproiken  ende  geordiniert  hebben 
tu$schen  den  burgermeisteren ,  schepenen  ende  raide  onser  stat  van  Dueren  an  die  eyno  syde,  ende  onsen 
gemeynen  bürgeren  derselucr  onser  stat  an  die  ander  syde,  also  dat  men  in  derscluer  stat  alle  jaire  eynen 
nven  burgenueister  setten  salL    Voirt  want  in  onser  stat  seucn  gcawoereu  raitslude  thent  hiertho  geweest 
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syn,  so  is  onsc  willc,  dat  in  onscr  stat  ml  voirtnn  gckoiron  soilen  werden  ende  weson  sollen  «cht  raitslude, 
dat  is  tc  weten  van  den  ouersten  vyer  raitslude  ende  vyer  raitslude  van  den  getneynten;  ende  wy  willen, 
dat  man  alle  jairc  van  desen  raitsluden  twee  soilc  ontsetten  van  den  ouersten  ende  twee  van  den 
gemoynten,  ende  in  der  gheenre  stat,  die  dair  ontsat  werden,  vyer  weder  te  setten  van  den  ouersten  endo 
van  den  gemevntcn.  Voirt  want  dat  wullenampt  XH1I  geswairon  heefft  in  onser  voirschreucn  stat,  so  is 
onsc  wille  ende  voirt  onser  crucn  ende  naeoemlingcn  willo  syn  sali,  dat  scuen  van  den  geswairen  hoere 
leurnlangh  geswairen  soilen  blyuen  ende  scuen  geswairon  alle  jairc  te  ontsetten  ende  ander  geswairen 
wedor  in  die  stat  tc  setten;  ende  als  der  acht  raitslude  ende  geswairen  eynich  affliuich  wordt,  so  soilen  sy 
andere  in  die  stat  setten,  alsoduck  als  des  noct  geboirt  ende  tc  doin  is.  Voirt  so  willen  wy,  dat  raen  alle 
jairc  rekenschap  van  onscr  stat  wegen  doin  sali  voir  onsen  burgernieistcr,  sebepenen,  raido  ende  geswaeren, 
dair  sy  alle  geineynliche  by  soilen  svn,  die  rekenschap  tc  verhoeren.  Ende  alle  desc  saiken,  eyudreehtichcit 
ende  onsc  seggen  willen  wy  vaste,  stede  ende  onvcrbrcchlich  gchalden  hebben,  sonder  cynigherhande 
argelist  off  geuerde;  ende  licbbcn  des  tc  orkondc  onsen  segell  an  dosen  brieff  doin  hangen. 

Gcgcuen  ende  gesegot  int  jair  onss  heren  MCCCC  ende  twee,  des  goedensdages  na  Pctri  ad  vineula. 

15.  9iifarbi$  t>.  8ect,  (Sanoniffin  ju  Gärilia  in  Goln  mit  bem  Pfarrer  bon  gifcbel  erflart,  bajj  ibre  SRuttec 
Stifarbte  b.  «Doflenborf  auf  bem  SobeSbette  au&jefagt,  bon  ffyrem  (gbemanne,  bem  Witter  SBolter  ©tetfc 
eine  Urfunbe  empfanden  ju  haben.  melcbe  ibm  ©raf  Dtctericb  b.  9Rör$  bei  bem  Antritte  feinet  3uge$ 
nach  ^rcufeeii,  auf  bem  er  tobt  geblieben,  aubertrauet  babe  unb  toeldje  bie  ©raffebaft  27tör$  betreffe.  — 
1402,  tat  15.  September. 

Ich  Rickardc  van  Becke  junckfrauwe  ind  canonissc  der  wcratlichcr  kirchen  zu  sent  Ceeilien  binnen 
Colne  ind  Johan  van  der  Euer  genant  van  Buden  pastoir  zu  Vyschel  bekennen  sementlichen  vur  allen  luden, 
dat  die  edel  frauwe  Rickardc  van  Dollendorp,  der  got  gnade,  myn  Rickarden  moder  vur  uns  sementlichen 
ind  vur  broider  Arnoult  vnn  Swchucn,  die  cyn  supprior  was  zu  den  Augustinen  bvnnen  Colne,  yrem  bygeter 
zu  der  zyt,  offenberlich  an  yi  cm  lesten  gesacht  ind  bekant  hait,  dat  yr  yr  man  die  edel  her  Woultcr  Stecke 
ritter  her  zu  Recke  cynen  breyf  gelassen  haue  na  syme  dode,  und  sagt  yr  up  syme  dodebedde  an  svnem 
lesten,  dat  ym  den  die  edell  her  Didcrich  zu  der  zyt  greuc  zu  Morse  gelaässen  ind  beuolben  hedde  zu  der 
zyt,  do  dieseluc  her  Didcrich  zu  Pruysson  reit  und  up  der  reisen  doit  bleif.  Ind  die  vurgenante  her 
Woultcr  hait  der  frauwe  Rickarden  gesagt,  dat  hie  dar  ouer  ind  an  were  gewest,  da  die  vurschreucn  breif 
gcdcdingt  wart  van  greue  Johan  van  Clcuc;  ind  hic  hait  vr  ouch  bcuolhen,  dat  sy  dat  also  bestelle,  dat 
die  breif  an  nemantz  hant  cn<[ucme  dan  eyns  grauen  van  Morse,  want  die  breif  trefc  an  hcrliehcit  ind  landt 
van  Morse.  Hcruinb  so  hait  frauwe  Richarde  umb  yrer  ind  heren  Woulters  yres  mans  sclcnheyl  ind  des 
rechten  dem  vurgenanten  broider  Arnoult  vrem  bvgoter  den  breif  gcwyst,  ind  sy  hait  uns  sementlichon 
gebeden,  dat  wir  dat  also  bestellen  ind  verhoeden,  dat  die  breif  anjiemantz  hant  enkome  dan  an  hant  des 
edelen  heren  Frederich  greuen  zu  Morse,  want  hic  des  breifs  eyn  rechte  eine  sv.  Des  zu  eym  getzuge 
der  warheyt  so  han  ich  Richarde  ind  Johan  van  der  Euer  vurgenant  unso  ihgesegelo  an  diesen  breif 
gehangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  secundo,  crastino  post  festum  Kxaltationis  s.  crucis. 

16.  2>ie  Sd)icbeifreunbe  be$  £erjog$  bon  Jülich  unb  (Selbem  unb  be$  ©rafen  bon  Siebe  unb  bon  bec 
SRarf  fc&en  feft,  bajj  grfterer  für  feine  (gntlaffung  au£  ber  ©efangenfebaft  80000  ©olbfcbübe  in  fecbS 
3abren  jablen,  bei  !ßerfäumni§  mit  25  Serittcnen  ju  Siebe  (Einlager  balten  unb  bei  93ebmberung  bm 
3oü  ju  ßobitb  mit  jtoei  Dörfern  bem  ©rafen  einräumen  fotl.  -  1402,  ben  10.  Oftober 

In  deser  maten  is  verraempt  tusschen  onsc  herren  van  Gulich  endo  van  Gelrc  an  dio  cyn  sydo  ende 
van  Clcuc  ende  van  der  Marcke  an  die  ander  syde  als  van  alsnlkcn  gelde,  als  onse  herrc  van  Gulich 
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eculdich  is  onsen  Lerren  ran  Clcuc  endo  van  der  Mnrckc  van  synre  geuengnissc  wogen.  In  den  yrsten 
stl  onse  herro  van  Gulicb  onsen  herren  van  Clcuc  geucn  ind  wail  verwissen  mit  »inen  bricueu  ende  eyden 
tachtentich  dusent  guede  aide  goldene  »dulde,  ende  sal  syn  geuangen  daervor  blyucn  de  to  bctalen  bynncn 
süsse  jacren  neest  volgcndc  na  dntum  deser  notulon,  dat  is  tc  weten  vyff  jacre  lang  ygeh'x  jaer» 
vyfticiuluscnt  aide  scildc  ende  des  sesten  jaers  vyfdusent  aide  schilde;  ende  woert  saike  dat  onsc  herre  van 
Gulicb  ennichs  jaers  versumeliken  wurde  ende  nyet  cnbctaildcn  alsulkc  summe  gclts  als  opten  termyn  te 
betalcn,  soe  sal  onae  herre  van  Gulich  bynncn  den  neesten  viertyn  nachten  nae  den  termyn  mit  syns  sclfs 
lyue  mit  vyflF  endo  twintich  manne  ind  perden  ongemaent  ind  geuangen  inkomen  tot  Cleve  ende  nununer 
daeruyt  te  scheiden,  ho  enhebbe  onsen  herren  van  Cleue  yrste  die  summe  des  termyns  wail  ind  all  bctailt 
Ind  et  is  medo  vurwardc,  off  onsc  beere  van  Gulich  inqueme,  so  ensal  he  endo  die  mit  hom  inkomen  nyet 
meer  besweert  wesen  dan  voer  dat  gebreke  des  gclts  illix  tennyns  dat  onbetailt  were.  Ind  et  is  mede 
vurwardo  off  onae  hecro  van  Gulich  affliuich  of  geuangen  wurde,  of  in  ennicher  wys  syns  sclfs  soc 
ontweltdiget  vnirde,  dat  he  nyet  gebalden  enkonde  noch  cnbielde,  dnt  got  verhuede,  so  sal  onsc  hecre  van 
Gnlich  onsen  herren  van  Clcuc  tot  eynen  rcclitcn  onderpande  setten  dat  tolhucs  tot  Lobedc  mit  den  toll 
aldacr  gelegen  ende  mit  ten  twecn  alingen  dorpen  ind  gcrichten  van  Hcrwen  ende  van  Aerde  mit  allen 
hoeren  renten,  rechten  ende  tobehoeren,  in  deser  maten  dat  alle  dieghene,  die  op  den  tolhucs  nu  syn  endo 
bvnnen  dose  sesse  jaeren  daerop  komen  soilen,  die  ende  cyn  ouerste  man  die  dat  slot  onder  hebben  sali, 
des  soilen  onse  herre  ouerdragen  als  sy  by  cyn  komen;  ende  off  sy  des  nyet  cyns  enwurden,  so  sal  onso 
herro  van  Clcue  vyuc  noemen  uvt  raidc  onss  herren  van  Gulich,  die  nu  tcr  tvt  syn  raidc  syn,  endo  dierre 
eyn  sali  onso  herre  van  Gulich  mechtich  wesen,  dat  he  onsen  herren  van  Cleue  sweren  sali  als  cyn  ouerste 
ende  cyn  bewaerre  des  tolhuos  totLobcdc  mit  allen  dengbenen,  die  daerop  syn  off  op  komen  soclen  bynncn 
desen  sesso  jacren,  dat  sy  onsen  herren  van  Cleue  dat  tolhucs  ende  die  toll  aldacr  mitten  tween  dorpen 
onerlcucren  soilen  in  allen  der  maiten,  als  in  deser  notulcn  voer  ind  na  besebreucn  steit;  ende  die  soilen 
alle  samentliken  onsen  herren  van  Cleue  hulden  ind  sweren,  oft  saike  were  dat  onsc  kenre  van  Gulich 
affliuich  of  geuangen  wurde  of  in  enniger  wys  syns  sclfs  ontweldigct  wurde,  dat  be  nyet  gohalden  enkunde 
noch  cnbielde,  dat  dan  die  ocuerste  man  ende  allo  diegbeno  die  op  ten  tolhucs  syn,  onsen  herren  van  Cleuo 
of  synen  cruen  dat  tolhucs  ende  den  toll  aldacr  ende  dje  twe  dorpen  ende  gerichte  sonder  vertrecken 
oucrlcuercn  ende  antwerden  soilen  tot  sinen  versueken,  dat  be  dat  tolhues  ende  toll  ende  die  twe  dorpen 
inhebben,  behaldcn  ende  besitten  sali  tot  allen  sinen  nott  ende  orbar  sonder  afslach  an  den  gelde,  alsolange 
ende  tbent  tcr  tyt  thoe  dat  onso  berre  van  Gulicb  onsen  herren  van  Cleuo  bctailde  alsulko  summe  geltz,  als 
kern  braickc  were  tot  dierre  tvt,  of  dat  onse  herre  van  Gulicb  inqueme  ende  hieldo  gelych  vorscrcueii 
stcyt,  ende  also  te  doen  van  ygeliken  termyn  alsoducko  als  des  noit  geboerde;  endo  an  den  voerscreuon 
toll  ende  boerynge  dacraff  endo  dorpe  ensal  onse  heirc  van  Gulicli  noch  syn  eruen  onsen  herren  van 
Clcue  noch  sinen  eruen  nyet  hynderliken  wesen.  Item  off  unsc  hone  van  Gulicli  affliuich  wurde,  cer  onsen 
herren  van  Cleuo  van  desen  gelde  alencliken  voldaen  were,  endo  onsc  herre  van  Cleue  off  syne  eruen  voer 
boere  gebreke  des  gelts  dat  tolhucs  mit  den  twen  dorpen  inbedden  ende  aUdan  eruen  onss  herren  van 
Gulich  onsen  herren  van  Clcue  off  sinen  eruen  van  den  gebreke  voldaen  hedden,  so  sal  onse  herre  van 
Clcuc  of  Byn  cruen  eruen  des  hertoigen  van  Gebe  dat  tolhucs  mit  den  toll  ende  twecn  dorpen  weder 
oucrlcuercn  sonder  vertrecken  ende  wederseggen,  ende  daervoer  sal  onse  herre  van  Clcue  gelauen  ind 
oeuer  den  heiligen  sweren,  oft  dat  tolhucs  an  hom  queme,  tot  welker  tvt  hcra  alsdan  van  hoeren  goldo 
voldaen  were  nae  inbalt  deser  nohden,  dat  tollnies  ende  toll  aldacr  mit  ten  dorpen  weder  ocuer  to  leucren, 
sonder  argclist.  Item  weert  saike,  dat  dat  tolhues  tot  Lobcde  bvnnen  deser  voersercuen  tyt  afbreke,  rto 
mach  onse  beere  van  Clcue  of  syn  cruen  den  tollo  tot  Lobedc  boiren  op  anderen  Steden,  daor  bem  dat 
gcdelikcn  is,  thent  hem  van  sinen  gebreke  voldaen  is. '    item  so  is  verraempt  van  der  Lymersse,  dat  onser 

1  Dit  nähere  iBereinbcrung  f.  Str.  43.  Durauf  wutbe  mit  Uefunbe  d.  d.  Dusent  vierhundert  ind  seuen  u[i  suntc  Androps  daige 
30.  SootmUi)  Ca  ttl.af  Ca  bti  6^61109  beftbutten  £beile4  M  3oHe«  ju  «cbln)  eingebt,  M«  ibm  80,000  6djilb  geiablt  |'r«n  würben 
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hemm  vriendo  van  beyden  syden  gcloefflikon  by  eyn  ryden  sollen,  onde  sowea  sy  in  rechter  klaerheido 
vynden  dat  ygelichs  herren  is,  dat  sali  ygelich  herre  behalden  ende  sich  daermede  laton  genuegen;  ind 
daer  der  herren  vriende  des  nyet  kleerliken  govynden  enkonden,  daor  soilen  die  herren  selue  hoere  mage 
ind  vrendo  ommc  bidden  daerby  te  komen,  daeraff  ende  van  allen  anderen  gebreke  die  herren  te 
scheiden.1  Itein  van  Ennerich  sal  onse  herro  van  Gulich  doon  als  die  brieff  daeraff  inhelt;*  item  van 
onss  herren  ander  oeruede  van  Gulich;  item  van  onss  hciren  van  Clcue  ondersaiten  oerueden.  Item  8ö  sal 
onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  eynen  dach  laiten  woton  tot  Cleuo  vyft  of  sessc  dage 
tevoirens  tusschen  hier  ende  des  neesten  sonnendages  na  der  ylff  dusent  meeghde  dach  ncest  comende, 
ende  op  dien  dach,  dye  onse  herre  van  Gulich  onsen  herren  van  Cleue  soo  weten  leet,  sal  onse  herre  van 
Cleue  conien  te  middagc  op  ten  vreerde  in  den  waitcr  gelegen  tusschen  den  tolhucs  tot  Lobede  ende  den 
Lacrbrugxge  weert,  ende  daer  soilen  onse  herren  all*  saiken  volvuren,  gelyck  in  deser  notulcn  begrepen 
steit.  Endo  wy  hertoge  van  Gulich  ind  van  Gelro  an  die  eyn  syde  ind  greue  van  Cleue  ende  van  der 
Marcke  an  die  ander  syde  bekennen,  dat  onse  vriende  van  onscr  beider  wegen  dese  punten  gededingt 
hebben  onde  oeuerkomen  syn,  also  dat  wy  der  volgen  soilen,  endo  hebben  des  te  orkonde  mallich  von  onsa 
herren  onsen  segcl  bynncn  op  dese  notnlc  doen  drucken. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ende  twe,  op  sento  Victocrs  dach  et  sociorum. 

17.  Serbanblung  jtoifäcn  ben  äbgeorbneten  beS  $erjog$  b.  Orleans  unb  be$  Jperjogä  SBilbelm  b. 
Oettern  u.  3ültc^  über  baS  Anerbieten  ber  (Srireren,  btc  bon  bem  Röntge  flarl  bon  granfretefe  unb 
beffen  SSruber,  bem  §erjoge  bon  Orleans,  jugefagten  50,000  fronen  in  borgejeigten  Älcinobien 
jablen  ju  toollen,  unb  über  bie  Steigerung  ber  Se&tercn,  fold)e  ftatt  baaren  ©elbeS  ober  ©olbeS  unb 
Silbers  ju  empfangen.  —  1402,  ben  25.  £ecember. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  a  natiuitatc  eiusdem  Millesimo  qnadringentcaimo  secundo  die  dominica 
vicesima  quinta  mensis  Deccmbris,  in  mei  notnrii  publici  testiumqiie  preseutia  personaliter  constituti  egregii 
viri  Johannes  do  Harne  et  Elbertus  de  Eyle,  annigori ,  tamquam  nuncii  ambaxintores  domini  Wilhehni  ducia 
Gelrio  et  Juliaccnsis,  in  Castro  sine  rocha  nobilis  Euerardi  de  Marcka  domini  de  Arbergh,  vocato  novum 
Castrum  in  Ardcnnae  situm,  in  quo  tunc  teiupoiis  repeiierunt  egregium  militem  dominum  Brnncquetnra  de 
Bracktnonde  et  Johanncm  Paulini,  consiliarios,  nuncios  et  ambaxiatores  domini  Ludouici  ducis  Aurclianensis ; 
post  debitam  salutationem  et  honestam  verbonim  collocutioncm  mutuo  habitas  Johannes  dcllarue  et  Elbertus 
aascrebant,  sc  ibidem  forc  suffultos  potestate  plcnaria  ex  parte  eomm  domini  ducis  Gelric,  ad  reeipiendum 
illam  pecunie  quantitatem,  scilicet  quinquaginta  millia  anrearum  coronarum  monete  regia  Francie,  quas 
dominus  Karolus  I'Vanconnn  rex  et  dux  Aurelianensis  cius  fratcr  soluere  promisere  duci  Gelrie,  iuxta  tenorera 
littcramm  duci  Gelrie  per  regem  et  ducem  eius  fratrem  conecssarum  et  obtentarum,  paratique  viceversa  facere 
et  cxplcre  ex  parte  domini  eorum  ducis  Gelrie  ad  quecunque  tenerentur  et  facere  deberent,  supplicantes 
nobilem  Euerardum  de  Marcka  presentem  ctastantcro,  quatenus  dignaretur  premissa  verba,  per  ipsos  Johannen» 
de  Harue  et  Elbertum  sie  in  liugwa  tiicutonicali  prolnta,  domino  Branqneto  et  Johanni  Paülini  presentibus 
in  Ungwa  galücana  exponero  et  explicare.  Et  tunc  domicellua  Kuerardus  ad  rogatum  Johannis  de  Hanie  et 
Elbcrti  dicta  verba  per  ipsos  in  theutonico  prolata  ciadem  Branqueto  et  Johonni  Paultni  in  gallico  exposuit 
et  interpretatus  fuit,  sie  qtiod  ipsi  dicta  verba  iuxta  assertionem  domicelli  Euerardi  ad  plcnum  intellexerunt. 


1  d.  9h.  43  —  1  SMt  txWäf*  «Mtdung  von  damnia)  »a»  tbntfatt«  ein  Z^til  M  «cfrgelbf«;  fit  nfotgtr  falb  nadftrr,  mit 
Urtanbf  d.  d.  Embricb  bynnen  der  slat  in  den  jaeren  un»>  liermi  Dusent  vierhondert  ind  twe,  de»  dynxtdages  op  sunte  Cecilien 
auend  deir  h.  juneferen  (11.  SRoetmbcr),  tt  btigt  barin:  „die  st«i  im!  tmirli  vnn  Kynihricli  mit  nile  oerrn  willen  lud  toebchoeren, 
so  »I«  die  pand«  pestaen  hchbrn  ind  hurdrn  dis  daiges  pand»  »caen  oiim-iii  liruen  neuen  van  neue." 
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In  conu'ncnti  dominus  Branquetus  et  Johannes  Paulini  habuerunt  ibidem  in  promto  stare  multa  et  diuersa 
pulchra  et  placabilia  elcnodia  siue  iuwcles  in  auro  et  argento  deaurato,  ac  perulis  et  aliis  diuersis  pretiosis 
lapidibus  omata  et  fuleita,  etiam  quedam  alia  sine  perulis  et  lapidibus  pretiosis ;  et  inter  ista  clenodia  fuerunt 
ymaginea,  crueifixa,  tabule  amphoro  utres  siue  botrclli  et  due  naues  et  multa  alia  pulchra  vasa  et  iuweles 
visui  placabilia  paritcr  et  aeeepta.  Tunc  dominus  Branquctus  affabatur  Johanni  de  Harue  et  Elberto,  quod 
de  predictis  clenodiis  siue  iuweles  sie  viais  et  ostensis  tanta  caperent  quanta  ascendero  possent  ad  valorem 
quadraginta  millium  aurcarum  coronarum,  quamL'bct  petiam,  sicuti  sibi  Parisiis  fuerat  extimata  et  appretiata, 
residuum  sibi.  Tunc  Johannes  de  Harue  etElbertus  fecerunt  dici  domino  Branqueto  per  os  domicclli  Euerardi, 
quod  eos  minime  doceret  quiequam  reeipere  de  prenussis  clenodiis,  sed  quod  daret  eis  et  ponderare  faceret 
in  auro  et  argento  ad  tot  marcaa,  quo  facerent  et  valercnt  summam  quinquaginta  millium  coronarum  aurcarum, 
etiam  feecrunt  ab  ipso  interrogari,  pro  quanto  et  ad  quantum  vellct  extimare  et  Computer©  marcam  auri, 
snper  quo  responderi  focit  per  domicellnm  Eucrardum,  quod  quamlibet  marcam  auri  computare  vellct  pro 
octuaginta  francis  aurcis;  attamen  post  intervallum  temporis  feeit  dici  per  domicellum  Eucrardum,  quod 
quamlibet  marcam  auri  computare  vellct  pro  septuaginta  octo  francis  aureis.  IIoc  videbatur  Johanni  de 
Harue  et  Elberto  non  fore  consonum  rationi  et  quod  tantum  non  valcrct,  sie  quod  multa  verba  hincinde 
habita  fuerunt,  ita  quod  ambe  partes  ibidem  steterunt  ab  hora  prandii  usquo  ad  occasum  solis;  tandem 
Johanni  de  Harue  et  Elberto  videbatur,  quod  per  huiuamodi  ostensionem  et  monstrationem  horum  clenodiorum 
siue  iuweles  domino  eorum  ncquaquam  satisficret,  nec  etiam  talis  solutio  impenderetur  aut  fieret,  prout  littere 
canunt  et  in  ipsU  cauetur.  Et  tunc  dominus  Branquetus  fecit  interrogari,  si  ipse  dicta  clenodia  siue  iuweles 
vellot  facere  reponi  et  recludi,  ad  que  Johannes  de  Harue  et  Elbertus  sibi  responderi  feecrunt,  quod  de 
ipsis  disponcre  posset  juxta  suo  libitum  voluntatis.  Extunc  statim  dominus  Branquetus  equitando  recessit 
de  caatro  versus  hospitium  ipsius  in  occasu  solis,  et  postmodum  Johannes  de  Haruo  et  Elbertus  ad  hospitium 
eorum  descendendo  de  castro  so  declinauerunt  Expost  abcedente  dio  noctoque  instante  in  crcpusculo 
Johannes  de  Harue  et  Elbertus  adierunt  hospitium  domini  Branqueti,  in  quo  ipsum  et  etiam  Johannem 
Paulini  pariter  repericrunt,  causa  valo  dicendi  licentiamquo  ab  eis  capiendi,  temptandi  etiam  et  probandi, 
si  in  hoc  negocio  alias  se  deliberassent  aut  facere  vcllcnt,  sie  quod  Johannes  de  Harue  etElbertus  offerebant 
sc  decenter  domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini,  qui  etiam  viceversa  hoc  idem  feecrunt;  et  dominus 
Branquctus  fecit  dici  Johanni  de  Harue  ot  Elberto,  quod  pignora  caperent  de  dictis  clenodiis  ad  summam 
quadraginta  millium  aurcarum  coronarum.  Ad  quo  Johannes  de  Haruo  et  Elbertus  sibi  responderi  fecerunt 
per  domicellum  Euerardum,  quod  per  totam  retromeridiem  stetissent  in  Castro,  parati  reeipere  in  pecunia 
aut  aurcis  siue  argenteis  pignoribus  solutionem  ad  usus  domini  eorum,  veluti  littere  domini  eorum  hoc 
continent;  et  illa  solutio  in  pecunia  et  assignatio  et  deliberatio  in  pignoribus  eis  minime  facta  extitit, 
adiungendo  etiam  quod  eos  nullatenus  decoret  per  sc  ipsos  aliqua  pignora  reeipere  aut  clenodia  taxare  scu 
appretiare,  eis  deberent  darf  et  realiter  aasignari  aurea  aut  argentca  pignora,  que  bene  valercnt  quinquaginta 
nnllia  aurearum  coronarum  juxta  tenorem  litterarum  domini  ipsorum,  et  quod  dominus  Branquetus  primitus 
marcam  auri  taxauit  pro  octuaginta  francis  et  per  interuallum  temporis  post  pro  septuaginta  octo  francis, 
neacirent  ad  hoc  amplius  cooporari,  dies  esset  elapsus.  Super  quibus  omnibus  per  me  notarium  viais,  auditis 
et  intellectis  Johannes  do  Harue  et  Elbertus  requisierunt  me  notarium,  quatenus  unum  seu  plura  publiea 
confiecrera  instrumenta;  et  ego  notarius  omnia  et  singula,  prout  superius  acta  ac  actitata  sunt,  exposui 
domino  Branqueto  et  Johanni  Paulini  in  lingwa  gramaticali  et  michi  videbatur,  quod  ipsi  bene  intellexerant 
quicquid  sie  eis  dixi  vel  saltem  maiorem  partem,  etiam  fecerunt  eis  per  me  sie  dicta  et  prolata  in  linguam 
gallicanam  exponi  per  domicellum  Eucrardum;  tunc  dominus  Branquetus  certa  ibidem  protulit  verba  in 
gallico,  que  non  intcllcxeram,  et  prout  michi  relatum  fuerat,  voluit  super  dictis  verbia  habuisse  inatrumentum, 
ad  que  respondi  dicendo,  quicquid  non  tnteiligerem,  super  hoc  nullomodo  conficere  tenerer  aliquod 
inatrumentum,  et  sie  mo  diuertendo  abecssi. 
Acta  sunt  hec  prout  supra  scribuntur. 
IV.  3 
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Expost  dum  Johanne»  de  Ilarue  et  Elberrus  ad  eorum  pervenerant  hospitram,  retulerunt  michi,  qualiter 
dominus  Branquctus  marcam  auri  jani  taxasset  pro  septuaginta  aex  francis  in  presentia  tcstium,  et 
supplicarent  michi,  quod  istud  etiam  ponerem  in  hoc  instrumenta,  quod  feci. 

18.  grjNföof  griebrid)  III.  b.  ©Hn  legt  bet  gefamtnten  ©eifllitbfcit  ber  grjbföeefc,  jur  (Erleidjterutig  btc 
großen  ©djulbcnlajt  bcö  <&qfrtfte$,  btc  »Jablung  ton  %tf)n\cn  auf.  —  1403,  ben  3.  SDlärj. 

Fridericus  dci  gratia  s.  Colonicnais  ccclcsie  archicpiscopus ,  sacri  imperii  per  Italiam  archicanccllarius, 
apostoüce  aedis  lcgatos  uniuersis  et  singulis  tarn  secularibus  quam  rcgularibuB  abbatibus,  prelatis  prioribus, 
prepositis,  decanis  maioris  et  ecelesiarum,  ac  collegiis,  conuentibus  christianitatumquo  decanis,  neenon 
parrochialium  ecelesiarum,  capcllarum  et  altarium  rectoribus  vicariisque  perpetuis  eorumquo  viecs  gcrentibus 
per  ciuitatem  et  diocesin  nostras  constitutis,  deuotis  nostria  dilectis,  et  aliia  quorum  interest,  quociimquo 
nomine  censeantur  aut  vocentur,  salutem  in  domino  sempiternam.   Nos  attentis  variis  debitis  pro  utiL'tate  et 
necessitate  ccclcsie  et  diocesis  nostrarum  Colonicnsium  initis  et  contractis,  quibus  nos  et  ecclesia  nostra 
fuimus  et  adhuc  sumus  grauiter  oncrati,  ac  ctiara  quampluribus  sumptibüs,  dampnis  et  expensis  propterca 
currentibus  necessario  exponendts  et  faciendis,  habiti?que  super  hiis  tractatibus  et  deliberationibus  diuersis 
cum  vcnerabili  capitulo  nostro  maioris  ecclcsic  ac  prioribus  et  prelatia  et  clero  ciuitatis  nostre  Coloniensis, 
de  corundem  consilio  et  consensu  pro  huiusmodi  debitis  soluendis  ac  sumptibüs,  dampnis  et  expensis 
delendia,  euitandis  et  supportandia  caritativum   subsidium  generale  duximus  petendum  et  invocandum  ac 
petimus  et  invocamua  per  presentes,  quod  ad  riginti  deeimas 1  colligi  consuetas  de  corundem  consensu 
duntaxat  lhnitamus  et  restringimus ,   ipsasque  vobis  omnibuä  et  aingulis  etiam  de  prefatorum  consilio  et 
consensu  imponentes  terminis  infrascriptis  soluendas,  pereipiendas  ac  leuandaa  a  collegiis  et  monaatcriis  tarn 
secularinm  quam  regularium  seu  religiosarum  personarmn,  neenon  ecelesiarum  parrochialium  ac  capcllarum 
rectoribus,  prout  in  ciuitate  et  diocesi  nostris  Coloniensibus  hactenus  fuit  et  est  a  retroactis  temporibua 
dudum  obtentum  et  obscruatum.   Ne  igitur  pretextu  ignorantic  so  quisquam  a  solutlonc  huiusmodi  deeimarum 
valoat  excusarc,  vos  et  quemlibet  vestrura  tenoro  preseniium  requirimus  et  monemus  in  hiis  scriptis,  ut  de 
octo  deeimis  predictarum  deeimarum  in  festo  b.  Rcmigü  episcopi  tempore  proximo  venturo,  et  de  septem 
deeimis  in  festo  ciusdem  b.  Rcmigü  anni  sequentis,  ac  de  rosiduis  ut  puta  de  quinque  deeimis  in  alio  festo 
b.  Rcmigü  extunc  immediate  sequenti  venerabilibua  et  honorabilibua  discretia  viris  Hermanno  de  Rcnnenbcrgh 
scolaaü'co  ccclcsie  nostre  ac  Christiano  de  Erpel  sigillifcro  nostro,  decano  s.  Cuuiberti,  et  Thcodcrico  de 
Ubach  canonico  aa.  Apostolorum  ecelesiarum  Colonicnsium,  quibus  coUectioncm  et  pereeptionem  earundem 
deeimarum  cum  consensu  prefatorum  commisimus,  satisfaciatis  seu  satisficri  procuretis  cum  effectu;  aUoquin 
sex  dicrum  canonica  monitiono  premissa  in  singulares  persona«  ecclcsiarum  collegiatarum,  conuentuum, 
monasteriorum  neenon  rectores  ecelesiarum  parrochialium  et  capcllarum,  ac  omnes  alios  et  singulos  contrartos, 
rebcllcs  et  contradicentes  huic  nostro  mandato,  ac  ncgligcntes  et  recusantes  solucre,  exeommunicacionis,  in 
capitula  vero  suspensionis  et  in  ccclcsias,   monasteria  et  capellas  interdicti  in  hiis  scriptis  sententias 
promulgamus.   In  cuius  rci  testimonium  sigillum  nostrum  una  cum  sigillo  maioris  ccclosic  nostre  presenubus 
est  appensum. 

Datum  Colonie,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tertio,  die  tertia  mensis  ILartli. 


'  <M  nuif  ba*  etnfemtam  n«$  etaem  alten  %nfäU%t  gnomnen  fq>«,  h>ela)rr  veä>  SBrif^tuSterung  Ut  SHünjwrttfjf«  rmn  mr§rfa$ 
ctageforbert  terrtoj  formte,  »f«  H  im  (Sülnifäcn  feit  uralter  3«it  rinnt  ©Imjjflanfölag  a(«  Oraneftmrr  gab,  tta  braut  jtyrftd),  frort 
SUfijab«  be«  ©eburftuM,  ka«  6im|jtum  raebtfad),  ober  ttae  lajabl  ©tm»tl,  auSgtförufefn  »utbtn. 
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19.  Srjbiföof  ftritbricfc  III.  b.  Sota  gelobt  bem  §erjoge  Steinalt  b.  u.  ©elbern,  twnn  berfrfbe  ober 
bie  ©einigen  im  eigenen  l'anbe  mit  ©etoalt  angegriffen  toürben,  pfiffe  leijien  ju  topQen,  fo  lange  bejTen 
gebbe  mit  bem  ©rafen  Sßtlbelm  b.  Simburg  unb  ©crnt  b.  ©trfinfebe  toäbren  toirb,  nad>  bcren 
Scenbigung  biefeS  SSerfbrecr^en  für  beibe  9ib,  einfeiten  gelten  foU.  —  1403,  ben  22.  §\xli. 

Wir  Friderich  van  goitz  genadcn  der  b.  kirchen  zu  Colne  ertzebusscop,  des  h.  Roymschcn  rychs  in 
Italien  ertzckencollor,  hcrtzoge  van  Westfalen  ind  van  Knger  doin  kunt,  want  wir  uns  mit  dem  hogeborn 
hern  Rcrnalt  hertzogen  zo  Guyige  ind  zo  Gclro  unsmc  licuen  neuen  vruntllchen  vereyniget  ind  zosamen 
verbunden  han,  na  formen  der  verbuntbrieue  darup  gemacht,  so  bekennen  wir  doch  offt  sache  were,  dat 
unse  lieue  neuo  off  syne  underaessen  in  synen  landen  mit  rouve  off  brando  off  oyncherkunne  gewalt 
angegriffen  ind  geschediget  wurden,  dat  asdan  wir  ind  unso  amptlude  ind  undersessen  den  schaden  ind  die 
gewalt  Bullen  helfen  keren,  ind  off  name  genomen  wurde,  helfen  beschudden  in  guden  gantzen  truwen,  ain 
argebst,  gelycher  wys  off  die  gewalt  off  schade  uns  in  unsen  landen  ind  undersessen  geschiege.  Ind  dit 
sullcn  wir  Friderich  ertzebusschoff  halden  ind  unse  amptlude  ind  undersessen  bestellen  zo  haldcn  up  dys 
ayte  Rynss,  da  Colne  h'get,  aslange  umso  lieue  neue  in  veden  steit  mit  dem  eidelen  Wilhelm  greuen  zo 
Lymbergh  ind  Bernt  van  Strünkede  ind  yren  hclferen;  ind  asbaldc  unse  neue  der  hertzoge  van  Guyige  der 
veden  verslicht  is,  so  sal  dit  van  unsenwegen  an  beyden  syten  Ryns  gchaldon  werden,  as  wir  dat  nu  up 
dyssc  evte  Rynss  haldcn  sullcn,  ain  argclist  Ind  deser  dinge  zu  Urkunde  ind  Btcidicheit  han  wir  uns 
ingesigcl  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  unaa  heren  Duysent  vierhundert  ind  dry,  des  zwe  ind  zweintzigen  dages 
in  dem  mayndc  genant  Julius  zu  Latinc. 

20.  «ßobft  SBonifoj  IX.  ermuntert  ben  §erjog  JReinalb  b.  unb  ©elbern,  ber  rßmiföen  ftirdje  (ibm) 
toie  bisber  treu  jugetban  ju  bleiben.  —  1403,  ben  28.  Ottober. 

Bonifacius  episcopus  servus  seruorum  dei  dilecto  filio  nobili  viro  Reynaldo  Juliaccnsi  et  Gelrie  duci 
salutera  et  apostoUcam  benedictionem.  Litteras  tue  deuote  nobilitatis  pcrlcgimus  ac  exquisite  nuper  expoeita 
nobUpcrdiloctos  filios  magistros  Godefridumde  Dynslaken  decretorum  doctorem,  fruetuum  et  prouentuum  camere 
apostolice  in  nonnullis  partibus  debitorum  collcctorcm  et  Gerlacum  de  Esch  apostolicarum  litterarum  scriptorem, 
famiUarea  nostros,  oratorcs  ac  consiliarios  tuos  intellcximus  diligentia  paternali,  cx  quibns  manifeste  colh'gimus 
exultantes  in  domino,  quod  in  tiraoro  domini  pevseuerans,  probitatc  preditus,  fidei  puritate  ac  sapientie  claritate 
rcfulgens  ac  imitator  assiduus  paternc  fraterneque  virtutis  et  glorio  quibns  mirabiliter  prefulserunt,  quem  nec 
blandiloquia  scismaticorum  versucia,  non  muncrum  irritamenta  pestifera,  non  minarum  aut  tempestatum 
ünpulsio,  non  temporum  procellosa  condicio  in  assumpte  fidelitatis  proposito  erga  nos  et  Romanam  ocelesiam 
spousam  nostram,  toam  et  cunetorum  Cristi  fidelium  roatrem  et  dominam,  peruerterunt  aut  in  partem  dech'nare 
contrariam  vel  alitcr  claudicare  minime  compulcrunt,  sed  gressus  tuos  in  »emitis  paternis  atque  fraternis 
lau  dum  ac  famo  celebritatc  conspictiis  plena  soliditate  continuans  et  in  couimotionc  quaübct  inunobilis  persistena 
non  es  pa&sus  tua  tarn  laudabilia  vestigia  conunoueri.  Euge  itaque  tili  bone  fidelis  et  prndens,  exulta  et  in 
ahisshno  colletare,  qui  te  tantis  virtutibus  constituit  prepollentcm,  statumque  nosrrnm  ac  prefate  ecclesie 
ubicunque  poteria  sie  atodeaa  promoucre,  quod  non  solum  in  huius  tui  cnrsua  stadio  a  nobis  et  prefata  ecclesia 
paterna  aemper  affectione  erga  starmn  honorcmqoe  tuum  casu  quolibet  ingruento  dispositia  brauium  debite 
rcniunerationia  obtineas,  sed  tandem  coronam  perbennis  vite  reeipias,  quam  sota  in  bonis  acribus  gloriosa 
peiseuerantia  snseipere  promeretur  a  largitorc  munerura  supernorum.  Ceterum  petitione»  tuaa  tuorumque 
fidcb'um  et  ai  non  omnea,  sie  enim  visum  fuit  rationabiliter  conuenire,  tarnen  in  partem  maximam  admittenda* 
duximua  gratiose,  prout  oratorcs  ipsi  poterunt  latius  intimare,  quibns  super  premissia  adbibere  placeat 
credentie  plenam  fidem. 

Datum  Rome  apud  s.  Petruro,  V.  kaL  Novembris,  pontof.  noatri  anno  qiiartodocimo. 
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21.  Gltfabetf)  b.  3»öcS,  ©emabuu  33entb8  t>.  ber  öipjye,  beratet  auf  ßanb  unb  «ut  ihrer  (gltern,  mit 
Sfcrbebalt  ber  6ettenfäOe.  —  1403,  ben  5.  Stobember. 

Wy  edele  ELecbe  van  Morse  eelicho  huysvrouwe  des  edelen  Bcrndes  van  der  Lippe  doen  kunt  ind 
bekennen  vur  uns,  unse  ernen  ind  nakomelinge,  dat  wy  vertagen  hebben  ind  vertyen  vermidd  desen  briene 
op  al  lant,  lüde,  crue  ind  guyt,  dat  die  edil  her  Frederich  greuo  to  Morse  ind  herre  to  Bacr  ind  Walburgh 
van  Sarwerden  grcuynno  to  Morse  ind  vrouwe  to  Baer,  unse  lieue  vader  ind  moder  nu  ter  tyt  hebben  ind 
na  erkrygen  moigen,  ten  wer  sake  dat  uns  got  ind  die  lullige  kerke  tor  syden  to  eruede,  al  argelist 
uitgescheiden.  In  cyn  tuch  der  warbeit  heb  wy  Bernd  edel  van  der  Lippe  als  cyn  Vormünder  unser 
huysrrouwen,  want  dese  vertichnisse  myt  unsen  willen  ind  consent  gesciet  is,  unse  segel  myt  segel  Elzeben 
unser  huysvrouwen  an  desen  brieff  doen  hangen. 

'  Gegeucn  in  den  jairen  unss  honen  Dusent  vierhundert  ind  drie,  des  maendages  vor  sunt  Mertynsdago 
des  h.  bisscops. 

22  Röntg  SRubredjt  gibt  fernem  @<6tetegerfobne ,  bem  ©rafen  «bolpb  b.  Siebe  unb  HRarf  für  ein  ©arieu) 
bon  15,000  ©ulben  fernen  bierten  Jbeil  an  ber  8urg  unb  bem  3°Qf  ju  ÄaiferStoertb  unb  feine 
befonberen  3ongefäü*e  bafelbfr,  mit  Wuäna&me  be$  ber  Untoerjüdi  §eibelberg  übertftefenen  lurnofen,  in 
$fanbnu&ung.  —  1403,  ben  9.  ©ecember. 

Wy  Ruprecht  van  dere  genaden  gaits  Romischer  coenyng  tot  allen  tyden  merer  des  rychs  bekennen 
apenbair  auermitz  desen  brief  vor  ons  ind  vor  onse  eruen,  dat  wy  van  gerechter  vritlicher  schult,  als  van 
reden  geleenden  geldc,  dat  ons  vntüch  ind  wael  geleucrt  ind  gehantreickt  ind  in  onsen  oirber  ind  nutte 
gekiert  is,  schuldich  syn  dem  cdcln  onsem  lieuen  soen  ind  getruwen  Adolph  greuen  van  Clcue  ind  van  der 
Marke  ind  synen  eruen  ind  nacoenielingen  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  vyftyendusent  goide 
ouerlandsche  Bware  rynsche  gülden,  ind  dairvoir  hebben  vry  onsen  heuen  sonc  pandsgcwyso  geaatt  ind 
ingegeuen  onse  vierdo  deel,  dat  wy  toc  Keisersweirdc  an  borch,  etat  ind  an  den  eylf  groten  tornoischen 
thols,  die  van  aildes  toe  den  hues  gehoeren,  noch  innchadden  voir  achtdusent  gülden,  as  die  brieue  tusschon 
onB  ind  onsen  soen  vorschreucn  dairop  sprekende  dat  clcirlichcn  innehalden  ind  uytwyscn.    Ind  dairtoe 
hebben  wy  onsem  lieuen  sone,  synen  eruen  ind  nacomclingcn  voir  dio  vyftiendusent  gülden  ouch  pandsgevryse 
gesatt  ind  ingegeuen  onse  drie  groto  tornoise  thols,  die  wy  besonder  toc  Keisersweirdc  hebn  ind  toe  boeren 
plegen,  also  dat  onse  lieue  soyn,  Byn  eruen  ind  nacometinge  onse  vierde  deel  ind  die  drie  tornoyse  thob, 
als  wy  ind  onse  voiruacren  die  Beycrssche  heren  ind  palantzgreuen  by  Ryne  dat  mit  einander  ingehat  hebn, 
ind  allet  dat  wy  to  Kciscrswcirde  hebben  an  burch,  thollc,  stat,  gerichtc,  hccrlicheidc,  renten,  gülden  ind 
goeden,  innehebben,  heffen,  boeren  ind  synen  ind  oeren  eigenen  nutt  ind  orber  dairmede  doen  sal  ind  mach, 
soilen  ind  moigen,  sonder  rekenynge  ons  dairaf  toe  doen  ind  sonder  afslach  an  den vyftiendusend  güldenen; 
beheltlich  onser  Scholen  van  Heidelberg  oirs  eyuen  tomoys,  die  oon  besonder  bauen  dio  drie  tornoysen 
thols  versiegelt  is.   Ind  dairtoe  hebn  wy  onsem  lieuen  sone  ouch  pantzgcwyse  auer  doen  lcucren  ähnliche 
prineipailbricue,  als  tusschen  ons  ind  onsen  soen  gemaict  ind  besiegelt  is  sprekende  van  der  pandssebap  van 
Keisersweirdc,  den  die  edel  onse  lieue  getruwe  greue  Symond  van  Spanhem  van  beiden  syden  in  waeringe 
gehat  heuet,  ind  in  wacringen  halden  soldo  alsolange  biz  onse  soyn  betailt  ind  geleuert  heddo  achtdusent 
gülden,  als  ouch  die  brieue  dairop  sprekende  dat  uytwysent   Ind  yt  is  vorward,  dat  wy  ind  onse  eruen 
onse  viordo  deel,  onse  drie  tornoyse  thols  in  den  prineipailbrief,  den  greue  Symond  in  waeringen  gohat  heft 
ind  alle  verpandinge,  als  wy  die  onsem  heuen  sone  ingegeuen  hebn,  alle  jaxe  op  dat  hoichtyt  raidwinter, 
dat  inen  noemet  natiuitas  Cristi,  als  wy  onsem  heuen  sone,  synen  eruen  of  nacomclingcn  dat  tw$e  inaende 
lang  toevoerons  verkundigen,  mit  onsem  geldo  weder  an  ons  loissen  mocgen,  ind  soclen  onsem  heuen  sonc, 
synen  eruen  ind  nakoemclingen  dat  gelt  doen  leueren  toc  Keüiersweirde  in  oir  seker  behalt;  ind  als  dat 
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rcscMel  is,  so  ßoilen  onse  Uetze  soen,  8yn  cruen  ind  nacoemelinge  ons  die  verpantdinge,  den  principailbrief, 
so  wie  die  vorschrcuen  synt,  onvertaget  wedcrantworden  ind  auerleueren  in  alle  der  maten,  als  wy  oen  dat 
iogegeucn  ind  verpandt  hebn ;  ind  alsdan  soilen  wy  van  beiden  syden  den  vorscbrcuen  principailbrief  weder 
leggen  in  bewacringcn  an  cnen  ecrsamen  man,  des  wy  dan  ccndrcchtich  werden  soilen  in  alle  der  maten 
als  den  grenc  Symond  in  bcwaeringen  gehat  heuet  Ten  were  dan  saeke,  dat  onse  lieiie  aoen,  syn  einen 
off  nacoemelinge  ons  betailden  die  achtdusent  gülden,  dairvoir  wy  dat  vierde  deel  innchadden,  so  moichten 
gye  den  brieff  behalden  ind  sich  dairna  richten,  als  onch  bricue  dairop  sprekende  dat  uytwysent  Ind  des 
tot  orkunde  ind  getnge  hebben  vry  Ruprecht  Bomscher  coenyng  unse  ingesicgel  doen  hangen  an  desen  brieff. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  hem  Dusent  vierhondert  ind  drie,  op  den  Sonnendach  neist  na  onser  liener 
vrouwen  dage  geheiten  coneeptio. 

13.  $er$og  Semalb  b.  3ülid)  tmb  Oettern  erflfirt  SDietericben  b.  bet  «Warf  ju  feinem  9e$nSmann  mit 
100  ©oüVföilce  SWanngeU)  au$  bem  3o0e  ju  fiobirb.  —  1403,  ben  27.  ©etember. 

Wy  Reynalt  bi  der  gnaiden  gaidz  hertoge  van  Gm  lieh  ende  van  Gclre  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kont  ende  bekennen,  dat  vry  omme  rechte  liefde  und  gunstc,  die  vry  hebben  tot  onsen  licuen  gemynden 
neuen  Derich  van  der  Marckc,  dienseluen  onsen  neuen  gemaict  hebben  onsen  manne  ende  geselle,  ende  hebben 
hem  tot  eynen  manlcne  gegeuen  hondert  aide  güldene  scildc,  die  he  of  syne  eruen  heffen  ende  boiren 
soilen  alle  jaire  op  sente  Petersdach  ad  cathedram  uyt  onsen  tolle  tot  Lobcdc  geheiten  op  den  Tragelyn,1 
dairvan  onse  neue  ende  syne  cruen  ons  mit  huldcn,  eyden  ende  truwen  verbunden  syn  soilen,  als  manne 
hoeren  heren  sculdich  syn  te  doin.   In  orkunde  onss  segels  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  heren  Dusent  vierhondert  ende  drie,  des  godensdages  op  sente  Johans  dach 
ewangelisten  des  h.  apostcla. 

24.  3ungbcrjog  Hbolbb  b.  SBerg,  toeld)er  feinen  Bater  feftgenommen,  ben  SBefi&  beö  Sanbeä  angetreten  unb 
bei  SRutter  SRonbeim  überloffen  bat,  gelobt  bem  gbelberrn  Steinarb  b.  ffieflerburg  unb  ©djaumburg, 
bem  für  feine  Stteberlage  bor  (Siebe  10,000  ©ulben  auf  SJlonbeim  angettiefen  gettefen,  iäbrlio) 
1000  (Bulben  auä  bem  3oüe  ju  SRütyeim  bis  jur  »btöbtung  ber  ©(bulb  jaulen  ju  tooflen.  —  1404, 
ben  16.  SHärj. 

Wir  Adolph  jonghcrtxouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Bauensberge  doen  kunt,  also  as  der  hogeboren 
forste  unsse  lieue  herre  ind  vader  der  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  van  Baucnsberge  in  vurzyden 
myt  dem  cdelen  unsserm  heuen  neuen  ind  getruwen  hern  Bernharde  heerren  zu  Westerburch  ind  zu 
Schaum  bürg,  as  van  »synre  ind  der  synre  nedcrlaigen  wegen,  as  sy  mit  unsserm  licuen  herren  ind  vadere 
vur  Cleue  nedergelegen  wahren,  ocuerkomen  geweist  is,  as  vur  zehendusent  gude  aide  güldene  schilde,  die 
he  all  entzelen  jairs  an  dem  ampte  zu  Monheim  heuen  ind  hoeren  socldc,  as  dat  die  brieue  claerlichen 
uysswysent,  die  unsse  lieue  neue  darop  sprechende  bait;  ind  want  sich  die  sachen  nu  also  ergangen  hauent 
huschen  unsscim  heuen  herren  ind  vader  ind  uns,  also  dat  wir  den  umb  des  gemeynen  lands  besten  willen 
upgchalden  hauen  ind  die  slosse,  lande  ind  lüde  van  dem  Berge  an  uns  genoynien  hauen,  ind  unsser  lieuer 
vrauwen  ind  moder  dat  ampte  zu  Munhcini  zu  hauen  ind  zu  halden  gclaissen  hauen:  so  bekennen  wir,  dat 
wir  daromb  mit  unsserm  neuen  davan  guetlichen  oeuerkomen  ind  gescheiden  syn,  also  dat  wir  ycm  dairvan 
schuldich  bleuen  syn  zehendusent  swaircr  rynscher  gülden,  gelych  wir  dat  myt  yem  gerechent  hauen,  die 
wir  yem  ind  synen  cruen  bctxaelcn  ind  verrichten  sullcn  in  alsulgher  maissen,  as  hema  geschreuen  steit, 


'  Ben  trscttM,   t>«  ©rittf  »in«  gtfätici,   jttoc^nli^  ein»«  t'a^ifatig»« 
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datz  eu  wissen  dat  wir  yn  im  zu  Cristmissen  naestkomendo  !nd  vortan  yeclich»  jaira  dama  up  den  vurachreoen 
ternnyn  betzaelen  ind  verrichten  sullen  xehenhondcrt  gülden,  in  aftslach  ind  alsolangc  bis  alsulgezehendusent 
gülden  also  gentzlicben  betzaclt  ind  verriebt  synt.  Wilche  zehenhondert  gülden  unse  beue  neue  ind  syne 
einen  also  alle  jaire  an  unsserm  tolle  zu  Mubibeini  upbeuen  ind  upboeren  sullen  in  affslaeb  aa  vursebreuen 
ia;  ind  were  auer  sache,  dat  unsse  toll  zu  Mulnheim  nyet  asviel  upenbreebte  aa  die  zehenhondert  gülden, 
Bowat  yn  daran  gebreebe,  dat  sullen  sy  vortan  an  unserm  tolle  zu  Dussildorp  upbeuen  ind  upboeren 1  — 
Vorüne  so  syn  -wir  myt  unsserm  lieucn  neuen  ind  getruwen  van  Westerburg  oeuerkomen,  vrere  sacbe  dat 
unsso  beue  berro  ind  vader  afflvuicb  vnirdc,  dat  unsse  herregot  verhaldcn  mocsse,  ind  dat  unsse  beue 
vrauwe  und  moder  asdan  sich  an  ycren  wedom  baldcn  wolde,  ind  uns  dat  ampto  zu  Monheim  oeuergeue  ind 
Hesse,  off  dat  unsso  beue  vrauwe  ind  moder  atTliuich  wurde  bynnen  deser  zyt,  dat  unserm  neuen  off  synen 
cruen  alsulgo  zehendusent  gülden  nyet  gentzlicben  betzaclt  enweren,  so  bekennen  vir  dat  asdan  dat  ampte 
zu  Monheim  unsserm  neuen  ind  synen  eruen  verbonden  byu  sali  in  alsulger  wys,  as  dat  vur  van  unsserm 
lieuen  herren  ind  vader  verbonden  -was,  as  vur  alsulgc  gebreeb  indblyuendc  gclds  der  zehendusent  gülden.  — 
Alle  dese  sachen  bauen  wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  by  unssern  truwen  gcloift  ind  gesichert 
vastc,  stede  ind  unverbrucldicb  zu  halden  ind  zu  doen,  sonder  eynicherkonnc  argob'st  ind  geuerde,  ind  bain 
de«  zu  getzuge  unsse  segel  an  desen  brieff  doen  hanegen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unss  herren  doy  man  schrieff  Vicrtzehenhondert  und  vier  jaire,  des  vunften 
sondaigs  in  der  vasten,  as  man  syngt  Judica.1 

25.  Sanbgraf  Hermann  b.  Reffen  ctflart,  §auptberr  be$  ©rafen  Slbolbb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  2RarF  ju  febn, 
ber  auf  feinen  ffiunftfi  gelnb  3ob>nn$  b.  5taf[au,  erjbtfcfcofS  Don  SJlainj  getoorben.  —  1404,  ben  25. 3uni 

Wir  Hcrman  von  gots  gnaden  lantgraue  zu  Hessen  tun  kund  allen  Inten,  daz  der  edele  her  Adolph 
graue  zu  Clcuc  und  zur  Marke,  unser  lieber  swager,  umbc  unsern  willen  uf  datum  diss  briefs  fiend  wurden 
ist  hern  Johanns  von  Kassauw  ertzbischofs  zu  Mentze  und  sines  stifte  :  so  bekennen  wir  vor  uns  und  unser 
nachkomelingc,  dat  wir  desselben  hern  Adolphs  unsers  lieben  swngcrs  hoeftheer  wesen  sullen  in  dieser  fhede 
und  aller  derjenige,  dy  umbc  unse«  lieben  swagers  willen  in  die  fhede  kotnon  muehte,  sunder  alle  argclist. 
Dieses  zu  urkund  haen  wir  unser  ingcsigil  an  diesen  brief  lassen  bencken. 

Datum  in  crastino  die  post  festum  b.  Johann«  baptiste  sub  anno  d.  Millcsimo  quadringenteaimo  quarto.  . 

2ft.  ©flbne  jtoifcben  Jung^erjog  Slbolpb  t.  SJerg  auf  einer,  unb  3»bann  b.  fioon  §erm  ju  J&einäbero,  u. 
ßömenberg  unb  Junggrafen  Oerbarb  ju  ©aljn  auf  ber  anberen  ©eite,  auf  ein  ^ofyc,  toorin  audj  £erjog 
SBitbelm  b.  JBerg,  ®raf  ^o&ann  b.  ©abn  unb  ber  §erjog  b.  ©urgunb  etngefdjlojjen  fet?n  fotlen'.  — 
1404,  ben  9.  JulL 

• 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Raucnsbcrgh  op  eync  sydo,  ind  wir  Johan 
van  Loyn  herre  zu  Heyn.sbergh  ind  zu  Lewcnbcrgh  ind  Gcrhart  jonegreue  zu  Scync  herre  zu  Freusberg 
ind  zu  Hoymberg  op  die  andere  syde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  tusschen  uns  beyden  herren  ind  partyen 


1  OTit  Utfunbe  d.  d.  Dnysscldorp  anno  d.  Mill.  qnadiingnucsimo  qninto,  mensis  Jauuarii  die  viccüima  nona,  fe^te  tx 
benfelben  ju  arpftem  ©idjrtfeeit  bet  3»bfimg  in  ben  83«juj  jrteier  Sturnefen  am  Solle  ju  Daffeibcrf  ein.  —  1  Scfeon  j»el  Stage  »otber, 
mit  Uifunke  d.  d.  in  Nouo  Castro  anno  d-  Mill.  qnadringentcaimo  quario  die  quartadeeima  mensis  Marcii  boite  er  bie  ffbflbrrxtn 
»etnarb,  fcertrn  ju  ffiefittbura,  unb  €ebaumbuTa.,  Bat«  unb  ©obn ,  }u  feint«  (Btellroten  („zonssern  edelcn  mannen")  empfangen  unk 
ibnen  ein  Otamlcben  twn  100  Oulttn  au«  brm  Jtircbfpitl  ©erg6«tm  »erliefien. 
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oeuermitz  unsse  vrundo  ind  rede  gedadingt  is  in  alsulger  mayssen  as  herna  geschreuen  stelt   Dat  is  zu 
wissen,  dat  wir  beyde  herrea  ind  partycn  mallich  dem  anderen  eynen  alden  gantzen  Tasten  Steden  vreden 
gegeuen  hauen,  as  mit  namen  wir  Adolph  jonghertzouge  vur  den  hogeboiren  fursten  unseren  lieuen  herren 
ind  Tader  den  hertzougen  Tan  dem  Berge  ind  vur  uns  ind  vort  vur  unsse  lande  ind  lüde  ind  Tur  alle 
dieghiene,  die  umb  unaenwillen  doen  ind  layssen  willcnt,  den  cydelen  Johanne  grauen  stu  Seyne,  hern 
Johnn  Ton  Loyn  herren  zu  Hoynsberg  ind  zu  Lewenborg  ind  hern  Gerharde  jonegrauen  zu  Seyne  herren 
zu  Freusbcrg  ind  zu  Hoymbcrg  ind  yren  landen  ind  luden;  ind  wir  Johnn  van  Loyn  herre  zu  Heynsberg 
ind  zu  Lcwenberg  ind  Gerhart  jonegraue  zu  Seyne  herre  zu  Freusbcrg  ind  zu  Hoymberg  vur  den  eydelen 
Joh&n  grauen  zu  Seyne,  unssen  lieuen  oemen  ind  Tader  ind  vur  uns  ind  vort  vur  unxser  alrc  lande  ind 
lüde  ind  vur  alle  dieghiene,  die  umb  unssenwillcn  doen  ind  lavsaen  willcnt,  demo  hogeboiren  fursten  hern 
Wilhelme  hertzougen  zu  dem  Berge  ind  hern  Adolphe  jonghertzougen  zu  dem  Berge  ind  yren  landen  ind 
luden.   Wilche  vrede  up  gift  dis  brieffs  anghain  Ball  ind  duren  ind  werhen  Tan  sente  Marien  Magdalenendage 
darna  neistkomende  oeucr  eyn  jair  alreneist  volgcndc,  ind  Tortan  darna  zwene  maende  lanck  zuvurenU 
npeesagen;  also  sowilch  van  uns  beyden  herren  ind  partyen  den  Treden  upsagen  weulde,  asverro  doch  id 
bynnen  demseluen  jairo  nyet  gentzlichen  gesoent  en  wurde,  der  sali  den  vreden  dem  anderen  Tan  uns 
herren  ind  partycn  mit  synen  besiegelten  brieucn  zvrene  maende  zuvurentz  opsagen,  as  dat  wir  Adolph 
jongherzoge  sra  Blanckcnbcrg  an  den  portzener,  ind  wir  Johan  herro  zu  Heynsberg  int  Gerhart  jonegraue 
van  Seyne  zu  Bacnsbcrg  an  den  portzener  mit  unson  besiegelten  brieucn  den  vreden  upsagen  sullen. 
Vortmc  so  sullen  der  hogeboiren  fürst  der  hertzouge  van  Burgondien,  Bync  lande,  lüde  ind  ondersaissen  ind 
vort  alle  andere  beuftherren,  die  unsscr  beyder  herren  ondersayssen  synt  ind  yre  holpere,  ind  vort  alle 
unsscr  beyder  herren  ind  partyen  ondersayssen  ind  hulperc  ind  hulperchulpere  dieser  veden  gentzligen 
gesoent  syn,  ind  dat  mallich  up  syn  lecn.   Ind  weret  sache,  dat  wir  Adolph  jonghertzouge  bynnen  desen 
vreden  an  des  hertzougen  Tan  Burgondien  lande,  lüde  ind  ondersayssen  up  dys  sidc  der  Maeacn  gelegen, 
de  up  diese  zyt  staint  in  beueie  Johans  van  Loyn  herren  zu  Heyasberg,  tasten  weuldcn,  die-sclue  lande, 
lüde  ind  ondersayssen  mach  Johah  van  Lo>ti  hone  zu  Heinsberg  beschudden,  verantwerden  ind  bcschyruion 
onverbrochen  des  vreden.    Ind  ouch  so  is  gedaedingt,  otft  sacbe  were  dat  uns  lieuo  gemynde  brodor  her 
Wilhelme  van  dem  Berge,  eloct  zu  Paderburne,  bynnen  desen  vreden  mit  hern  Gerharden  jonegreucn  zu 
Seyne  zu  veden  queme,  so  moegen  wir  Adolph  jonghertzouge  asdan  unverbrochen  des  vreden  unsseroni 
broider  up  den  jonegraucn  hclpcn;  ind  dcsseluen  golychz  mach  her  Gerhart  jonegreue  van  Seyne  dem 
ertzbussehopp  zu  Coelne  up  uns  hclpen,  offt  tusgen  demseluen  erUbusschoppen  iud  uns  zu  veden  queme,  ind 
dat  ouch  unverbrochen  des  vreden.    Vortme  so  sullen  alle  gevanegene  van  beyden  syden,  sowilchcr  kunne 
die  synt,  die  sich  an  die  vede  treffent  ofF  die  eynger  unsscr  herren  ind  partycn  off  unse  hulpero  in  yren 
henden  hetten,  dach  hauen  alsolange  desc  vrede  durende  ind  werende  is  ind  dama  viertzien  nachten  lanck 
aJrenoist  volgende;  mer  doch  weit  sache,  dat  yemans  lucbcvur  bynnen  vreden  gevanegen  were,  der  sali 
quyt  syn.    Ouch  so  sali  alle  onbetzaclt  gelt  Tan  beyden  syden,  dat  sich  Tanwegcn  deecr  veden  her  antrete, 
sowilcher  kunne  dat  were,  stain  blyucn  onuyssgemaent  bynnen  desen  vreden,  uyssgescheiden  doch  sulge 
unbetzaelt  gelt  van  dynczalen,  dat  verbürgt  off  gelucfl't  were,  dat  moigen  wir  beyde  partycn  uyssmanen  off 
wir  willen.   Vortmo  so  is  gedadingt  otft  sache  were,  dat  ondersayssen  uns  Adolphs  jonghertzougen,  zo 
vieren  zo,  yet  zuzesprechen  ind  ze  vorderen  hetten  zu  den  grauen  ind  jonegrauen  van  Seyne,  off  dat 
ondersayssen  der  greucn  ind  jonegreuen  van  Seyne  ouch  zo  Tieren  zu  yet  zozesprechen  ind  ze  Torderen 
hetten  zu  uns  Adolph  jonghertzouge,  den  undersessen  sal  man  up  beyden  syden  daghe  bescheyden  ind  up 
den  dagen  recht  ind  bescheidt  doen  na  mallich*  anspraichen  ind  autrverden,  also  doch  dat  unsser  enghein 
umb  brieue  willen  Tan  sweutzich  jairen  ind  Tordcr  sprechende  van  den  undersaissen  up  den  dagen  nyet 
an  gesprochen  ensall  werden.    Ind  weret  euer  sache,  dat  des  rechts  ind  bescheids  van  eyngem  uns»  herren 
nyet  engeschege,  so  moigen  asdan  deselue  ondersayssen,  den  daan  Terkurt  wurde,  uyss  yr»  herren  laude 
den  •öderen  van  uns  herren,  van  deine  yn  alsulch  recht  ind  bescheidt  nyet  wedervacren  eakunde,  darumb 
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maencn  ind  dat  van  ycro  vorderen,  so  sy  beste  künden,  onverbroeben  des  vreden,  uyssgescheidan  doch  dat 
ondersessen  der  grauen  van  Seyne  uns  Adolph  jonghertzougen,  noch  ans  lande  noch  lade  uysser  deme  slos 
ind  lande  van  Blanckenbcrg  noch  daryn  darumb  nyet  maencn  noch  schedigen  cnsullon.  Vortme  so  is 
gedadingt,  dat  wir  Adolph  jonghertzouge  noch  uns  ondersayssen  noch  nyemans  van  unssenwegen  bynnen 
diesen  vreden  die  burch,  stat,  lant  noch  lüde  van  Blanckenbcrg  angriffen,  schedigen  noch  antasten  ensoilen, 
noch  van  unsscren  wegen  laissen  geschien  in  gheynre  wys;  ind  dcsscluen  gelychs  sullen  wir  Job  an  van 
Loyn  herro  zu  Ilcynsberg  ind  Gerart  jonegreue  zu  Seyne  hern  Adolphe  jonghertzougen ,  deme  lande  van 
deme  Bergen  noch  synen  ondersayasen,  landen  noch  luden  uysser  der  burch,  stat  ind  lande  van  Blanckenbcrg 
noch  daryn  engheynen  scliaedcn  layssen  geschien  in  gheynre  wyu.  Ouch  so  is  gedadingt,  alsulge  hiemlige 
gorichtc,  as  wir  Adolph  jonghertzouge  an  ondersaissen  der  greuen  van  Seyne  gelacht  hatten,  dat  dat 
affgelacht  syn  sali,  inderoe  doch  dat  deselue  ondersessen  uns  wederumb  doen  sullen,  sowes  sy  van  cren 
ind  van  rechtswegen  schuldich  synt  ze  doen.  Vortme  alsulge  buwe,  as  zu  Dencklyngcn  gebuwet  is,  davan 
is  oeuerkomen,  dat  man  dairby  die  künde  brengen  sali,  ind  vunde  man  in  der  künden,  dat  des  yet  up  deiD 
uns  Gerhart  jonegreucn  van  Scync  gebuwet  were,  dat  sali  man  affbrechen  off  man  sali  uns  jonegreuen  dat 
myt  vruntschafften  vurunthalden.  Vortme  so  is  oeuerdragen  ind  gedadingt,  as  van  Syberch,  also  dat  dio 
burgh,  stat  ind  vadyo  daselffs,  as  man  do  nu  hait  ind  so  wie  die  von  alders  geweist  is,  in  cyns  gueden  mans 
hant  gesait  sullen  werden,  dio  die  verwaren  sali  in  alsulger  mayssen,  offt  sache  were  dat  diese  vede  weder 
uyssgayndo  wurde  tusschen  uns  beyden  herron  ind  partyen,  dat  asdan  dairuys  noch  dairin,  noch  ouch  van 
dem  berge  noch  darup  engheyme  van  uns  herren  ind  partyen  engheyn  schade  geschien  cnsall,  ind  diesehie 
man  ouch  die  burch,  stat  noch  vadvo  cnbynnen  der  noch  ouch  bynnen  diesem  vreden  nvet  oeuergeuen 
ensall;  ind  wir  beyde  herren  ensullen  ouch  den  man  darentusschen  daan  nyet  hynderen  noch  kroeden  in 
eynger  wys.  Ind  were  sache  dat  der  man,  in  des  hant  de  burch,  stAt  ind  vadye  zu  Syberch  also  gesut 
werdent,  hieentusgen  afflyuich  wurde,  off  dat  he  dio  in  synre  hant  nvet  langer  holden  enweuldc,  so  sali 
man  asdan  zer  stunt  eynen  anderen  in  des  stat  setzen;  ind  diese  setzunge  ind  sachen  van  der  burch,  stat 
ind  vadyen  zu  Syberch  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Sybcrg  myt  belieuen  ind  doen  ind  des  brieno 
geucn  ind  neraen.  Vortme  so  sullen  der  abt  ind  dat  gotshuyss  zu  Syberg  ind  vort  andere  vtc  cellcn  ind 
guede  mit  in  diesem  vreden  begryffen  syn  ind  des  mit  gebruyehen,  aslango  diese  vede  tusschen  una 
herren  ind  partyen  nyet  gentzligen  gesoent  enis;  ind  were  sache  dat  de  vede  uyssgainde  wurde,  asdan 
sullen  wir  boyde  herren  ind  partyen  die  abt  ind  gotzhuyss  ind  vort  andere  vre  cellcn  ind  guede  ungeveet 
laissen,  mer  wir  sullen  die  verantwerden ,  beschirmen  ind  nyet  veronrechten ,  ind  sowannc  diese  vede 
tusschen  uns  boyden  herren  ind  partyen  gesoent  wirt,  so  sullen  wir  den  abt  ind  dat  gotzhuyss  daynne  mit 
soenen  ind  besorgen,  also  dat  die  abt  ind  dat  gotzhuyss  wail  verwart  syn.  Ind  vort  so  is  gedadingt,  dat 
wir  Adolph  jonghertzouge  uns  mit  unasem  licuen  herren  ind  vader  noch  ouch  mit  unssen  broideren  nyet 
scheiden  ensullen,  dieseluc  onbelyeuen  d«n  diesen  vreden  ind  dadinego,  so  wie  die  vur  in  diesme  bricue 
begryffen  ind  beschrcuen  is;  ind  off  sy  des  nyet  doen  enwculden  ind  darenboyucn  an  die  herren  van 
Heynsberg  ind  van  Seyne  as  umb  der  lande  willen  mit  namen  burch,  stat  ind  lant  van  Blankenberg  ind 
vadye  zu  Syberch  tasten  ind  schedigen  woulden,  dat  sullen  wir  hclpcn  keren  ind  werben  na  unser  macht. 
Alle  diese  vreden  ind  sachen  geloyucn  ind  sicheren  wir  beyde  herren  ind  partyen  raallich  dem  anderen  in 
gueden  truwen  ind  by  unssern  cren  vast,  stedc  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn  ind  zu  doen  ind  darweder 
nyet  zu  doen  noch  zu  comen  in  gheynreleye  wys,  sonder  alrekunnc  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  ind 
getzuge  der  wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  siogel  an  diesen  brieff  doin  hanegen,  ind  zo  merre  getzuge 
hauen  wir  gebeden  ind  geheissen  die  eidelen  hern  Frederich  grauen  zu  Moirsse  ind  herren  zu  Barre,  unssen 
Heuen  neuen,  Johan  herren  zu  Wildenberg,  Lodowich  van  Roide,  ritter,  ind  Johan  van  Harue,  unssc  Heue 
vrunde,  want  sy  diese  vreden  ind  sachen  gedadinegt  hauent,  dat  sy  darumb  yro  siegele  by  die  unsse  an 
desen  brieff  gehanegen  hauent. 

Datum  anno  d.  Mülesimo  quadringentesimo  quarto,  mensls  Julii  die  nona,  scih'cet  octaua  visitationis  b.  Marie  v. 
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J7.  3uno,b>rjog  ttbolj>&  b.  8erg  unb  feine  ©emablin  3oIanba  b.  $ar  geloben  ber  SWtterfifcaft  ©cbafctfretbfit  ihrer 
£albtwnner,  freie  ©enujjung  ibrer  ffiälber,  3oON^eit  ib>$  #olje$  unb  iljrer  ffoljlen,  freie«  ©emabl  ihrer 
8ebn£(eute  unb  $dd)ter  auf  ifjrcn  SJtüblen  unb  ben  ©ebrau$  ber  ©chlöffcr  unb  ©cfciffanftolten  be£  ßanbei 
gegen  ihre  getnbc,  trenn  (ie  ftd)  juöor  jum  gütlichen  Sluatrag  erboten.  —  1404,  ben  8.  (September. 

Wir  Adolph  jonghertzoge  zo  dem  Berge  ind  greue  van  Rauesbergc  ind  Jolandt  vnn  Bavrc  jonghcrtzougvnne 
ind  greuinnc  der  lande  vurschrcuen  dorn  kunt  ind  bekennen  vur  ons,  onsse  crucn  ind  nakomclincgcn,  dat 
wir  onse  gemeyne  ritterschafft  oucrall  in  onsmc  lande  van  dem  Berge  gesessen  by  yren  alden  rechten  ind 
gewoynden  behalden  sulleu  und  -willen,  so  wc  de  vnn  aldcrs  in  zyden  wilne  grauen  Ailffs  ind  grauen  Gcrartz 
grauen  zo  dem  Berge,  onssen  vurvaren,  oyinlien  ind  aincherren  geweist  synt,  as  mit  namen  an  desenpunten 
herna  geschrcuen:  zo  verstatn,  dat  wir  vre  halffwynre,  de  up  yren  eygen  goiden  sitzen,  ungeschat  sullen 
laissen,  id  enwere  dan  saehe,  dat  deseluc  halffwynre  cynich  vaigtguyt  off  schatzgoit  hedden  onder  ons 
legende,  davon  sullen  dcsclue  halffwynre  ons  dyenen  ind  dorn  na  antzale  des  goitz  gelych  yren  näheren. 
Vortme  so  ensulen  wir  deseluc  onsse  ritterschntft  ncit  besweren  an  yren  weiden  ind  echeren  voirder  dan 
onsses  erffs  recht  is;  vort  so  sullen  wir  ouch  alle  houltz  ind  koylen  onsscr  ritterschafft  zobeborendc  ind  de 
up  yren  eygen  eruen  gewaissen  eynt  ungetolt  ind  unbesweirt  laisscn  mit  eynchen  sachen.  Ouch  werc,  dat 
unssc  ritterschafft  eynichc  moelen  off  molcnstcide  hedden,  da  moegen  sy  mit  yren  leenluden  ind  halffwynneren 
uppe  malen  ind  der  gebruken  unverboiden  van  ons,  onssen  eruen  off  vemandtz.  Vort  hedde  onsse  ritterschafft 
mit  eyneben  hern  zo  schaffen  off  anderen  luden  buyssen  landtz,  des  sy  rechtz  by  ons  blyucn  woulden,  ind 
yn  des  van  denghenen  neyt  wederfayren  enkunde,  so  sullen  wir  yn  gunnen  onsses  landtz  slosse  ind 
schiffonegen,  ir  recht  zo  vorderen,  asverro  sv  doch  sieh  yrrc  sachen  vur  ons  zo  dryn  viert/.ehen  nachten 
vervulget  hedden.  Alle  dese  punten  hauen  wir  Adolph  jonghertsouge  ind  Jolandt  van  Bnyre  jonghertzougynne 
onsscr  gemeyncr  ritterschafft  geloifft  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn  ind  zo  doin,  ayn  alle  argelist 
ind  hauen  des  onsser  beider  ingesegel  an  desen  brieff  doin  hanegen. 

Datum  Duysseldorp,  anno  d.  Millosimo  quadringentesimo  quarto,  octaua  die  menais  Scptcmbris,  scilicet 
die  natiuiUtis  gloriose  virginis  Marie. 

28.  £erjog  SBifljelm  b.  Berg,  feine  ©emabjin  unb  feine  ©ö^ne  SBilbelm  unb  ©erbarb  einigen  jid)  mit 
3°b>nn  0.  8oon,  §errn  ju  Reinsberg  unb  Cömenberg  babin,  bajj  berfelbe  SManfenberg  für  60,000 
(4>u(ben  unb  3unfti)caf  ®erbarb  b.  ©atyn  für  18,000  fflulben,  bie  jener  an  jlcb  (Öfen  mag,  megen  ber 
Sftieberlage  bor  Siebe  ju  $faub  b>ben,  bie  Stogtei  bon  ©iegburg  auf  ÖebenSjeit  befT^en  unb  fteinb  be# 
©rafen  »belpb  b.  SfiabenSberg ,  fo  weit  er  e£  mit  S&ren  f önne,  unb  ber  9föterf<$aft  bon  Serg  h>erben 
fotL  —  1404,  ben  8.  Cftober. 

"Wir  Wilhelm  van  Ouilgc  van  goits  gnaeden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Raucnsberg,  Anna 
van  Beyern,  hertzouginnc  ind  grouynne  der  lande  vurschreuen,  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zu  Paderborn 
ind  greue  zu  Raucnsberg,  ind  Gcirhart  eldatc  son  zom  Berge  proestc  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Colne 
doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  in  dcscni  bricue  vur  ons  ind  onac  eruen  up  die  cyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herre  zu  Heinsberg  ind  zu  Lewcnberg  bekennen  vur  ons  ind  onse  eruen  up  die  andere  syte,  dat 
want  tzwiste  ind  tzwcyonge  tuschen  ons  komen  was,  daromb  dat  wir  zu  bevdcn  syten  zu  rouffe  ind  zu 
brande  ind  zu  veden  komen  wairen,  ind  syn  des  van  onsen  frunden  zu  beyden  syten  vur  ons  ind  onse 
helpere  ind  hclpcrehclporen  gemoitsoynt,  gesucht,  gesaist  ind  verbonden  in  formen  ind  manieren  as  hemae 
geschrcuen  stcyt  Zom  yrsten  bekennen  wir  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge,  Anna  van  Beyern  hertzoginne 
van  dem  Berge,  Wilhelm  ind  Geirhart  sone  zom  Berge  vur  ona  ind  onse  eruen,  dat  wir  dat  sloss,  stat,  lande 
ind  lüde  van  Blanckcnbcrg  mit  alle  svrac  ziibehoere  hern  Johanne  van  Loen  heren  tm  Heinsberg,  onsem 
IV.  4 
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licucn  gemyndcn  neuen  versat  hauen  ind  versetzen  as  au  syn.andcyl  syns  verluyss  vur  seestzich  dusent 
rynschc  gülden,  beheltnissc  doch  an  dem  slosse,  lande  ind  lüde  der  heirücheit  van  Blanckenlwrg  dem  cdcln 
hern  Gcirharde  jonegrauen  zu  Seyne  heren  zu  I'Ycusbcrg  ind  zu  Hocnbcrg  synre  verpondunegen,  mit  namen 
cychtzchcn  dusent  rynschc  gülden,  welche  eyehtzchen  dusent  gülden  ind  verpondunego  hern  Gcirhartz 
jonegrauen  zu  Scvnc,  die  he  an  dem  slosse,  stat,  lande  ind  lüde  ind  hcirlichcit  van  Blanckonbcrg  nu  hait» 
ind  dnrop  dat  wir  yem  ouch  nyet  mc  slaen  noch  bewyscn  cnsolcn  egeyno  wys;  ind  wir  hain  onsem  neuen 
van  Heinsberg  ind  synen  cruen  sulge  eyehtzehen  dusent  gülden  aueloesoncgcn  an  hern  Gcirharde  jonegrauen 
ku  Seyne  ind  synen  cruen  gegont  ind  belieft,  aen  argelist.  Were  auer  sache  dat  her  Gcirhart  jonegraue  van 
Seyne  off  syne  cruen  onsem  neuen  hern  Johanne  van  Loen  ind  synen  cruen  der  aueloesoncgcn  nyet  gönnen 
off  ouch  van  yn  nyet  nemen  enweulde,  so  solen  wir  zu  gesynnen  hern  Johans  van  Loen  ind  synre  eruen 
sulche  aucloesoncge  an  hern  Gcirharde  jonegraueu  van  Seyne  ind  synen  cruen  ernstliche  gesynnen  na 
uyswysoncge  onsscr  bricue ;  ind  dicscluo  aucloesoncge  sullen  wir  doen  in  urber  ind  bchoef  onsos  neuen 
van  Heinsberg  ind  synre  cruen,  wilcho  nac  aucloesoncge  an  den  jonegrauen  van  Seyne  off  synen  cruen  mit 
der  prineipailre  Bommen  onss  neuen  van  Heinsberg  wir  ind  onsc  cruen  onsen  neuen  van  Heinsberg  ind  synen 
eruen  afloescn  soelcn  ind  mocgen  zo  cynic  maillc  ind  an  eynre  gantzer  sommen  mit  namen  cycht  ind 
seuentzich  dusent  gude  swaire  rynschc  gülden  zonsme  gesynnen,  as  wir  die  sloss,  stat,  landt  ind  lüde  ind 
hcirlichcit  van  Blanckcnbcrg  locsen  wculden.    Ind  dat  soelcn  wir  yem  ind  synen  cruen  kont  ind  zu  wissen 
doen  viertzin  nacht  zovoerentz,  ind  asdan  soelcn  wir  yem  off  synen  cruen  sulche  aleuclige  sommc  gülden 
an  eyme  houffc  zu  Colne  up  sente  Peters  off  zu  Aichgo  up  onscr  vrauwen  nltairein  onsservrauwen  moenster, 
wilchc  van  den  tzwen  dat  sy  kicssen  ind  heisschen,  aldar  soelcn  wyr  yn  die  sommc  gülden  in  ycr  sicher 
vry  behalt  leueren,  aen  ■'gehst,  ind  sulcher  aueloesoncgcn  cnsullcn  sy  ons  noch  onsen  eruen  nyet  weigeren 
noch  versagen  engeyne  wys.  Vort  so  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzoginne,  Wilhelm  ind  Gcirhart, 
sone  zom  Berge,  onssenn  neuen  van  Heinsberg  syn  loucnlanck,  gelychc  as  he  die  sloss,  stat  ind  vadye  zu 
Sybcrg  ynhait,  heldt  ind  besitzet  ind  in  alle  dem  reichten  ind  gewoenden,  as  wir  die  bisher  gchaldcn  ind 
besessen  hauen,  zu  oymo  vaigde  belieft  ind  yem  gegont  die  zu  hauen  as  vurschreucn  steit,  aen  argelist. 
Lid  onse  neue  van  Heinsberg  hait  ons  darop  syne  besicgcldc  bricue  gegeuen,  die  clierligen  ynnchaldcot  ind 
begriffent,  dat  nae  synen  leucn  syne  eruen  ind  naekoemclinge  an  den  sloss,  stat  ind  vadye  van  Syberg 
gcynrclcyc  reicht  geburt  noch  hauen  cnsoclen,  noch  ouch  syne  cruen  nac  syme  dode  darnao  nyet  staen 
ensoclen  egeync  wys,  aen  argelist;  ind  omb  dat  he  syne  leuedage  dat  sloss,  stat  ind  vaigdyc  bchaklon  »ullo 
ind  synen  eruen  nae  syme  dode  ghein  reicht  dacan  eubekenne,  so  hait  hc  van  ons,  zu  dem  dat  he  van 
Lcwenbcrg  onsc  man  is,  die  dorpere  Rcydo  ind  Kassel  zu  manlecn  untfanegen  ind  die  hauen  ind  haldcn 
sali  syne  leuedage  lanck,  aen  argelist.    Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne ,  Wilhelm  ind  Gcirhart,  sone  zo 
dem  Berge,  hain  scmcnclich  ind  sundcrlincgcn  urab  sundcrlincgcn  dencklichs  diensts  willen,  den  ons  onsc 
neue  van  Heinsberg  gedain  hait  ind  noch  denckligere  doen  mach,  hern  Pilgcrim  van  Drachonfcltz  abt  zu 
Sybcrg,  syme  goitzhuyso,  ccllen  ind  guden,  eyne  gantze  stedc  sone  vur  ons,  onse  hclpero  ind  hclperehelpcren 
gentzlichen  geueu,   ind  cnsoelen  noch  enwillcn  engeynen  archwilligen  moyt  umb  cyncher  geschichtc  off 
sachen  willen,  die  sich  bis  hude  up  desen  dach  tuschen  ons  ind  yem  erganegen  haint,  an  yn  keren  noch 
wenden.   Voirt  so  hain  wir  ons  onso  lcuenlanck  mit  hern  Johannen  van  Loen,  heren  zo  Heinsberg,  onscrui 
neuen  ind  hc  mit  ons  syn  lcuenlanck  vestligcn  verstrickt,  verbonden  ind  verloyft,  unser  engeyn  weder  den 
anderen  zu  doen  nummerme  noch  laissen  geschien,  aen  argelist    Ouch  is  gevurwart  off  sache  were,  dat 
der  alrcdurluchtigeste  furste  her  Ruprecht  coeninck  des  h.  Komischen  rychs  ind  der  cirwirdige  her  Frederich 
ertzebusschoff  zu  Colnc  onsern  neuen  van  Heinsberg  underwysden,  also  dat  ho  mit  cren  ind  nnuerbrochen 
sulgs  vreden,  als  tuschen  Adolph  greuen  zu  Bauensberg  ind  yem  gedadinegt  ind  verbrieft  is,  syn  vyant 
werden  moechte,  dat  seulde  he  doen  aen  argehst  zor  stont  zonsme  gesynnen  ind  nac  uyswysoncge  der 
rarsten  vurschreucn;  ind  were  sache  dat  die  rarsten,  onse  gnetige  here  der  Konincge  ind  onsc  licue  Lere 
ind  neue  der  artzebusschof  van  Colnc,  onsen  neuen  van  Heinsberg  mit  cren  nyet  underwyscn  künden,  dat 
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be  unuerbrochen  des  vrcdcn  Adolph«  vyant  werden  moichtc,  so  hait  onsc  neue  van  Heinsberg  doch  ons 
gemenclich  hulpc  ind  sunderlincgen  hulpe  ind  s  tu  vre  nac  syure  niaiclit  zugesaicht,  ons  hulpc  zu  doen  ind  zu 
bewysen  up  dicseluc  lande  ind  lüde,  die  die  hcren  ind  fursten  also  wysten  ind  uysscichten,  dat  hc  dat  mit 
eren  doen  moochte.    Ind  were  sacho,  dat  die  heren  ind  furstcu  wysten  iud  uysscichten,  dat  he  deser  sachen 
up  Adolph  ind  die  lande  egeyne  mit  cren  doen  mocchte,  des  wir  nyet  enhoffen,  so  sali  ind  wilt  onse  neue 
van  Heinsberg  doch  ons  verbonden  syn  ons  zu  hclpen  mit  alle  synre  maicht  up  die  ritterschaf  in  dem  lande 
van  dem  Berge  gesessen  ind  vor  vyandt  zu  werden,  ind  vort  up  alle  dieghiene,   die  *ich  der  vehden 
undorwyndcn  moechten,  uysgescheidon  doch  dieghiene.  den  onso  neue  van  Heinsberg  verbonden  steit  off 
dio  ho  mit  cvdcn  verloyft  hait.    Ind  deser  hulpen  »all  ons  onse  neue  van  Heinsberg  unuerbonden  stain  bis 
zur  zvt,  dat  dose  dry  herren,  mit  namen  dor  artzebusschof  van  Colnc,  der  hertzouge  van  Guilgo  ind  van 
Gehen  ind  der  greuo  van  Clcue  ind  van  dor  Marckc,  onso  Heue  heren  ind  neuen,  somenclieh  off  yrre  evn 
off  Uwone  sundcrlingcn  Bich  deser  veden  nnderwonden  hauent    Vort  were  sache,  dat  onse  neue  van 
Heinsberg  mit  ons  in  die  veden  quemo,  as  vurschrcuen  steit,  ind  dat  he  ind  svne  frunt  dac  bynnen 
ncderlcgen,  dae  got  vur  sy,  so  ensoelen  noch  enmoegen  wir  ons  mit  Adolphe  nvet  flüchten,  saissen,  scheiden 
noch  ouch  vreden,  he  off  syne  holpere,  die  also  nedergelegcn  weren,  ensyn  zirst  loss,  ledich  ind  quvt 
gemaicht,  also  dat  onsmc  neuen  van  Heinsberg  dat  genocge.    Ouch  gevurwart  ind  gedadinegt  is,  oft  sache 
were  dat  onse  neue  van  Heinsberg  off  svno  holpere  in  deser  veden  cynich  van  desen  seucn  slossen,  mit 
namen  Wyndecge,  Baensbur,  Lulstorpe,  Wippcrfurdc,  die  Btirg,  die  Byenburg  ind  Hoekeshocueu  gewonnen 
ind  gekriegen,  mit  wilchcrkunno  gelucko  off  npsatzc  dat  dat  gcschcgc  asvycll  ind  mannich  der  weren  van 
den  seucn,  dat  off  dio  snclen  ind  mocgen  onse  neue  van  Heinsberg  off  syne  eruen  hnlden  ind  hauen  bis 
zur  zvt  dat  wir  yem  off  svnen  eruen  vur  sulgo  slosse  ind  bürge,  dat  off  die  sy  also  gewonnen  hedden,  as 
vnr  cyn  yceklich  tzwey  dusent  swairc  rynschc  gülden,  die  wir  ycin  off  svnen  eruen  in  yer  vrv  sicher 
behalt  gegeuen  ind  gclcucrt  hauen.    Ouch  U  gevurwart  off  sache  wore,  dat  onse  neue  ind  syne  hclporc 
eynebe  ritterwoenonege,  sy  were  wie  sy  wero,  wonnen  off  erworuen  in  deser  veden,  vur  sulche  woenonegen 
soelcn  wir  yem  off  synen  eruen  geuen  ind  bewysen,  so  wes  Hcydenrich  van  Oere  den  aldcn  ind  Rutger 
van  der  Horst  duchte,  dat  wir  vn  dnrvur  billich  doen  ind  bewysen  scnlden;  wurde  auer  deser  tzweyer 
Hcydenrich  off  Uutger  eynich  off  beyde  samen  affliuich,  off  dat  ab»o  mit  yn  quemo,  dat  sy  beyde  off  yrre 
evnich  by  der  hant  nyet  gesvn  enkunden,  vur  sulche  broiche  yrre  cynichs  off  boyder  soelcn  wir  ind  onse 
neue  van  Heinsberg  eynen  off  Uwene  gelycho  gude  man  kicksen,  dio  ons  zu  beiden  syden  darop  besagen 
soelcn,  dat  wir  ouch  zu  beyden  syden  doen  ind  hnlden  soolen,  aon  argclist    Ouch  is  gevurwart,  dat  onse 
neue  van  Heinsberg  noch  syne  helpcre  in  deser  veden  mit  engeyme  rittcr  noch  kneichte,  landen,  luden, 
dorperei«  ind  undersaissen  des  lands  van  dem  Berge,  dio  sich  an  ons  moytwillenclichen  kierden  off  gekiert 
hedden,  archvilligcii  noch  dio  nyet  schedigen  noch  bissen  schedigen  ensoelen.    Ouch  is  gevurwart  oft'  sachc 
were,  dat  onsc  neue  van  Heinsberg  mit  synen  vrunden  ind  hulpercn  Adolph,  greuen  zu  Banensbcrg,  vynege, 
so  sculdc  he  yn  zur  stont  aen  vertzoch  up  alle  burghe,  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  ind  undersaissen,  der 
Adolph  ons  yntweldicht  hait,  doen  vertzyen  gcnUlich  ind  zomaillo  zu  henden  ind  in  behoeff  onss  hertzougen, 
herUouginnen ,  Wilhelme  ind  GcirharU  van  dem  Berge,  ind  sali  ons  die  weder  doen  antworden  mit  eyner 
ganUcr  uruede,  aen  argeüst,  wilche  uruede  ind  vort  alle  andere  urueden,  die  zu  beyden  syden  van 
gefanegenen,  van  hulpercn  off  hulperehulpcrcu  bynnen  deser  veden  erkriegen  worden,  soelcn  ons  ind 
onsen  eruen  ind  onsme  neuen  van  Heinsberg  ind  synen  eruen  ind  onsen  landen,  luden  ind  undersaissen  zu 
beyden  syden  zu  Staden  staen,  aen  argclist.     Ouch  so  mach  onse  neue  van  Heinsberg,  Adolphe  boyuen 
solche  vertzichriisse  ind  geloffnisse  scheuen  ind  drynegen,  dan  vort  zu  syme  bchoeuc,  so  he  hoochsto  kan 
ind  mach  up  die  lande,  lüde  ind  undersaissen,   die  hc  hait  ind  »yn  syn,  dacan  dat  wir  hertzouge, 
iicrtzouginne,  Wilhelm  ind  Gcirhart  van  dem  Berge  yn  nyet  hinderen  noch  kroedon  ensoelen  in  eyncher 
wys.    Ouch  is  gevurwart,  dat  wilcherkonne  mangeloncgc,  geschefto  ind  stryde  van  ons  onsen  frnnden  ind 
liclperen  zoqncmen,  dac  onsc  neue  van  Hoynsberg,  syne  frundc  off  helpcre  mit  by  weren  as  mit  onsc» 
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vyanden  zu  stryden  iii  doser  vedeu,  su  Icher  mangeloncge  ind  gescheftc  sal  nrtallich  van  ons  syne  euenture 
staen  ind  nae  andeyll  synre  frundc  ind  holpere  genvessen  ind  yntgelden,  acn  argelist.  Ouch  is  gevurwart, 
dat  her  Johan  vau  Loen  hcre  zu  Heiiisberg,  oft  so  gcuyelo  dat  he  in  onse  hulpe  queme  up  Adolph  greuen 
zu  Rauonsbcrg  off  up  die  ritterschaff,  lajide,  lüde  ind  undersaisseu  des  lands  ran  dem  Berge,  dat  he  dan 
gyns  selfs  houftnian  zu  gewynne  ind  zu  verluysc  tut  sich,  syne  hclpere  ind  helperehelper©  svn,  blyuen  ind 
staen  sali  aen  argelist.  Ind  wir  hertzouge,  hertzouginne,  Wilhelm  ind  Goirhart  van  dem  Berge  gcbrodero 
ensolcn  noch  onmocgen  egeyno  wys  semenclich  noch  sunderlincgcn  ons  mit  Adolphe  greuen  zu  Rauensberg 
scheiden,  slichten  noch  saiBsen  noch  ouch  vreden,  Adolph  enbelieue  yrste  ind  confirmiere,  gclyche  as  wir 
gedain  hain  in  dcscn  bricf,  alle  punten,  vurwardcn  ind  dadincge  onscn  neuen  van  Hevnsberg  ind  syne  eruen 
hieynnc  antreffende;  des  gelychs  sali  ouch  onso  neue  vau  Heinsberg  sich  mit  Adolphe  noch  mit  synen 
holperen  nyet  scheiden,  slichten  noch  Baissen  noch  ouch  vreden,  id  ensy  mit  onser  wisto  ind  willen.  Alle 
dese  punten  ind  artikele,  vurwarden,  gclocffdcn  ind  zusage  hain  wir  Wilhelm  hertzouge,  Anna  hertzougume 
by  onser  fürstlicher  oren  ind  wyflicher  truwen  gcloefft  ind  gesichert  in  eydzstat,  ind  wir  Wilhelm  ind 
Geirbart  van  dem  Berge  gebrodere  hain  geloyfft  ind  zugesaicht  onsem  neuen  van  Heinsberg  ind  mallich  van 
ons  dem  anderen  in  guten  truwen  ind  in  eydzstat  ind  up  dem  heiligen  ewangelio  lyfflich  geroirt  zu  den 
heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zu  halden  noch  darwoder  nyet  zu  doen  noch  laiasen 
gescliien  wir  selue  off  yemantz  van  onsenweigen  engeyne  wys,  acn  argelist  Ind  hain  des  zu  getzuge  ind 
gantzer  stedicheit  mallich  van  ons  syn  eicgel  mit  synre  reichter  wiste  an  desen  brief  doen  hanegen,  ind 
hain  vort  zo  meirren  getzugo  ind  stodicheit  alro  sachen  semenclich  ind  mallich  van  ons  besonder  gebeden 
den  cirwirdigen  fursten  bern  Frederich  ertzebusschof  zu  Colne,  onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  dat  he  ayn 
siegel  by  dio  onse  an  desen  brioff  hait  doen  hanegen. 

Gcgcuen  in  den  jairen  onses  heren  Duscnt  vierhundert  ind  viere,  de«  eychten  daichs  in  dem  maende 
zu  latinc  gnant  October. 

2».  <£rjbifc&of  griebrieb  III.  b.  (£6to  unb  ®raf  ^einrieb  b.  SBalbed"  bereinigen  jtc&,  bafj  bie  ©mg  ©cbarfenberg 
bei  ©riJon  bon  Wemanten  roieber  erbauet  »erben  fotL  —  1404,  ben  16.  October. 

Wir  Friderich  von  goitz  gennden  der  h.  kirclien  zu  Colne  ertzebusschoft,  des  b.  Romischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  vur  uns,  unse  nakomclinge  ind  gestiebte  up 
eyne  syte  ind  wir  Henrich  greue  zu  Waltecge  vur  uns  ind  unse  eruen  up  die  andero  syto  bekennen,  das 
wir  nyt  gestaden  ensolcn  noch  enwülen,  dat  die  Scharpenborgh  by  Brylon  van  ymanne  wider  gebuwet 
werde,  he  sy  wie  he  sy,  ind  off  yniant  dat  dede,  so  solen  wir  beide  herren  dat  mit  alle  unser  macht  belpen 
keren  ind  wenden,  sunder  argelist.  Ind  dis  zu  Urkunde  so  hait  mallich  van  uns  herren  Byn  ingesigel  an 
dosen  brieff  doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  jairc  unss  horron  Dusent  vierhundert  ind  viere,  up  sent  Gallen  dach  des 

L  confessoirs. 

30.  Uebcreinfunft  be^  Sungtyerjogs  fflbolpb,  ».  ©erg  mit  bem  ©rafen  Jßityelm  b.  Himburg,  §errn  ju  ©roid), 
ben  er  ju  feinem  Cbelmann  angeworben,  ba|  berfelbe  mit  feinen  öd)löffern  ibm  £iüfe  leijien  foll.  toenn 
er  mit  bem  (Erjbifdjofc  b.  <E5ln,  ben  SBifcböfen  b.  ^aberborn  unb  gjtünfter  j«  gebbe  fotnmen  tohrb.  — 
1404,  ben  14.  «Robember. 

In  deser  wys,  as  herna  geschrcuen  stoit,  is  gedadinckt  ind  eyne  eyndrechticheit  gemacht  cutusscheu 
dem  hogeboronen  herren  AdoulÜ'  junegen  hertzougen  van  deme  Berge  ind  greuen  zu  Rauensberg,  unssemi 
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gnedigen  Ueuen  herren  up  eyne  syde,  ind  donic  edelcn  Wilhelm  greuen  zu  Lvmburgk  ind  herren  zu  Broiche 
up  die  andere  syde,  unssenn  lieuou  neyuen  ind  junckeren,  oyuennitz  uns  Eucrart  van  Lyniburg,  Johan  van 
Landesberg,  ridder,  ind  Diedericb  van  Lancgel,  vanwegen  unser«  genedigen  herren  des  junegen  hertzougen 
ind  oyuermitz  uns  Diedericb  van  Bcrcbeym  genant  Trympuppe ,  llcmian  Wanthoff  ind  Goitzwyn  van  dem 
Vorstc  vanwegen  unsere  junckeron  des  greuen  van  Lymburg:  dat  sy  zu  wissen,  wnnt  der  hogeboren  unse 
lieue  genedige  Iterrc  den  edclen  unsern  junckeren  zu  syiue  edelen  manne  ind  getruwen  untfanegen  hait  ind 
yeme  jairhnx  guido  ind  rente  darup  bewist  hait,   also  as  dat  de  brieue  clcrligen  bewisent,   de  darup 
gemacht  ind  besegelt  synt,  ind  unse  herc  der  junege  hertzouge  unsserm  junckeren  darzu  cyntz  geyucn  ind 
bexalen   sali  vuntfhundcrt  gude   swaerc  rynsche  gülden:  herumb  sali  unse  Juncker  der  greue  unssenn 
gnedigen  herren  dem  jungen  hertzougen  haldcn  ind  hclpcn  tippe  ind  mit  synen  slossen  Lymburg  ind 
Broiche  ind  mit  synen  vryen  steilen  seyss  jacrlanck  na  darum  dis  brieffs ,  ind  unserm  gnedigen  herren  de 
slosse  zer  stunt  offenen  up  den  ertzenbuschoff  van  Coelne  ind  de  buschoffe  van  Paderborn  ind  van  Moenater 
ind  up  yre  undersaessen  ind  gestiebte  ind  up  alle  dieghene,  de  unsere  gnedigen  herren  des  junegen 
hertzougen  wände  wurden  vanwegen  deser  herren  ind  buseboyue,  uasgescheiden  den  greuen  van  Cleue  ind 
Tan  der  Marcke.   Vortme  ia  gedadinckt,  want  unse  juncker  in  dadynegen  steit  mit  dem  ertzenbuschoff  van 
Coelne,  also  dat  unse  juncker  des  ertzenbuschoffs  vyant  nyet  werden  emnach  in  geynre  wys  vur  Taeschdage 
nestkomende  oeuer  eyn  jaere,  ind  ouch  darna  nyet,  unse  juncker  engeyue  dan  yerste  demo  ertzenbuschoff 
dnysent  gülden;  darumb  off  yd  zu  veden  cmcine  mit  unssenn  herren  dem  junegen  hertzougen  ind  deme 
ertzenbuschoff  van  Coelne,  so  soelde  unse  herrc  der  junge  hertzouge  unserm  junckeren  der  duysent  gülden 
quyt  machen  an  deme  ertzenbuschoff  van  Coelne  off  unserm  junckeren  dat  gelt  seluer  geyucn  bynnen  den 
nesten  zwen  maenden  volgcndc  na  der  zyt,  as  dat  vsrbont  tuschen  deme  ertzenbuschoff  ind  unssemi 
junckeren  ussgaendc  ia;  ind  wanne  dan  dat  gelt  so  bczailt  is,  so  sali  unse  juncker  unsserm  herren  demo 
junegen  hertzougen  tmweligcn  helpen  mit  syns  sclffs  lyue  up  den  ertzenbusdioff,  ind  de  duysent  gülden 
mach  unse  hcre  der  junge  hertzouge  weder  neymen  an  deme  yerston  gelde,  dat  zu  Lymburg  off  zu  Broiche 
u&s  den  vyanden  gcviele.    Vortme  is  gedadinckt,  off  sache  wero,  dat  unse  herre  zu  veden  qucinc  mit  der 
herren  ind  buschoyuen  evnchem  off  mit  yren  undersaissen ,  also  dat  unse  juncker  unsserm  gnedigen  herren 
hulpc  ind  darumb  coste  lechten  zu  Lymburg  off  zu  Broiche  up  de  slosse  beyde,  der  coeste  ind  leeger  sal 
man  geloyucn  hcrcnEuerde  van  Lymburg,  rittere,  van  uns  genedigen  herren  wegen,  ind  Goitzwyn  van  deme 
Vorst«,  Engelberte  van  Westbovuen  van  unssere  junckeren  wegen,  de  de  coeste  ind  leeger  stellen  soclen, 
aUo  dat  dese  herren  beyde  bewart  syn  ind  dat  sy  rcidligen  gescheen.     Vortme  were  snehe  dat  deser 
buschoff  off  herren  off  yrre  undersaessen  cynch  vyant  wurde  uns  junckeren,  so  sali  unse  gnedige  herre  der 
junege  hertzouge  unsserm  junckeren  reddynege  doiu  na  alle  synre  macht,  off  unsen  junckeren  noit  bevynege, 
dat  got  verhoeden  moysse,  asverre  dogh  unse  herrc  onsers  junckeren  zu  rechte  mechtich  were.  Wilche 
punten  unse  herre  ind  junckere  mallich  deme  anderen  truweligen  halden  ind  doiu  soclen,  as  vurschreuen 
steit.   Des  wir  Adolph  junege  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zu  Raucnsberg  ind  ich  Wilhelm  greue 
zu  Lymburg  ind  herre  zu  Broiche  kennen,  dat  alle  dese  punten  oeyuermitz  uns  ind  unser  beyder  rede  ind 
vrunde  mit  unssenn  guden  willen  gedadinckt  ind  gevurwert  syn,  ind  de  bauen  wir  Adolph  unssenn  Ueuen 
neyuen  ind  getruwen  zugesacht  ind  geloifft  vastc  ind  stedc  zu  haldcn  ind  zu  doin,  sonder  argcliste.  Ind 
dcsgelichcn  hauen  ich  Wilhelm  greue  myme  gnedigen  herren  deme  junegen  hertzougen  zugesacht  ind 
geloifft  ind  lifflichen  zu  den  heiligen  gesworen,  ouch  dese  Sachen  vastc,  stete  ind  unverbrüchlich  zu  halden 
ind  ku  doin,  ouch  sunder  argcliste  ind  geverde.    In  dis  zu  gezuge  hauen  wir  Adolph  junege  hertzouge  ind 
ich  Wilhelm  greue  unse  aegel  an  desen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jaeren  uns  horren  Vierzienhundcrt  ind  vyer,  up  den  fridadi  na  sent  Mcrtyn  de»  h.  buschoffs. 
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»I  Jungherjog  Ä&olbb,  t>.  Sera,  berföbnt  fi#  mit  bem  3uno.orafen  (likrbarb  ju  @apn  roeaen  ber  borgelwfenen 
ftebbe  unb  mad>t  fljn  p  feinem  (Ebelmann  mit  einem  ©elbleben  bon  100  ©olbfdjilb  auä  bem  3oHe 
»u  ©ftffelborf.  J?ünftta.e  Mnftänbe  [offen  bur$  ein  Sc$ieb$aeric!bt  gefaltet  toerben.  —  1405,  ben 
12.  gebruar. 

Wir  Adolph  jonghertzouge  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Ranensbcrghe  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir 
van  alle  der  veden,  zwist  ind  zwevongen,  as  cvnc  zvth  her  geweist  is  tusschen  hern  Wilhem  hertzougen 
zo  dem  Berge  unssem  herren  ind  vador  ind  uns  up  die  cvno  svto,  ind  dem  cdelcn  herren  Gerarde 
junggraue  zo  Scyne  herren  zo  Freusbcrg  ind  zo  Homberg,  unssem  Heuen  neuen,  up  die  ander  syte,  ind 
voii  van  allen  anderen  anspracchen,  schaeden  ind  sachen  gentzlichen  ind  luterligen  gesaist  ind  gruntligen 
gescheiden  ind  gcmoitzovnt  syn,  in  alsulger  maisson  as  herna  geschrenen  ateit    Also  dat  alle  gefangen  ind 
unbezaclt  gelt  van  dynckzaelcn,  brantsehatte  oft'  sehattingen,  unsen  neuon,  syne  lande  ind  ludo  antreffende 
van  descr  veden  wegen,  gentzlichen  fjuyt  ind  ledicb  syn  sullcn,  van  uns^ewegen,  ind  heromb  so  hauen  wir 
Adolph  jongbertzouge  zome  Berge  up  alle  vursehreucn  aacben  gentzlichen  verzegen,  also  dat  wir  noch 
nvemantz  vnn  unssenweigen  unssen  neuen,  noch  syne  enien,  vre  lande  noch  lüde  daromb  van  nu  vortan 
nunimerme  angesprochen,  gekroeden  noch  schedigen  cnsullen  in  goynrcleve  wys.   Vortin e  so  bekennen  wir, 
dat  wir  umb  sonderlingcr  gunst  ind  vruntschafft  willen,  die  wir  zo  unssem  neuen  hauen,  denselucn  zo  unssem 
manne  ind  getruwen  ontfangen  ind  gemacht  bauen,  ind  bauen  yem  darup  zo  svme  lvuc  alle  jairs  hondert 
gülden  Schilde  gegeuen  ind  bcwyst,  die  ho  alle  jairs  an  unssem  tollo  zu  Duvsscldorp  heuen  ind  boeren  salL 
Oucb  so  willen  wir  donseluen  unssen  neuen  van  vortan  na  unssem  vermoegen  zo  reichte  truweliehcn 
vcrantwcidcn,  gelvch  as  evn  forste  svnen  edelen  man  zo  reichte  schuldieh  is  zo  vernntwerden.    Vortme  so 
bekennen  wir,  dat  wir  uns  zo  unssem  neuen  verstrickt  ind  verbonden  hauen,  dat  wir  nummermc  gedoen 
ensullen  weder  unssen  neuen  noch  svnen  emen,  de  na  yem  graue  zo  Scyne  weren,  noch  weder  vre  lande 
noch  lüde.    Ind  were  doch  sache  dat  van  nu  vortan  cvnche  gebrech  off  stocsse  gcvoylen  off  upp«rstondcn 
tusschen  un*scm  neuen  off  svnen  eruen  up  cyne  syte  ind  uns,  unsscu  burebmannen  off  undersaissen  up  die 
ander  syte;  off  oucb  off  unsso  undersaissen  off  burchmanno  yetzont  vet  gandes  betten  mit  unssem  nenen, 
off  oucb  off  unssem  nenen  oft  svnen  mannen  ind  burebmannen  yet  braeebe  were  zo  uns,  unssen  burebmannen 
off  undersaissen ,  off  oucb  off  sich  yemantz  zo  beiden  syden  Vorgriffe,  dat  sullcn  unsser  bcvdcr  amptlude 
under  eynander  richten,  off  sy  knnnent;  ind  kiinnen  sy  des  nvet  gedoin,  so  hauen  wy  unser  vrinde  dry, 
mit  nninen  hern  Willem  Quadcn,  bern  Willem  van  Lulstorp,  rittcre  und  Joban  van  Reuen  den  aldcn  darzo 
gekoyren  ind  gesat,  de  zo  Coclne  inryden  sullen  by  die  dry,  die  onssc  neue  off  syne  eruen  van  yrenwegen 
oucb  darzu  gesat  haint,  ind  die  see«c  snllent  sulgc  gebreeb  ind  stoesse  bynnen  dem  ncisten  ruaindo  slichten 
ind  ncdcrlegcn  mvt  mynnen  off  mit  dem  reichte;  ind  onkunnen  die  seessc  der  sachen  nyet  nederlegen,  so 
sali  sich  der  edelle  her  Rcynardt  herrc  zo  Westcrburch  ind  zo  Schaumburg,  den  wir  sementlichen  zo  cvmo 
ouenuanne  darzo  gekoyren  hauen,  der  sachen  laden  nederzolcgcn.   —  Alle  desc  punten  bauen  wir  Adolph 
jongbertzouge  zo  dem  Berge  gcloifft  ind  . in  citzstat  gesichert  vaste,  stedc  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind 
darweder  ncyt  zo  doin,  ind  hauen  des  zo  ge/.uge  uns*  scgell  an  desen  brieff  gehangen.    Tnd  wir  Willem 
Quaede,  Willem  van  Lulstorp  ind  Johan  van  Reuen  der  aide,   geswoeren,  ind  wy  Reynart  herre  »o 
Westerburg  ind  zo  Schaumburg,  oeuerman,  bekennen,  dat  wir  geloifft  ind  gesichert  hauen  ind  lyffllchcn  zo 
den  heyigen  geswoeren,  vaste,  stedc  ind  unverbrüchlich  zo  balden  ind  zo  doin,  sowc  van  uns  in  desorn 
bricue  begriffen  ind  gesebreuen  is,  ind  des  zo  Urkunde  so  bait  mallicb  van  uns  sin  segcl  an  desen  brieff 
gebanegen.    Hie  an  ind  oeuer  svnt  tnedc  geweist  der  edel  her  Johan  herrc  zo  Wildenberg,  her  Enerhart 
van  Lvmburg  ind  her  Johan  van  Lansberg,  rittcre,  de  medo   dedinxlude  goweiBt  synt,  des  wy  Jolian, 
Eucrhart  ind  Joban  bekennen,  ind  hauen  des  zo  Urkunde  ind  getzuge  unsse  segele  an  desen  briett  gehanegen. 


Der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  dos  herrou  Duscnt  vierbondert  ind  vunff  jacre,  des.  zweilfften  dages  in 
der  Spnrkel  genant  Febrnarius. 
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52.  Orof  griebrid)  b.  9JWrS  unb  @aatn>erben  berorbnet,  tag  fem  flRünjmetffer  ju  SaUenburg.  ©ulben  mit 
feinem  ffiabpen  auf  bet  einen,  unb  einem  3»b>nne$bübe  auf  bet  anbern  «Seite  prägen  foll,  n>eld)e  ben 
«rnbeimfd)en  (Sulben  be$  $erjogä  Ketnalb  an  (Sotbroern)  gleicb.  [inb.  —  1405,  ben  19.  ftebruar. ' 

Wir  Frederich  greue  zo  Moerss  und  zo  Sarwerden  bekennen  ouermitz  diesen  brief,  dat  wir  Johau  van 
Ticl  unsem  muntzmebter  macht  und  moige  gegeuen  hain,  dat  he  zu  Valckenburg  in  unser  montzen  sali 
doin  slain  und  machen  gülden  mit  unser  waepen  an  die  eyn  syde  und  an  die  ander  syde  eyn  sent 
Johansbild,  und  die  sullen  syn  as  guit  van  goldc  und  swaire  van  gewichte,  as  die  leste  arnheymbsche 
gülden  synt,  die  hertzoich  Rcynoult  zu  dein  lesten  mael  dede  slain,  und  die  heischen  mit  namen  gülden  mit 
der  runder  G.  Und  hievan  aall  unac  raontzmeister  van  uns  hauen  zu  remedien  eyn  greyn,  der  mit  namen 
seess  eyn  kract  fins  goldtz  doent,  dat  he  daan  van  uns  niet  gevayert  »yn  cnsaU,  mer  gebrech  eyn  greyn 
daan  mcho  dan  dio  remedien,  so  sould  uns  van  unsem  montzmeister  eyn  peen  van  zweihundert  gülden 
vorfallen  syn;  gebrechen  aber  zwen derseluiger  grevne  daan,  so  sould  uns  van  unsem  muntzmeister  eyn  peen 
van  vuulfliundcrt  gülden  verfallen  svn,  gebrechen  dry  derseluiger  greync  daan  mehc  daji  die  remedien, 
so  sould  uns  van  unsem  niuntzmeister  eyn  peen  van  duvsent  gülden  verfallen  syn,  so  dicke  sich  dat  erfundc. 
Und  diese  gülden  ensullcn  w  ir  nit  forder  doin  versocken  noch  probieren  dan  uyss  unser  besessener  boessen, 
die  unso  wardeyn  van  unsenwegen  zu  bewairen  hait,  umb  des  willen  dat  viel  kleyner  herren  gülden  doent 
slacn  na  anderen  herren  glicliniss,  umb  dat  unsem  montzmeister  van  uns  davon  geyn  unrecht  geschien 
eninagb.  Und  wir  sullen  hauen  zo  sleyschatze  zwen  rynsche  gülden  van  yder  marck  gewordtz  golt/.;  und 
unse  monUmeistcr  ensal  dieser  gülden  nit  langer  mechtig  syn  doin  zu  slain,  dan  aslang  as  hee  an  unser 
vurgeschreuon  montzen  macht  hait,  na  uysswysongc  der  bricue  und  siegell,  die  wir  ym  vcrlient  hain,  all 
sonder  argclist.  In  Urkunde  der  wairheyt  so  hain  wir  Frederich  greue  zu  Mocrss  und  zu  Sarwcrdcn  unse 
siegell  an  diesen  briciV  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  quinto,  feria  quaita  proxinia  post  dominicam  Invocauit  in 
quadragcsiiua. 

33.  ^erjog  JBilbelm  t>.  SSerg  berfpricfci,  nie  feinblid).  gegen  ben  ©rafen  SHbolpb,  b.  (Siebe  unb  t\  bec  "JJiarf, 
bejfen  (Erben  unb  Öanbe  banbeln  ju  tuollen,  nod)  banbeln  ju  (äffen.  —  140ö,  ben  24.  SJlärj.* 

Wy  Wilhelm  van  Gulich  van  goitz  gnaden  hertoige  van  dem  Uerge  ind  greue  van  llaucnsbcrg  doen 
kont  ind  bekennen,  dat  wy  nummenneir  mit  lade  noch  mit  dade,  mit  worden  noch  mit  wercken,  heynilic 
noch  apenbair  in  eniger  wys  doen  eu  soilen  tgegen  onsen  lieuen  neuen  hem  Adolph  greuen  van  Cleue  ind 
van  der  Marcke,  noch  tgegen  syn  crucn  ind  nacomelinge  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marckc,  noch 
tgegen  oir  lande,  lüde  ind  ondersaten.  Ouch  cnsoileu  wy  onsen  neuen,  synen  naeomelingen,  landen,  luden 
ind  ondersaten  engeyn  schaide  noch  arch  geschien  Inten  uter  onsen  Steden,  slntcn  ind  van  den  onsen, 
sonder  alle  argclist.  Alle  puneten  vorselu-cucn  hebn  wy  gesekert  ind  gelaift  in  goiden  truwen  bv  onsen  cd«- 
ind  vorstlicher  truwen  vast,  stedo  ind  onverbrekelicli  toc  halden  ind  toe  voldoen,  ind  hebn  des  in  orkondc 
der  wairkeide  onsen  scgel  an  desen  brieff  doen  hangen.  Hier  waren  aucr  ind  aen  onse  vrinde  mit  namen 
Heidem-ich  van  Oyr  ind  llcnric  syn  soen,  ind  rado  ind  vrinde  onss  neuen,  als  Ilcrman  van  der  Uecke  ind 


1  SOfit  Uifunbe  d.  d.  Uuyscnt  vierhundert  vier  und  zwentweh  up  unser  licuer  vruuwcn  «•uecuüouis  trug  er  btmf(l6nt9Kiii)mti|ici 
auf,  „d»t  he  zu  Valckcnburg  in  derscluer  unser  iiioiilzt-n  nu  vurun  eyn  jnir  lanck  sali  doen  slacn  und  inoiil7.cn  vsu  unsen  wcgci. 
gülden,  dio  bildende  sullen  iwelff  kract  glich  der  nacldcn,  die  wir  u»  iwelff  kniet  »ullen  doen  schicken  van  aldeu  Kmtickrii  tischen 
crocaen  vur  fin  gull  gcrcchcnl.  Und  dir  seluen  gülden  van  zwclIF  knieten  »all  unser  iiiuiiumeisltr  van  unsen  wegen  duin  niuchcji  und 
montzen  in  alle  glichiiiüsc  van  wauc.ii  und  uneiuen,  aU  die  gülden  van  druueheu  kract  wacrcii."  —  1  lajfft»«  gelobte  mit  Uilunc- 
von  bcnftlt«  tage  ffiUbtta  »  8«ij,  »iföof  ja  ^aberiom. 
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Hcrman  ran  Witten,  Pilgrim  van  der  Licten,  rittore,  Johan  Stecke  van  den  Luttickcnbane  ind  Johan  van 
KuckcUhem. 

Gcgcucn  in  den  jaren  onss  hcrn  Dusent  vierhundert  ind  vvff,  des  dynxdages  na  aunte  Benedictua  daige. 

34.  SBilljelm  b.  SBerg,  (Slett  b.  «ßaberborn,  einigt  fid)  mit  bemOrafen  b.  (Siebe  unb  b.  ber  Warf  jur  §ülfe 
gegen  ben  ©ruber  Slbolbb,  roeldjer  ben  Sater  gefangen  bält,  mit  bemSSerfpredjen,  biefem  bie  ßanbeSfdbtöffer, 
bie  Re  erobern  möchten  unb  bie  im  ©efi&e  be$  SaterS  gemefen,  ab!  ber  ©ruber  ibn  gefangen  nabm, 
ausliefern  ju  toollen.  —  1405,  ben  5.  StbrtL 

Wir  Wilhelm  van  demc  Berge  elcct  zo  Padorborne  ind  graue  zo  Rauensbeige  machen  kunt,  also  as 
unsso  licue  gemyndc  neue  her  Adoulff  graue  zo  Cleue  ind  zer  Marcko  ind  wir  uns  zosamen  umb 
angeboirenre  truwen  ind  lieffdc  -willen  verstrickt  ind  verbunden  hauen,  unsme  lieucn  gemynden  herren  ind 
vador  hertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van  Rauensberg  zu  hclpen  np  heren  Adoulff  grauen  van 
Rauensberg  u rissen  broider  ind  up  alle  syne  bulpero  ind  dieghene,  die  in  die  vede  koment,  as  dat  die 
bricue  tuschen  unsme  lieuen  neuen  ind  uns  ynnehaldent:  so  bekennen  wir  daromb,  as  wir  ouch  schuldich 
svn,  dat  wir  unsme  herren  ind  vader  truwelich  hclpcn  ind  raden  Millen  zu  syuen  slossen  ind  lande,  ind  wir 
ensullen  noch  cnwillcn  ouch  unsme  neuen  van  Cleue  neit  ghonnen  eynichen  vreden,  bestant  noch  sonc  mit 
heren  Adoulff  unsme  broider  anzughain  in  eyncher  wys,  dat  ensy  dan  mit  gudem  willen  ind  wissen  uns 
herren  ind  vaders.  Vort  so  is  gevurwert  ind  gedadingt,  offt  geluickdc,  dat  got  geuen  moesse,  dat  unse 
neue  van  Cleue,  wir  off  unssc  vrunt  eynichc  slosse,  lande  off  lüde  bynnen  dem  lande  van  dem  Berge 
wunnen  off  bekrechtigen,  darna  dat  wir  ouch  na  alle  unsser  moigen  ind  maicht  stain  sullen,  die  slosse,  lande 
off  lüde  also  zu  verstain,  die  unss  herren  ind  vaders  geweist  weren  up  den  dach,  doe  ho  gevanegen  wart, 
sullen  ind  willen  wir  eme  unverzoucht  vrv,  ledich  ind  loss  in  syne  gewalt  wederomb  antwerden  ind  leucren; 
mer  wat  ander  slosse,  lande  off  lüde  wir  wunnen,  die  unse  broider  her  Adoulff  in  synre  gewalt  hatte  vur 
der  tzyt  ind  ee,  dat  he  unssen  herren  ind  vador  loyder  veynck,  mit  den  slossen  ind  landen  moigen  -wir 
unsse  gadinege  doin,  ind  damit  sali  uns  unsso  herre  ind  vader  gewerden  laissen.  Dcsc  punten  hain  wir 
unsme  herren  ind  vader  vur  in  gueden  truwen  gesichert  ind  geloufft  ind  na  beswoiren  vaste,  stede  ind 
unverbrüchlich  zo  halden,  sunder  alle  argclist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  getzuge  ind  gantzer  stedicheit 
unse  scgcl  an  desen  brieff  dorn  hanegen.  Hie  waren  an  ind  oeuer  unssc  vrunde  ind  rede  Heidenrich  van 
Ore  der  aide,  Dederich  van  Hundslair  erfraarschalck  zom  Berge  ind  Remboult  van  Tzudcndorp,  die  dit  van 
unsernwegen  haint  gedadinegt. 

Dahun  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  quinto,  dominica  die  qua  cantatur  Judica. 

85.  £erjog  SReinalb  b.  3ülia)  u.  ©elbern  beliebtet  ftt^  unb  feine  <£rben  alt  BafaUen  be$,  ftönigS  Roxi 
VI  b.  granfreid)  gegen  beffen  geinbe  aul  gnglanb  für  40,000  ffronen  unb  einen  monatlichen  6elb 
bon  2000  granfen  für  ftcb  unb  bon  25  granfen  für  jeben  «Ritter  ober  ffnappen.  3m  SBerbinberungsfarie 
foü  ein  ©teflberfreter  mit  500  Kittern  für  ibn  bienen.  —  1405,  ben  30.  Mtoril. 

Reynaldus  dei  gratia  dux  Juliacensis  et  Gelric  ac  comes  Zutphanicnsis  notum  faeimus,  quod  nos  toti.* 
desideriis  cupientes  placcre  et  semire  serenissimo  pnncipi  et  domino  Karolo  det  gracia  Francorum  rcgi, 
domino  nostro  metuendissimo ,  eidemque  gercre  omnem  reuerentiam  et  honorem,  moti  ad  hoc  plnribus 
rationibus  laudabilibus  et  honestis,  sponte  ex  nostra  scientia  ac  ex  maturo  et  deliberato  proposito,  ipsius 
domini  nostri  Karoli  Francorum  regis  deuenimus  vasalhu  et  homo  ligius  rationc  et  ex  causa  quadraginta 
miUium  scutorum  auri,  in  alamanico  Corone  nuneupatorum,  pro  parte  ipsius  nobis  realiter  soluendorum  infra 
terminum  oetodeeim  mensium  proxime  venturorura ;  et  pro  nobis  et  nostris  heredibus,  sucecssoribus  et  causam 
a  nobis  habentibus,  dueibus  Juliacensibus  et  Gelrie,  eidem  domino  nostro  Karolo  Francorum  rcgi  pro  «e  <»t 
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suis  heredibus  regibus  Francie  fecimus  ac  facimus  per  presentes  iuramcntum  fidclitatiB  ac  homagium  ligium, 
pront  verus  vaaallus  et  homo  ligius  suo  domino  tenetur  faecre  et  debet    Et  insuper  fecimus  ac  facimus 
promissiones ,  quo  secuntur:  videlicet  quod  nos  tenemur  ac  tenebimur  et  pro  nobis  ac  nostris  heredibus, 
successoribus  et  causam  a  nobis  habentibus,  dueibus  Jub'accnsibus  et  Gclrie  promittimus  domino  nostro 
Karolo  Francorum  regi  et  suis  hcredibus  regibus  Francie  assistere  et  seruire  de  tota  nostra  potentia  contra 
eorum  aduersarios  Anglie  presentes  et  futuros  agendo  et  defondendo,  et  gcncralitcr  aduersns  et  contra  omnes 
alios  quoscunque,  dum  et  quando  requisiti  fucrimus,  exceptis  illia  qui  inferius  exprimuntur ,  soluendo  nobis 
vel  heredibus  et  aucecssoribus  nostris  gagia  infraacripta,  videlicet  pro  statu  peraone  noatre  duo  millia  francorum 
qoolibet  mense,  et  pro  qualibet  lancca  aeu  nobili  hominc  annorum,  militc  vel  seutifero  existente  in  debito  ac 
decenti  apparatu,  viginti  quinque  francos  per  mensem,  et  hoc  toto  durante  tempore  quod  nos  et  gentes,  quas 
habebimus,  vacabimus  in  eoruni  guerra  aeu  guem's;  prouiao  quod  dominus  noster  Karolus  rex  Francorum  et 
sui  heredes  nobis  et  noatria  hcredibua  et  aucecssoribus  ac  gentibus  nostris  pro  uno  mense  futuro  satiafaciant 
de  gagiia  supradictis,  quando  pro  scruicio  per  ipsum  vel  per  ipsos  fucrimus  requisiti.    Quibus  gagüs 
mediantibus  eisdem  seruiemus  ac  tenebimur  seruire  secundum  ritum  Francie,  absque  co  quod  aliud  ultra  ab 
eisdem  petere  possimus  seu  debcamus  pro  nostro  et  gentium  nostrarum  seruitio ;  verumtamen  si  inter  aliquem 
magnum  prineipem  et  nos  esset  impoatorum  talia  guerra,  ita  quod  foret  euidens  et  notorium  nos  non  posae 
gentibus  nostris  carcro,  in  ipso  casu  tali  guerra  durante  habebimur  pro  simpliciter  excusatis  de  seruitio. 
Insuper  si  per  infirniitatcm  notabilem  vel  per  captiuitatem  quod  absit  nos  contingeret  impediri  vel  fore  in 
remotis  absentes,  in  ipsia  casibus  et  eorum  quolibet  noa  aut  heredes  et  succeBaorca  noatri  per  sufficientem 
noatrum  locumtenontem  cum  quingentis  hominibua  armorum,  miütibus  et  aeutiferis  honorabilibua  seruiemus  ao 
seruire  tenebimur  vel  tenebuntur  domino  Karolo  Francorum  regi  et  suis  hcredibus  regibiis  Francie  aduersus 
et  contra  omnes  quoscunque,  de   quibus  fucrimus  requisiti,  snb  modo  et  forma  pretactü;  qui  quidem 
locumtenens  a  domino  Karolo  Francorum  regi  vel  suis  hcredibua  in  casu  predicto  habebit  pro  statu  et 
gagüs  6uis  pro  quolibet  mense  millc  francos,  de  quibus  crit  contentus:  exceptis  duntaxat  domino  Wcnceslao 
rege  Romanorum  et  Boemic  et  aacro  Homano  imperio,  archiepiscopo  Coloniensi,  domina  Jobanna  ducissa 
Brabantic,  dueo  Wilhelmo  Montensi  ac  Adolpho  comitc  Clinensi.    Et  generaliter  nos  et  no6tri  heredes  et 
sucecssores  tenemur,  tenebimur  tenebunturque  ac  prouiittimus  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  pro 
ipso  et  suis  heredibus  regibus  Francie,  semper  et  ubique  ipaoa  tueri  et  scruare  eorum  commodum  et  honorem 
ac  omnia  et  singula  eisdem  pro  possc  faecre  et  impendere,  que  fideüs  vassallus  et  homo  ligius  suo  tenetur 
faecre  domino.     Qnc  omnia  et  singula  nos  promiaimua  et  iuramus  ad  saneta  dei  cwangeUa  et  per  fidem 
corporis  nostri  per  noa  prestitara  in  manibua  domini  nostri  Karoli  Francorum  regis,  presentibua  miütibus, 
nobilibua  et  aliis  inferius  nominatia,  bona  fido,  puro  corde  et  sine  dolo  aefraude  facere,  attendere  et  exequi 
plerfario  et  integralitcr  ac  inviolabilitcr  obseruare.    Pretcrea  heredes  et  succcsaorcs  nostii  et  causam  a  nobis 
habentes,  ducea  Juliacensea  et  Gelrie  post  decessum  nostrum  tenebuntur  et  debebunt  offcctnaliter  infra 
spacium  trium  mensium,  ineipiendorum  a  die  qua  cistdem  fucrit  significatum ,  in  casu  quo  erunt  in  eorum 
terris,  vel  quod  non  caaent  ita  remoti,  quin  possent  venire  infra  dictum  terminum,  vel  quod  infirmitatis  aut 
eaptiuitatis  (juod  absit  non  essent  impedimento  detenti,  similiter  facere  domino  nostro  Karolo  Francorum 
regi  et  post  ipsum  suis  heredibus  regibus  Francie  fidclitntem  et  homagium  ligium  cum  modis,  promisaionibus, 
obligationibua  et  iuramentia  suprascriptis ;  et  ai  aliqua  dictorum  impodimentorum  haberent,  quod  absit, 
üdeKtatem  et  homagium  ligium,  promissionca  et  obligationes ,  prout  superiua  est  expressum,  tenebuntur 
faecro  infra  annum  post  nostrum  obitum  computandum,  absque  co  quod  dominus  noster  Karolus  rex 
Francorum  vel  sui  heredes  ah'quam  financiam  nostris  hcredibus  et  aucecssoribus  teneantur  darO,  nisi  ratione 
et  ex  causa  gagiorum  predictorum,  que  merebuntur  seu  descruient  in  scruicio  domini  nostri  Karoli  Francorum 
regis  vel  suorum  heredum.   Et  si  nos  vel  heredes  et  sucecssores  nostri  seu  causam  a  nobis  habentes,  dnees 
Juliacensea  et  Gelrie,  impostemm  quod  absit  defecerimus  in  premiasis  vel  aliquo  premissomm,  in  ipso  casu 
tenebimur  et  tenebuntur  domino  nostro  Karolo  Francorum  regi  vel  suis  bcmlibus  integre  rrstituerc  dictam 
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sunmiam  quadraginta  miUium  scutorum  nun;  omni  dolo  et  fraude  in  promissis  Omnibus  et  singulis  penitus 
exclusis.  Acta  fuerunt  hec  in  ecelesia  b.  Marie  Parisicnsis,  presentibus  pro  parte  domini  nostri  reg« 
serenisairais  prineipibus,  dominis  Ludouico  Jhyerosolime  et  Sicilie  et  Karolo  Nauarre  regibus,  neenon 
illustribus  prineipibus,  domini«  Ludouico  duce  Aurelianensi  et  Petro  de  Nauarra  comite  de  Mortaing,  Karolo 
doinino  de  Lebreto  constabulario  Francic,  domino  Jacobo  de  Borbonio,  Arnaldo  de  Corbeya  cancellario 
Francic,  reucrendo  in  Cristo  patre  Ph.  Nouiomensi  episcopo,  pluribusque  alüs  magnatibus  et  nobilibus; 
insuper  do  parto  nostra  dominis  Jobanne  de  Loen  domino  de  Heynssbcrch  et  Johanne  domino  de 
Ryfforscheit,  consanguineis  nostri«,*  ac  domino  Johanne  dicto  Schelart  do  Obbendorp  maglstro  curie  nostre, 
militibus.  In  quorum  omni  um  et  singulorum  premissorum  testimonium  uostris  presentibus  litteria  fecinius 
nostnun  appendi  sigillum. 

Datum  Parisiis,  die  ultima  mensis  Aprilig,  anno  d.  Millcsimo  quadringontesimo  quinto. 

86.  £erjog  Öuburig  b.  Orlean«  fcbltefct  eine  (Ebeberebung  jtoifdjen  betn  £erjoge  Seinalb  b.  3ültd)  u.  (Belbern 
unb  SDlaria  b.  £areourt,  »elcfee  eine  SJlitgabe  bort  30,000  Äronen  erbaut,  foogegen  ber  $erjog  bie 
Oraffdjaft  Äcffel  unb  ba$  8d>Ic|  für  bereu  erjtattung,  10,000  fronen  al8  28iberlage  auf  Gafler  u. 
©rebenbroidj,  unb  ©orn  unb  «Bittarb  jur  SWorgengabe  auefefct.  —  1405,  ben  5.  SJlaü 

Ludouicus  regis  quondam  Francorum  riliua,  dux  Aurcliancnsis,  comes  Valcsie,  Blcscnsis  ac  Bellimontis 
dominusque  Couciaci  &c.  notum  faeimus  uniuersis  presentibus  et  futuris,  quod  cum  ülustris  prineeps  et 
consanguineus  noster  carissimus,  dominus  Beginaldus  dux  Juliaccnsis  et  Gelrie,  considerans  clarissimam 
auomm  atauorumquo  suorum,  imperatorum  regumque  prosapiam,  proinde  cupiens  uxorem  ducerc  incliti 
genoris  nobilitatc  atque  claritudinc  sibi  conformem,  sepe  nobis  insinuaucrit  so  maximis  aftectibus  exoptare, 
ut  cum  Francic  sanguis  clarissimis  celebretur  insigniaturque  titulis  et  nobilitate  omnibus  anteccllat,  ex  eo 
sibi  coniunx  ornata  moribus  et  virginali  pudore  decorata,  sequo  hac  via  aretioris  necessitudinis  vineulo 
domino  meo  rcgi  et  nobis  deuinciri  Teile  demonstrarit ,  allcctus  memorabili  excmplo  illustris  prineipis  et 
genriani  sui  vitafuneti,  anteecssoris  ducis,  qui  domini  mei  predicti  amicitiam  atque  nostraro  potius  quam 
ab'orum  principuni  sequi,  parare  atque  colorc  maluit:  nos  qui  honoribus  et  commodis  domini  mei  regis  et 
totius  regni  sui  sicuti  causa  germanitatis  astringimur,  ex  animo  inseruire  coneupiscirau*,  attendentes  predicta, 
simul  animaduertentes,  quot  quantatme  commoda  regni  reipublice  ad  precelsum  et  clarum  bonorem  domini 
mei  predicti  tarn  modernis  temporibus  quam  futuris  euenire  poterunt,  si  huic  prineipi,  cuius  patria  regui  sui - 
finibua  adiacet,  petiti  connubii  conccssionc  firauus  nectatur  magnumque  regni  fimiamcntum  in  finidmorum 
amicitia  repositum  existimantes,  ponderantes  etiam  animo  magnam  potentiam  prefati  consanguinci  nostri  ducis 
Juliaccnsis,  ciaras  virtutes  qnibus  prosapie  sue  generositatem  honestat,  beniuolam  voluntatem  erga  dominum 
mcuin  et  nos,  propensum  Studium  acniagnum  amorem;  rursus  carissimc  consanguinee  nostre  inclite  domicello 
Mario  de  Haricuria  optimc  pronisum  esse  ardentcr  affectantes,  quia  domino  meo  sepedicto  et  nobis 
consanguinitatc  propinqua  ett,  quia  iam  Hndc  ab  infantia  cum  carissima  nostra  tbori  socia  educata  fuit  et 
nutrita,  quia  moribus  honestissimis  et  clarissimorum  ortu  natalium  claro  coniugio  digna  est,  tractauimun  et 
adhibito   partium   consensu   conclusimus   cum   memorato   consanguineo   nostro  et  suis    consiliariis  tunc 
celebrandum  et  quod  de  presenti  celebratur  coniugium  inter  ipsum  et  consanguineam  nostrara  antcdicta.ni, 
adiectis  conditionibus,  legibus  atque  pactis  infrascriptis.    Primum  quidem  prodicta  nostra  consanguinea  pro 
sui  Status  decentia  iocalibus  debitis,  sicuti  in  tractatu  conclusum  fucrat,  ornata  est,  succedet  etiam  in  cunetis 
bonis  tarn  mobiHbus  quam  immobilibus  et  hereditagiis ,   que  sibi  secundum  iura,  ritum,  consuetudinera 
moremque  patrie  a  suis  parentibus  et  cognatis  presentibus  et  futuris  iure  hereditario  aut  alio  quouis  modo 
poterunt  euenire,  ipai  vero  consanguineo  nostro  pro  dicta  eius  coniugo  consanguinea  nostra  tradita  est  ac 
expedita  summa  triginta  millium  scutorum  aurcorum,  in  vulgari  allcmannico  corone  nuneupatorum.    Et  si 
contingeret,  quod  auertat  deus,  hoc  comiubium  altcrutrius  eoniugum  morte  dissolui  noo  suseeptis  antea  liberi», 
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rat  si  suscepti  fuerint  mortui«,  ordinatum  est  concorditer  ,ut  si  prior  ipsc  decesserit,  oius  hercdos  obligati 
sunt  reddero  seu  rcfundere  prefate  consangutnee  nostre  prescriptam  summam  triginta  millinni  scutorum  v«4 
coronarum,  que  si  prius  moriarur,  post  eius  decessum  candem  confestim  sumraam  XXX m  scutorum  nobis 
hercdibusuc  nostris  exsoluero  ac  rcddcre  predictus  consanguinons  noster  obligatur;  si  vero  procreate  ex  eis 
proles  sut  minores  annis  aut  absque  legitimis  heredibns  a  se  geiutis  cxtreinura  diem  clauscrint,  forma  consimili 
prefati  ducis  heredes  ad  ciusdem  summe  cclcrem  rcatituüonom  obstricti  tcncbuntur.     Et  ad  ampliorem 
sccuritatem  super  restitutione  premissa  obtinenda  sepedictus  consanguineus  noster  inuadiat,  impignorat  et 
obligat  certas  terras  et  fortalitia  bone  valoris  et  sufficientis,  videlicct  coraitatum  do  Kessel  et  Castrum  Hiroste 
prope  medium  eomitatus  antedicti  situatum  eadem  forma  qua  hodierna  die  ab  co  possidentur,  nulla  in  suis 
inribus ,  dominiis,  prouentibus  ac  emolumentis  facta  minoratione ;  borum  eta'am  locorum  capitanei ,  vaaalli  et 
feodati  eo rundem  iuramento  prestito  nobis  aut  certo  nostro  mandato  firmabunt,  se  sine  contradictione  dicte 
consanguinee  nostre  superstiti  aut  ipsa  defuneta  nobis  reddituros  ac  expedituros  dictos  coraitatum  et  Castrum, 
quameito  disaolutionU  antedicti  coniugii  forma  et  modo  pretactis  casus  emerserit;  in  quo  quidem  casu  aut 
nos  aut  prefata  domicclla  sine  impedimento  dictos  comitatum  et  Castrum  possidebimus  et  eorum  fructibus 
omnibus,  rodditibus,  prouentibus  et  pertinentiis  uniuersis  gaudebimus,  eosque  ad  nostros  usus  et  commoditntes 
aut  domicclle  sepediete  si  superuixerit  applicabimus,  quoadusque  complcta  crit  soliitio  predicte  sumincXXXm- 
scutorum,  satisfactione  vero  facta  eomitatus  ot  Castrum  antedicti  predicto  consnnguineo  Juliaccnsi  aut  suis 
heredibus  legitimis  restituentur  sine  coutradictione  quacumque,  quod  et  capitanei,  officiati  et  feodati  oorundem 
eomitatus  et   castri  iurabunt  sc  facturos.     Prctcrca  idem  consanguineus  noster  sepediete  cognate  nostre 
pro  auo  dotalitio  decem  millia  scuta  aurea  dicta  coronc,  prout  superius  nominantur,  redditus  annui  benc 
redeuntis  assignauit  ac  ordinauit  in  situatione  bona  cum  fortalitiis  utilibus  et  villis  firmatis,  pro  cuius  dotalitii 
maiori  securitatc  assignantur  ab  codem  ipsi  cognate  nostre,  eius  coniugi,  terre,  ville,  fortalitia  et  redditus  ad 
valorem  prescripte  summe  X01-  scutorum  annui  redditus,  quorum  nomina  subsecuntur,  videlicet  Castrum  Castex 
cum  Castcr  villa  murata,  Castrum  Broycke  cum  villis  murorum  aut  valloruni  munimine  tiraiatis  et  dominiis 
ad  eas  spectantibus,  scilicet  Broycke,  Gladebach  et  Sucheclen,  postremo  casti-um  Brügge  cum  firmatis  villis 
Dülken  et  Dalcn,  adiunetis  ctiam  terris,  dominiis  et  villis  campestribus  ad  predicta  castra  villasquc  clausa» 
pertinentibus  et  unitis,  cum  uniuersis  et  singulis  eorundem  locorum  redditibus,  iuribus  et  emolumentis,  modo 
et  forma  quibos  bodierna  die  ab  eo  possidentur,  quod,  si  prescripti  redditus  ac  prouentus  non  sufficient  ac 
plene  summam  Xm-  scutorum  redditus  annui  valucrint,  promisit  et  promittit  consanguineus  noster  Juliaccnsi» 
ex  suis  reddilibus,    quos  proximc  in  loci«  jamnominati*  tenet,  se  summam  candem  perfecturuin  atque 
complctunun.    Porro  eorundem  locorum  capitanei  ac  officiati,  vasalli  ctiam  fcodatique  eorundem  villarum  et 
furtaütiorum  per  iuramentum  nobis  aut  certo  nostro  mandato  factum  astringentur,  sc  bona  fidc  reddituro« 
prefate  cognate  nostre  aut  commissi«  ab  ea  et  pro  ipsa  dictas  villas  et  fortalitia,  quamprimum  prefatua  dux 
a  secuta  migrauerit,  ut  abiude  Ulis  potiatur  et  gaudeat  tamquam  dotalitio  assignato  et  debito.  Ceterum 
premissis  Omnibus  unanimi  partium  consensu  approbatU  et  conclusis  quo  stabiliori  vineulo  coniugium  hoc 
nectatur  firmiusquo  mancat,  prefatus  consanguineus  noster,  dux  Juliacensis  et  Gclric,  tamquam  auidus 
contrahende  cum  domino  meo  rege  ac  nobiscum  »olidioris  ainicitie  et  terreuas  opes  pro  incüta  egregiaque 
coniuge  obtinenda  libcraliter  effundens,  spontanca  voluntatc  sua  prefate  consanguinee  nostre  dominium  de 
Dorne  cum  suis  fortalitiis  et  villis  firmatis,  videlicct  Castrum  Borne,  oppida  Sittart  et  Sustercn  adiunetis 
ctiam  terris,  dominiis  et  villis  campestribus  contulit  et  assignauit  in  dotem  et  in  munus,  quod  in  vulgari 
alemannico  morgengaue  appcllatur,  hiis  conditionibus  mediantibus,  quod  dicta  consanguinea  nostra  dominio 
de  Borne  et  fortalitiis  neeuon  eonim  uniuersis  et  singulis  redditibus,  prouentibus  et  emolumentis  quoad  vixerit 
et  non  amplius  gaudeat  et  fruatur,  qua  defuneta  dominium  de  Borne  cum  suis  vülis  firmatis  unacum  castrU, 
villis,  fortalitiis,  redditibus,  prouentibus,  emolumentis  et  pertinentiis  uniuersis  in  dicto  dotalitio  assignatis  ad 
veros  et  legitiinos  herodes  consanguinei  nogtii  ducis  Juliacensis  et  Gelrie  statim  et  in  continenti  deuenient  et 
deuoluentnr,  sine  contradictione  qnacnmquc  ctiam  quorumcumqnc  et  sine  impetitionc  aliquali  super  cisdem 
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quoulsmodo  facienda;  quorum  dominioram,  Castro rum,  villarum,  fortalitiorum  et terrarum  prcdictoram  capitanei 
necnon  vaaalli  et  feodati  iur abunt  prcdicto  consanguineo  nostro  vcl  cius  vcris  et  legitinus  heredibus,  dicta 
.  dominia,  castra,  vülaa  et  fortalitia  cum  singulis  eorum  pertinentiis,  prout  superius  est  expressuro,  sine 
diminutione  veris  et  lcgiu'mis  heredibus  dicti  consanguinei  nostri  restituerc  et  ad  eorum  perducere  manus 
immediate  et  sine  mora,  predicta  consanguinea  nostra  vitafuneta.  Nos  autem  prefati  coosanguinei  nostri 
beniuolam  voluntatem  et  in  fedus  pronam  propensiore  consideratione  animo  volucntes  et  gauisi  magnopere 
sumus  et  obuiis  manibus  in  amicitias  accurrentem  excepimus,  utque  nulU  penitus  disaolutionis  tanti  boni  causa 
ex  nobis  Ventura  formidetur,  quem  ad  modum  prefatus  consanguineus  noster  omnia  prescripta  so  inuiolata  ac 
Integra  scruaturum  per  suas  litteras  affinnauit;  ita  et  sinecra  fide  promittimus  atquo  firmamus  nos  prescripta 
eadeni,  quantum  ad  nos  pertinuorit  firma,  stabilia,  rata  ac  inuiolata  sempor  habituros ,  atque  a  domino  meo 
rege  ac  ceteris,  ad  quos  res  pertinet,  pro  ratis  obseruentur  iuxta  vires  elaboraturos ,  sub  ypotheca  et 
obligatione  omnium  bonorum  nostrorum,  quibuscumque  exceptionibus,  subterfugiis,  cauillationibus  et 
occasionibus  aliis  cessantibus  ac  reiectis.  In  quorum  testinionium,  robur  et  fidem  sigillum  nostrum  presentibos 
appendi  iussimus. 

Datum  in  castro  villo  Creciaci  in  Bria,  quinta  die  Maü,  anno  d.  Millcsimo  quadringentesüno  quinto. 

S7.  ffönig  «Ruprecht  erflärt,  auf  bie  ßlage  ber  §erjogtn  Hnna  ö.  S3erg,  beren  ©obn  «bolpb,  toelther  ben 
SJater  inä  ©efängnifc  getoorfen,  fid)  beä  ÖanbeS,  aller  tfleinofcten  unb  be$  bdterlicben  6iegeb3  bemeifiert 
$at  unb,  breimol  bor  b<xü  Jpofgeric^t  gelaben,  niebt  erftbienen  ifir,  in  ben  Sann  unb  bie  9letcbsacbt  — 
1405,  ben  15.  3JtaL 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römischer  kuning,  zu  allen  zyten  mercr  des  rychs  bekennen  und  tun 
kunt  offeubair,  wann  unser  kuninglichcr  majestate  die  hogeborne  Anna  van  Beyercn,  hertzoginno  von  dem 
Berge  und  grafinnc  von  Raucnsbcrg,  unser  liebe  schwester,  vor  zyten  vorbracht  hat  mit  groysser  clagc,  wie 
daz  der  hogeborne  Adolff  von  dem  Berge  und  graue  zu  Rauensbcrg  ir  sone  den  hogeborn  unsern  und  des 
Rychs  fursten  und  lieben  getruwen  Wilhelmen  von  Guylche  hertzougeu  von  dem  Berge  und  grauen  von 
Rauensbcrg,  synen  vatcr,  ireu  lieben  hern  und  gemabcl  unbesorgeter  dinge  wider  got,  daz  rechte,  alle 
bcschcidcnhcit  und  unucrschulter  Sachen  mit  rechten  ups  atze  gefangen  und  )n  und  sy,  ir  land,  lewte,  stete, 
slosse,  dorferc,  zinsse,  gultc,  rente,  zolle,  bricue,  cleynot,  goldc,  silber,  bcrlin,  gesteyntze  und  ander  varnder 
und  liggender  gutcre  und  habe,  und  ncmlicli  den  ytzgenanten  iren  gemabcl  sins  ingcsiegcls  beroubet, 
entweret,  cntweldiget,  vertriben  und  yn  daz  uneruolget  alles  rechten  rouplich  geuomen  habe;  und  wann  uns 
als  eynen  Römischen  kuning  dicselb  Anna  anrufte  yr  von  dem  itzgenanten  Adolphen  rechtz  darumb  zu 
helfen,  und  wann  wir  denselben  Adolphen  darumb  bctcgcdingct  iud  viel  gcsciu-icbcn  und  gemant  haben, 
daz  er  den  egenanten  Wilhelmen  synen  vatcr  syns  geuenenissc  ledich  und  loze  laisscn  und  yin  und  Annen 
syncr  muter  Ir  land,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  geschrieben  steit,  gentzlich  und  gar  widergeben 
und  widerkeren  solte  als  billich  und  recht  were;  und  wann  derselbe  Adolph  solichen  unsern  manungen, 
briefen  und  geboten  freuelichen  widerwirtich  und  ungehoi-sain  was  und  Wilhelmen  synen  vatcr  nicht  ledich 
Hesse  noch  ym  und  Annen  syner  mutcr  ir  land,  lewte,  stete,  slosse  und  andere,  als  vor  begriffen  ist,  nicht 
widergabe,  darumb  er  von  clagewegen  derselben  Annen  für  unsir  und  des  ryches  hofgerichte  geladen  und 
furgeheisschen ,  und  ouch  derselbe  von  derselben  Annen  an  dem  yrsten,  dem  anderen  und  dem  dritten 
hofgerichten  sovene  beclagct  ist,  als  desselben  hofgerichtes  recht  ist,  daz  er  durch  der  vorgeschriebenen 
täte  und  ouch  solichcr  ungehorsamkeite  willen,  daz  er  sich  nach  der  egenanten  ladung  und  furheischung  an 
den  egenanten  hofgerichten  wider  durch  sich  selber  verantwert  noch  versprochen  hat  als  recht  ist,  mit 
rechter  urteil  in  unser  und  des  hcilgen  rychs  achte  und  banne  geteilet  ist  als  recht  ist:  darumb  von  rechter 
kuninglicher  macht  und  gewalt  haben  wir  denselben  Adolphen  in  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und 
banne  getan  und  gekündet,  und  haben  yu  uysser  unsern  und  desselben  rychs  gnade,  frido  und  beschirme 
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genomen  und  in  den  anfinde  gesetzet  und  haben  ouch  allcrmcniclich  verboten  gemeinschaft  mit  yro  zu  haben. 
Und  gebieten  darumb  allen  forsten,  geistlichen  und  werntüchen,  grauen,  fryben,  dynatlewten,  ritteren, 
knechten,  burggrauen,  amptlewten,  lantrichteren,  lichteren,  burgermeistcren,  scheffen,  roten  und  gemeynten 
and  allen  andern  unsern  und  des  rych«  undertanen  und  getreuvren,  den  dieser  brieff  gezeiget  vrirdet,  by 
unsera  und  des  heiligen  rycha  rechten  und  gehorsamkeite  ernstlich  und  vestichlich  mit  diesem  brieue,  daz 
gy  den  cgenanten  Adolphen  furbasmer  wider  husen  noch  houun,  etzen  noch  trenken  noch  dhoynreley 
gemeynschaft  mit  ym  haben  noch  die  iren  haben  lassen  wider  heymelich  noch  oftenlich  in  dheyn  wys,  sunder 
der  egenanten  Annen  und  den  iren  uf  denselben  Adolphen  getrewlich  und  ernstlich  beholfen  syn,  und  yn 
ouch  in  allen  steten,  slossen,  gerichten  und  gebeiten  und  an  allen  enden  van  unsern  und  des  rychs  und 
derselben  Annen  wegen  ufhaldcn  und  als  des  beiigen  rychs  ungehorsamen  echter  bekümmeren,  angryfen 
und  mit  ym  tun  und  gefaren  sollen,  als  men  mit  des  heiigen  ryebs  ungehorsamen  echter  billich  und  von 
reebteswegen  tun  und  gefaren  sali,  alsviel  und  alslaug  bys  daz  er  in  unsre  und  des  heiigen  rychs  gnade 
and  gehorsamkeit  widerkomen  ist  als  recht  ist  Wann  waz  also  an  denselben  echter  geschiht  und  getan 
wirdet,  damit  soll  und  mag  von  rechteswegen  nymant  missetun  noch  gefreuelen  wider  uns,  dat  heiige  ryche 
noch  sust  wider  ymantz  anders  noch  wider  dheynerley  geriebt,  geistlichs  noch  werntlichs,  landfridc, 
iandgerichte,  stetgerichte,  fryheit  noch  gewonheit  noch  wider  dheyn  ander  ding  in  dheynre  wys.  Wer  ouch 
diese  unsre  kuningliche  geböte  freuentlicheu  uvcruore  oder  die  nicht  halden  tete  oder  nach  synen  vermögen 
vollenfurte,  der  und  die  wurden  in  aollich  unser  und  des  heiigen  rychs  achte  und  pene  erfallen,  gelycher 
wyse  als  der  vorgenante  Adolph  unser  und  des  rychs  echter  verfallen  ist;  man  wurde  ouch  zu  dem  oder 
den  darumb  richten  als  des  egenanten  unsers  und  des  heiigen  rychs  hofgerichtes  recht  ist.  Mit  urkund  diss 
briefs  versiegelt  mit  desselben  hofgerichtes  anhangendem  Ingcsiegel. 

Geben  zu  Worms  nach  Christus  geburt  viertzehenhondert  jare  und  darna  in  dem  fünften  jare,  an  dem 
viertzehendisten  tage  des  Heyen,  unssers  rychs  in  dem  fünften  jare. 1 

J8.  £er}oa,  SBübelm  b.  Sera,  begleicht  fleh  mit  bem  ©obne  Slbolpl)  Dabin,  ba|  er  ©üffelborf  mit  ben  ^pöfen 
§©Ih)aufen  unb  Pempelfort,  SBenratb  mit  bem  Wmte  2JJonbeim,  ben  gorfi  mit  bem  Mmte  ÜRifeloe,  ba$ 
©tblofj  öütöborf  mit  ber  Sefte  fSorj,  bie  Rircbfpiele  aJlerbeim,  glittarb  unb  SBwbeim  mit  SRfltyeim 
behält  unb  aüe  anberen  fianteetbctle  an  ben  ©obu  abtritt.  —  1405,  ben  2.  3uli. 

Wir  Wilhelm  van  Guilge  van  goits  gnaden  hertzouge  van  dem  Iierge  ind  greue  van  Rauensberg  op 
eync  syde,  ind  wir  Adoulfl'  jonghertzouge  zo  dem  Berge  ind  greuo  zu  Rauensberg  op  die  ander  syde  doin 
kunt  ind  bekennen  öffentlich,  dat  wir  mit  gueden  willen  ind  mit  raidc  unser  wunde  ind  roagc  van  beyden 
syden  genUlichcn  ind  luterlicheu  in  alsulcher  vocgen  ind  maniren,  as  herna  gesercuen  steit,  under  cynandera 
gescheiden  ind  gemoitsoent  syn  van  allen  geschichteu  ind  sachen,  so  wie  sich  die  in  vurlcdcn  zyden  bis  op 
gift  dis  brietfs  tuschen  beiden  uns  hern  ind  partycn  ind  unsen  vrundon,  deyncren  ind  kneichten  ouch  van 
beyden  syden,  die  by  eynchen  van  ons  heren  in  sulclier  tzwedracht,  as  cyno  zyt  her  tuschen  uns  goweist 
ts,  bleuen  ind  ym  bistendieb  geweist  synt,  ergangen  mögen  hauen,  also  dat  eghein  van  uns  heren  daromb 
den  andern  van  uns  heren  noch  syno  frunde,  deynere  noch  kneichte  nmnniermc  gearchvilligen  ensall  in 
egeynre  wys,  mer  dat  is  allct  luterhehen  ind  gruntlichen  van  beyden  uns  heren  vergeucn  ind  gesoent,  sonder 
argelist    Vortme  so  hauen  wir  Wilhelm  hortzouge  uns  bchaldcn  ind  solen  uuse  leuenlanck  hauen  ind 


1  Saabaraf  3o*ann  ».  8fud)ttn6«8,  al«  f6niaUd>tr$ofnd)tCT,  f«fcte  mit  Urfunb«  d.d.  Arnberg  nach  Cri»u  geburt  vierxeheuhundert 
j*r  und  dornacli  in  dem  fun fiten  jar  6t»  neclisleu  dunerstag»  vor  wi.tcr  fiowenlag  as»umptioiiis  (btn  13.  Stu^ulJ)  tut  ^ttjOjjtn  Ätinj 
in  ben  ©tue  t>t«  ?anb«3  HJng  «in.   Unttt  btra  2  3ull  »ai  t&tx  fdjcn  tint  Skrftänblgujifi  cingetretrn,  J.  Ät  38. 


Digitized  by  Google 


38 


Inheiden  Duysaüdorpo  bIoss,  «tat  ind  toll  mit  alle  ayme  zubehore  ind  mit  den  luden  ind  guden,  die  by 
unsen  zvden   daryn   gcvrihet  waren  ind  sondcrlincgcn  die  tzween  boyue  as  zu  Houlthuaen  ind  zu 
Pempeluoerde  mit  yren  zubehore.    Vort  solen  -wir  hauen  ind  behalden  Benroide  dat  huva  mit  syme  zubehore 
ind  mit  denie  alinege  ampto  van  Monheim  ind  sowat  dartzo  gehoort  ind  dabynnen  geleigen  ia,  vortme  den 
vorst  mit  syme  zubehore  ind  dat  ampto  van  Mescnloe  ind  dat  dartzo  gehoert  ind  dabynnen  gcleigen  ia, 
vort  dat  sloss  Lulstorp  mit  svme  tzubehoerc  ind  mit  der  gantzer  vesten  van  Portze  mit  yren  zubehoere  ind 
sowat  dabvnncn  gcleigen  w.    Vortme  so  solen  wir  dartzo  hauen  ind  behalden  dc*e  naegescreuen  drie 
kirspele,  mit  namen  dat  kirspcl  van  Meerheim,  dat  kirspcl  van  Vlietart  ind  dat  kirspel  van  Boecheim  mit 
Mullenbeim  ind  sowat  bvnnen  den  kirspclcn  gelegen  ia.    Vortme  so  hauen  wir  Wilhelm  hertzougo  alle 
andere  slosse,  stede,  ampte,  lande  ind  lüde  des  landes  van  dem  Berge  mit  yren  zubehoeren,  ain  die  dese 
vorgenant,  die  wir  uns  behalden  hauen,  unsem  licuen  sonc  Adoulph  jonchertzougen  gelaissen.   Vortme  so 
sullcn  wir  Adoulff  jonchertzouge  unaem  licuen  heren  ind  vader  hern  Wilhelm  hertzougen  all  jairs,  solange 
unse  herrc  got  yem  des  leucns  gan,  volgcn  ind  hantreichen  laissen  usser  unsem  ampte  van  Modernen 
seuendehalff  hundert  gude  swoir  rynache  gülden  zo  desen  tzween  termvncn,  halff  zo  herffste  ind  halff  zo 
onsser  lieuer  vrouwen  Lichtmisse,  ind  solen  eynen  yecklichen  unsen  amptman,  den  wir  dar  setzende  werden, 
zo  den  heiligen  doin  sweren,   unserm  lieucn  heren  ind  vader  die  vorgenante  summe  gülden  zo  den 
vorscreuen  tzween  termynen  zo  hantreichen  ind  zo  geuen,  co  dat  he  enich  ander  gelt  daruss  geue  off  boere 
in  eyniger  wys,  sonder  argelist.    Ouch  so  sullcn  wir  die  gruys  zo  Durssildorp  durch  dat  gantze  laut  van 
dem  Berge  alleyn  gain  laissen,  so  wie  die  van  alders  gegangen  hait.     Vortme  so  solen  wir  Adoulft 
jonchertzouge  unssen  üeoen  heren  ind  vader  ind  svnc  amptludc  mit  desen  slossen,  lande  ind  luden,  gülden 
ind  renten,  die  lic  behcilt  ind  kriecht,  geworden  laissen  ind  yem  noch  ayucn  amptiuden  daau  cgheynen 
hinder  noch  krot  zo  doin  eynchcr  wys  oeuermitx  uns  seluer  off  ymnndt  anders  van  unsenwegen,  raer  wir 
solen  yn  der  vredelichen  syne  leucnlanck  gebruichen  laissen  ind  die  golych  uns  seife  landen  ind  luden 
getniwelichon  hclpcn  verdedinegen  ind  verantworden,  ain  argelist.    Vortme  so  sullen  wir  Wilhelm  hertzougo 
ind  wir  Adoulff  jonclicrtzougo  ind  eyn  yecklick  van  uns  syne  underaaissen,  riltere,  kneichte,  stedc,  bürgere 
ind  huyslude  by  geneden  ind  by  yren  vryheiden  ind  rechten  laissen  ind  behalden,  sonder  argelist  Ind 
unser  cgeyn  van  uns  heren  ensall  syne  slosse,  lande  off  hido,  gulde  off  rento  versetzen,  verkouffen  noch 
engeyn  wys  enwech  brenegen,  id  cnsy  dan  mit  unser  beider  heren  willen,  unser  rittere  ind  kneichte  ind 
onscr  stedc  des  lanta  van  dem  Berge.    Vortme  so  bekennen  wir  Wilhelm  hertzougo,  sowanne  unsaer  herre 
got  ocuer  uns  gcbuydt,  also  dat  wir  van  deaem  ertriche  scheiden,  dat  lic  doch  lange  verhalden  moisse,  so 
sullcn  asdan  die  slosse,  lande  ind  lüde,  gulde  ind  rentc,  die  wir  uns  uu  behalden  hauen,  an  unsen  licuen 
son  Adoulff  vallen,  ind  sullen  die  an  syne  hant  laissen  komen,  beheltenisse  doch  unssen  andern  tzween 
sonen,  as  Wilhelme  clect  zo  Paderborne  ind  Geirharde  domproist  zu  Colne  yrs  rechten  daran,  die  doch  nu 
noch  hernamails  daran  nyet  keren  ensullen  noch  sich  der  annemen  noch  underwynden  in  geynre  wy«,  unse 
licue  sone  Adoidff  enhauc  die  zyrst  in  synre  hant  ind  gowalt,  ain  argelist    Vortme  so  bekennen  wir 
Adoulff  jonchertzouge,  dat  gedadinegt  is  umb  ähnliche  monstrantien,  huysrait,  cleynoide  van  Golde,  siluer 
off  van  gesteyntze,  bocssen  ind  bricuen,  as  unse  ücue  hero  ind  vader  zo  Duyssildorp  ind  in  den  slossen,  as 
mit  namen  Lidstorp,  Benroide  ind  zom  Vorste  gelaissen  hatte  ind  liessc  op  den  dach,  doe  he  van 
Duyssildorp  schict,  dat  wir  die  monstrantien,  huyssrait,  clevnoit,  bocssen  ind  biicuc,  sowat  wir  der  noch 
hauen,  ter  stont  unssen  licuen  heren  ind  vader  wederumb  sullcn  doin  antwerden  ind  in  syne  gewah  leueren, 
uisgescheiden  doch  die  groisae  steynbocssc,  die  sali  stain  zo  sagen  unssen  licuen  neuen  hern  Adoulffs  greuen 
van  Clcue  ind  van  der  Marke.    Ouch  so  sullcn  wir  Adoulff  jonchertzouge  dat  goitzhuys  zo  Duyssildorp  ind 
die  geistliche  personen  daryn  gehörende  ire  gülden,  gude  ind  renten  vreidlichen  ind  ungekroydt  gebruyehon 
laissen,  ind  oll  wir  off  yemant  van  unssenweigen  der  gude,  gülden  off  renten  yet  hedden,  die  solen  wir  yn 
zer  stunt  wederomb  doin  antworden  ind  leueren,  id  enweren  dan  etzliche  gude  dat  men  kunthehen  vondc 
die  yn  unreidlichen  ind  mit  unreicht  gegeuen  waren;  vojtmc  so  solen  wir  als  Rchoult,  die  unse  Ueue  here 
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ind  vader  schuldich  U,  ind  darzo  aDc  anspraiche  op  uns  nemen  ind  die  unsen  lieucn  heren  ind  vader  affdoin, 
also  dat  he  daxomb  ungekroidt  ind  aen  anspraiche  bHcue,  uyssgescheiden  die  lylftzoucht  20  Colne,  die  wir 
Wilhelm  hertzouge  jairs  betzalen  solen.    Vortme  so  is  gedadinegt,  dat  wir  Adoulff  jonchertzouge  wissen 
lieucn  heren  ind  vader  entledighcn  sullen  sonderlincgon  der  dusent  gnldcn,  die  unsc  licue  neue  der  here 
van  Westerburg  heit  usser  den  tollen  zo  Duvssildorp  ind  zo  Muilenheim  off  anders  an  den  landen,  gülden 
off  renten,  die  unse  lieue  here  ind  rader  nu  bcheilt,  also  dat  nnsse  licue  here  ind  vader  die  vurscreuen  tolle 
ind  Tort  ouch  andere  sync  guldc  ind  rente,  die  he  nu  beheilt,  loss,  vry  ind  ledich  ayn  anspraiche  hauen  ind 
behalden  sali,  ain  argelist;  ind  wir  Wilhelm  hertzouge  sullen  mitbelieuen  sulge  bewysoncge  der  dusent 
gülden  jairs,  as  unse  lieue  sone  Adoulff  unsen  neuen  den  heren  van  Westerburg  in  ind  an  sulche  lande  ind 
lüde,  as  wir  yem  nu  gelaissen  hauen,  bcwyscndc  wirt,  ouch  sonder  argelist.    Vortmo  so  is  gedadinegt,  also 
as  wir  Adoulff  jonchertzouge  mit  unsser  Heuer  vrauwen  ind  moider  der  hertzoginnen  van  dem  Berge 
gedadinegt  hatten  ind  ir  Benroidc  ind  dat  ampto  van  Monheim  vur  cyne  schoydonege  gegeuen  hatten,  ist 
sacho  dat  ir  daran  genoccht  vur  cyne  lyfftzoucht,  so  sal  man  ir  dat  vur  eyne  lyfftoucht  laissen,  genoegt  oer 
auer  nvet,  so  sal  man  ir  nao  raidc  onsser  vninde  ind  mage  van  beyden  syden  cyne  redeliche  tzeemliche 
lyfftzoucht  machen,  sonder  argelist   Ouch  so  sullen  wir  Wilhelm  hertzouge  eyne  mit  unsen  sonen  bestodigen 
ind  mit  belicuen  cyne  redeliche  tzeemliche  lyfftzoucht,  as  unse  lieue  son  Adoulff  unsser  lieuer  dochtcr 
vrauwen  Jolant  van  Bare  jonchertzoginnen  zo  dem  Berge,  synre  gcsellynnen,  mit  raide  unser  vrundc  van 
bcvden  syden  machende  ind  bcwysende  wirt,  in  ind  an  sulge  lande  ind  slosse,  as  wir  nu  unsen  Ueuen  son 
Adoulff  gelaissen  hauen  ind  he  behcildt,  sonder  argelist.    Alle  dese  vurscreuen  Sachen,  pnnten  ind  artikele 
hauen  wir  Wilhelmen  van  Guilge  hertzouge  van  dem  Berge  geloift  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  by 
onssen  fürstlichen  eren,    unsen   lieucn  sono  Adoulff  joncherüsogen  zo  dem   Berge  stede,   vaste  ind 
unuerbruyehlick  zu  haldcn,  so  wie  die  voer  van  uns  gescrenen  steynt.    Ind  wir  Adoulff  jonchertzouge  zu 
dem  Berge  hauen  geloifft  ind  gesichert  in  gueden  truwen  ind  han  mit  upgereckenden  vinegeren  lyffh'chen 
zo  den  hcilgen  geswoiren,  alle  punten  dis  brieffs,  so  wie  die  voer  ran  uns  gescrenen  steynt,  unsem  Ueuen 
beren  ind  vader  hern  Wilhelmen  hertzougen  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  haldcn,  sonder  alle  argelist 
ind  geuerde.    Ind  deser  sachen  zo  getzuge  der  wairheit  so  hait  male  van  uns  heren  vurscreuen  unse  siegele 
mit  unser  rechte  wüte  ind  willen  an  desen  brieff  doin  hanegen.    Ind  wir  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zo 
Padcrbornc  ind  greuo  zo  Rauensberg  bekennen  öffentlich  in  desen  brieue,  dat  alle  vurscreuen  sachen  mit 
unser  volbort  ind  consent  gedadinegt  ind  geschiet  synt,  ind  hauen  dammb  in  gueden  truwen  geloift  ind 
gesichert  ind  lyfflichcn  zo  den  heiligen  geswoiren,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  haldcn,  so  wie  voer 
van  uns  gescreucn  steit,  inddarweder  nyet  zo  doin,  sonder  argelist;  nnd  hauen  des  zoorkondc  unse  siegelle 
an  desen  brieff  doin  hanegen.     Ind  vort  zo  meren  getzuge  alre  sachen  hauen  wir  heren  sementlichen 
g'obedcn  die  edclc  heren  Adoulff  greucn  van  Cleue  ind  van  der  Xlarckc,  hern  Geirhart  jonegreuen  zo 
Seyno  hern  zo  Freusberg  ind  zo  Homberg,  Heinrich  greuen  zo  Waldeggen,  hern  Johan  heren  zo 
Wildenborg,  onssen  Ueuen  neuen  hern  Eucrhart  van  Lvniberg,  hern  Richart  Hoirte  van  Schoencgge,  hern 
Herman  van  der  Reke,  hern  Johan  van  Landsberg,  rittere,  Heydcnrich  van  Ore  den  alden,  Goiswyn  Stecken, 
Heinrich  van  Ore,  Rutger  van  der  Horst,  Heinrich  Rombclian  van  Lcuchtmar  ind  meister  Heinrich  van 
Ludenschcide  rentmeister  des  landes  van  der  Marcke,  unse  lieue  vrundc  ind  rede,  want  yn  deso  Sachen 
kundich  synt  ind  die  hauent  hclpcn  dadinegen,  dat  sy  daromb  vre  siegele  by  dio  unse  zo  gctznwe  an  desen 
brieff  hant  gehanegen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  heren  doo  men  sclireiff  dusent  vyerhondert  ind  vuff  jare,  des  tzweiden  daigs 
in  dem  inaendo  Juüo,  data  is  op  onsser  Ueuer  vrauwen  dagh  visitationis. 
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J9.  3ungb>rjog  «bolbb,  b.  Steg  fü^nt  fiö}  mit  bem  ©rafen  abolbb  b.  (Siebe  unb  b  bet  Warf  unb  ben 
benannten  Rittern,  bie  mit  bemfeften  in  bcr  gebbe  gctoefen,  ja^lt  3000  (Suiten,  toonrit  be$  ®rafen 
Hntbeil  an  ber  6cba|jung  ber  (gefangenen  abgefauft  ift,  unb  berfpricbt,  ü)re  3toffHgWt  auf  gütfia)em 
SBege  au$jugleid)en.  —  1405,  ben  2.  $üli 

Wy  Adolph  jonghertogo  van  dem  Berge  greue  van  Rauembcrg  doin  kont  ind  bekennen,  dat  wy  vor 
uns  ind  onsc  hnlporc,  voir  onsc  lande  ind  ondersaten  eyn  swoen  gegeucn  hebn  bern  Adolphe  greuen  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke,  synen  hulpcrcn,  landen,  luden  ind  ondersaten,  ind  mit  natnen  dem  edclen  Joban 
jonegreuen  too  Nassau  doimpraest  toe  Munster,  hern  Wilhelm  van  Oye,  hem  Friderich  van  Vorstcuberg 
rirtern,  Wcnmar  Vorstenberg,  Johan  van  Broichuscn  hern  toe  Loc,  Burchart  Steck  van  dem  Luttickenhaue, 
Bernde  van  Strunckcde,  Diederich  Keteler,  Henrich  dem  Drosten,  Godeken  dem  Drosten,  synem  sone, 
Henrich  van  Wcderdcn,  Henrich  van  Mcchlcn,  Johan  Freseken,  Ernst  van  Boidelswingo,  oeren  hulperen  ind 
allen  dengenen,  die  van  oirrewegen  in  desc  vedc  begrepen  synt.    Lid  hyrmedc  soilen  alle  geuangen  van 
reysenen,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn,  ind  alle  bürgere 
ind  huesludc,  die  die  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  die  syne  ons  afgevangen  hebn  ind  nyet 
geschat  cnsyn  vorgistern  godestaiges  voir  datum  dis  briefs,  quyt  wesen,  ab  voir  driedusent  rynsche  gülden, 
dye  wy  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marko  verbrieft  hebn,  doch  dat  alle  geuangen  dem  greuen  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  cyn  aildc  oimedo  doin  soilen,  bcheltlich  ouch  Wilhelm  van  dem  Berge  bvsscop  toe 
Paderborn  onsem  broider  ind  synen  vrinden  alsulch  diel,  als  se  an  den  geuangenen  hebn,  dat  sc  dat  dairan 
behaldcn  soilen  ind  moigen.    Ind  hierumb  sal  man  die  geuangen  redelichen  schatten,  op  dat  sie  vennoigen 
ind  gedoen  kunnen;  ind  van  der  sclinttingo  aal  dat  andeil,  dat  die  greue  V8n  Cleue  ind  van  der  Marke 
dairan  hedde,  den  geuangenen  weder  toe  staiden  komen.    Oich  soilen  alle  geuangen,  die  wv  dem  greuen 
van  Cleue  ind  van  der  Marcko  affgevangen  hebn,  die  nyet  geschat  enweren  vorgistern  den  goidesdaige  vor 
datum  dis  briefs,  quyt  wesen,  doch  dat  die  geuangen  ons  cyn  aildc  oiruedc  doin  soilen.    Voirt  van  alre 
brake  ind  schelinge,  die  tuschen  dem  greuen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  ons  opgestaen  ind  gesebiet 
weren  voir  descr  veden,  onsen  landen  ind  luden,  die  wyhadden  ind  die  wy  van  onsem  vaider  dem  hertoigen 
van  dem  Berge  behaldcn  in  der  scheidinge,  als  onse  vaider  ind  wy  nu  gescheiden  iud  versatet  syn,  ind  den 
landen  ind  luden  des  greuen  van  Clcuo  jnd  van  der  Marke  antreffende,  soilen  dio  greue  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  ind  wy  off  onscr  bnyder  boren  vrinde  op  gelyke  gelegen  daige  ryden  ind  onscr  cyn  dem  andern 
dairurab  op  den  dage  bescheidlichen  doeu.   Hyr  waren  aucr  ind  ayn  onser  herren  raaige,  rade  ind  vrundc, 
als  her  Gerit  jonegreue  too  Soyne  horre  toc  Frcusbcrg  ind  toe  Homburg,  Johan  herre  toc  Wddcnbcrg,  ber 
Euert  van  Lymburg,  bor  Richart  Hurte,  her  Johan  van  Landsberge,  her  Hcrman  van  der  Recke,  her  Johan 
van  der  Lieten,  her  Pilgrim  van  der  Lictcn,  rittcre,  Heidenric  van  Oyr,  Henric  van  Oyr  syn  soen,  Goswyn 
Steck,  Johan  van  Kuckclshcm  ind  meistcr  Henrich  van  Ludenscheide.   In  orkunde  der  wairheide  hebn  wy 
onse  scgel  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeucn  in  den  jaren  ons«  hcren  Dusent  vierhondert  ind  vyff,  des  donresdaiges  op  onser  Heuer 
vrouwendage  VUitationis. 

40.  ©raf  «Rubrecbt  b.  SJirnenburg  unb  «gne$  b.  <5olm8,  feine  ®emab,lm,  berfaufen  bem  Gvjbifc^ofe 
griebrieb,  III.  b.  duln  bie  öurg  unb  &errfcbaft  (Srbraty.  1405,  ben  21.  ©ecember.1 

WTir  Roprccht  greue  ind  Agness  van  Solmze  greuynno  zu  Wyrncmburgh  syne  cliche  huyssvTnuwe 
begeren  kunt  zu  syn  ind  bekennen  vur  uns,  alle  unse  cruen  ind  nakomelinge  oeuermitz  diesen  biierf  zu 
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ewigen  dagen,  dat  wir  umb  unss  urber ,  nutze  ind  beste  willen  mit  walbedach  tem  vryhem  evndrcchtlichcm 
moide  ind  mit  guetduncken  ind  raido  unser  maige  ind  vrundc  rechtlichen,  redelichen  ind  e  rtflichen  verkoul't 
hain  ind  vorkouffen  deme  eirwerdigen  fursten  ind  herren  hern  Friderichc  crtzcbusschouc,  synen  nakomelingcn 
ind  gestiebte  van  Colne  unso  burgh  genant  Erproidc  mit  allen  yren  hehlichcidcn,  dorperen  ind  boeuen  mit 
namen  herna  geschreuen,  mit  dem  dorpe  Greucroide  ind  syni'c  kirebengift,  mit  dem  dorpe  Hemsvort,  mit 
dem  dorpe  Sclickcm,  mit  dem  dorpe  Inckenhcm,  mit  dem  hoyue  ymmc  Hamme  mit  synre  kirchengift,  mit 
dem  hoyue  zu  Erproidc  mit  tzwecn  muclen,  mit  dem  hoyue  zu  Greucroide,  mit  dem  hoyue  zu  Crummen, 
mit  dem  hoyue  zu  Sclickhem,  mit  dem  hoyue  zu  Mortcremar,  mit  dem  hoyue  zume  Manc,  mit  dem  hoyue 
zumc  Houltzc,  mit  dem  hoyue  zu  Volkeroide  ind  vort  mit  allen  yren  zubehueringen ,  id  sy  an  huysen, 
Btraisscn,  weigen,  gerichten,  an  veldc,  busschen,  weiden,  wasseren,  weiden,  vyascheryen,  beenden,  wiltbannc, 
mit  allen  yren  rechten,  renten,  nutzen,  zienden,  gülden,  peichten,  zynsen,  schetzingen,  beeden,  diensten, 
kirchgiften  ind  anderen  geistlichen  lecnen  ind  yren  presentacien  ind  vort  mit  allen  anderen  rechten,  die  wir 
daranc  hain  off  haiuen  mögen  ind  ouch  allen  anderen  sachen  und  stucken,  sowileker  kunne  die  syn  off  wie 
man  die  nennen  off  erdencken  mach,  ind  vort  mit  lecnen,  mannen,  dienstmannen,  burgmannen,  ritteren, 
knechten,  dorpluden  und  underseissen,  sy  syn  bynnen  der  hetrschaft  van  Erproide  off  darenbuyssen  gesessen 
off  gcleigen  ind  darzu  gehucrende,  nyet  darane  uyssgesebeiden  dan  allcync  dat  leen  van  Jlollant  mit  namen 
den  hoff  zu  Cleynenbroiche  ind  den  cygentdoim  van  Boysseler,  dat  pandes  steit  van  der  heirschaft  van  Borne, 
ind  den  hoff  van  Vrocnroide,  damit  her  Herman  van  Randcnroide,  ritter,  is  bclecnt,  mit  alle  der  boeue  ind 
guede  aldcn  zubchucren  umb  eyne  redeliche  genoenide  summe  gelde*,  die  uns  in  unso  sicher  behalt  getzalt, 
gehantreiebt,  gelcuert  ind  wale  betzalt  is,  also  dat  wir  unsen  genedigen  herren,   syne  nakomelinge  und 
gestiebte  quyt,  loss,  ledich  ind  walo  betzalt  as  van  der  summen  goldes  scheiden  ind  sagen  zu  ewigen  dagen. 
Ind  hcrumb  so  hain  wir  Roprecht  greue  ind  Agnes  greuynne  zu  Vyrnemburgh  gentzlichen  ind  puyrlichen 
vertzyen  zu  ewigen  dagen  up  die  burgb,  heirlicheit  ind  lande  van  Erproide  ind  up  alle  vre  zubebueringo 
ind  hain  alle  dat  recht,  dat  wir  hain  an  off  zu  der  burgh,  heirlicheit,  dorperen,  hoeucn,  landen,  lecnen  und 
luden  van  Erprode,  as  vurgcschrcucn  is,  upgedragen  ind  syn  der  uyssgegangen  in  urber  ind  in  hant  unss 
genedigen  herren,  synre  nakomelinge  ind  gestiebte  van  Colne,  also  dat  unso  genedigo  herre,  sine  nakomelinge 
ind  gestiebte  die  heirlicheit,  burgh,  dorpe,  lande  ind  lüde  van  nu  an  ind  vort  zu  ewigen  dagen  as  ir  recht 
ind  wisbeh  ind  vry  eygen  lossledich  erue  ind  guede,  van  uns  nyemanne  anders  versat,  verpandt  off  vergiftiget, 
baiuen,  halden  ind  besitzen  moegen  ind  solcn  zu  ewigem  erffrechte  ind  allen  yren  nute,  urber  ind  willen 
damit  doin  aen  alrehandc  hinderaisse  ind  wederspraiche.   Ind  wir  ensullen  noch  enmogen  unsem  genedigen 
herren,  synen  nakomclingen  ind  gestiebte  darumb  nummerme  cyncho  anspraiche  off  vorderinge  doin  noch 
laisscn  geschien,  ind  off  yn  die  also  gescheigen  ind  sy  schaden  danaff  kregen,  die  anspräche  ind  schaden 
sullon  wir  yn  allezyt,  asdicke  des  noit  geburt,  up  unse  kost  auedoin  ind  sy  der  ledich  machen  ind  schadcloiss 
halden.   Ind  diese  updrach  ind  vertzichniss  hain  wir  greue  ind  Agncss  greuynne  zu  merrc  Sicherheit  unss 
berren  van  Colne  gedain  vur  demselucn  ind  vur  synss  gestichtz  mannen  cidclcn  üid  uncidclen  ind  ouch  vur 
mannen  ind  burgbroannen  ind  scheffenen  der  hcirUcheit  van  Erproide  ind  ouch  vur  den  gerichten,  dair  die 
guede  gcleigen  synt  ind  in  dem  rechten  macht  hait.   Ind  hain  vort  ouch  up  alle  huldinge,  geloffnisse  ind 
eyde  der  manne,  burghmannc  ind  underseissen  des  Lands  van  Erproidc,  dio  sy  uns  gedain  hant,  gentzlichen 
vertzegen  ind  vertzyen  darup  ind  sagen  sy  der  quyt  ind  ledich,  vortan  nyemanne  dan  unsem  herren  van 
Colne,  synen  nakomelingcn  und  gestiebte  damit  verbunden  zu  syn  ind  zu  blyuen.   Alle  dese  punte  ind 
artikelc  hain  wir  Ruprecht  greue  ind  Agnes»  greuynne  zu  Vimcmburgh  in  guden  truwen  gcloift,  gesichert 
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ind  lyfflichen  au  den  heiligen  geswoiren,  stede,  vaste  ind  unverbrüchlichen  zu  hnldcn  ind  darweder  nyet  zu 
doin  in  eyncher  wya,  sunder  alle  argelist  ind  gouorde,  ind  hain  des  zu  gantzer  stedicheit  inallich  van  uns 
»yn  ingesiegel  an  diesen  briefif  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  die  eidelen  hern  Gerhart  greuen  zu 
Bianckenhcym  ind  Peter  herren  zu  Croncnbcrgh  ind  zu  der  Nuerburgh,  Fridcrich  herren  zu  Thoynburgh 
ind*zuLantzcrone  indWilhcm  herren  zu  Saffcnhcrgh,  unsc  lieue  oemen  bd  neuen,  Henrich  vanune  Geissbussche, 
Henrich  ind  Coyngen  van  Brantsclicit  gebruedere,  unse  manne  ind  licuen  getruwen,  ind  Philips  van 
Tüschenbroich ,  Johan  Koning  ind  Thys  vanune  Lylachen,  manne  ind  burghmanne  der  borgh  ind  der 
heirachaft  van  Erproido,  vur  den  alle  diese  sachen  geschiet  synt,  dat  sy  zu  merrem  getzuge  yre  siegele  an 
diesen  brieff  willen  bangen. — -Hie  oeuer  ind  ane  synt  gc-weiat  die  eidelen  her  Emichen  greuo  zu  Lyningen, 
her  Johan  herre  zu  Rytforscheit,  bor  Henrich  Stichcr  van  Bunne  proist  zu  s.  Seucryne  bynnen  Cobic,  her 
Diderich  kolue  van  Boparden,  her  Syfrid  Walpoide,  ritterc,  Gcrart  Eost  van  Monreail  ind  andere  vyl 
guder  luyde. 

Gegeuen  in  den  jähren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vunflfjaire,  up  sonte  Thomas  dagh  des  h.  apostclen. 

41.  jperjog  Johann  t>.  Surgunb  fdjlfejjt  mit  bem  (Srafen  Hbolpb  t>.  Siebe  unb  b.  btt  2Rarf,  bem  er  feine 
jtoeite  Sod)ter  SJtaria  jur  ©emabltn  beftimmt,  Uebereinfunft  toegen  SluSfteuer  unb  SBittbum.  —  1405. 

Johannes  dux  Burgund!  o,  comes  Flandric,  Arthesii  et  Burgundio  palatinus  dominusque  de  Salmis  ac 
Hachlinia  et  Adulphus  dei  gracia  comes  Cleuensis  et  de  Marka  uniuersis  et  singulia  ad  quos  presentes  litere 
perucnerint  salutem  et  rei  geste  agnosecre  veritatem.  Notum  fachnus  quod  uos  amicidain  mutuam,  qua  uos  propter 
sanguinis  ydemptitatem  naturaU  dilectiono  et  alias  astricti  merito  coniungimur,  neduni  scruare  ut  tenemur  et 
continuare,  verum  et  augmentaro  volentcs  ac  toto  mentis  conamine  affectantes,  pro  utilitato  rei  publice 
patriarum  et  subditorum  nostrorum  ad  honorem  omnipotentis  dei  ciusque  beatissime  genitricis  ac  sanetorum 
omnium  et  do  consilio  dominorum  parentum  et  amicurum  nostrorum,  potissinic  nos  dux  deconsilio  et  assensu 
carissunorum  germanorum  nostrorum  Anthonii  scilieet  ducis  Lemburgensis  et  Phib'ppi  comitU  Niuerncnsis 
tractatum  matrhnonü  in  forma  ecelesio  contrabendi  hiter  inclitain  pucllam  domicellam  Miriam  nostri  ducis 
fih'am  secundo  genitam  et  nos  comitem  Cleucnscm  supradictum  feeimus  et  iniuimus  deliberatione  prehabita 
matura,  faeimus  et  inimus  per  presentes  in  modum  qui  sequitur  et  in  formam.   Vidclicet  quod  nos  comes 
domicellam  Mariam,  cum  ad  etatem  legitimem  perucnerit,  in  uxoreni  nostram  aeeipere  promitttmus,  nos  quoque 
dux  ipsam  tunc  eidem  tradere  promittimus  matrimonialitcr  copulandam;  cetcrum  nos  dux  in  fauorem  ac 
nomine  dotis  died  matrimonii  nostro  dabünus  filio  et  soluere  fachnus  summam  sexaginta  mille  florenorum 
scuta  vulgariter  ad  coronam  de  Francia  vocatonun  in  valore  quo  nunc  sunt,  de  quibus  in  consuniniauono 
matrimonii  viginti  mille  scutorum  comiti  vcl  alteri  ab  co  ad  hoc  deputando  trademus  et  soluemus  aut  tradere 
et  soluere  faciemus  indilatc.    Quibus  solutis  et  reeeptis  nos  comes  ex  Ulis  et  usque  ad  valorem  oorundem 
comparabimus  et  cinemus  per  consilium  tarnen  ducis  certa  hereditagia  et  bona  immobilia,  quam  propinquius 
fieri  poterit  de  dotalicio  assignando  domicelle  Marie  situata  et  quo  melius  haben  poterunt  et  utilius  emi,  vel 
pro  ipsis  viginti  mille  scutis  nos  comes  assignabimus  domicelle  Marie  hereditaric  perpetuo  pro  sc  et  herodibus 
suis  redditum  annualem  duorum  mihum  scutorum  in  opidis,  terris  et  redditibus  nostris  chcuiniaccntibus  et 
propinquioribus  bereditadbus  et  redditibus  domicelle  Marie  pro  suo  dotalicio  assignandis,  tahter  quod  nos  dux 
vel  alii  nomine  nostro  ad  hoc  a  nobis  deputati  exindo  contentari  debeamus ;  verumptamen  quotienscunque 
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nos  comes  rcddcre  et  in  manibus  commissariorum  od  hoc  deputandorum  videlicet  domicella  Ifaria  et  nobU 
co mite  adhuc  vinentibus  vel  ipaa  domicella  Maiia  dcfuncta  in  manibus  hcredum  suomm,  qnod  quidem  et 
heredes  nostri  comitis  post  decessum  nostrum,  si  ipsis  placuerit,  similiter  facere  poterunt,  realiter  ponere 
voluerimus  dicta  viginti  millo  scuta  per  nos  ut  premittitur,  reeipienda,  nos  nostriquo  heredes  et  succcssorcs  ab 
huiusmodi  redditu  annuali  duorum  millo  scutorum  extunc  deineeps  immunes  eximus  et  manebimus  acqnittati.  Et 
post  consumationem  matrimonii  nos  dux  soluere  tenebimur  comiti  in  reuolutione  cuiuslibet  anni  sequentis  summam 
decem  millo  scutorum  usque  ad  plenam  solutionem  et  integram  aatisfactionem  totalis  snmmo;  quo  pecunia  sie 
soluta  tradetur  in  manibus  duarura  vol  qaatuor  vel  plurium  personarum  notabihum  et  fidedignarum  ab  utraque 
parte  commissariorum  ad  hoc  cligendoruro,  et  per  ipsos  commissarios  conuertetur  in  redditibus,  terris  et 
possessionibus  quanto  propinquioribus  ducatui  Brabantie  fieri  poterit  eituatia,  qui  proprium  hereditagium 
domiceüe   Marie  eiusque  hcredum  et  successorum  permanebunh   ßi  vero  nos  comes  de  huiusmodi  pecunia 
sie  soluta  et  predietis  commissariis  cligendis  tradita  quidquam  capero  volucrimus,  quod  facere  nobis  licebit, 
statim  dicta  reeepta  pecunia,  tenebimur  indilate  hac  de  causa  predicto  domicclle  assignare  in  hereditagiia 
perpetnis  pro  se  et  beredibus  suis  pro  qualibet  summa  mille  scutorum  per  nos  sie  capta  scu  reeepta  redditum 
proprium  centum  scutorum  annuatim  pereipiondorum,  donec  ipsa  summa  absque  dcfalcatione  fienda  de  hiis, 
que  ab  huiusmodi  redditu  cssent  reeepta,  intcgralitcr  fuerit  restiruta,  sed  cum  restitutio  sie  facta  fuerit,  nos 
nostrique  heredes  a  dicto  redditu  extuue  inantca  immunes  eximus  atque  quitri.   Insupor  et  si  nos  dux  in 
solutione  predicte  decera  mille  scutorum  summe  quolibet  anno  reuoluto  post  consummationem  matrimonii  fienda 
usque  ad  pleuariam  summe  totalis  satisfaclionem  deficeremus,  volumus  rccognosccntcs,  quod  pro  quibusb'bet  decem 
mille  »cutis  sie  non  solutis  post  quorumeunque  terminorum  clapsionem  immediato  soluere  tenebimur  comiti  ac 
Marie  filic  nostre  aut  hcredibus  suis  in  dicto  matrimonio  proereatis  redditum  annualem  centum  scutorum,  pro 
quo  soluendo  nos  dux  pro  nobis  et  beredibus  nostris  obligabimus  erga  comitem  et  filiam  nostram  et  heredes 
Buoa  omnes  et  singidos  redditus  nostros  ville  nostre  et  opidi  Maclilincnsis ,  cetoraque  alia  bona  nostra 
propinquiora  ville  Maclilincnsis ;  prouiso  tarnen  quod  quotienscunquo  soluemus  comiti  et  in  manibus  dictonuu 
coromisariorum  ponere  faciemus  dicta  decem  mille  scuta  in  prefatos  usus  conuertenda,  dummodo  ipsi  comes 
et  filia  nostra  de  dicta  solutione  modo  prefato  fienda  fucrint  securi,  huiusmodi  redditus  annualis  mille  scutorum 
pro  defeeru  solutionis  dictorum  decem  mille  scutorum  in  termino  assignato  non  facte  annuUabitur,  nec  de 
cetero  expost  alieuius  erit  efficacie  vel  roboris.    Nos  vero  comea  Clcuensis  per  matrimonii  tractatum  in 
conaummationc  eiusdem  matrimonii  tradere  et  assignare  tenemur  domicclle  Mario  vice  duetus  seu  dotalicii  ipsiua 
unum  bonum  et  notabile  Castrum  sine  appretiatione  vel  dcfalcatione  dotalicii  proinde  fienda  et  unacum  hoc 
aummam  quinque  mille  scutorum  ad  coronam  de  Francia  bonorum  reddituum  annualium  per  ipsam  doiuicollam 
Mariarn  possidendam,  habendam  et  quolibet  anno  pereipiendam  in  bonis  et  nobilibus  hcreditagiis  et  redditibus 
ducatui  Brabantie  vicinioribus,  in  quibus  hereditagiis  et  redditibus  nicliil  nisi  solummodo  superioritatem  et 
iustitiam  altam  retinebimus  ad  clcctioncm  domini  ducis  scu  alterius  super  hoc  ex  parte  sua  deputati  et  taliter 
quod   ipsc  dominua  dux  exinde  debcat  contentari,  Clcucnsi  tarnen  et  Cranenburgensi  castris  in  introitu 
patrie  nostre  Clcuensis  situatis  duntaxat  exceptis.  Fro  qua  quidem  assignationc  et  aliis  premissis  omnibus  et 
singulis  fidclitcr  obsemandis  et  eflicacitcr  adimplendis  nos  comes  Clcuensis  et  inclitus  Gernrdus  carissimus 
germanus  noster,  qui  pronunc  in  omnibus  terris  nostris  et  dominiis  verus  heres  nostcr  existit  et  successor 
neenon  prclibau'  magnates,  vasalli,  nobilcs  et  notabilioros  ville  patrie  predicte  promissum  facient  ac  cautionem 
sufficientem  per  litcras  et  instrumenta  sigillis  suis  propriis  et  etiaui  sigillis  curio  ecclcsiastice  etsecnlaris  sigillata, 
ita  quod  hiis  mediantibus  domicella  Maria  tempore  viteduetus  seu  dotalicii  sui  in  prefato  suo  dotalicio  cum 
locura  habuerint  et  in  singulis  aliis  bonis  suis  in  comitatu  Clcucnsi  et  alibi  in  patriis  et  dominiis  nostri 
comitatus  existentibus  et  in  bis  que  nomine  dotis  pro  pecunia  ex  parte  nostri  ducis  sibi  tradenda  assignabnntur, 
ip3a  et  beredea  sui  sint  et  mancant  deffensi  et  iuxta  possc  nostri  comitis  et  vassallorum  et  subditorum  nostrorum 
in  paeifica  poaseaaione  conseruati.   Prctcrca  per  huiusmodi  tractatum  expresse  est  conuentum,  quod  nec  nos 
comea  Clcuensis,  nec  domicella  Maria  in  sucecsaione  domini  ducis  patris  et  domine  ducisse  matris  eiusdem 
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domicclle,  dummodo  poat  eanon  obitua  filios  aut  filii  mancant  in  matrimonio  de  caxno  ipsonim  aut  de  carnc 
alicuius  eorundem  ducia  et  duchissc  filii  aut  filiorum  procrcati,  quidquam  petere  nec  ius  aliquod  pretendcre 
poterimua  aut  reclamarc,  acd  si  contingeret  quod  abait  nos  ducem  aut  duchissam  consortcm  nostram  decedere 
ab  bac  vita  absque  libero  masculo  de  nobis  aut  de  aliquo  filiorum  nostrorum  legitimo  proereato,  eo  casu  et 
non  alias  Maria  filia  nostra  aut  eius  liberi  siqui  essent  ad  aucecssionem  et  partagium  scu  particionem  cum  aliis 
ipsius  Marie  sororibus,  reddendo  tarnen  et  raportando  primittus  sexaginta  mille  scutorum  aurnmam  si  peraohna 
fuerit,  sin  autem,  quiequid  ex  iUa  solutum  et  reeeptum  esset,  prouiso  tarnen  quod  alic  filio  similiter  reddant 
et  reportent  quiequid  eis  a  nobis  duce  datum  foret  in  tractatu  matrimoniorum  eorum,  reeipientur  et  admittentar 
iuxta  consuetudincs  in  patriis  nobis  duci  aubiectis  coinmunitcr  obsoruatas.  Ad  que  omnia  et  singula  premissa 
firmiter  tenenda  et  adimplenda  nos  dux  et  comes  prefati  nos  et  bona  nostra  mobilia  et  immobilia  quecunque 
quilibet  nostrum  apecialiter  et  expressc  obligamus,  ccssantibus  fraudo  et  dolo  quibuscunque;  in  cuius  rei 
testimonium  sigilla  nostra  presontibua  litcris  iussimua  apponenda. 
Datuni  anno  d.  Mülesimo  quadnngentesimo  qulnto. 

49.  Johann  b.  fioon,  §err  ju  §ein$berg  u.  ßßtoenberg  ,  unb  feine  ©emabfot  Margaretha  b.  ©enneb  ffcOen 
bem  ©rafen  griebridj  b.  SDWrS ,  teelcber  jur  Cermätyung  feiner  Üodjtet  ffialburga  mit  ibrem  dlteften 
©obne  eine  SWitgabc  bon  4500  ©ulben  tynen  gejablt,  für  bie  grftattung  berfelben  ba$  ©d)Io§  unb 
Öanb  @eilenfird)en  jum  «ßfanbe,  toenn  bie  Bermäbfong  nidjt  bor  fitfc.  geben  foüte.  —  1406,  ben 
9.  3<muar. 

Wir  Johan  van  Loyn  herre  zu  llcynsberg  ind  zuLcwcnbcrg  indMargreta  van  Gcnnepe  vrauwe  dcrsclucr 
lande  doin  kunt  ind  bekennen  ouermytz  diesen  offenen  brieff,  dat  want  eyns  wysslichen  bilebs  verraympt  is 
tusseben  unssen  cldsten  soen  up  eyn  syde,  ind  Walburgo  doebter  unss  lieucn  neuen  hern  Frcdcricbs  greue 
zu  Morse  ind  herre  zu  Bare  up  die  andere  syde,  die  mit  Bynre  doebter  zu  eynre  medegauen  ind  billichsgclde 
geucn  Hculdc  veirduaond  ind  vunffhondert  gude  swairc  ryntsche  gülden,  als  dat  die  hillichsbricuc  darup 
vermacht  ind  versiegelt  t estlichen  bcgryfft  ind  uysswyst,  wilche  medegaue  ind  hilichsgclde  vierdusent  ind 
vunfThondert  gude  swaire  ryntsche  gülden  unss  in  unse  sicher  vry  behalt  unss  lieue  neue  der  greue  van 
Morse  nu  gegeuen,  geheuert  ind  bctzailt  hait,  dairvan  dat  wir  yn  ind  synen  erucn  quyt,  lossind ledich  scheiden 
mit  diesen  brieue,  ayn  argclist ;  ind  want  wir  Johan  ind  Margrcta  mit  goiden  vurraido  ind  bedachten  synnen 
zu  merre  sichergeit,  dat  wir  urabers  willen  dat  unss  licue  neue  der  greuo  van  Morse  des  biUcbs  ind 
hilichsgolde  ze  sicher  sy,  off  aache  were  dat  wir  Johan  van  Loyn  herre  zu  llcynsberg  ind  zu  Lewenbcrg 
afflyuich  wurden,  dat  got  vur  sy,  ye  dan  die  hilUch  tuschen  unssen  kynderen  van  beiden  syden  volcndt 
wurde  na  ynhaldc  der  prineipailbrieue  darup  sprechende,  off  ouch  dat  van  doides  noiden  unsere  kyndere, 
dat  got  verbieden  willc,  nyet  zoengienege  noch  ouch  zugain  cnmoicht:  dat  asdan  unss  licue  neue  van  Morse 
off  sync  crucn  iud  nacomclingen  sulgc  vierdusent  ind  vunffhondert  ryntsche  gülden  weder  hauen,  helfen  ind 
bucren  moigen  mit  eynre  gantzer  sommen,  ayn  argelist.   Ind  wir  Johan  ind  Margreta  hauen  darumb  vur 
unss ,  unssc  crucn  ind  nacomclingen  mit  geaamender  hant  dat  sloss,  lant,  lüde  ind  undersessen  des  lantz  van 
Geylcnkirchen  mit  allen  synen  reuten,  upcomyngcn  ind  gülden,  nyet  dacan  uysgescheiden,  unssme  lieucn 
neuen  den  greuen  van  Morse,  synen  crucn  off  nacomclingen  gosat  ind  verpant,  versetzen  ind  verpenden 
ouermitz  diesen  brieff  in  alsulcher  maissen,  dat  Amt  Spcdc,  die  nu  zer  zyt  alda  unsa  aroptman  is,  off  sowie 
hcrnaimals  alda  unsse  amptmann  wurde,  die  sal  eyde  ind  huldinge  doen  unsme  heuen  neuen,  synen  erucn 
off  nacomclingc  in  diese  vocgen,  off  sache  were,  dat  die  hilich  unsscr  beider  kyndere  bynnen  diesen  nyesten 
zwen  jairen  na  datum  dis  brieffs  van  doides  noiden  uns  selfs  off  ouch  van  doids  noiden  unsscr  kyndere  nyet 
zoengienege  noch  zugain  cnmochte,  so  sali  Arnt  Spcdc,  die  nu  unss  «mptman  aldac  is,  off  die  na  ycm  in 
amptmanswyso  aldar  koempt,  zu  gesynnen  unsses  lieucn  neuen  van  Morse,  synre  erucn  off  nacomclingen  dat 
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slow  van  Geylenkirchen  mit  allen  synen  zubehuerc  in  syne  hant,  gcwaldc  ind  moigenoeueYlicuercn,  also  dat 
mus  lieuc  neue  van  Morse,  syne  orucn  off  nacomclingcn  alle  renten  ind  guldc,  veruall  ind  upcomyngen, 
nyet  daean  uysgescheiden,  des  lantz  van  Geylenkirchen  ungerechent  ind  zu  yi-cn  nutz,  urber  ind  willen  hoffen 
ind  npburen  sali  ayn  eyngerleye  spraicho  ind  wederredo  unss,  unascr  erucn  off  nacomehngen  off  yemans 
van  unsserwegen  in  eynger  wys  bys  zer  zyt,  dat  unsme  lieuen  nenen,  synen  erucn  off  nacomclingen  die 
viertusend  ind  vunffhondert  rynsche  golden  alynclichcr  ind  zemail  betzailt  weren  an  eyncr  ganteer  Bommen, 
sonder  argelist  Ind  dis  zri  gotzuge  gantzer  Wahrheit  hauen  wir  Johan  ind  Margrcta  unsse  ingesiegele  mit 
unsser  rechten  wiste  ind  willen  an  diesen  brieff  doin  hanegen,  ind  hauen  vort  beuolen  Amt  Spedo  unssen 
amptiaan  zu  Geylenkirchen,  dat  want  ho  eyde  ind  huldingo  godain  hait  van  unssme  geheiache  ind  beucle 
unssme  lieuen  neuen  dem  greuen  van  Morse,  gelych  as  vur  geschreuen  steit,  dat  he  zu  merre  vestgeit  syne 
ingesiegele  by  die  unsse  an  diosen  brieff  gehanegen  hait. 

Gegeuen  in  den  jairen  unssers  herren  Dusent  viorhondert  ind  secss,  des  soiterstages  nae  deine  h. 
Druyt/icndflch. 

43.  genannte  SWtbe  be8  $erjog«  Steinalb  b.  3ülid>  unb  (Selbem  unb  beS  Orafen  «Ibolpb  b.  (Siebe  unb 
b.  beräJtarf  cntfd)eiben  ben  Streit  ihrer  $erren  toegen  ber  fiiemerfcb  unb  Mau  unb  anberer  ©cteditfame 
beS  gefcteren.  —  1406,  ben  30.  Januar. 1 

Wy  Amt  hcre  van  Lcycnbergh  ouerste  rentmeister  des  lantz  van  Gehe,  Johan  deken  tot  Zurphen, 
Henrich  van  Apeltercn,  Gaidert  van  Royr  riddere,  Johan  van  Bylant,  Hcynrich  van  Drueten  drosset  in  den 
lande  van  Gulich  ende  Wynant  van  Arnhcm  vanwegen  des  hogeboiren  onss  lieuen  genedigen  herren 
Rcyualte  hertogen  van  Gulich  ende  van  Gelre  ende  greuen  van  Zutphen,  Wesselus  praist  tot  Wisschcll 
rentmeister  in  den  lande  van  Cleue,  Amt  van  Hessen  ridder,  Derich  Smullinch  drosset  in  den  lande  van 
Clcue  endo  Henrich  Iluchtenbroick  ampünan  in  Licmcrsch  van  wegen  des  hogeboiren  onss  lieuen  genedigen 
herren  Adolphs  greuen  van  Clcue  ende  van  der  Marcko  bekennen,  dat  wy  van  wegen  unser  genediger 
herren  oynre  vrientlicher  scheydingen  eyndrcchtlichc  auerdraigen  syn  van  punten,  die  hierna  beschrcuen 
stein.  In  den  irsten  van  der  Liemersch,  dairan  sich  onse  gonedige  here  van  Gulich  endo  van  Gelre  rechts 
ende  anspraiken  vermet,  dat  onse  genedige  hcre  dat  onsen  genedigen  herren  van  Cleue  endo  van  der  Marcke 
pandz  gesät  heeft  voir  thiendusent  aide  schilde  na  ingehalt  der  brieuc,  die  ho  hoen  dairop  gegeuen  heeft 
Voirt  so  soilen  beyde  onse  hcren  maltich  den  anderen  vedo  afdoin  van  synen  ondersaiten,  ende  mallich  Hall 
svnrc  ondersaiten  mechtich  wesen  the  rechten  te  geuen  ende  to  nemen.  Voirt  so  soilen  die  herren  selue 
ende  ygelix  herren  ondersaiten  geueylicht  ende  geleydt  wesen  in  des  anderen  herren  lande  cyne  maent  te 
wederseggen.   Voirt  so  soilen  die  cohen  ende  beesten  der  stat  van  Cleue  ende  anderer  ondersaiten  des 


1  6*on  in  einet  Urfnube  »on  1401  up  sent  kyliteii«  (8.  «Juli)  Ratten  bie  belbetftitigen  K&ibt  fia)  geeinigt,  baf»  bie  »efijungen  unb 
•m^tfame  in  ber  8iemerfd)  bei  einen  unb  bei  anberra  i6«r  (ttm  bind)  «in  ©ebtebs'geridjt  f rfl^cficllt ,  bie  gemeiufaaen  burrb  ÄuBtaufd) 
eiafcenig  »ctben  fonien;  tmp  ber  ®r«f  »on  Sitre  b«n  $frjoge  ftelnolb  »on  «elbern  en  ben  »on  beffen  »tubet  »egtn  be«  •efinjnifft« 
(cor  &Jm)  gefeiten  100,000  ©clbfdjllben  30,000  Klaffen  unb  tiefe  au«  btm  Bolle  ju  8obitb  nod)  unb  nad)  erbeb«  foDtc  »er  6m« 
»tgen  icner  Btjtgunge*  in  bet  fiirmerfd)  fedbrte  inbej«  fort  unb  bie  Stftbe  entfebieben  mit  Urhuibe  von  1405  op  ten  sonnendage  n«  »euto 
Pete»  dtch  «d  vincul«  (2.  Sttguft),  bog  tun  $etj0ge  nur  bieienigen  9ertd)ifaine  jujurrfenntn  feoen,  in  berea  Beflae  („werc")  Qetjog 
BUbtia  gttforben  ftn.  Unter  bem  läge  per  »orltegenbcn  Urfnnbe  »et»f«nt>ete  nun  $erjog  ftctnalb  aüt  feine  tteebte  in  ber  2iemetjd),  »te 
btrfe  burd)  ben  lob  feinet  SBubme,  bet  fcrou  SSecbtilb  ».  «etbern  Gräfin  «on  ttlroe  auf  ibn  erfauen  getoefen  nnb  »on  ben  ©taf  en  «botab 
o  (Kew  feinem  »ruber  SBilbeün  aigcloft  «soeben,  bemftlben  Öwfen  Booliit)  föt  10,000  <8olbfd)ilbe ,  mit  ber  befonbeten  »tbingung,  bog, 
»ena  bet  Graf  ben  $fanbfd)iubig  fflnbigen  unb  alfbann  bet  $<tjog  nldjt  binnen  einem  Sabre  benfclben  abtragen  ober  fid)  |ur  Olnlagetung 
mm  »erbe,  bie  «fmbfcbaft  in  einen  örtfauf  ubergeben  foute.  «ierbd  (ietjen  e«  nun  Ut  »atbe  in  bet  oorilegenben  Urlunbt  bemenbfn 
n»t  o^ntten  feie  fibrigen  «nflanbt. 
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landz  van  Cleue«  endo  van  Cranenborgh  te  water  endo  te  werden  gain  in  lande,  water  ende  walde  onus 
heren  van  Gclre,  als  dat  van  aldz  gcwontlich  is,  omme  alsullich  recht  ende  thynss,  als  dairaf  gewonlich  is 
te  gheuen.  Ende  onso  herre  van  Gelre  sali  onsen  heren  van  Cleue  laiten  gebrueken  van  synrewegen  synre 
lüde,  goide  endo  thynss,  als  he  van  synre  erftailen  wegen  heeft  tot  Epe  endo  tot  Erraelo  ende  in  anderen 
dorpen  des  landz  van  Vcluwc,  endo  alsulken  hynder,  ab  onsen  heren  van  Cleue  van  onsen  heren  van  Gelre 
ende  van  synen  amptluden  dairan  gedain  is,  sali  onse  here  van  Gelro  afdoin,  ende  sali  voirt  onsen  heren 
van  Cletie  gunstich  in  synen  rechten  dairtho  wesen.  Voirt  so  sali  onse  herre  van  Gclre  onsen  herren  van 
Cleue  doin  tailen  ende  uytreicken  van  synen  ondorsaiten  in  der  vaichdyen  van  Weese  alsulke  renthon,  pacht 
ende  thynse,  als  onse  herre  van  Cleue  van  synre  erftailen  ende  van  synre  vaichdyen  wegen  dair  heeft;  ende 
die  vaichdye  van  Wese  sali  mit  allen  hoeren  rechten  blyuen  ende  wesen  in  hoeren  alden  rechten,  als  die 
van  aldz  gelegen  is.  Voirt  so  sali  onse  here  van  Gclre  onsen  heren  van  Cleue  behiüden  ende  rustliche 
gebrueken  laiten  der  weerde  gelegen  tusschen  Eymerich  ende  Batborgh  endo  den  dorpe  tot  Ncderclten,  ende 
den  tholhuys  tot  Lobcdc,  die  he  nu  in  were  heeft  na  ingchaldo  der  bricue,  die  onse  here  van  Cleue  dairaf 
heeft  van  voinrairen  onss  heren  van  Gclre  hertogen  ende  hertoginnen  van  Gclre,  then  were  sniko  dat  onse 
here  van  Gclre  mit  brieucn  of  bethoen  bcwysen  kondc,  dat  onso  here  van  Cleue  dair  gheyn  recht  an 
enhedde.  Endo  die  vischerye  in  den  Wacll  ende  in  den  Rync  tgegen  den  tholhuyss  tot  Lobedo  sali  blyuen 
ende  gevisschet  werden,  als  dio  van  aldz  gelegen  is.  Ende  hedden  onse  here  van  Gelre  ende  onse  here 
van  Cleue  of  hoere  ondersaiten  eynige  andere  punten  onder  eyn  to  doin  dan  die  vurschreucn  stain,  wanncr 
sy  mallich  den  anderen  dairommc  tospreken  willen,  so  soilen  sy  mallich  den  anderen  doin  dat  recht,  redelich 
ende  bcscbcidclich  is.  Ende  want  wy  .  .  rayt  onser  genediger  heren  alle  dese  punten  van  beuelo  endo 
geheite  onscr  herren  an  beyden  syden  ende  omme  hoere  cre  ende  omme  hoere  beste  gededingt  hebben, 
so  hebben  wy  onse  segele  the  getuge  der  wairhcyt  binnen  op  desen  brieff  gedruet. 

Gegcucn  int  jairo  onss  heren  Duscnt  vierhondert  ende  sesse,  des  satersdaiges  na  sente  Pauwels  dach 
conuersionis. 

44.  ^einrieb,  b.  6olm$,  §err  ju  Ottenficin,  berpfli($tet  fl$  für  ben  gan,  bafj  ©raf  Wbolpb  b.  (Siebe  unb 
b.  ber  Wlaxt  mit  bem  Sifdjofe  ober  bem  ©tifte  2ttünfter,  ober  mit  bem  £errn  bon  ©fernen  ju  gefcbe 
fdme,  fofort  beren  getnb  ju  »erben  unb  bem  ©rafen  ba$  ©$lo&  Ottenfictn  *um  ©ebrauefc  ju  offnen.  — 
1406,  ben  31.  «Dldrj. 

Wy  Hcnric  van  Sohnsso  herre  ten  Ottenstoyn  maken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  vor 
ons  ind  vor  onso  eruen,  dat  wy  mit  goiden  voirgehadden  raide  ons  seluos  ind  onscr  vrindc  guetlichen 
auerdraigen  ind  cens  wurden  synt  mit  onsen  licuen  gnedigen  herren  greuen  Adolphe  van  Clcuc  ind  van 
der  Marko  in  puneten  ind  vorwerden,  al3  hierna  bescreuen  steit.  In  den  yersten,  oft  sacke  were  dat  onse 
gnedige  herre  toc  veden  quemc  mit  den  bysscop  of  mit  dem  stichtc  van  Munster,  dat  wy  dan  ter  stont 
vyandc  werden  soilen  des  bysscops  ind  des  sticht»  van  Munster  mit  alle  onscr  machte  op  on.s  seluos  gewynne 
ind  vcrluyss,  ind  wy  cnsoilen  niet  swoenen,  vreden  noch  enieb  bestant  lyden,  onso  liouc  herre  van  Clouo 
ind  van  der  Marke  ensy  yerst  verswoent;  ind  oft  onsem  licuen  herren  gcdclich  were,  syne  vrindc  dair  ten 
Ottensteync  toe  senden,  dairtoe  soilen  wy  oen  die  gantze  vryheide  ind  voirborcht  ten  Ottensteyne  oepenen, 
sich  dairuyt  ind  daiiinnc  to  behelpen  toc  synre  gaidinge,  ind  dairenbynnen  huesinge,  huysrait  ind  bernynge 
toe  svnre  coste  bchueff  leueren  buten  synen  coste,  ind  onss  licuen  herren  vrinde,  die  op  den  Ottcnstcyn 
svnt,  die  soilen  die  hclpcn  vciligen  den  brande  toc  hailcn  na  oirro  macht.  Ind  weirt  sacke  data  onso  lieue 
herre  of  syne  vrinde  toe  done  hedden  ind  in  der  vryheide  ind  voirborcht  gedrongen  wurden,  so  soilen  wy 
onsem  licuen  herren  of  synen  vrinden  op  dat  oeuerste  hucs  laten  sich  dairinne  toe  behaldcn,  ind  wy  cnsoilen 
nyemant  op  dat  oeuerste  hucs  onsen  licuen  herren  of  synen  vrinden,  synen  landen  ind  ondersaten  toe  binder 
laten  of  toe  schaiden.    Ind  weirt  dat  wy  onsen  Heuen  herren  beden  of  an  oen  woruen,  dat  ho  syne  vrinde 
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dair  by  ons  senden  wolde,  deir  vrinde  sal  onse  liene  herre  hoiftherc  wescn,  ind  gcwynne,  dat  sy  bynnen 
der  tyt  woernen,  soilea  onse  lieuo  herre  ind  wy  dcilen  na  marttail  die  mallic  van  ons  dair  raede  hedde; 
ind  wy  soilen  die  lüde  die  tyt  becostigcu;  dan  wurde  dair  toe  deir  tyt  sovcle  gewonnen,  dair  goldc  men  van 
0A88  lieucn  herren  delo  toevoerens  sovelo  afnemen,  dat  nien  synre  winde  coste  dairmede  betailcn  dede; 
dan  »endo  onse  Heue  herre  syne  vrinde  van  syns  selfs  troiste  dair  ten  Ottenstein  by  ons,  die  sali  onse  Heue 
herro  becostigen,  ind  dairtoe  boilen  wy  oen  behulplich  wesen  prooande  toe  werucn  umb  syn  gelt.  Ind  weirt 
dat  die  bisscop  of  dat  stiebte  van  Munster  den  Ottenstein  bestalden  of  betymmerden  bynnen  der  veden,  so 
sal  ons  onse  Heue  herre  onteetten  na  alle  synre  macht  bynnen  enen  vierdel  jairs  nadeen  dat  wy  oen  dat 
weten  laten;  ind  onse  Heue  herre  ensal  nyet  swoenen,  wy  ensyn  roode  beswoent  op  onse  leno  ind  op  onse 
crue,  als  wy  waren  doe  wy  in  die  vede  quamen  ind  onse  Heue  herro  in  dio  vedo  was,  off  wy  wiücn;  ind  • 
als  onse  Heue  herre  deir  veden  geawoent  is,  bleuen  wy  dan  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stiebte  van 
Monster  in  der  veden  off  queraen  wir  dairna  toe  veden  mit  dem  bisscop  ind  mit  dem  stiebte,  ind  onse  Heue 
herre  onser  raechtich  wero  ten  cren  ind  toe  rechte,  ind  wy  van  dem  bisscop  ind  dem  stichto  van  Munster 
bestalt  of  betyminert  wurden,  dairaf  sal  ons  onse  Heue  herre  ontsetten  ind  viyen  na  all  synre  macht.  Ind 
desgeHx  of  onse  Heue  herro  na  deir  veden  weder  toe  veden  queincn  mit  dem  bisscoop  ind  mit  dem  stichte  van 
Munster,  so  soilen  wir  ter  stont  medo  vyande  werden  ind  dat  slait  ten  Ottenstein  mede  oepenen  ind  onsen 
Heuen  herren  in  allen  saeken  bchulpeHch  wosen.  Voirtmeir  oft'  wy  in  deir  veden  onse  vrinde  verloeren,  dat 
got  verbieden  moete,  so  dat  wy  dat  begriepe  des  slaitz  ten  Ottenstein  nict  gebaldcn  enkunden  mit  unsen 
vrinden  die  dan  ongeuangen  weren,  so  sal  onse  Heue  herre  ons  syne  vryndo  dairop  senden  bynnen  viertien 
nachten  neist  dairna,  wanncre  wy  oen  dat  weten  laten,  die  ons  den  Ottenstein  helpcn  halden  ind  waeren  op 
onsen  cost,  thent  der  tyt  dat  wy  den  Ottensteyne  mit  uns  seines  vrinden  besctten  künden.  Ind  weirt  sacke 
dat  onse  licue  herre  toe  veden  queme  mit  den  here  van  Ghemen  of  dio  here  van  Ghemcn  mit  onsen  Heuen 
herren,  so  soilen  wy  bynnen  den  neisten  acht  daigen  dairna  vyando  werden  des  herren  van  Ghemen  ind 
onsen  Heuen  herren  helpen  na  all  onser  macht  op  ouss  selucs  gcwynne  ind  vcrluyss,  ind  onsem  lieucn 
herren  ten  Ottenstein  oepenen  sich  dairop  ind  dairafl'  toe  beholpcn,  in  aUe  der  maten  als  voir  van  dem 
bysscop  ind  stichte  van  Munster  gesercuen  steit.  AIlo  deso  puneten  ind  auerdrage  soilen  staen  tusschen 
onsen  gnedigen  herren  ind  synen  crucn  ind  ons  ind  onsen  eruen  tyen  jaro  lange  na  datuin  dis  briefs  neist 
körnende,  ind  wy  Ilenric  van  Solmsso  herre  ten  Ottenstein  hebn  vor  ons  ind  onse  eruen  gesekert  ind  gelaift 
in  goiden  rruwen  ajle  dese  puneten  ind  auerdraige  vast,  stede  ind  onuerbrekeHch  toe  Halden,  sonder  argclUt; 
ind  wy  hebben  des  toe  getuge  der  wairheide  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gcgeuen  in  den  jaren  onss  herren  Duscnt  vierhondert  ind  sess,  op  den  Sonnendach  na  suntc 
Geirtruydtdage  virginis. 

45.  ©raf  gmid)  b.  Semingen,  3obann  £err  ju  «Reiferfcbeib  unb  Surggraf  ©obbart  b.  <Dradjenfel$  feiten« 
be«  erjbifd)ofö  griebria)  unb  ber  Stabt  Göln,  ebeTarb  b.  Simburg,  mit  b.  «Reffelrobe  u.  ^ermann 
SBantbof  feiten«  bc«  3ungberjog$  »bolpb,  b.  iBcrg  fd)licB«i  jtoifcben  beiben  «Parteien  griebe.  ©Olingen 
foll  bem  Sungberjoge  toieber  eingeräumt,  toegtn  be«  geblieben  ©eriebteä  auf  bem  SRedjtitoege  entfebieben, 
bie  3°UfK'&«t  ber  Kölner  im  ^erjogtbum  Serg  gebanb^abt,  bie  bem  3°bann  b.  Öoon  auf  SBlanfenberg 
unb  ©iegburg  auSgefteüten  $fanbbriefe  aufrecht  erhalten  toerben  unb  ber  Vertrag  bt&  3un9^etA°9g  a^ 
(Sbelbürger  bon  ßöln  in  grfüöung  treten.  —  1406,  ben  23.  aJldrj. 

Wir  Emyche  greue  zo  Lynongen,  Johan  herre  zo  Ryflcrschcit,  zo  Bcedbur  ind  zo  der  Dicke,  Gocdart 
burebgreue  zo  Drachemieitz,  rittere,  vanwegen  unss  Heuen  gnedigen  Herren  Fridcrichs  ertzschenbusschofs  zo 
Colne  ind  der  steede  van  Colnc,  ind  wir  Euerhart  van  Lymburgh,  Vlecke  van  ^essilroide,  rittere  ind 
Henuan  Wanthof  vamvegen  de«  hogoboren  unss  lieucn  gnedigen  herren  Adolfs  jungen  bertzogen  van  dem 
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Berge  ind  greuen  zo  Rauensbergh  doen  kunt,  also  as  zwist  ind  zweyonge  van  langen  zyden  her  geweist  is 
tnsschen  dem  erwerdigen  rarsten  unsme  lieuen  gnädigen  berren  Frideriche  ertzschenbusschof  zo  Colne, 
hertzougen  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c  ind  der  steedo  van  Colno  up  eyne  syte  ind  dem  hogeboren 
heren  Adolf  jungen  bertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensbergh  up  de  ander  syte,  derseluer 
zwist  ind  zweyongen,  de  sy  also  under  eynander  gaentz  hatten,  zo  veden  ind  orlogon  komen  sint  ind  nu 
unse  gnedige  herre  van  Cobio  ind  de  stat  van  Cobie  ind  oueb  unse  herre  de  jonge  bertzoge  van  dem 
Berge  desclue  zwyst,  zweyonge,  anspraiebe,  vordoronge  ind  vede  ind  alba  des,  dat  sieb  van  deser 
vurgclcdcner  zyt  bis  up  desen  budigen  dach  darum  dis  briefs  buyssen  ind  bynnen  ergangen  hait,  gebat 
hamt  of  hauen  moiebten  in  eyncher  wys,  vur  sich,  yre  nacoemebnge,  bürgere,  yro  eruen  ind  alle  yre 
undersaissen  ind  de  yre,  sy  syn  geistlich  of  wercntlich,  cidcl  of  uneidel,  wie  man  die  nennen  mach  ind  alle 
deghene,  de  dat  nu  of  hcrnamaUs  antreffen  mach,  gentzlichen  myt  gudem  raide  yrre  vrunde  ind  wissen  an 
unz  secssen  vurschreuen  bleuen  synt,  wie  wir  scesso  de  partyen  soenden  ind  scheyden,  dat  yrre  eyn  dem 
anderen  dat  nu  ind  zo  ewigen  dagen  stede  ind  vaste  baldcn  sal  ind  darweder  oueb  nyet  syn  noch  laissen 
geschien  mit  cyngen  sachen,  de  darweder  gesyn  künden  of  moechten:  nu  bain  wir  seesse  van  gebeysse  ind 
beeden  wegen  unss  gnedigen  herren  van  Colne,  der  stat  van  Colno  ind  heren  Adolphs  jungen  hertzogen 
van  dem  Berge  uns  der  Bachen  annoymen  sy  zo  soenen  ind  zo  scheiden,  ind  harn  ouch  van  beyden  syten 
anspraiebe  ind  antworde  wale  geboirt  ind  verstanden  ind  uns  darumb  semencligen  undersprochen,  ind  syn 
ouch  eyndrcchtligcn  ungetzweygt  ocuerkomen,  as  herna  geschreucn  steit.    Zume  yersten  so  sal  allo  vede 
tusschen  beyden  partyen,  allen  yren  holperen  ind  holporchclperen  ind  alle  deghene,  der  unse  herre  van 
Colne,  de  stat  van  Colno  vyande  sundcrlingen  worden  sint  of  de  unss  herren  van  Colne  of  der  stat  van 
Colne  vur  deser  veden  of  in  deser  voden  vyande  worden  synt,  de  in  dem  lande  van  dem  Berge  wonaftieb 
sint  of  darin  gehoerent  ind  yem  zo  verantwerden  steent,  gentzlichen  ind  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  vaste 
soyne  syn  ind  blyuen;  desaeluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  hertzoge  van  dem  Berge  alle  dergheenre, 
der  vyant  hoc  sunderbngen  worden  is  of  de  syne  vyande  buyssen  of  bynnen  deser  veden  worden  synt,  sy 
syn  geystlich  of  werentlich,  dyo  in  unss  herren  van  Colne  lande  wonaftieb  synt  ind  yem  zo  verantworden 
steent,  gentzlichen  zo  ewigen  dagen  eyne  stede  vaste  soonc  syn  ind  blvucn,  ind  sal  unse  herre  van  Colne 
myt  dengbeenen,  de  in  symo  lando  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  bestellen  as  vurschreuen 
is,  dat  yrre  yecklich  boren  Adolph  cynen  soenbrief  geuen  sal,  dainne  hee  bekenne,  dat  hec  mit  yem  gesoynt 
sy  vur  sich  ind  alle  syne  eruen  ind  gentzlichen  vertzegen  haue  allis  des,  dat  yem  geschict  is  in  der  veden 
of  wat  darin  treffen  mach,  ind  desseluen  gelychs  sal  ouch  her  Adolf  junge  bertzouge  myt  allen  denghenen, 
de  in  dem  lande  ran  dem  ßergo  gesessen  synt  ind  yem  zo  verantworden  steent,  zur  stunt  bestellen,  dat 
ouch  yrro  yeckliger  vur  sich  eynen  soenbrief  unsme  gnedigen  herren  van  Colne  ind  ouch  der  steede  van 
Colno  geucn  sal,  dninno  he  vur  sich  ind  syne  eruen  gcntzligen  vertzegen  haue  alles  des,  dat  yem  in  der 
veden  geschict  is  of  sowat  darin  treffen  moiebto  bis  up  desen  hudtgen  dach  darum  dis  briefs.    Vort  so  sal 
eyn  gantz  lutcr  vertzich  syn  zo  ewigen  dagen  umb  alle  den  schaden,  de  up  beyden  ind  up  allen  syten  in 
uns  herren  lande  van  Cobie  ind  dem  lande  van  dem  Berge  of  darembuyssen  geschict  of  ergangen  is,  id  sy 
mit  brande,  namen,  doden,  geuangen  of  wo  de  schade  geschict  is,  geyne  partye  zo  der  anderre  vur  sich, 
vre  nacocoielinge  ind  eruen  nummerme  gevorderen  of  laisscn  vorderen  of  ouch  eynchem  yren  undersaissen 
of  yren  eruen  gestaden,  dat  sy  schaden  off  oeuergriffe,  wo  de  geschiet  weren,  nyet  laissen  vorderen;  were 
euer  sachc  dat  yemant,  wer  do  were,  schaden  vorderen  wculde  an  der  partyen  eyne,  da  sal  eyne  yecklige 
der  partyen  eyne  der  anderre  weder  don  of  de,  do  dat  deden,  sementligen  ind  getruweligen  behulpen  syn, 
dat  dat  afkomo  ind  ouch  des  nyet  gestaden.    Vort  so  solcn  alle  geuangonen  van  beyden  syten,  sy  syn 
eydel,  reysigen,  bürgere  of  gcbuyre,  geistlich  of  wercntlich  yrs  geuenckniss,  eyde  ind  sicherheid  ind  ouch 
of  sy  yet  beymlicb  gcloift  betten,  gentzlichen  ayn  argelist  zur  stunt  leidieb  ind  los  syn  up  eyne  siechte 
aide  uruede.    Vort  so  sal  alle  brantschetzongo ,  dyncknisse  ind  unbetzailt  gelt,  dat  van  beyden  partyen  of 
yren  holperen  ind  hclpcrhclpercn  gcscliiet  wero,  quyt  ind  leidieb  syn  ind  nyet  gegeuen  werden.  Werc 
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ouch  dat  yemant,  wer  d©  were,  de  syne  lene  umb  deser  vedcn  wiUe  upgcgeuen  hette,  dem  sali  man  vre 
lene  vrcdergeuen  ind  sy  damvt  belencn,  also  dat  der  of  de,  de  dat  gedaen  betten,  vre  lene  bynncn  cvmc 
jaire  wederomb  intfaagen,  huldongc  ind  eyde  doen  solcn,  as  dat  gewoenüch  is.    Vort  so  sali  unse  herre 
van  Cobc  unsme  herren,  hern  Adolf  vurschrcuen,  zur  stunt  Solingen  weder  ingeuen.    Werc,  eyucr  sachc, 
dat  der  herren  undersaissen  eynre  of  mo  der  brieoo  nyet  geuen  of  der  soenen  nyet  halden  wculden  as 
hievur  gesebreuen  steit,  so  sal  eyne  partye  der  anderro  weder  de  gctruweligcn  behulpen  syn,  aen  argclist, 
bys  solange  dat  dat  geschiet  is.    Vort  as  unse  berre  van  Colnc  as  van  syns  gcistligcn  gerychtzwegen  mit 
heren  Adolf  an  dem  reichten  steit  ind  yem  mit  reichte  hait  doen  zosprechen,  in  dcmscluen  reichten  sal  de 
sache  blyuen  ind  her  Adolf  mach  sich  mit  reichte  weiren  ind  nyet  anders,  ind  cnsal  vortnic  myt  geynre 
gewalt  darweder  syn  noch  laisson  geschien  in  eynchcr  wys;  ind  sowat  unsme  herren  van  Colne  in  den 
sachon  myt  reichte  zogcwyst  wirt,  dat  sal  her  Adolf  vur  sich  ind  syno  oruen  zo  ewigen  dagen  unsme  herren 
van  Colne,  synen  nacocmlingcn  ind  gestichte  doen  ind  halden  ind  laissen  geschien  ayn  allen  krudt  ind 
hindernis.    Vort  so  sal  her  Adolf  sulche  brieue  sprechende  oeuer  dye  zolle  as  unse  herrc  van  Cobe  hait 
van  dem  hogeboren  hern  "Wilhelm  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greuen  zo  Raucnsberg,  syme  lieuen 
herren  ind  vader,  ind  vrauwo  Annen  van  Bcyeren  hertzougynnen  van  dem  Berge  ind  greuynnen  zo 
ßauensberg,  synre  lieuer  vrauwen  ind  moyder,  gentzlichen  halden  ind  nyet  gestaden,  dat  eynche  zolle  zo 
wasscr  ind  zo  lande  in  dem  lande  van  dem  Borge  van  unsme  herren  van  Colnc,  synen  nacoemlingen  ind 
gestichto  gehauen  werden  na  usswisongo  derseluer  brieue  daroeuer  gegeuen.    Vort  so  sal  sulch  verbunt,  as 
russchen  unsme  herren  van  Colne  und  hern  Adolf  gclcygen  is,  gentzlichen  in  synre  macht  blyuen,  ind  solent 
beyde  herren  yrre  cyn  dem  anderen  datseluc  verbunt  gctruweligcn  halden,  volfoeren  ind  dem  genoich  doen 
in  allen  punten  wc  dat  usswyst,  ayn  argclist.     Vort  so  sal  her  Adolff  sulche  brieue  sprechende  oeuer  de 
»olle,  as  de  stat  van  Colne  hait  van  dem  hogeboren  Wilhelm  hertzougen  van  dem  Berge,  syme  heue  herren 
ind  vader,  ind  vrauwe  Annen  van  Beycren,  hertzougvnnen  van  dem  Berge,  synre  licuer  vrauwen  ind  movdcr, 
gentzlichen  halden  ind  nyet  gestaden,  dat  cyngo  zolle  zo  wasser  ind  zo  lande  in  dein  lande  van  dem  Berge 
van  der  stedo  van  Colne  ind  yren  bürgeren  ind  ingesessenen  gehauen  werden  na  usswisongo  derseluer 
brieue;  vort  sulchen  brieue,  as  her  Adolf  der  stat  van  Colne  gegeuen  hait,  dainnc  hee  yr  eydclburgcr 
•worden  is,  deseluc  brieue  solcn  van  nu  vort  in  yrro  gantzer  macht  blyuen  ind  gchalden  werden,  behoben!» 
ouch  der  stedc,  yren  bürgeren  ind  inges  essen  van  Colne  alle  yrro  lyftzuchtbrieuc,  schoultbrieuc  ind  anderre 
schoult  bynncn  of  buyssen  brieuen,  de  sy  up  heren  Adolf,  syn  lant  of  syno  undersaissen  sprechende  haint, 
in  vre  macht  zo  blyuen;  bcheltnis  ouch  heren  Adolph  jungen  hertzogcu  ind  synen  undersaissen  sulgcr 
schoult,  of  yn  de  bürgere  ind  ingesessen  van  Colne  yet  schuldich  weren.    Vort  so  sal  her  Adolf  junge 
hertzotige  sulchen  brieue,  as  der  eydel  her  Johan  van  Loyn  herro  zo  Heynsberg  ind  zo  Lcwenbcrg  hait 
van  dem  hogeboren  heren  Wilhelm  hertzougen  ind  vrauwen  Annen  hertzougynnen  van  dem  Berge,  heren 
Wilhelm  van  dem  Berge  busschoff  zo  Padcrborne  ind  heren  Gerarde  van  dem  Berge  proisten  der  kireben 
zo  Colnc  sprechende  oeuer  de  pantschaft  van  Blankenberg  ind  ouch  Sybergh,  dat  sal  syn  willo  syn  ind  sal 
yem  de  also  bestedigen  mit  synen  besegilton  brieuen  in  der  bester  formen,  avn  argclist.    lud  wir  Fridcrich 
van  goitz  gnaden  der  Ii.  Kirchen  zo  Colne  crtschcbusschof,  des  h.  Roompschcn  rychs  in  Italien  crtzcancellor, 
hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne 
an  eync  syte,  ind  wir  Adolf  junge  hertzoge  van  dem  Berge  ind  greue.  zo  Ilauensbcrgh  an  der  ander  syte 
crgien  ind  bekennen,  dat  alle  dese  vurschreucn  sachen,  puntc  ind  vurworden  in  desem  untgaenwordigen 
bricue  begriffen,  so  wc  de  ocuermitz  do  cdolcn  ind  eerbere  lüde  unse  vrunt  tusschen  uns  gedadingt  ind 
ussg-esprochen  synt,  dat  dat  mit  unser  alre  gudor  wist,  willen  ind  gehenckniss  gcscliiet  is.    Ind  wir  Friderich 
ertjssebebusschof  zo  Colnc  hain  daromb  van  unsen  ind  unss  gestichtz  wegen  ind  vur  unse  nacocmlinge  by 
unser  fürstlicher  truwen  ind  cren  geloift ;  ind  wir  Jlcrbort  Ruwe  ind  Ilerman  vamtue  Atfange  burgermeistere 
ascr  jcyt  der  stat  van  Colne  hain  ouch  geloift  in  guden  truwen  ind  vanwegon  des  raitz  ind  der  stede  van 
Colne  mit  unsen  upgereckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  hilligen  geswoiren;  ind  desseluen  gelvchs  hain  wU- 
IV.  7 
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Adolf  junge  hertzoch  Tun  dem  Berge  ouch  gelovfft  ind  gesichert  in  gudcn  truwen  ind  dartzo  mit  unsen 
upgercckden  vyngeren  lyfligen  zo  den  hilligen  geswoiren,  alle  Bachen,  vurworden  ind  puntc  dis  bricfs  vastc, 
stede  ind  unverbrüchlich  zo  hakten  ind  darwedcr  nyet  20  doen  noch  laissen  geschien  myt  goynen  Sachen 
zo  ewigen  dagen,  sunder  alle  argelist.  Lid  darorob  zo  Urkunde  ind  erfliger  steetgeit  80  hain  wir  Friderich 
ertzschebusschof  van  Colne  ind  wir  Adolf  junge  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  zo  Kauenaberg  unser 
beyder  ingesegele,  und  wir  burgcnneUterc  ind  rait  der  stat  zo  Colne  hain  ouch  unser  steede  meyste 
ingesegcl  mit  unser  alro  wist  ind  guden  willen  an  desen  brief  doen  hangen.  Ind  wir  Eymich  greue  zo 
Lynongen,  Johan  herre  zo  Kyfferscheid ,  zo  Beedbnr  ind  zer  Dicke,  Goedart  bnrehgreue  zo  Drachcnueltz 
van  wegen  unss  gnedigen  heiTcn  van  Colne  ind  der  steede  van  Colne  an  de  eyne  syto;  ind  wir  Euerhard 
van  Lyraborgh,  Fleck  van  Ncssilroide,  ritter,  ind  Ilerman  Wanthof  vanwegen  des  hogeboren  unss  gnedigen 
herren  hern  Adolf  jungen  hertzougen  van  dem  Berge  ind  greucn  zuRaucnsbcrg  an  de  ander  syto  bekennen, 
dat  wir  dese  scheydonge  ind  soene  ind  alle  puntc  dis  bricfs  eyndrcichtligen  gedadingt  ind  losgesprochen 
hain  tusschen  den  beyden  partyen  in  alle  der  wys  as  vursebreuen  steit.  Ind  zo  Urkunde  ind  getzuge  der 
wairheit  so  hait  mallich  van  uns  syn  ingesegel  myt  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeucn  ind  gcschrcucn  wart  in  den  jaren  unss  herren  du  man  schreyf  Duysent  vyerhondert  ind 
seess  jare,  des  nyesten  dynstages  na  deme  sondage  as  man  sineget  in  der  heiliger  kirchen  Letare. 1 

46.  Ue&ereinfunft  beä  ©rafen  bon  (Hebe  unb  b.  ber  gjlarf  mit  ^ermann  b.  Sehlen,  ber  ibm  ba8 
gleichnamige  (Scblofc  gegen  ben  SBifcfcof  bon  SJiünfier  unb  gegen  ben  £errn  Don  ©bemen  einräumen, 
unb  beffen  ©ohn  ©erat  beS  ©rafen  Reifet  toerben  foO.  —  1407,  ben  1.  9M 

In  deser  maten  is  voirraemt  tusschen  den  hoghgebaren  onsen  lieucn  gnedigen  hern  van  Cleue  ind  van 
der  Marke  ind  Ilerman  van  Veten  ind  synen  tween  soenen.    Ten  yersten  sali  Ilerman  van  Velen  onseni 
hern  antworden  ind  Heueren  dat  hucs  mit  den  voirborchte  ind  allen  vesten  als  voir  syn  cyghen  slaote,  in 
voirwarden  als  hyrna  beschreucn  stcyt:  dat  is  tc  weten,  dat  onse  gnedige  hcre  ind  syne  vriende  sich  te 
Veten  van  dem  hucs  ind  dair  weder  up  behelpen  moghen  tgegen  den  bisschoppc  ind  dat  stichtc  van  Munster 
ind  tgegen  den  hern  van  Ghemcn  ind  tgegen  alrcmallich,  die  tgegen  onsen  gnedigen  hern  tc  veden  syn  ind 
commen  mögen.   Ind  dair  voir  dat  slaet  tc  Velen  sali  oen  onse  herc  rede  gheueu  drehondert  rynscho  gülden, 
ind  vyftich  gülden  bynncn  deir  ncestcr  maent  dairna  als  he  dat  slaet  ingenomen  heefft,  ind  vyfftich  gülden 
sentc  Martins  misse  naest  körnende,  oflf  dese  vedc  tgegen  den  bisschop  ind  den  hern  van  Ghcmen  soelangh 
atoendc;  ind  cnstoindo  die  vedo  nict  soelangh,  soc  cnsall  noch  endartt'  onse  gnedige  hcre  oen  die  leesto 
vyftich  gülden  nict  gheuen.    Ind  alle  jair  nao  sentc  Martin,  soelangh  als  onse  here  dat  slaet  inheuet,  sali 
oen  onse  here  gheuen  vyftich  gülden,  ind  onse  here  sali  Ilerman  van  Velen  wysen  toe  Wunncndael  off 
anders vracr  in  syne  kost,  ind  sali  oen  dair  two  perde  voderen,  diewylc  dat  he  dat  hucs  toe  Veten  inhefft; 
ind  Berat  syn  soen  sali  ryden  in  onses  heren  kost  ind  sali  onss  hern  hclper  werden  up  den  bisschopp,  syn 
sticht  ind  up  den  hern  van  Ghcmen  ind  onses  hcravyande;  ind  onse  hero  sali  oen  doenreyken  den  vyerden 
penningk  vam  teykengclde  toe  Velen,  soe  als  he  anders  synen  dingmeistern  gheuet.     Ind  als  dese  vede 
geswoent  were,  soe  sali  onse  herc  ind  syne  eruen  Ilerman  van  Velen  ind  synen  cruen,  op  wilke  tyt  bynnen 
eenre  maent  dair  ncest  volgcnde  dat  Ilerman  off  syne  crucn  des  gesinnen,  Velen  weder  doen  mit  synen 


'  3»  8»l8«  Wtf«  SIu«iö^imng  üiertroa  <$Tjbtf4>ef  gtftbrid)  bem  ^nn^naoaoi  8bot*B,  b«8  aKarfö«Üarat  in  QErflttotfn,  ttrfdjtl  ©orber 
beffen  »tab«  ttut>ted)t,  »ifdjof  )u  ^Jobniotn  tone  gebabt,  fobaib  8to(fi1)  bei  «tid)6ad)t  entlafien  fqn  wrtbe-  Sie«  gtfCbab  butdj  fttaig 
!»uprta)l  mU  Utfunbe  „geben  xu  Heidelberg  nach  Crwta  gehurt  Viertiehcn  hundert  jure  und  dornach  in  dem  «Achsien  j»r  %i. 
icbtxebendisten  Uge  des  Mcyen,  unser»  rieh»  in  dcui  sccb*ieu  jatv' 
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reisten  ind  voirbourchtcn,  sonder  kost  off  opBlaeghe,  dio  onse  hcre  off  syne  eruen  dairop  rckenen  moichten; 
ind  waneer  onse  hcre  dan  Hcrman  Velen  weder  dode,  soe  sali  Herman  onsem  heren  mit  synen  tween  soenen 
wisbeit  ind  geloucn  mit  oeren  edon  doen,  dat  hucs  toc  Velen  mit  voirborchtc  ind  vesten  too  openen  ind  toe 
antworden  tgegen  den  bisschopp  van  Münster  ind  synen  gestiebte,  soelanghe  als  he  bisschopp  toe  Munster 
is,  ind  tgegen  den  hern  van  Ghemcn  alsoclangbe  als  hc  leuet,  soducke  ind  wanncer  dat  onse  hcre  dea 
gesynnen  duet.  Ind  onsc  hcre  ind  syne  crucn  soillcn  Herman  ind  syne  crucn  redden  ind  sc  beschudden 
nae  alle  oirre  machte  voir  den  busschopp  van  Munster  alsoelangk  als  hc  bisschopp  toe  Munster  is,  ind  voir 
den  hern  van  Ghemcn  alsoclangh  als  he  leuet,  off  hc  dat  hucs  toc  Velen  bestalde  off  betinimerdc;  ind  dit 
sali  onse  herc  Hcrman  ind  synen  eruen  gelauen  in  goiden  trouwen  ind  verbrienen. 
Datum  anno  d.  Millesimo  CCCC  septinio,  des  sondages  up  Meydaeghe. 

Vort  soe  hebn  her  Pelgrim  van  der  Lycthc,  her  Herman  van  Witten,  rittere,  Johan,  Goisst  und  Heinrich 
Stegkc,  gebrudere,  ind  Johan  van  der  Capellen  Bernd  van  Velen  tocgesaecht,  dat  myn  bore  bynnen  dosen 
neesten  viertien  nachten  ghenen  schaeden  cnsall  laten  geschien  van  Velen  noch  dairtoe.  Voirt  so  heefft 
Goisst  Steck  Herman  van  Velen  tocgesacht  die  vyfftich  gülden  toc  bctaJcn  bynnen  eenre  maint  dairna,  dat 
myn  here  Velen  inghenomen  heefft. 

47.  6übne  junfdjen  bem  3"*igb^rjoge  SHboIj?^  t.  ©erg  auf  einet,  unb  Jobann  t>.  ßoon  Jperrn  ju  Reinsberg 
unb  l'ötoenberg,  unb  @erbatb  3unggrafen  ju  6atyn  £crrn  ju  greueburg  u.  Hornburg  auf  ber  anberett 
©eite  über  bie  borgetoefene  gebbe  unb  bie  SRieberlage  ber  Irreren  bor  SBeneberg.— 1407,  ben  27. 3uni' 

Wir  Adolph  jonge  hertzonge  zo  dem  Berghe  ind  greue  zo  Kauensberg  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loch  herre  zo  Ileynsberg  ind  zo  Lcwcnbcrg  üid  Girhart  jonge  greuc  zo  Seync  herre  zo  Freusberg  ind 
zo  Iloymberg  up  dyc  ander  syte  doin  kunt  ind  bekennen  offenbeirlichen  mit  desem  brieue,  dat  wir  beyde 
herren  ind  partyen  mit  gudem  vurgehatten  raidc  uns  selfs  ind  unser  Vruude  ind  maige,  ind  umb  gemeynen 
nutz  ind  urber  unsser  lande  ind  lüde  van  bcvdes  syten  alrc  sachen  zwist  ind  zweyongen  tusschen  unss 
beyden  herren  ind  partyen  gninde  van  vurtzyden  bis  up  desen  hudigen  dach  datum  dU  briefs,  darumb  dat 
wir  beydo  herren  ind  partyen  zo  kriege,  zo  rouve  ind  zo  brande  komen  watren,  gentzlichen  undereynanderen 
gemoytsoint,  geslicht  ind  gescheiden  syn:  also  dat  wir  Adolph  jonge  hcitzouge  vur  den  hogeboiren  fursten 
hern  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dem  Berge  ind  greue  van  Kauensberg,  unsen  lieucn  herren  ind 
vader,  vur  syne  hclpcrc,  helpcrehclper,  syne  lande,  lüde  ind  undersaissen  vur  uns,  unsc  helpcrc,  helperchelper, 
wir  unsc  lande,  lüde  ind  undersaisse,  vur  heren  Euerhardo  herren  zo  Lymberg,  syne  hclpcrc,  helperchelper, 
vur  Jobanne  Creuwcl  van  Gymborn,  Hcynrich  van  Plcttcnbrecht,  syne  broedere,  ind  vur  Hilbrant  Gougreucn 
ind  vur  yrre  alrc  hclpere  ind  helpcrehclper  ind  vort  vur  alle  dycghenc,  dio  van  unsenweigen  in  desor  veden 
begriffen  wairen,  den  oydelen  unsen  Heuen  neyucn  heren  Johaimo  van  Loen  herren  zo  Ileynsberg  ind  zo 
Lewciiberg,  Johanne  van  Loen  eisten  sone  van  Ileynsberg,  Johanne  greueu  zo  Öeync  ind  Girhardc  jonege 
greucn  zo  Öeyno  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Iloymberg,  allen  yren  holperen  ind  hclperehelpercn,  allen 
yren  landen,  luden  ind  underseissen  ind  vort  allen  denghonen,  dyo  van  yrre  alrcwcigcn  in  deser  veeden 
begriffen  wairen ;  ind  wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenbcrg  vur  uns,  alle  unse  helpere 
ind  helpcrehclper,  vur  Johanne  van  Loen  unsen  eisten  son,  vur  syne  helpere  ind  helperchelper,  vur  unse 
lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  vort  vur  alle  dycgheno,  dye  van  unsenweigen  in  deser  veden  begriffen 


1  3n  jwei  anbeten  Utfunben  t>on  bemfeften  Stage  lieg  3eb>nn  $m  ju  Reineberg  von  feine»  $fanbfamme  an  Slanfea&crg  ,  ntlijt 
6O0O0  ©ulfcen  betrug,  "23500  ©ufben,  cbenfo  Qeebarb  «.  Satin  »cn  feinen  21000  (Bulben  2500  fttoinben,  mit  ber  ©eftintmung,  befs  fit 
fcifef  mit  bem  3Bngtjnjege,  jtber  ja  '/a  bie  Renten  von  SBlantenberg  bqicbra  fällten  ;  ferner  tourbe  bem  fcerrn  »cn  Reineberg  nai  ber 
W.tbefi*  ber  Segtei  6iegburg  unb  nur  auf  8<ben8«eii  belaffe». 
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waren;  ind.  wir  Girhart  jonege  greue  zo  Seyne  hcrre  zo  Frönsberg  ind  zo  Hoymberg  vur  den  eydclcn 
unsen  lieucn  vader  Johanne  greuen  zo  Seyne,  syne  helpcre  ind  hclpcrchelper,  vur  unsc  lande,  lüde  ind 
undersaissen  ind  vort  vur  alle  dycghcnc,  dyc  van  unserweigen  in  descr  reden  begriffen  wairen,  den 
hogeboren  fursten  unsen  Heuen  herren  ind  neiuen  hern  Wilhelm  van  Guyige  hertzouge  van  dem  Berge  ind 
greucn  van  Raucnsbcrg,  synen  holperen  ind  hclpcrehelperen,  synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  heren 
Adolph  jonege  hertznuge  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  Rauensbcrg,  synen  hclperen  ind  hclperchelperen, 
synen  landen,  luden  ind  undersaissen,  heren  Eucrhardc  herren  zoLymberg,  synen  helpercn  ind  helperehelperen, 
Johannen  Crcuwcl  van  Gyraburn,  Heyurich  van  Pletteubrccht,  synen  broederen  ind  Hilbrant  Gougreuen, 
allen  yren  helperen  ind  hclpcrehelperen  ind  vort  allen  denghenen  dye  vanweigen  yrre  ahre  in  deser  veden 
begriffen  waren,  eyne  gantze  vastc  stede  soene  gegeuen  hauen  ind  geuen  oeuennitz  dosen  brief,  sunder 
argelist.    Vort  so  hauen  wir  Adolph  jonege  hertzouge  vur  uns  ind  dyc  unsc  up  eyne  syte,  ind  wir  Johan 
van  Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  Girhart  jonge  greue  zo  Scync  vur  uns  ind  die  unsc  up  dye  ander  syte 
up  alle  geschefte  ind  geschichte,  so  wye  sich  dyc  bynncn  deser  veeden  ergangen  haint  ind  geschiet  synt, 
luter liehen  ind  gentzlichen  vertzegen  ind  vertzyen,  ayn  argelist,  ind  sundcrlingen  so  vertzyen  wir  Johan  van 
Loen  herren  zo  Heynsberg  ind  Geirhard  jonge  greue  zo  Seyne  vur  uns  ind  dye  unse  up  alle  dycgbenej 
dyc  des  dages  mit  heren  Adolph  jonge  hertzougen  unsen  lieuen  neyuen  in  dem  vcldc  wairen,  do  unse  vrunde 
vur  Bacnsberg  nederlaigen.   Vort  so  soilen  alle  geuangenen  ind  urueden  van  beyden  syten  ind  partyen  van 
vur  ind  na  voeden  bis  up  desen  hudigen  dach  mit  eynre  aldor  uineden  loss,  leidich  ind  quyt  syn;  vort  alle 
unbet/ailt  gelt  van  gefangenen,  van  dynckzailen  of  anders,  sowye  man  dat  noemen  mach,  van  vur  ind  na 
veden  van  beyden  syten  ind  partyen  sal  quyt  syn.    Vort  so  sali  alremallich  weder  up  syne  Iecnc  besoynt 
«yn,  soverre  he  des  bynncn  jairc  ind  dagc  gesynt.    Ind  vort  so  soilen  wir  beyde  herren  ind  partyen  dye 
vammc  Stcyne  ind  vort  alle  andere  burchmannc  ind  undersaissen  unser  beyder  herren  ind  partyen  by  rechte 
laisscn,  dye  ouch  unsen  beyden  herren  ind  partyen  wederomb  zo  rechte  stain  soilen,  ussgescheiden  doch 
doiden,  rouff  ind  braut,  dye  sich  bynnen  veeden  ergangen  hetten  ind  myt  cren  gescheit  synt.    Ind  want 
desc  soyno  ind  alle  Sachen  daynno  begriffen  oeuermitz  den  oydcleu  unsen  b'eüen  neyuen  heren  Adolph 
greucn  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  tusschen  uns  herren  ind  partyen  bedadingt  synt,  so  hain  wir  Adolph 
jonge  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensberg  an  eyne  syte,  ind  wir  Johan  van  Loen  herren  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lewcnberg  ind  Girhart  joncgo  greuo  zo  Seyne  hcrre  zo  Frcusberg  ind  zo  Hoymbcrg 
an  dye  ander  syte  gesichert  ind  gcloyf't  in  guden  truwen  ind  myt  upgereckden  vyngeren  ind  gestaefden 
eyden  lyflichen  oeuer  den  heilligen  geswoiren,  dye  vaste,  stede  ind  unuerbruebüch  zo  haldcn,  sonder  alle 
argelist  ind  gouerdc.   Lid  wir  herren  partyen  vurschrcuen  hain  des  in  Urkunde  der  wairheit  mallich  van  uns 
syn  ingcsiegell  mit  unser  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gcpcucn  in  den  jairen  uitss  herren  viertzienhondert  ind  seuen  jair,  des  nyesten  maendages  na  sent 
Johans  baptisten  dage  dat  heo  geboiren  weert,  zo  mitzsomer. 

48.  erjbtfd)of  griebritb.  III.  b.  6ßln  unb  £erjo<j  «Reinalb  t>.  3ülic&  nnb  ©elbern  pellen  ibre  gegenfeitigen 
«nfprü<6e  auf  ®ered)tfame  ju  3ülptcb  jur  (Sntfdjeibung  bon  feebä  benannten  «Rätben.  —  1407,  ben 
12.  September. 

* 

Wir  Fridcrich  van  goids  genaiden  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzebusschoff  —  ind  wir  Rcynalt  van 
denseluen  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gclrc  greue  van  Zutphcn  bekennen,  dat  urob  sulchc 
zweyonge  — •  umb  desc  naegeschreucn  punte:  zu  dem  yrsten  umb  sulchcn  oeuerbuw  as  wirReynalt  meynen 
dat  wir  zo  Zulpge  oeuerbuwet  syn  mit  der  burch  zo  Zulpge;  item  van  der  wyerportzen  zo  Zulpgc  an  der 
stat,  dio  wir  meynen  dat  up  dem  palantze  aldae  stec  uns  zugehoerende;  item  van  dem  uysslicssen  also  as 
wir  meynen  dat  wilne  unse  lieue  geminde  broeder  her  Wilhelm  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gehre,  dem 
got  genaide,  in  syme  leuendigen  lyuc  he  ind  syne  amptlude  ind  dienere  van  uns»  neuen  wegen  des 
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erüenbusschoffs  buysscn  Zulpge  beslosBen  wurden;  ind  vort  van  dem  dnt  uns  van  wegen  desseluen  uns* 
Denen  oeucrmite  svne  amptlude  ind  dienere  unsc  geriebte  up  dem  Schyuclbergc  by  Zulpge  gekrenckt  is  aa 
vir  meinen  mit  dem  dieue  de  nclingen  aldae  affgehauwen  is ;  ind  umb  sulcbe  vorderongo  ind  anspraichen 
v<  wir  Fridrich  ertzebusschoff  meynen  dat  wir  hauen  zo  unsmc  neuen  dem  hertzougen:  zu  dem  yrston  umb 
den  hoff  de  was  wilne  Rcynartz  van  Bunne  ritten»;  item  van  eygens  ind  erffs  wegen  die  wir  meynen  des 
man  sullc  vur  unsen  scheffenen  zu  Zulpge  uyss  ind  in  ghaen;  item  van  doetslegen,  wonden  ind  wat  sich 
dae  van  trifft  in  dat  hogcriebte  zu  Zulpge ;  item  van  den  stocken,  Blossen  ind  baebt  bynnen  dem  byuange 
die  vrir  meynen  dat  nyrgen  syn  cnsullen  dan  zu  Zulpge;  item  van  urdel wegen  die  wir  meynen  dat  man 
anders  nyrgen  hoelen  ensoele  dan  zu  Zulpge;  ind  vort  van  der  gruyss  die  wir  meynen  dat  man  anders 
nyrgen  hoelen  socle  dan  zu  Zulpge  &c,  wir  beide  hciTen  bleuen  svn  an  dosen  bernae  geschrcuen  unser 
beider  herren  vrunden,  also  dat  wir  Friderich  ertzebusschoff  setzen  ind  geuen  dry  unser  vrunde  van  unsen 
wegen  zu  raetluden  mit  namen  den  edclen  unsen  lieucn  vetteren  Emieben  greuen  zu  Lyningcn,  den  cerberen 
Heinrich  Sticher  van  Bunne  proist  zu  sent  Seuerinc  bynnen  Colne  unsen  officiail  ind  Godart  van  Drachenfeite 
ritter,  unae  lieue  rede,  andechtigen  ind  getruwen;  ind  wir  Rcvnalt  —  geuen  darzu  ind  setzen  dry  unser 
rronde  zu  raitluden  mit  namen  heren  Johan  Schelart  van  Obbendorp  ritter,  unsen  bouemeister,  den  eerberen 
heren  Johan  van  Jiuwcnsteyne  doctoir  in  keyserrechte  ind  Johan  van  Ilarue  den  aldcn,  unse  lieue  rede 
ind  getruwen.  — 

Gegeuen  zu  Bruwylro1  in  den  jaeren  uns»  herren  doc  man  schreyff  Dusent  vyerhundert  ind  scuen 
jaere,  des  maindagea  nae  unser  lieuer  vrauwen  dage  natiuitas  zu  latine  genant 

49.  Äönig  9tupred)t  erflärt,  bafj  bie  ©teile  in  bem  ßebnbriefe  für  ben  £>erjoa,  Reinalb  b.  3"U(&  unb 
©elbern  treaen  bei  bom  fföniae  SBenjel  betriebenen  SRbeinjöne  ben  bei  fetner  ftronung  erlaffcnen 
ffiibetruf  jener  Verleihungen  nkbt  abdnbern  foU.  —  1407,  ben  11.  Cxtober. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  bekennen  und  dun 
kunt,  als  wir  furmals,  da  wir  zu  Romischem  kunige  gekorn  und  gecronet  wurden,  in  dem  irsten  jarc  unser« 
richs  alle  zolle,  tornose  und  wnrtpcnningc  uff  dem  Rinc,  die  kunig  Wentzlauwe  etwan  Romischer  kunig, 
unser  furfaro  in  dem  riche  als  ein  Romischer  kunig  und  von  des  richs  wegen  gogonnet,  gegeben  und 
verschrieben  hatte,  als  ein  Römischer  kunig  widerrufft  und  vernichtiget  und  auch  den  orwirdigen  Fridcriche 
zu  Collen,  Johan  zu  Mcintze  und  Wcrnhcr  zu  Tricre  ertzbisschoffen,  unsern  lieben  ohemen,  neuen  und 
kurfursten  unser  brieffo  mit  unser  kuniglichen  majestatc  ingcsicgcl  versiegelt  darüber  gegeben  haben;  und  als 
unsre  frunde  von  unserntwegen  darnach  itzund  kurzlichen  mit  dem  hochgeborn  Rcinhalt  hertzogon  von  Gulche 
und  von  Gclrc  unserm  lieben  oheim  und  fursten  uberkommen  sint,  daz  er  sine  lohen  von  uns  als  eime 
Romischen  kunige  entphaen  und  tun  sal  alles,  daz  ein  hertzoge  von  Gulche  und  von  Gclrc  eime  Romischen 
kunige  schuldig  ist  zu  tunc,  und  wir  ymc  alle  und  iglichc  friheide,  hcrlichkcidc,  rechte,  priuüegia,  hantvesten 
und  brieffe,  die  er  und  sine  furfarn  von  seliger  gedechtnisse  Romischen  keysern  und  kunigen  redlich  erworben 
und  herbracht  haut,  under  unser  kuniglichen  majestat  ingesicgel  bestedigen  und  confirmeren  Bollen  in  allen 
punten,  meynungen  und  artikcln,  als  sie  dann  luten  und  begriffen  sint,  in  derselben  unser  confirmacien  und 


•  «eabafeftft  wjlinbtgtm  beibt  ff*  tn  einer  gtoeiten  e:(i*,cttiatn  Utfunbe,  bog  btr  <5rjbifa>of  binnen  ben  nadjften  tier  3abten  ntdjt 
tiilan^rn  ncüt,  bo$  btr  §rtjog  feine  Gilnlfeben  ßt|en  empfange;  bog  jener  ober  feine  Sfaebfcmmen  auf  ihre  beiberfeitlge  CebenSbaua 
lebten  Xnfprad)  gegen  ben  $er}og  wegen  be«  Äioffer«  Rotten,  wegen  be«  bedben  Dorfe«  6ievernid).  bei  $ofe«  Doueitn  mit  ber  SKüble 
m  «Beiern  ergeben  Wolle;  «Üe«  5>iefe*  ftbpeb  nnin  ber  »tbingung,  bafj  ber  @d>ieb«f»rarb  wegen  3«U»iä)  erfolge.  <b  erfolgt«  niebt  unb 
in  ^rt}C3  lief  fi<b  bewegen,  hl  (Inet  Utfunbe  wn  1409,  des  neesten  sundmgs  nae  sent  Remeyss  dage,  gegen  1000  (Suiten  feine 
anfurndje  wäbienti  bet  ßebjeit  be«  Qe^bifajofe)  auf  geh  beruh«  )u  Iaffen. 
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bestetigunge  ein  nemlicher  artikel  vertedingt  ist  mit  solichen  worton  als  hernach  geschriben  stet  „ussgenommen 
ob  kunig  Wentzlaw  von  Beheim  otwan  Römischer  kunig  dem  hertzog  Reynalt  oder  bertzog  Wilhelm  sime 
bruder  seligen  einchen  nuwen  tzoll  oder  mc  uff  dem  Ryno  verliehen  hat,  zu  dem  oder  den  zollen  oder 
brieffen  darüber  legen  wir  zu  noch  abe  mit  dissem  brieffe  &c.K  des  ist  unser  kimig  Ruprechts  mevnunge 
darinn  nit  gewost  und  ist  auch  noch  nit  unser  mevnunge,  daz  derselbe  artikel  widder  die  widderruffungen 
der  nuwen  zolle ,  tornose  oder  wartphenningen ,  die  kunig  Wentzlawc  von  Beheim  etwan  Romischer  kunig 
unser  furfaro  an  dem  richo  gegonnet,  gegeben  oder  verschrieben  hat  und  die  wir  in  dem  ersten  jare  unsers 
richs  widderruften  und  vernichtet  haben,  in  deheinen  weg  sin,  oder  daz  Reynald  hertzog  von  Gulche  und 
von  Gelre  die  nuwen  zolle,  tornose  oder  wartpheuningo  uffhoben,  bovTen  oder  neraen  solle  in  deheinc  wiae, 
sunder  unser  mevnunge  ist,  daz  wir  by  den  brietl'en,  die  wir  den  obgenanten  unsern  kurfursten  geben  haben, 
vorliben  wollen;  und  setzen  und  wollen  auch  in  crafl't  dys  bricft%  da^  unser  widderruffuuge  und  vernichtigunge 
der  nuwen  zolle,  tornose  und  wartphenninge,  die  wir  furmals  in  dem  ersten  jare  unsers  richs  getan  haben, 
gentzlich  by  yren  krefften  verüben  und  daz  auch  nyeman  darwidder  tun  »olle,  als  liebe  einem  iglichen  unser 
und  des  h.  richs  swero  Ungnade  zu  vermiden  sy.  Orkund  dys  brieffs  versiegelt  mit  unser  kuniglicben 
majeatat  ingcsiegcl. 

Der  geben  ist  zu  Bimbach  in  dem  jare  als  man  tzaltc  nach  Crists  geburte  Yierzehcnhundert  jare  und 
darnach  in  dem  sibenden  jare,  uff  den  dienstag  vor  sant  Gallen  tag  des  h.  bichtigers,  unsers  richs  in  dem 
achten  jare. 

80.  flönig  SRupredjt,  toelt^er  gleich  nacb  feiner  SBabl  biefe  bec  ©tabt  «acben  angejeigt,  ben  fftnjug  in  biefelbe 
Sebufö  bec  flrönung  bege&rf,  aber  bte  3ulaf ung  niebt  erhalten  unb  belegen  bie  ßrönung  ju  £öln 
boüjogen  bat,  berfid)ert  bem  $er$oge  ffieinalb  b.  3üli*  u.  (Selbem,  bafc  biefer  «et  ben  lanbeäberrlicr>en 
Kenten  beffelben  feinen  »bbrud)  tbun  foO.  —  1407,  ben  14.  ftobember. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  mercr  des  richs  bekennen  und  tun 
kunt  offenbare  mit  diesem  brieff,  als  wir  zu  einem  Romischen  kunig  erkoren  und  zu  dem  heiligen  richo 
komen  sint,  und  unser  kurfursten  das  zu  den  zyten  den  burgermeistorn,  scheffen  und  dem  rate  unser  und 
des  h.  richs  stat  Aichcn  verkündet  hant,  und  als  wir  und  unser  kurfursten  kurtzUchen  nach  unser  wale  zu 
dem  richc  an  dieselben  burgormeistere,  scheften  und  rate  zu  Aiche  dicke  und  vile  vordem  licssen  mit  unsern 
trefflichen  botschafl'ten  und  schrirften,  das  sy  uns  zu  Aiche  inliessend,  unser  kunigliche  cronunge  dasclbs  zu 
empfahen  ind  yn  zu  tunde  und  von  yn  wiederumb  zu  empfahendo  und  zu  nemende,  als  von  alter  unser 
furuaren  Romische  keyserc  und  kunigo  yn  getan  und  von  yn  genomen  und  empfangen  hettent,  des  uns  doch 
zu  der  zyt  nit  gedihen  noch  von  yn  widerfaren  mochte;  darumb  wir  auch  solichc  unser  kunigliche  cronung, 
wann  uns  nit  bequemlichen  was  die  lenger  zu  vertziehen,  in  der  stat  zu  Collen  van  dem  erwirdigen  Fridriche 
ertzbischoff  daselbs,  unserm  lieben  neuen  und  kurfursten  empfangen  han  und  also  zu  Romischen  kunige 
gekronet  worden  sin,  als  das  wol  gesin  mochte  und  sich  zu  der  zyt  verlauffcn  hat:  des  wollen  wir  und  ist 
unser  mevnunge,  das  soliche  unser  cronung,  die  zu  Collen  geschehen  ist,  dem  hochgebornen  Reinalde 
hertzogen  zu  Gulche  und  von  Gelre  und  grauen  von  Zutphen,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten  und  sinen 
erben  an  yren  herlickeiten,  fryheiten  und  rechten,  die  sy  van  dem  h.  richo  hant,  in  kunfftigen  zyten  gein 
unsern  nachkomen  an  dem  richc  dheinen  schaden  brengen  sol,  sunder  sy  sollen  und  mögen  derselben  rechten 
und  fryheiten  hernach  gein  unsern  nachkomen  gebrachen  und  nicssen  in  aller  der  massen,  als  ob  wir  unser 
cronung  nit  zu  Collen  sunder  zu  Aiche  empfangen  hetten.  Orkund  dises  briefs  vcrsigclt  mit  unser 
kuniglichen  majestatc  anhangendem  insigele. 

Der  geben  ist  zu  Aiche  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  sybenden  jare, 
am  nehesten  montag  nach  sant  Martins  des  h.  bischoffs  tage,  unsers  rychs  in  dem  echten  jare.1 

1  flKit  Utfantf  dd.  Heidelberg  in  die  b.  Margarethe  vlrginis  (13.  3u(i)  1407  b«tt(b«  Jtiaig  „dem  edelen  Frederieh  grauen  tm 
Othingen  un»erin  lieben  uheim  und  hofcmeUter ,  Johan  keatnerer  den  man  nennet  von  Talburg,  Tham  knebel  tmatrm  tefaulteiaM-o 


Digitized  by  Google 


 55 


51.  ftönig  IKubrcdjt,  toclcticc  fetiitr  <8<§toefter,  ber  ^erjogfn  SInna  b.  83erg,  bie  ü)m  tn  bem  Stjbt^tbume 
£oln  jäbrlub,  erfaQenben  golbenen  Opferpfennige  ber  ^uttn  auf  bereu  SebenSjett  berlietjen  $at,  fugt 
jefct  bicjenigen  tyinju,  bie  ht  ben  Panben  3ültcb  unb  ©clbcrn,  in  ber  ©tabt  unb  im  ©tifte  Osnabriitf, 
in  ber  ©raffchaft  SRabenöberg  unb  ju  ©iegburg  jur  einnähme  fommen.  —  1408,  ben  26.  gebruar. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnnden  Romischer  konig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  bekennen  und  tun  kunt, 
ak  wir  der  hochgepornen  Annen  von  Beyern ,  hertzogynn  von  dem  Berge  und  grcuynn  von  Rauenspcrg, 
Biuer  lieben  Schwester  und  furstynn  alle  ind  iglichc  guldin  oppferpfenninge,  die  uns  als  einem  Römischen 
fconig  in  der  stet  und  dem  gantzem  ertzbistume  zu  Coln  von  allen  und  iglichen  juden  dorinno  wonhaffu'g 
und  gesessen  jerlichen  vollende  sint,  ir  lebtage  gegeben  und  verschrieben  haben,  als  das  in  unscmi 
königlichem  brieft*  darüber  gemachet  eigentlicher  begrieffen  ist:  also  haben  -wir  derselben  unser  Schwester 
durch  angeborner  liebe  ind  truwe  willen,  die  wir  zu  yr  haben,  alle  und  igliche  guldin  oppferpfenninge ,  die 
uns  von  des  richs  wegen  von  allen  und  iglichen  juden,  in  den  landen  zu  Gelro  und  zu  Gulch,  und  in  der 
stat  und  in  dem  stiffte  zu  Osenbruckc,  und  in  der  graffschant  von  Rauenspcrg,  und  nemlichen  zu  Sybcrg 
wonhatftig  ind  gesessen,  jerlichen  fallend  sind ,  zu  den  die  wir  yr  vormals  verschrieben  haben,  gnediclichen 
gegeben  und  geben  yr  die  in  craflt  dises  brierrs  und  Romischer  knnglicher  machtvolkomenhcid,  vre  lebtage 
anzuheben  und  intzimemen  von  allcrmenichlich.  Und  gebiden  darumb  allen  und  iglichen  juden  in  den  vorgenanten 
landen  zu  Gelro  und  zu  Gulch  und  in  der  stat  und  dem  stiffte  zu  Osenbruckc  und  in  der  graffschafft  van 
Raucnsperch  und  nemlich  zu  Sybcrg  wonhafftig  und  gesessen  ernstlich  und  vcsticlich  mit  diesem  brieff  und 
by  onsern  und  dos  richs  hulden,  das  sy  alle  und  yr  iglichcr  solich  guldin  oppferpfenninge  eins  iglichen 
jares,  als  sy  dann  erschinen  sint,  der  vorgenanten  unser  schwestcr  oder  yren  gewissen  bodten  reichen,  geben 
und  entworten  und  darumbe  auch  vre  quittbrieff  nemen  und  sich  daran  benugen  lassen  sollen,  as  liebe  yn 
sy  unser  und  des  richs  swere  Ungnade  zu  vermiden.  Wann  als  offt  sy  solich  guldin  oppferpfenning  derselben 
unser  schwester  oder  yren  gewissen  botten  also  reichen,  geben  und  entworten  und  yren  quyttbricff  darumbe 
nemen,  alsotftc  sagen  wir  sy  solicher  gegebener  guldin  oppferpl'enningen  von  unser  und  des  richs  wegen 
auch  quyt  und  lcdig.   Mit  Urkunde  dieses  briefs  vcrsigclt  mit  unser  kunglicher  majestat  anhangendem  insigeh 

Geben  zu  Heidelberg  nach  Crists  geburte  virtzehen  hundert  und  acht  jare,  des  nechsten  montags  na 
sant  Mathiastag  des  h.  aposteln,  unsers  richs  in  dem  achten  jarc. 

52.  £erjog  SBilbelm  b.  Serg  erfldrt,  bafj  (Sraf  Mbolbfj  b.  Siebe  ihm  jur  befferen  Sefrreftung  feinet 
§ofbaltung  gemattet  t>abe,  bon  beffen  Untertanen  ju  ©üffelborf  30II  ju  ergeben,  ben  er  mit  bem 
©rafen  teilen  muffe.  —  1408,  ben  5.  3M 

Wir  Wilhem  van  Guh'ch  van  gotz  genaden  hertzouge  van  deme  Berge  ind  greue  van  Raucnsbcrg  doen 
kunt  ind  bekennen,  dat  der  homeichtige  herAdolff  greuc  vanCleue  ind  van  dcrMarcka  unsse  beuegcmynde 
neue  uns  puerlichen  umb  gonst  ind  vruntschafft  wille,  up  dat  wir  uns  zovorder  an  unsser  cost  bchelpen 
mögen,  gegunt  hait  zo  unssem  lyue  solange  als  wir  leueu  sullen  ind  nyt  langer,  dat  wir  dywyle  syne 
undersaissen  thollen  mögen  zo  Dusseldorp  an  unssem  tholle  gelych  anderen  couflludcn, '  mit  alsulchcn 


tu  Oppenheim,  rittern,  und  meiater  Job  Vener  lerer  in  geistlichen  und  weltlichen  rechten"  Batlmadjt  ertljcitt,  mit  bem  $er}oge 
Ärtnalb  s-  3alld)  nnb  Öelbrrn  ouf  bem  läge  ju  Cöltt  eine  ffierjläntigong  tetbet  »u  führen.  0)a«  «Tgebntg  mar,  top  3ütt»red)t  in  biet 
Urf«mben,  oOe  9BontaB  nad)  ft.  Marlin,  brat  «errege  Strinalb  bic  ©tlcbnung  mit  3äJte$,  ©elbent  unb  d&Mm,  unb,  ol«  Waljgraf  bei 
*$€»■,  mit  ben  »fä()ifd>en  Sebcn  im  $er}Ogtfaum  3ölid),  fem«  bie  SBrflfillgttng  atiet  $tnlld)teiteo ,  SPfanfcfdjaften  unb  Sßriwlegien,  etva 
aeoe  »on  ftcaig  gßenjtl  »crltctene  35fle  au«gfnommen,  ettbcilte  unb  bie  obige  Buftdjetung  gab.  —  »  S>ie  greifet*  ber  Clew  »Warfiföen 
uatert^oaea  a»3oHe  jn  »ftffetborf  »ot  eine  ber  Setiugungen,  »omil  {!<*  b«r  ort  bei  «efengenfdjaf»  ia  btt  €4)tad>t  Bat  «»< 

«lift  hatte. 
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vurwcrden,  as  u risse  vrunde  van  nnsscrwcgen  des  ocuercomen  ind  oeuerdragon  «yn,  dat  is  zo  verstau,  dat 
wir  unsscm  neuen  sollen  doen  leueren  ind  hantreicken  zo  ychlichem  maende  oeuennytz  unssen  thober  zo 
Dusseldorp  dy  liclfftc  van  alle  dem  gelde,  dat  up  unssem  tholle  vellieh  wirt  van  unses  neuen  undersaissen; 
ind  unsse  tholnere  sullen  dat  sichgeren  ind  sweren  unssem  neuen  die  helifte  also  zo  Heueren  ind  zo 
hantreichgen.  Off  unsse  neue  mach  cynen  wardzpcnnynck  darzo  setzen,  die  hclffte  van  dem  gcldc  zo  Warden 
ind  dy  zo  bucren  wanneo  hey  will,  sunder  unsse  hyndernisse  off  becronen,  doch  also  dat  unsse  neue  off 
syne  erucn  ind  nacomelinge,  zo  wilcher  zyt  dat  sy  willen,  uns  upsagen  ind  wederropen  mögen,  syne 
undersaissen  zo  thollcn.  Ind  as  wir  affliuich  syn  off  so  wann  cc  unsse  neue  uns  syne  undersaissen  zo  thollen 
upgesaicht  hait,  so  ensullcn  wir  noch  unsse  erucn  ind  nacomelinge  syne  undersaissen  uyss  allen  synen  landen 
nyt  mee  thollen  zo  wasser  noch  zo  laude,  acu  nlle  argclist 

Datum  Dussildorp  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  octauo,  in  die  ascensionis  domini. 

53.  ©raf  ttbolpb  b.  Siebe  unb  b.  ber  Warf  übertoeijt  feinem  ©ruber  ^vmttt  töerbarb  <d§  eine  auf  fünf 
3a^re  gültige  Erbtbeiluna,  baä  @d)lojj  ©ebenaer  mit  bem  öanbe  bie  öiemerfd)  unb  600  (Bulben  Stentc, 
nebfl  bem  ffiittyume  ber  ÜHutter  nadj  beren  Hobe.  —  1409,  ben  16.  SRdrj. 

In  deser  maten  is  geraemt  tusschen  onsen  lieucn  gnedigen  herren  ind  jonchcren  van  Cleue  ind  ran 
der  Marke,  dat  onse  gnedige  hcre  onsem  joncheren  ingeucn  ind  teueren  sal  dat  slait  Scuenar  mit  dem 
alingen  lande  van  Lymersch  mit  synen  toeoehoere,  ind  sal  oen  dat  ledigen  ind  vryen  van  allen  amptluden, 
so  als  onse  gnedige  hcro  dyc  Lymersch  nu  lieft,  suntc  Martyns  misse  ncist  komende  of  dairenbynnen  in 
eenre  maent  ncist  dairna,  dat  onse  licue  joncher  des  an  onsen  gnedigen  hcren  gesynnet;  ind  onse  lieuc 
joncher  sal  halden  alle  lene  ind  burglenc,  die  onse  gnedige  hero  of  syn  voirvacron  dair  uyt  gegeucn  of 
verbrieft  hedden,  ind  sal  alle  ondersaten  des  lands  halden  in  oeren  rechten  ind  alden  gewoenten.  Dairtoe 
sal  onse  gnedige  here  onsem  lieuen  jonchcren  jairlix  geuen  ind  boeren  laten  sesshondert  rynschc  gülden 
uyt  den  tolle  toe  Griethusen;  ind  hyrmede  soilen  onse  gnedige  here  ind  joucher  guetlichen  verenicht  ind 
gescheiden  wesen  vyf  jarc  lang  ncist  nacjuandcr  volgcndo  na  datum  deser  notulen,  ind  na  den  vyf  jaren 
solange  bit  dat  onse  lieuc  joncher  onsem  gnedigen  hcren  dat  cyn  half  jair  toevoerens  opseget;  ind  binnen 
den  vyf  jaren  ensal  onse  lieue  joncher  onsem  gnedigen  hcren  noch  syn  slato,  amptlude  noch  ondersaten 
nyet  maenen  umb  eniger  erftaile  noch  van  geinre  erftaile  wegen;  ind  onse  gnedige  hcro  ind  joncher  cnsoilen 
inallic  anders  vyant  nyet  werden  noch  oirrc  engein  dein  anderen  schaidc  doen  bvnncn  den  vyf  jaren.  Ind 
sowanncre  dese  vyff  jare  gcleden  syn  ind  dairna  onse  licue  joncher  dese  dedinge  onsem  gnedigen  hcren 
opgesacht  hedde,  so  sal  onse  licue  joncher  onsem  gnodigen  hern  dat  slat  Scuenar  ind  dat  aelinge  land  van 
Lymersch,  so  als  oen  onse  gnedige  hcre  dat  verbrieucn  ind  ingeucn  sal,  weder  ledich  ind  los  aunrgeucn 
ind  antworden  sonder  vcrtrcickc;  ind  als  onse  lieue  joncher  dese  dedinge  opseggen  willo,  so  sal  hie  oen 
dyc  also  opseggen  ind  dat  slait  Seuenar  ind  dat  aelinge  land  van  Lymersch  wcdorleucren  tot  slsulclien 
tyden  in  den  jare,  als  onse  gnedige  here  oen  die  slate  ind  lande  uu  ingeucn  sal.    Ind  weirt  dat  onse  lieue 
gnedige  vrouwe  van  Cleue,  onss  gnedigen  hören  ind  joncheren  moider,  afliuicb  wurde  bynnen  den  vvf 
jaren  ind  bvnncn  der  tyt  dat  onse  joncher  an  der  Lvmersch  sitten  sal,  so  sal  onse  joncher  asdan  vortan  die 
tytlang  dat  hie  die  Lymersch  inheuet,  hchn  ind  boeren  alsulch  erfnys  ind  guet  als  dair  onse  gnedige  vrouvro 
an  getuchtiget  is,  dat  der  Lymersch  toebehoir  is.  Ind  als  onse  licue  joncher  onsem  gnedigen  hem  dese  dedinge 
opgesacht  ind  dat  slat  Seuenar  ind  dat  land  van  Lvmersch  wcdcrgclcncrt  hed,  so  mach  onse  heue  joncher 
by  onsen  gnedigen  hern  in  syn  hucs  wesen  onthaldcn  myt  tyn  perden,  ind  onso  gnedige  here  sal  onsen 
lieuen  jonchcren  myt  oen  ind  onss  jonchern  gesyndc  mit  synen  gesynde  alsdan  cleden  als  sich  dat  geboirt; 
ind  so  sal  onse  gnedige  here  onsem  lieuen  jonchern  sjairs  geuen  ind  boeren  latcu  die  seshondert  rynsche 
gülden  uyt  den  tolle  toe  Griethusen,  diowylc  dat  hie  by  onsen  gnedigen  hcren  in  syn  hues  wesen  wille; 
dan  wolde  onse  lieue  joncher  asdan  anderswair  van  onsen  gnedigen  heren  wesen ,  so  endarf  onse  here 
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onseni  jonchcren  die  scshondert  golden  nyet  raeir  geucn  ind  oeu  die  dedinge  noch  die  vorderinge  nyet  doen, 
ind  onse  lieue  joneber  mach  asdan  staen  in,  synen  rechten  ind  anspraken  van  synre  erftaile  als  lue  nu  steit. 
lad  vry  Adolph  greue  van  Cleue  ind  van  der  Marke  ind  Gcrhart  van  Clcue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
bekennen,  dat  wy  alle  punten  vorgeschreuen  onderons  beiden  guetlich  bededingt  hebn  ind  hebn  raalb'c 
anderen  gesekert  ind  gelaeft  in  guden  truwen  ind  auer  den  heiligen  geswaren  dye  toe  verbrieucn  ind  toe 
volvniren  in  der  bester  formen  dair  wy  mode  bewairt  syn,  ind  liebn  des  in  orkondc  der  warheide  onse 
»egcle  op  dese  notule  doin  drucken.  Hyr  -waren  auer  ind  aene  onse  lieue  gemyndo  vrouwe  ind  moider  die 
greuynne  van  Cleue,  her  Diderich  van  Wisch,  her  Amt  van  Hessen,  rirter,  her  Wessel  preist  toe  Wyschel, 
onse  rentmeister,  Diderich  Smulling  onse  drosset  in  onsem  lande  van  Cleue,  Jacob  vanNyel,  nicistcr  Wcnmar 
ran  den  Bongart  ind  Diderich  van  Arnhem ;  ind  hebn  gebeden  onse  lieue  vrauwe  ind  moider,  hern  Diderich 
van  Wisch  ind  hern  Amt  van  Hessen,  dat  so  oir  segele  mit  ons  op  dese  notule  drucken  willen. 
Gcgeucn  in  den  jaeren  onss  bem  Duscnt  vierhondert  ind  negen,  op  sunte  Gortruyd  auenL 

54.  2Büvelm  Jpcrr  ju  SReicbenfteih,  ben  ^erjog  «Ibolpp  b.  ©erg  jum  SButcjinanne  ju  SBinbetf  mit  31  (Bulben 
flJtonncjelb  au$  bet  §ertfd}aft  Staufenberg  gemalt  bat,  berbtnbet  ftdj  bemfelben  jut  §filfe  gegen  ben 
©rafen  bon  ©ieb,  (Serlacb  b.  SBieb,  §errn  ju  3f(n&urfl  unl>  bcrcn  ®«io|fen  unb  erflärt  fein  ©cblo§ 
SKcidbenftcin  jum  Offentyaufe.  —  1409,  ben  27.  October. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Rycbcnsteyn  doen  kont  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieuo,  dat  ich  mit 
guden  vurgehadden  rade  myns  selfs  ind  mynre  vrande  omb  sonderlinger  gnaden  willen,  der  ich  mich 
gentzlichen  vermoyden  zu  dem  hogeboren  fursten  hern  Adolphe  herteougen  zo  dem  Berge  ind  grauen  zo 
Raucnsbcrgc,  myme  genedigen  licuen  herren,  ind  ouch  want  mich  deseluc  mynne  genedige  herre  zo  syme 
manne  ind  burghmanno  zo  Wvndegge  gemacht  ind  entfangen  hait  ind  myr  darop  zu  rechten  manlecn 
gegeuen  ind  bcwyst  cyn  ind  drissig  rynschc  gülden  jairs  up  sente  Mertyns  dagb  uysser  svme  lande  van 
Blanckcnbcrg  zu  heuen,  as  dat  synre  gnaden  bricue  mir  darop  gegeuen  clairlichen  ynnchaldende  synt,  mich 
ind  myn  sloss  Richensteync  zo  myme  genedigen  herren  vereynicht  ind  verbunden  hauen  in  alsulger  maissen 
as  hernac  geschrcuen  steit :  also  dat  ich  zur  stont  an  myns  genedigen  herren  hclpcre  werden  sali  up  den 
grauen  van  Wede,  Gerlacb  van  Wede  herren  zo  Iscnbcrg  ind  up  alle  andere  herren  zo  Isenberg  Ind  \re 
hclpero  ind  helpcrchclpcrc  ind  vort  up  alle  dieghiene,  die  nu  off  hernaemails  in  derscluer  veden  begriffen 
synt  off  werden t   Ind  sali  yem  truwelichen  holpcn  mit  lyue,  mit  goide  ind  mit  volre  maccht,  ind  sal  myn 
slos  Rychcnsteyne  bynncn  deserseluer  veden  myme  genedigen  herren  ind  aynen  vrunden  offenen  syn,  darup 
ind  äff  zo  ryden  ind  sich  zu  behelpcn  up  yrs  selfs  kost  daroppc  zu  hauen  sonder  mynen  schaeden.  Ind 
sali  vort  baldcn  vaste,  stede  ind  unucrbrucldich  alle  soyne,  vrede,  bestant,  wedersetzonge,  dyncktzacle  myns 
genedigen  berren,  daromb  myn  genedige  herre  myn  ind  der  mynre  hoeftherre  syn  sali,  ind  gewyn  ind 
verluys  allcyn  stayn;  ind  vort  so  ensall  desclue  myn  gnedige  herre  sich  mit  denseluen  grauen  van  Wede 
ind  herren  van  Isenburg  nyet  sovnen,  mir  ensy  dan  zirst  van  den  vurschreuen  grauen  ind  herren  wedemaren 
sowes  sy  myr  van  rechtsweigen  plichtig  ind  schuldich  weren  zo  doon,  sonder  argelist.    Vortme  so  sali  myn 
slos  Rycbcnsteyn  van  vortan ,  myns  genedigen  herren  offenen  slos  syn,  dat  ich  yem  vur  eyn  offenen  slos 
upgegeuen  ind  gemacht  hauen,  upgeuen  ind  machen  oeuermitz  desen  brieff,  also  dat  deselne  myn  gnedigo 
herre  ind  syne  vmnde  van  vortan  zallen  ind  ycekligen  zyden  mit  veden  off  eynchen  anderen  sachen,  sodicke 
Ind  somaenchwerff  he  ind  syne  vmnde  des  gesynnende  oder  bedurffendo  synt,  sich  uysser  myme  slosse  ind 
weder  darynne  up  vre  kost  bchelpen  mögen  ind  sullen  weder  alremanlich,  nyemants  uyssgescheiden  dan 
den  edclen  mynen  Heuen  oehemen  hem  Gerhart  graue  zo  Scyne,  also  offt  als  geuyele,  dat  myne  gnedige 
herre  der  hertzougo  ind  myne  oeme  der  graue  van  Seyne  zosamen  zo  veden  quemen,  des  unsser  herregot 
doch  nyet  cnwille,  so  sali  ich  asdan  nyet  schuldich  noch  verbunden  syn  myme  genedigen  herren  off  synen 
vrunden  mvn  slos  zoffenen  bvnnen  der  veden  weder  mynen  Heuen  oehemen  van  Scvne,  mer  ich  mach 
IV.  ö 
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deinseluen  myme  ochemen  mit  myme  sloase  helpen  weder  mynen  genedigen  herren  solange  die  vcde  tuschen 
yn  beiden  durendo  were,  daemcde  ich  ouch  weder  myne  geloefde  ind  eyde  hebynnen  begriffen  nyet  gcdain 
cnsall  hauen;  ind  sobalde  sulge  vede  tuschen  myme  genedigen  herren  ind  oemen  gesoynt  ind  gescheiden 
ia,  so  aal  ich  ind  myn  slos  aadan  zur  stont  vortan  myme  genedigen  herren  wederomb  verbonden  bjxi  ind 
blyuen  in  alle  der  maisaen  aa  ich  ind  myn  aloa  yem  vur  der  veden  verbonden  waren;  ind  daromb  so  sali 
myn  gnedige  herre  mich  ind  myn  slos  nae  synen  vermoegcn  cntrcden,  entsetzen  ind  verantworden  weder 
•Jremanlich  nycmants  uyssgescheidcn  soverre  ho  mynre  so  rechte  mechtig  is,  sonder  argeliat  —  Ind  descr 
sachen  in  getzuich  der  wairhcit  so  hauen  ich  myn  segel  an  desen  brieff  gebangen. 

Datum  anno  d.  Millcairao  quadringentesimo  nono,  in  vigilia  bb.  Symonis  et  Jude  apostolornm. 

55.  §erjog  Steinalb  b  3uK$  u"b  (Selbem  unb  feine  ©emahlin  üJtaria  fdjliefcen  einen  gbebertrag  jtoifcben 
SBüfjelm,  natürlichen  ©obne  bed  Grfieren  unb  3o^nna  Ioct)ter  »eilanb  MrnolbS  §errn  ju  JBacbtenbonf, 
toelcbe  ba3  gleichnamige  ®chlo§  unb  Öanb  in  bie  gbe  bringen  foll  unb  betn  fie  als  Äuejreuer  ba£ 
(schlofc  auf  ber  Änbpen  mit  feiner  £enlic&feit 1  unb  eine  Rente  bon  200  (Bulben  bmjufügen.—  1410, 
ben  5.  Januar. 

Wir  Reynalt  ind  Maria  van  der  genaiden  goits  hertzougc  ind  hertzouginne  van  Guilche  ind  van  Gelre 
greue  ind  grcuinne  van  Zutpheu  bekennen,  dat  wir  mit  waelbedachtem  vurraede  eyns  witzlichen  hylichs 
oeuerkomen  ayn  ind  den  geraempt  ind  gemacht  hauen  mit  Wilhelm  bastarde  van  Guilche  unas  hertzougen 
natuyrlichcn  sone  ind  mit  Johannen  wilne  hern  Arnoltz  herren  zu  Wachtendunck  was  öliger  dochtcre  unser 
nichten,  die  wir  nrit  yre  beider  willen  ind  ouch  oouermitz  verhenckeniaae,  rait  ind  zudoen  der  maege  ind 
neesten  unser  nichten  van  Wachtendunck  van  wegen  yrs  seligen  vadera  des  herren  van  Wachtendunck,  die 
hernac  mit  namen  geschreuen  ateent  ind  den  mit  besegelt  haint,  zuaamen  gegeuen  ind  bestaedt  hain  mit 
gewoenden  der  h.  Kirchen  vortauvarcu,  byzualaifien  ind  zu  doen,  as  in  den  Sachen  recht  ind  behoerlich  ia, 
mit  dem  oeuerdrage  der  hylichavurwerdeu  hernae  beachreucn.  Zu  dem  yrsten  so  ia  geraempt,  verscheiden 
ind  oeuerdragen,  dat  Wilhelm  unse  sun  mit  unser  nichten  van  Wachtendunck  bebyligen  ind  hauen  sali  dat 
aloa s,  atat  und  gantze  lant  van  Wachtendunck,  mit  der  heerlicheide  ind  allen  anderen  synen  zubehoeringen ; 
und  wir  hertzougc  ind  hertzouginne  hain  den  cluden  darzu  gegeucn  ind  vry  ind  ledich  in  rechter  medegauen 
ind  bestaedingen  unas  soena  ocucrgclcuert  dat  sloss  ind  die  heerlicheit  van  der  Knypen  up  dem  Ryue 
gelegen,  ouch  mit  allen  synen  zubehoeringen,  so  wie  wir  hertzougc  dat  van  Johanne  Stecken  herren  zu 
Amcrsoyen  gekregen  ind  bisher  besessen  hain.  Ind  vortaie  so  hain  wir  den  eluden  uname  soene  und  nichten 
zu  volleisten  ind  ermeernisse  der  medegauen  ind  bestaedingen  unas  soens  gegeucn  zweyhundert  rynscho 
gülden  jairrenten,  die  wir  yn  bcwyst  hain  an  unseu  alingen  renten,  schetzingen,  beden  ind  sowai  wir 
geldendo  hauen  in  uname  kirspcl,  lande  ind  ainpte  van  Straelen  zuvoerentz  yn  zu  untfangen  ind  upzuheuen; 
ind  aowat  eynichs  jairs  daran  gebrechlich  were,  dat  yn  des  aldae  zu  Straelen  niet  werden  enkunde  ind 
achterstendich  bleue,  dat  bewysen  wir  yn  vort  ufzuheuen  ind  sich  des  zu  erkoueren  an  allen  unsen  rechten 
renten  ind  gülden  unss  sloss  ind  gantzen  amptz  van  Gclrc.  — >  Und  hain  wir  hern  Engelbrecht  van  Oirsbecke 
ritter  unsen  rait  ind  amptman  zu  Straelen  ind  Godart  Ronart  unaen  sluiter  zu  Gelre  doin  verbinden  zu  der 
uysarichtingen  der  zweyhundert  gülden  des  jairs,  alalango  bis  dat  wir  dieselue  afgelocst  hauen,  dat  wir  zu 


1  3a  einet  Urfonbe  d.  d.  1412  op  den  h.  Derthien  auent  (S.  Jonoar)  rxftMt  ber  $er)ag,  @raf  ?Itolp5  V.  üew  tmb  «.  bei 
Vtaxf  klUt  bo<  €(blefc  S«*  Jt»bben  mit  ben  Jtir$f»ir(en  SBeetf  unb  6tetfrabt  für  fein  8fbcn;  et  $abe  bat«  benfetben  gebeten,  fein» 
nainihdjtn  ©ob"/  SÜUljclai ,  Jim  mii  SOadjlmbonf  bantii  ja  belehnen,  nnb  et  gelobt,  baf  MB  bitftni  ©<$[c|]<  auf  b«n  (Stafcn  ober 
befiea  8*nbe  fein  6tf>abe*  gegeben,  «Mb  ba  6t«*m  »e(äfli8t  werbe»  f»fie. 
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allen  taydcn  docn  mögen  mit  dryndnsent  gülden,  zu  eyncm  maele  den  ehtdcn  off  yrre  beyder  lyfscruen 
darvor  zu  geuen  ind  au  betzalen;  ind  dat  gedayn  so  soelen  asvort  dicselue  clude  oder  vre  beider  eruen 
dittelne  drydusent  gülden  -weder  belegen  an  guit  vry  crue  van  nycmanne  zu  leene  roerende,  dat  sie  darnmb 
gelden  aoelen  by  Wachtendunck  gelegen  up  dat  neeste  by  unsen  landen  van  Galcbc  off  van  Gelre,  dat  man 
dat  geuoegen  kan.    Wilcho  zweyhundert  gülden  ind  auch  die  slossc,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van 
Wachtendunck  ind  van  der  Knypen  die  elude  Wilhelm  unse  sufi  ind  Johanna  unse  nichte  semcntlich  ind 
bciwidcr  ind  ouch  yrre  beider  eruen  of  dieghene,  den  dat  mit  recht  gebocrt,  also  hanen  ind  besitzen  ind 
ouch  ran  uns  ind  van  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  leenen  untfangen,  halden  ind  vermannen  soelen,  also 
as  dat  geboert  ind  ouch  also  as  danaff  hemae  beschreuen  voelght.   Zo  -wissen  offt  sacho  were,  dat  Wilhelm 
onae  sun  affliuich  wurde  und  sturue  ee  dan  Johanne  unse  nichte  ind  sonder  witlichc  geboirt  van  yme  ind 
vre  semelich  geschaffen  achter  zu  laisscn,  so  sali  dieselue  unse  nichte  vre  lyftzucht  behalden  ind  vre 
leuenlangk  gebruyehon  ind  blyuen  sitzen  an  dorn  Blosse  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  vort  an  den 
zweyhundert  gülden  jairrenten  oft  an.alsulchen  erue  ind  gute,  as  umb  die  drydusent  gülden  damir  gegolden 
ind  belacht  were,  ind  ouch  vort  an  dem  slossc,  stat,  lande  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck,  dat  vre 
vederlich  erue  is,  des  wy  hertzouge  ind  hertzouginne  noch  unse  eruen  ind  nakomelinge  uns  dan  ouch  nit 
vorder  kroeden  ensoelcn,  ind  soelen  dat  unse  nichte  restlich  ind  vredelich  laissen  gebruyehen.    Ind  as  dan 
unse  nichte  afliuich  wirt,  so  sali  zer  stunt  und  asvort  dat  slosa  ind  heerlicheide  van  der  Knypen  ind  auch 
die  zweyhundert  gülden  jairrenten  wederumb  loss  ledich  komen  ind  ervallen  syn  an  uns  of  an  unso  eruen 
ind  nakomelinge,  dair  sich  dat  dan  mit  rechte  an  gebocrt,  ind  des  cnsoele  sich  asdan  nveman  in  evngher 
wys  niet  vurder  kroeden  noch  underwyndcn.   Ind  wer  et  aache  dat  Johanne  unse  nichte  afliuich  -wurde  ind 
sturue  ce  dan  Wilhelm  onae  sun,  sunder  witzliche  geboert  van  yme  ind  vre  semelich  geschaffen  achter  zu 
laissen,  so  sal  Wilhelm  unse  sun  syne  lyftzucht  behalden  ind  syn  leuenlangk  gebruyehen  ind  blvuen  sitzen 
an  dem  sloss  e,  stat,  lande  ind  heerlicheit  van  Wachtendunck;  ind  wilche  tzyt  dat  dan  Wilhelm  afliuich  wirt, 
so  sali  die  heerlicheit  van  Wachtendunck  mit  dem  slossc,  stat,  lande  ind  zubehoeren  wederumb  komen  ind 
vollen  an  unser  nichte  neesto  eruen,  dar  dat  herkomen  is  ind  mit  rechte  geboert.    Wer  et  ouch  snche  dat 
Wilhelm  onse  sun  afliuich  wurde  cc  dan  Johanna  unse  nichte  ind  cynche  witzliche  geboert  van  yrre  beider 
Ivnen  geschaffen  achter  Hesse,  so  hain  wir  vur  denselucn  ind  syne  eruen  geordiniert  ind  willen,  dat  Johanne 
unse  nichte  dan  yre  leuedage  vort  as  vur  vre  beucht  hauen,  behalden  ind  restlich  ind  vredelich  gebruvehen 
ind  sitzen  blyuen  sali  an  cynre  guder  woningen  bynnen  der  stat  van  Wachtendunck  gelegen  ind  vort  an 
vyerhundert  rynschen  gülden  jaerrenten,  die  man  yre  mit  der  woningen  wale  bewysen  sali  yre  leucnlanck 
restlich  ind  vredelich  zu  hauen  ind  zu  heuen  uys  alle  den  vervallen  ind  •upkoemingen  des  lantz  van 
Wachtendunck.    Ind  die  eruen  van  unsme  sone  ind  nichten  geschaffen  ind  achter  gelaissen  soelen  geerft 
»yn  an  alle  die  slosse,  stat,  lande  ind  heerlicheide  van  Wachtendunck  ind  van  der  Knypen  ind  vort  an  die 
arweyhundert  gülden  jairrenten;  hoheitlich  uns  hertzougen  ind  hertzouginnen  van  Guilche  ind  van  Gehre  ind 
nnsen  nakoemelingen  alle  alsulchs  rechtz  as  wir  an  den  hccrlicheidcn  van  Wachtendunck  ind  van  der 
Knypen  ind  an  eynchen  anderen  sachen  vurschreuen  hauen  moegen,  ind  neroelichen  dat  Wilhelm  unse  sun, 
Johanna  unse  nichte  und  yrre  beider  eruen  dat  sloss,  stat  in  heerlicheit  van  Wachtendunck,  also  as  dat  van 
uns  ind  van  unsme  hertzogdome  van  Gelre  zu  leene  roerende  is,   as  vur  eyn  Gelresch  leene  zu  dem 
leenrechte  van  der  Neersen  upwert  ind  niet  zu  Zntphenschen  leensrechte,  ind  ouch  die  zweyhundert  gülden 
jairrenten  ind  vort  dat  sloss  van  der  Knypen  van  uns  ind  unsen  nakoemelingen  zu  rechten  erffleenen 
untfangen,  vermannen  ind  halden  soelen,  ind  sundcrlingcn,  dat  uns  dat  sloss  van  der  Knypen  geoffent  ind 
verbunden  syn  sali  ind  blyuen,  uns  danaff  zu  behelpcn  tgen  alrcmallich,  nyoman  uyssgescheiden;  id  enwere 
dan  aache,  dat  in  dem  rechte  vunden  ind  becleert  wurde,  dat  datselue  van  eynchem  anderen  herren  zu  leene 
roerendc  ind  untfangen  were,  dat  derselue  herre  daeinnc  uysgescheiden  sal  syn,  ind  hoheitlich  uns  darzu 
der  verstat  vur  der  Knypen  up  dem  Rync,  uns  der  zu  gebruyehen  zu  unsen  willen  ind  gesynnen,  vort  ind 
■weder  wanne  wir  of  die  unse  des  beboeucn.    Ind  ouch  wer  et  sache,  dat  Wilhelm  unae  sun  vur  of  nae  - 
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dodc  Johannen  unser  nichten  afliuicb  wurde  ind  onghoine  witzliche  leuendige  geboert  van  yn  beiden 
geschaffen  achter  enliesse,  of  ouch  dat  he  einche  geboert  achter  Ii  esse,  und  dieselue  geboert  doch  sunder 
andere  'witzliche  geboert  van  vre  vort  geschaffen  afliuicb  wurde,  so  sali  dat  sloss  ind  heerlicheit  van  der 
Knypen  weder  komen  ind  vaDen  an  uns  off  an  unso  erucn  ind  nakoemelinge,  dar  sich  dat  dan  mit  rechte 
an  geboert,  hoheitlich  doch  dacan  Johannen  unser  nichten  yrro  lvftzucht,  off  Wilhelm  unse  sun  afliuicb 
wurde  ce  dan  sy  ind  gheyne  witzliche  geboert  van  yn  beiden  geschaffen  achter  enliesse.    Vortme  so  hain 
wir  hertzouge  van  Guilche  ind  van  Gelrc  uns  verbunden  ind  up  uns  genomen,  dat  wir  bynnen  desen  ncesten 
vunff  jaeren  verrichten  ind  bctzaclcn  soelcn  alsulche  schoult,  as  Johanna  unse  nichte  schuldich  is,  die  vur 
datum  dis  briefs  gemacht  is.    Ouch  synt  vurwerdon  ind  U  verscheiden,  dat  wir  hertzouge  vur  Wilhelm 
unsen  sun  ind  in  synen  name  tzweene  goede  manne  setzen  soelcn,  ind  unser  nichten  maege  ind  vrunde 
soelen  desselucn  gelychs  ouch  zweene  gude  manne  van  yrenwegen  ind  in  yren  name  darzu  setzen,  vur  den 
wilchen  viere  manne  scmelich  dieghene,  den  dat  bcuolcn  wirt,  jarlichs  rechentschaff  doen  soelen  van  ähnlichen 
renten  und  gülden,  as  unse  sun  ind  nichte  by  oynanderen  brengen  soelen;  darzu  dat  wir  vur  Wilhem  Unsen 
sun  gekoren  ind  gesat  hain  hern  Johan  van  Wyenhorst  ritter  unsen  houemeistcr  ind  hern  Johan  van  Gelre 
bastart  pastoir  zu  Bocsslar  unsen  neue ;  ind  unser  nichten  mage  und  vrunde  haint  vur  dieselue  darzu  gekoren 
ind  gesat  hern  Scheyuart  van  Merocdo  herren  zu  Hemersberg  ind  hern  Pawyn  van  Hemberch  rittcre  Ind 
asbalde  as  dit  nceste  jair  geleden  is,  so  aal  man  up  die  slosse  van  Wachtcndunck  ind  tzer  Knypen  up 
yecklich  eynen  diener  setzen,  umb  die  zu  bewaren  ind  dat  beste  aldae  zu  doen  in  unser  soens  ind  nichten 
behoef  by  raede  der  vier  guder  manne;  diewilche  setzinge  ind  mombarschaff  derselucr  vier  manne  ind  ouch 
der  diener  duren  ind  weren  sali  diese  nceste  vunff  jaei-o  lanck  ind  niet  lenger,  also  dat  nao  uyssgange 
derscluer  unse  sun  ind  nichto  sich  dan  vortan  seluer  vermoraboren  ind  regieren  Boolcn.    Mer  weret  sachc 
dat  Wilhelm  unse  sun  afliuich  wurde  bynnen  den  vunff  jaeren  sunder  witzliche  geboert  zu  laisscn,  soo 
soelen  wir  unser  nichten  off  yren  cruen  dat  slos,  stat,  lant  ind  heerlicheit  van  Wachtcndunck  dan  asvort 
weder  oeuerleucrn,  ind  soelcn  oucli  asdan  bctzalen,  ofs  niet  geschiet  enwerc,  unser  nichten  schoult  nac 
belouffo  derscluer  schoult  ind  geboer  der  tzyt  dat  Wilhelm  unse  sun  in  die  vunff  jaeren  gclccft  hedde. 
Vort  so  soelen  «nso  sun  ind  nichte  ind  vre  oruen  die  slosse  van  Wachtcndunck  ind  van  der  Knypen  altzyt 
in  gerechte  haldcn  van  allen  noetbuwe;  ind  vortme  alsulche  brieue  ind  recht,  as  wir  hertzougo  erkriegen 
hadden  van  Henrich  van  Wachtcndunck  Arnoltz  des  alden  herren  sone  van  Wachtcndunck,  as  van  synre 
ersterfnis  ind  rechte,  dat  up  yn  vallcn  ind  ersterucn  moechtc  van  der  heerlicheit  van  Wachtendunck,  dat 
he  uns  upgedragen  hadde,  die  brieue  ind  rechte  hain  wir  unsme  sone  ind  nichten  weder  ocuergcgcucn,  ind 
wir  noch  unse  cruen  ind  nacoemclingo  ensoclcn  der  ouch  niet  me  werucn  noch  nemen  van  Henrich  vau 
Wachtcndunck  in  achterdeil  unser  soens  ind  nichten.  —  Ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  gantzer  etedicheit 
wir  hertzougo  ind  hortzouginno  mallich  syn  scgel  doen  hangen  an  desen  tgonwordigen  brioff,  ind  wir  hain 
vort  hertzoe  gchcisschcn  ind  gebeten  unso  lieuo  rede  ind  vrunde  mit  naiucn  hern  Johan  van  Wyenhorst 
ritter  unsen  houemeister,  hern  Johan  van  Gelre  bastart  pastoir  zu  Bouslar  unsen  neue,  Hcymerich  van 
Droeten  unsen  lantdroissaet  zu  Guilche  ind  Amolt  van  Alpen  unsen  huyssmarschalk,  die  as  hylichsdcdingsludc 
mit  uns  ind  van  unsenwegen  an  ind  oeuer  allen  desen  hyhchsvurwerden  ind  ocuerdrago  gewest  synt  und 
die  Lant  helpen  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  dat  sy  dos  zu  Urkunde  ind  merro  stedicheido  mallich  van 
yn  syn  sogcl  ouch  mit  an  desen  scluen  brieff  hant  gehangen.    Ind  wir  Scheyuart  van  Mcroedo  herre  zu 
Hemersberch,  Heynrieb  vaicht  van  der  Neersen,  Paewyn  van  Hemberch,  Frederich  van  der  Neersen  rittcro, 
Heinrich  van  Wachtcndunck  Arnoltz  sun,  Scheyuart  van  Merocde  Scheyuartz  sun,  Heinrich  van  der  Neersen 
dos  vurschreucn  vaichtz  sun,  Arnolt,  Heinrich  ind  Gcrart  van  Hemberch  gebroedero  Pacwyns  soenc,  Johan, 
Wolter,  Swedcr  ind  Bcvnart  van  Wachtcndunck  Gocdartz  soene  gebroedere,  Arnolt  van  Middachten  ind 
Goedart  van  Boucholtz  knapen  bekennen,  dat  wir  als  mage  ind  vrunde  Johannen  vrauwen  zu  Wachtendunck 
ind  als  hylichsdodingslude  oeuer  ind  an  allen  desen  vurworden  ind  oeuerdrage  gewest  synt  ind  die  hain 
helpen  ramen,  dedingen  ind  oeuerdragen,  ind  hain  die  ouch  bclieft  ind  geloeft  vasto,  stedc  ind  unverbrüchlich  zu 
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haklen,  ind  hain  des  zu  Urkunde  ind  meere  stcdichcit  ouch  nialüch  van  uns  syn  segel  gehangen  an  desen  brieff.  — 
Geschreuen  ind  gegeucn  in  den  jaeron  unss  herren  doe  man  schreiff  Dusent  vierhundert  ind  tzycnjacre, 
des  sundaigs  up  den  h.  Druytzyen  auent, 

56.  ®raf  SBtujelm  b.  fßieb,  *ßro6ft  ju  Slawen,  @alentin  ber  Weitere,  ©erlad)  b.  SBteb  unb  beffen  ©öljne 
getoä&ren  benjentgen,  toel($e  fte  in  ber  gef>be  mit  bem  £erjoge  Mbolpb,  b.  SBerg  unb  beffen  ©enoffen  0u 
befangenen  gemad)t  haben,  greüjeit  unb  lag  $fingfien  jur  Erlegung  ber  fiöfefumme  bon  4300 
©ulben.  —  1410,  ben  9.  gebruar. 

Wir  Wilhelm  graue  zo  Wede  ind  proist  zo  Aiche,  Salentyn  der  aide,  Gcrlach  van  Wede,  Salentyn 
der  jonge,  Wilhelm  ind  Johan  des  vurgenanten  Gerlachs  sone,  herren  zo  lsenburgh  doen  kont  allen  luden, 
also  as  die  edeln  onse  lieue  neuen  her  Johan  van  Loen  herrc  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  ind  her 
Gerhart  graue  zo  Seyne  gedadingt  haint  tuschen  dem  hochgeboren  forsten  hern  Adolphe  hertzougen  zo 
dem  Berge  ind  grauen  zo  Rauensberg,  hern  Euerhart  ran  Lymburgh  ind  Johan  Creuwel  van  Gymborne  up 
die  eyne  syte  ind  onss  up  die  andere  syte,  as  omb  alsulche  gefangen  van  rcysig'en,  as  ons  up  darum  dis 
brieb  van  beiden  syten  afgefnngen  ind  nedergelcgen  synt,  also  dat  die  geuangen,  die  wir  dem  hertzougen, 
bem  Euerharde  off  Creuwel  angefangen  hauen,  dagh  sullen  hauen  in  der  voegen  as  hemae  geschreuen  steit 
Dat  is  zo  wissen  dat  die  geuangen,  die  wir  dem  hertzougen,  hern  Euerharde  off  Creuwel  algefangen  hauen, 
unsäe  gefangen  blieuen  sullen  vur  eyn  somme  gelts,  as  mit  namen  vur  vierdusent  ind  drihondert  gude  sware 
rynsche  gülden,  die  sy  onss  ind  onssen  erucn  zo  desen  tzwen  naegeschreuen  termynen  geucn  ind  zo 
Lsenburgh  leueren  sullen,  as  mit  namen  die  helfte  zo  Paeschen  ind  die  andere  belfte  zo  Pinxten  darnae 
naist  körnende  off  bynnen  den  neisten  eicht  dageu  nao  yecklichem  termyne  ombefangen.   Wcre  sache  dat 
ay  des  nyet  endeden  ind  an  der  betzadingen  versumelich  oft*  bruchlich  wurden,  so  soilcn  sy  zur  stunt 
ongemaent  zo  Isenburg  in  yre  gefencknissc  komen  ind  dae  gefangen  blieuen  bis  aslange  dat  ons  olf  onsen 
eruen  van  der  vurschreuen  sommen  gülden  gentzlichen  ind  zomaill  genoich  geschiet  were;  ind  wannec  as 
dat  geschiet  is  so  sullen  sy  irs  gefencknisse  quyt  ind  ludich  syn,  ind  wir  noch  onse  erucn  ensoilen  sy  asdan 
nyet  vurder  besweren  mit  geynen  sachen,  ind  sullen  sy  ouch  nyet  toernen  noch  stocken  geyne  wys ;  of  yn 
vur  die  vurschreuen  somme  gülden  geboerde  zo  Isenburg  ynzokomen,  alsdan  sy  ouch  uyt  ind  heym,  vort 
ind  weder  velich  wandclen  sullen,  ayn  argclist,  uisgcscLeiden  die  sonune  gülden  vurschreuen  vur  ons  ind 
unssen  hulperen  ind  alle  denghienen,  die  omb  onssen  willen  doin  ind  laisscn  willent,  ayn  argelist.    Ouch  so 
ensulen  sy  van  Isenburg  nyet  scheiden,  off  yn  dar  geboerde  zo  komen,  sy  enhauen  irst  ir  wierrde  betzailt 
ind  genoich  gedain.   Dese  punten,  so  wie  die  van  ons  Wilhelm  grauen  zo  Wede,  Salentyn,  Gcrlach, 
Salentyn,  Wilhelm  ind  Johan  herren  zo  Isenburg  vur  geschreuen  steent,  hauen  wir  sementlich  ind  mallich 
besonder  geloift  ind  geloyuen  vastc,  stedc  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  sonder  alrckunne  argelist,  ind  hain 
de*  zo  geUugc  wir  Wilhelm  graue  zo  Wede,  Salentyn  der  aide,  Gcrlach  van  Wede  ind  Salentyn  der  jonge 
herren  zo  Isenburg  mallich  van  ons  syn  segell  an  desen  brief  gehangen,  wilchcr  segel  wir  Wilhelm  ind 
Johan  gebroedere  van  Isenburg  in  desen  sachen  medc  gebruichen,  iud  hain  vort  zo  nicrem  getzuge  wir 
sementlich  gebeden  die  edeln  unse  lieue  neuen  herren  Johan  van  Loen  herrc  zo  Heynsberg  ind  herren 
Geirhart  grauen  zo  Seyne,  dat  sy  ire  segele  by  die  unsse  an  desen  brictf  hant  gehangen. 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  deeimo,  dominica  Jnuocauit 

57.  £rjbif(bof  griebria)  III.  b.  £öln  unb  £erjog  SReinalb  b.  Jülich  unb  ©elbern  fd)ieb$ri(bten  jt»i|d)en  bem 
OJrafen  griebrid)  b.  SJiörS  unb  griebrieb.  £errn  ju  ^ebelinfboben,  bafe  ööllige  ©übne  eintreten,  bem 
ße&terra  fem  Sejt&tyum  toieber  freigelaffen  unb  berfelbe  erflären  foO,  ba&  er  biernacb  ben  ©rafen  b. 
DiörS  für  einen  biebern  &errn  halte.  —  1410,  ben  1.  Slbril. 

Wir  Friderich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Romischen  rychs  in 
Italien  ci  tiecanceller,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  ind  wirReynalt  van  denscluen  gnaden  hertzoge 
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zo  Guvlge,  so  Gelre  ind  greue  zo  Zutphen  bekennen  ind  doin  kunt,  dat  nmb  aulgc  zvrist,  zwcyongc,  vede, 
vorderonge  ind  Ansprache,  as  lange  zvt  her  geweist  is  ind  uperstanden  waren  Ursachen  dem  eidein  Frideriche 
greaen  zo  Muerse  up  eyne  Byte  ind  Frideriche  herren  zo  Weuelkouen  up  die  ander  syte,  also  dat  sy  beide 
partycn  der  twist,  zweyongen,  veden,  vorderongen  ind  anspraichen,  so  wie  sich  die  ergangen  haint,  bynnen 
of  buvssen  veden  bis  up  desen  hudighen  dagh,  gentzligcn  ind  zomale  an  uns  bleuen  sint,  sy  darurob  zo 
scheiden  as  gedadingt  is  ind  die  compromiss  darocuer  gemacht  dat  uysswvsent:  also  scheiden  wir  beide 
herren  die  vurschrcuen  partyen  in  vruntschafften  in  der  maissen  as  herna  geschrenen  volget  Zorn  yrsten 
so  sal  tusschen  den  beiden  partycn,  allen  yren  holperen  ind  hclperehelpercn  ind  dem  greuen  vanVirnenburgh 
ind  Alart  vanPappelcr  ind  allen  denghenen,  die  der  veden  zo  doin  off  zo  schaffen  gehat  haint,  ind  wat  sich 
in  der  veden  ergangen  hait  off  daryn  treffen  mach,  nyet  uytsgenomen,  eyne  gantze  stede  sone  indeyn  Inter 
vertzich  syn  ind  blyuen  zo  ewigen  dagen,  also  dat  die  partyen,  alle  vre  holpere  ind  helperehclpcre  noch 
nyeman  van  yrenweigen  umb  einche  sache  bynnen  deser  veden  noch  vur  deser  veden,  dat  sich  in  dese  vede 
trifft,  so  wie  sich  dat  ergangen  hait  ind  geschiet  is  bis  up  desen  hudigen  dagh,  engheyne  der  partyen  noch 
yre  helpere  van  beiden  'syten  der  veden,  ansprachen  ind  vorderongen  allesament  an  der  anderre  nummerme 
geforderen  cnsal  noch  laissen  forderen  mit  worden  noch  mit  werken  in  gheine  wyss,  sonder  argcKst  Vort 
sal  der  greue  van  Muerse  dem  herren  van  Weuelkouen  zo  stunt  ayn  vertzoch  syne  hone,  eruc  ind  gude  in 
dem  lande  van  Muerse  ind  van  Vrymersheim  gelegen  widergeuen  ind  volgen  laissen  m,  ledich,  loss  ind 
ungekrodt  nu  noch  hernamaiis ,  in  alle  der  maissen  as  die  van  Weuelkouen  oeuer  den  eynen  hoff  ind  gude 
bricue  hait  ind  die  andere  houe  ind  gude  van  alders  herkomen  synt  Vort  so  sal  der  greue  van  Muerse 
dem  van  Weuelkouen  Rynctorp,  dat  huyss  mit  allen  synen  zubeborongen  nyet  nyssgenomen,  zo  stunt 
widergeuen  ind  ungekrodt  volgen  laissen,  in  alle  der  maissen  as  hie  die  ynnehatte,  doe  dat  huyss  yme 
augewonnen  wart.  Vort  so  sal  Friderich  herre  zo  Weuelkouen  dese  wort  sagen:  „also  die  Wort  de  ich 
gesaicht  ind  geschreuen  hain  up  den  greuen  van  Muerse,  dat  hain  ich  gedain  umb  mynss  erues  ind  gut» 
willen,  sint  ich  dat  wider  hain,  so  halden  ych  yn  vur  eynen  byruen  herren4'.  Vort  so  sollen  alle  gefangen, 
de  van  beiden  syten  gefangen  sint,  yd  syn  reysigen  off  huysslude,  zo  stunt  ayn  vertzoich  quyt  gescbolden 
werden  up  eyne  aide  uruede,  ind  alle  ungegeuen  gelt,  dat  van  beiden  Byten  vur  datum  dis  briena  nyet 
gegeuon  is,  quyt  syn  ind  ensal  ouch  nyet  gegeuen  werden,  id  enwere  dan  verwist,  ayn  nrgclisti  Ind  dis  so 
urkonde  hain  wir  ertzebuaschoff  ind  wir  hertzoge  vurschrcuen  mallicb  van  uns  unse  siegele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  dem  vclde  by  Koninxstorp  in  den  jairen  unss  herren  dusent  vierhundert  ind  zien 
jairc,  des  neisten  dinstagc*  na  dem  sondagc  Quasi  modo  geniti,  de  was  der  yrste  dagh  in  dem  Aprill. 

38.  £crjog  fflbolpb  b  93erg  unb  3o&ann  Soon ,  §err  ju  Reinsberg  unb  Öötoenberg,  fdjliefjcn  übet  ben 
gemeinf(bafttid)en  8ejty  bon  Slanfenberg  einen  SSurgfricben,  too  Reiner  bon  ihnen  einem  ©ritten  einen 
fdjü^enben  Aufenthalt  getoäbren  foO,  a[$  gegen  eine  ©elbabgabe  nad)  2Rafjgabe  femcS  <Stanbe&  — 
H10,  ben  38.  SlprÜ. 

Wir  Adolph  van  goitz  gnaden  hertzouge  van  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensberg,  ind  Johan  van  Locn 
herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenberg  bekennen  und  machen  kunt,  dat  wir  eynen  gantzen  vasten  gemoynen 
Steden  burchfreden  in  goden  truwen  gesichert  ind  geswoyren  hauen,  sicheren  ind  sweren  lyflichen  mit 
upgereckden  vyngeren  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakoemelinge  zo  halden  in  der  burch  ind  stat  des  sloss  zo 
Blanckcnbcrg  ind  alswyt  as  der  ban  burch  ind  stat  van  Blanckenberg  umbgeitJ  also  dat  in  dem  burchbanne 
ind  in  der  stat  van  unser  engeyn  an  den  andern,  an  syn  lyff  noch  an  syngoit  gryffen  nocli  tasten  ensall  in 
geynreleyc  wys  umb  geynreloye  sachen  willen,  die  geschiet  synt  off  geschien  mocchten,  noch  Isiasen  geschien, 
ain  argeüst   Vort  sprechen  wir,  dat  egeyn  van  uns  herren  bynnen  der  sloss,  burch  ind  stat  zo  Blanckenberg 
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nyemans  enthalden  sali  weder  den  anderen  Tan  ans;  mer  werft  dat  eynchcr  v«n  uns  Herren  yemant  alda  zu 
Blanckenberg  enthielden  weder  yemant  anders,  dergbeenre  de  also  enthalden  wurde  sali  asdan  zer  stunt  syn 
entbaltgelt  geuen,  as  mit  namen  ist  eyn  forste  funfzich  gülden,  eyn  graue  drisaich,  eyn  herre  zwentzich,  eyn 
ritter  sehen  ind  eyn  ander  man  wolgcboyren  oder  nyet  funff  gülden  ryntsch,  van  wilchem  gelde  man  den 
porteeneren  ind  turnhuderen  yre  reicht  geyucn  sali,  as  mit  namen  yecklichme  cynen  gülden,  ind  dat  ander 
oeuerblyuende  sali  man  keren  an  den  buw  der  sloss ;  ind  sobalde  sulch  gelt  bczailt  is,  so  sal  aladan  derscluc, 
de  also  enthalden  is,  eynen  burcfreden  swercn  alsolange  zo  halden,  as  de  kriech  wert  mit  dcmgheme,  weder 
den  dat  he  also  enthalden  were.  Ouch  sprechen  wir,  dat  unsser  engeyn  wedor  den,  de  also  van  eynchen 
van  uns  alda  enthalden  is,  geynen  anderen  dasehs  enthalden  cnsall  noch  geyne  occasuno  weder  den  soecken, 
he  endrage  dat  mit  beacheidenheit  uyss  vur  unsen  vier  vrunden  oft"  oyuermanne  van  uns  in  anderen  unsen 
brieuen  gekoyren.  Vort  so  ensal  unser  geyn  ran  uns  beydon  herren  des  anderen  vyande,  noch  ouch  do 
eynche  van  uns  herren  buyasen  vede  ind  unbesoynt  gcrouft  oft'  syno  Strasse  gesehynt  hedde,  mit  upsatze  ind 
Turraide  in  dat  slos,  burch  ind  atat  zo  Blanckenberg  voeren  noch  ouch  van  den  onssen  dom  voeren  in 
goynre  wys,  ind  off  id  herenboyuen  geschege,  id  were  wissens  off  unwissens,  wilcher  van  uns  de  dat  dan 
hedde  gedain  off  ouch  doin  doin,  der  sal  zor  stunt  van  dannc  voeren  off  doin  voeren  ain  allen  schaden  dem 
anderen  van  uns  herren  dabynnen  sozovoegen  in  eynicher  wys.  Ouch  so  cnsall  engeyn  van  uns  herren 
noch  syne  amptlude  alda  zo  Blanckenberg  ensullen  engoyme,  so  wer  do  sy,  engeyne  vurwerde  noch  geleyde 
geynen  bynnen  dem  burchf reden  ind  burchbanne,  den  sy  wisten  der  des  anderen  van  uns  herren  vyant 
were  oft'  buyssen  vede  ind  unbesoynt  yn  gerouft  off  syne  straisse  gesehynt  hedde ;  geschege  id  darenbovuen 
we  dat  zo  queme,  so  stillen  asdan  dergheenre  van  uns  off  syne  amptlude,  die  alsulche  vurwerde  off  geleyde 
gegeuen  hedden,  zor  atunt  zo  gesynnen  des  anderen  van  uns  herren  off  syne  amptlude  dasclfs  alsulcho 
vurwerde  ind  geloyde  upsagen,  ayn  argclist  Vort  sosall  unsser  geyn  van  uns  beiden  herren  an  des  anderen 
kucicate  ind  dienere,  an  ir  lyff  noch  goit  griffen  noch  tasten  bynnen  desem  burchfreden  ind  burchbanne,  he 
euhauo  ziers  uyssgedragen  ind  clairlichen  besehen  laissen  oeuermitz  unso  gekoyren  vier  vrunde  off  oyuerman, 
as  vurachreuen  is,  wilche  noit  indsache  yn  darzo  dringende  sy,  ind  off  id  darenboyven  van  eynichem  van 
uns  herren  geschege,  wilcher  van  uns  herren  off  unse  eruen  ind  nakoemelingc,  de  dat  dede,  der  sali  dat 
besseren  na  sagen  der  vierre  off  des  oyuermans ;  mer  vrero  sache  dat  yoraantz  van  unsen  dieneren  off 
kneichten  off  van  unsen  amptluden  off  ouch  yemant  anders,  he  were  we  he  were,  desen  unsen  burchfreden 
breiche,  off  eynche  gewalt  dabynnen  off  bynnen  dem  lande  van  Blanckenberg  dede  weder  den  anderen  van 
uns  herren  off  weder  uns  beyde,  den  oft*  de,  de  dat  deden,  mögen  wir  beyde  herren  off  yecklicher  van  uns 
besonder  off  unse  amptlude  angryften,  tasten  ind  halden  bis  an  den  anderen  van  uns  herren,  as  davon  zo 
richten  oder  besscrunge  zo  nemen  na  golegenheit  der  Sachen.  Vort  so  sullen  wir  die  burgh,  slos  ind  »tat 
zo  Blanckenberg  truwelichen  bewachen,  verwaren  ind  behoeden  doin  mit  gantzem  vlyesse  ind  ernste,  unsser 
engeyn  sich  mit  dem  anderen  van  uns»  herren  darop  zo  beschudden,  zo  warden  off  zo  verantwerden  in 
geynre  wys.  Ind  wer  it  ouch  sache,  dat  unser  eynicher  van  uns  herren  eynichc  gefangen  alda  zo  Blanckenberg 
hedde,  die  ycm  uysscr  synio  huyse  oft  anders  in  des  anderen  huys  off  Lrgun  anders  bvnncn  dem  burchfreden 
ind  burchbanne  entließen,  we  ouch  dat  zoqueme,  sulge  gefangenen  sali  unser  eyn  ind  syne  amptlude  dem 
anderen  ind  synen  amptluden  mit  gantzem  ernste  ind  vlyesse  truwelichen  hclpen  socken,  ind  sowa  die 
gefangenen  bynnen  demsolucn  burchbanne,  id  sy  in  des  anderen  van  uns  huyse  off  anders,  also  gevunden 
ind  gekregen  werdent,  die  sali  unser  eyn  dem  anderen  zer  stunt  wederumb  zo  slosse  ind  in  syn  behalt 
hebTen  brengen  ind  leueren  ayn  eyncherkunne  wederrcide.  Ouch  mo  sprechen  wir,  were  sache  dat  die 
slos,  burch  ind  stat  zo  Blanckenberg  sementlich  oder  besonder  uns,  unssen  eruon  off  nakocmelingcn 
affgewonnen  ind  der  untwcldigt  wurden,  we  ouch  dat  zoqueme,  so  ensall  unsser  engeyn  noch  unsse  eruen 
noch  nakoemelinge  sich  van  dem  anderen  in  geynre  wys  schevdcn,  vreden  noch  affsoynen,  mer  nianlich  sali 
dem  anderen  mit  gantzer  macht  truwelichen  hclpen  ind  bystendich  syn,  solange  bis  wir  slos,  burch  oder  stat 
zo  Blanckenberg  wederumb  in  onssc  hunt  ind  gewalt  ynnchaucii  nianlich  zo  syme  reichten  ind  andeyle, 
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geh'ch  dat  vor  verbrieft  in,  sonder  argelist.   Vortme  wer  it  sache  dat  uosser  eynich  affliuich  wurde,  so  sali 
der  ander  van  uns  herren  dat  slos  ind  stat  van  Blanckonberg  cyn  mit  den  anderen ,  den  dat  slos  vanweigen 
des  affliuigen  bcuoylen  i9,  haldcn  ind  bewaren  bis  zcr  zyt  dat  des  aflinigen  reichte  ernen  ind  nakoemelinge 
koment  ind  öffentlich  erschynent,  ind  deson  burchfreden  eyn  mit  den  anderen  brieuen  henip  sprechende,  as 
van  allen  stoessen  ind  zweyongen,  die  tuschen  uns  off  den  unsen  bynnen  desemseluen  burchfreden  vallen 
mögen,  danaff  dat  uns  unso  viere  genoempde  ind  gekoyren  vrunde  mit  cymo  oyuermanne  scheiden  ind  Baissen 
sullent,  sweront  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  ayn  alreleye  argelist  ind  geuerde.   Vort  were 
sache  dat  eynichcr  van  uns  herren  off  unse  cruen  off  nakoemelinge  dosen  burchfreden  oenerfoeren  ind  in 
eynchen  deser  punten  brachlich  bevunden  wurden  ind  dat  nyet  enrichteden  noch  enkierden  by  unsen  vieren 
gekovren  vrunden  off  oyuermanne  na  ynneheltnisso  unser  anderre  brioue  darop  gegoinon  ind  besegelt,  ind 
asdan  daromb  van  dem  anderen  van  uns  herren  gemaent  wurde,  so  (»all  hee  off  syno  eruen  zer  stunt  bynnen 
den  naesten  eycht  dagen  na  sulcher  manongen  in  gysclschaff  ryden  mit  yrs  selfs  lyuc  zo  Düren  off  zo  Guyige 
in  evne  offene  herberge;  ind  nuninier  danneuyss  zo  komen,  hee,  syne  cruen  off  nakoemelinge  enhauen  zierst 
gericht  ind  gebessert  den  burchfreden  ind  die  brachen  na  sagen  unser  vierre  vrunde  off  oyuermans,  as 
vurschreuen  is.   Ind  sowilcher  ouch  van  uns  beyden  herren,  syne  eruen  off  nakoemelinge  desen  burchfreden 
alsus  oeuerfoero  ind  den  nyet  enrichtede  noch  ouch  zo  manongen  des  anderen  van  uns  in  gysclschaff  nyet 
enqueme  as  vurschreuen  is,  dat  unser  herregot  doch  verhoedon  moessc,  der  kennit  sich  mit  desem  offenen 
brieue  eirlois,  truwelois,  moyneydich,  in  des  paiss  ban,  in  des  keysers  aichte  ind  uysser  allem  reichten  gosat, 
ind  darzo  allen  synen  herren  vrunden  verkoyren  dcnseluen  nummerme  zo  verantwerden  noch  zo  verdaedingen 
in  engeynre  wys.  Alle  dese  punten  dis  vurschreuen  burchfreden  sullcn  wir  Adolph  hertzogo  ind  Johan  van  Loon 
ind  onsc  eruen  ind  nakoemelinge  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  halden  ind  darweder  nyet  doin  in  geynreleye 
wyse,  di«wylo  ind  solange  die  helfto  des  vurschreuen  slos,  burch,  stat  ind  aclingen  lands  ind  hide  uns  Johanne 
van  Locn  herren  zu  Heynsberg,  unsen  eruen  off  nakocmelingcn  pands  steent  ind  die  pandsgewyso  ynnchaucn 
ind  dauan  ungoloist  svn,  na  ynnoheltnissc  sulgcr  brieue  vur  darop  gemacht  ind  gegeuen,  ind  nyet  langer; 
ind  hauen  darumb  vur  in  guden  truwen  geloift  ind  gesichert  ind  na  lvfligen  zo  den  bcilgen  geswoyren,  dio 
also  vaste,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  haldcn  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  schaffen  in  oynchcr  wys. 
Ind  deser  sachen  in  gozuych  ind  urkonde  eynro  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzougo  zo  dorn 
Berge  ind  Joban  herre  zo  Hevnsbcrg  vur  unss,  unse  eruen  ind  nakoemelinge  mit  unsscr  rechter  wist  ind 
guden  willen  unsso  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  umb  merer  konden  ind  stectgeit  willen 
sementlich  gebeden  den  alrcdorluchtichstcn  fursten  ind  herren  hern  Roprccht  van  goitz  gnaden  Roempschen 
koenvnck,  de  hogebovren  forsten,  herzougen  Lodewich  palandsgreuen  by  Rvne,  hern  Revnolt  hertzougen  zo 
Gu  ylgc  ind  zo  Golrc,  den  eirwerdigon  hern  Friderich  van  Blanckcnhcym  busschoff  20  Utricbt  ind  die  cvdcle 
hern  Adolph  grauen  zb  Cleuc  ind  zo  der  Marckc,  hern  Gcrart  grauen  zo  Seyne  ind  hern  Friderich  grauen 
zo  Moers e,  unse  licue  gnedigo  herren,  oemen  ind  neuen,  dat  sy  yro  ingesegelo  by  die  unsse  an  desen  brieff 
haint  doin  hangen. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  deeimo,  mensis  Aprilis  die  vicesima  octaua. 

59.  §erjog  Rwcl  b.  öotbringen  fcblicgt  mit  bem  £erjoge  Slbolbb  b.  ©erg  auf  bret  3abje  ein  §fllfäbünbnt§, 
im  SBefonbern  gegen  ben  (£r(ibtfcbof  griebrid)  b.  Gßln.  —  1410,  ben  18.  ÜJtaf. 

Wir  Karle  hertzog  zu  Lothringen  und  marggrauc  bekennent  uns  öffentlichen,  dat  wir  einer  fruntliche 
buntnisso  und  oynungc  uberkomen  sint  mit  den  hochgebornen  fursten  hern  Adoph  hertzog  zu  dem  Borge 
und  graue  zu  Raffenspurg  unserm  besunder  und  lieben  swagcr  in  der  massen  hiernach  geschrieben  stet. 
Daz  is  zu  wissen  daz  wir  und  unser  lieber  swager  binnent  disen  nchston  drin  jaren  unser  einer  wider  den 
andern  nit  dun  ensol,  und  wer  ez  daz  enbynnent  disen  drin  jaren  unser  lieber  swager  der  hertzog  van  dem 
Berge  wurde  zu  criege  komen  mit  dem  erwirdigen  in  gottc  hern  Fridorich  ertzbischoff  zu  Colne,  so  aollcnt 
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und  wellen  wir  unsere  swagers  van  dem  berge  helfier  -werden  wider  .den  ertzbischofF,  alz  daz  welliche  zit 
uns  unser  swager  von  dem  Berge  drie  wuchen  vor  wissen  lasset,  so  sollen  wir  unserm  Bwager  bringen  oder 
schicken  einen  ridt  oder  zwene  ob  er  daz  begert,  zu  wissen  zweihundert  guder  lüde  mit  glcuen  oder  me 
und  nit  d  arund  er,  und  yme  die  füren  in  unsern  coston  bitz  eine  mile  oder  zwo  urab  Bruch,  dar  wir  dan 
besckeidt  werdent  in  dem  leger  van  unsme  swager,  one  gcuerde;  daselbst  sol  unser  s wager  oder  die  synen 
uns  oder  die  wir  dar  sondent,  cntphahen  und  von  dannen  füren  in  sinen  costen  den  ridt  us  und  us  bitz 
wider  an  daz  egenante  ende  by  Bruch.  Und  wer  ez  daz  uff  dem  oder  utf  me  riden  uetschint  verlorn  wurde, 
ez  werent  hengeste  oder  pf erden  oder  sust  von  den  gesekeffeden,  die  davon 
oder  sust  yeraans  nvderlego  und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  enwelle,  so 
verlust  noch  schaden  hoischen,  wie  man  die  nennen  mog;  und  in  glicher  wise  wurde  uns  unser  swager  zu 
dienste  riden  oder  schicken,  alz  er  sich  dez  gegen  uns  verbriefet  hat,  und  wurde  uefechent  verloren  uff  den 
oder  uff  der  eynre  von  den  gescheifedon,  die  davon  entstan  moechtent,  eynich  harst  oder  sust 
und  gefangen  wurde,  daz  got  nit  enwelle,  so  sollen  wir  keinen  fridon,  gedolt  noch  stallonge 
mit  unser  viderpart,  die  gefangen  hettent  dan  zil,  noch  keino  sune,  sie  «tent  dan  ledig.  Und  wer  ez  daz  in 
der  zit  disez  verbuntnissoz  unser  swager  yt  zu  schaffen  gewunne  mit  yoman  anders,  wer  oder  wie  die  werent, 
■o  sollen  wir  unsme  swager  getruwelichen  beholffen  und  beraden  svn,  alzverre  wir  daz  mit  cren,  gelimpf  und 
beschoydenheit  gedun  mögen,  one  geuerde.  Auch  wer  ez  daz  der  erwirdige  der  ertzbischoff  zu  Colne  oder 
yemans  van  sinenwegen  über  unsern  swager  von  dem  Berge  zuge  oder  ziehen  wolte  und  daz  velt  gegen  yem 
hielde  umb  die  zit,  alz  wir  von  yem  begerent  daz  er  uns  lute  fure  oder  sende  wider  unsern  herren  den 
konig  von  Franckenrich  oder  die  von  sinro  krönen  wogen  über  uns  zielten  woltent,  so  soll  unser  swager  uns 
nit  schuldig  sin  zu  dienste  zu  riden  oder  schicken,  alzlange  die  herste  in  simc  lande  oder  nahe  by  ahne 
lande  werent,  one  geuerde.  Und  in  disen  buntniase  und  cinungo  hant  wir  Karle  herzog  zu  Luthrin gen 
usgenonunen  den  allerdurluchtigen  hochgebornen  fursten  hern  Ruprecht  von  gots  gnaden  romischen  konig, 
unsern  lieben  hern  und  sweher  und  den  erwirdigen  in  got  vader  hern  Wernher  ertzbischoff  zu  Triere,  den 
herzogen  von  Limburg  und  von  Brabant,  den  herzogen  von  Gulich  und  von  Gelren,  den  herzogen  von 
Rare  und  hern  Johan  von  Loene  herre  zu  Hoynsberg,  unsern  lieben  ohemen  und  neuen.  Herüber  hant  wir 
Karle  geret  und  versprochen  alle  sacken,  punt  und  arn'ckel,  wie  die  hievor  geschrcuen  Stent,  vaste  ind  etede 
zu  halden,  uzgeacheyden  alle  argenlisto  und  geuerde;  und  dez  zu  Urkunde  hant  wir  unser  ingesiegcl  an 
disen  bneff  dun  hencken. 

Der  geben  wart  uff  sonnendagh  nehat  na  dem  h.  Pfingeat  dage  dez  ja  res  alz  man  zalt 
und  sehen  jar. 


60.  3°^an"  b-  2°on»  £err  Ju  Reinsberg  unb  8öte>enberg  erfldrt,  für  eine  empfangene  6umme  ftdj  unb 
feine  ©Alöffer  bem  $erjoge  Steinalb  d.  3fili<6  unb  (Selbem  berbunben,  unb  auf  ade  (Srbanfprüc&e 
beratet  ju  baben,  e$  febe  benn,  bafj  ber  &erjog  finberioS  fierben  werbe  unb  mit  Borbebalt  ber  «Mitgäbe 
feinet  beworbenen  SWuttet  $büity>a  b.  3<Utd).  —  1410,  ben  *5.  £>ccember. 

Wir  Johan  van  Loen  herre  zu  Heynsberch  ind  zu  Lewenberch  vur  uns  ind  vur  unse  eruen  ind 
naekoemelinge  begeren  kunt  zu  syn,  dat  wir  oeuermitz  uns»  selfs  ind  unser  vrunde  rait  ind  guitduncken  mit 
dem  hogeboren  durluchtigen  fursten  hern  Reynalde  hertzougen  van  Guilche  ind  van  Gelre  ind  greuen  van 
Zutphcn,  unsme  lieucn  genedigen  herren  hudistaigs  up  datum  dis  briefs  deser  naegeschreuenre  punten 
guitlichen  oeuerkomen  ind  verdragen  syn.  Zu  dem  yrsten  so  soelen  wir  unsme  genedigen  herren  dem 
hertzougen  umb  eynre  summen  geltz  willc,  die  he  uns  van  synen  gonaiden  darumb  sunderlingen  gegeuen, 
geleuert  ind  gehantreicht  hait  an  gcreiden  gelde,  des  wir  bekennen  ind  uns  van  vme  vlysliken  bedaneken, 
IV.  9 
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in  allen  sachen  ind  weder  alrcraallicK  tgen  den  he  des  boliocuondc  mach  werden ,  asverro  ind  dae  wir  dat 
mh  cron  doen  moegcn,  truwclichcn  bystacn,  helpen  ind  raidcn;  ind  wert  sachc  dat  <lcrscluc  unse  gcncdigc 
herro  der  hertzouge  tnit  yemanne  za  vedcn  qucrhe  off  zn  doOn  gcwunnc  tgen  den  dat  wir  sjn  hulpor 
wurden,  off  umb  synenwillen  in  reden  quemo,  darzu  soelen  synen  gcnadcn  alle  unse  alosse,  der  he  darzu 
behoeuende  ind  gcsynncndc  wurde,  altzyt  geoffcnt  syn  ind  werden,  sich  darin  ind  danneuya  za  beheben 
up  syns  sehs  cost,  gewyn  ind  verlast.  Ind  in  denseluen  s achcn  ind  hulpea  sali  nnse  gehedige  herro  der 
hertzouge  unse  heuftheiTC  syn,  id  sy  ran  Verluste  van  Blossen,  van  nederlaogen  off  van  eynehon  anderen 
vorlustcn  off  schaden,  die  uns  danaff  quemen.  Ouch  so  cnsoelen  wir  uns  van  dieame  daige  datunl  dis  brief* 
vortan  mh  nyenianne  verlouen  noch  verbinden,  wir  cnsoelen  unsen  genedigen  herren  den  hertzouge  van 
Guilche  ind  van  Gelre  in  donselucn  vcrloffnissen  ind  verbuntnissen  alwege  uy  »scheiden,  also  dat  yme  die 
in  enghernen  sachen  bynderlich  ensyn;  ind  dersehie  unse  genedige  horro  der  hertzouge  sali  uns  ouch 
wodcruinb  holpen,  verdedingen  ind  verantwerden  in  allen  Sachen,  der  wir  rechts  ind  bescheids  by  synen 
genaiden  blyuon  willen,  asverre  he  dat  ouch  mit  oren  und  mit  bescheide  doen  mach.  Vortme  ao  baän  wir 
Johan  van  Locn  herre  zu  Ileynsberch  ind  zu  Lowenberch  vur  uns  ind  vor  unse  eruen  luterlichen  vertzegen 
ind  vertzyen  ocuermitz  desenseluon  brieff  up  alle  anspraichen  ind  vordoringen,  die  wir  in  eyncher  wyse  van 
erfftzalen  wegen  off  anders  hauen  off  keron  moechten  an  unsen  genedigen  herren  den  hertzougo  van  Guilche 
ind  van  Gehe  off  an  syne  lande,  also  dat  wir  noch  unse  eruen  der  an  dcmscluen  unsme  genedigen  herren 
dem  hertzougen,  den  got  lange  tzyt  gespneren  moesse,  aslange  as  yme  got  des  leuens  gan ,  noch  an  synen 
witxlichcn  lyffseruen,  die  syne  genaden  achter  Hessen  noch  ouch  an  deraeluer  synre  eruen  witzlichen  eruen, 
dio  vort  van  yn  queme,  in  eyncher  wyse  niet  heisschen  noch  vorderen  ensolcn;  mer  doch  oft  also  geuiele, 
dat  unse  Beuo  genedigo  herro  der  hertaouge  sunder  eynche  wiulicho  gebeert  van  ymo  geschaffen  ind 
aehtergclmsBen  afliuich  wurde,  so  ensall  uns  noch  unsen  eruen  dat  vurschreucn  vertzichnuwe  an  engheinen 
soeben  hynderlich  syn  ind  sal  dan  as  ungcdaon  ind  niet  syn.  Ind  vortme  so  syn  wir  herre  van  Ileynsberch 
mh  unsme  lieucn  genedigen  herren  dem  hertzougen  van  allen  anderen  sachen,  anspraichen,  heisschingen  ind 
vorderingen,  die  wir  zu  synen  genaiden  ran  allen  vurledencn  tzyden  bis  zu  diesme  dago  in  eyncher  wyse 
off  umb  eyncher  sachen  wüle  anzusprechen,  zu  heysschen  off  zu  vorderen  moechten  hauen  gehadt  off  bauen, 
guitlichen,  raynlichen  ind  vi-nntlichen  gescheiden  ind  walo  verheben;  ind  hain  des  alles  hrterhehen  vertzegen 
ind  quyt  gescholden,  also  dat  wir  darumb  nu  noch  hcrnaemails  engheihe  anspraiche,  heyaschinge,  vorderingo 
noch  Ungunst  behalden  cnsoelen,  bebcltlich  doch  uns  ind  unsen  eruen  alsulcher  erftaalen,  reuten  ind  gülden, 
as  uns  anerstoruen  ind  angeerft  svnt  in  dem  lando  van  Guilche  van  wilne  der  hogeborenre  vrauwen  Philippen 
van  Guilche  vrauwen  zu  Ileynsberch  ind  zu  Lewenbcrch,  was  unser  alreliefster  vrauwen  ind  nioeder,  der  got 
genaide,  as  van  vitc  medegacuen  ind  bestadingen  na  uysswyscn  der  brieue,  die  wir  dacran  hauen.  Alle 
argclistc  ind  geuerde  in  allen  ind  yecklichen  vurschreucn  punten,  vurwerden  ind  oeuerdrage  gentzlichen  ind 
tzoeniaclc  uyssgesebeiden,  diewilchc  punten,  vurwarden  ind  oeuerdrach  wir  Johan  van  Locn  herre  ao 
Ileynsberch  ind  zu  Lewenbcrch  vur  uns  ind  vur  unse  eruen  ind  nakoemclinge  gclocft  hain  ind  geloucn  in 
guden  truwen  vaste,  stede  ind  unuevbruchlich  zu  holden,  asverre  ind  wie  dat  uns  off  dicscluo  unse  eruen  ind 
nackoeiuclinge  antreffend  ind  geboeren  mocgen  zu  halden  ind  darweder  niet  zu  doen  noch  zu  geschien  bissen 
van  unserwegen  in  eyncher  wyse;  ind  hain  des  alles  zu  Urkunde  ind  stedicheido  unse  segel  wissentlich  doen 
hangen  an  desen  tgen  wordigen  brieff. 

Die  geschrcuen  ind  gegeuen  wart  in  den  jaren  der  gebeert  unss  herren  Dusent  vyerhundert  ind  tzieno, 
des  goidestaigs  ap  den  h.  Cristdacli. 
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6J.  Ädiua,  3oft  befiehlt  bet  Hebtiflin  unb  bem  Sattel  ju  (Effen,  bem  Srjbifdjofe  gtfebmb,  Iii.  b.  Söln, 
tt*ld)er  btc  @tiftSbt>gtet  Rraft  etHw^er  SBerfeü)ung  fehler  SBorfa^ren,  We  er  beftdtfgt  b«be,  B*f%, 
ge$orfamen  unb  bte  ©wjtetgtfälle  berabf eigen  ju  laffen.  —  1411,  bor  bem  8  Januar. ' 

Wir  Jost  von  gotes  gnaden  Römischer  konig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reich*,  anbieten  euch  der  erbore 
farstynnen  .  .  abdissen  von  Essende,  probstyhnen,  dechesoze  und  vort  dem  gemeynen  capitel  daselbs  unser 
und  de«  h.  reiebs  liben  andeebtigen  gnade  und  alles  gut.  Erbere  liben  andcchtjgcnl  Want  vorxyden  unsere 
vuruaren  ketsere  und  konige  dem  erwirdigen  Fridrich  ortzbisschoue  zu  Colne,  unaerm  üben  neuen  und 
kurfursten,  und  seineu  voruaren  und  nnketnelingen  und  gestiebte  die  vadio  van  Essende  vorleent  und 
gentzkgen  gegeuea  bat  mit  alle  Ire  zugehoren,  so  wie  die  gelegen  sint,  nyt  uyssgesebeiden,  crfflicb  au 
bebalden,  dieselben  verleene  und  geuobriue  wir  als  ein  Römische  konig  Fridricbc  ertzbisechoue  eu  Colne, 
ymc,  seinen  nakomelingen  und  gesticht  confirairet,  beatediget  und  von  newes  vorleent  und  gegeuen  bam: 
und  darumb  so  beu eilen,  heissehen  und  gebieden  wir  uch  by  den  eyden,  so  yr  uns  und  dem  b.  reicho 
schuldich  und  verbunden  syt,  das  yr  Fridricbo  ertzbisschouo  zu  Colne,  seinen  nakomelingea  ind  gesticht 
gentzbeben  gehoraam  syt  als  uff  eino  crffb'chen  und  rechten  vaide  van  Essende,  und  yme  auch  au  stant 
volgon  lasset  alle  de  rentc  und  guido  zu  der  vadyen  geborende,  nyt  uyssgesebeiden,  glich  und  in  aller  der 
massen,  als  seine  vorleen  und  geuebrieue,  die  er  darüber  hat,  cl erheben  usswysent,  und  dos  nyt  vorzient 
noch  darin  vollen  lassent  umb  eyncherleye  Sachen  willen,  die  geschet  is  oder  geschien  mochte,  als  lieff  ah) 
uch  sy  unse  und  des  h.  reiches  swere  ungenade  zu  vormiden.  Und  des  zu  Urkunde  hoin  wir  unser  königliche 
ingcsigel  uff  dison  brieff  doin  drucken. 

Geben  zu  Brunno,  in  den  jaron  unss  herren  Duseni  vierhundert  und  eylff  jar,  unsers  reichs  in  dem 
ersten  jare. 

62.  £erjog  Hbolpb,  t>.  SBerg  berfötynt  jidb,  mit  bem  ©rafen  ©erlacb,  b.  SBieb,  Salenttn  b.  3f«»burg  unb 
beffen  @6bnen  über  bte  ftatlgebabte  geb>  unb  ben  ffampf  bei  gugelafircben  unb  becfbrid)t  bem  §errn 
©alentfn  SOO  ©ulben  jefct  unb  800  auf  biet  3ab>  jaulen,  aueb  bie  Jpebung  am  3olIe  ju  ÜRüfyetm 
fünftig  totebet  geftatten  ju  toollen.  —  1411,  ben  5.  Februar. 

Id  sy  zo  wissen,  dat  tusachen  uns  Adolphe  hertzouge  zom  Berge  ind  greucn  van  Bancnsberg  an  eyne 
syde,  ind  uns  Gerlache  greuen  zo  Wedc,  Salcntyn  dem  aldcn,  Salentyn  ind  Johanne  herren  zo  Isenburg 
an  dio  ander  syde,  eyne  soyne  ind  scheidingo  ocucimitz  unse  neuen,  die  cdclcn  hem  Girhart  greucn  zo 
Soyne  ind  hern  Reynhart  herren  zo  Westerburg  verraympt  ind  gedadingt  is,  gelych  herna  geschreuon 
voilgt.  Data  zo  wissen,  dat  wir  sulgher  veden,  as  wir  gehat  hauen  ind  so  wes  sich  dabynnen  ind  darumb 
ergangen  halt,  genslichen  gescheiden  ind  gesoynt  syn,  ind  so  we  sich  de  sachen  darumb  bis  up  desen 
hudigen  doch  ergangen  hauent,  ind  sunderlingen  so  als  eyn  geschefte  was  by  Engelskirchen,  da  wir  herren 
eyn  den*  mit  unsen  vrunden  van  beiden  svdcn  in  dem  vcldc  wairen  ind  da  unser  vrunde  euch  eyn  dcils  van  beiden 
syden  nederlagen  ind  gevangen  wurden,  ind  vort  so  we  sich  die  sachen  in  dem  geschefte  alda  ergangen  hauent 
tnsschenunsind  den  unsen  zo  beiden  syden  ind  alle  denghenen,  die  den  dach  in  dem  veldc  waren:  da  hauen  wir 
herren  zo  beiden  syden  luterlichen  up  verzegen  ind  vort  up  alle  die  gheene,  die  dat  in  eyncherwys  antreffen 
moichte,  also  dat  wir  zo  beiden  syden  darumb  nummerme  vorderunge  noch  anspraichc  zo  engheyme,  de 

den  dach  in  dem  veldc  was,  off  diegheene,  die  dat  antreffen  moiehtc,  hauen  ensoilen  in  geynro  wys.  Ind 

•  - 

 —  

1  fl«6  an  fett  Statt  Tjcrhnunb,  »tlebc  nebn  ben  ^öfrn  SBtfiboftn,  Statt«!  unb  (Slmenborjt  bem  (Sr^bifc^ofe  »tcpfäabet  fco ,  erging 
brr  ©«febj,  bemfttbta  ju  bnlbigcn.  !8eibe  Utfunben  fübrrn  ben  aufgebrucflen  Hbfer  unb  tnibalten  btn  tag  bit  Hu«j»tllung  ntebt  SBotfiet 
■it  Urfuxbc  in  die  b.  Stephan?  (M.  Dttmka)  1410  batte  ber  Äfnig  16m  fd)on  Mc  »«galten  nnb  b»n  »efffr  Be(n>balcn*  beftättgi. 
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herum b  hauen  wir  zo  beyden  syden  verzogen  up  alle  die  gevangen,  die  in  deser  reden  gevangen  synt  to 
beiden  syden,  also  dat  die  ind  vort  alle  ungegeuen  gelt  quyt  syn  soilen;  doch  is  bieynne  ussgescheiden  alle 
sulche  schoultbricuc ,  als  ich  Salentyn  herro  zo  Iaenbuxch  ind  mync  cruen  sprechende  hain  van  myme 
gnedigen  herren  dem  hertzougen,  der  ich  ouch  in  deser  maissen  gentelichen  gescheiden  byn,  dat  mir  myn 
gnedige  herre  der  hertzougo  off  mynen  erucn  na  zo  Pynxsten  neest  zu  körnende  vunfhundert  ryntscho 
gülden  gheuen  sali  ind  darzo  cichthundert  gülden  zo  vier  jairen.   Ind  die  cichthundert  gülden  6all  ich  an 
anoponan  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen  zo  Blanckenbergh  bueren,  ind  myn  gnedige  herre  sali  mir 
dit  gelt  rerbrieuen  in  der  bester  formen,  als  dat  mync  neuen  van  Seyne  ind  van  ^Testerburg  tusschen  uns 
gedadingt  hauent.    Vort  die  schouhbricue,  die  ich  Salentyn  ind  myne  erucn  van   unsem  herren  dem 
hertzougen  hauen,  die  sali  ich  zer  stunt  achter  myne  noyuen  van  Seyne  ind  van  Westerburg  leigen,  die  sy 
vort  myme  herren  dem  hertzougen,  -wanne  ich  ind  myne  eruen  zo  vobro  bezalingen  des  gelte  komen  syn, 
eyne  mit  den  nuwen  brieucn,  dio  mir  nu  up  dat  gelt  worden  synt,  oeuerleueren  ind  hantricken  soilen.  Vort 
is  gedadingt,  dat  unse  neue  Wilhelm  herre  zo  Rychenstein  an  synre  hirlicheit  ind  erfcalen  blyucn  sali,  so 
als  yem  die  syn  aldervader  ind  vader  geerft  hauent  ind  da  he  reicht  zo  hait   Vortme  sodain  brieff  als  unse 
neue  her  Salentyn  herre  zo  Isenburg  sprechende  hait  up  unsen  toll  zo  Moclenheym,  dat  versess  ind  gebrech, 
dat  yem  daan  gebricht,  sali  quyt  syn  ind  de  brieff  Bai  vort  in  synre  macht  syn  ind  blyuen.  Alle  dese  Sachen 
ind  punte  hait  imser  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  geloift  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden, 
sunder  argelist;  ind  deser  sachen  zo  Urkunde  ind  ganteer  stedicheit  hauen  wir  Adolff  herteöuge  unse  segel 
an  desen  brief  doin  hangen,  ind  ich  Geirlach  greue  zo  Wede  hauen  ouch  zo  geteuge  doser  sachen  myn 
segel  vur  mich  ind  myne  sone  an  desen  brief  doin  hangen,  ind  ich  Salentyn  der  aide  ind  Salentyn  syn  sun 
herren  zo  Isenburg  hauen  ouch  desselucn  gelychs  unse  segele  an  desen  brief  gehangen. 
Datum  Colonie,  ipso  die  s.  Agathe,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  undeeimo. 

63.  §erjog  SReinalb  b.  3ülidj  unb  (Selbem  fd}ieb#rid)tet  jtoifcben  bem  <£rjbif$ofe  griebri*  III.  b.  (S6fo  unb 
bem  §erjoge  Mbolbb,  ü.  53crg,  ba&  bie  Wnforberungen  be$  (Elfteren  wegen  abjtellung  ber  360e  ju 
©üffelborf  unb  im  8anbe  83erg  unb  fcegen  bti  (MeiteS  au$  unb  nad)  SBeftpbalen  auf  beiber  SebenSjeit 
beruben,  bie  (£ölnifo)en  bon  tiefen  3öQcn  befreit  bleiben,  unb  toegen  £eufc  unb  gilben  bie  6üb,nebritfe 
fortbefre^en  fotlen.  —  Uli,  ben  19.  Mpril. 

Wir  Reynalt  van  der  genaid  goids  herzouge  van  Guilche  ind  van  Golro  ind  greue  van  Zutphen  doen 
kunt,  dat  also  ind  want  der  eerwirdige  in  gode  vader  ind  herre,  her  Frederich  erteebusschoff  zu  Colne  &c 
an  die  eye  syde,  ind  der  hogeboron  furste  her  Adolph  herteouge  zom  Berge  ind  greue  zu  Bauensberge  an 
die  andere,  unse  lieue  geminde  neuen,  umb  alrchando  anspraichen  —  an  uns  bleuen  synt  ind  die  alsamcn 
in  unse  hende  gestalt  ind  uns  volkomene  macht  ind  moego  gegeuen  haint,  8y  danaff  au  scheiden  ind  zu 
verslichten  — :  van  wilchcr  macht  ind  moegen  wir  herteouge  die  vurgenante  heren  Frederich  ind  Adolph  — 
versUchten  ind  scheyden  as  hernae  volgt  Zern  yrsten  also  as  unse  neue  der  erteebusschoff  unsme  neuen 
dem  hertzougen  zugesprochen  hait  umb  den  toi  zo  Duysseldorp  ind  vort  alle  andere  tolle  in  dem  lande  van 
dem  Berge  gelegen  afizudoen,  ind  yn  vort  zu  gelcidcn  lassen  van  Westfalen  durch  dat  laut  van  dem  licreo 
bis  up  den  Ryn  ind  weder  umb;  ind  also  unse  neue  der  herteouge  darup  gcantwert  hait:  sagen  -wir 
herteouge  vur  unse  scheidonge  van  den  zwen  punten  ind  willen  dat  die  blyuen  staen  ungeuofdert  der  beider 
vurgenanter  herren  leucn  lanck,  doch  aen  oeuergeuen  iud  unverteegen  dae  an  mallich  syns  rechten.  Mer  want 
wir  undcrwyst  syn  dat  in  vurteyden  vurwerden  ind  bricue  gcmaclit  syn  tusschen  dem  erteenbusschofen  ind  ouch 
der  stat  van  Colne  ind  unsme  neuen  van  dem  Berge  as  van  der  tolle  wegen  ymmo  lande  van  dem  Berge, 
inhaldendo  dat  unse  neue  der  erteebusschoff  ind  die  syno  ind  ouch  dio  stat  van  Colne  ind  yre  bürgere  an 
allen  tollen  ymme  lande  van  dem  Berge  gelegen  nu  wassere  ind  zu  lande  nyet  geteollct  ensoclen  werden 
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so  sage»  wir  ind  willen  dat  dieaelue  brieue  ouch  Tortan  in  yrro  macht  blyuen.  Desseluen  gelychen  sprechen 
ind  crcleren  wir  dat  alsulcho  sebeydonge  antreffende  Duytze,  Hilden  ind  Ilane  mit  den  dorperen  darzu 
gehoerende  ind  alle  andere  soinebrieue  ind  scheydebrieue,  as  beide  unsc  neuen  under  eynanderen  hain, 
gentzlichen  in  yrre  Tolkomen  macht  blvuen  wie  diesoluo  bricue  dat  uysswyscnt,  dae  an  dat  nyeman 
oeuergegeucn  enhait  noch  oeuergegeuen  enis  in  deser  genwordiger  unser  scheidongen  in  engeynre  wys. 
Vort  ran  sulchcn  leenen  as  unse  neue  der  ertzebusschoff  vordert  ind  meynt,  dat  unse  neue  van  dem  Berge 
van  yme  ind  Tan  syme  gestichte  untfangen  ind  haldcn  soele:  sagen  wir  dat  dersclue  unse  neue  untfangen 
sal  Tan  dem  ertzenbusschoue,  de  yeme  beleenen  aal,  dat  erftkemenerampt  des  gestiebtes  Tan  Colne  ind  wo» 
he  billich  Tan  yme  ind  syme  geaticiite  untfangen  sal.  Voitme  oeuersagen  wir  beide  unse  neuen,  dat  van 
beiden  syden  alle  rouff,  brant,  naeme,  gewunten,  doden  ind  alle  andere  ansprachen  — ■  gentzlichen  ind 
txomaele  upgesat  soelen  syn  ind  blyuen  staen  beider  herren  leucn  lanck;  ind  allo  geuangene  —  sagen  vrir 
ind  willen  dat  aen  Tertzoch  quyt  geschoulden  werden  up  eyne  gowoenliche  aide  ooruede.  Ouch  nie  so  hain 
wir  geraempt  ind  sagen,  dat  unse  neue  der  ertzebusschoff  unsme  neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge 
geuen  ind  zu  des  Greuenbroiche  in  unse  stat  in  der  Wilhelmitcn  cloester  aldar  leuoren  sal  van  hude  oeuer 
vyer  weeben,  dat  sal  syn  des  sundags  Vocem  jocunditatis  neeste  hörnende  nao  datum  dU  brießs  mit  der 
sonnen,  scess  dusent  gude  Rynssche  gülden.  — 

Uyssgesprochcn,  geschrouen  ind  mit  unsme  segele  heran  gehangen  besegelt  up  den  yraten  sundach  nao 
dem  h.  Paiachdage,  as  man  synget  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  nuyntzienden  dages  in  Aprille,  in  den 
jaeren  unss  herren  Dusent  Tycrhundcrt  ind  cylue. 1 


1  aSit  Ulfaabt  »on  beut  folsenbm  Zogt  4&tmab>  tt  audj  $trjeg  «ttnalb,  ein  IBunbnif  jtoifdjen  btibtn  Stetten  |u  cntwttfen,  »eldje« 
mit  Utfunbc  Von  1411,  des  dunrestaign  na  dem  aondage  as  man  lyngt  in  der  kirclien  Jubilatc,  dat  was  des  seilenden  daigs  in  den 
Meye,  }u  6tantf  tarn-  SJeibe  na|men  barin  ben  «crfle^nbcn  6djUbJf»tu<6  an,  wählten  ein  8<f>irtj!griid)i  fat  bir  nott)  nidpt  gtfd)(id)ietra 
ab«  WnfUg  tnlflebenben  ©tteltjmnfle,  mit  btn  9Balftftien  JBonn  unb  S5üfftlborf  unb  gelobten  fid)  an»  ibren  Untertanen  gtgenfeltia  freien 
unb  ftd)trn  Setter)  r  unb  GntfdjtibKtig  aOtt  Streitfälle  auf  gerubtllcbettt  23ege.  ©üniniji  besegelten  »en  <S2(nifa)rr  ©eite :  (Senrab 
CrbmotfitaU  b.  Slfter,  ScTidj  $m  ju  Äennenberg,  ©ebart ».  SJrodjenfei«,  $cinttd)  b.  Jtcnbmid),  Dietetld)  ».  ©reele,  $<inri$  ®egt  t. 
btt  Kerfen,  «arem  b.  tymtrrg,  Qiebart  2Bolff  ».  »»aber»,  3obann  giresfin,  titttw,  $eiarid)  ©urggraf  ju  »»ntgje,  Sofjann  ».  Rynegge 
fein  e»bn,  3ob>nn  unb  ^einrieb  ».  Celle  Öebrflbet,  &ritbrirf)  Eolff  ».  ftanbor»,  3»bana  anb  tyrmann  b.  QufdjfeU  (Pebtuber,  Dtetrid) 
Jttttter,  $tfhid)  grtelfin,  2)cgtnb;arb  ed)ungtl,  3obann  ©djillinet  o.  öutt,  4)einrid)  vom  8oe,  «ennarb  nnb  Ibolbb  ».  8Br|irrbolfce 
•ebraber,  ^einrieb  o.  bei  Keift»  sab  Qtiatidj  b.  »cufter»,  unb  bit  Slabtt  Sann,  SReufi  unb  »etflingbaufen;  »en  S)ergif<b«r  ©eile: 
Sutget  ».  Sinei,  Stnelb  «.  «aifbeim,  Oitbelm  Quabe,  |>cinrid)  gletfe  *.  SRcffelrobe,  8uttei  ©tail  b.  ajoulfteln,  rilitte ,  äßilbelra  ». 
fehbein  genannt  ».  Raufen,  3°b*"a  ».  (Reben  btt  Site,  ^einrieb  SRoubltain  *.  6ald)cim  genannt  ».  Studjtmtt,  Hermann  e.  UBinfelbaufen, 
■bslpb  bamme  §unf.  ber  Vitt,  Submlg  v.  SnKbOtf,  4}einneb  ».  Q(»ctfe(bt,  ©itltid;  ».  5Dfatfel«bed>,  Oeratb  b.  S8aten<btd),  3of»an»  ». 
Oamborn  genannt  Ottuwtt,  ^tinridj  b.  €tatnb.tim,  SBitbelm  s.  iBetneaut,  tBilbiltn  ».  Sefftlrebe,  Dltleeid)  v.  Sange!,  3o^ann  «ammc 
fflcrSt  genannt  b.  ^oTttnba^  ,  Winten  S.  Uienbtcit^,  granTe  e.  SSunfftlben,  Vfter  V.  CSvjaerfcifibe,  Ktmbelb  b.  Sjubcnborc  genannt  B. 
(SgeKtoib  anb  Ditteneb  Oeffe,  Änavben,  anb  bie  6table  Stalingen,  35ajftib»tf  unb  fäiM»trfiTt^.  —  UM  Utfanbe  »an  bemfelben  lagt 
empfing  aed)  ^trjeg  »bblbb  ble  ©tle^nung  mit  bern  eilaifdjta  «tbfdnnnemoratr,  preaentibus  Theoderico  filio  d.  comiiis  M.ierscnai»  a. 
Caaaü  Bunnenaia ,  Cununc  Rugtauio  ».  GereooU  Cotoniensia  prepositis,  Herinannu  de  Rcnncberg  scolastico,  Johanne  de  Lynepe 
aubdecano,  magistro  Henrico  de  Weaterboite  utriosque  juris  doctore  canonico  maioris  Colonientis,  iiiaglslru  Cristiwio  de  trpil 
scolaatico  a.  Gereonis,  Johanne  de  Castro  maioris,  Johanne  do  Syberg  reddituario,  Johanne  Wyssemburgb  »igiiiifero  curie 
Cokinienacs,  a.  Andree  Colon,  ecelesiarinn  canonici»,  Johanne  domino  de  Rjflciscbeit,  Everardod.de  Lymburgh,  Godcfrido  burggraulo 
In  Drachenfcltz,  Henrico  aduocato  in  Belle,  Godefrido  de  Roire,  Johanne  de  Pletlcnbracbt,  Wollero  de  Erpe,  muitibua,  Emberieo  de 
Droeten,  Johanne  Krettwel  de  Gymborne,  Roatone  de  Halle,  Johanne  de  Belle,  Reynero  et  Adolph«  de  Westernohe  (wtribns,  Pctr , 
de  Vrecbea,  Gerhardo  Voa.  de  Lechenich  et  Gerharde  de  Mehr,  hoatjariis  domiai  arehiepiscopi. 
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64.  $d)<am  b.  Abtönt  unb  «fobere  bezeugen,  ba§  OJrüf  »Ibotyb  b.  Siebe  erfldrt  habe,  ben  ©rafen  b.  SRäri 
unb  ben  §emt  bon  Sorjt  nid)t  gebeten  ju  baben,  in  bie  ge^be  flogen  ben  Pifdjof  Otto  b.  Wünfttt 
einjutreten,  no<6,  beren  Jrjauptberr  fe^n  ju  wollen.  —  1411,  ben  4.  $uni. 

Wy  Johan  van  Bylant,  Jacob  van  Nyel,  Lubbcrt  van  Tille  md  Jokao  die  Koide  makenkont  indtuygen, 
dat  wy  dair  aucr  ind  aen  geweeat  bebn  in  der  tyt,  doe  onae  lioue  gnedigo  here  greue  Adolph  van  den« 
ind  van  der  Marke  vvant  was  bem  Orten  biascops  van  Munstcrc,  dair  die  greue  van  Moirsc  ind  die  her«  van 
Voirste  na  mede  in  die  veden  qoamen,  dat  onse  gnedigo  bore  toe  menigen  tyden  geaacht  heuet,  dat  hie  den 
greuen  van  Moirac  noch  den  bete  van  Vorsto  nummer  gebidden  ensalde  umb  bulpe  op  den  bUscop  van 
Munstcre,  ind  dat  bio  oucli  oire  hoeftherc  nict  weaon  cnwolde  op  den  biaaoop,  want  onsc  gnedige  hexe 
meynden,  dat  hie  ind  syn  lande  do  vedc  bedden  ind  ledon  umb  willo  des  greuen  van  Moirsc,  als  oo»  ind 
menigen  goiden  man  toe  der  tyt  wail  kundich  waa.  Ind  dat  dese  aalten  wair  ayn,  dai  tuygcn  wy  op  onaen 
eden,  die  wy  onaem  hern  gedaen  hebn,  ind  willen  dio  voirt  tuygon  op  allen  Steden,  dair  de»  toe  doen  U, 
als  goide  manne  schuldich  ayn  toe  doene,  ind  bebn  des  too  getuge  onae  segele  an  deaen  brieff  gehangen. 

Gegouenin  den  jaoren  onss  heruDusent  vierhondert  ind  yolflj  op  den  donresdaige  na  dem  h.  Pinxtdaige- 

65.  (Becborb  b.  (Hebe  unb  b.  bet  ÜJtorf  toirb  Reifer  feinet  ©ruber«,  bc3  ©rafen  8lbotb&,  gegen  bie  §errcn 
bon  Sirfel  unb  ©enoffen  unb  erbdtt  bie  ©tobt,  SButg  unb  boJ  fianb  £uiffen  eingeräumt,  Wogegen  er 
bem  Sruber  6cbenaer  unb  bie  Siemerfd)  übergibt  9tad)  einem  3ahre  fann  er  biefe  SJcrbünbung 
fänbigen  unb  bier  2Ronate  fpfiter  tritt  bann  ber  frühere  Sefi&jianb  toieber  ein.  —  1411,  ben  10.  3uni. 

Wy  Adolph  greue  van  Cleue  ind  vnn  der  Marko  ind  Gcrit  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  gebroidere 
maken  kont  ind  bekennen,  dat  wy  giietllcb  auerdrnigen  ind  eens  worden  syn  in  maten  ind  vorwarden,  ab 
hierna  gesercuen  steit:  dat  is  toe  weten,  dat  wy  Gerit  van  Clcuo  bulpcr  werden  sollen  onsa  lieucn  broiders 
ind  oen  truwelich  ind  broiderlich  helpen  aoilen  na  ai  onscr  macht,  sowannorc  ho  des  van  ons  begert,  op  die 
van  Arkcl  ind  op  alle  diegbene,  dio  sich  in  die  vede  mengen  soilen,  op  on8  aclfa  gewinne  ind  verluysc,  ten 
were  saike,  dat  onso  üeuc  broider  ona  mit  synen  brieucn  bidden  dede,  nae  oen  of  van  synrewegen  toe 
ryden,  so  aal  onae  lieuc  broider  des  gervdes  onsc  ind  onaer  vrindo  hoiftherc  wesen  gewynncs  ind  verluyss. 
Ind  weirt  aaikc  dat  Gerit  van  Gene  onaen  Heuen  broider  genogedon  toe  ryden  in  ons  greuen  Adolphs 
coste,  dair  wy  onso  lüde  liggeude  bedden,  dair  aoilen  wy  synen  knapen  t'cten  geucn,  dan  wy  Gcrit  soilen 
ona  ind  onscr  vrinde  peerde  voideringe  aclue  beköstigen,  ind  gelykewail  soilen  wy  ona  sclfs  hoifthere  weaen 
gewynncs  ind  verluysa;  dan  wannerc  onsc  lieuc  broider  greue  Adolph  mit  ayn  sclfs  lyuc  indcnvcldo  rydet, 
so  soilen  wy  mit  ona  aclfa  lyuc  toe  slactc  bliuen  ind  nict  ryden  toe  der  tyt  aonder  onsen  ouclcn  moit  Voirt 
synt  vorwerdcu,  dat  wy  Adolph  greue  onsem  lieuon  broider  aucrlcucrcn  ind  bantreickon  soilen  onse  alinge 
»tat,  burcli  ind  land  van  llueaaen  mit  allen  aynen  rechten  ind  toebehoren,  sowoe  wy  dat  nu  toe  Huesscn 
bebn,  ind  alle  gercisscap  ind  prauande  die  wy  dairop  hebn ;  ind  wy  Gcrit  aoilen  onaem  lieuen  broider  weder 
auerleueren  dat  slalte  toe  Scuenar  ind  dat  alinge  lant  van  Lymersch,  mit  ollen  aynen  rechten  ind  toebehoren 
ind  dairtoc  allet,  dat  wy  van  oen  van  jairgelde  bebn,  ind  alle  gercisscap  ind  prauand,  die  wy  dairop  hebn, 
mit  alsulcbcn  vorwerden/  dat  wy  Gcrit  van  Clcuc  mit  onson  lieucn  broider  greuen  Adolph  in  der  veden 
blyucn  soilen  cen  gnntzc  jair  lang  nae  den  daige  dat  wy  des  van  Arkcl  vyant  worden,  öf  die  vedc  alsolang 
steet,  ind  als  dat  jair  umbkomen  is  ind  wy  nict  langer  in  der  bulpcn  mit  onsen  broider  wcaen  cirwold.cn, 
so  moigen  wy  Gcrit  onsen  broider  dat  opseggen  mit  onsen  brieuen  an  syn  tgegenwordicheit  of  too  Cleue 
au  die  burch,  ind  ala  wy  dat  also  opgesacht  bedden,  so  moigen  wy  van  der  veden  laten.  Ind  ao  suilen  wry 
vier  maent  long  ncist  dairna  volgende,  dat  wy  die  opsegginge  gedain  bebn,  die  bureb,  atat  ind  laut  van 
Ilnesscn  onderbchaldcn  ind  der  gebmeken,  ind  die  tyt  soilen  onse  broider  mit  ons  ind  wy  mit  oen  geloiflich 
ind  vrindlich  staen  ind  wesen  ind  mit  onsen  huesgesinde,  alaten,  landen,  luden  ind  onderaaten ;  ind  wy  soücn 
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onsem  broider  nlsdan  enen  sekeren  dach  scriouon  ind  bescheiden  ecn  maent  toevoiren,  als  wy  oon  Huesscn 
'weder  auerleueren  soilen  ind  willen  bynncn  den  vier  maenden ;  ind  so  sollen  vry  onsem  broider  Iluessen  vry 
ind  kommerloiss  auerleueren  mit  alsulcher  gcreisscapen  ind  prnuanden  ind  in  alle  der  maten,  aU  be  ons  dat 
nv  nuerleuert,  uitgesacht  gcwalt,  rouo  ind  brande,  dio  dan  dairan  goschict  weren;  ind  alsdan  soilen  wy 
Adolph  greue  onsem  broider  Gertt  van  Cleue  ouch  -weder  auerlcucren  dat  slate  Seueuar  mit  den  alingen 
lande  van  Lymersch;  ind  ab»  dat  geschict  is,  so  soilen  wy  greue  Adolph  ind  Gcrit  van  Cleuo  mit  mallic 
anderen  staen  ind  wesen  in  allen  rechten  ind  vorwerden,  als  wy  op  datum  «Iis  briel's  toesamen  staen.  Ind 
vry  hobn  in  orkonde  der  wairhett  onse  segele  an  desen  brief  doin  hangen;  ind  wy  Adolph  greue  hebn 
beualen  onsen  vrinden  van  onsen  rade,  die  dese  Baiken  hebn  helpcn  dedingen,  mit  namen  hern  Wessel  praist 
too  Wisschel  onsen  rentmeistor,  herren  Arndo  van  Hessen,  rittcr,  onse  hauemeister,  Lubbcrt  van  Till, 
Diderich  Smullinc  ind  Jacob  van  Nyel ;  ind  wy  Gcrit  van  Cleuo  hebn  benalcn  onsen  vrinden  van  onsen  rade, 
mit  namen  hern  Johan  hern  toe  Reyde,  hern  Wilhelm  van  Hees,  rittere,  Henrich  van  Hese  ind  Wolter 
Kirskorf,  dat  dio  alle  sementlich  oir  segele  medo  an  desen  brief  gehangen  hebn. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusend  vierhondert  ind  ylff,  des  goidesdaigos  op  des  h.  Sacraments 
auent,  dat  u  op  den  ty enden  dach  van  den  maende  Junio. ' 

66.  3o&>nn  $ifd)of  t>.  SBflrjburg,  ^fuljgtaf  €rnf»,  ©«rd)arb  SMorfgraf  t>.  Saben,  3obatm  Surggraf  t>.. 
Dtürnberg,  afferent  €(§cnf  ö.  $?anb$berg  unb  ©ietrid)  Rrato  betbürgen  ßd),  bafj  Röntg  ©gmunb  nad) 
brr  jefet  gefd)c&enen  JBabI  beffeCben  biä  jum  nfid)jien .  2Rartui'2age  ben  botangefhflten  (Snitourf  efaeä 
<SkU6n$<  unb  fkMegKn»33riefe$  für  ben  6rjfcifd)of  griebrich  III.  b.  6öln  feicrlid)  boUjieben  toerbe.  — 
1411,  ben  22.  3ulL 

Wir  Siegemund  von  goitz  gnaiaen  Romisscher  koning  &c.  bekennen  ind  doin  kunt  uffenbair  mit  diesem  bricue, 
dnt  -wir  dem  cinvirdigen  in  goidc  vader  Fridcriche  ertzebusschoff  zo  Colnc,  des  h.  ryclis  in  Italien  ertxcanccllcr, 
uns  cm  licuen  neuen  ind  kurfursten  versproichen,  zogesaget  ind  gcloift  hain,  as  wir  van  goitz  versieben  zoforderst, 
ind  dairzu  van  kur  unss  neuen  zo  cyme  Romisclieu  koninge  erwcilt  worden  syn,  dat  wir  yeme  ind  syme  gestichte 
halden  sullcn,  ind  ouch  asbaldc  wir  unsc  koningliclic  kröne  entfangen,  ain  allen  indrach  ind  hinderniss  under 
uns  ein  koninglich  majestait  ingcsigcl  verbricuen  ind  verschryben  sullcn,  zu  halden  sulchc  punte  ind  artikcl,  die 
herna  geschrcuen  steent  ind  also  luden.  Zum  cirsten  sullcn  ind  willen  wir  unsc  confimiaticn,  approbatien  ind 
bestedunge  van  nyeniandz  anders  heisseben,  nemen  ind  cinphaen,  dan  van  unsuie  hcilgen  vader  paiss 
Johannes  XXin  off  van  synen  reichten  ind  ordentlichen  nakomen.  Item  confirmeiren,  bestedigen  ind  ernuwen 
wir  unsme  neuen  in  cyner  geincyne  offbesunder  alle  ind  yclige  bricue,  priuilegien,  vryheiden,  gnaiden,  herkomen 
ind  gewoiuden  na  yunehalt  der  gülden  bullen,  ind  ouch  wie  he  die  by  paisen,  dem  stoilc  zo  Rome,  Romisseben 
keyseren  ind  koningen  ind  deme  h.  ryche  bisher  erworucn,  bobalden  ind  herbracht  betten.  Item  bestedigen 
wir  yeme,  synen  nakomen  ind  stifftc  die  wirdc  synss  kurfurstumbs  ind  ertzccanccllarien  ind  ander  synre  herlicheit, 
mit  namen  syne  muntzen,  sync  gclcido  ind  alle  sync  zolle,  die  he  hait  in  synic  gestiebte,  slossen,  landen, 
gebieden  ind  straissen,  yd  sy  zu  wasscr  off  zo  lande  off  wa  die  gclcigeu  syn,  mit  allen  yren  fryheiden, 


1  Kit  Utfunbe  d.  d.  Duscnt  vierhundert  und  twcclfl*  de»  donresdag»  octautt  Sncramcuii  (0.  Juni)  taai  »int  SUtfiintigurifl 
jtoifdjen  bem  getjoge  »finalb  ».  unb  Oettern,  ©ilbdm  Sc^ne  ju  Htfel,  unb  abolvtj  Grafen  von  Ct»»e  unb  »ob  becSKarf  ju 

eStanbe,  ttonadj  i^re  gfgenftili^en  änfjuüc&e,  audj  biejenigen,  Weltfjt  SBt^thn  »en  feinem  Sktet  3e^ann  ».  Ätfri  Jtetrn  ju  JBetlpcnt  unb 
bei  Baabe*  SK(d)eIcn  gegtn  ben  Oraftn  eibcn  mSi^tc,  uä^rrnb  t^re*  ZtimS  auf  Rd)  benimm,  i^rt  Uni(Ttb]anm  mit  <tnanbrr  friellidj 
Bnffb>a  unb  3l«d)t«  ifltgm  ftUfn.  Ttr  ^erjeg  fctf  feine  ®«btt  Jhiremffnb,  Olimtt»e$en,  «rnbjeim,  3ötrbl™.  Dorfbettj,  Ö*^«nb  Oclbtrn, 
unbfti««*«tmänaer  juüKibtra,  ««b,  Kimttxflfu,  Dberittao  unb  3Ät?>ioi;  bet  «taf  feine  flmtmjnncr  in  feinra  ttnben  <Utt*,  SBefelunb 
"Eintladtn,  ju  Quimiticb,  in  t*t  fetter  unt  ju  Crfogc,  unb  SDil^clm  feinen  Ümtnunn  ju  Dyt  toi  ÜJünönii!  liel^isönn 
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reichten  ind  nutzen,  aa  he  die  hude  zo  dage  hait  off  ooch  van  aynen  vorfaren  off  van  alder  herbracht  haint 

Item  bestedigen  ind  ernuwen  wir  alre  paffschaft  der  «tat  ind  soffte*  zo  Colne,  ay  syn  geistlich  off  wesentlich, 
alle  ind  ycligo  vre  peffliche  frybeit,  ind  mit  namen  die  seliger  gedechtnias  unse  lieue  vader  keyaer  Kairll 
ind  andere  Romische  keysere  ind  koninge  der  gemeynre  paffschaft  gegeiuen,  off  wie  die  stitften,  cloiateren, 
kirchen  off  sundcrh'ngcn  personen  verluwen  weren,  ind  sullen  sy  in  gheyne  wyae  nyt  besweren.   Item  eo 
sullen  ouch  des  stifftes  zo  Cohie  cidelmanne,  burchm»nno,  dienstmanne,  diener  ind  underdanen  blyuen  by 
sulchen  reichton,  vryhciden  ind  gnaiden,  die  sy  na  lüde  der  gülden  bullen  ind  van  ander  vcrschryuongen 
weigen  by  dem  stiffte  vurmails  ind  van  alder  her  gehat  haint,  ind  sy  in  geyne  wyaa  verunreichten,  asverre 
yrre  unse  neue  zo  reichte  mechtich  syn  mach.    Item  so  sullen  ind  willen  wir  unsem  lieuen  neuen,  aynen 
nakomelingen  ind  gestichto  zu  Colne  yrre  slosse,  lande  ind  lüde  gctruwligen  hanthaben,  scharen  ind  schirmen ; 
ind  wer  ez  dat  yemand,  wer  der  were,  yn  ocucrtzichcn,  belegen,  kriegen,  beschedigen  off  verunreichten 
wulde  mit  geweidiger  dayt  ind  unuyssgedragen  as  reicht  is,  ind  besunder  da  wir  synre  zo  reichte  mechtich 
syn  muchten,  dat  wir  yeme  dan  mit  alle  unser  macht  ind  alle  der,  die  wir  darzo  ermanen  ind  brengen 
mugen,  behulffen  syn  sullen  in  alle  der  maissen  as  off  dat  unser  evgen  lande  ind  lüde  angeng,  ind  yn  ouch 
nyt  drengen  mit  eynchen  wergen  off  aachen,  damit  he,  syne  lande,  lüde,  manne,  burchmanne,  undersaissen 
off  he  an  synen  pruilegien  off  vryhciden  verkurtzet  mochte  werden.    Item  so  sullen  ind  willen  wir  yn  ind 
.ayne  nachkomen  schüren  ind  schirmen  by  synen  geistligen  ind  ouch  werentligen  gerichten,  die  ghain  ind 
reichen  sullen,  as  die  van  alders  herkomen,  off  sy  gewerdiget  ind  gefryct  syn,  off  ouch  wie  sy  die  in 
gewoinheit  herbracht  hain.    Item  wer  ez  dat  wir  des  rychs  sachen  nu  off  hcrnamails  nyt  wulden  off 
enmuchten  scluen  uyssgorichten,  darumb  wir  cynen  vicarien  off  statlicldor  in  duytschcn  landen  gcmcinligen 
aetzeu  off  machen  wulden,  sullen  ind  willen  wir  des  in  gheyne  wyss  nyet  doin  ain  syn  wissen  ind  guden 
willen;  ind  wen  wir  also  mit  synen  guten  wissen  ind  willen  setzen  werden,  der  sal  zovuerentz  ind  ee  he 
sich  des  underwindc  off  gebruiche,  yeme  glouven  mit  hantgebenden  truwen  ind  zo  den  hcilgen  sweren  ind 
des  syne  offene  besiegelte  brieue  geuen,  yn  na  alle  synre  besten  vermoigen  zo  hanthauen,  zo  schüren,  zo 
schirmen  ind  by  allen  synen  bricuen,  priuilegien,  fryheiden,  reichten  ind  guten  gewoinden  ind  by  alle  dem 
ze  haldcn  ind  laissen  zo  blyuen,  as  wir  ymc  dan  verschroben  betten,  ind  sal  daweder  nyt  doin  in  gheyne 
wysc.    Item  wer  ez  dat  wir  as  ein  Romissge  koning  der  stat  zo  Colne  off  ouch  cinchen  anderen  forsten, 
greuen,  herren  ind  Steden  vre  priuilegia,  fryheiden,  reicht,  genaden  ind  cirber  herkomen  bestedigen  ind 
ernuwen  wurden,  dat  wir  uns  des  eigentlichen  deren  ind  vtirsichtenclichcn  versprechen  sullen,  as  wir  uns 
ytzunt  des  ouch  deren  ind  versprechen,  dat  unse  meynunge  ytzunt,  hcrnamails  ind  allwcigo  sy  ind  ist,  dat 
wir  mit  sulcher  bestedungen  unsem  neuen  sync  privilegia,  fryheiden,  rcidit,  genaden  ind  herkomen  nyt  meynen 
zo  mynren,  zo  swedien,  zo  krencken  off  zo  benemen  in  eyncher  wysc,  want  sy  na  yrem  gantzen  ynnchalde 
in  alle  yren  mochten  nu  ind  alweige  bestain  ind  blyucn  sulleu.  Item  sullon  ind  willen  wir  geyne  nuwo  zolle 
uff  dem  Ilyne  off  anderen  wasseren  off  ouch  up  dem  lande,  mit  namen  in  syme  stiffte,  landen  ind  gebieden 
nyt  machen  off  upsetzen  off  ouch  eynche  vurgemachde  zolle  in  gheyne  wyss  nyet  besweren,  wir  doin  is  dan 
mit  aynen,  syner  nakomclinge  ind  gestichtz  van  Colne  wissen  ind  willen;  ind  weren  eynche  zolle  van 
Komisschen  keyseren  off  koningen  yemandz,  wer  der  were,  verluwen  off  gegeucn,  die  noch  nyt  angegangen 
weren  off  die  man  noch  nyt  in  gewer  ind  besess  gebracht  hedde,  die  sullen  wir  widerruffen,  affdoin  ind 
vernichten  ind  ouch  nyt  gestaiden,  dat  die  vortme  uffgerecht  off  besät  werden.    In  sulcher  maissen  sullen 
wir  Etliche  zolle  zu  Duysseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  die  van  unserm  vader  seligen  koyser 
Karll  ind  anderen  RonÜ3chen  koningen  vurmails  widerroußen  syn,  ouch  widerrouffen  ind  vur  widerroutfen 
hauen,  ind  ouch  nyet  gestaiden,  dat  die  erhaucn  ind  upgesat  werden.    Item  sullen  und  willen  wir  unsme 
h'euen  neuen  .dem  ertzebusschofle  ind  dem  gestiebte  van  Colne  bestedigen  ind  ernuwen  sulchc  pantschaft  ind 
brieue,  die  he  hait  oeuer  die  stat  van  Dorptmundc,  ind  die  burgermeisterc ,  rait  ind  bürgere  mit  unaen 
offenen  brieuen  heissen  ind  yn  gebieden,  dat  sy  yeme  ind  dem  gestichtc  van  Colne  na  lüde  der  pantschaft 
glouven  ind  sweren  zu  gewart en  ind  gehoirsam  ze  syn,  ind  sullen  ind  willen  unsem  neuen  ind  dorn  gestiebte 
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Tan  Colne  cvnen  Sonderlingen  brief  genen,  daynnc  wir  uns  verschryuen  ind  uns  des  eieren,  as  wir  uns  des 
ouch  ytzont  verschryuen  ind  eieren.  Wer  ez  dat  "wir  den  Tan  Dorptmundo  vre  priuilegia,  vryhelt,  genade, 
reicht,  herkomen,  gude  gewoinheit  ind  yrc  brieue  as  eyn  Römischer  koningh  bestedigen  vrurden,  dat  unser 
meynunge  ytzunt  oft*  hernamails  nyt  sy,  syn  sulle  off  ist,  dat  unsers  neuen  ind  des  gestichtx  brieue  in 
gheyne  wyss  damit  geswechet,  gekrencket  off  Ternichtet  sullen  -werden,  sunder  sy  sullen  in  yrer  gantzer 
macht  blyuen;  ind  wulden  die  Tan  Dorptmundo  yn  sulchcr  yrrc  brieue  nyt  geboirsam  syn,  willen  wir  yemo 
ind  syme  gestiebte  wider  sy  darzu  bchulffcn  syn.  Item  ce  wir  unse  koninglicbe  croenc  entfangen,  sullen 
wir  uns  uff  dem  koningkstoilo  zu  Rcnsc  tghen  Oeuerlaynstcin  oeuer  as  eynen  Römischen  koning  laisscn 
erheuen,  as  ouch  vurmails  anderen  Romischen  koningen  geschien  ist  Item  ist  es  dat  cynche  lande,  es  sy 
in  duytschen,  Italien  off  welschen  landen,  die  dem  h.  ryche  zogehucren  off  zogehucren  sulden,.ocucr  lan^k 
oder  oeuer  kurtz  demseluen  rycbe  Terfallen  und  ledich  worden  weren,  ind  darzo  dat  lant  van  Moylayn,  dat 
wir  dio  mit  alle  unser  bester  vermogede  understain  sullen,  zo  unser  gehoirsam  ind  wider  zo  demo  ryche  zo 
brengen.  Wir  sullen  ouch  alle  die  Turgeschrcuen  stucke,  puntc  ind  artikcle  ind  yre  yclich  besunder,  asbalde 
wir  keyser  werden,  unsmo  lieuen  neuen  ind  symo  gestichte  Tan  Colne  ernuwen,  confirmeiren  ind  mit  unserro 
keyserlichen  maiestait  ingesicgcl  verschryuen  ind  Tersicgclcn.  Alle  vurgenante  stucke,  punttc  ind  artikele 
ind  yrro  yclich  besunder  hain  wir  unsmo  heuen  neuen  geredt  ind  geloift  mit  reichter  wairheit  ind  by  unsern 
koninglichen  wirden  ind  eren  stede,  Taste  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darwider  nyet  zo  suechen  off  zo 
doin  in  etlicher  wyse,  uyssgesebeiden  alle  argehst  ind  geuerdc.   Des  zu  Urkunde  &c.  Datum  &c. 

Wir  van  goitz  gnaiden  Johan  busseboff  zu  Wyrtzpurgh,  Ernst  phaltzgrauo  by  Ryne  hertzouge  in 
Bcyeren,  Bernhart  marggraue  zo  Baden,  Johans  burchgraue  zo  Nurembcrg,  ich  Albrecht  Schencke  van 
Landzpcrgh  herro  zu  Sydaw  ind  ich  Diderich  Kraw  bekennen  ind  doin  kunt,  als  der  alredurluchtigestcr  furstc 
ind  herre  her  Siegemund  Römischer  koning  van  goitz  versiehungo  zuforderst  ind  ouch  van  kur  ind  waile 
des  oirwirdigen  hern  Fridcrichs  ertzebusschoffs  zu  Cohie,  unsei's  lieben  herren,  frunds  ind  oembs,  zu  cvme 
Romischen  koninge  erweit,  erkoiren  ind  gcruaicht  is,  dat  wir  uns  des  wissentlichen  mit  besonnen  vurraide, 
reichter  wairheit  ind  in  guden  truwen  geen  unsern  herren  van  Colne  versprochen  ind  yeme  geredt  hain, 
dat  derselbe  unse  herro  der  Romische  koning  unsmo  herren  van  Colne  die  vur  geschreben  notel  na  yrme 
gantzen  inhalt  hietusschen  ind  sent  Mcrtynssdagh  neistkomende 1  Tollenendcn,  vollentziehen,  verbrieuen 
vcrsicgelcn  ind  uysserthhehen  und  er  syme  koninglichen  ingesicgele  gantz  zugcschrcucn  vertigen,  ind  in  svn 
sloss  zu  Bunne  dem  zolner  daselbs  dio  zu  antwerden  schicken  sal.  Ind  wer  ez  dat  van  eynclien  sachen, 
wie  die  zukomen  mucliten,  dat  nyet  gesebege,  also  dat  sulcb  verschryvonge  bvnnen  der  vurgenanten  zyt 
nyet  uyssgeracht  wurde,  wann  dan  unser  herre  van  Colne  uns  ind  unser  iglichen  dama  verkündiget,  dat 
dat  nyet  geschien  sy,  so  sullen  wir  in  viertzien  dagen  darna  ungemaent  ind  ayno  allo  vorderongo  her  geen 
Franckenfurt  unser  ycb'gcr  mit  syns  sclbs  lyuc  eynen  reichten  ynlcgcr  ind  gyscl  halden,  ind  uysscr  der  stat 
Franckcnfurd  in  gyscls  gewoinheid  nyt  komen,  unsme  heuen  herren,  frundc  ind  oembc  sy  dan  zuvuerentz 
die  notel  geverdiget,  versiegelt  geschickt  ind  uyssgericht,  in  allo  der  maissen  ind  wyse  as  da  vur  geschreucn 
stoit  Wer  es  ciucr,  dat  got  nytwillc,  dat  unsohcrro  der  koningh  hioentusschen  van  doides  weigen  affgiongc 
off  asbaldo  unsern  herren  van  Colne  dieser  brieff  geverdigt  ind  geantwort  wordo,  so  sullen  wir  dieser 
verbunteniaso  quyt,  ledich  ind  loss  syn,  ind  sal  ouch  unse  herre  van  Colne  uns  diesen  brieff  widergeiuen. 
Des  zu  Urkunde  hait  unser  ycliger  syn  ingesicgcl  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Dio  gegeucn  ia  zu  Franckcnfurd,  up  sent  Marien  Magdalcnen  dagh,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo 
undeeimo. 


'  «<f<*o$  erft  am  ftr«auna<ta8e  ju  %ad>tn  im  8.  Ko»em6n  1414  Dem  «jjfclfacft  0cnäSt<  »tW4clnli4  Mi  obl8«  3u*4«timfl 
n<4t,  feit  bU  fpUtx  emttlte  UifunW  jtiflt  »•  «t-  88. 
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67.  erjbiföof  griebrty  III.  b.  <£öln  f<fcfcb$rid&tet  jtoif^m  ben  ©rafen  »bolbb  b.  «ebe  unb  griebritb  b. 
ÜRöri,  bafc  bcr  ©rcttt,  ob  SDWtö  cm  (StebefcbeS  fieben  feb,  auf  bcrcn  SebenSjelt  berufen;  ba&  griebriü}« 
dlteffer  60b,  n  feine  ©emablin  an  ber  halben  ©raff(baft  ©aartoerben  ju  10,000  ©ulben  betoitt&umen; 
bafj  bie  gorberung  be$  ©rafen  bon  9Jl6r$  toegen  33erlu|te  gegen  ben  S3ifd)of  bon  SRünfler  unb 
Abnlta)er  ebenfalls  auf  ihre  ßebenSjeit  nicht  berfolgt  »erben  fol  Ueber  biet  anbere  fünfte  toirb  bal 
Setveufberfabren  angeorbnet  —  1411,  ben  10.  Slugufl. 

Wir  Fridcrich  van  goitz  gnaidcn  der  h.  kirchen  zo  Colno  ertzobusschoff  &c.  doin  kunt,  want  der  eidcle 
unso  lieuo  neuo  Adolff  greue  zo  Clcuo  ind  zo  der  Marcken  ind  der  cidcl  unso  Heuo  swager  Fridcrich  greue 
zu  Mucrse  ind  heue  getruven  cyne  zyt  her  anspracho  ind  vorderinge  umb  etzliche  punte,  die  yrrc  cyn  zo 
denie  anderen  meynte  zo  hauen,  gedain  ind  gehat  haint,  ind  derseluen  anspraichen  ind  vorderingen  an  uns 
bleuen  synt,  sy  darumb  zo  scheiden  in  der  maissen  as  die  brieff  uiswyst,  dio  darocuer  van  beyden  partycn 
begriffen,  gemaicht  ind  besiegelt  is:  —  so  schieden  wir  dio  partven  in  der  maissen  as  herna  geschreucn 
steit  Zo  demc  yrsten,  as  unse  neue  van  Clcuc  meynt,  dat  unse  swager,  der  greue  van  Mucrse,  Mucrso  mit 
sviue  zobehucren  van  yeme  zo  lecne  entfangen  sulde,  dat  sal  bliuen  stain  ungevordert  van  deine  greucn  van 
Cleue  ind  van  synen  einen  alsolange  unse  swager  der  greue  van  Mucrse  leuet,  ind  wanne  unse  swager  van 
doitzwegen  angegangen  ist,  so  sali  unse  neue  van  Clcuc  ind  syno  erucn  ind  crucn  unss  swagers  van  Muerse 
darumb  niallich  entgheen  den  anderen  wider  stain  in  alle  den  reichten,  vorderongen  und  in  all  der  maissen, 
as  sy  stoinden  zo  der  zyt  ind  darum  des  compromissbriefs,  ind  die  zyt,  die  sich  hicentusschen  erlouffende 
wirt,  ensal  gbeinre  der  partycn  staide  noch  unstaido  doin  in  vrmo  rechten.  Vort  van  sulgen  hylichsvurwerden 
antreffende  den  eidelcn  unsen  neuen  Friderich  cldstcn  son  zo  Muerso  greucn  zo  Sarwerden  ind  syne 
huysfrauw,  darumb  seliciden  wir  sy,  dat  unse  neue  van  Sarwerden  syne  huysfrauw  bewedemen  sal  an  halff 
die  graiffschaft  van  Sarwerden  vur  zienduysent  gülden,  ind  dairvur  duysent  gülden  geltz  da  bowysen,  ind 
die  also  zo  haiuen  ind  upzebueren  zo  yrcra  nutz  ind  willen,  as  wedems  rciclit  is ;  ind  dit  sal  geschien  tusschen 
der  zyt  darum  diss  uisspruchs  ind  des  h.  Paischdages  nu  neistkomende,  ind  mit  willen  ind  verhenckniss  unss 
swagers  van  Muerse  ind  unser  suster,  synro  huysfrauwen,  ind  andere  vre  kinderc,  ind  darocuer  sal  man 
brieue  machen  in  der  bester  formen,  damit  unss  neuen  van  Sarwerden  huysfrauw  wail  versorgt  ind  bewart 
sy,  dieselucn  bricue  wir  ouch  mit  bcsigcln  willen.  Ind  wanne  dat  alles  also  geschien  is,  so  sal  unse  neue 
van  Cleue  unsem  swager  van  Muerse  sulge  brieue  sprechende  up  die  hylichsvurworden  wider  geiuen  am 
verzoich,  want  sy  asdan  doit  ind  machtloiss  syn  sullen.  Item  van  sulchcn  Verlusten,  as  unse  swager  van 
Mucrse  ind  der  herro  van  Vocrstc  vcrloiren  haint,  as  der  busschoff  van  Munster  den  van  Voerste  ind  yre 
beider  vrunde  nederzoigh, 1  ind  van  sulgen  Verlusten,  die  unse  swager  van  Muerse  meynt  dat  he  ind  syne 
vurfaren  vcrloiren  sullen  haiuen  in  dienste  greuen  Engelbrochtz  ind  greucn  Diderichs  van  der  Marcken,  und 
van  brieuen,  die  unso  swager  van  Mucrse  hait  sprechende  up  die  Lymcrssc  hundert  schildc  geltz,  up  die 
vier  punte  scheiden  ind  setzen  wir  sy,  dat  unse  swager  van  Muerse  noch  erucn  des  herren  van  Voerst  noch 
nyemant  van  yrenweigen  an  unsen  neuen  van  Cleue  noch  an  syne  erucn  nyt  doin  noch  vorderunge  hauen 
sullen  van  der  punte  weigen,  aslangc  unse  neue  van  Cleue  ind  unse  swaiger  van  Mucrse  beide  leuent.  Ind 
sal  unse  swaiger  van  Muerse  besorgen  ind  bestellen,  dat  erucn  des  herren  van  Voerste  noch  yemant  van 
yrenweigen  ouch  also  gc'tne  vorderinge  eudoin  bynnen  der  zyt  as  sy  beide  leuent,  want  unse  swaiger  van 
Mucrse  den  van  Voerste  oeuer  sich  also  genomen  hait;  ind  sal  ouch  der  greue  van  Cleue  bestellen  ind 
vurwaren,  dat  unsem  swager  van  Mucrse  noch  synen  landen  ind  luden  bynnen  der  vurschrcuen  zyt  uysser 
Huyrort  noch  dar  wider  in  geinreleyo  schaido  geschien  ensal  in  gheyne  wyse.  Wanne  ciuer  van  goifca 
verhencknissc  eynre  van  unsen  neuen  ind  swaiger  van  doides  wegen  abgegangen  is,  so  sal  der  andere  van 
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yn  zween,  der  dan  noch  leuet  ind  des  eruen,  die  da  van  doidzweigen  affgegangcn  ig,  mallich  van  der  vier 
punte  weigen  stain  ind  syn  in  den  vorderingen,  reichten  ind  ansprachen  und  in  alle  der  maissen,  as  sy 
waren  np  die  zyt  des  compromisses,  ind  die  zyt,  die  sich  hic  entuseben  erlouffende  wirt,  ensal  gheynro  der 
partyon  staide  noch  unstade  doin  in*  ynne  reichten.  Item  van  sulchcm  grauen,  als  der  greue  van  Mnerse 
meynt  dat  up  dem  syme  bv  Orsoy  gegrauen  sulle  syn,  item  van  solchen  bussehen,  as  der  greue  van  Muerse 
meynt  dat  he  verkurtzet  werde,  item  van  eyme  cleynen  -werde  an  Orsoy  stoissendc,  item  van  sulcher 
scheüngcn,  as  der  greue  van  Muersc  meynt  dat  ho  verkurtzet  wurde  an  der  etat  van  Duyseburgh,  umb  die 
vier  punte  schieden  wir  sy,  dat  man  darumb  komen  sal  in  die  künde,  dahyn  sich  dat  van  yclichs  puntes 
weigen  geburt,  tuschen  der  zyt  datum  diss  uisspruchs  ind  sent  Mcrtynsdagh  nu  neistkomende  zo  besten. 
Vunde  »ich  in  den  künden,  dat  nnsmc  swagerc  van  Muersc  syn  lant  by  Orsoy  affgegraucn  were,  so  sal 
onse  neue  van  Clcue  unsme  swagorc  van  Mucrse  an  anderen  synen  landen  asvyl  wider  geiuen  ind  bcwyscu 
in  glidicm  werde,  as  yeme  da  affgegraucn  is,  dar  yd  unsme  swagere  van  iluerse  wail  gelegen  sy.  Hette 
ouch  yemans  van  der  bussche  weigen  oeuervaren  an  den  busschen,  der  sal  dat  richten,  as  dat  dieghene,  die 
so  den  busschen  hoerent,  bastalt  haint  ind  oenerkomen  synt.  Item  van  denic  cleynen  werde  van  Orsoyc 
ind  van  der  schedingen  weigen,  as  unsc  swager  meynt,  dat  he  verkurtzt  werde  an  der  stat  Duysburg,  da 
sal  man  komen  in  die  künde  beide  zo  Orsoy  ind  ouch  zo  Duysburgh,  ind  wat  sich  dan  bevyndt  dat  unsmo 
swagere  daranc  verkurtzet  ind  unreicht  geschiet  were,  da  sal  unse  neue  der  grctic  vnn  Cleue  bestellen,  dat 
unsmo  swager  dat  affgedain  ind  gericht  werde,  sunder  argelist.  Alle  dieser  punto  ind  artikelc,  wie  wir  die 
gesät  ind  geschieden  hain  zo  Urkunde  hain  wir  unse  siegcl  an  diesen  brieflf  doin  hangen. 

Die  gegeiuen  is  zo  Bcrcke,  in  den  jairen  unss  herren  Duvsent  vierhundert  ind  cvlff  jairc,  up  sent 
Laurentius  dagh  des  h.  meitelera. . 

68.  (äerarb  r».  83etg,  $robft  ju  (Eöln,  einigt  fld)  mit  feinem  ©ruber,  bem  §erjoge  ^Ibotpr)  b<u)in,  ba§  ü)m 
alä  (Srbtbeil  ba$  6d)Io§  u.  Ämt  Öütöborf,  bie  £öfe  JBeiler  unb  Siebour,  bie  SBeiben  ju  3ünborf,  ber 
3oÜ  ju  «fRülljehn,  £euhriefen  ju  *ßorj  unb  baS  ©$lo§  £>aö!b>ufen  auf  fitbenSjeit  eingeräumt  »erben 
foHen.      1411,  ben  11.  Kobeniber. 

Wir  Gerart  van  dem  Berge  proist  ind  archidiaken  der  kirchen  van  Coelnc  doin  kunt  ind  bekennen 
offcnbcirlichen  oeuermitz  desen  brief,  dat  wir  mit  gueden  vurgehadden  raide  unser  vrundo  ind  maege  ind 
mit  guden  vrien  willen  guetlichen  ind  vruntlichen  verliehen  ind  gescheyden  syn  mit  dem  hogeboiren  fursten 
hexen  Adolphe  hertzougen  zo  demo  Berge  ind  greuen  zo  Rauonsbcrg,  uns  cm  lieuen  ind  gemyndcn  broeder, 
as  van  allen  sulchen  sachen,  reichten,  vorderungen  ind  anspracchen,  die  wir  hauen  gehadt,  hauen  of  hauen 
moechten  in  eynger  wys  zo  dem  lande  ind  hierschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  ghehoerende,  so 
wie  der  hogeboiren  fursto  her  Wilhelm  hertzouge  van  dem  Berge  seliger  gedachte,  unsc  h'cue  herre  ind 
vader  vur  ind  na  in  syme  leyuen  besessen  gehadt  hait  ind  achtengebissen,  also  in  voygen  ind  nianyeren 
als  horna  goschreuen  volgt.  Datz  zo  wissen  dat  wir  zo  eynre  alfscheydonge  ind  afdeylonge  vur  uns  hauen, 
behalden  ind  besitzen  solen  unse  leyucnlanck  dat  sloss  Lulstosp  mit  dem  alingen  ind  gantzen  kirspcll  daselfs 
zo  Lulstorp,  so  wie  datscluo  sloss  mit  dem  kirspel  mit  allen  renten,  gülden,  zynsen,  zienden,  peychten, 
hocuen,  beden,  dienste,  verualle  ind  upkoemyngen,  mit  reychten,  gerichten  ind  heirlicheiten  ind  mit  allen 
yren  zogehoeren  ind  yngehoren  bynnen  detnscluen  kirspcll  der  heirschaf  slands  zogehoerende  gelegen  is, 
nyet  davan  uysgcschcidcn,  dat  sy  hogorichtc  ader  syde,  ocuer  hals  ind  buvch  of  wc  man  dat  nennen  mach, 
nyemant  geyn  reycht  vorder  oeuer  dat  kirspel  zo  hauen  noch  gebot  grois  noch  cleyne,  dan  wir  ader  weym 
wir  dut  benelcn.  Vort  so  solen  wir  darzo  hauen  den  hott'  zo  Wylro  ind  die  hoeuc  zo  Lebur,  die  Wyden  zo 
Zudendorp,  so  wie  die  hoeue  ind  wyden  mit  allen  yren  renten  ind  gülden,  verualle  ind  upkomyngen  ind 
mit  yren  zogehoeren  gelegen  synt  Ouch  so  solen  wir  hauen  den  toll  zo  Molnheim,  so  wie  die  mit  synen 
intoellen  zo  Byndorp,  zo  Wistorp  ind  zo  Brügge  bia  up  gift  dis  brief«  upgeburt  ind  gehauen  is;  ind  darzo 
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den  toll  zo  Oirbach,  so  vie  die  gelegen  Ib.  Ouch  so  hauen  wir  behaldcn  zwentzich  morgen  wesen  ind 
heuwasscs  in  dem  ampt  van  Portze.  Ouch  me  solen  wir  darzo  hauen  ind  behaldcn  dat  huyss  ind  hoff  zo 
Ilackhuscn,  so  wie  dat  mit  alle  symc  zogcboere  ind  yngehoere  gelegen  is,  ind  doch  dat  zo  uns  selfs  urber 
ind  nutze  ind  dat  uysser  unser  hant  nyet  zo  lalssen  komen  noch  in  egheynre  ander  hant  zo  brengen,  anders 
mach  unse  broidcr  of  syne  lyfeeruen  mögen  huyss  ind  hoff  zo  Hackhuyscn  mit  allen  yren  zogehoercn 
wicdcrumb  in  yre  hant  ncymcn,  sonder  zorn,  kntt  of  wederreyde  unss  of  yemands  van  unsenwegen,  sunder 
argeüst  —  Doch  hieynno  ussgescheyden  alsulche  gülden  ind  rente,  as  unsem  capittell  ind  den  herren  zo 
dem  doem  van  Coelne  uysser  dem  slosse  ind  kirspell  zo  Lulstorpc  ind  den  renten  ind  gülden  daselfs  jairs 
vallendc  is,  ind  ouch  uyssgescheyden  alsulche  hundert  rynschc  gülden,  as  Roylkin  van  Odendorp  burger  zo 
Coelno  ind  syne  erucn  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  alle  ind  yecklichs  jairs  na  geheltnisse  yrre  brieue 
eyne  zytlanck  geldende  hauen,  wilche  gulde  Ind  rente  wir  van  vortan  den  vurschrcuen  capitell  ind  herren 
ind  alsulche  hundert  gülden  jairs  dem  Roelkyne  ind  svnen  eruen  uysser  den  renten  ind  gülden  zo  Lulstorp 
ind  uysser  dem  tolle  zo  Moelnheim  verrichten  ind  leucren  solcn,  darynnc  mit  underscheyden  is,  sovtannc  ind 
dat  yerste  die  zyt  der  jaire  ind  termync  der  upboerunge  alsulcher  hundert  gülden  umb  ind  leden  is,  dat 
wir  asdan  vortan  alle  jaire  yecklichs  jairs  unse  leyucnlanck  unsme  lieucn  broider  ind  synen  lyfserucn  alsulge 
hundert  gülden  uysser  dem  vurschrcuen  tolle  verrichten,  leneren  ind  bctzalcn  solen,  sunder  argeb'st.  Vort 
so  solcn  unse  licue  broder  ind  syne  lyfserucn  unss  ind  dat  sloss  ind  kirspell  mit  allen  den  hoeuen  ind 
gueden,  so  wie  die  vurschrcuen  synt,  gelych  yren  landen,  luden  ind  undersaissen  verdadingen,  verantwerden 
ind  beschirmen,  sunder  argelistc.  Ouch  so  ensolen  -wir  noch  nyemans  van  unsenwegen,  diewylo  ind  ashuige 
wir  by  leucn  syn  ind  dat  sloss  mit  dem  kirspell  ynnehauen,  unsem  lieuen  broider  noch  synen  lyfserucn  noch 
ouch  dem  lande  van  dem  Berge  engheynen  schaden  doin  noch  laissen  geschien  uysser  dem  sloss  noch 
darynne  in  eyngerleye  wys,  sunder  argeüst.  Ind  sowanne  ind  dat  yerste  unser  heregot  oeuer  uns  syn 
geboct  gedain  halt,  also  dat  wir  van  desem  citri  che  veruaren  ind  ghcschcydcn  svn,  so  soelen  asdan  die 
vurschrcuen  sloss,  kirspell,  hocue,  toclle,  gülden  ind  renten  wiederumb  an  unsen  lieucn  broder  ind  syne 
lyfserucn  gentzlichen  eruallen  syn.  Ind  hcrumb  so  bekennen  wir  Gcrart  proist  ind  archidiaken  öffentlich, 
dat  wir  darumb  unsme  lieuen  broder  bern  Adolphe  ind  synen  Ivfserucn  upgedragen  ind  oeuergegeuen  hauen, 
updragen  ind  oeuergeuen  in  diesem  brieue  alsulge  reycht,  vorderonge  ind  anspreche,  as  wir  hauen,  gehat 
hauen  ind  hauen  moechten  zo  den  lande  ind  heirschaf  van  dem  Berge  ind  den  landen  darzo  geboerende  ind 
up  diesclue  lande,  ind  hauen  der  gentzlich  ind  zomaile  ussgegangen  ind  darop  vertzegen  mit  hande,  hahne 
ind  mit  mondc  ind  ussgain  ind  vertzyen  der  mit  diesem  tgaenwordigen  brieue  zo  henden  ind  In  behoef  uns 
lieucn  broders  ind  synre  lyfserucn,  also  dat  unse  lieue  broder  und  syne  lyfoeruen  daran  zo  den  ewigen 
dagen  zo  geerft  syn  solen  ind  wir  davan  unterft,  engevnrekunne  revcht  noch  vorderonge  voirder  daan  me 
zo  behaldcn  noch  zo  hauen  in  geynreleye  wys  dan  vurschreuen  is  ind  vorder  dan  uns  got  ind  der  kirchof 
zo  voegendc  were.  Vortme  so  bekennen  wir  oft  unse  herregot  also  gevoegde  dat  unse  lieue  broder  bynncn 
des  dat  wir  by  leyuen  weren  afliuich  wurde  sunder  cyngo  lyfserucn  van  yem  gelaissen,  des  unse  heregot 
doch  nyet  cnwille,  also  dat  dat  lant  van  dem  Berge  mit  den  anderen  an  uns  vallcnde  wurde,  so  solen  wir 
asdan  die  hogeborn  furstynnc  vrauwe  Jolant  van  Bare  hcrtzougynne  zo  dem  Berge,  gcsellynne  ind 
huysvrauwe  uns  lieucn  broders,  unse  lieue  gemynde  suster  restlichen  ind  vredelichen  laissen  sitzen  an 
alsulchem  yrem  wedome  ind  lyftzucht,  as  vre  der  unse  lieue  broder  na  ynhalt  sulger  brieue  darup  gegeuen 
bewyst  ind  gemacht  hait ;  ind  solen  sy  des  laissen  gebrochen  yre  leyuenlanck  ind  ouch  sy  daynne  behaldcn, 
sunder  argeüst  Alle  ind  yecklige  sacben,  punte  ind  artikel,  so  wie  die  vur  genoempt  synt  ind  so  wie  die 
uns  antreffende  synt,  hauen  wir  in  guden  truwen  ind  by  unsen  eren  ind  gcloefden  geloeft  ind  gesichert  vast, 
stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  heymelichen  noch  offenbaire  mit  reychten 
noch  mit  gcrichten  noch  in  eyngerleye  wys,  sunder  alrekunne  argelist  ind  geuerdc.  Ind  deser  sachen  in 
gctzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hauen  wir  unse  siege!  an  diesen  brief  doin  hangen.  Ind 
want  alle  vurschrcuen  sachen  oeuermitz  die  hogeborn  furstynnc  ind  vrauwe  vrauwe  Anna  van  Beyeren. 
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hertzougynne  zo  dem  Berg«  indgreuynne  van  Ravensberg,  unse  lieuevrauwe  indmoder,  ind  den  cirwcrdi?cn 
ind  bogebornen  hern  Wilhelm  van  dem  Berge  elcct  zo  Padcrborne,  unsen  lieucn  broder,  gedadingt  synt, 
so  bauen  -wir  gebeden  unse  Heuo  vrauwe  ind  moder  ind  unsen  lieuen  broder,  dat  sy  daruiub  yre  segeile 
mit  zo  getzuge  an  desen  briet  gehangen  haynt  Vort  zomeirre  getzuge  so  bauen  wirGcrart  proest  gebeden 
den  bogeboren  fursten  hern  Rcynolt,  hertzougen  zo  Guylgo  ind  zo  Gebro,  unsen  lieuen  oemen  ind  den 
cdclcn  hern  Adolph  greue  zoClcue  ind  zo  der  Marke,  unsen  lieuen  neuen,  dat  sy  ouch  zo  vorderen  getzugo 
ind  Urkunde  der  wairheit  alre  vurschreuen  sachen  yre  segele  mit  an  diesen  brief  haint  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren  do  man  schreif  Duscnt  vierhundert  ind  cylff  jairc,  up  s.  Mertynsdach 
des  h.  busschofs,  datz  des  eylftcn. 

69.  $erjog  SRetnalb  Don  3üli(b  uno  ©elbern  unb  9Jtaria  feine  ©emablin  befennen,  bon  3°f>ann  b  8oon, 
§erm  ju  Reinsberg  8000  ©ufben  leibtoeife  erhalten  w>t>  mit  bem  ©elbe  baö  e<blo&  unb  ßanb 
©^önforft  bon  betn  Kitter  ©obart  b.  »obre  eingelöft  ju  baben,  toelcfceg  fte  nebfi  OTünftaetfel,  bemfetten 
pfanfc  uub  amt8tt>etfe  einrdumen.  SNödjte  bet  §erjog  finberfos  berflerben,  fo  feilen  beibe  $fanbfrüde 
betn  $crm  b.  ^einöberej  als  «bgütung  »egen  be$  §erjogtyumS  3ülid>  jufallen,  fofern  fic  bom  Jperjoge 
eingelöft  tudren.  —  Uli,  ben  7.  <Detember. 

Wir  Reynalt  van  der  gnaden  goitz  bertzouge  ind  wir  Maria  van  derseluen  gnaden  hertzougynne  van 
Guilge  ind  van  Gelre,  greue  ind  grcuynne  van  Zutphen,  doen  kont  ind  bekennen,  dat  vor  van  gerechter 
kenlicher  scholt  schuldich  syn  dem  edeln  onsme  lieucn  neuen  ind  raede,  hern  Johanne  van  Loen,  herren  zu 
Heinsberg  ind  zu  Lewcnbergh,  cchttusent  rynschc  gülden,  die  ons  diesclue  onse  neue  an  gereyden  gclde 
guytlichen  geleent  ind  gcleuert  half,  ind  die  ouch  in  onsen  kenlichen  nutz  ind  urber  vort  komon  ind  gekiert 
synt,  as  onse  sloss  ind  lande  van  Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  damit  zo  loescn  uyss  ind  van  henden 
hern  Godartz  van  Royre,  ritters,  onss  raitz;  vur  vrilche  somme  wir  onsen  neue  den  herren  van  Heinsberg 
gesadt  ind  gemacht  hain  onsen  amptmann  ind  vaeght  onss  sloss  ind  gantzer  lande  van  Schoenuorst  ind  van 
Munstereygen,  in  alsulcher  vogen  ind  vurwerden,  dat  he  die  dry  jaere  lanck  van  onsenwegen  innehauen  ind 
in  amptmantz  gewyse  besitzen  sali,  bvnnen  wilchen  dryn  jacren  ind  aslange  darna,  as  onse  neue  ind  syne 
eruen  dieselue  onse  sloss  ind  lande  innehette,  soclcn  sy  daan  sitzen  ind  die  ungerechent  innehauen,  doch 
so  solen  sy  schuldich  ind  verbonden  syn,  die  daenbynnen  vur  rouwe,  brande  ind  allen  gewcltlichen  saehen 
zu  hueden  ind  truwelichen  zu  verwaren,   as  dat  behoerlichen  is.     Ind  sowanne  ons  hertzougen  off 
hcrtzougynnen  off  onsen  eruen  na  uyssganege  deser  drycr  jaere  genoechde  off  des  zo  rade  wurden,  onsen 
neue  den  herren  van  Heinsberg  off  syne  eruen  van  denselven  onsen  slossc  ind  ampten  zu  ontsetzen,  dat 
solen  ind  mögen  wir  eme  off  sinen  eruen  cyn  jaere  lanck  zuvoerentz  kunt  doin,  ind  sowanne  dat  jaere  dan 
leden  were,  so  mögen  wir  mit  der  sommen  der  echtdusent  gülden  onse  sloss,  lande  ind  ampte  van 
Schoenuorst  ind  van  Munstereygen  loesen  ind  ontslaen  zu  onscr  gadinegen;  wilche  loese  zu  nemen  onse 
neue  noch  syne  eruen  sich  in  cgeynre  wys  nyet  weygeren  ensolen,  mer  solen  asdan  yre  gelt  guytlichen 
ontfangen  ind  ons  onse  sloss,  lande  ind  ampte  wederleueren  sonder  wederrede.   Ind  sowanne  die  loese  also 
geschiet  ind  gedain  were,  so  solen  onse  neue  do  herrc  van  Heinsberg  ind  syne  eruen  schuldich  syn 
zweydusent  gülden  van  der  sommen  der  echtdusent  gülden  zu  nemen  ind  die  zer  stont  bynncn  onsme  lande 
van  Guilgo  zu  belegen  an  gude  sicher  erfrenten,  die  he  ind  syne  eruen  van  ons  zo  erfmanleene  halden  ind 
ontfanegen  solen  zu  ewigen  dagen  zu.    Weirt  ouch  sachc,  dat  wir  onse  slosse,  lande  ind  ampto  van 
Schoenuorst  ind  van  Munttereygen  van  onsme  neuen  besten,  sowat  amptmans  wir  asdan  oldar  setten,  de 
sal  eme  ind  synen  eruen  gelouen  ind  sweren,  offt  sache  were,  dat  wir  bertzouge  afliuich  wurden  sonder 
clige  geburt  van  onsme  lyuc  achter  zu  laissen,  dat  he  dan  dieselue  onse  sloss  ind  lande  in  nymantz  handt 
keren  noch  ocuergeucn  ensall,  dan  in  hende  ind  gewalt  onss  neuen  des  herren  van  Heinsberg  ind  synre 
eruen,  damit  asdan  dieselue  ind  syne  eruen  gentzlichen  ind  allzumole  auegeguydt  ind  auegedcilt  solen  ayn 


Digitized  by  Google 


78 


van  onsmc  lande  van  Gullgc,  ind  ensoien  he  noch  syne  eruen  daan  darenbonen  gheyne  ainspraeche  noch 
vorderonege  mc  hauen  noch  behalden,  mer  solen  danip  luterlich  vertzyen;  nytgescheiden  doch  den  renten, 
dio  onso  neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  syne  ernen  hudeataichs  in  onsnie  lande  van  Guilge  hauent,  yn  in 
yrre  gantzer  macht  blyuendc.   Ind  herumb  so  solen  onse  neue  her  Johan  van  Loen  herre  zu  Heinsberg  ind 
zu  Lewenberg  ind  sync  clige  soene  mit  namen  her  Johan  van  Loen  proist  zu  Aiche  ind  zu  Trychtc,  Johsn 
van  Luen  eiste  son  zu  Heinsberg  heiro  zer  Lcyden,  ind  Wilhem  van  Loen  greue  zu  Blankcnhcm  ons  in 
guden  truwen  sicheren  ind  gelouen,   dat  sy  ons  hertzougen  ind  hcrtzougynnen  ind  onsen  eruen  ind 
nacoemlingcn  van  nu  vortan  zu  ewigen  dagen  zu  truwelichen  bistain,  raden  ind  hclpen  solen  ind  ons  bynnen 
ind  buyssen  lantz  dienen  na  alle  yrre  macht  ind  vermoigen;  ind  solen  ouch  ons  alle  yere  slosse,  Btcde  ind 
lande,  der  sy  inechtig  weren,  allezyt  offenen  ind  updoin,  ons  dauvss,  up,  aue  ind  innc  zu  bchelpen  up  onse 
cost,  wynnuncgc  ind  verluyst  weder  alrcmanlich ,  uyssgescheiden  doch  onsme  heue  broder  hern  Johanne 
hertzougen  in  Bcycrcn  ind  eloet  zu  Luvtghe  ind  syme  broder  hern  Wilhelm  hertzougo  in  Beycren  greucn 
van  Hyngauwc  ind  van  Hollant  ind  hern  Adolph  greucn  van  Clcuo  ind  van  der  Marcke  ind  syme  broder, 
onsen  neuen,  da  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  up  deso  zyt  mit  eren  nvet  wale  intghein  doin  enmack; 
intghein  diewilche  doch  ons  onse  neue,  syne  soene  ind  ycro  eruen  mit  ycren  slossen,  landen  ind  luden 
schuldirh  solen  syn  byznstain.    Wcirt  ouch  saehc,  dat  wir  onse  slossc,  lande  ind  lüde  van  Schocnuorst  ind 
van  Munstercygen  nvet  enlocstcn,  off  dat  wir  sonder  elige  geburt  achterzulaissen  affliuich  wurden,  so  solen 
doch  die  vurschreuen  onso  sloss  ind  lande  ind  dat  sloss  Geilenkirchen,  dat  onss  neuen  des  herren  van 
Heinsberg  nu  is,  ons  er  eruen  ind  nacoemlingc  ind  onscr  lande  van  Guilge  ind  van  Gehe  offen  slosse  ind 
lande  altzyt  syn  ind  zu  ewigen  dagen  zu  blvuen.    Gcuielt  ouch  also,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg 
off  sync  einen  zu  eyngen  zyden  onso  sloss,  lande  ind  lüde  van  Schocnuorst  ind  van  Munstercygen  off  ouch 
yere  sloss  Geilenkirchen  umb  yere  node  off  anderre  Sachen  willo  yemant  anders  vort  wculden  off  moesten 
versetzen  off  verpenden,  die  solen  sy  ons,  onsen  eruen  ind  nacoemüngen  vur  alrcmanlich  vurbieden  ind 
ouch  doin;  ind  weirtsache,  dat  id  ons  asdan  also  gelegen  were,  dat  wir  derrc  Versetzungen  ind  verpendungen 
nyet  engherden  noch  enweuldcn,  so  cnsolen  sy  van  eydtz  ind  verbuntenisso  wegen,  ons  van  yn  darup 
gedain,  des  doch  nyet  mögen  doin  in  eyniger  wys,  id  cnsy  mit  onser  guder  wist  ind  willen  ind  wir  enayn 
co  van  denghecnen,  die  die  also  pantzgewyse  oß  anders  krigen  moechten  ind  innehaucn  seuldcn,  zo  onscr 
genocohden  walo  sicher  ind  gew\  s  gemacht ,  dat  ons  die  locsc  ind  quytunge ,  asverre  wir  der  gesvnnende 
wurden,  nyet  ensolen  noch  enmoghen  wci'dcn  geweigert,  ind  dat  ons  dieseluo  onse  sloss  ind  lande  ind  dat 
sloss  Goylcnkirchen  zu  allen  zvdcn  zo  onser  gadingen  ind  gesynnen  uftgedain  ind  geoffent  werden.  Ouch 
is  gevurwert,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  noch  syne  soene  noch  yre  eruen  bynnen  deser  zyt 
uys  noch  in  onsen  slossc  ind  landen  van  Schocnuorst  ind  van  Munstcreygen  nyemant  kriegen,  rouven,  binnen 
noch  in  eynger  wys  schedigen  cnsolen,  id  sv  mit  wisle,  willen  ind  consente  onss,  onser  eruen  ind 
nacocmlinge.   Ind  gcuielt  also,  dat  wir  yn  des  namaelz  ghunten  ind  crlocfden,  sich  dauyss  zo  behelpcn,  ind 
sy  daenbynnen  off  zu  anderen  zyden  umb  yere  sachen  ind  schulden  wille  der  sloss  ind  lande  van 
Schocnuorst  ind  van  Munstercygen  ontwcldicht  ind  quyt  wurden,  in  watkunnc  manieren  dat  geschien  moichtc, 
dat  solen  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  ind  svnc  eruen  ons  ind  onsen  landen  van  Guilge  ind  van  Oelrc, 
by  den  eyden  ons  darup  gedain,  asdan  verbonden  ind  schuldich  syn  zu  rychten  sonder  eynge  wederrede. 
Vortinc  weirt  sachc,  dat  onse  neue  de  herre  van  Heinsberg  off  syne  soene  off  ycro  eruen  eynge  der  sloss«, 
Htcde  ind  lande,  dio  sy  nu  haent  off  namaelz  gewvnnen  moechten,  oeuer  wculden  gheuen,  verconfen,  versetzen 
off  verpenden,  so  solen  sy  ons  doch  daan  ind  dainnc  altzyt  schuldich  ind  verbunden  syn  zu  bchaldcn  ind 
zu  verwaren  ons  daan  onse  onthaldinge  ind  der  sloss  offeninege.    Ouch  is  gevurwert,  offt  sachc  were  dat 
onse  neue  do  berro  van  Heinsberg,  sync  soene  off  yere  eruen  umb  dienstes  ind  hulpen  wille,  die  sy  ons 
umb  dis  verbuntnisse  wille  doin  moesten,  id  were  van  lecnen  upzugheuen  off  sowat  anderen  schaden,  sy 
umb  derre  ons  dienstes  ind  hulpen  wille  leden,  kregen  off  betten,  den  solen  wir  yn  schuldich  syn  zu 
verrichten  ind  zu  belegen  ind  yn  an  die  leene,  of  sy  uns  unser  hulpen  wille  eynge  hetten  upgegeuen,  weder 
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zu  helpen  off  yn  dieaeluc  zu  gheuen,  as  lange  ind  zcr  zyt  zu  dat  wir  yn  darzu  weder  hetten  geholpen.  — 
Ind  hain  des  zu  getzuge  ind  kcnniase  der  wairheit  ind  in  gantzer  vastcr  stedicheit  onse  segele  an  desen 
brieff  doin  ind  heischen  hanegen. 

De  gegeuen  wart  in  den  jacren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  cylff  jaere,  des  maindaichs  na  sente 
Nicolai»  dage  de»  h.  busschoffs  ind  confessoirs. 

70.  ©raf  ©erarb  to.  @abn  f(6liefjt  eine  Sühne  mit  bem  §erjoge  Hbotyb  b.  SScrg,  beffen  ©of>ne  Koprecbt 
unb  3°&ai"*  b.  £oon  $errn  ju  Reinsberg  für  ft(b  unb  feine  Reifet,  SBityetm  unb  Sotpert  b.  ©elbacb 
unb  $otymn  b.  ;$ten&a(b  aufgenommen,  mit  SJorbe^alt  bet  ©ebuebtung  in  Setreff  ber  bcjberfeitigen 
©efangenen.  —  1412,  ben  28.  SJiaL 

Wir  Gerart  greue  zoSeyno  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  van  alsulchcn  veden,  Unwillen  ind  zwistli eben 
sacken,  da  wir  yiine  gestanden  hain  mit  dem  hogeboren  fursten  hern  Adolphe  hertzougen  zu  dem  Berge  üid 
greuen  van  Ilaucnsbcrg,  unsme  lieucn  gnedigen  bciTcn  ind  dem  cydcJcn  horn  Jobanne  van  Loen  herren  zo 
llcjnsberg  ind  zo  Lewenberg,  unsmo  beuen  neuen,  hudistaigs  up  datum  dis  briefs  oeuermitz  den  bogeboren 
fursten  bern  Rcynalt  hertzougen  van  Guylcbc  ind  van  Gelre  guetlicben  ind  wale  gesoent,  verlieben  ind 
geicheyden  syn  ind  blyucn  soilen.   Ind  wir  hain  des  ind  danncaft'  vur  uns  ind  unse  hclpcre,  hclperhclpcre 
ind  vur  alle  unsc  undersaissen,  ussgescheiden  Wilbcm  ind  Volpert  van  Scelbacb  ind  Johan  van  Itcnbacb, 
nnsine  herren  van  dem  Berge,  juncheren  Roprechte  syme  sone  ind  unsme  neuen  van  Heynsberg  ind  yrre 
alre  belpcrcn,  helperhelperen  ind  undersecssen  mit  bände  ind  mit  munde  gegeuen  eyne  gude  gantze  stede 
soene  ind  verzichnissc,  also  dat  ouch  alle  doden,  gewunten,  brantschatz  ind  alle  unbezailt  gelt  danaff,  rouff, 
naeme  ind  abekunuo  ander  schaden  ind  sacken,  so  wio  die  gcscliiet  synt  ind  sich  tusschen  unsme  herren 
ind  neuen  van  dem  Berge  ind  van  Ilcynsbcrg  ind  den  yren  ind  uns  ind  den  unsen  ergangen  haint  in  allen 
Turgcledenen  zyden  bis  zo  diesine  hudigen  dago  zo,  dat  cyu  tgeen  dat  ander  gentzlichen  ind  zomaile  quyt 
geschouldcn  Lä,  ind  hain  wir  zo  beiden  syden  luterlicben  darup  verzegen  ind  verzycu.   Lid  alle  diegheene, 
die  uns  greucn  van  Scyno  yre  leeno  umb  der  vedeu  oü'  zwiste  willo  upgegeuen  haint,  die  synt  ouch  weder 
up  yre  leene  gesoynt  ind  soilen  die  weder  untfangen,  ind  wir  soilen  sy  damit  ouch  wederumb  bcleeuen, 
wanne  sy  des  gesynnent,  as  reicht  ind  gewoenlich  is.   Bcheltlich  doch  uns  Gcrardo  greuen  zo  Scync  ind 
unsen  cruen  vortan  alsulger  summen  geltz,  as  uns  dcrsclucunsc  herre  van  dem  Berge  hudistaigs  vur  scboult 
ind  vur  leeno  zusamen  gegeuen  ind  bcwysl  hait  na  inhalden  synre  bcscgclder  brieuc,  die  wir  davan  hain. 
Mer  van  den  geuangenen,  die  unsme  herren  van  dem  Berge  ind  uns  van  synen  ind  van  unsen  hulperen, 
hulpcrhulpercn  oft*  underscessen  zo  beiden  syden  in  der  veden  ind  zwiste,  want  die  zo  deser  zyt  nyet  quyt 
geschoulden  enkunden  werden  umb  gebreebs  wille,  dat  noch  daynue  is,  as  van  der  Iseuburgcr  weigen,  so 
U  sunderliugen  davan  geraympt  ind  gevurwert,  dat  dieseluc  geuangenen,  die  unsme  herren  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  ind  neuen  van  Ilcynsbcrg  olF  den  yren  afgeuangou  synt,  as  yre  dagc  koruent,  haldeu  soilen 
ind  inkonuen  zo  Seync,  ind  diegheene,  die  uns  off  dem  unsen  afgeuangeu  synt,  die  soilen  inkomen  ind 
balden  zo  Blauckenberg.   Ind  wir  hain  unsme  gnedigen  herren  van  Guylche  ind  van  Gebe  macht  gegoueu, 
dat  he  alle  dcnseluen  geuangenen  yre  dagc  vcrlcngen  mach,  asducke  ind  aslange  as  hc  wilt,  bis  dat  sy  der 
geuencknisse  quyt  ind  leidich  werden  up  allen  syden.    Desc  tgeenwordigo  soync  mit  alle  desen  puntea  in 
Turwerdcn  hain  wir  Gcrart  greuo  zo  Scyno  by  unsen  cren  in  guden  truwen  ind  cytzstat  gcloift  volkomckchen 
vastc,  stede  ind  unuerbruchlicb  zo  balden,  sunder  eyncherkunne  argelist  off  geuerde;  ind  hain  des  alles  zo 
Urkunde  ind  stedicheide  unse  scgcl  an  desen  brief  laisscn  hangen,  ind  wir  hain  vort  zo  mecrer  vesteuisso 
kerao  vlyshchen  gobeiden  unsen  Heuen  gnedigen  horre  van  Guylche  ind  van  Gehre,  dat  he  as  eyn 
dedingsberre  alle  deaerseluor  Sachen  ayn  segel  ouch  an  desenaeluen  brief  hait  willen  doin  hangen. 
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Gcschiet  ind  gegeuen  zo  Coelne  zo  der  Donauwen,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  zweylue, 
de«  neestcn  sacterntaigB  na  dem  b.  Pynxstdagc,  dat  was  des  eycht  ind  zwcnzichstcn  daigs  in  dem  Meye. 1 

71.  SBtlbelm  $err  ju  ©affenberg  erflärt,  bap  &erjog  «boltob  b.  S3erg  ihm  ein  ÜRannle&en  bon  30  (Bulben 
au3  bet  Sefte  ^3orj  betiteben,  toogegen  er  bemfelben  jugefagt  babe,  mit  feinen  ©(btöffern  ihm  betftebm 
ju  toollen,  toenn  bie  fünftige  ffiabl  eine«  (grjbifcbof«  bon  S5ln  auf  einen  ber  ©ruber  beffeften  fallen, 
ober  toenn  §erjog  Reinalb  bon  Jülich  KnberloS  fterben  foUte.  —  1413,  ben  15.  Hugufl 

Ich  Wilhelm  hcro  zu  Saffenburgh  doin  kont,  also  dat  tuysschen  dem  hogeborn  fursten  hcren  Adulph 
hertzouge  zom  Berge  graue  zu  Rauensberge  ind  herre  zu  Blanckenbergh,  myme  licuen  gnedigen  herren, 
ind  mir  ouerdragen  ind  gedadynegt  is,  gelich  herna  geschreucn  volgct,  also  dat  myn  gnedige  herre  mich 
zu  syrae  manne  ind  getruwen  gemacht  ind  entfangen  halt  ind  mir  darumb  allo  jarc  up  syntc  Mertinsdach 
myn  leuenlanck  bewyst  ind  gegeuen  hait  dryssich  rynscho  gülden  in  syn  ampte  ind  veste  Tan  Portze, 
daromb  dat  ich  myme  gnedigen  herren  huldingc,  eydo  ind  gelocfde  gedain  hauen,  synro  gnaden  man,  hult 
ind  getruwe  zu  syn ;  ind  hcromb  so  sal  mich  myn  gnedigo  herro  na  synre  macht  tgain  alle  man  verantwerden 
ind  doin,  des  ich  rochtz  by  synen  gnaden  blyucn.   Vort  so  bekennen  ich,  dat  ich  mich  zu  myme  gnedigen 
herren  in  der  maessen  verbonden  hauen  ind  tuysschen  synen  gnaden  ind  mir  ouerdragen  ind  gedadingt  is, 
wert  dat  it  sich  also  erginge,  dat  cynich  synro  gnaden  broder  eync  koero  erkrege  van  dem  capittcl  der  b. 
kirchen  Cobio  als  van  dem  meysten  deyle,  dat  ich  alsdan  um  noeden  myns  gnedigen  herren  des  hertzougen 
ind  synro  broeder  yn  mit  myme  slosse  Saffenburgh  truweligen  mit  mynre  volrc  macht  bystendich  ind  bchulplich 
syn  sali  ind  yn  myn  sloss  Saffenburgh  offenen  zu  allen  zyden  ind  soducko  dat  sich  geboerende  wurde,  also 
dat  myns  gnedigen  herren  broder  dergheinre,  der  also  do  köre  erkrego  van  dem  capittcl,  an  dat  gestichte 
van  Colno  komen  möge  na  dodo  dis  artzbusschoff,  der  yetzont  artzbusschoff  van  Colnc  is.   Ouch  mo  so  is 
tuysschen  dem  hogebornen  fursten  hertzougen  zom  Berge  ind  mir  gedadingt  ind  ouerdragen,  off  unsser 
herregot  ouer  den  hogeborn  fursten  hcrt/.ougcn  van  Guelgo  ind  van  Gclro  syn  gebot  dede,  so  dat  he  van 
desem  leuen  zu  doede  qucnic,  dat  ich  ouch  alsdan  myme  gnedigen  herren  hertzougen  zom  Berge  min  sloss 
Saffenburgh  offenen  sal  soduckc  ycm  des  noit  gebucrende  wuerdo,  ind  synen  gnaden  mit  myme  slosse 
truweligen  na  alre  mynre  macht  bistendich  sin  sal,  also  dat  alsdan  myn  gnedigo  herre  hertzouge  zom  Berge 
dat  lant  van  Guilge  in  syno  hant  ind  gcwalt  krigen  möge.   Ind  also  as  ich  die  graschaff  van  Nuwcnar  vani 
lande  van  Guylgo  zu  lene  rorende  hauen,  ind  wert  dat  it  sich  so  erginge,  dat  myn  gnedige  herro hertzouge 
zom  Berge  an  dat  lant  van  Guelge  querue,  so  soelen  mich  syne  gnaden  alsdan  mit  der  graschaff  bclcnen ; 
ind  wocldo  mich  ouch  yemant  an  der  graschaff  van  Nuwcnar  kroden,  dat  soclcn  mir  syno  gnaden  helpcn 
keren  na  synro  macht;  ind  off  sich  yemant  immo  lande  van  Guelgo  lechto  oder  keirdo  weder  syne  gnaden, 
davan  sal  ho  sich  nyet  scheiden,  ich  cnsy  zeirst  beleynt  mit  der  graschaff  van  Nuwcnar.  Ouch  is  gedadingt, 
wert  dat  ich  desen  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offende  ind  hcromb  in  yere  hulpe  queme,  dat  myn  gnedige 
herre  der  hertzouge  des  myn  hoefftherro  syn  sal,  ind  off  ich  myns  sloss  daromb  cntwcldigct  worde,  so  sal 
mir  myn  gnedige  herro  truweligen  hclpen  ind  van  mir  nyet  scheiden,  bis  dat  ich  myns  sloss  weder  gcweldich 
sy.    Ouch  is  gedadynegt,  wert  dat  ich  myine  herren  myn  sloss  Saffenburgh  offendo  ind  daemit  in  syne 
hulpo  queme,  so  sal  myn  gnedige  herre  alsdan  die  kost  aldao  doin,  also  dat  ich  des  egheinen  schaden 
enhauc.   Alle  dese  ponten  hauen  ich  dem  hogeborn  fursten  hertzougen  zom  Berge  in  gueden  truwen  gelofft 
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ind  lyffligcn  oucr  den  hilgin  gesworen  waro,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldon,  ind  hauen  alle  deser 
gachen  zu  urkondc  der  waerbeit  myn  scgcl  an  dosen  broifF  gehnnegen. 

Datum  Colne,  in  festo  assutuptioius  b.  Marie  virgüus,  anno  d.  MCCCC  duodeeimo. 

7i.  §erjog  SRcinalb  b.  3&l»cb  u.  ©elbern  fc&enft  bem  £erjoge  9lbo(pf>  t>.  93erg  bie  ©cblöffcr  .§eimbac&  unb 
Sergbeim  mit  ben  Slemtern  auf  fernen  fmberlofen  SobeSfall,  unb  tt>ifl  ibm  bebütffob  febn,  toenn  (9  ort 
unb  9te<$t  ü)m  noo)  mebj  jutneifen  mßebten.  —  1412,  ben  11.  ©ebtember. 

Wir  Reynalt  van  goits  genaden  hcrtzoug©  van  Guilgc  ind  van  Gelren  ind  graue  van  Zutphcn  doin  kunt 
ind  bekennen  oeuermitz  desen  brictF,  dat  wir  umb  sunderlincger  gunst  ind  umb  angeboirener  lieffden,  die 
wir  hauen  zu  unsmc  lieucn  gcmyndcn  neuen  hern  Adoulff  bertzougen  van  dem  Berge  ind  grauen  van 
ilaucnsbcrg,  ind  ouch  innb  dencklichs  dienst  willen,  den  xxna  dcrscluo  unse  neue  gedain  heit  ind  noch 
dcnckliger  doin  mach  in  zokomenden  zyden,  ind  hain  eme  ind  sinen  rechten  crucn  daromb  gegeuen  ind 
geuen  oeuermitz  desen  brieff  unso  slosse  ind  »tat  Uencgbach  mit  demo  ampte  ind  mit  alle  syme  zugehoire, 
neit  uysgescheiden,  ind  darzo  unse  stat,  sloss  ind  ampt  van  Bcrchem  mit  demo  tolle  dasclfts  ind  allit  dat 
dartzo  gehoirt,  ouch  neit  uysgescheiden,  in  sulgcr  wyse,  off  suche  werc,  da  doch  got  vur  syn  mocsse,  dat  wir 
suader  clicho  geburt  van  imss  geschahen  van  doidsweigen  aueghinegen  ind  sturucn ;  mer  lycssen  wir  clige  geburt 
van  unss  geschaffen,  so  cnsculdc  deso  gicht  der  slosso  ind  stedo  vurgenant  asdan  neit  syn.  Ouch  so  sullcn 
ind  willen  wir  hertzougo  van  Guilgc  unsmc  neuen  ind  synen  rechten  cruen  daan  neit  hinderlich  syn,  off 
eme  ind  synen  erucn  got  ind  dat  recht  yet  gaue  ind  zowystc,  sunder  wir  sullcn  in  dartzo  vurdcrlich  syn, 
dat  in  dat  selfft,  dat  in  got  ind  dat  reicht  also  gaue,  dat  in  dat  neit  yntfuret  enwerde,  sunder  alle  argeliat. 
Ind  vrant  wir  unsmc  neuen  ind  synen  erucn  unse  slosse  ind  stede  gedain  ind  gegeucn  hauen  in  dermacssen 
wie  vurschreuen  steit,  so  hain  wir  daromb  geloufft  ind  geloyuen  in  guden  truwen  eme  üid  synen  eruen,  dat 
ind  ouch  dat  ander  punto  vurgenant  vaste,  stedo  ind  unuerbruchlich  zu  haldcn,  sunder  argelist,  ind  hain  dos 
zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  unse  segel  mit  unsser  rechter  wist  ind  willen  an  desen  brief  doin  hanegen. 

Datum  anno  d.  Xüllesimo  quadringontesimo  duodeeimo,  dominica  post  festum  natiuitatis  virginis  gloriose.' 

73.  ffittyelm  b.  SBerg,  SMfdjof  ju  «ßaberbom  unb  Orar  ju  JRabenäberg ,  fcblteftt  mit  bem  &erjoge  SBcrnb 
b.  93raunfcl)ipeig  unb  beffen  ©obne  Otto  ein  @a)u&-  unb  Int&bünbnifc;  namcntltcb  fotl  bet  ©tfd)of  bem 
£erjoge  gegen  ba$  Bistbum  &ilbe$beim  unb  ber  §erjog  bem  SMfCbofe  gegen  ba^  ßapitel ,  womit  berfelbe 
in  geb>  liebt,  auf  €rfotbetn  §ülfc  letften.  —  1413,  ben  4.  Sunt. 

Wy  Wylhelm  van  dem  Bcrghe  bisschopp  to  Padcrbomo  undo  greue  to  Raucnsbcrghe  uppe  eyne  syt, 
unde  wy  Bernd  undc  Otto  unse  sone  hertogen  to  Brunsswich  undo  to  Luncborch  uppe  andere  syt,  don 
kunt  nndc  bekennen  openbarc  in  dussem  breue  vor  uns,  unse  nakomclingc  undc  crucn,  dat  wy  uns  samptliken 
myt  gudem  wyllen  na  rade  unser  leucn  ghetruwen  crfflikcn  unde  ewichliken  myt  unser  beyder  lande,  lüde 


1  SEtlt  Urhinbt  ton  bem  vorb>rgt&fnbtn  Sage  (sabbato  po*t  festum  natiuitatis  gloriose  virginis)  Ratten  fle  auf  ibre  ?tbtn«baurr 
<nt  Cdjnftbünbnifj  gtfebfoffen.  $rrjog  flbetpb'  $a*tt  fei  Item  bie  Neigung  M  $»303«  Steinalt  nod)  me&r  |u  gemlnnen  geteuft,  weeujrgfn 
tiefet  mit  Urfttnb«  d.  d.  Dusent  vierhundert  ind  txweelae,  des  maindaigs  np  sent  Nicnlaus  auent  des  Ii.  busschofs  (5.  $)e«mfcer) 
fraen  ?5cTjt<$tbmf,  „da  ynnc  d>u  in  vurgclcdcncii  lydcn  die  hegeboren  furste  ind  furatiiinc  der  Wilhelm  van  Ouilclic  wilne  herUuiige 
ind  vrauwe  Anna  van  Bcyeren  hertzouginne  zu  dem  Berge ,  un.ss  licuen  neuen  vader  ind  nioeder,  unse  liene  geminde  ocinc  ind 
moene  vur  sich  ind  vur  yrc  eruci.  veruegen  haint  up  alte  die  anspraichc ,  die  dcraeluc  uns«  selige  oerne  hertzouge  Wilhelm  van 
dein  Berge  vordemde  was  of  hauen  mochte  au  erftxaJen  wegen  an  unsme  herWongdomc  ind  lande  van  Guilchc"  in  fcU  J)ai»b 
Jcioan«  $«ttn  ton  fteiferfebeib  legte,  um  ffe  auf  ben  goU  feint«  ftnbettofen  lobcS  an  cen  Sfijca,  Slslpb  «ulituntnoiten. 
IV.  11 
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unde  undersaten  verstricket,  vereynet  unde  verbanden  hebbet,  also  dat  unser  eyn  dem  anderen  schall 
truweliken  bystan  unde  bebulpensyn  myt  alle  synen  landen,  Inden  unde  myt  alle  deme  dat  wy  vormogen,  uns, 
unscnakomclinge  unde  eruen  sek  nununenner  van  eynander  to  scheidende  undeto  cwyghcn  dagen  b venander  to 
blyuende  tegen  alle  dejenne,  dar  unser  eyn  van  dem  anderen  des  entegen  ansynnende  unde  csschende  is 
unde  dar  he  dat  myt  eren  don  mach;  undo  dat  schall  unser  eyn  dem  anderen  truweliken  to  gudo  holden, 
anc  argelist.  Unde  nemclken  schullo  wy  Wylhelm  bisschuff  to  Paderborno  truweliken  myt  ganzer  macht 
behulpen  syn  den  hertogen  Bernde  unde  Otten  synen  sono  uppc  dat  busschupp  und  dat  stichte  to  Ilildcnsscm, 
wan  se  dat  van  uns  csschet.  Unde  wy  Bernd  unde  Otto  unse  sone  schullen  ok  truweliken  myt  ganzer  macht 
behulpen  sin  dem  bisschuppe  Wilhelm  unsem  heren  uppo  sin  capittcl  undo  stedc,  dar  he  to  dusscr  tyd  rede 
mede  in  veyden  is,  wan  hc  dat  van  uns  csschet,  also  dat  unser  jowolik,  van  demo  hulpe  csschet  werd,  bynnco 
den  negesten  ver  wekenen  darna  myt  synen  landen  undo  luden  darto  berede  syn  myt  alle  syncr  macht, 
uffte  wu  des  denne  behoff  were.  In  welkem  verbünde  wy  utsegen  den  erwerdigen  in  gode  hern  Wulbrande 
bisschoppe  to  Mindon,  do  hochgebornon  forsten  hern  Ilinrike  hertogen  to  Brunsswich  unde  to  Luncnborch, 
Ilermene  lantgrauen  to  Hessen,  Otten  hertogen  to  Brunsswich,  hertogen  Otten  sone,  de  edelen  hern  Alue 
greuen  to  Holsten  unde  to  Schoinborch  undo  Ilinrike  greucn  to  Waltege.  Ok  so  mögen  in  dyt  verbunt 
(komen)  die  vorghescreuen  forsten  her  Hinrik  hertogho  to  Brunswich  undo  to  Lunenburch  unde  Otto 
hertogo  to  Brunsswich ,  soverc  se  des  gelüstet.  Ok  so  enschullo  wy,  unse  nakomclingc  ichto  crucn  nene 
andero  verbunt  ichtc  vorccnyge  maken  myt  nemanden,  de  entegen  dit  \ erbunt  sy.  Alle  dusso  stucke  undo 
aiti ekele  loue  wy  Wilhelm  busschupp  undo  greue,  undo  wy  Bernd  undo  Otto  unse  sono  heitoghen  unser 
eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  stede,  vast  unde  unuerbroken  to  haidende,  ane  alle  argelist;  des  wy  to 
orkunde  unso  ingcscgcle  vor  uns,  unse  nakomclingc  unde  eruen  an  dussen  brieff  hebben  laten  ghehangen. 
Datum  anno  d.  MCCCCXHI,  ipsa  dominica  qua  cantatur  Exaudi. 

74.  SMetarid)  ö.  Öim&utg.  §err  ju  Sroid)  erfldrt,  fid)  unb  frin  ©ebtofc  SBroid)  bem  £er4ea.e  fflbolpb  b.  Sero, 
jur  £ülfe  unb  alä  Cffenbauä  betbunben  ju  $aben,  toelcber  ibn  ju  feinem  Gbelraanne  unb  tdaUd^cn 
&auggenoj[en  empfangen,  tym  ein  ©elble^n  bon  20  ©ulben  auä  bet  §erbf!bebe  ju  tttagermunb  unb 
ben  balben  3c&nten  ju  JBülfratb  mit  jtoei  guber  SBein  ju  äftannlebn  berufen  b>be.  —  Ml 3, 
ben  9.  3uni. 

Ich  Diederich  van  Lymburg  herre  zu  Broiche  doin  kont  ind  bekennen,  dat  ich  mit  gueden  vurgehadden 
raedo  myns  selfs  ind  mynre  frundc  ind  mit  vryen  willen  umb  sondcrlinger  lieffden  ind  vruntschafft  willen 
mich  ind  myn  slos  zu  Broiche  zu  dem  hogeborn  forsten  ind  herren  hern  Adulphe  hertzougen  zu  dem 
Berge,  myme  gnedigen  hern,  ergeuen,  verbunden  ind  erstrickt  hauen,  in  manioren  as  herna  geschrcuen 
volgent,  dat  is  zo  wissen  also  dat  ich  myme  gnedigen  hern  van  nu  vortain  mit  myns  selfs  lyue  ind  mit 
myme  slossc  Broiche  ind  vort  mit  mynre  gantzer  macht  zu  allen  zyden  willcnclichen  ind  truwelichen 
bchulffcn  syn  sal  ind  hclpen  tgain  alle  syne  vyande  ind  vort  tgain  alremanlich,  ind  sal  datsclue  myn  sluss 
myme  gnedigen  hern  ind  synen  fmnden  van  aynenwegen  zu  allen  zyden  offenen  syn  tgain  syne  viandc  ind 
tgain  alremanlich,  tgain  die  myn  gnedigo  hcre  off  syno  vrundc  des  gosynnende  synt  ind  zu  doin  hauent, 
sodickc  ind  so  manchwerff  sich  dat  gefallende  wurde,  as  Bich  daer  up  ind  äff  zu  allen  yren  willen  zu 
behclpen,  ind  dat  ouch  up  kost  myns  gnedigen  hern.   Vort  so  is  underscheiden,  off  nu  off  hcrnamacls  sich 
also  geveyle,  dat  myn  gnedige  herre  der  hertzougo  mit  yemande,  so  wer  der  were,  yet  gainds  off  zu  doin 
hedde  off  gewunne,  dat  ich  alsdan  zu  gesynnen  myns  gnedigen  hern  acs  off  dergheynro  vyant  werden  sal 
ind  yem  tgain  dieseluen  mit  mynre  gantzer  macht  helffen  ind  behulffen  syn  sal;  doch  in  desen  saclicn 
uysgescheiden  den  edolen  Wilhelm  greucn  zu  Lymburg,  mynen  heuen  broder,  ind  hern  Euerhart  herren  zu 
Lymburg,  mynen  lieuen  neuen,  tgain  dio  dat  ich  noch  myn  slos  myme  gnedigen  herren  nyet  verbunden  syn 
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cnsuUen.  Oucli  so  ensal  myme  gnedigon  herrcn  noch  synen  landen  noch  luden  van  dem  slosse  noch  darup 
van  myr  noch  van  nyemando  eghein  schade  geschien  in  gheinreleye  wys;  ind  hcrnmb  so  is  godadingt,  dat 
myn  gncdige  hcrre  mich  ind  myn  sloss  verdadyncgen  ind  vcrantwcrdcn  sal  na  synro  macht,  ind  dat  indem 
dae  he  mynre  zo  rechten  mechtich  is  ind  anders  nyet  Ind  darzu  so  hait  myn  gncdige  here  mich  zn  syme 
edeln  manne  ind  getruwen  ind  dcgeliche  huysgcsyndc  gemacht  ind  ontfangen,  ind  mir  daromb  zu  rechten 
manleen  gegeuen  ind  bewyst  zwentzich  rynscho  gülden  jaerlicher  gülden  rechten  manlecn,  die  ich  van  vortan 
alle  ind  jeiclichs  jars  zn  heiweste  upheuen  ind  upboeren  sal  uysser  dem  ampte  van  Angcrmunt,  as  uysacr 
dem  herfotgclde  alsdan  erschinende;  onch  so  hait  mich  myn  gnedige  here  darup  belent  mit  der  halfscheit 
aulgs  manleens,  as  Wilhelm  myn  broder  van  myme  gnedigen  herrcn  jars  zu  manleen  hait,  datz  mit  namen 
de  halfsdieit  des  zehenden  zu  Woulßrade  ind  zwey  voder  wyns,  van  wilchen  manleenen  ich  ouch  mymo 
gnedigen  herrcn,  synen  eruen  off  nakomelingcn  hoult  ind  getruwe  syn  sali. 

Gegeuen  in  den  jairon  unss  herrcn  doe  man  schrehT  Duscnt  veirhondert  ind  drnytzehen  jare,  des 
nuynden  dages  des  mainda  Juny  genant  der  Bracmaent 

75.  §trjog  SRetnalb  b.  tyftia)  u.  ©elbern  unb  #erjog  Slbolpb  b.  iBcrcj  geloben  emanber,  bajj  feinet  bon 
ü)nen  obne  ben  flnbern  ftd)  mitfßttbelm  b.  Srfel  unb  3">b>nn  b.  $oon  §errn  ju  §ein$berg  berjWnbigen 
foIL  —  1413,  ben  15.  $unL 

Wir  Reynalt  van  der  genaiden  goids  hertzouge  van  Guilchc  ind  van  Gclre  ind  greue  van  Zutphen  ind 
wir  Adolph  van  dcrsclucr  genaiden  goids  hertzouge  zom  Berge,  greue  zu  Raucnabcrch  ind  herro  zu 
Blanckenbcrch  doen  kunt  ind  bekennen  offenbeerlichen  ocuermitz  desen  brieff,  dat  wir  uns  undor  eynander 
vcrlncft,  vereyniget  ind  verbunden  hauen,  also  dat  unser  engheyn  van  uns  beiden  herrcn  buyasen  des  anderen 
wissen  ind  willen  sich  mit  den  cdclen  Wilhelm  sone  zu  Erkcl  ind  hern  Johanne  von  Locn  herrcn  zn 
Heynsberch  ind  zu  Lewcnbcrg  van  nu  voi-tan  nummermc  vruntschaffen,  vereynigen,  verloucn  noch  verbynden 
ensoclen,  id  sy  mit  yn  sementlichen  of  mit  yrrc  eynchem  besunder.  Ind  dat  hain  vrir  Reynalt  hertzouge 
van  Guilchc  ind  van  Gclre  ind  vrir  Adolph  hertzouge  zom  Berge  mallich  dem  anderen  in  guden  tnrwen 
gclocft  ind  gelouen  mit  diesme  bricue  ind  by  unser  fürstlicher  cren  wacre,  vastc,  stede  ind  unuerbruchlich 
zu  haldcn  ind  darweder  in  eyncher  wys  niet  zu  geschien  laisscn,  sunder  eyncherkunne  argclist;  ind  dis  zn 
Urkunde  ind  stedkheide  hain  vrir  maUich  van  uns  syn  segcl  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  herrcn  Duscnt  Vierhundert  ind  drutzyen,  des  neesten  dunrestaigs  nao  dorn 
h.  Pynxst  dagc. 

76.  Srbtfattlung  jtoifd^en  bem  ©rafen  Sbolpb  b.  Siebe  unb  b.  ber  ÜJiarf  unb  beffen  ©ruber  (Bewarb, 
tooburd)  tiefer,  unter  £8etjid)tteifrung  auf  bie  genannten  ©raffd)aften,  auf  $ut|Jen,  ©ebenaer  unb  bie 
$emerf<6,  bie  ipfanbfdjaften  an  ßaifewnoertb,  ©mjig  unb  {Remagen,  unb  bte  6cbKf[er  im  6überlanbe, 
nämlich  ©ibtoarjenberg ,  Plettenberg,  Sübenfcbeib,  Slbnftabt,  Srederbelb  unb  Waeben  etbdlt  —  1413, 
ben  37.  3unt. 

Wy  Adolph  greue  van  Clene  ind  van  der  Marcko  ind  Gerart  van  Clcuo  ind  van  der  Marke,  gebroidere, 
m&iken  kont  ind  kentlich  allen  luden  ind  bekennen  auermitz  desen  brieff,  dat  wy  den  alinechtigcn  gaide  van 
Lemelrick,  synre  gebenedyder  moider  ind  allen  synen  heiigen  toe  laue  ind  toe  eren  ind  den  landen  ind 
luden,  dair  wy  toe  gebaren  syn,  toe  nutto  ind  too  selicheit,  auermitz  ons  seines  ind  onser  maige  ind  vrinde 
raidt  ind  guetduncken  ons  vrintüch  ind  gunstlich  gescheiden  ind  geslicht  hebn  van  alre  erftailo,  lenen  ind 
gnede,  dair  wy  beide  sem entlich  an  geeruet  ind  gerechtet  moditen  wesen  in  eniger  wya,  in  deaer  maten 
als  hierna  gescreuen  steit.    In  den  iersten  so  sollen  wy  Adolph  greue  van  Clcue  ind  van  der  Marke  onaen 
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tiouen  broider  gcucn  ind  auerleueren  dio  borgh,  stat  ind  landt  van  Kciserswerdc  mit  den  tolle  ind  alle 
oeren  toebehoeren,  sowoe  ons  dat  pandc  stoit,  ind  alle  tolle  ind  renten  sowoo  dat  wy  die  nu  tertyt  dair 
hebn;  ind  dairuyt  soilen  wy  Gerart  vanCleno  ind  van  der  Marko  jairlix  bctailen  ind  Tcrrichten  alle  lyftucht, 
renten  ind  leen,  die  onsc  licuo  broider  greuc  Adolph  dairuyt  sculdich  ia  toe  betailcn,  uytgcsacht  dusent 
rynsche  gülden  jairlicber  renten,  die  onse  licuo  moenc,  vrouwe  Elizabeth  van  Spacnhcm,  wilnero  grcuynne 
van  der  Marko  was,  tot  oirre  lyftucht  dairuyt  heuet  na  ingchalt  der  brieue,  die  sio  dairop  sprekende  hefft, 
dio  wy  Adolph  greuc  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  jairlix  bctaclen  ind  verrichten  soilen  diovrylo  dio  vrouwo 
Elizabeth  leuet  ind  niet  langer.   Ind  wy  Gcrart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  soilon  die  borgh,  stat,  lande, 
lüde  ind  tollo  van  Kciserswerdc  haldcn  in  alle  den  rechten,  als  onsc  licue  broider  greuc  Adolph  die  sculdich 
ia  ind  gclauct  hefft  tochalden;  ind  wy  ensoilen  den  stroem  nict  vorder  dairaff  besweren;  ind  wy  soilen  der 
loissc  van  Keiserswerdc  ind  der  hiliexvorwerden  ind  alle  andere  vorwerden,  die  onse  licue  broider  greue 
AdolfF  dairaff  gelauet  heuet,  gchoirsain  wesen  ind  haldcn  na  ingchalt  der  brieue,  die  onso  licue  broider 
dairop  gegeuen  ind  boscgclt  hofft.    Voirt  als  dio  jacren  umb  komen  syn,  dio  dio  greue  van  Vyrnenburg 
heuet  an  den  landen  van  Sintzich  ind  van  Reinaigen,  dat  men  oen  dat  aflfloissen  mach  na  ingchalt  der  brieue, 
die  hie  van  ons  greue  van  Clcuo  dairaff  heuet,  so  soilen  wy  Adolph  greue  van  Cleue  die  lando  loissen 
bynnen  enen  vierdel  jairs  dairna  ncist  volgendc  ind  onsen  lieuen  broider  dio  ingeucn  ind  aucrlcucrcn  mit 
alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren,  so  wie  ons  dio  verpandt  ind  verbriefft  syn. 1    Voirt  soilen  wy  Adolph 
greue  onsc  lieucn  broider  gcucn  ind  aucrlcucrcn  alle  dat  recht,  dat  wy  hebn  an  den  sudcrlandc  so  woc  dat 
gelegen  is,  an  den  slaitcn  Swartenbcrg,  Plettcnbracht,  Ludenscheidc,  Nycstat,  Brckcrueldo  ind  Raidc  ind 
den  hoff  toc  Raidc,  mit  alle  oeren  rechten  ind  toebehoeren  ind  alle  dat  wy  dairinne  hebn,  uitgcschcidcn  dat 
hnys  ind  vriheidt  tot  Altena  mit  den  kelneramptc  nu  ter  tyt  dairtoc  gehoerende,  dat  wy  Adolph  greuo  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  behaldon  soilen,  ind  dairtoc  dio  moillcn,  haue  ind  visscherie  toc  Dresel,  die  moillcn, 
hoff  ind  vischcrie  op  der  Racm  dat  watcr  nederwart,  dio  visscherie  bauen  der  bruggen,  dio  vischcrie  tot 
Endesel,  dat  kirspcl  van  Wibbclincwcrde  mit  des  rycxluden  ind  gyeden,  dat  rocht  an  den  Ncttonschcide, 
dat  recht  an  der  Lymburg  marckc,  dat  recht  an  der  Drcscler  marckc,  den  sonderen  by  Altena,  die  ruert 
an  die  Wynkelcr  inarcko  ind  an  dat  Crunienscheit ;  ind  dairumb  sal  onso  licue  broider  Gcrart  van  Clcuc 
ind  van  der  Marke  wederumb  bchalden  allo  anderen  gülden  ind  l'enten,  die  wy  in  den  sudcrlandc  hebn, 
gehoerende  tot  onsen  kelneramptc  tot  Altena,  als  mit  naemen  vyffmarck  sess  Schillinge  sestenhalucn  penningh, 
vyff  ind  viertich  swyno,  hondert  pont  wass,  acht  ind  vyfftich  maldcr  haucren  na  ingchalt  der  registcr,  dio 
onse  keiner  tot  Altena  dairaff  aucrlcucrcn  sal;  ind  vund  men  mit  wairrc  konden,  dat  descr  gulde  en  deil  off 
tocinail  nict  engehoirden  van  aldes  tot  onsen  kelneramptc  tot  Altena,  so  soilen  wy  onsen  broider  dat  gebreck 
dairaff  vergueden  ind  verstaiden  an  andere  onscr  gülden,  onsen  lieucn  broider  wail  gelegen.   Lid  wy  Adolph 
greuo  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  soilen  ouch  bchalden  dio  stat  üid  ampto  van  Loen  mit  synen  toebehoeren, 
ind  dat  slaite  ind  ampte  van  Wetter  ind  Volmestcyn  ind  dio  haeue  toe  Ilacgen  ind  toe  Swelmc,  ind  allet 
dat  wy  hertoo  tot  den  ampte  van  Wetter  geboirt  hebn,  ind  dat  ampto  van  Bilstein  ind  die  slaite  Ullstein 
ind  Vredcburg  ind  ülanckeustein  ind  llattncge  ind  dat  ampto  van  Werden,  mit  allo  der  slaite,  ampte  ind 
landen  rechten  ind  toebehoeren.    Ind  wy  Gcrart  van  Clcuo  soilen  uyt  den  landen  die  wy  krigen  soilen, 
betailcn  ind  verrichten  alle  leen,  renten  ind  gülden,  die  dair  jairlicx  uit  gaen;  ind  sowanncro  wy  greuc 
Adolph  onsen  lieuen  broider  die  stat  Raido  aucrgclcucrt  hebn,  so  sal  onse  licue  broider  ons  bynnen  eyme 
maent  dairna  nest  volgendc  wederweruen  ind  aucrlcueren  alsulke  brieue,  als  wy  Wilhems  des  vaigets  wyff 
was  voir  pandescap  dairop  gegeuen  hebn.   Ind  is  mede  vorwerde,  off  onse  lieuo  broider  greuo  Adolph  der 
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«tat  Raidc  behueffden,  sich  dairuyt  toc  bchclpcn  tgcgcn  syn  vynndc,  so  soilen  wy  Gcrart  van  Clcuc  ocn 
die  atat  doen,  bchcltlich  ons  der  renten,  ind  sal  onso  lieuc  broider  ons  guede  wisheit  doen,  die  8tat  weder 
aaortoeleuoren,  als  hio  syn  dynck  voloyndt  heuet  Ind  wy  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marko  soilen  allo 
die  manne,  stede  bürgere  ind  ondersaten  ind  alle  ludo,  gehoerende  tot  den  sudcrlandc  ind  tot  anderen 
landen,  die  wy  van  onsen  lieuen  broider  krigen  soilen,  by  rechten  ind  gnaden  haldcn,  als  onsc  licue  broider 
groao  Adolph  sculdich  is  too  doen.  Ind  yt  is  ouch  vorwerde  offt  sacke  vero,  dat  wy  Gcrart  van  Clouc  ind 
van  der  Marko  van  gaida  verhengnissen  afliuich  wurden  ind  ongeyn  echte  mculicko  goboirt  aclitcrenlictcn 
ind  wyflike  goboirt  achterlicten ,  die  vryflickc  geboirt  oyn  off  meir  sal  ind  mach  onsc  lieuc  broider  greuo 
Adolph  off  syno  eruen  bostaiden  ind  berichten  mit  rcdeUkcn  tcjiielickcn  reden  guedo  by  raidc  der  maigo 
ind  vrinde  vanbeyden  syden;  ind  als  datgeschict  is,  so  soilen  die  slaite  ind  lande,  die  wy  uu  krigen,  weder 
komen  ind  vallcn  an  onsen  heuen  broider  gxeuen  Adolph  ind  an  syn  crucn.  lud  yt  is  niede  vorwerde,  off 
■wy  Gerart  van  Cleuo  ind  van  der  Marko  der  slaito  off  lando  enich,  dio  wy  nu  van  onsen  heuen  broider 
krigon,  versetten,  verkopen  off  verwisselcn  woldon,  so  soilen  wy  die  onsou  houcn  broider  off  synen  crucn 
toevoeren  bieden  ind  oen  off  avncn  eruen  dairan  komen  taten  off  sie  willen  umb  alsulkcn  penningh  ind  in 
alsulko  vorwordon,  als  die  eyn  ander  hebn  sohle;  ind  sowat  van  renten  ind  van  brocken,  die  uitgericht  ind 
gewyst  syn  in  den  sudcrlandc,  dat  wi  Gcrart  vau  Cleuo  hebn  ind  inkrigen  soilen,  versehenen  is,  cir  ons  dio 
slaito  aucrgelcucrt  wurden,  dat  sal  onse  heue  broider  greue  Adolph  boeren,  ind  wat  dairna  versehynt,  dat 
soilen  wy  Gorart  van  Cleuc  boeren.  Ind  dcsgelix  sowat  van  renten  ind  van  brocken,  die  uitgericht  ind 
gewyst  syn  in  der  Lymersch  ind  tot  Huesscn,  versehenen  is  cir  dat  slaito  aucrgelcucrt  wurdt,  dat  sal  onso 
licue  broider  Gerart  van  Cleuo  boeren,  ind  wat  dairna  versehynt,  dat  soilen  wy  greue  Adolph  boeren;  ind 
desgekcx  sal  dio  boeringe  van  Kciscrswerdc  uyt  ind  angaen  op  den  dach  als  men  dat  sloct  aucrlcucrt.  Ind 
sowanncro  wy  greue  Adolph  onsen  lieucn  broider  dat  sudcrlandt  ind  Keiscrswcrdo  aucrlcuercn,  so  soilen 
wy  Gcrart  van  Cleue  onsen  heuen  broider  greucn  Adolph  dio  borgh  ind  etat  van  Huesscn  weder  aucrlcuercn, 
ind  wy  ind  her  Amt  van  Hessen  ind  Didcrich  Smullinc  soilen  alsdan  ouch  onaen  lieuen  broider  dat  slait 
Seucnar  ind  die  alingh  Lycmcrach  aucrlcuercn.  Ind  yt  is  mede  vorwart,  off  descr  guedinge  ind  dcUingc, 
die  wy  Gcrart  van  Cleuo  nu  krigen,  dio  pands  stacu  on  deil  off  toctnail,  geloist  wurden,  diewyle  onse  heuo 
broider  greue  Adolph  leuet,  dat  gelt  dat  van  der  loissc  kommet,  dat  soilen  wy  off  onse  eruen  bcloggcn  au 
andere  lando  ind  slaite  by  raidc  onss  lieuen  broiders,  ind  die  lando  ind  slaito,  dair  wy  dat  gelt  also  an 
belcggcn,  soilen  wy  hebn  ind  haldcn,  diewyle  ouso  lieuc  broider  leuet,  in  alle  der  maten  ind  rechten  als  wy 
die  pandtscap  hieldcn,  die  mit  den  gulde  geloist  wurde.  Ind  mit  dcaer  guedinge  ind  dcilingo  sollen'  wy 
Gcrart  van  Clcuc  ind  van  der  Marko  verstichnisso  doen  in  bchooff  ons  lioucu  broiders  greueu  Adolphs 
diewyle  hc  leuet  op  dio  alingh  graisscap  van  Cleuo  ind  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle,  hcirlichcidcn  ind 
renten  dairtoe  gehoerende,  ind  op  dio  alingh  graisscap  vau  der  Marke  ind  op  alle  slaite,  lande,  lüde,  tolle 
heirlickeiden  ind  renten,  dairtoe  gehoerendo,  ind  op  alle  andere  slaite,  binde,  lüde,  tolle,  heirlicheidon  ind  renten, 
dair  greuo  Adolph  nu  tcr  tyt  an  gcrcchticht  is,  ind  op  alle  guet,  dair  wy  mit  onaen  broider  an  gerechtigt 
mochten  wesen,  mit  allo  der  groisscappcji,  landen  ind  luden  rochten  ind  toebchoeren,  nict  dairan  uitgescheidon, 
beheitheh  ons  Gerart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke,  off  wy  van  descu  daige  na  darum  dys  brietis  vurwart 
geeruet  wurden,  dat  wy  dairan  onuertegen  syn  ind  blyucu  soilen,  uitgeaacht  alle  orftale,  die  ons  an  den 
landen  aucruen  mochte  diowylc  onsc  lieuc  broider  leuet;  also  dat  wy  Gerart  van  Cleue  onsen  lieucn  broider 
greuen  Adolph  in  den  graisscappen ,  landen  ind  luden  restlicken  ind  vredelicken  soilen  laten  sitten  ind  der 
gebruyeken  lateu  sonder  ansprako  ind  bekroene  van  ons,  van  yemande  van  onserwegeu,  oft  cuigcu  hynder 
off  krot  dairan  toe  doen,  diowylo  onso  heuo  broider  greue  Adolph  leuet  lud  als  wy  gicue  Adolph  van 
gaids  verhengnisso  wegen  affhuich  worden  syn  ind  nairre  lyffaerucn  achterheten  dan  onaen  lieucn  broider 
Gcrart  van  Cleue,  so  mach  onso  heue  broider  off  sync  einen  die  slaite,  lande  ind  lüde  ind  alingh  guedinghe, 
die  hie  nu  ter  tyt  van  ons  kriget,  weder  auergeucn  ind  leueren  in  bände  der  nairre  eruen  bynncn  den 
neisten  jacro  na  onsen  doiden,  ind  staen  ind  wesen  ouuertegen  alle  Luide  ind  lüde,  die  wy  greue  Adolph 
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nu  hebn  ind  dair  wy  inne  bestoruen,  In  alle  der  maten  ind  rechten,  als  he  hnden  dis  daiges  steit,  eir  he 
dese  guedinge  ind  dcilinge  krege;  ind  oft*  wy  dese  guedinge  anorlcueren  willen,  dat  sollen  wy  onss  lieuen 
broiders  nairren  eruen  eyn  vicrdcl  jairs  toevoercn  wetcn  latcn  kunüich  mit  onsen  baiden  ind  brieuen;  ind 
als  wy  die  guedinge  auergelouert  hebn,  bo  sal  men  ons  weder  auerleueren  die  slaite  Hueasen  ind  Senenar 
in  alle  der  maten  als  wy  die  nu  hebn,  also  doch  dat  wy  Gerart  van  Clcue  bynncn  der  neister  maent  daima, 
dat  wy  die  slaite  ind  guedinge  also  auergelcucrt  hedden,  engein  maeninge  noch  anspracke  doen  noch  hebn 
ensoilen  an  den  landen,  dair  onse  licuo  broider  inne  bestorue,  noch  an  die  slaite  ind  lande,  die  wy  synen 
erucn  auergelcucrt  hedden.  Ind  weert  saike  dot  wy  Gcrart  van  Cleuc  die  slaite  ind  guedinge,  die  wy  na 
kriegen,  bynnen  jaere  na  doido  onss  lieuen  broiders  nict  auerenleucrden  gebe  voirschreuen  steit,  so  sollen 
wy  alingh  vertegen  hebn  ind  engein  ansprake  bcholden  an  alle  den  graascappen,  landen  ind  luden,  ind  soilcn 
ons  alsdan  halden  ind  genoigen  laten  an  der  selicidingen  ind  guedingen,  die  wy  nu  ter  tyt  krigem  Ind 
weert  saike,  dat  got  verhueden  moite,  dat  umraer  hernamails  enige  twiste  off  stocte  tusschen  ons  broideren 
geuiele  off  opstoende  in  enigen  punten  dys  brieffs  oft*  in  enigen  anderen  salken,  dairumb  ensal  dese  brieff 
in  allen  synen  anderen  punten  niet  toe  krancker  noch  gebraken  wesen,  dan  tot  den  twisten  off  stoeten  die 
dai rinne  geuallcn  weren;  dairtoe  soilen  wy  broidere  onse  vrinde  van  onsen  raide  gunstlickc  schicken  ind 
laten  ons  dairvan  broiderlicken  ind  vrintlicken  scheiden  mit  mynnen  off  mit  rechte.  — Alle  dese  voirschreuen 
punten  hebn  wy  Adolph  greue  van  Clcue  ind  van  der  Marke  ind  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marke 
gebroidero  gclaifft  ind  gesekert  in  goiden  truwen  ind  lyfflich  aucr  den  heiigen  geswaeren,  vast,  Btede  ind 
onuerbrekelich  toe  halden  ind  toe  doen  sonder  yet  dalrwedcr  toe  seggen,  toe  sueken  off  too  vynden  in 
eniger  wys  ind  sonder  alle  argeliste.  Ind  hebn  des  toe  orkonde  der  ewiger  wairheit  onse  segel  an  desen 
brieff  doen  hangen  ind  hebn  voirt  beualcn  onsen  heuen  vrinden  ind  raiden  herren  Johan  herren  toe  Rcide, 
Wessel  proist  toe  Wisschel,  Arode  van  Hessen,  ritter,  Goiswyn  van  Ghcmen  geheiton  van  Proistinck, 
Wenmair  van  den  Bongart  canonic  toe  Xanten,  Didorich  Smullinc,  Adolph  van  Wylaike  ind  Henrich  van 
Hese,  want  so  auer  deser  dodingen  gowest  hebn  ind  oen  die  kundich  syn,  dat  se  toe  tuge  der  ewiger 
wairheit  oir  segele  mede  an  desen  brieff  hangen. 

Gegcucn  in  den  jacren  onss  herren  Duscnt  viorhondert  ind  dertien,  op  den  dinxtdaige  na  sunte 
Johansdaige  natiuitas  toe  midsomer. 

77.  ©erarb  t>.  Siebe  unb  b.  ber  SKarf  beurfunbet  bie  feinem  ©ruber  bem  ©rafen  Wbolpb,  gemalte  3ufa3(' 
fid)  binnen  benannter  grift  erflären  ju  tooden,  ob  ü)m  ba$  Stoppen  £alb'€lebe  unb  $alb»9Jtarf  mit 
bem  mdrfifdjen  §elme,  ben  ber  Obeim  Engelbert  gefübrt  habe,  genüge.  —  UI3,  ben  6.  3"^ 

Wy  Gerart  van  Clcue  ind  van  der  Marke  bekennen  auermits  desen  brieff,  dat  wy  onsen  lieuen  broider 
greue  Adolph  van  Clcue  ind  van  der  Marke  toegesacht  hebn,  dat  wy  ons  beraden  soilcn  tusschen  hyr  ind 
enncisten  sonnendage  koemt  aucr  acht  dage,  off  wy  vueren  willen  voir  onse  wapen  halft  Cleuo  ind  halft 
Marke  ind  den  heim  van  der  Marke,  den  onse  licue  oeme  greue  Engelbert  van  der  Marke  toe  vueren  plach 
ind  breken  die  wapen  in  den  hellem  mit  drien  paristelen;  ind  off  wy  ons  also,  beraden  dat  ons  des  niet 
engenuget,  dat  soilen  wy  enncisten  sonnendage  aner  acht  dage  onsen  h'cuen  broider  scryuen  ind  Bernden 
oen  den  brieff  too  Clcue  an  oen  schien  off  hie  dair  is ,  off  in  des  rentmeisters  huys  to  Cleuc,  ind  alsdan 
soilen  wy  bynncn  drien  dagen  neist  volgende  na  den  sonnendago  cnen  goiden  man  seinden  an  die  van 
Nassauwc,  in  allo  der  maten  als  dat  punte  in  onsen  gescheide  van  der  wapen  i  nnogeh  cid  t  Ind  enscryuen 
wy  onsen  broider  op  den  voirscreucn  Bunnendago  off  daireubynnen  nyet  dat  cen  noch  dat  ander,  soe  soilen 
wy  ous  an  der  wapen  ind  hellem  voirsercuen  genoigen  laten  ind  die  vueren  diewylo  onse  lieue  broider 
leuet,  ind  wesen  dairtnede  gescheiden  van  der  wapen  onss  broiders  leucnlanck,  sonder  all  argelist  Ind  hebn 
des  toe  oerkunde  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen  ind  wy  hebn  vort  gebeden  hern  Wessel  praist  toc 
Wisschel,  Diedcrich  van  Monmenten,  Daem  van  Nyel  ind  Henrich  van  Hese,  dat  sie  desen  brieff  toe  tuege 
mit  ons  besegeln  willen. 
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Gegeuen  b  den  jaeren  onss  herren  Duysent  vicrhondert  ind  dertien,  op  den  donredach  na  onser  lieucr 

vrouwen  dage  visitatio. 

« 

7a  §erjog  «nton  b.  ßotbnngen,  Brabant  u.  ßintburg  fcefunbet,  bajj  er  8050  ©ulben,  bie,  er  felbft 
empfangen,  unb  17,000  SRegal  bon  feinen  «eitern  &et  bem  ^obann  b.  8oonf  £errn  ju  Reinsberg  u. 
ßömenberg  berfcbulbe,  bic  biefer  je&t  in  eine  ©umme  berfdjmoljen  unb  auf  20,000  ©ulben  berminbert 
b>be,  toofur  bemfelben  SBaffenberg  ferner  ju  $fanb  flehen  fott.  —  1413,  ben  11.  fluguft 

Anthonis  van  gods  gnade  bertogo  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborch,  maregreuo  des  h, 
rycs,  bokennen  oflcnlichen  in  diesem  brieue  vur  ons  inde  onse  erucn  ind  nacomclingc,  dat  also  als  wir  dem 
edelen  onsen  Ueuen  neue  hern  Johanne  van  Locn  herren  zu  Hcinsbcrch  ind  zu  Lewenberch  schuld! ch  syn 
aehtdusent  ind  funftzich  rynsche  gülden,  des  ho  brieue  ind  segel  van  ons  hait,  ind  ouch  voirt  schuldich 
seuentziendusent  rigoill,  de  syno  aldercn  ind  furvaren  onsen  aldcren  ind  furvaren  gclcent  hadden  up 
Wasaemberch,  des  he  noch  van  onsen  alderen  segel  ind  brieue  hait,  de  onse  Heue  herre  ind  vader  ind  onso 
licuo  vrouwe  ind  moder  do  hertzouge  ind  hertzouginne  van  Bourgoingnen  ind  ouch  onse  licue  vrouwe  ind 
moene  de  hertzouginne  van  Brabant,  den  got  gnedich  willc  syn,  confirmeret  ind  bestediget  hant:  also  syn 
vir  mit  onsem  lieucn  neuen  van  Heynsberch  eyndrcchtlichcn  oeuerkomon  mit  wist,  rado  ind  gutduncken 
onser  rade  ind  frunde,  also  dat  he  omb  onser  liefde  ind  fruntschafften  -willen  de  zwa  sommen  gekurt  ind 
gemynret  hat  bys  up  eyne  somme  van  tzwbtzich  dusent  rynsche  gülden,  de  -wir  ind  onso  eruen  erao  ind 
aynen  crucn  van  rechter  kuntlicher  schult  schuldich  syn ;  welch  aomme  gelte  wir  eme  gclocft  han  gütlichen 
bd  wail  zu  bctzalen  so  wir  alleryrste  können  of  mögen.  Ind  umb  deswillen  dat  onso  lieue  neue  ind  syno 
erucn  der  betzalongen  do  sicher  syn,  so  han  wir  yn  darvor  zo  underpandc  ind  in  ampts  wyso  in  yre  hant 
Ind  gewalt  gesät  ind  beuolcn  onse  borch,  tstat,  lant  ind  lüde  van  Wasscnbcrch  mit  mannen,  burchmannen, 
toUcn,  renten,  tzinsson,  gevellen  ind  allem  zugehoere,  also  dat  he  ind  syno  eruen  des  sloas,  sta't,  lant  ind 
lüde  genessen,  besitzen,  behaldcn  ind  gebruchent  sollent,  eunder  eyncherhande  rechenschaft  uns  of  ymandz 
anders  davan  zu  doen,  ind  de  ouch  truwcliciicn  ind  wail  verwaren,  behueden  ind  beschirmen  und  bi  yren 
friheyden,  rechten  bd  goeden  gewoenten  zu  haldcn  na  yren  besten  synnen  ind  vermögen.  Oich  so  sal  elck 
burchgreue,  den  onse  neue  dar  setzet,  ons  of  onsen  erucn  eyde  ind  huldonge  doen,  alsowilche  zyt  onsem 
neuen  sin  gelt  gelcucrt  ind  bctzalt  wurde,  dat  ho  ons  dan  onse  sloss  ind  stat  wedergeuen  ind  oeucrleucren 
sal  sunder  cynich  vertrecken  of  wederrede. 

Gegcucn  in  onsen  leger  zu  Ettelbrugge  des  XI  dages  in  Augusto,  in  den  jaren  onss  herren  Dusent 
vierhundert  ind  dritzien  jair. 1 

79.  (Eonftcmtin  b.  ßpäfirtben  berfauft  bie  ©raffebaft  MrSbcrg  in  ber  ©tabt  Göln,  bie  er  bisher  ju  fielen 
gehalten,  bem  ßrjbifcfeofe  griebrid)  III.  b.  Göln.  —  1413,  ben  4.  Ottober.2 

Ich  Costyn  van  Lysenkirchen  genant  Kostyngreue,  burger  zu  Colnc,  doin  kunt,  want  ich  umb  mynre 
noede  ind  lyfnaringen  willen  merren  schaden  zu  verhueden  die  graisschaft  zu  Airsbergh  bynnen  Colne 
geleigen  ind  alle  dat  reicht,  dat  ich  darane  hain,  die  van  deme  eirwirdigen  fursten  myme  lieuen  gonedigen 
herren  hern  Frederiche  ertzebusschoffe  ind  dem  gesuchte  van  Cobe  zu  leene  rueret  ind  ich  bd  myne 


•  fSit  Urfanbt  d.  d.  in  onae  leger  voir  Clerve  de«  XXVI.  dages  in  Auguoto  int  jwM.  CCCC.  ind  derthien  erfTatte  ber  $rrjog, 
br»f(I6cn  $rrrn  «ra  $eint»crg  an  geliehenem  (Selbe  unb  fflt  Sßftibe,  blt  er  in  ffintm  DienfU  »«loten  bobt,  45C0  ©ulben  ftbulbig  }u 
fem,  bort«  3*butn«  ««  °af  föne«  Onibcr  HBMbcim  $et)og  »on  SBaoern,  (Stufen  »on  $etmeaau,  $oIlanb  usb  ©«Unb  an»i(l.  — 
1  «tjbifdjof  ©ifrieb  ».  (Uta  15(1*  mit  Urfenbc  r»om  16.  «ugufl  1TJ0  »on  brat  (Sbelberro  3obana  ».  Ärberg  bie  ©utggroffebaft  in 
ber  ©tobt  Sein  (in,  f.  II.  717  b.  ©.  ÜSII  berfcl6cn  teat  btt  ®raffa?aft  der  bet  ®eri$t«bejitf  rUbcrg,  b.  t.  Ourfburg,  ©»eriutg,  im 
9eg«tfate  »on  9ttberrid),  »rr&unbcn,  roela)e  ber  genannte  QbeUjrrT  btm  Sofrin  »  «»«firmen  ju  Beben  verlieben  $ottt  unb  tttltbe  8eleb>u»g 
»on  bem  cTOabatn  «t|»ifa)ofe  vit  Urfinbt  d.  d.  vigUw  h.  Johannis  1380  bt&Mgt  »orben  »»« 
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aldcrcn  die  van  yeme  ind  synen  vuruaren  zu  loono  gcludden  hain,  nu  verkouffen  moyss,  so  hain  ich  mich 
mit  mynon  vrunden  ind  magon  darup  beraiden  ind  hain  mit  mynen  vrven  moit  willen  myno  nutz  ind  beste 
mit  dem  gcldc  vurzokcoren  vur  micli  ind  myno  eruen  rechtlichen  ind  redelichon  ind  erftlichen  verkoufft  ind 
verkouffon  rechtz  kouffs  zu  ewigen  dagen  oeuormitz  diesen  brieff  horn  Frcdoricho  crtzcbuaschouo  in  urber 
syn,  synre  nakomolinge  ind  gestichte  van  Colno  die  vurschrcuen  myne  graissebaft  ind  alle  dat  recht,  dat  ich 
ind  myno  eruen  daran  gehat  hain,  mit  allen  yren  rechten,  vryhoidcn,  gülden,  renten,  nutzen,  urbere,  upkomen, 
vcrvcllcn  ind  allen  yren  zubchucren,  nyet  daane  uyssgescheiden,  ind  bo  wie  die  van  oymo  ertzbusschoue  ind 
dem  gostichto  van  Colne  ruerendc  synt  zu  leene,  so  wie  ich  ind  myne  aldcren  die  zu  loene  gchaldcn  hain, 
as  vur  eync  summe  geltz,  dio  myn  gnedige  herro  van  Colue  mir  darumb  gegeiuen  ind  walebctzailt  hait,  die 
ich  oucli  also  entfangen  ind  vort  in  mynen  kenlicben  nutz  ind  urber  gekeert  hain.  Ind  umb  dat  myn 
genedige  berre,  syne  nakomclinge  ind  gestichte  des  erffkoufs  dio  sieberre  syn,  so  bin  ich  der  graissebaft 
mit  allen  yren  reichten  und  zubehucringen  vur  mymo  Heuen  genedigen  herren  van  Cobio  as  vur  eymo 
rechten  leenherren  in  urber  syn,  svnre  nakomclinge  ind  gestiebte  ind  vur  synon  mannen  ind  ouch  vur  den 
schcflfcncn  des  gcrichtz  der  graischaft  van  Airsbcrgh  zu  Colnc  mit  habno  ind  mit  munde  gentzlicben 
uyssgegangen  ind  hain  darup  vertzegen  vur  mich  ind  myno  eruen  zu  ewigen  dagen,  ind  hain  mich  damit 
cutcruet  ind  mynen  genedigen  herren  daran  geeruet  —  Vortmo  hain  ich  myme  genedigen  herren  ind  syme 
gestiebto  van  Colne  in  guden  truwen  gcloift  rechte  warschaft  zo  doyn  van  der  graisschaft  as  recht  und 
gowoenlich  is ,  ind  sal  yn  ouch  alrcleye  anspraichc  afflcigen  ind  yn  die  vrven  ind  ledich  machen  van  allem 
verbuntnLssc  ind  beswerniaso,  off  yn  naiuails  cyncbo  anspraichc  oö'  vorderinge  van  yemande  gescheigo 
wilche  tzvt  ind  alsduckc  dat  geuicle  ind  noyt  geburde  yn  die  affzedoin.  Ind  geloyuen  ouch  diesen  erffkouff 
ind  alle  diese  vurschrcuen  puute  ind  artikelo  stedo  ind  vasto  zo  haldcn  ind  darweder  nyet  zo  doyn;  alle 
argclist  ind  geuerde  uyssgescheiden  in  allen  punten.  Alle  dieser  sacben  zu  Urkunde  ind  ewiger  stoitgeit 
hain  ich  Costyn  van  Lvscnkirckcn  myn  sicgel  zuvuerentz  an  diesen  brief  gehangen  ind  der  zu  merro 
stediebeit  hain  ich  gcbicdo.i  dio  cirbero  wysc  lüde  dio  schcffcncn  gemeynUchen  dess  hoen  gerichtz  mynss 
genedigen  herren  byuuen  Colne  ind  ouch  den  edclen  mynen  lieuen  herren  hern  Frederich  eisten  son  zu 
Muersc  ind  greucn  zu  Sarwcrdcn,  hern  Qodart  herren  zu  Drachcnfeltz,  hern  Wilhelm  van  Busschuclt,  rittcr, 
hoyuemeister,  ind  myns  genedigen  herren  rede  ind  manne,  dat  sy  yrc  segele  an  diesen  brieff  hangen  willen. 

Gegoucn  in  den  jairen  unns  herren  Duyscnt  vierhundert  ind  druytzicn  jairc,  des  vierdon  dages  in  dem 
maendo  Octobcr. 

80.  ©rat  Sfuprecfet  b.  Birnenbutg  totrb  SebnS*  unb  ©ienfhnann  be#  §erjog«  flbotpb  b.  8erg  unb  gelobt 
bemfelben  ffriegSbülfe,  toenn,  nad)  bem  Xobe  bcS  fcerjogS  «Reinalb,  9Btlb,elm  b.  Hrfel  ober  beffen 
Stbioefrer  (Erbrechte  auf  baS  £erjogtb>m  Sülicb  berfolgen  möcbten.  —  1414,  ben  17.  3anuar. 

Icli  Roprccht  greuo  zo  Virnenburg  dun  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  bricue,  also  als  mich 
der  hocgeborn  fursto  her  Adolph  hertzougo  zo  dem  Berge  ind  greuo  van  Raucnsberg  ind  herro  «o 
Blanckcnberg,  myn  Ueno  herro,  zo  syme  manne,  raedo  ind  grtruwen  gemacht  ind  intfangen  hait,1  so  bekennen 
ich  vur  mich  ind  myno  lyfseruen,  dat  ich  yem  darop  huldongc,  eydo  ind  gelocfdo  gedain  hauen,  yem 
getruwe  ind  holt  zo  syn,  als  syn  ärgste  zo  warnen  ind  beste  zo  -weruen  ind  yem  ouch  daromb  getruwcligen 
zo  doin  ind  zo  dienen,  als  evn  getruwe  man  ind  rait  syme  herren  billich  doin  ind  dienen  sali,  gelich  dat 
ouch  der  brieff  uvsswyscndo  is,  mir  darop  gegeuen.  Ind  up  dat  wir  under  eynanderen  de  vruntligcr  ind 
gunstliger  syn,  darumb  syn  wir  eindreichtich  worden  in  der  masson,  wero  sache  dat  dor  hogeborn  vurato 


'  Otgtn  (ine  tokmntt  von  100  Outten  au*  bm  8onb<  3Slaafcn6«fl,  »i*  elac  jweitt  Uifunbe  wn  MmfttbcR  Zag*  ««»M- 
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her  Beynholt  hertzouge  van  Gulgo  ind  van  Gelrc  afliuich  wurde  sonder  lyfsgcburdc  ind  sich  alsdan  der  edel 
Willem  8un  zo  Arkcl  off  syne  lyfserucn,  off  syn  sustcr  ind  yro  lvfscrucn  des  landz  van  Gulgc  mcvnden 
anzonemen  ind  zo  undcrwyndon,  ind  dat  daromb  inyn  herro  der  hertzouge  vam  Berge  off  syne  eruen  mit 
Willem  sone  zo  Arkel  ind  synen  lyfscruen,  oder  syner  sustcr  oder  yren  lyfscruen  zo  reden  quemen  omb 
de  crfzalc  des  lands  van  Gulge,  so  sali  ich  yn  truwelichen  hclpen  ind  bistendich  syn  dat  zo  keren ,  ind  syn 
ind  synre  eruen  hulpcr  werden  na  alle  myme  vermoegen  up  Willem  »un  zo  Arkcl  oder  svn  suster.  Ind  off 
dit  also  zo  veden  queme ,  so  sali  mir  der  hertzouge  zom  Berge  cyn  gunst  ind  vollist  doin,  als  her  Richart 
Hurte  van  Schoneggo,  rittcr,  ind  Udo  de  Boesc,  onsscr  beder  frunde,  die  -wir  darzo  gekoren  hauen,  in 
redeliget  dunckt,  dat  wir  des  zo  beiden  syden  geweysen  moegen,  ind  ensall  mich  ouch  van  der  veden  wegen 
van  dem  hertzougen  zom  Berge  odir  synen  eruen  nyet  scheiden ;  ind  hcrumb  so'  sali  myn  herro  zom  Berge 
van  der  veden  myn  heuftherre  syn  ind  myr  zo  gewynne  ind  verluyssc  van  kost  ind  schaeden  stain  zoguder 
ind  redch'ger  bewysongen  dovan  zo  doin;  ind  wes  myn  herre  vam  Berge  in  rcdeligct  dovan  bcwyst  wirt 
van  mVncnwegcn,  sali  mir  der  hertzouge  zom  Berge  davan  guth'gen  genoigde  doin  verrichten  ind  bczalen. 
Ind  dis  zo  Urkunde  hauen  ich  myn  segel  vur  mich  ind  mvno  lyfscnicn  ind  zo  eyrae  gantzen  getzuge  der 
warheit  an  desen  brief  doin  hanegen. 

Datum  Ilaimbaich  anno  M.  quadringentesimo  quarto  deeimo,  in  dieAnthonii  abbatis. 

i 

81.  SBübelm  W<%™f  u"b  $CTJDfl  fo  8«&trn,  ©raf  Don  §enneaau,  §oIIanb  u.  f.  yd.  unb  Sibolpb  ©raf 
bon  (Siebe  unb  bon  brr  SJtorf  berjicbten,  jener  auf  bie  SMitaabe,  biefer  auf  bie  ihm  t>ermad>ten  ffleinobicn 
bet  beworbenen  Margaretha  b.  Siebe,  ©emabttn  be«?  (srfteren  unb  Scbmefter  beS  fieberen.  —  1414, 

Wy  Willem  by  der  genaden  goids  palensgraue  up  ten  Ryn,  hertoge  in  Beyern,  graue  van  Ilennegawc, 
van  Holland  van  Zclant  endo  beere  van  Vrieslant  aen  die  een  zidc,  ende  Adolph  greuo  van  Clcuc  ende  van 
der  Marek  an  die  ander  zido  bekennen,  dat  wy  gunstelic  ende  vrundelic  onder  eynander  verslicht  endo 
gescheiden  syn,  als  van  alsulker  medegauen,  als  onso  lieuo  heere  endo  vader  hertnghe  Aelbrecht  van 
Beyeren  seliger  gedachten  gclooft  was  mit  onscr  lieucr  zustcr  vrouwen  Mnrgrictcn  van  Cleuc  hertoginne  in 
Beyeren  grauinnc  van  Ilencgawe  endo  van  liollant,  dicr  god  genedich  sy,  also  dat  wy  licrtoghc  Willem  van 
der  medegauen  noch  van  vrouwen  Margricten  wegen  geenrehando  aonsprakc  hebben  noch  behaldcn  cnsullen 
aen  onsen  b'cuen  gcmynden  neuen  greue  Adolph  noch  an  sinen  eruen,  ende  die  brieuc,  die  dnirup  gemaiet 
ende  gegeucn  syn  onsen  licuen  heere  endo  vader,  sullen  wy  hertoge  Willem  onsen  licuen  neue  greue  Adolph 
ouerleueren,  of  bricuo  van  quitancien  dairaf , "  wahrt  dat  wy  dio  principaelbricuc  nict  gevinden  enkondeu. 
Ende  wy  Adolph  greue  van  Cleue  bekennen,  dat  wv  quvtgoschouden  hebben  onsen  licuen  hertogho  Willem 
van  alsulkcn  cleynoden,  als  onse  licue  zuster  vrouwc  Margrictc  in  hören  lösten  ons  bezat  endo  gegeucn 
hadde,  des  ons  dairvan  noch  brakc  was,  also  dat  wy  noch  onse  eruen  onsen  licuen  hecro  hertoghe  Willem 
noch  »inen  eruen  dairom  nict  meer  manen  noch  toespreken  ensullen;  alle  arch  endo  liste  ntgescheiden.  Hier 
waren  oucr  ende  aen  onso  ücue  neue  ende  nichtc  endo  onse  lieue  brueder  ende  znster  Gherairt  ende 
Cathcrvn  van  Cleue  ende  van  der  Marek,  endo  onso  rade  endo  vrunde  heere  Otte  van  der  Leck  heerre  tot 
Heede],  beere  Bairtout  heere  van  Asscndelft  endo  Woutcr  van  Gent.  In  oircondc  desen  brieuc  so  hebben 
wy  hertoge  Willem  endo  greue  Adolph  onse  segele  an  desen  brieuc  doen  hangen. 

Gegeucn  tot  Scoonhouen,  den  twee  endo  twintichsten  dach  in  Januario,  int  jair  ons  hcren  Duzcnt 
vierhondert  ende  derthien  na  den  lope  van  den  houc  van  Hollant. 1 


•  «l|o  1414  n<u*  unfnet 

IV.  12 


Digitized  by  Google 


90 


82.  (Braf  Wubretbt  b.  Bhrnenburg  fagt  bem  ttomcabitel  ju  <E6ln  natb  bcm  fürjlfä)  erfolgten  lobe  bc* 
€rjbff($of3  griebricb  III.  Wc  §ulb  auf.  -  1414,  ben  9.  gebruar. 

Den  ersamen  bem  doemprost,  decbea  und  capittel  gemeynenclichen  dez  doyms  zu  Colne  lasen  ich 
Ropricht  greuo  zu  Yyrnborg  wissen,  also  az  ich  man  was  des  erwirdigen  hern  Friderichs  ertzebosschoff  zu 
Colne,  der  nu  kurtzlich  furfarn  ist,  äff  ich  ach  nu,  sint  hero  Fridericb,  dem  got  gnAde,  doit  ist,  in  den  cide 
und  holdungen,  az  ich  ymo  gchult  hatte,  yet  verbonden  were  van  des  stifl'tz  wegen  van  Colno  und  ouch 
van  urenweigen,  daz  schriuen  ich  uch  und  dem  Srifft  van  Kolne  hie  mit  diesem  myme  offen  brief  off",  und 
euwil  herayehter  numme  dain  stain  noch  blyuen,  noch  dem  styfl't  van  Colne  noch  ouch  uch  nit  me  darouib 
verbonden  sin.   Und  dez  au  urkund  so  han  ich  myn  iagesigel  beruf  gedruckt. 

Der  geuen  wart  dez  jars  XIIII«  und  XIIII  jar,  uff  fritag  neist  na  Dionisii  et  socii  cius.  1 

» 

83.  ffiflbelm  b.  ©erg,  (Srtt>fiblter  bon  $aberborn,  §erjog  «bolbb;  b.  ©erg  unb  ®erarb  b.  Siebe  unb  b.  btr 
gjtorf  berbünben  fleb,  ben  jefct  erlebtgten  crjbifcfeöflicbcn  ©rubl  mit  SBaffengetoolt  für  Jfölbelm  ju 
erwerben  unb  ibw  gorberungen  an  bem  <Srj|tifte,  bie  (Elebefcbe  toegen  ötim,  geltenb  ju  matten.  - 
1414,  ben  18.  MpriL 

Wyr  Wilhelm  van  dem  Berge  elect  zo  Paderborne  ind  greuo  van  Rauensberge  ind  Adolph  van  gote 
gnaden  bertzoughen  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberge  ind  herre  zo  Blanckeuberge,  gebroidere,  up  die 
eyne  syde  ind  Geirhart  van  Clcuc  ind  van  der  Marcke  up  de  ander  svde  doen  kont,  also  as  wir  Wilhelm 
van  dem  Berge  nu  zor  zyt  na  der  kirchen  ind  gestichtc  van  Colne,  also  as  de  nu  ledich  worden  synt,  stacnJe 
syn,  de  zo  erkrigen  ind  ynne  ze  hauen,  ind  ouch  also  as  yecliger  van  ons  beyden  partycn  recht,  vorderinge, 
anspräche  ind  gebrech  zo  domseluen  gestiebte  van  Colne  meynt  zo  hauen  ind  hait,  ind  wir  Geirhart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  vanwegen  onss  vaderlicben  erffs,  as  des  lands  van  Lynne  ind  andere  unsser 
braichen,  soe  willicher  kunne  alle  alsulge  unsser  beyder  partyen  recht,  vorderinge,  anspraiebe  ind  gebrech 
syn  moigen,  soe  bekennen  wir  beyde  partycn  otfenlichen  mit  desem  brieue,  dat  wir  mit  goiden  vurgehadden 
raede  uns  selfs  ind  unser  frunde  ind  reede  ind  mit  guden  vrycn  willen,  umb  de  kircho  ind  gestichtc  van 
Colne  ons  Wilhelme  de  zo  erkrigen  ind  ynnezohauen  ind  omb  alsulger  recht,  vorderinge,  anspräche  ind 
gebrech«  willen,   uns  zosamen  ns  jeiclige  partyo  van  ons  sich  zo  de  anderen  van  uns  verenicht,  verstrickt 
ind  verbunden  bauen,  ind  dit  in  alsulger  vugen  also  dat  ycKge  partye  van  ons  der  anderen  van  ons  mit 
gantzen  gelouen  ind  truwen  mit  lyue,  slossc,  landen  ind  luden  ind  mit  volre  macht  trouwcligen  bistendich 
bchulflen  syn  ind  helpen  sali  mit  veden  mit  urloge  ind  mit  kriege,  ind  dat  yecliger  van  uns  up  syns  sclfls 
gcwynnc  ind  verluysc,  kost  ind  schaden  tgain  ind  weder  alle  deghene,  de  sich  des  gestichts  underwyndeu 
ind  annemen  weder  uns  Wilhelm  ind  zo  veden  «juemen,  uisgcscbcidcn  doch  uns  Geirhart  unssen  lieuen  bxoidcr 
hern  Adulph  greuen  zo  Cleue  ind  zo  der  Marcke.    Lid  engeyne  partye  van  uns  cnsall  sich  van  der  anderer 
partycn  van  uns  nyet  scheyden  noch  att'socncn,  uphoren  noch  afTlaissen  mit  irreden  noch  bestände  zo  lyden, 
wir  Wilhelm  enhaucn  dau  dat  gestiebte  ynne  ind  des  weeldich  ind  mocgich  syn,  oft'  antwer  yecliger  partycn 
van  uns  cnsy  dan  zoyrst  umb  alsulge  syn  recht,  vorderinge,  anspraiebe  ind  gebrech  gentzligeu  genoich 
gescheit  ind  voldacn,  oft'  ouch  dat  cnsy  dan  mit  guden  willen  ind  vryen  ouergeuen  der  anderen  partyen  van 
uns,  sonder  alrekunnc  argclist.  —  Ind  alrc  ind  vcciiger  vurschreuen  sachen  in  eyn  getzuich  der  wairhiit 


1  3>ie  Serfaffer  bet  ,.1'Art  de  veriner  les  dstes"  (eben  ben  2or  brt  Ötjfctföef«  gtitbrld)  auf  ben  6.  ober  9.  *px\l.  ludjafdjbaift 
tn  fcec  <8<fd)id)tc  «6nlg  ©tsUraunb«,  I.  401,  ntmmt  ben  8.  «pril  an.  Dionisius  et  socii  eius  in  bem  w*?UI>enten  Datum  fann  aber  ttut 
Dionysius,  Aetiiili»nns  et  Scbsstknus  iiurtyre«  fan,  »elcbe«  ge|l  auf  ben  8  gtbruar  fallt  ©et  narfjfke  SUfl  natf)  bem  8.  gebruat  im 
3abr  1414  mar  audj  ein  gteitag. 
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ind  ewiger  stedicheit  so  hauen  wir  bcydo  partyen  yecliger  van  uns  syn  sege)  mit  synre  rechte  wist  ind 
«rillen  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hauen  yort  darao  gcbedon  zo  mcrren  getzuge  der  -wairheit  den 
hogheboren  fursten  ind  herren  heren  Beynalt  hertzoughen  zo  Guilge  ind  zo  Gelre,  onssen  lieuen  oemen, 
want  alle  Turschreuen  sachen  ouermitz  yn  ind  synen  rect  gedadingt  ind  geschiet  gyn,  dat  he  daromb  mit 
gyn  segeil  an  desen  bryff  hait  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  uns  herren  doy  man  schreiff  Dnysent  vyrhundert  ind  viertzhon  jare,  up  den 
guidestach  na  dem  sondaige  Quasi  modo  geniti,  dat  was  des  XVIIlden  daigs  in  dem  maenden  Aprilis. 

84.  JRitter  SMcterfch  b.  SnbelSborp  berbinbet  fleh  mit  ffiilbelm  b.  93erg,  grtoablten  bon  göln  unb  mit  bem 
^crfloge  Sbolpb,  b.  ©erg  jur  (Sriangung  beS  erjbifcböflüien  ©tubleä  für  (Srftercn,  unb  berbftiditet  fleh, 
auf  feinem  Scbloffe  ffiiibenburg  26  ©ettappnete  jur  £ülfcleii1ung  311  unterbalten.  —  1414,'bcn  9.  üJiai.' 

Ich  Dederich  van  Endclstorp,  ritter,  herre  zo  Wyldenberg  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  ich  mich  zo  den 
cirwirdigen  ind  hogeboren  fursten  horn  Wilhelm  van  deme  Berge,  elect  des  gostichts  van  Colne,  ind  zo 
*rme  brodere  hern  Adulph  hestzougen  zome  Berge  ind  greucn  zo  Baucnsbcrgc,  mynen  Heuen  gnedigen 
Jierren,  verstrickt  ind  verbunden  hauo,  also  dat  ich  yn  truwclich  bystain  ind  helpcn  sal,  dat  stichtc  van 
Colne  bekrechtigon,  ind  sal  yn  mit  lyue,  slos<«en  ind  gude  up  alle  deghene  vort  helpcn,  de  sich  des  gestichts 
underwyndcnt  ind  annement,  ind  vort  alle  deghene,  de  sich  darin  mengent  ind  dat  sticht  myme  gnedigen 
herren  elect  vurinthaldent,  uyssgescheiden  den  hogeboren  fursten,  mynen  gnedigen  herren  Beynolt  hertzougen 
van  Gulich  ind  van  Gclro,  weder  den  ich  nyet  doin  enmoyss,  ind  vort  alle  deghene,  darweder  ich  mit  eren 
nyet  doin  enmach.  Ind  ich  hauen  heromb  gclocfft  ind  gcloeucn  in  gueden  tniwen  ind  in  rechter  oidstat, 
mynen  gnedigen  herren  die  hulpe  zer  stunt,  as  sy  des  an  my  versoekent,  truwelichen  zo  doin  ind  yn  up 
mvmc  slosse  Wildenberg  in  mynre  kost  zo  halden  ses  ind  zwentzich  gewapenden,  »ich  dnrop  ind  daraff  zo 
behelpen,  also  zo  verstain,  so  wat  sy  -weruent  van  dynkzalcn  off  van  ander  eyncher  buysmanshauen,  dat  dat 
in  die  kost  komen  sal ;  ind  myn  gnedige  herre  der  elect  sal  daromb  eynen  syurc  deynre  darby  schicken  ind 
hanen,  zo  yder  veirdel  jars  van  der  kost  mit  mvmc  updreger  zo  rechenen,  ind  sowat  myme  herren  daeane 
ouert,  dat  sal  syn  syn,  ind  gebricht  yem,  dat  sal  man  mir  vergneden  ind  verataden,  as  dicke  as  des  zo 
yder  veyrdel  jars  noyt  geburt,  Vort  were  sache  dat  ich  od"  de  myne  eynche  resige  hauo  oft  resigen  wonnen 
off  vyenegen,  de  seulde  stain  zo  behoeff  mynro  gnedigen  herren,  as  mit  schetzongen  ind  urueden  zo  doin 
na  yeren  willen.  Ouch  so  cnsullen  ich  noch  die  myne  uns  buyssen  unse  herschatf  nvet  soenen  noch  vreden, 
sunder  wir  sullen  ind  willen  yere  soene,  vrede  ind  bestant  halden  ind  lyden  asdickc  as  sich  dat  geburt. 
Ind  daromb  sal  myn  gnedige  herre  elect  myn  ind  der  mynre  heufltherre  syn.  Dese  sachen  ind  hulpe  hain 
ich  Dederich  van  Endelstorp,  ritter,  mynen  gnedigen  herren  by  mynre  goloefden  in  gueden  truwen  ind  in 
eydstat  geloefft,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyet  zo  doin  noch  zo  vynden  in 
geyner  wys,  sunder  argelist;  ind  hain  dos  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  myn  segcl  an  desen  breiff 
gehanegen. 

Datum  anno  d.  Millosimo  quadringentesimo  quarto  deeimo,  quarta  feria  post  dominicam  Cantate. 


85.  ^Jfoljgraf  l'ubtoig  gelobt  für  ftd)  unb  feinen  älteften  ©obn,  ber  in  ber  $Sfalj  fein  Nachfolger  febn  toirb, 
bem  Stetten  ©icterid)  b.  dilti  treue  Ergebenheit.  —  1414,  ben  18.  Huguft. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  des  h.  Bomschen  richs  ertztruchses  und  herzog  in 
Beyern,  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brieff,  das  wir  uns  mit  wol  furbedachtem  mute  und  rade 

1  Sine  gleite  $>filfe  batte  »u^rtdjJ  <*tof  B.  SJirmlmra,,  btm  $crjoa,  Hbolpb  o  ©trg  bir  $aiftt  »cn  SManfrn&tra.  fflr  10,000  Oulben 
wnrfanbrt,  mit  Urfunb»  „Satersdag  na  imientio  n.  «um«  (5.  Woi);  tyttr  ».  Sebonftf  füt  (1*  unb  feint  6<fjl8ffct  e^cnrtf  unb 
Clttttf,  mit  llrfunbe  up  »t.  Julians  liapt.  (24.  ^Juni),  unb  murrte  *nb«t  lujtfa&l 
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unser  frundc  und  rote  far  Tins  und  unsern  cldcsten  son,  der  nach  unsonn  tode  die  pfaltze  inhaben  und 
besitzen  wirdet,  zu  dem  erwirdigen  hern  Dicthcrich  orwcltcn  ertzbischoff  zu  Collen,  unserm  lieben  herren 
und  frunde,  verbunden  hain  und  verbinden  in  der  masso  als  hernach  geschrieben  stet.  Zum  ersten  sollen 
und  wollen  vrir  und  nach  unserm  tode  derselbe  unser  eldestcr  son  hern  Dicthcrich  allfcsyt  als  lange  er 
gelebct  mit  guten,  rechten  und  gantzen  truwen  meynen  und  haben  und  in  allen  sachen  sinen  frommen  und 
bestes  werben  gelruvelich  und  ano  geuerdo;  wir  und  nach  unserm  tode  unser  eldestcr  son  sollen  auch  von 
unser  Belbs  oder  unser  diener,  manne  oder  burgman  und  der  unsern  oder  von  yemand  anders,  wer  der 
were,  sachen  und  geschefftes  wegen  mit  hern  Dicthcrich  nit  zu  kriege  noch  zu  fientschafft  komen  in  deheino 
wise.  Alles  das  hiovor  geschrieben  stet  versprechen,  gereden  und  geloben  wir  hertzog  Ludwig  by  unsern 
fürstlichen  truwen  und  eren  für  uns  und  unsern  eldcsten  Bon,  der  dann  die  pfaltze  nach  unserm  tode  besitzen 
und  inhaben  wirdet,  veste,  stete  und  unverbrüchlichen  zu  halten,  zu  vollcnfurcn  und  zu  tun,  und  auch 
darwider  nit  zu  suchen  noch  zu  tundo  in  deheino  wise;  doch  hcrynne  ussgenommen  ind  hindann  gesetzet  do 
aüerdurchluchtigestenn  fursten  und  herren  hern  Sygmund  Romschen  kunig  und  sin  nachkommen  an  dem 
riche,  Romscho  keyser  und  kunige.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  vestem  gezugniss  so  haben  wir  unser 
ingesigcl  für  uns  und  unsern  eldcsten  son,  der  dann  die  pfaltzgraucschafft  by  Rino  nach  unserm  tode  inhaben 
und  besitzen  wirdet,  an  disen  brieft'  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Cobelentz,  uff  dem  samstag  nach  unser  frauwentag  Wurtzwihe,  assumptionis  zu  latine, 
in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  Viertzchundert  und  darnach  in  dem  viertzchendenn  jare. 

86.  $abfl  3obann  XXIII.  betätigt  ben  etecten  ©ieterid)  b.  9JWr$  al$  erjbtfd)ofen  bon  ßöln.  —  1414, 
ben  1.  ©cf'ctnbct. 

Johannes  opiscopus,  servus  soruorum  doi,  dilecto  filio  Thcodcrico  clecto  Colonicnsi  salutem  et  apostolicam 
benedictionera.  Romana  ecelesia,  cui  diuino  sapientie  inscrutabilis  altitudo  dispositione  incommutabili  preeipuum 
contulit  super  cetera»  ccclcsias  magistratum,  pium  ad  cunetas  alias  huius  Orbis  latitudinc  ecelesias  constitiitas 
haben*  materna  prouisionc  respecrum,  laudabili  sruduit  hactenus  obscruantia  custodire,  ut  de  Ulis  potissimam 
curam  gerens  eis  oportunitatis  tempore  occuiTCütc  congrua  subuentionis  non  dlfterrct  consilia  tarn  libenter 
quam  liberaliter  exhibere ;  nos  etiam  qui  licet  iusufficientibus  meritis  in  sublimi  culminis  apostolicl  specula 
sumus  domino  disponento  constituti,  predictas  ecelesias  tarn  prope  quam  longo  positas  paternc  considerationis 
oculis  intuentes  iniunchim  erga  ipsas  solicitudinis  nostre  ministerium  circumstaneiis  uniuersis  ac  variis 
personarum,  rcrum,  locorum  et  temporum  emergentibus  nececssitatum  articulis  diligenter  inspectis,  quaritum 
nobis  cx  alto  permissuin  fucrit,  ita  vigilanter  intendimus  exercere,  ut  nichil  prorsus  in  spiritualibus  et 
temporalibus  desit  ibidem  quod  per  diligeneie  nostre  Studium  possit  et  debeat  procurari,  et  quamuis  ministcrii 
huiusmodi  debitum  circa  singulas  ecelesias  exoluere  cupiamus,  erga  illas  tarnen  que  viduitatis  dcplorant 
incomrooda,  ut  videlicet  ipsis  de  pastoribus  iuxta  cor  nostrum  ecleri  prouidentia  utiliter  consulatur,  curis 
enntinuis  eo  onxius  angimur,  insultibus  sucecssiuis  co  instancius  propulsamur,  quo  ipsc  dum  vacant  periculis 
subiacentes  maioribus  potiori  noscuntur  apostolico  sutt'ragio  indigerc.  Dudum  siquidem  hone  memoric 
'  Friderico  archiepiscopo  Coloniensi  reginüni  Coloniensis  ecclesie  presideute,  nos  enpientes  cidem  ecclesic,  cum 
illam  vacare  contingeret,  per  apostolice  sedis  prouidentiam  utilciu  et  ydoneam  presiderc  personam,  prouisioneni 
ipsius  ecclesic  ordinationi  et  dispositioni  nostre  duximus  ca  vice  Bpecialiter  rcsei-uandam ,  decernentes  oxtunc 
irritum  et  inanc,  si  secus  super  hiis  per  quoscunque  quauis  auetoritate  scientcr  vel  ignorantcr  contingeret 
attemptari.  l'ostinodum  vero  prefata  ecelesia  per  ipsius  Friderici  archiepiscopi  obitum,  qui  extra  Romanam 
curiain  diem  clausit  extreiuum,  pastoris  solatio  destituta,  dilecti  fiL'i  capitulum  ciusdem  ecclesie  rescruationis 
et  decreti  predictorum  tunc  forsau  ignari  tc  timc  canonicum  ciusdem  ecclesie,  notarium  nostrum,  in 
subdiaconatus  ordino  constitutum  in  ipsius  ecclesic  archiepiscopum  et  pastorem  licet  de  facto  concorditcr 
clegerunt,  tuque  rcseruationis  et  decreti  predictorum  simüitcr  tunc  forsan  insdus  olectioni  huiusmodi  Ulius 
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tibi  prcscntato  decrcto  ctiam  de  facto  conscnslsti  ac  ex  rationabili  causa  nobis  nota  de  possessionc  regiminis 
et  administrat  ionis  bonorum  dietc  ecclcsic  to  intromisisti  illamque  extune  in  spiritualibuB  et  tcmporab'bus 
rexisti  bona  fide,  et  deinde  rescruadone  et  decreto  predictis  ad  tuam  deduetis  notitiam  clectionis  huiusmodi 
negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobis.  Nos  igitur  electioncm  buiusmodi  et  omni«  inde  secuta 
utpote  post  et  contra  rescruationem  et  decretum  predicta  de  facto  ut  premittitur  atteniptata  irrita  prout  crant 
et  inania  reputantes,  ad  prouisioncui  ipsius  ccclesic  celercm  et  felicem,  de  qua  nullus  preter  nos  hac  vice 
ae  intromittcre  potuit  siue  potest  rescruatione  et  decrcto  obsistentibu;*  supradictis ,  nc  ecelesia  ipsa  longc 
vacationis  exponeretur  incommodis,  paternis  et  *olicitis  studiis  intendentes  post  deliberationera  quam  do 
preficiendo  eidem  ccclesic  persouam  utilcm  et  etiatu  fnictuosam  cum  fratribus  nostri«  babuimus  diligentem, 
demum  ea  que  per  te  circa  regimen  et  administrationem  predicta  alias  ratio tiabiütcr  gesta  sunt  rata  habentes 
et  grata,  ad  tc,  cui  de  litteranim  geientia,  vito  inundicia,  bouestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et 
temporabum  circumspcctione  aliisque  multiplicium  virtutuin  donis  npud  nos  laudabilia  testimonia  perbibentur, 
direximus  oculos  nostre  mentis,  quibus  omnibus  neenon  prefatonim  capituli  tc  cligcntiuin  concordi  voluntatc 
attenta  moditationc  pensatis  de  persona  Uta  nobis  et  cisdem  fratribus  ob  dictorum  tuorum  exigentiam 
meritorum  aeeepta  prefate  ccclesic  de  dictoram  fratrum  consilio  auetoritate  apostolica  prouiderous  tcquo  i I Li 
preficunus  in  arebiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem  ipsius  ecclesie  tibi  in  spirituabbus  et 
ternporabbus  plcnaric  committendo,  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes  cjuod  dextera  domini 
tibi  assistente  propitia  prefata  ecelesia  sub  rcgiininis  tili  cura  grata  auetore  domino  in  cisdem  spirituabbus 
et  temporalibus  suseipiet  incrementa.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandainus,  quntmus  onus 
rogiminis  predicti  suseipiens  reuerenter  sie  te  in  cius  cura  salubritcr  dirigenda  fidclcni  exhiboas  ac  etiara 
fructuosuin,  quod  dicta  ccclcsia  per  laudabiletuc  düigentie  Studium  gubernatori  prouido  et  fruetuoso  administratori 
gaudeatso  coinmissam  tuque  preter  eterne  retributionis  preraiura  nostraiu  et  dietc  sedis  gtatiain  et  benedictionem 
exinde  uberius  consoqui  mercaris. 

Datum  Bononie  ID.  kal.  Scptenibris,  pont.  nostri  a  quinto.  ' 

87.  §trjog  «nton  b.  ßot&ringen,  95rabant  unb  Simburg  unb  §crjog  Slbolpb  b.  8erg  berbünben  ji$  mit 
tbrer  ganjen  SJiac^t,  (Stflerem  gegen  ben  ßönig  bon  Ungarn,  fieserem  gegen  <Dietfri<b  b.  SRörä, 
ertoäb,lten  ben  ßöln,  flrieg^ülfe  ju  leiften.  —  1414,  ben  2.  «Robember. 

"Wy  Anthonis  bi  der  gnaden  gods  bertoge  van  Lothringen,  van  ßrabaut  ende  van  Lymborcb,  maiegreuo 
sbciliclis  rycs,  ende  wy  Adolf  bi  dcrsclucr  gnaden  bertoge  van  den  Berge  ind  greue  van  Raucnsborgc  doen 
cont  ende  kenbe,  dat  wy  angesien  bebben  maeghschap  endo  sundcrlmge  gonstc  ende  vrienschap,  die  onscr 
beider  vorderen  endo  onsc  lande  ende  onderseten  van  auden  tyden  tot  bertoc  gebadt  bebben,  ende  syn 
daironi  eenre  beymeliker  ecndrcchticbcit  tusschen  ous  ocucrcomcn,  in  der  macten  als  bierna  gesebreueu 
steet.  Data  te  weten,  dat  wy  bertoge  van  den  Berge  onsen  lieucn  neue  den  bertoge  van  Brabant  vcibontlic 
syn  soelen  mit  onsen  sloten,  Steden,  landen,  luden  ende  onderseten,  als  syn  bulper  tc  werden  tegen  den 
coeninc  van  Hongcrcn  ende  tegen  alle  dieghenc,  dio  denselucn  coeninc  bclpcn  wouden  op  onsen  neue,  ende 
soelen  bem  onse  sloto  dairtoc  openen  tot  synen  noden,  uitgcnonien  den  erwirdigen  vorst  beim  Werner 
ertzbisscop  van  Triere,  onsen  licuen  neue,  den  bogeboren  vorst  berrn  Reynalt  bertoge  van  Gulick  ende  van 


1  äStt  ben  gettötjnlldjen  ©uden  an  bie  ©Hffragan.Sifiböfe,  an  ba£  Xlomcatitel,  ben  Glenie»,  bleBajflum  unb  an  bic  Uiitrrtyanen,  ibn 
onjuerfennen  unb  tbm  ju  geborgen,  unb  an  JtSnig  ©igmunb,  ibn  ju  fdjü&ai.   9111c  von  bem  fetten  Orte  unb  Stage-    SRit  IBuBe  <J.  d 
Boi.ontc  kal.  Scj»embris,  pout.  a.  quinto  (I.  &tpUmbtx  1414)  geftaftete  et  Ibra,  fid)  von  Jebem  beliebigen  $ijlatcn,  bei  in  brt 
Öemeinftbaft  bn  temtfäjra  JhtaV  i(J,  tpeibrn  ju  laffen,  Wpju  tt  bit  <Sibe*fonnet  beifügt  —  TOÜ  Urfunbe  »on  1414  in  die  hb.  Mauna  i 
et  sociorum  cius  uiart.  (ü.  ©externe«)  b.iübt9ie  tbm  bte  ©tobt  ^»betbom,  aadjbero  ba«  bottige  <5<u;itcl  bfnftlitn  jum  »ormunbe  nwä^It. 
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Gehe,  onsen  lieuen  oemen,  of  sy  hon  dai  rinne  mit  mengen  wouden,  want  wy  hen  verbontlic  syn.   Endo  wy 
ensoelcn  ons  van  onsen  neue  van  Brabant  niet  scheiden  noch  afswoonen,  by  enwerde  ierat  mitten  coeninc 
geschehen;  ende  wy  hertoge  van  Brabant  ensoelcn, ons  mitten  coeninc  niet  swoenen,  onse  neue  die  hertoge 
van  Berge  enwerde  mit  ons  geswoent  endo  beleent  van  aynon  landen,  die  van  den  ryck  to  leen  gaea. 
Voirtaen  so  soelen  wy  hertoge  van  Brabant  wederom  ons  neuen  van  den  Berge  hulper  werden  tegen  hera 
Dirck  van  Moerae,  die  hem  schryfft  elect  van  Coolen,  ende  hem  dairop  truwelic  helpon  ende  onse  «lote 
openen  tegen  dcnscluen  herm  Dirck  ende  alle  syn  hulperen,  uitgenomen  den  cd  eleu  herrn  Oerart  greue  te 
Zeync  onsen  neue;  ende  wy  hertoge  van  Brabant  ensoelcn  ons  oic  niet  swoonen  of  scheiden  mit  hem  Dirck 
van  Moerse  buten  onsen  neuen  van  den  Berge,  hy  onsy  medo  geswoent  ende  gescheidon;  ende  desgelyes 
so  ensoelcn  wy  hertoge  van  den  Berge  ons  niet  scheiden  of  swoenen  mit  Dirck  van  Moerae,  onse  neue  van 
Brabant  onsy  mit  verricht  endo  vcrlcken  van  alsulkon  gebreken  ende  oensprakon,  als  hi  heeft  tot  herrn  Dirck 
van  Moerse  of  aen  die  stiebte  van  Coelen.    Voirt  so  soelen  wy  hertogen  van  Brabant  ende  van  den  Berge 
onscr  een  des  anderen  tot  eeren  ende  rechte  in  den  vorachrcuen  saken  mechtich  syn;  ende  weirt  sake,  dat 
wy  hertoge  van  Brabant  onsen  neue  van  don  Bergo  of  die  syne  beden,  ons  to  dienst  to  riden  in  onse 
voederingo  tcgon  den  coeninc  ende  syn  hulperen,  alsdan  soelen  wy  onsen  neuo  van  den  Berge  ende  den 
synen  den  coste  doen  ende  syn  heufthere  syn  gewins  ende  verlies;  ende  desgelycB  soelen  wy  hertogo  van 
den  Berge  onsen  neue  van  Brabant  wederom  doen,  a]so  of  wy  hem  of  die  syn  beden  in  onse  voederinge, 
dat  wy  hoon  alsdan  oic  den  coste  doen  soelen  ende  syn  ende  der  synre  heuftherre  syn  gewins  ende  verlies. 
Oic  eest  gededingt,  weirt  sake  dat  dio  coeninc  of  syn  holperen  ouor  onsen  neue  van  Brabant  int  lant  van 
LuUomborch  of  in  einigen  anderen  einen  landen  mit  machten  togen  of  dairinno  stallen  wouden  of  syn  vyant 
werden,  alsdan  soelen  wy  hertoge  van  don  Berge  ten  versuckc  ons  neuen  van  Brabant  tor  stont  na  hem  in 
syn  voederinge  mit  onscr  machten  endo  vormoogen  comen  endo  helpon  dat  na  onscr  machte  kecren  ende 
weeren;  ende  desgelyes  so  soelen  wy  hertogo  van  Brabant  onsen  neue  van  den  Berge  wederom  doin,  of 
hem  dio  coeninc  of  her  Dirck  van  Moirae  mit  des  coeninca  machte  ouertogen  ende  in  syn  lant  stallen  wouden, 
dat  wy  alsdan  oic  mit  onscr  machten  endo  vermögen  hem  to  troeste  coemen  soelen  ter  stont  tot  sinen 
versueke  ende  dat  hclpen  kecren  ende  woeren  na  onser  macht.  Ende  wy  beide  hertogen  soelen  de  een  den 
andern  truwelic  in  den  vorschreucn  saken  hclpen,  raden  ende  bUtcndich  syn,  ende  cnsal  onscr  een  tegen 
den  anderen  nummerme  doen.    Voirtmcre  weret  sakc,  dat  hcrnamails  yeman  vyant  wordo  ons  neuen  van 
Brabant,  die  rechts  ende  bescheids  aen  ons  hertogen  van  dem  Berge  niet  engonuoghde  te  bliuen,  so  soelen 
wy  onsen  neue  van  Brabant  tegen  die  onse  slote  openen,  hem  dairuyt  ende  dairinne  dairtegen  te  behelpen, 
ende  soelen  dairtegen  syn  hulper  werden,  uitgescheiden  die  tweo  heren  van  Tricrc  ende  van  Gulick  in  allen 
vorschreuen  punten  hoeren  verbontbrief  te  voldocn.    Weirt  oic  sake,  dat  onse  neue  van  Brabant  ende  syn 
stede  togen  mit  ons  hertogen  van  den  Berge  in  dio  stiebte  van  Coden  ende  hulpon  ons  die  becrcchtigcn 
ende  brengen  aen  onsen  lieucn  geminden  brueder  den  clect  van  Coclnc  ende  van  Padelbornc,  so  soelen  ons 
neuen  van  Brabant  stede,  lüde  ende  onderseten  tc  water  ende  te  lande  tolvry  varen  mit  hoeren  goeden  ende 
comanschapen  doir  die  stichtc  van  Coden,  acht  jair  lanck  durende  dairna  dat  dy  se  also  becrachticht  bedden. 
Ende  wy  beyde  hertogen  hebben  oic  samentlike  uitgesdieiden  in  allen  vorschreuen  saken  den  edelen  hem 
Ruprecht  greue  van  Vyrncnborch,  onsen  neue.   Ende  alle  desc  punten  hebben  wy  beyde  hertoge  onser  een 
den  anderen  in  goeden  truwen  bi  onser  vorstlikor  cren  gclooft,  vastc,  stede  ende  onverbrekelic  tc  hauden 
onser  beyder  lcucnlanck  werende;  in  orconden  des  briefs,  dairaen  wy  onse  segelen  hebben  doen  hangen. 
Gegcucn  te  Bruessel,  des  anderen  dages  in  Nouerabcr,  int  jair  on*  beeren  MCCCC  ende  veirtlüen. 

88.  Röntg  ©gmunb  betätigt  bem  grjbifcbofe  ©ieterfcb  b.  6öln  bie  Kegalien.  —  14U,  b«n  8.  Mobember. 

Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  sempor  augustua  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croade  &c.  rex 
uniuersis  hanc  nostre  celsitudinis  paginam  inspecturis,   ad  perpetuam  fei  memoriam.    Dum  granarum, 
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primlegiorum  —  s  rctroaetia  dudum  temporibua  ecclewiß  Colonienst  —  impensorum  —  rccordamur,  attentia 
nichilominus  venerabilis  Theoderici  archieplscopi  Colonicnsis,  principis  et  consanguinei  nostri  cariaaimi  in 
nostri  ad  Romanum  regnum  exaltatione  et  corone  ac  unccionis  regie  oasecuciono  obsequio  et  labore  exhibitis 
et  impenais  liberaliter  hüs  diebus,  ad  ea  que  ciusdem  archiepiacopi  denota  et  rationabiUs  suppUcatio  a  noatra 
serenitate  desiderat,  —  arbitramur  aibi  nequaquam  —  deneganda.  Ad  ipsiua  itaque  archiepiscopi  aupplicationem 
—  vectigaÜa  acu  theolonea  in  suis  opidis  Andornaco,  Bunna,  Nuasia  et  Berka  — >  co  saluo  et  oxcepto,  quod 
theoloneum  Andernacenao  ad  opidum  Lynaacn  et  theoloneum  Nuasicnsc  ad  Castrum  Frytzatroim  per  pie 
recordationia  Fridericum  —  archiepiacopum  Col.  dudiun  construetuni  et  erectum  —  sint  translata,  eidem 
Tlieoderico  —  confirmamus.  —  Item  promittimua  quod  nos  in  usus  noatros  proprio»  seu  imperii  sine  regni 
per  noatros  theolonarios  non  reeipiemua  vel  pro  nobis  reeipi  faciemus.  Et  ne  quiaquam  —  preter  ca  vectigah'a 
seu  theolonea  que  noatrorum  auetoritato  predeccaBorum  poaita  inter  eosdrm  terminos  iam  apparent,  noua 
vectigalia  seu  theolonia  in  riuis  aut  terris  ponero  aut  cxcrccre  de  cetero  audeat 1  — ■ 

Datum  Aquisgrani  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quartodeeimo ,  ipso  die  nostre  coronationia  quo 
fmt  octaua  fcouembria,  regnorum  noatrorum  anno  Hungarie  &c.  vigesimo  octauo ,  Romanorum  vero 
electionia  quinto.* 

89.  flönfg  6igmunb  enttebigt  ben  ^erjog  SReinatb  b.  3UU$  unb  (Selbem,  toeldjer  feine  §ülfe  bem  JBil^elm 
b.  8erg,  Stetten  bon  Sßabtt&orn,  jur  (Erlangung  btS  erjbifcfc6fud)en  ©tuhleS  bon  Söln  jugefagt,  bicfcS 
Serfpred)en$  unb  berbtetet  beffen  (Erfüllung,  nad)bem  ©ieterid)  b.  Wl&rä  bom  Sapitel  getoäblt,  bom 
$agfie  betätigt  unb  bon  ihm  mit  ben  SKegaüen  beliehen  tootben.  —  1414,  ben  9.  9tobember. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Ilomiacbcr  kunig,  zu  allen  zyden  niercr  dea  richa  und  zu  Ungern, 
Dalmacicn,  Croacien  &c.  kunig  enbiden  dem  bochgebomen  Reinbart  bertzogen  zu  Gulch  und  zu  Gelre  und 
grauen  zu  Zutpen,  unserm  lieben  ohefmen  und  fursten,  unser  gnade  und  allca  gut  Hochgeborncr  lieber  obeim 
und  furatel  AJa  aicb  din  liebe  vor  tzyten  mit  dem  hochgebornen  Wilhekn  von  dem  Berg  und  grauen  zu 
Rauenaberg  electen  zu  Paderborn  verbunden  bat,  ala  una  furbracht  ist,  daz  ewer  einer  den  andern  mit  guten 
truen  moynen  8ol  und  sin  erc  und  beates  werben  und  furaetzen  und  ainen  aebaden  bindern  und  warnen 
alliyt  nacb  siner  macht;  item  daz  ir  einander  beiden  und  bystendich  sin  sollet  wider  alle  manne,  do  ir  daz 
mit  eren  getun  mögt,  und  were  ea  aache  daz  ewer  einer  mit  yemand  zu  vehdo  queme,  wer  der  were,  daz 
dan  der  ander  ym  beholfen  und  getrulich  byatendig  sin  aol,  dorinne  ir  doch  unsen  heiligen  vattcr  den  babst 
zu  Rome  und  daa  h.  Romiacbe  riebe  und  die,  den  ir  bede  oder  ewer  einer  vor  derselben  buntniase  mit 
brieucn  oder  eyden  verbunden  gewesen  syt,  usagenomen  habt,  und  in  deraclben  buntniaao  dm  beb  dem 
Wilhelm  clecte  zu  Paderborn  globt  hat,  ob  das  were  daz  der  erwirdig  Fridrich  von  Öarwcrd  die  zyt 
ertzbiachof  zu  Colin  von  todeawegen  abgieng  oder  wio  der  stift  zu  Com  ledig  wurde,  ym  getrulich  zu  holn'cn 
und  bystendich  zu  ain,  denselben  atift't  zu  Coln  zu  kriegen  &c.  ala  dann  dieaelb  buntniaao  uaawyset:  haben 
vir  dieselben  buntniase,  als  wir  itzund  zu  Ache  unser  kuniglichc  cronunge  empfangen  haben,  rar  una 


1  $icr  folgt  nod)  toeitlfinftig  bie  Betätigung  ■)  bee  SRunjted)tti  an  {(bem  beliebigen  Orte  bet  ©Wtefe,  b)  ber  földit-tfvoutun,  c) 
in  QtUmbni$,  ©djliffer  unb  Oebtete  )u  tmtxhai,  d)  be«  tyrjogtbum«  S}tl>pbxilra #  e)  bet  Öraffebnft  IrnÄbtrg,  f)  btt  ©Jabtunb  bet 
(Scan tat*  2>orian»b,  g)  ber  Siogiei  äffen,  h)  bei  «Juben  in  bet  ©tabt  nnb  tet  DWtefe  Ciln,  i)  be*  SBilbbann«  8wtf4«Wea«  unb 
Jtbetn,  k)  cnbltd)  be«  Qtföenfe*  Hälfet  gtiebrid)«  I.:  «aga  tn  3talien  mit  ben  Biflen  im  Umrteife.  —  '  3»  biet  anbern  Urfunbcn  b»n 
benfeaen  Orte  unb  Stoge  erlbetlte  ibm  bet  Jtonig  ein  Xranffumt  «)  aOer  «pn  feinen  Qorfabren  ben  tttjbifdjofen  verliehenen  $ri»Urgien,  b) 
kerjeatgen  ttn  ©efonbern,  »el<6«  ffab  auf  ©«rtmanb,  ble  Bogtei  Offen  nnb  Sßefobaten  begießen,  c)  enblid)  berjeatgen,  »eid>e  oon  itSnig 
Älbredbt  unb  beffen  Äa^folgtrn  bet  Stnbt  9iln,  unter  Xuftta)tba(tung  btr  etjbtfcbifü^en ,  »erltc^rn  »orbtn.  SRit  Urtunbe  d.  d.  Collen 
Ut4  an  dem  eyu  and  tzwentzigimen  tag  de«  Nouembcr,  erflirte  bet  Äönig  baf  bie  6,eute  ber  ©tobt  Wtn  ert^etlte  9ejlSttgung  ibier 
»rtrtle«!«  ben  et}bif<W»4en  nid)t  var8tetf(id)  «bet  naa>tbeilig  fron  feil. 
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gcnomcn  nüt  unscrn  kurfurstcn  und  forsten,  grauen,  odoin  und  getruen,  der  wir  die  zyt  ein  gross  raeing  by 
uns  hotten,  und  die  lassen  lesen  und  hören  und  iren  rate  doruber  gehabt;  diewyle  nu  du  dem  electen  zu 
Paderborn  mit  dinen  brieucn,  beten  und  anders  forderlich  gewest  bist  und  allen  dinen  fliaso  getan  hast,  yn 
zu  dem  stiffit  zu  Coln  zu  bringen,  und  das  cnpittcl  dosclbst  den  erwirdigon  Dyctrich  von  Morse  zu  ertzbischof 
doselbst  erwclct  und  unser  h.  vatter  der  babst  yn  bestedigt  und  confirmicret  hat,  und  wir  ym  büi  regalis 
nu  ouch  verliehen  haben:  so  haben  wir  mit  wolbcdnchtcm  mute,  gutem  rate  unsrer  kurfursten,  forsten, 
grauen,  edcln  und  gctnicn  erkant,  daz  du  durch  der  buntnusse  willen  nit  schuldig  syst  dem  von  Paderborn 
wider  Dyetcrich  ertzbischof  und  syuen  stifl't  zu  Colin  zu  hclffcn.  Und  gebieten  dir  ouch  dorumb  von 
Komischer  kuniglichcr  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief,  diewyle  Dyetrich  ertzbischof  und  der 
stifft  zu  Colin  unser  und  des  richs  merklich  und  trefflich  glido  ist,  und  du  ouch  unser  und  des  richs  füret 
bist,  daz  du  furbaz  wider  dcnsolbcn  ertzbischof  und  den  stift  zu  Coln  von  der  buntnissc  wegen  nicht  sin 
noch  tun  oder  dinen  das  zu  tun  gestatten  sollest  noch  wollest  in  dhein  wysc,  sunder  yn  getrulich  bystendich, 
beholffcn  und  beraten  sin,  und  ouch  der  pfatfheit  und  goistlicheito  zu  dcmselbon  stitft  gehörend  irc  rentc, 
nutze,  gutcre  und  andere,  daz  du  yn  von  des  von  Paderborn  wegen  oder  sust  bekumert  und  ufgchaltcn 
hotte,  gentzlich  ledig  und  volgcn  lassen  sollest,  als  lieb  dir  sy  unsre  und  des  rychs  swere  Ungnade  zn 
vernüden.   Mit  Urkunde  diss  briefs  versigelt  mit  unsrer  kum'gligcr  majestad  insigcl. 

Geben  zu  Aicho  nach  Cristi  geburt  Vierzchenhundcrt  jare  ind  domach  in  dem  viertzehenden  jaro,  des 
nehsten  frytags  vor  sand  Martinstag,  unsrer  richo  des  Ungrischcn  &c.  in  dem  acht  und  zweintzigisten  und 
dos  Römischen,  erwelungo  in  dem  fünften  und  der  cronungo  in  dem  ersten  jaren. 1 

90.  Äönia.  ©igmunb  bermittett  einen  SJetoWd)  jtotfeben  bem  ßlecten  ©ieteridj  unb  ber  ©tabt  Soln,  toeld^e 
ledere  bem  Könige  30,000  ©ulben,  rücfjablbar  aus  bem  $oüt  ju  Sonn,  leiben  toirb,  toorauf  5000 
©ulben,  abi  ©cfdjenf  föt  ben  (Slecten  am  läge  feines  (Einritte^  in  (£öln,  in  Sbrecbnung  fommen  foHen. 
—  1414,  ben  25.  «obember. 

Wir  Sigmond  vnn  gotz  gnaden  Roompschcr  coenyngk,  zu  allen  zyten  merer  des  rychs  und  coonyngk 
zu  Ungacrcn  &c.  bekennen,  dat  mit  unser  wissen  unsc  vrundc  Ind  roedo  tusschen  dem  erwirdigon  unsmo 
lieucn  neuen  ind  kurfurstcn  hern  Dcdcrich  cleetc  confirmiert  der  kirchen  zu  Coelno,  des  h.  Iioempschcn 
rychs  in  Italien  ertzcanocllicr,  hertzougen  van  Wcstphalcn  ind  van  Enger  an  eine  syde,  ind  unsen  lieucn 
getruwen  burgermeistcren,  raide  ind  bürgeren  der  stat  van  Coelno  an  die  andere  syde,  zo  eyme  cynongen 
zo  beiden  syden  gedadingt  haint  in  der  wys  as  herna  goschreucn  steit.  Zorn  y  rsten  dat  alle  vorderongen 
van  bruehden,  die  wilne  her  Fridcrich  ertzebusschof  zo  Coehic,  dem  got  gnade,  vurtzyden  bis  op  deu  dach 
syns  dodes  gelacht  haddo  of  hauen  moechto  weder  die  stat  van  Coclne  ind  ouch  sulgc  vorderonge  van 
bruehden  as  her  Dederich  cleet  confirmiert  an  die  stat  van  Coelno  bis  an  dese  zyt  gelacht  hait  of  gelach 
mocchtc  hauen,  ind  desgelyclu  wederomb  alle  vordorungen  van  bruehden  as  die  stat  van  Coelnc  gehat  hait 
of  hauen  moichte  zo  wilne  ertzbuschof  Fridcrich  ind  ouch  zu  dem  electen  confirmyerden ,  allcncligcn 
nedergelacht  ind  doyt  syn  ind  blyuen  solen  zu  ewigen  zyden,  ouch  wie  sich  die  ergangen  haint  bynncn  of 
buvssen  Colne.  Item  dat  alle  soynebricue,  scheidcbricuc  ind  verbuntbrieue,  die  tusschen  wilne  ertzbuschof 
Fridcrich  ind  der  stat  van  Coclne  gemacht  synt,  in  yne  ganzer  macht  blyuen  solen  zo  beyden  syden  dese 


'  StflgtB  »ot^et,  mit  Utfunbe  „geben  zu  Acht,  des  neli-ten  dnnrsiages  vor  saut  Merthens  t*g,  al»  wir  zu  Koinüchcn  kunige 
gecronet  waren'*  fyattt  er  bem  $et}o<jt  SRelnalB  btc  Regatten  be4  $et$oa,t§um8  ^nüd)  (irfdjt  (Selbem)  »erliefen  unb  in  »irr  anberot 
Utfunten  beffelbcn  Stade«  bie  $ti»i(cgien  unb  ^fanbfdjopJen  be«  J&trjOfl'&umS,  im  ©efenbent  baS  fyi»ilegtum  brt  Äiä>t  Qftehtion  u»b 
beffrn  SHJiU^m«.S8eif4retbun,j  brflili8t  unb  alle  an  bem  $of9m$te  fapwebeuien  ftlaaen  fle8en  Untertanen  be«  «erj«88  ju  btffen  tlaene* 
QntfdjeibHne  uberwitftn. 
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nyeste  zokomcnde  wen  jair  lnnck  in  alle  der  maisscn  as  of  die  bricue  up  hern  Dcderich  electen  confirmverdcn 
sprechende  weren,  uissgescheiden  doch,  dat  dersclue  die  stat  vnn  Coelne,  noch  die  stat  den  clecten  wederomb 
bynnen  den  zien  jairen  mit  dem  verbünde,  dat  tusschen  ertzschenbusschof  Friderich  ind  der  stat  van  Coelnc 
vurzydcn  gemacht  is  up  die  zolle  zu  Duvsseldorp  ind  in  dem  lande  van  dem  Berge,  nyet  manen  cnsall. 
Item  dat  sowanne  bynnen  desen  nyesten  zien  jaren  eyn  burger  van  Coelne  den  anderen  in  den  sali  doit  laden 
ind  der  burger  der  geladen  wirt  den  anderen  burger  mit  synen  brieuen  up  dat  raithuys  devt  gebieden,  as 
dat  in  der  middclster  soynen  begrifTen  is,  darzo  sal  der  cleet  confirmyert  eynen  gclierden  paffen  van  reichte 
ind  des  gelychs  die  »tat  van  Coelnc  ouch  eynen  gelierden  paffen  van  reichte  setzen  ind  solcn  den  beuclen 
die  sachen  zo  verhoeren,  wer  sy  geistlich  of  werentlich  syn,  die  ouch  die  partyen  wvsen  solen  an  die 
gerichte,  dar  sich  die  sachen  geboeren  solcn.  Item  dat  der  cleet  confirmyert  der  stat  van  Coelne  vur  svmo 
inkomen  confirmacie  yrrc  pryuilegicn  ind  vryheiden  geuen  sal  in  alle  der  wya,  as  wilne  ertzbusschof  Friderich 
yn  vurzyden  die  gegeuen  hait.    Item  dat  wir  die  stat  van  Coelne  crlaissen  ind  goneetligen  entragen  solen, 
dat  sy  den  electen  confirmverden  yedt  uutfangen  solen  bis  zer  zyt  dat  eyn  rait  van  Coelne  syne  brieue  der 
confirmacien  up  dat  gestiebte  van  Coelnc  gesien  ind  gehoirt  hauen,  mer  wanne  der  cleet  svne  confirmacie 
getzoint  hait,  so  solen  beyde  syne  ind  ouch  der  stat  vrundc  by  cynander  gayn  zo  verraymen  eyns  daigs, 
wanne  hc  zo  Coelne  wille  ingeuoirt  syn,  den  die  stat  ouch  asdan  intfangen  sali.    Item  dat  wir  willich 
machen  solcn  den  electen  confirrayerden  ind  syn  capittel  van  Colne  zo  versicheren  ind  zo  verwissen  der 
stat  van  Coelnc  des  halfschcitz  des  vervallens  an  dem  zolle  zo  Bunne,  so  wye  dio  gelegen  was,  up  den 
dach  dae  wilne  ertzschebuschof  Friderich  starf,  vur  alsulche  summe  as  uns  die  stat  van  Coelne  umb  unser 
bede  willen  lenen  sali,  as  mit  namen  drissich  duysent  ryntsehe  gülden,  ind  ouch  dat  man  dat  halfscheit  des 
zolles  nyet  vuidcr  besweren  cnsall  bis  zer  zyt,  dat  der  stat  van  Coelnc  van  der  vurschreucn  summen 
gentzliche  bezalinge  ind  genocchte  geschiet  sy,  doch  mit  bcheltnissc  an  dem  zolle  der  huysscost,  moelcncost 
ind  der  manlcnc,  wyc  man  die  up  die  zyt  zo  geue  plach,  ja  ouch  also  dat  dem  electen  van  der  summen  der 
drissich  duvsent  gülden  vunffduyscnt  gülden  afgavn  solen  asbalde  he  zo  Coelnc  ingevoirt  ind  infangen  wirt, 
die  yein  die  stat  van  Coelne  vur  eyn  gesebenke  syns  inkomens  ind  syns  intfenknis  zogesaicht  hait,  doch 
also  dat  na  inkomen  des  electcn  der  half  zoll  zo  Bunne  nyet  vurder  beswert  stain  cnsall  dan  vur  vunf  ind 
zwentzich  duvsent  gülden.    Item  is  gedadingt  dat  vur  gewisheit  der  halft'seheit  des  zolles  zo  Bunne  solen 
versprechen  ind  golouen  die  Steide  herna  geschreucn,  mit  namen  Andernach,  Arwylrc,  Lvns  ind  Bunne  ind 
darzo  herren  ind  1  itterschaft  zo  zien  personen  zo  van  vrunden  des  electcn  by  yron  sicherheiden  ind  evden, 
dat  also  oft  sachc  were  dat  die  stat  van  Coelne  of  vre  dyencr  des  wartzpeunyncks  an  upboeringen  halfscheitz 
des  zolles  in  evnchcr  wys  gehindert  of  daan  verkurtzt  wurde  ind  dem  electen  dat  van  der  stat  verkündiget 
wurde,  dat  asdan  yceklige  der  vurschreucn  Steide  eynen  yrrc  burgermeister  ind  vyer  uysscr  ycekliger  stat 
raido  malUch  mit  cyme  perdc,  vort  eyn  graue  off  eyn  herrc  mit  vyer  perden,  rittcr  of  kneicht  mallich  mit 
srween  perden  zo  Coclno  inryden  solen  zo  manongen  der  stat  van  Coelnc  in  leistonge,  ind  darzu  wanne  die 
stat  van  Colne  dem  clecten  verkündet,  dat  ir  dyenere  des  wartzpennyngks  an  opboeringen  der  halfscheit  des 
zolles  gehindert  wurde  ind  yn  dat  hindernis  bvnncn  den  nyesten  vyerzien  dagen  dama  nyet  afgedain 
enwurdc,  so  sal  asdan  die  stat  van  Coelne  mechtich  svn,  alle  alsulchcn  renten,  a.s  etzlichen  bürgeren  der 
«tat  van  Coelnc  verkouft  of  versat  synt  van  dem  electcn,  as  dat  mit  namen  in  den  prineipailbrieuen  die 
herup  solcn  gemacht  werden  ouch  cleerligen  sal  werden  underscheiden,  ind  dat  afl'zolocsen  of  afzogelden  vur 
dieselue  summe  geltz,  darvur  sy  die  ynnehaint  na  usswisongen  der  bricue,  dio  darup  zo  beyden  syden 
gegeuen  synt,  ind  die  dan  van  der  stat  van  Coelnc  upzobeyuen  sunder  afslach,  bis  solange  dat  der  stat  van 
Co  ebne  gentzlige  bezalinge  geschie  der  gehender  summen,  die  dan  noch  achterstendich  were,  ind  darzo 
alsvlcher  summen,  as  sv  zo  loesongen  dcrsehien  renten  ussgegeyuen  üid  yren  bürgeren  bezaik  hedden.  Item 
were  ouch  sachc  dat  der  cleet  confirmvert  der  versatter  renten  yedt  wederurnb  an  sich  gegoulden  of  geloest 
hedde  vur  zyden  der  volkoemenre  bczalingen  der  summen  vurschreucn,  so  mach  die  stat  van  Coelnc  dieselue 
afgegouldcn  of  afgeloistc  guldc  of  rente  vur  alsulche  summe  geltz,  daiviur  die  geloist  of  afgegolden  were,  au 
IV.  13 
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•ich  neymen  ind  dem  electen  alsulchen  summen  gelte  wedergouen,  ind  dat  ailit  in  der  maisson,  wie  hiernr 
gesehreuen  steit  Item  dat  der  dyener  der  stat  van  Coelne  des  wartzpennyngs  in  eost  ind  cleydongen  syn 
sali  des  electen  confirmyerden  gelych  dat  gewoenlich  is.  Item  dat  man  herap  brieue  machen  sal  so  beyde 
syde  in  der  bester  formen,  damit  beyde  partyen  bewart  syn.  Alle  argelist  ind  geuerde  solcn  in  desen 
Tursclireuen  punten  gentzlichen  ussgescheiden  syn.  Des  er  dadingen  so  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  so 
hain  ▼rir  Segemond  Roempscher  coenyngk  ind  wir  Dedorich  eleot  confirmyert  ind  wir  burgermelster  ind  rait 
der  stat  ran  Coelne  unse  ingosigele  up  spatium  dis  briefa  dorn  drucken. 

Der  gegeuen  is  zo  Coelne,  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  Tyerhondcrt  ind  vyortzien,  up  sent 
Katherinen  dach  der  h.  jonfrauwen,  unser  riebe  des  Ung ersehen  &c  in  den  XXVLLL  ind  des  Komischen  in 
dem  runtten  jairen. 

91.  SMeferid)  (giert  b.  £6ln  fefct  feinen  Stotcr,  ben  trafen  griebrid)  b.  SRörS,  für  ein  ©arten)  bon  230OO 
©ulben  pfanbfccife  fnboJ  «mt  Remberg  ein.  —  1414,  ben  4.  <Detember. 

Wir  Dederich  ran  der  gnaden  goitz  ind  des  h.  stoils  ran  Rome  elcct  ind  eonfinniert  der  h.  kirchen  so 
Colne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  der  edele  unse  lieue  vader  ind  herre  Friderich  greue  zo  Muerse  ind  herre 
so  Bare  uns  zo  unsem  ind  unsses  gestichtz  kenlichcn  nutz  ind  urber  guetlichen  geleent  ind  gehantrecht 
hait  an  gereydem  gelde  dry  ind  tzwentzich  dusent  rynsche  gülden,  vur  wilche  somme  wir  demseluen  unsmo 
rader  ind  herren  versat  hain  pantzgewyse  unse  stad,  sloss  ind  burch  zo  Berck,  myt  deme  gantzen  lande 
ind  ampt  dar/u  gehurende,  uysgescheiden  den  zoll ;  ind  hain  yn  ouch  gemacht  Unsen  amptman  alda  zo  Berck 
ouer  dat  gantz  lant  zo  der  stad,  burch  ind  ampte  zo  Bercke  gehoerende,  in  alsulchen  formen,  vurwarden  ind 
maneren  als  herna  geschreuen  rolgt  Dat  is  zo  wyssen  ind  also  zo  veretaen,  dat  unse  vader  ind  herre  der 
greue  van  Muerse,  syne  erucn  off  dergheene,  den  hie  beheldere  dys  brieffs  gemacht  hette,  unse  burgb,  stad 
ind  gantze  land  ind  ampt  van  Berck  sali  doen  bewacren  ind  hueden  ind  dat  ampt  regeren,  die  peele 
desseluen  unss  landes  zo  bchalden,  mallich  dayn  scheftenordol  ind  landrecht  zo  geschien  Isiasen  ind 
wedervaren  ind  des  nyman  zo  weygeren,  ind  vort  daynne  zo  rychten  ind  zo  doen  in  allen  sachen,  als 
eyme  getruwen  amptmanne  zogeboh-t,  bys  der  zyt  dat  wir  unsem  vader  ind  herren  dem  greucn  zo  Muerse 
die  dry  ind  twentzich  dusent  gülden  voll  ind  all  waol  betzalt  hetten.  Ind  up  dat  unso  herre  ind  vader  die 
vurschreuen  stad,  burgh,  land  ind  ampt,  als  wir  yn  Unsen  amptman  davan  gemacht  hain,  verware,  regiere, 
beschudde  ind  beschirme,  als  eyme  amptman  zogeburt,  darzo  hie  seess  man  gewapont  halden  sali  ind  eynen 
schooltissen  up  syne  kost;  ind  ouch  umb  dat  hie  dio  degelichs  kost  up  unsem  slosä  Berck  halde,  darzo  hie 
ouch  vunff  ind  tzwentzich  personen  up  halden  sali,  da  unse  zolner  und  beseinre  myt  ingerechent  soelen  syn, 
zo  den  seess  gewaependen  ind  scholü'sse,  dat  zo  hoeden  ind  zo  bo waren  na  gebur  der  zyt  bis  die 
vurschreuen  somma  wal  betzalt  ind  affgequyt  werc,  so  soelen  wir  unsem  vader  ind  herren  yecklichs  jairs 
genen  up  seute  Andrces  dach  drudusent  ind  dryhundert  rynsehe  gülden,  die  unso  zolner,  dem  wir  asdan 
unsen  zoll  zo  Bercke  beuoelcn  hetten,  unsme  vader  ind  herren  van  unsem  zollgclde  ind  renten  wael  bctzolen, 
leueren  ind  hantrechten  sali,  als  vur  kost  und  amptz  weegen,  sunder  oyncherhando  wederspraiche.  Item  sali 
hio  darzo  hauen  dry  voder  wyns,  die  wir  ym  zo  Berck  soolen  doon  voeren,  item  acht  waghen  heuwos  uss 
unsen  beenden  ind  wesen  alda  zo  Bercka,  itom  noitturtit  van  holtze  zo  brande  us  unsson  aussehen,  also  as 
dat  van  alders  zo  dem  slosse  van  Berck  gewöhnlich  is.  Item  sali  unse  vader  ind  herre  hauen  alsulche 
bruchden  grois  ind  cleyn  in  deme  gantzen  lando  ind  ampte  van  Bercka  ersehynende  ind  crvallcndo,  mit  deme 
redelichen  ervalle  ind  genoss  uns  alda  zogehorende,  alle  die  zyt,  dio  wir  dio  dry  ind  tzwentzich  duaent 
gülden  unbetzalt  hetten;  ind  so  wat  boeuen  die  drydusent  ind  dryhundert  gülden,  die  wir  unsem  vader  ind 
herren  vur  syne  degelichs  kost  ind  ampt  zo  hoeden  ind  zo  bewaren  geuen  solen,  in  unsem  lande  ind  ampte 
van  Bercka  me  ersehynende  ind  crvallendc  wirt,  des  ensall  unse  vader,  syne  erucn  of  beheldere  dyssbriefia 
sych  nyet  underwynden,  dan  sy  unse  zolner  ind  keiner  behnlffelich  syn  soelen,  dcseluen  renten  ind  gülden 
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in  tmsan  Ind  gestiebt»  namen  ind  zo  unsem  urber  ind  behoeue,  da  des  noot  geboren  mach,  ynaomaynen, 
ayrezopenden  ind  ao  boiren  ind  ao  volgen  Inissen.    Vort  sali  unae  vader  ind  berre  sich  der  tolknecht  off 
hanknechte  nyet  kroeden  noch  underwynden,  eyngc  kost  off  cleydor  off  loea  yn  zo  doen  off  zo  geuen,  noch 
eyncher  knechte  loene  off  cleydcr  zo  geuen,  dan  hie  den  vnnff  ind  tzentzich  personen  die  kost  up  dem  slose 
doen  sali.   Ind  vort  alle  thorenknechte,  tolknechto,  zolncr,  bcsienro  ind  andere  aiuptlude,  boiden  ind  knechte 
der  burch  soelen  unsem  vader  ind  herrcn  hnlden  ind  Bweren,  ind  unse  vader,  syne  cruen  off  behelder  dis 
brieffs  moegcn  die  vunff  ind  tzwcntzich  personen ,  tornknechte,  portzenncro  ind  vort  scholtissen  ind  boeden 
(eben  ind  entsetzen,  die  alle  huldunge  und  eyde  doen  soelen,  uysgenoymen  zolner  ind  besienre  ind  tolknecht, 
der  hie,  syne  eruen  off  behelder  sich  nyet  kroeden  cnsoelcn  zo  setzen  off  zo  entsetzen.   Ouch  cnsoelen  sich 
die  burgcrmcy8terc,  scheffen,  ract  ind  gantzc  gemeynde  unser  stad  van  Berka  geynre  veeden  kroeden  noch 
tönernen  noch  yeman  hclöen,  aslange  diese  pandschafft  duyrcn  ind  weren  sali,  dat  ensy  van  geheisse  ind 
villen  unsa  vaders.    Vort  is  gevurwert,  were  ouch  sache  dat  unsers  vaders  seeas  kneoht  ind  gesellen 
ccderleegen  off  yro  haue  verloyren  umb  des  amptz  -willen  zo  beschudden,  des  soelen  -wir  yn  heuftherre  syn; 
ind  soelen  unse  vader  ind  harre,  syne  eruen  off  behelder  dis  brieffs  unse  stad,  Bloss  ind  ampt  van  Bcrcke 
tnrwelichcn  hueden,  bewaren  ind  regieren  doin,  mallich  scheffonoirdel  ind  lantrecht  zo  geachien  doen  ind 
darenbouen  nyeman  vurder  doen  zo  besseren.    Ind  sowanno  wir  off  unse  nacomelinge  zo  raede  werden, 
unse  stad,  slosa,  lant  ind  ampt  van  Bercka  zo  loetcn  ind  na  uns  zo  nemen,  dat  wir  alltzyt  doen  moegen, 
wanne  uns  dat  gaidt  ind  eeuen  kompt,  so  soelen  wir  unsem  vader,  synen  eruen  off  beheldcre  dat  zwoene 
maende  zovoerentz  lacssen  wyssen  mit  unsen  brieucn  zo  Muerse.    Were  ouch  sache  dat  unse  vader,  syne 
eraen  off  beheldcre  dis  brieffs  yre  gelt  hauen  woilden,  dat  soelen  sy  uns  mit  yren  brieuen  ouch  kunt  doen 
zweene  maende  zovoerentz,  ind  dan  moigen  wir  yn  zo  uyssgange  zweyer  maende  daraa  die  sonune  van  dry 
ind  tzwentzich  dusent  gülden  up  unsen  anxst,  kost  ind  arbeit  zo  Com  an  die  wessele,  zo  Jsuysse,  zo  Muerse 
off  zo  Bercka  leueren  ind  wail  bctzalen  doen,  ind  asdan  sali  unse  vader,  syne  cruen  off  beheldcre  dyss  brieffs 
zo  ym  wart  hauen,  behalden  ind  upbueren  allet,  dat  yn  van  gebreche  der  somme  van  den  dryndusent  ind 
drynhundert  gülden  na  louffe  der  zyt  achterstendieb  were,  nademe  dat  diese  pantschafft  alsua  geduyret  ind 
gewert  hette,  zo  bcacheydelicher  rechenschaff;  ind  as  dat  also  geschien  is,  so  soelen  alle  eide,  die  unsem 
vader  van  amptluden,  burgermeisteren,  scheffen,  bürgeren,  gemeynden  off  anderen  dieneren  ind  knechten 
des  aloss,  stad,  landa  ind  amptz  van  Berka  gedain  weren,  allcnclichen  quyt  ind  ledich,  ind  sali  uns  unase 
stadt,  sloss,  landt  ind  ampt  van  Berka,  as  yeme  dat  versat  ind  verpant  is,  weder  oeucrlcucren  ind  yngeuen, 
unsen  vryen  willen  damyt  zo  doin,  sunder  cynicherhando  vertzoch  ind  wederrede.  —  Ind  dys  alles  zu 
urkonde  ind  geUuchnisse  der  waerheyt  so  haon  wir  Dederich  clect  ind  confirmeirt  zo  Colne  unse  segeU  an 
diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Bonna,  in  den  jairen  unasea  herren  Dusent  vierhundert  ind  viertzehen,  up  sente  Barbaren 
dach  der  h,  juoffrauwen. 

92.  (SIett  SMeterfo}  b.  (E8ln  berfbrid)t,  bie  bort  feinem  Stüter,  bem  ©rafen  bort  ©aartnerben,  unb  tym  bem 
©rafen  SIbotpb  b.  Elebe  berbriefte  Summe  am  ndcbflen  SBincenjtage  (22.  3a,m<rc)  ju  jablen  unb  fleHt 
feinen  Wntbeil  an  Tanten  $um  £fanbe.  —  1415  (1414),  ben  28.  ©ecember. 

Wir  Diderich  van  Moirsc  van  goitz  gnaden  der  hiliger  kirchen  zo  Coilne  elect  confirmiert,  des  h. 
Römischen  rychs  in  Italien  ertzcanceller  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c  doen  kont  allen  luden 
ind  bekennen  voir  ons,  onse  nacomelinge  ind  gesticht,  dat  wir,  onse  nacomelinge  ind  gestichte  betzalen  solen 
dem  edelcn  herren  Adolph  greue  zo  Cleue  ind  zo  der  Marken  alsulke  summe  gcldcs  ais  wir  yeme  schuldich  syn 
na  uysswysinge  sulcher  brieue  as  hie  van  onsen  broider  deme  greucn  van  Sai-wcrdcn  ind  van  ons  darup  hait 
up  sent  Vincencius  dach  neist  zokomendc  off  herenbynnen.  Weret  sache  dat  wir  dat  niot  endeden,  so  soilen 
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wir  yeroe  off  Bynen  eruen  setzen  dairror  ind  setzen  yme  ouch  ouermitz  desen  brieff  voir  dat  gelt  onse 
herlicheit  an  der  stat,  burch,  landt  ind  ampt  zo  Xanten  mit  synen  zobehoren,  uyssgescheiden  onse  geyslichz 
gerichte  alda  ind  dairzo  gehörende,  dairoucr  he  ons  doch  loesbrieuc  geuen  sal  na  uyswysongen  sulcher 
cedelen,  die  wir  dairop  van  yme  besigelt  hain.  Urkunde  onss  sigels  op  spacium  diss  briefs  gedruckt,  die 
gegeuen  U  zo  Urdingen  in  den  jaeren  onss  heren  Duysent  vierhondert  ind  vunfftzien  jaire  op  der  h, 
kynder  dach. 1 

93.  Hebert  beS  ©rufen  ©erbarb  b.  6abn  über  ba$  6*(o§  unb  «mt  «Itenttrieb,  h>eld)e3  ü>m  €rjtöfd)of 
bietend)  b.  (£6ln  für  bie  bemfelbcn  gegen  ben  §erjo<j  Mbolpb  b.  95erg  geleitete  $ülfe  in  $fanbbefty 
gegeben.  —  1415,  ben  1.  September. 

Wir  Gerart  Grcue  zo  Seyno  herre  zo  Frcusberg  ind  zo  Hoymberg  doin  kunt  ind  bekennen,  also  wir 
uns  zo  dem  eirwirdigen  fursten  hern  Dicdcricli  ertzebusschof  zo  Coelne,  unsen  lieuen  gnedigen  herren,  yan 
alle  der  zyt,  dat  hee  y  erste  an  sync  gestiebte  van  Co  eine  komen  is,  vruntlichen  ergheucn  hain  ind  desselucn 
helffer  worden  syn  weder  hern  Adolph  hertzougen  van  dem  Berge,  hern  Wilhem  synen  broider  ind  vre 
bclpcre,  ind  mit  onsen  slossen,  landen  ind  luden,  die  wir  mit  in  die  vede  getzoigen  hain,  getruwelichen 
bygestanden  hain  ind  noch  bystain  ind  syne  helffer  syn  soilen  ind  willen,  so  hait  darumb  unse  gnedigo 
herre  van  Coclno  uns  gcloyft  ind  zogesaigt  vunfduyscnt  rynsche  gülden,  darzo  wir  ouch  na  der  haut  in  der 
vedeu  in  unss  herren  hulffen  vertzeert  ind  coeste  gehaedt  hain,  as  wir  dat  mit  synen  gnaden  gerechent  ind 
gesummet  hain  up  eichthondert  ind  seucn  ind  scuentzich  gülden,  so  dat  die  somme  nu  zosamen  kumpt  up 
vunfduyscnt  eichthondert  ind  scuen  ind  seuentzich  rynsche  gülden,  daynne  doch  is  uyssgescheiden  eyn  mayndt 
uns  mayndtzgeltz,  as  uns  unse  herre  van  Coelnc  yceklichs  mayndtz,  unse  coste  zo  hauen  ind  zo  bestellen,  da 
unse  vrunde  untgain  syne  vyando  gclcigcn  synt,  gheuen  soulden,  mit  natnen  hondert  ind  eichtzich  gülden, 
ind  ouch  unse  zeronge,  die  wir  darenbuyssen  in  uns  herren  dyensten  gedain,  ind  ouch  uyssgescheiden  unso 
henxste,  perde  ind  haue,  as  wir  in  synen  dyensten  verloyren  hain,  der  noch  eynche  anderrc  verloste  of  schoult 
wir  doch  op  die  somme  van  dem  slosse  ind  ampte  van  Aldcnwede  nyt  rochenen  ind  upslain  ensoelen.  Ind 
waut  unse  gnedigo  herre  van  Coclne  in  deser  veden  mit  anderen  synen  helffercn  ind  coesten  zo  desen 
zyden  as  groiflichen  besweert  is,  dat  hee  uns  die  vurschreucn  summe  geltz  ain  synen  groissen  kentlichen 
schaiden  nu  nyet  betzailcn  cnmach,  so  hait  hee  uns  doch  ast  moegelich  is  versorgt  ind  uns  vur  die  vurschreuen 
somme  versat  ind  verpant  syne  ind  syns  gestichtz  slosse,  lant  ind  ampt  van  Aldcnwede  mit  yren  zobehoeren, 
in  der  vocgen  ind  manyren  as  herna  geschrcuen  steit  Dat  is  zo  veratain  dat  wir  ind  unso  crucn  dat  sloss 
ind  lant  van  Aldenwede  in  amptzwysc  ind  vur  unso  gelt  ynnehaucn  soclen,  as  unse  herre  van  Coelne  uns 
dat  ouch  yetzont  ingegeuen  hait,  die  wir  ouch  halden,  hoeden  ind  truwelichon  beschirmen  soelen  up  syne 
cost  van  datum  dis  briefs  an  bis  up  Aireheilgen  dach  nyest  körnende,  daenbynnen  unse  herre  van  Coelne  of 
sync  nakomclingc,  wanne  sy  darzo  bereit  weren  ind  sy  des  gelüstet,  yre  borgh  ind  ampte  vur  die  summe 
der  vunfduysent  ind  eichthondert  ind  scuen  ind  scuentzich  gülden  weder  an  Bich  locsen  moigen.  Ind  wir 
soelen  unsme  herren  of  synen  nakomelingcn  der  locsingen  nyet  vertrecken  noch  weigeren  umb  eynche  die 
schoult,  coste  of  upslach  of  andere  eyncherkunne  vorderonge.  Wero  euer  sache  dat  unso  herre  van  Colne 
of  syne  nakoraelinge  der  loesingcn  nyet  endeden  bynnen  der  zyt  Alrcheilgen  misse,  so  soelen  wir  yre  borgh 
Wedc,  ampte,  lande  ind  lüde  darzo  gehoerende  in  amptzwyse  ind  up  unse  coest  vur  unso  summe  geltz 
ynnchauen,  halden,  besitzen,  gemessen  ind  der  gebruchen,  mit  allen  gülden,  renten,  dyensten,  upkomingen 


'  Xa6  etntn  XranÄfumt  tfÄ  33omca^it«M  d.  d.  1415  op  den  manendach  na  onser  Ueuer  vrouwon  dage  purifientiu  (4.  $ttTuat). 
Sin  StnrU,  bafr  b>«  3a&r  mit  Um  25.  Qmmbcx  »edtftltt  unb  ber  unfd)ulbtgrr  Jtinbn  Xag  (18.  5>»«mb«)  febon  b*m  neuen  3ol?te 
1415  angtbittt.   Utbiigtn«  btjirbt  R«  Mcfc  6<buIb»(Tfd)rriftttns  aaf  U<  3uflimmBn9  bc4  Orafen  ju  fttaer  8Babl. 
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ind  verteilen,  bis  aslange  dat  onse  gnedige  herro  ran  Coclne  of  syne  nakomeUngo  die  van  uns  weder  gelobt 
haint,  dat  he  of  syne  nakomelinge  ouch  doin  moegen  bynnen  dem  maynde  Austo  of  umb  die  zyt  vammo 
jaire,  in  welchem  jaire  yn  dat  euen  kunipt  ind  mit  der  loesingcn  darzo  bereit  weren,  die  sy  ons  doch  seess 
wochen  zovoerentz  soelen  doen  verkündigen,  ind  zo  der  loesingen  soelen  wir  yn  gehoirsam  syn.  Ind  deser 
dinck  zo  Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Gerart  greue  zo  Seyne  unse  ingesiegell  vur  an  desen  brief 
doin  hangen,  ind  wir  hauen  vort  gebeden  den  eirwerdigen  forsten  hern  Werner  ertzbusschoff  zo  Triere,  den 
eydelen  greucn  Philips  greuen  zo  Nassauwc  ind  zoSarbrucke  unsen  lieuen  neuen,  vort  hern  Fridcrich  vamme 
Storno  ritter,  Wilhem  van  Scelbach,  Wygant  van  Steynenbach  ind  Gerart  van  Seelbach,  dat  sy  yre 
ingesicgele  by  dat  unse  zo  getzuge  an  desen  brief  gehangen  haint 

Die  gegenen  is  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhondert  ind  funftzien,  up  sent  Egidius  dach 
des  h.  confessoirs. 

94.  €tjbifd)of  <Dieteti(b  b.  g6fo  unb  ©«beim  b.  8erg,  ©raf  b.  Stabenöberg,  bereinigen  ji<b.  babm,  bafj 
jener  feine  Mid>te  «belbeib,  Socbfrr  be«  ©rafen  Sflicotaug  b.  Jecflenburg  mit  einet  SJuSfteuer  bon  20000 
©ulben  bem  ©rafen  JBUbelm  berlobt,  toelcbe  jur  (Etnlöfe  bon  gtabensberg  bertoenbet  merben  foll.  — 
1415,  ben  3.  ©ecember. 

Id  is  zu  wissen,  dat  gedadingt  is  tusschen  dem  erwirdigen  unaem  lieuen  genedigen  herren  hern  Dyderich 
van  goitz  genaden  ertzebusschoff  zu  Colne  ind  dem  hogeborn  junckhern  Wilhebn  van  dem  Berge  greuen 
zu  Rauensbcrg  oeuermitz  yrre  beider  redo  ind  vrunde  in  der  maissen  as  herna  geschrcuen  steit  Zum  yrsten 
dat  unso  herre  van  Colne  junckhern  Wilhelm  geuen  sal  syne  nichte  junfer  Ailheit,  doichter  des  cidelcn  unss 
lieuen  junckhern  Claiss  greucn  zo  Tekenenburg,  zu  cyme  reichten  öligen  wyue,  ind  sal  yme  damit  geuen 
zwentzich  dusent  rynssche  gülden,  ind  dusent  gülden  Tilmannus  van  Merx  syme  diencr  zu  wynkouff,  der 
unse  herre  van  Colne  yme  gereit  mytgeucn  aal  ziendusent  der  vurschreuen  gülden  vur  deser  ncister 
zokomender  vassnaicht;'  ind  damit  sal  ho  asdan  van  stunt  bvslaiffen  ind  damit  den  helich  vollenvoeren ;  ind 
die  ziendusent  gülden  sal  unso  herre  van  Colne  leigen  in  bände  ind  gewalt  des  cidelen  unss  lieuen  junckhern 
Claiss  greuen  zu  Tckenemburg  in  urber  ind  behoeff  junckhern  Wilhelms  ind  junfrauwen  Ailheit,  damit,  ind 
asverre  die  ziendusent  gülden  dat  aflangon,  zo  locaen  Rauensbcrg  ind  wat  me  zu  der  graisschaft  off  darin 
gehoerende  is  uysser  henden  dergheenre,  dem  do  versat  synt;  ind  die  ander  ziendusent  gülden  sal  unso 
herre  van  Colne  bezailen  demseben  junckhern  Wilhelm  tusschen  der  zyt,  as  sy  bygcslaiffen  hetten  ind  sente 
Johanssdage  zo  mydsomer  dan  neist  volgcnde,  ind  yme  de  wail  verwissen  myt  synen  bricuen  ind  do  zo 
1  eueren,  op  de  zyt  as  sy  bygcslaiffen  hetten,  junckhern  Claisse  ind  syme  gesellen,  de  genant  sal  werdeu, 
den  zwen  unse  herre  van  Colne  do  ander  ziendusent  gülden  ouch  in  yre  hende  ind  gewalt  leueren  sal, 
damit  vort  zo  loesen  de  graisschaft  van  Rauensbcrg  in  urber  ind  behoiff  junckhern  Wilhelms  ind  junfer 
Ailheit,  in  der  maissen  as  dat  hevur  erderet  is.  Ouch  so  sullen  junckhere  Wilhelm  ind  junfer  Ailheit  syne 
huysfrauwe  verzyen  ind  verzychniss  doin  up  slossc,  lande  ind  lüde  unses  junckhern  van  Tckenemburg,  also 
dat  sy  darzu  geyne  anspraiche  off  reichte  hauen  sullen,  id  ensy  dat  yd  yn  got  ind  de  kirchoff  dan  geue. 
Ouch  wero  Bache  dat  junckhere  Wilhelm  van  dodesnoeden  affgenge,  des  got  nyet  enwille,  ee  junfer  Ailheit, 
ind  bynnen  deaen  neisten  zokomenden  vassnaicht,   as  he  bygeslaifien  hette  ind  sente  Johannsmyssen 


'  SBrna  ni(t>t  ja  gaftnadjt,  wie  $i«t  btbungen  »ot,  fo  $at  bod)  Salb  nadlet  ba8  Qtilagcr  ©tat!  gefunbtn.  fflfti  Urhmbe  vom  IV. 
gttruar  1416  »«Miete  ffiUbeün  auf  fetn  9tid)t  jtrm  «}bifd>6f(i4en  ©tufjl«  «ab  unter  b<n  foTgenben  Stafl«  quuttrte  er  als  Ocmo|l  über 
tm  Cmpfang  Irr  uflen  10,000  GuJb«n.  ^"fl"»  bei  ju  8m«berj  de«  neisteo  gudcsiags  na  seut  Valentynsa  dagb,  dat  was  mitnameii 
dea  nujrnteiraden  dages  in  dem  mainde  Februariiis  aufgenommenen  Urfuaben  toarea:  gritbrid)  t>.  Driburg ,  Stttwrt  ber  Bkttnt  unb 
■©einitd)  8<btbur. 
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my  isomer,  bo  ensal  unse  herre  van  Co  Ine  de  testen  ziendusent  golden  nyet  uyssgeiuen  noch  gchuldich  gyn 
so  beaailen,  yd  enwere  dat  de  junfrauwo  swanger  were  ind  leaendige  bort  zer  werldo  brechte.  Ind 
junckher  Wilhelm  sal  junfer  Allheit  zu  stunt,  as  sy  bygeslaiffcn  heften,  bewedemen  an  dat  sloss,  manne  ind 
burchmanne  zu  Rauensberg  ind  an  wat  gülden  ind  renten  darzu  gchocrende  synt  ind  so  wie  Henrich  van 
Ore  dat  nu  pantxwyse  ynnehait;  ind  in  dem  Mey  dan  neist  körnende  so  sal  junckher  Wilhelm  de  junfer  zu 
huyss  nemcn.   Vort  so  is  mit  gcdadingt,  dat  junckher  Wilhelm  dat  sloss  Rauensberg  ind  junfrauwcn  Allheit 
wedom  nyet  vorder  versetzen  noch  besseren  sal  in  geyne  wyss ;  ind  wat  amptludc,  turnknechte,  portxenere, 
rechtere  off  ander  gesind e  nu  zu  Rauensberg  synt  off  van  nuwes  darup  gesät  -wurden,  de  sollen  junfer 
Ailheid  huldcn  ind  sweren  zo  yrmc  wedom,  asdicke  sich  dat  also  geuicle  ind  noyt  were  off  geburdo.  Ind 
up  dese  vurschreuen  punte  sal  man  brieue  machen,  as  sich  darup  geburende  synt,  damit  mallich  verwart 
sy.   Vort  is  sundcrlingen  myt  uyssgedadingt  ind  verscheiden,  dat  offt  geuicle  dat  junckher  Wilhelm  ind 
junfer  Allheit  van  dodesweigen  affgengen  ind  geyno  lyffscrucn  van  yn  geschaffen  cnlicsscn,  so  sal  asdan, 
wo  na  yn  eyn  erue  were  an  dem  slosse  Rauensberg  myt  synen  zubehoeren ,  off  wie  sich  des  also  anneme 
of  ynkriege,   dat  sloss  -zu  reichten  erffligen  manleen  van  unsom  herren  off  van  synen  nakomelingen 
ertzebusschouen  ind  dem  gestiebte  van  Colnc  bynnen  dem  nebten  halucn  jair  darna,  dat  sy  afgegangen 
weren,  mit  huldingen  ind  cvdcn  entfangen  ind  vort  verdienen  ind  vermannen  as  dat  reicht  ind  gewonlich  is. 
Wolde  euer  de  erue  off  wie  sich  des  sloss  Rauensberg  anneme  off  ynkriege  des  nyt  doin  bynnen  dem  yrsten 
halucn  jair,  so  mach  he  des  entlediget  s\n  mit  ziendusent  der  vurschreucn  gülden,  de  hc  asdan  bynnen  dem 
neisten  haluen  jaire  na  uyssgange  des  yrsten  halucn  jairs  unsem  herren,  sinen  nakomelingen  ertzebusschouen 
ind  dem  gesticht  van  Colne  as  hitichsgelt  wedergeuen  sal,  ind  yn  de  zu  Arnsberg  off  zu  Werle  in  der 
»weyer  steido  eyne,  de  dem  eruon  off  de  dat  sloss  ynkriege  van  eyme  ertzebussehoue  zu  Colne  zer  «yt 
genoempt  wurde,  in  yr  sicher  behalt  geuen  ind  oeuerleueren  aen  verzoch  ind  argelist;  ind  der  manschaft 
ensal  he  dan  nyt  upsagen,  de  ziendusent  gülden  enayn  yrsto  van  ymo  off  van  synen  eruen  off  wo  dat  sloss 
ynnehette  bezailt,  in  der  maissen  as  vurschreucn  steit,  wilche  ziendusent  gülden  unse  herre  van  Colne  in 
behoyff  synss  gestichtz  van  Colne  in  aulcher  maissen  zu  desen  vurgcschrcucn  sachen  uysagegeiuen  hait. 
Ind  junckher  Wilhelm  sal  dyt  pimte  van  desor  manschaft  vur  sich  ind  syne  eruen  unsem  herren  van  Colne 
versicheren  ind  verbriouen  mit  syme  ind  synre  vrundo  ind  mage  segele  besegelt,  damit  unse  herre,  syno 
nakomehnge  ind  gestiebt  van  Colne  wail  verwart  syn.    Vortmc  is  gcdadingt  umb  Rcynken  van  der  Lippe, 
dat  Roynken  sal  uysser  synre  bant  ind  gewalt  weder  oeuerleueren  do  Aldenburch  in  hende  ind  gewalt 
dergbeenro,  daynno  hc  do  beuonden  hait,  de  sollen  dan  daby  blyucn  as  sich  dat  gebuyrt.   Vort  sowa 
Reynkon  ind  Bornt  van  Holthuysen  mit  reichto  anc  sitzent,  daby  sal  man  sy  laissen  as  sich  dat  gebuyrt; 
ind  alle  gefangenen,  de  up  beyden  syten  tusschen  unsem  herren  van  Colne  ind  unsem  junckhern  Wilhelm 
van  dem  Berge  ind  Reynken  van  der  Lippe  ind  denLyppschen  ind  Paderburnscbcn  up  allen  syten  gefangen 
synt,  de  sullen  loss  ind  quyt  syn,  ind  alle  unuerschenon  ind  umbozailt  gelt  sal  ouch  quyt  Myuen  ind 
umbczailt,  uyssgescheiden  doch  de  ymmo  lande  van  dem  Berge  ind  de  up  der  syten  vamme  Ryne,  dar 
Colne  liget,  gefangen  synt    Vortme  so  sal  hern  Johan  Westfalen,  ritter,  syn  erue  ind  gut  in  der  herschaft 
Rauensberg  ouch  wedor  werden.   Vortme  up  alle  deso  vurschreucn  punto  sal  man  besonder  bricuo  machen, 
wie  sich  die  punte  heyschent,  noyt  is  ind  gobuyrt,  damit  beyde  herren  wail  verwart  syn,  alle  argelist  ind 
geuerde  gänzlichen  uyssgescheiden    Ind  herup  sullen  unse  herre  van  Colne  ind  junckher  Wilhelm  van  dem 
Berge  vruntlichen  ind  golouf  liehen  gescheiden  eyn  ind  blyucn  umb  alle  zwydracht,  anspraichen  ind  Unwillen, 
de  tuschen  yn  up  beyden  syten  geweist  syn  van  alre  vurgcledenre  zyt  biss  up  darum  diss  briefs,  ind  herup 
vreden  ind  soenc  geiuen.     Ind  wir  Dyderich  ert/ebusseboff  zu  Colnc  &c.  ind  Wilhelm  van  dem  Berge 
greue  zu  Bauens bergh  bekennen  oeuernütz  dese  notelc,  dat  alle  dese  punte  ind  artikcle  oeuennitz  unser 
beide  rede  ind  yrundc  myt  nnscr  beider  wist  ind  guden  willen  gedadingt  ind  zugegangen  synt,  ind  hain 
dammb  unser  eyn  dem  anderen  mit  gudem  vurbed  achtem  modo  geloift  ind  gesichert  in  guden  truwen  ind 
lyffligen  zu  den  heiligen  gesworen  stede,  vaste  ind  unuerbrochen  zo  halden,  zu  doin  ind  zu  voUenvoeren  in 
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alle  der  maissen  as  vur  geschreuon  steyt,  ayn  alreleye  arge  Ii  ht.  Iod  wir  b«yde  herren  üid  niaüich  von  uns 
hain  des  zu  gozuge  der  wairheit  uose  segele  up  spatium  deser  noteleu  doüi  drucken. 

Datum  Susati,  anno  d.  Millesüno  quadringentesimo  quintc  deeimo,  feria  tertia  proxinia  post  b.  Andre« 

95.  ©raf  9tubre$t  b.  Virneburg  erfHrt,  bafj  §crjog  mboCf>^  b.  ©erg  ihm  jufolge  gelegter  Stedinung  unb 
für  berlorne  Uferte  143677«  ©ulben  10  <5<bill.  fdnilbig  geblieben  unb  nad?  jtoei  ^abren  ju  jaulen 
i>evfprod)cn  habe,  toibrigenfattö  (ie  bet  $fanbfumme  bon  20600  auf  Slanfenberg  jui»aa)fen  follen.  — 
1416,  ben  29.  3anuar. 

Wir  Roprecht  greue  zo  Virncnburch  doin  kunt,  also  as  der  hogeboren  furstc  her  Adulph  hertzouge  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergo  und  Jolant  van  Baro  hcrtzougynnc  ind  greuynne,  onse  lieuo  herre 
ind  vrauwe,  unse  rechenscaff  gehoirt  und  ontfungen  halnt,  as  van  alsulchcr  kost,  upheues  und  uysgeucs,  as 
wir  van  yrenwegen  zo  Monriael ,  zo  Virncnburch  und  zer  Sleydcn  gehadt  und  gedain  hauen,  ind  vort  ouch 
van  alsulgcn  eicht  ind  seszich  doeden  und  verloren  perden,  as  wir  und  die  onsse  dairinbynnen  verloren 
hauen,  abo  as  unsse  herre  und  vrouwe  uns  dan  up  der  rechenschaff  svnt  schuldich  bleuen  veiert/hiendusent 
dryhondert  seuen  und  seszich  ryncschc  gülden,  cyn  ort  und  zehen  Schillinge  Coltz,  die  sy  uns  tusschen  dit 
und  Pinxstcn  wall  verwissen  soilcn,  as  uns  de  zo  zwen  jaren  darna  zo  bczalen;  und  geschego  des  neit,  so 
sal  die  vurschreucn  somme,  sowat  der  asdan  unbetzaelt  were,  uns  pands  stain  up  Blanckcnbcrg  mit  der 
andere  sommen,  die  wir  ytzont  pandtz  daeup  hauen,  mit  namen  zwentzich  dusent  seshondert  gülden:  so 
bekennen  wir  Roprecht  greue  zo  Virncnburch,  dat,  wanne  und  wüche  zyt  unsse  herre  und  vrouwe  off  yre 
eruen  hertzougen  zo  dem  Berge  unss  geuent  cyn  vierdeil  der  vurschreuen  sommen,  dat  wir  de  vyerdeil 
asdan  zallen  zyden  van  yn  nemen  und  ontfangen  sullcn  an  affslaghc.  Ouch  so  ensall  unsse  herre  und 
■vrouwe  noch  yre  eruen  dat  slos  Blanckenberg  nyet  van  ons  noch  van  unasen  eruen  locsen  as  vur  die 
swentzich  dusent  und  seshondert  gülden,  sy  enhauen  uns  desc  somme  viertzchendusont  dryhondert  seuen 
und  seszig  gülden  zeirst  bctzailt  off  wail  verwist.  Alle  deBC  ponten  gelocuen  wir  Roprecht  greue  zo 
Virnenburg  in  gueden  truwen  vast,  stede  und  unverbrüchlich  zo  halden,  und  hauen  des  zo  getzuge  der 
wairheit  unss  segel  hier  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeucn  in  den  iaren  unss  herren,  doe  man  screiff  Dusent  veirhondert  und  seszehen  jare,  des  donrcstagcä 
na  seilt  Pauwels  dage  conueraio. 


96.  $etjog  Bbolpb;  b.  Seeg  gelobt  auf  ben  galt,  bafc  er  mit  bem  (Srjbifcbofc  <Dietcria)  grieben  fcbliefccn 
toetbe,  bem  trafen  Mbolpb^  b.  (Siebe  auf  bie  näcbfifolgenbeu  brei  3*bre  bennod)  gegen  ben  <£rjbtf(fcof, 
bellen  ©ruber,  ben  ©rafen  griebria)  b.  3Jtör$,  beffen  <5öbnc  unb  bie  ©tabt  <Söln  ßriegs^ülfe  leiffcn  ju 
tooOen.  —  1416,  ben  28.  3uni. 

Wir  Adolph  van  gota  gnaden  hertzouge  zo  deme  Berge  und  greue  zo  Raucnsberge  bekennen  vur  uns, 
vur  Roprecht  unssen  son  ind  vur  unsse  eruen.  Wert  sache  dat  her  Dederich  ertebusschotf  zo  Colne,  her 
Frederich  greuo  zu  Moorse,  off  eynich  van  syuen  soenen ,  off  die  stat  van  Colne,  off  yeniant  van  yrrc  alro 
off  eynichs  wegen  vyant  wurden  unss  licucn  gcmyndcn  neuen  heren  Adolphs  greuen  van  Cleue  und  van  der 
Marcke,  synre  eruen  off  nakomclingen,  off  synro  lande  endeyls  off  zomacl,  de  ho  nu  hait  off  hernamaels 
krygen  mach,  bynnen  dun  nyesten  dryn  jaeren  na  eynander  volgende  na  der  soonen  als  her  Diedcrich 
artzbuaschoff  zo  Colne  und  wir  gesoent,  gef redt  off  in  eynich  bestant  gesät  werden  van  alsulger  veeden,  dar 
•wir  nu  zer  zyt  mit  mallichanderen  ynne  stein:  so  sollen  wyr  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  und  Roprecht 
uns.se  son,  unaso  uiidorsaesacn  ind  unsse  sameliche  lande  zerstont  wederomb  vyant  werden,  «odicke  man  de* 
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an  uns  gesyndt,  derghenre  vurschreuen,  die  uns  lieucn  gcmyndcn  neuen  als  vurgeschreuen  steit  vyant 
■worden  weren,  wanne  he  off  svne  cruen  uns  off  unsen  eruen  dat  mit  yeren  baden  ind  breuen  zo  wissen 
doent  bynncn  der  vurschreuen  zyt    Ind  soelen  alsara  denghenen,  der  wir  also  ryant  geworden  weren 
vyantligen  doen  mit  rocue,  brando  ind  namen  na  all  nnsser  macht  up  uns  sclffs  kost,  gewynss  und  verluyss. 
Ind  wir  ind  unsse  son  ind  unse  lande  ind  undersacssen  noch  nyemant  van  unssern  wegen  ensullcn  die  vede 
uys  geyne  soene,  vredo  noch  eynich  bestant  lyden  noch  angain,  dat  cnsy  mit  gueden  willen  und  wissen  unss 
lieucn  gcmyndcn  neuen  vurgenant  off  synre  eruen.   Ind  alle  unsse  slossc,  stedo  und  lande  sullen  die  vedo 
uiss  unssern  lieucn  neuen  vurgenant  ind  synon  hulperen  offen  ind  bystendich  wesen,  syne  vyande  dar  uys 
ind  yn  zo  schedigen  na  alle  yeren  vermögen  und  vollen.  Ind  wir  Adulph  hertzouge  van  dem  Berge  ensullcn 
ghoynrehande  soenc,  vrede  off  bestando  angain  mit  heren  Diederich  ertzbusschoff  zo  Colne,  off  mit  hcren 
Frcderich  greuo  zo  Moersc  off  mit  synen  soenen,  off  mit  der  stat  van  Colne,  daromb  wir  ons  dos  entreden 
und  entschuldigen  mögen,  wir  cnsullen  ir  vyant  werden  gelich  vurschreuen  steit,  sonder  eynicherhande  fonde  off 
argclist  darynnc  zo  socchen  off  zo  vynden.  Alle  deso  ponten  und  eync  yecliche  besonder  hauen  wir  Adulpb 
hertzouge  zo  dem  Berge  vur  uns  und  Koeprecbt  unssen  son  und  unsse  eruen  ind  nakomclinge  mit  upgereckden 
vyngeren  und  gestaeffden  eyden  lvffligon  ouer  die  hcilgen  gesworen,  vaste,  stede  ind  unuerbruchligen  zo 
balden,  ind  hauen  des  zo  gezuge  unsse  segel  an  desen  breyff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unsse 
Heue  neuen  Gerhart  van  Clcuc  ind  van  der  Marcke,  heren  Roprccht  greucn  zo  Vyrncnbcrg  und  heren 
Eucrhart  heren  zo  Lymburg,  want  sy  ouer  deser  dadynegon  gowest  hauen,  dat  sy  mit  unss  zo  gezuge  descr 
sachen  yrrc  segele  by  die  unsse  an  dosen  breyff  hangen  willen,  dat  wir  Gerart,  Roprccht  ind  Eucrhart 
bekennen  gerne  gedain  hauen.  — 

Gegcuen  in  den  jacren  unss  hcren  doe  man  schreyff  Duysent  veirhondert  und  seszehen  jarc,  des  nyesten 
sondags  na  sent  .lolians  dagc  mitzsomer. 

07  Sfjbifcbof  Dielend)  unb  bie  ©tabt  (Eöln  bereinigen  ßd),  burd)  (Errichtung  eineS  geftungStoerfeS  ju 
2)eu&  unb  Aufbringung  ehieä  großen  £ecre$  ben  §erjog  filbotyf)  r».  Berg  ju  nßtbigen,  bie  gefrungSnxrfe 
nu  jRüIbeitn  toieber  ju  fd)(eifen.  —  1416,  ben  1.  %ul\. 

Wir  Didcrich  van  goitz  gnaiden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  crtzccanccllcr ,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  burgenneistero,  rait  ind  andere 
bürgere  gemeynlich  der  stat  van  Colne  doin  kunt  ind  bekennen,  want  der  hogeboiren  her  Adolph  hertzouge 
van  dem  Berge  uns,  unse  gestichte  ind  ouch  die  stat  van  Colne  mit  der  vesten  ind  bollwerckc  zo  Moolcnhcim 
ind  anderen  vesten  groefflichen  oouerbuwet  hait  zo  achterdoile  ind  groisser  besweringen  beide  des  gestichtz 
ind  ouch  der  stat  van  Colne  zo  wasscr  ind  zo  lande,  so  hait  uns  zo  beiden  syden  umb  der  ind  andere 
groisser  sachen  wille  die  uns  darzo  beweigent  noit  darzo  gedrungen,  dem  unreichten  ind  der  gewalt  zo 
widerstain,  ind  wir  hain  uns  zo  beiden  syden  herumb  veroyniget  in  guden  gantzen  truwen  ind  glouven  in 
sulcher  voi'gcn  ind  wysen  as  herna  gcschrcucn  stciL   Also  dat  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere 
der  stat  van  Colne  in  dem  yrsten  umb  der  sachen  willen  vurschreuen  unss  herren  des  ertzebusschofs  helferc 
werden  sullen  up  den  hertzougen  van  deme  Berge,  ind  wir  ertzebusschoff  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind 
andere  bürgere  sullen  darna  zer  stuntdarumb  uyss  svn,  dat  wirsementlichen  zo  Duytze  eyn  begriff,  vestinge 
ind  bollwcrck  annemen  ind  begryffen  sullen  mit  sulcher  macht  van  reysigen  zo  perdc,  gewapenden  luden  ind 
schützen  zo  voysse,  beide  in  deme  angriffe  der  vesten  ind  ouch  in  deme  leger,  degelichen  kriegh  alda  zo 
beherden,  as  dat  tusschen  unser  beider  partyeu  vrunden  gedadingt  is  ind  herna  geschreucn  steit,  mit  namen 
dat  wir  ertzebusschoff  mit  unser  gant/cr  macht  van  reysigen  luden,  bürgeren,  lantludcn  ind  schützen 
gewapent  ind  mit  gieuercn  komen,  ind  wir  burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne 
dusent  man  ind  hundert  schützen  gewapent  zo  voisse  zo  deme  begriffe  schicken  sullen,  alda  ze  blyueti  ind 
die  hide  aslange  da»  da  zo  bchaldcn,  bis  uns  dunckendc  wirt  dat  unse  vrunt  alda  sicher  syn  muegen.  Ind 


Digitized  by  Google 


105 


wanne  die  veste  also  verre  bebuwet  ind  bevestent  is,  dut  uns  zo  beiden  syden  dunckende  wirt,  dat  des  zo 
den  asyden  genoich  sv,  so  stillen  wir  ertzebusschoff  asdan  vort  steitligen  zo  degelichs  kriege  alda  up  unse 
kost  balden  ind  Ivgende  haiuen  hundert  manne  mit  glayen  guder  resiger  lüde  ind  hundert  schützen,  ind  wir 
burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  sullen  desgelychs  steitligen  sesszich  man  mit 
glayen  guder  reysiger  ludo  ind  sesszich  schützen  alda  up  un*o  kost  halden  ind  lygende  haiuen.  Vort  is 
gedadingt,  wero  sache  dat  der  vesten  ind  bollwcrckc  zo  Duytzo  bynncn  diesem  kriego  eynche  kuntliche 
anstaindc  noit  oeiierqueme,  also  dat  uns  zo  beiden  syden  off  evnchem  van  uns  duclito  die  vesto  asdon  vorder 
zo  besorgen,  wie  ducko  dat  gescheige,  so  sullen  wir  zo  beiden  syden  mit  truwen  vurder  darzo  helpen, 
niallich  na  anzalcn  synre  ludo  in  dem  bolwcrcko  lygcndc,  dat  sulchcn  noit  diebas  versorget  werde  ind  der 
widerstant  geschien  muege.  Vort  wanne  wir  alsus  semcntlichen  mit  dem  vurschrcuen  kriege  beladen  werden, 
so  is  gedadingt,  dat  wir  uns  van  derseluer  reden  ind  vyantachaft  unser  eyn  buyssen  den  anderen  sich  nyet 
soynen,  vredon  noch  ghein  bestant  mit  demo  hertzougen  van  deme  Berge,  rait  synen  holperen  noch 
undersaissen  noch  mit  alle  denghenen,  die  mit  yome  in  der  voden  sint  off  darin  körnende  werdent,  lyden 
noch  sich  noch  die  vre  vcrwimpclen,  gcleide,  vurwerde,  velicheit  noch  velen  kouff  geucn  noch  volgcn  laissen 
ensullcn  in  gheynre  wyss,  id  ensy  dan  mit  unser  beider  wissen,  cyndrechtigen  willen  ind  volbort,  as  datouch 
in  anderen  vurbricuen  up  die  vruntschaft  tussclicn  uns  zo  beiden  syden  int  loste  gemacht  begriffen  is. 
Vort  is  gedadingt,  were  sache  dat  oeuermitz  uns  off  die  unso  off  unse  holpere  zo  beiden  syden  bynncn 
deser  veden  eynche  herren,  eidclludc,  reysigo  ludo  off  yeman  anders  gevangen  wurden,  die  man  sebetzde, 
wat  geldes  van  der  schetzungen  vvelc,  darane  sullen  wir  beide  sament  deilhaftich  syn  na  manzalcn  der 
reysiger  gewapenden,  dio  unser  ycliger  zo  den  zyden  in  deme  veldc  ind  an  deme  geschefte  hetten;  ind 
sowilche  gevangenen  unser  yder  partyen  vrundc  viengen,  dio  sullen  der  partyen  vrunden  geloefhissc  doen, 
die  sy  gevangen  betten.  Ind  wir  sullen  ouch  zo  beiden  syten  in  allem  vcrlocfnisso ,  verbuntnisso  ind 
urveden,  die  den  gevangenen  affgedrungen  wurden,  glych  besorget  ind  begriffen  werden,  ee  sy  des 
gevenckniss  quyt  gcschulden  werden;  ind  off  eynche  namc  van  unser  beider  vrunden  den  wanden  genomen 
wurde,  die  in  die  buvte  gehoirte,  danaff  sali  man  den  reysigen  na  manzalcn  vre  buyto  laissen  werden, 
die  in  dorne  geschefte  weren.  Vort  offt  6achc  were,  dat  eynche  slosse  off  vesten  wurden  gewunnen 
van  unser  beider  vrunden,  der  man  na  raide  unser  beider  nvet  enbreochc,  so  is  gedadingt,  dat  dat  sloss  off 
die  vestc  wir  senientlichen  zo  beiden  syten  in  unsen  henden  bchalden  ind  mit  unsen  kosten  sullen  doin 
bestellen  ind  verwaren,  ind  dat  sloss  off  vestc  uysscr  unsen  henden  nyet  laissen  komen  dan  mit  unsem 
eyndrechtigen  guden  willen  ind  volbort.  Vort  sowanne  die  veste  ind  bollwcrck  zo  Moelcnheira  affgedain 
wurde,  id  were  mit  haidicheit  off  mit  vruntschaft  off  in  cyncher  andorrc  wyss,  wie  dat  ouch  queme,  so 
bekennen  wir  Didcrich  ertzebusschoff,  dat  wir  dan  mit  der  stat  van  Colne  die  veste  ind  bollwcrck  zo  Duytze 
zer  stunt  zo  gesynnen  des  raitz  der  stat  van  Colne  affbrechen  ind  nyder  sullen  doin  legen,  dat  ouch  achter 
der  zyt  affblvucn  sal;  ind  vort  alle  andero  nuwe  buwe  ind  vesten,  die  bynncn  diesem  kriege  vur  off  na 
begriffen  sint  off  noch  begriffen  wurden,  sullen  ouch  dan  affgedain  ind  nedergelacht  werden  na  uysswysungen 
sulcher  brieue,  as  vur  tzydcn  darup  gemaicht  ind  besiegelt  synt.  Vort  is  gedadingt,  were  sache  dat  eyn 
hertzouge  van  dem  Berge  off  yemand  anders  bynnen  dieser  veden  off  na  dieser  veden  zo  eynchcr  zyt 
eynche  vestc  off  bollwerck  begriffe  tusschen  Zudendorp  ind  nederen  Ryndorp,  dat  asdan  wir  ertzebusschoff 
off  unse  nakomelinge  ind  gestiebte,  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  dat 
semcntlichen  sullen  helpen  weren,  keren  ind  ncderlcgcn  mit  gant/cr  truwen  ind  macht.  Vort  sullen  alle 
vurbrieue  tusseben  uns  beiden  partyen  van  diesen  ind  anderen  sacben  vur  dieser  zyt  gemaicht  ind  besiegelt 
in  vre  gantzer  volkomenrc  macht  blyuen.  Vortmc  wir  dechen  ind  capittcl  der  kireben  van  Colne  up  eyne 
syte  ind  wir  burgermeistcre,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  van  Colne  up  die  andere  syte  bekennen,  were 
sache  dat  unse  herre  Didcrich  ertzebusschoff  zo  Colno  afflyuich  wurde,  ee  die  veste  ind  bollwerck  zo 
Moilenheim  off  eynche  andere  vesto  off  bollwerck,  dio  bynnen  uns«  herren  leinen  tusschen  Zudendorp  ind 
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uns  asdan  mit  deine  hertzougen  van  demo  Berge  nyt  soynen  noch  vreden  ensullen  noch  ouch  gheynen 
anderen  ertzebusschoff  entfangen,  id  onsy  dan  dat  deraelue  sich  yerst  verbynde  ao  allen  punten  diss  briefa 
zehalden,  glych  die  up  unsen  herren  ertzebusschoff  Didorich  geschreuen  steent  Alle  ind  ydige  vurschrcuen 
punte  hain  wir  Diderich  ertzebusseboff  zo  Colne  gcloift  by  unser  furstligcr  truwen  ind  eren,  wir  deeben  ind 
capittel  der  kirchen  zo  Colno  in  guden  truwen  ind  wir  burgenncistore,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  ran 
Colne  by  unser  truwen  ind  eren  mallich  dem  anderen  Taste,  stede  ind  unverbroichlich  ze  holden,  sonder 
alrckunne  argelist  ind  geuerde.  Ind  dca  zo  Urkunde  derwairheit  ind  gantzer  stedicheit  ao  hain  wir  Diderich 
ertzebusschoff  zo  Colne  unse  siegel,  wir  dechen  ind  capittel  unss  gemeynen  capittels  ingesiegel,  ind  wir 
burgermeistere,  rait  ind  andere  bürgere  der  stat  zo  Colne  unser  Steide  ingesiegel  ad  causas  an  diesen  brieff 
doin  hangen;  vort  zo  noch  merre  künden  hain  wir  zo  beiden  syten  gebeiden  die  eidcln  hern  Gerart  greuen 
ao  Seyüe  herren  zo  Freusberg  ind  zo  Hoimburg,  hern  Friderich  eldsten  soen  zo  Mucrse  greuen  zo 
Sarwerden,  hern  Syuart  Walpoide  van  Bassenheim,  rittcr,  ind  Johan  van  Eynembcrg  herren  zo  Landzkrone, 
want  sy  by  diesen  sachen  geweist  synt  ind  die  haint  helfen  dadingen,  dat  ay  darumb  yre  ingeaiegcle  by 
die  unse  an  diesen  brieff  gehangen  haint. 

Datum  anno  d.  MUlesimo  quadringentesimo  decirao  sexto,  in  vigilia  festi  visitationia  b.  Marie. 1 

98.  ©raf  griebri(§  b.  9R6r$  erflärt  bem  ©rafen  Öbolp^  b.  (Hebe  unb  bon  ber  «Warf,  bon  befien  Sätet 
jtoar  bie  Selebnung  mit  9Jtörö  ab3  SlebefcbeS  tfeben  empfangen,  aber  bamalä  ntd)t  getoufjt  ju  baben, 
bafj  fein  SBater  auf  bem  3u9e  na(§  $reujjen  geäufjert,  entgegenfiebenbe  Utfunben  be3  (Srafen  ^ob^inn 
b.  Siebe  ju  bcjtfcen.  —  1416,  ben  29.  September. 

Wy  Frederich  greuo  to  Moirse  doin  kont  nllcn  luden,  want  eyn  lange  tyt  twist  und  tweyunge  is  geweist 
tusschen  herrn  Adolph  greuen  van  Clcuo  und  van  der  Marke  und  unss,  umb  dat  hey  meynde  dat  men 
Moirse  myt  synre  tobehoringen  vau  der  graissebap  van  Clcuo  to  lcne  halden  sold,  und  want  wy  Moirse 
ontfangen  hadden  van  greue  Adolph  dia  greuen  vader,  und  uns  na  der  tyt  van  unsen  vrunden  bricue 
worden,  die  unse  licuo  herre  ind  vader  greuo  Dcdcrich  greue  to  Morse  beualen  hadde  synen  vrunden,  doc 
hy  to  Pruysscn  reit  dair  hy  doit  blciff,  und  scltfs  ouch  bricuo  hebben,  aio  greue  Johan  greue  van  Clcue 
unsera  herrn  und  vader  gegeueu  hadde,  darynne  greuo  Johan  cleerlichen  bekennet,  dat  hy  underwysct  sy, 
dat  hy  geyn  recht  an  der  bclcningcn  van  Morse  enhebbe,  als  die  brieuc  dat  ynlialden:  so  bekennen  wy  by 
unser  eren  und  hebben  ouch  dat  myt  lyfflichcn  opgci"ichten  vingeren  nnd  gestaueden  eyden  auer  den  heiigen 
geswaren,  dat  wy  to  der  tyt,  do  wy  Morse  ontfengen,  nyet  enwisten  van  den  brieucn,  und  hapen  darumb, 
dat  uns  off  unsen  eruen  die  ontfanginge  nyt  hynderen  ensoille,  want  wy  nyet  enwisten  dat  wy  des  quyt 
gcscholden  waren.   In  cyn  tuich  der  waerheit  heb  wy  unse  segel  an  desen  brieff  don  hangen  und  hebben 
vort  gebeden  herrn  Sybcrt  van  Eyl,  rittcr,  Philips  van  Udcnhcym,  Bernt  van  Wcucrdcn  und  Julian  van 
Mcrwich,  dat  sy  desen  brieff  auer  uns  segelcn  willen. 

Gcgeucn  in  den  jaren  uns  herrn  Dusent  vierhondert  und  sestion  jair,  op  sunte  Michcels  dach. 


'  ©djon  im  Änfange  Itt  3ar)ree<,  in  einer  Utfanbe,  d.  d.  1416  in  octau»  Epiphanie  d.,  que  fuit  terti»  deciua  Jaouarii,  t)attc  fit$ 
ber  »tjblfdjof  mit  ber  Statt  bar>tn  geeinigt,  to|  tieft  beni  $et)oge  fcie  gteunbfäaft,  ben  feilen  Jtauf  unb  ta«  Odette  auflagen  feilte, 
toogegen  et  fidj  *«»|Iid>tet,  bat  S3oD»erf  ju  «iel  nleterjutoerfen,  fefcalb  ble  Seile  jn  SHulirfm  jafWit  j«»»n  werbe,  unb  fleb  mit  btm 
$«ioge,  M  bit«  flef*eben,  ftidjt  Jibnen,  ned?  gefiotten  ju  twlltn,  baf  berfelbe  eine  anbete  8e(ie  am  «beinufex  iteifeben  9ftet<T<9irjctntoif 
nnb  ginborf  erriete. 
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90.  ftönig  eigmunb  entfc^eibri  Me  Strdtpunfte,  toeaen  tocUbet  jtwftben  bem  firjWfdjofe  fcieteriü}  unb  bct 
6tabt  66ln  auf  einet  Seite  unb  bem  .§etjoae  «bolpb  b.  Serq  auf  ber  anbern  ein  toettoer$toeia.ter 
fcerberblid)er  Jfrieg  gcftibri  toorben,  mit  8orbeb>lt,  ju  Gonflanj  toeam  ber  %&üt  unb  ftelhtnasbauten 
urteilen  ju  [äffen.  —  1416,  ben  13.  Stacmbcr. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kung,  ze  allen  weiten  merer  des  richs  und  zc  Hangern, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  knng  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  briefo,  wann  wir  von  gottlicber 
schickunge  als  -wir  hoffen  zu  Komischer  kungUcher  hohe  und  wirdigkeit  kommen  sin,  und  wiewol  -wir  uns 
gementlich  umb  der  gantzen  cristenheit  -willen  miltigleich  ander  ein  vast  swere  bürden  geatalt  haben,  also 
daz  wir  yc  gerne  in  dem  heiligen  Römischen  riche  und  under  desselben  undertanen  und  getruwen  fride,  nie 
und  gemach  schaffen  mochten,  so  sin  wir  doch  vast  meo  sorgnaldich  und  begerich,  wie  daz  wir,  unsre  und 
des  richs  km-fnrston  und  fursten,  die  ouch  billich  zu  fride,  damit  des  richs  erc  und  gemeine  nutze  genieret 
werden,  ylon  und  denken  sollen,  eintrachtich  und  richtich  machen,  und  ouch  allerlcy  spönne,  mishollunge 
und  zweitracht,  die  wir  zwischen  yn  finden,  versonen  und  slccbten  mögen  und  sy  in  fride  und  gnade  also 
vereinigen,  damit  ncinlich  alle  kouflutc  und  sust  allennenigÜch,  die  den  Rinstram  und  andere  des  richs  Strasse 
in  ratschen  landen  suchen  und  buwen,  in  guter  Sicherheit  ire  sache  und  notdurft  volenden  und  triben  mögen. 
Wann  nu  ein  herter  und  swerer  krieg  zwischen  dem  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischoffo  zo  Com,  des  h. 
Romischen  richs  in  Italien  crtzcantzlcr  an  einem ,  und  dem  hochgebornen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge, 
unserm  lieben  oheimen  und  fursten,   an  dem  anderen  teilen  ufferstanden  und  vast  tefe  ingcwnrtzelt  ist 
gewest,  derselb  krieg  nit  allein  iren,  sunder  ouch  anderen  landen  in  dem  riebe  schedlich  ouch  ist  gewest 
und  mee  verderplich  mochte  geworden  sin,  weren  solicho  spenne  und  zweitracht  nit  furkommen  mit  unsern 
gantzen  ernste  und  flisse.    Und  wann  wir  uns  nu  ouch  in  dise  spenne,  vriede  und  zweitracht  also  ernstlich 
gelegt  Itant,  daz  wir  alle  der  beider  teile  zuspräche,  antwurde  und  widderredo  mit  etlichen  unsern  und  des 
richs  fursten,  edlen  und  getruen  verhöret  haben  und  uns  ouch  die  sache  von  beiden  teilen  in  unsre  hende 
gegeben  und  gcstalt  sint:  dorumb  in  dem  namen  des  almechtigen  gotes,  zu  cren  siner  lieben  muter  Marien 
«u  lobe  si  dem  h.  Romischen  riche,  zu  nutzen  und  heyle  allen  rutschen  landen,  mit  beider  party  vollem 
willen  so  sprechen  wir  t/wischen  den  obgenanten  teilen  in  aller  der  massen  als  hernach  geschriben  steet  und 
clerlichen  begriffen  ist.   Und  uff  den  ersten  punt,  den  der  ertzbisschoff  zu  Coln  gen  den  hertzogen  furgibt, 
der  da  lutet  also:  so  sol  der  hertzog  vom  Berge  sine  leben  empfahen,  die  er  hat  von  dem  stifte  von  Coln 
und  sol  darüber  ouch  mit  sinen  briefen  einen  schien  geben,  doruff  so  antworte  Adolf  hertzog  vom  Berge: 
sowann  er  von  dem  ertzbischoffo  gescheiden  sey,  so  wolle  er  sine  leben  von  ym  empfahen  in  aller  der 
masse,  als  er  die  von  ertzbischoflen  Fridcrichen  seligen  vor  empfangen  habe,  und  mevne  doruff  keine  briefe 
Bchuldich  sin  zu  geben,  sprechen  wir  also,  daz  das  kamerampt  und  andere  soliche  lehen,  die  der  hertzog 
vom  Berge  von  ertzbischoffe  Fridrichen  seligen  empfangen  hat,  wie  er  die  empfangen  hat,  ouch  von  disem 
ertzbisschoffe  empfahen  sol,  und  empfunden  sich  einichc  leben,  die  der  ertzbischoff  dem  hertzoge  mit  rechte 
anbrochte,  oder  die  der  vom  Berge  funde  die  er  von  dem  ertzbisschofe  empfahen  sollte,  die  sol  er  vm  mit 
schrifte  ubergeben  und  die  sollen  damit  und  mit  dem  ersten  eyde  empfangen  sin  und  keinen  brief  furder 
doruhcr  geben  noch  keinen  newen  eide  tun.   Rom  uff  den  punt,  der  da  lutet  also:  so  sol  die  jurisdictio  des 
ertzbischofs  von  Coln  in  dem  lando  vom  Berge  gan  als  die  von  alter  gegangen  ist;  doruff  antworte  Adolf 
vom  Berge,  daz  er  die  jurisdicuen  in  dryn  punten  lasse  gan,  mit  namen  in  testamenten,  in  hylichssachen 
und  in  geistlichen  bennigen  prouenden,  und  dae  man  yn  by  sinen  gerichten  und  herlikeiten  lassen  solle 
umbesweret,  als  andere  herren,  sprechen  wir,  als  von  der  jurisdictien  die  drie  punt,  mit  namen  testamente, 
hillichssachen  und  geistliche  bennige  prouende,  umb  die  drie  stucke  mach  man  bannen,  umb  das  übrige,  das 
da  beuget  in  dem  houc  zu  Romc,  das  lassen  wir  daby  behben.   Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  so  sol  der 
hertzog  vom  Borge  nymands  tzollen  noch  zu  wasser  noch  zu  lande  und  ouch  die  stat  van  Coln  und  ire 
Lagcseasen  und  die  in  dem  stifte  von  Coln  gesessen  sind,  nach  usswisung  solicher  bricue,  die  er  und  sine 
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eldcren  and  vorfaren  doruff  gegeuen  hant,  die  er  vernewen  sol;  dorutf  antworte  der  hertzog  vom  Berge, 
daz  sin  vatter  seliger  die  trolle  von  dem  Romischen  keiscr  undkunge,  unfern  vattere  und  brudere,  und  ouch 
einem  anderen  Romischen  kunge,  der  sint  gewest  ist,  und  von  dem  h.  Romischen  riche  ouch  zu  lehen 
empfangen  hat,  des  er  briefe  hat,  da  nymands  ussgescheideu  noch  gefrict  ist,  die  furbass  an  yn  gekommen 
sind  von  sinem  vatter  oder  von  ym,  die  ym  an  sinen  zollen  ichts  hindern  oder  unstat  tun  sollen  in  dem 
rechten,  da  man  dem  richo  sine  lehen  mit  mynncrn  mochte;  dortzu  und  uff  den  punt  haben  beide  teile 
gewillckort,  daz  dieselben  beide  teile  dorumb  des  punts  nach  dem  rechten  an  uns  beliben  sind  und  zwischen 
hynt  und  unser  lieben  frawentage  Lichtmissen  neckstkunftig  sol  igliche  partye  yre  frunde  zu  uns  gen 
Costcntz,  oder  wo  wir  alsdan  sin  werden,  mit  sinen  rechten  brieuen  und  kunsebaften  senden,  uns  der 
Sachen  gelcgenheit  luterlich  zu  underwisen,  und  wir  sollen  doruber  zwisclien  hynne  und  Bant  Georgen 
nechtskunftig  ussprechen.  Item  uff  don  punt  der  da  lutet  also:  so  sollen  die  scheidbricue  von  Helden, 
Ilane,  vodycu  von  DuUc,  Portze,  Vintze  und  irer  zugehorungo  in  irer  macht  beliben,  die  sol  er  confinnieren 
und  nuwe  briefe  doruff  machen;  doruff  antworte  derhertzog,  wann  er  mit  dem  ertzbisschoffe  gescheiden  sey, 
was  briefe  derselbe  ertzbischoft  alsdau  uff  dem  stifte  habe,  die  lasse  er  in  irer  macht  und  sey  ouch  doruber 
keine  brieuc  schuldig  zu  geben,  sprechen  wir,  daz  man  doruff  keine  newe  bricue  geben  solle,  sunder  die 
alten  bricue  sullcn  in  irer  macht  und  craft  beliben.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol  der  hertzog  vom 
Berge  den  hoff  in  dem  lande  vom  Berge  gelegen  zu  der  herschaft  von  Erprorde  gehörende  dem 
ertzbisschoffe  widderumb  volgcn  lassen  und  verbriefen,  des  nit  mee  zu  tun;  doruff  antworte  der  hertzog  vom 
Berge,  daz  er  den  hoff  mit  rechte  ind  gerichtc  gewunnen  habe  und  habe  den  besessen  gerast  und  geruet 
mco  dann  jar  und  tag  by  bischoffs  Fiidcrichs  seligen  zeiten  bisshcr,  und  meyne  daz  er  doruff  furder  nicht 
schuldich  sey  zu  antworten.  Den  punt  han  wir  mit  wissen  und  willen  beider  party  an  den  hochgebornen 
Reynhalten  hertzogen  zu  Gulich  und  Gclrcn,  unsern  lieben  oheimen  und  forsten  gentzlich  gestalt,  der  ouch, 
ob  dhein  geuerde  were,  solichc  geuerde  abtun  sol,  nemlich  solich  geuerde  damit  der  ertzbischoff  meinet, 
daz  der  hoff  mit  geuerde  gedinget  sey,  und  sol  doruber  usspruchen  zwischen  hie  und  mituasten 
uechstkunftig,  wem  der  hoff  von  rechte  geburen  solle,  der  sal  yn  alsdan  fridlich  han  und  behaldcn.  Item 
uff  den  punt  der  da  lutet:  er  sol  sich  des  ertzbischofs  angehörende  lute  zu  Bcrcheim,  Woilkcnburg  und 
anderswo  nicht  underwinden  zu  schetzen,  dan  er  sol  sy  lassen  by  rechto  und  alten  herkomen;  dorutV 
antworte  der  hertzog  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  ertzbischoffe  gescheiden  boy,  so  lasse  er  die  lute 
besitzen,  als  sy  by  sines  vatter  seligen  zeiten  und  ouch  sinen  bisher  gesessen  sind,  sprechen  wir,  daz  man 
die  hörigen  leuto  nit  furder  dringen  noch  besweren  solle,  dan  sy  von  rechte  schuldig  sin.  Item  uff  den 
punt  der  da  lutet:  ouch  sol  der  hertzog  für  sich,  sine  undersassen  vertzihen  und  ouch  lande  und  lute,  helfcr 
und  helferhelfcre  für  solichc  scheeden  und  Unwillen,  als  ym  in  disem  kriege  von  der  stat  van  Cobie 
besehenen  were  in  dhein  wisc;  doruff  antworte  der  hertzog,  nachdem  daz  in  dem  puncto  nicht  clerlich 
genennet  were,  woruff  er  vertzien  soltc,  daz  er  doruff  nicht  schuldich  sv  zu  antwurten,  sprechen  wir,  dna 
der  hertzog  vom  Berge  für  sich,  sine  undersassen,  lande  und  lute,  belfere  und  helferhelfcre  urub  soliche 
scheeden  und  Unwillen,  die  sich  in  disem  kriege  verloufen  und  ergangen  haben  oder  bcschchcn  weren, 
gentzlich  vcitziben,  und  desgelich  der  ertzbischof  ouch  tun  sollen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  so  sol 
der  hertzog  vom  Berge  Mulnhcym  und  Munhcim  die  buwe,  die  in  disem  kriege  gemacht  Bin,  gruntlich 
abbrechen;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  Mulnheim  und  Munheim  sine  alto  vetterlicho  erbe 
sind  und  sin  cldcrn  und  vorfaren  dieselben  beginnen,  befestet  und  gefriet  haben,  dieselben  ouch  in  siner 
herlikeit  und  pelcn  sin  und  hoffe  und  meine,  was  er  da  gebuet  habe,  das  habe  er  mit  rechte  mugen  tun  und 
habo  doran  nymands  zukurtz  getan  und  sy  des  nit  schuldig  abzubrechen,  und  man  sol  yn  lassen  by  sinen 
vetterlichen  erben  beliben;  doruff  hat  der  hertzog  gewillckort  und  is  des  by  unser  majestaed  zu  dem  rechten 
beliben,  also  daz  er  dieselbe  buwe  in  unser  hendo  geben  und  stellen  sollo  in  aolicher  masse,  daz  beide 
partye  yre  frunde  uff  unser  lieben  frawentage  Lichtmissen  nechstkunftig  oder  dazwischen  zu  uns  senden 
sollen,   yre  rechto  und  kunschafte  furzugeben,  so  wollen  wir  don  usspruche  awisebon  hie  und  aant 
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Georgentage  nechstkunftig 1  zum  rechten  tun  und  sprechen;  und  were  da/,  eine  oder  beide  party  uff  unser 
frawentag  vor  gesercuen  vre  frundo  nit  senton,  so  mögen  wir  unib  die  anspracho  zwischen  yn  zu  dem 
rechten  in  dem  vorgenanton  tzilo  ussprechon.  Beschehc  des  aber  nit  von  uns  in  der  obgenanten  zoitc,  so 
wollen  und  »ollen  wir  dem  hertzoge  vom  Berge  die  buwe  widder  zu  sinen  henden  inantworten  und  geben. 
Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  hette  der  vom  Berge  cinichc  gutcre  an  sich  genomen,  die  des  ertzbischofs 
goteshusern  oder  siner  undersassen,  dio  sol  er  manglichen  und  her  iglichen  widder  lassen  werden;  doruff 
der  hertzog  vom  Berge  antworte,  wann  er  mit  Dietrichen  ertzbischoffe  gescheiden  sy,  so  wolle  er  die  iglichen 
volgen  lassen,  soverre  er  oder  sine  undersessen  doran  keine  anspräche  noch  recht  haben,  die  sich  in  diese 
viedo  nit  treffen,  sprechen  wir,  was  der  hertzog  vom  Berge  des  ertzbischofs  oder  siner  goteshuscro  und 
undersassen  in  diesem  criege  under  sich  gedrungen  oder  gebracht  hette,  die  sol  er  widder  lassen,  und  hetto 
er  oder  die  sinen  cinichc  zuspruchc  zu  vn,  das  mögen  sy  mit  dem  rechten  suchen.  Item  uff  der  da  hitet: 
daz  ein  igüchcr,  der  sine  leben  umb  dieser  viede  willen  uffgegeben  hette,  widder  zu  sinen  lchcn  kommen 
»olle;  doruff  antworde  dor  hertzog  vom  Borge,  wann  er  mit  dem  Ertzbischoffe  gesunet  sev,  das  mankheh 
damit  gesunet  solle  sin  uff  sine  lchcn  und  erbe  geistlich  und  wcrntlich,  sprechen  wir,  daz  alle  die,  die  ire 
lehen  an  beiden  teylen  umb  dises  krieges  willen  und  nit  anders  und  ouch  van  forchtc  wegen  gelassen  und 
nit  empfangen  hant,  das  soliche  vorbcytunge  denselben  uuschedlich  sey  au  yren  lchcnrechten ,  und  ouch 
alle  andere,  die  in  diese  viede  und  kriege  gekommen  sind  und  yre  lehen  zu  beidenthalbcu  ufgegeben  haut, 
widder  zu  iren  lchcn  gentzlich  kommen  und  umbetrobt  beliben  sollen.  Item  uff  den  punt  der  da  lutet:  daz 
der  herteog  vom  Berge  alle  pfaffen  und  geistliche  lute  by  iren  freiheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und 
herkomen  beliben  und  sin  lassen  solle  furbass  ungehindert  zu  ewigen  zeiten,  als  das  von  alter  herkommen 
ist  und  gewonlich  gewest;  doruff  antworte  der  hertzoge  vom  Berge,  wann  er  mit  dem  ertzbischoffe. 
gescheiden  sey,  daz  er  aUdan  die  pfaffen  und  geistliche  lute  by  iren  rechten  lassen  wolle,  als  er  sy  bisher 
gelassen  habe,  sprechen  wir,  daz  das  billichen  also  gchalden  werden  solle  und  daz  er  und  die  sine  dieselben 
pfafheit  und  geistliche  lute  bey  rechte  lasse  beliben.  Item  uff  den  punt,  der  da  lutet:  daz  ein  iglicher  der 
da  zu  dieser  viede  kommen  ist  umb  der  herren  willen,  die  da  ire  eigene  viede  hant  alles  umb  dieser  viede, 
die  sollen  herynne  mit  versorgt  sin,  und  alle  gefangen  und  unbezalt  gelt  und  ouch  brantschatz  ungegeben, 
quid,  ledig  und  loss ;  doruff  antworte  der  hertzog  vom  Berge,  daz  man  ym  billichc  die  nenne,  die  ire  eigene 
viede  haut  und  daz  man  dafür  sunderlichc  sone  geben,  desselben  glich  wolle  er  ouch  gerne  widderunib 
nemen,  und  so  will  er  ouch  alle  gefangen  gegen  einander  setzen  der  er  mechtig  sey,  und  wilchs  gelangen 
besser  sind,  daz  man  dem  zugebe  alsouil  als  redlich  ist,  und  von  dem  uinbetzaltem  gelte  und  umbetzalter 
brantschatze  da  wolle  er  umb  doin  als  dann  redlich  ist,  sprechen  wir,  daz  man  das  also  halten  solle 
beidcnthalben,  mit  namen  daz  ein  iglich  teile  dem  andern  bescriben  geben  solle  dieselben,  die  also  ire 
eygene  viede  hant  gehabt,  die  er  benennen  und  bewiesen  möge  ungeuerlich,  und  ouch  daz  alle  gefangen  und 
umbetzalt  gelt  und  brantschntz,  sy  sin  verbrieft,  verborget  oder  verpfendet  oder  verwiset,  an  beiden  teilen 
gentzlich  und  gar  quid,  ledig  und  ab  sin  sol.  Itcin  sprechen  wir  von  des  von  Luppfen  wegen  und  die  mit 
vm  gefangen  sind,  daz  die  ouch  quid,  ledig  und  loss  sin  sollen,  und  sol  ouch  der  hertzog  vom  Berge  von 
stunde  den,  die  den  von  Luppfen  gefangen  hant,  verscriben,  daz  er  oder  sy  yn  loss,  quid  und  ledig  der 
gefenguussc  hab  gesagt,  und  sol  yn  ouch  und  die  mit  ym  gefangen  sind,  alhic  muntlich  loss  und  ledig 
sagen  und  eine  gantze  sone  geben;  wurde  aber  der  von  Luppfen  doruber  behalten,  so  sol  der  hertzog  vom 
Berge  nach  allem  sinem  vermögen  dartzu  tun  helfen  und  raten,  daz  der  von  Luppfen  und  ouch  die  mit  ym 


'  5Dle  ooetebattene  Bturtbeilung  unb  6ittfd)eibung  erfolgte  keirfttc^  in  einet  Urfonbe  d.  d.  (ostcuti  1417  donnerstags  vor  ssut 
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gefangen  sind  also  ledig,  quite  und  loss  werden,  on  geuerdc  Item  uff  den  letzten  punt  der  da  Intet:  das 
der  hertzog  vom  Bergo  ouch  vertzyhen  sollo  uft  alle  anspräche  und  furdrung,  die  er  von  vorledenen  zeiten 
bis«  uff  disen  hutigen  dag  an  dem  eiteblshoffo  und  sinom  stifte  haben  mochte  und  hat  gehabt  unddeabriefe 
geben;  doruff  antworte  der  hertzog  Voin  Berge,  waruan  wir  yn  mit  dem  ertzbisschoffe  scheiden  werden,  da 
wolle  er  utf  vertzvhen,  hcltnuss  ym  ßines  erbtzals  und  herlikeit,  und  sy  doruff  keine  brieue  schuldich  zu 
geben,  sprechen  wir,  als  diso  rede,  zuspruchc  und  antworte,  wie  die  der  erwirdige  Dietrich  ertzebischoff  zo 
Coln,  unser  lieber  neue  und  kurfurste,  dorn  hochgebomen  Adolfen  hertzogen  vom  Berge,  unaerm  lieben 
oheimen  und  forsten,  clerlich  furgegeben  und  hertzog  Adolfs  antwort  und  widderrede  nach  dem  und  sy  der 
Sachen  ircs  kriegs  von  beider  zitc  an  uns  gekommen  sind  und  in  unser  hende  gegeben  haben,  so  haben 
wir  mit  unsern  fursten,  reten  und  getreuen  die  vorgescribenc  und  erzelte  snehe  für  uns  genomen  und  doruff 
mit  wolbedachtcm  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  uff  igbehen  punt  sunderlichen  ussgosprochen,  als 
vor  begriffen  ist,  doch  mit  behcltuuss  igliclicm  teile  und  party  irc  crbUal  und  hcrlikevt  Und  setzen  und 
gebieten  dorumb  von  Romischer  kunglicher  machtvolkommenheit,  diu  die  vorgenanten  ertzbischoff  und  hertzog 
vom  Berge  diesem  unsern  ussspruchc  und  entscheidung  in  allen  dingen  also  nachgeen  und  die  ouch  veaticleich 
haldcn  und  dawider  durch  sy  sclbcrs  oder  der  yrer  yemands  anders  hcymlich  oder  offenbar  nicht  tun  oder 
schaffen  noch  gestatten  sollen  zu  hm  in  dhein  wisc,  als  lieb  yn  scy  unser  und  des  richs  sware  Ungnade  ku 
vermiden.   Mit  urkund  diss  brieffs  versigelt  mit  unser  kunglicher  maiestaed  insigeh 

Geben  zu  Aclie,  an  sant  Lucientagc  der  h.  junckfrawon,  nach  Ciisti  gopurt  viertzchenhundert  jar  und 
dornach  in  dem  seclisUichcnden  jarc,  unsrer  riebe  des  Ilungrischcn  &c  in  dem  dritzigisten  und  des  Romischen 
in  dem  sibeden  jaren. 1 

100.  Äönig  eiamunb  crm5$tta.t  ben  (Frjbifcbof  ■Dirtericb  b.  goln,  ben  3oII  an  ben  beiben  ©labten  SSonn 
unb  fitnj  um  fecb$  Xurnofen  bon  jebem  3ofIfuber  fo  lange  ju  erböben,  bb!  ibra  bie  juc  «ecbüdjtuna, 
feinet  Kriege«  mit  bem  &erjoge  Hbolpb.  to.  SBerg  gejagten  18000  ®ulbeitl  erflattet  fefcn  twtben.  — 
1416,  ben  15.  Deccmber. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmaticn,  Croaticn  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  sytdcmmal  der  almechtige  got,  der  sinen  cingebornen 
sun  in  diso  werlt  gesnnt  hat,  die  menschliche  natur  an  sich  genomen  und  Zwischen  got  dem  vatter  und  dem 
menschen  durch  sin  liden  sun  gelegt  hat,  die  gedechtnissc  nach  siner  uffart  undor  ym  lassende,  daz  alle  lutc 
gutes  willens  in  fridc  und  cintracht  des  heiligen  gloubens  beliben  sollen,  und  sytdcmmal  wir  von  sinen  gnaden 
als  wir  gcntzlich  hoffen  zu  Römischer  kuniglichcr  wirdikeit  eintrechticlich  erwelct  und  doruff  gecronet  sin: 
so  sin  wir  tag  und  nacht  dortzu  geneigt  ind  sorgund,  wie  wir  der  heiligen  cristenheit  frid  und  gnade  zuweg 
bringen  und  sunderlich  misshehmg  und  zweitiacht  zwischen  unsern  und  des  h.  Romischen  richs  fursten  und 
undertan,  dio  gemeinem  nutz  und  den  gemeinen  koufluten  zumal  schedlich  sin,  hinlegen,  dadurieh  wir  Ion 
von  dem  almechtigen  got  getrawen  zu  verdienen.  Und  wan  wir  von  den  gnaden  gotes  und  mit  hilfe  und 
rate  unsrer  und  desselben  richs  fursten,  cdeln,  steten  und  getrucn  den  krieg  tzwischen  dem  erwirdigen 
Ditrich  ertzbisschofe  zu  Colnc  unserra  lieben  neuen  und  kurfursten  an  cinom  und  dem  hochgebomen  Adoltfen 

1  TOIt  Urfunbt  von  brmfrlbtn  Orft  unb  3j^M  „dez  funfzrlicndtfn  tages  des  mondes  Deocmbri*"  btlfbnt«  ©ijniunb  mm  and)  tnt 
$erjo«,  «boM  mW  giitilrottium  ©Kg  unb  ber  öroffdjaft  StavtiKbcrg.  —  *  KU  Urfunbt  d.  d  Costenii  H17  an  dem  taten  tag 
des  Meruen,  alfe  vor  bem  fd)llc6lid)cn  flu6fpru$t  {»lfdjen  brm  (Srjblfdjofe  unb  Mm  $crtogc,  etb5f»tt  brr  tentg  bif  }tt  rrftattfnbt 
tcummt  auf  41,000  Oulbcit,  tttü  tym  „soliche  ernstliche  de»  rieh*  »ache  angerallen,  dortxu  wir  din  und  d*a  rorgenanten  Adolfs 
und  ouch  anderr  uiwerr  und  des  rieh»  fursten,  edeln  und  getreuen  wol  bedorflen;  doramb  wir  ye  gen»  •eben,  das  alle  eacbes 
iwiachcn  dir  und  dem  itigcnaiiten  Adolf  geutilich  und  luterlich  geendet  werden." 
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hertzogen  vom  Berge  unserm  Heben  oheira  und  furstcn  nn  dorn  andern  teile  hingelegt  und  gentelich  verricht 
haben,  als  unser  usspruch  zwischen  yn  doruff  gesprochen  clerlicher  inneheldct,  und  wann  Dietrich  unser 
lieber  neue  von  desselben  krieges  hinlegnng  wegen  unser  bürge  worden  ist  fur  achteentusent  guter  rinscher 
gülden,  die  wir  also  widder  betzalen  ind  yn  davon  ledich  und  quidt  machen  wollen  und  sollen.  Dorumb  mit 
wolbedachtcm  muto,  unsrer  und  des  richs  kurfursten ,  fursten,  edeln  und  getrucn  mit  rechter  wissen,  und 
vonwegen  daz  dersclb  krieg  zwischen  Dietrich  und  Adoltt'en  alle  kouflutc  und  gemeinen  nute  scre  gehindert 
hat,  und  daz  die  koufflutc,  sitdcnunale  sie  nu  gesunet  sind,  irc  kouffmanschaft  doster  frier  getrihen  mögen 
und  onch  daz  die  achtentzehentusent  gülden  dester  ee  betealt  werden,  haben  wir  Dietrichen  ertzbischofe 
sinen  und  sines  softes  tzolle  au  Bunn  und  zu  Linte  genieret  und  erhöhet,  mcreii  und  erhohen  die  von 
Römischer  kuniglichor  macht  in  craft  dises  briefs,  also  daz  Dietrich  oder  sine  ampthito  scclis  tornois  mee 
dann  vormals  genomen  ist,  an  yclichem  der  tzolle  zu  Bunn  und  zu  Linte  von  einem  foder  wyns  und  aller 
anderer  koufmanschaft  uff  und  abhoucn  und  nemen  sollen,  solange  bis  derselbe  oder  sine  nachkomen 
ertebischoue  zu  Colne  die  achtzentusent  gülden  und  aller  redlicher  Scheden,  die  sie  dauon  empfangen  hatten 
oder  empfahen  mochten,  gantz  und  gar  gequidt  und  betealt  sind  und  ouch  nit  furbass.  Und  gebieten  dorumb 
allen  kouffluten  und  gemeinen  luten,  die  den  Rync  mit  irer  koulTmanschaft  bawen,  ernstlich  ind  vesticlick 
mit  disem  brieue,  daz  sie  sich  widder  solich  unser  Satzung  nicht  setzen,  sunder  iren  teol  in  aller  der  masse 
als  vor  begriffen  ist,  von  irer  kouffmanschaft  betzalen,  alsüeb  yn  sy  unser  und  des  richs  sware  Ungnade  zu 
vermeiden.   Mit  urkund  disa  briefs  versigelt  mit  unser  majestat  insigcl. 

Geben  zu  Ache,  nach  Cristi  geburt  Vierteenhundert  jar  dornach  in  dem  sechstechenden  jarc,  des 
nechsten  dinstags  nach  sant  Lucien  der  h.  junegfrawentag,  unsrer  riche  des  Ungcrischen  &c.  in  den»  drissigsten 
und  des  Römischen  in  dem  sibenden  jaren. 

101.  §erjog  Hbolph  b.  Serg,  Johann  b.  Soon  £crr  ju  £ein$6erg  unb  ©raf  9tuprecbt  b.  Virneburg 
bereinigen  fid),  ba  bet  §erjog  bem  §errn  b.  $ein3bcrg  nun  einen  Sbril  ber  Sßfanbfummc  auf 
Slanfenberg  abgelegt  hat,  biefe  £errfd)aft  ju  bezeichneten  Hntyetlen  gemeinfam  bcft|ycn  ju  tootlen.  — 
1417,  ben  20.  Januar. 

Wir  Adolph  von  gotx  gnaden  herteouge  zo  dem  Berge  und  graue  so  Raucnsberge,  Johan  van  Loeu 
herre  zo  Uevnsbcrg  und  zo  Lewenberge  und  Roprccht  graue  zo  Virnenburg  doen  kont,  also  as  unss  Johanne 
herre  zu  Ileynsbcrg  und  Roprccht  grauen  zo  Vyrnonburg  die  sloss,  stat,  lande  ind  lüde  van  Blanckonbcrg,  as 
unsserm  yccklichcm  eyne  hellfto  davan  van  hern  Adolphe  hertzogen,  unssen  lieucn  neuen,  verpandt  ind  vorsat 
eint  geweist,  die  wir  ouch  eyne  zyt  her  pandtegowysc  innegehadt  hauen;  ind  want  nu  her  Adolph  hei*teouge 
unss  Johanne  van  Loen  eyne  somme  van  gcldo  in  afslach  nlsulchcr  sommen,  darvur  unss  die  hclffte  versat 
und  verpandt  was,  guitlichen  bcteailt  und  geheuert  hait:  so  bekennen  wir  dry  herren  ind  partycn,  dat  wir 
as  manlich  van  uns  mit  den  anderen  van  nu  vortan  in  und  an  den  slosse,  stat,  lande  ind  luden  van 
Blanckenberg  gcloeftlichen  Bitzen  sullcn  und  die  zosamen  hauen,  in  alle  der  iuaisseu  as  herna  geschreuen 
steit.  Zorn  yrsten  also  dat  wir  Adolph  herteougo  zo  dem  Berge  bekennen,  dat  unssc  neue  her  Johan  van 
Locn  vur  alsulche  sync  blyuendo  somiuo  der  verpandonge,  as  mit  namen  vur  vierteiendusent  gülden  und  uyet 
me  alsulche  deil  des  sloss  Blanckenberg,  as  dat  yeteont  ouermite  unsser  beider  partycn  vrunde  gedeih  is, 
und  darzo  dat  dirde  deil  van  eynre  helffte  van  dem  lande  van  Blanckenberg  und  van  allen  zugehoeren,  die 
ycm  vur  die  vurschrcuen  somme  verpandt  syn  sullcn,  und  unsse  neue  und  getnrwo  her  Roprecht  graue  eo 
Virnenburg  alsulche  deil  des  sloss,  as  he  yeteont  innehält  und  ouermite  unsser  alre  vriendo  gedoilt  ia,  und 
darzo  eyn  helffte  van  dem  lande  van  Blanckenberg  und  van  allen  zugehoiren  vur  alsulche  summe  und  mit  in 
ähnlicher  wys,  as  yeme  die  vur  van  uns  verpandt  ind  versat  sint,  hauen,  beuen  ind  upboeren  sullcn  restlichen 
und  frcdclichen,  solange  bis  wir  yn  die  afgelocsen  in  sulcher  maissen  as  herna  volgt.  Und  wir  Johan  van 
Loen  und  Roprecht  greue  zo  Virnenburg  bekennen  desselucn  gelyclis  wedoruinbund  also,  dat  unsse  neue  her 
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Adolph  hcrtzoiigc  zo  dem  Berge,  syne  eruen  und  nakoemlinge  alsulchen  ander  deil  dos  sloss  Blanckenberg, 
as  ouch  dat  ouermitz  unsser  beider  partyen  vrunde  zoaamen  gedeilt  is,  und  ouch  darzo  zwey  doil  van  eynre 
hclffton  des  aelingen  land  van  Blanckcnbcrg  und  alle  synre  vcrvalle  und  upkoemynge,  hauen  und  upboeren 
suUen  restlichen  und  fredelichen.    Vort  so  sullen  wir  dry  herren  dry  amptludc  setzen  und  hauen  in  dem 
slossc  und  lande  van  Blanckenberg,  as  oyn  yecklichcr  van  unss  eynen  amptman,  wilche  unss  hulden  und 
sworen  sullen  und  eyme  yecklichem  van  un»s  syne  gebur  und  andeyl  truwelichen  uvsszurichten,  zu  bevrairen 
und  zu  hautretken;  und  deso  dry  amptludc  cnsullen  goynroley  gaue,  mooJo  nocli  geschenko  norucn  noch 
upboeren  van  den  luden  noch  ondersaissen  cnbuyaaen  wist  und  willen  unsser  dryer  herren.   Vort  so  sullen 
die  drye  amptludc  macht  und  nioige  hauen,  undcramptlude  und  boden  in  dem  lande  van  Blanckenbcrg  zo 
setzen,  as  yn  dat  duncket  dat  unss  herren  nutz  und  urber  sy,  ind  engevn  van  den  dryn  amptlnden  ensal 
engeyn  verbot  noch  geboet  doen  noch  laisscn  geschien  enbuysscn  sy  alle  sementlich,  id  enwere  dan  in  urber 
und  nutz  unsser  herren.    Ouch  so  sullen  wir  dry  herren  van  stont  eynen  burchfreden  geloyucn  ind  sweren, 
in  alle  der  wys  und  na  innchcltnisse  alsulchen  burchfredens,  as  wir  Adolph  licrtzougo  und  Jöhan  van  Locn 
van  donseluen  slossc  ind  lande  vur  beswoiren  hauen,  den  burchfreden  wir  nu  vernuwen  sullen.   Vortme  is 
gedadingt,  dat  her  Adolph  hertzouge,  svnc  oruen  off  nakoemlinge  unss  Johanne  van  Locn  und  Roprecht 
grauen  zo  Virnenborch  sementlich  off  eynen  van  unss  zwen  besonder,  sowilchen  sy  willcnt,  affloesen  moigen 
van  dem  slossc,  stat,  lando  und  luden  van  Blanckcnborgh,  as  unss  Johanne  van  Locn  mit  viertziendusent 
rynschcr  gülden,  und  unss  Roprecht  grauen  zo  Vyrnenburg  mit  alsulcher  summe  gülden,  as  andere  unsse 
bricue  ,  die  wir  van  hem  Adolphe  hertzougen  up  alsnlche  verpandonge  sprechende  hauent,  uysswyscnt  und 
inhaldcndc  synt.  —  Und  geuielt  also,  dat  unse  neue  der  hertzouge,  syne  eruen  otf  nakoemlinge  cyn eben  van 
unss  zwen  herren  besonder  allcync  aflocsde,  so  sullen  wir  hertzouge,  unsse  eruen  ind  nakoemlinge  und  der 
unaffgcloisto  van  unss  herren  van  Ueynsbergh  und  van  Vyrnenburg  as  manlich  mit  dem  anderen  asdan  in 
den  burchfreden  den  zo  haldcn  blyucn  sitzen  in  alle  der  wys  as  die  beswoiren  is,  diewilche  burchfrede 
unibers  damit  uyet  gemeynret  noch  gekrencket  syn  cnsal,  mer  in  synre  gantzer  maclit  syn  und  gchaldcn 
werden.  —  Und  deser  sacht- n  zo  getzuge  der  wairheit  hauen  wir  Adolph  hertzouge  up  cyne  syte  und  wir 
Johan  van  Locn  und  Roprecht  graue  zo  Virncnburg  up  die  ander  syte  unse  segelo  an  desen  brieff  doin 
hangen,  und  vort  zo  meirrem  getzugo  so  hait  yecklichcr  van  unss  dryn  herren  gebeden  und  geheisson  z-wene 
synre  vrunde  ind  rcedc,  as  mit  namen  wir  Adolph  hertzouge  hcru  Eucrhart  herren  zo  Lymburgh  unssen 
lantdroisten  und  Udcn  Rosen  und  wir  Johan  van  Locn  Johanne  van  Locn  unssen  olfcston  son  und  Rovlmanno 
vammc  Gcyssbussche  und  wir  Roprecht  graue  zo  Virnenburg  llcvnriche  van  Eich  vaigt  zo  Waldorp  und 
berre  zo  Oylbi-uckc  und  Johanne  van  Rynshcim,  want  sy  oeucr  alle  dicken  dadingen  goweist  sint  und  die 
gedadingt  gehoirt  und  geseheu  hauent,  dat  sy  die  mit  yren  siegelen  an  diesen  brietf  zo  hangen  oeuertzugen 
und  siegelen  willen.   Des  wir  Eucrhart  &c. 

Gegcucn  in  dem  jairc  unss  herren  doc  mon  schreiff  Dusent  vierhondert  ind  sieuentzchen  jairo,  des 
guidistaigs  up  sent  Sebastlanus  dach,  des  zwentzichsten  daigs  dos  maynds  Januarii. 

102.  Röniq  eiamunb  erbebt  ben  trafen  «bolpb  b.  Siebe  unb  b.  ber  5Warf  ju  einem  §erjoge  bon  <£lct* 
uiib  biefe  Oraffr^aft  ju  einem  £erjogtbume.  —  1417,  ben  28.  «Iprü. 

In  nomine  sanete  et  indiuiduc  trinitatis  felicitcr  amen.  Sigismundus  dei  gratia  Romanorum  rex  somper 
augustus  ac  Hungarie,  Dalmacie,  Croacio  &c,  rex  ad  perpetuam  roi  memoriam  Ulustri  Adolfo  duci  Cliucnsi 
et  imperii  »acri  prineipi,  consanguinco  et  fideli  dilecto  gratiam  regiam  et  omne  bonura.  Adinstar  summe 
monarchie  imperatoris  etemi,  (jui  de  bcatorum  raagnitudino  et  electomm  suorum  pluralitate  letatur,  digna 
quidem  cxtimatlone  trahentes  exemplum,  letis  semper  affectibus  desiderat  imperialis  nostra  screnitas,  ut  in 
cireuitu  sedis  augusti  illustrium  prineipum  numerus  incrementis  fcücibus  augeatur.  Sane  attendentes  multipucia 
merita  probitatis  ao  preclare  deuotionia  insignia,  quibus  tu  ac  laudabüis  memorie  progenitosos  tui  domus 
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nostros  diuo  rccordationiß  Romanorum  imperatores  et  reges  ac  ipsum 
Imperium  dignis  quidem  studuistis  bonoribus  vencrari,  illuni  etiam  feruidum  tui  m cutis  ardorem,  quo  nostros 
et  eiusdem  imperii  procurandos  honorcs  inclinaris,  attentius  regio  considerationis  intuitu  b'inpidius  intuentes» 
animo  deliberato,  sano  etiam  vcncrabilium  arebiepiscoporum,  episcoporura  ac  nonnullorum  illustrium  nostri  et 
imperii  sacri  clectorum  et  aliorum  prineipum,  comitum,  baronum,  proecruru  et  nobiJium,  nostrorum  fidelium 
dilectorum  accedento  consito,  te  prefatum  Adolfuni,  cum  hoc  tue  nobilitatis  origo  latitudoque  tui  domlnii  ac 
ampla  subiecta  tue  ditioni  spatia,  neenon  intemerata  fides  tua  ac  progenitorum  tuorum,  quo  vetuitto  iam 
tempore  sacrum  Romanuni  houorastis  Imperium,  non  immerito  requirebant  et  requirant,  bodie  in  nomine 
domini  saluatoris  nostri,  a  quo  onmis  prineipatus  et  honor  proueniro  dinoscitur,  illustrauimus  et  insigniuimus 
in  verumquo  prineipom  atque  ducem  Cliuensem  sublimauünus,  erexiruus  et  decorauimus ,  ac  illudtramua, 
inaignimus,  subliniamus,  erigimus  do  Romanoquc  regie  potestatis  plcnitudine  ac  de  certa  nostra  scientia 
decoramus;  decernentos  et  volcntcs  oxpresse,  quod  tu  ac  beredes  et  sucecssores  tui  legitinn  duecs  Cliucnscs 
perpetuis  inantea  temporibus  omni  digniute,  preeminentia,  nobilitate,  iure,  potestatc,  libertate,  bonore  et 
consuetudino  gaudore  ac  frui  contiuuo  debeatis,  quibus  alii  nostri  et  sacri  Roinani  imperii  ac  norainatim  duecs 
illustres  freti  sunt  hactenua  ac  cottidie  potiuntur,  terras  quoque  tuas,  opida,  castra,  raunitioncs,  villas,  prouinciaa, 
districtus,  rnontes,  collcs  et  plana  cum  omnibus  siluis,  rubetis,  pratis,  aquis  aquarumque  decursibus,  paseuis, 
piscaturis,  theoloniis,  conduetibus,  monetis,  judieiis,  bannis,  inbibitionibus  venationum,  que  vulgariter  wildpenne 
nominantur  et  penis  indo  sequentibus  consuetudinc  vel  de  iure,  baronibus,  baronüs,  feudis,  feudotariis,  vasalb's 
vasallagÜ8,  mUitabus,  clientibus,  iudieibus  ciuilibus,  nobilibus,  plebcis,  rusticis,  agricolis,  iudcis,paupcribus 
et  diuitibus  ac  omnibus  eorum  pertinentüs,  sicut  illa  et  oorum  quodlibet  larirudo  predicti  tui  dominii 
Cliacnsis  comprehendit,  in  verum  prineipatum  et  ducatum  Cliuensem  erexinius  ac  de  predietc  regie  potestatis 
plcnitudine  crigimua  per  prosentes,  tibi  illustri  Adolfo  duci  Cliuensi  ducatum  sine  prineipatum  buiusmodi  cum 
omnibus  bonoribus,  nobilitatibus,  iuribus,  priuilegiis  et  immumtatibus,  quemadmodum  ducatus  siue  prineipatus 
insignes  ab  illustribus  sacri  Romani  imperii  principibua  possidentur  scu  tenentur  siue  possideri  consueuerunt 
hactenus,  et  inquantum  a  sacro  Romano  imperio  in  feudum  dependent,  do  benignitatc  regia  confcrcntcs. 
Decrcuimus  etiam  et  hac  edictali  constitutione  sanximus,  quod  tu,  heredes  et  sucecssores  tui  perpetuo  duces 
CUuenscs  nominari  et  appeüari  debeatis  inantea  et  tamquam  ceteri  imperii  sacri  duecs  et  prineipes  teneri  et 
honorari,  ac  ubique  locorum  ab  omnibus  reputari  omniquo  iure,  priuilegio,  bonore  et  gratia  ac  dignitate  et 
immunitate  absquo  omni  impedimento  perfrui,  quibus  alii  sacrosaneti  Romani  imperii  duecs  et  prineipes  in 
dandis  et  reeipiendia  iuribus,  in  conferendis  scu  suseipiendis  feudis  et  in  omnibus  ac  singulis  aliis  illustrem 
statuta  et  conditionem  dueum  scu  prineipum  conccrncntibus  freti  sunt  bactenus  scu  quomodolibet  potiuntur. 
Et  quia  tu  consanguineo  carissime  tamquam  dux  Cliuensis  nostcr  et  imperii  sacri  vasallus  et  prineeps,  dum 
cundem  tuum  prineipatum  siue  ducatum  Cliuensem  a  nostra  inaiestato  in  feudum  sustinercs,  nobis  quoque 
velut  Romanorum  regi  tuo  vero  domino  fidelitatis,  obedientie  et  subiectionis  debita  solita  quoque  iuramenta 
prestitisti,  quod  in  prineipatu  seu  ducatu  tuo  predicto  pacem  et  iustitiam  omnibus  et  singulis  eque  pauperibus  et 
diuitibus  cfficacitcr  et  fidclitcr  juxta  posse  tuum  procurare  vclis  et  debeas,  promisisti,  decernimus  et  boc  rcgali  edicto 
duximus  pariter  statuendum,  quod  tu,  beredes  et  sucecssores  tui  duecs  Cliucnses  ducatum  seu  prineipatum 
Cliuensem  cum  omnibus  suis  pertinentüs,  sicut  expressatur  superius,  a  nobis  neenon  a  screnissimisimperatoribus 
siuo  regibus  sucecssoribus  nostris  et  ab  imperio  ipso  Romano,  quocicscumquo  oportunum  fucrit,  debito 
solempnitatia  bonore  cum  vexiUis,  ut  moris  est,  solita  quoque  reucrentia  suseipere  debeatis  a  nobis  et  eisdem 
nostris  successoribus,  in  casibus  premissis  sicut  alii  imperiales  duecs  et  principe»  prestaro  et  facere  fidcb'tatis 
homagii,  obedientie  et  subiectionis  debite  corporalia  iuramenta ;  omnem  defecturo,  siquis  in  premissis  rationo 
solempnitatis  obuüsse  dubia  interpretatione  sententiarum  aut  verborum  scu  alio  quouis  modo  compertus  fucrit, 
supplentea  de  certa  nostra  scientia  et  de  plenitudino  Romane  regie  potestatis,  nostris  tarnen  et  imperii  sacri 
sc  arebiepiscoporum,  epbeoporum,  prclatorum  et  ecelesiarum  quorumlibet  et  quarumlibet  in  omnibus  semper 
saluis.  Kuli!  ergo  omnino  bominum  liceat  baue  nostre  Ulustrationis,  erexionis,  insignitionis ,  dccoraüonis, 
IV.  15 
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colUtionia  et  suppletlonis  paglnnm  infringere  aut  ci  ausu  quouls  temerario  contrairo,  sub  nostra  et  impcrü 
sacri  indignationc  grauissima  et  sub  pena  mille  marcarum  auri  puri,  quas  ab  eo,  qui  eontravonire  presnropserit, 
Irremiasibih'tcr  exigi  volumus  et  earum  medietatem  nostro  regalis  camere  fisco,  rcsrduam  vero  partem  iniuriam 
passomm  usibus  applicari.  Huiua  rei  testes  sunt  vcnerabilcs  Johannes  arebiepiscopus  Strigoniensie,  apostolicc 
sedia  lrgatus,  aule  nostre  Romane  regio  canccllan'us,  Georgius  Patauicnsis,  Georgius  Trtdenänensis,  Conrad  us 
Metcnsis  et  Symon  Traguricnsis  episcopi;  illustres  Rndolfus  dux  Saxonic  et  Luneburgereus,  sacri  Romani 
archimarcscbalcns  et  Fridericus  marchio  Brandonburgensis  ciusdem  imperii  nrchicamcrarius  et  prineipes 
electores;  Arncstus,  Wilhelnuis,  Heinricus  et  Otto  comites  palatini  Roni  et  Bauarie  duces,  Fridericus  marchio 
Misncnsis  et  landgrauius  Turingie,  Albertus  dnx  Saxonic  et  Lnncnburgcnsis,  Adolfusdnx  de  Monte  et  comes 
in  Raucnsbcrg,  Johannes  Munstcrbcrgcnsis  et  Bernhardus  marchio  Badens»,  principe»,  consiiarii,  deuoti  et 
consanguinci  nostri  carissimi;  nc  nobilcs  Ludouicus  de  Otingen,  Gunthcrus  de  Swarteburg  dominus  in  Ranis, 
magno  enric  nostro  iudex,  Eberhardus  tlc  ^scllcmburg,  Johannes  de  Luppfen  landgrauius  do  Stulingen  et 
Albertus  ile  Hohenlocb,  comites;  Frischhans  de  Bödmen,  Hans  Conrad  de  Bödmen,  mih'tes,  Houpt  marschalk 
de  Bappenhoim,  Wigelcys  Schenk  de  Gc)Tn,  Caspar  de  Clingenberg  ac  alii  quamplurimi  nobile«,  proceres, 
milites  et  militarc«,  consiliaiii  et  fidclcs  nostri  dilecti.  Prcscntium  snb  nostro  raaiestatis  sigillo  testimonio 
litternrum. 

Datum  Constantie,  auno  d.  Miltcsimo  quadringeutesimo  deeimo  septirao,  XXVIUmcnsis  Aprilis,  rcgnoruni 
nostrorum  a.  Ilungaric  &c.  trieesiwo  piimo,  Roiuanorum  vero  septimo. 


10a.  Köni^  Sünnunb,  hxltbcr.  ben  (£vjbff$ef  •Diclerit^  b.  (£öln  nad)  SSßcfel  befibjeben  hatte,  aber  tocgen 
(sntfc&una.  bes*  $abfte*  Senebkt  XIII.  unb  ber  beborftebenben  neuen  SBaM  gonftonj  nkbt  öcrlaffm 
fann.  cntfemM  SetoUmäcbHate.  —  1417,  ben  6.  ffllat 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  tzyten  nierer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Dalmatien,  Crontien  A.c.  kung  embieten  dem  erwirdigen  Dictcrich  ertzbischof  zu   Coln,  unserm  lieben 
neuen  und  kurfm  stcu,  unser  gnad  und  alles  gut.   Erwirdiger  lieber  neue  und  kurfurst!  als  wir  dir  nechst 
oinbotteu  haben,  dich  zu  uns  gen  Wesel  uf  den  donnerstng  vor  sant  Laurent!!  tag  zu  fugen,  also  wiss  din 
liebe,  das  ufi*  montag  nechst  vor  tlntuiii  diss  briefs  vergangen  Petras  de  Luna,  der  iu  sincr  gehorsam 
Benedictus  genant  Ava«,  von  dem  heiligen  concilio  zu  Costenz  uss  dem  babstuin  geworfen  und  davon  in  eyncr 
session  oiTcnüch  entsetzt  ist;  wann  mij  dasäclb  concilium  mit  den  sachen  der  vast  notdürftigen  roformation 
oder  widevbrctigung  des  geistlichen  houptz  der  cristenheit  und  sincr  gclider  nach  der  dann  als  wir  zu  got 
hoffen  eyn  redlich  gotlidi  walc  cyns  cynhelligcn  ungctzwifeltcn  babstes  kurtzlich  volgen  solle,  ytzund  scre 
beladen  ist,  und  davon  uns  als  cym^vogt  und  beschinner  der  h.  kirchen  von  anligcndcr  grosser  notdurft 
wegen  nit  allcyn  das  riclio  sunder  dio  gantzc  cristenheitc  antreffend  das  concilium  in  frid  und  gemach  l>y 
c;  n  t/.u  behaldeji,  und  manche  andere  sachc  die  nyemand  verschuben  kundc  usatzurichten  von  hinnen  zu 
tziclicn  utV  diso  t/.ytc  nit  gebnren  mocht,  als  wir  doch  geholt  hatten  und  gern  getan  betten:  dorumb  senden 
wir  zu  diner  liebe  die  cd  ein  graff  Hansen  von  Luppfen  landgraucn  zu  Btulingen  boren  zu  Hohnnnack  nnscru 
landvogt  in  Obernelsass  und  llouperten  von  Bnppcnhcim  unsem  und  des  richs  crbmarschalk,  retc  und  lieben 
gelt  neu,  ettlich  unser  lneymmg  und  begerung,  die  wir  dir  selb  zu  sagen  willen  hatten,  von  unsernwegen  an 
d:ch  /.u  brengrn,  und  begeren  dorumb  von  dir  mit  sunderlichcm  und  flissigem  ernste,  was  sy  also  von 
uii.sernwegvn  zu  disem  male  an  dich  biengen  werden,  das  du  yn  das  als  uns  selber  gentzlich  gelouben  und 
dich  «nicli  dorinn  als  willig  linden  lassen  wollest,  als  wir  des  eyn  gantz  und  untzweifcllichs  getrueu  dIL- 
haben,  va:ui  daran  tust  du  uns  solieb  anneme  lieb  und  wolgcfallcn,  dio  wir  gegen  diner  ltcb  alltzyt  gnedieneh 
zu  bedenken  haben. 


Digitized  by  Google 


11  >•> 

Geben  ku  Costontz,  ander  unserra  kunglichcn  uffgedrucktcm  insigil  nach  Crists  goburt  XIHI«  jarc  und 
doroach  in  dem  XVII  jar,  des  nccbstcn  donnertags  nach  sant  Jacobstag,  untrer  riebe  des  Ungarischen  &c. 
in  dem  XXXI.  und  des  Römischen  in  dem  sibenden  jaren. 

104.  flönig  6tgmunb  jetgt  ben  S3afatlen  unb  Ortfdjaften  ber  SDiarfgraffdjaft  ^ontamouijon  an,  bajj  er  tiefe 

nad)  bem  nun  erfolgten  Sobc  be$  £erjogg  Stnbcmart  fc.  8ar  aß  ein  eröffnetet  SRci^^Iebcn  bem  • 
§erjoge  Hbc-lpb;  b.  83erg,  ber  eine  §erjogtn  b.  8ar  jut  ®emabfin  unb  mit  ibr  erneu  ©obn  babe, 
berüeben  habe.  —  1417,  ben  1J.  3uli. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kung,  zu  allen  tzyten  meror  des  richs  und  zu  Ungern,  Dalmaeien, 
Groacien  &c.  kung  embieten  allen  und  iglichen  greuen,  edejn,  rittern,  knechten,  mannen,  amptluten, 
burgermeistern ,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglichcr  stete,  slosso  und  dorffere  in  die  marggraffsehaft  zu 
Pontemons  und  darzu  gehörenden  und  mit  namon  allen  und  iglichen,  die  hio  dissyt  der  Mose  gesessen  und 
wonhaftig  sind  und  ettvrann  den  hochgebornen  hertzogen  au  Bare  zugehört  haben,  unsern  und  des  riehs 
lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut  Edeln  und  lieben  getruen !  Wann  die  marggraff«chaft  mit  allen 
und  igb'chen  iren  monscheften,  herschefien,  slossen,  steten,  dorffern,  rechten,  gcrichten,  nutzen,  zinscu,  diensten, 
landen,  luten  und  allen  und  iglichen  anderen  iren  aubehorungen  und  ouch  alles,  das  die  hert/ogen  von  Bare 
seligen  hie  dissyt  der  Mase  gehebt  haben,  von  uns  und  dem  riche  zu  lehen  ruret  und  uns  und  demselben 
riebe  von  todeswegen  des  hochgbornen  Andowards  seligen  hertzogens  zu  Bare  und  marggrauens  zu 
Pontemons  ledig  worden,  und  ons  ouch  von  nit  empfahens  wegen  rechte  und  redlich  verfallen  int,  dorumb 
angesehen  und  gutlich  betrachtet,  dasderhochgoborn  Adolff  hertzog  von  dem  Berg  nnd  greue  ronRauenspcrg 
unser  lieber  oheim  und  fürst  cyn  geborn  hertvogynn  von  Baro  zu  elidier  gemahol  und  mit  der  eynen  sun 
hat,  und  ouch  desselben  Adolfs  redlikeite,  machte  und  Vernunft«  und  das  -wir  ouch  gcnbslich  hnffen,  das  er 
die  marggraffsehaft  by  rechte  und  fride  behalden  und  wol  beschirmen  und  euch  ouch  allen  glich  und  gut 
ussr  ich  hing  tun  werde,  haben  wir  ym  die  vorgenanto  marggrathichaft  mit  allen  und  iglichen  iren  herlikeiten, 
manschefften,  rechten,  nutzen,  landen,  luten,  gutern  und  zugohorungen  und  ouch  alles  das,  das  diebertrogen 
von  Bare  hie  dissyt  der  Mase  gebebt  haben,  als  dan  das  von  uns  und  dem  riebe  zu  leben  niret,  gnediclich 
verlihen,  als  das  alles  in  unsern  kunglichen  majestatbrieuen  doruber  gegeben  eygentlichor  und  volliclicher 
begriffen  ist.  Und  wir  gebieten  ouch  dorumb  ouch  allen  und  ewer  iglichem  von  Romischer  kungliclier  macht 
ernstlich  und  vesricJich  mit  diesem  brief  und  bv  unsern  und  dos  richs  Indien,  das  vr  den  vorgenanten 
Adolff  moregreuen  zu  Pontemons  als  ewern  rechten  naturliehen  orbherren  ufnemen,  haben  und  halten  und 
ym  ouch  also  on  alle  hindernuss,  vertziehen,  widersprochen  und  intrag  geloben  huldon  und  sweren  sollet,  ym 
und  einen  libeslehenerben  als  ewern  rechten  naturlichen  erbherren  und  mnregrauen  zu  Pontemons  furbassmero 
getrue,  hold,  gehorsam,  gewertigo  und  undertenig  zu  sin  und  sy  ouch  als  cwro  naturliche  erbherren  furbassmero 
zu  halden,  zu  haben,  ewre  Iohene  von  yn  zu  ompfalien  und  mit  allen  und  iglichen  diensten  und  sachen  zu 
eren,  als  dan  getrue  manne  und  undertane  iren  rechten  natürlichen  erbhoren  schuldich  zu  tund  sin  von  recht 
oder  gewonheit.   Mit  urkund  diss  briefs  versigelt  mit  unsrer  kungbeher  tuajestat  insigel. 

Geben  zu  Costenz,  nach  Crists  geburt  vierzehenhnndert  jaro  und  darnach  in  dem  sibentzehenden  iar 
an  dem  tzwclften  tage  des  mondes  Julii,  unsrer  riche  des  Ungrischcn  &e.  in  dem  oyn  und  (bissigsten  und  des 
Romischen  in  dem  sibenden  jaren. 1 


'  Untrt  feenfefttn  lag«  fcef»SI  er  fctn  Sfo»o$n»Tti  ten  gujtrafcurg,  bem  Serjogt  fLMtf  »iHfiJrig  unb  firt«[i#  }u  fr^R. 
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10Ö.  <Die  fämmffidjen  Hmtmänne«  bon  (Siebe  geloben,  fall*  $erjog  Sibotpb  nur  mfnberjtytige  eöbne 
b>tetlaf[en  möd)te,  feinen  ©ormunb  berfelben  anerfenneu  ju  sollen,  bebor  biefet  ©i$cr$eü  gegeben 
toegen  SBieberauStieferung  ber  Sanbe,  bie  ungeteilt  an  ben  ältefkn  ©obn,  unter  Äbgfthmg  ber 
<8eftba>ifter,  übergeben  foßen;  fo  tote  bajj  jie  Reinen,  ber  ben  §ecjog  gefd)lagen,  gefangen  ober  gelobtet 
hätte,  alä  öanb&äljerrn  empfangen  tooHen.  —  1417,  ben  25.  $ull 

Wy  Gcrlach  van  Yoshem  In  dem  lande  van  Cleue,  Goiswyn  Stecke  in  dem  lando  van  Dynslakcn, 
Rcynalt  van  Aswyn  tot  Eymbric,  Arndt  van  Holthucscn  tot  Hucsscn,  Lubbcrt  van  Till  toc  Crancnborch, 
Henrich  Huchtcbroick  tot  Orasoyc,  Adolph  van  Wylcckc  in  der  Hetter,  Dcrich  Smullingh  in  der  Lycmcrsch, 
Henrich  Stecke  toe  Itucrocrdc,  Wessel  vamme  Loe  tot  Holte,  Hcrraan  van  Locte  toc  Rvngenbcrcb,  Luyss 
van  der  Coemhorst  too  Griet,  Luyss  Honcpel  tot  Isclborg,  Steuen  van  den  Ilyne  toe  Dynslaeken,  Lambert 
Faepe  tot  Wunnendael,  Goidert  Koffert  too  Buederich  ind  Aelbert  Aldemarckt  toe  Griethuysen,  drosset, 
amptlude,  dienro  ind  verwaerre  der  ampte,  slaito  ind  huyse,  die  vfy  van  onsera  gnedigen  herren  hertouge 
Adolph  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcko  in  bcuele  ind  in  verwacringe  hebn,  doen  kunt  ind  kenlich, 
also  onse  gnedige  herro  an  ons  heeft  gesonnen  ind  begeert,  offt  saike  wecre,  dat  onse  gnedige  herre  affliuich 
wurde,  dat  onse  licue  herregot  omraer  verbieden  moite,  cer  enich  van  synen  kynderen,  die  hie  nu  ter  tyt 
heeft  van  gaids  gnaden  off  namails  kryget  by  onser  gnediger  vrowen  Marien  van  Burgnndicn  hertogynne 
van  Cleue  ind  grcuynne  van  der  Marcke,  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  koroen,  dat  wy  dan  sementlich  mit 
der  ritterschap  ind  mit  den  Steden  van  dem  lande  van  Cleue  van  beiden  syden  des  Ryns  engenen  gekacren 
momber  ontfangen  enwoldcn  tot  onss  gnedigen  hern  kynderen  ind  lande,  die  momh^er  enhedde  ons  sementlich 
ierst  alsulke  gelocuc  ind  wisheit  gedaen,  dat  die  momberdie  momberschap  trouwelich  verwaoren  solde  als  recht 
weer  ind  geboerden,  ind  dair  onss  gnedigen  hern  kyndere  medc  bevraert  weren;  ind  wanncer  onss  gnedigen 
hern  kvndero  off  cinich  dairaff  tot  oeren  mundigen  jaeren  weren  komen,  dat  die  momber  dan  onss  gnedigen 
hern  kynderen  oen  oir  guet,  lande,  lüde,  stedo  ind  slaito  konimcrlois,  ongescheiden  ind  ongoergert  sonder 
wederseggen  auerleueren  solde  in  hande  onss  gnedigen  hern  kynderen  sementlich,  also  doch  dat  onss 
gnedigen  hern  lando,  guede,  lüde,  stede  ind  slaite  sementlich  ongedeilt  ind  ongeergert  komen  soilen  an 
synen  aldsten  soen,  off  hie  enige  soene  achtcrliete;  ind  die  soen  aal  vort  den  anderen  soenen  ind  dochtoren 
dcilinge  dairaff  doen,  als  dat  redlich  ind  gowoentlich  is :  So  hebn  wy  in  desen  saiken  angesien  guedo  begeerte 
ind  meynungo  onss  gnedigen  hern  ind  oick  dairinne  besonnen  ind  gemerckt  eyndrechlicheit  ind  selicheit  alle 
dergeenro  in  den  lando  van  Cleue  wonachtich,  ind  bekennen  dairumb,  dat  wy  alle  pnnten  voirschreuen 
sowoo  onso  gnedige  herre  die  van  ons  gesonnen  lieft  ind  begeert,  na  all  onson  vermoigen  truwolich  haldcn 
soilen,  die  volvucrcn  ind  toe  doen  ind  dair  nict  tgegen  too  doen  in  geenreleyo  wys.  Oick  bebn  wy 
sementlich  ind  illich  van  ons  sunderlinge  gelauet,  offt  saike  weer  dat  ymant  onsen  gnodigen  hern  vingo  off 
slugo  off  too  der  doet  brechte,  in  wat  maten  dat  oick  geschieden,  dat  onse  lieuo  herregot  ummermeer 
verbieden  moite,  den  ensoilen  wy  dan,  dio  weer  wie  dio  weer,  niet  ontfangen  in  geenreleyo  wys  tot  onsea 
landeshern,  noch  oick  in  gonen  saiken  govolgcchtich,  gehoersam,  huldich  off  in  enigen  saiken  bystendich 
wesen.  — •  In  orkundo  alle  deser  pnnten  hebn  wy  drossot,  amptlude,  dienro  ind  verwaerre  vorschrcuen 
sementlich  ind  illich  sunderlinge  onse  segele  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegcucn  in  den  jaeren  onss  hern  Duyscnt  vierhondert  ind  scuentien,  op  sunto  Jacobsdagc  des  h.  apostels.1 

'  SKitUT(onb<»onfe«nf(RiraSCae(gftp(tnbie(n<»(f4ni6tibte:  „Cleue,  Wesel,  Eyuibric,  Kalkei,  Ree»,  Bucderick,  Udem,  Sonsbeke, 
Dynalaken,  Oraaoye,  Holte,  Griete,  Huvaaen,  Craenenborgh,  Griethuiaeo  indSeberenbekc,"  imJBwine  mit  b«»itt«tf*4ft«b>«ib<iffeib«. 
3«  etner  ferneren  Urfunbe  eon  1418  op  den  h.jairadacb  (l.$anuaO  ttitbtrb>ltrn  |Je  btefe  SrfUrung.  boj  bie  Hbgilung  b«  naggebornen 
e^ne  irab  ber  Stiftet  Ibm  $ulbignng  *orangc$e«  nwjfe  unb  in  Kenten,  ober  aud)  in  €d)liffftn  befielen  leimte,  „die  tot  den  Usdo 
van  Cleue  van  aide«  niet  geboirt  enbedden",  MMn  fl*  »itber  QJmmerld)  unb  »et«  auinotmtn.  3Mt  ©eebaebtung  biefe«  SßmnogcnUur* 
unb  aBaütun^-OtffteJ  gelabten  bic  IRSrfiföcn  ©table  §amm,  Unna,  Sferlobn,  Äonen,  dfe>trtc  unb  Sonn  mit  Urhmbe  «an  1418  op 
aunte  Marien  Magdaleuen  dago  (11.  3nli),  unb  bie  *Xdrtifd>e  9titterfd)aft  mÜUrf  trabe  »ob  1418  op  aente  Remigius  dag«  (1.  Octeber). 
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106.  3«oba  £et$ogm  m  8«bern,  ©rdftn  t>.  Jpennegou,  §ellanb  u.  f.  tt>.  unb  &erJOg  «bolbb  b.  8erg 
betbünben  fi$  jur  gegrafeitigen  £ülfe,  im  befonbern  gegen  3ob>nn  b.  Skpem,  ©rotten  bon  Öüttitb. 
unb  gegen  biejenigen,  toeld)e  nad)  bem  lobe  be$  §erjog8  SReinalb  b.  ^HiSf  unb  Oelbern  bem  £ersoge 
»bolpb,  bie  Erbfolge  m  biefe  $erjogtbümer  befreiten  meebten.  —  1417  (1418),  ben  21.  Januar. 

Wy  Jacob  bi  der  genaden  goids  hertoginne  in  Beyercn,  dclpbinne  van Vycnnen,  grauinno  von  Hcncgowo, 
van  Hollont,  van  Zcl.mt  endo  vrouwe  van  Yereslant,  endo  Adolph  bi  derselucr  genaden  bertogo  van  den» 
Berge,  grauo  to  IUucnsberge  ende  maregreuo  van  Pontoniouss  doen  kunt  endo  kenlic,  dat  wy  ter  eren 
goida  endo  Bynro  Ii  euer  moeder  ut  goeden  grondo  onscr  borten  om  Sonderlinge  nutseip,  oirbair  ende  Bclicheit 
onscr  beider  landen  endo  ludo  ende  oic  om  rechte  machseip  endo  gansso  stedo  vruntseip  ondc  gunstc  to 
hebben,  te  houden  ende  to  volherdcn  elc  myt  ander,  alsolange  als  vry  by  der  gnaden  goida  in  leuendigea 
lyuo  wesen  sullcn,  ons  elc  niytandcrcn  by  onsen  vrien  moetwillc  verbonden  bebben  endo  oenre  vrondelikor 
oyndrachticheit  ouerkomen  syn  in  sulker  maton,  dat  wy  ons  Sonderlinge  gclocflicondegunstelic  bcwysen  sollen,  elo 
des  anderen  ende  synre  lande  schade  te  voirhoeden  endo  tquaetste  to  varnen  ende  elc  des  anders  ecr,  oirbair  endo 
beste  te  prueucn  myt  rade  ende  myt  dade  na  allen  onsen  vermocgen.  Ende  sulen  elc  anderen  myt  onsen  riddern, 
knechten,  Steden,  Linden  ende  luyden  hulpcn  ende  hulpo  doen  myt  alle  onser  moochten  tot  allen  tyden,  als 
dat  noot  syn  sali  ende  onscr  een  den  anderen  des  anzoeken  sali  doen,  tegbens  bertogo  Johan  van  Beyercn 
in  der  tyt  elcct  van  Ludick  ende  graue  tot  Loen,  ende  tiegons  anders  cnen  ycgeliken  wy  bo  sy,  atgenomen 
onsen  lieucn  beren  ende  magen  hernao  beschreucn,  die  wy  Jacob  utnemen,  alse  den  Rocmschen  kocnynck, 
den  kocnynck  van  Vrancryck,  den  koenynck  van  Engelaut,  den  bertogen  van  Bourgongcn,  den  hertogo  vatt 
Brabant,  den  grauen  van  Chairloia  ende  onsen  goeden  vrienden  den  gestiebte  van  Ludick;  ende  vort  onsen 
lieucn  hcren  endo  magen  hiernao  bcscrcucn,  dio  wy  Adolph  utnemen,  alse  den  Roemschen  kocnynck,  den 
airtbiscop  van  Trier  ende  den  hertogo  van  Gulich  und  van  Gclrc.  Wairt  oic,  dat  unse  licuo  neue  hertogo 
Rcnolt  van  Gulich  endo  van  Gclro  by  onscr  beider  leuendigen  liue  na  der  gchcngcnissc  goids  ofliuich  worde, 
so  sullcn  wy  Jacob  onsen  lieucn  neue  van  den  Berge  myt  onsen  landen,  luden  endo  na  alle  onscr  machton 
hulpcn,  houden  ende  starcken  in  den  hertochdoume  van  Gulich  endo  van  Gclrc  tiegens  allen  dengienen,  dio 
hun  daran  hinder  offte  wiodcrstcndichcit  doen  souden  willen  in  cinger  wyse.  Endo  offt  gebuerde,  dat  wy 
8amcntlic  dio  cyn  umb  des  andoren  wille  vyando  worden  cynchs  vorsten,  beren,  landen  off  Steden  endo 
golyc  myt  male  ander  in  der  veoden  quanicn,  so  cnsuUcn  wy  myt  dien  onsen  vyanden  niet  soenen  noch 
vreden  noch  cingherhande  dedyngen  darmede  aengaen,  onscr  lyke  cnsall  den  anderen  daeynne  besorgen  endo 
bewahren  ghelike  hun  scluen.  Mcde  so  synt  vurwairden,  wannoor  dat  geburt  dat  onscr  oen  den  anderen  hulper 
off  hulpo  seynden  sali  endo  dio  cyn  des  van  den  anderen  verzocht  vrordo  tot  cenger  tyt,  so  sali  diegeenc, 
die  den  dienst  ende  hulpo  begert  heefft,  den  anderen  offto  syno  vrunde,  alsobaldo  als  sy  in  synen  palen 
gekomen  sollen  syn,  dan  terychte  annemen  in  synre  voederinge  ende  des  anders  hoiffther  wesen,  also  dat 
bohoirlic  syn  sali,  durendo  dio  veedo  ut  Endo  tot  wat  tydon  dat  wy  Jacob  offt  got  willo  in  wittaebtigen 
billike  gemannet  sullcn  syn,  so  sullen  wy  dat  also  bewaren  ondo  versorgen,  dat  onso  licuo  geselle,  die  dat 
gyn  soll,  bun  ende  alle  syno  lande  endo  lüde  myt  synen  breucn  mede  verbinden  sali  an  onsen  lieucn  neue 
ran  den  Bcrgho  ende  den  synen,  gholiker  wyss  endo  in  allen  sulken  voirwairden,  als  wy  nu  in  desen 
brieuen  gedaen  bebben.  Ende  omb  dat  vry  Jacob  endo  Adolff  by  onsen  vrien  moetwille  gelofft  hebben 
ende  getanen  by  onscr  trnwen  ende  vorsteliker  eeren  elc  den  anderen  to  houden  ende  te  voldon  ganslic 
alle  p unten  ende  vurwairden,  ao  hebben  wy  des  te  oirconde  van  onscr  rechter  wetentheit  onso  scgclen 
hieran  doen  hanghen. 

Gegcucn  in  den  Hoghe  des  vridages  up  sunte  Agnctcn  dach  int  jair  ons  herenMCCCC  ende  zeuentien 
na  den  lopo  endo  gewonte  des  hoiffs  van  llollanL  1 

•  So  nw$  b«8  3«bt  mit  Dflnn  ivc^feltc.  0«  I»  am  fc  gmiffrr,  m<$  unftu  Styuing  3tt$*  I*18»  b"  $ti'8  *koW  ». 
»«I,  bei  fid)  bin  föon  gRotfpaf  »on  $»«tamaujf<>n  nennt,  bitft  VtatfgrafrWt  oft  unter  bem  Ii.  ^uli  1417  al*  (in  nUbigtt« 
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107.  Äönig  Sigmunb  befielt  bem  feWjfrfe  ©ietmeh.  b.  gtfn,  bie  um  ©wtmimb  grienen  SReicfesboft, 
jut  ffiiebmmporbebung  be*  Orte*,  au$  bcn  $4öben  be$  &*mß  9te>W  »•  emjulufen.  — 
1418,  ben  14.  gefru«. 

Win  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Ungern, 
Palmatien,  Croatien  &c.  kunig  embicten  dem  erwirdigen  Dyctrich  ertzbischof  zu  Coln  unsenn  lieben  neuen 
und  kurfurston  uhser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  liebor  neue  und  kurfurst,  wann  dir  wol  kunt  ist  •wie 
die  Etat  Dorpmund  unser  und  des  richs  ist  und  zu  uns  und  dem  richo  gehöret,  und  das  die  bürgere  und 
inwonero  daselbs  mit  so  manfgcrley  kriegen  und  zufcllen  nu  vü  jaro  also  bekümmert  ind  beswaret  gewesst 
und  noch  sind,  das  sy  darumbe  zumal  verderplich  worden  sin,  und  wo  das  nicht  furkommen  wurde,  so 
verderblich  werden  mochten,  das  sy  die  stat  zulctsto  villicht  rumen  oder  odo  steon  lassen  musten;  und  wann 
wir  uns  und  dem  riebe  zu  cren  und  zu  nutze  die  stat  Dorpmund  in  ein  redlich  und  beliblich  weson  gern 
widerbringen  und  dorin  behalten  woltcn,  und  dir  dorumbc,  dieselbe  stat,  yr  bürgere  und  inwonere  in  fride 
und  by  yren  rechten,  freyheiten  und  priuilegien  von  unsern  und  des»  richs  wegen  zu  bchaldcn,  zu  hanthaben 
und  zu  beschirmen,  nechste  beuolhn  haben  und  uns  nu  kurtzlich  rurbracht  ist,  das  ettlichohoue  vor  und  umb 
dieselbe  stat  Dorpmund  Ilgen,  mit  namen  der  houe  den  man  nennet  des Kunings  houc,  der  houo  zu  Brackel, 
der  houo  zu  Eilmanhorst,  der  houe  zu  Besch ouen  und  der  houo  zu  Voeuelinckwcrde,  die  mitsampt  yren  und 
yr  yeglichs  rechten  und  zugehorungen  dem  hoehgebornen  Adolf  hertzogen  von  Qcue  ind  greuen  von  der 
Mareko,  unsenn  lieben  neuen  und  fursten,  von  unsern  vorfarn  an  dem  richo  umb  genant  summe  vortzyten 
versetzt  sin,  doch  uff  widcrlosung,  und  wann  wir  gern  sehen,  das  die  stat  wider  zunemen  und  sich  gebessern 
mochte,  das  yr  ynwoncre  uns  und  dem  riebe  dester  bass  gewarten  und  dienstlich  gesien  mögen;  und  wann 
wir  gedacht  haben,  das  nutz  und  gut  sy,  dos  die  houe  zu  unsern  und  des  richs  banden  ouch  wider  bracht 
und  gelozct  werden:  Dorumb  bcfclhen  wir  dir  und  geben  dir  gantze  und  volle  macht,  und  gebieten  dir 
euch  vonl  Römischer  kunglicber  macht  ernstlich  und  restlich  mit  desem  brief,  das  du  die  houo  von  dem 
vorgenanten  Adolf  umb  die  summe,  dorumb  sy  dann  ym  oder  synen  vordem  versetzt  sind,  an  unser  State 
und  von  unsernwegen  zu  unsern  und  des  richs  banden  mit  dem  gelte,  als  wir  dich  dann  bescheiden  haben, 
ledigen  und  losen  sollest  on  vertzichen;  wann  wir  demselben  Adolf  ouch  ernstlich  verschriben  haben,  daa  er 
dir  dieselben  houe  unvcrtzogcnlich  zu  losen  geben  solle  on  alle  intreg  und  widersprechen. 

Geben  zu  Costentz,  versigelt  mit  unserm  kuuiglichcm  insigcl,  nach  Crists  geburt  Viertzchcnhundert  jaro 
und  darnach  in  dem  achtgebenden  jare,  an  sant  Valentyns  des  h.  marterers  dag,  unser  riche  des  Ungrischen 
&c  in  dem  eyn  und  drissigsten  und  des  Romischen  in  dem  achten  jaren. 

108.  grjbifcbof  ©ieterieb  t>.  gölrt  unb  $erjog  Wbolpb  b.  Siebe  bewilligen  flu)  ju  einem  frieblicben  Serratien 
auf  fünf  3a^cc ;  benannte  Hnfiänbe  foHrn  gfirtid)  gefölütyet  »erben,  bec  £erjog  foO  bie  66tnifu>en 
Sebwi  embfangen  unb  3cber  bon  ib>n  bei  feinem  6rbe  unb  ©efike  bleiben.  —  1418,  ben  3.  3uni 

Wir  Didorich  van  goitc  geuoden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschof,  dos  h.  Romisschen  ryohs  in 
Italien  ertzccanccller,  hortzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  &c.,  ind  wir  Adolph  van  deweker  genaden 
hertzogo  vanClcuo  ind  greue  van  der  Mareke  doin  sementlichen  kunt  ind  bekennen,  dat  unser  beider  vruade 
eyn  fruntlich  gelcuflich  bestant  ind  eyndiechücbeit  gedadingt  hant,  dat  angain  sal  hude  up  dauun  disa  brief« 


Mci$Meb>n  bon  Äeni9  ©igmunb  empfang«!  &a».  —  3n  einet  jadten  Utfunbe  „gegeuen  in  den  H»gc  nP  on»cr  Heuer  vrouwen  dach 
purtfictio  (2.  gfbniat)  iut  >ir  ous  herco  M.  CCCC.  ende  zeuentieo  na  den  Jope  van  «oseo  houo"  ttüitf)  Serbin  3«ota  t« 
$«jc-9e  eine  gefreute  Bon  1000  Seilte  au*  Um  £<fcahe  »on  $oIIanb. 
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Ind  durcn  ind  weren  sal  bis  zo  aent  Mcrtyns  dage  in  derao  wynter  ncistzokomcndc  ind  vunff  jair  lanck 
darna  ncist  na  cynandcr  volgendc,  ind  asdan  vort  darna  eyn  half  jair  lanck  zo  widersagen;  ind  dat  solcn 
vir  ertzcbusschof  doin  mit  Unsen  bcsigeldcn  bricuen  zo  Clcuc  an  den  portzener  van  der  burgh,  ind  wir 
Adolph  hertzog  mit  Unsen  besigelden  bricueu  an  den  zolner  zo  Bonne.  Also  dat  -wir  herren  vurschreucn, 
Unso  lande,  ludo  ind  undersaissen  dio  vurschrcuen  *yt  lanck  vrintlich  ind  geleuflich  under  cynandcr  stain 
sullen,  ind  dat  unser  herren  egeyn,  noch  synen  Steden,  slossen,  landen,  luden  noch  undersaissen  eyncho 
schade  geschien  ensal  van  den  anderen  herren  of  synen  undersaissen,  noch  uyss  synen  Steden,  slossen, 
landen,  noch  darwider  in  sunder  argclist.  Ind  wert  Sache  dat  cynich  undersatssc  unser  heiTcn  vurschreucn 
synen  herren  zo  desen  bestände  ind  cyndrechticheit  ungehoirsam  syn  woclde  ind  des  nyt  endedo  noch 
halden  «nwoelde,  ind  de  herre,  des  undersaisso  de  were,  des  nyt  beteiligen  enkundc,  darzo  sal  ymo  der 
ander  Tan  uns  herren  unuertzogen  behulplich  syn,  wanne  des  an  yine  gesonnen  wirt  mit  beden,  mit 
heymelichen  gerychten  ind  mit  allen  anderen  Sachen  dio  darzo  gehören,  also  lange  bis  de  undersaissc  also 
berychtet  werde,  dat  he  dit  vurschreucn  bestant  halde  ind  den  scliaden  rychte:  bchcltlich  doch  of  unser 
herren  undersaisso  cynich  rede  uyss  unten  landen  in  andere  herren  lande,  hulpe  ind  kost,  ind  uyss  des 
herren  kost  ind  lande  durch  unser  herren  lande  schedigden  ind  wider  in  des  herren  landt  hulpe  ind  kost 
rede,  darumb  ensal  dit  bestant  nyt  verbrochen  syn;  doch  so  willen  wir  herren  dat  doin  behoeden  ind 
mallich  dem  anderen  zo  den  besten  folgen  dat  wir  können,  dat  dat  nyt  gesehien  ensal  uyss  unser  herren 
Linden,  Steden  ind  slossen,  noch  unser  undersaissen  slossen  dar  uyss  noch  dar  wider  in,  ind  sullcn  dat  doin 
verhoeden  na  alle  unser  macht  sunder  argclist.  Ind  die  undersaissen,  die  also  reden  in  andere  herren 
hulpe  ind  kost,  dio  cnsullcn  die  wylc  sy  in  der  veden  weren  nyt  geleit  noch  geucliget  wesen  in  unser 
herren  landen,  Steden  of  slossen.  Lid  weret  ouch  sache  dat  unser  herren  cynich  byrtnen  desen  bestände  zo 
veden  queme  mit  eynchen  herren  of  anders  ymande  ind  van  den  ouertzogen  wurde  in  unsen  landen  mit 
gcwalt  zo  h'gen,  of  dat  unser  cynich  ymande  ouertzoege,  so  sullcn  ind  willen  wir  verhoeden  na  unser  macht 
ind  bestellen  laten  mit  unsen  amptludcn  ind  eteden,  dat  nymant  van  unser  herren  undersaissen  zo  hulpe  ind 
zo  troisto  komo  denghenen,  die  also  mit  gcwalt  in  unser  herren  lando  wilche  lege  of  den  unser  cynich 
ouertzoge,  anders  dnn  diegene  die  alrcidc  vur  der  zyt  in  hulpe  ind  kost  weren.  Ind  wir  sullcn  vort 
bestellen,  dat  unser  beider  herren  aniptludc  ind  stedo  dit  bestant  vcisigelen,  vei  bricuen,  sicheren  ind  gcloeucn 
sullcn  by  yren  cren  ind  truwen,  ind  unses  beider  herren  aniptludc  sullcn  dit  bestand  mit  upgereckten 
ryflflichcn  vyngeren  ind  gestafdes  eydes  oucr  dio  LUgen  sweren  vasto,  stede  ind  unuerbrochen  mit  uns  zo 
halden;  ind  of  cinich  van  un6cn  amptludcn  die  wir  nu  han,  van  yren  aniplen  rjuemen,  so  sullcn  diegheno 
die  in  yro  stede  rjuemen,  bynncn  den  neisten  viertzien  nachten,  as  man  des  gosynnen  doet,  dat  vurschreuen 
bestant  gcloeucn  ind  verbrieucn,  als  dio  anderen,  in  der  stedo  ey  quemen,  vur  gedain  haddeu.  Ouch 
bchcltlich  in  allen  punten  vurschreucn  unser  beider  herren  notulc,  darup  wir  zo  anderen  zyden  gcschcidcn 
syn  ind  hema  gcschrcucn  volgt  alsus:  Zorn  irsten  umb  sulchcn  ouerbuwo  ind  ouergraucn,  as  unso  herre  van 
Colnc  meynet  dat  ymc  geschiet  sy  van  unsen  heiTcn  van  Clcuc,  ind  ouch  as  umb  alsulchcn  nederwerpen 
van  zwei  bcrchfrcdcn,  as  unsc  herro  van  Clcuc  meynet  dat  ymo  geschiet  sy  van  unsen  herren  van  Colnc, 
ind  umb  alsulchc  ßchrift  ind  wort,  as  darum  tusschen  beiden  herren  geschiet  synt,  dat  hant  beide  herren 
gcstalt  an  den  greucn  van  Sarwerden,  der  sy  darumb  ßcheyden  sal,  iu  der  maissen  dat  he  uysscr  ychtichs 
herren  raidc  dry  nemen  sal  uyss  den  landen1,  dar  man  die  Sachen  verhoeren  ind  uyssrychten  sal,  ind  oft 
noit  were  mer  künden  darzo  zo  nemen,  die  Sachen  zo  verhoeren  uyss  der  herren  lande,  die  sullcn  dio 
herren  ouch  willigen  die  künde  zo  6agcn;  ind  sowat  der  greuc  van  Sarwcrdcn  by  den  reeden  ind  künden 
vurschreucn  van  den  ouerbuwo  ind  ouergraucn  vyndet  dat  der  herron  cynich  dem  anderen  verkurtzet  hedde, 
dat  sal  der  eyn  herre  dem  anderen  rychten  ind  affdoin,  ind  dcsscluen  gelychs  sal  ho  ouch  doin  umb  dio 
schrift  ind  wort,  die  töch  dar  entusschen  ergangen  synt,  na  domo  he  die  sachen  verhoirt  as  vurschreucn  is. 
Ind  inyn  herre  van  Sarwcrdcn  sal  van  stunt  noemen  van  ycklichs  herren  raido  dry,  ind  die  seese  also 
genoempt  sullcn  van  stunt  by  eyn  rydon  ind  die  Sachen  van  den  iraten  punte,  als  van  dem  ouergrauen  ind 
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bcrchfredcn,  of  so  wes  yn  noitlicbs  dunckct  syn,  bedien  of  sy  dat  gescheidcn  können;  of  sy  dan  dat 
gescheidcn  konden,  so  endurte  sieb  dan  der  greue  van  Sarwerden  des  nyt  laden.  Item  up  dio  vyscherie 
gelegen  in  den  Ryno  entgbane  Lutüngen  is  gcraimpt:  vyndet  man  dat  dio  vyschcrye  gelegen  is  in  demo 
gcrychtc  van  Xanctcn  of  zo  Xanctcn  gehoeret,  so  sal  man  dio  doilen  under  beide  herren,  als  andere  yre 
gude  die  in  demo  gerychto  van  Xanctcn  gelegen  synt,  id  enwero  sacbo  dat  der  herren  eynieb  mo  reichtz 
darzo  beddo  dan  der  ander,  darumb  dat  der  oyn  berre  dat  mo  socldo  bauen  dan  der  ander.  Item  umb  dat 
underpant  der  losungen  van  Rcyss  &c.,  als  van  Ludcnscbcit,  Roidc  ind  Nuwestat  is  goraimpt,  dat  unso 
berre  van  Cleuc  die  amptlndo  van  den  Steden  ind  slossen  unsen  berren  van  Colnc  sal  doin  buldcn  na 
uysswysongcn  der  brieuo  darouer  gemaebt ;  ind  wero  unso  berre  van  Cleuc  der  amptlude  nyt  meiebtieb,  so 
sal  ho  unsen  herren  van  Colnc  andere  gelychc  amptludo  van  aJsulchcn  slossen  doin  hulden,  in  der  maissen 
as  die  andere  doin  soeldcn,  ain  argclist,  also  dat  dat  gescheo  bynnen  desen  neisten  soess  wechen.  Item  up 
dat  punto  van  mynen  berren  van  Colnc  van  oucrgryffo,  dio  geschiet  is  mit  rouwe  ind  brande,  ind  dem 
hertzogen  van  Cleuc  desscluen  gelyebs  oueb  geschiet  socldo  syn,  darzo  socldc  man  fruntlichc  dago  beiden 
herren  gelegen  in  der  art  dar  dat  gescheit  were  bescheiden  werdea,  ind  wilch  sich  dair  eirunden  wirt,  de 
dem  anderen  dar  dat  meist  gebracht  hait,  do  socldc  dat  ryebten,  as  ho  darumb  plychtich  wero  zo  doin. 
Item  as  van  beider  herren  undersaissen  wegen,  die  ycklich  zo  dem  anderen  herren  zo  doin  hedden,  den 
socldo  man  unuertzogen  dago  beschoiden,  in  so  war  dat  erfunden  wurde,  dat  rechte  redebche  anspraicho 
hedde,  dair  socldo  yckbch  berre,  dem  dat  geburden,  richtonge  doin.  Item  were  dar  oynieb  undersaisso 
beider  herren,  do  dos  anderen  vyande  were  van  yre  selucs  wegen,  dair  soeldo  myn  herre  van  Colne  ind 
van  Clcue  yro  vrunde  by  schicken  up  gelegen  dagc,  ind  soeldcn  dio  sachen  verhoeren  ind  scheiden  sy  na 
der  mcUter  redebchcyt.  Item  so  sal  der  hertzogo  van  Cleuc  alle  alsulchen  lene,  als  greue  Adolph  syn  vader 
entfangen  hait  van  busschof  Fridericb  sebger  gedechtnisso  ind  ho  ouch  na  synen  vader  entfangen  hait  van 
busschof  Fridericb,  enlfangen  van  unsen  herren  van  Colnc.  Item  sal  unso  herro  van  Colnc  blyucn  by  synen 
ind  syns  gestychs  crfTtzalcn,  allen  synen  gerychten  ind  hcirb'cheiden  ungehindert;  dosselucn  golyclis  sal 
ouch  blyuen  der  hertzog  van  Clcue  by  synro  erftzalen,  beirlicheiden  ind  gerychten.  Item  so  sullcn  alle 
bricue,  die  unse  herre  van  Colnc  ind  syn  gestycb  hant  ind  ouch  der  hertzogo  van  Clcue  in  allo  yrro  macht 
ind  möge  blyucn  ind  mallich  van  yn  die  dem  anderen  baldcn.  Item  so  sal  unso  herre  van  Colne  meichtich 
syn  unss  berren  van  Cleuc  zo  reichte  ind  zo  cren  van  allen  schaden  ind  sachen  tusschen  dem  busschof  van 
Monster  ind  den  hertzogen  van  Cleuc,  die  geschiet  synt  bynnen  zyden  yrre  zweyer  verbünde  ind  dio  noch 
geschien  wurden  bynnen  desen  bestände,  zo  nemen  ind  zo  geuen,  ind  zo  geucn  ind  zo  nemen  ain  argclist. 
Item  sal  ind  hait  der  hertzoge  van  Cleuc  ind  ouch  dio  stat  van  Durpmundo  sulcbo  sachen  tzwcyongo  ind 
gebreche,  as  sy  under  eynander  hant,  gcstalt  an  unsen  herren  van  Colne  ind  dy  greucn  van  Moirsc,  dio  sy 
darumb  scheiden  sullcn  in  redelicbeit,  also  dat  mallich  by  den  synen  blyue.  Üyssgcscheiden  in  allen 
punten  vurschreucn  alle  argelist  ind  geuerde.  Ind  wir  berren  beide  vurschreucn  han  alle  punten  vursch reuen 
diss  bestandes  maUich  dem  anderen  gelocuet  ind  gesichert  by  unser  fürstlicher  cron  ind  truwen  vaste,  stedo 
ind  unuerbrochen  zo  haldcn  sunder  eynieb  widersagen  ind  alle  argelist,  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairheit 
unso  siegelo  an  desen  brief  doin  bangen.  Lid  want  unse  licue  broder,  swager,  neue  ind  vrunt  her  Fridericb 
greuo  zo  Moirso  ind  zo  Sarwerden  ind  Euerhart  berre  zo  Lymburgb  ind  zom  Hardenbcrgo  mit  anderen 
unsen  reden  ind  vrunden  dit  bestant  gedadingt  hant,  so  han  wir  sy  gebeden  dit  bestant  mit  uns  zo  bcsigolen 
zo  merro  vestingo  ind  stedicheit  abre  sachen  vurschreucn;  dat  wir  Friderich  greuo  zo  Moirse  ind  zo 
Sarwcrdcn  ind  Eucrt  herre  zo  Lymburgh  ind  zo  dem  Hardenberge  bekennen  gedain  hebben  umb  beden 
willen  unser  Ueuer  herren  vurschrcuen. 

Gegeucn  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  eiebtzien,  up  den  neisten  vrydagh  na  der 
octauen  des  b.  Sacramentz  dage. 
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109.  Die  ©tobt  ßöln  unb  &erjog  öbolpb  b.  Serg  föliefjcn  ein  Sünbnifi  jur  getoaffneten  £ülfeleifiung 
gegen  ben  €rjbif$of  ^eterief),  falls  er  ibre  gteibetten  beriefen,  ben  §erjog  angreifen,  ober  jum 
recbtfic$en  auftrage  ftdj  nic^t  berfteben  möcbte,  unb  gegen  beffen  ©ruber,  bie  ©rafen  bon  9JiörS  unb 
©aartoerben.  —  1418,  ben  12.  ^uni. 

Wir  burgermeistcre,  rait  ind  bürgere  gemcynlicben  der  Steide  van  Coclno  doin  kunt,  also  as  des 
bogeboiren  fursten  ind  berren  Adolphs  hertzougen  zo  dein  Berge,  unss  besonderen  lieucn  herren,  aldcrcn 
und  vurvaren  van  maeneben  jairen  her  uns  ind  unser  Steide  vruntligen  und  verbunth'gcn  geweist  synt,  umb 
uns  unse  vryheit,  gude  aide  herkomen  ind  gewoenheit,  as  wir  bauen  van  paesen,  Bocmschcn  keyscren  ind 
coeningen  ind  ertzbusschouen  van  Coelne,  helpen  zo  behalden,  zo  besebinnen  ind  zo  beschudden,  und  want 
ouch  desselucn  gelyebs  unse  berre  der  bertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unse  stat  ind  bürgere  van  Coclno 
by  denscluen  vryboidcn,  alden  herkomen  ind  gewoenden  bchalden  seulde,  gelvcb  hec  uns  ouch  da*  vur  in 
syme  burgerbrieuo  versiegelt  ind  geloift  hait':  so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb  na  raide  und  gutduncken 
unser  frunde  und  reede  van  beiden  syden  ind  umb  cynen  gantzen  (reden  tusschen  synen  landen  ind  unser 
stut  zo  machen,  mit  unsme  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  ind  heo  wederumb  mit  uns  cyns  gantzen 
verbuntz  oeuerkomen  ind  cyns  worden  syn  ind  uns  zosamen  verbunden  hauen,  des  unss  herren  van  dem 
Berge  leifdage  lanck  zo  duyren  ind  zo  wcjTcn,  in  vurwerden  ind  manyeren,  as  dat  van  punten  zo  punten 
bema  geschrcuen  steit    In  dem  yersten,  were  sacbo  dat  cyn  ertzbusschof  vnn  Coelnc  of  yemantz  anders 
van  des  gestiebte  van  Coclno  undersessen,  he  were  berre,  rittcr  of  knecht,  of  van  desselucn  gestichtz  weigen 
uns  ind  unse  stat  van  Coolne  an  unser  vryheit,  aldcn  gewoenden  ind  herkomen  eynicli  hindemis  of 
wederstant  deden,  darumb  wir  mit  dem  crtzschcnbusschofc  ind  syme  gestiebte  van  Coclno  zo  veden  quemen, 
van  wilcher  syden  van  uns  ouch  dat  angehauen  wurde,  so  sab*  asdan  unso  herre  der  bertzouge  bynnen  den 
neesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadern  hee  darumb  van  uns  of  unser  steide  weigen  versoickt  ind  gemaent 
•wirt,  unse  hclper  werden  up  den  ertzschenbusschof  van  Coelne  ind  syn  gesuchte  ind  sync  hclpcrc  ind 
bclpcrchelpcre;  doch  darinnc  uyBsgescheiden  die  bogeboiren  fursten  sync  oemen  die  hertzougen  vanBeyercn, 
syne  neyucn  der  hertzougo  van  Clcuo  ind  syn  broider  ind  diegbeene,  den  derselue  unse  berre  der  bertzouge 
of  dio  ycm  verbunden  weren  zo  deser  zyt.    Und  soelcn  asdan  sync  lande,  Steide  ind  slosse  uns,  Unsen 
bürgeren,  zouldcneren  ind  dieneren  der  stat  van  Coelnc  geoffent  syn,  uns  darin  ind  uyss  up  unse  eost  zo 
bchclpcn  weder  den  ertzschbusschof  ind  syn  gestiebte  van  Coelne,  soduckc  ind  so  mnenchwerf  des  noit 
gebort  ind  aslangc  as  der  kriech  wert,  so  as  des  dio  bcuftlude  des  kriegs,  die  darzo  gesat  ind  gekoiren 
wurden,  oeuerquemen  ind  nützlich  duclite;  und  darzo  me  sali  asdan  unse  herro  der  bertzouge  zo  unsme  of 
unser  steide  gesynnen  van  Coelno  mit  syns  sclfs  lyuo  ind  mit  anderhalf  bondert  reisigen  zo  perde  gewapent 
uns  ind  dersclucr  unser  Steide  zo  diensto  komen  up  unso  kost,  so  war  wir  der  bynnen  unser  stat  of 
tlarcnbuysscn  bynnen  unser  banmylen  gesynnen,  umb  den  wanden  vort  zo  sebedigen,  und  dat  sodickc  as  wir 
des  gesynnen  und  solange  der  kriech  ind  die  vedo  wert   Heruntgacn  und  desselucn  gelychs  so  is  gedadingt 
of  saebe  were  dat  der  ertzschbusschof  van  Coelnc  wcderslocge  alsulch  gebot,   as  sieb  Heynrieb  van  Orc 
erboiden  hait  ind  unso  berre  der  hertzouge  van  dem  Berge  van  synenweigen  nu  nclingen  vur  den  dryn 
burfursten,  mit  namen  Maentze,  Trierc  ind  Bcyercn  geboiden  hait,  desselucn  gelyebs  sich  Hcynrich  van  Orc 
ouch  erboiden  hait  by  reichte  zo  blyucn  an  uns  ind  unser  stat  vanColne  md  bec  des  reichten  van  Hcynrich 
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nyet  neyracn  enwculdc,  also  dat  unsc  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  daromb  mit  dem  crteachcnbusschofo 
ind  syme  gestiebte  zo  veden  quemen,  so  soilen  ouch  asdan  wir,  unso  stat  bid  bürgere  van  Coebic  bynnen  den 
ncesten  zo  körnenden  dryn  wechen,  nadem  wir  van  uasme  berren  van  dem  Berge  verBoicht  ind  gemaent 
werden,   svn  helpcr  werden  up  den  ertzschbusschof  van  Coclno  ind  syn  gestiebte  und  hclpcrc  und 
helpcrchclpcrc;  doch  uyssgescheiden  of  der  hclffcrc  cynich  wero,  des  vyant  wir  mit  cron  nyet  werden 
eniuocebten.   Lid  wir  ind  unso  stat  van  Coelne  soilen  asdan  unsme  berren  dem  hertzougen  van  dem  Berge 
und  synen  fninden  und  hiilpercn,  sowanno  bec  syne  frunde  of  bulpere  uysser  syme  lande  van  dem  Berge 
oeuer  den  Ityn  in  dat  gestiebte  van  Coclno  of  oener  sync  vyandc  bynnen  der  veden  rydende  of  treckende 
wurden,  mit  unser  sebiffingen  vort  ind  weder  bchulpligcn  syn  und  yn,  sync  frunde  und  bulpere  tusschon 
unsen  grauen  durch,  vort  ind  weder  laisscn  zehen  ind  ryden,  diewilchc  unse  grauen  mit  den  vurportzen 
oeuermitz  unse  frunde,  den  wir  dat  beucilende  werden  ind  dio  wir  darzo  setzen,  unsme  berren  dem 
bertzougen  van  dem  Berge  ind  den  synen  zo  allen  den  zyden  zo  syme  of  zo  syns  ridtmeisters,  dem  heo  ouch 
dat  beueilcn  wirt,  gesynnen  geoffent  werden  soilen  ind  offen  syn;  ind  wir  soilen  ouch  darzo  mo  unsme 
berren  dem  bertzougen '  van  dem  Bergo  zo  syme  gesynnen  zo  dienste  komen  ind  dienen  mit  anderhahf 
hondert  gewapenden  reysigen  zo  perde  up  unsc  kost,  sowair  heo  des  gesynnet  bynnen  synen  landen,  umb 
den  fanden  vort  zo  sebeidigen,  ind  dat  alsodicke  ind  maenebwerf  as  he  des  gesynnet  ind  solange  der 
kriech  ind  die  vede  wert   Vort  werc  sache  dat  cyn  ertzsebbussebof  van  Coelne  of  yemantz  van  des  gestichtz 
undersaissen  of  van  des  gestichtz  weigen  oynichc  anspraichc  of  vorderonge  an  uns  ind  unse  stat  van  Coebic 
leichten  of  keerden,  wc  of  warumb  dat  were,  doch  dat  unser  Steide  vryheit,  alt  herkomen  ind  gewoenheit 
nvet  antreffe,  off  ouch  desselucn  gelychs  wir  ind  unsc  stat  van  Coelne  eyniche  anspraichc  of  vorderonge 
leichden  of  keerden  an  den  ertzschbusschof  van  Coelne  of  svns  gestichtz  undersaissen,  des  wir  uns  boeden 
bv  reichte  zo  blyuen  an  unsinc  berren  dem  hertzougen  van  dem  Berge,  und  cyn  ertzbussebof  van  Coelne 
of  syns  gestichtz  undersaissen  dat  wedersloegen  ind  des  by  ycm  nyet  by  rciclito  blyuen  cnweuldcu,  ind 
dorumb  mit  uns  ind  unser  stat  zo  doen  quemen,  so  sali  unso  herre  der  hertzouge  van  dem  Bergo  asdan 
uns  ind  unser  Steide  van  Colnc  up  den  ertzschenbussebof  van  Coclno  of  syns  gestichtz  undersaissen,  die  dat 
reicht  wedersloegen,  ind  yrc  hclpere  hclpcn  ind  zo  diensto  koincn,  in  alle  der  maissen  ind  glych  as  vur  van 
ycm  van  der  hulpen  ind  diensto  gesclircucn  steit.    Ind  dcsscluen  gelyclis  ouch  wederumb,  wero  sache  dat 
cvn  ertzbussebof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  undersaissen  of  yemantz  van  des  gestichtzweigen  eyniebe 
anspraichc  of  vorderonge  an  unsen  herren  den  hertzougen  of  sync  undcrsccscn  leichten  of  keerden,  wo  of 
warumb  dat  werc,  of  ouch  dcsscluen  gelychs  unso  herre  van  dem  Berge  of  syno  undersaissen  eynicho 
anspraichc  of  vorderonge  leichten  of  keerden  an  den  crtzbnsschof  van  Coclno  of  syns  gestichtz  undersaissen, 
des  unso  herre  van  dem  Berge  of  synre  undersaissen  sich  boeden  an  uns  ind  unser  stat  van  Coclno  by 
reichte  zo  blyuen,  ind  cyn  ertzbussebof  van  Coelne  of  syns  gestichtz  undersaissen  dat  wedersloegen, 
so  soilen  wir  ycm  asdan  up  den  ertzschenbussebof  of  syns  gestichtz   undersaissen  ind  up  yrc  hclpcrc 
hclpcn  ind  dienen  ind  zo  diensto  komen,  in  allo  der  maissen  ind  gelych  vur  van  uns  van  der  hulpen  ind 
dienste  gesclircucn  is.    Were  euer  sache,  dat  yemantz,  we  de  weren,   unsc  ind  unser  stat  van  Coelne 
of  unss   herren  des  hortzougen  van  dem  Berge  vyant  wurden  umb  eyniebe  anspraichc  of  vorderonge, 
die  sv  zo  uns  of  zo  unsmc  herren  van  dem  Berge  hedden  of  meynden  zo  hauen,  der  sy  by  unsme  herren 
van  dem  Berge  of  by  uns  nyet  by  reichte  blyuen  cnweulden,  ind  der  ertzbussebof  van  Coebic  of  sync 
undersaissen  dcrgbccnrc,  die  dat  reicht  also  wedersloegen,  hulpcr  wurden  up  uns  md  unsc  stat  of  up  unsen 
herren  van  dem  Berge,  so  sali  asdan  unso  herro  van  dem  Borge  uns  ind  unser  stat  ind  wir  ind  unse  stat 
svnc,  alz  mallich  van  uns  des  anderen  zo  gesynnen,  helper  werden  weder  den  ertzbussebof  van  Coebic  of 
svno  undersaissen  ind  allo  syno  of  yrc  holpere,  ind  hclpcn,  dienen  ind  zo  dienste  komen,  in  alle  der  maissen 
a^  vur  ind  na  van  der  hulpen  ind  dienste  geschreucn  is.    Inwilchen  allen  ind  yeckUchcn  hulpen  ind  ebensten, 
die  uns  unso  herre  van  dem  Bergo  doin  sal  ind  die  wir  ycm  wederomb  doin  soilch,  is  clacrligcn 
uyssgescheiden,  dat  sowanno  dat  unser  cyncho  van  uns  beiden  partyen  in  des  anderen  van  uns  hulpe  komen 
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is  Ind  syn  hnlper  worden,  asdan  cyn  ycklich  van  uns  beiden  partyen  sali  der  anderro  van  uns  as  mallich 
dorn  anderen  die  vedo  uyss  truwelichon  bystain  ind  helpen  ind  zo  dienste  komen  mit  yren  frunden  zo 
yocklichs  van  uns  gesynnen.   Vort  were  sache,  dat  wir  ind  unse  stat  van  Coelne  van  berskraft  oeuerzogen 
of  belacht  wurden,  of  dat  unso  horre  der  bcrUougo  van  dem  Berge  of  syno  slosso  of  laut  mit  berskraft 
oeuerzogen  of  belacht  wurde  van  dem  ertzschenbusschofe  van  Coelne  of  van  syme  gestiebte  of  bclpcrcn,  dat 
s&l  uns  unso  horre  der  hertzouge  van  dem  Berge  mit  syns  sclfs  lyuo  ind  mit  synen  vrunden  ind  wir  mit 
unsen  vrunden,  als  mallich  dem  anderen  van  uns  helpen,  beschudden  ind  beschirmen  und  yem  bystain  ind 
behulplich  syn,  up  de»  anderen  cost  dem  des  noit  were,  gelycher  wys  ind  in  alsulchcr  maissen,  as  vur  van 
unser  yeckligem  davan  geschreuen  steit.   Ouch  is  mc  gedadingt,  oft  sache  were  dat  der  greue  van  Mocrso 
ind  van  Sarwerden  ind  syne  broidere  aementlicben  of  yrre  eynich  besonder  nu  of  hernamails  uns  ind  unse 
stat  van  Coelne  veden,  scheidigden  of  archwilligden  uysaer  Steden,  slossen,  vesten  ind  landen  des  gestichtz 
van  Coelne  of  darin,  so  sali  unser  horre  der  hertzouge  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  weder  die  broidere 
»ementlichen  of  yrre  yecklichon  besonder  belpen  ind  dienen  mit  syme  gezale  van  luden,  in  der  maissen  as 
vurschreucn  is;  ind  desselucn  gelychs  soilen  wir  ind  unse  stat  unsme  herren  dem  bertzougen  wederumb 
helpen  ind  dienen  weder  die  gebroidero  ind  yre  bclpcro,  off  yn  die  veden,  scheidigden  of  archwilligden, 
gelych  ouch  van  unshievur  van  derhulpen  ind  dienste  geschreuen  Btcyt.   Doch  were  eynich  der  gebroidero 
unsme  herren  van  dem  Berge  of  uns  mit  manschaft  verbunden,  dat  sal  ycekliober  van  uns  zo  gesynnen  des 
anderen  van  uns  demselucn  zer  stunt  upsagen ,  soverrc  man  dat  mit  eren  doin  mach.    Vortmo  so  syn  wir 
mit  unsme  herren  van  dem  Berge  ind  hee  mit  uns  oeuerdragen,  oft  sacho  were  dat  yemantz,  hco  were  ouch 
wo  hee  were,  nu  of  hernamails  bynncn  uns  herren  des  hert/ougen  van  dem  Bcrgo  leuedagen  eyniehc  vestinge, 
begryflo  of  leiger  weulde  doin  of  begryffen  bynuen  6yner  vadycn  zo  Duytze,  of  vort  bynncn  synen  landen, 
polen,  heerlicheiden  of  gebieden  syns  landtz  van  dem  Berge,  zo  wasser  of  zo  lande,  van  oyucn  an  bis  neden 
uyss  weder  unss  herren  den  hortzougen  of  weder  unse  stat  van  Coelne,  yn  of  uns  anzoveichten  of  zo 
hinderen,  dat  sali  mallich  van  uns  dem  anderen  truwelichen  ind  mit  gantzer  macht  helpen  weiren  ind  kercu. 
Ind  wero  ouch  sacho,  dat  der  crtzschcbusschof  van  Coclno  of  yemant  van  syns  gestichtz  weigen  eynche 
vestinge  of  begryffe  upsloegc  up  des  Ryns  oyuer,  an  der  syden  da  Coelne  Ugt,  tusschen  Bonne  ind  Nuyssc, 
zo  wasser  of  zo  lande  weder  unsen  herren  den  bertzougen  van  dem  Berge  of  weder  uns,  vn  of  uns 
anzoveichten  of  zo  hinderen,  dat  sali  ouch  mallich  van  uns  beiden  partyen  dem  anderen  truwelichen  mit 
gantzer  macht  helpen  weren  ind  kercu.    Voirtme  so  is  zo  wissen,  dat  wir  vort  mit  unsme  herren  van  dem 
Bcrgo  ind  hco  mit  uns  oeuerkomen  syn  in  alsulchcr  maissen ,  oft  sache  were  dat  wir  of  unso  herro  der 
hertzouge  mit  dem  ertzonbussebof  ind  symo  gestichto  van  Coelne  of  mit  synen  undersaissen  of  ouch  mit  dem 
greuen  van  Moerso  ind  synen  broideren  scmcntlichcn  of  besunder,  in  vurwerden  ind  in  uuderscheido  as 
vurschrcuen  ii,  zo  veden  cjuemen,  ind  wir  ind  unso  stat  unss  herren  van  dem  Berge  of  he  unso  ind  unser 
stat  van  Coelne  hulpere  wurden  ind  in  die  hulpc  ind  dienste,  alz  die  clcirlichen  vur  geschreuen  synt,  gekomen 
»yn,  dat  wir  asdan  oeuermitz  vier  unser  vrunde,  die  wir  darzo  asdan  kiesen  ind  setzen  sullen ,  und  unse 
herro  der  hertzouge  ouch  oeuermitz  vier  synre  vrunde,  die  he  darzo  ouch  setzen  ind  kisen  sali,  mit  unsmo 
herren  van  dem  Berge  ind  hee  wederumb  mit  uns,  umb  dyc  dynckzale  zo  saissen  und  die  mit   den  zeichen 
geleidcn,  velicbeiden  und  wedersetzongen  zo  geuen  ind  opzobeyuen,  und  den  brantschatzen,  nadem  as  dan 
die  Sachen  gcloigcn  werdent,  oeuerkomen  ind  cyns  werden  sullen,  soverrc  die  eichte  unser  beider  vrunde 
der  under  sieb  eyns  gewerden  moigen.   Vort  weert  sachc,  dat  onse  herre  der  herteouge  of  syne  vrundo 
of  hulpere  of  unser  Steide  van  Coeln  vrunde  of  dienere  bynnen  eynchcr  der  hulpen  ind  di  cnste  eynche 
gefangen  Tiengen  of  eynche  haue  kregen  of  erwurucn,  dae  unser  beider  vrunde  zosamenmit  weren,  alsulgo 
gefangen  ind  haeuc  aoelen  syn  unser  beider  partyen,  als  yceklieh  van  uns  na  auzale  ind  groesden  synre 
vrunde,  die  da  mit  geweist  weren,  also  dat  sulche  gefangen  oeuermitz  unser  beider  partyen  vrunde  geschat 
goclen  werden,  ind  wat  yn  also  afgeschat  wirt  dat  sali  unser  beider  partyen  syn  ind  gevallcn  na  anzalo  der 
lüde  und  unser  yeckUchs  firunde,  die  da  mit  geweift  weren.  Ind  denselucn  gefangen  ensall  nyemantz  geyneo 
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dach  ghcuen,  diewylc  sy  ungcschadt  syn,  dan  unser  beider  partycn  vrunde,  id  cnwero  dan  mit  unser  beider 
willen;  ind  sowat  alsulcher  gefangen  van  unseren  beiden  partycn  semelichen  of  van  cynchor  unser  partycn 
of  yren  vrunden  ind  bnlpcrcn  besonder  gefangen  ind  gesebat  werdent,  die  soclen  uns  beiden  partycn 
scmentlichen,  alz  unsme  herren  dem  hertzougen,  synen  crucn,  synen  landen  ind  luden  ind  uns  ind  unser 
stat  Tan  Coelne  ind  den  unsen,  alz  mallich  van  uns  gelyche,  urfedc,  vcrloefhisso  of  mansebaft  doin ,  sunder 
argclistc.   Ouch  wero  sachc,  dat  wir  beide  partycn  of  unser  beider  partycn  vrunde,  dienere  zosamen  eynche 
stat,  sloss  of  vesten  den  vyanden  afwunnen  bynnen  sulchcr  veden  und  hulpcn,  die  wir  beide  partyen  meynden 
7.0  bchaldcn,  alsulche  stat,  sloss  ind  veste  ind  sowat  darup  of  darinne  gewunnen  wurde,  sali  unser  beider 
partyen  zosamen  syn,  als  yceklich  partyo  van  uns  sali  davon  die  helfto  hauen,  ind  wir  beide  partyen  soclen 
die  stat,  sloss  of  veste  mit  unser  beider  partycn  vrunden  laissen  bewaren  ind  bchaldcn;  ind  weirt  euer,  dat 
wir  beyde  partycn  zo  raidc  wurden,  die  stat,  sloss  ind  veste  afzubrechen,  dat  soilen  wir  ouch oeuermitz 
unser  vrunde  cyndrcichtligcn  doin.   Ind  ouch  me,  were  sakc  dat  wir  beide  partycn  sementlichen  of  eynich 
besonder  oyniche  unser  vrunde  vcrlocrcn,  die  ncdcrlcigen  of  gefangen  wurden,  da  got  vur  sy,  so  ensoilen 
wir  beide  partycn  egheynen  vreden  noch  bestant  ghcucn  noch  lydon,  die  gefangen  enhauen  dan  dach  den 
vreden  ind  dat  bestant  uyss,  noch  cnsolen  uns  ouch  nyet  soynen  noch  scheiden,  die  gevangen  enwerden 
mit  in  der  soynen  quydt  of  dat  ensy  den  mit  unser  beider  partyen  gudon  willen  ind  oeuergheuen,  ind  eyne 
vccklichc  partvo  van  uns  sal  yrs  selfs  ind  der  yrre  heuftherro  syn;  ouch  so  cnsall  egheyn  van  uns  beiden 
partycn  besonder  egheynen  freden  noch  bestant  ghcucn  noch  lyden  cnbuysscn  die  ander  partye  van  um, 
noch  sich  van  der  anderre  partycn  van  uns  afscheiden  noch  afsoynen  in  gheynreleye  wys,  dat  ensy  dan 
mit  der  anderre  partycn  van  uns  guden  willen  ind  oeuergheuen.  Vortmc  so  cnsall  unso  herre  der  hortzouge 
noch  wir  ind  unso  stat  van  Coelne  ensoilen  van  nu  vortan  mit  nyemantz,  sower  de  sy,  egheyn  verbunt 
angain  noch  machen  noch  sich  verbinden,  dit  untgainwordige  verbunt  mit  alsulchcn  burgerbricuen,  as  uns 
unso  herre  der  hertzouge  ind  wir  yem  wederumb  gegeuen  hauen  ind  gegeucn  hait,  enwerden  dan  dainne 
cloirlichen  uyssgescheiden,  want  die  in  alre  volkomcnrc  macht  blyucn,  syn  ind  gchalden  werden  soilen,  sowe 
diesclue  bricue  dat  clcirlichen  innehaldent,  sunder  yedt  darweder  zo  geschien.  Yurbaz  me,  as  der  hogeboiren 
juncher  Wilhcm  van  dem  Berge  graue  zo  Rauensbcrg,  unss  herren  des  hertzoigen  broider,  demselucn  unsmo 
herren  dem  hertzougen  dio  vrye  stoclle  des  landtz  ran  Rauensbcrg  der  zo  gebrachen  verschreuen  hait,  so 
sali  ind  wilt  unse  herre  der  hertzouge  van  dem  Berge  uns  ind  unser  stat  van  Coelne  mit  alsulchcn  vryen 
stoellcn  der  zo  gebruchen  bystendich  ind  behulffen  syn  na  syme  vermoegen,  sowilcho  zyt  ind  sowannc  "wir 
der  zo  doin  hauen.   Wcert  euer  sachc  dat  van  nu  vortan  eyncherleye  stoessc  of  gebreche  tusschen  uns 
beiden  partyen  uperstoenden  of  geuyelen,  we  of  wan  dat  ouch  zoqueme,  dat  umbers  nyet  syn  ensal,  so  sali 
die  ander  partyo  van  uns,  der  des  noit  ind  gebrech  were,  diegheene  partyo  van  uns,  die  alsulchcn  stoessc 
inbreichten  of  zovoegden,  darumb  gutlichen  mit  yren  brieucn  ersocken,  umb  alsulcho  stocSso  of  gebrech 
afzodoin  ind  dat  zo  keren;  geschege  des  euer  nyet,  so  sali  unse  herre  der  hertzouge  asdan  zo  onsme  ind 
unser  Steide  van  Coelne  gesynnen,  soverro  die  stoesse  of  gebreche  an  yem  weren,  bynnen  den  neesten 
vierzehen  dagen  dry  syne  vrunde  bynnen  unso  stat  van  Coelne  in  synen  hoff  zo  dem  Aldenberge  schicken, 
darby  wir  van  unser  Steide  wegen  ouch  unser  vrunde  dry  schicken  soilen;  ind  were  euer  die  stoesse  ind 
gebreche  an  uns  ind  unser  Steide  van  Coelne,  so  sali  unso  herre  der  hertzougo  gelychwaile  synre  vrunde 
dry  bynnen  unse  stat  in  synen  hoff  schicken,  und  wir  soilen  ouch  asdan  zer  stunt  zo  unss  herren  des 
hertzougen  gesynnen  unser  vrunde  dry  by  die  syne  dry  schicken,  diewilcho  secss  vrunde  die  stoesse  ind 
gebreche  asdan  vur  sich  nemen  soilen  ind  uns  beide  partycn  davan  bynnen  don  neesten  viortxehcn  dagen 
gutlichen  in  fruntschaften  slichten  ind  scheiden.   Und  in  desem  verbünde  so  hait  unse  herro  der  hertzouge 
van  dem  Berge  ind  wir  ind  unso  stat  hauen  mallich  van  uns  uyssgescheiden  ind  uyssgenoymen  den 
alredurluchtigsten  fursten  unsern  gnedigen  herren  Sigmund  Rocmschen  coeninck  und  dat  h.  Roemschc  rieh. 
Allo  ind  ycekligo  punten,  vurwerden  ind  artickele  hain  wir  burgermeistere,  rait  ind  bürgere  gemeynlichen 
der  Steide  Coelne  oeuermiu  unser  Steide  burgermeistere  nu  zer  zyt,  mit  namen  hern  Heinrich  van  Duxshoym 
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-und  hern  Johan  van  Huchclhoyucn  van  unser  Steide  wegen  in  guden  truwen  doin  sicheren  ind  goloyuen  ind 
lyflichen  zo  den  heiligen  doin  sweyren  unsmo  herren  dem  hertzougen  van  dem  Berge  gentzlichen  wair, 
vastc,  etede  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  zo  doin  ind  darweder  nyet  zo  doin  in  gcynrclcyo  wys,  sunder 
alrekunno  argelist  ind  geuerde;  und  allo  deser  sachen  in  oyn  gctzuych  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit 
so  hain  wir  unser  steido  meiste  ingcsicgel  an  desen  brief  doin  hangen. 

Gegcucn  zo  Coelue,  in  dem  jaire  unss  herren  do  man  schreyff  Duysent  vierhondert  ind  achtzehen  jaire, 
des  zwclften  daigs  des  maynds  Juny  geheissen  der  Bramacnt. 

HO.  ÄÖnig  ©igmunb  rügt  bie  bon  bem  §erjogc  SIboIpb  b.  Siebe  berfucfyte  Neuerung,  bon  ber  ©tabt 
Duisburg  ein  ®elübbe  ju  bedangen,  toeld)cS  beten  Sigenfd)aft  oU  Ketcbsftabt  berbunfelt,  unb  forbert 
ihn  jut  (Srflörung  auf.  —  1418,  ben  15.  ^uli* 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kung,  zu  allen  zeiten  mercr  des  richs  und  zn  Ungern, 
Dalmacicn,  Croacien  &c.  kung,  embieten  dem  hochgebornen  Adolff  hertzogen  von  Cleue  und  greuen  von 
der  Marke,  unserm  und  des  richs  lieben  getruen  unser  gnad  und  alles  gut  Hochgeborner  lieber  getruer! 
Uns  ist  aber  furkomen  mit  swarer  clagc,  wiewol  -wir  dir  vormals  offte  und  dicke  verschriben,  an  dich  begeret 
und  auch  von  Römischer  kunglichcr  macht  ernstlich  gebotten  haben,  das  du  unser  und  des  richs  liebe 
getruen  die  bürgere  von  Duysburg  zu  keynen  ungovronb'chcn  sachen  und  newkeiten  dringen,  sunder  sy  by 
iren  gnaden,  fryheiten,  rechten  und  alten  herkomen  beliben  lassen  sottest,  als  dann  das  unsc  brieue,  dir  doruff 
vormals  gesant,  eygontlichcr  uswisen;  und  wiewol  du  uns  doruff  manigsam  geantwort  hast,  das  du  an  dio 
von  Duysburg  anders  nit  begerest,  dann  das  sy  solichc  Ordnung,  als  du  durch  frides  wille  diner  lande 
kurtzlich  gemacht  habest,  zu  halten  sweren  sollen,  als  dann  andere  din  stede  gotan  haben  und  als  sy  dinon 
kindern  und  libserben  als  dich  bedunkc  billich  tun  solten,  nachdem  und  du  in  den  gelubden  huldungcn  dos 
h.  richs  rechte  und  diner  stat  Duysburg  und  ouch  ire  rechte  und  priuilegia  gantz  usgenommen  habest,  wann 
du  ymmer  das  Romische  riche  an  sinon  noch  sy  an  iren  rechten  und  priuilegien  node  verkurtzen  wollest, 
als  dann  das  ettwe  maniche  dino  sendbrieue  uns  geschickt  clcrlichcr  ynnehaldcn.  Idoch  habest  du  davon  nit 
gelassen,  sunder  du  habest  sider  der  tzyto  und  wir  dir  nechst  von  der  von  Duysburg  wegen  verschriben 
haben,  in  dinen  landen  verbotten,  das  man  yn  keynerley  korn,  spisc  noch  ander  notdurft  zufurc,  und  sy 
ouch  in  den  molen  in  dinen  landen  gelegen  nit  malen  lassen;  so  habest  du  ouch  mit  den  edeln  umb Duysburg 
gesessen  dosgelich  zu  tund  ouch  bestalt,  dortzu  gestattest  du,  das  dio  burger  von  Duysburg  gefangen  und 
yn  ir  habe  genommen  worden  sy,  daby  din  diner  und  undersessen  ouch  gewest  sin.  So  haben  ouch  ettlich 
din  amptlut  ertliche  bürgere  van  Duysburg  gefangen  und  den  ir  habe  genommen,  und  understest  also  dio 
von  Duysburg  dartzu  zu  brengen,  dir  uff  din  newkeit  als  andere  din  stete  huldung  zu  tund  und  zu  sweren, 
daby  wir,  unsero  rote  und  andero  nicht  anders  geprufen  können,  dann  das  du  sy  villicht  von  dem  richo 
Cziehen  und  dinen  erben  als  andero  din  steto  zueygen  woltest,  besunder  wann  du  sy  allcwcg  din  stat 
Duysburg  nennest,  und  das  du  sy  ouch  von  iren  rechten,  priuilegien  und  herkommen  zu  dringen  meynest, 
nachdem  und  dann  die  nukeit  gemacht  ist,  als  wir  in  schritt  gesehen  und  verhöret  und  uff  das  letste  dorura 
geschrieben  befunden  haben,  die  wort  also  lutend:  hoheitlich  doch  dem  h.  richo  sin  rechte  und  all  unser 
der  stete  verschriben  priuilegien  und  rechten,  und  dio  doch  thogen  diso  vorgeschriben  punten  und  Vorworten 
und  cyni  iglichen  doraf  sunderlingen  nit  wesen  noch  hindern  ensollcn.   In  urkund  &c.  wio  nu  dino  bricuo 


'  92 il  Urfunte  d.  d.  Ougspurg  ntch  erisli  gepurt  Vcrtzicticnhundcrt  jir  und  darnach  in  dem  achtzchenden  jar  am  nechslen 
<ionne«Ug  nach  sant  Rcmigii  tag  («.  Oetobct)  fleflte  et  bie  etabt,  bi«  jo  »«umragoi  grfctiag»  W«bf,  auf  10  3«t«  unb  f  traft  £14 
tum  Sibemif  ontet  b<n  S$uJ  unb  «<§orfom  9craib<  ».  «trt«  unb  ».  bec  Kort. 


Digitized  by  Google 


126 


uns  gesant  und  diso  puncto  lutcn  und  inselbcr  sind,  das  bcwisen  wol  dieselben  brieue  und  punete,  und  uns 
hat  der  bedcr  und  ouch  der  newkeite  sere  fremde  und  unbiliicb,  nachdem  und  du  unser  und  dos  richs  fürst 
und  man  bist  und  uns  gesworen  hast  und  uns  und  dem  riche  billich  gewant  sin  solt,  -wann  allcrmennichlich 
wol  prüfet  was  der  letste  puncto:  und  dio  doch  thegen  &c.  bedutet,  und  wohin  du  unser  und  des  richs  gut 
und  eygenschaft,  dio  du  zu  lehen  hast,  und  ouch  die  vorgenante  unser  und  des  richs  stat  mit  diner  newkeit 
zu  brengen  understanden  hast;  und  ob  das  billich  sin  oder  macht  oder  craft  haben  sol  oder  möge,  so  haben 
■wir  ouch  der  von  Duysburg  brieue  und  priuilegia,  dio  sy  von  unsern  vorfarn  an  dem  riche,  mit  nanicn  kung 
Rudolffund  kung  Albrccht  scUgcn  haben,  für  uns  genomen  und  dio  verhöret,  und  kunnon  anders  dorin  nicht 
versteen,  dann  das  Duysburg  des  richs  stat  sy  und  zu  uns  und  dem  riche  gehöre,  und  das  sy  kung  Rudolff  ettwan 
Dietrich  seligen  greucn  von  Cleuc  von  des  richs  wegen  zu  schirmen  beuolhcn  habe,  und  das  dcrsclb  Dietrich 
dicselb  stat  van  des  richs  wegen  zu  schirmen  ufgenommen  und  sich  ouch  verbrieft  habe,  das  in  allen  dingen  de* 
richs  und  eyner  yglichen  persone  ire  rechte  behalten  sin  sollen.  Dartzu  hast  du  den  von  Duysburg  alle  iro 
priuilegien,  gratien  und  fryheit,  dio  sy  beschriben  und  besigclt  hebben,  wie  und  in  was  manicren  yn  dio  belchent, 
vorlehcnt  und  gegeben  sind  van  keysern,  van  kungen,  van  greuen  van  Gehe,  van  greuen  van  Cleue  dinen 
vorfarn,  von  graff  Engelhart  von  der  Marek  und  van  Dydcrik  van  der  Marke  dinem  oheimen,  gelich  als  die 
brieue  innehaldcn  dio  doruff  gegeben  und  gemacht  sind ,  wol  vor  viertzchen  jaren  bestetigt ,  als  dann  das 
alles  die  brieue  doruber  begriffen,  der  abschrift  wir  ouch  gesehen  und  verhöret  haben,  clerh'ch  betzeugen. 
Wann  wir  nu  dem  h.  Romischen  riche  furgesetzt  und  dorumb  pfiiehtich  sin,  ym  sine  rechte,  wirdikeite, 
eygenschaft,  lehenschaft,  stete  und  anders  zu  hanthaben  und  zu  behaldcn,  und  ouch  sin  stete,  undortano  und 
getrucn  by  yren  gnaden,  fryheiton,  rechten  und  priuilegien  zu  beschirmen;  dorumb  vordem  wir  an  dich 
und  begeren  von  deiner  liebe  und  gebieten  dir  ouch  von  Romischer  kunglicher  macht  ernstlich  und  vesticlich 
mit  disem  brieff,  das  du  dio  von  Duysburg  by  Iren  gnaden,  frybeiten,  rechten,  hrieuen,  priuilegien,  die  yn 
von  Römischen  keysern  und  kungen  unsern  vorfarn  und  ouch  uns  und  nemlich  von  dinen  eygenen  vordem 
und  dir  gegeben  sind,  furbasmere  ungehindert  und  ungeirret  beliben  lassen,  und  sy  ouch  die  nukeit  zu 
sweren  nicht  dringen  sollest  in  kein  wys;  und  nemlich  das  du  dicselb  newkeit  gentzlich  und  gar  ablassest, 
abtust  und  vernichtest  und  die  ouch  furbasmero  on  onscr  und  unser  nachkommen  an  dorn  richo  urlob  und 
verhengnuss  zu  machon  oder  uffzuwerffen  understeen  sollest,  wann  solich  nukeit]  wider  uns  und  das  riche  und 
ouch  unser  und  des  richs  cygenschafte,  lehenschaft,  wirdikeite  und  rechte  ist  und  von  rechtzwegen  keynerley 
craft  noch  macht  haben  soll  und  mag,  als  du  billich  selber  wol  versteen  soltest  und  als  wir  dir  de«  wol 
getrucn,  dat  is  uns  von  dir  sundcrlich  wol  zu  danke.  Wann  tetest  du  des  nicht,  so  verstest  du  selber  wol, 
wieverre  das  gelangen  mocht,  und  wir  musten  und  wolten  ouch  unsrer  und  des  richs  kurfursten,  ander 
fursten  und  getrucn  rato  dorumb  haben,  das  wir  und  das  riche  und  ouch  sin  getruen  und  undertano  mit 
solichcr  newkeito  nit  verkurtzet  wurden.  Und  wir  haben  ouch  itzund  dem  erwirdigen  Diedrich^  ertzbischof 
zu  Coln,  unserm  heben  neuen  und  kurfursten,  und  den  hochgoborneu  Reynolt  hertzogen  zu  Gulich  und  zv 
Gelre  und  Adolffen  hertzogen'  von.  dem  Berg,  unsern  heben  oheimen  und  fursten,  verschriben,  das  sy  dich 
von  unser  und  des  richs  wegen  emstlich  ersuchen  und  manon  sollen,  die  nukeit  abzutund  und  uns  und  das 
riche  by  unsem  lchenscheften,  cygenscheften,  wirdikeiten  und  anderen  rechten,  und  ouch  dio  von  Duysburg 
by  iren  gnaden,  fryheiten,  rechten,  brieucn,  priuilegien  und  altem  herkommen  zu  beliben  lassen.  Wer  aber 
das  du  eyncherley  brieue  oder  priuilegia  bettest,  das  du  solich  newkeite  ufwerfen  oder  on  unser  und  des 
richs  urlob  oder  verhengnnsso  machen  mögest,  oder  das  die  stat  Duysburg  din  sy  oder  dir  zugohore,  oder 
dir  oder  dinen  vordem  verpfendet  oder  zu  lehen  verh'hen  sy,  oder  was  rechts  du  darteu  habest,  dio  und 
das  oder  glaubhaftig  vidimus  davon  wollest  für  uns  in  unsem  kunglichen  houe  brengen  oder  by  diner 
boetächafft  senden ;  wes  du  dann  brieue  oder  priuilegia  oder  was  rechts  du  in  allen  vorgeschriben  dingen 
hast,  daby  wollen  wir  dich  wilüelich  und  gentzheh  beliben  lassen  und  alivcrro  wir  mögen  hanthaben  und 
schirmen,  wann  wir  diner  liebe  dat  alles  gerner  meren  dann  mynnem  wolten,  sunder  tzwifcl.  Din  beschriben 
entwort  mit  disem  botten. 
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Geben  zu  Hagcnow,  vcrsigclt  mit  unserrn  knnglichen  angetrucktem  insigel  nach  Crists  geburt 
Vicrtzehcnhundert  jare  und  dornach  in  dem  achtzehenden  jar,  des  nechsten  fritags  nach  sant  Margarethen 
tag,  unsrer  riche  des  Ungrischen  &c.  in  dem  zwey  und  drissigsten  und  de« Römischen  in  demachten  jaren. 

III.  ©raf  griebrid)  b.  SKßrs  unb  ©aartoerben  trifft  mit  feinem  S5ruber  3obann  eine  gr&t&eilung  babin, 
ba|  er  biefem  bie  Oraffc^aft  Saartr-erbcn  abtritt  unb  einigt  fiefi  toegen  fünftiger  gübrung  Don  Sitel 
unb  fflapDen.  —  1418,  ben  23.  Ottebev. 

Wir  Fridcrich  groue  zo  Mocrsc  ind  zo  Sarwerden  an  cyno  sydo  ind  Johan  van  Moersc  heren  Friderichs 
eliktc  broidor  in  werentKchme  staite  an  die  ander  sydo  doinkunt,  dat  wir  mitraide,  gutduncken  indbyweisen 
unser  lieuer  maige  ind  vrunde  ind  in  rechter  broedcrligcr  vnintlicheit  oeuerkomen  ind  gentzlichen 
eyndreichtich  -worden  syn  ind  oouerdragen  hain  in  der  vrys  ind  manicren  as  herna  geschreucn  stoit.  Dat 
ig  zo  wissen,  dat  wir  Friderich  greue  zo  Mocrso  ind  zo  Sarwerden  Johan  unsen  broider  angodeilt  ind 
nyssgeguedt  hain  vur  eyne  affdoylonge  ind  broidorscheydongo  van  allen  landen,  luden,  heerlicheiden,  gülden, 
renten  ind  gueden,  gcreit  ind  ungereit,  so  wc  uns  boiden  ind  malligc  van  uns  sundcrlingcn  dio  anerstorucn 
synt  van  dode  unser  lieuer  herren  ind  vrauwen  vaders  ind  moider,  so  dat  wir  dcmschicn  Johanne  unsem 
broider  vur  syn  deill  in  broiderscheidonge  sonder  eynich  verzoch  oeuergeiuen  ind  ingeiuen  solen  die 
graifschaft  van  Sarwcrdcn  mit  allen  yren  zobehoeren,  mit  heerlicheiden,  landen,  luden,  slossen,  steiden, 
dorperen,  eygentschaften, .  gerichten,  mannen,  dienstmannen  ind  mit  allen  yren  reichten  ind  verrollen  darzo 
ind  darin  gehoerende;  ind  vort  Idelingen,  as  dat  pandtz  darzo  gehoert,  mit  ßynen  zobehoringen,  so  we  wir 
dicseluc  graifschaft  ind  pantschaft  ynnegehat  hain  biss  hudo  up  desen  dach,  uyssgenoymen  dat  sloa  zo  sent 
Laurentz  mit  dem  Eicheidale,  as  wilne  greuo  Johan  van  Sarwcrdcn  unsc  aenchherro  dat  ynno  plach  zo 
hauen,  ind  ouch  dar/o  uyssgescheiden  zweyhondert  gülden  jaerliger  gülden  uyss  dorn  zolle  zo  Bnckcnhcioi, 
die  wir  oft'  unso  erucn  hauen,  upheiuen  ind  in  unser  hant  behalden  solen  zo  vollvst  ind  behoiif  sulchcr 
affguedongen,  as  wir  noch  Walrauen  ind  Heynrich  unsen  brooderen  affgueden  ind  uysswyscn  solen.  Vort 
sali  Johan  unse  broider  hauen  alsulcho  leene,  as  van  aldcrs  zo  der  graifschaft  van  Sarwerden  gehoirt  haint, 
as  mit  namen  hondert  gülden  gelds  alle  jairs  up  dem  geleide  zo  Arle  in  dem  lando  van  Lurteemburg;  vort 
solen  wir  Johanne  unseru  broider  wederlocsen  alle  alsulcho  pantschaft,  die  wir  van  der  graifschaft  Sarwerden 
versat  ind  verpant  hain,  as  mit  namen  zweyhondert  ind  zwentzich  gülden,  dio  wir  uyss  dem  zolle  zo 
Buckcnhcim  versat  hain,  solen  wir  loesen  bynnen  desem  ncisten  zokomenden  jaire,  ind  hondert  francken  an 
dem  eirwirdigen  in  goide  unsem  heuen  herren  dem  busschof  van  Metze,   ind  seuen  voydero  wyns  zo 
Baldebornc  solen  wir  loesen  zo  sent  Mcrtinsmisso  neistkomende  oeuer  eyn  jair  off  hicenbyniien.  Wcren 
ouch  cyncho  anspraichen  off  bricue,  die  sich  treiffen  an  die  graifschaft  van  Sarwerden,  dio  noch  ungefordert 
atoenden,  dio  solen  Johanne  unsem  broider  blyuen  zo  vorderen  ind  zo  manen.   Ouch  is  mit  gedadingt,  dat 
Johan  unso  broider  der  graifschaft  van  Sarworden  noch  gheyn  deill  derselucr  graifschaft  versetzen  noch 
verpenden  cnsall,  id  enwerc  sache  dat  he  cligo  wyff  ind  kindero  bette,  ind  off  asdan  sacho  were,  dat  ho 
des  zo  vaidc  wurde  cynich  deill  der  graifschaft  van  Sarwcrdcn  off  die  zomailo  zo  vorsetzen  off  zo  verpenden, 
dat  sali  he  uns  kunt  doin  ind  uns  des  gunnen  vur  yemanne  anders ;  ind  dcsseluen  gelychs  solen  ouch  wir 
Johanne  unsem  broider  doin  mit  der  graifschaft  van  Moersc.   Ouch  cnsall  sich  Johan  unsc  broider  gheynro 
schoult  kroeden  zo  bczalen,  die  unso  licue  herre  ind  vader  schger  gedechtnissc  greue  Frideiich  van  Mocrso 
gelaisson  hait.   Vort  is  gedadingt  ind  oenerdragen,  dat  •wir  in  brieucn  uns  noemen  solen  greue  zo  Mocrso 
ind  zo  Sarwcrdcn  ind  Johan  unsc  broider  sali  sich  in  brieuen  noemen  van  Mocrse  ind  greue  zo  Sarwerden; 
ouch  umb  underscheidonge  der  wapeu  is  tusschen  uns  gebroedere  ordiniert,  dat  wir  die  wapen  van  Moerso 
ind  van  Sarwerden  genuartiert  by  eynanderen  voeren  solen  in  der  wys  as  wir  die  bissher  gevoirt  hain,  ind 
Johan  unso  broider  sal  van  nu  vort  voeren  den  schilt  gedcilt,  dio  eyne  helfto  die  wapen  van  Moersc,  boyuen 
gebrochen  mit  dryn  baristclcn  ind  die  andere  helfte  die  wapen  van  Sarwerden  gantz  ind  dat  heim  van 
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»  Mocrse.  Ind  in  dieser  maisaen  sali  Johan  unse  broider  gedcilt  ind  geseboiden  »yn  van  allen  ind  yecklichen 
heerlicheiden,  landen,  luden,  gülden,  renten  ind  gueden,  beydo  gercit  ind  ungereit,  so  wo  man  die  noomen 
mach,  dio  unse  lieuo  horro  ind  vador  ind  unso  lieuo  vrauwo  ind  moider,  den  boyden  got  gnade,  na  yrrc? 
beyder  dodo  aichten  gclaissen  hetten,  sonder  eyncherkunne  argelist  off  geuerde.  Ind  want  dese  erffdoylonge, 
broiderscheidongo  ind  uyasguedonge  mit  guden  willen  ind  rechter  wist  unser  beyder  Friderichs  greuen  so 
Moerso  ind  zo  Sarwerden  ind  Johans  van  Mocrso  gebroedero  ind  ouch  ocuermitz  rait,  gutduncken  ind 
by weisen  der  eidelen  Wilhelms  greuen  zo  Lvniburg  ind  herren  zu  Broiche,  Hcynricha  herren  zo  Ghcmen, 
Euerhards  herren  zo  Lymburg  ind  zo  dem  Hardcnborge,  unser  lieucr  neuen  ind  swaigers,  ind  mo  anderer 
unser  maige  ind  vrundo  gedadingt,  zogegangen  ind  geschict  is  as  hievur  steit  geschrouen,  so  hain  wir 
darumb  geloift  ind  gelouen  in  guden  truwen  in  rciclttcr  eydsstat  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge 
oeuermitz  desen  brieff,  die  zo  ewigen  dagen  vasto,  stedo  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  urkonde  unser  beyder 
ingescgele  an  dosen  brieff  gehangen;  ind  hain  ouch  sementlichen  zo  merro  gezuge  gebeidon  den  eidein 
unsen  lieuen  neuen  Wilhelm  sun  zo  Wcuclkoucn  ind  horren  zo  Grebben,  Goedart  herren  zo  Drachenfolte,. 
rittcr,  Friderich  van  Hulssc,  Arnoult  van  Brempt©  ind  Friderich  van  Iluysen,  unso  lieue  vrunde,  dat  sy  yr© 
ingesegelo  by  die  unso  an 'desen  brieff  gehangen  haint 

Gcgcuen  up  den  sondach  sent  Scuerynsdach  des  h.  busschofs,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent 
vierhondert  ind  eichtzion  jaire. 

112.  §erjo<j  übolbb,  b-  Serg  unb  ©eratt  b.  (Siebe  fd)He§en  aufßebciuljcit  ein  ©(bu^  unb  Jrufcbunbnijj. — 
1418,  ben  22.  JRobember. 

Wir  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzougo  zo  dem  Bergo,  marchgrauc  zo  Pontamons  und  greuo  zo 
Baucnshcrg  vur  uns,  unse  lande  und  ludo  up  cyno  syte,  und  Gcirhart  van  Clcuo  und  van  der  Marcke 
vur  uns,  unso  lande  und  luyde  up  die  ander  syte  doin  kont,  dat  wir  mit  gudem  vurgehaddem  rade,  durch 
angehoirner  niaichücbcr  liefden  und  vruntschaff  willen,  as  wir  beide  ■  zosamen  bewant  syn,  und  durch  unser 
beyder  lande,  ludo  und  ondersaissen  urber,  nutz  und  besten  willen  uns  gunstlichen  und  fruntlichen  zosamen 
vereynicht,  verstrickt,  vcrloift  und  verbonden  hauen  unser  beyder  loucn  lanck,  in  alsulcher  maissen  ind  also, 
dat  eyn  ycclichcr  van  uns  des  nnderon  van  uns  ere,  nutz  und  besto  vortkeren  sal,  doin  und  weruen  und 
»yn  archste  warnen  und  vorhoidon,  so  wa  hie  kan  oder  mach  ayn  geuerdc.  —  Vortmo  so  sal  eyn  yeclichcr 
van  uns  dem  anderen  van  uns,  so  verre  hie  synre  zo  recht  mechtich  is,  van  diesem  dage  datum  des  briefs 
vortan  frundtlichen  und  truwelichen  bystendich  syn  und  yemo  hclpen,  dyenen  und  navolgcn,  mit  alle  synre 
gantzer  macht  und  mocgen,  mit  slosse,  landen  und  luyden,  zo  cyns  yceklichs  van  uns,  dem  des  noit  were 
of  zo  doin  hedde,  gesynnen,  so  ducko  und  so  maynchworf  sich  dat  geboirendo  wurde,  as  ein  ycckliclicr  von 
uns  up  syns  seif«  gewyn  und  verluyss,  weder  alle  dieghene  und  up  alrc  inallich,  dio  zo  unser  eynchem  van 
uns,  of  zo  den  unser  eyncher  van  uns  vorderonge  of  anspräche  hedden  of  kregen,  of  die  mit  cynchen  van 
uns,  of  mit  den  eyncher  van  uns  zo  un willen,  in  tzwist  ot*  zo  veden  qwemen;  und  unser  engeyn  van  uns 
cnsal  van  alsulchcm  bystandc,  hulpcn,  diensto  und  navolgougcn  nyet  aflaissen  noch  uphoiren,  noch  sich, 
cnbuysscn  den  anderen  van  uns  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  in  geynreley  wys.  —  Alle  und  ycclichc 
puntc  —  hauen  wir  Adoulph  hertzouge  vur  uns,  unse  lande,  luyde  und  undersaissen  vur  unse  nmptludo  und 
dienere  dem  vurgenanten  Gebharde  van  Clcuc,  ind  wir  Gerart  vur  uns,  un9C  lande,  lüde  und  undersaissen, 
vur  unse  amptludc  und  diencro  dem  vurschreucn  heren  Adoulph  hert/ougen  in  guden  truwen  geloift  und 
gesichelt  und  mit  upgereckden  vyngeren  und  gostaifden  eyden  lyflichcn  zo  den  heiligen  geswoiren,  walry 
vastc,  stedo  und  unuerbruchlich  zo  halden  und  zo  doin  unser  beyder  leyucn  lanck.  In  wilchem  verbonden 
und  (rundlicher  eyncheit  wir  beydo  zosamen  usgcschcidcn  und  usgenomen  hauen  den  alro  durchluchtichstcn 
fursten  und  herren  Sigmont  Kocmschen  kocnyuck,  unsen  gnedigen  heren,  und  dat  Kocmsche  rieh,  und 
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yeeklicher  van  uns  hait  darzo  usgeschcidcn  und  usgenoimen  die  hcrron,  lande,  Steide  und  dicglienc,  mit  den 
hie  vur  gift  dis  briefs  vereynicht  und  verbondon  is.  Ind  alle  dieser  suchen  in  eyn  getuyeh  der  wairheit 
so  hait  mallicb  van  uns  syn  segol  mit  rechter  wissenheit  und  -willen  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Coelne,  in  den  jaren  unss  hören  Duysent  vierhondert  ind  eichtziene,  up  sent  Cecilien  dach. 

113.  Äönig  ©tgmunb  ermahnt  ben  £er$og  «bolpb  b.  Setg,  bet  ft$  in  ein  8ünbnifj  mit  ber  ©tabt  döln 
gegen  ben  (Stjbifcbof  Dieteticb  eingeladen,  au$  bemfelben  auSjuftyciben ,  inbem  et  beffen  (Selöbnij?  in 
biefet  Begebung  bon  fteitbStoegen  betniefetet.  —  1419,  ben  14.  gebniat. 

Sigmund  von  gotos  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  riebs  und  zu  Ungern  &c  kunig. 
Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst!  Uns  ist  furkomen  wie  du  dich  mit  der  statt  zu  Collen  verbunden  habst 
in  der  zyte  und  in  den  dingen,  so  der  erwirdig  Dyetrich  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
kurfurst  mit  derselben  stat  zu  Collen  von  sines  stitftes  recht  und  friheit  wegen  zu  geschefften  komen  ist ; 
wann  wir  nu  des  indenk  sin,  daz  wir  diner  liebe  unser  gcselschafft  gegeben  haben,  die  mit  uns  zutragen 
in  aller  der  masso  als  die  Ordnung  doruff  gemachet  usswiset,  und  sunderlicb  hat  uns  din  liebe  daselbs 
versprochen,  din  lebtage  wider  den  stifft  zu  Collen  nit  zu  sin,  daz  Bich  aber  als  wir  vernomen  haben  anders 
erfunden  hat,  nemlich  wie  du  dich  mit  der  stat  zu  Collen  verbunden  und  dem  stifft  zu  Collen  mit  sampt 
der  stat  fintliche  gescheffte  zugetzogen  habst.    Wan  wir  nu  vernomen  haben,  was  glichs  der  egenante 
Dyetrich  ertzbischofi  zu  Colnc  von  sincr  zuspruche  wegen  für  kurfursten,  fursten  und  anderen  grefen  und 
edeln  nechst  zu  Mentz  geborten  habe,  das  alles  vm  die  stat  von  Collen  ussgeslagen  habe,  und  wie  sy 
understeen  nit  anders  dann  yren  mutwillon  mit  ym  zu  triben,  des  alles  sich  Dyetrich  vor  uns  durch  sin 
erbere  botBchafft  beklaget  hat;  und  wann  wir  obrister  vogt  und  beschirmer  der  heiligen  kirchen  sein  und 
wollen  si  und  yre  glider  soverre  wir  mögen  by  glich  und  rechte  bebalden:  dorumb  begern  wir  von  diner 
liebe  und  gebieten  dir  oueb  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe,  daz  du  solicho  buntnusse,  die  du  mit 
der  stat  zu  Collen  wider  dea  vorgonanten  ertzbischofe  und  sinen  stifft  angangen  bist,  abtun  und  vernichten 
sollest  und  wollest.   Von  solicher  buntnuss  wir  dich  ouch  von  Romischer  kuniglicher  macht  quidt  und  ledig 
sagen  und  soliebem  gelubde,  daz  du  uns  getan  hast,  do  wir  dich  in  unser  geselschaft  genomen  haben, 
wollest  oueb  nachgeen  und  genug  tun;  das  ist  uns  von  diner  liebe  sunderlicb  wol  zu  dank. 

Geben  zu  Skalitz  an  sand  Valcntinstag,  unsrer  riche  des  Hungriscben  &c,  iß  dem  XXXII  und  des 
Römischen  in  dem  neunden  jaren. 

Dom  hochgebornen  Adolfen  bertzogen  vom  Berge  &c,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten. 

114.  ©etatt  d.  Siebe  unb  b  bet  üJlarf  unb  bie  Sütget  au$  bet  SRitteifcbaft,  bet  «Uiagifttat  unb  bie 
übrigen  Sütget  bet  ©tabt  §amm  beteinigen  ftdj,  baß  bon  bem  £etjoge  «bolf  b.  (Siebe  betlangte 
©elübbe  nid)t  abjalegen  unb  n6tbigen  gaHJ  gemeinfara  Jßibetftanb  ju  leiten.  —  1419,  ben  i.  «Dtatj. 

Wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  an  die  ecn  syde,  ind  rittere  ind  knecht  die  borgere  tem 
Hamme  syn  off  werden,  borgermeystero,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  an  die  andere  syde  doen 
kont  ind  bekennen  mit  desen  apenon  brieue,  dat  wy  uinbrosten  ind  vreden  willo  ons  sementlich  ind  vruntlich 
in  woerden  gesät  hebn  ind  setten  auermids  desen  brioff,  also  dat  wy  borgore  van  der  ritterschap  ind 
borgermeisterc,  raide  ind  alinge  borgere  der  stat  Hamme  die  huldinge  nyot  doen  ensoelen,  der  die  hogebaren 
durchlochtige  furste  onse  Heuo  herre,  herre  Adolph  hertoge  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marke  van  ons 
gesonnen,  in  eynger  wys;  ind  dairtoe  soelcn  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  den  borgeren  van 
der  ritterschap  ind  borgermeysteren,  raiden  ind  alingen  borgeren  der  stat  Hamme  mit  onser  gansser  macht 
bvstendich  ind  behulplich  syn  dat  toe  wederstaen.  Vocrt  synt  vorwerden  offt  saeko  were  dat  onse  lieue 
herre  an  onsen  lieuen  jonebern  yet  ghekiort  heddo  off  kierden  mit  onrecht,  des  onse  lieue  jonchore  eren  ind 
IV.  17 
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rechts  by  ons  bliuen  wolde,  dat  soilen  wv  borgere  voirsebreuen  sementlich  onsa  jonchern  gnaden  mit  onser 
gansser  macht  hclpen  wederstaen  ind  kieren,  indien  wy  dat  mit  cren  ind  rechte  doen  moeghem  Ind  were 
sacke  dat  onse  broedero  hertouge  Adolph  an  die  borgere  van  der  ritterschap  off  borgermeistere,  raide  ind 
alinge  bürgere  der  stat  Hamme  sementlich  off  oerre  enige  besonder  yet  gekiert  hedde  off  kierden  hernamaels, 
dat  soolen  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  oen  hclpen  wederstaen  mit  onser  gansser  macht,  soverre 
vry  oerre  mochtich  syn  too  eren  ind  too  rechte.  Voert  synt  vorwerden,  off  wy  partien  vurschreuen  toe  veden 
c|uemen  uuib  der  vurschreuen  Backen  ind  ponten  willc,  dat  alsdan  engoen  partie  van  onss  sich  van  der 
anderen  partien  van  onss  nyet  scheyden  noch  swoenen  ensal  noch  vrede  off  bestand  Irden  in  oniger  wys, 
ten  sy  mit  goeden  willen  ind  vrycn  auerghoucn  der  anderrer  partien  van  onss,  ind  dis  sali  cen  ygelyko 
partio  syn  auenture  staen  up  syns  selucs  kost  Alle  ponten  ind  articulen  vurschreuen  hebn  wy  Gerart  van 
Clouo  ind  van  der  Marke  ind  borgere  van  der  ritterschap,  borgermoistere,  raide  ind  alinge  borgero  der  stat 
Hamme  mallich  anderen  gelaetft  ind  gesekert  ind  ten  beigen  geswaren,  vaste,  stede  ind  onverbrecklich  to 
halden  ind  darweder  nyet  to  doen  in  eynigerley  wyes,  sonder  alle  argclist  ind  geuerde.  In  getuyebnisso 
der  wairheit  hebn  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  voir  onss,  ind  wy  Dyderich  van  Roedenhergh 
rittcre,  Coem-aet  van  Bocncn,  Dyderick  Smehnck,  Rutgher  van  Swaensbol,  Johan  Lappe  van  der  Roere, 
Johan  van  Velmede,  Henrich  Sprenge  van  der  Borchmoclen,  Lubbcrt  Boedberch,  Johan  van  Hoeuel  van 
Zolde,  Joban  Norrendyn,  Johan  Smelinck,  Ruloef  Vuelonspectc,  Dyrick  Herman,  Johan  van  Neyheim, 
Lambert  van  Vaershem  van  den  Loehuyss,  Wenmar  van  Boegge  Geerlochs  soen,  Dyderick  van  der  Recke 
Johans  soen,  Gayken  Byginchoff,  Herman  van  Pentlinck  Bertolds  soen  ind  Gayken  van  Hoeuel  Lamberts 
soen  voir  onss  ind  voir  die  ritterscap,  die  borgere  ten  Hamme  syn  oft  werdon,  die  onss  dairumb  gebedeu 
hebn  ind  onser  segele  tuede  in  desen  sacken  gebruykon,  ind  wy  borgermeystere  raide  ind  alinge  borgere 
der  stat  Hamme  hebn  onser  stat  meeste  segele  an  dissen  briel!  doen  hangen. 

Gegheuen  in  den  jair  ons  heren  dusent  vierhondert  ind  negentien  des  ncesten  donredages  na  dem 
sonnendaige  als  men  singet  in  der  h.  kirken  Esto  miebi. 

115.  grjbiffbof  Sictericb  b.  (Söln  trifft  eine  ßrbtbeilung  jtmfcben  feinen  Brübetn,  tooburd)  ber  dltefle, 
griebrid),  bie  ©raffdjaft  9Jtörj,  ^obann  bie  (Scafftbaft  Saartoerben , 1  unb  Jpcinridj  eine  9?ente  bon 
betben  erbdlt.  -  1419,  ben  13.  SRärj. 

Wir  Didcrich  van  goitz  genaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschof,  des  h.  Romisschcn  rvchs  in 
Italien  ert/.ecancellor,  hertzoge  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  allen  luden,  dat  also  die  cdclcn 
Frideriche  greue  zo  Moirsc  ind  zo  Sarwcrdcn,  Johan  ind  Heinrich  van  Moirse  onse  lieue  brodorc  van  yrem 
vryhcn  moitwillcn  ind  ouch  mit  zodoin  ind  raide  yrre  herren,  vrundc  ind  mago  an  uns  gostalt  ind  uns  des 
gemechtiget  hant  ind  ofs  mc  noitwere  unsc  brodere  noch  hude  diss  dagis  uns  mechtigent  mit'craft  disselucn 
briefs,  dat  so  wie  wir  dioselucn  unse  brudere  entscheiden  ind  saissen  umb  die  erfschaft  van  slossen,  Steden, 
landen,  luden  ind  gemeynlichen  alles  des,  des  sy  van  Unsen  vader  seligen  hern  Friderich  greuen  zo  Moirse, 
unser  lieuer  vrauwen  ind  moder  ind  anders  unsen  alderen  ind  vurfaren,  yd  sy  ouch  gcreit  of  ungereit,  an 
sy  ervallcn  ind  erstoruen  is,  dat  yn  seraentlichen  ind  besondere  daane  walo  genocgen  sal,  ind  hait  yrre 
veklich  dat  belieuet  mit  synre  wairheit  ind  darup  lyfflichen  zo  den  hilgen  gesvoiren,  die  saissinge  ind 
scheidonge  also  zo  halden  ind  darweder  nu  noch  hernamails  nyt  zo  doin  noch  zo  werucn,  alle  argclist  ind 
wamit  man  sich  eutghane  dio  scheydonge  behelpon  moechte  in  eyncher  wys  gentzlichen  uyssgescheiden :  des 
hain  wir  ertzebusschoff  uns  ouch  mit  unsen  herren,  magen  ind  vrunden  ind  ouch  mit  unsen  reeden  eync 
gude  lange  zyt  her  vaste  ind  vyl  mit  yn  ind  sy  mit  uns  darup  bedacht,  cnsunnen  ind  vcrkallot,  ind  enkunden 
wir  alle  samen  ind  ouch  in  uns  seluer  des  nyt  gelymplicher  noch  bescheidelicher  erdencken  noch  ervynden 
sy  zo  scheyden  anders  dan  herna  geschreuen  steit.   Dat  is  zo  verstain,  dat  unse  eiste  broder  Friderich  greue 

•  «ergl.  St.  III. 
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zo  Moirse  ind  unse  jüngste  broder  Heinrich  van  Moiree  sunderlingen  gescheiden  synt  ind  syn  eullent,  also 
dat  unse  eiste  broder  Friderich  gooen  sal  ind  wale  verwissen  Heynrich  unsem  jüngsten  broder  vnr  svn  devl 
ind  affguedinge  syns  ersterfnis  jairlichs  up  sent  Mertynsdagh  seuenhondcrt  guder  rynsscher  gülden,  also  dat 
Heynrich  der  bewysongen  ind  betzalingen  alle  jairs  wale  sicher  sy;  ind  Job  an  nnso  broder  sal  an  sich 
behalden  die  gantze  graisschaff  van  Sarwerden  mit  sent  Laurens  ind  Eicheidale  ind  sal  daruyss  alle  jaire  up 
sent  Mertyns  dagh  geuen  ind  vrale  betzalen  vier  jairlanck  Heynrich  unsem  broder  tzwelfhondert  gülden  ind 
yme  die  bewysen  ind  der  vrale  sycher  machen  bcheltlich  doch  Johanne  unsem  broder  alsulcher  losingen,  as 
Friderich  unse  eiste  broder  mit  yme  dos  ouerkomen  is,  an  alsulcher  pantschaft  as  Friderich  unse  broder  van 
der  graisschaft  van  Sarwerden  vereat  ind  verpant  hait.  In  desor  saissingen  ind  entscheidongen ,  wie  die 
vur  ercleirt  ind  beschreuen  is,  is  doch  sunderlingen  verscheyden  ind  gevurwert,  dat  wir  ertzbusschoff  ouch 
also  saissen,  setzen  ind  also  syn  sal,  dat  unse  eiste  broder  Friderich  afloesen  sal  van  Heynrich  unsem 
jüngsten  broder  die  vurschreuen  seuenhondcrt  gülden  mit  seuendusent  rynscher  gülden,  doch  also  die  Iosinge 
nyt  geschien  ensal  bynnen  desen  neisten  zokomenden  vierjairen,  id  enwere  dan  sache  dat  Heynrich  beleuedo 
ind  darzo  goue  synen  guden  willen,  dat  die  af loesinge  ee  geschege ;  ind  of  die  af  loesingc  bynnen  den  vier 
jairen  nyt  engeschege,  so  sullen  doch  Heynrich  die  seuenhondcrt  gülden  na  den  vier  jairen  ertlichen 
ersehenen  syn,  die  yme  unse  eiste  broder  asdan  ouch  bewysen  sal,  dat  he  alle  jairs  der  wale  sicher  sy  as 
vurschreuen  is;  ind  Heynrich  endarf  noch  ouch  schuldich  syn  sal,  na  den  vier  jairen  gehorsam  syn  die 
afHoesingo  zo  geschien  lassen,  id  enwere  dan  unbetwongen  mit  syme  vryhen  guden  willen.  Ind  Johan  unse 
broder  sal  bynnen  desen  neisten  vier  jairen  die  vurschreuen  tzwelfhondert  gülden  alle  zosamen  mit 
tzvelfduysent  gülden  zo  sich  loesen  sunder  Widerrede  of  geuerde  mit  der  jnirgulden,  die  dan  ersehenen 
were;  ind  Friderich  ind  Johan  unse  brudere  solen  Heynrich  unsem  broder  dat  gelt  verwissen,  also  dat 
Heynrich  des  wale  sycher  sy.  Ind  sowanne  die  losingen  vur  of  na  doch  bynnen  desen  neisten  vier  jairen 
geschient  van  Friderich  ind  Johan  Unsen  beiden  broderen,  so  solen  die  loesingen  zosamen  miteyn  geschien, 
so  sal  Hevnrich  unse  broder  dat  gelt  der  loesingen  bestaden  ind  belegen  an  ander  cruc  ind  gude  of  anders 
na  raide  ind  guetduncken  unsere  ertzobusschofs,  Fridcrichs  ind  Jobans  unser  brodere  ind  anderre  unser 
raage  ind  vrunde,  die  wir  vier  brodere  seraentlichen  dan  darzo  zo  uns  nemende  werden.  Were  euer  sache, 
dat  Heynrich  unse  broder  querae  an  eyn  ertzebuschdom  of  buschdom  of  andere  zo  eyncr  hohen  wirdicheit 
geistlicher  stait,  darzo  unse  broder  behulplich  ind  bystendich  weren,  so  sullen  die  seuenduysent  gülden  of  so 
wie  die  ind  waran  die  belacht  weren,  ertlichen  wider  hynder  sich  vallen  an  Friederich  unsen  eldsten  broder 
of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Moirse,  ind  desselucn  gelychs  die  tzwelf  duysent  gülden,  so  wie  die  ind 
waran  die  ouch  belacht  weren,  an  Johan  unsen  broder  of  an  den  stam  der  graisschaf  van  Sarwerden 
ertlichen  wider  vallen  sullen.  Ind  were  sache,  dat  Heynrich  unse  broder  nyt  enqueme  zo  den  geistlichen 
boen  wirdicheyt  of  sturue  ind  afgiengo  ain  reicht  lrfseruen,  so  sollen  die  vurschreuen  beyden  sommen  of 
waran  sy  belacht  weren  wider  eruen  ind  vallen  ycklich  aomme  an  ycklichen  stam  ind  graisschaf,  so  wie  dat 
vur  orderet  ind  geschreucn  steit.  Ouch  so  sal  Heynrich  unse  broder  dese  saissinge,  vurwerden  md 
entscheidonge  van  den  vurschreuen  slossen,  gülden  ind  renten  haldcn  in  alle  der  roaissen  wie  dat 
vurgcschrcucn  steit  ind  der  sementlichen  noch  besonder  nyt  verkuden,  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne 
wys,  id  inbeneme  yme  dan  kenlichc  lyfsnoit,  ind  oft  darzo  queme,  dat  got  vur  sy,  so  sal  he  des  gunnen  in 
beden  synen  broderen  vur  ymant  andere;  desseluen  gelychs  ensolcn  Friderich  ind  Johan  unse  brodere  yrrc 
graisschaften,  heirlicheidcn,  lande  ind  lüde  nyt  verkouffen  noch  verpenden  in  geyne  wys,  dat  enbeneme  yn 
kenliche  lyfsnoit,  ind  of  dat  also  queme,  dat  got  vur  sy,  so  solen  sy  Heynrich  des  gunnen  ind  beden  vur 
yman  andere;  ind  hiemit  sal  Heynrich  unse  broder  affgcdeilt  ind  afgeguedet  syn  van  allen  landen, 
heirlicheidcn  ind  guden,  dar  he  in  geerft  is  van  dode  vaders  ind  moidere.  Ouch  sal  Heynrich  unsem  broder 
nn  m  stunt  gehantrickt  werden  so  vyl  guido  na  verloeffenre  zyt  dat  unse  vader  selige  veruaren  is  bis  hude 
up  desen  dagh,  as  yemo  daembynnen  ersehenen  moichtc  syn  van  den  seuen  ind  tzwelf  hundert  guldon: 
uyssgescheiden  alle  argelist  ind  geuerde.    Ind  diss  zo  getzuge  ind  gantzer  steytgeyt  hain  wir  Diderich 
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crteebusschof  onse  ingesigel  an  descn  brieff  doin  hangen;  ind  want  wir  Roaicr  van  Brunckhorst  keppeler 
vmme  doyme  zo  Colne,  Wilhelm  greue  zu  Lymburgh  herre  zo  Broiche  ind  zo  Beedbur,  Wilhelm  son  zo 
Weuelkocuen  herre  jso  Grebben  ind  Heynrich  herre  zo  Ghemen  hie  oeuer  ind  ane  syn  gereist  ind  ouch 
darby  geroiffen  syn  als  vrundo  ind  mage  ind  dese  scheydonge  han  helpen  dadingen,  so  han  vrir  zo  merrem 
getzuge  unse  ingesigcle  by  yngesigel  unsa  genedigen  herren  van  CoLne  an  desen  brief  gehangen. 

Der  gegeuon  is  zoBcrcke  in  den  jairen  unsa  herren  Duyaent  vierhondert  ind  nuyntzien,  up  deu  sateratagh 
na  deme  sondagc  Invocauit  in  der  v asten. 

116.  &cTjog  «Ibolpb,  ö.  (Siebe  fiiftet  in  ber  Soneaiatfirdje  bafelbfr  einen  «Itar,  ber  Don  einem  jidnbig 
antoefenben  ^rieftcr  bebient  »»erben  fod.  —  1419,  ben  20.  2M' 

In  den  naeme  der  heilgcr  ende  der  unverscheidenre  driuoldicheit,  de»  vadera  ind  des  soens  ind  des 
h.  geistes  amen.  Wy  Adolph  van  goida  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  roaken  kondt 
ind  apenbair  allen  luden,  die  nu  syn  ind  namails  komen  sollen  tot  ewigen  daigen  toe,  dat  wy  in  die  cre 
des  almechtigen  gaids  van  hemelryck,  Marien  synre  gebenedider  moider  ind  alle  gaids  hcilgen,  ind 
sundcrlinge  in  die  ere  sunte  Georgien  dos  h.  ridders  ind  mertelers  ind  sunte  Wilgifortis  der  h.  jonfirouwen 
geheiten  sunte  Unkommer  sundcrlinge  patrone  eens  altairs  hierna  genoempt,  umb  heile  ind  selichett  onser 
sielen  ind  alle  dergeenre,  dair  wy  dat  voir  begeren,  gesticht  ind  gemaict  hebn,  stiebten  ind  maiken  auermids 
desen  brieff  in  onser  lieucr  kirken  too  Cleue  cen  altair,  dat  wy  nu  ten  yrsten  gegeucn  hebn  hern  Johan 
Vedeler  priester.  Ind  wy,  onso  erucn  ind  nakomelingen  soilen  des  altairs  rechte  gifter  wesen  ind  bliuen, 
also  ducke  als  dat  ledich  wurdt  dit  altair  too  geucn  in  alrc  maten,  als  wy  onse  prauende  ind  andere  altair 
bynnen  onser  Heuer  kirken  vorscreuen  gelegen  gewoenlick  syn  toe  genen;  ind  wy  ensoilen  dit  altair  nyemaut 
geuen,  hie  enay  priester  off  enen  clerick  die  bynnen  jairs  priester  wurdt  Ind  den  dit  altair  aldus  gegeucn 
wurdt  als  vorscreuen  steet,  die  sal  wesen  onder  gehoirsaniheit,  correctic  ind  diseipline  onss  dekens  ind 
capittels  onser  lieuer  kircken  vorscreuen,  ind  verbonden  wesen  ten  choro  ind  tot  allen  dienstc  in  onHer  kirken, 
als  onse  andere  vicarii  verbonden  syn,  ind  die  cnsal  ouch  in  onser  kirken  anders  geon  bcncficium  hebn  dan 
unse  altair  vorecreuen ;  ind  hie  off  so  wio  dit  altair  kriget  hiernamails,  die  soilen  dat  verdienen  in  onser 
lieuer  kirken  mit  oirs  selues  lyuc,  ind  in  onser  stat  toe  Cleue  atedelick  woenen,  als  gewoenlick  is  in  onser 
kirken  van  onsen  anderen  vicariis  mit  vier  myssen  ten  mynsten  in  ilker  weken  ind  mit  alsocvelo  missen  in 
ilker  weken  dairtoc,  als  sie  meynen  dat  oen  na  oirre  consciencien  geboirt  toe  doin,  ind  voirt  mit  allen 
anderen  goiden  wercken  ind  gebeden,  als  mit  memorion,  commendacien  ind  vigilien,  als  cenen  priester 
toebehoirt  toe  doin.  Ind  weert  saike  dat  een  priester,  den  dit  altair  gegeuen  wurdt,  stedelick  in  onser  Heuer 
stat  toe  Cleue  niet  enwoenden  ind  mit  syns  selues  lyuc  dit  altair  niot  enverdi enden  in  alre  maten,  als  een 
canonick  in  onser  lieuer  kirken  syn  prauende  schuldich  is  toe  verdienen,  ind  dat  versumedon  bauen  der 
prauonden  recht,  wannecr  dan  die  versumenissc  geschiedt  weer,  so  ensal  die  priester,  die  dit  altair  gehadt 
hedde,  genreleye  recht  voirtmeer  toe  descn  altair  hebben  noch  bebaldcn,  ind  sal  asdan  veruallen  wesen  van 
allen  rechten,  dat  oen  aeu  desen  altair  gegeucn  were,  ind  wy  soilen  ind  moigen  dit  altair  geuen  eenen 
anderen  priester  off  eenen  clerick,  die  bynnen  jairs  priester  wurdt,  die  dit  altair  verdienen  sal  mit  syns 


'  ©leid)  nad>  feinet  Chljetung  ju«n  $et4ege  bfltte  et  brt  «biet  Sltcnfxrg  eine  Stnte  au«  beut  ^ofle  ju  ©übetieb  au«gef<6l,  um  füi 
tyn  ouf  feine  Cebenetaua  jS^tltd)  fünf  SSemorien  mit  TOtffen  ju  fetetn.  3«  tun  Äewtfe  bc*  Äbte«  3of)ann  d  d.  Mill.  «jUAdringcnicsinio 
deeimo  Kcniimo,  ipso  die  n«tiuluiU  Johannis  lwpi.  (44.  Sunt)  $etjit  tt'.  „daevur  be  de»  begerrnde  Is,  dnt  eine  got  gelucke  gcne. 
gciuni,  selich  ind  lanctlyuich  werde  nid  alle  sine  sachcii  in  den  besten  veisyn  will«,  also  an  he  dat  uns»  ind  unsen  nacomclingni 
by  unser  consciencien  beuoile»  haii."  3n  betnfelbe»  Öeifte  unb  jn  gleichem  Qwttt  ttibnclc  et  nun  fehlt  Stiftung  bem  Xitiet 
Öeotg  unb  bet  feiten  genannten  ^eiligen  mit  brta  Söfiiumm  „Unfcmmet ',  b«6  6ei|t  webl :  toelebe  grgen  $«ft  otn  ttefangrnfdidft  fd>a|t. 
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seluce  lyue  ind  stcdelick  in  onser  stat  Cleue  woenen;  witlike  noitsaiken  in  allen  puntcn  vorscreuen  nochtant 
nytgenoemen.   Lid  up  dat  die  prieater,  dio  dit  altair  nu  ton  yrsten  kryget,  ind  oick  andere  priestere,  die 
hiernamails  dit  altair  krygcn  soilen,  ten  ewigen  da  igen  op,  to  loucn  ind  een  henckommen  redelike  moigen 
hebn,  so  hebn  wy  dairtoe  gestediget,  bcwyst  ind  gegeuen,  stedigen,  bewysen  ind  geuen  auermids  dessen 
brief  erfliken  ind  eweliken  uyt  nnsen  alingen  hauen  gelegen  in  Dnyffel  in  dem  kirspel  van  Nycl,  gebeiten 
die  Beynhemache  hoeuen,  scuentien  güldene  schilde  jairbker  erfliker  renten,  toc  Ii  offen  ind  toe  beeren  uyt 
uasom  vurschreuen  haue  op  sent  Petersdach  ad  cathedram.  —  Ind  unae  rentmeistor  in  der  tyt  soilen  alle 
jair  den  hoff  verpachten  umb  gelt  off  umb  caern  up  dat  schoenste  dat  sie  können,  dairby  wesen  aal  to 
allen  tyden  sowie  dit  altair  heeft,  ind  aoilen  die  scuentien  gülden  schilde  alle  jair  verwisaen  ind  vervoegen 
doen  an  bände  des  rectoirs  des  altairs,  dair  hie  wall  medc  bewahrt  is  dat  gelt  toe  krygen;  und  wat  die 
pachte  des  haues  eniges  jaira  hoger  loept  dan  die  seuentien  schilde,  die  auerloepe  ind  beteringe  sal  bliuen 
ons.  Weert  oick  saike  dat  wy  unsen  hoff  hiemamaila  verkochten  off  dat  hie  ons  affgynge  mit  rechte,  ao 
soilen  wy  unao  altair  versien  mit  aeuentien  gülden  schüde  jairlikor  erfliker  renten,  dair  unse  altair  wail  mede 
bewahrt  is.   Ende  want  biervoir  bevorwart  steet,  dat  wy  dit  altair  geuen  soilen  enem  prieater  off  euem 
clerick,  die  bynnen  jaire  prieater  werden  sal,  ao  enaal  die  clerick  deae  renten  alaoe  lange,  als  hie  geen 
priester  enis  noch  oick  stedeheke  bynnen  onacr  stat  toe  Cleue  niet  cnwoent,  nict  boeren,  dan  unae  deken 
ind  capittcl  soilen  dat  jair  langh  deae  renten  boeren,  ind  doen  dairmede  redelike  verdienen  dit  altair  tot 
ilker  weken  mit  vier  missen,  ind  wat  dan  dair  aucr  lycpe  van  desen  renten,  die  sal  die  clerick  hebn  toc 
vollest  oen  dairmede  toe  taten  wyen.    Ende  want  wy  willen  dat  alle  punten  dis  tgegenwordigen  briefs  ten 
ewigen  tyden  vast,  stede  ind  unverbrckelick  gehalden  soilen  werden,  so  hebn  wy  des  toc  orkondo  onac 
segele  an  desen  brief  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  hern  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  den  twyntichstcn  dach  in  Meye. 

117.  Grjbifcbof  Otto  b.  Srier  erld§t  jtoifcben  ben  grjbtfd)öfen  <DieteriA  b.  Söln,  3obann  b.  min\,  bem 
*ßfaljorafen  itabnng,  bem  ^erjoge  föeinalb  b.  unb  Selbem  unb  ber  ©tabt  (Eöln  ftegen  bc* 
©tapelö  auf  bem  Scheine  unb  8einpfabe3  bor  Göln,  tvegen  be$  SÜolItnerfeä  ju  £>eu|  unb  bes 
ißfabln>erfe$  im  SRbeinftrome  einen  fluäjprucb  in2Jtinne,  toorauf  binnen  einem  SJlonate  ber  ©cbiebgfbrud) 
folgen  foll.  —  1419,  ben  20.  3Äai. 

Diss  istäuliche  scheidunge  und  satzuuge,  als  wir  Otte  von  gotz  gnaden  ertzbuschoff  zu  Tricro  zu  dieser 
zyt  datuni  dises  briefiz  dun  uff  suliche  viede,  spenne  ind  zweyunge,  als  die  erwirdigen  und  hochgeborn 
forsten  und  herren  her  Dioderich  zu  Colne,  her  Johanne  zu  Mcntzc  ertzbuschoffe,  her  Ludewich  phaltxgrauc 
by  Ryne  herzouge  in  Beycren,  her  Bcynalt  hertzouge  zu  Guyliche  und  zu  Gehe  uff  eync,  und  die 
burgernieistere,  raidt  und  die  gcinerne  bürgere  der  stat  zu  Colne  uff  die  ander  syte  zu  der  guth'cheidt  und 
der  mynne  an  uns  komen  und  geatalt  Kant  nach  lüde  der  anlacsscbricuc,  dio  darüber  gemacht  sint  Zu  dem 
ersten  sprechen  wir  zu  der  mynne  und  gutlicheidt,  daz  die  partihen,  vre  hclffcrc  und  helffershebTere  van 
beiden  teilen  sulicher  vieden  gentzlichen  entscheiden  ind  gcrachtet  sollen  sin  und  alle  gefangen  van  der 
viedewegen  ledig  uff  eync  aide  oerviede,  und  vort  alle  ungehaben  hindcrstellig  und  vurburget  gelt  van 
dieser  viedewegen  daz  sal  ledig  sin.  Vort  umb  den  stappel  uff  dem  straumc  des  Byns  und  buyssen  der  stat 
vurge»chrcuen  uff  dem  lynpadc  sprechen  wir,  daz  cyn  iglichcr,  wer  der  ist  oder  sin  wirdet,  iz  sy  man  oder 
frauwe,  dasclbis  zu  Colne  uff  dem  straumo  des  Ryns  und  buyssen  der  stat  uff  dem  lynpadc  vre  wyno 
verkauften  mugen  weme  sy  wullcn,  und  sal  und  mag  auch  keuffen  wer  da  wil,  sy  syn  van  Colne  oder 
anderen,  nvnian  ussgescheiden ;  si  mugen  auch  vre  wyne  verkuden  und  vermangcln  umb  andere kauffraanschafft, 
und  daz  alles  dun  ane  wiederrede  und  hinderniss  der  burgermeistore,  raidz  und  gemeynden  der  stat  van 
Colne   oder  yman  anders  van  yrenwegen;  und  daz  also  gehalden  worden  zusehen  dieser  zyt  und  sente 
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Mortinsdage  nest  kompt  und  darnach  staen,  als  wir  daz  setzen  werden.  Vnd  das  bollewcrck  zu  Duytze  sai 
tinuerzoglich  zu  unser  ertzbuschoffs  Ölten  handt  gestalt  werden  in  der  fugen  daz  bededinget  und  verBchrieben 
ist.  Und  die  verpelungo  in  des  Ryne«  straumo  vur  Colne  sollent  die  burgermeistero,  raidt  und  gemeynde 
der  stat  van  Colne  aen  verzöge  gentzlich  und  zmail  abedun  und  den  Rynstraume  uffenen,  aen  alle  geuerde. 
Auch  sal  Bulichc  viede  abesin  als  der  bochgeborn  forste  her  Adolff  hertzoug  zu  dem  Berge  und  wer  van 
sinenwegen  viendt  wurden  ist  unses  neuen  des  ertzbuschoffs  zu  Colno  und  der  sinen,  und  auch  van  beiden 
syten  solcher  vieden  vre  helffere  und  helffershelffere  gentzliche  in  dieser  sone  begriffen  sin.  Und  diese 
vurgeschreuen  ponte  sprechen  wir  zu  dieser  zyt  zu  eynor  gutlicheidt  unschedelich  in  alle  wisedor  compromisses 
und  anlaesses  brieue,  die  zusehen  den  partyen  gemachet,  geschrieben  und  versigelt  sint,  die  sollent  yn  yrer 
gantzer  muge  und  macht  bliben  und  umb  diss  Sprechens  wille  in  keyne  wise  gekrencket  sin  sollen.  Und 
wie  die  vurgenanten  fursten  sementlich  und  auch  die  stat  van  Colne  der  zweyungen  der  gutlicheidt  an  uns 
blieben  sint  nach  lüde  ind  uswisunge  der  compromisses,  der  van  den  viere  punten  sprichet,  darumb  die 
fursten  mit  der  stat  van  Colne  in  zweyunge  comen  synt,  sollen  und  wullen  wir  bynnen  diesem  nesten  maende 
davon  ussprechen  und  dasselbe  unser  ussprechen  den  fursten  in  dem  compromisse  genant  und  auch  der 
stedo  van  Colne  yrer  iglichem  eyns  under  unserm  ingosigille  in  vre  heymode  senden. 1  Des  zu  Urkunde 
hain  wir  Otto  ertzbischoff  unser  ingisigille  zu  ende  dieser  schriffte  dun  drucken. 

Datum  Uoyngen,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  deeimo  nono,  sabbatho  post  dominicam  qua  cantatur 
in  ecclesia  saneta  Cantat*. 

1 18.  ©raf  3<>^nn  b.  giegenbain  toirb  Reifer  btS  £erjog$  flbolbb  b.  Siebe  gegen  beffen  ©ruber  (Serarb 
b.  Siebe  unb  b.  ber  2Jfarf  unb  bie  ungeborfamen  ©tdbte  unb  Unlertbanen.      1418,  ben  22.  3uitt 

Wy  Johan  greuo  toe  Zegenhagen  ind  toe  Nydde  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wy  soilen  ind  willen 
tcr  stunt  viant  werden  des  edelen  Gerards  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  synre  lande  ind  ludo  ind  dor 
ongehoirsumer  stode  ind  ondersatten  unss  neuen  swagers  des  hertoigen  van  Clcuo  ind  grouen  van  der 
Marke  umb  unrecht»  wille  dat  sie  an  oen  keren  ind  wy  soilen  ind  willen  onsen  lieuen  swaiger  vorschreuen 
i^euolgo  ind  bchulpe  dair  toc  doen  uyt  onsen  landen  mit  onsen  vrienden  dese  vede  uyt  ind  soilen  oen 
truwelicken  dienen  ind  gcuolchnissc  doen  sonder  argelist.  Ind  wannecr  wy  onsen  lieuen  swagcr  also  dienen, 
so  sal  hie  onse  hoifthere  wesen  gewyns  ind  verluyss  ind  doen  ons  kost  ind  voderiugo  in  synen  lande.  — 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  M.  CCCC.  ind  negentien,  op  der  tienduyscnl  merteler  dach. 

• 


1  ffllt  Urfunbe  d  d.  Spicncketspach  —  1419  uff  unsere  licrren  Lichaino  daglic  (I.Y  3un0  «folgte  Oer  »erbel)oltene  äuMprucfe. 
über  bie  titeT  ©tteiH>unfte:  1.  in  ©etreff  te«  ©loH*  blieb  e«  bei  ber  »orftebenben  «ntfdjeibung,  jebodj  wuete  »übet  beiHmmt.  tag  ber 
rrttc  Brtfauf  auf  btm  Sirrin  ober  8ein»fabe  wäbrenb  ter  ni^ftm  vier  3flbrt  unb  in  Jrbem  toibrenb  jweirt  Neonate  [iartfinben  ttnb  ber 
Sttfaiifet  mit  feinet  Vccifc  von  b«  ©tobt  bcl&ttgt  werben  foHtc.  i.  SBegen  ber  ■eeife  in  btt  ©tabt  Win  faOte  btr  «fjblfc&ef  bitfelbe 
mdjt  bebeuigen;  btefe  muff«  jebotf)  3.  b««  im  8tyetn  «ngebrad)t«  ^fabtuerf  wegräumen.  Da«  ©ouwerf  ju  Deng  4.  nebme  er  in  ferne 
Obbut,  biff  et  ben  Sluiipturtj  j»i|(t)«n  bem  ßrjbifdjofe  unb  ber  ©tabt  erlaffeu  b)aben  werbe,  wonad)  tt  unoetjüg.'id)  ir«gg«fcbafft  werben 
muffe.  Dtefcr  flulfbnub  erging  mit  Urfunbe  d.  d.  Ercnbretsteiu  1419  uff  sente  Matlieu*  aUtude  de»  Ii-  aposiclen  und  c\va,ngeii*ien 
(40.  ©ejitcmbert  tabln:  Die  ©tabt  fcQ  bie  Medjte  unb  friBÜejien  be<  «rjbifdjofi  unb  b<«  «lern«  mdjt  »erlesen,  unb  umgefebrt;  and) 
foO  ber  <Sr)bifd)of  fie  mit  bem  geifllitben  (Beriete  weiter  niebt  behelligen,  alt  wie  tt  unter  feinem  Sorgjnger  gebaren  »erben.  SBegen 
ber  fleeife  in  ber  ©tabt  unb  SBegriumumj  te«  ©fablwertc«  bleibe  e«  bei  ber  falberen  (fntfebeibung.  Da«  ©ollwer!  ju  Dem|  fode  jezt 
aefd)leift  Werben.  Die  ©tabt  foH  bie  bertigen  3uben  baju  anhalten,  bag  fie  bem  örjbifebofe  bie  25000  Suiten  für  bie  bedungenen 
<8elelt«iabre  abfuhren ;  bagegen  fofl  ber  Crgbifebof  bie  Juten  nld>t  »er  feine  Jammer  eeoeiren.  Se«e  ^rtoilegirn ,  »eld>c  t  et 
Srjbifdjof  ober  bie  ©tabt  von  bem  A6ntge  ©igmunb  erworben,  feilen  unangewenbet  bleiben.  Der  gegenfeitige  Vorrnnf,  bafi  fir  bie 
trüberen  ©ibne-  unb  «onbnifibrirfe  nidjt  gehalten,  unb  bie  ©labt  mit  bem  frrjoge  «bolsb  e.  ©erg ,  ber  «rjHfd>of  mit  bem  «etjogt 
Scinalb  eon  3ülia>  unb  «eitern  fub  »eretnbetel,  betreffe  beibet  $aTt«icn  „gelimpc",  worüber  er  nid)t  fprea)en  Wolle. 
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1 19.  ©erwarb  b.  (Siebe  unb  b.  ber  SRarf  erflart,  bag  §erjog  «bolpb  b.  Serg  i^m  jur  §ülfe  gegen 
feinen  ©ruber,  ben  §erjog  ttbolp^  b.  (Elebe,  berbänbet  tyabe  unb  biefem,  um  gegen  Ü)n  banbeln  \u 
bfirfen,  3000  (Bulben  erftatten  toolle;  toogegen  er  bem  §erjoge  gemattet,  ©fnjfg  unb  Kentagen  mit 
2000  ®ulbcn  bon  bem  ®rafen  griebrid)  b.  9K5rö  einjuldfen  unb  toegen  ber  ü6rigen  $fanbfd)aften 
Äbfpracbe  trifft.  —  1419,  ben  13.  3uli. 

Wir  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marek  doin  kuot  und  bekennen,  dat  wir  mit  guden  vurgehadden 
wail  bedachten  raede  uns  seif«  und  unser  vrunde  und  reede  vruntlichen  ouerkomen,  ouerdragen  und  cyns 
gewurden  gyn  mit  dem  bogeboiren  forsten  hern  Adolphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  marckgrauen  zu 
Poutamonss  und  grauen  zu  Rauensbcrg,  unsem  lieucn  horren  ind  neuen,  und  dat  in  maissen,  vurwerden  und 
underschoyde,  as  herna  geschreuen  volgt.  Dat  is  zo  wissen  also  dat  dcrselue  unse  herre  und  neue  uns 
truweKch  bystendich  syn  und  helpen  sali  mit  lyue,  slossen,  landen,  luden  und  mit  volre  macht  up  syna  selfs 
cost,  gewi  nne  ind  verluys  up  und  weder  hern  Adolph  hertzougen  zu  Cleue,  unsen  broider,  up  syne  lande 
und  lüde  und  up  alle  diogbene,  die  van  synenwegen  in  die  veede  körnende  und  sich  darinne  mengende 
wurden  van  beyden  partyen,  diewyle  und  solange  as  alsulche  zvrist,  zweyonge  und  uneyndrechtigeit  tusscheu 
uns  ein  broider  und  uns  werende  und  ungescheiden  is;  doch  dainno  ussgescheiden  dio  herren,  lant,  stede 
und  diegheene,  den  unse  lieuo  herre  und  neue  und  die  yeme  vur  gift  dis  briefs  verbunden  is  und  synt  und 
weder  die  dat  he  mit  eren  ncit  doin  enmach.  Und  sali  uns  unse  lieue  herre  und  neue  alsulche  bestant  und 
hulpe  doin  zyrst  an  up  ussgainde  alsulchcr  viertzehen  nacht  alrenaest  volgonde  na  dem  dagc  dat  he  hern 
Adolph  hertzougen  zu  Cleue  alsulcho  dryedusent  rynschc  gülden,  as  he  yme  schuldich  is  zo  geucn  und  zo 
betzailen  ee  he  syn  vyant  worden  und  yeme  eynchen  schaiden  doin  moigen,  betzailt,  verricht  und  gelieuert 
hait;  dewilche  botzailinge  ind  lieueringe  der  drycr  dusent  gülden  unse  herre  ind  neue  ouch  doin  sali  bynnen 
desen  naesten  zu  körnenden  dryn  maynden  na  gifte  dis  brieffs,  sunder  cvnich  vurder  vertzoch,  und  asdan 
bynnen  den  naesten  viertzen  nachten  darna  neist  volgonde  uns  syne  untsagebricue  up  hern  Adolph  hertzougen 
zu  Cleue  unsen  broider  und  up  allo  dieghene,  die  sich  dairinne  mengende  wurden,  geucn  und  leueren,  as  die 
▼ort  oeuer  zu  senden,  und  sal  asdan  uns  truwelichen  bystain  und  hclpcn.  In  wilcher  hulpcn  he  ouch  sich 
mit  nyemanne  in  der  veden  befreden,  bestanden  noch  affsoynen  ensall,  dat  cnsy  dan  mit  unsen  guden  willen 
und  volbort  Vortme  sowanne  und  dat  yerste  unse  lieue  herre  und  neue  also  in  unse  hulpe  gekomen  is, 
so  sullen  wir  asdan  drye  van  unsen  vrunden  und  reeden  zo  dryn  synen  frunden  und  reeden,  die  he  ouch 
asdan  darby  schicken  sal,  schicken  und  senden,  umb  zu  oeuerkomen  van  unsen  coesten  in  unser  beyder 
lande  zo  logen,  zo  hauen  und  zo  halden  vur  unser  beyder  lande,  und  vort  zo  ordineren  und  so  Betzen  van 
den  dyngtzailen  zo  halden,  und  van  den  anderen  Sachen,  die  sich  asdan  gevallcn  und  geboeren,  as  dat  ouch 
redelichen  syn  sali  zonssor  beyder  nutze  und  beste.  Und  is  ouch  mit  underschoiden,  weirt  sacho  dat  unse 
herre  und  neue  und  wir  mit  unser  beyder  frunde  off  unser  beyder  frunde  zosamen  bynnen  deser  hulpen 
rydende  wurden,  den  vyanden  zo  schedigen  und  asdan  yet  erworuen  wurde,  dat  sal  man  deylen  na  antzale 
der  gewapender  lüde,  die  yecklicher  van  uns  beyden  of  syne  frunde  asdan  in  deme  velde  hedden.  Vortme 
so  is  ouerdragen,  also  as  die  sloss  ind  stede  zo  Syntzich  und  zo  Remagen  mit  yTen  dorperen,  plegen, 
ssugehoeren  und  ingehoeren  deme  edelen  hern  Frederich  grauen  zu  Mocrsc,  uusem  swager,  vur  zwoyduaent 
rynsche  gülden  van  uns  versat  und  verpandt  synt,  und  also  as  wir  diesclue  sloss  und  stede  unsme  lieucn 
herren  und  neuen  ouergeuen,  antwerden  und  oucrlieuercn  sullen,  na  innehcltnisse  unser  bricue  yme  darup 
gegeuen,  dat  darumb  unse  lieue  herro  ind  neue  alsulche  zweydusent  gülden  hern  Fridericho  unsem  swager 
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neuen  atfkurton  und  affrechnen  sullen  an  alsulchcr  vcrpandingen  desseluen  unss  herren  lande  und  lüde, 
gnlden  ind  reuten,  a»  unso  broider  der  hertzouge  van  Clcue  ind  wir  yetzont  vur  druytzien  dusent  schildo 
pandzgewyse  innchaucn.  Und  bekennen  ouch  vort,  dat  darumb  mit  namen  underscheiden  und  gedadingt  is, 
dat  wir  uns  mit  deine  hertzougen  van  Clcuo  unsme  broider  neit  slichten  noch  scheyden  cnsullcn  in  geynreleye 
wys,  unso  licue  herre  und  neue  und  "wir  enhaucn  erkrygen  und  behalden  dan  zyrst  zo  unser  beyder  behoyff 
alsulche  verpandtschaft  van  unss  herren  und  neuen  landen  und  Inden  ,  as  unse  broider  der  hertzouge  van 
Clcue  noch  pandzgewyse  in  synre  hant  innchait,  cnboyucn  dieselne  lande  und  lüde  van  der  verpandtschafft, 
die  wir  yetzont  in  unser  hant  hauen,  und  darzo  alsulche  brieue  up  die  gantse  verpandinge  sprechende. 
Diewilche  lande  und  lüde,  gulde  und  rento  der  verpandtschaft,  die  -wir  beyde  also  van  unaine  broider  inkrygen 
und  bchielden,  Bullen  wir  boydo  ouch  asdan  ouermitz  unser  beyder  {runde,  die  yocklichcr  van  uns  darzo 
hauen  sal,  as  unso  herre  und  neue  hern  Ailbert  Zobben  proyst  zu  Duysseldorp,  Uden  Boesen  und  Dederich 
van  Langel,  und  wir  Williem  van  Selbach,  Dederich  van  Hetterschcit  und  Rutger  vam  Nuwenhoyue,  deylen 
sullcn  na  gutduncken  unser  beyder  {runde;  ind  unser  y ecklicher  sali  alsulche  halfschcit  vur  sich  behalden, 
doch  aUulchen  halfscheit  davan  as  wir  behaldendc  syn  mit  alsulchen  landen  und  luden,  renten  und  gnlden 
der  verpandtschaft,  as  wir  yetzont  innehauen,  sal  oeuermitz  unser  beyder  frunde  up  eyne  redeliche  summe 
geproyft  werden  na  gelegen  und  redeb'chcn  Sachen  und  na  gutduncken  unser  beyder  frunde;  doch  alsulchen 
halfscheit  unss  Ucuen  herren  ind  neuen  yerst  dainne  affgekurt  und  affgeslagcn ,  und  an  alsulcber  summen 
oeuermitz  unser  beyder  frunde  also  geproyft  sullen  wir  uns  ein  lieuon  herren  und  neuen  und  synen  exnen 
atfkurton  und  affslain  alsulche  zweydusent  rynschc  gülden,  as  derseluo  unse  herro  und  neue  nu  unsem 
swagere  deme  greuen  van  Moerse  zer  loyssen  der  sloss  und  stede  Syntzich  und  Remagen  geuen  sali,  und 
sowat  asdan  an  der  geproyfdor  summen  enboyuen  alsulche  zweydusent  gülden  oouerblyft  und  eroeuert,  darvur 
sullen  wir  und  unse  cruen  die  eyne  halfscheit  mit  zo  den  unss  herren  und  neuen  landen  und  luden,  renten 
und  gülden  der  verpandtscaft,  as  wir  nu  innehauen,  vortan  pandzgewyse  innehauen  und  behalden,  bis  unse 
herro  und  neue,  syne  cruen  otFnakomelinge  dio  mit  der.blyuender  summen  geloesen,  darup  man  ouch  asdan 
brieue  machen  sal  as  sich  die  geboerent,  und  alle  vurbrieue  van  derseluer  alinger  verpandtschaft  zo  brechen 
und  zo  vernyeten,  ayne  argelist  —  Und  alle  deaor  Sachen  in  eyne  getzuichnisse  der  wairheit  ind  gantzer 
stedicheit  so  hauen  wir  Gerart  unse  segel  an  diesen  brieft'  doin  hangen. 

Oegcuen  zom  Aldenberge,  in  dem  jairo  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyntzien,  up  seilt  Margareten  dach. 

120.  ©erbarb  bort  glebe  unb  ÜJtarf  getobt,  nubt  geinb  be$  (Srjbifcbof*  ©ieterid)  b.  ßöln  »erben  ju  tooHen, 
bhS  er  ibm  5000  ®ulben  gejablt;  bo<6  foQ  btefet  auch  niefet  fein  Jetnb  werben  bürfen,  bis  bie  gebbe 
mit  feinem  ©ruber,  bem  Jperjoge  b.  ©eoe,  beenbigt  feb.      1419,  ben  8.  Sluguft 

Wir  Gerart  van  Clcue  ind  van  der  Marko  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  dem  eorwerdigen  fursten 
onsen  heuen  Leren  ind  neuen,  heren  Dyderich  ertzebisseoff  zo  Colne,  hertzouge  in  Westfalen  ind  van 
Engern  also  fruntlichen  ind  geloofflichen  gededinet  hain,  dat  wir  ind  alle  dieghene,  die  umb  onsen  willen 
doin  ind  laessen  willent,  weder  onsen  heren,  sine  nacomclingc  ertzebisseoffen  ind  gesticht,  lande,  luyde  ind 
ondersaessen  nyet  zo  arge  doen  onsoelcn  heymelich  off  offenbair  uys  onsen  Steden,  slossen  ind  landen  noch 
dar  weder  ynne,  bis  solange  dat  wir  off  onso  cruen  onseui  heren,  synen  nacomehngen  off  gesticht  vyffdusent 
rynsche  gülden  wail  betzaelt  ind  up  ons  koste,  anxt  ind  vertust  zu  Bonne  in  yr  sicher  behalt  geleuert  hain. 
Ind  wan  wir  die  vurgenante  somme  also  betzaelt  ind  geleuert  hedden,  so  ensoelcn  wir  doch  bynncn  eyme 
gansse  jair  neest  na  der  bctzalingo  volgende  weder  onsen  heren,  bine  nacomelinge  ind  gesticht  nyet  doen; 
ind  ouch  so  cos  all  onse  herre  doso  vede  lanck,  die  wir  ytzont  mit  onsaen  broedor  den  hertougen  van  Cleue 
hain,  nyet  onse  vyant  werden,  ind  wan  die  vede  geacheiden  is,  wanne  dan  onse  here  onse  vyant  wurden 
were,  so  soelen  die  vyffdusent  gülden  quyt  ind  ledig  syn.  —  Ind  hain  des  au  getzuge  der  wairheit  onse 
mgesegel  an  desen  brieff  gebangen,  ind  hain  vort  gebeden  onse  goido  vrunde  Johann  hören  zo  Keyde, 
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Scheyffert  van  Meroede  herren  zo  Heymcrabcrg  und  Johan  van  Bruechuysen  herren  zu  Loe,  dat  sy  zu 
meerren  gctzuge  yre  ingesegele  by  dat  onse  hangen  "willen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onas  heren  Dusend  viorhondert  ind  negentzen,  des  anderen  dages  im  Auguato. 1 

121.  (Erjbifcbof  SMetericb  b.  (Eötn  trifft  eine  (frbfebetbuna,  jtoifcben  feinen  Srfibern,  bem  ©raten  griebrifb  b. 
aJtört  unb  ©aartoerben  unb  JBalrab  b.  3RörS,  fcobureb  bem  Unteren  bie  §errlicbfeit  »aer  unb  ba$ 
6d>lo&  SMebem,  biefe«  mit  bem  Rütffatl  nao)  feinem  2obe,  unb  ber  3oH  ju  Siel;  bem  ©rafen  bie 
£errfd)aften  ©rfenbftein  unb  Oed)teu,  bie  SBalrab  an  löfen  fann,  sugetbettt  »erben.  —  1419, 
ben  13.  September. 

Id  i»  zo  wissen  dat  wir  Diederich  ertzbiaschoff  zu  Coelnc  gedadingt  hain  up  bude  datum  deacr  cedelen 
oeuermitz  unson  rait  tuschen  den  edelen  unsen  lieuen  broideren  Frederich  greuen  zu  Morse  ind  zu  Sarwerden 
ind  Walrauen  van  Morse,  umb  sy  zo  scheiden  ind  zo  saissen  umb  alle  eraterffhisse,  als  an  sy  erstoruen  is 
oeuermitz  doede  unser  seliger  vaders  ind  moders,  alle  unser  alderen,  den  got  allen  genedich  sy,  as  herna 
geschrouen  steit:  dat  is  zo  verstain  dat  Walraue  unser  broider  hauen  sali  vur  syn  erstcrirhisse  die  heirlicheit, 
sloaa,  gerichte  mit  allen  ycren  zobehoeringen  Baere  vur  sich  und  syno  eruen,  item  dat  sloas  Dicdum  as  dat 
nu  gelegen  is  mit  synen  tobehoeren,  aslange  as  he  leuet,  ind  wanne  afflyuich  wirt,  so  sali  dat  slosa  Dieduin 
wiederomb  vollen  an  unsen  broider  Frederich  off  synre  eruen  aynre  grafschafft  van  Morse.  Ind  hette  dan 
Walraue  eyniche  renthe  off  gulde  ingcloist,  de  yetzunt  versat  ind  verpandt  synt,  zogehoerende  dem  slosa 
Diedum,  de  sali  unse  broider  Frederich  off  eyn  greuo  zo  Mörse  Walraucns  rechten  eruen  affloeacn  mit 
sulchcn  summen,  as  Walraue  daromb  gegeuen  hait  knntlich,  ind  wanne  na  doide  Walraefs  unsa  broedera 
Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moerse  de  loeae  gedain  hait,  des  men  yn  ouch  nyt  wevgeren 
ensall,  so  aoillen  Walracfe  eruen  unsem  broeder  Frederich  off  eyme  greuen  zo  Moerse  dat  aloaa  Dicdum  mit 
allen  synen  zobehoerongen  ind  mit  der  geloister  renthen  ingeuen  sonder  indracht  off  cynich  hindernisac ; 
ind  wanne  Wabauo  sulche  renthe  loesen  wilt,  dat  sali  he  wissen  laisecn  Frederich  onsem  broider  off  synen 
eruen.  Item  sali  Wallrauo  hauen  in  vurachreuencr  massen  den  zoll  zu  Tiele  ind  des  gebruyehen  aslange  he 
leuet,  ind  gewunne  rechte  eligho  lyffseruen,  do  soillen  den  ouch  hain;  ind  wero  sache  dat  dcrscluo  unse 
broeder  Walraue  ain  eruen  affginge,  so  sali  der  zoll  wiederomb  vallen  an  unsen  hroeder  Frederich  off  cynen 
greuen  zo  Morse  umbeswert.  Item  so  sali  Frederich  unse  broeder  hauen  ind  besitzen  dat  slosa  Frundsteync 
mit  der  renthen  zo  Heteren  ind  Drelc  mit  allen  yren  zobehoeren,  renthen  ind  gülden  ind  de  heirschatft  van 
Oechten  ouch  mit  yren  gcrichten,  heirlicheiden,  renten  ind  gülden,  ind  de  van  stunt  innemen,  ind  dat  sali 
»yn  mit  willen  Waclracffa;  vrilcho  sloss  Vriendsteyne  mit  renthen  ind  gülden  zo  lieferen  und  Dricle  ind  die 
heirschafft  van  Oechten  Walraue  unso  broeder  an  sich  loesen  mach  mit  eynre  summen  geltz  zu  sagen  unsers 
ertzbisschoffs  vurschreuen  ind  des  edelen  unss  lieuen  neuen  Gerartz  van  Cleuc  ind  van  der  Marcke.  Ind 
soillen  beide  unse  broeder  de  vurgenante  slosse  ind  lande  inhauen  ind  besitzen  ind  zu  lene  untfangen  zu 
lantrechte  der  lande  van  Gclrc.  Ouch  mach  sich  Frederich  unse  broeder  off  eyn  greue  zo  Moirse  bchelpen, 
up  syne  coat,  schaden  ind  gcwyn  uyss  Diedum  ind  wieder  dryn  intgain  alrcmallich,  wann  be  des  begeert. 
Ouch  sali  geynre  unser  broeder  van  deaen  slossen,  renthen  ind  gülden  nyet  versetzen,  verpenden,  verkouffen 
noch  verkuden,  id  endede  yem  kentliche  noytj  ind  hirup  sal  n>cn  bricue  machen  in  der  bester  formen,  da 


1  SM  Utfunb«  »oa  Ml»,  wemis  Augiiaii  die  deeim»  oeuum  »mnlUtlltn  JJobaira  p.  8opn  $m  ja  «ttnsbng  anb  (fraf  gtiebti* 
v-  Vibri  auä)  tint  QKriniguiig  }toifd)(n  bem  (Srjbififioft  unb  btai  |>tr)og«  flbolpb  o.  U(W,  Wobutd)  ba#  )u  SttCfllngbcwftH  gc|fbtsffrne 
SDünbiufc  um  (in  3«^i  Mtl&tgrri  Mb  bn  «Tjbi|«b«f  anS(»t(fai  »irt,  mm  (t  M  bn  ftbfdjribtmg  M  ^trjog«  mit  beffra  »tubte 

IV.  18 


Digitized  by  Google 


188 


beide  partyen  mit  verwart  syn,  tuschen  dit  ind  sent  Mertenadaig-e  neistkumpt,  die  besiegelen  soillen  yre  hern 
maige  ind  frundo  mit  yn.  Ind  want  wir  Diederich  ertzbischoff  mit  raide  unser  frunde  ind  recdo  alle  Stacke 
ind  punten  mit  wist  ind  willen  der  edeler  unser  broeder  Frederichs  ind  Walranen  uisgesprochen  hain,  wilche 
uyssprache  deselue  unse  broedere  ouch  belyefft  ind  gewillicht  hant,  soe  hain  wir  zu  getzuige  der  warheit 
unse  siegell  up  ende  deser  schryfft  doin  drucken ;  ind  want  wirFroderich  greue  zo  Morso  ind  so  Sarwerden 
ind  Walrauo  van  Morse  deser  vurschrcuen  untscheidongen  und  saissonge  gcntzlich  belieftt  hain  ind  unser 
yceklicher  dem  anderen  ain  eyncherley  hinderniss  ind  sonder  argeliat  halden  ind  vollentzien  soüen  ind  willen, 
dat  wir  ouoh  oouermitz  dese  notull  in  guden  truwen  ind  in  eydtzstat  geloeuen  mallich  den  anderen  zu 
volvoren  ind  zo  voltzien;  ind  hain  daromb  zo  getzuichnisse  alre  Sachen  vurschreuen  yecklicher  syn  siegell 
by  unss  herren  ind  broiders  siegell  an  dese  notell  gedruckt,  ind  hain  vort  gebeden  wir  Frederich  den 
erberen  horrn  Johan  Meycner  proist  zu  Bonne  und  Frederich  van  Hulssze  unse  gndej  frunde,  ind  ich 
Walrane  den  cdclcn  mynen  lieuen  neuen  Wühem  son  zu  Weuelkoyuen  herren  zo  Grebben  ind  Reynken 
van  Seiler,  dat  sy  zo  merre  getzuige  deser  sachen  yrre  siegele  by  de  unse  an  dese  notell  gedruckt  hant 
Gedadingt  ind  gegeuen  zu  Bonne,  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  nuyntaien  jair,  up  des 
h.  cruytz  auent  exaltabonis. 

128.  ©ie  fcerjoge  «bolpb  b.  ©etj  unb  öbolph  b.  (Siebt  fcbliepen  ein  £rufc<  unb  6cfcu£bunbrü§  gegen  ben 
(grjbiftbof  fcieterid)  b.  (Söln.  —  1419,  ben  11.  »obembet,1 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoige  van  den  Berge,  marchgreue  toe  Ponthomonss  ind  greue  van 
Hauensbcrge  ind  wy*  Adolph  van  derseluer  gnaiden  hortoige  van  Clcue  ind  greuo  van  der  Marke  doeu  kunt 
ind  bekennen,  dat  wy  der  angeboerenre  liefden,  vrientschaft  ind  truwen  willen,  als  wy  beyde  toesamen 
bewant  syn,  umb  onser  beider  lcuenlanck  dairinne  toe  verblyuen  ind  ous  toe  halden,  ind  omb  onser  beider 
lande  ind  lüde  oirber,  nutte  ind  beste  willen  ons  gunstlicken  ind  vrientliken  toesamen  vereynget  ind 
verbunden  hebu  in  rechten  truwen  ind  gantzen  geloeuen  onser  beider  louenlanck  op  ind  weder  den 
eerwerdigen  hern  Diderich  ertzbisscop  van  Coline  ind  dat  gestiebte  van  Coilne,  in  alsulker  maten  ind  also, 
otTt  sakc  were  dat  her  Didcrich  ertzbisscop  olf  dat  gestichte  off  oick  die  ondersaiten  desseluen  erügen  van 
uns  beiden  herren  bysonder  aucrviclcn  ind  syn  vyaut  wurden  olF  den  schedigenden  mit  gewalt,  so  sal  die 
ander  van.  ons  beiden  syn  hulpcr  werden  op  dioseluon  van  oen,  die  also  syn  vyant  wurden  weren,  ind  sal 
oen  truwelich  bystaen  ind  hclpen  mit  volrc  macht,  ind  eyn  igelich  van  ons  op  syns  seines  cost,  gewyn  ind 
verluys.  Oick  weert  saiko  dat  enich  van  ons  beiden  herren  enige  brake,  vorderinge  off  ansprakc  hedde  tot 
hern  Didcriche  ertzbisscop  off  tot  den  gestichte  off  oick  tot  des  gestichts  ondersaiten,  ind  dairurab  to  veden 
tjueme,  so  sal  oick  asdan  die  ander  van  ons  beiden  syn  hulper  werden  ind  sal  oen  truweliken  bystendich 
svn  ind  helpen  mit  volre  macht,  ind  dat  oick  illick  van  ons  op  syns  seluos  cost,  gewyn  ind  verluys;  ind  is 
medo  onderacheiden,  dat  onser  ebgecn  van  alsulker  hulpc  ind  bystande  niet  afflatcn  ensal  mit  vreden, 
bestanden  noch  mit  beswoenen  buten  den  anderen  van  ons,  dat  cnsy  dan  mit  onser  beider  goidon  willen. 


1  3n  rinn  jwetten  Urfunbe  eon  bratfelbfn  5tage  «Härte  btr  ferjog  »od  S)etg,  bag,  ba  £erjog  gbolpb  »on  <£(e»e  mit  bem 
Ctjbifdjofe  in  einem  fcünbnlffe  jle&e,  »rld>«  etwa  uoa)  biet  3a$re  baue«,  bctfelb«  feinen  6ob>  3»^onn  mit  ben  tttrfajaflen  ©ilÄeln 
unb  frebebutg  unb  mit  ben  ®4Iofl«n  |>irbe,  »olmtrpein  unt>  Kub>rt  abdütn  unb  ibm  »ut  «ülfc  Reden  »olle,  wenn  n  wdbreab  Jen« 
ttei  3<ib>e  geinb  br*  ttTjbi|d>of«  wetben  mnfft  unb  alfo  btr  $n)»g  »on  Siebe  fctbfl  ibm  noä)  feine  $ulfe  teijten  birfe,  J)n  rinn  Britten 
llrfunbe  von  bemfelbcn  Stage  niib  in  ©e|itbung  auf  ta«  »ünbrrig  be«  $erjeg«  oonBrrg  mit  <Srrb«b  »on  Steve  »egta  beffrn  örbfaVtbmig 
mit  lern  $njoge  son  «lere  frmabmt.  bog  Jest  ein  Sontftromig  tn  «nfebung  btefrr  (Mfdjeibttng  ja  6(anbe  gefommen;  atyte  baffelbe  obn 
niä)t  |u  gütigem  ftatttage  fübtra  unb  b«  Qtrjog  von  Sag  nad)  bem  Urteile  brr  bctbfifeitigm  «üib«  fia)  Cbren  umb  Sfbe«  b>tbee 
m<bi  entjieben  tonnen,  bem  ötibarb  o.  Qirot  $ftlfe  ju  teilten,  fo  foü«  biet  ibr  fegt  eingegangen t*  Jöimbnif  ni*t  »nUgrn. 
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Vort  so  bekennen  wy  beide  harren  ind  partien,  dat  wy  beide  doir  der  maichlyker  liefden  ind  truwen  vrQlen 
tusschen  ons  beiden  bewant  ons  toesaraen  vort  vrientliken  vereynget  ind  verbunden  hebn  also,  dat  van 
vortan  ons  er  engeen  des  anderen  van  ans  vyant  -werden  ensal  noch  -weder  den  anderen  doen,  ind  onser 
engeon  noch  sync  amptludc,  dienre  off  ondersaiten  enaolen  den  anderen  van  ons  noch  synen  landen  noch 
ondersaiten  enigen  schaden  doen  nter  synen  slaitcn,  Steden  off  vesten,  mer  mallich  van  ons  sal  den  anderen, 
syne  lande  ind  lüde  helpen  beschudden  ind  beschermon  na  synre  macht,  dair  hie  dat  mit  eren  doen  mach. 
Ind  op  dat  wy  beide  herren  ind  onser  beider  lande  ind  ondersaten  destoo  bet  geloiflike  ind  vriontlike  onder 
eynander  staen  moigen  brynen,  so  ia  onderachoiden,  offt  aaike  were  datenich  stoet  off  gebreck  tusachen  ons 
off  tasschen  enigen  van  ons  herren  ondersaten  opstonden,  dat  alsdan  eyn  igelich  van  ons  two  synre  vriendo 
uyter  synem  rade  volmechtich  schicken,  ab  wy  hertoige  van  den  Berge  onso  vriendo  toe  Werden  off  toe 
Essende,  ind  wy  hertoige  van  Cleue  onso  vriendo -toe  Ratingen;  diewilke  alsulich  gebreck  ind  stoete  voir 
sich  nomen  soüen  ind  ons  beide  guetlike  mit  der  mynnen  off  mit  den  rechten  scheiden  ind  richten;  ind 
sowes  onige  van  ons  den  anderen  van  ons  toe  doen  off  tasschen  enigen  van  ons  ind  des  anderen  van  ons 
ondersaiten  also  van  onsen  vrienden  auersacht  ind  toegewist  wurde,  dat  ensal  eyn  igelich  den  anderen 
gentzliken  ind  volkomelich  doen  ind  halden,  sonder  yet  dairweder  toe  geschien.    Oick  so  is  verramet  ind 
anerdragen ,  dat  nymant  enige  ondersaten  onser  herren  in  dos  anderen  stede,  lande  off  herlicheit  besetten 
noch  bekümmeren  ensal,  mer  willich  van  ons  ondersaten  tot  des  anderen  ondersaten  saike  off  vorderinge 
hedde,  dio  sal  volgen  dengenen,  dairtgegen  hie  toe  vorderen  hedde,  an  dat  recht  dair  hie  wonachtich  is, 
ind  dair  sal  men  den  klcgere  onvertagen  guido  off  recht  doen  ind  laten  wedervaren  van  dengenen,  dair  hy 
op  toe  spreken  hedde.   Oick  so  is  raede  onderscheiden  ind  gededingt,  oft*  saike  were  dat  enich  van  ons 
affljmich  wurde  ind  lyfscruen  achterliete,  dat  asdan  diegene  van  ons,  die  leuondich  bleuo  ind  syne  soenc, 
alsolangc  als  sie  leuen,  denseluen  lyueseruen  des  affliuigen  mit  lyuc,  shuten,  landen  ind  luden  ind  mit  volre 
macht  bystendich  syn  ind  helpen  sal,  syn  lande,  lüde,  slaite  stede  ind  erne  toe  behalden  weder  alle 
dieghene,  die  sich  dairweder  leichten,  doch  dairinne  uitgescheiden  diegene,  den  hie  voir  gyfte  dis  briefs 
verbunden  were.  — •  Ind  alle  ind  ilker  voirschreuen  saiken,  punten  ind  articulon  in  eyn  getuech  der  warheit 
so  hebn  wy  beide  herren  onser  beider  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  vort  toe  merre  getuchnisse 
so  heeft  ülich  van  ons  dairtoe  geboden,  geheiten  ind  beualcn  synen  vrienden  ind  raden,  ab  wy  hertoige  van 
den  Berge  den  edelen  hern  Adolph  greuen  van  Nassauwe  onsen  lieuen  neuen,  hern  Euerhart  herren  toe 
Lymburg,  hern  Johan  van  Landsberg,  rittere,  Honrieb  van  Oyre  ind  Statze  van  den  Bongarde;  ind  wy 
hertoige  van  Cleue  hern  WUhem  van  Beess,  hern  Arode  van  Hessen,  hern  Pelgerim  van  der  Lieten,  rittere, 
Henrich  Huchtebroick  ind  Herman  Oeuelacker,  want  die  auer  allen  voirschreuen  saiken  gewest  syn  ind  die 
helpen  dedingen,  dat  sy  dairumb  oire  segele  toe  getuege  der  wairheit  an  desen  brieff  hebn  gehangen. 

Gegeuen  totOrssoye,  in  den  jacron  onss  hern  Dusent  vierhondert  ind  negentien,  op  suntc  Mertyns  dach. 

123.  SMe  §er3ogc  Hbolpb  b.  Serg  unb  Slbolpb  b.  ©ebe  bereinigen  fld)  übet  ihr  frühere«  Bünbnifc  binauS 
im  gegenfeihgen  £ülfe,  inäbefonbere  gegen  bie  Wirterfcbaft  unb  ©tdbte  bon  (Siebe  unb  baS  ©Hft  (gffen. 
toobei  ber  $crjog  bon  33erg  feinen  ©obn  9tubred)t  abgüten  foH,  um  be«  §erjog$  bon  (Elebe  Reifer 
gegen  CBer&arb  b.  Siebe  unb  bie  ©tabt  ©utöburg  ju  toerben;  ber  £erjog  bon  (Siebe  toifl  pd)  mit 
feinem  Srubet  niebt  fB^nen,  bebor  biefer  ©injig  unb  «Remagen  ausgeliefert  babe.  —  1480,  ben 
24.  3<muar. 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  toe  dorne  Berge,  marchgreue  toe  Pontamonss  ind  greue  toe 
Banensberg  op  die  eyn  syde  ind  wy  Adolph  van  derseluen  gnaden  goids  hertzoige  van  Cleue  ind  greue  van 
der  Marke  op  die  ander  syde  doen  kont,  dat  wy  beydo  herren  mit  gueden  voirberaide  ons  seines,  onser 
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voir  gifte  du  bricfe  gemaict  in  synrc  macht  toc  blyuen,  doch  also  dat  nummennero  onaer  eyn  des  anderen 
van  uns  vyant  «erden  sali,  ons  toc« amen  vorder  vrientlieh  verbonden  ind  vereniget  heben  in  rechten  trouwen 
bd  in  gantzen  geloeuen  onser  beider  leuen  lanck  in  alsulcher  maten  ind  also,  dat  wy  van  voirtan  ind  eyn 
iglicher  van  ons  dem  anderen  van  ons  ind  tot  synen  gesynnen  truwelichen  bystendich  syn  ind  helpen  soilen 
mit  lyue,  slaitcn,  landen,  luden  ind  mit  volre  macht  weder  ind  op  syne  ritterechap,  stede  ind  ondorsaten,  die 
oen  toeweder  ind  tot  onwillen  weren  off  wurden  nu  off  hernamails,  soducke  ind  mennichvrerS  sich  dat 
geuallende  ind  geboerendo  wurde,  ind  op  alle  diegene,  die  sich  dairinne  mengeden  off  gemenget  wurden, 
ind  dartoe  op  alle  diegene,  die  anders  in  eingen  saiken  mit  unser  enich  van  ons  toe  veden  off  tot  onwiUen 
quemen,  doch  uitgescheiden  van  onser  beiden  syden  onsen  gnedigen  herren  den  Römischen  connynck  ind 
dat  heiige  Roemische  ryck;  ind  wy  Adolph  hertzouge  van  den  Berge  heben  dartoe  uitgescheiden  voir  ons 
die  eerwerdige  rarste  hern  Conraidt  toc  Montze  ind  hern  Otten  tot  Trier  ortebisschopen,  onsen  lieuen  herren, 
neue  ind  brueder  und  den  edelen  hem  Ruprecht  greuen  tot  Virnenburg,  onsen  lieuen  neuen  ind  getruwen, 
und  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  heben  uitgescheiden  voir  ons  den  eerv*  erdigen  hem  Johan  van  Honsberg 
bisschop  toe  Ludich  ind  die  hogeboeren  forsten  hern  Johan  hertoigen  van  Brabant  ind  van  Lymburg  ind 
hern  Lodcwich  hwtgrauen  tot  Hessen,  onse  heue  herren,  swaiger  ind  neuen.   Oich  heben  wy  beide  herren 
uitgescheiden  diegene,  den  enich  van  ons  op  gifte  dis  briefs  verbonden  is  ind  verbonden  blyuet   Ind  eyn 
igüch  van  ons  sal  den  anderen  sullich  bystandt  ind  hulpe  doen  op  syn  Belues  gewynne  ind  verluyss,  ind 
onser  gein  sal  sich  asdan  van  den  anderen  noch  buyten  den  anderen  van  uns  scheiden,  vreden,  bestanden 
noch  afswoynen,  dat  ensy  dan  mit  gneden  willen  ind  oeuergeuen  des  anderen  van  ons.   Ind  hierumb  so 
bekennen  wv  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  is  gedadingt,  dat  wy  van  stont  tot  gesynnen  onss  heuen 
neuen  hern  Adolphs  hertoige  van  Cleue  vyant  werden  soilen  der  ritterschap,  stede  ind  andere  undersaten 
onss  heuen  neuen  hertoigen  van  Cleue,  die  oen  toeweder  ongehoirsam  off  tot  onwiUen  syn,  ind  der  abdissen 
ind  des  gesuchtes  van  Essende  ind  alle  dergeinre,  die  sich  dairinne  mengede  wurden,  ind  dat  umb  alsulke 
onwillcn,  als  siekieren  an  onsen  heuen  neuen  den  hertoigen  van  Cleue,  uitgescheiden  diestat  vanDuysborgfa 
ind  diegene,  den  wy  op  gifte  dis  briefs  verbonden  syn.   Voirt  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge, 
Rnprccht  van  den  Berge  onsen  lieuen  soen  tcr  stont  afgueden  mit  slaten,  landen  ind  luden,  als  mit  naemen 
Angermont,  Uactingen,  Haide  voir  den  walde  ind  Wippcrvuerde  mit  oeren  toebehoeren,  uitgescheiden 
Duysseldorp,  ind  sal  dcselue  onse  heue  soen  Ruprecht  mit  den  voirscrenen  slaiten,  landen  ind  luden  onsen 
lieuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  Cleue  bystendich  syn  ind  helpen  na  alle  synro  macht,  ind  umb 
syncnwil  vyant  werden  Gerart?,  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  onss  neuen,  ind  der  stat  van  Duysborgh 
ind  voirt  der  ritterschap,  stede  ind  ondersaten  onss  heuen  gemynden  neuen  hern  Adolphs  hertoigen  van 
Cleue,  die  oen  tot  onwillcn  syn,  ind  ouch  der  abdissen  ind  gestiebte  van  Essende  ind  der  geinro,  die  sich 
dairinne  gemynget  hedden  off  geinynget  wurden,  op  syns  selucs  gewynne  ind  verluyss;  ind  dat  umb  alsulken 
onwillcn,  als  die  egenanten  kicren  an  onsen  Ueuen  neuen  hertoigen  van  Cleue.    Ind  hierinne  is  medo 
gededingt,  otVt  saike  were  dat  wy  beide  herren  van  den  Berge  ind  van  Cleue  ind  Ruprecht  van  den  Berge, 
onse  licue  soen  ind  neue,  off  onser  alre  vriendc  van  onserwegen  semeneüch  off  sundcrlingo  byunen  dcsen 
bystandcn,  hulpcn  ind  veden  enich  sloite  gelegen  bynnen  den  sudcrlande  unsem  neuen  ind  brueder  Gcrart 
van  Cleue  ind  van  der  Marke  affwonnen,  sowes  wy  off  onse  vriende  dairinne  erworuen  van  geuangen  off 
gereder  haeuen,  dat  soilen  wy  deilen  na  antaile  der  reisiger  lüde,  die  eyn  iglich  van  ons  dair  mede  heddo. 
Ind  dat  sloit  off  sloite,  heirlicheit,  erftaale  ind  renten,  die  also  gewonnen  wurden,  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  alleyn  bchaldcn,  doch  also  dat  wy  onsen  heuen  neuen  hern  Adolph  hertoigen  van  den  Berge 
ind  Huprecht  voir  kost  ind  arbeidt,  die  sy  off  oir  vriende  van  oirrenwegen  tot  wynningen  des  slaits  off  der 
slaite  gedaon  hedden,  bctailen  ind  geuen  soilen  eyn  summe  geldes  also  groit,  als  hern  Euert  herre  tot 
Limburg  ind  tot  Hardenberg  ind  hern  Wilhelm  van  Rees,  rittcren,  redehchen  duncken  sal,  dat  wy  onaen 
heuen  neuen  hern  Adolph  hertoige  van  den  Berge  bd  Ruprecht  dairvoir  geuen  soilen  na  gclegenheit  des 
slnits  off  der  slaite,  die  also  gewonnen  wurden;  bd  dat  seggon  soilen  her  Euert  bd  her  Wilhem  uitseggen 
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bmnen  den  neistcn  Tier  wecken  na  den  dat  dat  slait  off  slaite  ierste  gewonnen  woren;  ind  were  saike  dat 
sie  des  niet  uitensechton  gelic  voirschreuen  is,  bo  soilen  se  aladan  bynnen  acht  daigcn  nelsten  na  den  Tier 
wecken  Tolgendo  ynneriden  toe  Dorpmunde  ind  ensoilen  nummcrmero  dairait  scheiden,  sie  enheben  ierste 
ntgesacht  die  summe  geldes,  die  wy  onscn  licuen  neuen  hcrtoigh  Adolph  Tan  den  Berge  ind  Ruprecht 
geuen  soilen,  gelic  dieseluen  herEucrt  ind  her  Wilhelm  sich  dairtoe  totonser  drier  hande  vcrbondcn  hebben. 
Ouch  is  gededingt,  were  saike  dat  wy  beide  berren  ind  Ruprecht  off  onse  vriendc  Tan  onserwegen 
semenclich  off  besonder  dat  slaite  Keiserswerde  wunnen  bynncn  desen  bystande,  hulpcn  ind  veden,  dat 
alsdan  wy  beide  herren  ind  Ruprecht  datselue  slaite  mit  den  tollo  ind  renten  dairtoe  gehoerende,  so  dat 
tu  den  lando  Tan  den  Berge  Terpandt  is  an  die  Beycrscho  herren,  toesamen  ind  gelic  ynneheben  ind 
behalden  soilen;  doch  dat  wy  Adolph  hertoghe  Tan  Cleue  die  helfte  van  den  slaitcn  Kaiserewcrdo  mit  halff 
den  tolle,  heirHcheit  ind  renten  dairtoe  gehoerende  inneheben  ind  boeren  soilen  also  lange  ind  bit  der  tyt 
dat  unse  lieue  neue  hcrtoigh  Adolph  van  den  Berge  off  syne  eruen  wedergeuen  ind  betailcn  die  helfte  van 
der  summen  geldes,  dair  dat  slait  mit  den  tolle  ind  renten  dairtoe  gehoerende  Toir  verpandt  is  an  die 
Beyerschc  herren.  Doch  beheltlich  ons  ouch  hertoigh  Adolph  Tan  Cleue,  dat  wy  toevoeren*  uytbehaldcn 
soilen  alle  alsulkc  erftaile,  brieue,  renten  ind  rechten  an  den  tollo  tot  Keisers werde,  als  onse  lieue  oeme 
greue  Engelbert  van  der  Marke  seliger  gedacht  ind  wy  dairan  gehadt,  geworucn  ind  gekocht  heben,  die 
den  Beyerschen  herren  Tan  den  lande  van  den  Berge  niet  dairan  Terpandt  enwaeren.  Voirt  ist  besonder 
geuorwerdt,  dat  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ons  mit  Gerardc  van  Cleue  ind  van  der  Marcke,  unsen 
brueder,  niet  scheiden,  bevreden,  bestanden  noch  swoynen  ensoilen  buyten  onse  lieue  neuen  van  den  Berge, 
denseluen  onsen  lieuen  neuen  van  den  Berge  off  oeren  crucn  ensy  dan  ierste  ingegeucn  dio  slaite  ind  stedo 
Syntzich  ind  Remagen  mit  oeren  plegen,  toe  ind  ingehoeren  ind  sie  die  in  oirre  handt  ind  gewalt  hebn, 
abo  dat  sie  der  wail  sekor  ind  geweldich  syn,  off  dat  ensy  dan  mit  guden  willen  ind  auergeuen  onser 
lieuen  neuen  voirgenant  Ind  weirt  euer  saike,  dat  unse  brueder  Gerart  van  Cleue  bynncn  deser  tyt,  ind 
elr  die  stede  ind  slaite  Syntzich  ind  Remagen  onscn  neuen  van  den  Berge  off  oeren  eruen  auergeleuert 
weren,  aQinich  wurde,  so  soilen  wy  asdan  denseluen  onsen  lieuen  neuen  van  den  Berge  ind  oeren  eruen 
diesclue  slaite  ind  stede  auergeuen  ind  leueren  in  alle  der  maten  als  vorscreuen  is,  sonder  enich  vensoch  ind 
sonder  yet  dairweder  toe  geschien  in  eniger  wys,  indem  wy  der  mechtich  ind  gcucldich  syn;  ind  weirt 
euer,  dat  wy  der  niet  mechtich  noch  weldich  enweren,  so  soilen  wy  asdan  onse  lieue  neue  van  den  Berge 
dairtoe  hclpen  ind  bystendich  syn  ind  sie  ons  wederumb  weder  diegeno,  die  die  voirgenanten  stede  ind 
slait©  alsdan  innehedden;  ind  onser  engeyn  van  ons  cnsal  sich  van  den  anderen  scheiden,  aflaiten  noch 
ophoeren  in  geinre  wys,  onse  lieue  neuen  van  den  Berge  ind  oir  eruen  enhebn  dan  diesclue  «hüte  ind  stede 
Syntsich  ind  Remagen  ierste  inne  in  oir  gewalt.  Voirt  weirt  saike  dat  onser  enich  van  ons  beiden  herren 
ind  Ruprecht  den  andern  van  ons  bede  toe  dienst c  toe  komen  bynncn  enichen  desen  bystanden  ind  hulpcn, 
dat  soilen  wy  willichlichen  doen  mit  trouwen  ind  na  alle  onser  macht;  ind  willich  van  uns  also  gebeden 
dem  anderen  van  uns  toe  dienste  komen  were,  diegono,  die  oen  gebeden  Ledde,  die  sal  dan  den  beköstigen 
tan  des,  dat  hie  uyt  synen  landen  komet,  bit  hie  weder  in  syn  landt  komet,  doch  tot  wynningcn  ind  verluys 
toe  staen,  gelic  voirschreuen  is.  Ind  wy  Ruprecht  «oen  toe  dem  Berge  bekennen,  dat  alle  ind  ighehe 
punten,  so  wie  die  voir  van  ons  gescreuen  staen,  mit  onser  gantzer  witschap  ind  onscn  guiden  willen 
gededingt  ind  geschiet  synt,  ind  beheucn  ind  bestedigen  die  auermitz  desen  brieff  ind  soillen  die 
onuerbroichlicbcn  haldcn.  Alle  dese  voirschreuen  saiken,  punten  ind  artikule  in  cyn  iglich  besonder  hebn 
wy  Adolph  hertoige  van  den  Berge  ind  Ruprecht  soen  toe  dem  Berge  van  cynre  syden  ind  wy  Adolph 
hertoige  van  Cleue  van  der  anderre  syden  als  mallich  van  uns  dem  anderen  in  guiden  trouwen  gelnuet  ind 
gesekert  ind  lyflichen  aucr  den  heiigen  geswaeren,  gentzlichen  wair,  stede,  vaste  ind  onuerbrueclich  toe 
balden  ind  dairweder  niet  toe  doin  in  cynger  wys,  sonder  alrckunno  argelyst  ind  geuerde,  die  in  allen  ind 
iglichen  voirschreuen  saiken,  punten  indartikulen  eyn  mit  dengenen,  die  wy  Adolph  hertoige  van  dem  Berge 
ind  Adolph  hertoige  van  Cleue  sementlich  ind  besonder  voir  uytgcacheidcn  hebn,  gentzlichen  uitgescheidon 


Digitized  by  Google 


142 


93m  soilen;  alao  doch  dat  ooae  neue  Gerart  van  Cleue  ind  van  dar  Marke  ind  die  atat  Duysborgh  van  ons 
Ruprecht  soen  toe  den  Berge  niet  uitgescheiden  syn  Boilen.  Ind  aller  voirschreuen  saiken,  punten  ind 
articulcn  in  eyn  gctuich  der  wairheit  ind  ganteer  stedicheit  so  hebn  wy  herren  ind  partyen  van  beiden 
syden  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  und  voirt  toe  meirre  getuichnisse  der  wairheit  alle  deser 
saiken  so  hebn  wy  iglich  van  ons  herren  dairtoe  gebeden,  geheiten  ind  beualen  synen  vrienden  ind  raiden, 
als  -wy  Adolph  hertoige  van  den  Borge  ind  Ruprecht  soen  toe  den  Bergo  hern  Euert  herren  toe  Lymburg 
ind  toe  Hardenberg,  Henrich  van  Oir  ind  Diderich  van  Langel,  onsen  vrienden  ind  raiden  ind  wy  Adolph 
hertoige  van  Cleue  hernWilhem  van  Rees,  ritter,  Elbert  van  Alpen  herre  totHonepel  ind  Herman  Oeuelaker, 
onse  vriendo  ind  raidc,  want  die  alle  toesamen  auor  alle  ind  igüche  saiken,  punten  ind  articulen  voirschrenen 
geweest  synt  ind  die  helpen  dedingen,  dat  sy  dairumb  oirre  alre  scgelen  toe  getuige  der  wairheit  an  deseu 
brioff  bebn  gehangen. 

Oegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  doe  men  screeff  Duscnt  vierhondert  ind  twyntich  jair,  des  vier  ind 
twyntichstcn  daiges  des  maends  Januarius,  als  op  sunte  Pouvfels  auent  conuersionis. 

1J4.  3ob>nn  $etr  t>.  SJledjlj^tb  gelobt  für  Ö00  Oulben  bem  &erjoge  Sbolpb  b.  83erg  unb  beffen  ©übne 
»uprcd>t  feto  gleidjnamige*  ©(blof  hl  beten  gebbe  gegen  ben  Garbmal  ßubtoig  b.  80t  öffnen  ju 
tooUen.  —  14*0,  ben  7.  gebruat. 

leb  Johan  here  au  Mecbtzich  doyn  kunt  ind  bekennen,  daz  ich  mit  guden  fryen  willen  ind  vrole  beraden 
mich  gutlich  verdragen  ind  vereyniget  hauen  mit  den  hochgeboren  forsten  ind  heren,  Adolphe  herteougen 
zu  dem  Berge  ind  jonchoren  Ropreehte  son  zu  dem  Berge,  also  daz  ich  yrre  gnaden  uff  myme  sloase 
Mcchteich  ontbalden  sali  ind  yren  gnaden  ind  yren  firunden  daz  offenen  zu  yren  bchoue',  ind  van  stont  vre 
gnaden  helffer  werden  uff  dio  hogeboron  forsten  ind  heren,  Ludowige  van  Bayr  cardenael  ind  Rene 
conynjuon  vanf  Jheruaalem  ind  van  Cecilien  graue  zu  Suyse  ind  Karle  herteougen  zo  Lottryngen  ind 
marcgrauen,  ind  vort  uff  alle  yre  lande,  lüde  ind  ondersaissen,  yre  zuheldere,  helffere  ind  dienere,  ind  ufl 
alle  dieghene,  die  sich  myt  yn  zu  veden  mengen  entgain  dio  hochgeboren  mynen  gnedigon  heren  ind  joncheren 
van  dem  Berge,  nyemant  ussgescheiden,  da  icht  mit  eren  doyn  mach.  Ind  enwill  noch  ensall  mich,  solanphe 
der  kreych  durende  ind  vrarende  wurde,  numberme  freden,  sonen  noch  bestanden  buyssen  die  hochgeboren 
mynen  gnedigen  heren  ind  joncheren  ind  yren  guden  willen;  ind  ich  will  ind  sali  alle  freden,  velicheide, 
dyncktzalon,  brantschateongen,  wedersetzongen  ind  troystingen,  die  myn  gnedige  here  ind  jonchere  oder  die 
den  die  Sachen  van  yrre  gnaden  weigen  beuolcn  weren,  gegeuen  hedden,  geuen.  Wilcher  hulffen  ind  veden 
myn  gnodigo  here  ind  jonchero  myne  heuftheren  syn  sullen  ind  sich  ouch  nyet  sonen  noch  scheyden  mit 
den  vurschrcuen  heren,  ich  off  myne  eruen  enhedden  dan  zufurentz  onso  lehen  van  den  heren  weder,  off 
wir  der  eynche  umb  der  helffe  ind  enthaldes  wille  oeuergegeuen  hedden  off  oeuergeuen,  as  gewoenlich  is. 
Ind  hait  mir  darombe  ind  davan  zogesagit  ind  geloifft  vunfthundert  gülden  rynsch,  ind  die  verschreuen  ind 
verbreyfft  zu  betzalen  uff  neaten  zu  körnenden  Beute  Remeysdage,  also  daz  mir  dez  woll  gnoget.  Ind  dis 
zu  orkonde  ind  geteuge  der  wairheit  so  han  ich  Johan  here  zu  Mechteich  myn  ingesiegell  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  na  Cristus  geburt  in  den  jaren  onses  heren  da  man  schreyff  Dusent  vierhundert  ind 
zwenteich  jair,  dez  scuenden  dages  in  dem  roaende  Fcbruarii  na  gewoenden  zu  schryuen  des  gestichtos 
van  Tryere. 
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125.  fcerjog  Hbolbb  b.  ©erg  unb  3ob>nn  b.  tioon  §err  ju  aöeinöbevg  bereinigen  jidj  über  bte  fünftige 
Jtocblajfenföaft  be£  §erjogg  SRemalb  b.  3flUd)  unb  ©elbern  bab>,  bafj  jener  @<hlof»  unb  ©tobt 
SRanberaty,  biefer  S3orn  unb  ©ittarb  bort»eg  erhalten  foü,  bie  übrigen  flanbe  unb  ©ejt|ungen  aber 
iju  brei  Viertel  bem  £erjoge  unb  ju  einem  SBiertel  bem  $errn  bon  Reinsberg  ungeteilt  geboren 
foüen.  —  1420,  ben  1.  Slbril. 
In  deser  inaessen  ys  gcdadincgt  ind  oeuerkomen,  godo  zcr  eren  ind  synre  gebenedider  moyder  ind  den 

hoigeboiren  fursten  Lern  Adoulit*  hertzougen  tom  Berge  ind  synen  eruen  up  eyne  syde  ind  demo  edeln 
kern  Johanne  van  Lonc  herren  zu  Heynsberg  ind  synen  eruen  up  die  ander  syde,  also  dat  beyde  nnse 
herren  luterlich  ind  gnmtlieh  gesekeyden  syn  »ullen  ind  gesebeyden  synt  vur  sich  ind  vre  eruon  umb  die 
lande,  lüde,  slosse  ind  stede  mit  yren  zogehoren,  ind  vort  umb  die  gereyde  haue,  as  der  hogeboren  forste 
her  Beynoult  hertzouge  au  GuiJgc  &c  na  syme  dode  achtenlaest  ind  unsse  frauwe  van  Guilge  syne  elige 
huysfrauwe  van  yra  wedoma  weigen  ouch  achtenlaest,  as  mit  namen  mit  deme  lande  van  Guilge  ind  allen 
synen  zogehoren,  ind  vort  mit  deme  lande  van  Gelren  ind  anderen  landen  mit  yren  zobehoren,  sowie  die 
unse  herre  van  Guilge  up  datum  dis  brieffs  heit  off  namails  erkrigen  mach,  in  des  er  wys  as  herna  ges  ehren  en 
steh.   Dat  is  zo  ■wissen,  dat  unse  herre  van  deme  Beige  vur  sich  ind  syne  eruen  na  dode  syns  oemen  ind 
synre  suster  hertzougen  ind  hertzouginne  van  Guilge  sali  zovoerentz  an  hauen  dat  sloss  ind  stat  Bandenroyde 
ind  dartzo  uysser  syme  aobehore  des  jairs  HI*  rynsche  gülden  gcldcns,  dat  sloss  damit  upxuhalden.  Ind 
darenigain  sali  unse  herre  van  Heynsberg  vur  sich  ind  syno  eruen  hauen  dat  sloss  ind  laut  van  Borne  ind 
Sytart  mit  ynne  zubehore,  nyet  uysgescheiden.  Vort  alle  andere  slosse,  stede,  lande  ind  lüde,  reute  ind 
guido,  upkoniyncge  ind  vervall,  gcreyt  ind  ungereyt,  as  unse  herre  van  Guilge  na  syme  dode  achtonlaest 
ind  ouch  unse  vrauwe  van  Guilge  van  yra  wedomsweigen  achtenlaest,  off  wat  onse  herre  van  dem  Berge 
ind  unse  herre  van  Heynsberg  der  me  erkregen  künden,  daran  sali  unse  herre  van  deme  Berge  ind  syne 
eruen  dru  deill  hauen  ind  unso  herre  van  Heynsborg  ind  syne  eruen  den  vcirdcndeill,  ind  s  ullen  die  also  in 
gemeynschaft  besitzen,  hauen  ind  halden  ind  daroeucr  borcld'rcden  ind  schedebricue  under  sich  laessen  zo 
machen  in  der  bester  formen,  damyt  dat  sy  ind  yrc  eruen  zo  beyden  syden  vast  ind  wall  vervrart  syn. 
Vort  ys  bercyt  ind  gedadinegt,  so  wat  sich  der  slosse  ind  lande  van  leons  weigen  geburden  zo  intfangen  na 
dodo  unss  herren  van  Guilge,  dat  die  unso  herre  van  dem  Berge  alleyne  intfanegen  sali  in  syn  ind  svns 
neuen  behoiff  van  Heynsberg  ind  yrre  eruen,  id  enwero  dan  etzlich  dat  yme  woderstoende,  damit  dat  he 
neyt  belcent  enkunde  werden,  so  mocehte  unse  herre  van  Heynsberg,  off  he  die  gunst  krege,  die  yntfanegen 
ouch  in  unss  herren  van  dem  Berge  ind  in  syn  bohoiff  ind  yrre  eruen,  mallich  doch  na  syme  andeill.  Vort 
were  sacke  dat  na  dodo  unss  herren  van  Guilge  unserrn  herren  van  dem  Berge  ind  van  Heynsberg  off 
yren  eruen  eynich  wederstant  geschege,  as  die  slosse,  stede,  lande  ind  lade  inzonemen  ind  zu  erkrigen, 
dartüu  sali  yrre  eyn  deme  anderen  mit  lyue  ind  gude,  mit  landen  ind  mit  luden  ind  mit  volre  macht 
truwelich  ind  ernstlich  helpen  ind  bystendich  syn,  die  slosse,  stede,  lande  ind  lüde  inzokregen  ind  zo 
bekrechtigen;  ind  off  yrre  eynich  daromb  eynich  gelt  umb  hulpe  ind  troest  uysgauc  off  ewech  geloutfde, 
off  eyniche  andere  kost  daromb  dede,  dat  allit  mit  yrre  beyder  wiat  ind  willen  geschion  sali,  so  seulde  unse 
herre  van  dem  Berge  oft  eyne  eruen  davan  dry  pennynek  schuldich  syn  uyszngeuen  ind  unse  herre  van 
Heynsberg  off  syne  eruen  den  veirden  pennynek.   Vort  were  sacke  dat  unse  herren  van  dem  Berge  ind 
van  Heynsberg  verneinen  nu  vortan,  dat  der  slosse,  stede  ind  lande  eynich  versadt,  verkoufft  off  in  andere 
hende  gewant  wurden,  damit  dat  sy  ind  yre  eruen  der  ynterfft  moechten  werden,  so  seulde  yrre  ein  deme 
anderen  deme  truwelich  mit  volre  macht  helpen  zo  wederstain  ind  dat  weren  na  alle  yrre  macht,  dat  des 
neyt  engeschege,  also  dat  sy  ind  yrre  eruen  by  yrme  erue  bleuen.  Vort  sowat  leene  wederomb  geburden 
zo  yiitfancgen,  die  an  die  vurschreuen  lande  ind  slosse  treyffen,  dio  sullen  unserm  herren  van  dem  Berge 
eyde  ind  geleuffde  doin  in  behoiff  unss  herren  van  dem  Berge  ind  unss  herren  van  Heynsberg  ind  yre  eruen. 
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Vort  sowat  lceno  sich  uys  gcburdcn  sogeuen  ind  schoult,  die  sy  betzalon  moesten  van  leenen,  off  andere 
schoult,  as  van  der  lande  weigen,  da  sali  unse  herro  ran  deme  Berge  off  syne  eruen  dry  pennynck  uysgeuen 
ind  unso  herro  van  Heynsberg  off  syne  eruen  den  veirden  pennynck.  Ouch  h  bcreyt,  want  unse  herre  van 
Guilge  gesaicht  heit  unse  herre  van  deme  Berge  ind  van  Heynsberg  zu  Bcheyden,  off  he  dat  dedc,  sowie 
he  sy  dan  schoyt  off  deyt  verbrieuen,  die  brieue  ind  scheydoncge  ensullen  ghicne  macht  noch  möge  hauen, 
mor  deso  scheydoncge  sali  in  yrre  volkomencr  macht  blyucn  ind  gebaldcn  -werden.  Ouch  ys  gedadinegt, 
wanne  unss  herren  aon  van  dem  Berge  zu  synen  mundigen  dagen  koempt,  so  sal  he  alsulge  heuftbrieue,  as 
uysser  deser  notulen  geborent  zo  machen,  mit  besegelen,  belieuen  ind  besseren,  in  al  der  maessen  as  unse 
herren  van  demo  Berge  ind  van  Heynsberg  gedain  hauent,  also  dat  sy  die  ouch  vast  ind  stede  halden  willen. 
Vort  so  sal  man  uysser  deser  notulen  brieue  in  der  bester  formen,  die  man  erdencken  mach,  machen,  damit 
dat  beyde  unse  herren  ind  yre  eruen  vast  ind  wale  verwart  syn,  ind  sulge  brieue  sali  yrre  eyn  dem  anderen 
tuschen  dit  ind  deme  sondage  na  Paischen,  Quasimodo  geniti,  naestkoempt  geuen,  besweren  ind  volenden. 
Hicrait  sullon  beyde  unso  herren  van  deme  Berge  ind  van  Heynsberg  vur  sich  ind  yrre  eruen  Iuterlich 
gescheiden  syn  van  den  landen,  slossen  ind  Steden,  wie  vur  geschreuen  steit,  ind  yrre  eyn  sali  des  anderen 
ore  ind  beste  ast  billich  is,  vortan  vurkeren  ind  proeuen  na  mallichs  macht  Desc  punten,  sowie  die  hievur 
geschreuen  steent,  heit  unse  herre  van  dorne  Berge  vur  sich  ind  syne  eruen  ind  unse  herre  van  Heynsberg 
vur  sich  ind  syne  eruen  yrre  eyn  deme  anderen  in  guden  vasten  Steden  truwen  gesichert  ind  geloufft  ind 
neuer  dio  hilligen  gesworen,  die  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden  ind  darweder  neyt  zo  doin  in 
eynicherley  wys,  sunder  alle  argelist  Ind  des  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  so 
hauent  boyde  herren  van  deme  Berge  ind  van  Heinsberg  mallich  van  yn  segel  an  dese  notule  doin  drucken ; 
ind  wir  Bichart  Hurte  van  Schoneck  ritter  ind  Ailbcrt  Zobbe  proest  zu  Dusseldorp  van  unss  herren  weigen 
van  deme  Berge  ind  Frambach  van  Birgel  ind  Boilman  vammc  Geysbusch  van  unss  herren  weigen  van 
Heynsberg  as  dadinckslude ,  want  wir  Lue  oeuer  ind  an  geweyst  syn  ind  dit  hain  helpen  dadinegen,  so 
hauen  wir  daromb  zo  beyden  unsser  herren  mallich  van  uns  syn  segel  zo  eyme  getzuge  der  wairheit  by 
unsser  herren  segel  gedruckit. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  XX,  prima  die  mensis  Aprilis. 

126.  $erjog  Silbolpl)  to.  glebe  betrittbumt  feine  ©emabjin  äJtaria  b.  ©uraunb  mit  £utffen,  Öiemerfdb  unb 
6ebenaer,  ober  mit  «aiferSteerty,  toenn  fein  »ruber  (Serbarb  ftatt  beffen  jene  ÖanbeStbeile  toäblen 
foüte;  na*  bem  lobe  fetner  SRutter  aber  fofl  2Jtonrcberg  nebfl  ffiinnenbabl  bat  bleibenbe  fflittbum 
bctfelben  febn.  —  1420,  ben  24.  3unt. 

Wy  Adolph  van  goids  gnaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt,  alsoe  in  hilicks 
voirwerden  gededingt  ist,  doe  wy  die  hogeborn  furstynne  vrauwe  Maria  van  Burgondien  hertogynne  van 
Clcuo  ind  greuynne  van  der  Marke  unie  licuo  geminde  gcsellynne  ind  bedgenoete  tot  cnen  echten  wyuo 
noemen,  dat  wy  dersclucr  unser  licuer  gesellvnnen  oirc  tuchtc  ind  wedeme  na  unsen  doeden  maken  ind 
bowisen  soldcn,  soc  bekennen  wy  voir  ons,  unse  eruen  ind  nakomelingen ,  dat  wy  umb  sundcrlinge  liefde 
ind  gunstc,  die  wy  hebn  ind  draegen  tot  unser  licuer  gemynder  gesellynnen,  mit  goiden  voirgehadden  rade 
ons  sciues  ind  unser  vriende  mit  gantzer  liefden  ind  gonsten  oir  gemaict  hebn  ind  macken  auermids  desen 
brieff  toe  wedoms-  ind  too  lyftuchten  rechten  oirre  rechte  wedemme  ind  lyftuchte  aen  unser  borgh,  stat  ind 
alingen  lande  van  Hucsscn  mit  den  tolle  ind  allen  des  tols  rechten,  alsoe  als  die  nu  dair  gelegen  is,  ind  mit 
allen  renten  ind  rechten,  vervallc,  opkoemmge,  tionden,  moelen,  vischerien,  holte  ind  weide,  unsen  landen 
van  Huessen  tobehoerende,  mit  alre  slachter  nott,  nict  dairaen  uytgcscheidcn,  ind  mit  alre  heerlicbeit  hogo 
ind  lege.  Oick  hebn  wy  unser  lieucr  geminder  gesellynnen  gemaict  ind  maeken  auermids  desen  brieff  tot 
oirre  rechter  lyftuchten  ind  wedemen  unse  borgh  ind  alinge  lande  van  Lyemersche  ind  van  Sevenar,  mit 
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allen  renten,  rechten,  opkominge,  holt,  -weiden,  vischcricn,  tienden,  hauen,  raoolen,  ind  vervalle  dairtoc 
geboerende,  mit  alre  slachtcr  nott  ind  mit  alre  heerHclieit  böge  ind  lege  tot  unsen  landen  van  Liemersch  ind 
van  Seuenar  geboerende,  niet  dairin  uytgescheiden,  also  dat  unse  Ueue  geroinde  gesellynne  na  unsen  doden 
dese  unae  borgh,  stat  ind  lande  van  Huesscn  ind  van  Lyemcracta  ind  van  Seuenar  rostelick  ind  vredelick 
besitten  ind  hebn  sal  tot  oirre  lyftuchten  ind  wedemen  ungehindert  van  unsen  ernen  ind  nakomelingen  ort 
ymant  anders  van  oirre  wegen,  also  doch  dat  unse  lieue  gesellynne  na  unsen  doeden  unse  borgh,  stat,  lande 
ind  tolle  ind  alle  unse  undersaton  bynnen  unser  vorscreuen  stat  ind  landen  by  rechten,  gnaden  ind  gueden 
gewoenten  halden  aal  ab  unae  voirvaeren  die  voir  ons  ind  wy  dairna  hier  toe  gehalden  hebn.  Ende  want 
unse  broider  Gerart  van  Gleue  ind  van  der  Marcke  ind  wy  voirtyts  van  unsen  landen  ind  luden  abso 
gescheyden  syn,  dat  unse  broider  bynnen  enen  haluen  jair  na  unsen  doeden  unsen  ernen  ind  nacomelingen 
wedergeuen  mach,  off  hie  wil,  die  borgh,  stat  ind  tolle  toe  Keyserswcrde  mit  anderen  landen  ind  slacten, 
die  hie  in  der  scheidingen  van  ons  entfangen  heeft,  ungeerget  ind  ungeminret,  ind  als  hie  dat  gedaen  heeft 
ungeerget  ind  ungeminret,  soe  soilen  wy,  unse  erucn  ind  nakomelingen  weder  auerlcueren  unse  borgh,  stat 
inde  lande  van  Uuessen  ind  unse  borgh  ind  landt  van  Lyemerscb  ind  van  Seuenar,  also  als  hie  die  voir  den 
gescheide  inhadde.  Hierumb  bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Clcue  ind  greue  van  der  Marke  voir  unse 
eruen  ind  nakomelingen,  offt  saike  were  dat  unse  broider  na  unsen  doden  dat  alsoe  dede  als  unser  twier 
sebeidebrieue  dat  inhalden,  dat  dan  unso  licue  gesellynne  oire  rechte  lyftuchte  ind  wedeme  hebn  sal  aen  der 
borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyserswerdo  mit  allen  oiren  rechten  ind  toebehoeren  ind  mit  tcr  heerlicheiden 
boghe  ind  lege  dairtoe  geboerende,  in  alle  der  maten  als  voir  van  onsen  landen  van  Hn essen  ind  van 
LyemerBche  gescreuen  steet.  Ind  als  unse  lieue  gesellynne  die  borgh,  stat  ind  toll  toe  Keyserswcrde  inne 
heeft  ind  der  geweldich  ind  werich  is,  so  sal  sie  alsdan  unsem  broider  weder  auerleueren  unse  borgh ,  stat 
ind  lande  van  Huessen  ind  van  Lyeinersche  na  ingehalt  unser  scheidbrieue ;  ind  als  unse  lieue  gesellynne 
alsoe  an  dat  slaet,  stat  ind  toll  toe  Keyserswcrde  komen  is  oire  lyftucht  ind  wedeme  toe  besitten,  weirt 
saike  dat  oir  dan  die  borgh,  stat  ind  toll  een  deel  off  tomaell  affgeloiat  worden  na  ingehalt  der  loessbricuc 
die  darup  sprekende  syn,  dat  gelt  sal  unse  lieue  gesellynne  by  rade  ind  bulpc  unser  eruen  hertoigen  van 
Clcue  ontfangen  ind  by  oiren  rade  ind  todoen  belcggen  an  ander  slaete,  lande  ind  renten  tot  oirre  lyftuchte 
ind  wedemen  ind  tot  unser  erucn  erfftael.  Ind  weert  saike  dat  unse  lieue  gesellynne  ind  unse  eruen  dat 
gelt  also  niet  beieggen  enkunden  na  oirre  beider  gaedinge  ind  noit,  soe  soilen  unso  eruen  ind  nakomelingen 
hertoigen  van  Clcue  unser  licuer  gesellynnen  bewisen  bynnen  oiren  landen  een  guet  slaet  tot  eenre  woninge 
dat  oir  betemen  sal,  ind  alsoevele  gueder  sekerre  renten  als  oir  mit  den  gelde  affgeloiat  is,  ind  nemen 
alsdan  dat  gelt  na  oen  tot  oir  selfs  behoiff  oire  gadinge  dairmede  to  doen.  Ind  weert  oick  sake  dat  by 
unsen  tiden  unse  licue  vrouwe  ende  geminde  moeder  storuo  eer  dan  unse  lieue  vronwo  ende  gesellynne,  soe 
sal  unse  lieue  gesellvnno  dat  huyss  Monrebergh  mit  allen  synen  toebehoeren  ind  alle  ander  guedc,  waer 
ende  wilkerley  die  syn,  tot  oirre  tucht  oire  leuenlangh  hebn,  besitten  ende  gebruken  gelikc  als  die  unse 
lieue  vrouwe  ind  raoidcr  heeft  bevoent  ende  gebruickt,  na  ingehalt  der  brieue  die  unse  moider  dairaff  heeft 
van  wilne  unsen  vader  greuen  Adolph  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  seliger  gedacht  Ind  want  wy  unser 
heuer  gesellynnen  gern  sunderlingo  gunst  ind  liefdc  bewisen  solde,  so  hebn  wy  dorscluer  die  tucht  ind 
wedeme,  die  unse  moeder  nu  ter  tyt  heeft,  vermeerret  ind  verbetert  mit  vierhondert  guede  aide  gülden 
schilde  jairliker  renten,  tot  oirre  lyfftucht  toe  boeren  uyt  unsen  tollen  toe  Gricthuscn  ind  toe  Buederick,  in 
alle  der  maeten  als  unse  moider  uyt  den  tollen  heeft  ind  boert  tot  oirre  lyftucht  Bestienhondert  aide  schilde 
na  innegehalt  oirre  brieff  voiracreuen;  wilke  vierhondert  schilde  unse  heue  gesellynne  tot  oirre  lyftuchte 
jairlix  heften  ind  boeren  sal  uyt  unsen  voirscreucn  tollen  bauen  die  sesb'enhondert  aide  schilde,  die  unse 
moider  dainiyt  heeft,  als  uyt  ilken  unser  tollen  voirscreuen  twehondert  schilde,  alsoe  dat  unser  licuer 
gesellynnen  sornmo,  die  sie  uyt  unsen  tollen  hebn  sal,  toesaemen  loept  op  twedusent  aide  schilde.  Oick 
bekennen  wy  dat  wy  unser  lieuer  gesellynnen  tot  oirre  tuchten  gegeuen  hebn  ind  geueu  auermids  desen 
brieff  na  unsen  doeden  die  giften  van  unsen  tween  nltaeren  toe  Monreberg,  alsoe  dat  unae  lieue  gesellynne 
IV.  19 
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desc  altair  gcucn  aal  ind  mach  na  unsen  doeden  alaoeducke  als  die  ledich  werden,  ungehindert  ind  ungekroidt 
van  unsen  eruen  ind  nakomelingen.  Vort  hebn  wy  unser  lieuer  gesellynnen  tot  oirre  lyftuchto  ind  tot  oirre 
rechter  wedomen  gedacn  ind  gegeucn,  doen  ind  geuen  aucrmids  deaen  brieff  unse  alinge  landt  van  Wynendai! 
mit  alle  synen  toebehoeron  in  alre  maeten  als  wy  dat  mit  unser  gesellynnen  tot  eenre  rechter  medeganen 
genomen  hebn  ind  ons  dainnede  gegen en  is.  Ind  als  unse  licue  gesellvnne  dat  huvs  Monrebergh  mit  allen 
anderen  gueden  voirscreuen  innehedde  ind  der  in  volkomeliker  weerensete  toe  tuchten  ind  lyfgewynsrocbten, 
dan  soilen  alle  tuchten  ende  voirwcrden  van  Huesscn,  van  Lyemeracho  ende  van  Keyserswerde,  alsoe  die 
vorscreuen  stacn,  unmechtich  wesen  ind  unse  lieue  gesellynno  ensal  dair  geenreleye  recht  noch  toeseggen 
aen  behalden,  alle  argeliat  uytgescheiden.  Ind  want  wy  willen  dat  alle  punten  ind  votrwerden  voirscreuen 
vast  ind  stode  syn  soilen  ind  unvcrbrckelick  gehalden  werden  unser  lieuer  gesellynnen  na  unscn  doeden,  so 
hebn  wy  Adolph  hcrtoige  van  Cleuo  ind  greue  van  der  Marke  unse  segele  aen  desen  brieff  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondort  ind  twintich,  op  sente  Johansdaige  baptiat 
toe  uidsoemer. 

127.  ?lnfprud)e  bed  ^unggrafen  3°^nn  b.  SHaffau  unb  beffen  Stoiber«  auf  (Srbfc^aft  unb  Renten  ibm 
2Jluttet,  nxlcbe  bie  fochtet  bei  Sruberi  bei  (Srafen  30&*nit  b.  (Siebe  getoefeu,  unb  Sie$tMleinun9 
fettend  beä  Jöctjogä  öbolpb  b.  (Siebe.  —  1420,  ben  10.  Hugujt 

Up  den  manendage  na  unser  lieuer  vrauwen  daige  Assumptio  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent 
vierhondort  ind  twintich  quam  Jonchero  Johan  van  Kassau  toe  Cleue  ind  Bprack  mynen  hern  aen  van  synre 
broider  ind  van  aynre  wegen  umb  recht,  dat  syn  broider  ind  hie  meinden  toe  hebn  aen  myns  heren  slaeten, 
mit  naemen  aen  Evnibrich  ind  Duyaborch,  dair  sie  meinden,  dat  oir  moider  an  gerechticht  solde  wesen  na 
doeden  greuou  Johans  van  Cleue  ind  sie  van  oirre  moider  wegen.  Dairop  antworden  oen  niyn  herrc,  dat 
die  greuynne  van  Nassau  oir  moeder  na  doeden  greuen  Johans  van  Cleue  aen  geenrehande  guet,  erue, 
pandtscape  noch  rede  guet  geeruet  noch  gerechticht  enwas,  want  sie,  noch  oir  broider,  greuen  Johans  neUtc 
litt  noch  orngenamen  niet  cnwacren,  als  landtkundich  was,  want  greue  Johan  na  aynen  doeden  synre  rechter 
suster  kynder  achtcrlict,  als  die  van  Hoerne  ind  van  I'arwis,  die  oen  in  allen  rechten  nairro  waeren,  »vn 
achtergclateu  guedt  toe  boeren,  dan  ayns  broider  dochter  kyndere,  als  waeren  die  greuynne  van  Kassau  ind 
oir  broider.  Item  sprack  myn  jonchere  van  Nasaauwo  mynen  hern  aen  umb  die  stat  van  der  Lippe,  dair 
hie  meinden,  dat  syn  moeder  na  doede  greuen  Eugelberts  van  der  Marke  aen  gerechticht  solde  wesen, 
Dairop  antworden  oen  myn  berre  ind  sachte,  dat  oir  moider  die  greuynne  van  Nassauwe  na  greue 
Engelberts  doeden  van  der  Marke  aen  geenrehande  guet,  eruo,  pandtschappe  noch  rede  guet  geeruet 
noch  gerechticht  enwas,  want  sie  greue  Engelberts  nciste  litt  noch  erffgenaem  niet  enwaa,  al> 
landtkundich  was,  want  greue  Engelbert  nae  synen  doeden  eeu  rechte  echte  dochter  achterliet,  also 
die  greuynne  van  Valkcnstccn,  die  oen  in  allen  rechten  nairre  was,  syn  achtergelaten  guet  toe  boeren, 
dan  syn  suster.  Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassau  mynen  hern  aen  mit  onen  brieue  inhaldendc 
vierdusent  aide  schilde,  die  greue  Engelbert  van  der  Marckc  bekandt  solde  hebn  schnldich  toe  wesen  greue 
Johan  van  Nassau  nae  synen  doeden,  ind  dairvoir  pandtscappc  bcwyst,  nae  synen  doeden  yrste  aentoenemen. 
Dairop  antwordo  myn  herre  ind  sachte,  dat  greue  Engelberts  eruen  van  der  Marcitc  deer  vierdusent  Schilde 
niet  achuldich  cnsyn  toe  betaelen,  want  greue  Engelbert  die  vierdusent  schilde  by  synem  leuendigen  lyue  nie 
schuldich  cnwas  noch  gelaift  enhadde  toe  betaelen,  als  myn  herre  des  trecket  aen  denaeluen  brieff,  ind  off 
greue  Engelberts  eruen  die  vierdusent  schilde  schuldich  weren  toe  betaelen,  als  sie  niet  ensyn  in  den  rechten, 
soc  ayn  doch  die  vierdusent  schilde  bcwyst  aen  gueder  pandtacappe  toe  boeren;  ind  soewie  sich  dan  rechts 
dairto  verniete,  die  mochte  syn  pandtscappc  dairvoir  maenen,  ind  der  pandtacappe  enheeft  myn  herre  nyet 
toe  scharten.  Item  sprack  myn  jonchere  van  Nassau  mynen  hern  aen  mit  enem  brieue  inhaldendc 
dartienhondert  aide  schilde,  ind  dairvoir  toe  boeren  uyt  sekerrc  pandtscappc  eenhondert  ind  dartich  schilde 
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tjairs.  Dairop  antwordc  myn  berre  ind  sachte,  dat  die  dartienhondert  schilde  oeuer  tnennich  jair  ind  tyt 
wail  betailt  syn  geweest,  ab)  hie  des  baept  toe  wisen  mit  goiden  quitanticbrieuen,  ind  soewcs  die  van  Nassau 
van  dem  geldc  gebocrt  hodden,  dat  weren  sy  mynem  hern  schuldich  toe  richten.  Alle  desc  puntcn  boct 
myn  herrc  toe  bowisen  ind  toe  verclaercn,  als  dat  apenbair  ind  redelik  weer  in  den  landen  ind  ommc  die 
lande,  dair  die  anspraken  gelegen  syn,  ind  künde  myn  jonchcre  van  Nassouwc,  sync  broidere  off  oire  vriende 
mynen  hern  bet  ind  redelicker  underwisen,  dat  die  saiken  anders  weren  ind  sie  dair  nairrc  aen  goeruet  off 
gerechticht  weren,  dan  vorschrcuen  stect,  dair  wolde  sich  myn  herre  mit  synem  neuen  vorschreuen  guetliken 
ind  Trintk'cken  van  scheiden  laeten.  Ind  want  wy  Wesselua  praist  toe  Wisschcl,  Henricus  Dubbel  rentmeistor 
in  dem  lande  van  Cleue,  Wilhem  van  Reess,  Arndt  van  Hessen,  rittere,  Peter  van  Culenberg,  Geerloch  van 
Voshem  drosset  in  dem  lande  van  Cleue,  Elbert  van  Alpen  herre  tot  Hoenpil  ind  Lambert  Faep  auer  dese 
ansprske  ind  dedinge  geweest  syn,  ind  hebn  die  alsoc  hoeren  laden,  dat  die  alsoo  gegaen  syn  ind  die  alsoe 
verstaen  in  alre  inaten  als  vorschreuen  steet,  so  hebn  wy  van  beuelc  ind  geheitc  hern  Adolphs  bertoigen 
van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke  onss  lieuen  gnedigen  hern  unse  segele  aen  desen  brieff  gehangen  toe 
tuge  ind  konde  deser  saiken. 
Datum  ut  supra. 

128.  Äöntg  ©igmunb  beboßtndcbtigt  ben  (Erjblfdjof  <Dieteri(fc  to.  (Eftin,  beä  Steides  SRedjtc  unb  feine  eigenen 
£rknfbrücfee  an  bem  §erjogtbume  Srabant,  fo  nrte  ben  £ehnfarj  ber  ©raffebaft  §ollanb  m  berfolgen 
unb  barübet  enbgültige  Ueberetnfünft  ju  treffen.  —  1420,  ben  26.  Hugufl. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zvten *  merer  des  richs  und  au  Ungern,  zu 
Behem,  Dahnacien,  Croacien  fltc  bekennen  und  tun  knnt,  -wann  wir  von  des  b.  Romischen  richs  und  ouch 
von  unsere  vaterlichen  anfallens  wegen  zu  dem  hertzogtume  zu  Brabant  zuspruche  haben,  als  das  kuntlich 
ist,  und  das  wir  mit  guter  weysung  wol  clare  wollen  und  mögen  machen,  und  wann  ouch  die  grafschaft  zu 
Holland  unser  und  des  h.  Romischen  richs  lchen  ist,  und  nu  uns  und  dem  riebe  von  grosser  mercklichcr 
stucke  wegen  angefallen  und  uns  ouch  als  verfallene  lcdig  worden  ist,  dortzu  wir  unser  und  des  richs 
anspräche  mit  rechte  ind  mit  glimpfe  haben  und  bewisen  wollen;  und  wann  wir  angesehen  und  inniclich 
betrachtet  haben  solich  vernunfte,  redlikeyte,  biderbkeyte,  liebe  und  trewe,  die  der  erwirdig  Dyctrich 
ertzbischoue  in  Collen  unser  lieber  neue  und  kurfurst  an  yra  hat  und  die  -wir  an  ym  befunden  haben: 
dorurab  geben  wir  Dyetrichen  erzbischof  volle  machte  und  gewalte  in  craft  diss  briefs,  unsere  rechte,  die 
wir  von  des  richs  und  ouch  unser  anfallens  wegen  in  dem  furstentumme  zu  Brabant  und  grafschaft  zu 
Holland  meynen  zu  haben,  zu  fordern,  nach  den  zu  sten,  rayt  yn  von  unsernwegen  zu  reden  und  zu 
teydingen,  richtung  mit  yn  zu  machen,  unser  recht  nach  glichen  dingen  yn  zu  ubergeben,  unser  vordrung 
abrutun,  gantzer  Bunung  und  richtung  mit  yn  zu  uberkommen  und  alles  das  zu  tun,  zu  teydingen  und  mit 
yn  zu  besliesscn,  das  wir  selbs  tun,  teydingen  und  besli essen  mochten  ob  wir  gegenwertig  weren.  Und 
geloben  by  unsern  kunglichen  worten  und  in  rechten  guten  trewen,  was  Dietrich  ertzbischof  an  unser  stat 
und  von  unsern  wegen  mit  dem  bertzogtumme  von  Brabant  und  grafschafft  zu  Holland  oder  dem,  der  das 
von  yrenwegen  zu  tund  macht  haben  wirt,  teydingen,  reden,  tun  oder  entlieh  besliesscn  wirt,  das  wir  das 
gantze  unverruckt  und  unwidersprochlich  haben,  haldcn,  vollefurcn  und  dem  nachkommen  wollen.  Miturkund 
diss  briefs  versigelt  mit  unser  kunglichen  maiestai  insigcl. 

Geben  zu  Czasslaw,  nach  Cristi  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  domacli  in  dem  ezwentzigsten  jare, 
am  nechsten  montag  nach  santBartholmeus  tag,  unsrer  riebe  des  Ungrischen  in  dem  XXXHI,  des  Römischen 
in  dem  zehenden  und  des  Behemischen  in  dem  ersten  jaren. 


Digitized  by  Google 


148 


1211.  gerjog  3tboto&  d.  (£Iet>e  fü^nt  fid)  mit  feinem  Araber  (Derart  unb  mit  ben  ©Mbten  ©uiSburg  unb 
Jpammnat^  ftottgebabter  gebbe,  toobet  bie  £ulbiaung,  beftimmt  mirb,  bie  biefe  6täbte  bem  ^erjoge  teilten 
l'oüen.  (Serbart  gelobt  ferner .  fa(I£  fem  öruber  Winberjdbrige  b^interfaffen  mürbe ,  (leb  ber 
Sormunbfchaft  entbatten  unb  binnen  jmanjig  3a^rctl  ^  &et  le!M9en  Crbfdjcibung  ftd)  berubtgen  m 
motten.      1420,  ben  2.  Stooember. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Cloue  ind  greue  van  der  Marko  ind  Gerart  van  Cleue  ind 
van  der  Marke  gebroidere  niaken  kont  allen  luden,  dat  want  eyn  tyt  heer  tzwydracht  ind  ongonst  waschen 
ons  opgostacn  was,  dairvan  ona  beiden,  onsen  inagen,  vrienden,  landen,  laden  ind  ondersaiten  groite  orlage 
ind  werringe  komen  waren,  so  bekennen  wy  auermitz  desen  brioff,  dat  wy  den  almechtigcn  gaido  van 
heinelrich,  synre  gebenedider  moider  ind  allen  heilgon  toe  locue  ind  toe  eren  ind  onsen  landen,  luden  ind 
ondersaiten  toe  nutto  ind  toe  aclicheit,  guetliken  gescheiden  ind  verslicht  syn  by  rade  onser  mage  ind  vriende 
van  allen  Ungunsten  ind  saiken,  die  wy  mit  male  anderen  gaende  moichten  hebn  toe  desen  dage  toe  datom 
dU  briefs,  in  manieren  hyraa  besercuen.  In  den  iersten  so  hebn  wy  malk  den  anderen  mit  hande  ind  mit 
ntoude  gegeuen  eyne  goide,  stede,  vastc  swoene  voir  ona,  voir  onse  mage,  vriende,  lande,  lüde  ind 
ondersaiten,  hulpere  ind  hulperebulpere  ind  voir  alle  diegene,  die  umb  onser  eniges  willo  mit  den  anderen 
van  ons  toe  veden  komen  syn  ind  voir  alle  diegene,  die  sich  in  onser  eniges  vedc  gomenget  hebn  ind  van 
allet  dat  dairaff  komen  is,  doeden  tgogon  doedon,  brant  tgegen  brant,  naeme  tgegen  naome  van  beiden 
syden  nedergelcgct ;  ind  malk  aal  van  beiden  syden  beswoent  wesen  op  syn  leen  ind  erue ;  weer  oick  ymant 
in  deser  veden  enich  erue  off  guet  angedrungen  off  gesebatt  in  brieuen  off  baten  brieuen,  dat  sal  weder 
komen  an  diegene,  dair  dat  van  komen  U.  Vort  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  quyt  scheiden  ind 
quyt  makeii  alle  die  gevangen,  die  wy,  onse  vriende  ind  hulpere  ind  die  mit  ons  in  der  veden  geweest  syn 
gevangen  hebn,  uytgesacht  alsulke  gevangen  als  gevangen  syn  van  onsen  heuen  neuen  Ruprecht  van  den 
lierge,  hern  Eucrt  van  Lymburg  ind  oeren  vrienden  ind  hulperen;  ind  desgelix  soilen  wy  Gerart  van  Cleue 
quyt  scheiden  ind  quyt  maken  alle  gevangen,  die  wy  ind  onse  vriende  ind  hulpere  ind  die  mit  ons  in  der 
veden  geweoot  syn  gevangen  hebn,  ind  oick  mit  namen  alle  gevangen,  die  die  stat  van  den  Hamme  ind  die 
rittcracap  die  mit  der  stat  in  deser  veden  syn,  gevangen  hebn,  ind  oick  alle  gevangen  die  dye  stat  van 
Duysborch  gevangen  hebn  bynnen  der  veden  ind  buten  der  veden;  ind  desgelix  soilen  wy  Adolph  hertoige 
onser  stat  van  Duysborch  weder  doen,  off  wy  off  die  onse  oen  ymant  atfgevangen  hebn  bynnen  veden  off 
buten  veden,  dat  van  deser  veden  in  ongunst  komen  were.  Vort  sal  all  onbotailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
komen  is,  van  beiden  syden  tusscheo  ons  broidoren  ind  stedo  quyt  wesen.  Vort  so  soilen  wy  gebroidere 
gunstliken  verscheiden  ind  verliket  wesen  van  allen  woirden  ind  clagen,  die  onser  eyn  aucr  den  anderen 
gesegot  off  gesercuen  mach  hebn  angaende  onser  enichs  ere,  gclvmp  off  geroichte.  Voirt  so  soilen  wy 
Adolph  hertoige,  Henrich  Stecke  ind  onse  stat  van  Duysborch  ind  alle  onse  hulpere  beiden  syden  geswoent 
wesen  van  alre  veden,  auergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  eyn  hebn,  ind  alle  diegene  die  sich  dairinne 
gomenget  hebn  van  eniger  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden,  in  alle  der  maten  als  die  veden  tusschen 
ons  broideren  geswoent  is,  ind  allo  gevangen  van  beiden  syden  bynnen  veden  ind  buten  veden  ind  alle 
onbctailt  gelt,  dat  van  deser  voden  ind  twyst  komen  is,  dat  soilen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden; 
hoddo  oick  Henrich  Stecke  den  van  Duysborch  enich  oruo  off  guet  affgewunnen  voirgerichte  off  affgedrungen 
buten  gcrichte,  dat  eine  ind  guet  off  bricuo  solen  woder  komen  an  diegene,  dair  die  van  komen  syn.  Oick 
sal  Henrich  Stecke  bchalden  des  rykos  hoff  toe  Duysborch  ind  andere  pantschap,  solange  thent  Henrich 
die  affgeloist  werden  mit  dusent  aldcn  scildcu,  dairraede  Henrich  Stecke  den  hoff  ind  pandtschap  der  stat 
affloiste;  bchcltlich  oick  Henrich  Pauwcls  syns  schulteitsampts  toe  Duysburg  oen  des  toe  gebruken  thent 
der  tyt  dat  oen  dat  affgeloist  werde  na  inhalt  synre  brieue;  ind  dairan  ensal  oir  engecn  hinder  geschien 
van  ons  Gerart  van  Cleue,  der  stat  van  Duysborch  off  ymant  van  onser  beider  wegen;  wilke  loissingo  wy 
Gxirart  van  Cleue  doen  moigeii  off  ween  wy  des  gunnen.    Oick  mach  Henrich  Stocke  den  hoff  ind 
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paiidtachap  vort  versetten  ind  laten  woen  hie  wil  voir  die  dusent  scilde.   Vort  ao  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onse  oadersaiten  ind  partien  ind  onse  etat  ran  den  Hamme  ind  alle  onse  ritterschap,  die  mit 
onser  stat  tgegen  ona  off  die  onse  toe  veden  komen  syn,  ind  alle  die  holpere  an  beiden  syden  ind  alle 
diegene,  die  sich  van  onser  einiges  wegen  in  die  veden  gemenget  hebn,  geswoent  wesen  van  alre  veden, 
auergrepe  ind  ongunsten,  die  wy  onder  eynander  gehadt  hebn,  in  alle  der  maten  als  die  vede  tusschen  ons 
broideren  geswoent  is;  ind  alle  gevangenen  van  beiden  syden  ind  all  onbetailt  gelt,  dat  van  deser  veden 
ind  twist  komen  is,  dat  soilen  wy  van  beiden  syden  quyt  scheiden,  ind  alle  gevangen  van  allen  syden  soilen 
eyn  aide  oervede  doen.   Vort  so  sal  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  ind  ingeseten  ind  alle 
onse  ritterschap,  die  sich  mit  onser  stat  in  die  vede  gemenget  hebn,  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  erucn 
huldinge  doen  als  oeren  rechten  erfflandeaherren,  als  sie  ons  die  huldinge  vor  deser  veden  gedaen  hadden; 
ind  wy  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  den  Hamme  ind  alle  onse  bürgere  ind  rittersebap  in  onse 
gnade  ind  gunst  weder  ontfangen  ind  alle  broek  ind  onwillc,  die  sy  tgegen  ons  roisdaen  moigen  hebn  toc 
desen  Jage  toe,  genuliken  vergeuen  ind  dairop  vertyen  ind  sie  geloifliken  ind  wail  besorgen,  dat  des 
hernamaüs  an  oen  gcmeynliken  off  bysonder  an  oir  engeen  gewroken  noch  gearchwilligct  cnwerde,  ind 
soilen  onser  stat  oir  handtvesten  ind  priuilegien  connrmieren  ind  besegclcn,  als  wy  ind  onse  vorvaren  dat 
voir  gedaen  hebn.    Ind  ab  wy  hertoigo  Adolph  van  gaids  verhencknisae  van  dodes  wegen  affgegaen  syn, 
so  soilen  onse  stat  ind  bürgere  van  den  Hamme  onsen  rechten  eruon  huldingo  doen  ind  dieseluo  onse  eruen, 
den  sie  die  holdinge  doen,  die  soilen  oen  oir  handtvesten  ind  priuilegien  connrmieren  ind  besegeln  als  wy 
uu  gedaen  hebben;  ind  als  sie  die  huldinge  ons  gedaen  hebn,  so  soilen  wy  onsen  lieuen  broider  onse  stat 
ind  ampt  van  den  Hamme  mit  alle  oeren  toebehoringen,  renten,  gülden,  tolle,  opvall  ind  nedcrvall,  nict 
dairan  uytgescbeiden,  als  die  bit  hertoe  gehalden  is  ind  mit  dor  ritterschap  ingeuen  in  bcuelenissc  tot  synen 
gewyn  ind  verluyss  diewile  onse  heue  broider  leuen  sal,  ind  sie  soilen  onsen  lieuen  broider  huldinge  dairop 
doen  tot  synen  lyue,  bebeltnisse  ons  hertoigo  Adolph  sulker  huldinge,  als  sie  ons  ind  onsen  eruen  gedaen 
hebn.   Ind  ala  wy  Gerart  van  Cleue  niet  langer  cnsyn,  so  sal  die  stat  ind  ampt  van  den  Hamme  mit  der 
ritterschap  in  alle  der  maten  als  die  nu  an  ons  komen,  weder  komen  ind  vallen  an  onsen  lieucn  broider 
hertoige  Adolph  ind  syn  eruen  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  dor  Marke.    Vort  als  onse  ücue  broider 
Gerart  van  Cleue  dat  ampt  van  den  Hamme  van  ons  hertoige  Adolph  in  beuelo  heuet,  so  ensal  sich  doch 
ouse  lieue  broider  niet  onderwynden  eniger  ritterschap  bynnen  dem  ampto  geseten,  die  sich  in  deser  veden 
tot  ons  gevueget  hebn;  weer  oick  enige  ritterschap  buten  den  ampte  van  den  Hamme  geseten,  die  sich  by 
onsen  heuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  ind  by  den  van  Hamme  geblcoen  weren  in  deser 
veden,  der  ensoilen  wy  ons  hertoige  Adolph  niet  kroeden,  dan  malk  sal  van  synre  lecne,  iuanschap  ind 
gueds  wegen  toe  rechte  staen  dair  sieh  dat  geboert.   Vort  ist  mede  gevorwert,  offt  geuiele  dat  wy  hertoige 
Adolph  van  gaids  verhenchnisse  afflyuich  wurden  ind  onmundige  kynder  aebterlicten,  dairop  soilen  wy 
Gerart  van  Cleue  vertichnisse  doen  als  dat  geboert,   ind  brieue  dairop  geucn,   dat  wy   alsdan  gene 
inumberschap  hebn  noch  ons  onderwynden  ensoilen  na  onss  lieucn  broidors  doeden  an  enich  landt,  slaite 
off  guet,  dair  onse  lieue  broider  in  bestorucn  were.   Vort  Boilen  wy  Gcrart  van  Cleue  onsen  lieuen  broider 
bertoigen  Adolph  ingeuen  die  kerspcle  Brekeuelde   ind  Daele  mit  allen  oeren  renten,    vcrualle  ind 
toebehoringen  die  too  besitten  na  Inhalt  onser  brieue  oen  dairop  gegeuen.    Ind  wy  Gerart  van  Qcuc 
ensoilen  ons  nict  onderwinden  eniger  lüde  oft  ondersaten  onss  heuen  broiders  noch  die  in  onsen  slaiteu 
onthaldcn  noch  oick  die  tgegen  onsen  heuen  broider  verdedingen,  sonder  argelist;  ind  desgelix  soilen  wy 
hertoige  Adolph  onsen  lieucn  broider  wcdeiomme  doen.    Weer  oich  onser  ondersaiten  enich,  die  sich  an 
onöcn  heuen  broider  Gerart  van  Cleue  gevueget  hedden  in  deser  veden  off  onser  ondersaiten  enich,  die 
sich  by  onsen  heuen  broider  hertoigon  Adolph  gevueget  hedden,  die  soilen  van  beiden  syden  van  ons 
broideren  ongewroeken  ind  ongearchwilget  wesen.   Vort  weert  saike  dat  wy  Gcrart  van  Cleue  enige  slaite, 
die  wy  nu  hebn  off  krygen  moigen,  auergeuen,  verkopen  off  verpanden  woldcn,  die  soilen  wy  onsen  lieuen 
broider  voir  biedeu  ind  oen  der  gunnen  voir  ymaude  anders;  ind  desseluen  gelix  soilen  wy  hertoige  Adolph 
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oiisen  lieuen  broidcr  wedcromme  doen.  Vort  sollen  wy  gebroidere  malck  den  andern  aifdoen  na  onscr 
macht  ind  onsen  willen  daertoe  gouen,  dat  atfgcdacn  vrerden  alle  ladinge,  vorderinge  ind  gerichte,  die  onser 
eyn  den  anderen  off  an  onscr  eniges  dienre  off  ondersaiten  voir  des  Roemschen  coninges  gerichte,  voir  den 
hcyiueliken  gerichten  off  voir  enigen  anderen  gerichten  gedaen  moigen  hebn,  off  die  in  onser  twicr  twiste 
opgehauen  syn.  Vort  soilcn  wy  Gerart  van  Cleuo  ind  die  stat  ran  Doysburg  ons  verbinden,  dat  wy  bynncn 
desen  heisten  jacre  na  datom  dis  briefs  an  den  Roenischen  ryke  verwerucn  sollen,  dat  die  van  Duysburg 
mit  volbart  des  Roemschen  conniges  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  alsulke  huldingo  doen  seilen  als 
sie  oen  ind  synen  vorvaren  gedaen  hebbon;  ind  weert  saike  dat  sie  des  bynncn  desen  jaere  niet  an  den 
Roemschen  coning  verweruen  enkunden  ind  nadom  sie  dan  prioilegien  hebn  van  den  ryke,  dat  dat  ryke 
buten  oeren  willen  nymant  sie  beuelen  ensai,  so  ensoilen  sie  den  ryke  genen  volbart  dairtoe  geuen,  dat  sie 
ymant  anders  beualen  werden,  ind  soilen  by  den  bertichdoem  van  Gene  blyuen  bit  sie  dat  an  den  ryke 
Vcrworuen  hebn  ind  den  hertoigen  van  Cloue  die  huldinge  gedaen  hebn,  hoheitlich  den  ryke  syns  rechten 
ind  behcltüch,  dat  wy  hertoige  Adolph  onser  stat  van  Duysburg  oir  priuilogicn  conünnieren  soilen,  als  onse 
vorvaren  gedaen  hebn,  ind  hoheitlich  onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  synre  jaeren  an  onser  stat  van 
Duysborch,  als  wy  oen  die  dairan  bewyst  hebn  gelic  hyrna  bescreuen  steet;  ind  dit  soilen  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  die  stat  van  Duysborch  onsen  lieuen  broider  hertoigo  Adolph  verbrieuen  toe  voleynden  ind  toe 
haldcn.  Ind  wy  hertoige  Adolph  soilen  onse  stat  van  Duysburg  ind  all  onse  bürgere  in  onse  gnade  ind 
gunst  weder  ontfangen  ind  all  broeken  ind  onwille,  die  sie  tgegen  ons  misdaen  moigen  hebn  toe  deeen 
dagc  toc,  gentzlichen  vergeuen  ind  dairop  vertien,  ind  als  sie  ons  die  huldinge  also  gedaen  hebn,  so  soilen 
wy  onse  stat  van  Duysburg  mit  alle  oeren  toebehoringen,  so  woe  wy  die  vor  deaer  veden  ind  ongunste 
hadden,  ingeuen  onsen  lieuen  broider  Gerart  van  Cleue  ind  synen  lyffseruen,  also  dat  wy  hertoige  Adolph 
geen  gebot  noch  verbot  dair  hebn  ensoilen  die  tyt  hyrna  bescreuen,  hoheitlich  ons  sulker  huldinge  toe 
h  es  toten  ind  toe  gebruken  in  vorwarden  na  bescreuen.  Dat  is  too  weten  dat  wy  Gerart  van  Cleue  van 
datum  dis  briefs  auer  twyntich  jaer  ind  dairenbynnon  geenmaninge  noch  vorderinge  doon  ensoilen  an  onsen 
lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  syne  cruen  umb  enich  recht  off  versterfhisse,  als  wy  meynen  dat 
ons  anverstoruen  sy  ind  versterucn  mach  an  enigen  landen,  luden,  gueden  ind  rechten,  die  onse  lieue 
broider  hertoige  Adolph  heuet  ind  nainails  krygen  mach  in  eniger  wys.  Weer  oick  saike,  dat  wy  Gerart 
van  Cleue  bynnen  desen  twyntich  jaeren  afflinich  wurden  sunder  lyffseruen  achter  too  laten,  soe  sal  die 
stat  Duysburg  wederomme  komen  ind  vallen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  ind  synen  eruen  in 
alle  der  maten  als  sie  nu  an  ons  Gerart  van  Cleuo  komet;  weer  oick  saike,  dat  wy  off  onse  lyuoserueu  na 
den  twyntich  jaeren  maninge  doen  wolden  an  onsen  lieuen  broider  hertoge  Adolph  off  an  syn  cruen  onime 
onse  verstcrfnissc ,  so  soilen  wy  die  stat  van  Duysborch  mit  allen  den  anderen  landen,  Steden,  slaiten  ind 
herlicheiden,  die  wir  voir  ind  na  van  onsen  lieuen  broider  ontfangen  hebn  in  schoidingen,  weder  aucrlcueren 
in  seker  behalt  onss  lieuen  broiders  hertoigen  Adolphs  ind  synre  cruen  bynnen  den  yersten  haluen  jaere  na 
den  twyntich  jaeren  volgcnde.  Ind  als  wy  die  leucringe  also  doen  willen,  dat  soilen  wy  onsen  lieuen  broider 
toevoerens  verkundigen  ind  toe  weten  doen  dry  maent,  ind  als  wy  Gerart  van  Cleue  off  onse  lyueseruen 
die  lande  ind  slaite  also  anergelcueit  hebn,  so  ensoilen  wy  doch  die  maninge  ind  vorderinge  na  der 
aucrlcueringc  niet  eer  doen,  drye  maent  ensyu  ierst  onime  komen.  Weer  oick  saike  dat  wy  die 
auerlcueringe  van  Duysburg  ind  anderro  lande,  slaite  ind  herlicheiden  bynnen  den  neisten  haluen  jacre  na 
den  twintich  jaeren  niet  endeden,  bo  ensoilen  wy  Gcrart  van  Cleue  noch  onse  lyueseruen  nummermeer 
vorderinge  noch  ansprake  hebn  noch  doen  an  onsen  lieuen  broider  hertoige  Adolph  noch  an  svn  cruen  van 
enigerhando  guode  off  versterfaisse,  die  wy  nu  meynen  toe  hebn,  dan  dairop  soilen  wy  Gerart  van  Cleue 
ind  onse  lyueseruen  erflich  verlegen  wesen  ind  vertien  an  allen  Steden  dair  des  noit  is,  dair  onse  lieue 
broider  ind  syne  cruen  des  gesynnen.  Ind  na  der  erfliker  vertiebnisse  soilen  die  stat  ind  bürgere  van 
Duysburg  ledich  wesen  Tan  alsulker  huldingen  ind  eden,  als  sie  ons  hertoige  Adolph  ind  onsen  navolgeren 
hertoigen  van  Cleue  nu  doen  soilen,  tot  behoiff  onss  lieuen  broiders  Gerarts  van  Cleue  ind  synre  eruen,  ind 
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eoflen  alsdan  onsen  lieuen  broidor  Gerart  Tan  Cleue  huldinge  doen,  ab  sie  nu  ons  hertoigc  Adolph  ind 
onsen  vorvaren  gedaen  bobn,  beheltlich  Henrich  Stecken  ind  Henrich  Fankels  oirre  pantachapen.  Vort 
heddcn  wy  Gerart  Tan  Cleue  geworuen  enige  brieue  van  den  Romseben  ryke  op  onsen  lieuen  broider,  op 
die  stede  van  den  Hamme  ind  van  Dnysburg  off  op  enige  andere  syn  lande  off  stede,  die  soilen  wy  oen 
auergeuen  ind  dairop  vertien;  ind  desgelix  heddcn  oick  die  stede  van  den  Hamme  ind  van  Duvsburg  enige 
brieue  van  den  Roemachen  ryke  geworuen  bynnen  descr  veden  ind  ongunsten,  die  tgegen  onsen  lieuen 
broider  hertoigc  Adolph  weren,  die  soilen  nie  oen  anergeucn  ind  dairop  vertyen;  hedden  oick  wy  hertoige 
Adolph  enige  brieue  van  den  Romschen  ryke  geworucn  bynnen  doser  veden  op  onsen  lieuen  broider  off 
die  stede  vorscreuen,  die  soilen  wy  oen  auergeucn  ind  dairop  vertien.   Vort  soilen  wy  hertoigc  Adolph  ind 
Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  gebroidere  oaser  eyn  den  anderen  halden  desen  brieff  ind  vorwarden 
ind  oick  sulke  scheidebrieuo,  als  vry  voir  deser  tyt  mit  male  anderen  gescheiden  -waren,  uytgcgacht  die 
punten,  die  in  desen  brieue  verandersatet  syn  ind  die  punten,  die  in  den  schoidebrieucn  verandersatet  syn, 
die  soilen  vry  halden  gelyck  als  die  in  dosen  tgogenwordigen  brieue  gescreaen  staeu.   Vort  ist  bevorwart, 
(lat  wy  hertoige  Adolph  an  onse  bandt  bebalden  soilen  twyntich  guede  manne,  die  vry  kiesen  moigen  uyt 
den  gevangenen,  die  wy  ind  onse  vriende  onsen  lieuen  broider  affgevangen  hebn,  in  deser  maten  dat  die 
twvntich  manne  ons  hertoige  Adolph  teueren  ind  betailcn  soilen  in  onse  seker  behalt  dusent  guede 
aucrlentsche  rinsche  gülden  nu  op  sunte  Petersdage  ad  cathodiam,  dairop  die  twyntich  manne  dach  hebn 
soilen;  weert  saike  dat  sie  der  summen  gülden  alsdan  niet  enbetalden,  so  soilen  sie  des  neigten  dages  na 
s.  Petersdage  eyne  gevengnisse  halden  tot  onser  beboiff  tot  Wesel  an  onsen  rentmeister  aldair  toe  blyuen 
ind  niet  van  dair  toe  scheiden,  die  dusent  gülden  ension  ierst  wail  betailt,  also  doch  dat  wy  die  twyntich 
manne  niet  ensoilen  doen  stocken  noch  hoger  bea weren  dan  die  dusent  gülden;  ind  als  sie  die  betailt  ind 
oeren  weert  voldaen  hebn,  so  aal  onse  rentmeister  sie  all  sementlich  quyt  scheiden  van  oirre  gevengnisse 
wegen,  male  op  cyn  aide  orvede.   Vort  soilen  wy  Gorart  van  Cloue  mit  onson  lieuen  broider  hertoigc 
Adolph  belieuen  ind  besegelen  sulke  lyfftucht,  als  hie  onser  lieuer  suster  Marien  van  Burgundien  hertogynne 
van  Cleue  synre  gescllynnen  bewyst  heuet  ind  die  sal  men  ons  noemen.  —  Alle  dese  vorsercuen  punten 
hebn  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  gesekert  ind  gelauet  in  goiden  truwen  mit 
opgerichten  vyngeren  op  desen  brieff  opgchaldcn  ind  mit  gestaefdon  eden  lyftlich  ten  hcilgen  geswoeren, 
vast,  stede  ind  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairweder  toe  seggen,  toe  sueken  off  toe  vinden  in 
eniger  wys;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hebn  alle  desclue  punte  gesekert  ind  gelauet  in 
goiden  truwen  ind  uytgcrckcden  vingeren  op  desen  brieff  ind  op  dat  crueifix  in  den  misbocke  geleget  ind 
oick  lyfflich  auer  den  hcilgen  geswoeren,  vast,  stede  in  onuerbrekelich  toe  halden,  sonder  yet  dairweder 
too  seggen,  toe  sueken  off  toe  vinden  in  eniger  wys.    In  orkunde  ind  getuyehnisse  der  wairboit  hebn  wy 
Adolph  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  gebroidere 
onse  Begele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  umb  die  merro  kondon  hebn  vry  sementlich  gebeden  onsen 
lieuen  maech  ind  vrient  hern  Otten  van  der  Leck  herren  toe  Hedel  ind  hern  Euert  herren  tot  Lymburg  ind 
ten  Hardcnbcrge;  ind  wy  Adolph  hertoige  van  onsen  wegen  hebn  bcualen  ind  geheiten  onsen  lieaen  raiden 
ind  vrienden  mit  namen  hern  Gerart  van  Reyde,  Wilhem  van  Reess,  Arndt  van  Hesse,  Hermann  van 
Keppel,  rittcren  ind  Dyderich  van  Wickerade;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  onserwegeh  gebeden  ind 
beualen  onsen  lieuen  maech,  raden  ind  vrienden  mit  naemen  den  edelcn  Henrich  van  Moirse,  Scheiffart 
vamme  Roede  herren  tot  Heymcrsberg,  Henrich  den  Wevndt,  Ludolph  Westfael  ind  Swcdcr  van  den 
Busche,  die  auer  desen  saikon  ind  vorworden  tgcgenwordych  geweest  syn,   dat  sie  oyr  segele  raedc  an 
deesen  brieff  gehangen  hebn. 

Gegeucn  tot  Orsaoye  in  den  jaeren  onss  herren  dusent  vierhondert  ind  twyntich,  op  den  manendach 
na  alre  heiigen  dage. 1 

'  SRit  Uifunbt  d.  d.  1420,  ipao  die  conceptionU  b.  Marie  (8.  ftaembn)  jciglc  <Stif>atb  biefe  fcuÄjc&nunä  fctm  fiönibU4en 
«JofrUfttet  «"»  •«  b«»  a  „voirtyt*  mit  cn  dcels  riitcrscu»^,  sieden  lud  anderen  auderMeien  inyns  lieuen  l'roders  hertoge  Adolph» 
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130.  <Dfe  £trjioge  2lbotyf>  b.  ©erg,  fflbolpb  b.  ©ebe  unb  Gberarb  §err  ju  Shnburg  berbflnben  fu$,  bie 
SPurg  unb  ^errlidjfeit  (Elberfelb  mit  £eere£madjt  einnehmen  ju  tootlen,  worauf  fie  an  brn  £erjog  bon 
(Siebe  überliefert  unb  bon  biefem  bie  ©ummc  bon  2000  ©ulben  an  ben  $erjog  bon  SBerg  gejabtt 
»erben  fofl.  Slnbertbalb  $abr  fpäter  fann  jie  bann  (Sberarb  b.  gimburg  mit  5000 (Bulben  einlöfen.  — 
1420,  ben  4.  Slobember. 

Wir  Adolph  van  gots  gcnaden  hcrtzougc  zo  dem  Berge,  marckgreue  zo  Pontamonss  und  grcne  zo 
Rauensbergc  ind  wir  Adolph  van  dcrselucn  genadcn  gots  hcrtzougc  zo  Cleue  und  greue  van  der  Marke 
ind  Eucrhart  hcrrc  zo  Lymburg  ind  zom  Hardenberge  doen  kunt  ind  bekennen  mit  diesem  brieuc,  uat  vir 
mit  gneden  vurberaide,  angesiene  rodeliche  sache  ind  noyt,  die  ons  bewegen  haint,  ons  mit  malk  anderen 
truweligen  ind  gcloifflichen  bclaeuct  ind  verbonden  hauen,  dat  wir  eyndrcchtligen  ind  mallich  van  ons  up 
syna  selues  kost  weruen  soelen,  to  hekrechtichen  ind  to  wynnen  die  burgh,  vryhcit  ind  heirlicheit  to 
Elueruclde,  sobalde  wir  die  zyt  ind  gedeliche  stondc  darzo  geraeraen  können,  dat  doch  geschien  sali 
nnucrzochlichcn.  Ind  wat  guedes,  dat  weren  geuangen,  reysige  ind  ander  haue  wir  off  onse  vrunde  dair 
up  gewynnen  können,  soelen  wir  onder  ona  to  dryn  gelycho  deillen,  uytgesacht  huysrait,  geroitschap  van 
geschossc  ind  prouandc,  die  alingh  ind  zosamen  up  der  burgh  blieuen  sollen ;  ind  sobalde  die  burgh,  vryheit 
ind  heirlicheit  van  onss  dryn  off"  van  onssen  vrunden  sementlich  off  van  onsser  onich  sunderlinch  gewonnen 
off  bekrechtiget  raoigen  werden  ind  wir  die  ynnehauen,  so  sullen  wir  Adolph  hcrtzougc  van  dem  Berge  ind 
Eucrhart  herre  zo  Lymburg  ind  onsse  vrunde  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  den  huysraede, 
goreitschaffen  van  geschosae  ind  prouandc  dairup  gewonnen  ind  mit  oirro  zobehoeringen  van  stont 
ouerlcueren  in  hande  ind  gcwalt  unss  licuen  gemynden  neuen  ind  herren  hern  Adolps  hertzougen  van  Cleue 
ind  greuen  van  der  Marke  off  synen  eruen,  die  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  mit  oeren  zobehoeringeu, 
mit  den  huyaraide,  goreitschaffen  van  geschoas  ind  prouandon  innemen  ind  behaldcn  soulen  zo  gebrachen 
allccn  zo  oiren  besten  sonder  enich  verzogh  off  hinder  van  onss  off  yeman  van  onssenwegen  dairynne  zo 
geschien  bit  zo  der  lose  zoe.  Ind  sowannero  dat  sloss,  vryheit  ind  heirlicheit  geloest  were  in  maessen  as 
hernae  volgondo  is,  so  sullen  wir  Adolph  hertzouge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  onsse  craen 
dat  ouch  weder  ouerleueren  mit  alsulcher  gereitschafft,  wi«  vur  geschrenen  steit;  ind  as  wir  Adolph 
hcrtzougc  van  Cleuo  off  onsse  crucn  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnehauen  ind  der  geweldich  s>n, 
ao  soulen  wy  off  onse  eruen  dairnae  bynncn  evme  maynde  unssem  Heuen  gemynden  neuen  dem  hertzougen 
van  dem  Berge  off  synon  crucn  leueren  ind  bczaillcn  zweydusent  gude  ouerlendsche  rynssche  gülden.  Ind 
wanncre  wir  dan  off  ons.se  eruen  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  ynnegehadt  ind  der  gebmyekt  hauen 
anderhalff  jaere,  so  moigen  darnao  so  alrc  zyt  her  Euerhart  herre  zo  Lymburg  vanwegen  oyne  dor  doichtere 
Johans  Sobbcn,  off  wore  hey  niet,  derseluer  doichtcr  eyne  die  burgh,  vryheit  ind  heirlicheit  zo  Elueruclde 


van  Cleue  lad  greue  van  der  Marcke  to  dediage  komen",  inbem  rt  auf  bie  angrboBtRi  fllage  onjlAtti».  fftt  Urrunt*  d.  d.  1411, 
emslina  circumeision»  (2.  Januar)  bulbtgtc  t&at  bifffn  Rtttttfdpft,  nomlia):  Gerdt  van  Weinte,  Weneinar  von  der  Reke  gehelten 
Stamme,  Gadcrt  v.  Velmede,  Johan  v.  Velmede,  Goeesen  v.  Velmede,  Hentian  Voaae,  Aloph  v.  der  Reke  lieren  Hennans  soen, 
Eucrt  Lappe,  Diderich  v.  Altena,  Aelbcrt  Frieaeendorp,  Hciirich  van  den  Vorate,  Henrich  Springe  von  der  Borcbmoclen ,  Dirich 
Sprlugc  syn  soene,  Henrich  Springe  van  der  Heyden,  Engelbert  Springe,  Diderich  Smelinek,  Frederich  Platene,  Johan  v.  Hemrrde, 
Dtrlch  Vrldach  van  den  Hülsen,  Rittger  v.  Swanssboll,  Henrich  van  Swanssboll,  Henrich  Bucglieman,  Johan  van  der  I.yndcn, 
Bernt  v.  Gracaac,  Wolter  v.  Hcriugen,  Diderich  v.  der  Reke  van  der  Helden  ind  Coerdt  Hake;  Johan  Smellneh,  Didcrich  r. 
Andoppea,  Johan  v.  Ncyhrm,  Herman  v.  Neyhem,  Gerlach  —  Wrnemar  —  Gerdt  v.  BorgeJ  Gerd  Walraiien,  Godert  ByginthorT, 
Randolph  v.  Boynen,  Diderich  v.  der  Reke  Johan»  aoene,  Diderich  v.  Hoirne,  Herman  v.  Heringen,  Heidenrfch  v.  Heringen  ayn 
eoene,  Diderich  v.  Galen,  Herman  v.  Pentlinch  Bertolde»  aone,  Roleff  Volenspit,  Diderich,  Harmaii,  Goeyken  v.  Houele  Lambert* 
aoene,  Steffen  v.  Rüden  ind  I-ambert  v.  den  Brame. 
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tmss  off  onssen  einen  affloysen  mit  vunffduscnt  ouerlendsche  rynssche  gülden,  der  dry  so  gut  syn  als  zweno 
aide  güldene  schilde,  die  so  teueren  in  onsse  off  onsser  eruen  sicher  behalt,  zo  Coilne  off  zo  Cleue  op  der 
Steide  cvno  zoe  onssem  kur,  heheltlich  doch  onss,  dat  onss  redeliche  verwyBheit  werde  zo  behalden  aldair 
solche  rechten,  as  wir  nu  dair  hauen  nae  inhalt  onsser  bricue,  ind  ouch  dat  mit  onssen  raide  ind  wytschaff 
verrichtet  off  gemannet  werde  die  dochter  Johans  Sobhen,  der  Eluerueldo  zo  oirre  guedin  engeboiren  sali, 
as  ons  dat  affgeloist  were.  Weirt  ouch  sache  dat  wir  beide  hertzougen  ind  Euerhart  vurgenant  in  deaen 
Sachen  ran  yeman  enich  wederstoin  kregen  off  dat  yeman  tgain  ons  off  entgain  enichen  van  ons  dairurabe 
zo  ongonsten  off  zo  veden  qnemen,  so  sullen  wir  all  sementlich  ind  yecklich  van  ons  sunderlich  mit  landen, 
luden  ind  volre  macht  zo  gesynnen  desghiens  van  ons,  dem  des  noyt  were,  van  stont  oen  darup  ind  up 
alle  dieghiene,  die  sich  daryn  mengeden,  dair  wir  onuerbonden  mit  eren  dat  doin  moigen,  helpen  ind 
bystaene  ind  ons  aelues  houffthere  svn  zo  gewynne  ind  verluysse.  Ind  wurde  also  enige  haue  off  guet  van 
ons  dryn  off  van  onsem  vrunden  sament  gewonnen,  die  soulen  wir  off  onse  vrunde  deilen  nae  antall  van 
mannen,  die  yecklich  van  ons  dair  oucr  hedde;  dan  weir  sache,  dat  wir  also  sementlich  off  sunderlich  off 
onsse  vrunde  van  onssenwegen  anders  enige  sk>ssc  wonnen  in  enichs  onss  hern  vurgenant  lande  off  paelen 
gelcigen,  die  sali  behalden  aUcyne  die  herre  van  ons,  in  des  lande  off  paelen  sulcho  gewonnen  slosso 
gcleigcn  weren,  id  enweurde  dan  gebrant  off  gebrochen.  Ind  wannere  onsser  enich  van  onss  zo  gesynnen 
des  anderen  van  ons  also  mit  yemant  zo  veden  off  ongunsten  komen  weren,  so  ensall  onsser  geyn  van  ons 
buyssen  den  anderen  van  onss  scheiden,  vreeden  noch  soynen,  wir  enweruen  mallich  anderen  ein  redelich 
gescheit  ind  soyne,  off  ten  sy  mit  onsser  alre  willen,  ind  des e  sachen  soulen  wir  mallich  anderen  ten  besten 
ind  zo  gelouen  keren.  Alle  disse  vurwerden  ind  yecklich  sunderlich  hauen  wir  hertzougen  van  dem  Berge 
ind  van  Cleuo  by  onsser  fürstlicher  truwen  gesichert  ind  gelaeuet,  ind  ich  Euerhart  hcre  zo  Lymburg  in 
guden  truwen  gclauct  ind  gesichert  ind  geswoeren,  vaste  ind  onuerbrechlichen  zo  haldcn  ind  zo  doin, 
sonder  alle  argclist  ind  geuerde,  ind  hauen  all  zosamen  des  zo  Urkunde  onse  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Gcgcuen  in  den  jacren  onss  hem  Dusent  vierhundert  ind  zwentzich,  up  den  maendach  nae  alre 
heilgcn  dage. 


131.  $erjog  Johann  b.  fiotbrinaen,  Trabant  unb  Himburg.,  toeltber  bem  3o$ann  b.  tfoon  §errn  ju 
Reinsberg  unb  beffen  älteftem  8obne  IJobamt  bie  6<6toffec  unb  öanbe  Wütn,  (Sangelt  unb  Sud&t 
auf  ScbenSjeit  überladen  ^atte,  tritt  |ie  benfelben  je&t  erbu$,  mit  SJorbebalt  ber  SebnSbulb,  ab.  — 
1420,  ben  13.  Stobember. 

Jan  bi  der  gracien  goids  hertoge  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van  Lymborgh,  maregreue  des  h. 
rics,  greue  vun  Henegouwe,  van  Hollant,  van  Zelant  ende  here  vnn  Vricslant  allen  denghenen,  die  deso  onso 
tegenwordige  littcren  suclcn  sien,  saluvt.  Want  wi  tanderen  tidon  den  odclcn  hern  Johan  van  Locnhere  tot 
Ileinsbcrch,  te  Lcwenberch  ende  tc  Geunep  ende  Johan  van  Loen  synen  aldstcn  soen  onsen  lieuen  neuen 
gedaen  ende  in  handc  geset  hebben  huer  leuenlanck  duerende  de  »loete,  stede  ende  lant  van  Süllen,  van 
Gangelt  ende  van  Vncht,  na  formen  ende  uytwysinghen  onser  brieue,  die  daerop  gemaiet  syn,  ende  sy  ons 
daervoer  burghen  geset  hebben,  mit  namen  Johan  van  Schoncnuorst  borchgreue  van  Monjouwen  ende  hern 
Reynart  van  Berghe  ridder  here  te  Gheule  ende  tc  Meirtzcna:  soe  doen  wi  te  weten  cnem  yegeliken  ende 
bekennen  openbaerlic  mit  desem  bricue,  dat  wi  aensiendc  den  getruwen  dienst,  dien  onse  lieue  neue  Johan  . 
here  van  Heynsberch  onsen  alderen  endo  vorvaderen  dick  ende  mennichwerff  gedaen  heeft  ende  dien  hy 
ende  sine  kindere  ons  noch  vort  doen  mögen  ende  suelcn,  voir  ons,  onsen  hoirren  ende  erfgenamen  gegonnen, 
gegeuen,  ende  verleent  hebben  denseluen  onsen  lieuen  neuen  Johan  van  Loen  hcre  to  Heynsberch  ende 
Johan  synen  aldsten  soen,  dat  sie  die  sloete,  stede  ende  lant  Millen,  Gangelt  ende  Vucht  mit  allen  hueren 
IV.  20 
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toebehoirdcn  crflic  bchaldon  ende  besitten  suelen  van  ons  ende  onsen  eruen  ende  nacoenielingen,  alsoc  dat 
sy  dicselue  sloete,  stede  ende  lant  erncn  suelen  ende  moigen  up  hueren  erfgenamen  ende  nacomclingken; 
behekelie  dat  deselne  buer  erfgenamen  ende  nacomclinge  verbonden  suelen  syn  ende  blyuen  ons  ende  onsen 
erfgenamen,  mit  huldingben  ons  ende  hun  crflic  dairaff  te  doen,  gelyc  as  onse  lieue  neue  ons  buer  leuenlanck 
nu  ter  tyt  gedaen  bebben.  Ende  hierom  hebben  wi  quyt  gesebouden  Joban  van  Scbonenuorst  ende  hern 
Beynart  van  Bergbo  van  alsulkcr  gelufton,  als  sy  ons  in  desen  zaken  van  onser  liouer  neuen  gedaen  hebben. 
Ontbieden  dacrono  ende  beuelen  ernstelio  den  mannen,  schepenen  ende  voirt  den  gemeynen  onderacten  der 
slote,  stede  endo  lands  van  Millen,  van  Gangclt  ende  van  Vucht,  dat  sy  onson  neuen  buldingo  doen  tot 
beboef  buerre  boiren  off  erfgenamen  ende  nacomclingen.  Ende  want  wi  dose  zaken  mit  ripen  raede  aldus 
gedaen  ende  gebalden  willen  hebben,  soc  bebben  wi  des  to  getughe  onsen  segel  andesen  brieff  doen  hangken. 

Gogcuen  in  onser  etat  van  Triebt,  des  goensdaigs  na  sente  Mertensdach,  derthien  daghe  in  der  maent 
▼an  Nouember,  int  jaer  ons  beren  Dusent  vierhondort  ende  twintich. 1 

132.  $abfr  SHartin  V.  befiehlt  bem  €rjbifd)ofe  ©ieterid)  b.  6ö(n,  bfc  in  beffen  ©töcefc  unb  ißrobinj  unter 
beut  ©djein  bec  Sieligion,  aber  ebne  beitimmte  OrbenSregel,  enrflanbenen  Keinen  Gonbente  männlichen 
unb  toeiblic&en  ©efcblecbteä,  toeldje  leicht  flergernifj  ober  ^trlebre  erzeugen ,  unterfud)en  ju  lafien  unb 
nad)  Sefunb  aufju^eben.  —  1421,  ben  7.  Januar. 

Martinus  episcopus,  servus  scruorum  dei,  venefabili  firatri  Theoderico  archiepiscopo  Coloniensi  salutcm 
et  apostolicam  benedictionem.  Sicut  zclo  domus  dei  et  paterno  caritatis  desideramus  affectu  piam  fidelium 
deuotionem  ad  suarum  salutom  animarum,  in  biis  presertim  que  criatiane  religionis  et  fidei  bono  communi 
subseruiunt  et  conferunt,  maioiibus  semper  augeri  profectibus  et  salutaribus  incrementis  ubique  diffundi;  sie 
paatorali  vigilantia  eurare  habemus  et  optamus  prouidere,  ne  sub  specie  boni,  vcl  pretextu  deuotionis  aut 
titulo  pietatis,  velata  subintret  iniquitas  et  seducatur  pusillus  grex  doniinicus  nouaque  forsan  heresis  aut  secta 
paulatim  formetur  erroris,  et  grauia  in  populis  aduersus  ccclesiani  scandala  suscitentur,  cum  pensatis  remm 
qualitato  et  temporum  malitia  sit  in  hüs  vigilantius  attendendum.  Sane  nuper  intcllcximus,  quod  in  tuis 
ciuitato,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  multa  fiant  hominum  utriusque  sexus  sub  alicuius  specie  boni  scu 
deuotionis  conuenticula  et  congregationcs  sine  professiono  alicuius  ordinis  aut  religionis  approbate,  sod  siraul 
pro  libito  conuenientes  multiplicentur,  unde  grauia  posaunt  insurgero  scandala  et  pericula  suboriri,  si  non  de 
romedio  prouideatur  oportuno:  quocirca  fraternitati  tue  per  apostolica  scripta  comtnittimus  et  raandamus, 
quatenus  in  ciuitatc,  diocesi  et  prouintia  Coloniensi  per  tc  vcl  alium  scu  nlios  super  huiusmodi  congrogationibus 
seu  conucnticulis  virorum  ac  muliorum  dtuersorum  statuum,  ctatum  et  conditionum  simul  ut  prefertur  sine 
alicuius  ordinis  approbati  regula  degentium  inquiras  et  facias  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auetoritate 
diligenter  inquiri,  et  si  per  diligcntcm  inquisitionem  repereris  congregationcs  huiusmodi  non  conferro  sed 
obesse  potius  vere  edificationi  deuotionique  fidelium  et  scandala  generare  ac  plus  periculi  quam  fruetus  afferre 
nec  esse  scu  viuere  sub  professione  seu  regula  alicuius  ordinis  vcl  religionis  approbate:  tales  dissolvas  et 
auferas  congregationcs  et  conuenticula  huiusmodi  scu  tolli  facias  et  auferri.  Contradictoros  et  rebelles 
fautoresquo  talium  conuenticidorum  et  complices  per  censuram  ccclcsiasticam  et  alia  iuris  remedia  appellatione 
postposita  compescendo,  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  brachii  secularis. 

Datum  Borne,  apud  s.  Petrum  VII.  Idus  Januarii,  pont  nostri  anno  quarto. 


•  3n  rinn  jWftfen  Urhmbf,  „gegeuen  In  onser  stat  Bosch,  XXIX  dage  in  December  tat  jair  ons  heren  MCCCC  ende  twiutlch", 
erlaub««  b«  $er|ca  bemfttbes,  an  brrn  »on  frint»  8attT  lb«  wr»>fanbtitn  SdjUff«  «B«fT<tibcrB  nodj  S0O0  Sulbra  ouf  »«brutto,  D« 
«faatfumn«  »«bauen  p  bttrftn. 
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133  $fe  ©rafen  €ngelbreu}t  t>.  Waffau  unb  9tupre<$t  b.  Sürne&utg  etfliren,  ba§  SUfabetb,  b.  (Siebe, 
£erjogm  in  ©abern,  SRabenftein  mit  gerben  unb  liebem  ju  ibren  §4nben  habe  fommen  [äffen,  mit 
SJotbe&alt  beS  3)orfe3  Dingbeben,  bei  beffen  ©erdufjerung  ib>en  jebod)  baS  $orrecb,t  jum  Mnfaufe 
jufleben  foQ*.  —  1421,  ben  12.  MbriL' 

* 

Wir  Engelbrccht  grcuo  zoe  Nassauwe  herc  zo  der  Leck  indc  zo  Breda,  Rupricbt  greuo  zo  Virnenburgh 
vor  ona  inde  onse  eruen  doen  kunt  ind  bekennen  mit  desem  onsme  brieue,  als  die  hogeboren  vurstynne 
vrauwe  Elisabeth  van  Cleue  ind  van  der  Marke,  kerzogynno  in  Beycrcn,  palendsgreuynne  by  Ryne,  in  onse 
haut  biet  lassen  comen  dat  slos  inde  stat  van  Rauensteyn  mit  den  landen  van  Harpen  inde  van  Uden  myt 
allen  eren  zobehoeren,  so  -wie  dat  in  den  bricuen  daroucr  gemacht  cleirlichen  Legryffen  steet;  also  ys  in 
derselucr  deydingen  inde  ouerdrage  myt  bereyt  ind  gevurwert,  dat  vrauwo  Elysabeth  ind  ere  crucn  zo  crem 
nntzo  ind  urber  behalden  solen  dat  dorp  Dycgden  myt  syme  reichten,  vorderungen  und  anspragen  as  sy 
dsrzo  hiet  Oucb  is  gedeydingt,  oflt  so  geveile  dat  vrauwe  Elysabeth  dat  dorp  Dycgden  mit  sulcber 
vorderungen  und  anspragen  zo  oynchs  anderen  hcren  off  yemands  banden  wolde  lacssen  comen,  so  wye 
vrauvre  Elysabeth  des  zo  raede  vrurde,  dat  soldc  sy  ons  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  indeRopricht  groucn 
zo  Virnenburgh  off  onse  crucn  cyrat  laysscn  wissen  ind  an  ons  versocken,  inde  weir  ons  off  onsen  erucn 
asdan  genueglich  vur  dat  vurgenante  dorp  indo  anspragc  asvvlle  zo  geuen  inde  daromb  zo  doen,  darvur  yd 
yemands  anders  han  off  annemen  soelde,  des  soelde  vrauwe  Elysabeth  ons  off  onsen  eruen  gunnen  inde  ons 
daran  lasen  comen  vur  yemands  anders,  sunder  alle  argelist  Des  zo  orkunde  inde  gezuyge  der  -wairheyt 
so  han  wyr  Engelbert  greue  zo  Nassauwe  ind  wir  Rupricbt  greue  zo  Virnenburgh  onse  segeil  an  desen 
brieff  gehangen. 

Gcgcuen  des  zweelften  dages  in  Aprylle,  int  jair  ons  heren  Duscnt  vierhundert  ind  eyn  inde  zwintziefa. 

134.  «Die  Slitterfcbaft  ber  ©raffefcaft  SJtorf  Ißfl  trieber  ben,  bon  bem  £erjoge  »bolpb  b.  (Siebe  übel 
aufgenommenen  ©erbunb,  unb  erfennt  biefen  unb  beffen  (Srben  alß  bie  fragen  ßanbea&erren  an.  — 
1421,  ben  25.  2M  9 

Wy  Diderich  van  Asbcke  geheyten  Pynscqwat,  Wilhelm  Dobbe,  Tonycs  dey  Duykcr,  Ilinrich  van  Ekel 
geheiten  in  den  Hülsen,  Johan  van  Dalhusen,  Dydcrich  Vyncke,  Hormon  van  Zewinchusen,  Hinrich  van 
Dreyre,  Herbort  van  Dclwick,  Ermbcrt  Northuys  und  Johan  van  Luttikendorppc ;  wy  Johan  van  Syborch 
tom  Bussche,  Gerart  Dobbe,  Godert  ind  Arndt  Vridage  gem-oidere,  Johan  Wanthoff,  Hcrman  Dacnhotlj 
Frederich  van  Neyhetn,  Johan  van  Syborch  Wilhelms  soen  ind  Diderich  Dobbe;  wy  Amt  van  den 
Vitincghoue  genant  die  Scheie,  Berat  van  den  Vytincghoue  genant  die  Scheie,  Coert  van  Elucruelde,  Hinrich 
Düker  Dukor  neylinge  sone  und  Hinrich  Düker  Rotgen»  sonc  genant  Umbenberg;  vry  Godert  van  derReke 
rittcr,  Toines  van  Boinen,  Godert  van  Velmede,  Johan  van  Houele  wonhafftich  to  Solde,  Diderich  van 
Apcldcrbeke,  Lubbert  Budbergh  van  Boninchaesen,  Johan  Norrentyn,  Engelbert  Vrcsendorp,  Johan  van  der 


•  S&rr  2»$nfjof  bf«  ©er|og«  3obonil  ».  Satbtingtn  unb  ©tabaat  »tfaabtte  d.  d.  In  onser  boreh  ran  Tuernhaut  xv  dage  to 
Augusto,  Int  j*ir  oni  heren  Du»ent  vierhundert  twee  ind«  twlntich,  baj  Dbilia  ».  ©alm  grau  ».  bet  8»<f  unb  iBrrba  auf  HbfirrbeB 
ihre«  ©rubnl  Ssmon  ».  (Salm  mit  btm  ©d)lpffe,  ber  ©übt  unb  bera  Sanbe  Hauenftein  unb  (irrben  bfltbRt  »orben;  baß  (Nifabeift  b. 
Slrve  «nb  s.  bn  fltarf,  {terjogtn  in  ©ataem  unb  ^foljgripn  bei  »Sein  auf  ibte  geib)ud)t  an  ftaamficin  unb  $er»ea,  tsonttt  ftt  »au 
Intern  erften  (Entmanne  Äeinatb  fmn  von  ©am  unb  Staornflfin  bruiittbumt  grtsrfen,  )u  ©unßtn  bn  Obilia  trrjicbtct  unb  ba£  biefe  bal 
genannte  €«6«  Ibttai  ttcjfru  (tngelbrtdit  (trafen  »an  SRafjau  $rrrn  een  bet  8«i  unb  ©reba  abgetreten  babe-  —  1  ©e|iebt  |ia)  onf  tit 
bem  «erbatb  ».  SU»«  unb  ».  bet  SKatf  ausgejlelUe  «ulblattnfltatfunbe  d.  d.  1421  cnwiino  eircuenclaiuni»,  f.  «r  1)9  fai  btr  Sttc. 
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Wenge,  Diterich  Vos,  Hinrich  Brunychus  doen  kont  allen  luden:*  Also  wy  eyn  verbont  gemaken  ind 
aengegan  hadden  znyt  eyns  deylea  der  ritterschap  ind  Steden  des  landea  van  der  Marcko,  dat  toe  Unwillen 
gewest  is  den  hogeboren  furston  hern  Adolph  bertzogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  onsen 
gengdigen  lienen  heren;  soo  bekennen  wy  ouermitz  dossen  brifuc,  dat  wy  ons  de«  verbondes  vorscreucn 
gensliken  afdoen  ind  aifgedaen  hebn  ind  darup  vertigen,  ind  enwillcn  onss  des  nicht  kroeden  in  yeniger 
wys,  und  willen  onsen  lieucn  gnedigen  heren  vursercaen  und  syne  eruen  vortan  haldcn  vor  onsen  lieuen 
genedigen  rechten  landshcren  ind  wesen  unsen  genedigen  heren  ind  zynen  eruen  getruwe  undersaten  ind 
oen  doen  als  unso  vorvaren  ind  wy  synen  genaden  ind  synen  vorvaren  schuldich  waren  ind  sin  zo  doene 
ind  gedaen  hebn,  sunder  argelist.   In  orkunde  onser  segele  an  desen  briff  gehanegen. 

Gegeuen  in  den  jaren  ons  heren  Dusent  veirhondert  und  eyn  ind  twyntich,  op  den  sonnendagh  na  den 
h.  Sacraments  daghe. 

135.  gtjbifdjof  Jtfefcrid)  unb  bo$  ©omcapltel  b.  GöTn  geben  bem  ßanbeommenbeut  ju  HItenbiefen,  ><m 
b.  Göttenbach,  für  em  jut  SSefäm&fung  ber  Äe&et  in  Söbmen1  bertoenbete«  2>arleib  bon.  4000 
®olbgulben  ba«  <Dorf  £erfel  in  $fanbnufeung.  —  1421,  ben  J.  3uli. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Cobie  ertzebusschoff,  des  h.  Römischen  rychs  in 
Italien  ertzecanceller,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  doemdechen  ind  capittel  dcrseluer 
kirchen  doen  kunt,  want  wir  van  unser  kirchen  und  gestichts  wegen  van  Colne  gefunderet  syn  up  den 
gelouven  unss  herren  Jesu  Cristi,  un>b  die  heilige  kirche  und  den  heiligen  cristengelouven  helpen  zo  halden 
ind  zo  besehyrmen,  darzo  wir  verbunden  syn  mit  allen  unsen  vermoegen  dat  zo  doen,  darentgaen  dat  nu 
in  der  zyt  groiss  ungelouve  uperstanden  is  in  dem  konynckryche  van  Behem  van  ketzeryen  und  vyl  anderen 
punten  dem  h.  cristengelouven  entgaen  gaendo,  darumb  wir  ernstlichen  vcrsoiclit  syn  vanwegen  uns 
geistlichen  vaders  des  paess  van  Rome  ind  ouch  des  alrcdurluchtigstcn  fursten  des  Römischen  konyngs  ind 
der  anderen  unser  mitkurfursten  ind  herren  dat  zo  wederstaen  ind  zo  keren,  darso  wir  geneigt  ind  gestalt 
syn  dar  zo  ziehen  as  uns  dat  zobehoort:  ind  bekennen  darumb  oftenbeirUch,  dat  wir  umb  rechter  noitsachen 
willen  angesien  hain  den  groissen  truwen  dienst,  die  uns  der  erwirdige  in  got  her  Iwaen  van  Cortenbach, 
lantcommendur  der  balicn  van  den  Biesen  duytsches  Ordens,  gedain  hait  in  dem  lande  zo  Behem  up  die 
ungelouvigen,  ind  hain  darumb  versat  in  bände  des  lantcommcnduyrs  in  urber  ind  bchoif  des  duytschen 
ordens  unso  dorpe  ind  heirlicheit  van  Hersel,  mit  gerychto  hoo  ind  nyder,  glych  as  dat  gelegen  is  in 
lengden  ind  in  breiden,  in  hoe  ind  in  nydere,  in  wyngarden  und  in  felden,  in  nassen  ind  in  drugen  und 
alsoverre  as  dat  in  der  schutzeryc  ind  Herselcr  banne  zo  gehoeren  plach,  ind  vort  mit  allen  synnen  mannen, 
undersaissen ,  diensten,  wynkoeren,  renten,  alreleye  reichten,  upkomyngen  ind  alle  ander  brachen  ind 
verfallen,  glych  unso  vursessen  vur  ind  wir  bis  her/.o  gehat,  gebruyeht  ind  gobraicht  hauen,  nyt  darynne 
uyssgescheiden  noch  uns  noch  unsen  nakomelingen  geynreleye  dienste,  sture  noch  schetzonge  noch  ouch 
geynreley  reicht  darinnc  zo  behaldcn  oll'  zo  heischen,  mer  der  lantcommenduyr  und  syne  nakomclinge  der 
balien  solen  dat  loss,  ledich  ind  fry  vur  uns  behaldcn,  besytzen  ind  gebruyehen  zo  yrmc  nutze  ind  urber 
as  yr  wisslich  proper  erue  ind  gude.  Wilche  dorp  ind  heirlicheit  wir  ertzebusschoff,  doemdechen  ind  capitell 
gelouen  nummerme  anzosprechen  noch  zo  heisschen  in  geyner  wyse,  bis  zer  zyt  zo  dat  wir  dem 
lantcommenduyr  vernoecht  ind  wail  bctzailt  solen  hauen  vierduysent  rynsche  gülden,  die  uns  der 
lantcommenduyr  guetlich  ind  wail  verlaicht  ind  vemoeght  hait  in  unsen  ind  unser  kirchen  noitsachen,  in  der 

  • 

•  fDUf«  Qrfldnntg  ifft  in  t»t«r  »*rtli*  a(Hd)!auttitbra  unb  bcfiegcltrn  Utfunb«  eSflfflri«.  —  1  Wtt  Urftmbe  d.  d.  Tibure  III. 
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xvt  do  "wir  in  dat  lant  zo  Behem  zogen,  umb  dem  ungelouven  zo  wydcrstain.  Ind  wanne  wir  dem 
lantcommenduyre  die  loesinge  doen,  eo  sal  hie,  syne  nakoemlinge  ind  orden  an  den  kurwynen  so  Hersel 
ind  an  den  see»  vodcren  wyna  zo  Wcdicb  na  louff  der  zyt  van  yecklichcm  macnde  tzwey  foder  wyna 
bchaidcn.  Ind  vort  so  gelouen  wir  dem  landcommcnduvr,  synen  nakomelingen  off  dem  duytachen  orden 
nummerme  anzosprechen  in  geistlichen  off  werentlichen  reichten  van  eyncher  nutzonge,  upkomynge  off 
brachen  off  ander  stucke,  die  sy  geburt  gehat  off  gehauen  moechten  hauen  van  dem  dorp  ind  heirlicheit 
yan  Hersel  ind  wync  van  Wedich  synt  der  zvt  dat  der  lantoommenduyr  ind  der  orden  dat  dorp  ind 
heirlicheit  ind  wyne  in  yren  henden  gehat  hauen  ind  van  uns  versat  wurdt  Ind  vort. so  sal  ind  mach  der 
lantcommenduyr  eyn  gefencknisse  setzen  ind  machen  in  dem  dorpe,  umb  alda  ynne  zo  halden  alle  dieghene 
die  bruyehich  synt  off  brechen  entgaen  den  herren  in  dem  dorpe  bis  zer  zyt  zo,  dat  dat  reicht  daruff 
gegaen  is.  Ind  vort  were  sache  dat  enich  den  anderen  in  dem  dorpe  zo  Hersel  ansprechen  wouldo  vur 
dem  gerichte,  dar  sal  yrre  eyn  dem  anderen  zo  reichte  staen  vur  unsme  gerycht  zo  Bonno,  in  wilchem 
gerychte  der  lantcommcnduyr  ind  syne  nakomclingc  by  schicken  solen  eynen  yrer  diener,  der  by  dem 
gerychte  zo  Bonne  staen  sal  ind  nvet  sitzen,  umb  yren  luden  alda  zo  hören  reicht  zo  geschien  na  gewoende 
des  rcichts ;  ind  sowat  brache  dar  vallen  off  geschien,  yt  treff  an  lyff  off  an  guet,  die  solen  die  lantcommcnduyr 
ind  syne  nakomelinge  upheuen  ind  bueren  ind  yren  eygen  willen  darmit  zo  doen,  sunder  unser  wydersagen 
off  hynder  in  eynche  wys.  Vort  so  gelouen  wir  dem  lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  der  balie 
alle  jair,  wanne  die  kure  van  den  wynen  in  unsem  dorp  zu  Wedich  goschiet  is,  so  solen  wir  asbalde  dem 
lantcommenduyr  ind  synen  nakomelingen  dar  uyss  denselucn  kurwynen  seess  voder  wyns  geuen  ind  yn  die 
doen  leueren  in  yren  hoff  zo  Hersel  up  unso  kost  ind  anxt  loss ,  ledich  ind  vry.  —  Ind  deacr  dinge  zo 
Urkunde  ind  gantzer  stedicheit  hain  wir  Dieterich  ertzebusschoff  unse  ingesigel  an  dosen  brieff  gehangen, 
ind  wir  dnemdechen  ind  capittel  unss  capittels  sigel  ad  causas  ouch  an  desen  brieff  gehangen. 

Der  gegeucn  is  zo  Godesbergh,  in  den  jaren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  eyn  ind  tzwentzich 
jairc,  up  unser  licuer  vrauwen  daige  Visitatio. 

136  bittet  ^einrieb,  S3ogt  ju  ber  KterS,  unb  fein  glcicbnamiget  ©obn  berfaufen  bem  ©rafen  griebri^  b. 
aJtötf  unb  eaarttjerben  bai  iSut  unb  bie  $errlici>fett  ©ilberatb  utib  ben  £of  SBetfer  im  fianbe 
Sinn.      1421,  ben  28.  Octobtr 

Allen  ind  yecklichen  denghenen,  die  nu  in  der  untgaenw erdiger  zyt  synt  ind  hernamaila  in  zokomenden 
zyden  syn  soilen,  doin  kunt  wir  Heynrich  vaigt  zo  der  Nersen,  rittcr,  ind  Heynrich  van  der  Nersen,  sun 
hern  Heynrichs,  geschaffen  van  ycm  ind  wilno  vrauwen  Agnescn  van  Homoit  synre  lester  eliger 
huyssvrauwen,  dat  wir  umb  sunderlicher  noitsachen  wille  uns  anlygende  ind  unsen  ind  unser  eruon  merren 
schaden  zo  verhueden,  den  wir  mit  vurraide  ind  gutduncken  unser  ind  unser  maigo  ind  vrunde  nyet  bass 
umbgain  noch  verhueden  enkonden,  reichtz  bescheiden*  ind  rcidelichs  erfkoufs  verkouft  hain  ind  verkouffon 
ertlichen  oeuennits  desen  erfkoufbrief  dem  hogebocien  herren  Friderich  greuen  zo  Moerso  ind  zo  Sarwerden 
in  urber  ind  behoiff  syn  ind  aynre  craeu  ind  nakoemlinge  dat  gantze  allinge  gut,  heerlicheit  ind  hoff  zo 
Gcilwetoide,  we  dat  gelegen  is  ind  wilno  her  Friderich  van  der  Merscn,  rilter,  myn  Heynricha  vaigtz  zo  der 
Ncrsen  broider,  dem  got  gnade,  dat  zo  hauen  plach  ind  mir  van  dode  desseluen  myns  broiders  angeuallen 
ind  erstoruen  is  bynncn  der  zyt,  dat  ich  wilne  Agncse  van  Homoit  zo  cligem  wyue  gehadt  hadde,  mit  gifte 
der  kirchen  zo  Geilweroide,  nuyn  hoyuen  lands,  des  synt  dirdehalff  morgen  wyngart,  cyne  hoyue  off  umb 
den  trynt  beynden  ind  broich  ind  dat  ander  artlant,  ind  vort  zynsen,  peichten,  vischeryen  ind  allen  ind 
yecklichen  anderen  synen  zobehoeren,  nyet  davan  uyssgescheiden  ind  darzo  den  hoff  zo  Wilre  in  dem  lande 
van  Lynne 1  mit  'allen  ind  yecklichen  synen  zobehoeren,  wat  wir  off  unse  eruon  daan  reichtz  off  vorderongen 

1  «BtUreWe.  mt  Urhiab«  Don  14««  up  aent  Stefleosdach  toi«  ©wf  Stnteaj  ».  Woi*  unb  €oar»ttb«  bfn  „Wylerhoff"  Um 
§«ä*8'  3o^ann  ».  81cm  all  «caftn  t».  bet  Warf  ju  2tUn  auf  an  bie  ©fette  und  jut  »«fteiung  Oil»aaty«  »on  bca  SJt&nlMibanbe. 
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gehat  hiiin  off  hauen  mochten  in  eyncher  wys.  Ind  19  dis  kouff  geschict  umb  eyne  bescheyden  eornme  gelds, 
der  wir  zo  beyden  syden  oeuerkomen  ind  eyndtoichtlieh  worden  svn  ind  ans  sso  beyden  syden  weil  genoegt, 
ind  dio  ans  vur  gift  diss  brieff«  gcntzlichen  ind  zomaile  zo  unser  guder  genoegden  wale  gezalt,  geleuert  ind 
betzailt  is,  so  dat  wir  ans  der  bezalongen  bedancken  ind  van  dor  sommen  gelds  horn  Friderich  grenen  20 
Moerse  gentzlichen  ind  zomaile  ledich  ind  quyt  scheiden.  Vort  sullcn  her  Friderich  grene  zo  Moerse,  syne 
ernen  off  nakomlinge  ran  dem  godo  zo  Geilweroide  erfh'chen  alle  jairs  bezalcn  den  eruen  wylno  Johans 
Hoyn  van  dem  Boschc  tzien  malder  roggon,  dio  äff  Btecnt  zo  gcldon  mit  hondert  golden,  ind  darzo  ouch 
van  demselacn  gude  alle  jairs  vraawcn  Sophien  van  Wischel,  eligen  wyue  wünc  horn  Friderichs  van  der 
Wersen,  zweyhondert  gülden  zo  yrre  lyfzucht  ind  leifdagcn  ind  nyet  langer.  Heromb  hayn  wir  Heynrich 
vaigt  zo  der  Ncraen  ind  Heynrich  syn  sun  gentzlichen  ind  zomaile  vertzegen  ind  vertzyen  mit  handc,  halrae 
ind  mit  monde  up  die  heerlicheit,  guede  ind  yre  zobehoiro  van  Geilweroide  ind  den  hoff  zo  Wylre  ind  uns 
ind  unsc  eruen  davan  cntbloest,  entguedt  ind  enterft  ind  hern  Friderich  greuen  zo  Moerse,  syne  eruen  ind 
nakomelinge  daran  geguedt  ind  geerft,  uns  noch  nyemanne  anders  van  unsenweigen  gheynreleye  vorderonge, 
reicht  noch  anspraiche  daan  me  zo  hauen  noch  zo  behalden  ertlichen,  umberme  ind  zo  ewigen  dagen  in 
gheynrehande  wys;  behelrnisse  der  graifschaft  van  der  Marcke  ind  der  heerlicheit  van  Wcuclkoyuen ,  van 
den  beyden  die  heerlicheit  Geilweroide  zo  lene  roeret,  daan  yrs  reichten.  Vort  solen  wir  Heynrich  vaigt 
so  der  Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  geloyucn  horn  Frederich  greuen  so  Moerse  gantze  ind  gewaire 
werschaft  zo  doin  ind  alle  ind  yceklicho  reichte  anspraichen  affzodoin  up  unso  schaden  ind  oost  na 
gewoenheit,  herkomen  ind  gclcigenhoit  des  lantreichten ;  alle  argeliste  gcnUlichen  ind  zomale  uyssgescheiden. 
Ind  deser  Sachen  zo  urkondo  ind  gantzer  vaster  erflicher  stedicheit  so  hain  wir  Heynrich  vaigt  zo  dcT 
Nersen  ind  Heynrich  syn  sun  mallich  syn  scgcl  an  desen  brieff  gehangen  ind  zo  meore  konden  ind  gezage 
hain  wir  gebeiden  unse  gude  vrundc  ind  swaegerc  Goitschalck  van  Roide  ind  Goldolff  van  Hülse,  want  sy 
by  desem  kouffe  oeuer  ind  an  geweist  synt  ind  den  haint  helpen  dadingen,  dat  sy  dorumb  yre  segele  by 
die  unse  an  desen  brieff  gehangen  haint 

Gegciuen  in  den  jairen  uns«  heren  Duscnt  vierbondert  cyn  ind  zwentzich,  up  der  h.  apostclen  dach  sente 
Simons  ind  Juden. 

137.  Stifter  ©teterid)  b.  ber  JRetf  unb  feine  Gbefrau  (Sltfabctlj  toerji$ten  auf  ba£  ©cblof;  unb  bie  £errf<$aft 
(glberfelb  ju  ®unften  Sberarbä  b.  Öimbura,  unb  beffen  ßbefrau  Slmta.  —  1421,  ben  32.  £ecember. 

Wy  Didcrich  van  der  Revke,  ritter,  ind  Lyseken  syn  elichc  huysvrauwe  doen  kunt  ind  bekennen,  dat 
wy  geynreleye  anspräche,  recht  noch  vorderinge  cnehauen  noch  hebben  cnesuclcn  an  deme  slote  noch  an 
der  herschap  to  Eluerfelde  oifte  dat  darlo  hörende  is,  noch  an  geynem  eruo,  luden  ind  guden,  gülden  ind 
renten,  dey  her  Engelbrecht  Sobbe  seliger  ind  vrauwo  Elysabcth  van  Kerpen,  vrauwen  zo  Ayrborgh,  syner 
elicherhusvrauwen  togehoirt  heyt;  ind  hebben  darup  vertegen  mit  halmc,  mit  handc  ind  mit  munde  vur  uns  ind 
unssen  eruen  ind  hebben  des  uytgcgangcn  up  alle  den  Steden,  dar  sich  dat  geboyrt,  to  behoue  hern 
Euorhartz  hern  to  Lymborgh  ind  to  deme  Hardenbergho  ind  vrauwen  Annen,  syner  elichen  huysvrauwcjn, 
ind  Mcttekcn  Johan  Sobbcn  dochtcr,  unsser  swegervnncn  ind  sustcren,  doch  uytgcscheden  dat  huys  Vcylgiste 
mit  synen  tobehorynghen,  ind  den  vrj'gen  stoyl  vur  Swertc  ind  den  hoff  to  Haclingen  mit  deme  gcrichte 
ind  mit  allen  synon  tobehoryngheu,  ind  ouch  den  Labien  bruytschat  van  deme  van  Kulenborgh,  alsulch  recht 
as  ich  Lysgen  van  myns  vader  ind  moderwegen  darane  hebben  gelych  ind  also  as  uns  dat  verbreuet, 
verpandet  ind  versegelt  is  to  unssem  bruytschatte  ind  affdelynge;  uytgescliedcn  off  uns  wat  erstorue,  dat 


Den  ©eflanb  M  $efrt  floi  rt  ju  160  TOerae«  Wertanb  trab  90  Würgen  SBUftn  onb  febift  <m,  mit  b«  B«|i<b>»»fl ,  bu§  *t  ben 
•utr  WImmI*  ao  SBkrtb  6Uii,  ftcb>.  Die  «Meinung  folgt«  thugt  ««9«  fWttf- 
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uns  got  offte  dey  hilge  kircho  geuo,  der  Backe  wy  ungescheden  ind  unvcrtegen  van  sin.  Ind  des  to  eyn 
gctuych  der  waerhcyt  ind  gantzer  Btedicbeit  so  bebbo  ich  Doderich  van  der  Reykon  myn  segel  an  duaen 
breyff  gehangen,  des  ich  Lyseken  mcde  gcbruken,  wanto  ich  schier  to  disser  tyt  geyn  eygen  scgcl 
enchebbe;  ind  des  to  eyncr  Sicherheit  so  hebbe  wy  clude  gebeden  Aylfle  ind  Godarde  van  der  Reyken 
gebroder,  dat  sey  ere  ingcscgolc  modo  to  getuge  an  dissen  breiif  hebben  gehangon.  Vortme  so  sy  wy 
Diderich  ind  Lyscke  elude  gecomen  vur  Hinrich  Schulderbeyn  to  der  tyt  richter  to  Swerte  in  eyn  geheget 
gerichte  ind  hebbent  dese  vertzichnissc  ind  uytganck  oich  vur  eme  gedaen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  unse*  hem  Dusent  vcyrhondert  ind  c)-n  ind  twyntich  jaer,  up  denmandach  nae 
sente  Thomaesdage. 

138.  ©o«  ©omcopttel  ju  (Söln  betotfligt  bem  «rjbtföofe  ©teterüh  bon  jeber  $erfon  bet  gefammtfn 
©eifTÜtfcfeit  be«  ettfW  ben  fe#en  Sbril  tbrer  ©nfünfte,  jut  ©nlöfe  ber  berpfdnbeten  ©Wer  unb 
Hemter,  ju  erbeben.  —  1422,  ben  28.  Januar. 

Wir  Coinrait  vamme  Rydtbcrg  doemdechen,  Hcynrich  herre  zo  Pittingea  scolaster,  Johan  van  Lynepe 
proefst  zo  sent  Gereoen,  Walraue  herre  zu  Kerpen  proefst  z«  sent  Mariengreden,  Johan  vamme  Rydtberg, 
Gerard  ind  Ulrich  van  Mandcrscheit  gebroedere,  Godart  van  Wytgcnstoyn  dechen  ao  sent  Gereoen,  Johan 
van  der  Euer,  Johan  uppen  Graue,  Johan  van  Kempen  ind  Gocbel  van  Ratingen  priesterc,  alle  doemherren 
ind  canoniche  der  h.  kirchen  zo  Golne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  haen  angesieo,  verrysongo  ind 
nederkoroynge  der  kirehen  ind  yrs  gestichtz  umb  grocsser  schulde  ind  vcrderfflicheit  willen,  der  onse  lieue 
herre,  her  Diedcrich  ertzbischoff  ind  dat  gestyffte  lydt,  gelcden  ind  gehatt  haont,  darumb  die  kirche  ind 
gestiebte  so  gcryssen  ind  nederkomen  synt  an  verpandongen ,  lande,  slosser,  gülden  und  renten  des 
gestyfftz,  ind  hayn  mit  guden  vurbedachten  raido  unss  besonnen  vill  groisser  unvclle,  die  an  die  kirche, 
gestvehte  ind  unsen  heuen  berren  koemen  ind  dammb  lyden  mochten  zo  ewigen  verdcrffni&se  der  kirchen, 
gestychtz  in  dallo  yere  paffheit,  beide  gcisüichs  ind  wertlich  Staitz,  wae  man  unsme  heuen  berren,  synre  kirchen 
ind  gestiebte  in  zyde  neit  zo  hulffen  noch  zo  stuyro  enqueme.   Ind  haen  darumb  unsme  lieuen  herren, 
hexen  Diedcrich  ertzebusseboff  gegunt  ind  gunnen  eme  ouermitz  diesen  brioff  eyn  subsidium  van  synre 
gemeynen  paffheyt  syns  gestychtz  upzoheuen  ind  zo  boeren,  as  den  seysten  pennynck  beweglich  ind 
unbeweglich  yrs  gerciden  guitz,  hauen  ind  renten  van  eynro  yccklichcr  persoenen  syns  gestychtz,  die 
persone  sy  exempt  off  nyt  exerapt,  so  wio  man  die  nomen  off  erkennen  mach.  Ind  willen  darumb  gemeynheh 
indbesunder  in  diesen  vurschrcucnsaichcn  by  unsme  lieuen  herren  gentzlich  blyuen  ind  bysteudich  «yn,  yme 
getruwelich  zoraiden  ind  zo  hclpen,  dat  alsulich  subsidium  gegeuen,  ussgcroaynt,  bctzailt  ind  gcleuert  werde, 
dae  man  dan  na  unsme  raidc  lüde  zo  voegen  ind  setzen  sali,  dio  dat  subsidium  upburen  ind  in  eyne  beslosscn 
kysten  werpen  soelen ;  ind  dat  gelt  cnsall  man  nyrgen  anders  an  keren  dan  alleyne  an  dio  locse  der  verpantcr 
sIosbc,  lande,  lüde,  gülden,  Steden  ind  reuten  des  gestychtz  van  Colnc.    Ind  want  wir  diese  saichen 
ouergegeucn  ind  gewilligct  hauen  ind  die  volvoeren  ind  haldcn  willen,  so  hain  wir  unss  gemeynen  capitteht 
scgcl  xo  getzuge  der  warheit  vur  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  zo  noch  meirre  konden  ind  vestnongon 
alre  vurschreucn  punten  hait  unser  yoelich  van  unss  vurgonant  syn  eygen  ingcsegel  by  unss  capittels  scgcl 
nac  au  diesen  brieff  gehangen. 

Actum  et  datum  sub  auno  a  natiuitate  d.  MiUesimo  quadiiugcntesimo  vicesuno  secundo,  die  vicesuua 
octaua  mensis  Januarii. 
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130.  ffönig  6igmunb  ermdtbHgt  ben  (grjbtfujof  SDteterid?  b.  (Söln,  bie  Dorn  {Reiche  berpfdnbeten  Crtfcbaften 
©mjig  unb  Remagen  fßc  ba«  (SrjfHft  efnjulofen.  —  U2S,  ben  7.  aRdrj.1 

Wir  Siemund  von  gotca  gnaden  Römischer  kunig ,  zu  allen  zeitcn  merer  des  reichs  and  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dalmacien,  Croacicn  &c.  kanig  bekennen  und  tun  kaut,  wann  der  erwirdig  Dietrich  ertzbischof  zu 
Collen,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst,  uns  und  dem  h.  riche 
grosse  nutzbar  und  maingueltige  dienste  und  trewe  ertzeigt  hat,  teglich  tut  und  furbass  tun  sol  und  mag  in 
künftigen  zeiten;  tmd  haben  ym  dorumb  mit  wolbedachtera  mute,  gutem  rate  unser  und  des  h.  richs  fursten, 
edcln  und  getrewen  und  rechter  wissen  vergunnet  und  erlaubet  und  gantzen  und  vollen  gewalt  und  macht 
gegeben,  gunnen,  erlauben  und  geben  ym  von  Romischer  kuniglicber  macht  in  craft  diss  briefs,  das  er  unser 
und  des  h.  richs  land  zu  Sintzig  und  Remagen  mit  allen  yren  zugehorungen  an  sich  und  seinen  stifft  zu 
Collen  losen  und  brengen  möge  umb  ein  solich  summe  geltz,  als  die  von  dem  h.  Romischen  riche  versetzt, 
verpfendet  und  verkümmert  sind,  zu  haben,  zu  haldcn,  zu  besitzen  und  zu  genyesscn,  aislang  bis  das  wir 
oder  unsere  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  keysere  und  kunig  dieselben  lande  umb  unser  eygen  gelt 
losen  und  zu  dem  h.  riche  brengen.  Und  wir  und  unser  nachkommen  an  dem  riche  Romisch  keyser  und 
kunig  sollen  sust  nyemand  anders  der  losung  der  vorgenanten  lande  gunnen  in  dhein  weis.  Mit  urkund 
diss  briefs  vcrsigelt  mit  unserer  kuniglichen  maiestat  insigcl. 

Geben  zu  Skalitz,  nach  Crist  geburt  Viertzehenhundert  jare  und  dornachin  dem  tzwey  und  tzweintzigisten 
jare,  am  nechston  sampstag  vor  dem  sontag  als  man  in  der  h.  kirchen  singet  Reminiscere,  unserer  riche  des 
Ungrischen&cindem  funff  und  droissigsten,  des  Römischen  im  zwelften  und  des  Behemischcn  im  andern  jaren. 

140  König  ©gmunb  befiehlt  ber  6tabt  ßöln  bei  ©träfe  bon  1000  Maxi,  baß  mit  bem  ^erjo^e  «bolpb 
ö.  Serg  gegen  ben  (Erj&ifdjof  ©tetertdj  gefdjleffenc  »ünbnifj  a^ufünbigen.  —  H22,  ben  8.  SKärj. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeytcn  merer  dos  reichs  und  zu  Ungern,  zu 
Behem  &c.  kunig,  erabieten  den  ersamen  burigermeistern ,  reten  und  burgern  gemeinclcich  der  stat  zu 
Collen  am  Reyne,  unsern  und  des  reychs  heben  getrucn  unser  gnad  und  alles  gut  Lieben  gctrewcnl  wir 
haben  verstanden,  wie  das  yr  mit  dem  hochgeboren  Adolff  herzogen  vom  Berge,  unserm  heben  oheimen  und 
fursten,  wider  den  erwirdigen  Ditrichen  ertzbischouen  zu  Collen,  unsern  lieben  neuen  und  kurfursten,  seyn 
stifft  und  die  seynen  an  unsern  und  des  h.  reichs  orlob,  wissen  und  willen,  und  daz  ir  ouch  mit  recht  und 
eren  nicht  tun  mocht  noch  solt  getan  haben,  eyne  buntnuss  getan  und  gemacht  habet,  das  uns  von  euch 
umbillich  dunket,  wansoliche  buntnuss  wider  uns  und  das  h.  Romisch  reych  sein:  davon  so  manen  wir  euch  bey 
solichen  trewenundeyden,  dieir  uns  und  dem  h.  reiche  pflichtig  seyt  und  gebieten  euch  ouch  von  Romischer 
kunigleicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief  bey  unsern  und  des  h.  reichs  hulden,  das  ir  soUche 
buntnuss  abtut,  ablasset  und  die  gentzlich  absaget  und  der  nicht  gebrauchet  in  dheyne  weys  bey  einer  pone 
tausent  marck  lotigen  golts,  ob  ir  diss  unser  gebot  nicht  hieltet  noch  tetet,  unlesslich  zu  betzalen ;  und  wenn 
ir  das  also  getan  habt,  so  sagen  wir  euch  gentzlich  qucyt,  ledig  und  loss  solicher  eyde  und  gelubde,  als 
ir  von  sulichcr  verbuntnuss  wegen  getan  habt.  Mit  urkund  ditz  bricues  versigelt  mit  unsrer  kunicleichen 
majestet  insigel. 

Geben  zu  Skalitz,  am  sontag  Reminiscere,  nach  Crists  geburt  Tausend  vierhundert  und  dornach  in  dem 
tzwey  und  tzwengisten  jare,  unser  reichs  des  Hungerischen  &c  in  dem  fünf  und  dreissigisten,  des  Romischen 
in  dem  tzwelfften  und  des  Behemischcn  in  dem  andern  jaren. 


1  SBit  Urfunbcn  «cn  brmfelbtn  Orte  unb  Zagt  Scfa$(  tt  btm  J&« jo$t  Weinalb  »■  3ftfl<|  unb  ®«Ibnn ,  fldj  Wff«  Sinltft  niä>t  |a 
»ibctf«»<n,  unb  Mtt  bit  Untcrttanen  ton  6mjig  unb  Rcuapn  an,  bm  «Tjbifdbafc  ju  luftig«,  fobab  bie  «nUf«  bmirft  \m  Mtb«. 
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141.  §erjog  Slbolp$  b.  Siebe  berfpridbt  bem  §erjoge  £arl  b.  ßotyrmgcn,  toel$er  als  Reifet  be«  ßarbinate 
bon  SBar  ben  §erjog  Äbolpty  b.  8erg  gefangen  genommen,  auf  bte  bon  biefem  ju  ja^Ienbc 

.  fiöfefumme  bon  40,000  ®ulben  500  ©ulben  jaulen  ju  toollen.  —  1422,  ben  6.  «bril 

Wyr  Adoulph  van  gota  gcnaden  Lcrtzouge  ran  Clcuo  ind  grcuo  van  der  Marckc  bekennen  Lnd  thun  kunt, 
als  her  Adoulph  bertzouge  van  demo  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge,  unsscr  lieber  neue,  vurtzyten.  mit 
dem  eirvrirdigen  in  godo  vaitcr  dem  cardinail  van  Bare  zo  anspraiche  ind  fiontschafft  komen  ist,  ind  darnach 
umb  dieselbe  sachen  die  fientschaft  bracht  hait  an  hern  Reynliart  van  Andcsen  hertzougen  zu  Bare, 
marckgrauen  zoPontamonss  ind  grcuo  zuGucsc,  desselben  hertzougen  van  Bayrc  hclffer  her  Karle  hertzougo 
zo  Lothringen  ind  marckgrauo,  unsscr  lieber  swagcr,  als  svn  momper  ind  furmunder  worden  ist;  ind  als 
sich  in  der  fientschaft  gevoiget  hait,  dat  derselbe  her  Karle  bertzouge  zo  Lothringen  unssern  lieben  neuen 
den  hertzougen  van  dem  Berge  nedergetzogen  ind  gefangen  hait,  ind  als  derselbe  unsser  neue  van  dem 
Berge  mit  dem  hertzougo  van  Lothringen  under  anderen  sachon  oeuerkomen  is,  yme  viertzichdusont  rynscho 
golden  zu  geben  ind  zo  betzailcn;  des  bekennen  wir  Adoulph  hertzouge  van  Clcuc,  daz  wir  der  summen 
vici-tzichduscnt  guldon  vunffhundort  gülden 1  uff  uns  genoymen  hain  in  alsulger  maysson,  das  wir  hcra  Karle 
hertzougen  zo  Lothringen,  synen  orben  ind  nakomen  by  unssern  fürstlichen  truwen,  eren  ind  wirdikeiten 
versprochen  ind  gelobt  haben,  dio  funffhundert  gülden  in  syno  stat  zu  Sirckc  uff  dem  oistertago  oeucr  vier 
jairo  zu  geben  ind  zo  bctzailen,  ayn  allen  vertzoch  ind  hindernissc.  Ind  ob  daz  werc  oaz  wir  sumich 
wurden  an  alsulchor  betzailingen,  so  sollen  ind  wollen  wir  in  den  naosten  echt  dngen,  nadem  wir  darumb 
ermant  wurden,  zween  unsscr  dienere,  dio  zom  schildo  geboren  sin,  mit  zween  knechten  ind  vier  pferden 
gein  Nansy  in  leistongo  schicken  in  oyncs  offenon  wirtes  huyss,  darinnc  sy  dann  gcwyst  werden,  dio  auch 
zo  fiolon  kouff  Lid  unverdingt  darinne  rechte  loUtongc  halten  ind  daruyss  nyet  komen  sollen,  unsserm  swagcr 
dem  hertzougen  van  Lothringen  oder  synen  nakomen  sy  dann  zuvor  die  vurgcnnnte  summe  geltes  gantz 
ind  gar  betzailct  wordon.  Alles  das  versprechen  ind  globen  wir  Adolph  hertzougo  van  Clcuc  by  unsern 
fuTsth'chen  truwen,  cren  ind  wirdikeiten  gctruwclichcn  wair,  vaste,  stede  ind  unvcrbruchligen  zu  halten,* zu 
vollenfucrcn  ind  zu  tundc,  ind  haben  des  zu  Urkunde  unsscre  ingcsicgolc  an  diesen  brioff  thun  henken. 

Gegeben  in  dem  jairo  doy  man  schreiff  na  Cristi  geburte  Dusent  vierhundert  zwentzich  ind  zwei,  des 
soesten  daigs  des  mainds  Aprilis. 

142.  Grjbiföof  «Dfetericb;  b  (Söln  unb  ©erbarb  b.  Siebe  unb  ber  3Jtarf  berbünben  ftcb  auf  Seben$jcit, 
inSbefonbere  für  ben  gaQ  einer  SRecbtöberlcjutng  burtb  ben  $crjog  «bolbb  b.  SBerg  ober  beffen  ©obn. 
-  1422,  ben  6.  3ull 

Wir  Didcrich  von  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colno  crtzbysschofF  —  ind  wir  Gerhardt  von  Clcuc 
ind  von  der  Marke  doin  kunt  — ,  dat  wir  uns  gode  zo  louc  ind  zo  cren  ind  umb  beste  unser  beider  lande 
ind  lüde  vruntlich  zosamon  verbunden  ind  verstrickt  hain  unser  beider  leuen  lanck  —  in  crafft  dyss  brieffs, 
nlao  dat  unser  oyn  den  anderen  myt  rechton  gantzen  guden  truwen  meynen  ind  unser  eyn  des  anderen  von 
uns  eren  ind  beste  weruen  ind  vurkeren  sal,  wa  hie  dat  verneinen  werdet  off  gedoin  kan,  ind  unser  geyn 
sal  des  anderen  argesto  nyt  doin  weruen,  noch  syn  vyant  werden  in  gcyncrlcyc  wys,  ind  unser  geyn  cnsnl 
•vorh engen  noch  stadon,  dat  dein  anderen  von  ons  herren,  synen  landen  off  den  synen  eynich  schade  uvs* 


i 

■  3n  tiner  |toeUrn  Utf unbt  btfjtlbtn  3ab>4  de»  vicruienden  dages  des  mainds  Jim»  «Härte  $erjog  9bolp$  ».  Cleee ,  bafi  er  Bon 
fc-«n  40,000  Oulben  CJftgcIli  3000  (Sutern  übernommen  fytit  unb  »erfpMd)  b<e  3a§Iung  unter  gleiten  Qebtngungen.  —  $erjeg  «bofpb  v. 
3ü(tdj  u.  ©rrg  »erpfänbete  ftäter  bem  «rjbtfäofe  SHetrtid)  ».  C4ln  ble  $atfte  »ob  ©tnjlg  unb  {Renwgen  far  15,000  Oulbcu  unb  johlte 
totefe  auf  bit  obige  «sftfumme  mit  Urfunbe  oon  1435  uff  saut  Symun  und  Jude  obent  der  h.  eppostclcn  (27.  Oetcbrr.). 
IV.  21 
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unser  yceklichs  Blossen  off  -weder  dar  in  geschee  mit  unser  ycklichs  bissen  off  mit  upsaosse.  Geschcge 
auer  unser  ..cyncbein  van  uns  herren  landen  off  den  synon  cynich  schado  u<«3  off  in  off  durch  unser  eynicha 
Blosse,  von  wemc  dat  geschoge,  dat  sal  unser  ycklich  dem  anderen  richten  ind  keren  zo  des  von  uns  herren 
manongen  ind  gesinnen,  dein,  synen  landen  off  den  eynen  der  schade  gescheit  were.  Dat  is  zo  -wissen,  dat 
unser  ycklicher,^  dem,  synen  landen  off  den  synen  dor  schado  uys  off  in  off  durch  unser  eynichs  slosse 
goschoyn  were,  zo  gesynnen  off  manongen  aen  allen  vertzoch  bynncn  viertaien  dagen  na  der  manongen 
zwoen  synro  vrunde  zo  dago  schicken  sal,  umb  den  schaden  zo  besien  ind  zo  erkennen  in  mynnen  off  in 
rechten. 1  —  Ouch  so  ensal  unser  gecn  des  anderen  van  uns  vyando,  noch  vorhegedo  lüde,  off  die  up  unser 
eynichs  stracssen  geroefft  off  angegriffen  bette,  die  unser  ycklichem  wissh'ch  off  kundich  were,  myt  wissen 
off  myt  upsaesse  nyt  huysen  off  vorcnthalden.  —  Wurdo  ouch  unser  oynchom,  synen  landen  off  den  synen 
eynich  gcwcltligc  namc  genomen,  off  die  syne  auc  geuangen  ind  durch  unser  eynichs  lande  gedreuen  off 
geuort,  dat  sal  unser  yckligcr,  durch  daz  landt  dat  geschege,  zo  vrischcr  dedc  na  all  synre  macht  weren 
ind  beschudden  ind  myt  synen  amptludcn  ind  den  synen  bestellen,  dat  sulchc  namc  ind  gcwalt  schuyt  werde. 

—  Wer  ouch  sachc  dat  der  hogeborue  her  Adolph  hertzouge  von  dem  Iicrge,  syn  soen,  vre  gewalt  off 
macht,  yro  undersacssen  off  dio  yrc,  wilchc  die  weren,  myt  unser  cymo  off  myt  uns  beiden  bynncn  unser 
beider  leucn  moitwillcn  wolden,  off  uns  myt  veden  off  anders  myt  yrer  gcwalt  off  macht  unser  eynen  off 
uns  beiden  oucmallen  wurden  off  wollen,  oder  off  unser  eynich  off  wir  beide  myt  der  vorschreucn  hertzoug-en 

—  zo  doin  off  zu  schaffen  betten,  zo  doin  off  zo  schaffen  gewonnen,  darumb  unser  ycklichem  von  uns  vor 
dem  anderen  van  uns  geen  den  vorschreucn  liertzongcn  —  eren  ind  rechte  genoegen  wurde,  ind  sy  uns  de» 
uissgengen  vor  dein  anderen  van  uns ,  lud  wir  beide  off  unser  eynieber  darumb  wolden  off  uns  noit  doin 
wurde  die  vorgenante  hertzouge,  synen  soen  — mit  veden  off  anders  zoersocchen,  zonodegen  mit  dcgcliclicm 
krege  mit  bestalongen  mit  besytzongen,  in  wilchc  -wys  ind  als  dick  des  noit  geburdc. 2  —  Zo  Urkunde  ind 
vaster  stedicheit  ind  warem  get/uge  so  hain  vir  —  unser  yckh'ger  syn  ingcsicgel  an  desen  brieff  doin 
hangen,  ind  wir  üiderich  crttbusschoti*  hain  gebeden  ind  bidden  an  desem  briouc  Rolman  van  Dadcnberg 
rittcr  ind  Johan  van  Eyncnberg  herren  zo  Landzkrone,  ind  wir  Gerart  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  hain 
gebeden  ind  bidden  an  desen  brieue  Schcyffart  van  Merode  herrcu  zo  Heymersbcrg  ind  Jordan  van 
Deipenbrochc,  dat  die  vier  unsc  rede  ind  vrunde,  want  sy  dese  punto  tuschen  uns  hant  hclffcn  bedadingen, 
vre  siegele  by  unser  beider  ingesiegel  zo  Urkunde  an  desen  brieff  haint  gehangen. 

—  Gcgeucn  zo  Godysbcrg  in  den  jaren  unss  horron  Dnysent  vierhondert  ind  zwey  ind  zweyntzieb,  des 
nesten  mandags  na  unser  vrowen  dago  visitationis.  •  , 

143.  £erjog  Hbolpb  b.  ©erg  unb  bic  ©tafen  SRubred)t  b.  Virneburg  unb  griebric^  b.  2Hor5,  toeld)en  biet 
UnrecbJ  gefebeben,  al8  Slbolpb  ju  fiotbrmgen  unb  griebrid)  in  Srabant  in  ©efangenfd)aft  getoefeu, 
bereinigen  jut  jut  gegenfeiligen  £ülfe  gegen  Graft  toon  ©Effenberg  unb  gegen  ben  (Srjbifc^of  ©ietericfr 
b.  (£6ln,  n>enn  biefer  in  3eb>  gegen  fic  treten  möd)te.  —  1422,  ben  21.  Hugujt. 

Wir  Adolph  von  gots  gnaden  hertzouge  zo  dem  Bergo  ind  graue  zo  Raucn&bergo  und  wir  Roprecht 
graue  zo  Vyrnenburg  und  wir  Friederich  graue  zo  Morse  und  zo  Sarwerden  doin  kunt  und  bekennen 
öffentlichen  in  dicsuio  brieue,  dat  wir  bedacht  hauen  sulchon  manychveldigen  ungeloucn  und  woderstant,  as 
uns  dan  wederfaren  is  von  den,  dnrtzu  wir  uns  des  nyet  enversagen,  als  uns  hertzogen  in  den  zyden,  als 


•  golgt  ÄtlHdnfHg,  b«f  bei  Brigitta  Wrirara«  brt  WU&t,  biefe  einen  Dfonann  wählen  follen  unb  fca&  bte  5tage«fa$r«  jn  ©cnn. 
6<j(e^anä6ttrift  p  jr«lf«r«i»««*  »u  (alten  fc?.  —  '  8«  n*dm  ferne*  a»A)  aüt  Gmtttalttdten  eine«  griege«  bttttdfäütf,  tat  ftt 
g»g«n  beu  ^erjeg  fügten  würben. 
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wir  gefangen  syn  geweist  unsere  swagers  des  hertzougen  van  Lothringen,  und  wir  grauen  als  wir  dan  zo 
«diicken  gehadt  haben,  als  wir  Friederich  in  dem  geuencknisse,  so  as  wir  in  Brabant  gefangen  geweyst 
tm,  und  vort  sust  vele  ungonst,  die  uns  semptlichen  und  besonder  goschiet  is:  darombo  so  haben  wir 
obgenantc  hertzougen  und  grauen  ons  sementlichen  und  eyndrechtlichcn  zosamen  verbunden  solango  as  wir 
leuen  sullcn  in  der  maissen  herna  geschreuen  steit  Dat  is  zo  wissen,  dnt  wir  hertzouge  zo  willen  hain, 
solcher,  die  unso  lande  haben  gesehyndt,  dwylo  wir  gefangen  gewebt  syn,  zo  oeuerzehende,  und  wir  Roprecht 
graue  vyant  zo  werden  Cranges  von  Saffenborg,  dartzu  wir  hertzoge  und  grauen  unser  eyn  dem  anderen 
gctruwelich  beholffen  syn  sollen  und  willen,  und  darzu  weder  alle  dieghiene,  dio  sich  daryn  leygende  und 
menegende  wurden,  ungeuerlich,  und  want  ouch  nu  uns  hertzogen  und  ouch  uns  grauen  vastc  vcle  Unwillens 
und  Ungunst  wederstanden  is  und  desscluen  ouch  degelichs  wardende  syn  von  dem  cirwirdigen  fursten  heren 
Diedcriche  ertzebissebouo  zo  Coelne  und  hertzogen  zo  Westfalen,  das  sich  zu  versehende  is,  dat  ho  sich  in 
diese  vede  menegede  oder  leygende  werde  oder  sust  hernamails  vede  oft"  onwillc  an  uns  semptlichen  off 
unser  eyn  ofF  me  besonder  leygende  wurde,  off  uns  sust  onwillen  zufugedo,  dat  wir  mit  ycm  zo  veden 
körnende  wurden:  so  sullcn  und  willen  wir  hertzoge  und  grauen  uns  gctruwclichcn  byeynander  haldcn  und 
inallich  dem  anderen  helffen  mit  alle  syner  macht  sundor  vertzoch  tgaen  den  obgonanten  ertzebisschoft  und 
alle  dieghiene,  dio  sich  in  die  vede  leygende  und  mengede  wurden,  ouch  ungeuerlich,  und  unser  egeyn  sich 
nyet  befreden,  bestandt  oflf  soene  zo  nomen  sunder  des  off  der  andere  willen  in  geynre  wys,  ungeverlichen. 
Uad  dis  alles  zo  urkonde  und  vestem  gezuchnisse  so  hauen  wir  hertzoge  und  grauen,  alle  vurgeschreucn 
mallich  van  uns  unser  eygene  ingcsicgole  mit  unser  rechter  wist  und  willen  an  diesen  brieff  dune  hanegen. 

Der  gegenen  is  in  den  jaren  unss  heren  do  man  scbreyff  na  Cristi  goburte  Dusent  vierhundert  und 
«wey  und  zwentzich  jairo,  des  nesten  fridaigs  na  unser  lieuer  franwendage  assumptionis. 

144.  £erjog  Äbolpb]  b.  öerg,  lüelc^er  mit  bem  §erjoge  Äarl  b.  Sotbrmgen  in  ge^be  geftonben  unb  griebe 
gtfcbloffen  hatte,  erfldrt,  bajj  beRen  Reifer,  Oerbatb  b.  Siebe,  toegen  beä  begangenen  griebenäbrucbeä 
(Benugtbuung  gelciffrt  habe.  —  1422,  ben  7.  6ej>tember. 

Wir  Adoulph  van  gots  genaden  hertzouge  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Raucmsbergo  doin  kunt  ind 
bekennen,  also  as  wir  in  vyantschaft  geweist  syn  mit  dem  hogebora  fursten  hern  Karle  hertzougen  zo 
Lothringen  ind  marckgraucn  unsme  lieuen  swagcre,  in  dcrsclber  vyantschaft  der  wailgeborcn  Gerart  van 
Clcue  ind  van  der  Marcko  unsscr  nouo  hulper  was  dos  hertzougen  Karls  unss  swagers  weder  uns  ind  dio 
unsäcre,  ind  ouch  als  in  derselben  vyantschaft  freden  gemacht,  gegeuen  ind  verbrieft  geweyst  synt,  dieseluo 
freden  oeuerfacren  geweyst  synt,  as  dat  up  dagen  claerlichen  mit  anspraichen  gclutert  ind  öffentlichen  crtzailt 
worden  ist  vur  frunden  ind  reeden  unss  swagers  des  hertzougen  van  Lothringen;  ind  indem  ind  als  wir 
hertzouge  van  dem  Berge  dan  nu  kuiizlichem  in  unsse  lande  gekommen  syn,  so  halt  der  odclc  unssc  lieue 
neu©  her  Frederich  graue  zo  Moersse  ind  zo  Sarwerden  umb  die  frodebraiche,  die  uns  ind  den  unssern  dan 
in  dieser  vyantschaft  ind  bynncn  freden  geschien  synt,  dagen  gemacht  tusschen  unsme  nouon  Gerarde  van 
CIcnc  ind  uns,  up  denselben  daegen  derselbe  unsser  neue  van  Moorse  uns  beide  partyen  oeuermitz  unsser 
beyder  frundo  der  fredebraichen  gn  etlichen  vereynicht  hait,  so  dat  uns  des  wael  genoeget:  ind  daromb  so 
bekennen  wir  Adolph  hertzougo  zo  dem  Berge,  Roprecht  van  dem  Borge  eyn  son  ind  Eucrhart  horro  zo 
Limburg  ind  zo  dorn  Uardonbergc  vur  uns,  unsse  lande,  lüde  ind  nndersaysse,  hulpcre  ind  hulperehulpere 
ind  vur  alle  do  unsse,  dat  Gcrart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  unsse  neue  ind  joncker  uns  alle  alsulgo 
fredebraichen  ind  wat  daryn  treffen  mach  gentzlichen  gcricht  ind  waill  vornoegt  hait  — >  Ind  alle  deser 
sachen  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  der  wairheit  ind  gantzor  stedicheit  so  hauen  wir  Adolph  hertzoge, 
Roprecht  syn  son  ind  Euerhart  herre  zo  Lymburg  unsser. alre  siegele  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  hauen 
vort  zo  merrem  getzuige  darzo  gebeden  hern  Friderich  graeuen  zo  Moersse  unsen  neuen  ind  oemon,  want 
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alle  ind  yecliche  vurschrcucn  sachcn  ouermitz  yn  gedadingt  Bynt,  dat  he  daromb  syn  siegcl  mit  zu  getzuigo 
by  do  unsse  an  diesen  brieff  hait  doin  hangen. 

Gegcucn  in  den  jaire  unss  herren  doy  man  schreiff  Dusent  vierhondert  ind  zwey  ind  zwentzich  jairc, 
des  maindaigs  up  unsser  licuer  vrauwen  auent  Natiuitatis. 

145.  ffiilfielm  b.  SBerg  ©raf  bon  «RabenSberg  berbfinbet  fid)  mit  ©erarb  b.  Siebe  unb  2Jtorf  jur  gebbt 
gegen  ben  §erjog  «Ibolbb  b.  (Siebe.  —  1423  (14 J2),  ben  J8.  ©etember. 

Wir  Willim  van  den  Berge  ind  greue  tzoo  Raucnsbcrgo  doen  kondt,  dat  wir  unss  vereynicht,  verstrickt 
ind  verbonden  hauen  mit  ten  hogebneren  unsen  lieucn  gcmyndcn  neuen  Gcirharde  van  Clcuc  ind  van  der 
Marckc  deso  vede  uyss,  als  sy  yetsont  begriffen  is  tusschen  yem  ind  den  hogebacren  herren  Adolph 
hort/.ogen  tzoc  Cleue  ind  greucn  vnn  der  Marckc,  unsen  neuen  truh'chcn  hclpcn  ind  dycnen  sullcn  up  ind 
weder  den  egenanten  herteogen  van  Clcuc,  sync  lande,  luydo  ind  undorsaten,  hulpcr  ind  hulpers  kulpcre, 
ind  voirt  up  alle  diegheno  die  sich  yetsont  op  gifft  des  brieffc  in  deso  vede  gemenget  hauen,  ain  doch 
daynno  uyssgescheidon  herren  Johan  van  Vcchtorp,  rittcr,  ind  Dydcrich  van  Hamcr  ind  voirt  andere 
undersacssen  des  stichts  van  Munster,  die  yetsont  in  descr  veden  begriffen  synt  Ind  wir  sullcn  den 
egenanten  — ■  Gcirharde  van  Clcuc  alle  ind  yglichs  jaers,  diewylo  ind  soc  lange  deso  vede  ducrendo  ind 
worendc  is,  dyenen  tzo  vyer  tzydcn  in  ygüchem  jacre  mit  bondert  mannen  mit  glauien,  da  enbaucn  off  dacr 
unden  ungeferlich,  up  syns  sclues  costo  in  dat  landt  van  der  Marckc  ind  van  Dynxstlakcn  aen  dissyt  Ryns 
ind  sali  unss  oich  dat  oync  maent  lange  off  dacr  cnbaeuen  sonder  argclist  tzoc  voerens  lacssen  wissen,  unss 
tzo  sulchcn  rede  ind  dycnsto  tzo  stellen.  Oich  sali  deso  unse  lieuc  gemynde  neuo  sulchcr  dycnstc,  wir  yem 
alsoc  doin  werden,  unse  hoefftman  syn  ind  unss  voir  ncdcrlago  vcrlust  ind  schaden  staen;  ind  weirt  sache 
dat  he  unss  bedo  ind  wir  yem  her  enbaucn  zo  dycnste  reden  ind  quemen,  des  sal  bo  oich  unse  hoifttnian 
syn  in  maessen  als  vorschreucn  staet,  dacreubuyssen  sullcn  wir  unses  selues  hoeftman  gyn,  unse  cuentuer, 
vcrlust  ind  gcwyn  aeluen  staen.  —  Ind  des  eyn  getzuich  der  waerbeit  ind  gantsen  stedicheit  haen  wir  Wilhm 
van  den  Berge  ind  greue  van  Raucnsbcrgo  unsen  scgcll  mit  unser  rechter  wistc  ind  willen  aen  desen  bryctf 
doen  hangen  in  den  jacren  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  dric  ind  twintich,  up  ahe  kynder  dach. 

146.  §erjog  Mboltob  b.  SBerg  unb  Oerarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SJtarf  bereinigen  ftd>,  bte  ungebotfamen 
Untertanen  öer&arb  gt.  SBeiöefob  unb  ©enofien  belagern  unb  ir)rc  £äufcr  einnehmen  ju  toollen. 
1433,  ben  4.  gebruar. 

Wyr  Adoulph  van  goitz  gnaden  hertzougo  zu  dem  Berge  ind  greue  zu  Rauensbergh  up  cyno  syde  ind 
Geirhart  van  Clcuc  ind  van  der  Marke  up  die  ander  syde  doyn  kont,  also  ns  undersayssen  onss  Geirhartz, 
mit  namen  Voillckoy,  die  van  Bruynynckhuysen,  die  Rusopo,  dio  van  Plcttcubracht  genant  van  der  Moelen, 
die  van  Wyntcrsayl  ind  vort  ander  onssc  undersaissen  unss  Adoulphs  hertzougen  vyant  synt  ind  ons,  onss 
lande  ind  lüde  bynnen  ind  buyssen  veden  degelix  schcdcgcnt  ind  ons  Gcirhardo  damyedo  ungehoirsam 
synt  weder  ind  cnboyuen  alsulgcn  verbont  tuyschen  ons  beiden  partycn  gelegen:  des  so  bekennen  wir  beide 
parthyen,  dat  wir  daromb  under  cvnandcrcn  ouerkomen  ind  cyns  geworden  syn,  also  dat  wir  beydo  zusamen 
myt  onssen  frunden  ind  myt  onsscr  macht  zu  Plcttcnbracht  in  dat  dorp  zchen  ind  ona  legeren  sullen  ind 
wyllcn,  ind  Geirhartz  huvss  van  der  Moelen  ind  Bruynynckuyss  ind  vort  die  ander  huyaser  darumblangs  up 
der  Lencn  gelegen,  sowat  wir  der  bekrechtigen  mocgen,  ynnemen  ind  uns  vort  vur  dat  slos  genant  der 
Swartcnberch  myt  onssen  frunden  stellen  ind  dat  belegen,  umb  dat  ynzokrygen  und  zu  gcwynnen.  Und 
up  dat  dysse  vnrsehrcuen  sachcn  geschoyn,  so  syn  wir  beyde  partycn  daromb  evns  reydes  ouerkomen,  also 
dat  wir  «rmcntlichen  myt  onssen  frunden  ind  myt  onssen  boessen  up  den  frydach  na  dem  sondage  Oculi. 
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dato  up  synte  Gregorii  dach  zu  morgen  Plcttcnbracht  syn  ind  ynzebcn  sullen,  ind  die  sachcn  angriffen, 
bostayn  doyn  ind  den  nagaen  ind  volgen  ind  dio  volfoeren.  Ind  descr  sachon  in  eyn  getzuveh  der  wairheit 
ind  gantzer  stedicheit  ao  hauen  wir  beyde  partycn  onsscr  beyder  syegelo  an  dosen  breyff  gedoyn  hangen, 
ind  hauen  vort  zu  meyre  getouygo  gebeden  onssen  neuen  ind  awager  den  greuen  van  Moerso  ind  Eucrhart 
heren  zu  Lymburch  ind  zom  Hardenbcrge,  want  sy  ouer  desen  sachcn  geweist  ayn  ind  dyc  gedaydynget 
bauen,  dat  sy  daromb  yre  syegele  myt  an  desen  breyff  haent  gehanegen.  Oucb  rac  so  hauen  wir  herzu 
gebeden  Schriftart  van  Mcraydc  boren  zu  Hcnicrsbcrgb,  want  ho  ouch  by  dysson  daydynegen  geweyst  is, 
dat  ho  daromb  ouch  syn  syegcl  myt  an  desen  breyff  gehanegen  hack 

Gcgeuen  zu  Coclno  in  dem  jairc  onsses  bereu,  doy  man  schreyff  Duyscnt  vierhondert  ind  dry  und 
swontzich,  dea  donresdages  na  unsser  licuer  frnuwcn  dage  Purificationis. 

147  ©er&avb  b.  (Elebe  unb  b.  bet  SDlarf  berbünbet  fic&  ben  3ungtyerjog  JRuprecbt  b.  93crg,  um  mit  bem 
©cbloffe  SIngermunb,  ben  ©Übten  Kätingen,  SRabe  borm  SBalb,  SBibperfürtb  unb  ber  93efk  ©teinbaa), 
roomit  beffen  Catet  benfelben  abgegütet  bat,  ihm  gegen  feinen  ©ruber,  ben  ^erjog  abolph  b.  (Siebe 
ju  helfen,  wofür  et  ibm  ©a)lo§  unb  ©tabt  Heuftabt  mit  bem  Amte  ©ummerSbacb  ju  berbfänben 
berfpriebt.  -  1423,  ben  13.  öpril 

Wir  Gcirhart  van  Clcuc  und  van  der  Marke  doen  kunt  und  bekennen,  dat  wy  oeuerkomen  und  cyiw 
geworden  syn  mit  dem  hogeboiren  Boprechto  sone  zo  dem  Berge  und  zo  Hauensbcrgo  unsmc  lieucn  neuen 
und  he  wederomb  mit  uns  in  alsulgcr  niaissen  herna  gcschrcucn.   Zo  wissen  also  dat  dcseluo  Roprccht  unsso 
neue  unssc  hclpor  werden  sal  up  den  hogeboiren  fursten  hern  Adoulph  hertzougen  zo  Cloue  und  grauen  zo 
der  Marke,  up  sync  lande,  lüde  und  ondersaissen  und  up  alle  dieglüene,  die  man  up  yn  veden  mach,  und 
vort  up  syne  helpere,  helperchelpcrc  und  up  alle  diephiene,  dio  sich  darin  raeugden ;  und  he  sali  uns  hclpcn 
und  bystendich  ayn  mit  aulgcn  synen  slossen  und  landen,  as  ycm  in  vurtzydcn  van  unsmo  lieucn  herren  ind 
neuen,  hern  Adoulphe  hertzougen  zo  dem  Berge,  symo  herren  und  vader  bewyst  und  zo  eynre  afdcylongcn 
ingegeucn  synt,  as  mit  nanicn  mit  dem  sloss  c  und  vryhcydc  zo  Angcnnont,  mit  der  stat  zo  Kätingen,  mit 
der  etat  und  vryheit  zo  Koydo  vur  dem  Walde,  mit  der  stat  zo  Wippcrfurdo  und  mit  der  vesten  und  ainpte 
zo  Steynbech  und  vort  mit  gantzer  macht,  up  syns  selfs  gewyn  und  verluys,  solange  und  dicw\lc  sulge 
vedc  tusschen  detnselucn  bertzougen  van  Clcuc,  unsmc  broider,  und  uns  durendo  werc,  soverre  unsc  broider 
und  wir  tusschen  dit  und  sent  Johonsmisscn  zo  midsomerc  naest  zo  körnende  under  eynauder  nyet  fruntligen 
verliehen  noch  gescheyden  cnwerden  und  zo  veden  komendo  werden.    Umb  wilchcr  hulpcn  willen  wir 
Roprechtc  unsme  neuen  oder  synen  cruen  geucn,  verrichten  und  bctzaelcn  sollen  eyn  und  zwentoich  dusont 
rynscher  gülden,  darvnr  dat  wir  ycm  ingeucn,  vorsetzen  und  verbynden  sullen  dio  sloss  und  stat  zo  der 
Nuwerstat  und  dio  voste  und  ampto  zo  Gommcrs brecht,  mit  gerichto  und  hcirlichcydc,  mit  dem  kirspel  van 
Moelenbecke,  mit  allen  und  ycclichcn  yren  renten,  gülden,  zynssen  und  peichten,  vervallc  und  upkomyngcn 
und  vort  mit  allen  anderen  yren  zo  und  yngehoeren,  nyet  dairnn  uyssgcschcydcn ,  dan  behcltnissc  den 
edelen  grauen  zo  Nassauwc,  unssen  neuen,  yrrc  gülden  ind  renten  in  vurtzydcn  uysser  der  vestc  ind  ampte 
jairliclis  zo  hauen  bewyst,  und  darzo  dem  cdclon  Johanne  van  Wcdo  herren  zo  Isenburg  und  Wilhelme  van 
Seelbach  yrrc  manlccn,  yn  van  uns  dairuys  bewyst.    Und  also  as  dan  die  sloss  und  stat  zo  der  Nuwerstat 
mit  der  vesten  und  ampte  van  Gommersbrccht  unsme  broider  dem  hertzougen  van  Cleuc  vur  eyne  somme 
gclds  van  uns  versat  und  ingegeucn  synt,  so  is  daromb  underscheiden,  dat  wir  dicsclue  sloss,  stat,  vesto 
ind  ampt  van  unsmc  brodere  ledigen,  quytcn  und  locsen  sullen,  soverre  uns  dio  van  ycm  zor  loysen  werden 
koanen  oder  mögen,  umb  die  also  as  vurschrcuen  is  unsmc  neuen  van  dem  Berge  ocucrzolcucren  und 
inzogeucn;  ind  zo  dersclucr  loysen  sali  uns  unse  neue  van  dem  Berge  geucn,  verrichten  und  teueren 
vierdusent  rynschcr  guldon,  dio  up  de  somme  oyn  und  zwentzkb  dusont  gülden  gcslagcn  und  gevechent 
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sullcn  werden,  also  dat  asdnn  die  somma  zosamen  syn  sali  vunff  und  zwontzich  dusent  rynscher  gülden.  — 
Und  up  dat  offt  sache  werc,  dat  wir  die  sloss,  stat,  Teste  und  ampto  van  dem  hertüougen  van  Clou©  unsme 
broider  zu  locsen  nyet  gekrygen  enkunden,  so  sullcn  wir  darumb  nu  zer  stunt  unsmo  neuen  van  dem  Berge 
ingeuen,   oeuerleuercn  und  in  syne  hant  und  gewalt  setzen  unsse  sloss  zo  dem  Swartzcnborge  mit  der 
vryhcit  und  kirspclc  zo  l'lcttenbraecht  und  mit  dem  ampto  und  gcrichte  daselfa,  und  darzo  unsse  atat  und 
kirspclc  zo  Ludenscheit,  as  dicselucn  v.m  nu  zer  stunt  und  vort  innezohaucn  und  alle  rente,  gulde,  vervall 
und  upkoemyngc  davan  crschyncndc  zo  syns  aolfa  oder  aynro  eruen  behoyuo  upzoheucn,  zo  hauen  ind  zo 
booren,  sonder  afslach  und  sonder  rechenschaff  davan  zo  doin,  solange  und  diewylo  bis  wir  oder  unsse 
einen  ycm  oder  synen  eruen  sloas  und  stat  zo  der  Nuwerstat  mit  der  vosto  und  ampte  zo  Gommersbraecht 
vur  die  vunff  und  zwentzich  dusent  gülden  in  yr  sicher  vrye  gewalt  und  behalt  oeuergeleuert  und 
ingegeucn,  oder  ycm  oder  synen  eruen  diescluo  summe  verricht,  betzaelt  und  gelcucrt  hauen,  und  dat  in 
deser  vougen  und  mit  alsulgcm  underscheydo  horna  gcachrcuen.    Zo  wisson  oft  aachc  wero,  dat  sloas  und 
stat  zor  Nuwerstat  mit  dor  vesten  ind  ampte  uname  ueuen  van  dein  Borgo  oder  synen  eruen  bynnen  der 
veden  nyet  ingegeucn  noch  oeuergeleuert  enwurden  ofte  die  vunff  und  zwentzich  duaent  gnlden  nyet  verricht 
noch  gcleuert  enwurden,  dat  wir  asdan  bynnen  dem  n.icstcn  mainde,  nadem  dat  die  vedo  geaoynt  oder 
geschoyden  werc,  uname  neuen  van  dem  Berge  oder  svncn  eruen  oeuerleuercn ,  ingeuen  ind  in  yre  hant 
und  gewalt  unvcrtzoigcntlichcn  setzen  sullcn  die  halfschcyt  des  aloss  und  der  stat  und  vaigdyen  zo 
Keyscrwcrdc ,  und  sullen  asdan  unssem  neuen  oder  synen  einen  darzo  uysser  dem  tolle  dasolfa  alle  und 
yeclichs  jairs  genen  ind  volgen  laisscn  viertzchenhondert  rynacher  gülden.  —  Vortme  weirt  sachc,  dat  id 
unsser  hcregot  also  gevoegdo,  dat  unsse  neue  van  dem  Berge  oder  syue  frunde  besonder  ofte  wir  oder 
unsse  frunde  ouch  besunder,  offte  wir  beyde  oder  unsser  boyder  frunde  sementlichen  bynnen  deser  veden 
unssen  broider  den  hertzougen  van  Cleue  vyenegen  und  gefangen  kregen,  so  sullcn  wir  aadan  unsme  neuen 
van  dem  Berge  oder  synen  eruen  vur  denselucn  unssen  broider  und  vur  syn  geloefnisse  betzaclen  und  leueren 
vnnfftzich  dusent  güldene  achildc,  und  unssen  broider  also  vur  uns  alleync  hauen  und  behalden,  doch  also 
dat  wir  yn  nvet  van  uns  cnsullcn  laissenkomcn  noch  acheyden,  he  enhaue  dan  zierst  unsme  neuen  van  dem 
Berge  oder  synen  eruen  weder  oeuergeleuert  ind  in  syno  hant  und  gewalt  gesät  und  geantwerdt  loss,  vry, 
imyt  und  ledich  ataulgc  pantschaft  van  landen,  luden,  kirspclcn  und  gerichten,  as  unsso  broider  van  dem 
hogeboren  fursten  hcrnAdoulph  hertzougen  zo  dem  Berge  unssem  herren  und  neuen  vur  sessdusent  schilde 
pands  stainde  hait,  also  dat  dieselue  unsso  neue  die  pandschaft  mit  den  brieuen  darop  gegeuen  in  aynre 
hant  und  gewalt  haue  und  der  waill  sicher  sy;  und  ouch  darzo  weirt  dat  unsme  neuen  Roprcchte  cyniche 
gefangenen  angefangen  weren,  die  enwerden  ouch  dan  zierst  der  gefenknissc  ledich  und  ouyt.   Ouch  mo 
so  bekennen  wir  Gcrart  van  Cleuo  und  is  clairlichon  underscheiden,  weirt  sache  dat  wir  mit  unssem  broider 
dem  hertzougen  van  Cleuo  tusschen  dit  und  sent  Johansmisaen  zo  midsomero  naest  zo  körnende  nyet 
guetlichen  vereynicht  noch  gescheyden  enwurden,  und  ouch  heentusschen  mit  unsme  broider  nyet  zo  veden 
eni^uemon ,  dat  sich  doch  darocuer  nyet  vcrtxehcn  cns  all,  so  sullen  asdan  alle  und  yecligo  vurschreuene 
punten  und  artikelo  unsme  neuen  van  dem  Berge,  umb  der  sutger  hulpe  willen  gchalden  zo  werden, 
vcrvallcn  syn  und  yem  van  uns  gentzlichen  gchalden  und  vollentzougcn  werden;  ind  weirt  auer  aachc,  dat 
wir  tusschen  dit  und  sent.Tohansmisscn  mit  unsme  broider  enbuyssen  vedo  und,  indem  dat  wir  daentuaschen 
zosamen  nyet  zo  veden  gekomen  weren,  vereynicht  und  gescheyden  wurden,  so  sullcn  wir  asdan  zer  stunt 
unsmo  neuen  van  dem  Beige  van  unsmo  brodero  ledigen  und  quytcn  und  in  hant  und  gewalt  unss  neuen 
doin  setzen,  weder  oeuerleuercn  und  ingeuen  loss,  vry  und  ledich  alsulgo  pandschaft  van  alsulgen  landen 
u:td  luden,  gerichten  und  hierlicheiden,  as  unse  broider  der  hertzouge  van  Cleuo  van  unsme  herren  und 
neuen  dem  hertzougen  van  dem  Berge  vur  aeesduysent  schildo  pand  stainde  hait,  als  dat  unsse  neue  de  mit 
den  brieuen  up  dicseluc  pandschaft  gegeuen  weder  in  syne  hant  haue  und  der  waill  sicher,  gewys  und 
gcwcldich  sy.  —  Alro  und  yeclicher  deser  sachen  in  cyn  getzuich  der  wairheit  und  gantzer  vester  stedicheit 
so  hauen  wir  unsao  segcl  an  desen  brieff  doin  hangen,  und  haven  vort  zo  meinem  getzuge  gebeden  de 
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cdele  hcrn  Roprecht  grauen  zo  Vyrncnburg  unssen  lieucn  neue  und  hem  Frcderich  grauen  zo  Moersse 
unssen  lieucn  swagcr,  want  sy  oeuer  alle  vursehrcuen  Sachen  gewoist  syn  und  de  gedadingt  hauen,  dat  sy 
daromb  yro  segele  mit  zo  getzuge  an  desen  brieff  bauent  gebangen. 

Gcgeuen  in  dem  jaire  unss  herren  Duscnt  vierhondert  und  dry  und  zwentzich  jaire,  des  dynstaigs  u» 
dorn  sondage  Quasimodogcniti,  as  des  druytzebcnden  daigs  des  maends  Aprilis. 

148.  ©erwarb  b.  Siebe  unb  b.  ber  SKarf  erflärt  feinem  ©ruber,  bem  Jpcrjoge  Wbotyb,  b.  (Siebe  gebbe.  — 
1423,  ben  17.  3unu 

"Wist  ber  Adolph  hertouge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marckc,  broidor,  dat  wy  Gerart  van  Clcue 
ind  van  der  Marckc  uvre  viant  wilt  syn  uwer  lande,  lüde,  stede,  slote  ind  al  dergenen  der  wy  op  u  veden 
rooegen,  ind  willen  des  onsc  ere  entgeen  u  vurwart  hebn  ouennitz  desem  bricue. 

Der  gegeucn  ist  onder  onseni  siegele  in  den  jaeren  onss  herren  Dusent  vierhondert  ind  diie  ind 
rwintich,  des  aonnerstagh  nae  synte  VytU  dage. 

149.  §etjjog  Hbolbb,  b.  3üli$  "nb  Serg  unb  ^obann  b.  Öoon  §erx  ju  $fil\df,  Reinsberg  unb  Sötoenberg 
geloben  ber  Slttterföaft  unb  ben  6tdbten  bon  $\üid)  nad)  gelctßeter  $ulbigung,  bie  §erjogtn  SBirrme 
bei  ibeem  SBittbum  ju  erbalten,  bie  berpfanbeten  ©djlöjfer  ju  lofen,  ba3  ungett>öb,nlid)e  ©tenftgelb 
abjufd)ajfenf  bie  ßanbeSgetoobnbeiten  ju  e6,ren  unb  bie  Hemter  mit  ©ngebornen  ju  befefcen.  —  1423, 
ben  30.  $unL 

Wir  Adoulff  van  der  goitz  genaden  hertzoglic  zu  Gulchc,  zu  deme  Berghe  ind  greue  zu  Raocnsbergo 
ind  Johan  van  Locn  ein  herre  zu  Gulchc,  zu  Hcintzberch  ind  zu  Lcwonbcrch  bekennen,  dat  wir  ouerdragen 
ind  eintz  worden  sint  mit  onser  ritterschaff,  steiden  ind  vort  mit  onsme  gemeynen  lande  ind  luden  des 
herzogdumps  van  Gulche,  dat  sy  ocs  vur  vre  erffheren  untfanegen  haent  ind  ons  hulduncgc  ind  eyde  gedaen 
liaent  ind  voert  doen  soelen,  as  sich  dat  geburt,  doch  bcheltlich  mallich  syns  rechten,  die  rechte  anspräche 
zu  dem  hcrtzogdiun  hedte.  Ind  ouch  sullen  wir  onse  sustcr  ind  vrauwe  .by  yrmc  widum  behalden  ind 
laoasen,  up  voego  ind  besorgen  na  raede  onser  ritterschaff  uns  lantz  van  Gulchc  der  slossc  zu  dem  widom 
gehoerent,  also  dat  dicsclue  slosso  na  irmo  dode  widder  komen  ind  vallen  sullen  zu  ons  ind  zu  unsmc  lande 
van  Gulche.  Vort  sullen  wir  ons  oemen  seligen  hertzoghe  Ilcynalt/.  bürgen,  die  hie  in  onsme  lande,  versadt 
hedt',  los  leidich  quyten  ind  schaedlocs  haldcn  ind  ouch  ander  sino  schoult  bczalen  nae  rnedo  onser 
rittersebaff.  Ouch  sullen  wir  onsen  amptludcn  ind  ondersaissen  biieuc  ind  sigel  haldcn,  die  sy  van  onsme 
oemen  seligen  ind  van  sinen  alderen  haent,  die  redelich  an  sy  komen  sint  Vort  sullen  wir  alle  unse 
undersacssen  uns  lantz  van  Gulche  by  rechten  ind  urdel  lacssen  up  allen  ind  eicklichen  steiden,  dair  sich 
dat  gebucren  sali,  md  in  geynre  wys  zu  verunreehten;  wero  ouch  cynian  van  unsen  undoreacäscn  verum-echt 
ku  synre  erffschaff  oll  an  eynchen  anderen  goeden,  dat  wir  schuldich  weren  affzudoen,  dat  sullen  wir 
atfdoen.  Vort  sullen  wir  rouff  ind  brant  usser  unsmc  lande  wciicn  mit  onser  gantzer  macht,  ind  sullen  de« 
neit  lacssen  in  eyncher  wyse.  Vort  sullen  die  bruchen,  van  onsme  lande  by  vren  goeden  aldcn  rechten  ind 
gcwocnhcidcn  ind  zu  scheft'cnurdcl  blieucn  staen,  ussgescheiden  die  brueben,  die  ons  mit  rechte  ind 
scbelfenurdcl  zugewyst  werden  die  lyff  ind  goet  antrerfent,  des  han  wir  unsmc  gemeynen  binde  eine 
sunderlingc  genade  ind  gunst  gegeucn  ind  gedaen,  aWo  dat  dat  veiburdc  goot  halff  sal  blieucn  den  erucn 
ind  dat  ander  halue  deyl  in  beboeff  der  clcigcr  ind  unser  up  genade.  Ouch  sullen  wir  affdoen  alsulchcn 
ungewoenlich  dciustgclt,  as  onse  ocine  seligen  in  onsc  landt  gesadt  hadde.  Vort  sullen  wir  alle  unsc  steidf 
ind  viyhcidcn  uns  landU  behalden  ind  lacssen  by  yrcu  aldcn  privilegion,  rcchteii  md  goeden  gewoenden 
ind  .füllen  yu  die  van  nuwes  confirmeren,  ind  conlirmeuen  yn  die  mit  craft  dys  brayfs.   Ouch  sullcu  wir 
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onse  lande  ind  arapten  bestellen  ind  roigcrcn  mit  unscn  undcrsaessen  ind  noit  mit  vreymdcn ;  iud  want  onsc 
ritterschaff  uns  landt  alwcigc  gewocnlich  geweist  sint,  yren  hcrcn  zu  helffen  zu  yrmo  rechten  antreffende 
vre  lande,  desgelychs  sy  ons  ouch  vort  doen  sullen  up  onse  cost,  gcwyn  ind  verluyst,  daevan  wir  yn  euch 
goede  houftheren  sin  sullen  van  sulchen  vcrlust  ind  schaden,  sy  der  bulpcn  hauen  mochten,  so  sullen  irir 
sy  ouch  vort  beschirmen,  verantwerden  ind  verdeidingen  vur  allremallich  zu  yrme  rechte  nae  alle  onser 
macht.  Alle  disso  punten  dys  brcyfs  gclocucn  wir  vur  unss  ind  vur  unse  eruen  ind  nacomelinge  by  onser 
vursüicher  truwen,  gclocucn  ind  eren  vaste,  stedo  ind  unverbrüchlich  zu  halden  sonder  eyncherhande  argclute 
ind  hant  des  onse  ingcsigcle  zu  gezugho  der  wairheit  an  dissen  breiff  gehanegen. 

Gegeucn  nac  Cristus  geburt  in  den  jaeren  Veirzcinhundert  ind  dry  ind  zwentzich  jaer,  de«  lesten 
dages  in  Junio. 

150.  ®raf  griebridj  b.  SRörö  berbfinbet  jt$  mü  feinen  ©tblöjfern  unb  feiner  ganjen  3Racbt  bem  .§erjogt 
Wbolpb  b.  3öü(^  unb  S3erg  unb  bem  ^obann  b.  ßoon,  §emt  ju  %ül\d),  jur  §ülfe  gegen  alle,  bit 
benfelben  baß  §erjogtbum  ©elbcrn  mit  ber  ©raff(baft  3"*^^«"  entjfe&en  möchten.  —  1423, 
ben  13.  3ult. 

Wir  Fridcrich  greuo  zo  Moirso  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt  ind  bekennen  öffentlich  mit  desem  brieuo  vur 
uiu  ind  unse  crucn,  datwirmit  guden  vurgehadden  raide  uns  sclfs  ind  unser  frunde  ind  reedo  und  mit  vryhcn 
willen  umb  sunderlingor  genaden,  gunsten  ind  fruntschaftc  willen,  die  uns  de  hogeboiren  furste  her  Adolph 
herteoge  zo  Gulge  ind  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Rauensbcrg,  umso  licue  herre,  ind  der  edel  her  Johan 
van  Locn  eyn  herre  zo  Gulge,  zo  Iloynsbcrg  ind  zo  Lcwcnbcrg,  unse  licuo  neue,  bcwyst  ind  gedain  hant, 
uns  ind  unse  eruen  mit  unscn  slossen,  landen  ind  luden  zo  onsen  lieucn  hciTen  ind  neuen  ind  yren  eruen 
gentzlichen  vereynicht,  verbunden  ind  verstrickt  hauen  in  deser  maisson  hcraa  gcschrcucn.  Zo  wissen  also 
dnt  wir  mit  Ivue,  slosson,  landen,  ind  luden  ind  mit  gantzer  volre  macht  unscn  licuen  herren  ind  neuen  van 
Gulge,  van  dem  Bcrgo  ind  van  Ilcynsbcrg  ind  vren  emen  truwelichen  bystendich  syn  ind  helpen  sullen  up 
die  ritterschaff,  slossc  ind  stede  des  lands  van  Gelre  ind  der  graisschaff  van  Zutphcn,  umb  dio  unscn  lieuen 
hciTen  ind  neuen  helpen  zo  bekrechtigen  iud  inzohnucn,  ind  up  allo  dieghenc,  die  sich  der  vurschreuen 
lande,  slossc  ind  stedo  annemen  oder  undcrwyndeu,  oder  eyniche  andere  lande,  die  der  hogeboiren  furste 
seliger  gedeichte  her  Roynalt  wilne  hertzog  zo  Gulge  ind  zo  Gelre  ind  greue  van  Zutphcn,  uu.se  herre, 
achten  gclaisscn  hait,  ind  vort  up  alle  ind  yckliche  dieghenc,  die  sich  weder  unse  herre  ind  neuen  darynnc 
mengeden  und  yn  zoweder  weren,  nyeman  uyssgescheden,  na  unser  macht ;  wilchc  bystant  ind  hulpc  wir 
doin  sullen  zu  stunt  zo  gesynnen  unser  herren  ind  neuen  bynnen  viertzion  dagen  darna,  als  sy  vyant  worden 
synt,  und  also  dat  wir  uns  erberlichen  verwaren  mögen.  Wilchc  bystant  ind  hulpe  oucli  syn  ind  geschien 
sal  up  unss  herren  ind  up  unss  neuen  koste  ind  ouch  up  yrrc  beider  gewyn  ind  verluyss  van  slossen,  van 
revsigen  ind  van  reysiger  hauen,  davan  ind  daaue  beide  herren  ind  yre  emen  unse,  unser  eruen  ind  der 
unser,  die  wir  so  in  die  vede  of  dienst  brecchten,  houftherren  syn  sullen,  als  dat  gewoenlichen  is,  beheltnisse 
ouch  um  ind  unscn  roteren  unser  ind  yrrc  buten,  ast  gcwocnlich  is,  ind  dio  kost,  dynckzalcn  ind  gowvn 
van  huysmanshauen  na  gclegcnhcyt  unser  slossc.  Beide  herren  dry  yrrc  frunde  mit  namen  herrn  Euert  zo 
Lymburg,  unsen  noucn,  hern  Itychart  Hurten  van  Schoncckc,  ritter,  ind  Bcrnt  van  Weucrdcn  genant  Buluer, 
in  1  wir  Fridcrich  ouch  dry  unser  frunde,  mit  namen  Johan  van  Mcrwich,  Arnt  van  Brcympt  ind  Johan  van 
Ijoirsbeck  darzu  gegeucn  hant,  dat  zu  ordenicren  als  dat  redolichen  syn  sal  darna  die  sachen  gelegen  svn, 
ind  doch  also  dat  die  ordeneronge  vur  gescho  ind  ouerdragen  werde,  cc  wir  zu  veden  komen,  ind  ouch 
also  gehalden  werde.  Ouch  of  cynche  stocssc  ind  tzwcyongc  tusschen  unsem  herren  ind  neuen  ind  uns  of 
vren  of  unscn  amptludcn  ind  dieneren  uperstoenden  in  deser  veden,  dar  got  vur  sy,  darzu  sullen  unse  herre 
■  c 1 4.1  neue  mallicli  van  yn  synro  frunde  tzwene  iud  wir  tzwene  unser  frunde  unvertzogentlich  by  eyuander 
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schicken  ind  die  gebreche  ind  stoesse  zo  verhoeren  ind  up  redelicheyt  zo  stellen  ind  gucÜich  hynzolegen 
unucrtzogentlich.  Vortmo  so  ensullen  wir  ran  olsulchcn  bystande  ind  hulpen  nyt  affhussen  noch  uphoeren 
noch  uns  daran  affreden,  bestanden,  afsoenen  noch  scheiden,  in  geynreleye  wys,  diewylo  ind  solange  nnse 
herrc  ind  neue  oder  yre  cruen  mit  den  vurgenanten  landen  ind  dengbenen,  die  sich  der  angenomen  oder 
«ich  darynno  gemenget  bedden,  in  tzwist  ind  tzweyongen  stoenden  ind  davan  nyt  gentzlichen  verliehen, 
gesoynt  oder  gescheiden  enteren,  dat  cnsy  dan  mit  guden  -willen  ind  vry  onergeuen  unser  horren  ind  neuen 
sin  alle  geuorde  ind  argelist.  Ind  deser  sachen  in  cyn  getzuych  der  wairheyt  ind  gantzer  stedicheyt,  so 
hauen  vrir  unse  sigel  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hauen  vort  gebeden  unse  frunde  ind  reedc  Johan  van 
Loersbeck  ind  Amd  van  Breymt,  want  sy  oeuer  allen  desen  sachen  geweist  synt  ind  die  hauent  helpcn 
dedingen,  dat  sy  yre  sigele  mit  zo  getauge  an  desen  brieft"  by  dat  unse  hant  gehangen. 

Gegeucn  au  Colne,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  drye  ind  tzwentzich,  up  sent 
Margreten  dach  der  h.  junffrauwen. 

151.  §erjog  «rnolb  b.  (Selbem  unb  Sültcb  einigt  (idj  mit  bem  §erjoge  Hbolph  b.  Siebe,  beffen  Softer 
Gatbarina,  fobalb  fie  jteelf  3abre  alt  febn  foirb,  unb  fatlö  jte  bor  tiefer  3eit  fterben  feilte,  beeren 
näd)frfclgenbt  ©ebtoefter  »ur  Öemablin  ohne  Hueftcuer  nehmen,  unb  falls  er  bie  SoOjiebung  ber  <£be 
nitbt  erleben  mötbte,  feinen  Bruber  unb  Nachfolger  Sßilbelm  b.  Ggmont  beflimmeu  $u  toollen,  ba§  er 
biefen  «ertrag  in  gleicher  &eife  erfülle.  —  1423,  ben  22.  3ulL 

Wy  Arnolt  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Gclre  ind  van  Gulich  ind  greue  van  Sutphcn  van  eynro 
ayden,  ind  -wy  Adolph  van  derscluer  gaida  gnaden  hertoige  van  Gene  ind  greue  van  der  Marke  van  der 
ander  syden,  doen  kont  ind  bekennen  voir  ons,  onse  einen  ind  nacomelingc,  dat  wy  mit  goiden  vorbedachten 
moede  by  eyndrechtigen  rado  ind  guetduncken  onser  rade,  ritterschap  ind  vriende  na  bescreuen,  tot  cren 
onss  herren  gaids  ind  tot  selicheit  ind  vreden  onss  seluc3  ind  onser  beider  herren  lande  ind  lüde,  eynre 
hylixvorwerden  onder  eynander  auerkomen  syn  in  punten  ind  manieren  als  hyrna  bescreuen  volgct:  also 
dat  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclre  tot  eynen  echten  wyue  ind  witlikc  gescllynne  nemen  soilen  jonfer 
KathcTyncn  van  Cleue  ind  van  der  Marke  dochter  hertoigen  Adolphs,  ind  soilen  mit  oir  sollempnifieren  ind 
volbrcngcn  dat  sacrament  der  hcilger  cchtschap  in  tgcgcnwordichcit  der  hcilger  kerkon  als  recht  is  tot  oiren 
mündigen  dagen,  dat  is  mit  onderscheide  vranneer  sie  twelff  jair  aldt  is  off  bynnen  dryen  maenden  na 
uvtganck  van  oeren  twclftcn  jacro  ncist  volgcndc.    Ind  weer  dairinne  enich  hinder  na  gesette  der  heilgcr 
kerkert  van  maichschap  offt  desgelix  wat,  den  hinder  soilen  wy  werucn  affgedaen  werden  auermit* 
dispensatic  van  onsen  geistliken  vader  den  pawes  in  formen  als  des  in  den  rechten  noit  is,  ind  sulke  ballen 
ind  brieue  als  dairop  geboeren,  dio  soilen  wy  oick  werucn  ind  doen  leucren  hertoigen  Adolph  tot  bchoiff 
ons  selues  ind  jonfer  Kathcryncn  synre  dochter  bynnen  eynen  jacre  na  darum  dis  briefs  neist  körnende. 
Vort  so!  jonfer  Kathcryne  onse  lieuc  gescllyne  mit  ons  ind  wy  mit  oir  toc  gesynnen  hertoigen  Adolphs  van 
Clene  onss  lieucn  swegerherren  ind  vaiders,  synro  eruen  ind  nacomelingc  witlikc  vertichnisso  doen  op  alle 
med  Clauen  ind  op  allen  anvall  ind  verstorfnissc,  die  oir  van  doede  onss  lieucn  swegerherren  oirs  vaiders 
hertoigen  van  Cloue  ind  vrauwen  Marien  van  Burgundien  hcrtoigvnncn  vnn  Cleue  ind  grcnynncn  van  der 
Marke,   onser  licuer  swcgcrvrouwen,  oirre  tuoider,  ansteiuen  moigen,  bchcltlick  oir  off  sie  tcr  syden 
ongeeroet  wurdo,  off  dat  unse  lieuc  swege-rherre  hertoige  van  Cleue  affliuich  wurde  sonder  witlikc 
mansgeburte  ind  sonder  oin  alder  dochtor  dfchtcr  toc  laten,  oiro  rechte  alsdan  toe  bcholdcn.   Ind  in  sulker 
tnaten  als  vorschreucn  is  soilen  wy  Adolph  hertoige  van  Cleue  onse  licuo  dochtcr  Kathcryne  also  tot  eynen 
echten  wyue  ind  witliko  gesellynnc  leucren  doen  ind  toc  huys  scinden  hertoigen  Amolt  van  Gclre  auer 
drye  jair  neist  volgcndc  na  darum  dis  brieffs  off  dairna  wanncer  hie  oirre  an  ons  gesynnen  duet  Vort 
soilen  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclre  nu  van  stont  an  bctuchu'gen  jonfer  Katheryno  onse  licuo  gcsellvnnc 
IV.  22 
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an  die  borch  ind  stat  van  Gclro  mit  den  dorpon  ind  alingcn  arapte  dairtoe  gehoerendc,  hcrlichcidcn  ind 
gcrichtcn  aldair,  mit  allen  renten  ind  opkorayngen,  gobot  ind  verbot,  gemael,  acker,  water  ind  -weide  ind 
allen  oeren  toebchoringen,  niet  uytgescheiden ;  ind  wy  soilen  oir  dio  ledigen  ind  vrycn  van  allen  kommer 
ind  pandtschap,  dair  enich  deol  des  guoda  mede  belast  were  ind  soilen  oir  die  vesten  ind  versekeren  in  der 
bester  formen  ind  manieren,  oir  bricue  dairop  too  geaen  ind  brieue  dairop  toe  weruen  der  oir  noit  is,  als 
men  ierst  kan,  oir  leucnlanck  restlich  dairan  too  gobrucken  oire  tuchte  tot  tachterschen  rechte,  dairmede  sie 
wail  bevraert  sy.   Oick  soilen  wy  oir  die  borch  ind  woninge  aldair  in  redeliken  gueden  gcreke  van  tymmer 
boheirliken  doen  maken  ind  leueren  ind  des  begyunen  van  stont  an,  wanneer  sie  tweh?  jair  aldt  is;  ind 
onse  amptinan,  die  nu  die  borch  toeverwaren  heuet,  ind  dio  burgenneistere,  seepen,  rade  ind  bürgere  onser 
stat  van  Gclrc  soilen  van  stont  an  tot  behoiff  jonfor  Kathcrynen  onser  heuer  gesellynnen  doen  huldinge  ind 
ede  van  truwen,  dat  sie  die  horch,  stat  ind  arapte  also  tot  oirro  behoiff  halden  ind  bowaren  soilen  ind  oer 
ind  den  oeron  leucren,  offt  sakc  were  dat  wy  van  doides  wegen  afgengen.    Ind  wy.ensoilcn  engenen  man 
dat  ampt  noch  die  borch  ingeucn,  hic  ensy  cyn  guet  man  van  aerde  ind  van  geruchte,  ind  hie  cnsoile  oick 
ierst  jonler  Kathcrynen  onser  Heuer  gesellynnen  sulkc  huldingc  ind  ede  van  truwen  doen  toe  halden  ind 
too  leucren  gelyck  vurschreucn  stect.    Vort  soilen  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclre  dcrselucr  jonfer  Katheryncn 
onser  lieucr  gesellynnen  van  stont  an  dairtoe  bewyscn  ind  vesten  mit  onsen  bescgcldcn  brieuen  oire  tuchte 
an  toe  gebrucken  vierdusent  guede  aldo  gülden  schildc,   dairvoir  na  oiren  weerde  an  gueden  sekeren 
jairüken  renten  oir  wail  gelegen,  ind  soilen  oir  dio  vosten  ind  versokeren,  dat  sie  oir  leuenlanck  der  restliken 
ind  kommcrlois  too  gebrucken  toe  tuchtcrschcn  rechte  wail  dairmede  bowaert  sy;  alsowanncer  sio  aflyuich 
wurdt,  so  soilen  alsdan  die  borch,  stat  ind  ampte  ind  die  vierdusent  aide  scildc  ledich  ind  onbekummert  van 
nirrowegon  wederommc  an  dat  landt  van  Gclrc  komen  ind  vallcn,  hoheitlich  doich  oer  tocvolgen  toe  behoiff 
oirs  testaments  sovelo  van  den  tockomenden  renten  oütc  tuchten,  als  loipen  soilen"  na  gclope  der  tyt  van 
den  lesten  vcrsclicncn  termyn  van  den  renten  thent  an  den  losten  dach  oirs  loueus;  ind  dat  dairentheynden 
dio  borch,  stat  ind  ampt  mit  den  vierdusent  scilden  jairlicker  renten  ledich  ind  onbekummert  an  dat  landt 
van  Gclrc  wederommc  vallcn  soilen,  bekennen  wy  Adolph  hertoige  van  Clouc  also  gededingt  wesen,  ind 
dairan  ensoilen  wy  noch  nymant  van  onsenwegen  enigen  hinder  doen.    Oick  is  mit  onderscheide  gededingt 
mit  ons  Arnolt  hertoige  van  Gclro  ind  wy  hebn  gelauct,  offt  saikc  were  dat  jonfer  Katheryne  onse  Heue 
gcscllynnc  ait'liuich  wurde  cor  der  tyt,  dat  wy  mit  oir  onse  echtschap  vollenbracht  hedden,  dat  wy  alsdan 
tot  eynon  echten  wyue  nemen  soilen  die  aldtste  van  oeren  sustcr  neist  oir  leuendc,  die  dan  onbestadet  were, 
sonder  enich  guet  dairmede  toe  eyschen,  ind  die  soilen  wy  alsdan  vnn  stont  tüchtigen  mit  den  vorgeschreucn 
boreb,  stat,  ampte  ind  allen  renten  ind  opkomyngeu,  mit  den  vierdusent  aldcn  scilden,  ind  vort  by  oir  doen 
in  allen  sakcu,  gelyck  voir  von  ons  jonfer  Kathcrynen  toe  doen  gosercuen  steet    Ind  in  sulker  ruaten 
sollen  wy  Adolph  hertoige  van  Clcuc  hertoigen  Arnolt  onsen  lieuen  soen  onse  ander  aldtste  dochter,  die 
dan  onbestadt  were,  neist  Katheryne  geuen  oft  sie  afliuich  wurde;  dan  weert  sake  dat  wy  Arnolt  hertoige 
van  gaids  Verhängnisse  aftlyuich  wurden,  cer  wy  onso  echtschap  mit  jonfer  Katherynen  vollenbracht  hedden 
ind  sie  alsdan  leuendich  bleue,  so  sal  Wilhelm  onse  broider,  dio  dan  cyn  hertoige  van  Gelre  wesen  sal, 
jonfer  Kathcrynen  tot  cynen  echten  wyue  nemen;  ind  off  sio  alsdan  aftlyuich  wurde,  cor  Wilhelm  onse 
broider  dio  hcilge  echtschap  mit  oir  volbracht  hedde,  so  sal  hic  cyn  hertoigo  ncist  oir  dio  aldstc  van  oeren 
susteren  nemen  die  onbestadt  worc  ind  allo  sonder  enich  guet  mit  oirre  enich  toe  eyschen;  ind  sal  diegene, 
dio  oen  also  tot  eyuen  wyue  geackert  wurde,  van  stont  an  betuchtigen  an  die  borch,   stat  ind  ampte  van 
Gelre  mit  allen  oeren  toebchoringen  ind  mit  den  renten  van  vierdusent  alden  scilden  jairlix,  also  dat  sie 
wail  dairmede  bewaert  sy,  ind  sal  vort  by  oir  doen  in  allen  sajfcn,  gelyck  vor  van  jonfer  Katherynen  onser 
lieuer  gesellvnncn  ind  ons  gcscrcucn  stccL   Ind  in  sulker  maten  ind  vorwerden  soilen  wy  Adolph  hertoige 
van  Clcue  onse  licue  dochter  Katheryne,  oft'  gebreke  oirrc,  cyn  ander  onse  aldstc  dochtcr  neist  oir,  die 
onbestadt  wero,  geuen  ind  leucren  alsdan   hertoige  Wilhcm  tcr  tyt  hertoigen  van  Gclrc,  die  hio  alsdan 
nemen,  sio  betuchtigen,  mit  oir  vcrtichnis.se  doen  ind  alle  vorwerden  ind  dodingen  vollcnvueren  sal  gelick 
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als  dat  voir  van  den  anderen  vcrclacrt  is.   Ind  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclro  sollen  Wilhelm  van  Egmond 
onsen  broider  dairtoe  haldon  bynncn  eynen  halucn  jacro  dairna  als  hie  luundich  is,  dat  hio  alsdan  deso 
hyltxvorwcrdc,  sowoe  die  van  oen  gescreuen  Btacn  ind  oen  antreffende  moigen  werden,  consenticren, 
belicuen,  gelaucn,  besweren  ind  verbriefen  sal,  die  too  vollcnvucrcn  ind  dairinne  toc  doen  gelyck  voir  van 
oen  gescreuen  5s,  ind  dat  toe  verponen  als  hyrna  bescreuon  volget,  vast,  stedo  ind  onucrbrckclich  toc  halden, 
sonder  argelist.    Ind  weert  sake  dat  enige  van  ons,  Arnolt  hertoige  van  Gclre,  Adolph  hertoige  van  Cleuo 
ind  Wilhcm  van  Egmondt  broider  onss  hertoigen  van  Gclro  nict  gehorsam  cnwere  den  hylixvorwcrden  die 
toe  volvuercn  als  ilken  van  ons  dat  geboeren  sal  na  den  vorwerden,  an  wilken  van  ons  dat  gebreck  were, 
die  sali  vervallen  weson  in  oynre  peno  van  hondertdusent  gueder  aucrlcntscher  rinscho  golden  in  bohoilT 
desgoens  van  ons,  die  den  vorwerden  gevolgich  ind  gehorsam  wero  ind  synre  crucn,  tot  wilker  gosinnen 
diegene  van  ons,  die  an  den  vorwerden  verbrckclich  wore,  inkomen  sal  mit  syns  sclues  lyuc,  als  wy  Arnolt 
hertoige  van  Gclro  ind  Wilhelm  onse  broider  toe  Cleue  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuo  toe  Nymegen, 
voir  die  hondertdusent  gülden  bchacht  too  wesen  ind  niet  vorder  nummermeer  van  dair  too  schoiden,  dese 
pene  ensy  ierst  ahngh  ind  wail  bctailt  dengenen  van  ons,  den  dose  pene  versehenen  were.   lud  dat  hebn 
wy  Arnolt  hertoige  van  Gclre  ind  wy  Adolph  hertoige  van  Clouc  by  onscr  vorstelicker  truwen  gelauct 
malik  den  anderen  ind  in  formon  des  rechten  lyflich  auer  den  heilgen  geswacren  vast  ind  onuerbrekelich 
too  baldcn,  too  volvueren  ind  toc  doen,  sonder  yet  dairwedor  toe  seggen,  toc  sucken  off  to  vynden,  sonder 
alle  argelist;  ind  des  toe  orkundo  der  warheit  hebn  wy  Arnolt  hertoige  van  Gclre  ind  wy  Adolph  hertoige 
van  Cleue  onse  segele  an  desen  brioff  doen  hangen;  ind  want  auer  deser  hylixvorwardcn  too  dedingen 
geweest  syn  vanwegen  onss  hertoigen  van  Gehe  onse  licue  gcmyndo  valder,  rade  ind  vriendc  Johan  horro 
tot  Egmondt,  Johan  herrc  toe  Culenburg,  Derich  herre  toe  Wissch,  Johan  herre  toe  Werdecburg,  Gysbert 
van  Mckcrcn  onse  ocuerste  rentmeister  onss  lands  van  Gclre  ind  Gysbert  Ficck,  ind  die  rade  van  ousen 
vier  houetsteden  als  Nymegen,  Uureinundc,  Sutphen  ind  Arnhcim ;  ind  van  wegen  onss  hortoigen  van  Cleue 
Wessel  praist  toe  Wischel,  Wilhelm  van  Rccss,  Arndt  van  Hessen,  rittcre,  Peter  van  Culenburg,  Gerlach 
van  Voshcm  ind  Elbeit  van  Alpcm,  ind  die  rade  van  onsen  vier  houetsteden  onss  lands  van  Cleue,  als  Cleue, 
Wesel,  Eymcrich  ind  Kölker,  so  hebn  wy  beide  hertoigen  dcnseluen  onsen  lieuon  raden,  vrienden  ind  Steden 
angesonnen  ind  beuolcn,  dat  sio  deso  hylixvorwerdcn  mede  too  getuego  als  hylixludo  bescgclcn,  dat  wy 
Johan  herre  tot  Egmondt  &c 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Duscnt  vierhondert  dryo  ind  twynüch,  op  sunto  Marien 
Magdalenen  dach. 1 


»  BSit  TOfotaefie  d.  d.  Duscnt  vierhundert  liegen  ende  Iwintich,  o;.  sunt  ItoUiolomous  auend«  des  h.  aposicls  tarnen  birfelbra 
übereln,  ba&  ber  fcerjoa,  oon  Qeibrrn  nun  unoerjoalid)  ben  pabftlhttn  Ttiiptni  »(gen  Qeraanbtfcyaft  nad)fuc6en.  unb  bofj  nad)  «n fünft 
btffctbtn  bie  Ziauung  »or  ftd)  g«*'»»  b'«  «tau»  1«»»*  «l«  3«&t  la»3  bci  b«»  Utibm  \oütt  3eugen  »arm  von  Oeibtrnföet 
©eile:  Derich  v«u  Uruuciiorm  soeu  loc  Uateuborcli  ende  toe  Aenholi,  Johan  Sehclert  van  Obl.eiidurp  on*e  haifmeistcr,  Derich 
vau  Aruhein,  littcre,  Johan  van  Apeltcrn  unac  marachalk  ende  HololT  van  der  Iluutert  onse  ouerstc  rcnluieiilcr  in  der  tyt;  iuü> 
SOn  ÖUptjdjer  Seite:  Wessel  praifat  luC  Wlsthel,  Arndt  van  llcascii  ouse  haifincistcr,  Willem  van  Rees,  rittcre,  Klbcrt  van  Aipben 
onse  druv»ait  ende  Lambert  P»ep.  -  Unter  bemfelben  !tage  fäeflt«  brr  $rrjog  »on  Oelbem  beut  £>eigod*  »»■  für  empfangene 

JJ.000  (Bulben  tüten  •pfantbtitf  au«,  f.  Kr.  192.  SRU  notariell«  Urfunbe  d.  d.  Mill.  qiLMkingentcsimo  tncesi.no,  iudictiouc  oewua, 
die  underima  nicnsL*  b'cbrnarii  (etilctc  Catbarina  »  Slet*  als  $erjogin  oon  (Selbem  im  ÖeiflanCe  tbre«  Ocatabl«,  b(4  $trjog«  «rnelb,  auf 
bic6le*tfd)en  8anbe,  (o  »ie  auf  flu«ileucr  Qerjid)!-  affitaUrfunbt  d.  d.  Dihciu  vierhundert  cyn  ende  dertieh  de»  seuenthienden  dages 
in  dem  maent  Julio  Berbefletle  $erje3  Stnclt)  ba«  SBtttbum  (einer  Qemablin,  ,,-tiwiendc  dat  hoer  lucht  tot  Gelren  roer  bewwocrt  [*, 
des  wy  noch  tcr  tjt  nyci  wael  gebeteren  noch  gekieren  cnkoiitien",  intern  er  ba«  $au«  9?etgena  mit  bet  ^enlicbfeit  Wuttcrbfn, 
fobttlb  tü  biud)  ben  2ob  be«  »tttei«  »»anbet  ».  Äobind>a»en  fctl  wetben  »utbe;  ba«  «edjt,  au«  bem  ubetfien  ttcidjtnalbt  ^imnier.  nnb 
«(Wb^ol)  jn  tntoebmen,  100  Stbaeine  aufiutreiben  unb  baiin  ju  Jagen;  eine  «entc  oon  100  Ouiüen  naa)  btm  lob«  ber  Obegattln  be« 
Hittixidj  v.  SleU>»  au«  ber  «oQambU  ju(»od>,  »ie  audj  »om  y»emabl(  büfelbfl  100  SMalter  «eggen,  50  K  SBeijen,  100«.  Onfttamalj 
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152.  £>erjog  flbolpb,  b.  ^uHcb  unb  ©er^  übergibt  bie  bon  bcm  Pfarrer  ju  ©eifHngen  für  mehrere 
SBeltgeifHicbe  gefKftete  (SapeOe  ju  Böbingen  ber  <Regulierb>rren'€anonie  ju  IBinbrSbelm  im  6tift 
Uetrety,  um  fte  in  ein  flfoßer  i^reö  OrbcnS  umjutoanbeln ,  tooju  er  bie  ©etoilliguncj  beä  GrrjbiftbofS 
JDieterid)  b.  CEöIn,  beä  »bteä  bon  ©iegburg,  beS  $robßeS  bon  Sonn  unb  bt§  Sßfarreri  o.  ©eijhngen 
eingeholt  b,abe.  —  U23,  ben  23.  ttugufr. 

Wir  Adolph  van  goids  genaiden  hertzougo  van  Guclichc  ind  van  dem  Berge  ind  greue  von  Raucnsbcrge 
vur  uns  ind  vur  alle  unse  erucn  ind  naekoemclingo  begeren  kunt  zo  syn,  also  as  die  Capelle  zo  Boedingcn 
in  unsmc  lande  van  Blanckcnbcrch  in  dem  kirspclc  van  Geystingen  gelegen  van  wilne  hern  Peter  van 
Mcysenbnich,  pastoir  zo  der  tzyt  der  kirapelkirchcn  van  Geystingen  was,  begonnen  ind  angehauen  is  geweest 
ind  ouch  ocuermitz  dcnsclncn  hern  Potcr  mit  vcrhcncknissc  ind  vurderaisse  unser  seliger  aldcren  ind 
vuroiren  ind  ouch  unss  selfts  vortgebrncht,  gewyct  ind  berentet  is  zu  eyme  gctzalc  van  priesteren  ind 
geistlichen  personen,  unsme  lieuen  herren  gode  van  hcmclrich  ind  der  reynre  junffrauwen  Marien  der  moeder 
unss  herren  Jesu  Cristi  steetlich  zo  dienen  mit  misseu  ind  allen  anderen  getzyden  zo  syngen  in  derseluer 
Capellen  zo  Boedingcn,  ind  umb  dat  wir  van  gronde  unss  hertzen  begerende  syn,  dat  der  dienst  goids 
gebreydt  ind  gemeerret  werde  in  unsen  landen  ind  Sonderlingen  aldao  zo  Bocdingen,  vant  die  gebenedide 
mneder  unss  henren  Sonderlingen  barmhertzich  ind  genedich  aldae  is  oeuormitz  groisso  mirakcle  ind  tzeychen, 
die  tzyt  vur  tzyt  aldao  geschient:  so  hain  wir  nu  zovoerentz  in  afgclacht  mit  rcdclichcn  vernoegen  diesclue 
priestcro,  die  vur  deser  t/yt  mit  derseluer  Capellen  van  Boedingcn  begaeft  ind  bolccnt  synt  geweest,  also 
dat  sy  darup  vortzegen  haint  ind  diesclue  Capelle  mit  allen  ind  yeclichen  yren  zobehoeren  uns  oeuergegeucn 
ind  in  unse  hende  gestalt  haint,  mit  verhonckuisse  ind  willen  der  collatoire  ind  anderro  dar  dat  antreffende 
is,  unsen  wille  daenut  zo  doen  zo  unss  herren  goids  ind  synre  licuer  moeder  loue  ind  cren.   Ind  also 
bekennen  wir  offenbccrlichcn  in  diesme  bricue,  dat  wir  van  guder  andaclit  oeuermitz  uns  seiner  ind  vil  van 
nnsen  maegen  ind  vrunden  des'  zo  raido  worden  syn,  dat  wir  diesclue  Capelle  zo  Boedingcn  mit  allen  yren 
rechten,  renten,  gülden,  guden  und  zobehoeringen,  van  allen  schetzingen,  dienst c  ind  allen  anderen  lasten 
ind  beswernissen  van  uns  ind  van  unsen  amptludcn  ind  anders  alromalliclis  van  unsenwegon  zo  ewigen 
dagen  vry  ind  ledich  zo  syn  ind  zo  blyucn,  gegeuen  ind  upgedragen  hain  in  rechter  gotlichcr  mynncn  den 
ersaraen  geistlichen  luden  dem  prior  ind  canocnchcn  van  den  regulieren  zo  Windeshcim  in  dem  gestiebte 
van  Utricht  gelegen  mit  allen  yren  nakoemclingen  yrs  gemeynen  capittcls,  also  dat  sy  aldar  zo  Bocdingen 
soclcn  raoegen  machen  ind  Uymtncrcn  eyn  rcgulicrclocster,  ind  soclcn  dat  besetzen  ind  halden  mit  eyme 
cersamen  priorc  ind  anderen  guden  geystlichen  manspersonen ,  also  vil  as  van   der  renten  der  'Capellen 
redelichen  leuen  ind  sich  bchaldcn  mocgen  nac  sentc  Augustyns  rcgulen  gesetz  yrs  ordens,  der  regxilcn 


unb  100  2R.  „giinaurks  mslts",  fialb  Öttfle  unb  bM  $afct  —  jufü.«t».  3»ua.m  bet  UrTunte  finb:  „Willem  sollt  tot  Egmondt  cndi- 
tut  1srlsti*ync,  onso  lii-nc  hrueder,  endo  voert  onsc  lieue  nejen  eutle  rcede  vat.  den  geknreucn  gestielten",  nämlid)  IBaltav  «.  T*?Ör4 
$err  ju  ©a« ,  3ob>nn  $w  }u  Sßaet ,  3ebann  $«t  ju  Culmbcrg,  jur  2td  unb  gu  gBetbc,  fceintiA.  $err  ju  §oe»ont  unb 
2B;fA,  $<tntidj  $m  )u  ffiifd)/  »clman  o  9rtntal  $etr  ju  2BHIt,  Meineid)  o  ÜKiObadj,  Dltltiid)  o  Sltntycim,  f&niutlirf)  Sittrr ;  3o§ann 
£<tt  ju  SBtodjaufen,  HD(tb«n6<rg  unb  fcmereopcn,  3«b>nn  §m  ju  äSirftdil)  (frbfammttfT  b<£  ^crjogltam«  Otlbtrn,  Stutatt  «■  SJIoborp, 
Sfinalt  is.  3iüat  unb  ißrfrt  ©teinbera«  »  Wnenbcd,  unb  bit  biet  $auv"1äb(e  3tiiii»ea<n,  Wutwtenb  ,  3on>$f"  unb  Stiüjeim,  cnbUcb 
3obann  ».  9)r»d)auffn  $.tt  ju  Cot  uub  ju  ©ttyrtertn,  «rattnonn  3U  Oed),  .wnnt  dese  m  Iii  den  meisten  dele  in  dem  ani|>t  van  Oocb 
■{«•legen  is."  —  3»ci  Zatf  narf)  in  toetlitjuittn  GfK6«ifbunij,  mü  Urfunbc  d.  d.  1453  op  deu  Tit-reiitwinticlisten  dach  in  Julk.. 
fjmctn  gttunbfd)aft#',  Sdjuft«  unb  Irnbbimbnig  ^»ifitn  bfibtn  ^ft^jjn,  morauf  ti  turd»  tlt  ^ftrat^  abgrfr^m nar,  jnfitaabe.  tetldjc* 
iitebt  nur  au'  bir  etbcnrtautt  terfrtben  jjiltcn  fotftc.  fontetn  tuebei  fidj  au*  bie  tRatrrftbaft,  Stäbl«  unb  üintmänncT  eibltd)  mttflid;t™ 
m-diUn,  leinfin  fttmb«ti  Canbt8b,<nn  bulttatn  ju  woDtn,  treor  et  ni<J>t  tirfcS  93dntni^  en.furrt  b.nbe.  «Qe  Ben  t^ttn  »otfabitn  Jtmi^tttibtB 
3oibenuiä*n  feilten  auf  fidj  btru^tn.  3m  8a,lc  tft  Ätiffll^alft  nahm  Srnclb  teu  ^rrjog  3obann  r.  ©rabant,  »telyb  trn  ^ftj^ä 
3cbonn  ».  8antrn  auf.  —  Die  torlifjjrntf  Urfurbe  (tnbet  jlcfe  au*  bei  Ny  Irutf  Ocdciik^aard':glicdc:i,  IV.  St  S.  tp6  ob«  ItnSSttfclj 
in  un-'«n  Sctfn. 
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allcnclichen  ind  vollenkoenielichen  zo  halden,  in  ind  under  der  gehoirsamheit  des  cloesters  van  Windeshem 
ind  der  correetten  yra  capittcls  zo  ewigen  (lagen  zo  syn  ind  zo  blyucn  sonder  yemans  wederspraiche  of 
hyndernisse,  ind  uns  herren  goida  dienst  ind  der  gebenedider  mnget  Marien  mit  syngen  ind  mit  lesen  dach 
ind  nacht  as  behoirlich  is  ind  mit  anderen  guden  wercken  zo  vollenbrengen ,  vur  uns  ind  vur  unsc  selige 
alderen  ind  vuruaren  ind  ouch  vur  unse  eraen  ind  naekocmlinge  ind  vur  gcineynen  vreden  ind  gemach  unser 
lande  ind  lüde  ind  der  gontzer  cristenheit  truwelichen  zo  bidden,  darumb  dat  wir  ouch  dicscluo  Capelle  ind 
zokotnendc  closter  der  reguliere  zo  Boedingen  mit  allen  yren  personen,  beyde  van  canoenchen  ind  ouch 
anderen  yren  broederen,  dieneren  ind  gesynde  mit  allen  yren  lyucn,  hauen  ind  guden  in  unsc  beschirmingo 
ind  verantwerden  genomen  hain.  Doch  so  ensoclen  die  reguliere  noch  yre  nakoemclinge  in  unsmc  lande  van 
Blanckcnberch  noch  ouch  anderswae  in  unsen  landen  engheynro  kunno  erflich  guit  of  guido  mo,  dan  nutzer 
tzyt  zo  der  Capellen  van  Boedingen  gehoerende  is,  golden  noch  annemen,  id  ensy  mit  unsen  of  unser  eraen 
of  naekoemelinge  willen  ind  verhencknisse.  Ind  up  dat  deseseluo  vurgaen wordige  unse  gift  mit  rechte 
volstaen  ind  stanthaftich  blieucn  moege  zo  ewigen  dagen,  so  hain  wir  hertzouge  gebeden  ind  weruen  doen 
an  dem  eerwirdigen  in  gode  vadere  ind  herren  Dyedericho  ertzenbusschoffe  zo  Coelne  ind  vort  an  den 
eersamen  ind  vromen  hern  Heynrich  von  Bulleshcym  abde  zo  Sybcrch,  hern  Johanne  Mcycncr  proistc  zo 
Bonne,  ind  hern  Goetschalcke  tzer  tzyt  pastoir  der  kirspclkirchen  zo  Geystingen,  dat  sy  ind  yeclichcr  v:in 
yn  also  ind  wie  sy  dat  antreffende  is  semelich  of  besonder  yren  willen,  verhencknisse,  volburt  ind  consent 
zo  desenseluen  sachon  godaen  ind  gegeuen  haint  oeuermitz  vre  bcscgclde  bricue,  die  darzo  behoerlich  synt. 
Ind  aller  desor  seluer  sacken  ind  vurwerden  zo  Urkunde-  ind  getzuichnisse  hain  wir  Adolph  hertzouge  unsc 
segel  wissenclich  ind  vursichtenclich  doen  hangen  an  desen  brietf,  wir  hain  ouch  gebeden  ind  geheisschen 
Roprecht  van  dem  Berge  unsen  Heuen  gemindon  sun,  want  ho  zo  synen  mondigen  dagen  ytzont  komen  h 
ind  oeuer  desenseluen  sachen  ouch  mit  gewecat  ind  die  bclieft  hait,  dat  he  syn  segel  ouch  mit  by  dat  unsc 
an  desenseluen  brioff  gehangen  hait  zo  meerre  vostenisse  alle  doscr  sachen. 

Geschyet  ind  gegeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Duscnt  vyerhondert  dry  ind  tzwentzich,  up  sento 
Bartholomen  auont  des  h.  apostolen. 

153.  .eerjog  öbolpb  b.  3ülid>  unb  S3erg,  tpelcber  in  feinem  Sünbnilfc  mit  bem  erjbifcbofe  ©ieterid)  t\ 
Göln  bie  Stabt  göln  unb  bie  ©rafen  SRuptcc^t  b.  Siimebur^  unb  griebrieb  b.  9)tör3  ausgenommen 
bat,  gelobt,  toenn  ber  (Srjbifcbof  mitber  ©tabt  Göln  in  Krieg  geraden  fo(Ite,  biefer  nid)t  tb.er  gemäfj 
feinet  SBünbntffeS  mit  berfelben  Jpulfe  leiflen  ju  toollen,  biä  er  bemfelben  12000  ©ulben  gejabit,  ober 
Sßmbeef  ober  feinen  «ntbeil  an  <SuSfir$en  ju  tffanb  übergeben  b>be.  —  1423,  ben  23.  Slugujr. 

Wir  Adoulph  van  gots  gnaden  hertzouge  zo  Guilge  und  zo  deme  Berge  doin  kunt,  also  as  wir  uns  nu 
firuntligen  ind  gcleuftligen  verstrickt  und  verbunden  hauen  zo  dem  eirwirdigen  unssem  lieucn  herren  ind 
neuen  hern  Didcriche  ertzebusschoue  zo  Coelne  und  hertzougen  van  Westfaclcn  und  van  Enger,  inwilchem 
verbünde  wir  uyssgenoymen  hauen  die  edele  unsse  lieuo  neuon  und  getruwen  hern  Ruprecht  grauen  zo 
Virneaburg,  hern  Frederich  grauen  zo  Moersso  und  dio  stat  Coelne,  so  bekennen  wir,  dat  wir  uns  nu 
rurder  zo  unssem  herren  ind  neuen  und  symo  gestychto  van  Coelne  verstrickt  und  verbunden  hauen  in  der 
maiasen  herna  geschreuen.  Dat  is  zo  wissen,  werc  sache  dat  unsse  herre  ind  neue  mit  der  stat  van  Coelne 
hernamails  zo  Unwillen  und  zo  veden  quemen,  otf  dio  stat  mit  dem  crt*cbusschouc,  und  wir  dan  mit 
bescheyde  nyet  auegesyn  enkunden,  wir  eninoisten  dan  doin  weder  unssen  herren  und  neuen  van  des 
verbunt*  wogen,  dat  wir  mit  der  stat  hauen,  so  sullen  und  willen  wir  doch  weder  unssen  herren  und  neuen 
und  syn  gestychte  nyet  doin,  wir  enhaucn  yem  zierst  in  syn  sicher  behalt  zo  Nuysse  off  zo  Bunne  gclcuert 
find  vraill  bctzailt  zwclffdusent  rynscher  gülden,  off  dicseluc  somme  wail  verwist  und  sicher  gemaicht  up  und 
4n  uusscr  stede  und  slosse,  cyn  mit  namen  Wyndcggo  off  unsse  deyll  zo  Euskirchen,  wie  dat  nu  an  uns 
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komen  is,  derwilchcr  oyn  unsse  nonc  der  crtzebusschoff,  syno  nakoroelingo  und  gestychto  mit  allen  synen 
renton  ind  vorvcllcn  ynnehaucn  sullen  und  der  gebruyehen,  bis  solang  dat  wir  off  nnse  oruen  dat  mit  der 
aommen  zwclffduscnt  gülden  auogeloist  hauen,  und  sullen  ouch  uns  daran  geyne  rechenschaff  doin,  und 
sullen  ouch  die  hauen  sunder  afslach  der  vorgenanten  sommen  damit  zo  doin;  und  wilch  sloss  off  »tat  wir 
yn  also  yngeueu,  so  sullen  ouch  van  srunt  alle  kneichte  und  lüde  dnrzo  gehoerende  und  darynno  gesessen 
unsem  herren  ind  neuen,  svncn  nakomck'ngcn  ind  gestychto  zo  yrem  gclde  und  pandschaft  und  uns  zo  unssor 
loescn  und  erffschaft  Ituldongc  und  eyde  doin,  ns  sich  dat  geburt,  und  dat  oueb  verbrieucn,  damit  wir  van 
beyden  syden  verwart  syn,  und  als  dat  also  geschiet  is,  so  mögen  wir  darna  na  den  nyesten  vierteien  dagtrn 
in  dio  hulpo  der  stat  treden.  Ouch  were  sache,  dat  unsse  neuen  her  Roprecht  graue  zo  Virnenburg  und 
her  Frederich  graue  zo  Moersc  sementlich  und  besonder  herna  mit  unssem  herren  und  neuen  van  Coelne 
zo  voden  quemen,  und  wir  in  unsscr  neuen  beyde  off  yrre  oyniche  hulpe  quemen  und  die  stat  van  Coelne 
sich  in  die  vedo  mengde,  so  sullen  und  willen  wir  doch  goynro  hulpen,  behelps  noch  bystands  der  stat 
Coelne  in  geynreleye  wys  gebruyehen  in  der  veden ,  wir  enhauen  unssem  herren  van  Coelne  zierst  die 
vurgemelte  somme  gülden  gentzlich  gclcucrt  und  waill  beteailt,  off  vernoegt  in  der  maissen  we  vurschroucn 
steit.  Und  off  die  pandtschaft  also  geschege,  so  sali  uns  ouch  asdan  unsse  horro  van  Coelne  daroeuer  eynen 
reuersailbrieff  geucn  mit  syn  ind  syns  eapittcls  scgclcn,  dat  wir  unsse  sloss  off  stat  wederomb  loesen  mögen 
wanne  und  wilcho  zyt  uns  dat  cuenkurapt,  und  yn  dat  eynen  maindt  zovoerentz  verkündigen;  und  diowyle 
die  pandtschaft  stein  wurde  und  wirt,  so  sali  dat  sloss  off  stat,  dat  wir  also  verpandt  hedden,  obre  veden 
tusschen  unssem  herren  van  Coelne,  uns  und  der  stat  van  Coelne  zomaill  ledich  stein,  und  sali  ouch  geynre 
partyen  van  uns  cyniche  schaedc  daruyss  off  darin  geschien  van  der  anderro,  noch  ouch  eynich  schaedo  van 
eynicher  partyen  van  uns  daran  gekiert  off  gedain  werden.  —  Und  hain  des  zo  Urkunde  unsse  segell  an 
desen  brieff  doin  hangen;  und  want  der  cdelc  unsse  licue  neue  her  Johan  van  Loyn  herre  zo  Guilgc  und 
zo  Hcynsberg  oeuer  und  an  desen  sachen  geweist  is  und  dio  hait  hclpen  daedingen,  so  hauen  wyr  yn 
gobeden,  dat  he  zo  getzuygo  syn  segcl  by  den  unsso  an  desen  briof  gehangen  hait. 

Gegeucn  zo  Coelne  in  den  jairen  Dusent  vierhondert  Aind  dryn  und  zwentzich  jaer,  des  nyesten 
gudensteigs  na  sent  Bartholomcus  dago  des  h.  apostolcn. 

154.  ffonig  eigmunb  banft  bem  £erjogc  Slbotpb  b.  3ülid)  u.  Scrg,  ba&  er  fty  bet  ©tabt  «ad>cu 
angenommen  b>be  uub  empfiehlt  iljm,  biefelbe  ferner  auf  £rfud)en  ju  befä)irmen,  im  Sefonbcrn  gegen 
Öbam  b.  galant  unb  beffen  Reifer.  —  1423,  ben  30.  Cetobcr. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  mercr  dos  richa  und  zu  Ungern  zu  Dchcm 
&c.kunig.  Hochgeborncr  lieber  oheim  und  furstc!  Wir  haben  vernomen,  wie  das  deyn  liebe  unsern  und  des 
richs  lieben  getrueu  den  ersamen  burgermeisteru,  schöpfen,  rate  und  burgern  dor  stat  zu  Achc  offt  und 
dicko  guten  willen  und  gunstige  furderung  ertzeiget  und  bewiset  habe,  das  wir  zumal  gern  von  dir  boren, 
und  danken  dir  des  mit  ganteem  fleisse  und  begeren  von  derselben  deyner  liebe  mit  ernste,  das  du  dir 
furbas  dieselben  stet  Achc  und  vre  inwoner  durch  unsern  willen  lassest  gunstig  empfolhen  seyn  und  sie  und 
die  burger,  wo  des  not  is  und  das  au  dir  begert  wirt,  beschirmen,  verantworten  und  yn  beystendig  seyn 
wollest,  und  auch  Damen  von  l'alant  und  seyuo  hclffer  doran  weisest  und  dor/u  haldest ,  das  sie  die 
vorgenanteu  von  Ache  nicht  bescheidigen,  bekrigen  oder  angriffen  in  keyn  weis.  Doran  tust  du  uns  und 
dem  riebe  bewundern  dank  und  wolgcfnllcn. 

Geben  zu  Ofen,  am  nechsten  sampstag  vor  Allerheiligen  tag,  uns l er  riebe  des  Ungrischen  &c  in  dem 
XXXVII,  des  Römischen  in  dem  XIIII  und  des  Bemischen  in  dem  Vierden  jareu. 

Dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Berge  &c.  unserm  lieben  oheimen  und  furstem 
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155.  Rönifl  ©kpnunb  crmabnt  ben  SRatb  unb  bie  ©Arger  b.  €öln,  ben  Srjbifdjof  Dieterid)  ntify  fern« 
an  feinfn  ©ercc&hamen ,  befonberä  in  SBerceff  ber  bottigen  3ubenfd)aft,  ju  frdnfen,  »ihrigen  gaCtö 
er  fic  t-orioben  laffen  n>erbe  —  1424,  ben  5.  Januar  1 

Wir  Sigmund  Ton  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  tzeiten  mercr  des  reichs  und  zu  Ungern^ 
zu  Bchem,  Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig  enbieten  unsen  und  des  riclis  lieben  getmen  Eberharten  Hartfust, 
Johan  von  Heimbach,  Rolant  von  Odendorp,  Gobel  Walraff,  Heinrich  Hartfust,  rittcr,  Johan  Jude,  Johan 
BLschoff,  Johan  vom  Dave,  Thys  Walraff,  Johan  vom  Aren ,  Johan  von  Lowenstcin,  Jacob  von  Bernsau, 
Johan  von  Mawcnheim,  Johan  von  der  Eren,  Hcrman  Scherffgin,  Aylff  Brcwer,  Heinrich  Bonenbcrg,  Johan 
vom  Schilde,  Thy»  Florin,  Heinrich  vom  Walde,  Gerhart  von  dem  Wasscruasse,  Eberhart  der  Bumelts 
lochter  hat,  Arnolt  Wachendorpp,  Ludwig  von  Wcsthoucn,  Dietrich  Bolk,  Gcrhart  von  der  Hosen,  Clav» 
Yerkencsser,  Beinhart  vom  Krebbs,  Gobel  von  Linche,  Jacob  vom  Dawc,  Herraan  Ludendorp,  Johan  Lerngin, 
Fridrich  Walraft",  Walter  vom  Dyk,  Johan  von  Düren,  Peter  von  Strahn,  Johan  von  Strahn,  Wynemer  zu 
üeyerbawm ,   Fays  von  Odcndorff,  Rutger  von  der  Widcn,  Johan  von  der  Arkcn,  Gotschalk  Rabot  zur 
Hennen,  Mertin  Munich,  Hcytgin  von  der  Bysen,  Johan  Beffen  schomecher,  Johan  Rodenkirchen,  Arnolt 
vom  Vilkc,  Arnolt  von  Wcscling,  Johan  Vcnte,  Johan  Brcwcr,  Johan  von  Gluwcl,  Johan  von  Troten, 
Hcrman  von  der  Halle,  Johan  von  Wissdorp,  Philipps  von  Sloydc,  Wilhchn  Ilocschild,  Johan  Thonberg, 
Hcrman  vom  Geschrychte,  Aruolt  von  Sibenburgcn,  Blauerber,  Gcrhart  Fogel,  Goswin  Fogel,  Johan  vom 
Walde,  schcrcnslitFcr  uf  sand  Marscllon  Strassen,  Gobel  vom  Rad,  Johan  von  Reyd,  Ticl  Schrottcr,  Arnolt 
Schilling,  Heinrich  von  Gcrissheini,  Ludwig  apoteker,  Reinhart  buntwerker,  Johan  von  Sachsenhausen,  Lnuff 
in  dem  Viltzgraucn,  Thys  von  Eisich,  Ludwig  vom  Kluppel,  Johan  Kolchgin,  Folmar  gegen  Judenberg  über, 
Meys  in  der  Ringassen,  Johan  under  Drvfcls,  Gothart  Battenbruch,  Johan  kopfersleger,  Johan  von 
Fremerahcim,  blatcnniechcr  under  Spermechcrn,  Wilhelm  von  Bergershnscn  malcr,  Costyn  essigraenger  uff 
dem  Nevcniuarckt,  Peter  Ketzgin,  hawyscrn  uff  der  santkolen,  Puter  zu  der  Portzen,  Henrich  Becker, 
Henrich  Edclkind,  Johan  von  Glatbach,  Karl  von  Achc,  Ludwig  von  Lynenfels,  Arnold  von  Heinsperg, 
Epperscheit  under  Pannenslciger  angclmachcr,  Johan  von  Gelrc,  Johan  von  Rumelkirchen,  Gcrhart  und 
Cristan  von  Winsberg  gebruder,  Dreys,  Teschcnmcchcr,  Gobel  Pastcrnach,  Pctcr  der  schomecher,  Herman 
kistenmecher,  Johan  der  brewer  zu  Esel,  Heinrich  der  Tode  und  Jorge  Kundte  der  flcischawcr,  burger  und 
rate  der  stat  zu  Colnc  am  Rino  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getrucn,  uns  hat  mit  clag  Anbracht  der 
erwirdige  Dietrich  ertzbischoff  zu  Collen,  unser  lieber  neue-  und  kurfurste,  wie  das  yr  ewer  gesellen  und 
diencr  von  der  stat  wegen  und  in  der  stat  namen  zu  Colnc  an  sine  und  synos  Stiftes  fryheiten,  herlikeit, 
gcrichte,  grauen,  richtern,  amptlutcn,  scheppfen,  rechten,  herkomen  und  lehen  und  nemlich  mit  der  judischheit 
bynnen  Colne  grosse  gewalt  und  unrecht  manigucldiclichcn  begangen  und  furgenomen  habt  wider  desselben 
unsers  lieben  neuen  und  kurfursten  und  seyncs  stiftes  rechte  und  fryheit,  die  sie  von  uns  und  dem  riche 
habent,  und  hat  uns  als  eynen  Römischen  kunig  diemieticlich  angeruffet,  das  wir  ym  des  rechten  umb  solich 
unrecht  gen  euch  geruchten  zu  holffcn;  und  wann  wir  ym  des  rechten  nicht  haben  mugen  versagen,  nach 
dem  und  wir  cynem  iglichen  pflichtig  seyn  das  recht  zugeen  lassen,  der  uns  umb  recht  anruffet,  und  wann 
wir  doch  gern  sehen  durch  frides  willen,  das  yr  ungemuet  belibet  und  unsern  lieben  neuen  und  kurfursten 
liesset  boy  synen  und  sines  stifftes  rechten,  herlikeiten,  fryheiten,  lohen  und  nemlich  der  judischheit  bliben: 
dorumb  ermanen  wir  euch  als  unsre  und  des  richs  getruen  und  gebieden   euch  ouch  von  Römischer 
kunglicher  macht,  das  yr  furbass  Dietrichen  bey  seynen  und  seynes  stiftes  herlikeiten,  fryheiten,  gerichten, 
grauen,  richtern,  amptludcn,  scheppfen,  rechten,  herkomen  und  leben  on  hindernisse  bleiben  und  der 
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gebrochen  lasset  in  alle  der  tnasse,  als  syne  vorfaren  und  er  die  bissher  ynnegehabt  habent,  and  nemlich 
der  judischheit  bynnon  Colnc  unsers  lieben  neuen  uud  kurfursten  bestetunge  denselben  juden  gegeben  on 
allen  iiitrag  haldcn  und  schirmen,  als  er  und  syne  vorfaren  das  mit  euch  herbracht  haben.  Wenn  tett  yr 
des  nicht,  so  heischen  und  laden  wir  euch  gemeinlich  und  iglichen  besunder,  das  yr,  nach  dem  tag  als  euch 
diser  brictf  gcantwort  wirt,  an  dem  viertzigisten  tag  vor  unsrer  kuniglichen  person  und  mit  ewer  selb»  üben 
seyn  sollet,  euch  und  die  stat  von  Colne  zu  verantworten  und  zu  rechte  besteen  gegen  unserm  lieben  neuen 
und  kurfursten,  umb  soliebe  anspruchc,  geschickte  und  sache,  dio  er  zu  euch  und  der  stat  zu  Colne  sam  entlichen 
oder  besunder  zu  clagen  hat;  quemet  yr  aber  nicht  und  wurdet  solichen  rechtetag  für  uns  versawmcn,  »o 
woldcn  wir  unserm  lieben  neuen  rechte  gen  euch  lassen  gecn,  als  recht  ist 

Geben  zu  Ofen,  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangenden  insigel,  nach  Cruts  geburt  Viertzehenhundert 
jar  und  dornach  in  dem  vier  und  tzwentzigisten  jare,  an  der  h.  drycr  kunig  abend,  unsrer  riche  des 
Ungrischen  &c.  in  dem  XXXVII.,  des  Romischen  in  dem  viertzchendon  und  des  Bcheimschcn im  Vierden  jaren. 

156.  §erjt>g  flbotpb  b.  3ulid)  unb  Serg  unb  fein  ©obn  Stupredjt  erfldren  üHettmann  mit  ber  £unbfd)aft, 
toeUbeS  bei  ben  friegerifdjen  Vorgängen  befonberS  gelitten  habe,  ju  einer  grei&ett ,  mit  Srlaffung  aflet 
abgaben  u.  Dienfte  unter  Sorbebalt  ber  £erbfibebe,  be$  gutterbaferd  unb  einer  ©teuer  bon  70 
(Mben;  mit  ©firgermeifter.  unb  6<&offen'SBabl  $abr«  unb  2Bo^en«9Jiarft  unb  Bollfreftjcit,  botfc  auch; 
mit  ber  SJerpflicbtung,  bie  jehige  Sefejtigung  ju  unterhalten.  —  1424,  ben  10.  flugufr. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greuo  zo  Rauensbcrg  ind 
Roprecht  son  zo  denselucn  landen  doin  kundt  ind  bekennen  vur  uns,  unso  crucn  ind  nakomlingc,  dat  wir 
mit  gudem  vurgehadden  wailbedachten  raido  unser  gemeyner  vrundo  ind  rede  ind  mit  vryein  moitwillen 
»ngesion  manicbueldige  anfechtungo  ind  sware  lasto  unser  lande  ind  luydo  van  unsen  wanden  ind  besuuder 
unss  dorps  ind  amptz  zo  Medemcn,  die  darumb  grosse  sware  laste  van  kosten  ind  schaden  ind  auerbegen 
beyde  van  vronden  ind  van  vyanden  cyno  zyt  her  gehadt  ind  gcleden  ind  degelichs  lvdcndo  synt,  datsclue 
unso  dorp  Mcdcmen,  as  dat  mit  der  hontschatft  gelegen  is,  van  vortan  eyne  vryheit  zo  syn  ind  zo  ewigen 
daigen  zo  blyuen,  gesatt,  gemacht  ind  bestedigt  hauen  ind  hauen  domscluen  unsem  dorpe  ind  hontschatft 
ind  allen  den  bürgeren  sementliehen  ind  sunderlingen ,  die  nu  dairbynnen  wonhafitieb  synt  otf  hernamails 
darenbynnen  mit  der  woenungen  körnende  werden  ind  dar  zu  allen  den  erucn  ind  gudon  bynncn  Mcdcmen 
ind  dairenbuyssen  in  dcrselucn  hontschaflt  gelegen  —  eyne  gantzc  vasto  vryheit  gegeuen,  machen,  setzen, 
bcatedigen,  vryen  ind  vryheit  geucn  mit  diesem  unsem  brieuc  erlVIigen,  ewiglichen  ind  umberrae  duyrcnde, 
also  dat  die  vurschreucn  bürgere  ind  darzu  alle  vre  erue  ind  guede  los,  ledig  ind  vry  sullcn  syn  ind  zu  den 
ewigen  daigen  blyuen  van  abc  schetzongen  ind  gülden;  dat  is  zo  wissen  van  summeschetzungen ,  van 
evlctziger  schetzungen,  van  korngelde,  van  vlcischgcldc,  van  voyi*egeldc,  van  grauengclde,  van  assisen  ind 
vort  van  allerlcyc  ander  gelde  ind  gülden,  damit  man  die  burger  van  Mcdcmen  hcrnamaels  van  unsernwegen 
beaweren  mach:  uyssgcschcidcn  doch  unsc  aide  heroestbedo  ind  voidereucn,  die  sy  vortan  alle  ind  iglichs 
jairs  geuen  sullcn  ind  verrichten  also  as  sy  bisher  gedain  hnint,  ind  ouch  raodc  uyssgeschoiden,  dat  dicscluen 
bürgere  van  Mederaon  van  nu  vortan  alle  ind  iglichs  jairs  crttTichcn  Lad  ewiglichen  uns,  unsen  eroen  ind 
nakoenüingen  umb  dieser  vryheit  willc  geucn,  verrichten,  betzalen  ind  licuci-cn  sullen  seuentzich  guder 
swaircr  rynscher  gülden,  as  eyn  ind  zwentzigsten  halucn  wysspcnnynck  coclsch  vur  yoder  gulden  gerochent, 
ind  darenboucn  cnsullcn  noch  cnwillen  wir  sy  mit  engeyme  gelde  vurder  besweren,  ain  alle  geuerde.  Ind 
darumb  so  is  underscheyden ,  dat  dicscluen  burgero  van  Medemcn  engeynen  anderen  unsen  vaigtman,  die 
uns  schetzung  plcgt  zo  geucn,  zo  eyme  yrem  samenburger  cnsullcn  entfangen,  dat  cnsy  dan  mit  unsem 
guden  moitwillen  ind  urlauc.  Vort  so  hauen  wir  denselucn  unsen  bürgeren  van  Medemcn  urloitT  gegeucn 
ind  geuen  in  diesem  unsen  bricue,  dat  sy  alle  ind  iglichs  jairs  under  sich  eynen  burgenncistcr  kiesen  ind 
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setzen  moigen,  die  ouermitz  raede  der  bürgere  zo  Medemen,  die  sy  ouch  darau  kiesen  ind  setzen  moigen, 
der  vryheit  alda  nutze  ind  beste  vort  keren  sali;  ind  wir  gunnen  yn,  dat  sy  sich  vestenen  ind  yre  vryheit 
besseren  moigen  zu  alle  yrem  nutze  ind  urbere.    Vorbne  so  gunnen  wir  den  vurschreuen  bürgeren, 
oeuergeuen  ind  willen,  sodicke  ind  so  wanne  van  vortan  eynich  scheffen  alda  affgeit  oder  afflyuich  wirdt, 
dat  dicsclue  unse  bürgere  asdan  zu  gesynnen  unss  ambtmans  daselffs  zwene  oder  dry  yre  burgero  van  den 
eldsten  ind  verstendigsten  demseluen  unsmo  ambtman  noemen  ind  vurbringen  sullen,  der  asdan  eynen  uysscr 
den  zu  eyme  scheffen  zo  syn  kiesen  ind  den  van  unsenwegen  in  den  schcffenstuel  setzen  ind  wcldigen  sali. 
Ind  willen  vort,  dat  van  nu  vortan  zu  Medemen  nymandz  zuygcn  cnsall  den  anderen  dan  ouermitz  zween 
scheffen  off  mehc,  ind  sowe  ouertzuigt  wirdt  in  dem  minsten,  de  sali  uns  verbuirt  bauen  vunft  marck  ind 
den  bürgeren  vunff  Schillinge,  doch  uyssgescheiden  dairinnc  freuel,  gcwaldt  ind  ander  misdait  in  unse  gnado 
gowyst  oder  dat  lyff  antreffende;  ind  sowe  in  dem  minsten  ouertzuigt  wirdt,  de  sali  uns  crfallen  syn  mit 
vunff  Schillingen  ind  den  bürgeren  mit  zwentzig  penningen  coelsch  pagamentz.    Ouch  so  willen  wir,  offt 
sacho  were  dat  die  scheffen  zu  Medemen  an  eynchem  ordeil  zwyuelden  dat  sy  niet  cnwisten,  dat  ordeil 
sullen  sy  holen  ind  suecken  an  der  dyncliger  banck  zu  Gerisheym;  ouch  mche  so  willen  wir,  dat  van 
vortan  engeyn  vroene  off  syn  gelych  bynnen  der  vryhoit  zu  Medemen  siel»  engeynrehande  Sachen  underwinde 
off  annemc  die  vurschreucn  vryheit  antreffende,  dan  de  geswaren  bode,  den  die  bürgere  van  yren  bürgeren 
darzu  kisende  ind  setzende  werdent  zu  den  «yden,  as  sy  yren  burgermeistcr  kiesen  ind  setzen:  behcltnisse 
auer  doch  uns  zu  allen  zyden  unss  gerichtz  ind  hcirlichcide-rcchts,  as  dat  gelegen  5s,  aen  geuerdc.  Vortmc 
so  geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  sunderlinge  gunste  ind  gnade,  dat  sy  ind  alle  vre  nakoemlingc  herna 
mit  yren  lyucn  ind  allen  yren  gueden  durch  unse  lant  van  dem  Berge,  wie  dick  ind  wanne  yn  dat  geuoegt 
ind  bchoifflich  is,  uyss  ind  heym,  sunder  cynchen  toll  uns  off  unsen  nakoemUngcn  zo  geuen,  vry,  los  ind  ledig 
vaeren,  rvden  ind  wandeln  moigen  ind  sullen.   Ouch  me  umb  sunderlinge  gunst  ind  gnaden  wille,  die  wir 
zu  der  vurschreucn  vryheit  ind  zu  den  bürgeren  daselffs  hauen,  up  dat  sy  sich  debas  bchalden  ind  beuesteo 
moigen,  so  geuen  wir  den  bürgeren  bynnen  der  vryheit  zu  Medemen  zwen  jairmarte  van  vortan  iglichs 
jairs  zu  hauen,  as  eynen  in  demo  herueste  up  sent  Lambrechts  dagh  des  h.  biscops  ind  mcrtclcrs  ind  den 
anderen  in  der  lentze,  as  des  vierden  sondaigs  na  dem  h.  hogezyde  Paschen  as  men  singet  in  der  b.  kirchen 
Cantatc,  ind  iglichen  jairmarte  vry  dry  daige  vur  ind  dry  daige  na  zo  vaeren  ind  zo  komen ;  ind  darzu  so 
geuen  wir  den  egenanten  bürgeren  eynen  wochonmart,  ouch  van  vortun  igliche  weche  up  den  maendagh 
zo  hauen  ind  van  dem  vurlodcn  sonnendaige  zu  vesperzyt  an  bis  up  den  dinxdaigh  zu  morgen  zur  Prymenzyt 
durende  ouch  vry  zo  vaeren  ind  zo  koemen,  ouch  zu  den  ewigen  daigen.   Vortmc  so  hauen  wir  in  dieser 
vurschreuen  vryheit  clcirlichen  nnderschoiden  ind  willen,  offt  sacho  were  dat  eynich  frembde  man,  de  uvss 
evnes  anderen  herren  lande  were,  bynnen  die  vryheit  zu  Medemen  queme  zo  woenen,  ind  deseluc  frembde 
man  bymien  jair  ind  daige  na  dem  irsten  daige  dat  he  in  die  vryheit  entfangen  wurde  vur  eynen  burger, 
widder  van  symc  herren  geheischt  wurde,  den  sali  men  svnem  herren  mit  alle  symo  guide  wedergeuen ;  wer 
et  dat  he  bynnen  jair  ind  daige  niet  geheischt  enwurde,  so  sali  he  zo  den  ewigen  daigen  der  vryheit 
gebruichen  restlichen  ende  vredelichen  glych  anderen  bürgeren  zu  Medemen,  aen  alle  geuerdc.    Alle  ind 
igliche  vurschreucn  punte  ind  articule  dieser  unser  vryheit  sullen  die  burgero  unser  vryheit  zu  Medemen 
van  nu  vortan  erfflichen  ind  eweutlichen  hauen  ind  der  gebruyehen  in  alle  der  maisson  ind  gelych  as  andere 
unse  stede  ind  vryhcide  in  unsmc  lande  van  deme  Berge,  die  van  unson  vurfaren  ind  alderen  vur,  ind  na 
van  uns  gegeuen  ind  bestedigt  hauent,  doch  also  mit  alsulchcm  underscheyde,  offt  sache  were  dat  dicsclue 
unse  bürgere  zu  Medemen  alsulchc  begriffe  ind  beuestongo  daselffs  zo  Medemen,  as  itzont  mit  grauen  ind 
amicren  beuestongen  begriffen  is,  hcrnamails  vcrfellieh  ind  abouwich  laissen  werden  ind  der  niet  mc  in 
redlicher  vestongen  cnhicldcn  ungcucrlieh,  dat  asdan  alsulchc  unse  gnade  ind  vryheit,  as  wir  yn  nu  gegeuen 
hauen,  glych  die  vur  geschienen  stcyt,  gentzlichen  n ff  ind  niet  me  syn  cnsall,  noch  die  van  uns,  unsen 
eruen  ind  nakoemlingen  noch  van  nymantz  anders  vortan  niet  mc  gchaldcn  werden,  sunder  alle  argclist  ind 
geuerdc.   Ind  doscr  unser  gnaden  ind  vryheit,  so  wie  die  vur  geschreucn  stevt,  in  evn  getzuicli  der  warheit 
IV.  23 
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ind  ganteer  stedicheit  zu  ewigen  daigen  so  hauen  wir  unser  beyder  siegele  mit  unsen  guden  willen  ind 
rechter  wisse nheit  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Ratingen,  in  dem  jacre  unss  herren  do  men  schreit?  Duyscnt  vierhondert  ind  vier  ind 
«wenteich,  des  zienden  daigs  des  maends  Augusti  genant  der  Augstmaend. 

157.  fcerjog  fflbolpb  b.  Siebe  fommt  mit  ben  ©e&ntbern,  ©rafen  3obann,  (Sngel&recbt  unb  3obann  b. 
Stafiau  babln  überein,  ba$  ber  £erjog  bie  (gbelbür^er  unb  bie  8ürgerfd)aft  bon  £amm  bei  i&ren  alten 
Kenten  erholten  tootle,  bag  ibre  gebbe  gefitynt  febn  foa  unb  bie  ©ebrüber  auf  alle  3Jldrfifd)e  grbföaft, 
mit  Corbebalt  einer  SJKtgift  im  Amte  £amm,  »ofür  tbnen  bie  grebeburg  ju  12,000  (gulben  betpfänbet 
mirb,  berjidjten.  —  14S4,  ben  5.  September. 

Toe  weten  dat  eyn  guetlike  dedinge  gcraemt  is  tauschen  den  hogeboren  forsten  hertogon  van  Cleue 
ind  greue  van  der  Marckc,  onsen  genedigen  herren,  van  eenre  Bvdon  ind  den  edelen  joncherren  Johan 
greue  to  Nassauwe,  Ingelbrecht  greuc  van  Nassauwe  herre  ter  Leck  ende  van  Breda  ende  Johan  jonegroue 
to  Nassauwe  van  der  ander  syden,  in  punte  ende  manieren  hierna  bescreuen.  In  den  yersten  dat  on*e 
jonckeren  meebtich  syn  sullen,  dat  onse  herre  der  ridderscap,  die  bürgere  tem  Hamme  synde  ind  den 
borgermeisteren,  raidon  ind  bürgeren  der  stat  van  den  Hamme  doin  wild  in  vruntscapen  of  in  rechte  alle, 
dat  hy  hen  sculdich  is  tc  doen,  sy  te  laten  by  hoeren  priuilegien,  brieuen,  rechten  ind  gewoenten  ind  ay 
ind  hoere  medeburgeren  mallinc  bi  syn  lecn,  crue  ind  goed  ongekroedt  ind  onvertogelic  te  laten  komen 
inde  gunstlic  doran  tc  lacten  besitten,  also  dat  si  des  wail  bewahrt  syn.  Item  dat  onse  herre  voir  sich  ende 
den  lantgreue  van  Hessen  ende  die  jonckeren  vurscreuen,  die  onder  eynanderen  to  veden  komen  syn, 
gensliken  versuent  wesen  sullen  van  alre  veden,  ende  sullen  mallic  anderen  stede  soen  geuen  voir  sich,  voir 
haer  laut,  ludo  ind  ondersaten,  voir  hoir  hulpere,  ind  bulpcrhulpere  ende  voir  alle  dieghene,  die  umb  boerre 
ennichs  will  of  boerre  ennich  toe  licue  des  anderen  viant  worden  syn,  ind  alle  geuangen  sullen  op  oir  aide 
oirvedc  inde  onbctaclt  gelt  ran  beyden  syden  quyt  wesen;  weren  oic  ennige  geuangen  onsen  herre  van 
Cloue  afgeuangen,  dair  ennich  van  onsen  jonckeren  deel  aen  bedden,  die  deel  sullen  oic  quite  wesen.  Item 
sullen  onse  jonckeren  Johan ,  Ingelbrecht  ind  Johan  witteliken  verüben  tot  behoef  ons  herrn  ende  synre 
erucn  op  alle  vorderinge  ende  rechte  van  versterffenissc,  als  zy  meynden  hen  aengestoruen  wesen  uff  der 
edehe  vrouwcn  Margrieten  van  der  Marcken  greuinnen  van  Nassauwe  boerre  rooeder  oeuermids  dode  seliger 
gedechtc  greue  Johans  van  Cleue,  greue  Engbrechts  van  der  Marek,  vrouwe  Margriete  van  der  Marcke 
vrauwe  van  Valkensteyn,  jonckeren  Dirc  van  der  Marek  an  allen  landen,  bcerlicheidcn,  sloten,  renten, 
«pcomingen,  eruc  ind  goode,  ruerende  ind  onrucrende,  die  die  vorscreuen  herren  ind  vTauwcn  achter 
geiaten  hebben  ind  an  onsen  herre  hertogc  of  anders  yiucnde  van  synru  wegen  gecommen  syn,  iode  up 
alle  andere  ansprake,  so  woe  onse  jonckeren  darutnb  vorderinge  hebben  muchten  an  onsen  genedigen  herre 
to  desen  dage  toe  in  cinger  wys,  behcltclic  hen  sulker  gülden,  als  sy  van  metgauen  wegen  gebruken  in 
den  ampte  van  den  Hamme.  Ind  hirumb  sal  onse  herre  onsen  jonckeren  ende  hoeren  eruen  tot  eenen 
rechten  onderpandc  versetten  die  horch  ende  vryheit  ter  Vronborch  mit  den  lando  ende  heerlicheden,  renten, 
opcomingen,  erue  endo  goede  dairtoe  gehoerende,  als  die  bruedere  van  Hanxlcdo  nu  ter  tyt  die  inhebbea, 
niet  utgesceyden,  also  dat  sy  ende  hoero  erucn  derre  rustlichcn  gebruken  mögen  voir  unsen  herrn,  syn 
eruen  off  yemant  van  synre  wegen,  solange  tot  dat  onse  herre  of  sin  eruen  hen  off  hoeren  erucn  an  eenre 
sommen  cnniges  jairs  up  sent  Lambrechts  dag  in  hoer  seker  beholt  te  Coilcn  of  te  Dorpuiondc  geleuert  ind 
betailt  hebben  twclffdusent  ouerlentsche  gülden;  ende  wanncer  onse  herre  die  betalinge  doin  wille,  dat  savl 
he  onsen  jonckeren  verkundigen  tevoerens  eyn  vicrdel  jairs  mit  apenen  brieuen  an  den  portenere  van  der 
horch  ter  Vreidberg,  also  oic  dat  unse  junckeren  ind  hoere  eruen  jairlix  ut  den  lande  vurscreuen  beulen 
nullen  lchenc  ende  scult,  die  voir  deaer  dedinge  jairlix  dairut  tc  gaen  plegen.   Ende  onsen  herrn,  synen 
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luden  ende  ondersaten  ensal  gheen  scade  noch  last  geschien  van  der  Vreidberg  noch  nten  lande  ende 
gerichten  dairtoe  gehoerende,  desgelyx  ensal  oie  Ute  ons  herro  sloten  ende  landen  ynno  die  heerschaft  van 
Vreidberg  gheen  acade  gescien;  ende  wanne  onse  horre  oft  syn  enien  willen,  mögen  sy  gebrnken  der 
vryen  stoelc  aldair  haere  vorderinge  mede  te  doin  tegen  alre  mallic,  dair  dat  onsc  jonckeren,  hoere  dienre 
off  ondersaten  nict  aenontreffet;  ende  wannecr  ons  herrn  wech  durch  dat  lant  geuellet  ende  he  ter  Vreidberg 
guetfichen  herbergen  willc,  des  snllen  onse  junckeren  ind  hoere  cruen  hem  gunstliken  gönnen.   Ende  want 
onse  genedige  herre  sich  vernieten  heuet,  sake  ende  vorderinge  te  hebben  tegen  jonckeren  Engelbrecht  van 
wegen  des  lants  van  Rauenstcin,  van  Herpen  ende  van  Uden  ende  anderen  renten  ende  goeden  aldair, 
darumb  sy  beyde  to  ongunsten  komen  sin,  so  sullcn  jonckere  Joban  ind  Johan  derre  sake  ende  seelingen 
sich  trcffliken  onvertoget  onderweynden  ende  truweliken  arbeyden  si  beyde  guetliken  darvan  te  scheyden, 
gelyc  als  dieselue  onse  jonckeren  onsc  herre  voir  hoerre  beyder  frunde  dit  truwelic  ende  geloeflic  in  dieser 
dedinge  toegeseeght  hebben,  dairop  onse  herre  op  hoere  golocue  dat  heeft  bestaen  laten;  ende  onse  herre 
*&1  van  stont  an  bueren  vredeliken  in  den  lande  van  Harpen  sulke  renten  ende  goede,  als  gecocht  waereu 
tegen  Dirke  van  Haren,  dairane  onse  vrouwe  van  Bcycren  nict  getuchticht  enwas.   Item  is  gededingt,  dat 
joncker  Johan  jonegreue  sich  onderweynden  sal  truwelic  eyn  ouerste  drosset  ende  amtman  toe  wesen  onse 
herrn  in  den  lande  van  der  Marcke,  dat  syn  gnaden  hem  bcuclen  sullen  amptsgewyse  acht  jair  lanck,  ende 
sal  onsen  herre  dairtoo  doin  huldinge  ende  eede  van  truwen  als  geboirlic  is,  die  rechten,  heerlicheden, 
geleyde  ende  wildbanen,  voeren  ende  palen  der  landen  ende  slote,  die  hem  benolen  werden,  tot  behoef  onss 
herrn  ende  synre  licffscrucn  truweliken  toe  bewaeren,  den  onderamptluden  onss  herrn  an  allen  cyndea  de.« 
landes  geredich  endo  bistendtch  toe  wesen  in  vorderinge  onss  herrn  rechte,  in  bescerminge  der  ondersaten, 
ende  die  te  verdedingen,  mallich  recht  ende  vonnis  te  doen  geschien,  ende  den  rentmeisteren,  sluyteren 
ende  dieneren,  den  ons>c  herre  syn  renten  ende  goede  beuelcndc  wordt,  guetliken  behulpeüc  ende  vorderlic 
dartoe  te  wesen  na  synre  macht   Oic  sal  onse  joncker  Johan  dese  vursercuen  jaren  lanck  onsen  herrn  mit 
den  ondersaten  van  den  lande  truweliken  dienstaftich  ende  volghich  wesen,  als  cen  amptman  sinen  herre 
sculdich  is;  ende  sal  hem  oick  die  tyt  lanck  mit  veheden  hrlpcn  op  alre  mallic,  dair  onsen  herrn  des  tedoin 
is  ende  onse  joncker  dat  met  eeren  ende  mit  bescheyde  doin  raoege;  ondc  derre  vchedch  sal  onse  herre 
s\-n  hocftlierre  wesen  gewins  ende  verlicss,  doch  ensal  onse  joncker  darumb  onsen  herrn  ghecnen  opslach 
tnaken  noch  kost  rekonen,  dat  enwere  van  sundcrlingen  bcuele  uns  herrn;  oick  ensal  ons  joncker  onsen 
herrn  noch  sinen  landen  gheen  vehedc  maken,  ten  wcic  mit  consentc  ende  willen  onss  herrn.  Ende  hierumb 
sal  onse  herre  wysen  ende  leueringe  doin  onsen  joncheren  Johan  dese  acht  jair  lanck  te  vollost  svnro  kost 
ende  theringen  syn  ampt  to  bedeinen  elkes  jairs  tot  redeliken  tyden  dryhondert  ende  vyftich  ouerlentsche 
gülden ;  oirk  sal  onse  herre  bewisen  te  boeren  onsen  jonckeren  de  helft  van  allen  broeken,  die  vervallende 
sullcn  werden  bynnen  den  lande  van  der  Marcke,  die  die  amptlude,  richtcre  ende  vronen  onss  herrn  bi  raide 
ende  witscap  ons»  jonckeren  soclen  sliten,  utvorderen  ende  die  cen  helft  onsen  herrn  endo  die  ander  helft 
onsen  jonckeren  hanrreyken,  utgeseeght  off  cen  gemeynheyt  van  Steden  off  dorpen  in  broken  viele,  die  «uDcn 
allccn  tot  behoeff  ons  herrn  gekeert  weiden.  Weirt  oick  sake  dat  ymant  sjti  lyff  verbreuete,  dairouer  mach 
onse  herro  doin  richten  off  genade  doin  tot  sinen  koere  ombesproken  van  onsen  jonckere,  dan  worde 
gelt  off  goet  dairaff  körnende,  dat  sal  onse  joncker  halff  hebben.    Voirt  sal  onse  herre  onsen  jonckeren 
bewisen  een  woninge,  syn  degolix  kost  ende  verblyft  tc  Jiebbcn  ende  dartoe  doin  vuegen  tcraclike  notdorft 
van  brande,  van  dienste  ende  anders ;  ende  sal  onse  jonckere  sich  nit  underweynden  van  renten ,  eruc  oft 
goede  onss  herrn  in  den  lande  vorscrenen,  dan  he  gunstlic  behulpich  wesen  sal  den  rentmeisteren  ende 
•luvtcren,  als  vursercuen  is.    Op  dese  vorwairden  ende  punten  sal  inen  brieue  maken  in  geboirliker  formen, 
dairin   te  besorgen  Howes  dairin  gebeurt  besorgt  ende  vcrcleirt  werden,  dair  die  herrn  al    ommo  mede 
verwoirt  syn,  ende  die  brieue  sullcn  die  herren  ende  dcels  hoere  frunde  mit  hen  besegelcn.    Hier  hebben 
011  er  geweist  vrundc  ons  herrn  van  Cleue  her  Otte  van  der  Lecke  herre  to  Hcdcl,  her  Wessel  proist  to 
Wisschcl,  her  Arnd  van  Hessen,  her  Willem  van  Rees,  ridderen,  ende  Goisswyn  Stecke ;  ende  vrundc  onscr 
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jonckeren  her  Adolff  greue  to  Nassouwc,  her  Friederich  ramme  Steyne,  Iier  Wygand  van  Steynenbaeh, 
ritteren,  ende  Johan  Spiegel  van  Diesemberg  ende  van  beyden  zyden  meer  goeder  lüde.  Des  torkunde  w 
hertoge  van  Clcue  ende  greue  van  der  Marek,  Johan,  Engelbrecht  ind  Johan  gebruederc  greucn  to  Nassonwc 
onso  zegelcn  onder  op  dese  notcle  doin  drucken,  malüc  den  anderen  gcloaende  dese  panten  to  verbrienen 
ende  te  voltrecken,  als  die  geboren  rollen,  sonder  argolist. 

Gegeuen  ind  gededingt  int  jair  ons  herrn  Dusent  vierhondert  vier  ind  twintich,  op  den  dinstagh  na 
aente  Egidius  dage. 

158.  (Srjbifdjof  JMeterid)  b.  Söln  unb  $erjog  Kbolpb  b.  3üBd)  unb  SBcrg  mit  feinem  @obite  SRuptety 
betbünben  ftd)  toibet  ben  §erjog  Slbolpb  b.  (Siebe,  bet  ungeatbtet  ihrer  greunbfcbaftsbertrdge  ftt 
manebfad}  berieft.  —  1424,  ben  12.  ©ecember. 

Wir  Dcdcrich  van  gotz  gnaiden  der  h.  Kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Roymachen  richs  in 
Italien  crtzcauceller  &c.  an  die  eyne,  ind  wir  van  denselucn  gnaiden  Aidolff  hertzoge  zo  Guyige  ind  zo  dem 
Berge  ind  greue  zu  Raucnsberg  ind  wir  Ruprecht  sooft  zo  Guyige,  zo  dem  Bergo  ind  zo  Rauensberg  an 
die  andere  syten,  doen  kunt  semenclich  in  desein  brieff,  want  der  hogeboren  her  Adolft  hertzogo  zo  Cleue 
ind  greue  van  der  Marke  uns  beiden  partyen  ind  den  unsen  eyn  zytlangk  her  manch ueldige  ind  groisse 
swere  gewalt,  verkurtzonge  oeuennitz  oeuerbuwe,  verwoestonge,  oeuergriffe  ind  anders  groissen  schaden 
gedaen  ind  zogevoecht  hait  ind  degelichs  doet  ind  zovoeget,  allct  bouen  brieuc,  segel,  vruntsebafft  ind  glouven 
darinne  wir  mit  yru  gestanden  haen,  dat  uns  also  die  lengde  neit  wail  zo  vertragen  was;  ind  umb  solche 
groissen  schaden  ind  gewalt  zo  ermanen:  so  bekennen  wir  ertzebusschoff  ind  wir  hertzog  Adolff  und  Ruprecht 
syn  soen,  dat  wir  uns  zo  eynander  vereyniget,  verstricket  ind  verbonden  haen  in  der  maissen  as  herni 
geschreuen  volgct.  Dat  is  zo  wissen  dat  wir  alle  drie  in  eynem  brieff  hern  Adolffs,  synre  lande  ind  lüde 
vyant  werden  solen  ind  willen  tuschen  hie  ind  Pinxsten  neist  kamende,  ind  des  getruwolich  ind  gloefflicb 
entgaene  den  hertzogen  ind  alle  dieghene,  die  sich  darin  mit  ym  ind  van  synenwegen  gemengt  hetten  off 
mengende  werden,  na  aller  unser  gantzer  macht  by  eynander  blyuen  ind  bystendich  syn.  Ind  cnsolcn  ouch 
van  nu  vortan  oeuennitz  uns  seines  noch  yemans  anders  unser  geyne  buyasen  den  anderen  heymelich  noch 
offenbau  geyncrlcye  dadinge,  scheidonge,  soene,  vreden  noch  bestant  mit  dem  hertzogen  van  Cleuc  noch 
den  svnen  angaen  oder  gesehyen  laissen  in  geynerley  wys,  wir  endoen  dat  semetlich  ind  eyntrechterlich. 
Vort  so  haen  wir  gekoren  ind  gesät  unse  heymelich  rede  ind  vrundc  mit  narnen,  van  uns  ertzebusschoft* 
wegen  Arnt  van  Brempt  ind  Heynrich  Stapel  ind  van  uns  hertzogen  van  Guylge  ind  Ruprcchtz  syns  soens 
wegen  her  Eucrhart  herre  zo  Lymburgh  ind  zome  Hardenberg  ind  Johann  vammo  Zwyuel,  wilcho  viere  vort 
by  yren  besten  synnen  ind  eyden  na  redlichen  sachen  ind  gclcgcuhcit  ind  van  unsenwegen  saisslgen  ind 
oeuerdragen  solen,  up  wilcho  tzyt  ind  dagh  vur  Pinxsten  ind  in  wilcher  maissen  man  den  kriegh  anheucn 
ind  hanthauen  sullc;  ind  vort  umb  koste,  volge  ind  were,  dingcznll,  gowynne  ind  Verlust  ind  ouch  umb  allct, 
dat  man  van  dem  hertzogen  wynnen,  erkrechtingen  ind  erdadingen  mach  ind  alle  sachc  die  dartzo  dienen 
ind  der  darinne  noit  zu  besorgen  is  odir  werden  mach,  ind  wie  uns  dicseluen  unse  vrunde  damit  saissigen 
ind  des  van  unsenwegen  oeuerdragen  ind  beschryuen,  dem  solen  ind  willen  wir  also  geloefflich  nagaen  ind 
unser  eyn  dem  andern  vcstcclich  haldcn  ind  zo  dem  besten  keren.  Ind  were  sache  dat  uns  hertzogen  ind 
unse  vrundc  beduchte,  dat  wir  mit  cren  ind  glymp  van  sulchs  verbontz  ind  bricuo  wegen,  wir  vurtzytz  mit 
dem  hertzogen  van  Clcue  angegangen  ind  van  uns  verbrieftet  is,  mit  uns  seines  lyue  vyant  neit  werden 
raoechten,  des  wir  uns  doch  mit  unsen  vrunden  belutercn  willen,  nadem  der  hertzoge  uns  die  brieue  ind 
vei'buntnisse  offenberlich  verbrochen  hait,  so  sulden  wir  des  vyandtwerdens  mit  uns  selucs  lyue  entragen  syn 
ind  wulden  doch  up  des  hertzogen  van  Clcue  •amptluden,  stedc  ind  undersaissen,  dieghene  die  allgcreyde 
unse  vyandt  geworden  syn  odir  noch  wurden,  trecken  ind  die  mit  uns  selues  lyue  schedigen,  noedigen  ind 
drangen  helpen  ind  uns  des  tgaene  den  hertzougen  bewaren,  os  uns  und  unse  vrundc  beduchte  dat  uns  de« 
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noitdurfftig  were.  Ind  solen  ouch  unse  vrunde  nu  vortan  alltzyt  macht  hauen,  off  eynich  stoesse  off  yrronge 
ran  deser  vereynongo  wegen  und  er  uns  uperstoenden,  dat  sy  die  ind  alle  gebrechen  davan  saissigen  ind 
slychten  soilen.  —  Vort  •wer  yd  Bache  dat  wir  Dcderich  ertzebusschoff  oeuerdroegen  as  -wir  meynen  dat 
geschien  werde  mit  dem  hogebomen  Gerhart  van  Cleue  ind  -van  der  Marke,  so  dat  wir  syn  hclffcr  winden 
oener  den  hertzogen  van  Cleue,  as  wir  Ruprecht  ouch  in  syncr  hclffe  syn,  ind  off  dan  Gerhart  vur  off  bynncn 
der  vede,  wir  vurgenanten  alle  dry  as  vur  geroirt  ia  anheuende  werden,  mit  synem  broider  eyn  soene 
ind  scheidonge  angienge,  yedoch  solen  ind  willen  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Ruprecht 
ayn  aoen  deacr  ocuerdracht  ind  unser  reden  ind  verwarongen  by  eyn  blyuen  in  der  maiasen  as  vurschreuen 
i«.  Ind  wanne  ouch  dese  vede  ind  verwaronge  oeuermitz  uns  semcnclichcn  ind  eyndrechtechchen  gesoent 
ind  gescheiden  wurde,  ind  off  dan  der  hertzouge  van  Cleue  mit  uns  ertzebuachoffe  odir  wir  mit  ym,  des- 
glychen  off  der  hertzoge  van  Cleue  mit  uns  hertzogen  van  Guyige  ind  mit  uns  Ruprecht  synen  soene  odir 
wir  tzwen  mit  ym  zo  roden  ind  Unwillen  quemen,  asdyck  dat  geschege,  so  sal  unser  eyn  dem  andern  zo  des 
gesynnen,  dem  des  under  uns  noit  were,  zerstunt  myt  syner  gantzer  macht  helpen  ind  aynen  vedebrieff 
oeuergeucn  ind  des  by  eyn  blyuen  ind  bystandich  syn,  ind  asdan  in  der  maissen  as  vurschreuen  is  oeuermitz 
unse  vrunde  zu  der  vede  ind  verwarongen  voegen  ind  saissigen;  ind  solen  ind  willen  dat  also  under  cyn- 
ander  halden  ind  doen  all  diewyle  wir  ertzebuschoff  ind  wir  hertzoge  van  Guyige  ind  Ruprecht  ayn  soen 
oder  unser  eyn  mit  eynander  in  leuende  syn.  Alle  dese  punte  ind  artikele  haen  wir  Dedcrich  ertzebuschoff 
ind  wir  Adolff  hertzoge  zo  Guyige  ind  zu  dem  Berge  ind  Ruprecht  syn  soen  unser  eyn  dem  andern  gelofft 
ind  gesichert  by  unsen  fürstlichen  eren  in  guden  gantzen  truwen  ind  rechter  eydstat  stede,  vaste  ind  unver- 
brüchlich zo  halden  ind  zo  vollentzien,  aen  alle  argclist  Ind  haen  des  alles  zo  getzuge  ind  gantzer  stedi- 
keit  mallich  van  uns  syn  eygen  sigel  an  desen  brieff  doen  hangen,  besegelt  ouch  zo  noch  merrem  getzuge 
mit  segelen  unaer  rede  ind  vrunde  vurschreuen. 

Datum  Colonie  anno  <L  MCCCC  vicesüno  (juarto,  feria  tertia  post  coneeptionis  gloriose  virginis  Marie.1 

159.  Grjbifcbof  ©ieteri*  b.  göln  unb  ©erbarb  b.  Siebe  ®raf  ton  ber  SWarf  berbünben  ficb  <wf  Sebenfyeit 
jum  frieblicb>n  SBerfe^r  ihrer  gegenfettigen  Untertbanen  unb  jur  £ülfe  mit  ibrer  flanjen  3Äad)t,  toenn 
tä  mit  bem  £erjoge  Hbolpb,  b.  (Elcbe  ober  fonfl  3emanben  ju  ftebk  fommen  m6d)te.  —  U24,  bm 
20.  «Dctember. 

Wir  Diedcrich  van  goitz  gnnden  der  h.  kirchen  zo  Colnc  ertzebusschoff,  des  h.  Romischen  rychs  in 
Ytalien  ertzcanccllcr,  hcrUoch  van  Westfalen  ind  van  Engeren  &c,  ind  wir  Gcrart  van  Cleue  greuen  zo  der 
Marke  doin  kunt  sementüch  — ,  dat  wir  dem  almechtigen  gode  zo  lnouc  ind  zo  eren  ind  uns  ind  unser  beyder 
landen  ind  luden  zo  nutze  ind  zo  freden  uns  unsc  leuedage  lanck  gelcuilichen  ind  fruntlichen  zosainen  gedain, 
vereynich  ind  verbunden  han,  —  also  dat  van  nu  vortan  unser  gein  weder  den  anderen  doin  enzall  hoyme- 
lich  noch  offenbar  noch  syn  vyant  werden,  sunder  wir  aullcn  ind  willen  unser  ichlichcr  des  anderen  van  uns 
ere  ind  beste  doin  ind  vurkeren  na  unsen  vermocgen,  os  of  in  dat  sclfs  angiengo.   Ind  sali  ouch  unser  geyner 


•  TOtt  Uefuabe  up  tente  Clemens  dach  des  paia»  ind  mertclcrs  (13.  SRoMnlrt)  I4M  batte  bie  Stabl  fcortmunb  fjdj  fdjon  oitl 
bem  örjbifcfcofe  gegen  bra  ^erjeg  ton  Cleve  jur  $ülfe  »ertunben  SSit  Utfunbe  d.  d.  Laustem  des  nrchsten  sainpstag*  nach  san 
Lucientag  (18.  Deeember)  UM  »erbonb  ftd)  oudj  Srjbifdjof  Contab  ».  Wainj  jur  $filfe  gegen  benfelben  $rra69»  *•  jwifc^en 

biefem  unb  bem  ttrjbifaoft  «Dieter!*)  }u  ftrteg  fommen  »eibe,  Wogegen  8e>teter  feine  $olfe  gegen  ben  Sanbgtafen  fiubwig  «.  Reffen  tat 
gleitest  8«IIe  jnfogte.  Inf  Zbomal  tbenb  (20.  Decembrt)  f$(oi  nure  ber  «rjbiftbef  mit  »crb>tb  ».  Steve  auf  feben«jelt  ein 
greunbfc&afts«,  6<$uJ»  rnb  $filf>©ünbnl|i,  tm  Befonbtm  gegen  ben  $erj°B  son  Qtcve,  ber  gro§et  Graben  im  «t||Mfte  annebte  unb  bie 
Gtatttt^eUung  onweigete.  6.  9tc  159. 
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noch  die  syne  in  of  durch  des  andern  van  ans  herren  slosscn,  Steden,  landen,  lant  weren  ind  Testen  van  nymann 
geschcdigt  werden,  dat  wir  ind  de  unse  ouch  alle  zyt  weren  ind  verhueden  sullen  na  unserro  vermoegen 
ain  geuerde.    Ind  were  ouch  sache  dat  unser  eynich  van   ymannen,  wer  der  werc,  oeuertzogen  of  ro 
geschedicht  wurden,  dat  sal  unser  eyn  zo  gesvnnen  des  anderen  unvertzochlichen  belpen  keren  ind  weren  nt 
syrae  gantzen  vermoegen  ind  in  dieser  mausen  oft  yn  selfs  angenge,  ind  dat  as  dicke  des  noit  gebärde  ind 
be  dat  mit  eren  doin  mach.  Ind  sullen  ouch  alle  unse  undersaissen  van  beyden  syten  geystlich  ind  werentlicfa 
in  des  anderen  van  uns  herren  Steden,  s Lossen,  landen,  vesten  ind  gebiedon  gelych  in  syns  selfs  Steden, 
slosscn,  landen,  veston  ind  gebiedon  velich  ind  gelevdet  syn,  umb  yre  kaufmannsekaff  ind  andere  yrc 
noitturftigen  sachen  zo  drvuen,  mallich  up  synen  gewonlichen  zoll.  Dochof  der  eynich  of  me  mysdedich  of 
selfs  schuldich  were,  darumb  sulde  man  den  unvertzogen  ind  ungeuerlich  reicht  wederfairen  lai&scn,  as  des 
gesonnen  wurde.   Ind  wero  sache,  dat  unser  cyniche  her  namaiis  zo  reden  «jueme  mit  dem  hogeboiren 
herren  Adolphe  hertzogen  van  Cleuc,  of  mit  weme  dat  were  of  wie  dat  zoquemo,  so  sal  unser  eyn  dem 
snderon  zo  syme  gesvnnen  gotruwelich  mit  synre  gantzer  macht  weder  den  hertzogen  vurschreuen  of  oynen 
anderen,  da  mit  he  zo  veden  komen  were,  doch  uysgescheiden  dair  wir  des  mit  eren  nvt  doin  enmoichten 
ind  der  wir  zo  eren  ind  zo  reichte  mechtich  weren,  ind  ouch  alle  die  ghene  da  mit  wir  vur  datum  diss  breefs 
verbunden  syn,  as  he  des  gesonne,  helpen  bynncn  dem  neusten  maende  gelych  yn  die  vede  &cha  angienge, 
ind  ouch  asdann  nvt  soenen,  vreden  noch  bestanden  heymolieh  noch  offenbair,  id  onsy  mit  unser  beyder 
wist  und  willen  ain  geuerde.   Ouch  werc  dat  wir  somcntUchen  in  vurschreuen  maissen  zo  veden  komen 
suldcn,  wedor  wen  ouch  dat  were,  so  sal  ichlicher  van  uns  synre  heymelichsten  frunde  zwene  darzo  geucn 
ind  willigen,  wilche  vier  unse  frunde  van  unser  zwever  wegen  gutlichen  ouerkomen  ind  eyns  werden  sullen, 
wie  wir  die  vede  angryffon  ind  die  banthauen  sullen,  unse  ritmeystcre  ind  frunde  in  unse  slosse,  die  darzo 
dat  gedelixte  ind  nützlichste  syn,  zo  legen,  unse  wände  schedigen  ind  wie  wir  id  mit  den  costen,  gewyn,  Verlusten, 
dinckzale,  brantschatzonge  ind  andere  schatzonge  zo  heuen  ind  mit  allen  anderen  erwerue  ind  sachen,  der  in  der 
hulpen  ind  veden  noit  is  of  noit  wurde,  zo  besorgen  hauen  ind  halden  sullen,  den  wir  des  ouch  macht  gegeucn 
han  md  geucn  ouermidz  diesen  brieff,  uns  da  mit  in  redelicheit  zo  setzen,  zo  saissen  ind  zo  versorgen.  Ind 
wie  uns  ouch  die  vurgenante  unse  frunde  in  den  vurschreuen  sachen  ind  stucken  zomail  of  eyn  deyl  setzent,  saissont, 
vorsnrgent  ind  dat  uns  beschreucn  ouergeuent,  daby  sal  id  blvucn  ind  dat  ouch  unser  eyn  dem  anderen 
gentzlichen  halden  ind  vollenden  ain  argelist  ind  geuerde.  Ind  up  dat  wir  ind  dio  unse  van  bcvden  syten  des  die 
fruntlicher  ind  cyndrcchtlicher  in  dieser  unser  cvnungen  ind  verbünde  blvucn  moegen,  were  dan  sache  dat  evnichc 
stuessc  of  gebreche,  wilcherleye  die  weren,  hcrnamails  upstunden  tusschen  uns  herren  mit  des  anderen  van  un» 
herren  undersaissen,  of  tusschen  unsen  undersaissen,  so  sullen  ind  willen  wir  darumb  zo  gesvnnen  dem,  des  in 
vurgenanter  maissen  noit  werc,  zo  gclegcnren  dagen  ind  Steden  komen,  of  ichlicher  zwene  zynre  frunde  schicken, 
die  gebreche  vur  sich  zo  nemen  ind  dio  parthien,  den  des  noit  werc,  fruntlichcn  na  der  meystcr  redelicheit  scheiden, 
mit  ichlichorparthien  wist  ind  willen,  as  dicke  des  noit  geburde;  ind  künden  wir  of  unse  frunde  der  gutlicheit  nvt 
gefinden,  treefte  dan  die  sache  uns  herren  an  of  unse  undersaissen  zo  dein  anderen  van  uns  herren,  of  die  undersaissen 
under  sich,  so  sullen  wir  unser  frunde  ichlicher  zwene  kecsen  ind  willigen,  die  uns  darumb  mit  reichte  n» 
beschreuenen  ind  besegelten  anspraichc  ind  antwerdenind  by  yren  cvdcn  bynncn  rcdeliclien  ind  mogelichen  zyden 
entscheydon  sullen  ind  uns  dat  under  yren  sigclcn  beschreuen  ind  bcsigclt  ouergeuen;  ind  of  sy  zwevschcllicli 
in  dem  reichten  wurden,  yn  eynen  gclvcben  ouerman  zo  zo  vocgen  ind  zo  willigen,  ouch  by  syme  «yde 
mit  eyme  reichten  zo  zo  fallen  of  eyn  ouerreicht  zo  sprechen,  ouch  bynnen  cymo  rcdclichcr  zyt;  ind  wst 
ouermidz  unso  frunde  of  ouerman  in  vurschreuen  maissen  vur  reicht  gesprochen  wirf,  dat  sal  unser  eyn  dem 
anderen  bynnen  dem  neisten  maende  as  dat  gesprochen  is  gentzlichen  halden  doin  ind  vollentzien  ain  allr 
geuerde.    Ind  weron  gebrechen  tusschen  unsen  undersaissen,  die  sich  an  oiuc  ind  guet  trefden,  so  snld<* 
man  die  uysdragen  up  den  Steden  ind  an  den  gerichten  da  sich  dat  billich  uyszndragcn  geburde,  da  man 
yn  ouch  reicht  wederfairen  sali  laissen  ain  argelist  ind  geuerde.    Wir  han  ouch  scmcntlichcn  in  diesem 
verbünde  in  din  allen  sachen  uysgenomen  unsen  hilligen  vader  den  paiss  van  Hoemc  ind  die  heilige  Kirclio. 
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unsen  alrelieffsten  gnedigsten  hcrrcn  den  Romischen  koninck  ind  dat  hillige  Romiache  ryche.  Alle  diese 
pnnte  ind  articulo  ind  eyn  ichlicher  besonder  han  wir  Diederich  ertzebusschoff  Tur  uns,  unse  lande  ind  lüde 
by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  geloift,  ind  wir  Gerart  van  Clcue  vor  uns,  unse  lande  ind  lüde  in 
gantzen  truwen  gesichert,  gcloift  ind  mit  upgereckten  fingeren  gestaefa  eyds  lyflichen  zo  den  hilligen 
geswoiren,  gelouen,  sicheren  ind  sweren  ouermidz  diesen  brioff  mallich  dem  anderen  ran  uns  ind  as  vyl 
unser  ichlichen  der  antreffen  in,  vastc,  stedo  ind  unuerbiuchlich  zo  halden,  zo  doin  ind  gentzlichen  zovolfueren 
ind  ouch  dair  weder  nyt  zo  doin,  noch  zo  schaffen  gedain  werden,  ouermidz  uns  seluen  of  ymannen  andern 
van  unser  wegen  heymolich  of  offenbair  in  ejncherwyse,  umb  eyniebe  sache  diegeschiet  of  geschien  moichte, 
sonder  argelist  ind  geuerde,  ind  han  des  zo  waren  getzuge  ind  Taster  stedecheit  mallich  van  uns  syn  ingesigel 
mit  unser  wist  ind  guden  willen  an  diesen  brief  doin  hangen,  ind  han  vort  gebieden  ind  geheysschen  unse 
frande,  as  wir  Diederich  ertzbusschoue  don  edlen  Unsen  lieuen  neuen  Wilhelm  son  zo  Weuelkouen,  Wilhelm 
ran  Buschfc.lt,  rittere,  ind  wir  Oerart  van  Cleue  Scheyfart  van  Meroede  herren  zo  Heramersberg  ind  Friderich 
van  Huysen,  dat  sy  zo  noch  merrem  getzuge  alre  Sachen,  want  sy  dair  an  ind  ouer  geweest  synt  ind  die 
van  unsen  wegen  hant  helpen  dadingen,  vre  sigele  by  die  unse  an  diesen  brieff  gehangen  hant  — 

Der  gegeuen  is  in  den  jairon  unaa  herren  Duysent  vierhundert  ind  vier  ind  tzwentzich  jaire,  up  seat 
Thomas  auent  des  hilligen  apostolen. 

160.  ÖJerbarb  b.  (Siebe  ßraf  b.  bet  üÄarr  oerfauft  bem  grjbifjbofe  (Dieterich  b.  dilti  bie  ©labt  unb  Sutj 
ßaiferSinerth  mit  bem  3oüe  unb  allem  3ubehör  für  100.000  (Bulben  unb  unter  ©orbehalt  bes 
aJlitbeft^  auf  8eben$jett.  —  1424,  ben  91.  Cereraber. 

Wir  Gcrart  van  Clcue  greuo  van  der  Marcke  doin  kunt  ind  erkennen  vur  uns  ind  alle  unse  crucn  ind 
nakomen,  dat  wir  umb  groisser  swerer  kenlicher  scholt  ind  lantkundiger  kregesnoede  willen,  damit  wir  up 
datum  dis  briefs  beladen  ind  belcstiget  syn,  uns  der  zo  entledigen,  zo  erweren  ind  zo  vcrhaldcn,  han  wir 
mit  gudem  ind  wale  vurbedachten  ind  beraden  moide  ind  mit  wissen,  willen  ind  zodnin  unser  licuer  suster 
Kathrynen  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  na  rade  unser  herren  maige  ind  heymcliger  rcede  ind  frunde 
eyna  rechten  Steden  vaston  verkoufs  verkouft,  ind  vorkoufen  mit  dem  besten  ind  vesten  reichten  dem 
cirwirdigen  in  gode  vadere  fursten  ind  herren  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colnc,  unsem  lieuen  herren  ind 
neuen,  synen  nakomelingen  ind  gestychte  van  Colne  die  burgh  ind  stat  Keysera werde  an  demRyne  gelegen 
mit  dem  zolle  zo  wasser  ind  zo  lande  dasclfs,  ind  mit  den  vadycn,  allen  herschaften,  gerichten,  reichten, 
mannen,  burgmannen,  bürgeren  ind  mit  alle  dcrscluon  stat,  zols,  vadyen  vestongen  ind  begriffe,  mit  dorperen 
landen,  luden,  guden,  renten,  gülden,  nutzen  ind  govelien,  mit  wasser,  wevden,  vischeryen,  wildbanne, 
jegeryen,  moclen,  mocleudychcn,  mit  buschen,  weiden,  vcldeu,  wescu,  artlandc  ind  mit  allem  dem,  dat  van 
reichte  ind  van  gewoenheit  zo  der  burgh,  slossc,  zolle,  vadyen  ind  herschefften  zo  Keyscrswerde  gehoeret 
vur  eync  benoemdo  soinme  hondertdusent  guder  swerer  oeuerlcnscher  rynscher  gülden ;  wilcher  somme 
gülden  unse  herre  ind  neue  uns  die  helfto  an  gereidem  gelde  gehantrickt,  gclcuert  ind  waile  bctzailt  hat, 
die  wir  ouch  in  unsen  kenlichen  nutz  ind  urber  gekeert  han,  ind  die  ander  hclftc  uns  an  guden  nützlichen 
alossen,  Steden,  landen,  luden,  gülden  ind  renton  zo  unsem  willen  wale  vernoeget  hat   Ind  han  vort  unsen 
herren  in  syn,  syner  nakomelingc  ind  gestychte  wegen  in  die  burgh,  stat,  zolle,  vadye  mit  huldongen  ind 
eyden  ingesat  ind  yn  die  ingegeucn,  die  zo  hauen,  zo  besitzen,  zo  gebruyehen  ind  zo  gcnyesscn  zo  allen 
yren  willen,  nutz  ind  urber  gelvch  anderen  yreu  ciflichcu  slossen,  guden  ind  renten,  in  maissen  hir  vur 
g eschreuen  ind  herna  gecleirt  steit.   Zo  wissen  dat  unse  herre,  syne  nakomelinge  ind  gestychte  van  Colne 
ind  wir  zu  stunt  die  burgh,  stat,  zolle,  vadye  zo  Keyscrswerde  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  in  rcichter 
gemeinachatf  ind  gelycher  halfscheit  besitzen,  innchauen,  heuen,  beeren  ind  der  gcnyeasen  ind  gebruyehen 
*ullen  unsa  Gerartz  lcuenlanck;  ind  solange  sullcn  ouch  unse  herre,  syne  nakomelinge  ind  gestiebte  ind  wir 
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gelyche  ind  gemeyne  amptlude,  burgrauen,  zolnerc,  zolschryuerc,  besienre,  zolkneichte,  tornkneichte,  portzemere 
ind  alle  andere  hoederc,  dienere  ind  gesynde  in  borgb,  stat  ind  up  dem  zolle  halden  ind  bauen  ind  oneb  alle  koste 
ind  verwarungen,  die  zo  der  burgh,  stat,  zolle  Keyserswerde  noit  is,  gelycb  bestellen  ind  doyn,  ain  alle 
indrach  ind  geuerde,  ind  die  vurschrcuen  alle  ind  oyn  ycklichcr  besonder  ouch  muten  herren,  synen  nakomen 
ind  gestychte  ind  uns  unse  leuenlanck  huldonge,  gelocfde  ind  eyde  van  stnnt  sollen  doin ,  as  uns  beyden 
partyen  der  noit  ind  geboerlicb  is,  ind  sollen  ooeb  ran  stunt  vor  unse  lenenlanck  mit  cynander  eynen  guden 
vesten  burgfreden  in  guder  formen  begriffen  sebryuen,  beaigelen,  gcloeuen  ind  aweren  zo  halden,  damit  wir 
up  beyden  syden  verwart  syn,  den  ouch  unse  anipthide  ind  alle  dienere  mit  uns  geloeuen  ind  sweren  aullen. 
Ind  ensullen  ouch  noch  en  willen  der  haluesebeit  noch  unser  lyfftzucht,  wir  also  unse  leuenlanck  an 
Keysersvrerde  behalden,  nymandtz  versetzen,  vergeuen,  verkouffen  noch  verfremden  in  geynrelcye  wys, 
noch  ouch  nymans  van  unsen  wegen  darup  ad  ex  in  setzen,  van  dem  in  unserm  leuen  ader  dode  unsenn 
herren,  synen  nakomen  ind  gestycht  an  yren  kouff  oyncherkunne  indrach,  hindemissc  off  untweldonge  geschien 
moechte,  ain  alle  geuerde;  ind  asbald  wir  doitzhaluen  auegegangen  syn,  so  sal  unse  herro  ind  neue,  syne 
uakomclinge  ind  gestiebte  van  Colne  die  helfte,  der  wir  unse  leuenlanck  gebruyehen  ind  genoissen  hant,  van 
stunt  an  sich  nemen,  de  vur  sich  zo  hauen,  zo  halden,  zo  besitzen  ind  sich  der  vort  zo  gebruyehen  ind  der 
zo  gcnyessen  mit  der  ander  holfte,  sonder  unser  eruen  off  yemans  anders  hynderniss,  indrach  off  wedersprachc 
in  eynichcr  wys,  vrant  wir  dioselue  hebte  mit  der  anderen  helfte  unsem  herren  verkonft  bain  ind  in  synen 
kouf  gehoerent,  as  vursclireuen  steit.   Ouch  is  gevnrwert,  dat  unse  lieue  herre  ind  neue,  syne  nakomebnge 
ind  gestychte  die  bürgere  ind  ingesessen  zo  Keyserswerde  ind  alle  undersaisse  zo  der  burgh,  stat  ind  binde 
gehoerendc  sail  laisscn  ind  bchalden  by  allen  yren  priuilegien,  vryheidcn,  reichten  ind  guden  gewoenden, 
ind  sy  ouch  daroucr  nyet  schetzen  off  drengen.   Ouch  so  ban  wir  Gerart  van  Cleue  sulche  gonade  ind 
gunstc  van  unsem  herren  ind  neuen  in  desem  verkouffe  behalden,  off  sache  were  dat  wir  elige  lyffseruen 
niansgcburt  kregen,  dat  dio  die  burgh,  stat,  zoll,  vadyo  mit  allen  anderen  yren  zogehoeren  widerumb  an 
sich  kouffen  mocgen  alle  jairs  tuschen  Pynxsten  ind  s.  Jacobsdaghc  mit  der  sonunen  hondertdusent  gülden 
yrs  cygenen  gelde.  —  Alle  dose  puote  ind  artikle  han  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zu  der  Marcke  hern 
Diederich  ertzebusschoue  zo  Colne  in  gantzen  guden  truwen  gcloift,  gesichert  ind  zo  den  heiligen  gesworen 
stedc ,  vastc  ind  unverbrüchlich  zo  doin  ind   gentzlich  zo  halden  ind  hain  des  zo  Urkunde  ind  gantzer 
stedicheit  unse  ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  want  ouch  dis  verkouff  mit  unser  Kathcrynen  van 
Cleue  ind  van  der  Marek c  wissen,  rulbort  ind  guden  willen  geschiet  is  ind  den  bclieft  han,  so  han  wir  des 
ouch  zo  getzuge  ind  bekentnisse  unso  ingesigel  by  uns  lieucn  broders  ingesigel  an  desen  brieff  doin  hangen ; 
ind  wir  Gerart  han  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  unse  lieue  reede  ind  getruwen  hern  Johan  van  der 
Leten  ritter,  Johan  Schcyuart  van  Mcroide  hern  zo  Hcinersberg,  Itutger  vamme  Nyhenhoeue  genant  die 
Duvc,  Fridcrich  van  Husen  ind  Johan  Koning,  want  sy  ocuer  ind  an  dem  verkouff  ind  allen  vurschreuen 
machen  geweyst  synt  ind  die  hant  hclpcn  dadingen,  yre  ingesigclc  by  onse  an  desen  brieff  gehangen  hant 
Datum  anno  d.  Millcsinio  quadringentesimo  vicesimo  quarto,  die  b.  Thome  apostoli. ' 


1  3"  |»elten  Utfunbe  »on  bemfrtbtn  lagt  (fntetlfgte  nun  <9crt)arb  Gleet  alle  auf  bie  $faabfo>aft  »on  ftaifertaatr)  ft$ 
»e,U|enben  ©riefe  ju  $dnben  ©^eiffart«  ».  aRerobc  $>mn  ju  fymmntbad),  um  fle  na*  feinem  lebe  bem  Crjbife&of«  »h  überliefern. 
3a  einer  gleicbgettigen  brüten  Urfunb«  onji^tetc  er  auf  jme  3400  Qulben  au«  bein  3oQe  )u  Äaifertwertb.  für  ben  gaH,  nenn  et  bit 
9raffa>ft  tSatf  »langen  foUre.  3n  einer  »ferten  Urfunbt,  ebenfalls  »ontemfdbrn  Zage,  etflarte  er,  baf  er  50,000  Quiben  baar,  nnb 
|latt  ber  anberen  4}Jlfte  brt  ftanffäining«  bat  Bml  Hertingen  mit  ter  gölfte  bet  3ube^5ruugen  te«  gerefft«  Cinn,  eine  Jtente  e*a 
3000  (Bulben  au«  bem  Solle  ju  $ont  unb  »en  25  gubtr  Sein,  Xat  8eü  SRetflingtiaufen  mit  bin  Ctacten  Xttflingbaufen  unt  Verden 
unb  ta«  €a»b  (Jrsraty  in  lebenslängliche  SRu&ung,  mit  bon  »üelfall  an  66ln,  ctbalten  tjabc.  Aaifrr«»rrrb  rtar  von  bem  ^MjgTafea  unb 
iwut>t>eTfflrn  Äfnige  «uDrecbt  bem  fcerjoge  «bol^b  ».  6Iew  ttjnlö  ol«  fluoflruer,  t&eil«  M  SJfanb  eingeräumt  »orten  (III.  1063),  nui 
«Jotbtfcalt  be«  SRiicffaU«,  t><]l(bung«»(ife  bet  2i)t.  tiefe«  »crbe&altene  Stecht  teat  bei  bet  Örbt^eilting  bem  ©faljgrafen  Olta  jiigefatlrn 
uub  tf*f«Q«  fanten  im  3al>r  1425  unb  14S7  gegenteilige  «nertenntniffe  unb  MeMtfe  ©tatt. 
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161.  grjbifdjof  Dieter^  b.  ©Hn  unb  Joerjog  «molb  ö.  (Selbem  unb  3ülid)  fcblit&en  auf  fünf  3abw  ein 
SBünbmfc  jur  9lufred)fbaltung  eineS  frieblid)en  3ufhmbe$  unb  gegcnfettiger  SefAüfuing  i^rcr  Sanbe.  — 
1425,  ben  J6.  gfbruar. 

Wr  Dicderich  von  gots  genadcn  der  b.  kirchen  zoColno  crtzbisschoÜ",  des  h.  Römischen  richs  in  Italien 
crtzcanccllcir,  hertzouge  van  Westfalen  ind  van  Enger,  ind  wir  Arnold  van  derseluen  gnaden  hertzougo  van 
Gelrc  ind  van  Gulich  doen  kont  ind  bekennen,  dat  wir  uns  zosamen  fruntlicben  ind  geloufflieben  gesät, 
vereynicht  ind  verbunden  hauen,  durondc  cyne  zyt  van  vunft*  jairen,  in  alle  der  maissen  als  hirna  geschrcuen 
volgct   In  dem  irsten  sullcn  alle  gebreche,  aensprachen,  tzwist  ind  geschelc,  die  tusschen  uns  boyden 
entstanden  mögen  wesen  ind  geschiet  Ind  herkomen  syn  voir  der  zyt,  dat  wir  hcrtzoug  Arnold  zo  unsen 
landen  van  Gclro  entfangen  wurden,  guetlichen  ind  ungevordert  eynichs  syns  blvuen  staen,  gelych  die  nu 
staen,  die  zyt  langk  des  tgenwirdigen  Verbundes,  unvcrsuymlich  doch  mallieh  synss  rechten  ind  aensprachen. 
Voirt  so  sullen  wir  heren  voirtan  ditscluo  verbunt  uyssdurende  fruntüchen,  gclcufflichen  ind  truwelichen 
onder  eynander  staen  ind  wesen,  ind  in  geynre  wys  doen  mit  raidc  noch  mit  daide  cntgliainc  mallich  andern 
noch  entghaine  mallich  anders  lande,  slossc,  stede,  lüde  ind  ondersaUscn  noch  entghanc  alle  dieghene,  die 
unser  eynichcr  mit  reichte  verdadingen  mach.   Vort  cnsall  unser  govn  uyss  noch  durch  syne  stede,  Blosse 
noch  vesten  noch  dair  weder  zo  den  anderen  van  uns  noch  des  anderen  van  uns  landen,  Steden,  slossen, 
luden  noch  undersaissen  eynichen  schaden  doen  in  eynichcr  wys,  ind  off  des  ydt  geschege,  dat  sullcn  wir 
beyde  herren  ind  unser  beider  undersaissen  na  alle  unser  ind  lioirre  machte  mailich  anderen  truwelichen 
helpen  weren  ind  beschudden  ind  die  hantdedingon  hclpcn  haldcn  darzo  und  alslange,  dat  sy  den  schaden 
richten,  ecr  sy  van  stat  sullen  moegen  komen;  ind  van  allen  dengheenen,  die  also  in  unser  eynichs  landen 
geschediget  hetten,  cnsall  nymant  geucliget  noch  gcleidct,  gehuset  noch  geherberget,  gespiset  noch  gevoet 
wesen  noch  werden  in  des  anderen  van  uns  landen,  Steden  und  slossen  mit  unsern  wissen  ind  willen.  Voirt 
sullcn  wir  beyde  herreu  ind  van  beyden  syden  alle  unso  knechte,  dienere,  huvsgesyndc,  bürgere,  koufflude 
ind  undersaissen  unsc  ind  vre  lyuc,  haue,  erue  ind  gude  geueliget,  geleidet  ind  beschirmet  wesen  ind  syn 
voir  alremallich  bynncn  des  anderen  van  uns  landen,  Steden,  slossen  ind  zobehoeren;  ind  man  sali  ouch 
nynian,  die  uaser  evnich  zobehoirt  under  den  anderen  van  uns  ort  dair  hie  beuell  off  machte  hedte  besetzen, 
bekümmeren  off  in  eynichc  beswernisse  bissen  komen,  bchaltlich  doch  dat  mallich  van  onsen  undersaissen 
van  svncu  gude  ind  kouffinannschafft  synen  alden  gewoenlichen  zoll  botzalcn  sali  an  den  Steden,  dair  hie 
den  schuldich  is,  sonder  eynichc  vorder  beswernisse,  gelich  ind  also  als  mallich  by  zyden  unss  lieuen  neuen 
ind  oemen  wilno  hertzogen  Reynaltz  zo  doin  plach;  ydt  cnwer  dan  ouch  sachc,  dat  yemant  van  unser 
eynichs  undersaissen  dat  verwirckte  ind  up  virscher  sehynberlicher  dait  begriffen  wurde,  oder  off  der  eynich 
ouch  selue  mit  mondc  off  in  bricuen  geloifl't  hedde,  off  cyniche  redeliche  bowysh'cho  schoult,  id  weer  van 
jairguldc  off  anders,  schuldich  weer,  den  sali  man  doch  dairvan  zo  dein  rechten  stellen  up  den  Steden,  dair 
sich  dat  gebuort,  ind  den  ouch  dairvan  reicht  laissen  wederuaren  unvertznicht.    Ind  weirt  sachc  dat  unser 
beider  undersaissen  mit  mallich  anderen  umb  cyniche  crffUale  zo  dadiugen  hetten,  die  vorderinge  sali  mallich 
van  yn  doin  sonder  vede  ind  mit  rechte  an  der  stede,  dair  dat  erue  gelegen  weer  off  dair  dat  mit  rechte 
geboirde,  as  dat  doch  gewoenlich  is,  ind  dair  sali  man  ouch  den  aensprcchcrcn  ind  yren  wederpartven 
ungeuerlich  ind  uuvertzogen  recht  na  gelegenhcit  der  sachen  wederuaren  laissen.   Voirt  sullen  wir  beide 
herren  bestellen,  dat  unsc  undersaissen,  wc  de  ouch  weren,  de  cyniche  veden  van  ymant  van  ons  herren  off 
unse  undersaissen  gelacht  hedden,  dat  dicscluo  veden  zer  stont  aue  sullen  doin  sunder  merren  offwedorsagen. 
Voirt  ist  sundcrlingcn  gevoirwerdet,  oft  hynnen  zyden  disseluen  verbundz  eynichc  gebreche  uperstoenden 
tusschen  uns  beiden  herren,  ind  ouch  umb  alsulchc  gebreche,  as  voir  desem  verbünde  tusschen  eynichen  van 
uns  herren  ind  des  anderen  undersaissen  off  tusschen  unser  beider  undersaissen  entstanden  weren  offentstain 
wurden,  dairumb  sullcn  wir  ouermitz  unse  fruude  zo  dalge  lausen  komen  ind  schicken  doin  zo  gcsvnnen 
des  anderen  van  uns  bynncn  viertzien  dagen  up  gelegen  dagon  ind  sieden  off  maiUteden,  dair  man  gewoenlich 
IV.  24 
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is  tusschcn  den  landen  van  Colne  ind  van  Gelre  zo  dadingen,  die  sachen  zo  verhoeren,  hinzolegen  ind  sso 
slichten  mit  mynnen  ind  gevoego  beyder  der  parthyen  off  mit  rechte,  na  aenspracben  ind  antwerden  die 
man  up  die  gebreche  bynnen  cynre  redelichcr  zyt  beschrcuen  ocucrgcucn  »all,  ind  off  die  frunde  des  rechten 
niet  eyns  enwurden,  eynen  gelychen  ouorman  zo  keysen;  ind  mit  wilchem  rechten  der  overmann  zoveUet  off 
wat  die  frunde  van  beiden  syden  voir  recht  sprechen,  datsall  yechlicher  van  uns  off  unser  cynichs  undersaissen 
den  anderen  genUlich  doen  halden  ind  ouch  geschien  laissen  sonder  eynich  wedersagen.   Voirt  so  ensall  sich 
nyemant  van  uns  herren  undcrwynden  noch  aennemen  oynche  stede,  slosse  off  vestonge  bynnen  des  anderen 
van  uns  pelen  off  landen  gelegen,  noch  ouch  verdadingen  geen  den  anderen  van  uns,  ymant  off  cyniche  stede, 
slosse  off  vestonge,  die  dem  anderen  van  uns  mit  cynichen  rechten  verbunden  weren,  ro  behorenden  off 
bo  verdadingen  stoenden,  beheltlich  ouch  mallich  van  uns  synre  manschafft,  offenonge  ind  leene,  die  zo  vorderen 
mallich  van  uns  so  he  beste  kan;  ind  dairan  ensall  unser  engheenre  den  anderen  van  uns  hinderlich  noch 
ouch  unvurderlich  wesen.   Voirt  ist  gevurwert,  off  ymant  weer  van  unser  eynichs  undersaissen,  die  geen 
dit  verbunt  deden  'noch  den  nyet  gevolgich  syn  enwolden,  so  sali  yceklich  van  uns  herren  bo  gesynnen 
des  anderen  van  uns  bynnen  den  ncesten  maende  geen  don  ungehoirsamen  undersaissen  mit  gantzer  machte 
helpcn,  bystendich  ind  gevolgich  syn  mit  alrchande  twange  mallich  up  syns  sclffs  koste,  gewyn  ind  verluys, 
bys  der  zyt  ind  alsolange  dat  die  ungehoirsamen  undersaisse  zo  desem  verbünde  gehoirsam  ind  gevolglich 
•werde.  Ind  in  desem  verbonde  hauen  -wir  herren  scmcntlichcn  uysgenomen  unsen  hcib'gcn  vader  den  pays 
van  Romen  ind  den  allcrdurchluchtichsten  rarsten  unsen  genedichsten  herren  den  Romischen  konyng  ind  des  b. 
rychs  kurfursten ;  ind  wir  Diedcrich  ertzbusschoff  Deinen  alleyne  uyss  den  edelen  unsen  heuen  neuen  Otten 
van  der  Lippen,  ind  wir  Arnolt  hertzoge  zo  Gehre  ind  zo  Guilge  nemen  ouch  alleyne  uyss  voir  uns  abwichen 
verbunt,  as  voir  darum  dis  brieffs  gemaichet  is  tus»chcn  unfern  licuen  vader  den  hertzougen  van  Cleuo  ind 
uns,  also  off  vrir  ertzbusschoff  unsem  neuen  van  der  Lippe  ind  wir  Arnolt  hertzouge  van  Gelre  unsem  vader 
helpen  woldcn,  dat  solcn  vrir  moegen  doen.  Ind  off  wir  herren  under  cynander  zo  veden  quemen  umb 
der  geynre  •willen,  die  wir  hirvoir  uysnemen,  so  cnsullcn  wir  dis  Verbunds  nyet  gebruyehen  die  vede  langk, 
ind  na  derveden  sali  ditverbont  in  syner  machte  blyuen  sync  zyt  langk.  —  Des  wir  zo  urkonde  mallich  van 
uns  syn  segeil  an  deson  brieff  hain  doin  hangen,  ind  umb  mercr  Sicherheit  willen  so  hain  wir  Diederich 
ertzbusschoff  die  edelen  unse  heue  neuen,  reede  ind  getruwen  Gumprccht  van  Nuwenair  unsen  vaydt  zo 
Colne  ind  Willem  greucn  zo  Lymburch  herren  zo  Bcedbuvr  ind  zo  Broych,  ind  wir  Arnolt  hertzouge 
unsen  lieuen  neuen  ind  reede  Henrich  herren  zo  Wische  ind  Johan  herren  zo  Wickroide  gebeden,  dit  verbont 
zo  getzuge  mit  uns  zo  bcscgelcn. 

Gegeuen  in  dem  vclde  by  der  Venbruggcn,  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhondert  ind  vunf 
ind  zweyntzich,  des  ncesten  manendags  na  dem  sondage  Invocauit 

162.  (grjbifcbof  gonrab  b.  SJlainj  bcrfbrid)t  bem  25M(belm  b.  Serg,  ©rufen  b.  9laben$berg,  toeldjet  ibm 
gegen  ben  Canbgrafen  Öubfoig  b.  Reffen  unb  ben  Sanbgrafen  griebrieb  b.  Ibüringen  ffriegätjülfe  (ctfttn 
foi,  3000  (S»lben.  —  1425,  benU.  ÜJldrj. 

Wir  Conraid  von  gotz  gnaden  des  h.  stuls  zu  Mcntzc  ertzbischoff,  des  h.  Komischen  rychs  in  Dutschcn 
landen  ertzcancclcr,  bekennen  und  tun  kunt,  dat  wir  mit  dem  hochgeborn  hern  Wilhelm  von  dem  Berge 
grauen  zu  Uauensperg,  unserm  heben  neuen,  guetlich  und  fruntlich  uberkomen  syn  und  yn  zu  unserm  und 
unsers  stifl'ts  zu  MenUe  helffcre  gewonnen  han,  mit  namen  und  sunderlich,  ob  es  were  daz  wir  mit  den 
hochgeborn  fursten  hern  Ludewig  lantgreucn  zu  Hessen,  oder  hern  Frederich  dem  jüngeren  lantgrauen  in 
Doringcn  und  marckgrauen  zu  Myssen,  semptlich  ader  sunderheh,  zu  kriege  ader  urloge  quemen,  ader  sie 
ader  vr  evuer  mit  uns,  wie  siel»  da/  machen  wurde,  daz  derselbe  unser  neue  van  Raucnsbcrg  uns  mit  syn 
selb*  lybc,  synen  slossen,  landen,  luten,  sincr  ritterschafft  und  mit  syner  gantzer  macht  widder  die  lantgrauen 
von  Hessen  ader  van  Doringcn,  vre-  blosse,  lande  und  lute,  yrc  helffer  und  alle,  dio  sich  solicher  kryge  und 
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urloge  mit  hullfe  anncmen  and  sich  darinno  mengen  wurden,  doch  ussgesatzt  die  hochgeborn  forsten  hern 
Ludewig,  Johans,  Stephan  und  Otten  gebrudere  phaltzgrauen  by  Rync  und  hertzogen  in  Beyern,  hern 
Bernhard,  Otten  und  Wilhelm  hertzogen  zu  Brunswig  und  Lüneburg,  den  bischoff  zu  Minden,  die  grauen 
von  Schauwcnburg  und  die  von  der  Lippe,  getruwelich  als  ob  es  yn  selbs  anginge  helflen  und  dynen  sali 
den  krieg  uyss,  und  sali  auch  der  lantgrauen  fyent  umb  unsernwillcn  werden,  yn,  yren  helffern,  yren 
hcltfershelffern,  landen  und  lutea  fiontlichen  tun  und  in  den  sachen  nacli  krygeshandelunge  and  leufften  da/, 
beste  furkeren  und  werben,  in  aller  der  masse  als  ob  die  sache  yn  selbs,  sine  lande  ind  lute  anginge.  Und 
ist  auch  heruff  derselbe  unser  neue  unser  rait  und  dyncr  worden;  es  sal  auch  unser  neue  alle  jare,  solange 
der  krieg  weren  wurde,  dry,  vier  oder  funffe  riddo  und  dienste  tun,  iglichen  dienst  mit  hundert  mit  gienen 
und  nit  daronder,  wann  er  des  von  uns,  unsern  amptluten  ader  heubluten,  die  wir  dartzu  bescheyden  wurden, 
ennant  wirdt;  und  wann  unser  neue  also  uns  zu  dienste  zu  ruvdcn  uss  sinem  lande  komet,  uns  folgunge 
nach  zu  thun  und  alsdan  evnen  kuntlichen  mogelichen  schaden  an  reisigen,  gefangen  ader  an  reysiger  habe 
von  unsern  fienden  nenien  wurde,  den  sollen  wir  yme  aberichten  nach  glichen  mogelichen  sachen  und  yme 
für  kuntlichen  mogelichen  schaden  stecn.    Und  so  unser  neue  in  unser  stete  und  sloss  uns  also  zu  dienste 
kumpt,  so  sollen  wir  yme  und  den  synen  kost  und  futterunge  thun  als  andern  unsern  dynorn  und  helffcrn; 
und  er  sal  auch  by  uns  ader  unsern  hcubtlutcn,  die  wir  uff  die  zyt,  so  er  uns  zu  dinste  queme,  in  dem  felde 
hetten,  bliben,  solange  wir  ader  diesolbcn  unser  heubtluto  in  dem  felde  syn  und  sin  bedurffen.   Und  wer  es 
daz  unser  neue,  so  er  uns  in  vorgeschrebner  masse  zu  dinste  ryden  und  nacbfolgang  thun  wurde  und  uss 
sinem  lande  in  unsser  sloss  ader  dorffer  nit  komen  noch  die  erreichen  mochte,  so  sollen  wir  die  kost,  die 
er  d  abwuschen  mit  sinen  frunden  ungeuerlichen  haben  und  tun  wurde,  soferre  wir  yme  anders  die  da  zu 
lande  nit  bestellen  künden,  gutlichen  nssrichten  und  betzalcn.   Wer  es  auch  daz  wir  mit  den  obgenanten 
in  vorgeschrebner masso  zukriege  quemen  undeynchen  fronicn nemen  wurden  an  slossen,  reysigen  gefangen 
ader  andern  gefangen,  brantschatzunge  ader  gedinge,  wie  sich  daz  machen  wurde,  daby  unser  neue  ader 
die  sinen  weren,  ussgenomen,  waz  in  die  bute  gehöret,  dat  solto  uns  und  unserm  sb'ffte  zu  nutze  und  stado 
komen.   Es  sal  auch  unser  neue  in  solichen  krygen,  diewile  die  weren  wurden,  sich  nicht  abesunen,  frieden 
ader  furwort  tun  ader  angeen  mit  solichen  unsern  fienden  ader  yren  helffcrn,  es  ensy  dan  mit  unserm 
sunderlichen  wissen  und  willen,  und  sal  auch  in  unserm  friede  und  Unfriede  sin;  und  waz  wir  ader  unser 
amptlute  frieden  ader  dingctzalen  wurden,  daz  sal  er  und  die  sinen  auch  halten.   Und  umb  soliche  hulffe 
sollen  wir  unserm  neuen  drytusent  gülden  geben,  derselben  summe  wir  yme  itzunt  funffhundert  gülden  an 
bercytem  gcldc  an  gegeben  haben,  und  sollen  ymo  uff  Phingston  nehstkomende  auch  druhuudert  gülden 
geben,  und  darnach,  wann  wir  in  obgeschrebnor  masse  zu  kriege  quemen  and  wir  ader  unser  amptlute  ader 
heubtlude  yn  ermanen  und  er  unser  helffcr  wirdet,  daz  er  auch  nach  solicher  crinanunge  unvertzogentlichen 
thun  sal,  und  er  uns  den  nehsten  dienst  getan  hait,  so  sollen  wir  ymo  cylffhundcrt  gülden  geben  und  gutlich 
ussrichten,  und  wann  der  kriejr  gericht  wurde,  solten  wir  yme  die  ubergen  eylff  hundert  gülden  auch  gutlichen 
geben  und  ussrichten;  wer  aber  daz  uns  beduchto,  daz  unser  neue  unser  sachen  in  solichem  kriege  also 
getruwelich  furnemc,  als  er  auch  tun  sal  und  solichs  gelts  noitdurftig  were,  vermochten  wir  es  dann,  so 
solten  wir  yme  die  lesten  eylffhundcrt  gülden  vor  ussgeende  des  kriegs  gütlich  handelangen  und  ussrichten. 
Alle  und  iglicho  vorgeschreben  stucke  und  sachen  geredon  wir  für  uns,  unser  nachkomen  und  stifft  stete 
and  veste  zu  halten  und  zu  vollenfurcn,  ane  alle  argeliste  und  geuerde;  und  des  zu  orkunde  so  han  wir 
unser  ingesiegel  an  desen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Dicpurg,  am  mitwochen  nach  dem  sontage  Oculi,  nach  Crists  gebarte  VierUehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  funff  und  zwentzigisten  jar. 
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163.  <£r,]btf$of  ©tetetty  t>.  £iln  betpfdnbet  bem  Rittet  Oobart  t>.  <Dra$enfeb3,  Hmtmanne  ju  fBolfenburg, 
ba$  genannte  Amt  mit  bem  Dorfe  ÄömgSminter  unb  ber  ©d)a|>ung  bafelbft  für  100OO  ©ulben, 
teobon  berfelbe  7000  ©ulben  toegeri  ffrieglbtenfte  unter  feinem  Vorgänger  au  forbern  b>tte.  — 
1425,  ben  13.  9Hai. 

Wir  Diedcrich  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschoff,  des  h.  Boeinschcn  ryches  in 
Italien  ort/cantzoller,  hertzougo  van  Westfalen  ind  van  Enger  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  der  vrome  ritter 
Godart  van  Drachenueltz,  unsc  amptman  zo  Wolkenburg,  lieuc  rait  ind  getruwe  uns  bude  guedo  bescheiden 
rechenschaff  ind  underwisongo  gedain  hait  van  allen  ebensten,  costen,  Verlusten  an  henxsten  ind  perden, 
harncsche,  tzeironge  ind  anderen  uyssgeuongen,  die  hic  van  zwey  ind  drissich  jairen  ind  langer  hergedaen, 
upgedragen  ind  geleden  hait  in  diensto  seliger  gedechtnisse  nnss  alrclicffstcn  herren  oemen  ind  vurfaren 
herren  Fridcrichs  ertzbusschoffs  zu  Coclnc  in  synen  kriegen,  die  hie  hatte  mit  greucn  van  der  Marckc,  Aloff 
greuo  zo  Cleue,  Symon  greucn  zo  Spaenhcym,  Gcrardo  gi'eucn  zo  Blanckcnhcym ,  Johanne  herren  zo 
Ryffcrscheyt,  Rcynarde  herren  zo  Schonenforste,  Johanne  greucn  zo  Nassauwc,  den  herren  van  Isenburg 
ind  manchen  anderen  synen  wanden;  wilchc  rechenschafft  sich  gclcuft  up  seuendusent  rynschc  gülden,  dio 
unsc  oemc  ind  vurfaro  Goedarde  schuldich  bleuen  synt  ind  dio  nu  an  uns  ind  unsc  gesticht  gevallen  synt, 
ind  Godardo  uns  nu  kortlichen  darzo  dusent  gülden  gcleint  hat,  ind  darzo  uns  nu  up  data  dis  brieffs  umb 
unser  ernstlicher  bede  willen  zweydusent  gülden  gelcint  hait;  also  dat  wir  van  der  rechenschaff  ind  geleynde 
gcldo  Godardc  redelichen  ind  bcschcidclichcn  schuldich  syn  ziendusent  rynschc  gülden,  ind  die  oich  wir 
Godarde  off  synen  einen  soelcn  doen  wal  zo  bctz&lcn  ind  verrichten  zo  Drachenueltz.   Ind  umb  dat  sy  der 
betzalingen  de  sichere  syn,  so  haen  wir,  mit  wissen,  gutdunken  der  erberen  unser  lieuer  andccLtigcn  dechens 
ind  capittcls  unser  kirchen  vamme  doyme  zo  Colnc,  Godarde  vur   die  vurschreucn  somme  zu  rechtem 
underpandc  versat  unsc  ind  unss  gestiebte  sloss,  bnrgh,  lande  ind  lüde  van  Wolkenburg,  mit  nnsmc  dorpo 
zo  Koninxwinteren  ind  mit  vunffliundcrt  gülden,  as  die  van  Winteren  uns  allo  jairs  zo  schetzongen  schuldich 
syn  zo  geuen,  ind  vort  mit  dem  landUolIc  zo  Winteren  ind  mit  allen  ind  yccklichcn  unsen  mannen, 
burghmannen,  dicnstluden  ind  anderen  undersacssen  ind  luden,  mannen  ind  wyuen,  cristen  ind  joeden,  ind 
vort  mit  allen  ind  yccklichcn  gerichten,  reichten  ind  upkücmenyngen ;  also  dat  Goedart  off  s*yn  oruen  dat 
allczomale  in  pandzgewyse  ungcrccncut  ind  up  yrc  kost,  wynnongc  ind  verluvst  beschirmen,  verryden, 
vergaen,  verstaen  ind  verantwerdeu  ind  upheiuen,  nutzen  ind  gcbniychcn  soelcn  gerast  ind  geroit  sunder 
alle  wederspraclic  off  hindemissc  van  uns,  alsolaugc  bys  yn  genslichen  volgcdacn  ind  genuegde  geschiet  sy 
van  der  summen  der  ziendusent  gülden,  doch  also  dat  Goedart  umb  der  vunffliundcrt  gülden  ind  andere 
unsere  renten  ind  zobehoere,  die  wir  cnic  bewyset  hain,  onse  sloss  Wolkenburg  mit  allem  gesynde  darzo 
behoerende  beköstigen  ind  bewaren  sali  laissen,  dat  yn  doch  aen  affslach  der  ziendusent  gülden  nyet  affgaen 
noch  hinderen  sal,  want  wir  yn  dat  vor  die  koste,  unss  sloss  ind  dorps  Winteren  de  bess  zo  bewaren, 
bewyst  haen.    Vort  so  sal  oich  Goedart  alle  unse  manne,  burchludo  ind  dienstlude  ind  underscissen,  cristen 
ind  goeden,  die  zo  unsem  slossc  oft'  dorpe  van  Winteren  gcbocrcndc  synt,  by  allen  yren  aldcn  rechten  ind 
gueden  gewoenden  laisscn  ind  behaldcn  ind  sy  daran  nyet  vorder  besweren,  kroden  off  binderen.    Vort  so 
soclen  Goedart,  syne  enien  off  nakomelingc  unso  sloss  van  Wolkcnburg  mit  alle  getzimmer,  nuwe  ind  alt, 
van  dache  iiid  anders  in  redelichen  buwe  behaldcn  unvcrvallcn  ind  unvergangen ;  ind  soelcn  ough  unse 
burgh  ind  sloss  mit  gudeu  getruwen  poit/.cneicn,  thurnkneiditen ,  wcichtcrcn  ind  gesynde  ind  oich  unsc 
geriebte  in  dem  lande  ind  binnen  Winteren  mit  gueden  lichteren,  schoultisse,  schoffenen,  off  die  affgieng/en, 
ind  boiden  bestellen  ind  besorgen,  so  wie  sich  dat  gebuit    Ind  wir  soelcn  ind  moegen  uns  van  unse  sloss 
Wolkcnburgh  ind  Winteren  uyss  ind  in  behclpen  blois  ind  gewapeut  zu  unsen  noeden,  sowannc  ind  -wie 
dicke  uns  des  noyt  geburt  ind  wir  des  van  vn  doin  gcsynneii,  doch  up  unsc  kost  ind  sonder  allen  schaedcu 
Goedartz  van  Drachenueltz ;  ind  darumb  soclen  oich  wir  Gncdart  ind  uusc  sloss  Wolkcnburgh  ind  Wyntcrcn 
ind  die  lüde,  die  darzu  gehnerent,  hclpen  beschirmen  ind  vcrantvu-rdcu  gctruwuh'ch  na  unser  macht.  Vort 
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so  ensoelen  Goedart  van  Drachenueltz,  syne  cruen  off  nakomclinge  dat  sloss  Wolkenburgh  off  Winteren  off 
eyneho  die  lando  off  sowat  darzo  gohoeret  an  eynem  deylc  off  zoniale  nyet  verkouffcn,  vcrpenden  noch  van 
ans  entwenden  in  cyncher  wys;  mcr  vcrncmcn  sy,  dat  des  yet  mit  unrechte  daevan  gckomen  were,  dat 
soelen  sy  weder  ynnewinncn  ind  daran  brcnghcn.  Vort  so  soelen  Godart,  syne  eruen  ind  nakomclinge  unse 
sloss  Wolkenburgh  ind  Winteren  also  bestellen,  dat  uns  off  den  unsen  geyn  schade  geschie  dannouyss  off 
darin  in  cyncher  wyse;  vort  so  ensoelen  oich  Godart,  syne  eruen  off  anders  yemandt,  so  wie  unso  sloss 
Wolkenburgh  off  unso  dorpo  van  Winteren  innchetten,  danneuyss  off  darin  nyet  xokrieghen  oynchen  heren, 
ritteren,  knechten,  stat,  burgern  off  yemant  anders,  den  rechtz  genucchden  by  uns  zo  geuen  ind  zo  nemen. 
Vort  wanne  wir  unse  burgh  ind  sloss  van  Wolkcnburg  ind  Winteren  affloesen  willen,  dat  ouch  wir  doen 
moegen,  sowanne  uns  des  gelüstet,  in  sulcher  maissen  dat  wir  dio  affloesonge  eyn  halff  jair  lanck  zoevoerentz 
verkündigen  soelen  mit  unsen  offenen  brieuen,  zo  Drachenueltz  an  die  portze  zo  senden,  ind  wanne  dat  also 
geschiet  is,  so  soelen  Goedart  off  so  wie  die  burgh,  sloss,  lande  ind  lüde  innehette,  uns  unse  burgh,  sloss, 
land  ind  lued  van  Wolkenburgh  mit  unser  vryheit  van  Winteren  zo  loescn  geuen  ind  uns  guytlichen  volgcn 
laessen  umb  eyn  summe  van  zieudusent  rynscher  gülden,  dio  wir  yn  zo  Drachenueltz  soelen  doen  teueren 
ind  wael  betzaelen.  Ind  alle  deser  dynge  zo  Urkunde  so  hain  wir  unso  ingesiegcl  an  dosen  brieff  doen 
hangen. 

Die  gegeuen  is  zo  Bnnnc,  in  den  jarcn  unss  herren  Duscnt  vierhundert  ind  vunff  ind  tzwintzich  jaire, 
des  sonnendages  zo  latine  genant  vocem  iocunditau's. 1 

164.  Grjbiföof  <Dietertd)  b.  Eöln  fdjreibt  bem£erjoge  fflbolpb  b.  (Siebe,  ba§  btefer  fid)  m  offenen  fflagebriefen 
jut  Ungebübr  über  bie  Jpütfe  auälaffe,  bie  er  bem  §crjoge  bon  Jülich  unb  (Serbarten  b.  Siebe  leiften 
ftofle,  ba  er  fid)  oft,  aber  erfolglog  bctnfelbcn  ju  Siccbt  erboten  unb  ibr  ©ünbnifj,  toeld)e$  tbatfäcblid) 
berieft  roorben,  gefünbigt  tyabe,  unb  ba$  er  je&t  micberbolt  fünbigen  tootle.  —  1425,  ben  14.  SM 

Hogeborne  her  Adolph  hertzong  zu  Cleuc  ind  graue  van  der  Marko!  wir  Diederich  van  gotz  gnaden 
der  h.  kirehin  zo  Colnc  ertzbusschoff,  des  h.  Romissclicn  ryclis  in  Italien  ertzcanceller,  hertzoge  van  Westfalen 
ind  van  Euger  laisscn  uch  wissen,  daz  wir  gesehen  hauen  etzlige  brieue,  die  yr  nu  kurtzlich  geschreuen 
hain  an  die  erbere  unse  licue  andechtigo  dcclien  ind  capittcl  unser  kirchen  zo  Colne  ind  ouch  an  dio  andere 
nnse  frundc  ind  steede,  inhaldcndc  van  vast  vil  punten  uff  verbuntnissc,  hulff  ind  bystandt,  die  yr  meynen 
daz  wir  ungeburlich  sullen  doin  willen  dem  hogeboren  unserm  lieuen  neuen  dem  hertzougen  van  Guylich 
ind  dem  cidclen  unserai  lieuen  neuen  Gerardc  van  Cleuc  ind  van  der  Marke  uyrem  broder,  umb  uvrs  gudes 
willen  an  uns  zu  krigen,  cnboucn  dat  yr  orbodich  gewest  ind  noch  syn,  mit  dem  vo:  genanten  uuseim  neuen 
ind  ouch  niyt  uns  ere  ind  rechts  zo  plcgcn,  ind  ouch  enbouen  upsagonge,  wir  uch  van  verbuntnisse  wegen 
eyn  halff  jair  zovorentz  doin  solden;  ind  als  uyr  brieff  myt  vast  worden  davon  begryffen  habt:  so  rouget 
yr  wocl  wissen,  wie  wir  uch  in  unsern  vurbrieucn  geantwert  ind  geschreuen  hauen,  in  sunderlingen  in  unserm 
legten  brieue,  daz  wir  yc  gerne  rychtongo  oder  ere  ind  recht  van  uch  nemen  woldcn  uff  unser  beider 
gewonligcr  maeUtat  an  der  Melbruggcn  umb  sulche  ubergriffe,  schade,  gewalt  ind  unrecht,  uns  ind  den 
onsern  van  uch  ind  den  uyren  bvnncn  groissen  gelouven,  verbuntnissc  ind  manschaft  goschict  is,  darumb 
wir  uch  zovorentz  etzwie  dick  ansprechich  gemachet  hauen,  ind  schreuen  uch  mede,  wir  woeWen  gerne 
erkennen  lassen,  off  yr  uns  yet  billich  darumb  zovorentz  antwerden  ind  ere  ind  recht  doin  solden,  nadem 
uns  daz  also  geschiet  werc  ind  wir  daz  zovorentz  an  uch  yrvordert  hedten,  ind  do  geyn  anspräche  van  uch 


1  2Hit  Urfunbt  von  1125  uj.  sant  Anthonys  dach  des  Ii.  confctisors  (10.  aRfirj)  l>attt  btr  <2r)bifd)of  bem  Qerfyirb  oon  formen, 
?Brfl<iroffn  ut  Cbrttfinfccn,'  für'  tin  XaxU\t>  wv  6600  ©ulbtn,  nxld)ce  et  jut  Cintöfe  eou  9Jb^inb«9  ötrwtnbtt,  ba«  @d>lo6  nnb  bit 
fccrrhdjlrit  ttrprotb.  }u  <j$fanb  fingentbot. 
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ort  hatten,  dann  van  Kaysersswerdc.  Ind  wir  schreuen  uch  onch  mcde,  als  yr  uns  dat  van  rychtonge 
ere  Ind  recht  uns  zo  doin  aueschreucn,  so  wolden  wir  uch  ye  zo  Kciaerswerde  antwerden  ind  doin  sovil  als 
unser  eren  ind  wirden  woil  gevoegen  soldc,  als  dat  uaso  brieue  uch  geaant  clerlichen  uysswysent;  äff 
dcnaeluen  unsern  lecaton  briefF  yr  uns  doch  geyne  antwerdc  schryucn,  ind  yr  schryuet  nu  uysswendich  vaat 
wax  yr  gedenckot,  ind  achtet  weynich  waz  redlichz  ludez  oder  warheit  darinnc  sy.  Wir  hain  uch  ouch  20 
tzweyn  malen  quitonge  geaclirouen  ind  geeiert,  sowaz  bulff  ind  bystanda  wir  an  uns  geweruen  ind  wederomb 
godoin  künden,  uyrer  gcwalt  ind  unrecht  zo  woderstain  ind  ueb  zo  raanen,  doz  woldon  wir  uns  geen  uch 
gequytet  hauen,  der  briouc  ist  oyn  gegenen  crastino  b.  Thomo  apostoli  ind  der  ander  des  nesten  gudesdaigs 
post  Epipban.  d.,  ind  synt  uch  die  brieue  boyde  oder  umbers  yrer  cyn  zo  Cleue  gekomen,  ab  wir  mit  uyrs 
selues  bricuo  wol  wysen  können;  wilt  yr  des  vor  geyne  upsagonge  hauen  ind  anders  dudon  dan  iz  ist,  daz 
müssen  wir  uch  gunnen,  ind  darumb  die  myn  cnwillen  wir  des  vor  geyne  upsagonge  hauen  ind  meynen 
ouch,  as  wir  die  zyt  na  der  quitonge  vurbeiden  as  wir  zo  doin  meynen  na  innehalt  unss  samptverbundz,  dez 
yr  doch  sunder  eyniebokonno  upsagonge  in  ser  vil  punten  alzu  mannicbueldichlicb  an  uns  vergessen  ind 
verbruchlich  gowurden  synt,  so  solle  sich  daz  woel  vor  oyno  redcb'chc  quitonge  ind  upsagonge  orvinden; 
ind  want  yr  uch  ye  also  unverstendieb  in  uvren  schryfften  macbot,  daz  yr  dez  vur  geyn  upsagonge  dudent 
noch  uffnemen  enmoynt,  so  schryuen  wir  uch  darumb  aovil  die  clcrlichcr  uff,  daz  yx  cz  vur  eyn  upsagonge 
de  billicher  verstecn  ind  balden  ind  uch  die  baz  darna  zo  rychten  wisaet;  wand  off  uns  bvnncn  der  zyt,  de 
wir  na  der  quitonge  na  inhalt  dez  verbundez,  yr  uns  doch  als  vorgerort  ist  vurbrochon  hauen,  zo  yrbeidea 
meynen,  van  uch  geyne  rychlongo  noch  ere  oder  recht  geschiet,  so  godenken  wir  asdan  uch  vorder  zo 
manen,  wilcho  zyt  uns  daz  gelegen  duncket.  Ind  ist  eyne  fremde  sacbe,  daz  yr  in  uyren  moitwillen  entgeyn 
uns  also  verhordet  syn,  daz  yr  sulche  vreuclicho  schi-yfte  oeuer  uns  doit,  zu  dem  daz  yr  ind  dio  uyre  uns 
ind  den  unsern  so  mnnnichucldigcn  groisaen  ungelouven,  schaden,  gewaldt,  unrecht  ind  ubergriffe  lange  zyt 
her  gedain  haint  ind  degelichs  doint,  als  uch  van  uns  in  unsen  vurderen  brieuen  geschreuen  ind  ouch  nu 
kurtzk'ch  van  unsern  frunden  zu  Dorpmunde  woil  clcrligen  yrtzalt  ist,  ja  allet  sonder  eynicherbande  uffsagen 
manschaffbricue,  geloucn  oder  verbuntnisae,  dez  yr  uch  doch  sclucz  billichen  zo  groisser  Vergessenheit  uyrer 
eren  ind  gelimps  bcdcnckcn  aoldct,  so  recht  offenbair  landkundich  devurgerorde  ungelouvo,  schade,  gewalt, 
unrecht  ind  ubcrgryiFe  aynt,  darumb  wir  die  vorgerorden  uyre  langen  verdeckeden,  vurmengeden,  unwarhafftigen 
schryfften  ind  sucke  schulden  oder  dio  vr  noch  donde  wurden,  myt  sulchcr  redelicheit  ind  wairboyt  woil 
verantwerden  knnten  ind  willen  als  unseren  eren,  wirden  ind  gelympe  zugeboeret. 

Datum  Colonie,  nostro  sub  signeto  presentibus  impresso  anno  d.  M.CCCCXX  quinto,  secunda  feria  post 
dommicam  vocem  iocunditatis. 

165.  König  ©tgmunb  befielt  bem  (Srjbifcbofe  ©ietcrid)  b.  (£öln,  btc  9tittcrfd)aft  unb  ©täbte  bon  (Beibern 
unb  3ütpben  ju  emer  ÜageSfabjt  ju  befebeiben  unb  fic  ju  evmabnen,  bem  £erjoge  Slbolpb,  Don  3üli<fc 
unb  33erg  ju  b,utbigen,  bem  er  ©eitern  unb  Süthen  nacb  ftemalbä  lobe,  alß  beffen  Setter  bon  ber 
©£b>ertfcitc,  berlieben  babe,  unb  bon  81molb  b.  Ggmont  abjuftc&en.  —  U25,  ben  2ft.  Mal 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzyten  inerer  des  riebs  und  zu  Hungarn,  zu 
Bchem,  Dalmation,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  erwirdigen  Dytrichen  ertzbischoucn  zu  Coln  unsenn 
lieben  neuen  und  kurfursten  unser  gnad  uud  alles  gut  Erwh-digcr  lieber  neue  und  kurforste!  als  das 
hertzogtum  und  furatentum  zu  Gebe  und  die  graffschafft  zu  Zutphen  mit  iren  zubehorungen  an  uns  als 
eynem  Romischen  kunig  recht,  redlich  und  lediclich  komen  und  gcuallcn  sind  von  versebeidung  wegen  von 
diser  werlt  des  hochgebornen  Reynalts  etwann  hertzoga  zu  Gulich  und  zu  Gehe  und  grauena  zu  Zutphen 
unsers  beben  oheimeu  und  fursten  seliger  gedechtnussc,  der  on  libserbcn  abgangen  ist,  also  haben  wir  nu 
dieselbe  lande  Gulich,  Gelre  und  Zutphen  dem  hochgebornen  Adolßcn  hertzougen  zu  Gullcb,  zum  Berge 
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nod  zu  Gelre  and  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Raucnsbcrg,  unscrm  lieben  oheim  und  fur3ten  als  eynen 
rechten  mayg  und  vetter  von  der  swertsyten  des  vorgenanten  hertzog  Reynalts  gnediclieb  gereicht,  verlihen 
ond  gegeben,  als  dann  das  unsere  kunigliche  maiestatbrieuo  ym  doruber  gegeben  clerlicher  usswisen.  Wann 
vir  nn  eyn  gut  untzwifelicb  gantz  getrawen  und  Zuversicht  zu  deiner  liebe  vorsichtikeit  als  zu  unscrm  und 
des  richs  kurfursten  haben,  das  dir  alle  stossc  und  tzweytracht  in  dem  h.  riebe,  die  uffersten  mochten,  wider 
und  leide  sind  und  gern  davor  syst,  das  die  vorkomen  und  unsere  und  des  richs  recht  unverrucket  belibe: 
donnnb  empfelhen  und  gebieten  dir  von  Romischer  kuniglichcr  macht  ernstlich  mit  disem  brieue  und  geben 
dir  onch  volle  macht,  das  du  von  unsernwegen  und  unser  stat  die  cdcln  manne,  ritterc,  kneichto  und  der 
stete  burgermeistcre,  rate  und  bürgere  des  hertzogtums  zu  Gclre  und  der  graffschafft  zu  Zutphen  besendest 
ond  yn  mit  dynen  otfenen  versigclten  brieucn  cynen  benanten  tzeit  und  stat  verkünden  und  zu  dir  rufl'on 
und  sie,  nachdem  wir  dem  hertzog  Adulffcn  dieselben  lande  als  vor  berurt  ist  gegeben  haben,  underwisen  und 
ron  unsern  und  des  h.  Romischen  richs  wegen  by  iren  truen  und  eyden,  die  sie  dem  h.  riche  pflichtig  sind, 
erfordern  und  ermanen  wollest  und  sollest,  das  sie  denselben  hertzog  Adolflen  als  eynen  hertzogen  zu  Gehre 
und  grauen  zu  Zutphen  für  iren  ordenlichen  und  naturlichen  erbherren  on  alles  vertziehen  und  Widerrede 
wirdicb'ch  empfahen,  uffnemeu,  haldcn  und  haben  und  ym  gewonliche  huldung,  gelubde  und  eyde  tun,  ym 
getrue  und  gehorsam  zu  sin,  und  Arnoltcn  von  Egmunt,  der  sich  mit  syncr  hilffo  solichcr  unser  und  des 
richs  furstentum  und  lande  wider  uns  und  das  richo  und  des  richs  rechte  undertzichen  meynet,  furbas  in 
eyncherley  weis  nicht  gehorsam  sein  noch  yn  für  iren  herren,  hertzogen  zu  Gelre  und  grauen  zu  Zutphen 
haben  noch  halden  und  sich  an  yn  nicht  keren,  als  heb  eyneu  yglichen  sy  unsere  und  des  richs  sware 
Ungnade  zu  vermyden.  Ouch  wollen  wir,  wenne  du  solichen  tag  den  Golrischen  setzen  wirdest,  das  du 
deune  ouch  denselben  tag  und  stat  demselben  hertzog  Adolflen  zu  wissen  tust,  dortzu  zu  körnen  oder  die 
synen  dortzu  zu  senden.  Wir  schreiben  ouch  den  steten  Collen,  Ache  und  Dorpmund,  das  sy  ouch  tzwen 
uss  ygüchcr  stat  ircr  frunde  uss  dem  rate  zu  dir,  wenne  du  sie  in  den  sachen  ufl'  solichen  tag  und  stat  zu 
dir  vordem  und  tuffen  wirdest,  senden  sollen,  dir  von  unsernwegen  bystendig  zu  sin,  als  das  bequemlich 
sein  würdet,  dieselben  von  Gelre  und  Zutphen  zu  underwisen  uns  und  dem  riche  gehorsam  zu  sin  und  den 
hertzog  Adolfen  zu  irem  herren  ulfzunemon. 

Geben  zu  Offen,  versigelt  mit  uusenn  kunigüchen  anhangenden  insigcl,  nach  Crists  geburt  Viertzehen 
hundert  jar  und  dornach  in  dem  funff  und  tzwingisten  jarc,  an  dem  h.  Pfingstabend,  unserer  riche  des 
Ungrischen  &c  in  dem  XXXV1III.,  des  Römischen  in  dem  XV.  und  des  Bchcmischen  in  dem  funfften  jaren. 

J66.  König  Sigmunb  bejtätigt  bem  Jpcrjogc  ttboli^  to.  3"U(&  u.  Öcrg  bic  (Erbebung  bon  6  Jurnofen  3oö 
auf  bem  9tbem  im  £erjogn)umc  33erg,  bic  Röntg  ffienjel  beffen  Sater  betoiüigt  batte,  unb  um  ü)m 
awS)  tnegen  be$  tu  ber  ÜWarfgraffcbaft  «pontamoulfou  um  bcö  Steicbä  nullen  erlittenen  ©cbaben«  einen 
eTtafc  ju  gefrdbren.  —  1425,  ben  30.  SJlai. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  ze  II  ungern,  zu 
Behcm,  Dalmacicn,  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  uns  der  hochgeboren  Adolff  hertzog 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre  und  graue  zu  Zutphen  und  zu  Raucnsperg,  unser  lieber  oheim  und 
furste,  gebeten  hat,  dnz  wir  ym  solchen  tzol  sechs  thorncs  uff  des  Ryns  ströme  in  dem  lande  zu  dem  Berge, 
den  der  durchluchtigist  fur.st  her  Wcntzlaw  Romischer  und  zu  Behem  kunig,  unser  lieber  bruder  seiiger 
gedechtnussc,  synem  vnttor  seligen  gegunnet  und  gegeben  hat,  zu  bestetigen  und  zu  connrmiren  und  auoh 
von  newes  zu  gunnen  und  zu  geben  geruchten:  des  haben  wir  angesehen  solliche  nissige  Adoina  bete,  und 
auch  gutlich  betrachtet,  willige  nutze  und  stete  dienste  und  vesto  unverruckte  true,  die  er  uns  und  dem  rieh 
oftt  und  dicke  unvordrossenlicli  erzeigt  und  getan  hat  und  furbass  tun  sal  und  mag  in  künftigen  zyten,  und 
uff  du  er  auch  in  ettlicher  tnasse  solcher  grossen  schaden,  die  er  umb  unsere  und  des  h.  richs  leben  die 
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margraffschafft  zu  Pontcmons  inzuvordern,  genomcn  und  empfangen  hat,  von  uns  und  dorn  richo  ergetzet 
werde,  dorutnb  mit  vrol  bedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  richs  fursten  und  getruen  haben  vir 
dem  egenanten  Adolffcn  solchen  tzol  sechs  thornes,  alsdann  die  synem  vattcr  kunig  Wcntzlaw  gegeben  und 
zu  heben  gegunnet  hat,  gnediclich  bestetigt  und  confirrnicret  und  ym  den  aucli  von  nowes  gegunnet, 
erloubet  und  gegeben  uffzuheben  und  inzunemen,  also  daz  er  furbass  von  eynem  iglichen  fuoder  weyns  und 
aller  anderer  kouffmanschafft  nach  markzal,  die  den  Ryn  uff*  und  abe  in  dem  lande  zum  Berge  gefurt 
•werden,  sechs  aldcr  thornes  uftTiebcn  und  iimcincn  und  seynen  amptlutcn  das  ze  tun  befelhcn  möge  von 
allermeniclich  ungehindert,  und  da/,  er  auch  solchen  tzol  legen  und  setzen  möge  in  demselben  seinem  lande 
uff  des  Ryns  ströme,  wo  ym  das  allcrnutzüchstc  und  beste  seyo  bedunket.  — 

Geben  zu  Ofen,  an  initwochen  nach  dem  h.  Pfingsttag,  nach  Kristi  gepurde  Vicitzehenhundert  und 
dornach  in  dorn  fünf  und  zweintzigisten  jaren,  vcrsigelt  mit  unsscr  kuniglichen  majestat  insigcl,  unsrer  rieh 
des  Hungrischcn  &c.  in  dem  newu  und  drissigisten,  des  Romischen  in  dem  funfzehenten  und  des  Behemischen 
in  dem  fünften  jaren. 

167.  ffönig  eigmunb  berfunbet,  ba§  er  ju  9Wül^cim  am  fJtbein  eine  «Rctcf^mrtnae  prägen  laffen  »erbe, 
toelty  ben  $)urd)fd)nittegebaU  ber  GMbmünjcn  ((Bulben)  ju  Singen,  ffiefel,  Sonn,  £6$!*  unb 
Offenbacb  baben,  feinen  «Hamen  mit  bem  «Reid)$apfel,  baä  Sappen  beä  Serjogs  Slbolpb.  t>.  ^üücp  u. 
Sag  unb  ben  Hamen  SKülbeim  fübren  füllen,   ©er  6<bjagfd>afc  foü  jtoifcben  tbnen  getbeilt  »erben. 
—  1425,  ben  3.  3uni. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Komischer  kuning,  zu  allen  zvten  merer  des  richs  und  zu  ITungern,  zu 
Behcm,  Dahnati en,  Croaticn  &c.  kuning  bekennen  und  tun  kunt.    Und  ob  wir  van  angeborncr  gute  altzyt 
geneigt  syn,  nissige  sorgo  und  arbeit  zu  haben,  wie  wir  aller  unserer  und  des  richs  undertane  und  getrewen 
nutze  und  bestes  schaffen  und  bestellen,  doch  beduncken  wir  uns  me  pflichtig  zu  syn,  unsere  und  des  richs 
rechte  und  herkomen  zu  hanthaben  und,  wo  die  undorgedruck  ligen,  weder  ufzurucken,  und  sunderlichon  die 
da  von  gemeyner  nutze  komen  und  gebessert  werden  mag;  wann  nü  gemeyner  nutz  durch  redeliche  und 
gute  muntzo  sere  gebessert  und  durch  onredeliche  muntzc  geswecht  wirt,  und  wir  genuglich  underwyset 
syn,  daz  unsere  vurfaren  an  dem  riche  Römische  Kcyscro  und  kuninge  redeliche  gülden  und  silberen  muntzc 
in  dem  richo  offtc  und  dicko  slahcn  laisscn  haben,  dann  daz  das  nu  etwcuil  jairc  versäumet  was  und  nyder 
gclcigt:  dorutnb  dem  riche  zu  eren  und  gemeyuen  nutze  zu  frommen  haben  wir  nu  mit  wolbedachtcm  mute, 
gutem  rate  unserer  und  des  richs  forsten,  grauen,  edler  und  getrewen  und  rechter  wissen  von  Römischer 
kuniglichcr  machtvolkomcnbeit  geordnet,  bestait  und  gesetzt,  das  man  gülden  und  silberin  munt/c  zu  Mulnheym 
uff  dem  Rync  in  dem  lande  zum  Berge  erheben,  machen  und  von  unsern  und  des  richs  wegen  slaihcn  solle 
nach  dem  werde  und  als  gut,  als  unsere  und  des  richs  kurfursten  an  dem  Reyne  in  yren  muntzen  laisscn 
slahen,  yetzund  odir  hernach  slahcn  laisscn  w  erden.    Wann  wir  nu  von  dem  hochgebomen  Adolffcn  hertzog^n 
zu  Gulich,  zu  dem  Berge  und  zu  Gelre,  grauen  zu  Zutphcn  und  zu  Raucnspcrg,  unserm  heben  oheim  und 
fursten,  und  anderen  geloubhafftigen  luten  genuglich  vernomen  haben,  daz  Heinrich  Huvsgin  von  Collen 
eyu  ersamer  gcloubhaff'tig  man  sy  und  uns  zu  soliger  unsrer  und  des  rychs  muntzc  zu  muntzineister  toglich 
und  nutzlich  sy:  dorumb  mit  wolbedachtcm  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  haben  wir  denselben 
Henrichen  zu  unsern  muntzmeister  über  unsere  gülden  und  silbern  muntzc  zu  Mulnheym  uffgenomen,  gesatzt 
und  gemacht,  nemen  uff",  setzen  und  machen  yn  doruber  von  Romischer  kuniglichcr  macht  in  crafft  diss 
brieffs,  also  daz  er  und  ein  ander  fromer  muutzmcistcr,  der  dorzu  tuglich  ist,  den  er  zu  ym  nemen  und 
dortzu  und  dovon  setzen  mag  mit  rate  des  obgenautcu  hertzog  Adolffs,  as  ym  das  gefallen  wirt,  von  unsern 
und  des  richs  wegen  uusere  muntzraeistcr  syn  lebtagc  syn  sol  und  tun  als  hernach  geschriben  stet  Zum 
eirsten  haoen  wir  ym  befolhen,  daz  er  der  gülden  muntzc  zu  Byugc  gcslagcn  zehen  gülden,  der  muntre  zu 
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Wesell  geslagcn  sehen  gülden,  der  muntze  zu  Bunne  gcslagen  zehen  gülden,  dermuntze  zu  Ho  es  de  geslngen 
zehen  gülden  and  der  muntze  zo  Offenbach  geslagcn  zehen  gülden  uss  des  kouffmans  butell  ungeuerÜch 
nemen  und  dio  giessen  und  smeltzcn  sol,  und  der  obgenante  hertzog  Adolff,  oder  wem  er  daz  befelhcn  wirt, 
«ol  das  halbe  teil  davon  zu  yni  nemen  und  behalden  zu  eyner  prouen,  und  daz  ander  halbe  teill  sol  der 
vorgenante  lleynrich  unser  muntzmeister  zu  ym  nemen  und  behalden,  daz  er  dornach  unsere  muntze  'wisse 
zu  wirken  und  sich  dornach  zu  richten,  und  was  dieselbe  preuvo  an  dem  strich  ussbringct,?daz  doruff  unser 
muntzmeister  unsere  muntze  wirken  und  slahcn  sol.   Und  weresnehe,  da/  unser  muntzmeister  mit  dem  strich 
mit  den  gülden  ubergesatzt  wurde,  also  daz  man  die  gxdden  krankor  und  swechor  hielte,  dann  der  strich  der 
procuen  usswisto,  ob  es  dann  unser  muntzmeister  begeren  wurde,  so  sol  man  die  gülden  mit  der  vurgeschriben 
proeuen  uf  daz  zayment  setzen  und  besehen  die  procuen  by  den  gülden  als  recht  ist,  co  dannc  man  unsern 
muntzmeister  busuellich  holde;  also  zu  verstan  daz  unsere  muntze  nicht  arger  svn  sol  dan  die  vurgenante 
proeue  der  kurfursten  muntze.    Item  der  wardeyner,  den  hertzog  Adolff  setzen  sol  und  setzen  wirt,  sol  zu 
den  heiligen  sweren,  die  vorgenante  unsere  muntze  getrulich  zu  versuchen,  und  sol  kevnc  gcraunzto  gülden 
noch  wyssgelt  ussergeen  laissen,  es  habe  dann  svn  gewychto  und  wert  nach  lauffe  der  kurfurster  muntze. 
Item  daz  uff  den  vorgenanten  gülden,  die  man  also  von  unsenwegen  muntzen  wirdet,  an  evner  syten  eyn 
appfcU  mit  dem  crutz  geslagcn  und  daromb  geschriben  steen  soillc  Scgismundus  Romanorum  rox,  und  uff 
der  andern  svten  solichcr  gülden  sant  Johans  Baptisten  bylde  odir  eyn  koningsbilde  mit  synem  seepter,  und 
under  dem  bilde  hertzog  Adolffs  schilt  und  wapen  und  der  namc  Mulnhevm.    Item  uff  dem  wissen  golde 
sol  steen  uff  eyner  syten  eyn  halb  kuninglich  brustbildc  mit  dem  appfcU  uff  der  eyner  hant  und  in  der 
anderer  hant  cvn  seepter,  und  darumb  geschriben  Sigismundus  Romanorum  rox,  und  uff  der  anderer  syten 
sol  steen  ovn  adcler  in  eynem  compass  und  dorunder  sollen  steen  wapen  hcrt/.og  Adolffs,  und  sol  dorurob 
geschriben  steen  Mulnhcym.   Item  wenne  dio  vorgenante  unsere  muntze  von  hertzog  Adolffen  odir  von  dem, 
dem  er  daz  befelhet,  versucht  wirdet,  ob  sich  denne  erfunde,  daz  die  gemuntzt  gülden  eyn  greyn,  der  vier 
eyn  trait  tun  ungeuerlich,  zu  swach  und  crank  worden  weren,  so  sollen  sy  nochtant  zu  derselben  zeit  die 
gülden  ussergeen  laissen,  doch  also  daz  unser  muntzmeister  versorgen  sol,  daz  die  Gulden,  die  dornach 
alrenechste  gemuntzt  werdent,  eyner  greyn  besser  syn,  und  daz  daz  also  dicke  geschee  als  des  noit  syn 
wurde.  Item  woro  ouch  sache  daz  wir  unsere  muntze  an  dorn  golde.  silber  odir  an  dem  gewichte  veranderen 
wurden,  so  sollen  wir  doch  unsern  muntzmeister  vor  andern  luten  die  vorgenante  zeit  daby  lassen  belieben 
und  behalden;  und  werc  aber  sache,  daz  unsere  und  des  richs  kurfursten  mit  yrer  muntzen  an  dem  golde 
odir  an  dem  gewichte  der  gülden  desselben  gelichs  an  dem  wissen  gcldo  besser  odir  arger  machen  wurden, 
daz  einte  unserm  muntzmeister  daz  kunt  getan  wird  odir  selbe  vernvmpt,  so  sol  und  mach  er  gelich  in  unsere 
muntze  -wirken  und  slahcn  und  gebrachen  aller  vurgeschriben  puneten.    Item  der  vorgenante  unsere 
muntzmeister  so)  von  jeder  marck  goldes,  die  er  nach  usswvsung  diss  briefs  wirken  wirt,  zu  slechschatz 
geben  cynen  halben  gülden,  und  derselbe  slechschatz  sol  komen  in  unsern  und  des  obgenanten  hertzog 
Adolff  nutze  zu  geliehen  halben  teil   Item  der  muntzmeister  sol  geben  von  eyner  jecklicher  marck  silbers, 
die  er  wirken  wirt,  nach  usswvsung  diss  brieffs  einen  wyspfenning  zu  sleichschatzo,  der  ouch  komen  sol  in 
unsern  und  desselben  hertzogen  nutze  zu  gelcichcn  halben  teil.    Ouch  haben  wir  von  Romischer  koninglicher 
macht  gesatzt  und  geordent,  setzen  und  ordinirent  mit  diesem  brieffc,  daz  allo  undygliche,  die  golt  und  silber 
in  die  egenante  unsere  muntze  brengen,  wer  die  synd,  unser  und  des  richs  fry  geleite  und  Sicherheit  an  allen 
enden  haben  soillcn.   Und  utf  das  daz  diese  unsere  muntze  dester  bass  und  volkomenlicher  erhaben  und 
genieret  werde,  so  haben  wir  von  unser  kuniglichcr  macht  erloubt  und  erlouben  mit  diesem  brieffe  unsern 
muntzmeister,  daz  er  alt  gelt,  beyde  gülden  und  silbern,  daz  nutz  und  gut  ist,  zu  unser  muntzen  smeltzen 
zo  nutz  und  notdurfft  derselben  unsere  muntzen.   Ouch  wollen  und  sollen  wir  denselben  unsern  muntzmeister 
in  den  und  in  allen  anderen  stucken,  die  ym  angelegt  wurden,  verantworten  und  verteidungen  zo  eren  und 
zo  rechte,  und  hertzog  Adolff  sol  in  dem  hertzogtum  vom  Berge,  als  lang  diese  muntze  stet,  kein  muntz 
slahcn.    Und  wir  gebieten  ouch  dommb  von  Romischer  kuniglicher  macht  allen  und  veeklichen  fursten, 
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granon,  frycn,  cdoln,  rittcro,  knechten,  amptlnten,  burgermeistern,  roten  und  gemoyndon  and  sust  allen  andern 
unsern  und  des  richs  undertanen  und  getreuen  ernstlich  und  vestüeh  mit  diesem  brieflfe,  daz  sy  die  vorgenantc 
unsere  und  des  richs  muntzc,  soferre  die  nach  laute  dis  brieff*  gehalden  wirdet,  anneinen  und  in  allen  yren 
landen,  steten,  mcrckt&i,  dorffem  und  gebieten  gecn  lassen,  und  ouch  allen  yren  undertanen  gebieten,  dieselbe 
rountze  zu  nemen  und  daz  sy  ouch  weder  dese  unsere  Ordnung  und  gesetze  nicht  tun  sollen  in  eyncherlcve 
wys,  als  lieb  cynen  yecklichen  sy  unsere  und  des  richs  sware  ongnade  zu  vennyeden,  und  bv  verliosung 
und  vcrfallung  cyner  peno  funfzieb  marck  goldes,  die  eyn  jeckliger,  der  hieweder  tetc,  alsotitc  daz  gosebee, 
Terfallcu  syn  so),  halb  in  unsere  kuninckliebe  camer  und  daz  ander  halb  teill  dem  obgenanten  hcrUogcn 
Adolffen  unleszlicb  zu  botzalcn,  die  wir  und  dcrselb  bertzog  mit  recht  und  mit  macht  hevschen,  invorderen, 
nemen  und  unlieben  sollen.  Mit  urkund  diss  briefs  versiegelt  mit  unserer  kuninglicher  maiestat  ingesigclL 
Geben  zu  Ofen,  nach  Crists  geburt  Viel  tzchcnhnndcrt  jare  und  dornach  in  dem  vunff  und  zwentzigisteo 
jare,  am  suntag  nach  dem  b.  Pfingstag,  unserer  riebe  des  Ungrischcn  &c  in  dem  nevm  und  drissigisteu, 
de?  Romischen  in  dem  funftzchenden  und  des  Beheraischcn  in  dem  fünften  jairen. 

168.  (Srjbifcbof  ©ieteritb.  b  Soln,  £erjoa.  SIboI)?b  b.  3«''*  unb  S3crg  unb  ©crb>vb  b.  (Siebe  auf  einer, 
unb  Jperjog,  Slbolbb  b.  (Siebe  auf  anberer  ©eite  gene bmigen  ben  gebiebsfbrueb  beg  (Srafen  (Smid?  b. 
ßetnin^en  unb  $einrici^  6cljer  b.  $>oppart,  toonacb  tyre  blgbecKje  geinbffbafl  gänjlicb  geföbnt  fetyn 
unb  über  tbre  gegenfeitigen  gorberungen  bureft  ben  $faljgrafen  tfubtuig,  bem  jebe  Partei  \t»ei  (trafen 
ober  Herren  jujugcfcllen  b,abe,  cntfdjieben  »erben  feil.  —  1425,  ben  9.  3uli. 

Wir  Dicterich  von  gots  gnaden  ertzbischoff  der  h.  kirchen  zu  Collen,  des  h.  Komischen  richs  in  Italien 
ertzcantzclcr,  hertzog  zu  Westfalen  und  zu  Enger,  und  wir  Adolff  von  denselben  gnaden  bertzog  zu  Gulicli 
und  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Raucnsberg,  und  Gcrhart  von  Cleue  und  von  der  Marckc  an  cynen,  und 
wir  Adolff  von  gots  gnaden  hertzog  zu  Cleue  und  grauo  von  der  Marcke  an  dem  andern  deile  bekennen 
und  dun  zu  wissen  allcrmcnglich,  das  wir  umb  solich  spennc,  zweytracht,  zusprucho  und  forderunge,  die 
unser  cyner  an  den  andern  gehabt  bat  und  noch  hant,  darumb  wir  zu  zweyunge,  kriege,  vicntschaöt  und 
zu  angriff  komen  synt,  uns  der  cdele  Enivchc  graue  von  Lvningcn  und  lloynricb  Beyer  von  Boparten  herrc 
zu  Castel  und  undcrlantvogt  zu  Elsass  vonvegen  des  hochgebomen  fuvsten  herrn  Ludwigs  pfaltzgrauen  by 
Ryn  und  hertzog  in  Beyern,  unsere  lieben  frundes,  oheims,  swagers  und  berren,  mit  eyn  und  gegen 
eynander  fruntlichen  ind  gentzlicheu  gesonet  und  geriechtet   hant  in  der  massen  und  fugen,  als  hernach 
geschrieben  stet.    Zu  dein  ersten  so  sali  und  ist  alle  vientschafft,  die  sich  uferstanden  und  erhaben  hat,  von 
uns  selber  für  uns,  alle  unsere  helffcro  und  alle  diejhene,  die  uf  beiden  sytheu  vient  sint  worden,  und  auch 
was  sich  in  der  veheden  ergangen  bat,  es  sy  brande,  namc,  dotslegc  oder  anders,  das  sali  alles  gentzlich 
und  clarc  abc  und  gesonot  syn,  und  besonder  auch  die  ritterschafft  und  stat  von  dem  Hamen,  vre  inwonige 
bürgere  und  undersassen  und  herm  Dicdcrich  von  der  Recke  und  herrn  Johan  von  der  Lact  rittere  ind 
andere  die  gemeyn  ritterschafft,  die  in  der  graueschafft  von  der  Marckc  wonende  synt   Item  sollent  alle 
geuangen  irs  gefengnisa  lcdig  und  loiss  gczalt  werden  uff  ein  alt  orfede,  und  sali  auch  alle  brantsebetzunge 
und  ongegeben  gelt  abc  und  ledig  syn  und  uit  gegeben  werden;  und  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue 
in  unser  mnnscharlt  und  buldunge  mit  dem  ertzbiseboff  und  sinem  stifftc   sten  und  bliben,  als  wir  darvon 
schuldig  sin,  gliclicr  wiso  als  ob  wir  nyt  zu  fyentachafft  komen  weren.   Und  wer  es  das  yinauts  sin  leben 
umb  unser  eyns  oder  nie  willen  uff  betten  geben,  das  soll   der  herre  under  uns,  den  oder  dem  das 
uffgeben  were,  dem  oder  den,  die  das  also  uffgeben  betten,  widder  üben  ane  intrag  und  anc  gelt  davon  zu 
nemen,  alsoferrc  die  das  gesynnent  bvimen  dryu  monaten.    l'ort  so   ist  tusschen  ums  herren  beret  und 
botedinget  und  synt  des  mit  eyn  ubcrkonien,  das  umb  solich  vorderuuge  und  zuspruchc,  die  wir  ertzbischoff 
Dieteiicli  an  den  luTtzogen  von  Cleue  ind  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleue  widder  han  an  den ortzbisschoft"  von 
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Collen,  die  «ich  ergangen  in  der  zyt  als  wir  ertzbisschoff  Dictcrich  zu  cyrao  ertzbischoff  zu  Collen  worden 
svn,  und  mich  umb  solich  zuspruche,  als  wir  Adolrt*  hort'.og  zu  Gulicli  und  von  dem  Berge  an  den  hertzog 
von  Clcuo  und  wir  Adolff  hert/.og  zu  Clcuc  widder  an  den  hertzogen  von  dem  Berge  zu  sprechen  und  zu 
forderen  htm,  gentzlichen  gestalt  hant  und  verlieben  svn  an  herrn  Ludwigen  pf&ltzgraucn  by  Ryn,  also  das 
unser  yglicher  zweno  zu  demselben  setzen  aollcu,  die  da  greifen  oder  herren  syn;  und  wie  dan  hertzog 
Ijudwig  und  die  vier,  die  also  zu  ymc  gesatzt  werdent,  uus  darumb  cntschcidcnt  mit  fruntschafft  oder  mit 
dem  rechten,  das  soll  unser  eyner  dem  andern  gentzlichen  haldeu  dun  und  vollcntzichcn.    Fort  als  umb 
solieh  zuspruche  und  vorderunge,  als  wir  AdoltY  hertzog  zu  Clcuc  an  unsern  bruder  Gerhard  von  Clcuc  und 
wir  Gerhard  widderumb  an  Adolffcn  unsern  bruder  zu  sprechen  und  zu  fordern  han,  svn  wir  gentzlich 
Vorlieben  und  han  das  gestalt  au  hem  Dicterich  ertzbischoff  zu  Collen  und  herrn  Ludwig  pfaltzgraue  bv 
Hvn,  als  zu  eyme  getneynen,  sich  des  sementlich  zu  laden,  zu  dem  yglicher  zweue  syncr  fnmdc  setzen  ind 
geben,  die  greffon  oder  herren  syn,  sollent,  und  syu  des  by  yno  verlieben,  also  wie  dio  uns  ordent  und 
entscheident,  das  soll  unser  eyuer  dem  andern  gentzlichen  halten  und  vollcntzichcn.    Und  hcruff  so  soll 
hertzog  Ludwig  uns  allen  den  partien  einen  dag  für  sich  setzen  ind  nennen  gein  Collen  hie  zwischen  und 
sent  Michclstag  ncistkompt,  denselben  tag  er  unser  yeglichem  dry  wochen  zuvor  mit  siuen  brieffen  verkünden 
sali,  uns  ertzbischoff  Dictcrich  gein  Bonne  an  unsere  zolle,  im*  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  gein 
Dusseldortf,  uns  hertzog  Adoltl"  von  Clcuo  gein  Cleuo  und  uns  Gcrhart  von  Cleuc  gein  Kcyscrswerde ; 
off  solichen  tag  wir  alle  sementlich  mit  unser  selbes  üben  komen  und  yglicher  syner  frundc  zwenc  myt  rae 
brengen  sollen.   Item  as  dan  die  zwo  stede  Soyst  und  Dortiuonde  unser  Adoltfs  hertzog  zu  Cleuo  vient  und 
unser  ertzbischoff  Dicterich*  zu  Collen  hclffcr  gewest  sint,  da  sollen  wir  Adolff  hertzog  zu  Cleuc  und 
dieselben  zwo  stede  widder  und  gegen  einander  in  solichcr  fruntschnfft,  glauben  und  verschribunge  bliben 
stan,  als  wir  vor  der  vicotschafft  waren  und  stunden;  und  wer  es  das  wir  Adolif  hertzog  zu  Cleuc  oder  die 
zwo  stede  beide  oder  vre  eyne  begerten,  das  anderwerbe  zu  verschribcu,  das  «tolteu  wir  dun  au  vertzoeh. 
Auch  umb  soheh  ritterschaftt  in  der  graueschafft  von  der  Marcke  gesessen,  die  sich  an  uns  ertzbischoff 
Dictcrich  und  Gorhart  von  Cleuc  vor  oder  i.ach  gemacht  uud  getan  hant  und  in  huliT  komen  syut,  das  soll 
tuschen  uns  Adolff  hortzog  zu  Cleuc  und  denselben  in  gutem  verüben  stain  und  mallich  sinererbo  ind  gude 
zu  gebrochen;  und  wir  Ailolff  hertzog  zu  Cleue  sollen  noch  wollen  wir  noch  dio  unsern  an  derselben  lip 
oder  gut  nit  griffen,  sie  nit  leidigen  noch  schedigen  in  dheine  wisc  bis  zu  dem  usspruchc.    Und  uff  das  alle 
vorgeschreucn  sachen  von  uns  allen  sementlich  und  unser  igüchetn  besonder  waro  und  stede  gehalten  und 
vollcntzogcu  werden,  so  hant  wir  ertzbischoff  Dieterich  von  Collen  von  unser  und  Gerharts  von  Cleue 
wegen  dem  cdeln  Emichen  grauen  von  Lyningen  und  Heinrich  Boyer  vonwegen  und  an  stat  hortzog 
Ludwigs  unse  bürg  und  stat  Bcrgk  ingeben,  und  unso  amptlude  und  bürgere  dasclhs  hertzog  Ludwig  huldcn 
und  sweren,  also  und  in  der  massen,  ob  es  sachc  wer  das  wir  oder  Gcrhart  von  Cleuc  den  sachen  nit 
nachgingen,  das  dan  hertzog  Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  und  geheiss  ist,  das  er  dem 
hertzogen  von  Cleuo  unser  sloss  Bcrgk,  bürg  und  stnt  ingeben  und  in  syu  handt  mid  gcwalt  antworten  soll, 
und  soll  auch  der  hertzog  von  Cleue  das  inhaben  und  gemessen,  alsolange  bis  das  ymc  aller  sinre  volle 
gescluecht  von  allen  vorgeschreucn  sachen;  wan  aber  dem  hertzogen  von  Clcuc  gentzlichen  vollcntan  ist,  so 
soll  der  hertzog  uns  unser  sloss  und  stat  Bergk  zu  stunt  widder  ingeben  und  antworten.    De.sglichen  han 
wir  Adolff  hertzog  von  Clcuo  dem  edcln  Eiuiehen  grauen  von  Lyningen  und  Heinrich  Bever  vonwegen 
hertzog  Ludwigs  unser  bürg  und  stat  Büderich  ingeben  und  unser  amptlude  und  bürgere  daselbs  huldcn 
und  sweren  also  und  in  der  massen,  ob  es  nachc  were,  das  wir  den  sacheu  nit  nachgingen,  das  dan  hertzog 
Ludwig  gantz  macht  haben  und  mit  unserm  willen  ist,  das  er  unserm  herrn  von  Collen  von  syn  und  Gerharts 
von  Cleue  wegen  unser  stat,  sloss  und  burgh  Büderich  ingeben  und  in  syn  handt  und  gcwalt  antworten 
soll,  und  soll  auch  unser  herre  vou  Coline  das  inhaben  und  gemessen ,  absolange  bis  das  yme  und  uuscrni 
bruder  aller  vre  volle  beschiecht  von  allen  vor  geschreuen  sachen.    Wan  aber  unserm  herrn  von  Collen  uud 
unserm  bruder  von  uns  vollcntan  ist,  so  soll  unser  herre  von  Collen  uns  unser  slosi  und  stat  Büderich  zu 
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ahmt  widdergeben  und  antworten.  — "Und  drs  zu  eymc  waren  erkunde  so  haut  wir  ertzbischoff  Dieterich, 
Adolff  hertzog  zu  Gulich  und  zu  dem  Berge,  Adolff  hertzog  zu  Cleue  und  Gerhart  von  Cleuo  ygb'ch  syn 
ovgen  ingesegel  dun  heneken  an  diesen  brieff.  Und  wir  Eruicbe  graue  von  Lyningen  und  Heinrieb  Beyer 
von  Boparten  bekennen,  das  wir  allo  vor  geschreuen  sachen  beret  und  betedinget  hant  von  gebeis»  wegen 
herrn  Ludwigs  pfaltzgrauen  by  Rvn  und  hertzog  in  Beyern  und  darumb  so  hat  unser  yglicher  syn  eygen 
ingesigel  an  diesen  brieff  gedrucket 

Der  geben  ist  zwischen  Berg  und  Büderich  an  der  Walacke  uff  dem  Ryne,  uff  mondag  nach  sant 
Ulrichs  tag  des  Ii.  bischoffs,  anno  d.  Millcsimo  qnadringentesimo  vicesimo  qulnto. 


109.  Wntroort  (»erbarbä  b  Siebe  auf  bie  auö^efanoten  Rlaqebriefe  be«  trafen  *Jtupred)t  b.  iftrneburg.  Der 
ihm  Uebercrriffe  unb  9töd)terfüllunq,  feiner  £terbmblicbfciten  boraetDorfen  unb  c^ebrobt  hatte,  fein  sÄlbni§ 
malen  unb  anheften  ju  (offen.  —  1425,  ben  19.  3uli. 

Wisse  Roprccht  greue  zo  Virnenborgh!  as  du  oeuer  uns  Gcrart  van  Clcne  greuo  zo  der  Marke 
clagcbrieue  ussgesant  hais,  inhaldcndc  mit  nie  anderen  worden,  sowc  wir  dir  dat  dyne  sollen  genomen 
bauen  in  den  zvdcn,  do  du  des  van  uns  neit  zomail  besorgt  noch  wardendc  enwercs,  weder  cre  ind  recht, 
ind  dat  wir  dir  cren  ind  recht/,  affgegangen  sollen  syn  up  eymc  gutlichen  dage  des  wir  samon  oeuerkomen 
weren  ind  alda  neit  gchaldcn  soilen  hauen  in  inaisscn  wir  dir  dat  vur  schreuen  hauen,   und  hais  ouch  vort 
daynnc  luden  laisscn,  sowc  du  ouch  brieuc  und  segele  hais,  die  der  aide  ran  Cleue,  unsc  broider,  ind  wir 
na  unsem  gebuer  van  dir  billichcn  lcdigen  soelden,  ind  wir  dir  vurtluchtich  werden  allis  des  wir  dir  van 
eren  und  rechtz  wegen  schuldich  weren  zo  doin,  ind  unsen  brieucn  neit  gonoich  doin  endoerren,  ind  ouch 
wie  du  uns  wille9  doin  mailen,  upslaen  ind  oeuer  uns  schryuen  ind  sagen  &c:  so  syn  wir  unsen  brieuea 
gentzlichen  gcvolgt  ind  zo  dage  komen  geweist,  uns  lieucn  herren  ind  neuen  vrunden  van  Colne  umb 
alsulchen  oeuergrvtfo,  as  du  clages  dat  wir  dir  gedaen  soilen  hauen,  ind  besonder  as  du  ind  de  dyne  uns  yo 
zovoerentz  treflichen  gedaen  hnynt   unverwarnt  weder  ore  ind  recht,  ind  ouch  nmb  unse  gebrech  van 
Rauenstoyn,  da  unso  vrunt  van  unsenwegen  up  demseluen  daige  geboiden  haint  zogeuen  ind  zo  nemenumb 
dieselue  ocuergriffc  ind  gebrech  van  Bauenstein,  sowes  sich  van  eren  ind  rechtz  wegen  darumb  gebuerende 
were,  des  du  uns  ind  unsen  vrunden  alda  angegangen  bis  mit  cymo  vreymden  behenden  intzogb,  as  dat  du 
bricue  hais  kregen  van  der  frouwen  van  Marr,  sprechende  op  dat  lant  van  Cleue,  und  meyncs  die  vorderunge 
derseluer  brieue  dainno  zo  trecken  und  damit  unse  gebot  ind  schryuen  umb  dat  gebrech  des  ocuergrifs  ind 
der  herrlicheit  Raucnstcyn  zo  vcrduuckelcn,  darup  yederman  mircken  mach,  dat  alsulchen  ussdracht  unser 
beider  gebreche  der  ocuergriff  ind  herrlicheit  Ranenstcin  neit  an  uns,  mer  an  dir  bruch  ist,  ind  besonder 
want  die  frow  van  Marr  dieselue  brieue  vurtzydcn  gerne  an  uns  bracht  bette  umb  vorder  behelp  weder 
unsen  broider  damit  zu  hauen,  der  eyn  dcils  blynde  unbeschreucn  breue  waren,  besegelt  mit  der  Cleyflschcr 
segele,  da  man  yn  gcachrcuen  moichte  hauen  under  denselben  segelcn  wat  man  wouldc,  um  wilcho  brieue 
wir  neit  zo  antwerden  enwissen,  ee  die  vur  ougen  komen  synt  ind  wir  die  gesien  ind  gelesen  hauen.  Ind 
ist  uns  sere  vreymde,  dat  du  darenboyuen  as  blyndelingcn  oeuer  uns  schryues  ind  uns  erweckes,  dir  dyne 
ougen  opzodoin  mit  dyrae  behenden  undeitlichen  raide,  den  du   mit  dynen  bedeckten  worden  an  uns 
brachte»,  so  we  unso  broyder  bestalt  solde  hauen  uns  doit  zo  doin  slaen,  dat  wir  neit  allcync  dau  me  lüde 
van  dir  gehoirt  ind  wailo  verstanden  hauen,  darumb  ind  umb  ander  sachen  wir  mit  iinsmo  broider  zo  veeden 
komen  synt:  so  gesyonen  wir  noch  van  dir  uns  unser  beider  clage  der  oeuergrilfe  ind  ouch  unss  gebrech 
der  heirlicheyt  Raucnsteyn  up  eymc  ussdracht  zo  volgen,  sonder  yet  vorder  daynnc  zo  dragon,  als  wir  dir 
mit  deme  anheucn  derseluer  ciaige  geschreuen  hain,  deme  wir  wail  volgen  dorren  ayne  atfghanck,  wewail 
du  dair  weder  oyuer  uns  unwarraftich  geschreuen  ind  geclaigt  hais,  ind  meynen  ye  dat  dir  herenboyuen  neit 
noit  gewoist  ensy  oeuer  uns  zu  clagen;  ind  clages  du  darenboyuen  oeuer  uns,  so  dunukt  uns  dat  du  mit 
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uns  moitwilligen  wonlt,  dat  wir  dan  vort  weder  achten  ind  vcrantworden  willen  na  gelegenheit  dyner  einige 
ind  unso  gebrech  vort  vorderen  as  Bich  dat  gebuert. 

Gcgeuen  ander  unsme  scgel  her  unden  ingedruckt  np  den  XIX.  dach  im  Julio,  anno  d.  M.CCCC 
vicesimo  quwto. 

170  (Sfjcberebung  jtoifd)en  3°^ann.  ©o^ne  3°f>anng  btß  (frftgebornen  bon  ^ftnsber^,  unb  3pbanna, 
2o<bter  3°^nn^  un&  Snfelin  beS  Uffomcß  §errn  bon  'Dicft,  ircIAen  bic  beiberfettigen  Scblöffcr,  Vanbc 
unb  Kenten  ah?  SRitgabe  neufe,  bem  lobe  ber  Weitem  auägcfcfct  werben.      1425,  ben  13.  Mu^mt 

Wy  Johan  van  Heynsberch  van  goits  genaeden  busschoff  zu  Luvtge  ind  graue  zu  Locn,  Johnn  van 
Loen  here  zu  Gulge,  zo  Hcvnsberg  ind  zo  Leewenberch  ind  Johan  van  Loen  oudstc  zoen  zo  Hcvnsberg, 
ab»  hilichslude  van  weghen  Johans  van  Locn  des  jungBten,  soen  myns  Johans  van  Loen  oudstc  son  zo 
Heynsberg  van  der  eynre  syden,  ind  Thomas  herro  zo  Dvest,  zo  Ziehen  ind  zo  Zelcm,  borchgrai<e  van 
Antwerpen;  und  Heinrich  van  Dvest  herre  zo  Rymercn  ind  zo  Hammen,  nls  hilichluyde  vnnweghen  .Johannen 
dochtcr  Johans,  wilner  sone  myns  Thomas  herre  zo  Dyest,  den  got  genade,  van  der  ander  syden,  doen  cont 
ind  kenlich,  dat  wyr  zo  der  eren  goits,  nutz  ind  urbacr  an  beyden  syden  aengesien,  mit  walc  vurbed.iclitcm 
mude  uns  selfs  ind  onser  heuer  maigo  ind  vrunde  ind  sunderünger  der 'hogeborne  furstynnen  vrouvo  Mar  en 
hertzougynncn  van  Gulge  ind  van  Gehe,  greuynnen  van  Zutphcn  ind  vrouwen  van  Arschot,  unser  lieuer 
gemynder  vrouwen,  uyss  ind  by  wylicher  onser  gcmynder  vrouwen  dese  nagescreucn  hylichsvorvaovden  ind 
dedinge  anghehauen  ind  ghcslosscn  sint,  zo  eynen  wislichen  ind  göttlichen  hylich  tusschen  den  edclen  Johan 
▼an  Locn,  jongsten  sono  zo  Heynsberg,  ind  Johannen  van  Dyest  in  der  manyeren  ind  maissea  as  hierna 
bescreucn  volgc:  also  dat  Johan  van  Loen  der  jüngste  hauen  sal  Johannen  dochter  zo  Dycste  zo  cyme 
rechten  wyslichen  wyue  ind  gcscllynnon,  ind  sal  daermit  hauen  in  rechter  medegauen  ind  bruytschatz  all 
allsulche  slosao,  stede,  lande,  luyde  ind  heerlicheit  nae  dode  myns  Thomaes  herre  zo  Dyest,  als  ich  np  den 
dach  van  hude  datum  desbriefs  haidende  ind  besitzende  byn,  mit  namen  in  den  iersten  dv  stadind  heerlicheit 
van  Dyest;  item  dat  lant  van  bm-ssen  Dyest  mit  den  dorperen,  zo  wissen  Scattcncn,  Asscnt  ind  dy  helft  van 
Wobbicken;  item  dat  lant  van  Öellein;  item  dy  borchgreefscap  van  Antwerpen;  item  dnt  sloss  ind  stad  van 
Ziehen  mit  den  dorpen  darzo  gehoerende,  zo  wyssen  Tyelt,  sinte  Mertins  Tvclt,  Houdert,  Nnwcrocdc, 
Wacnroede,  Myskem,  Bockevoirl,  Moelenbecke  ind  Wersbecke ;  item  die  dorpe  van  Mcerhout  ind  van  Vorst; 
item  die  goede  ind  renten  van  Tycncn,  dat  dorpe  van  Holedc ;  item  die  goedc  ind  renten  van  Ncdcvoj  t,  van 
"Willebrcngen  ind  daerumbtrent ;  item  den  hott'  zo  Hcrsselen  mit  allen  yren  heerlichciden,  renten  ind 
aoebchoerten,  nict  daevan  uysghescheiden,  so  wye  ichThomacs  herre  zu  Dyest  diehuden  dis  daigo  haidende 
ind  besitzende  bin,  ind  ouch  mit  hauen  sal  nae  doct  Johannen  van  Parweys,  moeder  der  vur«crcnen  Jahanncn 
van  Dyest,  dat  lant  van  Hanncfe  mit  sinen  zoebchoere;  item  dat  huys  van  den  Wycr  mit  den  goeden  dy 
daerzoe  ghehoeren,  ind  dy  dorpe  van  Kocsener  ind  Kurtys  mit  vren  heerlicheiden  ind  renten,  in  alle  der 
niayssen,  dat  Johanna  van  Parweys  up  dy  zyt  van  nu  haldcndo  ind  besitzende  is,  mit  solchen  vorwerden 
ind  ouerdrage,  dat  ich  Thomaes  herre  zo  Dyest  myne  leueulanck  geroit,  gerast  ind  ongedronghen  zo  cyngher 
deylongen  od'  scheydoughen  aen  eynich  slosseu,  Steeden,  landen,  luyden  ind  hecrlichcyden  bliuen  ind  sitzen  ' 
aal,  et  cnwarc  dan  tsake,  dat  ich  mit  minen  goeden  vryen  willen  Johan  van  Locn  deme  jongsten  ind  Johannen 
van  Dyest  yet  gheucn  olV  bewyscn  woude.   Desseluen  ghelycks  so  sal  Johan  van  Locn  der  jongate  voer 
sine  medegauc  ind  rechte  bruyschatz  na  doct  syns  vaders  ind  aldcrvadero  hauen,  haldcn  ind  besitzen  all 
ahsulchen  blossen,  Steeden,  landen,  luyden  ind  heerlicheideu,  al  iud  daerzoe  syn  vader  Johan  van  Locn  oudste 
sone  zoe  Heynsberch  nao  doct  ayus  vader»  in  broederscheydingen  ghedeylt  ind  ghescheyden  is,  ilat  is  zo 
-wyssen  mit  namen  dat  sloss,  stad  ind  laut  van  Heynsberch  mit  synre  bcerlicheyt  iud  zoebehoertcu;  item 
alsulchen  deyle  aen  den  landen  ind  huitzoucdomme  van  Gulge,  als  ous  Johan  vau  Loen  Lienen  zo  Gulge 
iud  zo  Heynsberch  aneerutoruen  iud  cruallen  is  van  doeden  hertogen  Keynalt«  van  Gul«e  tec,  den,  pod 
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genadc;  item  ouch  im  inhaldondo  ind  besitzende  synt,  mit  namen  dy  stat  van  Gtdgc,  dy  stnd  vanDuyron, 
dat  slosse  ind  stad  van  Munsterevfl'el,  dy  stad  van  Eustkirchcn,  dat  slosse  zn  Hambovch,  dat  slosse  Wylheiusteyne, 
dat  slosso  Ilcimbach,  mit  allen  yven  heorlicheyden,  arnpten,  renton  ind  ander  zoebehoeren;  item  ind  ouch 
nae  doet  onsser  licuer  geinymler  vrouwcn  der  hertogynnen  van  Gulgc  ind  van  Gclrc  alsullichon  doyle,  a* 
ons  ind  onssen  cnicn  ancerstcruen  sal  ind  cruallcn  na  uyswysuugc  alsullichs  sclieydcbriefs,  as  ons  licue  ind 
gcbcniinde  beere  van  Gulgc  ind  van  den  Berge  ind  wyr  under  mallich  anderen  besiegelt  gegeucn  hauen 
an  alsullichen  slossen,  Steden,  landen,  hiyden  ind  heerlichcvdcn,  ab  dio  hortochinnc  van  Gulgc  ind  van  Gclre 
liuden  dis  daigs  besitzende  ind  inhaldende  is,  mit  namen  dat  sloss  ind  stad  Nydccgcn,  dat  sloss  ind  stad 
Caster,  dat  sloss  ind  stad  van  dos  Groucnbrucch,  dat  sloss  ind  stad  Ilandcnrocde,  dye  stad  van  Lynge,  die 
stad  van  Bcrclicym,  die  stad  van  Gladbach  mit  allen  heerlicheiden,  renten  ind  gtdden  zo  den  slossen,  stoeden, 
ind  ampton  gehörende.  Anc  wileben  slossen,  Steeden,  landen,  lnydcn  ind  heerlicheiden  wy  Johann  van  Loen 
herro  zo  Gulgc,  zo  Hoynsberg  &c.  ind  Jan  van  Loen  oudste  sonc  zo  llcynsberg  ouuo  leucnlanck  gerast, 
geruet  ende  onghedrongen  zo  eynigher  deilingen  oll"  scheydongen  bUnen  ind  sitzen  soelen,  wyr  cnwolden 
dan  Johan  van  Loon  den  jongsten  ind  Johannen  van  Dyest  van  onsen  goeden  vryen  willen  doe  yet  ouergeuen 
offbowysen.  Ouch  mer  is  ghevoenvart  ind  versprochen,  dat  man  Johan  van  Loene  den  jongsten  ind  Johannen 
van  Dycst  zer  goeder  zyt  bylegben  ind  mallich  ander  sal  doen  bcslacffcn.  Item  sal  man  Johan  ind  Johannen 
zer  stont  setzen  vier  regeerders  mit  underscheyde  van  ycekliker  partien  zwene,  dewüTiche  ghekoeren  ende 
ghenoempt  syn,  als  van  der  syden  van  Ileynsberch  dy  cerweerdige  vador  in  godo  busseoff  zo  Ludich  ind 
her  Arndt  van  Krcynhcm  beer  zo  Grohbcndonck,  ind  van  der  syden  van  Dyest  her  Ileinric  vanDvest  heet 
zo  Rymercn  ind  Wilhcm  van  Montcnnakcn  beer  zo  Gracse  ind  zo  Wilre,  dy  welke  viere  ghekoren  regeerder* 
Johan  ind  Johannen  truwelicb  regeren  ende  vcrwnrcn  soelen,  ind  na  doet  mvne  Thnmae«  heerc  zo  Dyest 
dy  vurgescreuen  slosse,  Steeden,  landen,  hiyden  ind  heerlicheiden  iiinemen  ende  inbauen  soelen  zoc  behueff 
ende  arber  dcrscluer  .Johan  ind  Johannen,  off  ich  voer  mondigho  daghen  der  kyndor  alliuich  weerde,  bv 
alsoc  dat  dy  regeerders  van  der  syden  van  lleyusbcrgh  op  dy  slossen  nict  stercker  comen  noch  syn  cnsoclen, 
dan  dy  regeerders  van  der  syden  van  Dyest,  noch  die  regeerders  van  Dyest,  dan  dy  van  der  syden  van 
Hoynsbcrch;  ind  sy  soelen  mallich  anderen  gheloucn  höre  ghoyno  aen  den  anderen  arch  to  keren  ind  der 
kynder  beste,  tc  doene  endo  voertzosetzen  nao  hoeren  besten  synne,  sonder  argelyst,  behoudelye  altvt  den 
rechten  moniboren  syn  recht  daeriu.  Welke  regement  endo  verwaerscap  duyrcn  sal  bys  zo  der  kynder 
mendighen  jaeren  ende  niet  lang! »er,  ind  alsdan  soelen  sy  yn  dy  slossen,  Steeden,  landen,  lnydcn  ind 
heerlicheiden  allzoniaele  ter  stont  ouerlcucren  sonder  eyniche  wederrcede,  ind  soelen  ouch  dan  dacraff 
redeliche  ende  guede  rckcuscalf  ind  bcwys  doen  als  sich  dat  gheboort  Ouch  is  ghevorwart  dat  man  den 
hecr  van  Dyest  Johan  van  Loen  den  jongsten  ter  stont  in  syn  behalt  senden  ind  ouerleueren  sal.  Weer 
ouch  tsaeke,  dat  dy  heer  van  Dyest  aefgynge,  ecr  dan  dy  kynder  mondich  off  byghclacht  worden,  alsdan 
sal  men  beyde  dy  Wender  Johan  ende  Johannen  her  Johan  van  Loen  beer  zo  Gulge  endo  zo  Iloynsberg 
off  Johan  van  Loen  oudste  sono  zo  Ileynsberch,  off  svns  gbebroeke,  in  vren  ghcwalt  senden  ind  heueren; 
ind  wovde  Johan  van  Loen  der  jongsto  alsdann  atiiuich  ce  dan  dy  kender  mondich  off  byghelacht  weren, 
soc  sal  men  ter  stont  sonder  vertrecken  Johanna  van  Dyest  zo  Dyest  off  zo  Ziehen  ouerlyencren ;  ind 
daervoir  haint  spraichc  ghedaen  dy  bisseoff  van  Lu vtge  ind  s\*n  brueder  Wilhelm  van  Loen  greuo  zo 
Blanckenheymc,  dat  dat  also  syn  sal.  Voert  hain  wir  Johan  van  Ileynsberch  bysseoff  zo  Luytgo  ind  Wilhelm 
greue  zo  Btanckeyine  ghclocft  in  gmden  truwen,  off  sache  weer,  dat  got  verhueden  wille,  dat  unsc  Heue 
heer  ind  vader  her  Johan  van  Loen  ind  Johann  van  Loen  unso  aldsten  brueder  affiuich  weerden,  ec  dv 
kynder  mondich  ind  byghelacht  weeren,  dat  wyr  alsdan  dy  slosse,  steede,  lande,  luyde  irid  heerlicheede 
van  Guyige  ind  van  Ileynsberch  zo  ons  innemcii  indhalden  sullen  ind  dy  truwelicb  ind  waele  verwaren  zoe 
behoef  der  kynder,  ind  yn  dy  zer  stont  ouergheenen,  wanneer  sy  mondich  synt,  in  allen  der  maissen  als 
van  der  mombersraff  voer  ghesemion  stevt.  Ouch  is  ghevorwert  dat  sowanne  dese  kynder  Johan  ind 
Johanna  yn  vn  n  mondich  cn  jaeren  romen  r  n,  dat  man  dan  Johannen  van  Dyc*t  «Ten  rechten  ihiwaryen 
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ind  wedomps  bcsorghcn  ind  sicher  mäken  sal  by  raido  der  vmnde  aen  beyden  syden,  cc  dal  num  sv 
bylcghet  ort*  mallich  andere  sal  doen  beslaiffen;  ind  weert  saclic,  dat  got  verhuoden  willc,  dat  enich  van 
Johan  ind  Johannen  afniuich  vorde,  cer  sy  zo  vren  mondighen  daghen  quemen  oft'  byghelacht  weeren, 
soc  »ullcn  dc3e  vurscreuen  punten  niet  syn,  ind  dygheenrc  dy  dan  dy  vurgcscrcucn  landen  ind  »lossen 
inhebben,  soclcu  dy  tcr  stout  oucrglieucn  tot  behoef  desghecns,  dien  dat  mit  rechte  toebehoeren  sal.  Ind 
dis  liilichs  zo  meer  vesticueit  ind  gantscr  stedicheit  soe  harnt  dy  amptludo,  hoeucuieystere,  poerteneren, 
wechter  ind  tornknechtz  den  slos  van  Ziehen  huldingc  ind  eyde  ghedaen,  den  viere  regeerdens  in  arber  ende 
behuetf  der  vurscreuen  zweyrr  kynder  ghchoersain  ind  ondordienich  zo  syn,  ind  dcsghclychen  soleu  oucli 
doen  aiuptluuc,  hocueraeystcre,  porteneren  ende  wechter  ende  tornknocht  desselucn  slos  van  Ziehen. 
Denwillichcn  lülich  in  allen  punteu  wyr  beyde  partien  yghelye  van  ons  in  der  anderen  hant  ind  ouch  in 
hant  der  hogheboeren  furstinen  hertouginnen  van  Gulgo  ind  van  Gehe  by  onsscr  ceren,  truwen,  ghclouven 
ind  in  »echter  eydstat  ghesichert  ind  ghelocft,  veste,  stede  ind  unverbroecklieh  zu  volenden  ind  zo  haldcn 
in  maissen  vurscreuen.  — ■  Ind  in  orcoude  der  waerheyt  ind  gantzer  stedicheit  alle  der  sacken  soc  haenen 
wy  Johan  busscop  tot  Ludick,  Johan  beer  zo  Gulge  ind  zo  Heynsberch,  Johan  aldstc  sone  tc  Heynsberch 
ind  Thomacs  beere  zo  Dyost  ind  Ilcinrick  hecr  zo  Bymcrcn,  hilbduyde,  malh'ch  van  ons  synen  sicghel  anc 
«Lessen  brief  doen  hanghen.  Ind  ich  Wilhelm  van  Ix>cn  greue  zo  Blanckcnhcym  kenne  ind  ghelouc  alle 
punteu  des  briefs  up  uiieii  ghcscrcucn  vaste,  gbosteede  ind  onvcrbrcccklich  zo  halden  orcondc  mvns  sicghcls 
ndt  anc  dtessen  briett"  gehanghen.  Lid  zo  tncer  ghezuichniss  ind  sicherheiden  so  hain  wir  hilyxluydc  als 
van  der  syden  v.cghcn  van  Heynsberch  ghcbccdcn  dem  ocrwccrdeghcu  vader  in  godo  hem  Dycdcricb 
cortbysscotV  van  Come,  den  hogheboreu  forsten  hem  Adolph  hertogeu  zu  Gulgo  ind  zo  dorn  Berge,  Ruprecht 
greue  zo  Vcrncrborch,  hern  Frederich  greue  zo  Morsse  ind  zo  Zarwcrdcn,  hern  Arndt  van  Craycnhcm  heere 
z.o  Grobbcndonck,  Kyckalt  beere  zo  Merode,  heren  Wcrnhcr  van  Palant  beere  xo  Brcydcnbeint,  bereu  Johan 
iSchclart  van  Obbcudorp,  heren  Wilhelm  vau  Vlatten  ind  beren  Godart  van  den  Bongart,  ritter,  onssen  lieuen 
gemynden  bereu  neeucn  ind  vrunden;  ind  wir  hilyczluydc  als  van  der  zyden  van  Dyest  haeucn  ghebedeu 
den  hogheboren  fursten,  den  hertzogheu  van  Brabant  ind  van  Lymborch,  greue  van  Hcnncngouwc,  van 
Ilollant  ende  vau  Zeclant,  dec  hogheboren  furstinnen  hertzoginnen  van  Gulge  ind  van  Gclrc,  den  edelen 
Kugel  brecht  greue  zo  Nassouwo  her  zer  Leck  ind  zo  Breda,  Wilhcm  greue  zo  Zcyne  ende  beere  van  sinto 
Acchtemoede,  Juhau  beere  zo  Wezcniaele  ind  zo  l'halays,  Johan  van  Schocnfbrst  borchgraue  zo  Monjouwcn 
heere  zo  Crancndonck,  Johan  beere  zo  Parwcys,  Arndt  van  Hamel  beere  zo  Eldcrcn  ind  zo  Trasignyea, 
Heinrich  van  iiotzclaer  beere  zo  Kocst,  Wilhelm  van  Montcnnackcn  heere  zo  Grasen,  Johan,  Daniel  ind 
Ilcinrick  van  Schoenhoucn,  ghebrooderen,  ousen  Ueucn  genedeghen  heren  iud  vrouwen,  swagcren,  neeucn 
iad  vrienden,  dat  sy  yeren  sigclcu  mit  anc  dicsseu  brief  willen  hanghen. 

Gegcueu  int  jaro  ons  bereu  Dusent  vierhondert  vyf  lüde  zwentick  jarc,  des  drutzehendeu  daigea  in 
den  Augustmacut. 

171.  Stanbt  Ocbelacfcr,  feine  (gattin  unb  fein  vaobn  ©ernbt  berjidjtcn  ju  öanben  be$  §etjoa$  äbolpfc  b. 
(Siebe  auf  bog  (scMofj  unb  bie  £crrfdjaft  Glberfelb  mit  allen  bon  bem  ^erjoeje  jurficfbe^altenen 
öauSattdiben  unb  ©cteibfd)afteii.  —  1425,  ben  25.  ©ebtember. 

Wy  Benidt  Oeuelacker,  Bclyo  syn  echte  wyff  ind  Berndt  syn  soen  doen  kunt,  dat  wy  guetlike  gesoheiden 
ind  verliken  syn  mit  dem  hogebaren  fursten  herren  Adolue  hertoigeu  van  Cleuc  ind  greucn  van  der  Marke, 
onsen  lieucn  gnedigeu  herren,  van  allen  saken,  vorderingen  ind  rechte,  dai-umb  wy  scmentlick  offsundcrlingen, 
off  yniant  van  onscr  cinichs  wegen  einige  ansprake  off  tycht  tot  synre  gnaden  hadden  van  wegen  des  Biates 
ind  herlichcit  tot  Elueruelde  ind  alles  gueds,  huyssrats  ind  gercisschappen,  die  onse  gnedige  here  aldar  off 
anders  irgen  van  der  wegen  van  ons  bchaldcn  heuet;  van  wulken  slaitej,  berlicgeit,  vorderingen,  ausprakeo, 
guede,  huyssrait,  gereissebappen  ind  rechte,  wy  daran  hadden,  wy  vertyen  hebn  toc  behoeff  ouss  gnedigen 
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herren  ind  synre  eruen,  ind  wy  scheiden  syne  gnaden  gentzlichen  ind  tocmacl  dairaff  quyd  ind  ledich.  — 
Ind  wy  Borndt  Oenelacker  ind  Bernt  syn  soen  solcn  onscm  gnedigen  herren  hertoig  truweliken  helpcn  ind 
bystain  alle  dese  veden  uyt,  dair  syue  gnaden  nu  b  stain,  ind  aolcn  voirt  truwelickeu  by  synre  gnaden 
blyuen  as  by  onsen  rechten  landsshcren.  Ind  des  to  orkunde  hebn  wy  Bcrndt  ind  Bcrndt  syn  soen  onse 
segele  an  desen  brieff  gehangen  ind  hebn  voirt  gebeden  Derych  van  Wyckedo,  Johan  van  Aldenboichem 
ind  Johan  Ilasenkamp,  dat  sy  oir  segele  mede  to  getuge  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 

Gcgeucu  in  den  jaeren  onss  herren  Dusont  vierhondert  ind  vytf  ind  twintich ,  des  dinxdaiges  na  suntc 
Mathousdagc  apostoli  et  cwangelistc. 1 

172.  (Srjbifcbof  ©ieterich  to.  Oötn  unb  ^fa^raf  Öubtoig  fcbieb$ritf)ten,  ba§  fterjoa.  Wbotyb  t.  ©ebe  feinem 
Grübet  ®erbavb  bie  aanje  ©raffebaft  SHarf,  jeboefe  nur  auf  beffen  ficbcnSjeit  mit  unbebmgtem  SRiieffafl 
an  beit  £crjeg  einräumen  foD.  —  1425,  ben  23.  Oftober. 

Von  gots  gnaden  wir  Dycthorich  der  h.  kirchen  zu  Colne  ertzbischoff,  des  h.  Romischen  richs  in  Italien 
ertzcant/lcr,  hertzog  eu  Westfalen  und  zu  Enger  und  wir  Ludwig  pfaltzgraff  bv  Ityne,  des  h.  Römischen 
richs  ertztruchses  und  hertzog  in  Beyern  bekennen  und  tun  kunt,  als  der  hochgeborn  furstc  her  Adolff 
hertzog  zu  Cleue  und  graue  von  der  Margk  und  Gerhnrt  von  Cleue  und  von  der  Margk  sin  bruder  aller 
irer  zuspruciic  und  forderunge,  die  ir  iglicher  an  den  anderen  gehabt  hat,  gontzliciicu  an  uns  verüben  sind 
und  die  au  uns  gcstalt  haint,  also  wio  wir  hertzog  Adolff  von  Cleue  ind  Gerhard  sinen  bruder  orden,  setzen 
und  entscheiden,  das  ir  eyncr  dem  andern  das  gentzlichen  halten,  tun  und  vollctziehen  solle  anc  allen  vertzog, 
intrag,  argelistc  ind  geuerde,  als  dann  der  anlassbricff  darüber  begriffen  clcrlichcn  innchcldct  und  usswiset: 
des  haben  wir  hertzoig  AdollV  von  Cleue  und  Gerhard  sinen  bruder  mit  eynander  entscheiden,  gesetzet  und 
geordent,  als  hernach  geschrieben  stet.  Zu  wissen  als  sich  die  vorgenanten  gebrudere  vormals  mit  eynander 
verschrieben,  voreynet,  versunet  und  verbunden  haben,  irc  lebetage  nit  widder  eynander  zu  sin  noch  ru 
tund,  wio  dann  dieselben  ire  brieffe,  die  sie  vormals  mit  cvnandcr davon  begriffen  und  gemacht,  das  clerlicher 
innehaldcn  und  nsswisen,  orden,  setzen  und  entscheiden  wir,  das  sio  dieselben  brieffe  furbass  yetwedder  syt 
eynander  getruwelichen  sollen  halten  und  vollefuren  und  tun,  anc  allen  intrag,  vertzug,  argoliste  und  geuerdo, 
doch  das  ir  keyner  dem  andern  umb  alles,  das  sich  davon  vor  darum  diss  unsers  ussspruchbrieffs  verlauffen 
hat,  furbass  nit  zusprechen,  und  dafür  sollen  Buterieh  und  Kayscrs  werde,  die  in  dem  compromissc  und 
anlassbrieffe,  den  hertzog  Adolff  von  Cleue  und  Gerhard  von  Cleue  gebrudere  uff  uns  ertzbischoff  Dyctherich 
und  hertzog  Ludwig  getan  hant,  zu  underpfand  gclcgct  sin,  nit  hafft  sin.  Ks  sollen  aber  auch  soUchc  punckte 
und  artikelc,  die  in  diesem  brieffe  und  ussspmebe  und  auch  in  dem  compromissc  und  anlassbrieffe  begriffen 
sind  und  geschrieben  stchent,  gentzlich  in  iren  crefften  und  ungelctzct  verüben,  als  sie  dan  von  wort  zu 
wortc  hernach  clerlichen  und  underscheidenlich  geschrieben  steent  und  underscheiden  sind.  Item  hertzog 
Adolff  von  Cleue  sal  Gcrhart  sinem  bruder  die  graueschafft  von  der  Margk  mit  slossen,  stetden,  vogtyen, 
gcricluen,  landen,  Inten,  gultcn,  reuten,  nutzen,  feilen  und  allen  anderen  zugehorungen,  als  er  die  uff  darum 
diss  bricfl's  besitzet  und  innehat,  nichts  daran  ussgenomen,  in  drien  raaenden,  nachdem  als  Gerhard  von 
Cleue  dieser  ussspruch  geantwurt  worden  ist  und  hertzog  Adolff  von  Gerhard  sinem  bruder  mit  sinem  offen 
versiegelten  brieffe  ungeuerlichen  gein  Cleue  in  sin  huss  darumb  ennanet  und  der  ermanungsbrieff  im 
gcantwuit  worden  ist,  befelhcn  und  iunegebt-n  die  sin  lebtage  innezuhaben  und  der  auch  zu  gebrochen  und 
zu  geniesaen,  kein  rechenunge  davon  zu  tunde.   Item  und  ob  hertzog  Adolff  in  syben  jaren  nechst  vergangen 


1  3ol)atin  2obbf,  (SnjjtlbrcdjtJ  2otjn,  fyattt  1413  «>p  st.  Mertens  dach,  unb  Scrub  t  Cnüadtx  1418  np  scnic  Urbauw  aot-n( 
bturhmbct,  baß  bo*  ed>(o&  Qlbtrfelb  mit  beut  £>orft,  ber  StorfbrftjHgung ,  bem  Öcridftc  unb  btr  $eh,rit  Dfltnb/m«  bc«  Orafcav 
bcjirljuniiftvriff  t>r;  ^tjoge  oon  Ölet*  \tt). 
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dehcyncrlcy  davon  versetzet  hctto,  das  sal  er  in  der  nechsten  jaresfristo  widderloscn  und  das  Gerhard  von 

Cleuc  auch  in  bofclhniss  wiso,  als  das  ander  zu  der  graucschafft  von  der  Margk  gehörig  in  derselben 

jaresfristc  ime  antwurten;  und  vor  die  zvene  ncclistcn  vorgeschriben  artikele  sal  Butcrich  underpfand  und 

hafft  sin  nach  usswisunge  des  comproinisse.   Itciu  so  sal  sich  Gerhard  van  Cleuc  sin  bruder  widderumb 

verschrieben  und  verbrieffen  in  der  besten  forme  und  auch  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  das  er  alle 

die,  die  innc  und  zu  der  graffschafft  van  der  Margk  gehören,  sie  sin  geistlich  oder  -wörtlich,  edel  oder 

unedel,  by  allen  iren  fryheiten,  rechten,  guten  gewonheiten  und  herkomen  verliben  lasso  und  dass  er  sie 

auch  darüber  oder  darwidder  nittrenge  oder  beswero  in  deheyne  wisc,  und  das  er  sie  auch  dnby  getruwelichen 

hanthaben,  schüren  und  scliirmcn  solle  uff  sinen  kosten,  schaden,  gcwynn  und  vcrlust;  und  für  solichc 

verschribunge  und  vorbrieffunge,  gelubdo  und  cyclo  zu  tundc  sal  Kcyscrswerdo  underpfand  und  hafl't  sin 

nach  usswisunge  des  comprotnissc.   Itcni  und  das  Gerhard  von  Cleue  auch  die  graffschafft  von  der  Margk 

noch  dehcyncrlcy  slossc,  stad,  dorffe,  rontc,  gultc,  nutze  oder  feile,  Inte  oder  gute  darzu  oder  darinnc  gehörig 

nit  verkeuffen,  versetzen,  verpfenden,  vergifftigen,  besweren,  veranderen  oder  verussern  solle,  und  ob  es 

darüber  geschee,  das  es  dann  weder  cratt't  noch  macht  haben  solle.   Item  und  wann  Gerhard  von  Cleuc 

von  todes  wegen  abgegangen  sy,  das  dan  die  graucschafft  mit  ircr  zugehorunge  anc  widdersprechen,  intrag 

und  hindernisse  aller  und  iglichcr  Gerhards  von  Cleuc  erben  und  menglichs  von  irenwegen  an  hertzog 

Adoltf  von  Cleuc  oder  sin  erben  gefallen  solle;  und  diss  zwene  nechsten  artikcl  sal  Gerhard  van  Cleue 

verschriben  und  verbrieffen  und  auch  geloben  und  zu  den  hcilgen  sweren,  als  in  dem  nechsten  artikel  vor 

diesen  zwein  artikcln  geschrieben  stet,  und  sal  auch  Kayscrswcrde,  discr  zweyer  artikcl  verschriebungo, 

gelubde  und  eyde  zu  tundc  und  darzu  dieselben  zwene  artikele  zu  halten  und  zu  vollefuren,  underpfand  und 

hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisso.    Wir  cit/bischoff  Dyctherich  und  hertzog  Ludwig  behalten  auch 

beyden  gebrudern  ircr  vorteyluugc  und  sehydunge  nach  usswisunge  der  brieffe,  die  under  in  beyden 

gebrudern  darüber  gegeben  sind,  und  dafür  sollen  auch  Butcrich  und  Kayscrswcrdc  mit  underpfand  oder 

hafft  sin  nach  inlialt  des  coropromissc.    Item  und  wer  es  das  yemand,  wer  der  were,  der  recht  hettc, 

pfandschafft  und  graucschafft  von  der  Margk  zu  losen  oder  widderzukeuffen,  solichc  pfandschafft  ablösen 

oder  widderkeuffen  wolte  und  sich  das  nach  lute  der  brieffe  darüber  besagende  geburte  zu  losen  oder 

widder  zu  kauffc  zu  geben,  und  sich  von  solichcr  losunge  und  widderknuffs  wegen  geburte  gelt  inneUuncmcn, 

so  sollent  der  hertzog  von  Clcuo  und  Gcrhart  von  Cleue   alslangc  derselbe  Gerhard  dio  crraueschafTt  von 

....  .  '  . 

der  Margk  innehaben  wirdet,  ir  iglichcr  zwene  siner  frundo  darzu  geben,  die  das  gelt,  darumb  ettwas  von 

der  Margk  gclosct  oder  widderkaufft  were,  samentlichen  empfahen  und  innenemen  sollen,  und  sollen  dan 

die  gebruderc  dasselbe  empfangen  gelt  in  eyne  gemeyne  haut,  des  dann  sie  beyde  cynmutig  werden,  legen 

solange  biss  das  sie  beydo  solhchc  gelte  der  graucschafft  zu  nutze  in  der  nechsten  jaresfristc  anlegen,  und 

was  dann  umb  solichc  gelte  verpfendet  oder  gekauft  wirdet,  das  sal  Gerhard  sin  lebtago  iunchain  und  des 

auch  nit  versetzen,  verkeuffen,  verpfenden  oder  verandern  in  deheyne  wisc,  in  aller  der  massen  als  ander 

gutcre  zu  der  graucschaft  gehörig;  und  dieselben  gutcre  sollen  auch  widder  an  bertzog  Adolff  von  Cleue 

oder  uff  sin  erben  gefallen,  auch  in  der  massen  als  ander  gutcre  zu  der  graucschafft  gehörig  widder  an  den 

liortzogen  und  sin  erben  gefallen  sollen;  und  für  disen  artikel  sollen  Butcrich  und Keyserswerde  underpfand 

und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisso,  soverre  das  igüchen  under  den  gebruderen  antreffen  wirdet 

Item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch  aislange  er  gclcbet  nymmer  koynen  amptmau  in  den  vier  houptslossen 

i  ii  der  margk  gelegen,  mit  namen  Wetter,  Blanckcnstcyne,  Altena  und  Volmestcyn  setzen  anc  hertzog  Adolffs 

von  Cleuc  wissen  und  willen,  und  ob  das  were,  das  sie  sich  darinne  nit  veroynen  konden,  wen  dann  wir 

ertzbischoff  Dyctherich  und  hertzog  Ludwig  in  benennen  ind  sie  heissen  in  den  vier  slossen  zu  aniptluden 

raemen,  dio  sollent  sie  uffnemen,  und  dieselben  amptludc  sollen  auch  allctzyt  und  aUdickc  des  noit  gescheen 

-wirdet,  zuvor  und  ec  dann  sie  zu  amptludcn  uffgenomen  werden,  hertzog  Adolff  von  Cleue  und  auch  Gerhard 

-von  Cleue  sinem  bruder  mit  truwen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und  yn  auch  irc  bezicgclten  brieffe 

££cben,  alle«  das  hiovor  geschriben  stet  getruwelich  zu  halten.    Und  ob  Gerhard  von  Cleue  darwidder  siu 

IV.  2ü 
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oder  tun  vrolte,  das  sie  dann  darinne  nit  gehellen  noch  darzu  behoeffen  oder  beraten  ain  sollen  in  deheyne 
wise;  und  Gerhard  von  Cleue  sal  auch  die  vier  houptslosso  in  dache  und  gewonlicheni  buwe  halden,  und 
für  diesen  artikcl  sollent  Dutcrich  oder  Kcyserswcrdo  nit  underpfand  oder  hafft  sin.   Item  es  aollent  auch 
alle  manne,  burgkinanne,  amptlude,  burgcnncistcrc,  retde,  gcrichto  und  gemeynde  der  atede  und  dorffere 
b  der  graucschafft  van  der  Margk  gelegen  geloben  und  zu  den  heiligen  sweren,  Gerhard  van  Cleue  sin 
lebtago  in  vorgeschribencr  inasse  getruwelich  gehorsam  zu  sin  und  zu  gewarten,  es  were  dann  das  Gerhard, 
da  got  vor  sy,  verbreche  und  nit  liicltc,  des  doch  nit  sin  sol,  dorumb  die  graucschafft  widder  an  den  hertzog 
von  Cleue  gefallen  wurde,  und  wan  er  von  todes  wegen  abgangon  sy,  das  sie  dan  hertzog  Adolff  von  Cleue 
oder  sinen  erben  und  nyetnand  anders  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen  als  iren  rechten  erbcherren  und 
erbchcrrcschaft;  und  für  solichc  gelubde  und  eydo  als  der  vorgeschrieben  artikcl  usswiset  sollen  Buterich 
und  Kcyserswcrdo  underpfand  und  hofft  sin  nach  usswisunge  de3  compromissc,  soverrc  das  iglichen  under 
den  gebruderen  antreffen  wirdet,  solange  bis  das  solichc  gelubde  und  eydo  geschien  sin.   Item  es  sollent 
auch  alle  manne,  burgkmanne,  auiptludc,  burgermeistcre,  retde,  gcrichte  und  gemeynde  in  der  graucschafft 
von  der  Margk  gesessen  geloben  und  zu  deu  heiligen  sweren,  wann  Gerhard  von  Cleue  von  todeswegen 
abgegangen  ist,  das  sie  dan  hertzog  Adolff  von  Cleue  oder  sinen  erben  und  nyemand  anders  als  iren  rechten 
erbcherren  und  erbeherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen ;  und  ob  sich  yemand  darwidder  setzen  und 
des  nit  tun  wolte,  das  alsdan  die  amptlude  und  auch  burgermeistere,  redte,  gcrichte  und  gemeynde  hertzog 
Adolph  oder  sinen  erben  getruwelichon  beholffen  und  beraten  sin  sollen,  dieselben  dartzu  zu  dringen,  das 
sie  in  gehorsam  sin  und  tun  als  vorgeschriben  stet;  und  für  dieso  gelubde  und  eydo  zu  tundo  sollent  auch 
Buterich  und  Keyserswerdc  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisungo  des  compromissc,  soverrc  das  iglichen 
under  den  gebradern  antreffen  wirdet,  solange  biss  das  soliche  gelubde  und  eyde  gescheen  sin.   Item  aUdickc 
auch  eyn  manne  oder  burgkmann  in  der  graucschafft  von  der  Margk  gesessen  von  dodes  wegen  abget,  so 
sollent  desselben  mannlehcns  oder  burgklehcnscrbcn  in  der  nechsten  jaresfriste  nach  des  abgegangen  tode 
dasselbe  maunlchcn  oder  burgklchen  von  Gerhard  von  Cleue  empfaheu  mitsolichem  gedinge,  das  sie  im  Bin 
lebetage  gewertig  uud  gehorsam  sin  sollen,  es  were  dann  das  Gerhard  verbreche  und  nit  hielte,  darunib 
die  graueschafft  widder  au  den  hertzog  von  Cleue  gefallen  wurde,  und  nach  slnem  tode  hertzog  Adolff  von 
Cleuc  oder  sinen  erben  als  iren  rechten  erbherren  und  erbherschafft  gewertig  und  gehorsam  sin  sollen,  oder 
sie  sollen  aber  dieselben  mannlchen  oder  burgklchen  lassen  lygcn  und  der  furbass  nit  gebrachen;  und  die 
burgormeistcre,  redte  und  gemeynde  der  vorgenanten  steede  und  dorffere  sollent  auch,  nachdem  sie  den 
cvd  getan  hant  als  vor  geschriben  stet,  den  nrtikel  davon  sprechend  in  irc  steede  oder  gcrichtsbochere  lassen 
schrieben,  und  sie  sollen  auch  furbass  keynen  ussinann  zu  burger  empfaheu  oder  uffnemen,  er  gelobe  und 
swero  dann  vor  dem  burgevmeistcr  und  ratdc,  ob  es  ein  stad  ist  oder  vor  schulthcisscn  und  gcriechtc,  ob 
es  eyn  dorff  ist,  in  der  massen  als  vor  geschrieben  stet  und  sie  getan  hant.   Als  dicke  auch  cyns  bürgen 
sunc  zu  sinen  tagen  kommet  und  ncinlich  viertzchen  jaro  alt  wirdet,  so  sollent  sie  mit  ym  bestellen  und  yn 
auch  datzu  hnlten,  das  er  auch  also  gelobe  und  swerc  als  vorgeschrieben  Btct  und  sie  getan  hant;  und  für 
diesen  artikelo  sollen  Buterich  und  Keyserswerde  nit  underpfand  und  hafft  sin  nach  lute  des  compromissc. 
item  es  sollent  auch  die  burgermeistcre,  ratdc  und  bürgere  der  stad  zu  dem  Hamen  und  die  ritterschaü 
darzu  gehörig  hertzog  Adolff  von  Cleue  geloben  und  sweren,  als  sie  von  alters  hcre  grauen  von  der  Margk 
gelobt  und  gesworen  hant,  und  Gerhard  von  Cleuc  zu  sinem  Übe,  es  were  dann  das  Gerhard  gebreche,  und 
wann  Gerhard  von  dodes  wegen  abegangeu  sy,  hertzog  Adolff  oder  syneu  erben  und  nymand  ander«  als 
iren  rechten  erbherren  und  erbherschaft  gewertig  und  gehossam  zu  sin.    item  Gerhard  von  Cleue  sal  auch 
geloben  und  zu  den  heiligen  sweren  und  des  sine  besiegelten  brieffe  geben,  ob  das  were  das  er  der 
vorgeschrieben  artikele  eynen  oder  mc  uberfure  und  nit  hyltc,  das  er  dann  in  dem  nechsten  monat  nachdem 
er  darumb  erntanet  wirdet,  für  den  cdeln  graff  Friderich  von  Morse  als  eynem  gemeynen  mit  ©ynem  glichen 
zusatzc  von  beyden  syten  zu  usstrag  koine  und  erfaren  lasse,  ob  er  uberfarcu  und  gcbiochcn  habe,  und 
erkenten  daim  der  gemeyue  und  zu»aUo  oder  das  mercrtcyl  under  yn,  das  Gerhard  uberfaren  bette,  da*  er 
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dann  in  dem  ncchstcn  monat  unvertzugelichc  abtrage  und  kcrc,  und  ob  er  das  nit  tete  oder  ob  das  werc, 
das  Gerbard  vor  den  gemeynen  und  zusatzc  nit  zu  usstragc  komen  woltc  als  vor  geschrieben  stet,  so  aal 
das  befelhnisse,  das  ym  hertzog  Adolff  an  der  grau cschafft  van  der  Margb  getan  hat,  gentzliche  und  zumale 
abe  sin,  und  sollent  auch  alsdann  alle  manne,  burgkmannc,  ampthide,  stede,  gemeynde  und  undersessen,  sie 
sin  geistliche  oder  werltliche  ircr  gelubde  und  eyde,  die  sie  Gerhard  getan  hant,  gentzh'ch  ledig  und  loisa 
und  ym  furbass  nit  raere  verbunden  sin,  sunder  sie  sollen  alsdann  hertzog  Adoin'  von  Cleue  oder  sinen  erben 
als  iren  rechten  erbberron  und  erbherschaft  gevrertig  und  gehorsam  sin;  und  ob  sich  jemand  darwidder 
setze  und  des  nit  tun  wolte,  das  sie  auch  alsdann  bertzog  Adolff  oder  sinen  erben  darwidder  getruwelich 
beholffcn  und  beraten  sin  sollen,  und  für  diesen  artikcl  sal  Kcyserswerdc  nit  underpfand  oder  hafft  sin  nach 
usswisunge  des  compromisse.    Item  es  b ollen t  auch  alle  manne,  burgkmanne,  amptludc,  burgermeistere, 
retde,  gerichte  und  gemeynde  derstetde  und  dortfere  inneder  gt  au  cschafft  van  der  Margkc  gelegen  geloben 
und  zu  den  heiligen  sweren,  ob  das  were  daa  hertzog  Adolff  van  Cleue  mit  Gerhard  von  Cleue  oder  das 
Gerhard  mit  hertzog  Adolff  von  ander  sacho  -wegen,  dann  vor  geschrieben  stet,  yetweddersyt  mit  eynander 
zu  kriege  und  ficntschafl't  komen  worden,  das  doch  nit  sin  noch  gescheen  solle,  das  sie  dann  ir  keynem 
widder  den  andern  beholffen  sin  sollen  noch  sust  deheynerley  zulegungo  oder  zusebibunge  tun,  und  hertzog 
Adolff  und  Gerhard  oder  ire  helffcr  sol  sich  auch  keyner  widder  den  andern  usscr  den  vorgenanten  slossen 
oder  Steden  oder  darinnc  nit  behelffeu,  und  sie  sollcnt  auch  den  slossen,  stetden,  dorffern  und  binde  keynen 
schaden  tun  oder  zufügen;  und  für  solichc  gelubde  und  eyde  zu  runde,  als  dieser  artikcl  usswiset,  sollen 
Butcrich  und  Keyserswerdc  underpfand  und  hafft  sin  nach  usswisunge  des  compromisse.   Item  wer  es  auch 
da  wir  doch  getruwen  das  nit  gescheen  solle,  das  der  gebrudero  eyncr  sprechen  woltc,  er  hette  dem 
ussspruche  genug  getan  und  der  ander  bette  nit  genug  getan,  und  aber  der  ander  darwidder  spreche,  das 
des  nit  gescheen  were,  so  sollen  sie  dannoch  darumb  nit  zu  kriege,  fientschafft  oder  Unwillen  komen,  sunder 
der  under  ync,  der  da  meynet  das  der  ander  diesem  ussspruche  nit  genug  getan  hette,  der  sal  das  an  uns 
ertzbischoff  Dycthcrich  und  hertzog  Ludwig  mit  sinem  versiegelten  bricuo  bringen;  und  wann  dann  das 
also  an  uns  bracht  ist  und  gebetten  werden  tage  darumb  zu  bescheiden,  so  sollen  wir  in  den  nechsten  drien 
monden,  nachdem  uns  die  verkundigungsbrieffe  geantwurt  wereu,  cynen  tagsamentlichen  setzen  und  bescheiden 
gein  Oberwysel  in  Trier  bistume  gelegen,  und  denselben  tag  beiden  gebrudern  vier  woeben  zuvor  verkünden, 
und  sollen  <lan  uff  demselben  tage  die  sachen  gruntlichen  verhören,  was  dan  iglichcr  under  den  b rudern 
davon  ertzclcn  und  furbringen  wil,  und  sollen  dann,  ob  wir  sie  anders  nit  gütlichen  mit  wissen  ubertragen 
and  vereyneu  mögen,  eynmuticlich  uff'  unser  eyde  mit  dem  rechten  erkennen  und  orderen,  welicher  under 
den  bruderen  disem  unserm  ussspruche  nachgnngen  und  genug  getan  habe  oder  nit,  und  was  und  wie  wir 
also  erkennen  und  crcleren  werden,  das  sollen  auch  bertzog  Adolff  und  Gerhard  von  Cleue  also  halten  und 
darwidder  nit  tun  in  deheyne  wisc,  und  sollen  auch  Butcrich  und  Kevserswerdc  underpfand  und  hafft  sin 
nach  usswisuDge  des  compromisse,  soverro  das  iglichon  under  den  gebrudern  antreffen  wirdet,  das  solichc 
unser  erkentenissc  und  erclernisse  gentzliche  gehalten  und  vollctzogen  werde  als  in  diesem  vor  geschrieben 
artikcl  geschrieben  stet.    Item  und  uff  das  alle  vor  geschrieben  sacben  von  Gerhard  von  Cleue  desto  bass 
gehalten  und  volletzogen  werden,  so  sollen  wir  Dycthcrich  ertzbischoff  zo  Colne  und  mit  uns  der  hochgeborn 
furstc  her  Adolff  hertzog  von  Gulche,  von  Gclro  und  von  dorn  Berge  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun,  unser 
liebe  neuen,  uns  samentlich  mit  eynander  verschrieben  und  verbinden  in  der  besten  forme  als  dan  notdurfftig 
ist,  das  deheyncr  under  uns  furbass  nach  darum  dis  brieffs  deheyne  slosse,  burgh,  stad  oder  dorffe  noch 
deheynerley  tzinse,  gulte,  rente  oder  feile  umb  Gerhard  von  Cleue  keuffen,  verpfenden  noch  in  bcfeklnisso 
oder  sust  in  deheyne  ander  wise  zu  unsem  handen  und  gcwalt  ncinen  sollen  oder  unsern  amptluden,  dienern 
oder  undertan  das  zu  tund  gestatten;  und  ob  des  werc,  da  got  vor  sy,  dat  Gerhard  von  Cleue  nit  hylte, 
vollefurte  und  tete  solicho  punckte  und  artikcle  als  vor  gesebriben  stet,  dass  wir  alsdann  samentliche  oder 
sundcrliche  ym  widder  hertzog  Adolff  von  Cleue  nit  beholffcn  sin  sollen,  «under  ob  Gerbard  und  hertzog 
Adolff  von  Cleue  von  der  vor  geschribon  saehe  wegen  zu  zweyunge  und  fientschafft  mit  eynander  komen 
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wurden,  dass  wir  alsdann  bertzog  Adolff  mit  unser  gantzen  macht  beholffen  sin  sollen  widder  Gerhard, 
du  yin  und  sinon  erben  vollctzogen  und  gehalten  werde,  als  vor  geschriben  stet ;  und  für  soliche  vcrbuntnisie 
und  verschriebunge,  als  wir  ertzbischoff  Dyetherich  und  unser  neue  von  Gulche  und  sin  sun  tun  sollen,  aal 
Koyserawerde  underpfand  und  bafft  sin  nach  ussvisunge  des  compromisse,  so  lange  biss  das  hertzog  Adolff 
soliche  verschriebunge  von  uns  geschieht  und  die  brieffo  ubergeben  werdent.  Und  wir  Dyetherich  ertzbischoff 
zu  Colne  sollen  auch,  alsbaldo  wir  Gerhards  von  Clcue  fient  sin  worden,  den  otwirdigen  heren  Heinrich 
bischoff  von  Munster,  unsern  lieben  bruder,  und  auch  burgermeistere,  retdc  und  bürgere  der  stad  zn 
Dorpmunde  soDichcr  buntnisso  wir  mit  yn  han  zu  stunt  und  unvertzogenliche  manen,  uns  widder  Gerhard 
und  das  land  von  der  Margk  beholffen  zu  sin  und  auch  iro  feinde  zu  werden  und  yn  fientlichc  zu  tunde 
zu  glicher  wise  und  in  aller  der  massen,  ah  ob  das  unser  eygen  sache  were  und  uns  und  unsern  sriefftc 
selber  anginge.  Und  wann  Gerhard  von  Cleueheldct,  vollcfurct  und  tut  als  vor  geschrieben  stet,  sobedorffen 
auch  wir  ertzbischoff  Dyetherich  zu  Colne,  hertzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Ruprecht  sin  sun  hertzog 
Adolff  von  Cloue  widder  Gerhard  von  Cleue  nit  beholffen  sin  von  ander  sache  wegen,  die  in  diesem  brieff 
nit  begriffen  sind.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  warom  vesten  getzugnisse  haben  wir  ertzbischoff  Dyetherich 
und  hertzog  Ludwig  unser  iglichcr  sin  cygen  ingesiegcl  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Colne  uff  den  dinstag  vor  der  h.  zvelifboten  Symonis  und  Jude  tag,  in  dem  jare  als 
man  schreib  von  Cristi  geburt  Tusent  vierhundert  zw  entzieh  und  funff  jare.1 

173.  ©erbarb  b.  (Siebe  ©raf  ju  ber  2Jlarf  erfldrt,  im  gaOe  einer  gebbe  jtoifd}en  ihm  unb  feinem  »ruber, 
bem  $erjoa,e  «bolpb  b.  (Siebe,  ben  £erjog  Wbolpb,  b.  Jülich  unb  S3erg  unb  beffen  ©obn  Siupretbt 
ni(fet  um  Jpulfeleifhmg  angeben  ju  »ollen.  —  1425,  ben  8.  SRoberaber. 

Wir  Geirhart  van  Clcue  greuo  zo  der  Marcken  doin  kunt  ind  bekennen  vur  uns  ind  unssc  erucn,  dat 
offt  sache  were,  dat  wir  hcrnamails  mit  dem  hogeborn  hem  Adulphc  hertzogen  zo  Clcuo  ind  greuen  van 
der  Marcken  unssen  broider  in  orloch  ind  zo  veden  quemen,  van  wat  Sachen  dat  dat  were  off  zoquemc, 
darzo  cusolcn  noch  willen  wir  do  hochgebom  fursten  unsse  lieue  geinynde  herren  ind  neuen  hern 
Adulph  hertzouge  zo  Gulgc  ind  zo  dem  Berge,  greue  zo  Kaucnsbcrgc  ind  lioprecht  son  der  cgenanten 
lande  in  ghene  wvs  versoichen  oder  manen  uns  hullVe  zo  doin  off  zo  hclpcn ,  unsc  lieue  herren  ind  neuen 
emnochtent  dan  mit  eren  doin,  sunder  argelist.  In  Urkunde  der  wairheit  hauen  wir  Girhart  unsso  siegell  an 
desen  brcyff  doin  hangen.  Li  den  jacren  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  vimff  und  zwentzich,  up  den 
donrestach  na  alrchilgcn  dage. 

4 

174.  «Ritter  «olman  b.  Babenberg  u.  %  befunben,  bafc  (öerbarb  b.  (Siebe  bem  Grjbifdjofe  bietend)  erfldrt 
habe,  bafc  er  bei  beffen  «Regierung^  Slntritte  ben  feinem  ©ruber  Slbolpb.  an^cre^t  nwben,  je&t  tfmn  <tl? 
fein  biiler(id)eä  (Srbe  jurücf juforbem ,  Ivoburd)  feine  ftcinbfcbaft  mit  bem  gijbifcbofe  ü)ren  Urfprung 
genommen.  —  1425,  ben  12.  £cccmbcr. 

Wir  Koilmai»  van  Dadenberg  ritter,  Schevuart  van  Mnroidc  herrc  zo  Ilcmersberg,  Johan  vonEyncnbcrg 
berrc  zo  LanUkrone,  Jordan  Mulc  herre  zo  Syntzich  ind  lleynrich  Stapel  doen  kuiit  ind  bekennen,  dat  wir 
hude  up  data  diss  brietfs  darby  gestanden  ind  gehoert  hacu,  dat  der  hogcbonie  unse  licue  jonckher  Gcrhart 


1  vVt  einer  lUtunbt  d.  d.  Dusent  v.crlioudert  t>c.-s>  Lud  twintieli  j«ir  up  den  soiiiirndag  ncisi  den  Ii.  Dtrtkndsg  (7.  SSanuati 
«jciDblc  tfcvlwvb,  alle  i«m  Mrftel)cut  aufcrfcfliro  uiU>  »on  t|>m  im  Gin}tlutu  oufltjüljvttu  üfcDuiQUHatn  jh  trfülltu. 
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ran  Clcue  ind  greue  yan  der  Marcke  in  cntgaonwerdikeit  des  erwirdigen  furstca  uns  b'cuen  gncdigcn  hcrrcn 
Dederichs  ertzebusschoffs  zo  Colne  öffentliche  bckante,  dat  Lc  dcmscluen  unsem  gnedigen  hcrren  ran  Colne 
gesacht  hette  in  der  tzyt  as  he  irste  zo  synem  gestychte  komen  ind  syn  vyant  was,  dat  in  dcrsclucn  zyt 
der  hogcborno  forste  her  Adolph  hertzougo  zo  Cleuc  syn  broider  yme  sachte  under  desen  worden:  dat  it 
nu  die  reichte  tzyt  were,  dat  he  syn  vederlicb  orue  mit  Lynne  vorderde,  darup  yme  unser  juncher  doe 
antwerde:  dat  it  ym  neit  gelegen  werc,  oft  he  an  unss  gnedigen  hcrrcn  van  Colne  s\dc  vallcn  wurde, 
darup  ym  der  hertzouge  wider  geantwert  hauo:  ho  willo  yme  daranc  neit  hynderen  noch  wicdcrvallcn,  do 
sachte  unse  joncher  zo  synem  broider  dem  hertzougen:  asvorre  he  yn  dan  daranc  neit  hynderen  noch 
wieder  syn  woclde  ind  yme  ouch  synro  verstede  ind  ritterschall't  zo  dienen  woelde  gunnen,  so  wuldc  he 
also  imss  hcrrcn  ran  Colne  vyant  werden,  darup  yme  syn  broider  d»c  wieder  geantwert  haue:  hc  willc  yme 
darane  neyt  hyndcrlich  syn  ind  willc  yme  ouch  synro  verstede  ind  rittersebafft  dartzo  gunnen,  ind  dat  ho 
also  ind  darup  unss  gnedigen  herren  van  Colne  ind  syns  gestychtz  vyant  worden  is.  Ind  want  sich  dat 
alsus  in  der  wairheit  ergangen  hait  ind  wir  dit  also  van  unsem  juneberen  van  Clcuc  gehoirt  hain,  so  haen 
wir  diss  zo  getzuge  der  wairheit  unse  ingesegelo  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Datum  Colonic  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  viccsüuo  quinto,  feria  imarta  post  coneeptionis 
gloriose  virgbis  Marie. 

175.  ißfaljgraf  Subtoig  ft^iebörid^tet  jtoifcben  ben  £erjogen  Slbolpb  b.  Stete  unb  21bo(pb  t>.  ^alid)  unb 
Serg,  bajj  bie  ßlage  beö  ßrficren  twegen  ©nnabme  bti  ©cblofjeä  ©recferfclb  bimfc  ben  3ung&erjog 
Ruprecht  näher  geprüft  toerben,  unb  bafj  bet  £erjog  b.  3u»dj  erfiatten  fo(I,  l»a$  ber  #erjog 
r>.  Siebe  ju  feiner  8öfe  au$  ber  Öotbringifcben  (öefangenfebaft  gejablt  bat;  bafj  e3  jicb  aber  triebt 
jteme,  über  bie  anberen  fünfte,  toelcbe  (Sbre,  lobfcblag  unb  Sranb  betreffen,  in  greunbfebaft  ju 
entleiben.  —  1426,  ben  2.  9J?dri. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalzgraue  by  Ryne,  des  Ii.  Komischen  richs  ertztruchses  und  hertzog  in 
Beyern  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  bricfl'e,  als  die  bochgebornen  fursten  her  Adolff  hertzog 
zu  Gulche  und  zu  dem  Berge  &c. ,  unser  lieber  oheim,  uff  cvne  und  her  Adolff  hertzog  van  Clcue  ind 
grauo  von  der  Marcke,  unsfer  lieber  swager,  uff  die  ander  syte  aller  spennc,  zweihncht,  Unwillen,  worte  und 
schriffte,  die  sie  umbc  alle  und  igliche  sachen  und  geschiechtc,  die  sich  van  der  zyt  an  als  sie  sich  leste 
frunttichen  verbunden  haben,  derselben  buntenisse  usswieset  in  dem  jarc  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte 
dusent  vierhundert  und  zwentzich  jare  des  vier  und  zwentzigsten  dages  in  Januario,  bis  off  den  sontag  vor 
der  heiligen  zwolffbotten  Symonis  und  Judctng  nehst  vergangen  zwusschen  yue,  yren  undersessen  und  den 
yren  ergangen,  verhandelt  und  verlauffcn  und  gegen  eynander  gethan  han,  an  uns  und  unsem  reten,  die 
wir  in  den  sachen  zu  uns  nemen  wurden  ungeuerliche,  gentzlich  verlieben  syn  und  zu  uns  gcstalt  han  in 
massen,  wie  wir  und  unsere  recte  hede  parthien  umbc  vre  speune  Und  zweyungo  und  ouch  anspräche  und 
forderunge,  als  sie  die  an  uns  gcstalt  han,  mit  eyander  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  wurden,  es 
sy  in  der  fruntseliafft  oder  mit  dem  rechten  so  sich  das  geburet,  des  wir  auch  gantze  macht  haben  sollen, 
das  sollen  sie  yetwedder  syt  gein  eynander  getruwelichen,  veste  \ind  stete  halten  und  auch  gentzlichen 
vollcnfuren  und  tun  an  allen  intrag,  widdersprochen ,  hindernisse  und  geuerde ,  als  dann  die  besiegelten 
coinnromiss  und  anlassbriefe  darüber  begriffen  des  alles  mit  nie  Worten  clorlichcr  und  voUiclicher  innehalten 
und  usswysen;  und  hortzog  Adolff  von  Gulche  und  hertzog  Adolff  von  Clcue  yetwedder  syt  gein  eynander 
vre  besiegelten  ansprach  und  antwort  uns  uff  die  zyt  und  ziele  herc  gein  Heidelberg  geschicket  han,  den 
sachen  nachzugenc  und  endo  und  usstrag  zu  geben:  also  haben  wir  angesehen  solichc  liebe  und  fruntseliafft, 
svppschafft ,  mageschafft  und  swagerschafft,  als  uns  dan  bede  hcrrcn  sunderliche  gewant  syn  und  dartzu 
auch  gemeynen  nutze  und  frieden  der  lande,  wann  uns  nit  liep  sonder  getruwelichen  leyd  werc,  das 
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dheinerlcy  unfruntschafft ,  Unwille,  kriege  oder  Unglaube  zwuschen  yne  sin  soltcn,  und  hornmb  so  wir  zu 
imss  beruffen  unsere  reete  trefflichen,  uemliche  den  hochgebornen  forsten  hern  Stephan  pfalzgrauen  by 
Ryne  und  hertzogen  in  Beyern,  unsern  lieben  brader,  den  eirwirdigen  in  got  vattcr  hern  Raban  bischoff 
zu  Spire,  die  cdeln  Friederich  grauen  zu  Lyningcu  den  eitern,  Emicho  grauen  von  Lyningcn,  Bernhard 
grauen  zu  Eberstein,  Albrecht  von  llohenloch  und  Conrad  hen'en  zu  Winsperg,  Hansen  von  Hirsshorn, 
Swartz,  Reinhard  von  Sickingen,  Tham  Knebel,  Eberhard  Vctzer  von  Gcyspolsheim ,  Hans  von  Sickingen, 
Herman  Hirtc  von  Sauwelnhcim,  Bernhard  Kreyss  von  Lyndcnfels,  ritterc,  m«ister  Job  Vener,  meister 
Wynand  von  Stege,  meister  Dietmar  von  Kritzlar,  meister  lloysc  dechant  zu  Heidelberg,  meister  Ludwig 
von  Mastricht  dechant  zur  Nuwcnstad,  meister  Johans  KJrchcim ,  alle  lerere  in  geistlichen  oder  weltlichen 
rechten,  Heinrich  Beyer  von  Bopartcn^  Hans  von  Venningen  hoffmeister,  Ruprecht  Monich  von  Rosenberg, 
Henne  Werberg  von  Lyndenfels,  Arnold  Slodder  von  Lachen,  Reinhard  von  Nyperg,  Wyprccht  von 
Helnistad  den  alten,  Heinrich  von  llcntschusshcim,  Wcrnhcr  von  Albich,  Conrad  von  Lcngenfclt  und  Contasen 
van  der  Cappellcn,  alle  unsere  reto  und  heben  getruwen,  und  haben  herzog  Adolffs  von  Gulchc  und 
hei  t/.og  Adolffs  von  Cloue  yetwedder  syt  gein  cynander  besiegelten  ansprachen  und  antwort  und  auch  briefc 
und  kuntschafft,  die  hertzog  Adolff  von  Guilche  in  den  sachen  bygelcget  und  uns  here  gein  Heidelberg 
geschicket  hat,  für  uns  gonomen  und  die  eigentlichen  und  gruntlichen  verhöret   Und  wir  hertzog  Ludwig 
und  die  obgenanten  unsere  reto  haben  hertzog  Adolff  von  dem  Berge  und  hertzog  Adolff  von  Clcue  umbe 
yrc  spenne,  darumbe  sie  uns  yre  besiegelte  anspräche  und  Antwort  yetwedder  syt  gein  cynander  ubergeben  und 
here  gein  Heidelberg  geschicket  haut,  mit  cynander  entscheiden,  ubertragen  und  vereynet  in  der  massen  als 
hernach  geschreuen  stet.   Zum  ersten  als  hertzog  Adolff  von  Cleuc  hertzog  Adolffcn  von  Gulche  in  sinem 
dritten  Zuspruch  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolffs  von  Gulchc  ampthide,  hussgesindc  und  undersessen 
mit.  Ruprecht  sinem  sonc  komen  sin  in  hertzog  Adolffs  van  Cloue  sloss  Breckcuelde  und  haben  yme  das 
cntweldigct>  und  genomen,  und  fordert  dasselbe  sloss  Brcckeuelde  yme  widder  geleuert,  als  der  zusprach 
das  mit  mc  worten  innehcldct.    Daruff  hertzog  Adolff  von  Gulchc  geantwort  hat,  das  alsvyl  das  sinen  son 
Ruprecht  antriffet  so  luiuc  hertzog  Adolff  von  Clcue  yme  des  nit  zuzusprechen,  nachdem  sine  son  Ruprecht 
uss  sincr  macht  und  montberschafft  gestalt  und  für  sich  selb  geslosset  und  gegudet  was  lange  vor  der  zyt, 
und  das  er  meyne  das  das  sloss  ubergeben  und  gewonnen  wurde  da  sine  son  nit  daby  enwere,  und  er  auch 
das  uye  enkriech  dann  nach  der  zyt,  da  er  sin  fient  worden  was,  als  hertzog  Adolffs  von  Gulchen  antwort 
das  mit  mc  worten  innehcldct    Nach  solichcr  ansprach  und  antwort  und  als  uns  über  den  artickcl  keyne 
kuntschafft  als  sich  geburet    furbracht  ist  und  wir  der  sachen  uss  ansprach  und  antwort  keynen  grünt 
gemercken  mochten,  hcrumb  entssheiden,  ubertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der  fruntschalit,  also  das  wir 
unsere  f runde  uff  den  sontag  nach  unsers  herren  hchamstage  nehst  kompt  zu  nacht  gein  Colne  schicken 
wollen,  und  bedc  parthien  sollen  yrc  kuntschafft,  was  dan  iglicke  parthie  von  des  Zuspruchs  wegen  furbringen 
wil,  auch  utf  den  obgenanten  sontag  zu  nacht  zu  Colne  haben,  und  sollen  unsere  frande,  die  wir  dan  uff 
die  zyt  gein  Colne  schicken  werden,  soliche  kuntschalft  die  bedc  parthien  oder  ir  iglichc  besonder  darüber 
furbringen  werden,   eigentliche  und   gründliche  verhören,   und   wann   dann  das  also  gescheen  ist,  so 
wollen  wir  und  unsere  retc  sulichc  kuntschafft  für  ons  neoien  und  in  den  nehsten  drycn  maenden,  nachdem 
unsere  frunde  soliche  kuntschafft  verhöret  und  for  ons  bracht  hant,  beide  parthien  furbas  entscheiden, 
ubertragen  und  vereynen  in  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten,  als  sich  dan  geburet,  des  wir  uns  auch 
mit  diesem  unserm  spruchc  gantzc  macht  behalten  zu  tunde  in  der  massen  als  wir  itzunt  ussgesprochen 
solten  und  mochten  hau,  were  uns  der  saclien  oyu  ganUcr  grünt  und  eigenschafft,  wio  es  darüber  gelegen 
sy,  furbracht  gewesen.    Item  als  der  hertzog  Adolff  von  Clcue  dem  hertzog  Adolff  von  Gulche  in  sinem 
vierden  zuspiuclie  zugesprochen  hat,  das  hertzog  Adolff  von  Clcue  gelobt  habe  für  hertzog  Adoltf  von 
Gulche  von  sines  gefongnisse  wegen  an  benden  dos  hertzogen  von  Luüiringcn  cyne  summe  geltes  umb 
gunstes  w'ülen,  den  er  zu  der  zyt  zu  yme  hette,  des  geltes  er  eyn  teylc  bctzalet  habe  und  yme  widdergeben 
»oltr  sin  von  drm  hrrtzngen  von  Gulchc  ndrr  von  sinen  frunden,  des  nit  gescheen  sy,  als  derselue  sine 
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zuspmch  das  mit  rao  worten  inncheldct.  Daruff  bertzog  Adolff  von  Gulche  geAntwort  hat,  was  er  hertzog 
Adolff  von  Clcue  davan  schuldig  sy,  dcnck  er  yme  wol  zu  bctzalen,  als  dieselbe  sine  antwort  das  mit  rao 
worten  innehcldet  Räch  anspräche  und  antwort  entscheiden,  ubertragen  und  vereynen  wir  sie  in  der 
frundschaftt  also,  das  hertzog  Adolfl'  von  Gulcho  in  drycn  inenden  nach  dem  h.  osterdage  schieist  kumpt 
hertzog  Adolffcn  von  Cleuo  geben  und  betzalcn  sal  so  vyl  geltes,  als  dann  hertzog  Adolff  von  Clcuo  dem 
hertzogen  von  Luthringen  van  hertzog  Adolffs  von  Gulich  gefengnissc  wegen  bctzalct  hat,  und  als  hertzog 
Adolff  von  Cleue  in  sinem  zuspruche  furnympt,  diewilo  ymo  dasselbe  gelt  nit  bctzalet  sy,  das  er  dann  alles 
schaden  daruff  gegangen  betzalunge  und  richtunge  gesynnet:  des  entscheiden  wir  sie  in  der  frnntsebafft, 
das  hertzog  Adolff  von  Gulcho  der  forderunge  solicho  schaden  antreffende  entladen  und  sie  von  beiden 
parthien  der  gentzlich  verriechtet  sin  sollen.  Wer  es  aber  das  hertzog  Adolff  von  Gulch  und  von  Berge  des 
nit  endete,  so  sal  doch  der  brieff,  den  hertzog  Adolff  von  Cleue  von  hertzog  Adolff  von  Gulcho  darüber 
innehat,  by  synen  krefften  beliben  und  mag  hertzog  Adolff  von  Cleue  den  sachen  dan  furbas  nachgen  nach 
usswisunge  sincr  briefe,  ungeuerlich.  Als  dann  hertzog  Adolff  von  Gulche  in  siner  vcrsigelter  anspräche 
hertzog  Adolffcn  von  Cleue  uff  funff  zuspruche  zugesprochen  und  hertzog  Adolff  von  Cleue  in  aincr 
versiegelter  antwort  uff  dieselben  bertzog  Adolffs  zuspruche  gcantwort  hat,  und  dann  anderwerbe  bertzog 
Adolff  von  Cleuo  in  siner  besiegelter  anspracho  dem  hertzog  Adolff  von  Gulche  anc  den  dritten  van 
Brekeueldcs  wegen  und  den  vierden  zusprucho  von  der  summe  gelts  wegen,  die  er  dem  hertzogen  von 
Luthringen  geben  sal  han,  auch  funff  zuspruche  zugesprochen  hat,  und  herzog  Adolff  von  Gulche  uff 
dieselben  funff  zuspruche  in  siner  bcsigcltcr  antwort  gcantwort  hat,  wie  dan  ir  beider  versiegelten  ansprachen 
und  antworten  uns  here  gein  Heidelberg  geschicket,  dieselben  zuspruche  yetwedder  syt  an  eynander  gethan 
und  die  antworten  daruff  innchaltcnt:  des  haben  wir  hertzog  Ludewig  und  unsere  retc  solichc  ansprachen, 
antworten  und  auch  solicho  briefe,  die  hertzog  Adolff  von  Gulcho  bygelcgt  hat,  für  uns  genomen,  die 
eigentlichen  nnd  tretflichen  gewegen  und  han  gemercket  und  geprufet,  das  solichc  ansprachen  und  antworten 
van  yr  eynem  an  den  andern  yr  erc,  glimpff  und  bcschcidenhcit,  der  yr  iglichcr  den  andern  schuldiget  und 
dartzu  brant,  dotslege,  ubergriffo  und  schaden  hin  und  here  in  yren  landen  von  beiden  syten  gcschccn 
antreffende,  want  nu  in  dem  comproinisse  cleirlichc  begriffen  ist,  das  wir  und  unsere  reto  sie  umb  alle  yro 
anspräche  und  forderunge  mit  der  fruntschafft  oder  mit  dem  rechten  entscheiden,  übertragen  und  vereynen 
mögen,  und  bisshere  nit  gcwonlicho  gewesen  ist  in  der  fruntschafft  über  ero,  dotslege  oder  brant  zu 
sprechende,  und  wir  dann  auch,  nemliche  als  wir  nehest  zu  Colne  uff  dem  tage  waren,  durch  unser  frundo 
beiden  parthien  sagen  lassen  und  ussgodinget  han,  das  wir  yr  keynem  über  sine  erc,  dotslege  oder  brant 
sprechen  wollen  und  auch  nit  gewonlichc  ist,  in  der  fruntschafft  unwidderbringlichen  schaden  in  gütlicher 
rachtungen  für  sich  zu  nemen,  und  haben  auch  angesehen  dos  bede  parthien  eynander  in  naher  sippe  und 
mageschafft  gewant  und  dartzu  mit  buntenissc  nnd  cynungcn  zusamen  verstricket  und  auch  beider  syten 
uns  in  oheimschafft  und  swagerschafft  zugehorent  und  von  beiden  syten  vyl  namen  und  schaden  gekeret 
forderent:  hcrumbo  so  haben  wir  mit  unsern  reten  umbe  des  besten  willen  in  der  fruntschafft  ussgoscheiden 
den  zweyn  furderungen,  als  hertzog  adolff  von  Clcue  hertzog  Adolffcn  von  Gulche  in  den  dritten  und 
vierden  sinen  zuspruchen  zugesprochen  hat,  mit  den  es  gehalten  sal  werden  als  wir  clcrlichcn  entscheiden 
han  und  obgeschriben  stat,  alle  andere  anspräche  und  forderunge,  die  sio  von  beiden  syten  aneynander 
gethan  und  uns  ubergeben  hant,  gein  eynander  abegeslagcn  und  beide  parthien  der  ansprachen  entscheiden, 
ubertragen  und  vereynet  haben  also  das  beede  parthien  der  ansprachen  und  vorderungeu  umb  soliche 
ergangen  sachen  als  obgeschrieben  stet  furbas  gein  eynander  geswigen  und  yr  iglicher  der  zuspruche  von 
der  anderen  parthien  entladen,  und  daruff  zwuschen  ync  und  durch  sie  cyne  gantze  vertzieg,  sunc  und 
raditungc  und  sie  also  gentzllchcn  entscheiden,  übertragen  und  vereynet  syn  sollen,  beheltenisse  hiefur 
nach  datum  diss  briefs  in  künftigen  sachen  solieber  briefe,  die  sie  under  und  gein  eynander  habent, 
in  yren  krefften  zu  verliebende,  alsvcrrc  die  nach  Vrem  innehalten  und  dugelich  sin  und  krafft  nnd 
macht  haben  sollent  und  mogent.   Alles  des  hievor  goschrcuen  stet  zu  Urkunde  und  warem  getzugenisse 
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und  disea  unsere  usspruchs  gantzer  kraffl  bo  han  wir  hertzog  Ludewig  un<i>r  ingesiegol  an  discn  briciT 
tun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Heidelberg  in  dem  jarc  als  man  schreib  nach  CrLsti  geburtc  Dusent  vierhundert 
zwentzig  und  sechs  jarc,  oö  den  samstag  vor  dem  soutagc,  als  man  singet  in  der  h.  kirche  Oculi. 1 

178.  tfönig  ©uimunb  befielt  bem  $eraoge  Slbolbb  b.  ^ülicb,  (Selbem  unb  Eero,,  ben  et  mit  (Selbem  unb 
Böllen  belebnt  bat,  beten  23cn>obnet  bie  £ulbiaung  benveigera,  ben  biefen  einen  befonbcin  Boü 
bem  3tb«n  unb  ju  Sanbe  ju  erbeben.  —  1426,  ben  12.  SlpriL 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  mercr  des  riebs  und  zu  Hungern,  zu 
Beheim  &c.  kunig,  embicten  dem  hochgebornen  AdollTcn  hertzogen  zu  Gulcb,  zu  Gclre  und  zu  dem  Berge, 
grauen  zu  Zutphcn  und  zu  Uaucnspcrg,  unsciin  lieben  oheimen  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut 
Wann  wir  von  gemeinem  gcruchtc  und  warcr  underwisunge  vemomen  haben,  das  die  lande  von  Gehe  und 


1  Unter  eben  biefrm  läge  unb  ivn  3,I1*rt,tI,e  btrfclbett  ^Jeciottcu  crttc§  ber  ^foljgraf  aud)  feinen  Sprud)  jn>ifdjen  btm  Grjbifrfjofe  Ditttri^ 
unb  bem  .§erjefle"2lbolph  »on  (Sleue,  unb  jroar  Aber  bie  Jcfagcpunfte  Gute*  jebm  in  brfonbfm-  Urtuube.  3euer  pattc  2«,  bieftr  10  söefdnoertcn 
aufgeteilt;  bie  iWebrjaf|l  ober  ging  an  G^ve,  Xobfdjlag  ober  ©raub  unb  ber  $fal$graf  lehnte  nud)  hjer  bie  Gntfdjeibung  ab.  Zieterid)* 
«nfdjulbiflungen  waren:  2er  fccrjog  habe  tuahtenb  griebeu«  tuvdj  att&flcfanbtc  Sdjieibeti  in  «Jcftpbalen  it)ii  »erunfllimrft ;  >titfc,r  unb  f\<rU 
entführt;  «dja(jungen  ausgehoben;  ba»  geiftlidje  (Stridjt  gefperrt;  fleiftlidj«  dienten  nidjt  folgen  laffen;  bae  ©eleit  be«  Urjbifebefe  jirifdjen 
Siblin  unb  föefer  unb  burdj  bae  £erjogtf|unt  Cfew  bi«  Ajanneptl  uid)t  iuflelaffett;         von  (Soutifehcii  Unterhalten  erbeben;  er  habe,  M 
er  SWarfchatl  in  ©eftpbalen  gnoefeit,  ftd)  bort  buliigeii  laffen  unb  ben  Grjbiidjof  fiberbauet,  unb  ju  iliülbeiin  am  »heitt  feinen  jjeisbta 
Siinjfm,  ftaluer  u.  f.  ».  geliefert.   Zic  fünfte  19  unb  23  lauten,  n>ic  folgt:  19.  Als  er  zu  erste  zu  sinem  stiffte  kerne  und  vyt 
licrreti  widder  ine  weren,  da  atalt  sich  lierizug  Adolflf  also  an,  wie  wol  er  da  »ine  und  sines  stillte  manne  uud  amptman  und 
marschalck  von  Westvalcn  was,  da»  er  fruntschalTi  an  iinc  suchen  und  die  abegetten  muste,  ncinlich  so  dete  er  ine  an  den  erbeten 
•inen  lieben  andectuigen  dechand  und  capittcl  sines  stiHtes  zum  dorne  zu  Colne  dry  und  drissig  dusent  gülden  oder  daby,  dorumbc 
er  irac  zusagte,  verbriefte  und   versiegelt  fruntschatfi  und  glauben.    Und  doruber  habe  hertzog  Adolff  Gerhard  von  Cleve  sineo 
Urudcr  geheissen  und  geraten,  das  Und  vonLyntie  zu  forderen,  der  auch  sine  firnt  wurde  und  die  phede,  die  er  imc  also  zugefügt, 
habe  Ime  nie  dun  hundert  dusent  gülden  geschadet.  —  23.  Das  als  der  bertzog  uod  er  sich  zusamen  fruntlichen  vereiniget  und 
verbunden  hatten,  iglicher  dem  anderen  sine  suchen  zu  dem  besten  zufügen  und  tun  »oltc  nach  usawiiunge  de«  Verbunds,  »o  halv 
derselbe  darnach  byuucn  funff  vierte)  jars  njic  «inen  wissen  und  willen  uud  sonder  sine  scholl  uff  und  widder  sinesclbs  persooe, 
»inen  stiffte  und  undcrsas&en  sich  verbunden  mit  dem  hocligcb.nieu  sinem  lieben  ueven  hein  Adolff  hertzugen  zu  dem  Berge  und 
habe  da  zu  stunt  darnach  Joban  sineu  s«ne,  der  in  der  wiegen  lag  und  über  funff  virtcl  j*ra  nit  alt  was  und  er  ine  uss  dem  dauff 
gehoben  hatte,  verbunden  mit  ettlichen  stnen  hertzog«  Adolff»  von  Cleve  slossen,  sine  ßend  und  hclffcr  wurden  sines  neven  v«n 
dem  Berge;  dnriimbe  er  da  sine  Sachen  zu  sinem  grossem  schaden  stellen  und  entstellen  uiiistc  ciue  sune  augene  mit  der  sud 
von  Colne  und  auch  must  er  sich  sunen  mit  dem  hochgebornen  hem  Ludwigen  Undgraven  zu  Hessen,    üoruff  hertzog  Adulff 
gcaulwort  hat,  das  wann  in  der  zyt  Gerhard  von  Cleve  sine  bruder  sieh  löget  gegen  ine  und  undrrwandc  sich  aincr  siedle  und 
lande  mit  namen  Duspurg  und  des  Hammen  und  stunde  darnach   sine  laude  ine  nie  abeheudich  zu  machen  und  ertzbisschoff 
Dietherieh   bynnen  dem  betriebe  aineii  bruder  bystand  und  vollen  dcie  mit  prebenden  uud  gereitschaiTten  ime  m  llhen  und  «u 
schicken  und  sine  undersassen  usser  dem  stiffte  von  Colne  sine  licnde  waren,  domide  ertzbisschoff  Diethericti  die  fruntUehe 
vereynunge  untruwelichcu  verbreche  und  domide  beschulde,  da»  er  imc  nit  engleubte:  und  dorumb  das  er  von  imc  und  sinem 
bruder  nit  zumalc  betragen  und  blois.,  fuudcn  winde,  so  vereynte  er  sich  daigcjcn  mit  dem  hertzogen  von  dem  Berge.  —  Xet 
4>erjog«  itlagepuntte  roarm  bagegtn:  ber  erjbifdjof  oerit^c  feine  .^errltebfcit  in  bem  i'efle  SJedlmgfjauim  in  ben  fttrdjfpielen  (Stabbed, 
«ottrop  unb  C'^erfelb,  tu  feiner  Wogtet  ju  a>oüe,  Cre,  Cruninfbof,  Xorften,  SSelhelm;  jetne  Üeittc  hätten  burd)  genergrldjiu}  Unna  in 
Öronb  gef^t;  er  habe  ftd)  mit  feinem  ©ruber  Dicteridj  gegen  ibit  »erbfinbet;  »on  bemicl6tn  ÄaifecSwerth  i»ibetred)ttidj  gelauft.  Xtr 
tntrte  ^unft  lautet  tvSrtltdj :  Vit  den  Vierden  Zuspruch,  als  herzog  Adolff  ertzbisschoff  Dieterich  zugesprochen  hat  umb  sieben  und 
jweuzlg  du.*ent  alte  Schilde,  die  er  ime  gelobt  zu  bewisin  und  zu  verpfänden  an  der  bürg,  sud  und  zolle  von  Bergk  tu  der  ryt 
da  »cligrr  gedeehtenisse  her  Friedei  ich  c  ttibissi  hoff  zu  Colne  kräng  und  an  sinem  lesten  was  und  ertzl.iss.  botV  »ietlierich  gedacht 
narli  d.m  stiffir  v»n  Colne  m  werben,  und  heischet   die  vorgenante  summe  ».'bilde  ime  gerichtet.    Daruff  eitzb.  'Diethcrich 
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ton  Zutphen,  dio  on  uhs  und  das  riebe  gefallen  -waren  und  dio  •wir  vorbasz  dir  von  unser  kuniglichen  macht 
gegeben  und  verüben  haben solicher  unser  giften,  belehenung  und  geboten  sy  ungehorsam ,  also  das  sy 
dich  an  dieselben  lande  von  unser  kuniglichen  macht  und  gift  ■wegen  nicht  zulassen  wollen  noeb  endencken, 
und  sich  damit  gen  uns  und  unser  geboite  freuclich  halten,  das  uns  yc  niclit  zu  gestatten  steet:  dorumb  mit 
wolbedachtem  mute  und  rechter  -wissen,  das  dieselben  Gchischcn  und  Zutphanischcn  damit  zu  unser  und  de« 
heiligen  richs  und  des  rechten  gehorsam  destcr  baldcr  zu  bringen  sin,  mit  ertlichen  sacben  von  unser 
königlicher  macht  wegen  umb  ires  frcucls  willen  zu  besweren  in  dem  rechten,  biss  zu  der  tzyt  das  sy  dem 
heiligen  riche,  uns,  unsera  geboten  und  dir  in  unserm  namen  gehorsam  werden,  hoffen  wir  das  mit  solichen 
gnediclichen  penen,  die  wir  nach  unser  kuniglicher  guto  vor  versuchen  wollen,  zu  gehorsam  und  gnaden 
sich  ergeben  sollen  und  uns  zu  swaror  Ungnaden  und  penen  die  von  rechte  sich  geburen  wurden  nicht  lassen 
off  sich  kommen.  Ilcrumb  gebieten  und  bcuclhcn  wir  dir  bey  den  eyden,  dio  du  dem  heiligen  riche  und 
uns  getan  hast  und  so  du  uns  als  ein  fürst  des  heiligen  richs  gewant  bist,  das  du  einen  czol  uff  des  Rinea 
stioem  in  dem  lande  zu  dem  Berge  von  unser  kuniglichen  macht  setzes  und  leges,  da  dir  das  allcrnutzlichiste 
und  bequemlicbeste  sy,  und  das  du  an  solichem  czolle  nu  furbass  vou  einem  iglichen  fuder  wyns  und  anderer 
koufmanscheftc,  habe  und  guto  nach  marktzal,  als  die  Gelrischcn  und  Zutphanischcn  lutc  und  irc  /.ugehorendo 
des  Rynsstrom  uff  und  abe  faren  werden,  vier  und  zweinzig  aldcr  thornosz  und  ouch  an  allen  andern  dinen 
lanttzollen,  wo  die  sind,  von  denselben  Gch-ischcn  und  Zutplianischen  luten  tzweyfcldigen  tzoll  ufhebes  und 
innemest  und  den  dinen  an  diner  stat  zu  stunt  ufzuheben  und  zu  nemen  bcuclbest  und  schaffes  zu  geschehen, 
also  lange  biss  dio  lande  und  lute  zu  Gclrc  und  Zutphen  dem  heiligen  liehe,  uns  und  unser  gift  und  dir  als 
irem  ordenlichen  und  natürlichen  erbberren,  hertzogen  zu  Gelr  und  grauen  zu  Zutphen,  gehorsam  werden. 
Mit  urkund  diss  briefs  versigclt  mit  unserm  anhangendem  insigcl. 

Geben  zu  Prcspurg,  nach  Crists  geburt  Viertzehcnbundcrt  jarc  und  dornach  indem  sechs  und  tzweinzigisten 
jarc,  am  nechsten  donerstag  nach  dem  h.  Ostertag,  unser  riche  des  1  lungarischen  &c.  in  dem  viertzigisten 
des  Romischen  in  dem  sechtzchenden  und  des  Bchcmischcn  in  dem  sechsten  jaren. 


geanttvort  hat,  diu  in  etlicher  niaaaeu  wol  teidinge  geweilt  möge  sin  davon  und  eine  nottel  darulT  gemacht;  dsruff  ertzb.  Dietherieh 
«neu  beratt  neme  und  hertzog  Advdü*  »inen  beratt  dete  sagen  und  s  •luiben,  das  ine  der  nottel  noch  teidinge  nit  engenuget  noch 
der  nit  folgen  enw.dte;  und  warde  auch  die  nottel  nit  vollendet  noch  besiegelt,  »under  sie  giengen  darnach,  ab  er  zu  sinem 
stiflte  komen  was,  ein  ander  teidinge  an,  darumb  er  hertrog  Adolffen  dry  und  drüsig  tusend  gülden  oder  daby  abetete  geln  den 
ersamen  dechand  und  rapittel  vom  dorne  zu  Colne.  —  ©0  Mtntg  nun  and)  burd)  ben  ©<bteM|prud)  toirf(id)  cntfdjitbcn  War,  fo  uöbtrte 
rr  bod)  bie  ^orteten  etnanber.  9Htt  Urtunb  »on  ^ftngflabenb  (18.  2°at)  1426  crWarte  ber  £*riog  d.  (Elc»e,  baß  er  ben  bott  fernem  i'nter 
mit  bein  Crjbijcbofe  grtebrid)  flefdjloffenen  Vertrag  megen  8inn  unb  Xanten  (III.  968)  baden  motte,   ©leid)  barouf,  godesdaig  neUt 
volgrnde  den  Ii.  pynxtdaig  bturfunbete  er  ferner,  bafj  er  nad)  btm  Xobt  feine«  totere  im  Dohr  1392  des  duuresdaig  na  sunte  Paulus 
daig  eon»ersio  bte  Solmfc&en  i'ehen  von  bem  Qrjbifdjofc  ftriebrid)  empfangen  unb  fte,  wie  folgt,  bcjrtdjnct  habe:  Canb,  Surg  unb  Stobt 
Sraiuaburg,  @tabt  Crfob,  ein  Ibeil  ber  Stobt  Coltar,  bie  öerid)te  unb  S»errlin)feit  ju  Courier,  Hönnepel,  ferner  äRottterbcrg ,  Uebem  unb 
Sonebed,  400  SRart  Kente  am  3oÜe  ju  SReufj,  bie  $älfte  be*  ®erid)t9  unb  ber  $Krrltd)fcit  ber  ©tobt  Xanten,  bte  »ogtet  bte  ©otte*baufefl 
tafelbft,  bie  <£leotfd>cn  feute  unb  ©ilter  ju  Qbe  unb  Grmd  tu  ber  il'elou,  200  Sioool  9tente  aus  bem  «Jolle  tu  Schernberg.  —  3>er  ^fatjgraf 
bottr  in  feinem  Shiefprudje  mehrere  fünfte  als  nicht  juretdjenb  entliefen  erltärt  unb  bie  ^arteten  aufgeforbert,  an  einem  bejetchnetrn  Xage 
ju  ööln  ju  erfdjeinen  unb  gfaubrofirbigc  Jcunbe  für  ihre  Behauptung  beijubringm.  SMefe  (Sntfdjeibung  folgte  off  den  fritog  vor  der  h. 
t«riliffl>otten  scl.idunge  (12.  3uli)  1426,  morin  in  »etreff  be«  C*r(citc8,  ber  3ölle  u.  f.  ».,  ber  »fft(}flatü>  aufrecht  erhalten  »urbe,  M« 
ber  Äönig  boräber  entfdjeibe,  bie  behauptete  fcerrüdjreit  be*  $ertog«  in  bot  Äirdjfpiclrn  bc?  Sc  fte«  Dtcdfingbaufen  al-er  nicht  anerfannt  mürbe. 
—  •  9DIÜ  llrfunbe  d.  d.  Ofen  nach  Crist  gehurt  vicrzchetihoudert  jare  und  dornoch  in  dein  fiinff  und  tzwrncigistrn  jure  an  dein 
liebsten  donncratag  vor  dem  h.  I'fingstag  (24.  2Roi)  hatte  Sinmunb  bem  §erioae  »bofph  bie  SBrfebming  mit  3ultdj.  fomic  mh  Öelberu 
unb  Bßtt»*ai  wrlitbot  treb  bie  ^riwlegien  biefer  vonbc  beflättn». 

IV.  27 
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177.  © erwarb  b.  ©erg ,  $rc*ft  unb  ÖIrcbifctaton  boit  <£6(nf  genehmigt,  bafj  ber  bortige  üJiafltfrrat,  meldte 
bie  av&  bt*  ^eiligen  ©tobt  entfernt  babe,  bie  3ubenf^)u(e,  bem  Ratb^aufe  gegenüber,  ju  einer 
ßapefle  erbaue  unb  mit  einem  (Eaplanc  bcfejjc.  -  1426,  ben  7.  6cbtember. 

Wir  Gcrart  van  dem  Berge,  probt  ind  arebidiaken  der  kirchen  van  Coelne,  doen  kunt  ollen  denghenen, 
die  desen  brieff  nu  off  uerna  sient  off  hoeren  losen.  As  die  eirsaraen  wysen  burgermeistere  ind  raet  der 
stat  Coelne,  unse  lieuc  vrunde,  dem  almechtigen  goido  ind  Maryen  synre  lioucr  moeder  zo  eren  ind  ouch 
umb  veel  anderre  rcdclicbcr  sacben  willen  sieb  der  jueden  untlcediget  ind  uysser  der  beiliger  etat  Colne 
haint  doin  ind  laisson  varen;  ind  as  dan  diesclue  juden,  die  unsern  lieuen  berren  Jbcsum  Cristuni  gewaren 
got  ind  mynseben  nvet  bekennen  enwolden,  eyne  lange  tzyt  van  jairen  bor  eyne  schoele  untgaen  der 
egenanten  steido  Coelne  raithuys  gehadt  ind  daynnc  sulcben  oeuonge,  die  guden  cristenluden  in  bo  beilger 
Btat  nyet  walo  zo  lyden  cnuoeget,  gedain  haint,  ind  up  dat  dan  vur  die  juetscho  vordaemdo  wyse  ind  oeuonge 
dem  olmcichtigcn  goido,  Cristo  Jbesu  syme  eyngeboiren  soene  ind  der  beilger  junefrauwen  Marien  zemelich 
loff  ind  ere  up  derselucr  stat  bcwyst  werde,  so  baint  unss  die  egenante  burgermeistere  ind  rayt  zo  kennen 
gegeucn,  dat  sy  wille  ind  begerdo  hauen,  in  erc  der  beilger  dryucldicheit,  der  heilgcr  junefrauwen  Marien 
ind  alre  heiigen  oync  Capelle  van  derselucr  Scholen  doin  zo  machen  ind  daynne  oeuermitz  yrs  solucs 
capellaone,  die  sy  dartzo  vocgendo  werden,  missen  doin  zo  leisen,  ind  haynt  ouch  unss  willen  ind  consentz 
dartzo  begert:  ind  want  wir  dan  ouch  des  ahnciebtigen  goitz  ind  der  beilger  junefrauwen  Marien  ind  alre 
heiigen  ere  gerne  gemecret  segen  as  billich  is,  so  hain  wir  as  eyn  arebidiaken  vur  uns  ind  unse  nakocmlingc 
unsen  willen  ind  consent  dartzo  gegeucn  ind  geucn  oeuermitz  desen  brieff,  dat  die  egenante  burgermeistere 
ind  rayt  eyne  Capelle  van  der  egenanten  jueden  Scholen  doin  machen  ind  in  ere  der  beilger  dryucldicheit, 
der  beilger  junefrawen  Maryen  ind  alre  hcilgen  doin  wyen  ind  missen  ind  goitedienst  daynne  oeuermitz  vre 
capcllaync,  die  sy  dartzo  setzen  ind  so  ducke  yn  dat  beuellich  is  untsetzen  seilen,  doin  geschien,  sonder 
argelist.  Ind  dis  zo  Urkunde  ind  erfflicher  stedicheit  so  bayn  wir  Gerart  van  dem  Berge,  proist  ind 
arebidiaken  vurschrieucn,  unso  segel  vur  unss  ind  unse  nakocmlingc  an  desen  brieff  doyn  hangen,  in  dem 
jairo  unss  horren  Dusent  vierhondort  ind  sess  ind  tzwentzich,  up(  unser  Heuer  vrouwen  auent  natiuitas. 

178  Ucbcrcmfunft  jtoifcben  tfrjbifcbof  Dietciidj  e.  Göln  unb  EBtlbelm  £crrn  ju  ffiacbtenbonf,  tDOourcb  biefer 
jenem  fein  <ßfanbrecbt  an  bem  Jpaufe  ffniepe,  um  e$  ju  befeftigen,  abtritt,  beffen  ©ienjtmann  wirb, 
bie  Oeffnung  feine*  SAlofjcä  SBacbtenboiif  gelobt  unb  bem  £erjoge  Don  Siebe  abfagt.  —  1426,  ben 
5  SRobembcr. 

ld  is  zo  wissen  dat  hude  up  datum  descr  cedelcn  gedadinget  is  tussclien  den  erwerdigen  fursten  unsenn 
gnedigen  berren,  bern  Diderich  ertzebusschoff  zo  Colne  an  die  eyne,  ind  Wilbcin  berren  zo  Wachtendonck 
an  die  ander  syde,  in  maissen  herna  gesebreuen  volget.  In  den  irsten  so  sali  Wilhem  unserm  berren 
verschreuen  ind  versetzen  dat  sloyss  ind  buyss  /.er  Knype  mit  all  der  rechticheit  ind  zobehoringen,  als 
Wilbem  darane  verselircuen  ind  verpendet  is,  nemlicb  drydu-sent  arnemsscr  gülden,  ind  sal  unse  herre  van 
Colne  dat  sloss  begiaucn  und  beuesten  buyssen  Wilhelms  kost  ind  schaden;  ind  wolde  Sander  van  Boitbcrg 
dair  eyn  nmpttuan  blyucn,  so  socldc  unso  herre  van  Coelne  yn  vur  synen  amptman  bebalden,  wocldc  bc 
aucr  nvt,  so  soeldo  unse  herre  van  Coelne  cynen  anderen  dar  setzen,  der  unsem  berren  huldongc  und  eyde 
dede  ind  ouch  Wilbcin  zo  der  loesc,  in  der  maisso  of  unse  herre  van  Gelro  dat  sloss  loescn  wocldc  van 
Wilhem,  dat  he  des  dan  mechtich  sy  yme  zo  loesc  zo  geucn.  lud  umb  dat  unse  heiTC  van  Coelne  mit  dem 
hertzougen  van  Cleue  in  Unwillen  ind  groissen  tzweydracht  is,  so  sal  Wilhelm  dem  hertzougen  van  Cleuc 
syn  mnnleeu  upsagen  ind  upscbryuon,  wilebe  zyt  unse  he:ve  van  Coelne  dat  an  yme  gesynnet  ind  hauen 
willi't,  ind  wniit  dan  Wilhem  unss  herreu  van  Coelne  man  ind  diener  geworden  in  der  maissen  dat  bedadingt 
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is,  so  sali  ind  wil  Wilhem  unsen  hcrren  van  Coelnc  ind  synen  undersaissen,  den  unso  hcrre  des  gan, 
inlsisscn  ind  halden  zo  Wachdendunck,  sich  dar  uyss  ind  in  zo  behelpen  geen  den  hertzougen  ran  Clcne 
ind  syne  lande  in  Yort  geen  ydermannc,  dar  he  dat  mit  cren  doin  mach,  uvssgescheyden  unsen  herren  van 
Gehe  ind  sync  lande ;  ind  wanne  syno  herre  vnn  Colne  oder  sync  man  of  dienor  sich  also  dar  uyss  of  in 
behelpen  ind  des  enthcltnissen  gebruichen  willen,  so  ensollen  sy  Wilhelm  noch  den  synen  gevnreleyc  dwanck, 
nngefoech  noch  schaden  doin.    Unse  herre  van  Colne  sali  onch  Wilhelm  syn  slnss  ind  guit  truwelichen 
verdadingen  gelich  syns  selucs  landen  ind  anderen  synen  mnnnen  ind  undersaissen,  sowanne  hie  synre  so 
Cren  ind  zo  roclite  mechtich  is;  ind  alle  dese  sachen  sal  man  enden  ind  warnp  des  noit  äs  brieue  machen 
in  guder  rodelicher  formen  nu  nlhie  zo  Kempen,  ind  wes  darvan  ytzoynt  alhie  nyt  gescliege,  dat  sali  alüt 
gescheyn  bynnen  den  nesten  dreyn  wechen  nn  datuin  descr  notelen,  darmet  man  up  alle  syt  verwart  sv. 
Ouch  wanne  unse  herrc  van  Colne  zu  dadingen  ind  schodongen  quemo  myt  dem  hertzougen  van  Cleue,  so 
soeldc  he  Wilhem  umb  die  gebreche,  der  hertzouge  van  Cleue  ind  Wilhem  undereyn  gandez  hauen,  na 
redelicheit  in  der  scheydonge  mit  versorgen.    Ind  want  desc  sachen  mit  unsers  Didcrichs  ertzbusschofts  zo 
Colne  wissen  ind  willen  gedadingt  synt,  so  lvain  wir  die,  asvil  uns  der  antreffende  synt,  Wilhem  in  guden 
truwen  geloifft  zu  vollcntzien  ind  vaste  ind  stede  zo  baldcn  ind  zo  doin;  desgelichen  want  ouch  alle  sachen 
mit  myns  Wilhelm  herren  zo  Wachtcndonck  wissen  ind  guden  willen  gedadingt  synt,  so  hnin  ich  onch 
mynen  gnedigen  herren  van  Colne  in  guden  truwen  geloift  ind  gesechert  in  rechter  eydstat  die  vorschreuen 
saclicn,  asvil  der  mich  antreffent,  gentzlich  zo  vollentzien  ind  vaste  ind  stede  zo  halden:  sunder  argclist  ind 
geuerde.   Ind  wir  Didcrich  ertzbussohoff  ind  Wilhem  herre  zo  Wachtendunck  hain  dis  allc-s  zo  warein 
gcUuchnisse  yglichcr  syn  siegcl  an  diese  nottel  doin  drucken,  die  gedadingt  ind  gegeuen  is  zo  Kempen, 
in  den  jaren  uns  herren  Duysent  Tierhundert  ind  seess  ind  tzweyntzich,  de3  nosten  dinxstogs  na  Alrehih'gendagc. 

179.  flenig  6igmunb  bepfblt  ber  6tabt  6öln,  nicht  ferner  bem  Jöcrioc^c  b.  $erg  bei  «u^ma^nunq  einer 
©cbulb  beffelben  bon  10,000  ©ulben  SJerfcbub  ju  leiflen,  —  1427,  ben  17.  gebruar. 

Sigmund  von  gotz  gnaden  Römischer  kung,  zu  allen  zelten  nierer  des  rcichs  und  zu  Hungern,  zu 
Behcim  &c.  kunig.   Ersamcn  lieben  getruwen!  Als  wir  euch  vonnails  in  unsern  briefen  hatten  vorschriben 
bey  Johan  von  Gent  unserm  manne  und  diener,  ycm  beystendig  zu  sein  kegen  nnserm  lieben  oheim  hertzog 
Adolffcn  von  dem  Berge,  Ruprecht  seynen  son,  Johan  van  Loen  und  andeni  rittern  und  knechten,  die  sich 
mit  yn  und  vor  sy  vor  Xm  gülden  vorsigclt  und  verbrifft  haben,  in  welchir  schult  der  vorgenantc  hertzogo 
und  seyne  bürgen  sich  ferre  ungutlichen  an  der  betzalunge  beweisen,  und  Johan  unserm  diener  in  der  stat 
zo  Collen  vast  und  vill  wcdcrdriss  wederfaren  ist,  als  er  sich  des  vor  uns  hat  erclaget  und  sunderlich,  das 
er  zu  keiner  manungo  in  ewr  stat  hat  mögen  körnen  durch  der  vorwort  willen,  die  yr  den  obgeschreben 
hertzogen  und  yren  bürgeren  habt  gegeben,  wiewoll  wir  «ch  doch  dorinne  vorgoschroben  haben,  das  vr 
den  hertzogen  und  vren  burgern  kein  vorwort  solt  gegeben  haben,  sintdenmal  sy  mit  solicher  betzalunge 
so  ungutlich  und  geferlich  halden;  yedoch  habt  yr  das  nicht  wollen  tun,  dorinno  wir  vernemen,  das  yr  uns 
und  dem  riebe  grosse  ungehorsaiiikeit  habt  beweiset,  wann  solichc  schult  van  des  b.  rcichs  wegen  darkumpt 
Nu  lassen  wir  euch  wissen,  das  der  eirsame  unser  lieber  getiewer  Johan  Falbrecht  und  canicrgraff  uff  der 
Crenipnitz  und  zu  Cassaw  durch  grosser  schult  wegen,  dio  er  der  ritterschafft  von  unserawegen  vor  zyten 
schalt  bctzalt  haben,  das  er  dorch  nichtbetzalunge  des  hertzogen  und  sincr  bürgen  nicht  hat  mögen  tun,  zu 
gToissem  unmesigen  Scheden  komen  ist,  und  leydt  solichc  Scheden  noch  teglich,  das  uns  leit  ist,  und  hat 
herumb  müssen  obirgeben  und  abtreten  derselben  schult  Xm  gülden  mitsampt  dem  briefe,  der  do  laut  auff 
die  obgeschreben  hertzogen  und  vre  bürgere,  dem  edelen  Wilhem  von  Resenbcrgh,  anders  von  Skal,  unserm 
lieben  getrewen,  der  durch  des  heiigen  cristenlichen  glauben  und  unsrer  dienst  willen  seines  veterlichen 
erbes  van  den  hussen  und  finden  der  gantzen  cristenheit  ist  berawet  und  off  das  letzt  vortci  bet,  und  der 


Digitized  by  Google 


uns  nye  wcdenvertig  ist  worden,  des  Scheden  und  vcrterben  uns  otich  soro  zu  hertzen  geet,  doch  in  soücher 
rnasse,  das  Wilhelm  van  Uiscnborgh  und  Johan  Falbrecht  soliche  schult  semptlichen  mit  dem  briefe  sollen 
manen,  cynen  dem  andern  hclffcn  und  die  briefe  obir  die  schult  samclich  gebrachen.  Und  suntdomal  sich 
der  hertzoge  vom  Berge  und  auch  seine  bürgen  verbunden  und  vorschrieben  und  sich  williclich  verwulkurt 
haben,  umb  solich  schult  ausrichtung  und  Icistungc  bynncn Collen  zutun,  als  dann  der  schultbrieff  vollenclich 
innchaldct,  so  habt  yr  von  recht  und  nachdem  und  sy  sich  ergeben  haben  nicht  wider  sy  getain,  obe  ir 
Johan  Falbrccht  und  Wilhem  schult  by  uch  lasset  ervorderen,  darzu  scyt  yr  yme  nicht  pflichtlich  ewer 
vorwort  widdor  yr  verschreiben  zu  geben.  Darumb  so  verraanen  wir  euch  by  dem  eyde,  den  yr  uns  und 
dem  h.  rycho  gehoirsam  zu  sein  habt  gesworin,  und  gebietent  euch  von  unsern  kuniglichen  gnaten  ornstlicb 
mit  dissem  brieff,  dat  yr  Wilhelm  von  Ilisenbcrgh,  Michel  Wolff  bchulffen  seit  zu  crer  manunge  und  den 
obgeschreben  hertzogen  und  yren  bürgen  keyn  vorwort  vurbass  mer  sollet  geben;  wan  tet  yr  anders  und 
gebt  yn  vurbass  vurwerde,  so  sult  yr  wissen,  das  yr  d-s  nicht  den  obgoschriben,  sunder  wider  uns  und  dat 
h.  riebe  habt  getan.  Und  haben  durch  ewerungehoirsam  willen  Wilhelm  von  Riscnbergh  und  Johan  Falbrccht 
odor  den,  den  By  das  beuclen,  volle  crafft  und  macht  gegeben,  das  sy  euch  und  die  owera  mit  lip  und  gut, 
wo  und  in  welchen  landen  sy  die  betreten  mögen,  bekümmern  und  uffhaldcn  als  diesoliche,  die  wider  uns 
und  das  h.  rieh  getan  haben,  und  was  ewer  moynunge  dairinne  sy,  das  last  uns  wissen  bey  dUscm 
kegenwortigen  diencr. 

Geben  zu  Cronstat,  am  maniiagh  nechst  nach  sand  Valontynstag,  nach  Crist  geburt  MCCCC  und  darnach 
in  deine  XXVII  jaren,  unser  riche  des  Ungrisschcn  See.  in  dem  XL,  des  Romischen  in  dem  XVII  und  des 
Behemischen  in  dem  VII  jaren. 

Den  ersamen  burgermeistor  und  rat  der  »tat  zu  Colin,  unsern  und  des  richs  lieben  getruwen. 

180.  $frjoa  fori  b.  Sotbringen  fünbigt  al*  Betbünbetcr  btß  (SrjbtfchofS  <Dietaicb  b.  €dfo  bem  fcerjogt 
Mbolpb  b.  Siebe  gebbe  an.  —  1427,  ben  17.  »3. 

Wir  Karle  hertaoge  zu  Lothringen  und  marggrauo  lassent  uch  den  hochgebornen  hern  Adoltf  hertzogen 
zu  Clcuc  und  grauen  von  der  Marek  wissen,  das  wir  wcllcnt  uwer  vigent  sin,  uwer  lande  und  uwer  lüde, 
und  alles  das  wir  uff  uch  veden  roogent  vonwegen  des  erwirdigen  hern  Dietlicrichs  ertzbusekoff  zu  Colnc 
unserm  lieben  ohem,  und  wellen  des  unser  erc  an  uch  und  den  uwern  bewart  han,  und  wcllent  des  in 
sincr  sonen,  vryden  und  unfriden  sin.   Zu  Urkunde  unsers  ingcsigcU  uff  spaciutn  dis  brieuos  gedruckt. 

Datum  anno  d.  MiUesimo  quadringentesimo  vicesimo  septimo,  secunda  feria  post  Rcniiniscerc. 1 


'  (Ritt  gfeid^c  Äritg«trnärunfl  madjte  ©ifdjof  3ol)fttm  von  8afe(  d.  d.  Basel  uff  stinnendag  mIim  nach  de»  h.  Krutu  dag  als  r» 
funücn  wart  (4.  SDloi),  CrjbifO}of  fionrob  0.  OTainj  d.  d.  zu  »au«  Victor  us'NYendi','  Minuc  am  mvlmten  fritage  nach  mi*crs  bcrrcii 
uflart  dage  (30.  SKai),  tmb  ©trljarb  ».  CIcw  ©raf  t».  btr  2Jlarf  d.  d.  des  ihmsicii  gucJcsJ.iges  nac  dco  sotincud«go  als  man  »tn^ei 
in  der  h.  kercken  Mbericordia  domiui  (7.  SÄai).  URt  Urtunbt  »on  bem  11.  $tbruar  1428  fdjtofj  §tinridj  fiarbinal  t>on  ttuglattb  jmtfe^m 
bem  Crrjbifihoft  Eittmib  v.  Cötn,  bera  3unahtr}ogt  9to}>"djt  d.  3ülid)  unb  «trg  unb  ©ererb  ».  (Slow  unb  o.  ber  SKart  auf  tintr ,  unb 
btm  Jj»trjogt  Sbotyb,  ».  ©t»t  auf  btr  anbtvcn  Sdtt  unb  ibjtn  S>crbiinbcttn,  ba  tinc  au*fl(<idnnig  ib,m  nietet  ßtlunfltn  tont ,  etnrn 
SaffrnfHffpanb  bi«  13fingßtn  btfl  Jolgtnbtn  Saljrcs,  wä^cenb  befitn  $>rrjog  a&olpb,  im  örftyt  »on  JsJtttcr,  Slantcnjlein,  Solmerfltin,  23erbtn, 
üUjkin,  grtbtburg,  »Bt|lobtr  btt  Sogtti  Cfftn  unb  btr  «djWfftr  an  btr  £i»BC  \  ©trborb  im  »tft|>t  »on  3«orf,  $H«mm(  Urma,  «amen, 
31rrfon,  «djnxrtt,  Sunt«,  Srtdtrfttb,  «Dtenrobr,  $>örbt  unb  «odjmn  uttbltibtn,  unb  Sltrna  ju  $Änbtn  U6  «arbinal»  bisjum  gänjli$tu 
Huttrag  gefteUt  »erben  fottrr. 
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181.  §erjog  $$Üfpp  b.  Söhlingen  unb  Srabant,  ^erjog  Slbolp^  b.  3ülid)  u.  93erg,  beffen  6o$n  ftoprertt 
unb  Wuboltb  b.  SMepljoutt,  twfhilirtet  ©tfcbof  bon  Uchrcc^t,  berbünben  jld)  auf  ein  $cti)X  i« 
gcmeinfamem  ffriege  gegen  «Imolb  b.  ßgmont,  ber  fid)  §erjeg  bon  ©elbern  unb  ©raf  bon  3ütpben 
nenne.  —  1427,  ben  1.  Ottober. 

Wy  Philips  by  der  graclcn  goitä  hcrtzouge  van  Lothringen,  Tan  Brabant  und  van  Lymburg,  marggreue 
des  hilgen  richs,  greuo  van  Ciney  und  ran  Syntpoull  vur  ons  und  in  den  nanie  van  onssen  landen,  steden, 
hryden  und  undersaissen  up  de  en  syde,  wy  Adoulph  by  dcrscluer  gracien  hcrtzouge  und  Rocprecht  junge 
hertzouge  van  Guyige  und  van  deme  Berge  vor  ons  und  in  den  name  van  onssen  landen,  steden,  luyden 
und  undersaissen  up  de  ander  syde  und  Rocdoulph  van  Dicphoult  by  der  vurschrcuen  gracien  postulact  zo 
Utrycht  vur  ons  und  in  den  namo  van  onsscr  stat  van  Utrycbt  und  onsson  Steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen  to  beyden  syden  der  Issclcn  up  de  dirde  syde,  doen  sctneuüike  kuut  und  kenlike,  dat  wy 
oeucrniitz  der  onreebten  willen,  die  Arnoult  van  Egmont,  de  sich  schryfft  hertzouge  van  Geben  und  greue 
to  Zutpben,  gekeert  heeft  und  dcgclicbs  keert  an  uns  herren  und  an  unsen  Steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen,  ons  aementlike  vereynicht  bebben  und  syn  oeuerkomen  de  cn  mit  den  anderen  in  rechten 
verbünde  eenre  beymlichcit  und  sunderlingcr  vrientschapen  tegen  den  vurschreueu  Arnoult,  synen  steden 
landen,  luyden  und  undersaissen  in  der  manyoren  hirna  gcschrcucn,  darynno  wy  hcrUougc  van  Brabant 
van  onser  syden  in  allen  stucken  uytscheiden  onssen  Ucucu  gemyndcn  neue  den  hertzougen  van  Borgondycn, 
greuen  van  Viaenderen,  van  Artoes  und  van  Bourgondycn.   In  den  irstcu  sin  wir  herren  oeuerkomen,  dat 
tvoirsebreuen  verbunt  ingain  sali  up  den  dach  darum  dis  breitis  und  duren  een  jaer  lanck  darna  alrcncist 
vulgende  und  nyet  langer,  elc  up  syn  gcwynne  und  verlies,  tenwero  dan  dat  dat  by  unsser  herren  willo 
und  consente  gekort  off  verlcnget  werde;  item  dat  wy  herren,  onssc  stede  und  undersaissen  bynnen  der 
tyt  des  verbuntz  die  een  buten  den  anderen  engheyne  suenc,  vredc,  vurworde  noch  bestant  geucn,  n  einen, 
maken  noch  lyden  cnsullcn  in  eynicher  wys  mit  den  Gehcsschcn  noch  hoeren  steden,  landen,  luyden  und 
undersaissen.    Item  wy  sidlcn  descluo  Gehesschcn,  hoere  stede,  lande,  luydc  und  undersaissen  mit  gantzen 
ernste  schedigen  vyantlikc  und  leet  doen,  het  sy  mit  reysen,  mit  legeren  oiF  mit  besetc  und  mit  allen  wegen 
darto  dienende  und  an  allen  eynden,  dair  clkcn  van  ons  herren  nutte  und  guet  sali  uuueken;  ende  clc  van 
ons  herren  sali  up  de  pnlen  der  lande  van  Gclrcn  und  van  Zutphen  eynen  steden  leger  houden,  beyde  to 
perde  undo  tc  voetc,  alsostarck  und  mit  alsoviell  luyden  und  oick  tot  alsulkcn  plactsen,  als  clc  van  ons 
herren  noet  und  nut  sal  duncken,  omb  den  Gcbcschen  leet  to  doen  und  de  tc  kreucken  und  tc  schedigen. 
Item  wy  herren  und  unsse  stede,  luyde  und  undersaissen  suilen  elcs  in  des  anderen  landen  van  lyue  und 
guedo  velich  wesen  sich  onderliuge  te  helpen  up  teil  vyanden  und  anders  van  des  sy  bchoiftelike  wacren 
to  halen  und  to  brengen  van  prouanden  off  van  anderen  guede,  daran  sali  clc  den  anderen  vorderlic  wesen 
und  suilen  unsser  hcren  coupluyde  und  undersaissen  bynnen  den  verbünde  in  des  anderen  landen  velich 
coraen  und  verkeren  mit  hoeren  coupmansebapen  up  hoeren  gerechten  toll  und  ongclt  to  bctaclcn,  alst 
gewoenlic  ist.    Item  off  dat  so  geburde  dat  wv  heren  tosamen  off  die  twe  van  ons  offte  onsso  vrende  in 
reysen  «luamen  up  unsse  vyandc  und  dair  gestreden  wurde  off  gescherte  gcvicllen,  dat  elc  dan  syne  gevangen 
und  haue,  die  hy  off  die  syne  worucn,  sin  wesen  sali  und  dairmede  synen  willen  dorn;  ende  off  geschiüe 
daratt*  «juame,  dat  sali  stain  tcr  schedingen  van  der  heren  rytmeistcren,  die  dair  yn  deme  vcldc  hedden 
geweist;  hirynne  is  uytgeschcdcn  otU  sachc  werc,  dat  dar  eynche  lauUlicrcn  gevangen  wurden,  de  suilen 
uns  heren,  de  dairby  waren  offte  yrrc  vriendc  dairby  hedden,  gelyck  tobehoeren.   Yort  so  cnsall  de  cn  des 
anderen  gevangenen  nyetc  affvangen,  und  off  dair  geschcle  in  viele  dat  sali  stain  tcr  gevangenen  cede,  und 
sowat  gevangenen,  de  vur  olltc  na  gevangen  wurden,  de  suilen  uns  heren  und  unsse  lando  und  luydo 
vcrlocuen  ind  uruede  doin  und  des  hoeren  breue  geucn.  Item  offte  wy  heren  bynnen  den  verbünde  eynige 
dteede  otfte  slote  gewunnen,  die  suilen  derghienre  sin  die  sy  wynnen,  und  off  eynich  van  ons  bereu  offte 
syne  vrundc  mit  syorc  bannyeren  darby  wacren,  so  sullcu  sy  die  gewunnen  stede  off  sloetc  gelyck  behaldcn, 
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tenwere  dan  offte  eynigc  slooto  wcren  de  eynigen  van  ons  heren  ontwcldicht  offtc  mit  gewalt  vuronthaWlcu 
wercn  und  tottcn  landen  von  Brabnnt,  van  Guylich,  van  dem  Berge  off  van  Utrycht  gehoirt  hedden,  die  sali 
ilcscluc  stede  ind  slote  alleeu  bchalden.  Item  so  cnsall  engein  van  ons  heren  bynncn  den  verbünde  gehengen, 
dat  van  svncn  ondersaissen  noeli  yeraant  anders  doir  sync  lande  den  anderen  van  ons  heren  aebaide  gedain 
sali  worden;  und  na  uvtganck  de*  voibnnts  sali  all  lieffde  ind  vrientschap  geheel  sin  und  blyucn  tusschen 
ons  heren  und  onsen  landen,  luyden  und  undorsaissen,  also  sy  nu  und  vur  geweist  is.  Wilke  vurschreuen 
panteu  und  elc  bisunder  wy  heren  hebben  de  en  den  anderen  gcloiflt,  by  unsser  vurstclliker  truwen  und 
ceren  vaste,  stede  ind  unuerbnkelik  te  halden,  alle  geuerde  und  argcliste  uytgescheiden ;  und  des  torcondc 
hebberi  wy  bertzonge  ind  junge  bertzonge  van  Guyige  ind  van  deine  Berge  onsse  siegclen  ain  desen  breiff 
doin  bangen,  und  umb  de  meerden  vestiebeit  so  hebben  wy  gebeden  unsse  lieuo  getruwen  bern  Dreiss  van 
Tzeucll,  hern  Goyswyn  Brcntc  van  Vernich,  hern  Wilhelm  Quaden  und  hern  Johan  van  Landsberg,  rittere 
und  unsse  guedo  stede  Duyren,  Guyige,  Duyssildorp  und  Katingen,  dat  sy  hoere  siegele  by  die  unsse  an 
desen  breiff  willen  hangen.  Und  is  vort  te  weten,  dat  elc  van  ons  berren  de  cn  den  anderen  hieran0  gegeuen 
helft  syno  bcsicgclto  breue,  die  vier  van  elcs  onsser  herren  edelen,  getruwen  und  gueden  Steden  mede 
besiegelt  hebben. 

Gegeuen  op  ten  irsten  dach  der  maent  van  Octobcr,  int  jair  ons»  herren  Duysent  vierhundert  und 
seuen  und  tzwentzich  jair. 

182.  »bolpb  Ouabe  unb  feine  ©altin  3Jie|ja  b.  glberbelbe,  lobtet  be$  Sobann  3obbe  berfaufen  ba*  @cb>§ 
unb  bie  ^perrlicbfeit  (Slberfelb  bem  £erjoge  Wbolpb  to.  3ülid)  unb  Setj.  -  1427,  ben  12.  9tobember. 

Wir  Ailft"  Quade,  hern  Wilhelms  des  Quaden,  ritters,  son  und  Metzgin  van  Elucrfcldc,  seligen  Johans 
Zobbcn  van  Elucrfcldo  doichtcr,  doenkunt  und  bekennen,  dat  wir  mit  gcsainondcr  haut,  mit  guden  vurgehadden 
raido  und  waclbcdachten  moyde  unsser  frunde  und  mage  und  mit  guden  vryen  willen,  durch  unsser  ind 
unsser  beyder  eruen  treffliche  besto  willen,  rechtlichen  und  redelichen  ocuennitz  namen  rcclitcr  gcldongen 
und  verkouftingen  rechtes  crftligens  koull's  verkouft  hauen  den  hogeborenen  fursten  hern  Adoulphe  hertzougen 
und  jonchern  lloprcchte  jonghertzougen  zu  Guilge,  zo  dem  Berge  &c,  alle  und  yccliche  alsulgo  tinsso 
erffschaft,  rechte,  vorderinge  und  auspraiebe,  do  wir  hauen  und  in  eyncher  wys  hauen  mögen  an  und  zo 
dem  slosse  und  aelinger  heirlicheit  zu  Eluerfelde  und  zo  allen  und  yeclichen  yren  zo  und  yngehoeren,  as 
umb  eyne  redelicho  bescheidene  summe  van  gelde,  die  uns  zo  unsrac  guden  wacl  genoegen,  van  unssen 
gnedigen  herren  und  joncherren  gentzlichen  und  zomalc  wacl  verricht,  betzaclt  und  gclcuert  is.  —  Und  wir 
Ailft"  und  Metzgin  clude  hauen  daromb  up  alle  und  yccliche  sulge  unsse  erffschaft,  rechte,  vorderinge  und 
anspraiche  an  und  zo  dem  slosse  und  hcrlichcit  Elucrfcldc  ind  yren  zu  und  ingehoeren  und  up  dcselue  slos 
und  heirlicheit  gentzlichen  und  luterlichen  mit  bände,  halmc  und  mit  munde  vertzegen  und  der  ussgegangen 
und  die  vort  upgedraegen  mit  alle  dem  rechten  und  in  alle  der  voigen  und  manyeren,  bo  wie  wir  dat 
billigen  doen  mögen.  —  Alre  ind  yeclichcr  deser  Sachen  in  eyn  kentnissc  und  getzuich  der  wairheit  und 
gantzer  stedicheit  hauen  wir  AillV  \ind  Metzgin  clude  unsserc  beyder  segele  an  desen  brieß  gehangen,  und 
hauen  vort  zo  meiern  getzuge  und  Sicherheit  gebeden  den  edelen  unssen  lieuen  herren  oemon  und  »wager 
Euerhard  herren  zo  Lymburg  und  zo  dem  llardcnbcrge,1  hern  Wilhelm  Quaden,  ritter,  unssen  heuen  vader 
und  swegerherren,  Johan  und  Lutter  Quaden,  unsse  lieue  broderc  und  swagere  und  Wilhelm  van  Ücssclroyde 


'  SKit  Uttunbe  >1   d.  H'J7  o\>  den  w>d;i<-li  u.t  uiiner  liciicr  vronwcii  Jhrc  coiurpti  .         XfCfmlfV  Wqidjlftt  avub  $«s08  S^'Ipl) 
0.  CkM  i^raf  o.  b«  2K.ul  auf  tat  ifpn  »on  Qwrt  Jmn  jn  i'imbur«  unb  iwbcnbcrn  ftytlbiflf  Cffrminfl»rccl)t  b«  v£d)toffc*  Öll'crjdb 
pndp  huys  tn  l.liin^rMe  mit  dn  wü.til  eisil»-  .I..V|>M-«,Mingr." 
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hern  Heinrichs  Flecken  aon,  want  sy  ouor  allen  und  ycelichen  sachen  dis  ertfkoufs  gowest  synt  und  die 
gedadingt  hanent,  dat  sy  daromb  des  in  eyn  getzuichnisse  der  wairheyt  vre  segele  by  die  unsse  an  deson 
brieff  haent  gehangen. 

Gegcuen  in  den  jähen  unss  herren  doy  man  schreiff  Dusent  vierbondert  zwentzich  und  seuen  jaire,  des 
»weilften  daegs  des  mainds  Nouembris. 

183.  £eqog  Slbofyb  b.  u.  SBerg  erldjjt  ben  beibeti  unebeücben  löcfytern  ff incS  Äetlneri  ju  Slngermunb 
baß  SaftartSretfet,  fo  bajj  beren  9ta<bla|fcnfd)aft  boOaug  auf  tbre  (Erben  fallen  foll.  —  1427,  ben 
16.  ftobember. 

Wir  Adolph  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Borge  und  graue  zo  Rauensberge  doen 
kunt,  dat  wir  angesehen  und  bedacht  hauen  nianchucldige  getruwe  dancknemo  dinste  ünd  willen,  als  uns 
Wilhcm  zer  zvt  unse  keiner  zo  Angcrmont  in  vurUyden  gedain  halt  und  noch  in  zokomenden  syden  doin 
sali  und  mach,  und  hauen  darumbo  van  bede  wegen  dcsscluen  Wilhems  sync  kynder,  die  Geyrdruyt  beckers 
dochtcr  van  Angermont  van  emo  hait,  mit  namen  Anna  und  Grete  gcvryd  und  los  und  quyt  gcschuldcn, 
und  vryen,  los  und  quyt  scheiden  ouermitz  dicscnsclucn  unsen  brieff  van  allo  alsulchcn  rechten  und  vervallc, 
als  uns  hcrnamails  in  eyncher  wys  van  yn  crvallcn  und  geboeren  mochte  van  dem,  as  sy  nyet  clige  kynder 
geboeren  cnsynt,  na  aldcm  herkomen  und  gewoenden  unss  lantz  van  dem  Berge,  so  dat  dieselucn  Anna  und 
Grete,  na  yrem  doido  vre  kynder  uud  einen  vortan  eruen  mögen  mit  alle  dem  cruen  und  gude,  dat  sy  hetten 
und  hynderlaisseude  wurden,  glychs  und  in  allo  dem  rechten,  als  off  sy  van  vader  ind  moder  rechte  elige 
kynder  geboren  wereu. 

Datum  Angcrmont,  anno  d.  MCCCCXXVD,  dominica  post  Martini  epiacopi. 

184.  ^einrieb,  Garbinal  bon  ßnglanb  befunbet,  bajj  et  auf  bet  XagcSfabtt  ju  <£ötn  bemübt  getoefen, 
jtoifjben  bem  •  grjbifdjofe  ©ieterid)  b.  Göln,  bem  ^ungbrcjoge  9toprcct)t  b.  3ülid)  unb  ©erg  unb 
(öerbarb  b.  Glebe  unb  b.  ber  3Jlarf  auf  einer,  unb  bem  £erjoge  töbolpb^  »on  Siebe  auf  ber  anbero 
©cite  einen  bauernben  grieben  ju  ©tanbe  ju  bringen,  jeboeb  nur  einen  foldjen  bon  n&Aften  $fing|frn 
ein  ;$abr  lang  ^abe  herbeiführen  fönnen.  —  1428,  ben  11.  ftebvuar.. 

Wyr  Hoynrich  van  goitz  genaden  dos  titels  sent  Eusebii  priestcr  cnrdinal  van  Engclant  genant,  des  b. 
stoils  van  Korne  durch  Duvtzlant,  die  koninckriche  van  Ungeren  ind  Bchcin  legait,  doin  kunt — ,  so  als  wyr 
ind  ctzligo  van  den  erwerdigen  ind  hoghoborn  kurfursten  cynen  guttlichen  dacli  verboitsebaft  ind  vergadert 
hadden  alher  tzo  Colne  entusschen  dem  erwerdighem  unsem  licuen  broder  bereu  Didcrich  ertzebusseboff  tzo 
Cohic,  den  hogeboren  ind  cdelon  unsern  licuen  neuen  Koprccht  jungehertzogen  tzo  Gulghe  ind  tzo  dein 
Berge  ind  Gcrarde  van  Clcuo  ind  van  der  Marcko  an  die  oyno,  ind  dem  hogheboiren  hern  Adolph  hertzogeu 
van  Clcuc  ind  greucn  van  der  Marckc  an  die  ander  syden,  nemolicli  up  den  nuyn  ind  tzwiutzigdstcn  dach  des 
maendes  Januarii  neystvergangen,  umb  sulchc  krieg  und  gebrech  under  yu  gaindo  guetliche  zo  unscheiden 
of  an  redeliche  anstellongc  zo  recht  das  zo  breiigen,  ind  as  wir  dan  mit  lnilpc  des  erwerdighen  heren  Ottcu 
ertzobusschofs  zo  Tryie  unss  lieucn  broders  ind  euliger  der  ander  kurfursten  rede  ind  frunde  vastomaniche 
wegho  up  dcACm  daghe  vur  uns  genomen  hauen  ind  versoicht,  die  partycn  guetlich  of  rcichtlich  zo 
entscheiden,  des  wir  doch  also  zo  cyner  gantzer  soeneu,  seheidonge  ind  uysdragc  nyt  hauen  vinden  noch 
brengeu  mocgen:  so  hain  wir  betrachtet  ind  angescin,  das  sulchc  krieg  eyn  groisse  irsai  schcdclich  ind 
krodelich  U,  ind  besunder  up  dc>c  t/.yt  der  gantzer  cristenheit  na  gclcgenhcit  der  sachen  mit  den 
ungcleuvighcu  in  Bchcm,  ind  hain  daruinb,  doe  wyr  up  dese  zvt  der  gantzer  soenen  nyt  hauen  vyndeu 
moeghen,  vur  uns  gonomen  under  yn  oynen  vredeu  zo  eyuer  bescheidener  zyl  zo  n.achcn.  —  Zo  dem  irstcu 
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so  sal  sulche  gcgeuen  frede  sin  ind  wesen  cyn  alt  guet  hantfrcdc  cyno  yglich  partye  vur  sieb,  yre  helffero 
helffors  helffere  —  ind  besunder  als  sich  die  stat  van  Dorpinunde  in  hulpc  des  ertzebusschofa  van  Colne 
godain  haint.  —  Ind  uff  das  tusschen  den  gebroderen  van  Cleuc  die-  clarer  lud  die  bas  der  frede  in  ind  van 
des  lands  van  der  Marcke  weghen  zo  verstain  sy,  so  sal  der  hertzog  Adolph  van  Cleue  sytzen  bliuen  und 
gebruyehen  stilcher  slosse  ind  stede  na  hio  ytzont  inne  hait,  mit  naincn  Wetter,  Blanckcstcyn ,  Volmcsteyn, 
Werden,  Bilsteyn,  Vredeburg,  dio  Ny«stat,  die  vadyc  van  Essen,  die  Lippe  mit  alle  der  slosse  ind  stede 
zobehoringe;  ind  des  gelich  so  sal  Gcvart  van  Cleuc  sitzen  bliuen  ind  gebrochen  sulchcr  slosse  ind  stede  as 
hie  ytzont  inne  liait,  mit  naincn  die  Marcke,  Hamme,  Unna,  Kaymen,  Y*crenloe,  Swertc,  Lünen,  Brakcrvclde, 
Ludenscbcyt,  Nycnroede,  Hürde  ind  Bockcm  mit  alle  der  slosse  ind  stede  zobehoringen.  Besonder  want  die 
tzwei  dorffer  ind  vesten  Hnttenyngen  ind  Wcsthocucn  sich  ouch  zo  der  vurgenanten  Gerarde  verbunden 
bauen,  so  sullcn  sy  van  8 inen  weghen  in  gclichcr  maissen  des  vreden  gencyssen.  — Vortracr  umb  die  burgh 
tzo  Altena,  die  Gerart  van  Cleue  oyn  tzyt  her  bostellct  ind  belegen  hait,  die  sollen  ind  willen  wyr  zustunt 
zo  Unsen  banden  doin  innemen  deaen  freden  uyss.  —  Ind  snl  dissc  frede  angain  uf  darum  dys  breucs  ind 
sal  duren  van  nu  cnneisten  zokomenden  hogetzide  den  sondaghe  zo  Tinxstcn  vort  oucr  cynjarind  den  dach 
al  ain  geuerdc.  * 

Datum  Colonio  anno  d.  Millcsimo  quadringeutesimo  vicesimo  octauo,  undeeimo  die  monsia  Februarii. 

185.  §erjoa,  flbolpb  b.  Siebe,  t»eld)er  feiner  ©djtoeftcr  Satbarina  alB  (Srbtbett  ba§  ©d)(ofj  SJionterberg, 
unb  toenn  nach  feinem  VMebeit  feine  ©emablin  baffelbe  <dB  SBittbum  belieb. en  »erbe,  ba$  6d)lojj 
DinSlacfen  auf  Öebenijeit  angetoiefen  hatte1,  fttüt  betfelben  frei,  auch  baö  Sd)Iofj  83überi<i  toählen 
ju  fönnen.  —  1428,  ben  23.  October. 

Wy  Adolph  van  gads  genaden  hertoige  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marek  doin  kund,  alsoe  die 
hogeboiren  Katryne  van  Cleue  ind  van  der  Marek  onbC  lieue  gcmyndc  sustcr  myt  ons  ind  wy  myt  oer 
guetliken  ind  vredeliken  vereniget  ind  verlyckt  syn  van  allen  schcle,  oneendrechticheide  oick  van  oirem 
vaderliken  ind  uioederliken  erue  ind  gude,  ind  van  allen  anvallo  ind  veraterffnissc,  na  uitwisinge  der  bricuo 
ind  vorwarden  darauer  gemaickt,  in  wilken  myt  onderacheido  hevorwerdt  is,  dat  onsc  sustcr,  diewylo  dat  wy 
in  onser  persone  leuen  soilen,  oiro  wouingo  hebn  sali  op  onsen  slato  toc  Monrcbergh,  myt  sulckcm  bchulpo 
van  hoylandc,  weyden,  cckcrcn,  bernynge  ind  dienste,  soo  wy  bir  dio  punten  bcwyst  hebn;  ind  wert  sakc, 
dat  wy  van  doids  wegen  afgingea  er  dan  dio  hogebaren  furstinno  vrou  Mario  van  Burgondien  hertzogynne 
van  Cleue  ind  greuynno  van  der  Marcke,  onse  lieue  geniyndc  elike  gesellynne,  want  dan  dieseluc  onso 
gcscllynne  bewedemet  is,  oiro  lyfftuchtc  tc  gebruken  au  onsen  slate  Monrobergh,  ind  onse  sustcr  Katrine 
aladan  vnn  Monrcbergh  trecken  ind  voirt  oirc  liftuchte  gebruiken  sali  an  onsor  burgh  too  Dinslaken,  myt 
sulken  vordcl  van  behulpc  an  weyde,  hoye,  ekeren,  bcrnholto  ind  dienste  na  den  werde,  als  wy  oir  voir  tot 
Monrcbergh  gewyst  hebn:  soo  syn  vvy  nu  too  rade  worden  umb  sundcrlinger  gunsten  wille,  die  wy  tot 
onser  gcmynder  sustcr  Katrinen  draigen,  ind  willen,  otft  sacke  weere,  dat  sec  also  an  den  brieucn  ind 
vuiwuidon  in  tokotueuden  tydcu  van  Monrcbergh  trecken  ind  onser  gesellynnen  Monrcbergh  auergeuendo 
wurde,  ind  sco  alsdann  lieucr  woenen  woldc  op  onser  burgh  loc  Buderick  dan  toc  Dinslaken,  dat  wy  stellen 
tot  oeren  koerc,  ind  sec  dann  outberen  ind  auergeueu  woldc  onsen  erueu  onsc  burgh  toe  Dinslaken,  so 
hebn  wy  im  aladan  onser  suster  guwyst  ind  auerge-geucn  onsc  burgh  to  Budonck  mit  allen  oeren  getymmeren, 


■  C«  folgt  nod),  bofj  oudj  $erjofl  llbolyb  \\  «rra,  ber  rinigft  tDIaßcn  mit  beut  Serjogt  uon  Cleve  wrnrirfflt  fei),  in  bem  gruben 
einbegriffen  (etni  fofle,  fo  wie  bie  Slniuibme  btj  g.ritben«  feiten»  ber  ^arteten.  —  *  SMit  Urfnnbe  d.  d.  Dusent  vici  liondert  »ee»  ind 
t  A-imich  op  sunt«  Johanne»  dnige  decollalio,  n.oritt  rr  ihr  aufjerbeet  eine  Sititte  »on  1500  (Bulben  au«  bem  3'"*  I"  Sübtrid)  auegefeftt 
b,atte,  bie  an*  auf  beren  Äinber,  wenn  fie  tfdj  nori)  bem  SJatb.«  ber  Ü'e rwanbtrn  twVidjen  werbt«,  übergeben  follte ,  bie  bann  aber  mit 
I.VfiO  Bulben  nbgeffft  werben  f»nne. 
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hauercidingcn,  gardou  ind  tocbehocringcn,  oir  leuedaigc  der  te  gcbruiken  myt  socvoelo  vordels  ind  bchulpcs 
van  •werden,  hoylaude,  eckeren,  bernholte  ind  dienste  off  den  weerdo  dain'oir  uit  onsen  renteu  ind  guden 
umb  Buderick  gcleigen,  als  seo  nu  tot  Monrebergh  beuet  ind  tot  Dinslaken  bebn  solde,  off  see  oirc  wonynge 
aldair  to  bebn  verkyesonde  wurde.  Behcltlich  ons  alsdan  an  onser  burgh  Buderick  tc  bebn  ind  te  behalden 
onsc  bchclp  mit  veden,  offs  ons  noit  werc,  ind  buldinge  van  oeren  gesiude,  ind  die  wederkiere  onss  slaits 
ind  guets  na  onser  sustcr  dode,  als  wy  an  onser  burgh  toe  Dinslaken  hebn  solden  off  wy  aldair  tc  woenen 
quemen,  na  inhalt  der  brieue  ind  vurworden  onser  sehe  dinge,  wuleke  in  oirre  alinger  macht  blyuen  soilen, 
dan  alleync  soevoel,  dat  onsc  sustcr  Katrinc  oeren  koerc  toe  woenen  hebn  mach  tusschen  onser  burgh 
Dinslaken  ind  onser  burgh  Buderick.  Ind  dis  tot  oirkunde  hebn  wy  onsen  scgel  an  desen  brieff  doin  hangen, 
ind  omb  die  meirre  konde  der  wairheit  hebn  wy  beualcn  hern  Arnt  van  Hessen  ritter  onsen  erfbauemoister 
ind  Gcrloch  van  Voishcm  onsen  erfkemcrlinck,  dat  sy  oire  segel  inedo  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 
Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  vicesüno  octaiio,  ipso  dio  s.  Seuerini  episcopi. 

186.  3o$ann  b.  2oon  &err  ju  Reinsberg  unb  Söfcenberg  gelobt  bem  §erjoge  «bolbb^  b.  (Siebe  ba$ 
«Darlehen  bon  500  Oulben.  tuomit  er  (tth  au$  bet  ©efangenfebaft  in  granfretcb  gelöft  bat,  ju  ermatten, 
uübrigen  ftallä  baffelbe  bet  Summe,  toofür  er  bem  $erjoge  ®enuep  berbfänbet  bat,  •  jutoadtfen  fotl. 
—  1428,  ben  II.  «Robember. 

Wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Heynsberg  ind  zo  Lewonberg  doin  kunt  ind  kekonnen,  also  as  der 
hoigeboeren  edel  herre  her  Adolph  hertzough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  lieuo  ind  scre 
gemyndo  neue,  uns  in  unson  kenlichen  noiden,  as  wir  nu  in  Franckrich  gefangen  laigcn,  guetlich  gcleent 
ind  gehantreyckt  hait  voinffhondert  rynscher  gülden,  die  wir  ycm  gelouen  in  gueden  trouwen  guetlich 
ind  wail  zo  betzalcn  ind  in  syn  vry  sicher  behalt  zo  leueren  van  nu  stnte  Andriesdage  naistokompt  oucr 
eyn  jaere,  sonder  langer  vertzoch,  ind  oft  sache  were,  dat  wir  op  die  zyt  an  betzalongen  versuemelicb  off 
bruchlich  worden,  so  ist  unse  ganse  wille  ind  consente,  dat  der  hertzough  ind  syno  crucn  hertzoughen  zo 
Cleue  alsuhche  voinfhondert  gülden  opslain  ind  halden  moigen  an  onssen  sloss  ind  herlicbeit  zo  Genepe 
bauen  die  somme,  die  wir  dem  hertzouch  ind  synen  crucn  schuldich  syn  ind  on  die^eluo  unse  sloss  und 
heirlicheit  zo  Gcncp  voir  verpandt  hebben;  wilche  summe  mit  desen  funffhondert  gülden  asdan  verhoigt  sali 
wesen,  also  dat  wir  dat  sloss  ind  heirlicheit  Genep  in  geynere  wys  ensoilen  moigen  loisen,  then  sy  dat  dese 
voinffhondert  gülden  mit  der  summen,  dairvoir  wir  unse  sloss  ind  herlicbeit  verpandt  hebben,  oen  alyngh 
ind  wail  betzailt  syn,  ind  nyet  ecr  ondorucn  die  hertzough  ind  syne  eruen  die  loesso  van  uns  te  geschien 
zoelaissen,  onbesprochen  ind  ongehindert  van  eynchen  geloiuen  off  bricuen,  vur  deser  zyt  dairvur  gedain 
off  gegeueu,  sonder  allo  argclist   Orkonde  onssers  sicgols  an  diesen  brief  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  onss  horren  Duscnt  vierhondort  ind  acht  ind  zwentzich,  op  sinto  Mertynsdage 
des  h.  busebofs. 1 

187.  fiöntg  ©tgmunb  empfteblt  bem  §erjege  fflbolpb  b.  3ülid)  u.  Serg  ben  6(6u&  ber  oft  beimgefurbten 
©etoobner  ber  6tabt  unb  be$  SReidjeS  Slawen.  —  1429,  ben  6.  2Jlärj. 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern,  zu  Bchem 
&c.  kunig.  Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst  1   Als  dein  heb  wol  weis,  wie  unsere  und  dos  h.  richs  stat 


*  SJftt  Urtunbe  d.  d.  1434  np  sontc  Johms  dach  zo  tnytsomer  gehieasen  naüuitas  Iptte  er  bem  Qrrjoge  fftr  ein  Dorlf^n  pon 
10400  alten  ©olbfdjüb  »urfl,  ©tabt  unb  $errlid)feit  ©tmtcb  mit  <S«rid)ttn,  3>ttn|hnamtat ,  «raten  unb  ®tted)tfanten  in  $fimbim«uita 
gegeben,  „ala  uns  van  wintere  unser  lieuer  ge««llyniie  Margareten  »eliger  gedacht  acngekoiiifD   wa».ü  —  Sud)  <gi)bt|a)ef  Sicttrio)  6. 
Ciln  blatte  ibra  500  Oulbra  ju  {einer  Wfe  au«  brr  ©ffatflaifd)aft  gelitten. 
IV.  28 
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Aciic  zwyschen  vil  hcrrcn  landen  dorumb  gesessen  und  sunderlich  onch  by  deinen  landen  gelegen  ist  und 
deiner  guter  furdrung  und  gunst  wol  notdorlTtig  ist;  also  haben  wir  vernomen  «ie  das  dieselbe  unsere  etat 
und  vre  burger  und  lute  nianigueldiclich  on  recht  beschediget  werden  von  ertlichen  gereisigen  luten,  die  yn 
feyntschafft  zuziehen  und  die  burger  und  luto  uss  dem  riebe  von  Acho,  wo  sie  die  ankörnen,  fahen,  schätzen, 
berouben  und  yr  guter  nemen  und  brennen  on  redliche  aache  und  schulde.  Wann  wir  nu  derselben  stat 
offt  zu  ferro  seyn  und  sy  in  unser  sclbs  persone  nicht  als  wol  beschirmen  und  schützen  mögen,  als  wir  gern 
teten  und  yr  ouch  notdurfft  worc,  und  wann  wir  uns  nu  in  allen  Sachen  liebe  und  gantzer  trucn  zu  dir 
versehen,  die  wir  ouch  an  dir  alwege  erfunden  und  erkant  haben:  dorumb  begern  wir  von  deyner  liebe  mit 
sunderlichem  flisse,  daz  du  dir  die  stat  und  burgero  zu  Achc  und  yre  lute  durch  unsem  willen  lassest 
gunstlich  empfolhcn  sein  und  yn  guten  willen  bewisest  und  nicht  gestattest,  daz  sey  furbass  von  yemand, 
wer  der  sy,  uas  oder  in  deynen  landen  beschedigen  werden;  und  daz  du  schaffest  und  ernstlich  bestellest, 
daz  soliche  vre  feynde  keyne  uffhaldung  noch  Zuflucht  in  deynen  landen  haben  und  den  von  Ache  ouch 
helfest  und  gunnest,  wennc  und  wo  sie  soliche  vre  foyndc  in  devncn  landen  ankörnen,  daz  sie  danne  die 
angriffen,  ufhalden  und  fahen  mögen.  Und  wer  es  sache  daz  yemand  redliche  zuspruche  zu  den  von  Achen 
zu  haben  meinet,  der  mag  das  recht  dorumb  in  der  stat  suchen  und  nemon,  undsicsolcn  solichen  clegern  rechts 
genug  widerfaren  lassen,  als  billich  ist;  und  bewiso  dich  also  in  den  sachon  gegen  denselben  von  Ache,  das 
sie  gowar  werden,  daz  dise  unsere  begierde  und  schrifft  yn  gen  dir  furderlich  sy,  doran  tut  uns  dein  liebe 
besunder  danknemkeyt  und  wolgefallon. 

Geben  zu  Erlach,  am  suntag  Lctare  in  der  vasten,  unserr  richc  des  Ungrischen  &c.  im  XTiTT,  des 
Römischen  im  XIX  und  des  Behemischen  im  newnden  jaren. 

Dem  hochgebornen  Adolffcn  hertzogen  zum  Berg,  Gulich  und  Gclrei  unserm  lieben  obeim  und  fursten. 

188.  Sie  9fflterfcbaft  unb  ©tobte  bet  ©raffdwft  3Jtarf  Hagen  bem  Jperjogc  «bolpb,  b.  (Siebe,  bafc  bon  beffen 
«mtleuten  meiere  -benannte  etdbte  bei  näd)tlid)et  ©eile  in  ©ranb  gefdjoffen  »orben ,  bafj  fie  bei 
3unfcr  (Serbarb,  bem  üJtarf  jugcttjctlt  feb,  n>egen  beffen  befonberer  SSerbdltniffe  beraten  unb  befd)Ioffen 
bätten.  (icb,  bem  grjbifä}ofe  ©ietcrid)  ju  untergeben ,  n>enn  ber  §erjog  bte  Sonntag  nadj  Oftern  feine 
mfl.it  berbeifübren  »erbe.  —  1429,  ben  17.  SDtdrj. 

Uch  dem  hogehorn  foirsten  hcren  Adolph  hertogo  to  Cleue  &c.  begeren  wy  ritterschop,  borgermestere, 
rade  und  gansc  gomeynheide  der  stede  ind  wichbolde  des  alingen  landes  van  der  Marcke,  dey  sich  tosamen 
vorenvget  hebn,  to  weten,  so  wy  vortvdcs  an  uwe  gnade  geschrcuen  hebn,  dat  uwe  amptludo  und  de  uwe 
uit  Wetter,  Volmesteyn  und  Blanxtcyn  nachtsgewys  vuer  geschoton  hebn  in  Nycnrodc  und  dat  vorderfflicb 
gcroaket  und  vorbrant,  und  desgelyck  op  andere  husc  und  gude,  dey  ok  myt  uns  in  cindracht  sint,  des  wy 
uns  also  nicht  vermoedet.  Des  gelycks  deyselucn  nu  auer  op  dat  nyc  nachtsgewys  vuer  geschoten  hebn  in 
Swerte,  Bouckcm  und  Hatneggc,  in  vurwarden  und  geloucn  vorbrant  und  gesehynnet,  so  dat  wy  dach  by 
dag  mcrkelichen  seyn  und  vorstaen,  dat  y  nicht  anders  tegen  uns  to  synno  enhobn,  dan  uns  to  archwilligen 
und  ewelich  verderfflich  to  maken,  aovil  as  y  mögen;  und  nadem  nu  dey  hogeborne  unsc  gnedige  licue 
junchcr  Gerart  van  Cleue  greue  to  der  Marcke  unse  rechte  geborne  here  is  und  .cm  dey  graeffschop  van 
der  Marcke  togescheiden  und  togedcilt  is,  so  enmogen  noch  enkonnen  wy  des  nicht  by  gewesen,  wy  enmoten 
und  willen  uns  myt  cm  siner  gohengnissc  wiln  rade,  vugynge,  trost,  hulpc  und  bestant  soiken;  und  hebn 
dairumb  ouordregen,  uns  ewelich  to  doon  und  to  blyucn  an  dem  erwerdigen  foirsten  unsem  gnedigen  lieuen 
Lern,  hern  Diderich  ertzbisschop  to  Colne  und  sinem  gestiebte,  in  maten  as  dat  bededinget  is ,  sunder  dat 
wy  unson  gnedigen  junchcni  vorgenant  vlcclich  geboden  hebn,  uns  to  gunnen  u  noch  eyns  to  scriuen  und 
to  bidn :  also  biddo  wy  uwe  gnade  oitmodelichen,  dat  y  durch  waeldaet  u  noch  myt  unsem  gnedigen  junchern, 
uwen  broder,  cutscheiden  tusschen  hy  und  dem  anderen  sunnendage  na  Paeschen,  in  sulker  maten,  dat  wy 
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sulkcs  ewelichs  vorderffs  und  archwillen  entladen  werden.  Dan  geschuet  des  bynncn  desser  vorgescreucn 
tyd  nicht,  so  sint  in  der  woirhict  dey  vorgescreucn  saken  upd  ouerdracht  so  vere  komen  und  bededingett 
dat  wy  op  den  rorgenanten  sunnondach  Miscricordia  domini  sunder  langer  vortrecken  genslich  slnctcn  und 
enden  wiln,  und  wiln  uns  ok  des  teghen  unsen  hern  got  und  uwe  kindere  gcquytct  hebn  sovil  uns  des  nfiit 
8t;  y  endoruen  des  ok  vor  geyn  drewen  halden.  Und  dcäer  punten  to  bekentnissc  so  heb  wy  Diderich 
van  der  Rekc,  ritter,  Tonys  Ouellacker,  Diderich  van  Ekell,  Godcrt  van  der  Reke  Hermans  soen,  Didcrich 
van  Wickede,  Hinrich  van  der  Bruggcnoycn  genant  Ilascnkamp,  Hcrman  van  Neyhcni  genant  Ducscher 
unse  sogelo  vanwegen  der  ritterschop  des  landes  van  der  Marcke  herbeneden  opgedruckt;  und  wv 
burgermestere  und  rede  der  stede  Hamme,  Unna,  Camcn,  Locn,  Sweirt  und  Lünen  hebn  ok  unser  stedesecreit 
vanwegen  unser  stede  rede  und  ganser  gemeynhoit  op  spatium  dys  brieffs  gedruckt. 

Gcgeucn  in  den  jaren  ons  hern  MCCCCXXIX,  op  sent  Gertrud  dach  der  h.  junefrowen. 

189.  (Erjbiftbof  Otto  bon  Ürier  unb  ©raf  Kuprecbt  b.  Virneburg  fcfyiebärid}tcn  jtt»ifd)en  bem  $er  joge  Slbotyb 
b.  ^üli(b  u.  ©erg  unb  ^obann  *>■  ßoon  £cmt  ju  Reinsberg  toegen  ber,  biefem  auf  Sora  unb 
©ittarb  betriebenen  ^fanbfumme  bon  9000  ©ulben,  toelcbe  auf  bie  £älfte  berabgefefct  tnirb,  toegen 
beffen  ffrieggfofien  gegen  (Selbem  unb  toegen  feine«  »ntbeileS  an  3ülid).  —  1429,  ben  2.  $um. 

Wir  Ottc  von  goits  gnaden  ertzbischof  zu  Triebe  und  Ruppricht  graue  zu  Vlrncnburg  dun  kunt,  als 
der  hoichgeborn  furete  her  Adolff  hertzoug  zu  Guvlge  und  zu  dem  Berge,  unser  lieber  bruder  und  gnediger 
berrc,  zu  eynre,  und  der  wolgeboru  Johan  van  Lone  hene  zu  Guyige,  zu  Ueynsberg  und  zu  Liehcnberg, 
unser  Ueber  neue,  zu  der  andern  syten,  umb  etlicher  yrer  sachen,  gebreche,  misscle  und  spenne  willen  daz 
hertzouchtum,  hersch&ff  undland  van  Guyige  und  was  sich  ouch  sust  mit  verkurtzungen,  schaden  und  vertust, 
worten  oder  werken  zusehen  yne  erhaben  und  gemacht  hait  antreffend,  stoissisch  und  zweidrechtich  sind 
geweest,  darumb  sie  ouch  zu  anderen  tzyden  vor  den  erwirdigen  in  gort  vatter  hern  Diederich  ertzbischof 
zu  Colne  zu  tage  sint  komen,  und  solicher  gebreche,  sachen  und  stoisse  ghen  eynander  haint  lassen  luden, 
und  auch  nach  der  hant  dieselbe  vre  gebroche,  spenne,  swyst,  misscle,  zwovunge,  stoisse  und  sachen  zu 
uns  ussgesalat  und  g  est  alt  hant,  sie  dannuss  zu  entscheiden,  zu  setzen  und  zu  veroynigon  nach  lüde 
versiegelter  anlaessc  und  compromissie  davon  sprechende:  so  bekennen  wir  titVcntlich  oeuermitz  (Hcssera 
brienc,  want  uns  der  herren  undparthien  stoisse  und  gebreche  getruwelich  leit  waren  und  ouch  versorgeten, 
wo  die  nyt  in  tzyt  hicngclacht  und  abgetragen  weren  worden,  daz  sie  sich  dan  vielleicht  dethelichs  wyter 
und  me  gebreitet  und  die  parthie  zu  kriege  und  Unwillen  ghen  eynander  gercitzet  und  beweget  betten, 
deshalbcn  beyde  herren  und  vre  lando  zu  krode,  koste  und  schaden  komen  weren,  daz  wir  uns  darumb  und 
auch  umb  ir  iglichs  bidde  willen  yrer  sachen  und  gebreche  nngenomen  und  sie  ouch  dnnnuss  und  daromb 
gesatzt,  enscheiden,  gerächt,  gesliecht  und  vereyniget  hain  yn  aller  massc  und  fugen,  als  hernach  geschrieben 
folget.  Zum  ersten  als  der  hoichgeborn  furstc  der  hertzoug  zu  Guyige  dem  wolgcborn  Johan  von  Lone 
herren  zu  Guyige  und  zu  Hoynsbcrg  nuyndusent  gülden  uff  dem  hcrtzouchtuw  und  lando  van  Guyige  zu 
voruss  verschrieben  und  yme  jerlichs  davon  seeshundert  gülden  uff  den  slossen  Borne  und  Sittart  biss 
zu  gantzer  betzalung  der  summen  nuyndusent  gülden  zu  buren  und  uffzuheben  bcwyst  hait,  sprechen, 
entscheiden  und  setzen  wir  sie  umb  soliche  punte,  daz  der  hertzoug  und  syne  erben  unserm  neuen  von 
Heynsberg  und  synen  erben  solicher  verschribungen  halben  nyt  vorter  schuldich,  pliechtig  noch  behabt 
sullcn  ayn  dan  vor  funfthalb  dusent  gülden,  ind  abe  sie  yne  die  von  stunt  nyt  betzalden,  so  Bullent  und 
mugent  unser  neue  von  Ueynsberg  und  syne  erben  an  der  guldc,  renthen  und  geuelle  der  ytzuntgenanten 
cslosse  zo  voruss  buren  und  uffheben  iglichs  jaers  druhundert  gülden  ane  abslag  von  der  heubtsummen, 
alsolange  und  biss  zu  der  tzyt  ymo  die  funfthalbdusent  gülden  gantz  und  woll  betzalt  sint    Item  als  unser 
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neue  von  Heynsbcrg  in  siner  anspraeche  luden  lieae,  so  wie  er  von  beyder  herren  wegen  vast  trefflicher 
koste  gehabt  hette  mit  rutern,  die  er  in  yrer  beider  behoiff  widder  daz  land  van  Gehe  zu  Waessenberg 
ligende  habe  gehabt,  -und  vordert  soliche  koste  an  den  hertzougen  nach  synio  andeile  abczulcgcn ;  daruff 
des  hertzougen  meynunge  widder  wass,  yme  enwere  nyt  wissentlich  noch  indencklich,  daz  er  unserm  neuen 
von  Heynsberg  bouolhen  hette  noch  geheissen,  solichc  trefflickc  koste  in  yrer  beider  wegen  zu  haben,  und 
meynte  ymo  ouch  darumb  nyt  plichtäg  zu  syn  eynich  andeile  daran e  zu  bctzalen,  want  er  syne  sture  zu  der 
koste  getaen  hette:  want  wir  uns  dan  nach  gelcgcnhcit  solichs  punts  vast  und  scre  von  beyder  herren  frunden 
erfaren  und  ouch  die  herren  selbs  darumb  trofflich  bekort  han,  und  doch  keync  gantze  cygenschafft  davon 
vernemen  moechten,  so  enkunnen  wir  darüber  nyt  zu  claro  und  oygentlich  ussgesprechen,  als  ob  wir  der 
gelcgcnhcit  solichs  stoiss  gruntlich  underwyst  weren,  und  darumb  sprechen,  setzen  und  entscheiden  wir  die 
herren  umb  solichc  puntc,  daz  unss  neue  von  Heynsborg  dem  hcrtzoug  von  Guyige  eynen  gutlichen  tag 
ghen  Guylgo  bynnen  den  neesten  sees  wochen  nach  datum  diss  briefs  benennen  sali,  uff  welicben  tag  beyde 
herren  und  vre  frunde,  den  von  gelegcnhcit  dieses  yros  stoiss  kuntlich  und  wissentlich  ist  und  die  by  yrem 
ubertragen  als  davon  geweest  sint,  kotnen  sullent,  und  was  sich  dan  an  denselben  herren  und  ir  beyder 
frunden  uff  solichem  tage  kuntlich  erfindet,  daz  unser  neue  von  Heynsbcrg  koste  habe  gehabt  van  beyder 
herren  wegen  und  van  beuolnyss  oder  geheissc  des  hertzougen  van  Guyige,  darano  sali  derselbe  hertzoug 
unserm  ueucn  van  Heynsbcrg  sin  andeile,  daz  er  nyt  betzalt  hette,  ablegen  und  betzalen  tzuseben  diss  und 
Ostern  schierst  körnende;  und  were  sache  daz  die  herren  und  vre  frunde  des  uff  solieben  tage  nyt  cyns 
sundor  stoissich  wurden,  die  stoisso  mugent  sy  an  uns  brengen,  so  Wullen  wir  sie  dan,  alsverrc  sie  des  von 
uns  begerende  sint,  auch  darumb»  so  wir  beste  kunnen,  nach  yrer  beyder  vurbrengungen  entscheiden.  Item 
umb  soliche  stoisse,  zweyunge,  misscle  und  gebreche,  so  die  zweno  herren  von  Guylgo  einander  gaensts 
hant  gehabt  von  wegen  des  hertzouchthums  von  Guylgo  slosser,  stede,  dorffere,  herlicheit,  gülden,  renthen, 
nutzen  und  gcuellen  yne  darin  schinende  und  gelegen,  sprechen,  setzen,  rechten  und  entscheiden  wir  sie 
darumb  nach  ynnhald  und  usswyssungo  yrer  ersten  cntscheidsbricuc  und  ouch  der  burch-  und  landfredenbrieue 
die  tzuschen  yne  über  soliche  stoisse  betedingt,  beschriben  und  versigelt  sint,  und  mit  dieser  und  andern 
unser  cntschcidungcn  und  sprachen  ungeletzet,  sunder  nu  und  vortann  zu  ewigen  tagen  yrer  gantzer  kreffto 
und  mugende  verbliben  Rullent,  welich  erste  cntscheidsbricfc  und  ouch  bürg-  und  lantfriedenbrieue  clerlich, 
eygentlich  und  undcrscbcidentlich  usswysent,  we  is  de  zwene  herren  und  yre  erben  mit  dem  hertzouchthum 
von  Guylpc  halden  sullent.  Ouch  were  sache  daz  eyuige  der  herren  frunde,  manne,  dienere  oder  anders 
yiuant*  umb  yrer  gebreche  und  stoisse  willen  mit  der  herren  cynigem  zu  Unwillen,  zweyungen  und  Ungunst 
komen  weren,  so  sprechen  und  entscheiden  wir,  daz  soliche  Unwille,  zweyunge  und  Ungunst  nu  und  hienvorter 
gentzlich  abe  sullent  sin,  und  ensall  ouch  daruinb  keyne  forderunge  noch  sache  van  cyme  an  den  andern 
gelacht  oder  gesucht  werden.  Und  betten  ouch  etlich  von  denselben  frunden,  mannen,  dieneren  und  anderen 
der  herren  stoisse  und  misselo  halben  vre  oyde  und  lchcnnc  uffgesaget  oder  geschrieben,  die  sali  iglichcr 
derselben  heircn  den  solichs  antreffe  widder  belehcnncn,  alsverrc  sie  des  begerende  und  an  sie  gesinnende 
weren;  und  vortcr  uinb  allo  andere  spenne,  stoisse  und  gebreche,  die  zwischen  den  zweyn  herren  von  Guylgo 
entstanden  und  gelegen  sint  gewest,  wie  sich  die  mit  ubergryffc,  verkurtzungen,  schaden,  verlust,  Worten 
oder  werken  gemacht  und  in  yren  anspraechen  und  antwurten  edewer  syte  geluyt  hant  und  der  sie  in  yren 
ersten,  diessem  und  anderen  unsern  cntschcidungcn,  bürg-  und  lantfredenbricuen  nyt  gesatzt,  gerächt  noch 
entscheiden  und  nach  usswysunge  der  comproniisse  an  uns  verüben  und  losgegangen  sint,  sprechen 
entscheiden,  setzen,  sliochten,  vereynigen  und  rechten  wir  sie  gentzlich  und  zumail,  daz  sie  beyde  herren, 
vre  erben  noch  ymands  anders  in  yrenwegen  soliche  stoisse  und  gebreche  nummer  zu  ewigen  tagen  einander 
fordern  noch  suchen,  sunder  gentzlich,  luterkch  und  zumail  daruff  vertzihen,  sich  vort&nc  fruntliche  und 
getruwelich  moynen,  widder  diese  unser  saessunge,  sproclie  und  entscheidonge  nyt  komen,  dun  oder  suchen, 
sunder  den  nachgaen,  folgen,  gehorsam  syn  und  die  eynander  unuerbruchlich  halden  und  vollcntzichen  sullent, 
sunder  argclist  und  geuerde.   Des  alles  zu  Urkunde  und  war  cm  gezuchniss  han  wir  Otte  ertzbischof  unser 
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ingesiegci  an  diesen  brief  doen  hcncken,  weUchs  ingesiegels  ich  Ruprecht  graue  zu  Virnenburg  mich  nu  zu 
der  tzyt  vresten  halben  des  raynen  gebruychen  an  diesem  brieue, 

Datum  et  actum  Ercmbretstein,  anno  d.  Mülesimo  quadringentesüno  vicesimo  nono,  vicesima  secunda 
die  mcnsis  Junü. 

190.  §erjog  Hbolpb,  b.  «lebe  getobt  bem  (Srjbifdjofe  ©teterid)  b.  Söln,  feinem  »ruber  (Secbarb  ba8  8anb 
S)inölacfen  abtreten  ju  »oQen,  roenn  biefcr  ibm  bie  ©raffcbaft  2Jtarf,  mit  ausnähme  ber  bemfelben 
in  ber  erften  (Stbfcbetbung  jugetbetlten  ©cblöjfer  unb  ©tdbte  überladen  tr-erbe.  —  1429,  ben  9.  %ani. 

Wy  Aolpb  van  gaida  gnaidcn  hertoigh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doen  kont  ende  bekennen,  dat 
wy  den  erwerdigen  fursten  onsen  herren  ind  neuen  hern  Diderick  ertzblsscop  to  Coibie  by  onsor  furstliker 
truwen,  sekerheiden,  eren  ind  eden  geredt  ind  gclauct  hebn,  dat  wy  dcnseluen  oasen  neuen  to  lieue  ende 
umb  synen  will  endo  to  desaclucn  gosynnen  Qerarde  van  Clcuo,  onsen  brueder,  onse  landt  van  Dynslaiken 
mit  allen  synen  toebehoringen  geucn  ind  volgcn  laten  willen  in  alle  der  maten  as  onse  neue  ertsbisscop 
onsem  broder  »ich  verscreuen  ind  verbünden  heifift  ind  die  brieff  dairauer  aprekende  uitwiset,  indien  dat 
onso  broeder  ons  wedergeue  ind  volgcn  laten  unse  slaitc,  stede,  lande  ind  ondersaten  unser  graucsscap  ind 
des  lands  van  der  Marke  mit  allen  oiren  toebehoeringen,  uitgescheiden  sulke  slaitc,  lande  ind  stede,  as  oen 
in  der  yrsten  scheidingen  tusschen  oen  ind  ons  worden  synt,  ind  indien  onse  neue  dat  gcsynnou  an  ons 
duet  bynncn  sess  weken.  Ind  hebn  dis  to  getuege  der  wairheit  onsen  scgcl  an  desen  brieft  doen  hangen 
ind  hebn  voirt  beualen  onsen  Heuen  raeden  ind  vrienden,  mit  namen  hern  Wessel  praest  van  Wisschel,  hern 
Wilhcm  van  Rees  ritter,  Elbcrt  van  Alpem  hern  tot  Hocnopel  ind  Lambert  Pacp,  die  aucr)  dese  dedinge 
geweset  syn,  dat  sio  oire  segele  medo  an  desen  brieff  gehangen  hebn. 

Gcgcucn  in  den  jairen  onss  herren  Duscnt  vierhondert  negen  ende  rwynticb,  up  den  negenden  dach 
des  maends  Junü.' 

191.  £erjog  SHrnolb  o.  Öelbern  u.  ©raf  f.  3utP&en/  genehmigt,  bafj  toä&renb  btS  auf  toter  3abre 
mit  3ulid)  unb  SBerg  eingegangenen  SBaffenfHQftanbeä  ©raf  griebrid)  b.  9H6r3  Sücbteln  inne  b,aben 
unb  nad)  Mblauf  biefeä  ftrtebenä  u)m  toieber  ausliefern  foO.  —  1429,  ben  13.  3UU- 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaids  hertoige  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  dein 
kont  ende  bekennen,  alsoo  als  tusschen  ons  ende  onsen  landen  van  Gelro  ende  van  Zutphen  an  dio  een 
syde,  ind  denghenen,  die  sich  der  lande  van  Gulich  ind  van  den  Berge  annemen,  ind  dcnseluen  landen  an 
die  ander  syde,  een  vredc  ende  cen  guotlicb  bestant  gododingt  ind  gemaict  is,  angaendo  opten  dach  datura 
diss  briefe,  dat  stain  ende  weren  sali  bis  van  onser  Heuer  vrouwcn  daige  Xatiuitas  neest  körnende  ouor  vier 


1  Da  uad)  biefem  Sncrbirten  eine  ^Bereinigung  nid)t  ju  Staube  tont,  fo  »ermittelte  btr  örjbifdjoj  einen  SähtienftiUftctnb  vom  30.  3uni 
bi»  29.  September,  unb  ferner  bie  jum  1.  SRoMtnber,  mit  ber  ©efrhnmung,  bafj  am  16.  October  oor  bem  Crjbtfdjofe  Otto  o.  Xricr  eine 
3ufammenfunft  jur  gütliä)en  S4)lid)tung  Statt  finbrn  foDte.  Diefer  oertflngrrte  bie  Zage«fab,rt  bi«  Sonntag  nad)  9Ilerb,eiligen.  Unterbef) 
entftanb  jmifd)en  ben  Qebrübern  ein  neuer  Streit  barflber,  toa«  jum  ?anbe  Dtn«la<ten  geb/Sre.  Der  $rr)og  behauptete,  c8  befdjrfinfe  fidj 
auf  jene  Sefiaiibtljeile,  tveldpe  bei  Abtretung  beffelben  an  ben  Sruber  ©erwarb  angegeben  warben:  nämliä)  9urg  unb  stobt  DinMacfen, 
unb  bie  Äirdjfpirft  $iftfelb,  SBalfnm,  @öter«micfr  $>iinre,  Spellen,  ©alen,  fyunborn,  «eeef,  Sterfrabe  imb  SKeiberi^.  Damit  rooUtt 
Qtrlprb  fid)  ni$t  begnügen,  unb  bie  f  arteten  beriefen  fl<$  nun  auf  jwSIf  beiberfeitigt  Sa)ieb«rid)ter.  Swb,  bie«  blieb  ob,ne  Srfolg ;  ber 
bi«  jum  6.  Januar  1430  gefdtfoffene  0riebe  warb  no$  jroeimal,  juttfct  bi«  jnm  12.  äWärj  uerlängert;  bann  warb  bieft«  Hbtonrmeil 
gäit}Ud)  nrieber  aufgegeben,  Qerb,arb  blieb  im  ©efifte  ber  Qrafföaft  SRart  unb  e«  tarn  bnrflj  Sermittrlnng  be«  Crribifa>>f«  Ditttrid)  unb 
be«  ©rofen  Sfriebrid)  d.  SWär«  ein  feCb^jäljriger  griebe  jtoifdpn  ben  «rübern  ju  Stanbe.  SJergL  9h.  196. 


Digitized  by  Google 


222 


jaircn  — ■,  ind  mit  gcdedingt  ist,  dat  die  edclo  onsc  Heue  neue  her  Frederich  greue  too  Moirsc  ind  toc 
Sarwerden  die  tyt  der  \-rcdcn  uud  bestantz  Suchtelen  mit  allen  synen  renten  ind  toebehoiren  halden  ind 
bewaren  »all  sonder  opslach  ind  sonder  ärgeren  off  beteren  ind  sonder  enige  rekensenp,  bewisinge  off 
hantreykinge  ons  off  onsen  nakomclingcn  dairvan  tc  doin;  ende  die  ondersaten  dairtoe  gehoerende  by  boiren 
alden  rechten,  gewoeuten  ind  herkomen  toe  laten,  ind  acht  daigo  voir  uytgange  deraclucr  vreden  ind  bestantz 
Süchteln  weder  ouergheucn  sali  ons  off  onsen  erucn  hertoigen  van  Gelre  ende  greucn  van  Zutphen  off 
onsen  vier  hoeftsteden  onscr  lande  van  Gehe  ind  van  Zutphen  of  denghenen ,  die  van  onscr  of  hoirrc  wegen 
dan  daiitoc  gesat  ende  geordeniert  wurden:  so  bekenne  ich  Arnold  hertoige  van  Gclro  ende  greue  van 
Zutphen,  dat  dat  mit  onsen  guden  willc  is,  dat  onsc  neue  die  greue  van  Moirso  ind  van  Sarwerden  Suchtelen 
die  tyt  der  vreden  ind  bestand»  in  alre  maten  vurschreucn  innchebben  ind  halden  lud  acht  dagevoir  uytgange 
des  vreden  ind  bestands  ons  off  unsen  cruen  off  onsen  vier  hoeftsteden  off  denghenen,  die  wy  off  sy  dan 
dairtoe  sotten,  weder  leucren  sali.  Ind  wy  gclaucn  in  guden  truwen  onsen  neuen  van  Moirso  dat  tc  helpcn 
bewairen,  beschudden  ind  beschinnen  voir  alremallich ;  ind  off  yet  dairan  gekeert  wurde,  dat  wy,  onse  cruen 
off  nakomclinge  hoen  dat  soilen  helpen  weren  ende  te  koren  na  onscr  gantzer  macht  alsoduck  ind  mennichwerff 
des  noit  geburdc.  Ind  off  oik  saiko  were  dat  den  Guhchschen  off  den  Bcrchschen  beduuekende  wurde,  dat 
onse  neue  van  Moirsc  Süchteln  niet  cnhicldo  als  hi  sculde,  dat  sal  men  to  redeliker  uytdraeht  laten  komen, 
oer  hi  dairom  bededingt  wurde,  ind  daiitoc  sollen  wy  oen  gunstlich,  geredich  ind  behulpeüch  syn ,  sunder 
alle  argolist  In  orkundc  des  brieffs,  dair  wy  onse  scgcl  tot  vastcr  stedicheyt  an  hebben  doin  hangen. 
Gegeuen  op  sente  Maigerieten  dach,  int  jair  onss  hern  Dusent  vierhondert  negen  ende  twintich. 

192.  ^erjoej  fSrnoIb  b.  (Selbem  berpfdnbet  feinem  6cb>iegerbater,  bem  &erjog,e  Slbolplj  b.  ßlebc  für  em 
Darlehen  bon  11,000  Öulbcn  einen  JBalb  ben  SHäpeiben  ber  SRietS  abtoärtö  bte  jur  SJtoaS  unb 
btefer  entlang  nach  SHibbelaer,  9)lolbirJ,  ©raffaecb,  ßranenbura.,  ©ocb.  —  1429,  ben  23.  fluguft. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gclro  ende  van  Gulich  ende  greuo  van  Zutphen  maken 
kont  allen  luden  endo  bekennen  voir  ons,  onse  erucn  ende  nakomclingcn,  hertogen  van  Gelrc,  dat  wy  van 
gerechter  witliker  scholt  als  van  gueden  gelecndcn  gcldo,  dat  wy  in  onse  nuttc  ende  orber  gekeert  hebben, 
schuldich  syn  onsen  linucn  geminden  vader  hern  Adolph  hertogen  van  Cleue  ende  greucn  van  der  Marcke 
ende  sinen  cruen  endo  nakomclingcn  hertogen  van  Cleue  clffdusent  guede  auerlentsche  rynssche  gülden 
ende  hebben  onsen  lieucn  vader  voir  die  vurgeschreuen  summe  gülden  mit  gueden  voirgehadden  raidc  ons 
selfs  ende  onser  vriende  van  onsen  raide  hierna  beschreuen  tot  enen  rechten  onderpant  gesät  onsc  alinge 
walt  ende  allct  dat  wy  liegende  hebben  van  Acsperdcu  die  Nycrse  allanx  nederwart  an  der  Mase  toe,  endo 
voirt  die  Mase  allangs  tot  Middelcr  toe,  bis  an  den  wrech  die  van  Moldick  auer  den  GrafYwcch  geet,  ende  soe 
voirt  an  onss  lieucn  vaders  lant  van  Crancnborch  toe,  endo  soo  voirt  opwart  allangs  dat  lant  van  Crancnborch 
tot  den  lande  van  Cleue  toe,  bis  an  Gocher  heydo  too,  endo  soe  voirt  allangs  die  Gocher  heyde  bis  tot 
Acsperdon  aen  die  brugge  toc,  ende  allct  dat  wy  oestwart,  suydwart,  westwart  ende  noirdwart  mit  allen 
hcerlichcidcn  ende  gerichten  dairtoe  gehoerende  hebn,  ende  mit  alre  slnchtcr  nutte  binnen  der  palingc; 
uytgesacht  onse  borch  endo  heerlicheit  van  Middelcr,  oich  uytgcscecht  onze  huyss  toe  Ncrgcnac  mit  allen 
sinen  tocbchocrcn,  alsoo  als  dat  hern  Sander  van  Kodinchaucn,  ridder,  van  onsen  voirvaoren  besegelt  is, 
doch  alsoe  dat  onsc  liouo  veder  der  pantschap  ende  vruchte  dairaff  körnende  nict  genyctcn  noch  tot  svna 
selfs  orber  keren  cnsal  bynncn  desen  neesten  jair  volgende  datum  diss  brieffs.  Ouch  disoclen  onsc  licue 
vader  noch  wy  noch  onsc  knechte  van  onscr  wegen  otl  anders  yemant  bynncn  dcscnsclucn  yrsten  jair  op 
dat  walt  nict  jagen  noch  latcu  jagen,  dat  ensy  mit  onscr  beyder  willc,  dan  wy  soclen  der  vrucht  ende  walt» 
dit  yrstc  jair  gebruyken  als  dat  geboirlich  ende  gewoenlich  is,  ende  off  wy  op  uytgange  diss  jairss  off 
hicrenbynueu  onsen  lieucn  rador  die  vurschreueu  summe  gelU  wederomme  betachlen  ende  leuerden  bynnen 


Digitized  by  Google 


223 


der  stat  van  Clcuo  in  hoir  seker  behalt,  so  soelen  onse  Heue  vader,  sine  cruen  off  nakomeHnge  die  betalintri' 
ncmen  ende  des©  pantschap  weder  auergeuen  ende  dio  tyt  langk  die  surume  geltz  onss  to  licuo  endo  sonder 
baetc  dairaff  tc  uemon  gelecnt  hebben,  sonder  weert  sake  dat  wy  die  betalingo  so  niet  endeden  als  vurschreucn 
steet,  soc  soelen  onso  licue  vader,  sino  crucn  endo  nakomelinge  na  uytgange  des  yrsten  jairs  des  walt/ 
ende  der  pantschap  weldich  ende  werig  wesen  als  synss  rechten  witliken  onderpands  ende  der  gcnyeten 
ende  gebmyken  na  alle  synre  gadinge,  orber  ende  nutte,  sonder  yemanfc*  wederseegen  off  bekroen  ende 
sonder  rckeninge  off  affslach  to  doen  an  der  suinnic  geltz,  die  onse  licuo  vader  ons  gelcent  hefft;  endo  wy 
soelen  onsen  lieucn  vader  in  all  desen  ouderpande  helpen  Haiden,  beschennen  ende  beschuddon  voir  alle 
dieghene,  dio  hoen  Linder  off  krot  dairaen  doen  wolden  na  alle  onscr  macht.  Voirt  ist  vurwerde  dat  wy,  onso 
crucn  ende  nakomelinge  dese  onderpando  wcderlocssen  ende  beschuddon  moegen  mit  elfdusent  auorlentachen 
rynsschen  gülden,  vrclkc  loesso  ende  boschuddinge  wy  doen  moegon  op  darum  diss  brieffs  auer  cen  jair 
neest  volgende,  dat  is  nemcntlteh  op  den  drve  ende  twintichsten  dach  in  den  Oest  in  den  jacron  onss  heren 
dusent  vierhundert  endo  dertich  ende  soo  voirt  alle  jair  op  dcnseluen  dach  off  binnen  vierthien  nachten 
dairna  neest  volgende  onbevangen,  ende  dat  gelt  teueren  toe  Cleue  in  onss  Heuen  vaders  off  synre  eruen 
ende  nakomclingcn  hortogen  van  Clcuo  soker  behalt.  Alle  desc  punten  hebben  wy  Arnolt  hertoge  van 
Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  von  Zutphcn  onsen  lieucn  vader  gelaifft  ende  gesekert  by  onser 
fürstlicher  truwen  ende  in  rechter  cedstat  vast,  stede  ende  onucrbrckcUch  tc  halden  ende  te  doin  sonder 
yet  dairweder  te  seegen,  te  sueken  off'  te  vinden  in  eynger  wys;  ende  hebben  des  to  oirkundo  onsen  segel 
voir  an  desen  brieß  doin  hangen,  ende  op  dat  onsc  Heue  vader,  syne  cruen  und  nakomeUnge  des  onderpandtx 
ende  alrc  vurschreucn  punten  toc  sekerre  ende  toc  bet  modo  verwaert  syn,  soe  hebben  wy  gobeden  onse 
Heue  raide  ende  vriendc  van  den  sesthienen,  als  mit  namen  Henrich  her  tot  Homoit,  Roilman  van  Arendale 
hero  toc  Well,  Henrich  van  Middachten,  Dcrich  van  Arnhcm,  ridderen,  Johan  here  toe  Broickhusen  toe 
Wecrdcnbergh  endo  too  Amcrsoycn,  onsen  crfhoucmcistcr,  Johan  here  toe  Wickraidc,  onsen  crfkemerlinck, 
Rutgcr  van  Vlodorp,  Reynalt  van  Zeller  ende  Peter  van  Steenbergen  van Nyembeke  ende  vort  burgermeistere 
seepone  ende  raidc  onscr  vier  hoeftstede  onser  lande  van  Gelre,  mit  namen  Nycmcgcn,  Rncrcmunde,  Zutphcn 
und  Arnhem,  want  alle  punten  by  hoeren  raidc,  consente  ende  toedoen  gededingt  ende  geschiet  syn,  dat 
sy  des  tc  orkundc  hoere  segele  mede  an  desen  brieff  hangen  willen. 

Gcgoucn  in  den  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  negen  endo  twintich,  op  sent  Bartholomeus  auendc 
des  hoilgen  apostcls. 

193.  Ulrich  Sogt  Don  9Re|,  ©raf  ju  äirebberg,  unb  Jperr  ju  SReicbenburg,  toelcber  eine  fochtet  bat,  für 
bie  er  feinen  ©emabl  aua  bem  SSbel  in  feiner  £err|d>aft  finben  fann,  erfuebt  ben  £>erjog  Sbolpt)  0. 
Jülich  unb  Serg,  ihm  melben  ju  sollen,  ob  bort  nicht  ein  h>ot)[gebomer  ©raf  fei) ,  ber  cineö  armen 
©rafen  roobtevjogcne  ^un^frau  mit  14000  'Tufatcn  »nr  @be  nebmen  wolle.  —  1429. 

Min  fruntlichen  grus  we  vor  wilHg  dinst  und  was  ich  gutes  vermag,  wissent  genädiger  herre,  das  ich 
ein  hübsch  kind  han,  ein  junckfraw,  di  wold  ich  gern  beraden  von  dem  adol,  so  bin  ich  also  wol  gefriind 
in  minor  herschaft,  das  ich  ireu  genos  nit  finden  kan  weder  von  grauen  noch  von  freyen,  als  ich  dan  gern 
tXdt  von  adels  wegen,  darumb  so  bit  ich  ewr  gnad  genediklichen,  ob  ir  in  ewrn  hertzogotum  oder  graschaft 
und  herschaft  yrgen  habent  einen  wolgeporen  grauen,  der  eins  armen  grauen  tochter  haben  wolt,  dem  wolt 
ich  geben  min  kind  ein  wol  gezogen  junckfraw  und  X1U1  dusent  dukaden  an  aUon  schaden  heim  in  sin 
herschaft.  Darumb  so  bit  ich  ewr  gnad,  das  ir  mir  darin  bcredUch.  und  hilflich  wollend  sin  umb  min 
verdinen  an  aUen  steten,  als  ich  mogelich  tun  sol;  auch  bit  ich  ewr  guad,  das  ir  mich  lassen t  wissen 
verschriben  bi  diseiu  erbern  knecht  zoyger  disos  brifes.   Damit  spar  ew  got  gesundt. 

Geben  uf  mitwoch  in  den  Phingst  heiHgen  tagen  zo  Reichenburg  under  minem  uffgodruckden  ingesigcl, 
da  man  zalt  nach  Crist  goburt  MCCCC  und  XXIX  jaie. 
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Von  mir  vogt  Ulrich  von  Mactz  graue  zu  Kirchperg  und  horro  zu  Roichenburg. 

Dom  edelen  wolgcporcn  grauen  und  hertzogen  Adolf  zu  dorn  Perge,  mynem  genedigon  herren. 

194.  §erjog  Hrnolb  b.  Oettern  erffärt,  bajj  feine  gegen  ben  §erjog  8bolbb  b.  Siebe  auf  bie  Ätrcbfrielt 
SBeecf  unb  ©terfrabe  unb  bem  $aufe  jur  ßnbben  erhobenen  Änfbrücbe  binnen  100  3a$rcn  niebt 
erneuert  »erben  foflen.  —  1430,  ben  12.  gebruar. 

Wy  Arnolt  Tan  gacts  genaden  hertoge  van  Gelrc  ende  van  Gulich  ende  grouo  van  Zutphcn  doin  cont, 
also  wy  meynen  aensprake  ende  vordoringo  to  hebben  an  onsen  lieucn  vader  hern  Adolph  hertogen  van 
Cleuo  und  greuen  van  der  Marckc  vanwegen  der  kerspolen  van  Beeck  ende  van  Starckracde  ende  der 
Knypcn,  ende  wy  nu  tot  Sonderlingen  gcloeuen  ende  gonsten  mit  onsen  lieucn  vader  gekomen  syn  ende 
ayn  Uefden  uns  Sonderlingen  trouwe  ende  vrientschap  bewyst  endo  bchulp  gedaen  hebben,  eoe  bekennen 
wy,  dat  wy  gelaeft  hebben  in  goeden  truwen,  dat  wy,  onso  eruen  ende  nacomclingon  bynncn  hondert  jairen 
ghoyn  aensprake  noch  vorderingo  ommo  saken  willo  an  onsen  lieuen  vader  off  an  syne  cruen  ende 
nacomcUngen  doin  cnsoelon  in  eniger  wys.  Endo  woldcn  wy  na  den  hondert  jairen  tot  enniger  tyt  ennige 
vorderinge  doin,  soc  soelcn  wy  doch  des  nyet  doin,  -wy  enhebben  onsem  vader,  synen  eruen  offnacomelingen 
irst  dat  eyno  jaire  tevoereus  verkondiget  endo  te  weten  gedaen.  Wert  sakc  dat  wy  in  ennich  der  puneten 
▼erhrekende  worden,  so  »ölen  wy  alsdon  van  stont  veruallcn  ende  vertegen  wesen  tot  behoeff  onss  vaders, 
synre  eruen  onde  nacomclingen  van  alre  aenspraken,  vorderingen  ende  rechten,  wy  nu  in  dingen  vurschrcuen 
hebben  mögen.  Endo  hebben  des  tot  eynro  gantser  vastor  stedicheit  onsen  segele  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  dem  jair  onss  herren  Dusent  vierhondert  twe  ende  dertich,  dos  twelfllen  dages  in  Februario. 

195.  §er$og  Slbolpb  b.  3üüc&  unb  Serg  berfd)reibt  feiner  ©raut  (Slifabetb,  beren  Skter  §erjog  6ntfl  b. 
93abern  Jpfaljgraf  bei  Slbein  eine  HuSfieuer  bon  32,000  ©ulben  jugefagt  bat,  jum  SBittbum  eine 
Kente  bon  3400  (Bulben  unb  bie  SBefte,  ©tabt  unb  §errlid)feit  Gafter  unb  berfiebert  ibr  ben  SHttfad 
ber  8tu$fleuer  auf  bie  Sefte  §ambacb  unb  bem  Hinte  ftörbenid).  1430,  ben  14.  gebruar. 

In  dem  namen  des  almechtigen  gots  amen.  Wir  Adolph  von  gotes  gnaden  hertzog  zu  Gulch,  zum  Perg 
und  graue  zu  Rauensporg  bekennen,  als  der  hochgeborn  fürst  unser  lieber  sweher  hertzog  Ernst  pfaltzgraue 
bey  Rein  und  hertzog  in  Beyrn  die  hochgeborn  furstin  junefrawen  Elysabothen,  seyn  dochter,  pfaltzgrafiu 
und  hertzogin  in  Beyrn,  uns  zue  der  heiligen  ee  gegeben  hat  und  dcrselb  heyrat  nach  der  wolgcborn  edelu 
und  veston  unser  rate,  lant,  Iewt  und  getrewen  rat  und  wolgcuallcn  beredt  und  besehenen  ist  in  massen,  als 
hernach  geschriben  stet.  Des  ersten  so  hat  uns  unser  lieber  s weher  hertzog  Ernst  zuo  seiner  dochter  zue 
rechtem  heiratgut  gelobt  zc  geben,  verscriben  und  verporgt  zway  und  dreyssigk  tausent  rcinischer  gülden, 
daran  wir  ain  gantz  benugen  haben;  darentgegen  wir  unser  üben  gemaheln  zuo  rechtem  widemgelt  geben 
haben  drewtausend  und  vyerhundert  reinischer  gülden  jairlicher  guld,  und  die  verschriben  zaigen  und 
vermachen  wir  yr  auff  den  slossen,  gutern  und  gülden,  die  hernach  geschriben  stend:  mit  namen  auffunserm 
tail  der  vestn  und  stat  Castern  mit  sambt  dem  gerychte  und  sunst  mit  yr  aller  und  yr  yeds  besonder 
zugehorung,  herlikeiten  an  lewten,  gutern,  renten,  nutzung,  walden  und  andern  sachen,  in  sollicher  form  und 
massen,  ob  sich  fugen  wurdt,  daz  wir  vor  unser  liben  gemaheln  mit  tod  abgen  wurden  und  daz  wir  nicht 
lieplich  erben  mit  eynander  bieten  oder  Hessen,  des  got  mit  seinen  gnaden  nicht  enwelle,  daz  sy  dann  die 
obgenanten  sloss  mit  sambt  den  drewtausent  und  vierhundert  gülden  jairlicher  nutzung  yr  lebtag  gerueeiiehen 
und  gentzlich  nach  yrem  nutz  inhaben  und  nyessen,  un  die  wol  besetzn  und  ansetzen  sol  und  mag  na  yrra 
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willen  und  noldurft  an  alle  irrung  und  hindernuss  unser  erben  und  allcrmeynclichs.    Desgelvchs  soll  sy  auch 
bcy  yrer  morgengab  dartzo  allen  yrcn  clainctn  und  aller  ander  yrer  hab  an  all  irrung  plcibcn.    Auch  ist 
ncmlich  beteidingt  und  beredt  worden,  ob  wir  vor  unser  lieben  gemahcln  an  leiptich  erben  also  mit  tot 
abgiengen,  daz  sy  dann  und  vre  erben  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  sy  uns  zu  heiratgut 
zupracht  hat,  auff  den  nachgeschreben  slossen,  gutern  und  gulten  haben  sol,  mit  namen  auff  unsenn  tail 
der  vesten  Hambuch  mit  sampt  dem  ampt  zu  Norfanich,  die  wir  yn  darauff  vermacht  und  verschieben 
haben,  also  daz  sy  vor  allcrmcinclich  jairlichcr  galt  an  abganck  davon  aufheben  und  einnemen  sollen  sechs 
und  zweintxick  hundert  gülden,  und  dieselben  vesten  und  ambt  sullcn  sy  mit  allen  eren  rechten,  herlikeiten 
an  Icwtcn,  gutern,  gulten,  renten,  walden  und  andern  sachen  auch  inhabon,  die  nyessen,  besetzen  und 
entsetzen  mugen  nach  yrer  notdurft,  an  unser  erben  und  mcynclich  irrung  und  hindernuss,  alslang  und 
alsvor  bis  das  unser  erben  und  nachkomeu  das  egenant  slos  mit  sambt  dem  ambt  umb  die  zway  und  dreyssigk 
tausent  gülden  von  yr  oder  yrn  erben  wider  gelcdigt  und  gelost  haben,  nach  sollichcr  priefinlmltung,  die 
ay  von  uns  darumb  haben.    Waer  aber  das  die  sloss,  vesten,  stetn  und  ampt  sovil  jairlicher  gult  nycht 
gehaben  mochten,  so  sullen  und  wellen  wir  yn  die  auff  andern  unsern  geflossen,  gutern  und  gulten  verschreiben 
und  vermachen,  damyt  sy  sechstawsent  gülden  jairlicher  gult  wol  versichert  und  gewis  sind.    Ob  wir  aber 
mit  den  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  heyratguts  hinfur  icht  sloss  oder  gult  ledigen  und  losen  wurden, 
ist  dann  das  dieselben  gcslos  und  gult  unser  üben  gemahcln  und  yrcn  erben  gcvallcnt,  so  sullcn  und  wellen 
wir  sy  derselben  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts  darauff  verschreiben  nach  yrer  notdurft 
Waer  aber  das  sy  bey  Haimbuch  und  dorn  ambt  Norfanich  plcibcn  wolton,  so  sollen  wir  sy  dabey  pleibcn 
lassen,  als  oben  begriffen  ist,  so  das  sy  der  ain  vor  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  heyratguts 
behalden  und  besitzen  sollen.   Waer  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leyplich  erben  gewunnen  und 
Hessen,  daz  got  mit  seinen  gnaten  gebe,  und  das  wir  dann  vor  yr  mit  tod  abgiengen,  so  soll  unser  gemahcl 
die  dreutauaent  und  vierhundert  gülden  yrs  widemgclts  und  auch  die  sechs  und  zweintzigk  hundert  gülden 
yrs  heyratguts  auff  den  egenanten  unsern  slossen  mitsambt  der  gult  dannoch  yr  lebtag  inhaben  und  nyessen, 
in  massen  als  oben  begriffen  ist,  sy  sey  mit  wesen  innerhalben  oder  ausserhalbcn  unser  lande ;  es  waer  dann 
das  sy  yrn  witwenstul  verkern  und  eynen  andern  man  nemenwurd,  so  sol  sy  bey  yrm  widemgelt  yr  lebtag 
plciben,  als  oben  begriffen  ist,  und  unser  erben  sullen  yr  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs 
heyratgeltz  mit  beraitem  gelt  betzalen  yr  ersten  monugen  über  zway  jairo,  doch  mit  sollichcm  geding,  ob 
sy  bey  dem  man,  den  sy  nach  uns  nemen  wurd,  ouch  leiplich  erben  gewunne  und  hinder  yr  licsse,  daz  dan 
unser  erben,  die  wir  bey  yr  haben,  und  dieselben  erben  nach  unser  gemahcl  tod  alles  yr  gut,  dornet  und 
hab  nichtz  ausgenomen  gleich  mit  eynander  tailn  und  erben  sullcn.    Lies*  sy  aber  dhaiuen  leyplichen  erben 
bcy  demselben  man  hinder  yr,  so  soll  alles  yr  gut,  als  yetzo  begriffen  ist,  auf  unser  und  yr  leyplich  erben 
nach  yrm  tod  herwiderurob  gentzlich  erben  und  gcuallen  an  alles  widersprechen ;  und  das  alles  sol  also  nach 
notdurfft  wol  verschriben  und  versichert  werden,  wem  es  zu  schulden  kam,  das  dan  unser  und  yr  erben  vr 
widererbschaft,  als  yetzo  begriffen  ist,  sicher  syn.   Ist  aber  das  sy  yrn  witibenstul  besitzt  und  kaynen  andern 
man  nympt,  so  soll  es  nach  yrm  tod  besten  alz  hernach  begriffen  ist   Aufl  das  so  geloben  und  versprechen 
wir  unser  liben  gemaheln  frawen  Elisabethen,  das  wir  mit  den  pflegern,  burgrauen  und  ambtlcutcn  der 
obgemelten  unser  gcslos  an  vertzichen  schaffen  sollen  und  wellen,  yr  zu  geloben  und  zu  swern,  das  sy  yr 
mit  denselben  gcslossen  nach  unserm  tod  gehorsam,  gewartig  und  unterteinig  sein;  doch  dem  edeln  unserra 
liben  neben  hern  Johanne  van  Loen  hem  zu  Gulch  und  zu  Heynsberg  und  seinen  erben  unschedlichen  an 
yren  rechten,  die  sy  an  einem  vicrteill  der  gesloss,  ambt  und  gult  habnt,  und  auch  beheltlich  dem  burch- 
sted-  und  lantfredcn  des  landtz  van  Gulgh  in  synre  macht  zu  bloyben,  so  das  unser  liber  gcmahel  oder 
wer  die  sloss  von  yrenwegen  inhaben  wirt  denselben  landfreed  mit  geloben,  swern  und  halten  sollen,  alslang 
sich  das  gepurende  wirt   Dartzu  sollen  wir  nu  hinfur,  alsoff  das  zue  schulden  k'umpt,  dhainen  pfleger, 
bur grauen  oder  amptman  zu  unsern  slossen  und  gulten  setzen  und  nemen,  sey  sy  dann  von  denselben  mit 
Versprechungen  und  gelubdniss  alles  des  versichert  Nemlich  ist  beredt,  daz  wir  die  obgenant  unsere  gesloss 
IV.  29 
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und  galt  yr  ains  oder  mcr,  dicweil  sy  yr  pfand  sind,  nu  hinfur  gen  nyemant  vcrkumern,  verkauften,  noch 
versetzen  sollen  noch  •wellen  an  yren  guten  willen;  ob  sich  aber  fugen  -wurde,  das  die  gesloss  sy  all  oder 
ain  taill,  ee  wir  mit  tod  abgangen  warn,  in  ander  hende  kamen  und  uns  und  yr  entfreympt  wurden,  so 
sollen  und  wellen  wir  dan  furderlich  mit  allem  unserm  vermugen  dartzu  tun,  damit  dieselben  alle  wider 
zue  unsern  und  yrn  handen  pracht  werden ;  waer  aber,  das  wir  des  nicht  getun  mochten,  so  sullen  wir  yr 
die  sechstausent  gülden  widemgeltz  und  heyratgeltz  auf  andern  unsern  slossen,  gutern  und  gulten  vermachen 
und  verschriben,  dat  sy  der  in  obgeschreben  massen  woll  habhaft  und  gewis  sey,  an  allen  abgangk:  und 
das  sollen  wir  alles  trewüch  zc  stunden  tun.  Mer  ist  in  dem  heyrat  mit  sundern  worten  beredt,  wann  wir 
paid  mit  tod  abgangen  sein  und  dhainen  leiplichen  erben  hinder  uns  lassen,  das  got  nycht  fuege,  so  sullen 
dan  unsern  erben  die  drewtausent  und  vierhundert  gülden  j airlicher  gult  widemgeltz  an  yrrung  ployben; 
desgelichs  sollen  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden,  die  uns  unee  gemahel  zu  heiratgut  pracht  hat,  yrn 
orben  von  unsern  erberen  wider  haim  volgen  und  pleiben  an  alle  yrrung  und  widerred.  Sunderlich  ist  mit 
nemlich  worten  in  dem  heyrat  beslosscn  worden,  ob  unBer  libe  gemahel  vor  uns  mit  tod  an  leiplich  erben 
abgiengen,  des  got  mit  seinen  gnaden  auch  nycht  gestaten  welle,  so  sind  uns  die  dreutausent  und  vierhundert 
gülden  vre  widemgeltz  ledich  und  loss  worden;  und  die  zway  und  dreissigk  tausent  gülden  yrs  hciratp^uls 
sullen  wir  unser  lebtag  auch  inhaben  und  nyessen  an  allermeinclichs  yrrung,  und  nach  unserm  toide  sullen 
dieselben  wider  gevallen  auff  yr  erben.  Ist  aber  das  wir  mit  unser  lieben  gemaheln  leiplich  erben  gewynnen 
und  lassen,  das  got  mit  seinen  gnaden  verhengen  welle,  dieselben  sullen  nach  unser  paid  tod  unser  paider 
gut  erben  als  reicht  ist  Und  das  wir  und  unser  erben  all  hievor  geschreben  sacb,  teiding,  punet  und 
aiükelc  getreulich  und  unzerprochenlich  staet  halten,  den  gnugtun  und  volfurn  wellen,  das  geloben  wir  bey 
unsern  fürstlichen  worten  und  wirten  in  kraft  des  priefs,  der  geben  und  mit  unserm  anhangenden  insigell 
versigelt  ist;  und  dartzu  haben  wir  beuolhcn  und  geschaft  mit  den  vesten  unsern  lieben  getrewen  Bernhart 
heren  zo  Borschait  und  Richart  Hort  von  Schoncgk  ritterc,  her  Albrecht  Zop  brobst  zu  Kerpen,  State  von 
dem  Pawmgarten,  Ulrich  von  Mcntzyngen  imd  Niclasen  von  Zisscn,  das  die  yre  aigne  insigele  zu  zeugknuss 
zusambt  dem  unserm  an  den  prief  gehangen  haben. 

Der  geben  ist  in  dem  jaire  as  man  zalte  nach  Cristi  gepurte  Viertzehen  hondert  und  dreissigk  jaire  des 
viertzehenden  dagos  des  maindtz  Februarii,  as  up  sent  Valentyns  dagh.' 

196.  ©er6art  b.  Siebe  unb  b.  ber  ÜJlarf  etfldrt,  bafj  et  toäbrenb  btß  jefet  mit  feinem  ©ruber,  bem  £erjoge 
ölbotpr)  b.  Siebe  eingegangenen  griebenü  feinen  Seftanbtbeil  ber  (Sraffdjaft  SUlarf  an  ben  (£rjbifd)of 
Dieteritb  b.  (Eöln,  ben  Sifcbof  ^einrieb  b.  sKünfier,  an  ben  #erjog  Äbolbb  b.  3iUidj  unb  ©erg  ober 
an  beffen  ©obn  SRoprecbt  gelangen  laffen  bürfe.  —  1430,  ben  30.  5lugufl. 

Wir  Gcrhart  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  in  den  vrede,  die  nu  up  data 
dis  briefs  gededingt  is  tusschen  don  hogeboren  fursten  herren  Adolph  hertougen  van  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcke  onsen  broider  ind  ons,  na  inhalt  der  brioue  darop  gegeuen,  mit  sonderligcn  onderschoyde  mede 
bedadingt,  bevorwert,  bereedt  ind  in  snlken  geloefden  ind  eyden,  as  wy  up  den  vreede  ind  vorworden 
gedain  bebn,  begrepen  is,  dat  wy  Gcrbart  auennitz  ons  seluen  off  auermitz  ycraan  van  onsenwegen  bynnen 
alle  der  tyt  ind  jairen  des  vredon  engeyn  deel  der  lande  van  der  Marcko  an  hando  der  oirwirdigen 
bogebornen  ind  cdelcn  herren  Dicdorichs  ertzebisschofs  to  Coclnc,  hern  Heinrichs  bisschops  to  Munster, 
hern  Adolplis  hertougen  ind  hern  RoprechU  jonghertougen  van  Guilge  ind  van  dem  Berge,  onser  lieuer 


'  Durcb,  oorgängigra  ««trog  d.  d.  Coln  am  sambstag  vor  saut  Tomas  tag  (17.  2>«ctmber)  1429  toor  bie  «era&rrtung  getroffen, 
baö  am  nddtftfolgcnbai  »alrntine-Xage  bie  «rout  j«  SWoinj  btm  $trjoge  fibergeben  werben  foStc;  wo  bitfer  bann  eine  ©abrief ung  aber 
SiJitttjum  unb  ÄudfaH  btr  3ut«fleuer  auejub^nbigen  Ijabe. 
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herrcn  ind  neuen,  versetten,  verkopen,  vergifftigen  oft*  anders  an  sy  in  geynro  wys  brengen  ensullen,  sonder 
die  argeHst.  Des  wy  tot  Urkunde  der  wairheit  onse  Siegel  mit  unsen  gueden  will  an  desen  brieff  hebn  doin 
bangen,  ind  umb  merre  sekerheit  bebn  wy  vlytliken  gebeden  den  erwirdigen  onsen  licuen  herrcn  ind  neuen 
bern  Diederich  ertzebusschoö'  to  Colne,  die  desen  vreede  ind  vurwerden  tusschon  onsen  broder  ind  ons 
gededingt  heuet,  dat  hy  syn  siegcl  des  to  orkunde  voir  an  desen  brief  heuet  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jairc  na  Crisli  geburte  Dusend  vierhundert  ind  dryssich,  up  den  gudistagh  des  neisten 
dages  na  eent  Johans  dage  decollatio.1  ' 

197.  §erjog  «bolpb,  b.  (Hebe  berietet  ber  ©tabt  6onöbetf  einen  freien  SBodbenmarft,  ben  alle  ^etoobner 
be$  glcitfcnamigen  HmteS,  bie  na*  Janten  ©ngepfarrten  aulgenommen,  bejieben  follen,  ehe  jie  ibte 
JBaaren  auf  einen  anbern  SHarft  bringen  bürfett  —  1431,  ben  10.  3anuar. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertogo  zo  Clcuo  ind  greue  zo  der  Marcke  doin  kont  ind  kentlick,  dat  wy  onib 
trnwen  ind  dienst  wille,  die  onse  lieue  stat  van  Sonsbekc  ons  bowyst  ind  gedain  heuet  ind  noch  namails  doin  moige, 
derseluer  ons  er  stat  ind  allen  onsen  bürgeren,  die  nu  dairin  vronachtich  syn  ind  ommerme  in  woenen  soilen,  myt 
gueden  vurdachtigen  raido  ons  sclues  ind  onss  gemeynen  raidz  gegeucn  ind  bestediget  hebben,  geuen  ind 
bestedigen  cynen  volkomcn  vrycn  wekomarckt  ewentlicken  blyuende  alle  woke  angaindc  des  dynxdaigcs  tot 
vespertyde  ind  duerndo  thent  des  neesten  donredaiges  tot  acht  wen  vur  myddage,  also  dat  alle  dieghene,  die  in 
onsen  richterampt  van  Sonsbekc,  als  dat  van  alds  ind  nu  myt  synen  toobehoer  gelegen  is,  wonecktich  syn  ind 
namails  wonende  werden,  myt  oeren  kacren  ind  veilo  saicken,  die  sie  verkoepen  willen,  cir  sie  eyngen 
anderen  merckt  dairmede  suecken,  yrst  den  marckt  tot  Sonsbekc  baldcn  ind  doin  sullcn.  Ind  bcuclcn 
dairomb  onsen  richtcr  onss  amptz  nu  dair  wesende  ind  all  denghenen,  die  in  toc  körnenden  tyden  onse 
richter  aldair  werden  soilen,  dat  sie  dat  doin  gebieden  op  vyff  marck  tot  onser  behueff  ind  soduck  dat 
anervacren  wurde,  tot  onser  behueff  uitvorderen  all  denghenen  in  dem  ampt  geseten,  dat  sie  den  marchtdach 
in  onser  stat  vurschreuen  wachten  ind  halden,  gelyck  dat  in  andci'e  wekemarckten  gewocute  is;  uitgeseget 
doch  onse  ondersaiten  onss  gcrickts  vurschreuen,  die  to  Xanctcn  to  kircken  hoeren,  dat  die  hiertoe  onverbonden 
vresen  soilen,  ind  beheltlick  ons  ind  onsen  eruen  in  desen  punten  onse  wederseggen.  Voirtmcir  so  bestedigen 
wy  ind  vrycn  wy  onse  bürgere  onser  stat  vurschreuen  ind  alle  dieghene,  die  dair  to  marckt  komen,  den 
marckt  uit  myt  all  alsulcken  rechten  ind  vryheiden,  as  onse  lieue  Btat  van  Kalker  in  oeren  weketuarckt  hebn 
ind  gebruicken;  ind  gclauen  onser  stat  van  Sonsbekc  dat  allewege  vast,  stedo  ind  unverbrekelick  to  baldcn 
sonder  alle  argclist.    Oirkund  diss  onsen  scgcll  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegcuen  in  den  jair  onss  hcren  MCCCC  eyn  ind  dartich,  des  guedesdaiges  na  der  h.  Drye  kocnynghc 
daigen. 

198.  Röntg  ©igmunb  ernennt  ben  ^ungberjog  9tuprecbt  b.  gülicb  u.  33erg  ju  feinem  A>an*ge>i offen  mit 
einem  jährlichen  6olbe  bon  1400  Bulben.  —  1431,  ben  21.  2Mj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern, 
zu  Bchem,  Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hochgeborn  Kuprechtcn  jungherzogen  zu  Gulich, 
zu  Gebro  und  zum  Berge,  unserni  lieben  oheim  und  fursteu,  unser  gnad  und  alles  gut  ilochgebomer  lieber 


'  Sergf.  9hr.  172,  192.  Xieftr  burdj  ben  Cfrjbif<$of  $ietertd|  trab  bot  ©rufen  gricSrioj  o.  SKör«  oennittdte  griebc,  ruonad)  ©ttarb 
im  «<fl$«  ber  @raffa}aft  SRart  blieb,  war  auf  fec^e  3ab.rt  gefajloffen,  nad)  btren  Sblauf  eine  bleibenbe  Ucbtrrinfunft  ju  Stanbe  lom. 
2.  3ir. 
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obcim  und  fürst!  wann  wir  angesehen  haben  gantzo  und  lüttere  lieb  und  true,  die  wir  an  dir  erkennen  und 
empfunden  haben,  und  ouch  redliche  nutze  und  unverdrossene  dienst,  die  du  uns  bewiset  und  ertzeiget  hast 
und  zu  tun  bereit  bist  und  tun  solt  und  magst,  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter 
wissen  haben  wir  dich  zu  unserm  dyncr,  rat  und  teglichen  hofgesind  empfangen  und  ufgenomen,  nemen  und 
empfahen  dich  genediclich  in  craft  diss  briete,  und  uff  das  dein  hebe  destorbas  und  bequemlicher  unsere 
diensto  ussgewartten  und  uns  gedienen  möge,  so  haben  und  sprechen  wir  dir  für  dein  solt  zu  geben  alle 
jar  virtzehenhundert  rinisch  gülden,  die  wir  dir  alle  jarc  zu  allen  vier  quatomber  virdhalb  hundert  riniacher 
guldin,  dieweil  du  unser  hofgesind  bist,  uss  unser  camer  reichen,  geben  und  betzallen  wollen  und  sollen, 
und  das  sol  wereu  biss  uff  unser  widderruffen  und  ouch  biss  uff  dein  wolgefallcn. 

Geben  zu  Nurcmberg,  nach  Oiste  geburt  virtzchenhundert  jarc  und  dornach  im  ein  und  drissigüten 
jare,  am  mitwochen  vor  unser  lieben  frawntag  annunciationis. 

199.  Äönig  ©iomunb  verleibt  bem  (grjbifcbofe  ©ieterid)  t>.  (Söln  bie  Siegalien  beg  6hftS  $aberborn  auf 
(Srunb  bet  päbftlicben  3n">tf>orati°n-  —  '*31.  btn  22.  2Rärj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs  und  zu  Ungern, 
zu  Iichcm,  Dahnacien,  Croacien  &c.  kunig,  bekennen  und  tun  kunt.  —  Wann  uns  der  erwirdige  Dietcrich 
ertzbischoff  zu  Colnc,  unser  lieber  neue  und  kurfurstc,  rurbracht  hat,  das  unser  heiliger  vatcr  der  babst  von 
Heiner  sundcrlichen  gnaden  und  auch  umb  nutzes  und  frides  willen  zu  schaffen  zwyschcn  den  stifften  zu 
Colnc  und  Paderbornc  und  den  landen  doran  stoszenden ,  und  auch  umb  andere  sachen  willen  Jn  dorzu 
bewegende,  den  vorgenanten  stiffte  zu  Paderborno  mit  slossen,  steten,  landen,  frvhen  grafschafften  und 
stulcn,  leuten ,  mannen,  gultcn,  renten  und  allen  iren  zubchorungen  dem  stiffte  zu  Colnc  incorporirt  habe, 
und  hat  uns  demuticlich  gebeten,  Jn  mit  den  lehenen  und  regalicn,  der  vorgenante  srifft  von  Paderborne 
von  uns  und  dem  h.  Romischen  riches  haldendo  ist,  gnediclich  zu  bclehenen  und  Jn  dorzu  zu  bestetigen 
und  zu  confirmiren;  und  wan  wir  dan  auch  geneygt  sein  unsern  und  des  richs  forsten  und  undertanen  und 
besunder  unsern  kurfursten  allzeit  genad  zu  tun  und  zu  schaffen:  also  haben  wir  angesehen  sulchbewegunge 
und  sachen,  die  unsern  heiligen  vatern  den  babst  zu  der  obgenanten  incorporacien  beweget  habon,  und 
auch  solche  getruc  dienst,  die  der  vorgeschriben  Dietrich  unser  lieber  neue,  uns  und  dem  h.  Römischen 
liehe  getrowelich  getan  hat  und  furbasz  tun  sol  und  mag,  und  haben  dorumb  mit  unser  rechter  wissenheit 
den  vorgeschriben  Dietrich  in  sin,  sincr  nakomelingc  und  stiffts  zu  Colne  lehene,  nutz  und  bchof  mit  den 
lehenen  und  regalicn,  der  stifft  von  Paderbornc  von  uns  und  dem  h.  Römischen  rieh  haldcnde  und  tragende 
ist,  gnediclich  belehenct  und  gereichet,  bestetiget  und  conlirmirt',  bclehenen  sie  domit,  reichen  und  bestetigen 
und  confirmiren  Jn  die  von  Römisch  kuniglichcr  macht  in  crafft  disz  briefs,  solich  regalia  von  uns  und  dem 
reich  ynzuhabeu  und  zu  haldcn  noch  laut  der  incorporacien,  ob  die  von  der  heiligen  kireben  beweret  bleibet, 
und  heischen  und  beuelhen  dorumb  auch  von  Römischer  cuniglichcr  macht  euch  eibern  dechant  und  capitl 
der  kirchen  zu  Paderborne  und  vort  allen  und  yglichen  mannen,  burckmannen,  rittern  —  zu  dem  stiffte 
Paderborne  gehörende,  das  ir  den  vorgeschriben  Dicttrich  in  sein,  seiner  nachkomen  und  stiftts  zu  Colno 
bchoff  für  ewern  heim  uffnemen,  behalten  und  gehorsam  seyt  nach  lautt  der  vorgerurten  incorporacion  und 
dis  unser»  belchenbricffs,  und  tut  dorynne  nit  anders,  als  lieb  euch  sey  unser  und  des  rychs  swer  ungnad 
zu  venmden  und  ewer  recht  genad  und  freyheit  zu  behalten.  Mit  urkund  disz  brieffs  versigelt  mit  unserr 
kuniglichen  mniestat  insigel. 

Geben  zu  Isurcnberg,  nach  Crista  geburt  Viorzehenhundcrt  jar  und  dornach  in  dem  cyn  und  drissigisten 
jar,  am  donerstag  vor  unserer  frawen  tag  Annunciationis,  unserer  riche  des  Ungrischen  &c.  in  dem  vier  und 
tiertzigisten.  d&s  Romischen  in  dem  cyn  und  tzweinzigisten  und  des  Behemischen  in  dem  eylffteu.jaren. 
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200.  ßönig  ©igmunb  ermächtigt  ben  (ErjbifcbDf  ©ieteridj  t>.  (Söln,  ba$  ©nlßferecbt  be$  «Reiches  an 
ÄatferJtocrtb  gegen  olle,  welche  ben  Ort  tnne  haben,  auszuüben,  toobei  jebod)  bie  SFCec^te  beS  §erjogä 
ton  Jülich,  bie  biefem  aus  feinem  $$fanbbriefe  jußetyen,  nicht  berfürjt  »erben  fotlen.  —  1431,  ben 
30.  SRdrj. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zyten  merer  des  richs  und  zu  Hungern,  zu 
Bcheim,  Dahuacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  daz  wir  umb  getnier  und  nutzer  dienst  willen,  die 
uns  und  dem  h.  Römischen  richo  der  erwirdig  Tyctterich  ertzblschof  zo  Colne,  unser  lieber  neue  und 
kurfurst,  wUliclich  und  getrulich  getan  hat  und  noch  furbaz  tun  sol  und  mag,  und  ouch  umb  sunderlicher 
lieb  und  gutes  willen,  den  dcrselb  unser  Heber  neue  zu  unser  personen  hat,  demselben  und  synen  nachkomen 
ertzbischoucn  zu  Colnc  und  syme  stiffto  von  rechter  wissenheit  gegunnet  und  erloubet  haben,  daz  er,  syne 
nachkomen  und  stifft  zu  Colnc  sulche  losung,  als  wir  und  das  h.  Romisch  reich  an  dem  slossc  und  zolle  zu 
Keyserswerd  und  iren  zugehorungen  haben,  tun  mag  und  sol  von  den,  den  sloss  und  zoll  zu  Keyscrswerde 
von  unsern  vorfaren  Romischen  kunigen  oder  keysern  und  dem  h.  Romischen  richc  verpfendet  und  verschriben 
ist,  von  was  wirde  oder  a  tat  es  sy  ouch  syn,  dio  für  sulch  summe  gclts,  als  sie  die  losen  werden,  nach  laut 
keyserlicher  und  kuniglichcr  brieucn  vnntzuhaben,  zu  geniessen  und  zu  gebrachen,  biz  wir  oder  unsere 
nachkomen  Romisch  kunige  oder  keysor  die  von  yn  gcloscn  mit  sulcher  summen  gclts,  als  sie  dio  nu  an 
»ich  nach  laut  keyserlicher  und  kuniglichcr  brieff  losen  werdent;  der  losung  sie  dem  richo  alltzyt  gestatten 
sollen.  Und  hierumb  bcuclhen  und  gebieten  wir  von  Romischer  kuniglichcr  macht  allen  den,  den  sloss  und 
zol  zu  Keyserswerde  von  unsern  vorfaren  verpfendet  sind,  daz  sie  der  losung  Tyctterich  erUbischouc, 
unserm  lieben  neuen,  synen  nachkomen  und  stiffto  von  Colne  gehorsam  syn  und  gestatten,  so  sie  des  begeren, 
an  vertzog  und  argcllst,  und  des  auch  nicht  lassen  noch  weigern,  als  lieb  yn  unser  swero  ungenad  zu 
vermyden  sy:  doch  daz  der  hochgeborn  Adolfe  hertzogo  zu  Gulch  und  zum  Berge,  unser  lieber  ohem  und 
fürst,  und  syne  erben  an  iron  brieucn  und  rechten  dorynno  nit  verkurtzet  werden.  Mit  urkund  diss  bricfl's 
versigelt  mit  unserer  kuniglichcr  majestat  insigcl. 

Geben  zu  Nurenberg,  nach  Crists  geburt  Virtzchenhundert  jar  und  dornach  in  dem  cyn  und  drissigisten 
jar,  am  nechsten  freytag  vor  dem  h.  Palmtag,  unserer  richo  des  Hungarischen  &c.  in  dem  vir  und 
virtzigisten,  des  Romischen  in  dem  cyn  und  zwentzigisten  und  dos  Bcbcmischcn  im  eylefftcn  jaren. 

201.  ^obann  b.  6abn,  ©raf  ju  SBitgeitfrein  unb  $err  ju  Hornburg,  gelobt  bem  Jperjoge  b.  ©erg,  fi(b  mit 
bem  grjbtfcbofe  bon  (£öln,  bis  ein  ßinberftanbiiifj  bc$  £>erj|og$  mit  bemfelben  erfolgen  toerbe,  ntdjt 
ausgleichen  unb  im  galle  eine«  Arieges"  bemfelben  mit  feinen  <5d)löffern  öülfe  leiften  ju  wollen.  — 
1431,  ben  17.  Sunt. 

Ich  Johan  van  Seyne  greue  zu  Wicdgcnstcyn  und  herro  zu  Hocmbcrg  doin  kunt  und  bekennen,  dat 
up  gifft  dis  brieffs  gedadingt  is  tusschen  dem  hogeboeren  rarsten  und  hcren,  hern  Adulph  hertzonge  zo 
Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greuen  zu  Rauensbergc,  myme  lioucn  gnedigen  bem,  und  mir  ouermitz  unsor 
boyder  frundc,  also  as  ich  mit  dem  busschoff  van  Coclno  in  tzwistc  und  tzwcyonge  staene,  dat  ich  mich  nut 
demselucn  busschoff  nyet  scheyden  noch  soenen  ensall  in  geno  wys,  alslange  dcrselue  myn  gnedige  herro 
der  hertzouch  van  yem  synre  gebrechge  ungescheiden  is.  Were  ouch  sachc  dat  myn  gnedige  herre  van 
Guyige  mit  dem  busschoff  van  Coclno  zo  onwillen  oder  zo  veden  queme,  so  sali  und  will  ich  myme  gnedigen 
herren  van  Guyige  truwelichen  helpon  und  bystaeno  mit  mynen  slossen  und  landen  und  yem  und  synen 
frunden  die  offenen,  sich  dair  uss  und  in  zo  behclpcn  entgain  den  busschoff  und  syn  gestichto  und  lant,  zo 
gosynnen  myns  gnedigen  heren  und  syner  frunde,  aslange  dio  vede  warende  is,  und  alle  dieghene  die  sich 
dairin  mengede  wurden,  dao  ich  dat  mit  eren  doin  mocchte.   Ouch  me  wanne  myn  gnedige  herre  und  ich 
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unser  gebrechge,  als  wir  yetzunt  mit  dem  busschoff  gaendes  hauen,  mit  yem  verliehen  und  gescheiden  «yn, 
so  sali  der  verbunt  und  verdragh  doit  ind  machtloU  syn.  Ind  ich  Johan  vanSeyne  greue  zu  Wiedchensteyn 
hauen  alle  deso  punten  ind  sachen  gesichert  ind  geloefft  in  guden  trugen  und  in  rechter  eydtstat  wäre, 
vaato,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  haldcn,  sunder  argeüst,  ind  hauen  dis  zo  Urkunde  ind  zo  getzuge  myn 
segell  unden  up  spacium  dis  briefls  gedruckt. 

Datum  anno  d.  Millesuno  quadringentesimo  tricesimo  primo,  dominica  post  Viti  et  Modesti.' 

202.  ffönig  ©igmunb,  ju  Dürnberg  ju  ©eriebt  jtfcenb,  crflfirt  bie  Stdnbe  unb  6tfibte  bon  (Selbem  unb 
ßütp^en,  n>eld}e  bem  $erjoge  2tbolp&  b.  %üüü)  un^  ^er9  iu  ^ulbigcn  jtcb  geweigert  haben  unb 
auf  bte  britte  Üabung  ntd)t  erft&ienen  ftnb,  mit  SuSnabme  bon  SRimtoegen,  in  bie  9tei$$ad)t  — 
1431,  ben  17.  3uli 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  zelten  merer  dos  rcichs  und  zu  Ungcm,  in 
Behem,  Dalniacien,  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  das  wir  zu  gcricht  gesessen  sein  zu  Nurembcrg 
in  unser  vesten  in  unserm  kuniglichen  sale  uff  disen  tag,  als  diser  brief  gegeben  ist,  und  by  uns  ottliche 
unsere  und  des  richs  geistlicho  und  werbliche  fursten,  grauen,  frycn,  herren  und  cdcln,  unsere  und  des  b. 
richs  manne  und  getrucn,  und  das  für  uns  quamen  daselbst  in  gericht  der  hochgeboren  Ruprecht  junghertzog 
zu  Gulich,  zu  Qelrc  nnd  zum  Bcrgo,  unser  lieber  oheim  und  fürst,  des  hochgeboren  Adolfts  zu  Gulich,  zu 
Gclre  und  zum  Berge  hertzogh  sun,  und  der  veste  Claus  von  Czissc  und  der  ersani  Peter  Kaldc  von 
Setterich  genant  Gulichcr,  desselben  hertzog  Adolfts  in  den  sachen  vobnechtige  procuratorcs  und  anwalte, 
als  si  das  ouch  daselbst  für  uns  mit  guten  brieucn  wol  befristen,  und  clagten  und  legten  uns  für  in  namen 
hertzog  Adolfts  durch  iren  fursprechen,  mit  namen  meister  Wilhelm  Kirchcr  lerer  im  rechten  wider  und 
über  die  edeln  banyrherren,  manne,  rittcre,  knechte  und  amptlutc  des  herzogtums  zu  Gelre  und  der  graftschaffl 
zu  Zutphcn,  und  dio  burgermeistcre,  richtere,  schepfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwoncr  der  stete  zu 
Rurmundo,  Arnbcim,  Zutpfcn,  Goch,  Vcnlo,  Erdens,  Straten,  Gelre,  Graue,  Bomcl,  Teel,  Wagcndonck, 
Hcrderwick,  Elbcck,  Doedickom  und  Docspcrg  und  aller  und  yglichcr  anderer  stete,  slosscr,  merkte  nnd 
dorffero  desselben  hertzogtums  zu  Gelro  und  der  grafschnfft  zu  Zutphcn  und  dorinn  gelegen,  gesessen  und 
wonhafftig  und  dorzu  geborend:  vriewol  wir  als  ein  Römischer  kunig  hertzog  Adolffcn  das  hertzogtuni  zu 
Gcb-o  und  die  grafschafft  zu  Zutphcn,  dio  des  h.  richs  merckliche  furstentume  und  glider  sind,  mit  allen  und 
yglichen  iren  zugeborungen,  die  an  uns  als  cynon  Romischen  kunig  und  das  h.  riebe  lediclich  nach  tode 
des  hochgeboren  Reynalts  seligen  hertzogen  zu  Gulicb  und  zu  Gelre  und  grauen  zu  Zutphcn  komen  und 
gevallcn  sind,  gcb'hen  und  gegeben  bettend,  als  dann  das  die  bricue  doruber  gegeben  clerüch  innhaldeu, 
und  wir  den  vorgenanten  banyrherren,  mannen  &c.  der  lande  und  stoto  zu  Gebe  und  zu  Zutphcn  ouch 
geschriben  und  geboten  und  sy  gemaut  hottend,  hertzog  Adolftcn  als  eynem  hertzogen  zu  Gelre  und  grauen 
zu  Zutphcn  in  allen  sachen  gehorsam  zu  sin  und  yn  für  yren  herren,  für  einen  hertzogen  zu  Gehre  und 
grauen  zu  Zutphcn  uffzuneinen,  yn  zu  entpfahen  und  ym  huldung  und  cide  zu  tun;  ydoch  so  bettend 
sich  des  geweigert  und  widersetzet,  und  sein  uns  und  yni  ungehorsam  gewesen,  und  ym  also  derselben 
lande  entweren  und  entweren  helftcn  und  haldcn  ym  die  für  wider  got  und  recht,  und  betten  yn  den  cdclen 
Arnoltcn  von  Egoiund  zu  yrem  herren  als  für  cynen  hertzogen  zu  Gebe  und  grafen  zuZutphen  von  eigner 


1  SJtit  Llrtunbe  d.  d.  Mill.  qiiadringentrsinio  tricesimo  eecundo  in  vigilia  natiuiutis  Johannis  Bapt.  (23.  9imt)  gemattete  <?mf 
3of>ann  beni  $erjoge  bie  Ceffnung  feine«  Xljeile*  be«  2d|lof|t*  Homburg,  jebodj  nid»  grQrn  ben  ?anbgrafen  ?ubung  pon  Reffen  unb  gegai 
feine  „gemeiner"  ju  Homburg,  \o  lange  bU  tr  bcinfelbtn  bie  geliehenen  S>0  Öulben  eifiattet  Iwbcn  werbe,  *bi«  u>ob>  and)  fein  iätfrltäiti 
iWanuIe^en  oon  100  Öulbeti  auf  50  »erminbert  lenn  fett.   $ou  bem  <Sr}bifd)ofe  gifdjiefrt  leine  (Srrotynung. 
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gewalt  unbllliofaen  uffgeworffen;  und  sprachen  ouch  farbas  daselbst  für  uns  in  goricbte  bertzog  Ruprecht  und 
hertzog  Adolffs  procuratores  durch  yren  fursprechen,  uachdem  und  als  die  banyrherren  &c.  des  hertzogtuma 
zu  Gelre  und  der  grafschaft  zu  Zutpfen  von  clage  wegen  hertzog  Adolffs  nu  zu  dreyn  und  zum  leisten  male 
endlich  nach  des  richs  recht  und  gewonheit  für  uns  geheischen  und  geladen  warend,  so  stunden  sy  da  und 
wartten  des  dritten  rechtstag  und  gerichts  und  rechts,  und  baten  uns  recht  in  den  sachen  zugeen  lassen, 
und  damit  zu  volfaren;  do  fragten  wir,  ob  solicho  ladungbriofo  den  banyrherren,  mannen  &c  gcantwort  und 
▼erkundiget  weren  worden;  doruff  sprachen  hertzog  Adolffs  procuratores,  ja  sie  weren  geantwortt  worden 
an  biüichen  steten  der  lande  und  liessen  doruff  brieue,  instrumenta  und  gewisse  kuntschaft  für  uns  in  gericht 
lesen  und  verhören.   Do  das  also  goscheen  was,  dornach  b'csscn  wir  fragen  und  ruffen  überlaut,  ob  yemant 
da  were  der  soliche  sache  und  clage  von  der  geladenen  der  lande  und  stete  zu  Gehe  und  zu  Zutpfen 
verantworten  wolte,  daz  der  furtrete  und  furqueme  für  uns  in  gcrichte;  also  quam  noch  erschein  nyemand 
mit  macht  vonwegen  derselben  geladen,  soliche  sacho  zu  verantworten :  also  sprachen  durch  yren  fursprechen 
hertzog  Adolffs  procuratorcs,  sy  stunden  da  von  hertzog  Adolffs  wegen  und  warttent  furbasscr  des  dritten 
rechtstag  und  sins  rechten  gegen  den  geladen  von  Gehe  und  von  Zutphcn  und  zu  denselben  landen,  und 
hofften  sy  betten  die  sache  und  die  lande  und  lute,  stete  und  slosse  furgeladon  mit  allen  yren  zugehorungon 
mit  recht  ervolget,  erstanden  und  behabt,  und  satzten  das  zum  rechten  und  baten  uns  das  recht  zugeen 
lassen.   Do  berieten  wir  uns  mit  unsern  fursten,  grafen,  herren,  edeln  und  getruen,  die  wir  uff  die  zeit  by 
uns  in  gericht  sitzen  hatten,  und  namen  für  uns  soliche  heische  und  ladungbricuo,  als  wir  die  banyrherren, 
manne  und  die  andere  furgeladon  lande  und  lute  zum  dryttenmale  geladen  hatten  und  andere  brieue,  die  da 
ouch  gelczcn  und  gehöret  waren,  und  fragten  dieselben  fursten  und  die  andere,  die  by  uns  sassen,  des 
rechten  und  manten  sie  recht  und  urteil  in  den  sachon  zu  sprechen,  dieselben  also  doruff  ein  berat  und 
vorbetrachtung  namen  und  sprachen  alle  cynhelliclich  mit  urteil  zum  rechten  durch  den  edeln  Conraten 
herren  zu  Winspcrg  des  h.  richs  erbcammerer,  unsern  rate  und  heben  getruen,  also :  Nachdem  dio  banyrherren, 
manne,  rittere,  knechte,  amptlute,  burgermeisterc,  richtcre,  scheppfen,  rete,  bürgere,  gemeinde  und  inwonere 
der  lande  und  stete,  slosser,  merckte  und  dorffere  zu  Gelre  und  zu  Zutpfen  zu  dryen  malen  und  endlich 
für  uns  zum  rechten  zu  komen  von  clage  wegen  hertzog  Adolffs  zu  Gulich,  zu  Gehe  und  zum  Berge  und 
grauen  zu  Zutpfen  und  zu  Kauensbcrg  woro  geladen  worden,  als  von  derselben  lande  wegen  zu  Gehre  und 
zu  Zutpfen,  und  hertzog  Adolff  zum  ersten  durch  sich  selbs  und  dornach  durch  sine  procuratorcs  und  anwalt 
des  rechten  wider  die  geladen  von  Gehe  und  Zutpfen  ussgewarttet  hett  und  zum  rechten  furkomen  und 
gestanden  were,  und  die  geladen  von  Gelre  und  Zutpfen  weder  durch  sich  selbs  noch  durch  vre  volmcchtige 
procuratorcs  und  anwalt  soliche  rechttege,  als  yn  dann  zu  drycn  malen  und  endlich  gesetzt  waren,  nicht 
besucht  noch  ussgewarttet  hettent  und  freuclich  und  ungehorsamlicb  ussgebliben  und  nit  komen  weren,  und 
sich  und  dio  sache  von  derselben  landewegen  von  clag  hertzog  Adolffs  und  sincr  procuratoren  durch  sich 
selbs  noch  durch  vre  procuratores  und  anweite  zum  rechten  nicht  verantwortt  hettent  und  uns  und  dem 
rechten  ungehorsam  gewesen  weren,  das  wir  mit  unserer  und  des  h.  richs  acht  und  bau  mit  rechte  zu  yn 
richten  und  die  achte  und  den  ban  über  sy  tun  sprechen  und  verkündigen  soltcn,  und  das  hertzog  Adolff 
sine  rechte  und  zuspruchc  zu  yn  und  den  landen  zu  Gehe  und  zu  Zutpfen  rechtlich  bchabt,  gewunnen  und 
erstanden  hettc,  nach  lautte  der  brieuo  die  er  doruber  hat;  doch  hicrinnc  ussgenomen  die  burgermeistero, 
rate,  scheppfen,  bürgere,  inwoncr  und  die  stat  zu  Numegcn,  die  wir  zu  disem  male  itz  nicht  echten  sollen, 
nachdem  und  sy  yre  botschafft  zu  uns  für  gcrichte  gesandt  hatten,  den  wir  in  sunderheit  recht  gesprochen 
haben.   Solichcr  urteil  und  ussprucho  wir  kunig  Sigmund  rechtlich  volgten,  volgen  und  sprechen  von 
Römischer  kuniglicher  macht  dasselbe  urteil,  mitsampt  unsern  fursten,  grauen,  herren  und  mannen,  ouch 
zum  rechten  in  crafft  diss  brieffs,  und  haben  ouch  dieselben  der  lande  zu  Gelre  und  zu  Zutpfen  in  unsere 
und  des  h.  richs  acht  muntlich  gesprochen  und  sprechen  mit  craäl  diss  brieffs.   Mit  urkund  diss  brieffs 
vcrsigelt  mit  unserer  kuniglichen  raajestat  insigel. 

Geben  zu  Nuremberg,  nach  CrisU  gehurt  Vicrtzchenhundert  jar  und  dornach  in  dem  eyn  und  driasigisten 
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jare,  am  nechstcn  dinstag  Tor  sant  Marie  Magdalenentag,  unsrcr  riebe  des  Ungriscben  &c.  in  dem  ftmf  uod 
fiertzigiaten,  des  Römischen  im  ein  und  zweinzigisten  und  dea  Bebeimschen  im  eyltftcn  jaren.1 

203.  $abfl  (Eugen  IV.  beauftragt  ben  (EarbinaUSegat  3ulian,  eine  SJejeljntung  beS  (SleruS  ber  ©tabt  unb 

©t&cefe  (£öln  für  ben  ®rjbifd)of  SMetcridj  jur  Reifung  ber  Scbulbtn  beffelben  unb  ber  ftoften  feinel 

jtwimaligen  3"9^  S^gen  bie  §ujftten  auöjufcbreiben.  —  1431,  ben  1.  September. 

» 

.  Eugenius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  Juliano  s.  Angeli  diacono  cardinali,  in  Gemiaut 
partibua  apostolicc  sedis  legato,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Licet  suseepti  cura  regiminia  nos 
innumeris,  quibus  dictira  distrahi  conspieimur,  negotiorum  illidat  ineursibus,  ad  ea  tarnen  summopere  noatre 
dirigimua  affectionia  intuitus,  ut  circa  quoscunquo  eceleaiaa  potiasime  mctropoUtanas  et  illos  qui  in  partem 
Bolicitudinis  prebeminentie  pastoralis  asBumpti  eia  prefecti  sunt,  nostrum  attentius  exuberet  officium,  talia 
vigilanti  studio  prouiaionis  exquirentes  antidota,  per  que  prefecti  et  ecclesie  buiusmodi  a  preteritis  rclcuari 
possint  dispendiis  et  euentua  contingant  iugitcr  salutares.  Sane  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri 
Tbeoderici  arebiepiscopi  Colonienais  ad  nostrum  non  eine  graui  mentis  molestja  peruenit  auditum,  quod  licet 
ecelesia  Coloniensia  velut  primogenita  ac  intor  uniuersaa  Gcrmanie  eceleaiaa  do  solempnioribua  et  insignioribuj 
exiatens  olim  in  suis  facultatibus  et  redditibus  plurimum  habundana  et  opulonta  fuerit,  passün  tarnen  guerrarom 
turbinibus  et  diuersis  aüia  quibus  partes  ipso  diutius  coneuase  fuere  ac  grauaminibus  sumptuum  in  fauorem 
fidei  catbolice  neenon  in  acquiaitionc  nonnullorum  bonorum  dicte  ecclesie  valde  utilium  factorum  causantibu* 
euentibus  facultates  et  redditus  mense  arcbiepiscopalis  Colonienais  non  medioeriter  extenuati  et  diminub', 
ipsaque  mensa  graui  prochdolor  debitorum,  que  etiam  dietim  uaurarum  adaugentur  voragine,  molo  pregranati 
ac  eiua  diuersa  castra,  terre,  loea  et  iura  pignori  obligata  dinoscuntur,  quo  niai  infira  breuis  temporis  spatium 
redimantur,  ab  cadem  mensa  imperpetuum  distrahi  dispendioaius  formidantur,  ac  dictus  archiepiscopus,  qui 
velut  preeipuus  et  verus  catbolice  fidei  zclator  neenon  pugil  et  athleta  pro  christiani  nominia  incremento  ac 
eiuadem  fidei  exaltatione  ad  euelaada  et  exterminanda  nepbandissimam,  que  aliquandiu  in  regno  Bohemie  et 
partibus  finitimis  inualuit  adueraus  dictam  ortbodoxam  fidem,  hereticam  perfidiam  cum  copioaa  armigerarnra 
gentium  multitudinc  ampUssimia  expenaarum  oneribus  ac  innumeris  proprii  corporis  fatigationibus  bina  vice 
personaliter  accessit,  ad  satisfactionem  debitorum  ac  redemptionem  et  recuperationem  castrorum,  terranuu  et 


'  Kit  Urfunbe  dd.  Nurceabcrg,  am  nechrten  frylag  nach  und  Jacob,  lag  (27.  3uli)  1431  |figte  ber  «Bnig  bieft  «djtfrfWnnifl, 
roetdjc  über  bo»  £onb  unb  bie  <3t8bte  Don  (Selbem  unb  30tpben,  mit  Xuflnobuie  SRitmoegen,  oerffangt  ipotben,  bem  $erjoge  P- 
«lew  an,  mit  b«  «ufforberung,  bit  ©eädjttten  als  foldj«  }U  bebnnbetn  bti  bet  in  benH  «annfwiidje  enthaltenen  ©traft.  —  Nyb  ^ 
Uedenkwaardigheden,  IV.  3fr.  £6  theilt  bat  gegen  «gmont  felbft  gerichtete,  glritblauttnbe  Urtbeil  in  lateiniftber  Ueberfetoung  mit.  -  gor 
ftimroegen  maren  jmei  ©Arger  mit  ber  Qrftärung  erf djienen,  bie  ©tabt  gehöre  bem  tteidje,  feto,  nur  an  (Skibern  nerbfänbet ;  worauf  enmebtrt 
rootben,  roarum  fie  fidj  benn  nidjt  jum  8tetd)e  gegolten  unb  bem  (Sgntont  gebulbigt  habe,  unb  bie  fintf djeibung  erfolgte,  baf»  fit  tw 
ffanbbrief  unb  eine  Äunbfdjaft  über  bie  flattgcbnbte  $ulbigung  binnen  fed)«  Söodjrn  bor  ba«  9crid)*gerid)t  bringen  fottte.  Diefer  lerora 
würbe  mit  U/fnnbe  d.  d.  Augapurg,  maenentag  nach  unser  lieucr  vruuwcn  tag  natiuiutia  (10.  ©ebtember)  oerUngert.  Ha  6« 
8djterflarung  nidjt  fruchtete,  fo  ging  $eqog  ttbotpb  ben  ÄSnig,  als  btefer  in  3talien  mar ,  um  (Erlaffuug  ber  Oberadjt  an.  Xerfttt« 
aber  ermieberte  in  einem  <3dj  reiben  d.  d.  Senia,  am  nechsten  duneratag  vor  sand  Petera  Ug  ad  kathedraro  (21.  gebruor)  unser  rieh 
dea  Hungeriacheu  im  XLVI.,  dea  Römischen  im  XXIH.  und  dea  Bebemiachen  5rn  XIII.  jaren:  baß  «Uw»  Oon  «jiffe  ihm  |tt« 
,etlicber  doctorn  rat  und  bealissung  von  Basel  gezeigei  und  furbrlcht,  lautende  und  inhaltende,  daa  wir  uberal  an  allen  enden  wo 
wir  aein  als  ein  Rumisolier  kuntg  unsere  und  dea  rieh»  geeichte  wol  volfuren  und  unaern  stul  aeteen  mögen;  er  habe  nun  aber  ac* 
bo«  Gutachten  ber  «ecbtagelebrten  t)t(r  jn  ©eni«  eingqogen  unb  müffe  bemgentäfj  im  Onitreffe  be»  Serjog»,  ben  ©brudj  bie  jn  feiatr 
aiücffetjv  uad)  Seutfdjlanb  ansfe^en.  Sit  Äatfer  erflaru  er  barauf  Srnolb  o.  Sgmont,  fo  wie  bie  ©tanbe  unb  ©Übte  ton  ©cUiern  soft 
3ütpben,  mieber  mit  SuSna^me  Don  SKmmegen,  in  bie  Oberadjt  mit  Urfunben  dd.  Basel  nach  Criau  geburde  vicruebeuhundert  jarc 
und  darnach  in  dem  dryunddriaaigiaten  jare  dea  nebateo  fritag  nach  AllerheiügenUge  (6.  9?O0ember.) 
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bonorum  obligatorum  huiusmodi  impotens  cxistH,  et  nisi  per  apostolicc  sedis  dcsupcr  protridentiara  de  oportvino 
pronideatur  reraedio,  ecclesia  ipsa  lacrimabili  dcformationis  subdotur  opprobria,  ipscque  archiopiscopus 
oportunarum  tomporalium  dcstitutus  rerum  subst&ntia  a  tarn  salubris  inchoati  ministerii  prosecutione  desutore 
deatabiliua  constringetur.  Quapropter  pro  parte  eiusdem  arcbiepiscopi  nobis  fuit  humilitcr  snpplicatum,  ut 
saper  hiis  de  oportuno  romcdio  prouidore  dignaremur.  Nos  igitur,  quorum  ex  susccpti  seruituü's  officio 
intcrest  statai  ot  indempnitati  arcbiepiscopi  et  mense  prcfatorum  super  hiis  salnbritcr  prouiderc,  ipsiuaque 
arcbiepiscopi  tarn  laudabüe  propositum  in  domino  commendantes  piurimum  et  attendentes,  quod  peroone 
eedesiastice  ciuitatia  et  diocesis  Coloniensis,  quarum  communis  causa  siue  res  in  premissis  geritur,  cum  ipse 
archiepiscopus  pro  illis  omnibna  censcatur  ad  dictas  partes  accessio,  pro  satisfactionc  debitorum  ac  redemptione 
castrorura  —  neenon  prosecutione  tarn  commendabilis  ministerii  huiusmodi  ad  porrigendas  manua  subsidiale* 
feruentius  merito  animari  debent,  ut  diuisa  in  plures  oncra  leuius  supportentur :  circumspectioni  tue  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  —  te  diligentcr  informes  et  si  ita  esse  inucnciis, 
auper  quo  tuam  conscientiam  oneramus,  arcbiepiscopi  et  mense  prefatorum  necessitatibus  et  indigentiis, 
neenon  ecelesiarum  et  personarum  predictarum  facultatibus  et  redditibus  diligentcr  pensatis,  uniuersis  et 
aingulis  abbatibus,  prioribus,  preeeptoribus,  prepositis,  decanis,  archidiaconis,  cantoribus,  scolasticis,  custodibus, 
thesaurariis,  canonicis  et  personis  parrochialium  ecelesianim  rectoribus  illarum<|uc  perpetuis  vicariis  ac 
boneficiatis,  capitulis,  collegiis  et  conuentibus  ecelesiarum  et  monasteriomm  aliisquo  personis  ccclcsiasdcta 
accularibus  et  regularibus  ciuitatia  et  diocosis  predictarum,  exemptis  et  non  exemptis,  cuiuscunquo  statua, 
gradus,  ordinis  vel  conditionis  fuerint,  hac  vice  duntaxat  pro  satisfactiono  debitorum  ac  redemptione  et 
recuperatione  neenon  prosecutione  et  continuatione  premissis  caritativum  imponas  subsidium  moderatum, 
prout  tibi  secundum  et  iuxta  tuam  conscientiam  visura  fucrit  expedire. 

Datum  Rome  apud  s.  Potrum,  anno  incarn.  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  primo,  kal.  Scptembris, 
pontif.  nostri  a.  primo. 

204.  $erjog  ißbilipp  b.  Surgunb  unb  §erjog  Slbolpb;  b.  $nliä)  u.  S>crg  fdrtiefccn  ein  greunbföaftebünbnij} 
jum  6$u£  btr  ßaufleute  unb  JReifenbcn  in  beibcn  öanben,  toobet  ^erjog  äbolpb,  fid)  berpflt^tet, 
&ülfe  ju  letfien,  toenn  £erjog  $btlipp  feine  föetye  auf  Sujemburg  unb  ßlfafe  berfolgen  mödjte,  bie 
8cbm  bon  ©rabant  unb  gimburg  )u  empfangen  unb  gemeinfam  bei  einer  ge&be  gegen  bie  Süttityr 
ju  b>nbeln.  —  1431,  ben  13  Stobembet. 

Wy  Philips  by  der  gods  genaden  bertoge  van  Bourgoingncn,  van  Lothringen,  van  Brabant  ende  van 
Lymborch,  greue  van  Viaendren,  van  Artois,  van  Bourgoingnen  &c.  ende  wy  Adolph  bi  derseluer  genaden 
hertoge  van  Gulic  ende  van  den  Berge  doen  cont  ende  bekennen,  dat  wy  den  almechtigen  god  ende  synro 
lieuer  gebenedider  moeder  to  loeue  endo  to  eren,  ende  om  nut,  oirbair  ende  prouffyt,  die  uns  ende  onser 
beider  landen  endo  onderseten  dairaen  ayn  gelegen,  ende  sunderlingc  op  dat  die  coopmanscap  ende  neringe 
in  onaen  landen  te  bet  ende  te  vredeliker  gehanteert  moegen  werden,  begerendo  alsulko  goede  gunstc, 
heymelicheit  ende  vrientscap,  als  tusschen  ons  ende  onser  beider  voirseten,  landen  ende  luden  van  alden 
tyden  gchalden  syn  geweest,  te  vernuvren,  te  vestigen  ende  de  meerderen,  syn  by  raido  ende  goetduncken 
onaer  beider  raide  ende  vriende  cenro  cendrechticheit  ende  gelocflikcr  vrientscap  ouercomon  onser  beider 
louenlanck  geduerende,  in  der  formen  ende  manieren,  as  hierna  besercuen  steet  In  den  iersten  so  sullen 
endo  willen  wy  beyde  heren  onser  een  den  anderen  mit  gansen  goeden  troucn  syn  ecre,  hoccheit,  vroemheil 
ende  werdiebeit  vorderen  ende  alle  aynre  Baken  tot  ten  besten  hclpen  voirtkeeren  endo  goede  gunsto  ende 
vrientscap  bewiaen  in  allen  saken  ende  op  allen  eynden,  dair  wy  dat  mit  eeren  ende  mit  bescheide  doen 
moegen.  Endo  walrt  oic  sake,  dat  yemandc  ons  heren  op  onaen  Straten  ende  geleyden  to  watcr  of  te  lande 
ennigen  aentast,  oucrgryp  of  schaden  deden  aen  coopluden  of  anderen,  dairmedo  onae  geleyde,  toi  ende 
IV.  30 
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«traten  gemindert,  geschuwct  of  geschcdicht  worden,  dan  sollen  ende  willen  wy  onser  een  den  anderen 
tegen  dieghene,  die  dat  also  gedaen  hedden,  getruwelic  ende  einstelle  behulpich  syn.   Voirtaen  enul 
egheen  van  ons  heren  des  anderen  viande  ende  hoere  hulperen  in  sinen  landen  laten  behelpen,  beschndden 
husen  noch  honen,  noch  sabado  doen  onser  ennichs  landen,  dairut  noch  dairinne  in  des  anderen  lande» 
laten  geschien  ende  dat  doen  verhueden  by  sinen  dieneren  ende  amptluden  na  sinen  besten  vermoegen; 
ende  elc  van  ons  heren  sal  svn  viande,  die  hem  of  sine  onderseten  geschcdicht  ende  geroeft  hedden,  in  des 
anderen  binden  moegen  volgen  ende  vangen  endo  slaen  sonder  mesdoen,  wouden  sy  hen  niet  gncUc  laten 
vangen,  ende  na  dat  sy  dat  den  amptman,  daironder  dat  geschege,  cont  onde  te  wissen  sullen  hehben 
gedaen,  dieselue  gevangen  dacrut  in  hoerer  behalt  moegen  vueren  ende  syn  haue  beschudden,  ende  dairia 
ensullen  des  cens  heren  amptluden  ende  dieneren  den  anderen  here  of  sinen  vrienden  ende  onderseten  niet 
hinderen  noch  letten,  mer  oft  sys  versocht  worden,  des  anderen  viande  haldcn  mit  rechte  als  dat  geboert, 
ende  oic  des  anderen  haue  ende  goet  hclpen  beschudden,  dair  sy  dat  met  ceren  doen  moegen.   Oic  sal  elc 
van  ons  heren  des  anderen  landen,  luden  ende  onderseten  eere  ende  beste  vorderen,  hoere  noot  ende  oirbair 
voirtkeeren  endo  hoere  archste,  hyudcniisso  ende  achtordeel  waernen  ende  verhüeden,  dair  hy  dat  met 
ceren  ende  met  bescheide  doen  niacb.   Voirtmcro  so  solcn  alle  onser  beyder  onderseten  in  des  anderen 
landen,  heerlicheiden,  Steden  ende  gebieden  ende  dair  doer  moegen  ryden,  varen,  wandclcn  ende  comen 
voirt  ende  weder,  te  watcreende  tc  lande,  ende  oic  dairin  moegen  bliuen,  hoere  coopmanscapen  te  hanteren 
ende  hoere  mit  ende  oirbair  te  schaffen,  veylich,  rastelic  ende  vredelic,  endo  solcu  aldair  verantwerdt  ende 
beschermt  syn  geliker  wys  als  in  des  heren  lant,  daironder  sy  geseten  weren,  op  hoeren  gewoenliken  toi 
tc  bctalen,  alsovcrre  als  sy  dien  sculdich  syn.   Ende  waert  dat  sy  mit  rcclite  oft  gerichtc  aengesproken  of 
gcrasteert  worden,  of  dat  sy  yemant  aenspreken  wouden  off  rastcren  deden,  so  sal  men  dien  acnlcgger 
ende  oic  denghenen,  die  aengesproken  worde,  een  onvertogen  recht  aldair  doen  geschien  ende  wedervaren 
laten.   Voirt  wairt  sake  dat  ennich  van  onser  beider  onderseten  tot  ennigen  van  ons  beiden  of  tot  onser 
ennichs  dieneren  of  onderseten  ennige  aensprako  hedde  of  kecren  woulde,  des  sali  niallic  van  ons  synre 
onderseten  nicchtich  syn,  dat  sy  dairaff  solcn  geucn  ende  nemen  dat  recht  ende  bescheyt  sv,  na  aensprake 
endo  antwoirde  te  beiden  syden  ter  stat  ende  voir  diegbene,  dair  dat  van  recht  behoeren  sal,  ende  van  dien 
dat  ennigen  van  ons  beiden  heren  aengaen  mach,  daraö  solcn  wir  mallic  des  anderen  onderseten  doen  dat 
recht  ende  bescheydt  sy ,  ende  dat  voleynden  sonder  vertreck,  alsodyckc  als  des  noet  geboert,  om  alle 
onract  te  verhueden,  die  anders  daraff  comen  mochto  off  dairby  dese  onso  vrientscap  gekrenet  moch  worden. 
Wairt  oic  sake  dat  yemant  van  onser  beiden  ondersaten  tegen  ennich  van  desen  punten  dede  of  hem  mit 
recht  ende  bescheyt  niet  cnwoldc  laten  genuegen,  te  geucn  ende  te  nemen  ter  stat  ende  voir  dieghene  ah 
voirschreucn  gteet,   dan  sal  dieghene  van  ons,  dair  die  onder  geseten  were,  den  ongehoirsamen  dairtoc 
bedwingen  met  Uuo  endegoede;  ende  of  ennich  van  ons  allccn  des  nictmcchtSch  enwere,  so  sal  hem  dander 
van  ons  tot  sinen  versueke  den  ongehoirsamen  hclpen  bedwingen  ende  tc  recht  ende  bescheyde  brengen. 
Item  weert  sake  dat  wy  hertoge  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabaut  staen  ende  denckon  wouden  na  onsen 
rechten,  die  wy  hebben  aen  die  hertogdom  ende  lant  van  Luxcnborch,  die  voechdie  van  ELsactcn  met  allen 
hoeren  toebehoirteu,  so  sullen  wy  hertoge  Adolph  van  Gulic  endo  van  den  Berge  hem  dairtoc  gunstclic 
ende  truwelic  hclpen  op  sinen  cost,  als  wy  des  van  hem  versocht  sullen  werden.    Oic  gelouen  wy  hertoge 
Adolph,  dat  wy  ontfaen  sullen  ende  doen,  als  een  man  van  leeno  sculdich  is  tc  doen  sinen  here,  van  onsen 
here  ende  neue  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  al  alsulkc  leene,  als  wy  besitten  in  onsen  lande  van 
Gulic,  endo  die  wy  sculdich  syn  van  hem  als  hertoge  van  Brabant  of  van  Lymborch  te  leen  te  houden  na 
utwisiugen  synre  leenbocke.   Item  geboeret  cortelingcn  of  oic  naniaeLs,  dat  wy  beide  heren  of  enich  van 
ons  te  veden  <juamcn  met  ten  Ludekercn,  so  gelouen  wir  de  en  den  anderen  ter  hant  tc  staen  ende  te  helpen 
truwelic  ende  treffelic  gegen  deseluc  Ludekercn,  om  die  te  wederstaen,  alsovcrre  die  ceno  van  ons  van  den 
anderen  des  versocht  worde,  ende  ten  redeliken  costc  desgeens,  die  dat  versueken  mochte.    Utgcnomen  in 
allen  pointen  voirschrcueu  van  onser  des  hertogen  wden  van  Bourgoingncn  ende  van  Brabant  d  e  heylige 
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kerke,  onsen  herc  den  Rocmschen  coenink,  mynen  bere  den  cocnink  Tan  Vranckryck  ende  van  Ingelant,  den 
eerwcrdigen  in  gode  heren  Dieric  ertsbisscop  van  Coelen,  aUoven  e  wy  dat  schuldich  syn  te  doen  raids  die 
verbonde,  die  wy  met  tem  van  Coelen  hebben  voir  datuno  des  briefs,  ende  om  dieseluc  verbonde  volcomeb'e 
te  onderbouden,  allen  onsen  zusteren,  hoeren  mannen  ende  kynderen  ende  kyndermannen,  onser  moyen  ende 
boerre  doebter  ende  die  voirtyts  geweest  syn  onse  moeyen,  mannen  ende  kynderen,  onsen  neue  bertoge 
Aelbrecht  van  Oestryck  ende  onsen  neuen  van  Neuers  ende  die  stad  van  Aken;  ende  vnn  ons  hertogs  van 
Gnlic  ende  van  den  Berge  -wegen  die  heylige  kerke,  den  alredoerluchtigsten  fursten  endo  heren  Segmunde 
Roemscher  ende  Unghcrscher  coeninck  ende  dat  h.  Roemsche  ryke,  den  eerwcrdigen  in  gode  heren  Diederick 
ertzbisscop  van  Coelno,  alsovcrrc  wy  dat  sculdich  syn  te  doen  midts  die  verbünde,  die  wy  met  dem  van 
Coelne  hebben  voir  darum  des  brieffs,  ende  om  dieselue  verbonde  volcomelic  te  onderhouden,  den  bisscop 
ende  sticht  van  Tricrc,  bertoge  Ernst  van  Beyeren  onsen  swegerheren,  hertoge  Willem  synen  brueder, 
hertoge  Aelbrecht  hertoge  Ernstz  soen,  onse  swagcre,  hertoge  Lodcwich  van  Beyern  den  phaltzgraucn,  syne 
kyndere  ende  syne  brodero  onse  oemen,  den  hertoge  van  Cleue  ende  synen  broeder  onse  neuen,  alle  onser 
broeder  ende  sustcr  kvndere,  onse  neuen  den  heren  van  Heynsbcrch  ende  syn  sone,  onse  neuen  die  grauen 
van  Vyrnenborch  ende  van  Moerse,  die  stat  van  Coden  endo  die  stat  van  Aken.  Welke  poenten  wv  beyde 
heren  onser  een  den  anderen  geloeft  hebben  in  goeden  truwen  ende  by  onser  vorstelikcr  cren  stedc,  vast 
ende  onverbrekelic  te  houden  ende  te  volvucren,  alle  argeüst  uytgesdieydea.  In  orkonden  des  briefa.  dair 
■wy  beyde  heren  onse  scgelen  aen  hebben  doen  hangen. 

Gegeuen  op  ten  XIII.  dach  van  Nouembri,  in  den  jair  ons  heren  Dusent  vierhondert  een  ende  dertieb. 

205.  3°^a,m  Öoon,  &crt  ju  ^tingberj  unb  ßötoenberg,  fleflt  bem  Stibiföofe  ^Dicteri<^  ö.  (Söln. 
ttclcbec  bie  $errlicbfeit  (Svublvobe  au$  bem  öe&euäberbaube  eiitlaffcn  bat,  bie  Dörfer  SRbetbt,  Obmaffel 
unb  Sieglar  au  l'eben.  —  1432,  hen  6.  ^uli. 
Wir  Johan  van  Loen  herre  zo  Guylgo  zo  Heynsbcrgh  ind  zo  Lewcnborgh  doin  kunt  ind  bekennen  vur 
uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  dat  wir  umb  aulcher  fruntschaf  ind  genadon  willen,  der  eirwirdige  furste 
unse  lieue  gnedige  herre  Diderich  crtzcbusachoÖ  zo  Colne  uns  nu  gedain  ind  bewyst  bait,  indem  dat  syne 
gnade  uns  gegunt  hat,  dat  huyss  ind  dorp  Gruytroedo,  dat  8)11  ind  syns  gestichtz  leene  is,  an  ander  hende 
gewant  han,  so  han  wir  mit  gudem  vurgehattem  raide  demselueu  unsem  gnedigen  hei-ren,  synen  nakomelingen 
ind  gestychte  darumb  ind  in  stat  des  leens  van  Gruytroede  upgedragen  unse  dorpere  in  unsem  nedcrlandc, 
zo  unsem  lande  van  Lewenberg  of  anders  gehoerende,  mit  namen  Roydc,  Cassel ,  Lair  ind  Rodenkirchen, 
wilche  unse  dorpere  mit  heirlicheiden ,  gerichten,  mannen,  barchmannen,  luden,  landen,  hoeucn,  busschen, 
veldcn,  ycgerven ,  vyschcryen,  moelen,  Bchetzongen,  diensten,  beeden  ind  allen  anderen  yren  zogehoerungen 
unse  fryhe  evgenc  erue  ind  gude  synt.  Ind  han  ouch  die  dorpere  wederumb  van  unsem  gnedigen  herron 
zo  reichtem  crll'inanlecne  entfangen;  ind  erfunde  sich  hernamails,  dat  die  dorpere  in  doyle  off  zomaile  ymant 
anders  verbuntlich  weren,  dat  sullcn  wir  van  stunt  zo  gesynnen  uns  gnedigen  hern  auedoin  ind  die  vryhen 
sonder  indracht  ind  vertzoch  ind  ayn  argeüst.  —  Ind  han  des  zo  getzuge  der  wairhcyt  unse  sigel  an  desen 
brieff  doin  bangen;  ind  want  dese  sachen  geschict  synt  mit  wissen  ind  willen  unser  lieucr  soenc  herren 
Johans  van  Loyn  busschofs  zo  Ludig,  Johans  van  Loyn  eisten  soens  zo  Heynsberg  ind  Wilhelms  ran  Lovn 
greuen  zo  Blanckcnlicm,  so  han  wir  sy  gebeden,  dat  sy  des  zo  getzuge  yrc  sigclc  by  dat  unse  an  denen 
brief  gehangen  liant.  Ouch  ban  wir  zo  noch  merrem  getzuge  gebeden  ind  geheysdien  Roilman  vam 
Gcysbussche  ind  Symon  van  Birgel  unse  lieue  getruwen,  dat  sy  yrc  sigclc  by  dat  unse  an  desen  brief 
gehangen  kaut. 

Datum  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  tricesimo  secundo,  dominica  proxima  post  visitationis  gloriose 
virginis  Marie. 1 

»  ttinigt  Xoflt  »or^cr,  mit  Urfanbe  oon  1432,  die  vUIutiouU  1..  Miri«-  (2.  3nli)  ^ottt  >«  Crabiid>of  iljm  rin  äRannltftn  ota  50t' 
Outkea  aus  bnn  3oOe  }u  »onu  wrlie^cn,  nadjbcm  3<>l><ran  auf  attt  «iiferüdjt  ucrjidjttt  Ijatte. 
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306.  <Do$  Somtaptttt,  feie  «Ritterfcbaft  unb  ©iäbte  ton  (Bin  unb  bte  8Wtterfd)afi  unb  ©tdbte  Don  3ü!i4 
u.  öerg  ftyiebftidjtcn  jtt>ifd)en  bem  Srjbifdjofe  JMeterfd)  t>.  <£6ln  unb  bem  £eijoge  Äbol$  b.  3flfufc 
u.  SJerg  über  mandjfatbe  ©treitpunfte.  —  1433,  bcn  J9.  HprfL 

Wir  dechen  ind  capittel  der  kirchen  van  Coetae,  ritterschaff  ind  steite  des    gestiebte  van  Coelae 
annxe  Ryne  gesessen,  vort  wir  ritterschaff  ind   Steide   der  lande  van  Guyige  ind   van  dem  Berge 
sementlich  doin  kunt,  as  die  eirwerdige  ind  hoegeboiren  forsten,    unse  gnedige   lieue  berren,  he 
Dedericb  ertzbusschoff  zo  Coelne,  hertzouge  van  Wostpbalen  ind  van  Enger  ind  ber  Adolph  hertzouge 
zo  Guylge  ind  zo  dem  Berge  ind  ander  nie  herren  mit  yn  sich  sementlich  vcrovniget  ind  verbonden  haint, 
ind  doch  na  den  verbonden  vaste  zweyonge  russchen  dcnseluen  beiden  unsen  gnedigen  bern  ind  den 
undersaissen  beider  herren  untstanden,  ind  die  zweyongen  na  ynncbalt  der  verbonde  nyet  vervangen  noch 
zo  uyssdracht  komen  ensynt  ind  darumb  so  veryrret  waren,  dat  dadurch  unse  gnedige  berren  van  Coelne 
ind   van  Guyige  zo  bertlichen  svaren  dadingen  komen  waren,  davan  voden,  Unwille  ind  unverwynlich 
vorderfnissc  deser  lande  zo  komen  versien;  umb  dan  dat  aUit  zo  verhoeden,  bain  wir  mit  hulpen  ind  raide 
ctzliclier  unser  frunde  der  Steide  Coelne  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  unsen  gnedigen  herren  van 
Guyige  ind  van  dem  Berge  alsoverre  gebeiden  ind  undcrwyst,  dat  beide  unse  gnedige  berren  alle  die 
zwistige  sachen,  darumb  sy  up  dese  zyt  zo  dadingen  komen  wairen  ind  der  meiste  deill  herna  geroret  synt, 
as  yecklich  berre  syn  gebreche  an  die  sync  ind  der  Steide  Coelne  vrunde,  die  daby  waren,  gestalt  haint. 
Ind  haint  darumb  unse  gnedige  herren  vre  frunde  van  beiden  syden  vur  uns  geschickt,  yre  anspraichen  ind 
gebreche  upgedain  ind  davup  reyde  ind  wederreyde  gegeuen ;  ind  as  dan  wir  dese  sachen  in  vurgeschrcuener 
tnaissen  gode  zo  eren  ind  desen  landen  zo  dem  besten  an  uns  geworuen,  uns  der  annoymen  ind  die  puntc 
der  gebreche  mit  reyden  ind  wederreyden  van  beiden  syden  gehoirt  ind  uns  darup  cyne  gude  zyt  untsonnen 
ind  under  eynanderen  besprochen  bain:  so  hain  wir  darup  cyndrcchtlich  unse  gnedige  herren  van  Coelnt 
ind  van  Guyige  gescheidon  ind  etzliche  der  punte  vervangen  in  massen  herna  geschreuen.   Ind  as  dan  iu 
dat  yersto  unse  gnedige  herre  van  Coelne  oeuermitz  synre  gnaden  reede  ind  vrunde  hait  laisscn  luyden  van 
sulchcn  verboidcu,  as  van  beueile  unss  gnedigen  herren  syme  capittel  vamme  doem,  synre  pafischaff  ind 
anderen  geistlichen  luden  in  der  stat  ii:d  gestichte  van  Coelne  gesessen  oeuer  yre  guede,  in  den  landen  van 
Guyige,  van  dem  Berge  ind  anders  under  gcwalt  ind  heirlicheit  unss  herren  van  Guyige  geloigen,  geschiet, 
ind  ouch  dcrscluer  gude  eyns  dcils  angetast  ind  uyss  der  geistlicher  herren  ind  lüde  gcwalt  gevoret  syn; 
ind  darzo  hait  laisscn  luyden  van  verboiden,  dat  die  paffschaff  derselucr  lande  van  Guyige  ind  van  dem 
Berge  unsme  herren  van  Coelne  geyne  decemen  geucn  enseuldcn:  sagen  wir  eyndrecbtlicbcn,  dat  sulchen 
verboide  unse  gnedige  herro  van  Guyige  bynncn  desen  neesten  zo  körnenden  eicht  dagen  affdoin  ind  ouch 
vort  also  vocgen  sali,  dat  die  pafischaff  ind  geistliche  lüde  yrre  gude  vry  gebruyehen  ab  van  alders 
gewoenbeh  geweist  is,  sonder  langer  vertzoch,  ind  sali  darup  den  geistlichen  herren  ind  luden  dat  vre 
laissen  volgcn,  ind  off  yn  dainne  wederstant  van  den  scbuldcner  geschege,  lanrreicht  unvertzoicht  laissea 
wederfaren;  bd  sowat  vroechte  off  gude  unse  gnedige  berre  van  Guylge  den  geistlichen  herren  ind  luden 
znbehoerendo  heddo  doin  off  laisscn  antaesten  van  den  synen,  off  ouch  syne  amptlude  off  yemant  anders 
di-r  svnrc  ain  svn  beucill  angetaest  hedde,  dieselue  guede  sali  unse  horre  van  Guylge  dcnseluen,  den  die 
zogehoerent,  tusschen  deser  zyt  ind  dem  h.  Cristdagc  neestkomende  ain  vorder  vertzoch  doin  richten,  aL'o 
dat  syne  gnaden  darup  den  amptluden  ind  anderen,  die  syne  renten  upboerent  da  die  gude  genoymen  syuf, 
bynncn  eicht  dagen  darna  neest  dat  die  geistliche  herren  ind  lüde  die  gude,  die  yn  affhendich  gemach« 
weren,  zo  Duvsseldorp  off  da  syne  gnaden  weren  beschrcuen  seudent,  under  syme  segell  sali  doin  schryucn 
ind  beuevlcn,  dat  sv  van  den  y ersten  ind  geieitsten  renten  unsme  hciTcn  zobehoerende  bynnen  der  zyt 
dcnseluen  geistlichen  herren  ind  luden  sulche  zynsc  ind  peichtc  ind  vroechte,  as  yn  genoymen  oft'  ande:* 
afflicndich  gemacht  weren,  ind  cyn  yecklich  mit  syme  gelyche  oft  dem  verde  darvur veruocgen  ind  beUailcn 
»,oilcn,  dmup  ouch  cyn  yecklich  amptmann,  oli  weme  des  hcimi  reicht  zo  heyucn  gebmt,  bynncn  vioiuhc 
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dagen  denseluen  geistlichen  hcrren  ind  Inden  besegoldo  briouc  geucn  sali,  dat  also  bynnen  der  syt  so 
betzailen  ind  zo  vcrnoegcn.    Ind  -were  onch  eynich  der  geistlichen  ludo  gudc,  die  yn  in  vurschreuencr 
mausen  angctaest  off  affhcndich  gemacht  synt,  in  dem  bchaldo  der  scliadon  mitbebaldon  ind  beschreuen, 
dat  cnsall  doch  dieselben,  dio  dat  also  behalden  hedden ,  an  dosme  uysspruche  nyet  hinderen  noch  in  dio 
gemeyne  wederachtonge  der  schaden  van  rouve  ind  brande  geslagcn  werden.   Vort  sali  dat  verbot  van  den 
decenae,  dat  unse  gnedige  herre  van  Guyige  gedain  hat,  äff  syn  ind  sali  unsme  gnedigen  hcrren  van  Coelne 
lassen  svne  decemen  heyuen  in  alle  der  voege  dat  van  alders  gewoenlich  geweist  is ,  sunder  indracht  Ind 
as  dan  an  uns  van  beyden  syden  komen  is,  dat  Bynt  dem  uysspmehe,  dio  lesto  oouermitz  nnsen  herren  den 
greucn  van  Moerse  ind  fründo  der  steide  Coelne  geschach,  beider  unser  gnediger  hcrren  van  Coclne  ind 
vau  Guyige  prouande  an  yren  tollen  vortollet  soelo  syn,  so  sagen  wir  darup,  dat  yecklich  van  unsen  herren 
alaoveel  tolbcre  hauen  mit  synen  bcsegcldcn  bricuen  an  dcnHclucn  tocllen  da  sulch  geltupgehauen  is,  bynnen 
seess  maynden  neest  vry  heym  mach  doin  voeren,  ind  sali  ouch  die  haue  also  vry  unvertolt  up  die  brieue 
urloff  hauen,  wewale  sy  ouch  dem  herren  nyet  zoengehoerte;  ind  darup  sali  yecklich  van  unsen  gnedigen 
herren  synen  toelncrcn,  da  des  noet  geburt,  beschreuen  beucilonge  bynnen  viertzien  dagen  doin  geschien, 
ind  wat  des  gelte  nyet  upgehauen  sonder  verbürget  is,  dat  sali  quyt  syn.   As  dan  vort  beide  unse  gnedige 
herren  van  Coelno  ind  van  Guyige  van  veeden,  rouve  ind  brande,  dio  mallich  van  yn  van  des  anderen 
undersaissen  bouen  vre  verbünde  geschiet  off  damit  verkurt  syn,  in  yren  ansprachen  haint  doin  vurbrengen, 
darup  sagen  wir,  dat  allo  rouff  ind  brant,  alswalc  dio  verwist,  verbrieft  ind  verbürgt  synt,  as  die  nyet 
verwist  ensynt,  quyt  geslagen  soilen  syn,  ind  yeder  herro  sali  davan  syne  undoraassen  vcrnoegcn  ind 
unclagchafftich  machen,  ind  sali  darup  der  brieff  van  den  duysent  ind  Cime  gülden,  den  nnso  gnedige  herre 
van  Guyige  van  vrunden  ind  bürgen  unses  gnedigen  hcrren  van  Coelne  untfaugen  hait  zo  behoif  unss 
gnedigen  herren  van  Coelne,  bynnen  eicht  dagen  zo  Coclne  in  eyns  burgermeistero  huys  zer  zyt  gelacht 
werden,  urab  den  unsme  herren  van  Coelno  vort  oeucrzolcucren ;  doch  synt  hieinno  uyssgescheiden  die 
schaden  den  van  Weuelkoyuen  ind  dio  litterschaff  van  beiden  syden  antreffende,  und  ouch  ander  puntc  van 
schaden,  darup  herna  snnderlingen  gcachreucn  ind  crclecrt  steit,  also  dat  der  van  Weuelkoyuen  ind  die 
nttcrschafl  yren  schaden  na  ynnehalt  unser  gnediger  hcrren  samenverbundtz  vorderen  moigen.    As  dan 
van  weigen  unss  gnedigen  hcrren  van  Coelne  an  uns  bracht  is  van  veeden,  die  an  syne  gnaden  ind  die 
aync  gekeert  werden,  ind  ouch  van  gevangenen  die  Bynen  gnaden  attgevangen  syn,  ind  unse  gnedige  herre 
van  Guyige  die  veeden  affdoin  ind  die  gevangen  quyt  machen  seulde,  as  mit  uamen  die  veeden  van  Thomas 
van  der  Broyllc,  Wcnemar  van  Zurss,  Kopcricht  Staill,  Gerart  van  der  Moolen  Ouclackers  son,  Iloen  van 
Wyntcgge  der  junge,  Johan  van  Moenster,  llocspach,  Luytgins  helper  van  Kaclcheim,  die  under  onsme 
gnedigen  hcrren  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  gesessen  off  unthaldcn  synt,  Nerpcnninck  ind  yre  hclperc, 
die  gevangeno  mit  namen  den  knecht,  den  Suypiduyt  gevangen  heit,  do  yn  der  Duvc  quyt  gegeucn  hadde, 
der  man  zo  Heelden  van  dem  gerichte  gevoirt,  der  gevangen  tusschen  Zoentzo  ind  Durremaigen,  des  mans 
van  Xanttcu  goloeffde  ind  bürgen,  die  gevangeno  die  Thomas  van  der  Brocle  unsme  gnedigen  herren  van 
Coelne  attgevangen  hait    Ind  as  dan  ouch  vanweigon  unss  gnedigen  herren  van  Guyige  an  uns  komen  is 
vau  veeden,  die  an  syne  gnaden  gekeert,  iud  gevangenen,   die  synen  gnaden  aflgevangen  synt,  dat  unse 
gnedige  horro  van  Coclne  der  \eedcn  affdoin  ind  die  gevangenen  quyt  machen  seulde,  as  mit  namen  die 
veeden  van  Heinrich  van  Zwist,  Engelbert  Jucdc,  Swyngenheuwer,  Schungell,  Kaldenbach  ind  yre  helpcre, 
die  gevangenen  Hcrman  Klynckcnbcrg,  Herman  Pot,  den  Heinrich  van  Zwist  mit  noch  vuuff  anderen 
gevangen  hait,  Gerart  Ötcyukule,  Herninn  Mnclhuyscn,  gevangenen  uysa  dem  lande  van  Wyntcgge,  cynman 
den  Kaldenbach  nelingen  gevangen  ind  zo  Waidenberg  gevoirt  hait,  noch  secs  man  die  Schungell  in  deser 
lester  veedeu  gevangen  hait:  so  sagen  wir  up  dio  unser  hcrren  gebreche  van  den  veeden  ind  gevangenen 
20  beiden  syden,  dat  alle  veeden  van  ycekliebs  unser  gnediger  herren  undersaissen  an  den  anderen  herren 
off  syne  undersaissen  gelacht  van  dem  herren,  des  undersaissen  die  veeden  angehauen  haint,  bynnen 
vierteieu  dagen    ncest  affgedain  soilen  werden;   ind  sali  darup  yeder  herre  dem  anderen  van  synen 
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undersaissen  der  veeden  bescgelde  socnbrieue  bynnen  dryn  wecben  neest  ain  vorder  vcrtzoch  doin  senden, 
ind  alle  gevangenon  van  beiden  ayden,  die  den  herron  affgevangen  synt  ind  da  herna  nyet  besonder  äff 
geachreuen  ensteit,  ind  ungehauen  gelt  van  gevangenen,  van  brantschatxe  ind  dynckzalen,  da  ouch  hern« 
nyet  vorder  van  orcleert  is,  sali  ain  vertzoich  quyt  geschoulden  werden,  ind  wir  sagen  dat  quyt,  Ind  hait 
sich  dock  des  moclncrs  saebe,  die  zo  Broiche  gevangen  is,  also  bevonden,  dat  vrir  den  syne  geloitfdc 
laissen  baldcn  ind  alsulchen  gelt,  as  die  gevangenon  uyss  dem  lande  van  Wynteggen  boynen  den  uysspruch, 
den  unse  herre  van  Mocrse  mit  vrnnden  der  Steide  van  Coelne  gedain  hait,  betzailt  senlden  bauen,  aa  an 
uns  komen  is,  dat  bchalden  wir  an  uns  mit  anderen  punten,  ja  soverre  dat  in  dem  gemeynen  bebalde  der 
schaden  nyet  mitbegriffen  is.  Vort  Mocr  van  Vlystcidcn  ind  svnro  gesellen  baue  ind  de  syne  laissen  wir  an 
unsen  herren  van  Moerse,  also  dat  dat  in  der  maissen  gebalden  ind  uyssgericht  werde,  as  he  dat  bedadingt 
hait.  Vort  des  mans  van  Xanttcn  gclooffdc  ind  bürgen  soelcn  quyt  syn  ind  also  veel  geltz,  as  syme  knechte 
genoymen  is,  sali  he  off  weme  des  gan,  an  toollen  des  landtz  van  Guylgo  oft  anders  an  toellen  unss  herren 
van  Guy  Ige,  da  yem  dat  beste  gelogen  is,  vry  vervaren,  ind  darup  sali  yem  unse  herre  van  Guyige 
wairtzeichen  ind  brieue  doin  geuen,  da  he  mit  verwaert  sy;  ind  sal  Schungel  sulchcn  socnbrieue  geuen, 
damit  he  ind  syne  helpere  unsme  gnedigen  herren  van  Guylgo  ind  alle  den,  die  umb  synre  gnaden  wille 
SchungeU  vyando  worden  synt,  die  veeden  aödoin.  Ouch  sali  Schynkorll  in  henden  unss  herren  de« 
doimproist  van  Mcntze  vur  die  uyrvcedo  blyuen,  unse  herre  der  doimproist  enweulde  dan  darup  vertzien, 
also  doch  da  nyeman  in  die  urveedo  getzoigen  enwerdo  dan  dersclue  unse  herre  der  doemproist.  Were 
euer  sache  dat  eynich  der  undersaissen  van  beidon  syden  off  ouch  anderen,  dar  dese  vcodon  gevangenon  ind 
ungehauen  gelt  antreffende  synt,  unsen  gnedigen  herren  nyet  gehoirsara  ayn  ind  der  veeden  nyet  affdoin, 
der  gcvHtigcnen  nyet  quyt  geuen  ind  up  dat  ungehauen  gelt  nyet  vertzyen  enwculden,  weder  die  ungehoirsamen 
soilen  sich  unse  gnedige  herren  haldcn  ind  bewysen  na  luyde  yrs  samenverbundtz  ind  damit  vollendoin. 
Vort  as  beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  haint  doin  beclagen,  dat  van  den  veeden, 
die  sich  boyucn  dcrscluer  verbünde  ergangen  haint,  sy  zo  beiden  syden  zo  groissen  kosten  ind  anderem 
schaden  komen  syn  ind  gesynnent  der  beide  gericht,  so  sagen  wir  die  coeste  ind  schaden  eyn  untgaen  den 
anderen  quyt  Ind  umb  dat  solche  veeden  as  van  unser  beider  herren  undersaissen  an  diesclue  unse  herren 
off  vre  undersaissen  eyn  an  den  anderen  gekeert  baint,  nu  vortan  die  vorder  verhoedt  werden,  so  sagen 
wir  dat  beide  unse  gnedige  herren  yre  undersaissen,  die  sich  anspraichen  ind  vordurongen  an  unse  herren 
off  an  unser  herren  undersaissen  vermessont  zo  hauen,  da  den  herren  van  kundich  is  off  noch  verkündet 
wurde,  soilen  doin  beschryucn  ind  yn  dach  zeichenen  up  den  sondach  neest  vur  dem  h.  Pynxstdage  zo 
Coelne  zo  syn,  da  ouch  asdan  beide  unse  gnedige  herren  yre  rede  ind  vrunde  hauen,  ind  des  mayndags 
zo  morgen  zo  seucn  uyren  zo  Mynrebroedercn  vergaederen  ind  der  undersaissen  gebrechen,  die  sy  zo  den 
herren  off  yrre  eyn  zo  dem  anderen  betten,  verhoeren  ind  sy  davan  gütlichen  untscheiden  soilen;  ind  off 
*y  der  scheidongen  in  der  gutlicheil  also  nyet  vynden  enkunden,  so  sali  eyn  y ecklich  van  onsen  gnedigen 
herren  ind  ouch  die  undersaissen,  die  die  gebreche  meynent  zo  hauen,  den  Sachen  nagain  ind  den  volgen, 
in  alle  der  maissen  unser  herren  samenverbunt  dat  cleerlich  ynnehelt  ind  uysswyst,  ind  darin  geyn  vorder 
vertzoch  laisscu  vallcn,  ind  dat  doch  ungcveirlich  alle  denghenen,  die  up  die  zyt  nyet  darby  komen  enkunden 
off  der  dach  nyet  verkündet  enwurdc,  dat  die  hcrnaiuails  na  ynuehalt  desscluen  verbündte  yre  auspraicho 
vorderen  mögen  ind  nyet  anders.  Ind  herzo  sali  eyn  yecklich  der  undersaissen  mit  synen  frunden  velicheit 
ind  geleydo  hauen,  uyss  ind  heym  durch  derscluer  unser  herren  lande  ind  gebiede  up  den  dach  ind  danne 
äff  zo  komen;  ind  desgelyebs  sali  yecklich  herre  den  synen,  die  zo  den  dagen  körnende  werden,  der  Steide 
Coelne  ungcveirlich  gewoenlichc  vurwerdo  doin  weruen.  Ind  were  sache  dat  der  undersaissen  ovn  an  den 
anderen  up  dem  dage  vordcruugc  leigeu  weuldo,  dat  sali  der  cleiger  dem  herren  des  undersaissen.  den  he 
ansprechlich  machen  wilt,  zo  redelichcr  zyt  kunt  doin,  umb  dem  den  dach  zo  doin  zeichenen.   Ind  as  dan 


beide  unse  gnedige  herren  sich  eyn  untgaen  den  anderen  beclaget  hait  van  unredelich  verheyuongen,  die 
ycren  undersaissen  ind  dem  gemeynen  koulhnanne  na  beswerongen  der  lantzoollc  des  geatchte  van  Coelne 
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bd  npleigongen  der  toelle  zo  Monheim  ind  Zuydcndorp  an  denseluen  tocllen  geachtet  ind  .  schaden  davan 
komen  syn,  ind  gesynnent  der  gcricht :  darup  sagen  wir,  dat  unsc  herren  eyn  den  anderen  der  schaden  ind 
anspraichen  erlaissen  soilen  ind  uuyt  ayn  sali.   Vort  as  unsc  gnedige  herre  van  Coelne  unsen  gnedigen 
herren  van  Guyige  an  hait  doin  leigen,  dat  he  zo  Duysseldorp  an  dem  tolle  nie  dan  zweylue  off  drutzicu 
turnoys  doe  heyuen,  dat  -weder  den  lesten  uysspruch  sy,  ind  so  hait  ouch  unse  genedigo  hene  van  Gayige 
an  unsmc  gnedigen  herren  van  Coclno  doin  vorderen,  dat  zo  Zoyntzc  an  dem  toelle  me  gehauen  werde  dan 
gcburlicb  ind  van  alders  gerwoenlich  sy,  ind  dat  der  zoell  zo  Bonne  in  acbtcrdcill  der  van  Syntzich  ind  van 
Remagen,  die  den  landen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  zogehoerent,  besweert  sy,  darweder  vanweigen 
unas  herren  van  Coolne  vurbracht  is,  dat  sync  undersaissen  vur  toellen  de»  landtz  van  dem  Bcrgo  zo  wasscr 
ind  so  lande  vry  sculden  ayn;  ind  as  ouch  van  ayden  unss  gnedigen  herren  vurbracht  is  van  hinderaisse,  dat 
up  des  Ryns  atroum  den  kouffludeu  van  Nymegen,  die  da  sagent  dat  sy  nyet  in  der  acht  cnsyn,  vanweigen 
unss  gnedigen  herren  van  Guylgo  geschiet,  ind  up  dem  stroumc  des  gestiebt/  van  Coehie  vre  haue  genoymen 
ind  die  lüde  gevangen  syn,  ind  gesynnt  d..t  bindernis  des  stroumes  affzostellcn,  die  hauen  zo  richten  ind 
der  gevangenen  zo  quyten;  ind  as  dan  ouch  van  vtzlichen  doeden  in  desen  anspraichen  vurbracht  is,  ind 
darzo   ducke  in  punton  der  anspraichen  van  beiden  syden  dcrseluer  unser  gucJiger  herren  samenverbunt 
ind  desseluen  verbundtz  oeuervaronge,  ind  ouch  van  gclde,  dat  Henne  Smoilgcn  in  dem  lande  van  Aspach 
gesessen  van  comraers  weigen,  as  he  in  dem  lande  van  Blanckenberg  bekommert,  ind  ocuer  den  kommer 
urdel  gestrichen  ind  dat  urdcll  an  dat  heufft  gcschouldcn  -was,  ind  boyucn  die  schuldonge  dat  gelt  in  dcill 
off  zomaill  betzailt  hait,  geroret  wirt:  darumb  sagen  wir,  dat  up  dese  zyt  wir  nyet  undcrwyst  noch  beraiden 
ensyn  darup  zo  sprechen,  sonder  wir  belialdcn  dicseluo  puute  alle  ind  eyn  yceklich  an  uns,  umb  uns  tusschen 
datum  dis  uysspruchs  ind  Alreheilgendage  neest  zo  körnende  darup  zo  untsynnen  ind  zo  erfaren,  was  uns 
na  gelcigcnhcit  der  sachen  dainno  geburlich  sy  zo  sprechen  off  zo  doin.   Ind  off  wir  unse  gutduncken 
bynnen  der  zyt  unsen  gnedigen  herren  darup  nyet  zo  verstain  engeuen,  sowanno  vir  dan  darna  van  eyme 
unser  herren  darup  gemaent  werden,  so  soilen  ind  willen  wir  unsen  herren  bynnen  dem  neesten  lialuen 
jaire  unse  meynonge  up  die  puntc,  die  wir  yetzunt  an  uns  bchaldcn  hain,  laissen  verstain;  ind  were  sachc 
dat  cynich  unser  herren  umb  vornan«  wille,  den  he  in  yrrc  beider  samenverbunde  uyssgenoynieu  hait,  den 
anderen  van  yn  beiden  unsen  heiTen  bynnen  der  zyt  unss  erverniss  ind  cc  wir  unsen  den  herren  van  den 
punten,  die  wir  an  uns  bchaldcn  hain,  unsc  meynonge  hedden  laissen  verstain,  mit  veeden  anlangende  wurde, 
so  vc  dat  ouch  zo<|uenic,  so  sagen  wir  dat  der  ander  herre,  an  den  die  vede  also  gekeert  wurde,  sync 
anspraichen  vorderen  iud  ain  hinder  deser  upneymongen  vur  sich  noyincn  ind  der  gebruchen  mach  in  alrc 
maUscn  ho  vur  desmo  uysspruche  gedain  mocchte  hauen.   Als  dan  van  weigeu  unss  gnedigen  herren  van 
Guyige  uns  vurbracht  is,  dat  die  geistliche  stact  in  der  »tnt  ind  gestichto  van  Coclno  gesessen  sich  vorder 
mit  geistlichen  gerichten  ind  geistlichen  lecnen  in  den  landen  van  Guyige  ind  van  Berge  anncyiucn,  dan 
van  alders  gewoenlich  ind  herbracht  is,  darup  sagen  wir,  dat  beide  unsc  gnedige  herren  ind  darzo  dechen 
ind  capittcl  des  doems,  ebde,  proeste,  dechen  und  capittcle  der  andere  kirchen  in  der  stat  Ind  stifftc  van 
Coebie  darumb  up  den  sondach  neest  na  dem  h.  Pynxstdagc  yrc  frundc  des  auentz  zo  Coolne  hauen  ind 
des  ruayndags  dese  sachon  vcrkallen  ind  also  voegen  sollen,  dat  die  vortan  gehaldcn  werden,  as  dat  an 
dese  beide  unsc  herren  komen  ind  bys  an  dese  bekroenonge  gehalden  is.  AU  dan  ouch  in  den  anspraichen 
geroret  is  van  ungewoenlicher  beswerongen  etlicher  huysslude,  die  bynnen  pailen  des  landtz  van  dem  Berge 
sitzent  ind  doch  zo  dem  gestiebte  van  Coelne  gehoerent,  as  mit  namen  zo  Hoilldcn  ind  Hacn  ind  in  dem 
ampte  van  Wolkenbureh,  sagen  wir  dat  darumb  beide  unsc  herren  yrc  frundc  ind  ouch  die  amptlude,  da 
unden  ind  by  die  lüde  gesessen  synt,  up  die  gewoeuliche  wailstat  soilen  doin  vergaderen  ind  mallich  den 
anderen  undcrwyseu  ind  die  sachen  vortan  hanthauen  ind  haldcn,  as  van  aldeis  gewoenlich  is  geweist ;  ind 
hertzo  soilen  beide  unse  herren  vre  amptlude,  daran  dit  treffende  is,  also  beschreyucn,  dat  dese  sachen 
bynnen  eyme  maynde  na  datum  dis  uysspruchs  ain  langer  vertzoch  geendet  werden.   Ind  were  eynich  der 
huysslude  van  aulchen  zwistigen  sachen  bessert,  daivur  hc  gcloefde  gedain,  bürgen  off  pant  gesatt  hettc, 
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der  sali  ungcvordert  blyuen  stain  bys  zo  der  uyssdracht  der  heuffteachen ;  ind  off  die  uysdracht  in  der 
vocgen  nyet  engeschege,  so  sali  man  dat  na  ynnegchalt  der  herren  samenverbuntz  uyssrichten.  Vort  sagen 
wir,  dat  unso  gnedige  herren  van  Coelne  ind  van  Guyige  nmb  geynche  gebreche,  die  unser  herren  eyn  zo 
dem  anderen  off  yrre  eyn  zo  des  anderen  undersaissen ,  off  die  undersaissen  zo  den  herren  off  der 
undersaissen  eyn  zo  dem  anderen  anders  hedden  off  namails  krygen  moechten,  yrre  eyn  zo  dem  anderen 
off  des  anderen  undersaissen,  noch  die  undersaissen  an  die  herren  noch  eyn  undersais  an  den  anderen 
gcwalt,  erchlichen  kommer  off  pandongo  keren  ensoilen,  sonder  die  gebreche  mit  gutlicheit  ervorderen;  ind 
off  sich  die  gutlicheit  also  nyet  envoendo,  so  sali  man  die  gebreche  na  ynnehaldo  unser  herren  samenvorbundtz 
uyssrichten.  Ind  soilen  also  van  nu  vortan  unsc  gnedige  herren  ind  die  vre  by  yrme  samenverbonde  blyneo 
ind  dem  nagain,  ind  bynnen  vier  wechen  yro  affgegangen  raitzlude  ind  eynen  oeuerman,  der  yetzunt  geburlich 
is,  kyesen,  alle  vre  amptlude  doin  sweren  ind  up  die  eyde  bricue  geucn,  ind  die  bricue  up  die  gcburh'che 
Steide  sonder  vorder  vertzoch  doin  senden  ind  sich  vortan  also  zo  yrme  samenverbunde  frunth'ch  halden 
sunder  alle  indracht  ind  argelist.  Ind  as  wir  dechen  bd  capittel  der  kirchen  zo  Coebe,  rittorachaff  ind 
Hteido  des  stifte  van  Coelne  am  Ryno  gesessen,  vort  wir  ritterschaff  ind  Steide  der  lande  van  Guyige  ind 
van  dem  Berge,  ind  wir  frunde  der  Steide  Coelne  desen  untgaenwordigen  uysspruch  eyndrechtlichen  gedain 
hain,  darumb  so  hain  wir  dechen  ind  capittel,  ritterschaff  ind  steido  der  kirchen  ind  stiftz  van  Coebe 
gebeiden  die  eirwordigen,  eydclen  ind  vromen  hern  Johan  van  Wertheim  dechen,  hern  Geirhart  van 
Manderschcit  scholastcr  dos  doems  zo  Coelne,  hern  Gumprccht  van  Nuwenar  erffTaydt  des  stifftz  van  Colne 
ind  herren  zo  Alpen,  Wilhcm  herren  zo  Wcuelkoyuon  md  zo  Alfher  crffmarschall  des  stifts  van  Coebe, 
hern  Roclman  van  Dadcnberg,  ritter,  md  Johan  herren  zo  Drachenveltz,  dat  sy  mallich  syn  sogel  vur  uns 
sementlich,  ind  hain  wir  ritterschaff  md  steido  der  lande  van  Guylgo  ind  van  dem  Borge  gebeiden  die 
cirsamen  ind  vromen  horn  Andreiss  Smcichen  van  Licssingen  herren  zo  Zeucl,  hern  Wilhelm  Quadcn,  hern 
Johan  van  Lantzberg,  horn  Dcderich  van  Langell  erfimarschalck  des  lantz  van  dem  Berge,  alle  rittere, 
Frambach  van  Birgcll  erffmarschalck  zo  Guyige,  Statz  van  dem  Bongarde  erffkemerer  des  landtz  van 
Guvlgc,  dat  sy  mallich  syn  scgell  vur  uns  sementlich,  ind  wir  frunde  der  Steide  Coelne  hab  gebeiden  die 
cirsamen  hern  Eucrhart  Hardevust  ind  hern  Johan  van  der  Arken  zer  zyt  burgormeistere  der  Steide  Coebe, 
dat  sy  mallich  syn  segell  vur  uns  sementlichen  an  desen  beachreuenen  uysspruch  zo  gctzuygc  der  wairheit 
willen  hangen. 

In  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dri  md  drissich  dos  nuyn  ind  zwentzichsten  dags  in  Aprille. 

207.  ?faljvjraf  SBÜbelm  unb  feine  ©emablin  9Raraaretba  b.  (Siebe  beruhten,  nadjbem  fte  bon  bem  Sätet, 
bem  £erjoa.e  Öbolpb  b.  (Siebe,  rocejen  bet  «luSileuec  befriebiejt  »orben,  auf  bic  Erbfolge  in  bie 
(Elebefcfeen  tfanbe,  fo  fange  ©öbne  borbanben  fmb.  —  1433,  ben  JI.  Mai. 

Von  gottes  genaden  wir  Wilhelm  pfallentzgrauo  by  Rein  und  hertzogo  in  Beyern  und  wir  Margarcth 
von  Cleve  und  von  der  March  pfaltzgrefynn  by  Rein  und  herzogynn  in  Beyern,  seb  cliche  gcmahcl,  tun 
kunt  otfenlich  mit  disem  bn'euc  für  uns  und  unser  erben,  als  wir  von  Schickung  wegen  des  almechtigen 


•  Dtt  «»rfieb^nbe  &<b>b«fprudj  blieb  unerfüllt  unb  e«  war  toiebtr  jugcljbe  pforninm.  Cnbüd)  einigte  fldj  berörjbifdjof  mit  bem$trjoge 
dd.  Mill.  cjuadritigcnicsiiKO  Iricesimo  qiiarto,  ipso  die  b.  Heribcrn  episco,  i  (16.  äRärj),  benfelbcn  ju  oottjieljm,  roobet  fr  brai  ^xrjogt 
grftattete,  (tuet,  in  feinem  ©ebicte  bie  9cei$«4d)t  gegen  bie  @e(brrnfa;en  ju  verfolgen  unb  ber  Srrjog  bie  Crb,db,ung  ber  c8lmfd)rn?onbj8üeaHf 
4  Safftt  nodjgob,  unter  ber  SBebingung,  ba§  bie  3ülidjfdjen  Untertanen  i^r  eigene«  ©ad)«tb,uin  unb  bie  ©täbte  60  guber  ©ein  jum  dtm 
2«(je  einführen  (oBten,  nnb  bafj  er  beni  erjbiföoft  bie  tym  jr^t  geriebnen  6000  ©ulben  erftatten  müffe,  wenn  er  nad)  Ablauf  jener 
4  3<ü>re  bic  BoOerljityuitg  nid)t  Wäger  bewilligen,  ober  roetm  er  einen  ber  ix  Ujrtm  ©unbniffe  ««genommenen  gürten  gegen  bm  er$bifa)cf 
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gotes  in  den  orden  der  heiligen  ee  zusamengeraget  sein  und  uns  der  hochgeborn  fürst  uns  lieber  sweher, 
herre  und  vater  bertzog  Adolph  von  Cleue  und  graue  von  der  Marek  zue  heyratgut  gegeben  hat  das  uns 
wol  benuget;  darauf  wir  uns  verzeyheu  sullon  nicht  mer  ze  forderen  haben  an  sein  lieb  noch  an  die 
hochgebornen  furstynn  und  liebe  svriger-  und  mutter,  fragen  Marien  von  Burgundien  hertzogyn  zu  Cleue 
ind  grafyn  zue  der  March  und  irn  erben,  bertzogen  zue  Cleue,  auch  auf  herlikeit,  land  und  lewt,  slos,  stete, 
solle,  ront,  galt  und  guter  beweglich  und  unbeweglich:  also  bekennen  wir  hertzog  Wilhelm  und  wir 
Margareth,  das  wir,  noch  uns  erben  zue  unserm  lieben  sweher,  herren  und  vater  hertzog  Adolphen,  unserer 
lieben  swiger-  und  muter,  frauwen  Marien  von  Burgondien,  yrn  erben,  landen  und  lewten,  slossen,  steten, 
renten  und  gutern  nichts  mer  sullen  noch  wollen  ze  fordern  haben.  Ausgenomen  ob  uns  lieber  sweher, 
herre  und  vater  und  sein  elich  leiblich  suenen  mit  tod  abgingen,  das  wir  frauwe  Margareth  und  unser  erben 
dan  an  den  obgenanten  landen,  steten  und  slossen  sullen  erben  und  haben,  was  wir  als  die  eltist  tochter 
und  uns  erben  billich  and  von  rechtswegen  daran  erben  und  haben  sullen  und  mugen,  gctrewlich  und  anc 
alles  geuerde.  Dabei  sind  gewesen  die  hernach  geschriben  unser  rat  und  lieb  getrew,  mit  namen  Johans 
lantgraue  zum  Leuchtenberg  und  graue  zue  Halle,  Ulrich  graue  zue  Hohenstein,  Johanns  herre  zue 
Abenspcrgk,  Johans  Qrimwalder  lerer  geistlicher  rechten,  Heinrich  Nothaft  ritter  zu  Wcrrenberg,  Hans 
Picntzenawer  zue  Cemnaten,  Conrad  marschalch  zue  Pappenheim,  Hartwig  Gleich  uns  rentmeister  zue 
Strawbingen,  Jorg  Knyepantel  und  Fridrich  Aichstclcr,  baid  unser  cantzlcr;  zue  urkund  haben  wir  unser 
insigcl  heran  tun  hengken. 

Das  ist  gescheen  und  der  brieue  ist  geben  zue  Basel  an  dem  heiligen  Aaffcretag,  do  man  zalt  von 
Cristi  geburde  Viortzchenhundert  jar  und  darnach  in  dem  drei  und  dreissigsten  jarc. 

208.  $erjog  »bolpb  b.  3<Uiä)  unb  $erg  unb  ©erwarb  b.  (Siebe  Orof  bon  ber  «Kart  erneuern  baS  frühere 
Sünbnifj  unb  ridjten  e£  gegen  Ornolb  b.  ggmont.  —  1433,  ben  20  fluguft. 

Wir  Adoulph  van  gotz  genaden,  hertzouge  zu  Guylghe,  zo  dem  Berge  &c.  und  greue  zo  Rauensberg 
up  eyn  syde,  und  wir  Gerart  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  np  die  andere  syde  doin  kont.  Also  as  wir 
beyde  partyen  in  vurleden  zyden,  as  in  dem  jaire  uns  herren  dusent  vierhondert  eichtzien  jaire  up  sent 
Cecilicn  dach durch  angeborner  maechlicher  lieöden  und  fruntschaft  willen  uns  —  zosamen  vereynicht, 
verstrickt,  verloifft  und  verbunden  hauen  — ;  und  also  as  dan  synt  der  zyt  vaste  zwyat  und  zweyonge 
tusseben  uns  beyden  partyen  uperatanden  gewest  synt:  des  so  bekennen  wir,  dat  wir  darumb — nmb  unsere 
beyder  lande  und  lüde  beste  willen  de  vurder  zosamen  goetlichen  vereynicht  syn,  also  dat  wir,  as  manuch 
van  uns  dem  anderen,  alsulche  verbont,  da  ynno  wir  vur  gestanden  hauen,  van  vortan  gentzlichen  holden 
solen  und  willen,  die  wyle  und  solange  wir  beyde  und  unser  eynicher  van  uns  besonder  by  leuen  syn  und 
is,  ayn  geueirde,  und  also  dat  eyn  yecklicher  van  uns  dem  anderen,  so  verre  hee  synre  zo  reichte  meichtich 
is,  van  vortan  fruntlichen  und  truwelichen  bystendich  syn  sali  und  yem  helpen,  dienen  und  navoulgen  mit 
synre  gantzer  macht  und  moegen,  mit  slossen,  landen  und  luden,  zo  eyns  yecklieben  van  uns  gesynnen,  so 
dicke  und  so  maenchwerff  sich  dat  gebuerende  wurde,  as  eyn  yecklicher  van  uns  up  svns  selffs  gewyn  und 
verluys,  weder  alle  dieghene  die  zo  eynchen  van  uns,  off  zo  den  oyncher  van  uns  vorderongo  off  ansprakhe 
hedden  off  kriegen,  off  die  mit  eynchem  van  uns,  off  mit  den  eynchcr  van  uns  zo  Unwillen  und  zw  ist  off  *o 
vieden  fjwemcn.  — *  Und  want  wir  Adoulph  vurschreuen  yetzont  in  zwvst  und  zweyongen  stavn  und  zo 
vieden  komen  syn  mit  Arnd  van  Eckmonde,  der  sich  schrift  hertzouge  zo  Gelre  und  grene  zoSutphen,  und 
mit  denseluen  landen  und  hyrlicheiden  van  Gelre  und  van  Sntphen  umb  derseJuer  lande  willen:  so  bekennen 
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wir,  dat  wir  herenboven  nnd  herteo  undereyn ander  ouerkomcn  und  eyns  geworden  syn  in  deser 
herna  geschreuen.  Also  dat  darumb  'wir  Gerart  van  Cleuo  des  vnrschreuen  heren  Adoulphs  hulpor  -werden 
sullen  up  den  vurgenanten  Amoult  Tan  Eckmonde  nnd  op  dieselue  lande  nnd  hyrlicheiden  Tan  Gelre  nnd 
van  Sutphen,  nnd  vort  up  alle  und  yeckliche,  die  sich  der  egenanter  lande  und  hyrlicheiden  weder  den 
vurschrcuen  heren  Adoulph  underwonden  bauent  und  underwynnende  wurden,  up  yro  helpere  und  helpere 
holperen,  und  solen  der  viant  werden  und  yn  vientlichen  doin.  Und  wir  solen  unsnie  licuen  heren  und  neuen 
truwelichen  helpen  und  bystendich  syn  mit  lyue,  Blossen,  landen  und  luden  und  mit  volre  macht  — ;  van 
*wilchem  bystande  und  hulpen  wir  ouch  nyet  aflayssen,  uphoeren  noch  uns  cnbuysscn  den  egenanten  unsen 
Heuen  heren  und  neuen  bestanden,  vreden  noch  afsoynen  ensolen  in  goynerloye  wys.    Und  sal  derselae 
nnse  lieue  here  unso  und  der  unser,  die  unsc  hulpere  werden,  heuftheren  syn  und  gewyn  und  verlays  alleyn 
stain;  id  enwere  dan  sache  dat  derselue  unse  lieue  here  und  neue  mit  syn  selfs  lyue,  synen  frunden  und 
banncir  oder  wyropell,  und  wir  mit  uns  selfs  lyue,  unsen  vrunden  und  banneir  oder  wympell  zosamen  br 
eynander  in  dem  velde  weren,  so  sali  eyn  yecklicher  van  uns  syns  selfs  und  der  synre  heufthere  syn  und 
gewyn  und  verluys  stain  na  antzalc  und  verlopo  synre  lüde  van  reysigen  und  gewapenden,  die  hee  asdan 
mit  sich  in  dem  velde  hedde.   Und  ouch  weert  sache,  dat  yemant  bynncn  der  vieden  off  van  der  vieden 
wegen  in  unse  lande  tastende  were,  umb  die  zo  schedigen,  des  solen  wir  ouch  eyn  heufthere  syn  und 
gewyn  und  verluys  stain.   Mer  wert  sache,  dat  wir  oft'  unse  frundc  bynnen  deser  hulpen  den  vurgenanten 
Amoult  van  Eckmondc  viengen  und  geuangen  kriegen,  so  sali  die  vorgenante  unse  lieue  here  und  neue 
alsdan  uns  darvur  gouon,  vernocgen  und  verrichten  ziendusent  guder  awairer  ouerlentscher  rynscher  gülden, 
darumb  wir  ouch  asdan  dem  vurschreucn  unsen  heren  und  neuen  den  vurgenanten  Arnoult  van  Eckmont  in 
sync  hant  stellen  und  ouergeuen  solen. 1  —  In  wiiehem  desem  verbünde  wir  beide  partyen  zosamen  besonder 
usgenomen  hauen  und  usncincn  die  herren  und  lande  und  stede,  as  die  dat  vurschreucn  unse  yerste  verbon» 
ynnehaldcndc  is,  und  darzo  hauen  wir  beide  ouch  sementlich  vor  uns  usgenomen  und  usnemen  den  eirwirdigen 
fursten  heren  Dicderich  ertzbuschoff  zo  Colne  und  die  Btat  van  Coclne.    Vortme  so  hauen  wir  Adoulph 
hertzouge  darzo  vur  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  die  hogeborne  fursten  heren  Philips  hertzougen 
zo  Burgonien,  heren  Lodowich  paltzgrcuen  by  Ryne  hertzougen  in  Beyercn,  heren  Lodowich  lantgreuen  zo 
Kossen  und  die  edolle  herren  Roprecht  greuen  zo  Vyrnenbcrg  ind  heren  Frederich  grouen  zo  Moersc  und 
zo  Sarwerden,  unse  lieue  heiTen,  oemen  und  neuen.   Und  danintgain  so  hauen  wir  Gorart  van  Cleue  ouch 
vur  uns  besonder  usgenomen  und  usnemen  den  hogebornen  fursten  heren  Adoulph  hertzougen  zo  Cleue, 
unsen  licuen  broider,  die  wyle  und  so  lango  wir  mit  yem  in  vreden  stain,  vort  den  eirwirdigen  heren 
Hevnrich  busschoff  zo  Munsterc  und  die  stat  van  Dorpmonde,  unso  lieuo  neuen  und  unse  lieuen  frunde. 
Und  alre  und  yecklicher  deser  sachen  puntc  und  articule  in  eyn  getzuieb  der  wayrheit  hauen  wir  beide 
partven  unser  beider  segeil  mit  reichter  wissenheit  und  willen  an  desen  brieff  doyn  bangen.    Und  vort  zo 
merren  und  vorderen  getzuiebnyssen  der  wairheit  so  bauen  wir,  as  eyn  yecklicher  van  uns,  darzo  synen 
frunden  und  rceden  benoilen  und  gehoyseben,  as  wir  Adoulph  hertzouge  heren  Berndt  herren  zo  Burtschcit, 
ritter,  unsen  lantdroisten  uns  landtz  van  dem  Bcrgo,  heren  Ailbert  Zobben  proest  zo  Kerpen,  Clays  van 
Zyssen  und  Johan  Pieck  unsem  rontmeister  in  unsem  lande  van  dem  Berge,  unse  vmnde,  reede  und 
getniwcn ;  und  wir  Gerart  van  Cleue  Kutger  van  dem  Nycnhoyue  geheyschen  die  Duve,  Berndt  van  dem 
Vorste,  Dicderich  van  Wickede  und  Johan  van  Leymgouwo,  unsem  rentmeister,  unse  frunde,  reede  und 
getruwen,  want  sv  alle  zosamen  oeucr  allen  und  yceklichen  sachen,  punten  und  articulen  gewost  syn  und 
die  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb  yrre  ah*c  segclle  an  deson  brieff  haint  gehangen.  — • 

Gcgcucn  zo  Coolnc  in  dem  jairc  uns  herren  do  man  schreyf  Dusent  vierhondert  dryssich  ind  dry  jaire, 
des  nvesten  donrestages  na  unser  licuer  vrauendagho  assumptionis ,  dat  was  des  twentzichsten  dag»  des 
mavndz  Augusti. 


e*  folflt  nod)  bit  gfw6!|nlid()e  «ebingunfl,  bofc  tri  «nfJänbm  iioifa)m  ifant,  obrr  xtfxm  Unttrfltbtncn  ein  ec$irt(gtri4;  fiatrrtwi  (oft. 
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209  ©erwarb  t>.  Siebt  ©raf  ju  ber  SDtarf ,  hxlcbet  bem  berftorbenen  3u"8b>joge  Äuptet^t  b.  ^ulia)  u. 
Berg  bie  ©cblöffet  ©djtoarjenberg,  Plettenberg  unb  Öübenföeib  berpfänbet  tyit,  beren  freier  SWcffad 
bon  bem  §erjogc  Hbotbh  b.  3ülfd)  u.  Berg  nach  beffen  £obe  je&t  betoiüigt  toorben,  berfd)reibt 
bcmfelben  auf  ben  galt  feine«  finberlofen  lobe«  6000  ©utben  auf  baS  6c6lo§  sutena  —  1433, 
ben  21.  «uguft. 

Wy  Gernrt  van  Cleue  greue  to  der  Marcke  doen  kunt,  also  wy  in  vurtyden  verschreuen  ind  verpandet 
hadn  dem  hogeborn  unsem  lycuen  neuen  Roprecht  junghertoge  to  Guylgo,  to  dem  Berge  &c,  dem  got 
genade,  onse  slote  Swartenberch,  Plcttcnbracht  ind  Luydenscheydo,  ind  als  dan  de  hogeborn  furste  unse 
lyene  berre  ind  neue  hertoge  to  Guylchc,  to  dem  Berghe  ind  greue  to  Raucnsbcrgbo  dyeschie  slote  nu 
inneheifft  ind  uns  umb  gunstlicher  lyetfden  wille  dyeselue  pantschap  na  synen  doden  an  uns  ind  unse  orucn 
•weder  to  koraen  ind  to  vallen  verschreuen  heifft,  darumb  bo  hebn  wy  umb  angeborncr  maechtall  ind 
vryntscap  wille,  dyo  uns  desoluo  unse  herc  und  neue  hertoge  dacran  godaen  ind  bewyst  heifft,  uns» 
verschreuen,  also  dat  offt  sake  wero  wy  van  doydzwegen  affgyngen  sunder  lyffseruen,  eer  dcselue  unse 
herre  ind  neuo  hertoge,  dat  asdan  unse  neuo  hertoge  unso  slot  Altena  innemen  ind  inoehebn  sali  vur 
sessdusent  rynsebe  gülden,  datsclue  slot  dan  aslange  to  behaldcn  bit  unse  crucn  unsem  heron  ind  neuen 
hertogen  oflf  synen  erucn  dye  sessdusent  gülden  wacll  betaelt  ind  vernoeget  hebn,  darup  unse  amptlude 
vort  wechter,  portener  ind  ander  dyencre  des  slotz  nu  van  stund  an  unsem  neuen  hertogen  huldynge  ind 
eyde  doen  soclen ;  doch  hoheitlich  unsen  amptluden  ind  dycneren  alsulcbs  enthaldz  ind  vcrschryuingen,  ag 
■wy  cn  daeran  verschreuen  hebn.  Ind  off  sake  werc,  dat  unsem  herren  ind  neuen  dat  slot  asdan  nvcht 
ingegeuen  enwurde,  wye  dat  ouch  toqueme,  so  mach  unse  herre  ind  neue  hertoge  dye  sessdusent  gülden 
rekenen  ind  slacn  up  die  slote  Swartenbcrch,  Plettenbrccht  ind  Luydenschcide,  'asdan  die  vnnctohaldcn  bit 
Bolange  dat  unse  crucn  die  sessdusent  gülden  deger  ind  all  betaelt  off  vernoegt  hedn  mit  den  andern 
»unimen,  dye  wy  yem  daeran  verschreuen  hebn,  sunder  eyncherkunne  argclüt  ind  geuerde.  lud  dis  to 
getuge  der  waerheit  so  hebn  wy  Gerard  van  Cleue  greue  to  der  Marke  unse  scgel  an  desen  brycff 
doyn  hangen. 

De  gegeuen  is  to  Colnc  in  den  jaeren  una  beren  Dasent  vierhundert  dry  md  dyrtieh,  des  frydags  na 
unser  vrouwcn  dach  assumptionis. 

210.  ^erjog  flbolbb  b.  ^ftlid)  u.  Berg  unb  tfanbgraf  Subtoig  ü.  Reffen  fd)lie&en  ein  6d)u&bünbnt|  für 
P*  unb  ibre  öanbe.  —  1433,  ben  I.  September. 

Wir  Adoltf  von  gots  gnaden  hertzoge  zu  Gulge,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Raucnspcrch  und  wir 
Ludewig  van  denselben  gnaden  lantgrauo  zu  Hessen  thun  kunt  und  bekennen,  da/,  wir  mit  guden  vorgehabten 
rade  uns  selbes  und  unser  frunde  und  rete  und  mit  gantzem  fryhen  rautwillen  der  sunderliehen  liebe, 
fruiitschaff  und  truwe  willen,  alse  wir  beyde  zasamen  bewant  sin  und  dorch  unser  beyder  lande,  lüde  und 
andersaasen  urber,  nutz  und  beste  willen  uns  gunstlich  und  fruntlich  zusamen  vereiniget,  verstrickt,  verlobt 
und  verbunden  haben  in  rechten  truwen  und  gantzem  glouben  unser  beyder  leben  lang  in  maasen  hirnach 
gesclureoen  folget  Daz  ist  zu  wissen,  das  wir  beyde  herren  von  nu  vortan  unser  eyn  dem  andern 
getruwelich  biestendig  und  behulffen  sin  sal  nach  synem  vermögen,  wilcher  von  uns  des  also  zu  doin  bette 
ader  gewönne  zu  thunde,  uff  allermenhch,  dar  wir  daz  mit  eren  thun  mögen  und  da  wir  vor  datum  diesa 
briefs  nicht  midde  verbnntlich  stehin;  und  wilcher  von  uns  herren  dem  anderen  von  uns  also  zu  hulffe  und 
uieatande  redde  ader  ayne  frunde  scickde,  demselben  wir  von  uns  herren,  die  solichs  biestands  und  hulffe 
bodorffte,  in  synen  landen,  diewiele  sie  dar  bie  yme  weren,  luten  und  pherden  reddelick  kost  und  futterunge 
thun  und  bestellen.  Vortuie  wer  sache  daz  eynich  von  uns  herren  undorsasaen  den  anderen  von  una  herren 
oder  ayne  unders aasen  Scheden  ader  rouven  wolten,  und  sobalde  wir  von  una  herren ,  von  des  undersaasen 


Digitized  by  Google 


244 


soliclis  gcachee,  von  dem  anderen  uns  herren  darumb  ermanet  and  kunt  gethan  worde,  alsdan  soln  wir 
solichs  von  stund  abstellen  und  syncr  ador  yrer  zu  rechte  ader  uff  genade  mechtig  sin  zu  reddelicher 
usstracht  zu  nemen  und  auch  zu  thun,  wie  sich  dan  dat  geborende  wird;  und  wolde  der  ader  die  undersassen 
des  dan  also  nicht  uffnemen  noch  folgen,  so  soln  vrir  von  uns  herren,  under  dem  der  ader  die  undersassen 
gesessen  weren,  dem  andern  von  uns  herren  gein  den  ader  die  uns  sclbs  undersassen  getruwelich  bystendig 
und  bchultfcn  sin,  biss  solange  und  zur  zyt  da/,  der  ader  dieselben  uns  herren  undersassen  rechtes  gehorsam 
sin.  Auch  nie  soln  wir  beyde  herren  alse  unser  igliclicr  dem  andern  en  teyls  unser  slosse,  aU  wir  Adolff 
hertzoge  zu  Gulge  und  zu  dem  Bcrgo  unser  slosse  Windecke,  Dcncklingen  und  den  Nuwcnbcrg  zu  gesynnen 
und  noden  des  hoichgebornen  fursten  hern  Ludewiges  lantgreuen  zu  Hessen,  Unsens  lieben  oheimen,  von 
stunt  uffthun  und  yn  und  sync  frundc  dar  ynlassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  behelffen  uff 
nllcrmcnlich ,  da  wir  Adolff  hcrt/.oge  daz  mit  cren  thun  mögen  und  vor  datum  dies»  briefs  nicht  midde 
verbuntlich  syn,  und  soln  auch  daruff  alle  und  iglich  unser  amptlutc,  portener,  thorknechte,  weclitere  und 
ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  lieben  oheimen  des  lantgrauen  auch  zu  stunt  huldunge  und  eyde  thun, 
als  sich  die  daruff  geboren;  desglych  soln  wir  Ludewig  lantgrcuo  zu  Hessen  unse  slosse  Blangkstcin, 
Bicdcnkapp  und  Konnigesberg  zu  gesynnen  und  noden  des  hoichgebornen  fursten  hern  Adolffs  hertzogen 
zu  Gulge  und  zu  dem  Berge,  unscra  lieben  oheimen,  von  stunt  utfthun  und  yn  und  syne  (runde  dar  in 
lassen  und  sich  daruss  und  widder  darin  zu  bchclffen  uff  allcrmcnlich,  da  wir  lantgraue  daz  mit  cren  thun 
mögen  und  vor  datum  diss  briefs  nicht  midde  verbuntlich  sin,  und  soln  auch  daruff  alle  und  iglichc  unsere 
amptlutc,  portenere,  thornknechte,  wcchtcrc  und  ander  gesinde  zu  gesynnen  unsers  oheimen  des  hertzogen 
von  Gulge  und  von  dem  Berge  auch  zu  stund  huldunge  und  eyde  thun,  als  sich  die  daruff  goborn.  Alle 
und  iglichc  vorgeschreben  punte  und  artikel  haben  wir  Adolff  hertzoge  zu  Gulge  und  zu  dem  Berge  unserm 
Hoben  oheimen  hern  Ludewige  lantgrauen  zu  Hessen,  und  wir  Ludewig  lantgraue  unserm  lieben  oheimen 
hern  Adolffc  hertzogen  zu  Gulge  und  zum  Berge  by  unsern  fürstlichen  cren  und  truwen  gelobt,  gentzlich 
vaste,  stedo  und  unuerbrochlich  zu  halden  und  zu  follenfuren,  sunder  alle  argelist  und  geuerde;  und  des  zu 
getzuge  der  warheit  und  gantzer  vester  6tcdicheit  so  haben  wir  beyde  herren  unser  beyder  sigel  an  diesen 
brieff  thun  hangen. 

Geben  zu  Cassel,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusont  vierhundert  und  drie  und  dryssig  jar,  des  dinstages 
nach  sentt  Jobanstag  decollationis. 

211.  2>ie  £erjoge  ttrnolb  b.  (Seibern  unb  Wbolph  b.  Siebe  einigen  flu),  u)t  frubereS,  mebnnaU  betlefcte* 
8ünbni§  bon  neuem  ju  befdjtoören  unb  beffen  Seobadjtung  bon  ibren  6täbten  befd)todren  ju  laffen, 
bem  gemäfj  nun  &erjog  Äbolpb;  bem  £erjoge  ärnolb  jut  (Erlangung  bon  Sülttb  §ulfe  Ietften  unb 
bem  $erjoge  «bolpb  b.  Berg  ftebbe  anfünbigen  foH  —  1433,  ben  38.  Cctober. 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  gaits  heiioge  van  Gehre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphcn 
van  cenre,  ende  wy  Adolph  van  derselucn  genaden  gaitz  hertogo  van  Cleuc  ende  greue  van  der 
Marcfcc  vaa  der  anderre  syden  doen  kont  ende  bekennen,  alsoe  wy  voirtyts  gaide  to  eren  ende 
omme  selicheit  onscr  lande  ende  lüde  van  beyden  syden  cenre  gunstiger  vrientscap,  vereninge  ende 
verbuntnisse  tnsschen  ons  twecn  heren  ende  onser  beider  lande,  Steden,  sloiten  ende  ondersaten 
auermids  raede  ende  toedoen  onss  gemoynen  raids,  onser  ritterscap  ende  onscr  stedo  aucrdwgen 
syn,  na  inhalt  onscr  besegelder  brieue  malcanderen  voirtyts  dairop  gegeucn,  ende  so  dan  dairynnc 
toe  beyden  syden  vast  onguetlicheit  endo  gebreken  gevallen  syn,  soe  hebben  wy  herren  doch  gemerckt, 
die  voreningo  endo  verbuntnisse  groetliken  tc  wesen  tot  nutticheit  onser  ende  onser  stedo,  lande,  lüde 
ende  ondersaten;  ende  syn  dairommc  nu,  omme  dat  verbont  vurder  te  beuestigen  ende  in  kennisse  ende 
gehoechnisse  tc  brengen,  sommiger.  punten  ende  vurwarden  hierna  beschreven  auerkomen.  In  den  yersten 
ilnt  wy  herren  dat  verbont  nu  van  »tont  an  opt  nye  lytflikcn  ten  heyligen  clcker  van  ons  syne  rechter  haut 
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op  dat  hcvligc  owangeb'um  leggende  geswaeren  ende  gelaefft  Lebben  male  anderen  volkomcliken  te  Haiden, 
te  doin  ende  to  voUcntreckcn ,  soe  woe  dat  verbont  dat  ynnehclt,  soe  onscr  ennieb  dat  aentrefft,  sonder 
enigerhande  yndracht  ende  sonder  argelist  Ende  wy  Arnolt  hertoge  van  Gebe  soilon  truwebken  werueu 
na  onser  macht  ende  soo  wy  yrste  kunnen,  dat  die  burgermeistero,  seepen  ende  raidc  ende  gantzc  gemeyude, 
so  vele  wy  der  darby  gekrygen  kunnen,  onser  stedo  van  onsen  binde  van  Gelre  ende  van  Zutphcn,  groot 
endo  clevne,  dat  verbont  oich  opt  nvc  gelocacn  ende  tc  Haiden,  tc  doin  ende  te  vollentrcckeu;  endo  as  vry 
dat  alsoe  geworuen  hebben  endo  dos  mechtich  gewesen  kunnen,  soc  soclen  vry  onsen  Heuen  vader  hern 
Adolph  hertogen  van  Clcue  d»t  verkundigen,  ende  vry  Adolph  sollen  dan  van  stont  dcsgclvcks  oich  werucn 
aen  onse  stede,  dat  die  dan  desgelyx  oich  doin,  dat  dat  cyne  mit  den  anderen  alsoo  toegac.  Voirt  tot 
meerre  vestnisso  desselucn  verbonts  syn  vry  borren  auerdragen,  dat  wy  beyde  tusschen  dit  ende  groitc 
Vastelaucndc  ncist  körnende  sclue  elcke  in  syno  vier  boeftstede  ryden  ende  voirt  onse  vTiende  van  onsen 
raide  schicken  soilen  in  andere  onse  atede,  eicker  van  ons  in  den  synen,  ende  soilen  voir  ous  endo  onse 
rriende  dan  doin  komen  van  clcker  »tat  onse  amptludc,  lichtere,  baeden,  burgermeiBtere,  seepen,  raidc  ende 
gantze  gemeynde,  soevoele  wy  der  dan  dairby  gekrygen  kunnen,  ende  soilen  hoen  allen  alsoe  in  onso  ende 
onser  vrionde  tegenwordicheit  dat  verbont  van  worde  te  worde  clairliken  doin  lesen  ende  hoen  dan  seggen, 
gebioden  ende  ornstliken  beuclen,  by  den  hoighsten  koere,  gebaedo  ende  bcuclo  dat  wy  doen  moigen,  want 
dat  verbont  by  raide,  als  vurschreuen  steit,  gemaickt  is  ende  die  stede  sementliken  dat  mede  belaifft,  besegelt 
ondc  beswaeren  hebben,  ende  doch  tot  desen  dage  tot  menigerleyo  wys  auervacren  is,  dat  sydaironuue  de* 
verbont»  uvtschryfftc  nemeu  ende  dat  halden  ende  vollentrccken ;  ende  off  yemant  dairtegen  dedc,  dat  wy 
den  dat  afliiemcn  wolden,  soewoe  sich  dat  geboirden,  aen  hoeren  lyue  off  aen  boeren  guede.  Voirt  otft 
sake  wcie,  dat  tot  cnniger  tvt  enigo  onscr  ondersaten  den  verbondo  nyet  gehoirsam  wesen  noch  dorn 
enwoldc,  als  vanwegen  dcsseluen  verbonts  geboeren  sali,  soe  soilen  wy  berren  beyde  den  off  dieselucn  soe 
ducke  gcuallen  moiebte,  truweliken  belpcn  ondcrwysen  ende  dairtoe  halden  ende  bekroebtigen ,  dat  sy 
dat  verbont  halden  ende  doin,  as  na  ynhajt  desseluen  geboirt;  oich  ensoilen  wy  beyde  horren  in 
toekomenden  tyden  gbeen  andere  aniptlude  noch  riebtere  setten  off  versetten,  sy  enhebben  yrst  dat  verbont 
ende  veroninge  belairft  ende  beswaeren  ende  hoero  besegelde  brieuc  dairop  gegeuen.  Voirt  alsoe  wy 
Arnolt  bertoge  nu  too  veden  gekomen  syn  mit  hern  Adolph  hertogen  van  den  Berge  endo  mit  der  ritterscap 
ende  steden  onss  ongehoirsamen  lants  van  Gulich,  soe  syn  wy  mit  onsen  lieuen  vader  ende  he  mit  ons  nu 
gunstlickcn  ende  vrientliken  anerdragen,  alsoe  dat  wy  Adolph  heilogo  van  Clcue  mit  ons  sclfs  persoene 
ende  mit  onser  ritterscap,  onsen  amptluden  ende  mit  allen  onsen  landen,  luden  ende  undersaten  tusseben  dit 
ende  acht  dage  na  den  h.  Verthicnden  dage  neistkomende  ende  dat  oich  nict  langer  to  vertrecken,  dan 
hyrentuschen  wannecr  wy  wyllcn,  vyant  werden  soilen  der  ritterscap  ende  stede  des  alingen  lants  van  Gulich. 
der  vyant  onse  licue  soin  nu  is.  Oich  soilen  wy  bynnen  derseluen  tyt  onsen  jonghsten  soin  Adolph  van 
Clcue  ende  van  der  Marcke  endo  onse  ritterscap,  amptludc  ende  stede  ende  alle  onse  lando,  lüde  ende 
ondersaten  vyant  maken  onss  neuen  hern  Adolplis  hertogen  van  den  Berge,  synre  ritterscap,  amptlude  ende 
stedo  des  alingen  lants  van  den  Berge,  ende  soilen  in  als  ulker  maten  onsen  lieuen  soen  hertogen  van  Gehe 
truweliken  ende  geloiffb'ken  hclpen  ende  bystendich  wesen,  ende  soe  mit  vedeo  doin  helpen  ende  helpen  nn 
alle  onscr  gantser  macht;  ondc  desgelyx  soilen  wy  Arnolt  bertoge  truweliken  ende  geloiffliken  mit  veden 
helpen  ende  bystendich  vesou  mit  onser  ritterscap,  amptludcn  ende  Steden  ende  mit  onsen  landen,  luden 
endo  ondersaten,  oich  na  onscr  gantser  macht  onsen  heuen  vader  hertogen  ende  onsen  lieuen  swagcr  Adolf)' 
ende  ritterscap,  amptluden,  steden,  landen,  luden  ende  ondersaten  ons  vaders,  op  denseluen  hern  Adolph 
hertogen  van  den  Berge  ende  op  syno  ritterscap,  stede  ende  lande  van  den  Berge  ende  op  die  ritterscap 
stede  ende  landt  van  Gulich,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  in  dese  vedc  togen  onsen  heuen  vader  off  tegen 
onsen  lieuen  swager  Adolph,  synen  soen,  off  tegen  syne  ritterscap,  amptlude,  stede,  lande,  lüde  ende 
ondersaten  mengede  werden.  Ende  wanneer  onse  Heue  vader  hertogc  endo  Adolph  onse  Heue  zwager  mit 
ritterscap,  amptlude,  stede  ende  ondersaten  onss  vaders,  soe  voir  g es ch reuen  steit,  to  veden  körnen  syn,  soe 
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ensoilen  wy  Arnolt  noch  wy  Adolph  hertogen  noch  Adolph  soin  onss  Adolphs  hertogen  noch  nyemant  van 
den  onsen  to  beiden  syden  Uten  van  der  veden,  hulpen  noch  bystant,  noch  bestanden,  vreden  noch  zwoenen 
noch  ophoeren  in  eniger  wys,  dat  ensv  mit  onser  beyder  weten  ende  gueden  willc,  dan  in  der  veden  tc 
blyucQ  ende  mit  onsen  costen  ende  anders  dairynne  te  verbarden  ende  male  anderen  mit  onser  ritterscap 
amptlude  ende  stedc  ende  alinger  macht  truweliken  ende  geloifflikcn  to  helpen  ende  bytestaen,  bis  ter  tyt 
dat  wy  Arnolt  ende  wv  Adolph  hertogen  vreden,  zwoene  off  bestant  lyden  willen,  by  unser  beyder  wctcn 
ende  gueden  eyndrechtigen  wille.   Voirt  soilen  wy  Arnolt  ende  Adolph  hertogen  hierenteynden  mallick  van 
ons  den  anderen  van  ons  mit  lyuc,  guede,  landen,  luden,  sloiton  endo  ondersaten  ende  volre  macht  helpen 
endo  bistendicli  wesen  mit  veden  op  allo  dieghene,  dairmede  onser  ennich  van  desen  dage  voirtaen  in 
toekomenden  tyden  toe  veden  körnende  wordt,  ende  op  alle  dieghene,  die  sich  dairynne  mengede  werden; 
doch  uitgescheyden  dieghene,  die  in  den  verbondc  uytgenomen  syn,  ende  die  hulpc  ende  bystant  soe 
truweliken  te  doin  ende  te  hantyeren,  sonder  enigerhande  yndracht,  gelych  dat  verbont  dat  uytwyBt,  ende 
des  onser  egheen  den  anderen  nummer  te  vertrecken  off  te  weygeren  oramo  enigerleye  andorro  sahen  wille; 
beheltlick  dat  verbont  oich  te  halden  endo  voirt  to  haldcn  endo  in  synre  alinger  volkomcnro  macht  toblyuen 
ende  mit  desen  brieue  ongekrenckt,  mar  gentsliken  gestarckt  te  wesen,  ind  all  sonder  argelist  Alle  punten 
vurschreuen  hebben  wy  Arnolt  hertoge  van  Gelre  ende  wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  malck  den  anderen 
gesekert  ende  golaifft,  vast,  stede  ende  onverbrekelikon  te  haldon  ende  te  doin;  — ■  ende  alre  punten  tot 
oirkondo  hebben  wy  hcren  beyde  onse  segele  an  dosen  brieff  doin  hangen,  ende  hebben  voirt  gebeden  onsen 
lieuen  brueder,  neuen,  raiden  endo  getruwen,  als  mit  namen  wy  Arnolt  hertoge  van  Gelre  onsen  heuen 
brueder  Wilhem  soen  tot  Egmonde  ende  tot  Isselsteine,  Roilman  van  Arendale  here  tot  Well,  Joban  van 
den  Bylande,  rittere,  Johan  herre  tot  Hoemoit  ende  tot  Wisch,  Johan  van  Broichusen  herre  tot  Loe  ende 
tot  Geysteren  erffhouemeyster,  Johan  here  tot  Wickraide  erffkemerlinck,  Johan  van  Boitbcrgh  erffinarschalck 
onss  hertoghdoms  van  Gclrc,  Wilhem  van  Vlodorp  erffvaight  tot  Rueremunde,  Udcn  Taclholtz  onsen  ouersten 
rentmeystcr  onser  lande  van  Gelre  ende  Henrich  van  Blitterawyck  onsen  casteleyn  ther  Hatendonck;  ende 
wy  Adolph  hertoge  van  Cleue  oich  mit  namen  hern  Wessel  praifst  tot  Wiachcl,  den  edelen  Borchgart 
Stecken  in  den  Moelenbroich,  Willem  van  Rees,  rittere,  Peter  van  Culenborch,  Gerlach  van  Vossem,  Elben 
van  Alpem  here  tot  Uonopol,  Joban  van  Bylandt,  Wolter  Kcrsskorff,  Henrich  Nyenhuyss  onsen  rentmeystcr 
ende  Derich  Hoymerick  desen  brieff  oich  modo  in  oirkonde  ende  toe  mecre  konden  te  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  drye  ende  dertich,  des  guedesdaigs  op  sent  Symon 
ende  Judas  dage  der  h.  apostolen. 

*212  ßbtberebung  jtoifcben  bem  ^unggrafen  ^»einrieb,  b.  Sdjtoarjburg  unb  (£(ifabety  Xod)ter  bc$  $erjogs 
Möolpb:  b.  Siebe,  toorin  ber  SBraut  eine  äu6ffruer  ben  4000  (Bulben  unb  ßlemobien  im  fßettbe  fron 
2000  ©ulben,  eine  SJtorgengabe  nad)  bec  Sitte  bon  Düringen  unb  ba£  «sdjlojj  Siuboljiabt  mit  einer 
SRente  bon  2000  (Hülben  al$  JBittyum,  unter  SeruAtletftung  auf  bie  Glebcfcben  ßanbe  bei  ©orbanbenfein 
be$  SJtannäfiammeä  bebungen  »erben.  —  1434,  ben  21.  SJtat. 

Zu  wissen  das  ein  heyliges  vorworde  geramet  ist  zwuschen  junghern  Heinriche  jungen  greuen  von 
SwarUburg  unde  die  hoichgebornen  jungfrowen  Elizabeth  van  Cleuen  unde  van  der  Marke  hertzogen  Adolffi* 
dochtcr,  also  dat  ho  darmyde  zu  der  medegabo  hebben  sal  virthusent  uvirlendische  rinische  gülden  unde  an 
cleynode  van  golde,  silbir  unde  edelgcsteyne,  das  zusamene  gewirdiget  aal  werden  vormyttels  rade  unde 
1  runde  der  stad  van  Collen  so  gut  zu  wesen  also  zweythusent  gülden,  unde  die  medegabe  zu  belegen  unde 
zu  vorwissene,  also  äff  jungfrowu  Elizabeth  erst  affliuich  wordc  sundir  witlicke  leuende  gebort  zu  laten, 
dat  alsdan  die  junge  greue  alleync  sine  liftucht  darane  besitte  unde  noch  siner  tod  die  medegabe  also 
seclutnsent  gülden  vallen  unde  widdirgekeret  worden  an  hertzogen  Adolffe  adir  an  syne  erben  herteogcn 
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ran  Clcucn.  Disse  medegabe  sal  man  betzalcn  uff  die  etede  unde  /.vt,  also  man  des  zu  Collen  cyns  werden 
mH,  uff  die  zyt  also  greue  Heinrich  dair  bieslaffen  wirt,  die  biesla  pinge  gesehen  sal  z wuschen  nu  s. 
Jocobitagc  nest  körnende,  des  dages  also  frunde  greucn  Heinrichs  mit  unsem  gnedigen  heren  von  Clouc  des 
eyns  sint ;  unde  hirmede  sullen  greue  Heinrich  und  jungfrowc  Elizabeth  vorthyen  ub  lande,  slos  unde  alle 
gut,  die  hertoge  Adolff  undo  frowe  Maria  von  Burgundien  hertogynnc  von  Clcue  in  or  dot,  den  got  lange 
Terato,  achter  laten  -worden;  den  wer  dat  sie  storucn  sundern  visliche  mansgebort,  das  got  verbide,  wentto 
also  dan  jungfrowc  Elizabeth  myt  ynbrengen  der  sesdusent  gülden  to  deyle  gan  mach  glich  andern  yren 
sustern  to  allem  gude,  dar  si  dan  ano  gerechtiget  were.  Item  jungfrowe  Elizabeth  alsoo  beslapcn  ist,  die 
bemorgengaucn  unde  morgengauc  to  versichim,  abo  siner  wirdekeit  dat  betemet  noch  gewonden  unde 
rechton  des  landis  zu  Doringcn.  Item  sal  graue  Heinrich  von  Svart/.borg  jungfrowen  Elizabeth  zu  liftucht 
rorschriben  dat  slod  Rudolffstad  1  myt  zwen  stoden  unde  ftinfzehc'n  adir  aeluchen  dorffern,  mit  herlikeit, 
goriclitc  undo  rechte,  hoch  unde  lege,  und  gude  darzu  geboren,  die  man  alle  in  dem  liftiichtbrirtc  sal  benumen, 
in  denselben  Steden  unde  dorflfern  sie  an  gewissen  jarrenten  haben  undo  finden  sal  dusent  rinische  gülden 
an  gcldc  unde  dusent  gülden  wert  an  wync,  an  korn,  an  bafern  unde  an  fleisch  renten,  undo  äff  icht  an  den 
sumen  in  den  Steden  undo  dorffern,  dio  to  Rudolfstad  geboren,  gebreckendo  wordc,  so  sal  greue  Heinrich 
die  irfullen  uss  andern  sinen  herschaften  bic  Iludolfstad  nest  gelegen,  so  das  die  tobehorunge  bouen  ackir, 
wingarten  unde  wese,  die  man  zu  der  borg  erbeit  unde  nicht  uiume  zins  ussgedan  sint,  zweydusend  rinsche 
gülden  an  gclde  unde  an  werde  irfullet  werden.  Item  die  liftucht  an  dem  slote,  Steden,  dorfferen,  renten 
unde  zubehoringen  eyn  teyl  adir  zumal  cnsal  der  graue  von  Swartzburg  nicht  vorsetten  noch  verpbanden 
in  keyne  wys.  Item  sal  die  amptman  zu  Rudolfstad  nu  dar  wesende  unde  die  zwey  stede  darto  gehörende 
unde  alle  amptludo  in  tokomonden  tvden  dar  körnende  in  yrme  begynno  unser  jungfrowen  huldungo  unde 
eyde  von  truwen  thun  to  yrer  üftucht,  alsichs  geboirt.  Item  were  och  sakc,  das  dio  borg  unde  lant 
▼orgeschreucn  aftcr  cynich  deil  dem  greucn  ontwcldigct  wordc,  so  sal  der  greue  bynncn  dryen  nutenden 
darnest  volgcnde  myt  eyme  andirn  dcyl  glicke  gud  unde  gelegen  jungfrowen  Elizabeth  besorgen  unde 
vorwaren  an  stedo  des  deyls,  das  also  ontwcldigct  unde  arfgegaen  werc.  Item  wer  et  sakc,  das  die  greue 
affliuich  wurde  oer  dan  jungfrowen  Elizabeth,  so  sullen  syne  einen  greucn  von  Swartzborg  sie  in  yrer 
liftucht  vorseburen  unde  beschermen  und  er  der  restlich  gebruken  laten.  Item  wer  et  sake ,  das  alledan 
jungfrowo  Elizabeth  eynen  andern  man  neme,  so  sal  die  greue  von  Swartzburg  in  der  zyt  sinen  kor  hebben, 
jungfrowen  Elizabeth  der  liftucht  yre  leuenlang  to  gebrucken  laten,  in  maten  vor  geschroben,  off  er  an 
reydem  geldc  in  er  fry  sichir  behalt  in  der  stad  van  Erffordo  davor  to  loucren  scchzcbenduscnt  gülden. 
Item  hirup  sal  man  behorlike  briffe  maken,  in  der  besten  formen  die  besorgen  undo  vorsichern,  dat  malch 
darmyt  bewaret  sy;  item  die  brifle  von  der  bclcgungo  der  medegaue,  von  dor  lyftucht,  von  der  morgengaue 
jungfrowen  Elizabeth  sal  man  (eueren  in  hand  unsers  gnedigen  herren  hertzogen  von  Cleuen,  die  to  bewaren 
to  behuff  jungfrowen  Elizabeth.  Unde  wente  wy  Adolff  hertogo  von  Cleuo  unde  greue  von  der  Marek o  an 
eyner  und  wir  Heinrich  graue  von  Swartzburg,  herre  zu  Arnstcte  unde  Sundirshusen  an  der  andern  siden 
disse  vorgeschreben  punete  von  fruntachaff  undo  hiligisdeydingen  zwuschin  unsen  kindirn  myt  gudera 
vorberade  ouermvttelat  unser  frunde  von  rado  von  beyden  siden  hebben  dun  deydingen,  unde  willen  die 
von  beyden  siden  bi  unsen  truwen  unde  eren  gentzlich  voltrecken,  so  hebben  wir  des  allis  zu  orkunde 
undo  stedicheit  yclichir  von  uns  unsc  segele  ub  disso  nottcln  thun  drucken. 

Geteydingct  unde  gegeuen  ub  den  frydach  des  eyn  unde  twintigesten  dages  in  dem  Meycn,  in  den 
jaren  unsers  hern  Dusent  virhundirt  unde  vir  unde  drissig. 


1  Äaifft  eiaaumb  bcnriQiate  mit  Urrnnbe  d.  d.  Augjpurg  1434  au  »»m  MichseU  ug  (29.  September;,  baß  bas  »on  b«  Sront 
9M)mt*  tu  Sefrn  rab>nbe  Sdjfoß  Kuboißabt  jum  ©ittljum  fcflelu  werbe 
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SIS.  ßatfer  (Sigmunb  bepcblt  bem  ?BHb>tm  $mn  ju  Reicbenfhin,  ben  §erjwj  öboty$  b.  Siebt,  lueltbfr 
ftrf?  bem  geästeten  Ärnolb  b.  (ggmonb  jugefeQet  $at,  bor  ba$  SNeidjftjfric&t  ju  laben,  ober,  tonnt  birö 
obne  ©efa&r  nt*t  gefcbeben  fönne,  bie  gabung  ju  <E4ln,  9teu&  nnb  ©orhnunb  öffentlia)  anbefttn  ju 
laffcn.  —  U34,  ben  2.  3um. 1 

Wir  Sigmund  von  gotcs  genaden  Römischer  kcyser  zn  allen  ziten  merer  des  reichs  and  zu  Ungern,  zu 
Behem,  Dalmaticn,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  edeln  Wilhelmen  herren  zn  Richenstein,  nnserm  und 
des  richs  lieben  getrucn  unser  gonad  ind  alles  gut  Edler  lieber  gctrucrl  wann  der  edel  Arnolt  vonEgmnnd 
und  die  banirherren,  rittere,  knechte  ind  amptlude  der  lande  zu  Gehe  und  zu  Zutphen  und  die  burgermeistere, 
rete,  bürgere«  gemeyndc  und  inwoncre  der  stete,  raerckto  und  dorffere  derselben  lande  durch  irea  unrecht» 
und  freuclichs  gewalts  wegen,  darumb  sy  von  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulich,  zu  Gelro 
nnd  zum  Berge  und  grauen  zu  Zutphen  und  zu  Rauensperg,  uns  er m  lieben  oheim  und  fursten  vor  unserer 
majestat  als  von  derselben  lande  Gelrc  und  Zutphen  wegen  soferre  beclagt  und  mit  rechte  geurteilt  sind, 
das  sie  in  unsere  und  des  h.  richs  acht,  b«n  und  aberacht  komen  und  gefallen  sind,  und  darin  mit  verheilter 
ungohorsamkeit  freuelich  ligen  und  wider  des  h.  richs  recht  streben,  und  mit  gewappentor  hand  kriegen  und 
vechten  und  damit  vallen in  die  ubeltat  der  lesterung  und  leydigung  der  keyserlichen  majestat,  und  auch  yederman 
daruff  verboten  und  verkündigt  ist,  denselben  abercebtern  nicht  zuzulegen  noch  eynicherloy  gemeynschafft  mit  yn 
zu  haben  by  des  richs  rechten  und  bann;  und  wann  uns  nu  derselb  hertzog  Adolff  durch  syne  erbero  botschafft 
und  procurator  hat  tun  furbringen  und  ertzelen,  wie  das  der  hochgeborn  Adolff  hertzog  zu  Cleue  unser 
oheim  und  fürst  und  dio  synen  den  oftem  baren  aberechtern  zulegent  in  irer  Ungerechtigkeit  wider  uns  und 
dos  h.  rieh,  und  yn  offenlich  bystendich  und  yn  wider  unser  urteil  und keyserliche  gesetze  zulegent,  und 
wider  hertzog  Adolffen  vom  Berge  beholffen  und  furderlich  sind  uns  und  dem  h.  riche  zu  smacheit  und 
demselben  vom  Berge  zu  grossem  schaden ;  und  derselbe  hertzog  Adolff  vom  Berge  hat  uns  als  eynen 
Romischen  keyser  und  obristen  lichter  anruffen  und  bitten,  ym  des  rechten  van  solichcr  sache  wegen  wider 
hertzog  Adolffen  von  Cleue  für  unser  majestat  zu  hclffcn,  zu  gestatten  und  zu  gunnen,  das  wir  ym  noch 
nyemand  versagen  noch  weygem  sollen  oder  mögen:  darumb  mit  wol  bedachtem  mute,  gutem  rate  und 
rechter  wissen  bcfelhen  und  gebieten  wir  dir  von  Römischer  koyserlicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  brieue,  wennc  du  des  von  unsern  und  des  richs  und  hertzog  Adolff  vom  Berge  wegen  ermanet 
werdest,  das  du  denne  hertzog  Adolncn  von  Cleue  personlich  und  syne  lande,  lute  und  guetere  peremptorie 
und  endlich,  soferro  du  sicher  zu  ym  oder  syner  wonung  mögest  komen,  ladest  und  ym  rechttag  setzest  und 
bescheidest,  den  wir  auch  also  laden  und  ym  tag  setzen,  und  fordern  von  Romischer  kevserlicher  macht  mit 
disem  brieuo  uff  den  achtzigsten  tag  nechst  komoudo  nach  dem  tag,  als  ym  dann  diser  unser  ladebrioff 
verkündiget  wirdet,  oder  ob  derselb  achtzigist  tag  eyn  rechttag  nicht  werc,  uff  den  nechsten  rechttag  danne 
darnach  volgendc  für  uns  zum  rechten  zu  komen  und  sich  von  clagewegen  hertzog  Adolffs  vom  Berge  für 
uns  oder  wein  wir  die  Sachen  cmpfclhcn  werden  zu  verantwortten ;  und  ob  du  personlich  zu  des  von  Cleue 
gegenwortikeit  oder  in  syne  behnsung  sicher  und  fridlicb  nicht  komen  mögest,  als  man  sich  des  doch  als 


'  IRit  Urhiube  dd.  Geben  zu  «bern  Baden  nach  Crists  geburd  XIIU«  dornaeb  in  dem  XXXI1II.  jar  am  nccKiten  doorestag 
vor  miii  Urbans  ug  (20.  SHat)  botte  et  ber  Stakt  Dortmnnb  unb  bem  fcanbgraftn  Cubwtg  bon  $effen  befohlen,  bem  $erjoge  Sbotpb 
pon  3ülid)  nnb  »erg,  bem  rr  grfiattrt,  gegen  bie  ge&btetcn  Ot(bemfd)en  bat  9tei($ö»anier  ju  ffibren,  $fllfe  ju  letften.  Sud)  bie  Huftier 
Öeneral-Sunobe  nabm  fid)  auf  Snregung  bei  Äaifev«  ber  @aa>  an.  »atbbrm  fe  mit  ©nie  dd.  Basilie,  VIII.  idua  (8.)  Julil  1434 
lein  $erjoge  3bo(pb  ».  3ttlid)  alle  ^riuilegien  befitttigt  bat»,  befahl  fte,  unter  bem  X.  kal.  August«  (33.  3uli)  ben  3>ed)anten  be«  b,. 
ematiu«  nnb  ber  bb-  «öoftel  ju  Wafrtidjt  unb  bem  ©djolajrer  von  ®ereou  ju  CWfn,  bie  «itterfdjaft,  bie  @Mbte  unb  bie  8anbfdj«ft 
»on  (Selbem  unb  $&0j>l>m,  nötigen  gatt«  bind)  öffentiid)  anjubeftrnbe  «riefe  ju  ermahnen,  bem  Serjoge  «bolpbl  gemSfi  ber  fojferfidjea 
«debnnng  |u  geborfamen  unb  fie  bei  fernerer  Steigerung  burdj  geiflliebe  Cenfuren  baju  ju  oermägen. 
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wir  undcrwisct  seyn,  besorget,  nachdem  und  er  auch  vor  zyten  freuenlich  den  greuen  von  Witgcnstcyn  mit 
unserer  ladungsbrieue  gefangen  und  lang  zyt  swcrlich  gchalden  hat,  das  du  yn  dann  mit  disem  brieue  und 
offenbaren  gebot,  genant  per  edictum,  ladest,  also  das  er,  nachdem  und  diser  unser  brieff  angeslngen  wirt, 
fnr  nns  odor  wem  wir  das  befclhen  •werden  zum  rechten  gostec  in  achtzig  tagen,  und  ym  die  ladung  und 
disen  gegenwortigen  brieff  zu  Collen,  zu  Nuvsse  und  zu  Dorpmund  in  den  steten  verkündigest  und  ufslahest 
an  der  obristen  kirchenthur  oder  an  dem  rathuss,  und  disen  brief  cyn  gewoenliche  zyt  doran  bliben  und 
hingen  lassest  und  darnach  gewisso  abschlifft  und  copien  diss  brieffs  und  ladung  an  denselben  porten  oder 
kirchenthur  der  vorgenanten  stete  ancleben  und  bliben  lassest    Und  -wir  laden  und  heischen  ouch  also 
herzog  Adolffcn  von  Cleuo  mit  disem  brieue,  den  -wir  auch  in  unserm  keyserlichen  houc  zu  Ulme  haben  tun 
laden  und  dise  ladung  verkundigen  von  solicher  sachen  wegen;  und  wir  setzen  und  wollen  auch,  das  dise 
unsere  ladung  crafft  haben  und  auch  den  von  Clcue  zwingen  und  verbinden  soll  zum  rechten,  in  glicher 
icise  als  ob  ym  diso  unsere  ladung  gegenworticlich  in  syncr  persone  verkündiget  worden  were.   Und  uff 
das  das  der  von  Clcue  keyne  ussrede  gehaben  möge,  so  befclhen  und  gebieten  wir  dazu  allen  und  iglichen 
nasern  und  des  richs  undertanen  und  getrucn,  in  welichem  statc,  adcl,  wirden  oder  wesen  die  sind,  den 
discr  brieff  oder  abschrifft  davon  furkomet,  ernstlichen,  das  sie  dem  von  Cleuo  diese  unsere  ladung  ouch 
rerkundigen  und  zu  wissen  tun  sollen,  by  unsern  und  des  richs  hulden ;  und  was  du  in  den  sachen  tust, 
das  lasse  uns  wissen  verschriben  under  dynem  insigel  und  eynem  offembar  notarius  instrumentbrieff,  das  wir 
nns  darnach  wissen  zu  richten.   Mit  urkund  diss  brieffs  vorsigclt  mit  unserer  keyserlichen  majestat  insigel. 

Geben  zu  Ulme,  nach  Crists  geburde  Viertzchcnhundert  jare  und  darnach  in  dem  vier  und  drissigisten 
jarc,  am  nechston  raitwochen  vor  sant  Erasmustag,  unserer  rieh  c,  des  Hungrischcn&c.  im  acht  und  viertzigisten, 
des  Romischen  im  vier  und  zweinzigisten ,  des  Behemischen  im  viertzehenden  und  des  keyuertums  im 
andern  jaren. 

214.  &crjog  §einrtdj  b.  2kaunf<btoeig  unb  §erjog  äbolpb  b.  (Siebe  bereben  eine  (Sbe  jtoifc&en  (Srfietem 
unb  Helena  iodjtec  bt$  ßejjteren,  toelcbe  nad)  bem  ndd)ften  £elena»$age ,  an  toeldjem  bie  $raut 
Utoölf  ^aljre  dt  unb  münbig  toirb,  belogen  toerben  foö.  ©iefelbe  erbdlt  gegen  grbber^iAt  eine 
ÄuSfteuer  bon  14000  (Bulben  m  (Selb  unb  1000  (Bulben  in  ffleinobien  bon  Silber  ober  ©olb.  — 
1434,  ben  20.  ftobember. 

Wy  Henrick  van  gaids  gnaden  hertoige  van  Brunswick  ind  toe  Lunenborgh  van  cenre,  ind  wy  Adolph 
van  dersclucr  gnaden  hertoige  van  Cleuo  ind  greue  van  der  Marke  van  der  ander  siden,  doen  kondt  ende 
bekennen,  dat  wy  den  ahuechtigen  onsen  lieuen  heren  gaido  toe  eren  ind  umb  selicheit  ende  notte  der 
lando  ende  lüde,  die  onse  herre  got  ons  bcuolen  heeft,  in  bvwesen  der  hogebarenre  furstynnen  vrouwo 
Margaretha  van  Hessen  hertogynne  toe  Brunswick  ende  toe  Lunenborgh  ind  der  hogeborenre  jonfrouwen 
Katherinen  van  Cleuo  ind  van  der  Marcko,  onser  Heuer  modor,  suster  endo  swcgcrschcn,  ind  dairtoe  mit 
hulpon  onser  vriende  van  rade  to  beiden  siden  ene  vrintschnp  ende  hilixdedinge  gcloiflicken  ende  gunstlicken 
gemaiet,  auerdraegen  endo  gcslatcn  hebn,  in  maton  hierna  besercuen  steet.  Dat  is  to  weten,  dat  wy  hertoigo 
Adolph  hertoigen  Henrich  van  Brunswick  unsen  lieuen  neuen  tot  cenre  eliker  witlichcr  gescllynnen  ende 
bedegeuoten  geuen  soilen  unso  Heue  dochter  jonefrouwe  Helena  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  die  wy 
hertoigh  Henrich  truwen  ind  mit  oir  die  heilicho  echtschap  in  anschin  der  heiliger  kirken  solempniziercn 
ende  voirtan  bvliggen  soilen,  als  dat  na  gesetten  der  h.  kircken  gewoentlicken  ende  recht  is,  tuschen  dit 
ende  der  neester  maent  volgendo  na  sunte  Helcnendaige  ncest  kommende,  ind  oick  nict  ecr,  want  onse 
üeue  dochter  op  sunte  Helenen  dach  yrst  twclff  jair  aldt  ende  raundich  wordt. '  Ind  soc  soilen  wy  hertoige 


•  2)ie  8&t  warbt  auf  Sonntag  oor  Qolrntin  1436  ßoEjofltn. 
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Henrich  bestellen,  dat  die  ersomnie  burgenmeisterc  endo  rade  der  stat  van  Brunswick  ind  twe  oft"  dryc  van 
onsen  rade  bynnon  der  neoster  maent,  als  wy,  soo  voerscreuen  steet,  bygolcgcn  heben,  scriuon  sollen  herren 
Adolph  hertoigo  van  Cleue  off  slnen  eruen  hertoigen  van  Clcuo,  dat  wy  jonefrouwen  Helenen  getruwet  ende 
toe  kirken  gelcidt  ende  dairby  golegen  hebn,  ind  als  die  scrifte  ende  kondscap,  soe  an  ons  Adolph  hertoige 
off  an  onso  eruen  komen  is ,  ind  hertoige  Henrich  dan  mede  sulke  besegelde  brieuo,  als  op  unser  lieuer 
doditer  tuchto  ende  bclcggingc  oirre  medegauo  ende  niorgengauo  ind  der  vertichnissc  hierinne  geniert 
geboeren  soilen  na  inhalt  doser  hilix  vorwarden ,  ons  auergelouert  syn  to  Cleue  in  onse  seker  behalt  tot 
behoif  onser  heuer  dochter  ind  oerro  enien,  dat  oick  all  bynnen  der  yrster  maent  geschien  sali ,  soe  soilen 
ind  willen  wy  Adolph  hertoige,  off  gebroke  onser  onso  eruen  hertoigen  van  Cleue  aladan  hertoige  Henrich 
mit  onser  licuer  dochtcr  jonfrouwen  Helenen  toe  bruytschat  ende  medegauen  geuen  viertiendusent  auerlcnsche 
rynschc  gülden  ind  dairtoo  dusent  gülden  an  doynode,  dat  golt  ende  silucr  wesen  sal,  maeket  tosamen 
vyftiendusent  gülden.   Ind  dat  golt  endo  cleynoet  soilen  wy  Adolph  hertoige  off  onse  eruen  doen  leueren 
to  Coilno  tot  bchoiff  hertoige  Henricks  an  die  burgermeistere  ende  rade  der  stat  van  Colne  tuschen  der 
tyt,  dat  onso  Heue  dochter  getruwet  ende  beslapen  sal  wesen,  als  vorschreuen  steet,  in  den  h.  Pinxtdaigc 
dairncest  volgcnde;  ind  dat  cleynoet  sal  alsdan  to  Coilne  by  burgermeisteren  ende  raido  aldair  tot  der 
summen  van  dusent  gülden  toe  gewerdiget  werden,  ind  soe  wie  dat  dan  gewordiget  wordt,  des  soilen  wy 
to  beiden  syden  tovrcden  wesen.   Ind  weert  saiko  dat  wy  hertoige  Adolph  off  onse  eruen  dio  betaUngc  op 
tyt  vorschreuen  nyet  gedoen  enkunden  noch  endeden,  soe  soilen  wy  mit  twintich  peerden  ende  mannen 
dairvoir  inneriden  to  Coilne  off  to  Dorpmunde  tot  onsen  koer  mit  ons  selues  lyue  ind  nummermeir  bauen 
cen  halff  myle  wegos  uyt  der  stat  toe  scheiden,  die  betalinge  der  viertiendusent  gülden  ind  des  cleynoeds 
cnsy  volkomelick  ende  all  geschiet   Ind  hierommc  soilen  onse  Heue  soen  hertoige  Henrich  ende  onse  lieue 
dochter  jonfrouwo  Helena  mit  oen  witHkcn  vertycn  ende  vertichnissc  doen  ind  in  der  bester  formen  briefe 
geucn,  nyet  meer  to  vorderen  noch  to  cyschen  hebn  an  ons  ende  onse  eruen  hertoigen  van  Cleue  ind 
greucn  van  der  Marke,  oick  op  aUc  hccrlicheit,  lande,  lüde,  slactc,  tolle,  rente,  guido,  vcruallc  endo  guede, 
die  wy  hertoige  Adolph  ind  onso  licue  gcmynde  gcsellynne  vrouwe  Maria  van  Burgondien  in  onsen  landen 
van  Clcuc  ind  van  der  Marke  ind  in  anderen  landen  gelegen  na  onse  versterfnisso  achterlatcndc  werden, 
uytgenomen  off  wy  Adolph  hertoige  ind  onse  echte  soeno  sonder  witb'ke  mansgeboirto  van  oen  gekomen 
achter  to  laten  van  doeds  wegen  affginge,  dat  alsdan  onso  lieue  dochter  ende  oire  eruen  an  den  voirgeruerden 
landen,  Steden,  slactcn  ende  renten  emen  ende  hebn  soilen,  soewat  oir  dan  als  cenre  dochter  ind  oiren 
crucn  van  rethtswogen  dairan  eruen  ende  hebn  soilen  ende  moigen.    Desc  scluo  vcrtichnisscbricue  wy 
hertoigo  Henrich  ind  jont'er  Helena  onse  lieue  gcscllynnc  ind  beddegenote  mit  ons  bekennen  ende  geucn 
soilen  in  der  bester  formen,  dair  hertoige  Adolph  ende  sine  einen  mede  verwaert  syn,  van  stont  as  wy 
hertoige  Henrich  onse  lieue  gcscllynnc  getruwet  ind  bygclegen  hebn.    Ind  die  vyftiendusent  gülden  soilen 
wy  hertoige  Henrich  an  dese  slactcn,  rentcu  ende  seker  jairliekcr  gülden  bclcggcn  ende  vermacken,  mit 
namen  op  die  borgh  ende  veste  Coningsloter,  als  die  gelegen  syn  ind  ten  minston  an  goder  seker 
pcnninckguldc  ende  renten  jairlix  kommcrlois  gut  wesen  soilen  voir  vyfticnhondert  gülden,  ind  gebreke  dair 
yet  aen,  dat  soilen  wy  onvcrtaigldiken  mit  anderen  onsen  renten,  dair  beste  ende  it  neesto  by  golegen, 
verbetercu  ende  vcrvullcn,  also  dat  die  summe  der  renten  ommer  vyftienhondert  gülden  jairlix  guet  syn, 
die  wy  oick  in  geenre  wys  versetten  off  bosweren  ensoilen.    Ind  weirt  saiko  üat  wy  na  onsen  biliggen  by 
leuen  jonfer  Helenen  van  doedswegen  afgingun  sonder  geboirtc  van  onser  beider  lyue,  die  dan  leuendich 
weren,  soe  soilen  diescluo  jonfer  Helena  unse  Heue  gcscUynnc  ind  oire  eruen  hertogen  van  Clcuc  dan  die 
slactc  endo  tobehoeringen  vorschreuen  hebn  ende  bchaldcn  voir  alsulken  bruytschat  ende  inedegaue  thent 
der  tyt  dat  onso  eruen  oir  off  oiren  eruen  vyftiendusent  gülden  an  cenre  summen  wail  bctaelt  ende  gclcuert 
hebn  in  oir  seker  behalt  an  den  burgermeisteren  ende  raiden  in  der  tyt  der  stat  van  Coilne  off  der  stat  van 
der  Lippe.   Ind  weirt  saike  dat  wy  hertoige  Henrich  soo  cer  afliuich  worden  dan  jonfer  Helena  ind  wy  dan 
oick  leuendige  geboirte  achterlietcn  van  onser  twycr  Heue  gebaren,  ind  die  geboirte  dan  dairna  alsolangh 
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leoendich  bleuen,  dat  jonfer  Helena  onse  Keue  gesellynne  oick  eer  afliulch  worde,  dan  die  geboirtc,  soe 
jolden  dan  ende  niet  eer  die  vyftienhondert  golden  vallen  ende  einen  op  die  geboirte ,  dan  weirt  dat  die 
geboirte  na  onsen  doet  oick  sementlich  afliuich  worden  eer  dan  jonfer  Helena,  soe  solden  die  slactcn  mit 
oeren  toebeboirten  bliuen  an  junfrouwen  Helenen  ende  oiren  crucn  bis  tet  tyt  dat  oen  die  affgeloist  worden. 
Ind  weirt  oick  saike  dat  jonfer  Helena  onse  lieuc  gesellynne  na  onsen  byliggen  affliuich  wordc  by  onsen 
hertoigh  Henricbs  leuo  sonder  geboirte  van  ons  beiden  die  dan  leuendich  weer  achter  to  laten ,  soo  soelen 
wy  hertoige  Henrich  onse  tuchto  behaldcn  an  die  alingo  raedegaue,  ind  als  wy  dan  van  doeds  -wegen 
affgegaen  syn,  soo  soclcn  onse  cruen  onsen  lieuen  vader  hertoige  van  Cleue  off  synen  crucn  die  alinge 
medegaue  ende  bruytschat  wederkeren  endo  oen  die  leucren  bynnen  den  neisten  jair  na  onsen  doet  toCoilne 
off  ter  Lippe;  ind  hiervoir  soilen  wy  hertoigh  Henrich  onsen  lieuen  vador  hertoge  van  Cleue  endo  »inen 
crucn  geloucn  endo  wisheit  doen,  dair  sie  ongevaerlick  mede  verwaert  syn,  cor  wy  die  summe  gelds  der 
medegauen  enich  deol  uyt  banden  onss  lieuen  vaders  hertoigen  Adolphs  oflf  synre  crucn  ontfangende  werden. 
Oick  soilen  endo  willen  wy  hertoige  Hcnrick  jonfrouwen  Helenen  onser  Heuer  tokomender  gescllynnen  tot 
oirre  rechter  vrouwelicker  wedemen  ende  lyftucht  vestigon  ende  macken  op  die  borgb  Jerixschcm  mit  allen 
heirlickeiden  endo  toebehoeringen,  then  minsten  an  goder  jairliker  penninckgulden  ende  renten ,  die  jairlix 
gnet  ende  weert  wesen  soilen  kommerlois  vyftienhondert  rynscho  gülden,  dio  sie  als  oiro  vrouwclickc 
lyftucht  endo  wedemo  gulde  hebn  ind  doer  oir  lcuenlanck  restelick  ende  vredelick  gebruken  sal,  ind  darinno 
ioüen  wy  sie  versekeren  ende  bosorgen  ende  truweliken  verwaeren  ende  deer  nyet  besweren  in  enniger 
wys;  ind  wy  soilen  sie  in  deso  slooto  ende  vyftienhondert  gülden  ter  tuchte  ind  in  die  slactc  endo 
rrftienhondort  gülden,  dairan  die  medegaue  belegot  is,  ind  oick  oire  eruen,  off  die  medegaue  dairan  komendo 
wordc,  besebudden,  beschirmen  ind  dairinne  haldcn,  also  dat  sie  dairmedo  seker  ende  bewairt  sy.  Voirt 
soilen  wy  hertoige  Henrich  in  der  tyt,  als  wy  van  gaids  gnaden  by  gelegen  ind  van  onser  lioucr  toekom  ender 
gescllynnen  opgestaen  syn,  dieselue  cerlicken  endo  gunstlicken  bemargengaucn  ind  die-  margengano  oir 
Tcrsckcrcn,  als  onser  weerdiebett  ende  furstliken  staet  dat  billick  betemen  endo  geboeren  sal.    Ind  op  alle 
desc  voirwerden  soilen  alle  onse  manne,  borchmannen,  amptlude  ende  ondersaten  tot  den  slaetcn  ende 
landen  vorschrcuen  gehoerendc  onser  lieucr  gcsellynnen  ende  oiren  cruen  huldinge  ende  edo  van  tniwen 
doen,  ab)  oen  geboirlicken  is,  dat  oick  gesehyen  sal  bynnen  der  neestcr  maent,  als  wy  bygclegcn  hebn.  — 
Alle  desc  punten,  soowoo  die  ons  hertoige  Henrick  ind  ons  hertoige  Adolph  antreffende  syn,  hebn  wy 
geackert  ende  gelaeft  by  onser  furstliker  truwen  ind  then  heiligen  geswaren  vast,  stedo  ende  onverbrekelick 
to  halden  ende  to  vollcntreckcn,  als  dat  geboirlicken  syn  sal,  sonder  yet  dairweder  toc  seggen  off  to  doen 
sonder  argelist;  ind  des  to  orkunde  der  wairheit  heeft  onser  herc  igelick  syn  segcl  an  desen  brieff  doen 
hangen,  ind  dis  tot  meerre  vestenissc  ende  getuge  hebn  wy  hertoigo  Henrich  gebeden  dio  hogeborn 
forsrynnc  unsc  licue  vrouwc  ind  moder,  ind  wy  hebn  beualcn  endo  gebeden  Gonsel  von  Velten,  Borchart 
van  Marnholt,  ritterc,  Henrich  van  Oybborgh,  Gunter  van  Bcrtesleucn,  Henrich  van  Rcteraide,  llenno 
Doringe  ind  Frederick  van  Twiste,  unse  licue  raide  inde  getruwen,  dat  sie  oire  segele  ind  voirt  dieersommo 
burgermeistcro  ende  raidsludc  der  stat  van  Brunswick  ind  der  stat  van  Helmstede,  dat  sie  oirre  stcdescgclc 
tot  orkondc  ende  getuge  mede  an  desen  brieff  willen  hangen ;  ind  wy  hertoige  Adolph  hertoge  van  Cloue 
hebn  beualen  ende  gebeden  die  cerbere  hern  Wessel  praist  to  Wisschcl,  Hcnrick  Hessel  doctoir  in  beiden 
rechten,  Geirloch  van  Voshcm  unsen  haueraeister,  Elbert  van  Alpem  hern  tot  Hoenpel  unsen  drosset  in 
onsen  lande  van  Cleue,  Rutger  van  den  Boetzlar,  Derick  van  Kelle,  Hcnrick  van  Wittenhorst,  Wessel  van 
den  Loc,  Henrick  Hyenhuys  unsen  rentmeistere  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Stcuen  van  den  Ryn,  unsc 
ficue  rade  endo  getruwen,  dat  sie  oick  oire  segele  tot  orkondc  ende  getuge  mit  ons  an  desen  brieff 
hangen  willen. 

Gegcuen  in  den  jaeren  onss  hern  Duscnt  vierhondert  vyer  ende  dartich  des  sntersdaigs  na  suntc 
Dysabcthcn  daige. 
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215.  §triog  «bol»!)  b.  ;$üiicb  u.  Scrg  berleibt  fernem  Grbmarföaüe  grambao}  b.  ©irgel,  burd?  beffen 
4*ermittelung  (iatbarina  b.  ©abn  tym  baä  <5cblo§  2Hontjobe  mit  allen  feinen  Järcbfpielen  bermacbt 
bat,  für  bejfen  ftorberung  bon  10,000  ©olbfcbilb  einen  S^utm  *u  5)tontjo&e  alä  SuraUbn  mit  100 
(Bulben  Kenten  unb  (Serecbtfamen ,  baa  balbe  2T"orf  üJlecbernio*?,  brei  Ztyik  bon  Sf$n>eiler  auf 
JBieberfauf,  bie  $lmtmannfa)aft  ju  SJlontjebe  unb  ba$  SRecbt,  bie  üJteberei  bon  Hatten  unb  bie  Slemtex 
SRibcggen  unb  3l"«lbicb  an  jtd)  $u  löfen.  —  1435,  ben  4.  SlbriL 

Wir  Adoulph  van  goitz  gcnaden'  hcrtzougc  zo  Guylgo,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Baucnsberg  vur 
uns,  unsc  eruen  ind  nakoemclinge  up  cyne  syde,  lud  ich  Franibach  van  Birgeil  erlluiarschalk  des  landz  van 
Guyige  vur  mich  ind  myne  cruen  up  die  andere  syde,  doen  kunt  allen  luden,  also  aa  -wir  Adoulph  hertzouch 
dan  van  Frambach  onsmo  crffmarschalke,  raide  ind  licuen  getruwen  van  gunstlichem  anbrengen  verstanden 
hain,  so  wie  dat  die  eydele  unsc  lieue  nyclite  Cathryne  van  Öeyne  selige  in  yrmo  lesten  van  go (liehen 
ingeuen  vlyslichen  yiTC  sclcnhcyll  ind  troist  bedacht,  besonnen  ind  yemc  mit  Sonderheit  beuoilen  baue,  uns 
die  burgh  ind  sloss  Moynjouwen  mit  alle  yren  hirlicheiden,  dorperon,  vesten,  kirspolen,  gerichten,  mit  allen 
anderen  yren  zobehoerungen  /o  unsen  ind  unser  eruen  henden  as  eyme  richten  natuyrligcn  nyesten  erflberren 
inzogeuen,  zo  antworden  ind  oeuer  zo  lieucren,  bchcltnissc  deme  cydclcn  unsme  licuen  neuen  Bopreicht 
greucn  zu  Virnenburg  ind  Pawen  van  Echtersheyni  ind  anderen  yrre  redelicher  anspraichen,  sy  daran  hauen 
mocgen,  ind  darzo  den  hoff  zu  Bychensteyne  zo  vryen  ind  Frambach  des  syns  zo  vernocgen :  so  bekennen 
wir  Adoulph  bertzouch  .oeuermitz  desen  brieff,  dat  wir  mit  Frambach  ind  hey  mit  uns  darop  guetlichen 
oeuerkomen  ind  eyns  worden  syn,  as  dat  wir  as  vur  an  unsen  neuen  van  Virnenburg,  vort  Pawen  van 
Echtersheyni  na  luyde  der  zcdulen  tuschen  Franibach  ind  ycm  gemacht  ind  ouch  die  anderen,  den  wir  van 
Moynjouwen  mit  reichte  plichtich  weren,  also  van  Moynjouwen  vryen  ind  belegen  soillcn,  dat  Frambach 
noch  syne  eruen  davan  geynen  schaden  noch  achterdeyll  enhaucn  noch  cnlydcn.  Vort  soillcn  wir  hertzouch 
Frambach  oll'  syne  cruou  guetlichen  vernocgen  ind  imtrichten  zienduysent  aide  schilde,  as  die  egenante  unse 
selige  nychtc  yemc  darup  bekant  hait  schuldich  zo  syn  van  sulchcm  gebreche,  as  Frambach  zo  yrmo  seligen 
broider  hatte ;  ind  wir  hertzouch  soilen  Frambach  zo  behoert  ind  in  betzalonge  syn  ind  synro  cruen  vur  die 
zienduysent  gchilde  as  vur  eyn  erfflich  burclilien  ingeuen  der  tliurne  eynen  gelegen  zo  Moynjouwen  in  der 
vryheit  mit  alle  der  gülden  ind  renthen  darzo  gehoerende ;  die  wir  yein  ouch  also  bcwyscn  ind  verbesseren 
soillcn  uyss  den  nnderen  renthen  der  hirlicheit  van  Moynjouwen,  also  dat  hey  ind  syne  cruen  alle  jairc  alda 
gewisser  rcntlicn  hauen  soilen  asguet  as  hondert  oyuerlentzsclic  gülden,  ind  darzo  dat  halue  dorp  Mechernidi 
mit  alle  syme  reichten  ind  zobehoeren.  Ouch  soillcn  wir  hertzouch  Frambach  ind  »ynen  eruen  gönnen  uyss 
dorn  walde  zo  Moynjouwen  alle  jairo  zo  hauen  alsvill  buwhoultz  ind  brouhoultz,  as  in  des  noit  is  zo  yrmo 
burchlicnc ;  noch  soillcn  wir  Frambach  ind  synen  cruen  gönnen  alle  jairc  hondert  swyn  up  dem  walde  zo 
dem  burchlien  zo  cchcren.  Ind  ich  Frambach  ind  raync  emen  soillcn  ouch  dat  burchlicn  zo  allen  zyden, 
as  sich  dat  billich  ind  zo  reichte  gehurt,  van  myme  gnedigen  herren  dem  hortzougen  zo  Guyige,  synen 
eruen  uud  nakoomlingcn  umfangen  ind  synre  genaden  luildc  ind  eyde  darup  doin  ind  vortan  allctzyt 
truwelichen  schuldicli  syn  zo  verwaren.  Vort  soillcn  wir  hertzouch  Frambach  ind  synen  eruen  gönnen  sich 
uvss  dem  burchlicne  ind  weder  darin  zo  bchclpcn,  da  wir  yrre  zo  eren  ind  zo  reichte  meichtich  syn,  asverro 
sy  uns  dat  sevss  wechen  ind  dry  dago  zovoerentz  in  yren  offenen  besiegilden  briouen  kunt  doynt ind  wissen 
laisscnt,  umb  uns,  unsc  cruen  ind  nakoemlingc  sich  daembynnen  zo  quytcn  untghain  dieghene,  damit 
Frambach  oft*  syne  cruen  mit  zo  doyn  betten  off  gewoiuicn,  ind  dat  allit  as  burchlicns  reicht  ind  gewoende 
is.  Ouch  soillen  wir  hertzouch  Frambach  in  oyme  Steden  erffkouffe  verschryucn  unse  dry  deylle  zo 
Eschwvlre  mit  deme  koylberge  ind  alle  yrrae  reichten  ind  zobehoeren,  nyet  davan  uysgescheiden ,  ind  den 
koylbergh  zo  vrycn  uyss  henden  Schciffart  van  Mcroidc  herren  zolleymorsbcrg,  des  vredelich  zo  gebruyehon 
gelych  uns,  bcheltnis  uns   hertzougen,    unsen  eruen  ind  nakoemlingcn  in  demselucn   erffkouffe  ind 
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verschryuongcn  des  wederkoufs  van  den  dryn  doyllcn  zo  Eschwylro  mit  dem  koylbergo  mit  runffdusent 
ouorlcntzschcn  ryntschen  gülden;  behcltnis  mir  Frambach  ind  myneu  erucn  onss  schoultisamptz  ind  aüz 
anderen  uns  crfflichcn  rcichtz  wir  zo  Eschwylrc  hain.   Ind  mit  desem  burchlicne  zo  Moynjouwcn  ind  mit 
dcscui  erfikoufle  unser  dryer  deyllo  zo  Eschwylrc  ind  mc  anderen  vurwarden  soillcn  wir  hertzouch  Frambach 
ü>d  synen  erucn  gentzlichen  ind  zomaiUc  vernoecht  ind  bctzailt  bain  die  vurgenante  zienduysent  aide  schildc. 
Vort  so  sali  Frambach  unae  nmptman  zu  Moynjouwen  syn  ind  blyuen,  dat  wir  yeme  oueb  also  verschriueu 
soillcn,  as  Frambach  dat  van  wilne  unsme  neuen  van  Moynjouwcn  zo  hauen  plach.  Ind  wir  bertzoueb,  mue 
erucn  ind  nakoemlinge  enwillcn  noch  ensoillen  Frambach  noch  syne  erucn  van  dem  ampte  zo  Moynjouwcn 
nyet  untsetzen  noch  wysen,  sy  ensyn  dan  yrst  geqwyt  ind  untledicht  uyss  henden  unss  neuen  van  Virncnburg 
ind  Pawcns  van  Echtcrsheyni,  bohcltnisse  uns  doch  mit  Pawen  sulcher  dadingen  zo  gebruyehen  ind  syne 
gchoult  zo  betzalen  na  jairzalcn,  so  wio  Frambach  des  mit  yemo  oeuerkomen  is.   Vort  soillcn  wir  hertzouch 
Frambach  ind  syne  oruen  by  dem  erffmarschalk  ampte  unss  landz  van  Guyige  lassen  ind  behaldcn,  as  eyme 
crfimarschalk  billich  geburt,  ind  darup  behoerliche  bricue  zo  machen  na  sagen  unser  beyder  vründc.  Ouch 
»oillen  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  die  meyoryc  zo  Aiche  zo  loesen,  so  wio  die  nu  verpant  is,  und  wir 
ioilen  Frambach  mit  derseluer  loesingcn  unaen  hoff  genant  her  Goedartz  hoff  laisscn  volgcn  aa  der  gelegen 
is  bynnen  Aiche  by  unsme  hoyue  genant  Schoyncnforst,  bcheltnis  uns,  unsen  erucn  ind  nakoemlingen  an 
dcmscluen  hoyuo  unser  herbergen   mit  unss  selfs  lyuo  daynno  zo  bauen,  asducke  uns  desgenoegen  sali,  dat 
doch  altzyt  syn  sali  buyssen  schaden  Frambachs  ind  der  synrej  ind  sowannc  Frambach  die  meyerye  also 
gelotst  ind  ynnehettc,  so  sali  hey  die  ouch  altzyt  truwelichen  doin  verwaren  ind  uns  daan  by  unsen  reichten 
unverkurtzt  halden,  as  sich  dat  billichen  gcbml,  beheltnisse  uns,  unsen  cruen  ind  nakoemlingen  der  loesen 
an  derseluer  meyeryen.   Ouch  soillcn  wir  hertzouch  Frambach  gönnen  unse  ampte  zoNydcggen  indZulpge, 
so  wio  dat  zo  Nydeggcn  gehoirt  ind  as  Thys  van  den  Heistercn  dat  van  unsenwegen  nu  ynnehait,  wanner 
hey  wilt  zo  locsen,  danneuys  wir  yn  ouch  nyet  untsetzen  noch  affloesen  soillcn  dnn  mit  unsme  cygenen 
gcldc,  ind  uns  ouch  datselue  ampte  asdan  sclucr  zo  behaldcn  ind  nyet  vurder  yemans  versetzen  soillcn. 
Vort  willen  ind  soillen  wir,  unse  erucn  ind  nakoemlinge  Frambach  ind  synen  cruen  van  nu  vort  an  eyn 
sunderlingc  fruntlich  ind  gnedich  herrc  syn  ind  bliuen  umb  sins  manichfoldigen  getruwen  dienstz  willen  uns 
Qeuermitz  yn  gedain  ind  sundcrlingcn  umb  descr  gunst  ind  dienstz  willen  uns  Frambach  mit  Moynjouwcn 
in  vurschreuen  maissen  zo  deser  zyt  bewyst  ind  gedain  hait-    Ind  up  alle  ind  ycekliche  vurwarden  ind 
punten  vurschreuen  sali  man  besiegelde  brieuo  machon  up  die  beste  formo  man  dio  machen  mach,  so  wie 
unser  beyder  hernageschreuen  reede  ind  vrunde  duncket,  damit  wir  hertzouch  vur  uns,  unso  cruen  ind 
nakoemlinge  ind  ich  Frambach  vur  mich  ind  myne  eruen  zo  allen  syden  besorgt  ind  bewart  worden  ind 
mallich  sicher  sy.    Alle  ind  ycekliche  dese  punten  ind  vurwarden  hain  wir  Adoulph  hertzouch  gcloift  by 
unser  fürstlicher  eren  in  guden  truwen  ind  ich  Frambach  in  guden  truwen  ind  in  rcichter  eydestat  zo 
volfoeren,  zo  doyn,  vastc,  stede  ind  unuerbruchlich  zo  halden,  ayn  eynche  ort'  yemans  indracht,  wederreide 
ind  sonder  alrckonnc  argelist ;  ind  dis  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  so  hain  wir  Adoulph 
hertzouge  unse  sicgell  ind  ich  Frambach  myn  siegell  an  desen  brieff  doin  bangen,  ind  wir  Adoulph  hertzouch 
ind  ich  Frambach  van  Birgell  hain  vort  geheischen  ind  gebeden  unse  lieue  reede  ind  vrunde,  hern  Ail brecht 
Zobben  proist  zo  Kerpen,  Claiss  vanCisson  ind  Coynrait  van  Langen,  dio  deso  sachen  gedadingt  haint,  dat 
sy  darumb  jto  siegele  zo  morro  getzuyehnissc  alro  vurschreuen  sachen  mit  an  desen  brieit  gehangen  haint. 

Gegcuen  in  den  jairon  dac  man  schreyff  na  Cristus  geburt  Duyscnt  vierhondert  vunrY  ind  drissig  jairc, 
up  den  neyesten  mayndach  na  dorne  sondago  as  man  syngt  in  der  h.  kirche  Judica  in  der  vasten. 
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216.  £er0og  «bolpb  b.  güü'Cy  u  Berg  erflfirt  bcm  §erjoge  Slbolbb  b.  Siebe,  mit  bem  et  eine  Bereinigung 
auf  ßebenfyeit  getroffen,  unter  toel^en  ©ebingungen  er  bennofb.  gegen  benfelben  bem  ©eratb  b. 
(£lebe  unb  b.  ber  SJlarf  Reifen  bürfe"  —  1435,  ben  29.  «bnl. 

Wy  Adolph  van  gots  genauen  hertougho  too  Guylich,  too  den  Berghe  ind  greno  toe  Ranensberg  doin 
kont,  alsoe  -wy  godo  tot  eren  ind  unib  anderrc  redelike  saken  will  ons  dairtoe  bewegende  ons  mit  dem 
hogeboimen  fursten  onsen  lieuen  neuen  hern  Adolph  hertougen  too  Cleuo  ind  greucn  too  der  Marke  guctlikcn 
ind  geloiffliken  onser  beider  Icucnlanck  gestalt,  gesät  ind  ons  toesamen  vereynight,  verstrickt  ind  belauet 
hebn,  as  dat  sulko  brieuo  tusschen  ons  beiden  darop  gegeucn  op  gyifto  dys  brieffs  sprekende  utwysende 
synt 1 :  des  soe  bekonnen  wy,  dat  in  dcrseluer  guetliken  verenunghe  ind  veraonunghe  kleirlikcn  ondersekeiden 
ind  anorkomen  is,  also©  dat  wy  voir  ons  »Heyne  den  hogeboiron  Gcrit  van  Clcue  ind  van  der  Marke,  onsen 
lieuen  neuen,  uitgenoeraen  hebn  in  maten  hymae  bescreucn.  Te  weten  wert  sake,  dat  dieseloc  onse  neue 
Gerit  mit  dem  vursercuen  onsen  neuen  dem  hertougen  toe  veden  körnende  wurde,  ind  wy  van  oen,  umb  oen 
to  hclpcn  wedor  den  hertougen,  onsen  lieuen  neuen,  ersocht  wurden,  soverro  dat  wy  donvscluen  onsen  neuen 
dem  hertougen  alsulke  driedysent  gülden,  as  wy  oen  ons  verachreuen  hebn  too  geuen,  gheuen  ind  leueren 
«oulden,  ind  onse  neue  der  hertougho  die  van  ons  nemo  ind  ontfangho  ind  ons  onso  verbontbricuo ,  as  hie 
van  ons  helft,  wedergeue,  dat  wy  alsdan  Gerit  onsen  neuen  weder  den  hertougen  helpen  moigen  onverbroiken 
der  guetliker  veroyninghe  ind  satinghe;  mer  weert  aucr  sake,  dat  onse  neue  der  hertoughe  alsulker 
drieduysent  gülden  van  ons  nyet  nemen  ind  ons  onse  verbontbrieue  nyet  wedergeuon  enwouldo,  alsoo  dat 
wy  darumb  alsdan  onsen  neuen  Gerit  onse  slate  Byenborgh  ind  Landsbcrgh  ingeucn  ind  verpeynden  moisten, 
orab  sich  daruit  ind  darinno  weder  onsen  neuen  den  hertougen  too  bchclpcn,  dat  wy  alsdan  umb  dys 
nitnemens  will  alsulk  ingeucn  ind  apeninghe  onser  slate  Byenborgh  ind  Landabergh  onsem  neuen  Gcrit 
nyet  doin  ensullcn,  wy  enhebn  dan  onsem  lieuen  neuen  dem  hertougen  ierst  drie  maent  toevoirens  verriebt, 
betalt  ind  bynnen  cyn  der  stedo  Cölbe  off  Nuysse  gclcucrt  tyendusent  gülden,  off  oen  die  vursercuen  tyt 
lanck  toevoirens  darvoir  toe  cynem  sekeren  onderpende  gesait  ind  ingegeuen  onse  slate,  hcrlicheit  ind  guede 
to  Elucrueldc  ind  toe  dem  Hardenberghe,  die  to  hubn  ind  der  tc  gobruyken  rcistliken  ind  vrcdoliken  voir  ons, 
onso  lande,  lüde  ind  ondersaten  ind  voir  onse  cruen  ind  nakomelinge,  darinne  wy  ouch  alsdan  onson  neuen 
ind  sync  cruen  sullcn  hclpcn,  beschirmen  ind  die  beschudden  na  onser  macht;  ind  dartusschen  ouch  ons, 
onsen  landen,  luden  noch  ondersaten  uit  denselucn  slaten  noch  darinno  geen  schade  geschien  cnsall.  Ind 
sali  ouch  onse  neue  off  sync  cruen  sullcn  alsdan  dartuschen  diesclue  slate  ind  herlicheide  mit  oiren  ondersaten 
in  oiren  rechten,  aldcn  herkomen  ind  gewoonten  laton  ind  haldcn,  soelanghe  bys  too  der  tyt,  dat  wy  off 
onso  cruen  onsem  lieuen  neuen  off  synen  cruen  hertougen  toe  Cleuo  in  oire  seker  behalt  bynnen  cyn  der 
atede  Coilne  off  Nuysse  tienduysent  gülden  gclcucrt  ind  wail  bctailt  hebn;  ind  soowanncir  wir  alsulke 
bctalingo  alsoo  doin  ind  onso  slate  ind  herlicheide  weder  tot  ons  bissen  willen,  dat  sullcn  wy  onsen  lieuen 
neuen  off  synen  cruen  oyne  maent  lanck  tovoirons  laten  weten  too  Clouo  off  too  Buederic  an  der  slato 
eyn,  socwulk  ons  geluat,  mit  onsen  bosiegcldcn  brieucn  an  die  portener  dasclues  te  scvnden,  alsdan  ouch 
dicselue  onse  Ueno  neue  off  sj-no  cruen  ons  off  onsen  eruen  dieseluc  onso  slate  ind  hcrlicheit  onvertaigentliken 
Bunder  enigherhande  bdrachtoff  invallo  wedorumb  auorgeucn  mdin  onser  seker  behalt  ind  gowalt  antworden  md 
leueren  sullcn,  as  derscluo  onse  neue  ons  dat  ouch  in  synen  bricuen  gelauet  ind  verscreuen  heeft.  Alle  md 
yghlikc  vurscreuen  saken,  punto  ind  artikulc  hebben  wy  Adolph  hertouge  van  Guylich,  toe  den  Berghe  &c 
onsem  lieuen  neuen  hern  Adolph  hertougen  van  Clcue  ind  grouen  van  der  Marcko  in  gueden  sekeren  truwen 


'  3*r  bejogciic  Vertrag  enthalt  nurbtt  bcfonbmStfhnraiung,  bog  audj  t^re  gtgcnfeitigrn  gorbfrangen  unb  9Inft>rfia)e  auf  tb,rr  ftbmf jcU 
auf  fty  krollt  foOra.  3cugot  btr  Urfunbe  »arm  Bon  3ulto}fö)tr  Seth  bit  »orfttfcnb  genannt«:,  oon  «fawjdjtr  «titt  Sra$t  ettdt, 
Si'rijcl  tarn  Ü<*  nnb  ©rtorn  Dorn  W>>nc. 
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ind  by  onscr  furstliken  eren  gel&uct  ind  gosokcrt  ind  lyfflikcn  auer  dio  hillogcn  gcswoiren,  gentzlichcn,  wair, 
vast,  stcdo  ind  unverbroickclich  to  halden  ind  to  rulvurcn  in  gantzen  sekeren  truwen  ind  gcloucn ,  darweder 
nyet  to  doin  off  tc  schaffen  umb  gccnro  sakcn  will,  sunder  alrehandckunno  argelist  ind  gcvcrdo ;  ind  toe 
meirre  getuichniase  der  warhcit  hcbn  wy  Adolph  bcrtougb  too  Guylich  &c.  onse  scgcl  an  desen  brieff 
doin  hangen,  ind  hebn  vort  geheiten  ind  bcualen  Bemhart  herren  toe  Burtschitz,  rittcr,  Johnn  Quaden 
ind  Godert  van  Brouchuscn,  onse  rede  ind  lieuo  getruwen,  want  die  auer  desen  saken  medo  gewest  syn 
ind  dio  bebn  hclpcn  dedingen,  dat  sie  darumb  orro  segele  tot  eyner  gantzer  stedicheit  ind  toe  gotuygo  der 
Wahrheit  an  desen  brieff  hcbn  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  onss  herren  Duysent  vierhundert  vyff  ind  dartich  jair,  op  den  noisten  vrydach 
na  dem  sunnendaghe  quasimodo  geniti. 

217.  §erjog  Äbolpt)  b.  3ül«k  SScrg  u.  (Selbem  quittirt  bem  flatfer  ©tgmunb  übet  bie  Summe,  wofür, 
feinen  SSorfabten  bie  Stabt  9timroegen  bom  JReitbe  berpfänbet  qetoefen.  —  U35,  ben  4.  Octobcr, 

Wir  Adolff  von  gotis  gnaden  hertzog  zu  Gulich,  zu  Berg  und  zu  Gelren  und  graff  zu  Surphcn  und  zu 
Rauensperg  bekennen  öffentlich  mit  disem  bricue,  als  die  ailerdurchluchtigisten  fursten  ettwen  Roinische 
keyser  ind  kunig  unso  allergnedigisto  hern  die  stat  Ny01*^11»  dem  n-  rcy°h  on  mittel  zugehoret,  unsern 
vorfaren  hertzogen  und  fursten  zu  Gelren  umb  ein  genante  summe  geldes  verpfendet  und  verbrieuet  haben, 
nach  laut  der  brieff  darüber  gegeben ;  und  als  wir  dann  durch  gnad  und  furderung  des  ailerdurchluchtigisten 
fursten  und  herren  hern  Sigmunds  Romischen  keyser«,  als  er  noch  in  Romischer  kuniglicher  wirdikeit  was, 
zu  demselben  lantzu  Gehren  komen,  belchcnt  und  damit  begnadt  worden  sein  und  das  ouch  mit  dem  recht 
bchabt  hain,  wiewol  uns  der  von  Eginund  iming  daran  tut  und  unss  dasselb  laut  entwert,  und  das  und 
ouch  die  pfendbrieff  ynnehat  wider  recht  und  mit  gewald:  also  hat  uns  unser  gnedigister  her  keiser  Sigmund 
erfordert,  seinen  gnadon  und  dorn  h.  reich  lozung  derselben  stat  zo  gunnen,  das  wir  ouch  also  mit  willen 
und  billich  getan  haben;  und  sein  gnad  hat  uns  volkomcnlich  ussrichtung  und  betzalung  dorunib  getan,  der 
uns  dan  zumal  benuget,  und  mit  gutem  rate  unser  retc  und  lantlutc  und  mit  rechter  wissen  so  weisen  wir 
für  uns  und  allo  unsere  erben  und  nachkomen  die  stat  Symagen  mit  allen  leuton,  inwoncra,  rechten  und 
zuhorungen  an  unsern  allergncdigüten  hern  keyser  Sigmunden,  sein  nachkomen  und  das  h.  Romisch  reiche, 
und  vertzichen  uns  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gehren  aller  recht  und 
ansprach,  die  wir  an  der  stat  haben  oder  haben  mögen,  und  quittiren  yn  und  das  h.  Romisch  rcicho  und 
sagen  das  los  und  ledig,  also  dos  es  uns  und  unsern  erben  und  nachkomen  hertzogen  zu  Gehre  nichts 
dorumb  pflichtig  ist,  sunder  dio  stat  sol  nu  zu  ewigen  tziten  allein  uff  Römische  keiser  und  kunig  und  das 
h.  reich  ufschung  haben  und  gehorsam  sein.  Und  sagen  ouch  dio  burger  und  stat  zu  Nymagen  quidt,  lcdig 
und  lozo  aller  eide  und  pflicht,  der  sy  den  hertzogen  van  Gelre  von  solicher  pilicht  wegen  ptlichtigen  weren, 
und  gebieten  yn,  alsfcrro  wir  sollen  und  mögen,  dem  h.  reich  gehorsam  zu  sein  und  nymand  anders.  Mit 
urkunt  diss  brieffs  versigelt  mit  unserm  angehangenden  insigel. 

Nach  Cristi  goburt  Viertzehonhundert  jare  und  dornach  in  dem  fünf  und  drissigtsten  jarc,  am  nechsten 
dinstag  nach  sand  Michelstag. ' 


•  ©iffft  Cntwutf,  otfftn  urhmbitcfc  *i*fertiöun3  erfolgt  fttjn  roirb,  ijt  wie  Die  Stt^fortibung  jtt9t,  iu  ber  faifecUc^cn  «aajlci 


Digitized  by  Google 


256 


218.  (£rjbtfd)of  SMeterid)  b.  <£6ln  unb  §erjog  Hbolpb.  t).  (Siebe  fd)Iiefjen  burd)  Stermütelung  ibwr  Hätbe 
ein  friebltd)e$  S3ünbnt^  für  jicb  unb  tbre  Sanbe  auf  öebenfyeft,  toobet  tr)re  gegenfehlgen  gorberungen, 
fcorüber  ißfafygraf  öubtotg  einen  ©d)teb$fbrucb,  genjan,  unb  btejenigen,  fo  nod)  am  getfHtd)en  (&>erid)te 
bangen,  berufen  foUen;  bedb  bürfeit  fie,  foötc  ©erarb  b.  (Siebe  flerben,  baS  SBünbnifj  ffinbigen.  — 
1435,  ben  31.  ©ecember. 

Wir  Henrich  graue  zo  Isassauwo,  doemproist  zo  Mentze  ind  proUt  zo  Bonne,  Johannes  upme  Graue 
proist  zo  Rccss,  Roibnan  van  Dadenbcrg,  Hcrraan  van  der  Horst,  rittere,  Johan  van  Eynenberg  herre  zo 
Landzkronc,  Hcitgin  van  Wyher  hocuemeistor,  Bernt  van  Hürde,  Amt  van  Brcynipt,  Frcdorich  van  Sarwerden 
ind  Henrich  van  Backem  als  reede  ind  amptlude  des  eirwirdigen  vermoegenden  fursten  ind  heren  Diederichs 
ertzbusschoffs  zo  Coolno  — ,  ind  wir  Wcsselus  proist  zo  Wische!,  Burchart  Stocke  in  dem  Moclcnbroeke, 
Elbert  van  Alpen,  Girlach  van  Voesheym,  Wolter  Kirskorff,  Goswyn  Stecke,  Wessel  vamme  Loe,  Craft 
Stecke,  Lambrecht  Pape  ind  Ilcnricus  Nycnhorst  canonich  zo  Xancten,  rentmeistor,  aU  reede  ind  amptlude 
des  hogebornen  fursten  heren  Adolphs  hertzogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  doin  kunt  allen 
luden  ind  bekennen,  dat  wir  mit  wissen,  willen  ind  consent  unser  zweyer  genediger  herren  vurschreucn  — , 
umb  mencherleye  groissen  krut,  last  ind  schaden  damit  zu  verhoeden,  die  vurschrcuen  unso  genedige  herren 
fruntlich  ind  gelcuflich  gesat  ind  vereynigt  hain,  so  lange  als  sy  beyde  leuen  sullcn,  in  müssen  herna 
geschreuen  voclgt  Zorn  irsten,  dat  unsc  genedige  herren  diese  vurgenante  zyt  lanck  fruntlich,  getruwelich 
ind  gcleufflich  mit  mallich  anderen  stain  ind  yre  Sachen  under  eynander  so  gunstlichon  holden  sullcn,  dat 
yrre  eyn  gecn  den  anderen,  noch  entgeen  des  anderen  van  yren  slosson,  Steden,  amptluden,  dieneren,  landen 
noch  luden  nyt  doin,  noch  des  anderen  vyant  werden  ensullen,  umb  cyncherleye  sachen  willen  ain  geuerde.. 
—  Vort  is  gedadingt,  also  unse  genedige  herren  vurtzytz  umb  etzliche  gebreche,  sy  under  eynander  hadden 
van  oeuergriffen  ind  schaden,  to  ansprachen  ind  antwerden  komen  waren  ind  die  gestalt  hadden  an  den 
hogebornen  fursten  heren  Ludcwigh  pfaltzgrcucn  by  Ryno  ind  hertzogen  in  Bcycren,  der  darup  eynen 
uysspruch  gedain  ind  beyden  unsen  genedigen  herren  die  beschrcuen  ind  besegelt  oeucr  gesant  hait;  so 
sullcn  die  gebreche  ind  ansprachen  ind  der  uysspruch  van  der  oeuergriffen  ind  schaden  ind  alle  ander 
ocuergriffc,  beyde  unse  genedige  lierrcn  antreffende,  bis  up  diese  vurschrcuen  zyt  upgesat  syn,  solange  unsc 
genedige  herren  zo  samon  leuent  Ouch  sulche  sachen  darumb  beyde  unsc  herren  anime  geistlichen  reichte 
impleyet  staent,  die  sullcn  ouch  ongefordert  stain  blvuen  diese  zyt  lanck ;  bchcltlich  doch  in  den  vurschreucn 
upgesatten  sachen  beyden  unsen  genedigen  herren,  yren  nakomen  ind  eruen  yrs  reichten,  ind  ouch  bchcltlich 
ind  uyssgcschcydcn  hir  inne  off  unse  herc  got  foegde,  dat  der  hogeboren  unse  genedige  juncher  Gerart  van 
Cleue  ind  greue  von  der  Marcko  by  leuen  unser  zweyer  genediger  herren  affliuich  wurde,  off  dan  cynchor 
van  unsen  genedigen  herren  dieser  dadingen  aue  wesen  woelde,  die  mach  dat  doin  ind  yrre  eyn  dat  dem 
anderen  oyn  virdel  jairs  zo  voerentz  upschryucn.  — 1  Ind  wir  Diederich  van  goitz  gnaden  ertzbusschof  zo 
Coelnc,  ind  wir  Adolph  van  dcrsclucr  goitz  gnaden  hertzogh  zo  Cleue  bekennen,  dat  diese  fruntlicheyt  ind 
«ynonge  mit  unser  beyder  wist  ind  guden  willen  geschiet  ind  zogegangen  is,  so  hain  wir  diescmallich  dem 
anderen  gclcufiichcn  ind  in  guden  truwen  gcloift  ind  zogesacht,  geloucn  ind  zosagen  ouenuitz  diesen  brielf 
die  gelcuflich  ind  fruntlich  zo  halden,  zo  doin  ind  zo  vollcntzicn,  ind  hain  des  zo  gantzer  stodicheyt  ind 
getzuchniss  ^ler  wairbeit  iglicher  syn  scgel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Datum  Berk  anno  a  naüuitate  doraini  MilJcsimo  quadringenteaimo  tricesimo  quinto,  die  b.  Siluestri  pape 


'  $tcr  folgt  nod>  weitlänftig  bie  «ejhinmung ,  bofi  bei  3n>tjhgfeiten  unttr  ben  briben  >»anbt*&errtn  ob«  tyren  Untertanen  ein 
e$wbegeri$t  fiattbaben  foH 
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210.  Die  SRfitbe  bes  J&erjog«  bon  Suvgunb  Vermitteln  einen  SBuffenfKUftanb  jtoifdjen  ben  &erjogeu  ttbolpb 
b.  3üü(b  unb  Berg  imb  Hrnolb  b  (Selbem.  —  1438,  ben  10.  9Wärj. 

Also  as  oouormitz  reoden  ind  vrunden  des  durchluchtigon  hogeboeron  forsten  unsa  gnedigen  Herren, 
shertrogen  zo  Burgondien,  zo  Brabant  &c,  tuschen  dem  hogebooren  forsten  hören  Adolph  hertzogen  zo 
Guylche  ind  zo  dem  Berge  &c. ,  heren  Wilhera  van  Loon  eynon  horron  zo  Guylche  ind  greuen  zu  Blanckonheym, 
ind  der  »tat  Coelne  an  cync,  ind  dem  hogeboeren  forsten  hertzogen  zo  Gehe  ind  zo  Guylich  &c.,  heren  Johan 
ran  Loen  herron  zo  Ileynsberg,  Wilhem  son  zo  Egmondt  ind  Johan  van  Loen  eisten  son  zo  Ileynsberg  an 
die  anderen  syden,  eyn  guctlich  dach  in  deser  atat  Sittart  verraompt  was  ind  nu  zcr  tzyt  gehalden  is ,  ind 
ouch  eyn  bestant  tuschen  den  vurschreuen  parthyen,  yren  h elper on,  helpers  helpercn  ind  allen  denghenen, 
die  sich  mit  yn  in  dese  veede  gemengt  haint,  besonder  hören  Wornor  van  Pallant,  heren  Schclart  van 
Obbendorp,  ritteren,  Johan  herron  zo  Wickroido,  Johan  van  Broichusen,  Johan  van  Boedeberg  erhnarschalck 
&c,  Carselis  van  Palant  ind  allen  den  yren  leste  gemacht  was,  noch  durende  bis  up  den  sondach  Jherusalem 
letare  neest  körnende  ind  denseluen  sondach  all  bis  zo  sonne  underganck,   as  dat  ouch  gezeichent  ind 
becedelt  worden  is:  so  is  nu  ocuermitz  do  vurgenante  reede  ind  vrundo  unss  gnedigen  herren  vanBurgondien 
&c,  tuschen  den  vurgenante ii  herren  ind  partyen,  den  )  ren  ind  allen  anderen  in  dem  vurschreuen  bestände 
begriffen  gedadingt  ind  sulche  bestant  vort  verlengt  bis  sent  Remels  dach  des  heiigen  bischofs,  nemtich  des 
irrten  dags  van  Ootober  neest  körnende  na  datum  deser  cedelen  ind  denseluen  dach  all  bis  zo  sonne 
underganege,  in  voegen  ind  mancren  as  herna  volgt.   Zo  wissen  dat  dair  enbynnen  eyne  parthye  vur  die 
andere  in  allen  landen  velich  ind  ungeschedicht  syn  und  blyuen  soelen,  uysgescheiden  dat  die  GuyUchere 
ind  Berchschon  ind  anderen  de  zo  derre  syden  horent,  in  den  landen  ind  peelen  van  Gelrc,  van  Zutphen 
ind  anderen  landen,  die  der  vurgenante  hertzoch  zo  Gelrc  &c.  innehait  ind  besitzt,  noch  ouch  in  des  herren 
ran  Heynsberg,  Wilhems  sons  zo  Egmont,  Johans  eisten  soens  zo  Hoynsberg,  off  eynichs  van  derre  syden 
ind  parthyen  landen  ind  peelen  sonder  geleyde  nyet  komen  ensoelen.    Ind  desgelychs  die  Gelreschcn  ind 
anderen  die  zo  derre  syden  hoerent,  bynuen  den  landen  ind  pelen  van  Guylche  ind  van  dem  Berge  ind 
anderen  landen,  die  der  vurschreuen  hertzoge  zo  dem  Berge  &c.  ynnehait  ind  besitzt,  noch  ouch  in  des 
greuen  van  Blanckenheim,  der  atat  van  Coelne  off  eynichs  van  derre  syden  ind  parthyen  landen  ind  pelen 
sonder  geleide  nyet  komen  ensoelen.    Off  ouch  yemant  van  deser  vurschreuen  herren  ind  partyen  ritterschaft, 
undersaissen,  helpcre  ind  anderre  van  yrre  syden  uyalondich  anderen  herren  dienende  wurden  bynnen  der 
zyt  dis  bestandz,  ind  yrre  eyn  van  den  anderen  also  uyalendieb  schade  lede,  dat  ensnU  sieb  in  deser 
dadingen  ind  bestände  nyet  dragen.    Ind  die  zyt  dia  bestandz  uyss  aoillcn  alle  gevangenen  zo  beydensvden 
dach  bauen,  die  reisigen  up  yre  Sicherheit  ind  die  huyslude  up  redeliche  gewisheit.  Ind  alle  unbetzailt  gelt, 
id  sy  van  gouangenen  off  brantschatze,  verwyst  ind  uuuerwyst,  sali  dieselue  zyt  uyss  unbetzailt  ind 
ungeuordert  blyuen  stain.    Ind  bynnen  desem  bestände  ensali  nyemant  van  der  eynre  syden  ind  partyen 
uyniche  uuwicheit  off  schaden  yemanda  van  der  anderre  partyen  zovoegen  off  doin,  noch  ouch  doin 
/.ovoegen  off  doin  doin  in  eyncher  wys.    Ind  off  des  wat  geschege,  dat  aal  gcricht  werden  mit  der  namen 
off  mit  dem  werde  darvur.   Ind  off  dairan  cynich  gebrech  were,  dat  sali  stain  zo  ordinancien  unss  gnedigen 
herren  van  ßurgondicn  vurschreuen  off  synre  vrundc,  den  ho  dat  bcuelende  wirdt.  Ind  die  van  Westerburg 
ind  die  Ysenberchschen,  mit  namen  Johan  van  Wede  ind  Geirlach  beide  herren  zo  Ysenbcrg  ind  die  yre 
zo  beiden  syden  soelen  mit  in  deser  dadingen  ind  bestände  begryffen  syn.    Ind  yeder  herre  ind  partye 
vurschreuen  sali  der  synre  mechtich  syn,  dat  alle  vurschreuen  sachen  gehalden  werden  sonder  alle  geuerde 
ind  argcliat,  die  in  allen  vurschreuen  punten  gentzlich  uysgescheiden  soelen  syn.   Vort  is  mit  gedadingt, 
dat  die  vurgenante  herren  van  dem  Berge  &c.  ind  van  Golre  &c.  soillen  hir  enbynnen  yre  vrundc,  gelast 
ind  Tolmechdget  in  desen  vurschreuen  sachen  vur  sy  ind  anderen  van  yrre  syden  ind  partyen,  zo  dadingen 
»chicken  by  den  vurgenanten  unsen  gnedigen  herren  van  Burgondien,  zo  sulchcn  Steden  ind  dagen,  as  yn 
derselue  unse  gnedige  herrc  van  Burgondien  evne  redeliche  zyt  zo  voerentz  sali  laissen  wissen,  umb  vurder 
IV.  33 
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in  der  prtncipaill  sachen  gekalt  ind  versucht  zo  werden,  dat  man  de  vursehreuen  herren  ind  partyen  mit 
malckandercn  zo  vrcdcn  helpen  mochte.  Verraempt,  verlcngt  ind  gcdadingt  so  Sittart,  oeuermitz  reede  ind 
vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Burgondicn  vursehreuen,  mit  namen  heren  Frederiche  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Sarwerden,  racister  Quyntyn  Meynartz  proist  van  sente  Audemar,  heren  Johan  zo  Comene,  ritter, 
-  Diederich  van  M  engere  ruwt,  Frantsois  van  Menthcn  ind  meister  Ganter  de  )a  Mandcre,  secretarius  unss 
gnedigen  herren  van  Bnrgondien  vurschrenen,  in  bywesenind  tgamwordicheit  reede  und  vrunde  der  herren 
ind  partyen  zo  beyden  sydon,  mit  namen  van  wegen  des  bertzogen  van  dem  Berge  &c  ind  anderre  zo  der 
ayden  hörende  des  wailgebocren  heren  Boprcchtz  greuen  zo  Virnenborg,  der  eirsamen  ind  vroemen  heren 
Hantzen  van  Barspurg,  heuftmana  des  landz  van  Lutzenborg,  heren  Bcrnartz  herren  zo  Burtscheit,  ritter cn, 
Daems  Bommell  van  Hetzingen  drosten  zo  Guylche,  Werners  van  Vlatten,  Wilhems  van  Neeselroide  genant 
van  Noirishoeuen,  Johans  Quaeden,  Staitzen  van  dem  Bungerde,  Johans  van  Rynsheim,  Oehncha  van 
Mentzingen,  Johan  van  ZieueU,  Henrichs  Ruter  rentmeisters  zo  Guylche  ind  Peters  schryners,  Symons  van 
Birgden,  Bemhartz  van  Weuorden  genant  Buluar  ind  Johans  krae  rentmeisters  des  greuen  zo  Blankenheim, 
Johans  van  Hoymbach,  Rutgers  van  der  Wyden  ind  heren  Johans  van  Stummel,  rattzlude  der  stat  Coolne; 
ind  van  wegen  des  hertzogen  van  Gehe  &c  ind  anderre  zo  derro  sydon  hörende  der  edelen  ind  vroernen 
Diederichs  van  Brunckhorst  herren  zo  Batenborg  ind  zo  Anholtz,  Johans  herren  zoGhemen,  Wilhems  herren 
so  dem  Berge  ind  zo  dem  Bylant,  heren  Johans  Schellartz  van  Obbendorp  hoeucmeUtcrs  &c.,  heren 
Roilmans  van  Arcndaele  herren  zo  Welle  ritteren,  meisters  Peter  van  der  Moelen  doctorrs,  Johans  herren 
so  Wickroidc,  Johans  van  Bodcbcrg  erffmarschalck  &c,  Udcn  Talholt  rentmeisters  &c,  Henrici  de  Roide 
ind  Amoldi  van  Goir  schryueren,  Wilhems  van  Ylodorp  erffaigz  zo  Ruremonde,  Stenens  van  Lieck  ind 
Goitschalcks  van  Vhrde.  In  getzuichnisse  der  wairheit  aller  sachen  vurschrenen  so  baint  de  vurgenante 
reede  ind  vrunde  unss  gnedigen  herren  van  Bnrgondien  &c,  mit  namen  her  Frederich  greuen  zo  Moirse 
ind  zo  Sarwerden,  meister  Quintyn  preist  zo  sent  Audemar  ind  her  Johan  herre  zo  Comene,  ritter,  zo  beede 
ind  gesynnen  der  reede  ind  vrunde  der  herren  ind  partyen  vurschreucn  vre  segele  gedruckt  an  dotier 
cedelen,  die  ouch  gozeichent  is  oeuermitz  den  vursehreuen  meister  Ganter  secretarius  mit  synre  gewoenheben 
hantzeichen. '  In  den  jaeren  unss  herren  MCCCGXXXVI,  des  saterstages  na  dem  sondage  Reminiscere, 
nemlich  des  zienden  dages  in  Mertze.  In  dit  vursehreuen  bestant  synt  ouch  mit  begriffen  die  wailgeboeren 
Gerhart  van  Clcuo  greue  zo  der  Marcke  ind  de  sync  as  partvc  des  hertzogen  zo  dem  Berge  &c  ind  viant 
des  hertzogen  zo  Gclrc  &c  vurschreucn. 

330.  &erjOfl  Äbolpfj  b.  Siebe  trd$t  bem  Dedwnten  bafelbft.  ;$obami  b.  ßleecf,  alü  päbfUid)eu  Soramtffar 
auf,  ba#  (Sanontcben« ßflpitel  ju  S^fftöb,  ber  Ort  länblicb  offen  uneben  feinblidjen  UeberfäUen 
auSflefejjt  feb,  nad)  Sranenburg  ju  berlegeh,  mbem  er  bie  $farrftrdk  biefet  6tabt  mit  bem  $atronat 
unb  SBefi&tbume  baju  übertoeift  unb  eine»  (Smunität^beyvf  um  biefelbe  bilbet.—  1436,  ben  17.  9Jlärj. 

Adolphus  dei  gratia  dux  Cliucnsis  et  comes  de  Marka  venerabili  ac  dilecto  nobia  in  Cristo  Johanni  de 
Bleeck,  decano  ecelesie  b.  Marie  Cliuensis  Colonienais  diocesis,  judici  et  commissario  ad  infra  scripta  a  sede 
apostolica  spccialitor  deputato,  salutem  in  domino.   Cum  in  ecelesia  s.  Martini  Zeeflicensis  dicte  diocesis  sub 


1  Sowohl  bte  Urtuube  überhaupt,  ol«  ber  SAfuftjufa^  flnb  mit  feiner  9?amcii<untrrfd)rift  oerfcb,«.  (Sin  Ubbrttd  au«  beut  0erbernf$en 
(Srrm»rfar,  worin  etnifle  3rua,tmiamrtt  nid>t  niebr  «6Utg  fefrrfidj  waren,  bei  Nyhoff,  Gedenkwaardigheden,  IV.  Nr.  155.  Jierjofl  «Unolb 
jetgte  mit  ©djeriben  bot  beut  fo(gen»en  „donresdags  im  Ocull  (15.  STOärj)  beut  ©rofeu  nt  Vtixt  an,  „dat  wy  on«en  lieuea  heren  ende 
zwager  te  eren  ende  tc  lieuc  dai  bcttani  lyden  ende  bilden  willen."  2)er  Wn  bem  Jfcrjttge  von  gfemnntb  am  12.  SR«  1437 
abae^altent  Xag  jur  ©OWbtuna,  ber  $««»tfa$t  mar  fru^tto»  abgelaufen  unb  »an  fefett  ciae  neue  3ufamnica(unft  wUt)  Wöx*  ouj 


Digitized  by  Google 


239 


domiaio  ducatns  nostri  collocato  preter  prepösitum,  decanum  et  scolasticum  daodccim  canonici  prebendati  et 
Donnulli  perpetui  vicarii  ac  beneficiati  fore  noscuntur  et  üdem  pro  co,  qnod  locus  illc  campeatris  et  rnralis 
est  ac  moro  et  fortaHciis  circumcinctus  ac  vallatus  non  oxistit,  propter  bostiles  ineursus  toto  et  secure  ibidem 
nequeant  residere,  sed  nonnunquam  eorum  mansionca  ab  hostibus  et  inimicis  patric  nostro  ignis  incendio 
aduste  sunt,  aliis  etiaiu  periculis,  dampnis  et  incomrooditatibus  in  corporibus  et  bonis  ipsorum  inibi  afficiantur 
adeo,  quod  a  pluribus  annis  citra  securus  ibidem  non  fuerat  cisdem  residente  locus:  nos  eapropter  prelatorum, 
wnoiiicornm,  vicariorum  beneticiatorum  predictorum  discriminibus  pie  compatientes  ac  ut  dictum  collcgium 
touori  et  utiliori  situatione,  videlicet  ad  opidum  nostrum  do  Cranenborgb  sab  eodem  nostioducatu  constitutum, 
habito  ad  hoc  eiusdem  cnllegii  Zeeflicensis  deliberato  consilio,  benoplacito  et  consensu,  cum  omnibus  et 
singalis  suis  priuilegüs,  libertatibus ,  honoribus,  iuribus,  proomincntiU  et  emunitatibus  cetcrisquo  bonis  et 
possessionibus  sibi  sahus,  per  vos  auetoritate  apostolica  vobis  in  hac  parte  commissa  neenon  secundum 
t'ormam  et  tenorern  litterarum  apostolicarum  desuper  vobis  presentatarum,  sieut  in  voto  gessimus  ac  do 
presenü*  gerimus,  transferatur.    Idcirco  nos  ad  laudem  et  gioriam  dei  omnipotentis,  gloriose  virginis  Marie 
et  b.  Martini  confessoria  patroni  ibidem  parochialcm  ecclesiam  opidi  de  Cranenborgb,  cuius  ius  patronatus 
ad  progenitores  nostros  pleno  iure  pertinuit,  prout  ad  nos  de  prosenn'  pertinere  dinoscitur,  neenon  ad  ipsum 
ins  patronatus  docano  et  capitulo  predictis  ad  eundem  locum  ut  premittitur  transferendis  dotemque  eiusdem 
occlesie  parochiaüs  de  Cranenborgh  unacum  omnibus  et  singuüs  possessionibus,  agris,  censibus,  annuis 
rodditibus,  fructibus,  prouentibus,  iuribus,  obuentionibus  et  oblationibus  suis  et  sanete  cm  eis  ibidem,  salua 
Urnen  medietato  oblationum  eiusdem  s.  crucis,  que  videlicet  medictas  pro  utilitate  fabrice  perpetue  tnuwiro 
debet,  aeeedentibus  ad  hoc  etiam  pastoris,  magistrorum  fabrice  eiusdem  occlesie,  ac  burgimagistri,  scabinorum, 
eousuhrm  et  communitatis  opidi  Crancnborcb  plenis  votis  et  consensu,  preposito,  decano,  scolastico,  canonicis 
et  beneficiatia  supradictis  ad  usum  eorum  secundum  modum  et  form  am  tractarus,  de  quo  in  dictis  litteria 
apostoüeis  fit  menfio,  desuper  coneepti,  conclusi  et  firmati,  et  presertim  pro  preaentiis  chorum  inibi 
frequentanthun  applicandas  contulimus  liberaliter  et  donauimus  in  dei  nomine,  ac  conferimus  et  donamus 
perpetue  per  preaentes.   Volentoaque  quod  predictum  coUegium  memorias  defunetorum  et  benefactorum  suis 
»tatutis  temporibus  seruari  neenon  feriia  sextis  missam  unam  do  aaneta  cruce  celebrari  faciant,  prout  hactenus 
in  eadem  ecclesia  de  Cranenborgh  moris  esse  consueuit,  locumque  et  spatium  pro  emunitatc  neenon' domo» 
et  areas  eidom  eedesie  parrochiali  de  Cranenborgh  adiacentes  iuxta  conscriptionem,  demonstrationem  et 
confirmationem  infrascriptas   cidem  ecelesio  ac  preposito,  decano,  scolastico,  canonicis   et  beneficiatia 
predictis  et  ad  eorum  perpotuos  usus  donationeque  inter  vinos  perpetue  valitura  donauimus  et  assignauimus, 
ac  donamus  et  assignamus  presentium  tenore,  videlicet  locum  ineipientem  inclusiue    ab  orientaii  parte 
chniterii    et  latcris  sinistri    eiusdem   ccclcsie,   et  tendentem  versus   candem  partem  orientalem  eiusdem 
Uteri»  ad  platoam  vulgariter  dictam  Molenstraet,  contigue  retro  et  usquo  ad  horrcam  pronunc  cuiusdam 
ilermanni  Brye  et  deinde  versus  molendinum  contigue  secus  plateam  predictam,  quo  ducit  ad  molendinum, 
usque  ad  plateam  muro  ibidem  contiguam,  neenon  ulterius  deinde  procedendo  versus  occidentalem  partem 
penos  eandem  plateam  muro  adiacentem  usquo  ad  eimitcrium  inclusiue,  locumque  et  fundum  buiusmodi  cum 
spatio,  domibus,  edifieiis,  ortis,  iuribus  et  portinentiis  suis  sub  et  in  ipsis  comprehensis,  domo  tarnen,  area  et 
orto  cuiusdam  Theoderici  van  den  Bongart  pro  presenti  oxceptis,  pro  quibus  domum  et  arenm  et  ortum  ad 
nos  de  presenti  pertinentes  ultra  plateam  dictam  Molenstraet  quondam  Tbeoderici  Gualey  iunioris  versus  et 
prope  molendinum  predictum  situatum,  insuper  domum  quandam  ot  arcam  cum  suis  attinentiis  quondam 


eonatafl  na$  (Man  «apup  ftft.  3>a  aud)  bitft  tönt»  Crfoffl  fyMt,  fo  »ermittelte  Cqbi^of  3>ieteri$  t>.  «Sin  vnter  SJetlaa&me  eitler 
t*rrrn  nnb  atittrr  ju  Strmfta  am  12.  ftebruar  1488  einen  ferneren  SSoffraftiaftanb  bie  ©ßern  1442.  Xiiefet  wtrrbf  bi*  Wartin  1443, 
>ab  M  $erri  Stofftier  1444,  ferner  bi»  jh  ^ftaßflen  unb  )uiefet  bi«  St.  »ictor  (10.  Octobtr)  1444  wrttiigat,  i»oranf  bie  @4(<uf>t  Dorn 
Vifbfrtuetdgf  f3.  92ooetnber)  Statt  fanb. 
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Nicolai  Huysmans  et  Ilenrici  Meyes  ab  iino  latero  cimiteriam  ot  ab  alio  laterc  domum  et  aream  quondam 
Egidii  Haesen  tangentes  eidem  ecclesie  et  emunitati  adiunximus  et  donauimus,  ac  adiungimus  et  donanuu 
per  presentes.   Volentes  iamdictum  locum  unacum  dote  ac  bonis  ecclesie,  areis,  domibua,  curtibus  et 
mansionibus,  iuribus  et  pertinentiis  sxris  uniuersis  et  singulis  sie  datis,  donatis  et  assignatis  donari  per  vo« 
auetoritato  qua  supra  ccclcsiastice  emunitati,  prout  daraus  et  assignamus  in  presenti,  sie  quod  gaudeant  omni 
iure  emunitatis  ecclcsiastice,  ut-  cetera  bona  ceterorum  collegiorum  ecclesiasticorum  gaudent  et  ab  anti^uo 
priuilegiis  emunitatum  gaudere  consueuerunt,  esseque  debeant  immunes  ab  omni  genere  exaetionum,  sie  quod 
nec|ue  nobis  neqne  cuiquam  alü  de  quibuscumque  soruitutibub ,  angarüs,  proangariis  et  censibus  occasionc 
emunitatis  domorum  et  habitationum  buiusmodi  solucre  tencantur,  dempta  solum  domo  quadam  Tbeoderici 
Bongarts  infra  emunitatis  locum  collocnta,  que  in  suo  statu  remanebit  nisi  ipsara  ad  ipsius  collcgii  proprietateni 
in  futurum  per  emptionem,  donationera  seu  alias,  ad  quod  nostrum  consensum  damus,  condgerit  deuenire, 
extunc  volumus  eandem  domum  cum  orto,  iuribus  et  pertinentiis  ipsius  gaudere  debere  privilegiis  et  Kbcrtau'bu* 
ecclesiasticia,  prout  superius  de  aliis  domibua  est  expressum,  ita  tarnen  quod  extunc  loco  ülius  prefata  dotnus 
noatra  cum  arca  et  suis  pertinentiis  dicta  libertate  non  gaudeat,  ipsamque  tunc  decanus  et  capitulum,  si  eam 
aliqua  tunc  laycalU  persona  compararc  voluerit,  sibi  vendere  pro  pretto  rationabili,  et  idipsuni  pretium  ad 
usus  ecclesie  Cranenborgensis  fideliter  conuertere  teneantur,  saluo  etiam  nobis  et  heredibus  nostris  quod 
similes  censum  et  ius,  quod  pro  nunc  baberaus  in  domo  et  arca  Thcoderici  prefati,  extunc  habebimus  et 
retinebimus  in  domum  nostram  memoratara.    Preterca  ut  ipsi  collegio  uberius  in  codem  loco  subueniator, 
placet  nobis  quod  custodie  siue  campanaric  ecclesie  in  Cranenborg  ad  predictos  decanum  et  capitulum, 
postquam  translatum  fuerit,  solum  et  in  solidum  pertineant,  saluo  si  alicui  per  nostras  litteras  prouiaum  fuerit 
et  cui  per  hanc  clausulam  concessionis  nullatenus  intendiraus  derogare.  Item  ordinatio  scholaruni  et  institutio 
rectorum  siue  rectoris  earundem  ad  idem  collegium  pertinebit  secundum  consuetudinem  in  ecelesia  Zeeflicensi 
hactenus  obsoruatam.   Item  licet  in  iure  cautum  sit,  quod  persone  ecclesie,  res  ot  bona  corum  eodetn 
emunitatis  priuilegio  sunt  munita,  quia  tarnen  ampüus  attenduntur  que  specialiter  exprimuntur,  quam  que  sub 
verbis  generalibus  conceduntur,  nos  saluis  hiis,  que  ipsis  preposito,  decano,  scolastico,  capitulo,  canonici»  et 
beneficiatls  de  potestate  auetoritatis  vobis  concossc  concedentur,  ipsius  collcgii  persona«,  res  et  bona  eorum 
ad  eos  communitcr  vcl  diuisim  pertinentia  sie  esse  volumus  priuilegiatos,  quod  in  ipso  loco  neenon  in  cetera 
tem's  nostris  et  districtibus  nobis  subiectis  seu  nobis  et  nostris  heredibus  imperpetuum  subiieiendis  nulluni 
exaetionis  genus,  quocumque  nomine  censeatur,  ctiam  in  emendo  seu  vendendo  aut  aliquo  contractu  alio 
eclebrando,  por  nos  seu  nostros  berodes  futuros  aut  per  quemeunque  alium  qualicumque  modo  ipsis  collegii 
personia  ac  in  corum  rebus  et  bonis  ecclcsiasticis  imponatur  ipsique  aliqualiter  non  grauentur,  nosque  et 
berodes  nostri  imperpetuum  ac  opiduin  de  Cranenborgh,  sicut  nee  de  iure  poterimus,  statuta  aliqua  non 
ordinabimu8  nec    ordinari    seu    statui  permittomus  aut  consuetudinem  inducemus    nec  induci  de  cetero 
patioraur,  amoto  omni  dolo  et  fraude,  quominua  ipsi  persono  de  collegio  ueenon  ministri   et  seruitorcs 
pro  se,  bonis  et  rebus  suis  huiusmodi  libertan'bus  cctcrisquc  eis  tarn  ex  vestra  ordinationc  facienda  quam 
nostra  concessionc  hactenus  concessis  et  amplius  concedendis  utantur  imperpetuum  et  gaudeant  paeifice  et 
quiete;  volentesquc  etiam  quod  eorum  familia  domestica  et  cotidiana  per  nos  nostrosque  heredes  aut  officiatos 
vel  opidanos  nostros  de  Cranenborgh  in  eorum  personis  et  rebus  suis  raobilibus  aliquo  genere  exaetionis  aut 
alias  quouis  modo  non  grauentur  aut  vexentur.,,1  Item  licet  de  iure  sit  emunitatis  euiuslibet,  quod  cnnrtigicntes  ad 
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ceclesias  soo  emunitetes  earum  non  debent,  nisi  ex  certis  duntaxat  casibus  a  iure  expressis,  extrahi  per 
iudicein  aeoularem,  hoc  tarnen  specialiter  duximua  exprimendum,  qaod  noc  nos  aut  heredea  nostri  aut  iudices 
temporales  instituti  seu  instituendi  per  se  seu  suos  quenicunque  ad  ipsam  ecclesiam  et  emunitatcm  de 
Cranenborch,  postquam  predictum  collegium  ad  locum  eundem  translatum  fuerit,  confugi entern  occaaione 
coinscunque  delicti  seu  excessus,  quantumeunque  etiam  enormis,  nisi  in  casibus  a  iure  expressis  extrahemua 
seu  per  aliquam  custodiam  artam  prout  in  fraudem  iuris  emunitatis  fieri  oonsueuit ,  per  arte*  custodia«  ad 
exeundum  artabimus  nec  extrahi  seu  artari  quomodolibet  patierour.  Volentes  in  summa  quod  ipsum  collegium, 
persone  collegii,  ministri  seruitoresque  eorundem  in  rebus  et  bonis  suis  ac  ipsorum  immunitas  sine  dolo  et 
fraude,  prout  eis  a  iure  indultum  est  et  nie  aliqualiter  est  expreasum,  plena  gaudeant  übertäte.  Volumus  etiam 
quod  omnes  de  predictorum  collegii  seu  aingularium  persona nim  eiusdem  familia  cotidiana  et  domestica  pro 
debitis,  culpis  et  iurgiis  seu  delictis  louibus  coram  ciuili  seu  sccuUri  iudicio  non  vexentur,  sed  siquia  super 
tah'bus  causam  estimauerit  habere  contra  tales  seu  aliquem  ex  eisdem,  coram  decano  et  capitulo  eiusdem 
collegii  ipsum  in  ins  trahere  poterit  si  velit  ibidem  iustitiam  reeepturus.  Item  volumus  et  iubemus  ut, 
postquam  huius  collegii  translatio  fuerit  expedita,  dum  et  quotiens  sanetam  crucem  inibi  contigerit  deportari 
neenon  in  dedicatione  ipsius  eedesie  aut  ipsius  altarium  quicunque  homines  causa  deuotionis  aut  peregrinationis 
ad  interessendum  portationi  seu  dedicationi  huiusmodi  locum  predictum  tunc  accesserint,  bii  in  accedendo  et 
recedendo  per  terras  et  districtus  nostroa  conduetu  gaudeant  paeifico  et  quieto;  hiis  dontaxat  exceptis  qui 
propter  bomicidia  ac  alios  excessus  enormes  ab  opido  de  Cranenborch  aut  territorio  nostria  per  iuatitintn 
sunt  proscripti  aut  nostri  ac  nostrorum  heredum  inimici  fuerint  diflidati.  Volentes  etiam  quod ,  sique  sint 
Cliuensis  eccleaie  priuilegia  et  libertatea  hic  fortassis  non  comprehense,  quibus  in  presentibus  litteris  ex  presse 
derogatum  non  existit,  üdem  prepositus,  docanua,  scolasticus,  capirulum,  canonici  et  beneficiati,  postquam 
tranalati  fuerint,  Ulis  gaudeant  et  letentur,  ac  si  in  hiis  nostria  litteris  fuerint  presentialiter  inaerte.  Nos  etiam 
fide  corporali  promittimus  et  ad  hoc  nos  presentibus  obligamus,  quod  omnes  libertates  et  priuilegia  collegio 
in  preaenti  concesaa  et  per  vos  in  translatione  huiusmodi  auetoritate  vobis  oommissa  neenon  a  nobia  seu 
nostria  heredibus  in  futurum  concedenda,  et  hec  de  quibus  in  presentibus  litteris  nostria  faeimus  mentionem, 
noa  unacum  nostria  heredibus  absque  omni  inachinatione,  fraude  et  dolo  seu  impedimento  conseruabimuB  et 
conseruari  quantum  in  nobis  est  curabimus  imperpetnum  ilfibata.  Insuper  promittimus  pro  nobis  et  noatris 
auccessoribus  quod  ecclesiam  de  Zeeüick  pro  posse  et  nosse  defensabimus,  sie  quod  ipsa  ad  prophanos  ubus 
veluti  hcreditas  patrimonialis  nullatenus  dirigatur.  Pactum  etiam  est  inter  noa  et  decanum  et  capitulum  dicti 
collegii,  quod  ipsi  de  bonis  eedesie  sue  ecclesiam  Zetiicensem  in  strueturis  et  edineiis  suis  congruis  perpetuia 
futuris  temporibus  conseruabunt.  In  cuius  rei  testimonium  presentea  litteras  fieri  nostrique  sigilli  munimine 
unacum  decani  et  capituli  rectorisquo  parrochialis  ecclesio  ac  burgimagistri ,  scabinorum  et  consulum  opidi 
Cranenborgensis  sigillorum  appensione  feeimus  communiri. 

Datum  anno  d.  Milleaimo  quadringentesimo  triceaimo  sexto,  ipso  die  b.  Gertrudis,  Maxtii  deeima  septima. 
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221.  Scbiebefprucb  jtoifcben  Dem  Gijbtftbofe  £)ieteri<b  ©.  liölu  unö  Oer  6tabt  fleuß,  toelcbe  ben  <£rjbif(bof 
mit  ffiaffcnfteioalt  gendtbtgt,  beu  m$tn  «aubfebbe  berbafteten  ^ob.  b.  ßriefenbed  ausuiliefern,  unb 
@<böffen  unb  Hat*  cntfe&t  bat.  —  US«,  ben  18.  SDtai. 

Wir  Godnrt  van  Seyne  greue  zo  Wytgenstein,  doymdechcn,  Johan  van  ltychensteyn,  achterdechen, 
Diethart  van  Isenburgh,  scholaster,  ind  Werner  van  Seyne,  proist  zo  sent  Gcrcoin,  alle  canonich  des  doema 
zo  Colne,  Gumprecht  van  Nuvrenare,  erfvait  zo  Colne  herre  zo  Alpen  erffhoeuemeyster,  ind  Wilhelm  herre 
zo  Weuelkouen  ornmarschalck  des  gestychtz  van  Colne,  Johan  upme  Graue,  proist  zo  llcyas,  Schcyuart  van 
Meroide  herre  zo  Hemmersberg,  Johan  van  Eynenberg  herre  zo  Landzkrone,  Johan  berre  zo  Drachenuelte, 
ind  wir  Emmerich  van  Laensteyn,  Arnolt  van  Geyshver  van  der  stet  Andernacbe,  Jacob  van  Becke  ind 
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Peter  ran  Olmoshoim  van  der  »tat  Bonne,  Thys  van  Odenhuysen  ind  Tilman  Heymsse  van  der  stat  Arwytre, 
Hoynrich  vamme  Kessel  ind  Toris  Becker  van  der  stat  van  Lyns  weigen,  doin  sementlich  kunt,  also  ah  der 
erwirdige  forste,  unso  liene  genedige  herre,  her  Diederich  ertzebnsschofF  zo  Colne  vorderonge  ind  gebreche 
hait  zo  den  burgermeistcren,  scheffen,  raido  ind  gemeynden  der  stat  Nuysse,  die  sich  gemacht  und  organgea 
hauen  van  dorne  geschieht«  antreffend©  Johan  van  Krieckcnbecke  genant  Spoere,  der  ayn  vede  tmsem 
gnedigen  herren,  als  sich  de»  syne  genaido  beclagct  hait,  syne  straisaen  gesehynnet,  syn  capittel  der  kirchea 
vamme  doyme  zo  Colne  ind  ander  syne  paffschaff  ind  onch  syne  werntliche  undersaissen  mit  rouve,  brande, 
namen  ind  dinckzailen  nachtes  ind  daghes  groisslich  geschediget  sulle  hauen,  darumb  unse  genedige  herro 
Johan  van  Krekenbcke  sulle  hauen  laisscn  anverdigen  in  synre  gnaiden  tgainwordicheit  bynnen  der  stat 
Nuysse,  as  vur  oynon  straissenrouver,  nach  ty.br ener,  weidiger  ind  vur  eyneu  vcchtloiscn  vcrwystcn  ind 
verwonnen  man  alle  syns  reichten,  also  dat  die  van  Nuysse  umb  der  geschichte  willen  unsem  gnedigen 
herren  myt  synen  vrunden  bynnen  Nuysse  die  portzen  vurgeslossen  ind  mit  eynre  geluyder  klocken 
gewaponder  hant  mit  gewero,  s werden,  armbustc  ind  kulen  oeucr  unaen  gnedigen  herren  golouffen  sullcn 
hauen,  also  dat  unse  gnedige  herre  van  Colne  mit  synen  vrunden  yrre  lyeucre  in  groUsen  sorgen  ind  anxst 
geweist  sullen  ayn,  ind  mit  solcher  gewalt  unsem  gnedigen  herren  den  man  affgedrongen  sullen  hain ,  ind 
doch  unsem  gnedigen  herren  zogesacht  den  waill  zo  verwaren  zo  behoiff  uns  gnedigen  herren,  gelych  off 
syne  genaide  den  man  zo  Ilelkeroide  off  in  anderen  synen  slossen  hettc ;  ind  sullen  ouch  nyt  angesien  noch 
bekant  han  unsen  gnedigen  herren  in  synre  eigener  personen  ind  gewegert,  ymo  die  portzen  upzosliessen, 
sunder  den  man  unsem  gnedigen  herren  ontweldigot;  die  van  Nuysse  easullen  ouch  nyet  angesien  hau 
aulche  groisse  unrecht,  gewalt  ind  smeynisse,  sy  unsem  gnedigen  herren  gedain  hauen,  ind  hauen  sich  des 
anderen  dagos  yrre  oyns  deils  zosamen  gemacht  mit  eyme  clookonslage,  ind  sullen  scheffen  ind  rait  der  stat 
Nuysse  mit  gewalt  ind  rait  ouersat  han  mit  anderen  bürgeren  ind  vort  die  scheffen  ind  rait  besweirt  mit 
ungewöhnlichen  bezweirnis  ind  gedrenckntsaen,  also  ouch  dat  der  ander  burger  oyn  deill  by  dem  raido  sullea 
ayn  bleuen  sitzen  mit  gewalt,  damit  scheffen  ind  rait  entfryhet  syn  yrs  aldcn  beseess,  fryheit  ind  alden 
herkomens,  ind  dat  wider  reicht,  heirlichoit  ind  alt  herkomen  unss  gnedigen  herren  van  Come  ind  sym 
gestychtz  ind  ouch  der  stat  Nuysse:  umb  dese  sachon  und  geschichte  ind  wat  sich  me  davan  anstanden  is 
hait  unse  gnedige  herre  die  van  Nuysse  doin  verboiden  zo  Bonne  vur  syne  gnaide  in  byweeen  vyl  van  dem 
capittell,  edelmaunen,  ritterschaff  ind  der  stedo  (runden,  ind  die  vur  den  ind  me  synen  reeden  ind  Gründen 
an  doin  sprechen  ind  umb  die  geschichte  ind  handclinge  wandet  ind  keronge  an  sy  gesonnen,  ind  syn  ouch 
der  van  Nuysse  oyn  deill  geheischen  ind  gevordert  mit  dem  heymelichen  gerychte  in  Westfalon  umb  des« 
gesehychte  ind  wat  sich  davan  enstanden  haue.     Also  hant  die  van  Nuysse  gebeden  dio  van  capiteli, 
edelmannen,  ritterschaff  ind  Steden,  unson  genedigen  herren  vur  sy  zo  bidden  umb  genade,  darup  ans« 
genedige  herre  allezyt  hait  doin  antwerden,  synen  genaden  sulle  waill  gonoigen  cron  ind  reiclitz  danrmb 
van  den  van  Nuy&se  zo  nemen  by  capittell,  edelmannen,  ritterschaff  ind  Steden;  darup  die  von  Nuysse 
geantwort  hant,  dat  id  yn  sweirc  inj  ungeleigen  sy  mit  yrme  reichten  herren  zo  rychten  umb  erc  ader  umb 
reicht,  ind  baden  auer  vur  sy  zo  bidden  umb  genaide:  also  iB  unse  genedige  herre  gebeden,  dat  svnc 
genade  uns  gunnen  wulde  unser  vrunde  cyn  deyll  zo  Nuysse  bynnen  zo  senden,  mit  yn  davan  20  roden, 
also  hait  syne  genaide  uns  gegunt,  dat  unser  eyn  dctls  zo  Nuysse  ingevaren  syn  ind  mit  den  van  Nuysse 
gesproichen  haint,  also  dat  unse  genedige  herre  umb  unser  eyns  deills,  die  darumb  geworuen  hant,  vlclicher 
bedon  willen  ind  ouch  die  van  Nuysse  die  gesehychte  ind  wat  sich  davan  enstanden  is,  die  ouch  up  den 
dagen  vurschreucn  dicke  genoich  geluydt  hant,  gentzlich  an  capittell,  edelmanne,  ritterschaff  und  stede 
gcatak  ind  gclaisscn  hant,  syne  guetlicheit  darup  uyszosprechen  na  lüde  eyns  compromiss  darup  gegeuen 
ind  besegelt,  des  wir  uns  umb  bede  willen  der  van  Nuysse  gerne  angenomen  hain,  umb  roerore  krot  ind 
schaden  zo  verhoeden,  der  anders  davan  entstanden  ind  komen  moichten  syn;  ind  hant  ouch  beide  partyen 
umb  unser  beden  willen  die  zyt  des  compromiss,  want  uns  de  zu  kurtz  was,  desen  guetlichen  uysspnich  zo 
doin,  gelengt  bis  dis  noisten  maendaichs  na  dem  h.  Pynxstaich  ncist  koempt,  daentuschen  den  ussproch  zo 
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doyn  na  lüde  dos  comprombs.  Also  is  dat  solche  gu  etliche  uysspruch,  ab  wir  vurbenoempten  mit  denghenen, 
die  wir  me  van  capittell,  edclmanncn,  ritterschaff  ind  Steden  zo  unss  hyrin  genomen  hain  na  lüde  des 
compromiss,  nemeKch  ran  dem  capittell  die  edelen  hern  Henrich  greoen  zo  Nassauw  doymproist  so  Mentse 
ind  probt  zo  Bonne,  Wolter  van  Buicke,  Euert  ran  Eppensteyn  ind  mebter  Christian  Tan  Erpell  doctoir  in 
keyserreichte,  probt  zo  sent  Marien  greden  in  Colne,  canonichon  in  deme  doyme  zu  Colne;  van  den 
edelmannen  Rorich  hern  zo  Rennenbergh;  van  der  ritt  erschaff  Johan  van  Gymnich  hern  zu  Vischel  ritter, 
Heitgin  van  Wyer,  Johann  van  Hoesteden,  Heynrich  van  Dadenberg,  Frederich  van  Sarwerden;  ind  van 
Andernache  her  Jacob  Fryheit  van  Scheuen  ritter,  Wilhelm  van  Synghoeuen  ind  Amelongk  Speck;  van 
der  a  tat  Bonne  Herrn  an  van  Arwylro  ind  Dederich  van  Sohonenberg;  van  der  stat  Arwylrc  Johan  Scheffen 
vayt  zo  Arwylre,  Johan  Klonte  ind  Gadart  Honne  ind  van  der  stat  Lynas  Jacob  Schryrwyn,  Johan  Ruyss 
ind  Peter  Verscheit  doin  und  sprechen.   Zo  dem  yrsten  up  dat  punte  as  die  van  Nuysao  unsem  gnedigen 
Herren  myt  synon  frunden  synre  genaiden  ind  syns  gestychtz  portze  der  stat  Nuysse  vurbesloesen  und  synre 
genaden  uyssbiasens  geweigert  hant,  ind  myt  gewalt  myt  eyne  klockenslage  gewapender  haut  oeuer  unsen 
genedigen  herren  ind  syn  frunde  gelouffen  synt  ind  myt  solcher  gewalt  unsem  genedigen  herren  den 
vurgenanten  Sporen  aldae  auegedrongen,  ind  akdan  ouch  der  rait  die  dry  hatte  bissen  vangen,  die  de 
klock  ges  lagen  hatten,  und  etzlichen  van  der  gemeynden  die  mit  gewalt  uyas  dem  gefenoknisse  genomen 
bant,  die  die  van  Nuysse  ouch  unsem  genedigen  herren  zo  reichte  ind  ao  scheffenurde!  nyt  stellen,  sonder 
der  aachen  und  gesehychte  by  cyn  blyuen  woulden:  up  dit  punte  sprechen  wir  m  der  guetlicheit,  dat  die 
ran  Nuyaso  unsem  gnedigen  herren  die  vurgefoirte  sachen  unbillich  gedainhant,  nademe  sy  unsem  genedigen 
herren  ind  deme  gestychto  van  Colne  mit  truwen  ind  eyden  verbunden  aynt,  und  »allen  onsem  genedigen 
herren  vur  die  gesehychte  eynen  wandet!  ind  besaeronge  doin  in  der  guetlicheit  als  herna  gesclireucn  steit: 
zom  yrsten  ab  unse  genedige  herre  zo  Nuysso  inryden  wiit,  die  wandeil  ind  besaeronge  zo  nemen,  dat  sali 
he  die  van  Nuysse  veirtzien  dage  zovurenz  wbaen  labsen,  umb  dat  sy  yrc  bürgere  ind  inwoenncre,  die  dan 
buyssen  syn,  zo  Nuysse  ynnezokomen  verboiden  aollen,  ind  up  den  dagh  unse  genedige  herre  abo  inryden 
wirdt,  so  sollen  alle  die  van  Nuysse  van  mantzkunne,  die  vunfftzien  jairo  ind  darbonen  alt  syn ,  gain  tgain 
unsen  genedigen  herren  bys  an  dat  Regulicrcloister  by  Nuysse  geleigen  mh  blobsen  heuffden  ind  ouch  alda 
md  vort  doin  volgen  ab  herna  geschreuen  stoit  zo  wbsen  als  der  van  Nuysse  eyn  deill  ouch  mit  eynre 
klockenslage  getreden  syn  oeuer  scheffene  ind  rait  zo  Nuysse  ind  die  oeuersat  mit  gewalt  bouen  reicht  ind 
alt  herkomen  uns»  gnedigen  herren  ind  des  gestychtz  van  Colne  ind  der  stat  Nuysse,  an  dem  punte  haint 
sich  die  van  Nuvsbo  ouch  seir  vergessen  ind  versuymt,  nadem  scheffene  ind  rait  zo  Nuysse  gcweldiget  ind 
gevrydt  synt  allcweige  van  den  ertzbiachotfen  zo  Colne,  abo  sprechen  wir  vort  in  der  guetlicheit,  dat  die 
van  Nuysse  asdan  alle  aldao  bloiaser  heuffder  ind  geboichter  kneen  unsen  gnedigen  herren  oitmodelicheu 
bidden  sullcn,  sulchcr  gewalt,  gesehychte  ind  homoitz  yn  gcncdencklich  zo  vertzyhen  willen,  ind  nullen  vort 
alda  allo  mit  upgereckten  vyngeren  gestafffder  eyde  lyfflichcn  zo  den  heyligen  sweren,  nummer  uplouffe 
noch  klockcnslach  zo  doin  oeuer  unsen  gnedigen  herren  ind  aync  nakomelinge  noch  oeuer  scheffene  ind  rait 
zo  Nuysse  van  unsem  gnedigen  herren  off  svncn  nnkomelingcn  gesät  ind  gcweldiget,  noch  yren  gnaden 
nummer  portze  vorzobesliesaen,  sunder  sy  ind  dio  yrc  van  yrenweigen  allctzyt  zo  Nuysse  uyss  ind  ynno  zo 
labsen  zo  yren  gesynnen  ind  zo  yren  ind  des  gestychtz  van  Colne  noeden,  ab  dat  van  alders  herkomen  b 
ind  dat  schuldich  synt,  sunder  argelbt.  Ind  sullen  ouch  in  demscluen  eyde  mit  sweiren,  den  burgermeisteren, 
scheffen  ind  raide  zo  Nuysse,  dio  unse  gnedigo  herre  nu  zer  zyt  gesät  ind  geweidiget  hah  und  die  he  md 
syne  nakonilinge  herna  alda  setzen  ind  wcldigen  werdent,  nummerme  zo  engen  noch  zu  dringen  mit  eynchen 
geweltlichen  sachen,  dan  allezyt  den  gehoirsam  zo  syn,  die  stat  zo  regieren  labsen  ind  unsem  genedigen 
herren  ind  synen  nakomelingen  md  gestychte  an  vre  heirlicheit,  gericht  ind  reicht  zo  Nuyase  ind  daumblanga 
md  der  stat  an  vre  fryheit  nyt  zo  griffen  noch  zo  tasten  in  geyne  wys ;  ind  sullcn  ouch  geynen  burger  noch 
inwoenre  zu  Nuyase  nyt  entfangen  noch  bynnen  Nuyss  woenen  laissen,  he  haue  zirst  ouch  in  vurschreuen 
mausen  ges-woren.   Ind  were  sache  dat  eynche  burger  off  inwoenre  asdan  nyt  daheym  weren,  die  sullen 
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sv  beschreucn  geucn,  ind  die  sullen  yre  eyde  dorn  alsbaldc  sy  hcym  komont;  ind  wer  den  eyt  nyet  endede, 
der  sali  der  burgerschaff  ind  fryheit  zo  Nuysse  nyt  gebruychen  noch  den  da  woenen  lausen  bis  solange  der 
den  eyt  in  vurschreuen  mausen  gedain  hat  Ind  als  der  eyt  also  by  dem  Reguli  er  cloister  geswoiren  is,  so 
sullen  die  van  Nuysso  alle  somentlichen  gain  vur  unsem  gnedigen  herren  bis  up  den  platz  vur  synre 
genaiden  sali  ind  hoff  binnen  Nuysse,  ind  alda  synen  gnaden  alle  slussell  ran  den  turnen  ind  portzen  der 
stat  Nuysse  leueren,  dio  syne  genaide  asdan  alda  ouch  vort  bouelcn  sali  burgermeisteren,  scheffen  ind  raide, 
die  vort  20  bewaren  zo  behoeue  unss  genedigen  herren,  synre  nakomelingc  ind  gestiebte  van  Colne  ind  der 
stat  Nuysse,  als  dat  van  aldors  gehalden  is,  sonder  argelist.  Vort  sprechen  wir  dat  alle  verbuntnisse  ind 
gelofnissc  cynche  burger  off  bürgere  mit  den  anderen  angegangen  ind  gedain  betten  boeuen  alt  herkomen 
ind  allen  gaffclon  bynncn  Nuysse  gentzlich  auc  ind  doet  ind  macbtlois  syn  ind  der  nyt  ine  gebruychen  noch 
hurnamails  geyne  gaffell  noch  verbuntnisse  me  upnemen  noch  machen  sullen ,  dan  sich  under  eynander 
bürgerlich  zo  balden,  as  dat  van  alders  gehalden  is.  Vort  np  dat  punte  als  die  van  Nuysse  Joban  van 
Krekcnbckc  vurschreuen  unsem  genedigen  herren  auegedrongen  ind  zogesacht  hant,  den  synen  genaden 
wale  zo  verwaren,  as  off  he  zo  Hilkerode  off  in  eyme  anderen  syme  slosse  were,  ind  den  nyt  also  verwart 
sunder  yn  sich  hant  laissen  ontloufien,  ind  want  dit  ind  die  andere  punte  sich  in  dem  richten  ho  treffen  ind 
swair  weren  ind  uns  doch  erlouft  is  guetlich  daroeuer  zo  sprechen  na  lüde  des  compromiss :  so  sprechen 
wir  vort  in  der  guetlicheit,  dat  unse  gnedige  herre  den  van  Nuysse  der  ungeschichte  ind  wes  sich  davan 
enstanden  halt,  genedenclich  vertzyhen  sali.  Ind  sullen  die  van  Nuysse  vort  unsem  gnedigen  herren  darvur 
gouen,  vernocgen  ind  betzailen  in  besscronge  ind  wandel  der  brachten  ind  gesehychte,  nemelich  tziendusent 
gude  oeuerlenBche  rynsche  gülden,  die  sy  unsem  gnedigen  herren,  synen  nakomelingen  und  gestiebte 
guetlich  ind  wale  sullen  leueren,  hantricken  ind  betzailen  in  vre  sicher  behalt  bynnen  Colne  off  Bonne  zo 
yrre  kuyr,  halff  zo  sent  Mertyns  missen  ncistkoempt  ind  die  ander  helfte  up  dat  h.  hogetzyde  Paischcn 
darna  neist  volgendc,  sunder  indrach,  vertzoeb,  argelist  ind  geuerde.  Were  ouch  sacbe  dat  die  van  Nuysse 
na  diesem  uyasprucli  begorende  wurden  an  unsem  genedigen  herren,  yn  eyne  redeliche  assisie  bynnen  der 
stat  Nuysse  zo  setzen  zo  erleuven  zo  vollust  yrre  schult  zo  betzailen,  so  sali  unse  genedige  herre  yn  die  in 
redelicheit  eyne  zrtlanck  erleuven  zo  erkentnisse  cyns  uyas  dem  capittell,  eyns  van  den  edehnannen,  eyns 
van  der  rittersebaff  ind  eyns  uyseer  iglicher  stat  Andernache ,  Bonne ,  Arwylrc  und  Lyns  raide ,  die  darzo 
gevoiget  werdent;  ind  wie  dio  frunde  off  dat  meiste  deyll  van  yn  der  assisien  ind  der  zyt  davan  durende 
in  redelicheit  anorkenneut  ind  setzent,  daby  sali  id  blyuen;  ind  dat  gelt  davan  sullen  upheuen  dry  bynnen 
Nuysse,  der  die  frundo  ouch  oeuerkomen  ind  die  nennen  sullen,  wilche  dry  darup  geloeuen  ind  sweren 
sullen  dat  gelt  truwolich  upzoheucn,  zo  verwaren  ind  zo  koren,  den  vierden  pennynck  burgermeisteren, 
scheffen  ind  raide  zo  behoeue  der  stede  zo  buwen,  zo  schencken  zo  cleydongen  ind  boidenloen,  ind  die 
andere  dry  deyll  byeyu  zo  bcbalden  ind  wale  zo  verwaren  zo  vollust  yre  schult  damit  zo  betzailen,  ind  alle 
jairs  davan  reebenen  burgermeisteren,  scheffenen  ind  raide  in  bywesen  unss  genedigen  herren  amptmans  so 
Hilkcroidc  otf  synre  genaden  schultisscn  zo  Nuysse.  Ind  mit  desem  unsem  guetlichon  uyssprucho  sullen 
sich  unse  genedige  herre  van  Colne  ind  die  van  Nuysse  genoegen  laissen  ind  igliche  partyc  balden  doin 
ind  volfoeren  na  ludo  des  uynspruchs,  sunder  argelist;  ind  wero  ouch  sacbo  dat  cyncho  bürgere  off  inwoenre 
der  stat  Nuysse  ummorme  kuntlichen  dede  wider  desen  uysspruch  mit  worden  off  mit  wercken,  der  sali  in 
eyne  pene  veruallen  syn  van  dusent  rynschen  gülden,  tzwoy  deyll  unsem  genedigen  herren  van  Colne  ind 
dat  dirde  deyll  den  burgermeisteren,  scheffen  ind  raide  in  besscronge  der  stat  ind  yre  schult  zo  betzailen, 
ind  der  van  Nuysso  deyll  sullen  ouch  die  dry  vurschreuen  upheuen  ind  damit  doin  as  vur  van  der  assisien 
geschreuon  steyt  Jnd  sullen  ouch  beyde  partyen  deser  sachen  und  geschichte  ind  wes  sich  davan 
entstanden  hait  gentzlichen  ind  luterlichen  zo  ewigen  dagen  gütlich  gescheiden  syn  ind  blyuen,  behcltniase 
unsem  genedigen  herren  desen  unsen  gutlichen  uysspruch  van  den  van  Nuysse  gentzlich  zo  vollentzieu,  so 
balden  ind  genoich  zo  doyn,  sunder  indrach,  vertzoeb  ind  geuerde;  ind  die  assisie  sali  ouch  desen  uysspruch 
nyt  letzen  noch  hynderen  in  geyne  wys.    Ind  dis  gutlichen  uysspruchs  ind  scheidongen  zo  vestingen  ind 
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warem  getxuge  han  wir  deeben  ind  capittcll  der  kireben  ramme  doeme  zo  Colne,  want  diese  sacben  van 
berden  partyen  an  uns  ind  die  edelmanne,  ritterschaff  ind  die  stede  des  gestychtz  van  Colne  gcstalt  synt 
oeuer  die  in  der  gutlicheit  uysszosprechen,  unss  capittolls  siegell  ad  causas,  ind  wir  Gumprecht  van  Nuwenare 
erflhouemeister,  Wilhelm  herre  zo  Weuelkouen  crfmiarchalk  des  gestychtz  van  Colne,  Rurich  herre  zo 
Rennenbergh,  Scheyuart  van  Meroide  herre  zo  Hemniersberg,  Johan  van  Eynenbcrg  herre  zo  Landzkroene, 
Johan  herro  zo  Drachenfeltz  unse  sigelo,  ind  wir  burgermeister,  scheffen  ind  raide  der  stede  Andernache, 
Boane,  Lynss  ind  Arwylre  unser  stede  ingesigelc  an  deson  gutlichen  uysspruch  ind  entscheydonge 
doin  hangen. 

Gegeuen  ind  uysgesprochen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhundert  ind  seess  ind  drissich,  des 
nebten  fridages  na  unss  herren  upvartzdage. 

228.  §erjog  Slbelpb  b.  (Siebe  berieft  ben  ©eroobnern  bon  «Rudorf,  teeltbe  ibm  toerforodjen,  ben  Ort 
befefhgen  unb  iäbrlid)  minbefleng  30  (Bulben  barouf  bernjenben  ju  toollen,  Sodfreibeit  auf  bem  Rhein 
für  ihre  eigene  JBaate  in  eigenem  @(biffe.      1437,  ben  23.  SJtat. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Cleuo  ind  greuc  van  der  Marcke  doin  kont  allen  luden,  also 
on8e  ondorsaiten  bynnen  onser  vryhcit  to  Rueroirt  wonende  ons  tocgesacht  hebn,  dat  sie  ons  to  lieue  ind 
omb  sich  sclue  mede  to  vesrigen,  alle  jaire  gerno  vermuren  willen  tot  vestinge  der  vryhcit  to  Rocroirde 
dartich  ouerlensche  rynschc  gülden  opt  mynstc  ind  ons  gebeden  hebn,  oen  dairomb  ind  omb  beteringhe  der 
vryheit  seker  vryhcit  ind  gnade  op  onsen  stroem  vur  onsen  tollen  to  doin,  so  hebn  wy  angesien  reden  ind 
truwen  dienst,  den  ons  onse  ondersaiten  to  Rucroirdc  duck  gedain  hebn  ind  noch  doin  sullcn,  ind  sundcrlinge 
gnnsten  wy  tot  oen  hebn:  ind  bekennen  dairomb  vur  ons,  onse  eruen  ind  nakomen,  datwy  allen  denghenen, 
die  nu  bynnen  Roiroirde  wonen  off  die  in  toc  körnenden  tyden  dair  stedelick  wonen  sullcn,  solangh  sie  dair 
stedelick  sonder  argelist  wonachtich  blyucn  ind  wonvngcn  hebn,  gegeucn  ind  gegont  hebn,  geucn  ind 
gönnen  auermitz  desen  brieff  then  ewigen  dagen  toe,  dat  sie  myt  oeren  guede  ind  myt  denselucn  ooren 
medeingesetenen  wonachtigen  to  Roiroirde  guedc  op  oirs  solucs  badem  geladen  vur  allen  onsen  tollen  op 
den  Rynstroeme  gelegen,  die  wy  nu  hebn,  tolvry  sullcn  vaeren,  gelvck  onse  bürgere  van  Wesel  vur  onse 
tolle  tolvry  vacren,  indien  sie  vur  den  burgermeystere  ind  II  oiren  näheren  to  Ruoroirdc  then  heiligen 
sweren  ind  behalden,  dat  sie  oir  off  oiire  näheren  guet  ind  anders  gecn  guet  geladen  enhebn,  ind  dat 
anders  nyeroant  gcwvn  ind  verluys  dan  sie  allcvn  dairan  enhebn,  ind  dio  burgermeistere  onder  der  vryhcit 
segcl  onsen  tolner  schryuet,  dat  dat  bchailt  also  vur  oen  is  geschiet  as  vurschreucn  steet,  sonder  argelist  — 

Datum  die  jouis  post  Penthecostc»,  anno  MCCCCXXX  septimo. 


223.  Äaifer  Sigmunb  forbert  ben  &erjog  Hbolpb  b.  Clebe  auf,  bem  ben  bem  goncil  ju  Bafel  unb  ibm 
al$  recfehnä&tgen  Sifchof  bon  Uetredjt  anerfannten  ffialram  b.  a)töri  gegen  Stubolpb  b.  £iebbolt  unb 
beffen  gebannten  Hnbang  jur  Erlangung  be«  IBiöt&utnö  £ülfe  ju  leiften.  —  1437,  ben  II.  3uni. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyscr  —  embieten  dem  hochgebornen  Adolffen  hertzogen 
zu  Cleue  und  grauen  zu  der  Marke,  unserm  lieben  oheimen  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut 
Hochgeborner  lieber  oheim  und  forste!  AU  der  erwirdig  Walram  von  Morse,  unser  fürst  und  lieber 
andechtiger,  in  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  sein  gerechtikeyt  an  derselben  kirchen  zu  Utricht  wider  den 
ersamen  Rudolffen  von  Diepholt,  der  zu  der  ytzgenanten  kirchen  gerechtikeyt  zu  haben  meynte ,  erworben 
und  bchabt  hat,  und  wir  demselben  Wahramen  doruff  von  keyserlichen  macht  der  vorgenanten  kirchen  zu 
Utricht  worltlikeyt,  leben,  herlikoyt  und  regalia  verüben  haben,  und  als  dann  ouch  das  obgenant  concih'um 
by  geistlichen  und  wir  by  keyserlichen  penen  allen  der  ytzgenanten  kirchen  undortanen  geboten  haben, 

*rv.  34 
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demselben  Walramen  als  eynem  rechten  bischoff  zu  Utricht  gehorsam  und  gewertig  zu  syn,  und  alles  das 
zu  halten  und  zu  tund,  das  dann  von  dem  h.  concilio  in  den  sachen  geboten  ist :  Also  seyn  wir  nu  underwist 
durch  den  vorgenanten  Walramen  mit  briefen  desselben  b.  conciHums,  wie  das  sich  ottlicho  in  dem  stifft  zu 
Utricht  geistliches  und  werbliches  states  soliche  des  concilii  und  unser  gebot  versmahen  und  nicht  achtent, 
dauon  es  durch  ermanung  und  erforderung  des  h.  concilii  und  syner  richtcr,  den  die  sacho  beuolhen  was, 
dorzu  ferro  komen  ist,  das  dieselben  ungehorsamen  in  den  geistlichen  ban  gesprochen  sind,  welich  geulich 
ban  wider  dieselben  ungehorsamen  besweret  und  an  den  steten,  do  solich  ungehorsamo  lute  und  widerwertigen 
des  egenanten  Walrains  gefunden  worden,  der  gesangk  und  gotsdienst  verboten  ist;  und  als  dann  *u,letste 
soUch  geistlich  ban  und  pen  gen  die  ungehorsam  und  bennige  lute  nit  hat  geholfen  und  sie  des  ouch  nicht 
geachtet  hant,  so  seyn  wir  nu  als  eyn  obrister  vogt  der  h.  kirchen  und  eyn  furer  werltlichs  swerts  und 
gewalts  angeruffen  worden,  das  wir  unser  werltüch  swert  und  key serlichen  pene  wider  alle  soliche 
ungehorsamen  und  widerspennigen  zu  geben  geruchten,  solichs  wir  ouch  als  eyn  Cristcn  und  getruer  vogt 
der  h.  kirchen  getan  haben,  als  dann  das  unsere  keyserliche  briefe,  die  wir  dem  vorgenanten  Walranieo 
doruber  gegeben  haben,  eigentlicher  ynnehalden,  die  man  deiner  liebe  wohl  furbringen  und  dich  ouch  damit 
ermanen  wirdet,  wo  soliche  ungehorsame  in  widerwertikeit  verhartont.   Dorumb  begern  wir  von  dyncr  liebe 
mit  nissigem  ernste  und  gebieten  dir  ouch  von  Römischer  keyscrlicher  macht  vesticlich  mit  diesem  brieue, 
das  du  doran  dynen  fleiss  tust  und  die  obgenanten  ungehorsamen  in  dem  stifft  zu  Utricht  nach  deyner 
macht  underwisest  und  dorzu  brengen  hclffcst,  das  sie  den  egenanten  Walramen  nach  usswisung  des  h. 
concilii  urteim  und  unsern  geboten  gehorsam  seyn  und  in  für  Iren  herren  und  bischoff  zu  Utricht  uffnemen, 
emphahen  und  halten,  und  ob  sie  das  nicht  villi  cht  teten,  des  wir  doch  in  nicht  getrawen,  das  du  dann  und 
die  dynen  wider  soliche  ungehorsamen  dem  egenanten  Walramen  und  den  synen  in  den  sachen  bystendig 
und  beholften  seist  und  wider  sie  tust  nach  inhalt  des  conciliums  beswerung  und  anderer  unserer  vorberurten 
kcyserh'chcn  gewalts  und  gebots  brieuen,  die  man  dir  wirdet  furbringen.     Also  das  soliche  ungehorsamen 
sich  irer  unbillicher  uugehorsamkeyt  und  widerwertikeit  sich  nicht  dürfen  frewen,  sunder  des  gestraffet  und 
zu  der  gehorsam  bracht  worden:  doran  tnt  uns  dein  liebe  uns  und  dem  riebe  bezunder  hebe  dienst©  und 
wolgeuallcn.    Ouch  ist  unsc  mcvnung  und  ernste  bcfolhnuss,  das  du  schaffest  und  bestellest,  das  nymands 
uss  dynen  landen  und  undersessen  den  obgenanten  ungehorsamen  und  dem  von  Diepholt  und  synen  zulegcrn 
wider  den  egenanten  Walramen  und  den  ginen  hilft,  rat  oder  bystaut  thuc  by  den  höchsten  penen. 

Geben  zu  Präge  nach  Crists  gehurt  XIIIle  jar  und  dornach  im  XXXVII  jare,  am  nechsten  dinstag 
nach  sant  Ronifacii  tag,  unser  riebe  des  Ungrischen  im  ein  und  funötzigisten ,  des  Romischen  im  XXV1L, 
des  Rohcmischcn  im  XVII.  und  des  keysertumbs  im  funfften  jaren. 

224.  Jpcrjoa,  Mbolpb  b.  Siebe  unb  befjcn  iBruber  (Serbarb  berlänaern  ben  bureb  Sermütelung  be3  ©rjbifcbofä 
Dtcterid)  b.  Söln  unb  be£  trafen  ^riebria)  b.  ÜJiörö  jnüfeben  ibnen  geftbloffenen  fed)$jäfyrta,en  grieben 
auf  (Serbarbe  Öeben^cit,  tnonad)  ßrfterer  (Siebe  mit  ben  Statteten  bon  Sffen  unb  JBcrben,  Septem 
üJlarf  forttoäbreub  bcfijjcn  foll,  mit  bem  SRücf  falle  bon  SJtarf  an  (ilctoe.       1437,  b  en27.  Juni. 

Wy  Adolph  van  gods  genaden  hertoge  van  Clcuc  ind  greue  van  der  Marko  ind  Johan  van  Cleue  ind 
van  der  Marke,  syn  aldstc  soen,  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelynge  van  oynre  syden,  ind  wy  Gerart  van 
Cleue  ind  van  der  Marke  vur  uns,  unse  lande  ind  undorsacten,  ind  wy  ritterschap  gemeynlichen  in  den 
lande  van  der  Marke  wonall'tich,  burgenuoystcre,  rade,  bürgere  ind  ingesetene  all  gemcynlicli  der  stede  des 
vurschreucn  landz,  mit  namen  van  den  Hamme,  Unna,  Camen,  Ysernlocn,  Swcyrte,  Lünen  ind  Royckhem. 
die  teanien  veroynigt  ind  verbunden  eyn,  an  der  ander  syden,  doen  kunt  allen  luden.  Also  in  vurtyden 
oeucrmydz  den  cyrwordigen  in  got  fursten  ind  hören,  heren  Dyodcrich  ertzbusschop  to  Colno  ind  den  edeln 
heren  Fredorich  greuen  to  Moersc  ind  to  Sarworden  in  den  jacren  uns  heren  duysent  vierhundert  dartich 
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up  den  guedesdagh  des  nyosten  dags  na  sent  Johans  dage  decollatio  tuysschen 1  uns  partycn  oyn  vredc 
gedcdvngt  ind  gegeuen  wart,  so  bekennen  wy  heren  !nd  partycn,  dat  wy  —  eyndrechtlichen  den  vredc 
rerlenght,  vernyet,  gevestiget  ind  bestedigt  hebn  —  den  unuerbrecklich  to  halden  durende  alle  tyt  ind  also 
longo  as  -wy  Gcrart  van  Clcue  ind  van  der  Marko  up  ertryk  louende  syn,  sundor  oynche  upseggynge  off 
hvndcr  dacrinne  gesehyen  van  unser  eynches  syden.  —  In  wilcher  deser  verlengingcn  clcirlicheu  mit 
underscheide  bevorwardet  is,  dat  wy  Adolph  hertogc,  unse  erucn  ind  nakomelingc  vur  unsen  broeder  ind 
vur  all  dyc  syne,  ind  vur  rittersebap  ind  stede  die  tyt  des  vreden  all  unser  lande,  lüde,  stede,  slote, 
heirlicheide,  gerichte,  tollen,  reuten,  gülden  ind  upkomyngen,  so  wacr  dyo  gelegen  syn,  dye  wy  ytzont  inne 
hebn,  ind  dartu  der  alyuger  unser  vagedyen  van  Essende  ind  Werden  mit  allen  yren  tubehoeryngen ,  so 
waer  dye  gelegen  syn  ind  uns  tu  verdedyngen  gebueren,  restlichen  ind  vredelichon  bchaldon  ind  gebruken 
soelcn,  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  soelcn  entliehen  bestellen  den  Essendschen,  Werdenschen 
ind  anderen  luden  in  dem  lande  van  der  Marke,  dyc  unsen  lyeuen  broeder  to  verdedyngen  staen  ind  nycht 
tobehoerich  cnsyn  den  Steden,  slocten,  lando  ind  heirlicheiden,  dye  uns  Gcrhart  to  gebruken  in  desen  vredc 
togeschreucn  syn,  affgedaen  ind  verlaetcn  werden  alle  ungeburlichc  ind  ungewoenliche  schnttynge,  bode 
ind  dyenste,  dyo  en  van  unser  ind  unser  amtlude  ind  knechte  wegen  oeuerbracht  moegen  werden.  Vort 
soelcn  wy  Adolph  hertogc  ind  unse  eruon  ouch  vredelichen  hebn  ind  gebruken  den  hoff  to  Vrolynno  mit 
all  synen  tobehoeryngen  ind  hundert  punt  wass  jaerlinx  uyt  dem  haeue  to  Boyckhem  ind  anders  dos  dat  to 
ßlanckcnstcyne  gehoert,  na  uytwysonge  des  vreden.  —  Mede  is  in  disen  vredc  myt  underscheide 
gevurwardet,  dat  allo  sulcho  belenynge,  as  wy  Gcrart  van  dem  allcrdurchluchtigestcn  fursten  den  Komischen 
konvngc  off  keyscr  up  dvc  lande  van  der  Marke  off  anders  verworuen  off  verkregen  hebn, 2  soelcn  genslich 
äff,  doet  ind  machtloes  wesen,  ind  darup  vertycn  wy  genslich  myt  desem  bricue,  ind  dy  bryeue  daer  äff 
sprekende  soelcn  unuortochUch  cancclliert  ind  gebraken  werden  in  entegenwordicheit  der  vrundo  uns  lyeuen 
broeders ;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marko  off  yeman  van  unser  wogen  ensoelen  bynnen  allo 
der  tyt  uns»  leucns  van  dem  Koemschen  ryke  off  anders  nycht  weruen  noch  schaffen  van  unser  wegen 
geworucn  werden  up  dat  laut  van  der  Marke  cynche  nye  belenynge;  wy  ensoelen  ouch  nycht  vorder 
verbuntnyssc  off  eyncherhandc  huldyngc  gesynnen  off  nemen  van  ritterschap ,  Steden  off  undersaten  des 
landz  van  der  Marke,  noch  eyncherhandc  nuwicheit  off  indracht  maken,  dyc  desen  vredc  kremken  mochten, 
dan  wy  soclen  an  den  Steden,  slatcn,  renton,  gülden,  opkomyngen  ind  veruallen  des  landz  van  der  Marko 
ind  an  aller  heyrlichcit  dartu  gehoirende,  as  wy  ytzont  aldacr  inne  hebn,  desen  vreden  uyt  blyuen  sitten 
ind  der  vredelichen. gebraken. '  —  Vort  soelen  alle  geuangen,  dye  van  beyden  sydou  geuangen  syn,  dach 
hebn,  ind  all  unbetaclt  gelt  van  der  veden  eckomen  staendc  blyuen,  ind  yeker  man  up  syn  crue,  locn  ind 
guet  beuredet  wesen.  —  Ind  up  dat  dose  vredo  ind  alle  vurwarden  to  truwelicher  in  gclovfflicher  gehalden 
werden,  so  is  mit  underscheide  hyr  inne  bededyngt,  dat  wy  heren  nu  van  stunt  an  unse  amptludo,  as  wv 
hertoge  Adolph  Cracht  Stcken  unsen  amptnian  to  Wetter  ind  to  Blanckcmtcyn  ind  to  Volmesteyn,  Johan 
van  den  Brocke  unsen  amptman  to  Bylstein,  Hunolt  ind  de  junge  Godert  van  Hanxlcdc  unse  amptlude  ther 
Vredeborgh,  Johan  van  den  Gryntborghe  geheiten  van  Aldenboyckhem  unsen  amptman  to  Werden, 
Goyswin  Steken  unsen  amptman  to  Wcesell  ind  to  Dynslakcn,  ind  Wessell  van  den  Loo  unsen  amptman 
to  lloulte;  ind  wy  Gerart  van  Cleue  ind  van  der  Marke  unso  amptlude  mit  namen  Conraet  Kctcler  unsen 
amptman  then  Hamme,  Godert  van  Strunckede  unsen  amptman  to  Unna  ind  to  Catnen,  Engelbrecht  van 
den  Westhaue  unsen  amptman  to  Yscrloen,  Godart  van  der  Reke  heren  Hcrmans  son  unsen  amptman  to 
Swcyrte,  Henrich  van  Swainsboll  unsen  amptman  to  Lünen,  Gerit  Knyppinck  unsen  amptman  to  Huerde, 
Diderich  van  Eykcll  unsen  amptman  to  Boyckhem,  Wilhelm  van  ileze  unsen  amptman  to  Altena,  Kutgor 


1  @.  Sir.  196.  —  1  ftönig  Signum»  f|otte  Ate  «elrfmung  d.  d.  Sffirnberg  gttitag  «or  TJotmtag  1431  ert^ritt.  —  '  §\«  folgt  ft^t 
roritläuftig  btt  anortmutg,  mit  tünfttgr  @tmngtritcn  jnrifdpn  ilmen  gcjd)lid>trt  ncibra  fott«. 
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van  dem  Nyenhaeuc  gonant  de  Duvc  unsen  amptman  to  Brekelfeldo,  ind  Wilhcra  ran  Nesselroede  Wilhems 
son  unsen  amptman  ther  Nycrstat  hebn  doon  sekeren,  gelaeuen  ind  sworon,  ind  alle  dye  ampthide,  dye  wv 
oft'  unser  herren  eynich  in  tokomendon  tyden  in  unsen  ampten  ind  sloten  in  oynich  der  vurschreuen  unser 
amptlude  stedo  hornamaelz  settende  werden,  soelen  ouch  lyfnichen  ocuer  den  heiigen  sekeren,  gclneucn  ind 
sweren,  dat  sy  alle  punten  des  vreden  — ■  vaste  stede  ind  unuerbrecklieben  halden  ind  schaffen  soelen 
gchaldcn  werden.  Vort  so  sali  Adolph  van  Clcue  ind  van  der  Marko,  jüngste  son  uns  hertogen  Adolphs, 
bynnen  den  ncisten  jaere  na  der  tyt  dat  he  vcyrtyen  jaer  alt  is  dosen  vroden,  dedinge  ind  vurworde 
belycuen,  bebryeuen  ind  mede  belaeuen.  —  Ind  np  dat  alle  dese  vurwarden,  artikele  ind  punten  —  vaste 
ind  ungekrenkt  blyuen,  so  hebn  wv  Adolph  —  ind  Johan  syn  aldste  soen  vor  uns  unse  eruen  ind 
nakomelynge,  ind  wy  Gerart  —  ind  wy  gemeyno  ritterschap  in  den  lande  van  der  Marke  wonafftich  mit 
natnen  Herman  van  Pcntlynck  van  Hilbeke,  Bertolt  van  Pcntlynck,  Godcrt  van  der  Rcko  van  Untorp, 
Herman  van  Neyhom  to  Werges,  Herman  van  Neyhem  genant  de  Duysscher,  Hcynrich,  Harman,  Dyderich 
van  der  Reke  van  den  Northaeue,  Johan  Smelynck,  Johan  ind  Ernst  van  Vorshem  gebroeder,  Johan  Kloet 
ther  Heydeninoelen ,  Dyderich  van  Galen,  Heinrich  Sprenge,  Herman  van  Galen,  Johan  van  Hoeuel 
Lambert?,  son,  Engebrecht  van  der  Mark  bastart,  Dyderich  ind  Luybbert  Torck  gebroeder,  Dyderich  van 
Wickede,  Johan  van  Hoeuele  to  Soulde,  Johan  van  den  Rodcnberghe  heren  Dyderichs  son,  Johan  van 
Velmede,  Johan  van  der  Wenge,  Thonys  van  Boenen,  Ludolph  van  Boenen,  Berndt  van  der  Reke  heren 
Henuans  son,  Dyderich  Vos,  Arndt  Lappe  van  der  Rnyrc,  Johan  Norentyn,  Engclbrccht  Vresendorp,  Euert 
van  Velmede,  Engclbrecht  Sprenge,  Johan  van  Hylbcke,  Engclbrccht  van  Galen,  Godeke  de  Hane,  Frederich 
Walchuys,  Wilhelm  van  Verne,  Frederich  Platcr,  Dyderich  Smelynck,  Johan  Blydendorp,  Godcrt  Doelbergh, 
Gerdt  Fransoys,  Wilhem  Roetart,  Johan  Tolner,  Godcrt  de  Haue  van  Wickede,  Frederich  van  der  Reke, 
Hugo  van  der  Lage  de  junge,  Aylbert  Vrescndorp,  Heinrich  van  dem  Rodcnberghe,  Dyderich  van 
Apclderbike,  Herman  de  Wendt,  Johan  Gruwell,  Herman  van  Sende,  Woulter  van  Heryngen,  Johan  Frydagh 
van  den  Husen,  Heynrich  Bru^njckbuys  to  Soulde,  Ernst  van  der  Lyndcn,  Hoynrich  Vynekc,  Euert 
Wernyckhuys,  Hermau  Huckhuckhuys ,  Dyderich  van  der  Hozc,  Wilhem  ind  Johan  dye  vagode  van  Kallo 
gtbroeder,  Dyderich  ind  Rutger  dvc  Nortkyrkcn  gebroeder,  Zcryes  van  Eykell,  Cost  van  Aldynckhauen, 
Hugo  van  der  Lage  der  aide,  Euert  Houltev,  Arndt  Frydagh  then  Husen,  Johan  van  Svborgh,  AvlrT 
Wanthoff,  Luytter  Staill  vnn  Houlstoyn,  Johan  van  Eykcl  Dyderichs  son,  Hanneman  Zobbc,  Johan  van 
Dalhuscn,  Heynrich  van  der  Bruggeney  geheyten  Hasenkamp,  Dyderich  van  Asbcke  genant  l'vnsequact, 
Heynrich  ind  Franckc  van  Wyrten  gebroeder,  Frederich  van  der  Lyetcn,  Gerdt  Steynhuys,  Frederich  van 
Laerc,  Johan  Asschebroick  then  Oysthuscn,  Rynken  ind  Rernt  van  Hullen,  Heynrich  in  den  Hülsen,  Wilhem 
Dobbe,  Rutgcr  Dukcr  van  Westcnuelde,  Dyderich  Vyncke,  Johan  van  Eykell  Hcnkens  son,  Dyderich  van 
Hauekenscheidc ,  Heynrich  van  Dryer,  Johan  de  Dene,  Heynrich  van  der  Lyeten,  Berndt  vatnme  Houlte, 
Herbert  van  Delewyck,  Johan  Luytkondorp,  Herman  de  Reuesche  ind  vort  dye  anderen  hauclude  ind 
ritterschap  des  landts  van  der  Marke  gemeynlichen ,  dvc  van  unser  eyndraeht  off  partycn  syn,  vur  uns  ind 
unser  alre  eruen  ind  nakomelynge,  und  wir  burgermeistere ,  raide  ind  alle  ingesetenc  burger  ind  alle  ander 
ingesetene  der  stede  van  dem  Hamme,  Unna,  Camen,  Ysernloen,  Sweyrte,  Lünen  ind  Boyckhem  hebn  alle 
dye  vurwarden,  artikele  ind  punten  mallich  dem  anderen  van  uns  heren  junckheren  ind  partyen  mit  guedem 
vurberaede  gelaeuct  ind  geackert  in  gueden  truwen  —  vaste,  stede  ind  unucrbreckh'ch  to  halden.  — 

Gcgeuen  in  den  jacren  uns  heren  Dusent  vyerhundert  seucn  ind  dartich,  up  den  donresdagh  na  sente 
Johans  dage  Baptiste  to  mydsomer. 
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215.  £erjog  ©erbarb  d.  3ülid)  u.  S3erg  erfldrt ,  jtdj  mit  ffitu)elm  t>.  8oon  £errn  ju  3ülitb  unb  ®rafen 

t>.  SManfenbeim  geeinigt  ju  haben,  bie  bon  feinem  Ob>im  Hbolbb.  über  ben  geseilten  $efi&  bon 

3üli(b.  au&je|fcHtcn  Urfunben  auf  ityren  SRamen  umftbrefben  ju  laffen  unb  barauf  ben  gütfitben 
Auftrag  anbcrer  isrrcitpunfte  ju  berfudjen.  —  1437,  ben  25.  3utt- 

Wyr  Gorart  van  der  gcnaeden  gotz  hcrtzouch  zo  Guilge,  zo  dorne  Berge  ind  grcue  zo  Rauensberch 
dein  kont  ind  bekennen,  dat  wir  ouermytz  umso  hören  maege  ind  frunde  mit  demc  hochgeboeren  heren 
Wilhom  van  Loyn  herc  zo  Guilge  ind  greuen  zo  Blanckenhcim ,  unssem  Ueuen  gemyndon  neuen,  gentzlich 
ouerdragen  ind  eyntz  worden  syn,  so  dat  wyr  unse  frunde  ind  hec  syno  frunde  dar  zo  nutze  van  stont  zo 
Coelne  bvnnen  die  stat  vuegon  ind  schicken  sullen,  die  unse  frunde  sich  by  eynander  vergaderen  sullen  ind 
unse  scheide,  burch,  stede  ind  lantfrydenbricuo  an  dat  lant  van  Guilge  treffen  urobzoschriuen,  up  uns»  ind 
unssen  neuen  ind  unse  omen  umbschriuen  ind  volsigelen  doin  mit  sigel  unser  heron  maege  ind  reden  nu 
leuent,  in  alre  formen  ind  manieren,  as  die  bricuo  up  Unsen  lieuen  gemynden  heren  ind  oemen  hertzouch 
Adoulph  seligen  ind  heren  Johan  van  Loyn  heren  zo  Heynsbcrch  ind  zo  Lcwenbcrch  unsen  oemen 
▼erschreuen,  versigelt,  gemacht  ind  oeuergegeuen  sint,  ind  dit  zo  volbrengen  doin  tuschen  dit  und  dem 
neisten  sondagc  na  sent  Laurcntiusdage.  Ind  sullen  wir  ind  unso  neue  die  bricue  besweren  ind  unse 
amptludc  besweren  doin,  ind  vre  brieue  darup  geuen  ind  unscro  neuen  die  syne  in  syn  sicher  behalt  lyueren 
ind  oeuergeuen.  Ind  were  sache  dat  wvr  Gerart  hertzouch  dose  umbschriffonge  dieser  brieue  ind 
besweyronege  uns»  off  unser  amptlude  zo  doyn  vertzoigen  noch  neit  volbreichten  bvnnen  discr  zyt,  so  sullen 
wyr  ind  unse  rede,  mit  namen  her  Bernhart  here  zo  Burscheyt,  her  Johan  vanLantzberch,  rittcr,  ind  Johan 
Quaedt  saraentlich  ind  ungesondert  mit  uns»  sclffs  lyffcn  ind  zwentzich  perden  ind  luden  darzo  up  den 
sondach  na  sent  Laurenziusdage  ncistkompt  mit  der  sonnen  zo  Coelne  bvnnen  die  stat  koemen,  offenbcirlicll 
da  syn  ind  blyuen  ind  neit  uiss  der  stat  zo  scheiden,  die  brieue  ensyn  umbgeschreucn,  volsigelt  ind 
beswoyren  ind  unsom  neuen  dio  svnc  ouergelicuert.  —  Ind  as  dit  so  gescheit  ist  as  vurgeschreucn  steit  so 
sullen  wyr  Gcrart  hertzouch  ind  Wilhcm  van  Lovn  unse  neue  zo  der  stont  eyntz  guetlichcn  dags  ouerdragen, 
zo  Colne  off  in  unsem  lande  van  Guilge  zo  leisten  in  eynre  stat,  der  wvr  ouerdragen  werden,  ind  unser 
rede  uns»  lantz  van  Guilgo  ind  andere  unso  rede  dar  zo  nutze  darby  vuegen  ind  schicken,  umb  andere 
gebrech  vur  sich  zo  nemen,  as  wy  zo  unsnie  neuen  off  hey  zo  unss  hauen  mach,  guetlich  tusschen  unss  zo 
ycreynigen  laisscn,  off  zo  der  uisdmcht  koinen  laisscn  as  unse  verbreiffonege  uiswyst,  off  die  scheidouege 
by  onsen  roden  neit]  guetlich  vonden  enwurde.  Ouch  sullen  wyr  Gerart  hertzouch  ind  unse  neue  van 
Guilge  ind  van  Blanckcnheiin  up  denselucn  dach  Wilhom  van  Nessclrode  her  Flecken  socue  ouch  darby 
bescheiden  gebrech  unss  neuen  van  Blanckenhcim  zo  hoeren,  darzo  Wilhcm  antworden  sali;  as  dat  so 
geschiet  is,  können  unse  rede  dan  unsen  neuen  ind  Wilkeru  darumb  vereynigen,  so  sali  id  daby  büuen, 
können  sy  des  neit  gedoyn,  so  sullen  wyr  ind  unse  neue  unss  darayt  halden  ind  doin,  as  onsc  verbreiffonege 
cleirt  'ind  uiswyst.  Ind  alre  vurschreucn  ponten  zo  kennyss  ind  gezuchniss  der  wairheit  so  han  wyr  Gerart 
hertzouch  ind  wyr  ander  rede  vurgeschreucn  unsser  alre  sigell  wissentlich  an  disen  breiff  gehanegen. 

Die  gegeueu  wart  in  den  jacren  unss  heren  doc  man  schreiff  Dusent  veirhondert  seucn  ind  drisaich, 
up  sent  Jacobs  dach  des  h.  apostulen. 

226  Äaifer  ©tgmunb  ertbeilt  bem  Jperjoge  ©erwarb  in  beffen  Mbgeorbneten  bie  ©elebnung  mit  ben  yanben, 
bie  feinet  SaterS  «ruber  £erjog  Wbolfcb  bon  3ülicb  unb  Serg  befeffen  bat,  mit  ber  Aufgabe,  ben 
tfehueib  ju  jpänbcn  bea  (irjbiftbofä  Dictericb  b.  Söln  ju  leißen  unb  beim  erften  ßufammentreffen  mit 
ihm  perföutidj  bic  JBele&nung  ju  empfangen.  —  1437,  ben  13.  ©ebtember. 

Wir  Sigmund  von  gotis  gnaden  Romischer  keiser,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  zu  Ungern,  zu 
Beheira,  Dalmatien,  Croatien  &c  kunig  bekennen  und  tun  kunt,  wann  der  hochgeborn  Gerhart  hertzog  zu 
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Uulich,  zu  Gelte  und  zum  Berge  ond  graue  zu  Sutphcn  und  Rauensperg,  unser  lieber  oheim  und  fiirst, 
syno  erbero  rete  und  botschafft  die  strengen  Johansen  van  Stainheim  ritter  undNiklauscn  vonCzis&c,  unsere 
und  des  richs  lieben  getruen,  zu  uns  gesandt  hat,  und  hat  uns  tun  furbringen  und  ©rtzclen,  wie  das  nach 
des  hochgebornen  Adolffen  hertzogen  zu  Gulich,  Gelrc  und  zum  Berge,  unsers  lieben  oheimen  uud  fursten, 
seyns  vatters  bruders  seligen  tode  dieselben  lande  und  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  graffschaftt 
zu  Rauensperg  mit  iren  rechten,  oren,  wirden  und  zubehorungen  an  yn  als  an  hertzog  Adolft's  bmders  sun 
und  nechsten  Ichcnscrben  komen  und  gevallcn  sind.  Und  wann  uns  nu  dersclb  Gcrbart  durch  sync 
vorgenantc  botschafft  mit  diemutigen  Hisse  gebeten  hat,  das  wir  als  ein  Komischer  keiscr  ym  und  synen 
lehenserben  alle  und  iglicho  sino  leben,  regalia,  die  vorgenantc  lande  und  hertzogtum  und  alle  andere 
horschefhe  und  gutcre,  die  von  ainem  vettern  seligen  hertzog  Adolffen  an  yn  komen  und  gefallen  sind  und 
von  uns  und  dem  rcicho  zu  leben  raren,  zu  verüben  und  zu  reichen  gnediclich  geruchten :  des  haben  wir 
angesehen  desselben  Gerharts  flissige  und  redliche  bete  und  ouch  nutze,  willige  und  gnemc  dienste,  und 
besonder  ere  und  Hobe,  die  syno  vorderen  und  nomlich  hertzog  Adolff  uns  und  unsern  vorfarn  am  reiche, 
Komischen  keisern  und  kunigen,  und  demselben  reiebe  in  vorgangen  ziten  getan  haben,  und  derselb  Gerhart 
uns  und  dem  reiche  zu  tund  willig  und  bereit  ist,  teglichen  tut  und  furbas  wol  tun  sol  und  mag  in  künftigen 
ziten;  und  haben  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  Gcrhartcn  und  sinen 
lehenserben  sine  leben,  die  hertzogtum  zu  Gulich  und  zum  Berge  und  die  graffschafft  zu  Raucnsperg  und 
alle  andere  sino  herscheftto  und  lehenscheffte,  die  von  hertzog  Adolffen  seligen  ain  ym  redlich  komen  und 
gefallen  sind,  mit  aUen  und  iglichen  fürstlichen  cren,  wirdikeiten,  steten,  slossern,  merckten,  dorffern,  landen, 
loten,  mannen,  rechten,  gerichton,  frycnstulcn,  gebieten,  czollcn,  Strassen,  geleiten,  vanen,  banicren,  leben, 
manschefften,  eigenschefften,  gutern,  gultcn,  zinsen,  nutzen,  wiltpennen,  vischerycn,  wassern,  wasscrlcuhVen, 
bergwerken,  muntzen  und  mit  allen  andern  iren  zugeborungen,  wie  die  genant  und  woran  die  sind,  nichts 
usagonomen,  gnediclich  gereicht  und  von  newes  gelihen,  reichen  und  loihen  yn  die  von  Komischer  keiserlicher 
macht  ind  craft't  diss  briuas,  was  wir  yn  dann  doran  von  rechtswegen  verUchen  solten  und  mögen,  die  von 
uns  und  dem  h.  reiche  zu  rechten  fürstlichen  leben  zu  haben,  zu  halten,  zu  besitzen  und  der  zu  gebrochen 
und  zu  gemessen,  als  dann  soUcher  furstcntumuie ,  herscheffte  und  leben  recht  und  hei  komen  ist,  von 
allermeniclich  ungehindert;  unschedlich  doch  uns  und  dem  reiche,  unsern  mannen  und  sust  yderman  an  sinen 
rechten.  Und  soll  ouch  doruff  Gcrbart  gewonlich  huldung  gelubde  uud  eyde  tun  an  unser  stat  in  hende 
des  erwirdigen  Dietcrichs  ertzbischofs  zu  Colon  des  h.  Komischen  richs  in  Italien  ertzeantzler,  unsers  lieben 
neuen  und  kurfursten,  uns  als  einem  Komischen  keiser  getruo,  gewertig  und  gehorsam  zu  sin,  unsers  bestes 
zu  werben  und  ärgst  zu  wenden  und  alles  das  gen  uns  und  dem  reich*1  zu  tund,  \vn*  ein  getrucr furste  gen 
synem  leben  und  rechten  naturlichen  und  ordenlichen  herren  und  dem  h.  reiche  zu  tund  pHichtig  ist,  on 
geuerde.  Ouch  wenne  derselb  Gcrhart  zu  uns  am  nechsten  komen  wirdet  oder  wir  gen  Deutschen  landen 
komen  an  gelegene  ende,  so  sol  er  persoidich  selbs  sohehe  sine  leben  uud  fur»tcntum  von  uns  uss  unsern 
henden  empfahen  in  solichcr  zirheit  und  mit  banicren,  und  uns  doruff  huldong  und  cide  tun  und  vernewen, 
als  dann  gewonlich  ist  und  einen  forsten  das  zu  tund  geburet.  Mit  urkund  diss  brieucs  versigelt  mit  unser 
kaiserlichen  maiestat  insigcl. 

Geben  zu  Präge  nach  Cristis  geburt  Viertzehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  sibcu  und  dreisigisten 
jare,  an  des  h.  ercutzabend  Exaltationis,  unser  riche  des  Ungcrischcn  &c.  im  ein  und  funftzigisten,  des 
Komischen  im  siben  und  zwentzigisten,  desBehcmischcn  im  achtzebenden  und  des  keisertums  im  fünften  jaren,1 


1  SWit  Urhinbe  vom-  folgenbtn  «Montage  (16.  @cptoitbtr)  befMUtg.tr.  er  autf) ,  mir  üblia>,  ade  Vanbt*-$rioilegini.  (Sme  gfeityaurtnb« 
»elefjmtnß  erteilte  Äöitig  ftrubrid)  III.  mit  Urhinbe  „Geben  zu  Ach  nach  OUts  gepurd  Vieitiehenbunde  ri  jar  und  dornach  in  dem 
iwey  und  virtzigisten  jare  am  nechsten  dinstag  n»ch  snndt  Veits  lag  (19.  3nm},  iiuscr»  reich*  in)  dritten  jair. 
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827.  Uebereinfunft  jtoiföen  ben  £erjogen  bon  ®elbern  unb  bon  (Siebe,  ibrem  ©ünbnijfe  lüieber  (Bettung 
geben  ju  »ollen,  toobei  öehterer  ben  (Erfteren  ermdd&tigt,  tmtn  BSaffenfrillfranb  jtoifcben  ibm  unb  betn 
©rafen  (Sngelbrecbt  b.  Staffau,  bem  bon  Virneburg  unb  ben  Sanben  SRabenftein  unb  £erpen  btö 
£albfaflen  ju  f$lie(jen  unb  ftcb  botbebdlt,  beffen  §ülfe  ju  gefinnen.  —  1437,  ben  26\  SRobember. 

Te  wetcn  dat  onsc  genedige  bcrcn  hcrtzogo  van  Gclro  ende  hertogo  van  Clcue  op  datum  deser  ccdulcn 
ouerdragon  syn,  also  dat  hoero  tweer  genadon  vortane  vroentliken  endo  gcloeflikcn  staen  ende  malüch  don 
anderen  truweliken  doen  sullcn,  des  sy  mallich  anderen  schuldich  syn  te  doon  nac  uytspraken  onss  genodigen 
beren  van  Bourgondien  ende  hoerre  samcnvcrbuntcnissc.  Vort  so  heeft  onso  genedigc  horo  van  Clcue  van 
synre  zydon  mechtich  gemaeet  onsen  genedigen  heren  van  Gclre,  eynen  vredo  te  dadingen,  off  hy  kan, 
tuschen  onsen  genodigen  heren  van  Cleuo  van  eynre  syden  endo  Juncker  Engclbrccht  greuen  toe  Nassawe 
endo  den  greucn  van  Verncnborch  ende  den  lande  van  Raucnsteyne  end  vanllerpen  aen  den  anderen  syden, 
ende  hoere  aller  hulper  endo  hulpers  hiüpcro  endo  die  sich  omme  hoeren  willen  in  dio  veden  gomenet 
hebben,  ende  dio  vredo  to  dueren  bys  halff  vasten,  dat  is  neraeliken  bis  des  sonnendags  Letare  Jhcrusalem 
noestkomende  ende  den  dach  alle.  Ende  off  onso  genedigc  hcre  van  Clcue  na  den  sonnendage  halffvastcn 
van  onsen  genedigen  heren  van  Gclre  begerendo  ende  gesynnendo  wurdo  hulpcn  opten  van  Nassauwe,  den 
van  Verncnborch  ende  dat  lant  van  Rauenstcyn  endo  van  Herpen,  so  sali  onso  genedigc  hcre  van  Gclro 
onsen  genedigen  heren  van  Clcue  daerup  van  stont  truweliken  helpcn,  alst  gebuert  van  hoere  samenverbonts 
wegen,  off  onse  genedigc  hcre  van  Clcue  sali  onsen  genedigen  heren  van  Gelre  der  hulpo  vorschreuen  die 
vede  uyt  vordragen,  ende  daervoer  sali  onso  genedige  hcre  van  gelro  wederomme  vertaten  onsen  genedigen 
heren  van  Cleuo  hulpcn  eyne  vede  uyt,  der  onse  genedige  hcre  van  Clcue  begerden  ende  gewinnende  wurde 
in  tokomenden  tydeu  oen  van  onsen  genedigen  bereu  van  Gclro  verlatcn  werden.  Ende  were  onse  genedige 
hero  van  Gclro  der  hulpen  in  maoten  vurschrcuen  vcrlaeten  wesen,  off  hulper  werden  wiUe  onss  genedigen 
here  van  Clcue  in  maeten  vurschreuen,  daeraff  sali  hy  ter  stont  na  halflvasten  onsen  genedigen  heren  van 
Clcue  tot  svnen  gesynnen  oyn  antwerdt  scryucn.  Ende  want  dese  punten  vurschrcuen  mit  weten  ende 
willen  ende  gueden  voerberade  onscr  hertogen  Arnolts  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphcn 
ende  onscr  hertogen  Adolphs  van  Cleue  ende  greue  van  der  Marckc  ouermids  onscr  beyder  vriendc 
gedadingt  syn,  soc  hebben  wy  dio  mallich  den  anderen  geloefft  ende  geloeuen  mit  dosen  breuo  by  onsor 
eren  ende  truweu  geloetflikeu  te  halden  ende  te  doen  als  vurschrcuen  is,  ende  hebben  des  tot  orkonde 
beydo  onse  segele  op  spaciuni  deser  notulcn  doen  drucken. 

Gedadingt  toe  Lobede,  in  den  jaere  onss  heren  M.  CCCO  ende  seuen  endertieb,  des  dinxdaghs  nao 
sunte  katherynen  dago  virginis  ot  mait. 

228.  öebollmdcbtigte  beä  (£rjbifd)of$  ©ieterid)  b.  <SÖln  berftdnbigeu  ftc§  mit  ber  9litterfc6aft  be$  3Jtorfd)aflamte3 
bon  SBeftpbalen  unb  ber  (Sraffd)aft  Arnsberg,  bajj  bie  unter  biefen  beiben  SRitterfcbaften  eingegangene 
Sereinigung  toieber  aufgehoben  febn  unb  ber  ftfit)ere  ßuftanb  tt)vec  ©ered)tfame ,  toelcbe  in  Schiebung 
auf  bie  Salbungen  unb  ba$  geijtlicbe  ®crid)t  ndber  bejeiebnet  toerben,  fortbauern  foO.  —  1438,  ben 
31.  Januar. 

Wir  Johan  van  Rychensteyn  achtcrdccbcn ,  Salentyn  van  Isenburg  keppeler  der  kyrehen  zo  Colne, 
Tihnann  van  Lynss  doctoir  in  goystlichen  reichten  proist  zo  sent  Floryn  bynncn  Couelcntz,  Ilcytgin  van 
Wyer  houemeyster,  Bcrnt  van  Hürde  zo  Arnsberg  ind  Johan  van  Scbcydongen  zo  Werle  amptlude  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  mit  der  ersamen  ritterschafft  des  marBchalckamptz  van  Westphalen  ind  der 
grnueschaff  van  Arnsberg  ind  Steden  desselucn  tnarschalckamptz  ind  etzlichen  andern  van  ritterechafit  ind 
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Steden,  die  sich  zosamen  vereynicht  hatten  in  namen  ind  wegen  unss  gnedigen  Heuen  hörn  Tan  Colne  ind 
syns  capittels,  umb  dose  bornae  gesebreuen  punten  gu etlichen  ind  vruntlichen  gercedt,  gedadingt  ind 
oeuerkomen  gyn  in  niaessen  bornae  gesebreuen  volgt    Zum  cirsten  so  soelent  die  egenante  ritterschaff  ind 
Steden  blyuen  by  allen  yren  rechten,  vryheiden,  herkonien,  priuilegien,  brieucn  ind  gueden  gewoenden,  also 
dat  ouch  unse  genedige  here  van  Colne,  sync  naekomen  ind  gestiebte  blyuen  by  yren  reichten,  vryheiden, 
herkomen,  priuilegien,  brieuen,  ind  guden  gowoenden,  ind  sali  darumb  sulcho  vereynonge,  ritterschaff  ind 
stedc  gemaicht  hatten,  doit  ind  zomaill  aue  syn,  ind  ouch  die  brieuc  darouer  sprechende  in  unser 
tgainwordichoyt  off  cyn»  dcylls  van  unss  gekancelücrt  ind  die  segell  affgedaen  werden.    Vort  soellent 
ritterschaff  ind  bürgere  vurschreuen  by  yren  leenen  blyuen  ind  der  gebruyehen  in  alre  maissen  as  sy  die 
van  yren   alderen  ind  vurfaren  berbraicht  baint;  hette  auer  ymantz  oynche  leengude,  dienstgude  off 
burchmanssgude,  der  sy  nyt  ontfangen  hotten  ind  dor  docli  an  unsem  genedigen  heren  gesonnen  betten  zo 
entfangen,  dat  unsem  genedigen  hern  nyt  indenckich  were  ind  sy  dat  myt  yren  eyden  bchalden  wculden, 
die  sali  unse  genedige  here,  wanne  sy  des  an  eme  gesynnent,  ungeueerlich  bclccncn ;  ind  hette  ouch  ymantz 
sulche  leengude,  dienstgudo  off  burchmanssgude  van  unsem  genedigen  heren  intfangen  ind  des  geyue  bricue 
bette,  ind  wculdc  dat  ouch  myt  aynen  eyden  bchalden,  den  sali  unse  genedige  here  daeby  laisscn,  ind 
gesunne  ymantz  der  brieue  alsoc  daevan,  dio  sali  unse  genedige  here  eme  doyn  geuen.  Ilcttc  ouch  ymantz 
leengudo,  dienstgudo  off  burchmanssgude  dat  ym  wissentlich  were  ind  der  nyt  gesonnen  noch  intfangen 
hette,  oft  der  wat  vur  fry  verkoufft  off  versatzt  off  gekoufft  off  gcgoldcn  hette  sonder  willen  unss  genedigen 
beren  off  synro  vurvaedern,  die  seuldo  unses  heren  genaeden  darumb  socchen  ind  erweruen;  hette  ouch 
ymantz  der  gude  unwisscnüich,  wanne  ym  dat  kundieb  wirt  so  sali  be  die  van  unsem   genedigen  bereu 
bynnen  geburlichen  tzyden  entfangen.   Vortme  soelent  ritterschaff  ind  bürgere  der  vurschreuen  lande  yre 
ludo,  die  sy  in  besesse  ind  weren  hauent  ind  van  yren  alderen  ind  vurvaderen  an  sy  komen  synt,  vd  synt 
vrylude,  alter  hoerigo  lüde,  vaigtelude,  hoiffsludo  off  cygen  lüde,  in  ab*e  maissen  hain  ind  bchalden,  als  sy 
die  bis  bertzo  gehadt  baint  ind  an  sy  komen  synt,  yd  enwere  dan  dat  sy  bcwyscn  künden,  dat  sy  van  yn 
gefryhet  off  des  dienstz  entladen  weren,  des  soclcn  sy  dan  goneisseu.    Herten  ouch  aniptlude  off  vaigde 
unss  genedigen  hern  by  synen  zyden  eynche  lüde  an  sich  genomen,  die  ritterschaff  off  bürgere  vurschreuen 
in  wei'en  ind  begösse  gehatt  betten  ind  die  yn  van  yren  alderen  ind  vurvaderen  ankörnen  weren,  diesclue 
ritterscliafft  off  bürgere  mögen  sich  dergoenro,  die  yn  also  aucgcnonien  weren  r  weder  zu  sich  netucn  ind 
der  gebruyeben  in  alre  maissen  als  sy  dio  in  vurtzyden  hatten.    Vort  sali  dat  geystlichc  gericht  unss 
genedigen  hern  in  den  vurschreuen  landen  synen  louff  ind  ganck  hauen  in  maissen  wir  des  eyne  ccdcll 
hain  laisscn  maichen,  docli  mit  bchcltniss  off  men  hcrnaemnils  bevundc,  dat  sulch  begrvff  der  cedulcn 
unbequemelich  were,  dat  man  dan  deu  cedoll  kurtzen  off  lengen  inocge  myt  rade  litterschaff  ind  stede  zo 
nutze  ind  beste  des  landtz.    Vort  is  van  den  waldcn  gcraympt,  dat  men  unss  genedigen  hem  knychcnswyu 
eyne  stege  maiebeu  sali  in  die  Herbrcinen,  soverre  dae  ecker  ynne  ist  ind  die  »vyn  darynne  wenen,  ind 
dan  mögen  die  swenen  sulche  kuyclienswyu  vortan  durch  alle  marken,  dar  ecker  ist,  hoeden  ind  cjucn 
daich  ind  naicht  darynne  blyuen,  ind  also  nae  eynander  durch  alle  marcken  ind  eyne  marckc  vur  die  ander 
nyt  besweren  mit  der  hoeden.   Were  ouch  sache  dat  in  den  Herbremen  geyno  eck  er  enwere,  so  sal  men 
vur  diesoluc  kuychcnswyn  eyne  steige  machen  in  eyne  marckc  daer  ecker  ist  ind  die  dan  den  swenen,  die 
die  swyn  hoeden  soelen,  dat  bequeiuelixsto  syn  dunckt,  ind  in  der  marcken  die  swyn  tzwene  dagc  nae 
eynander  off  dry  up  dat  alrelengstc  huden  ind  wenen  ind  dan  vortan  in  allen  marcken  hoeden  gelych 
vurschreuen  is,  ind  die  marckc,  dairynnc  die  stege  gemacht  were,  dan  verseboenen  asvill  sy  moogent,  umb 
deswillen  want  die  stege  dairynne  gemacht  ist.    Ind  sali  man  zo  uns  genedigen  heren  kuchcnswynen  geyne 
tzodryfft  doyn,  dan  eyn  amptman  zo  Arnsberg  mach  zodryuen  tzien  off  tzwclff  swyn  ind  dat  huysgesyndc 
up  der  bureb  zo  Arnsberg  iglich  eyn  swyn;  item  op  den  Coeltschen  Sonderen  mach  eyn  bultzfurste  eyn 
selffdrifft  doyn  van  genaden  unss  genedigen  heren  ind  die  swyn  dairyn  beateigen  als  eyn  ecker  dairyn  ist, 
ind  sali  eyn  hultzfurste  voegen  mit  den  swenen,  dat  sy  mit  derseiuer  drifft  den  marcken  geyne  unredehche 
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beswenüss  dorn,  ind  as  derselue  Koeltsch  Sonderen  geyn  ecker  enhait,  so  ensall  men  ouch  geyn  selffdritft 
dairup  machen.   Item  vreret  dat  yiuantz  ouerdreue  bouen  die  sause,  as  men  die  swyn  in  die  marcken 
«esaisset  hait,  dat  men  mit  den  swenen  bestellen  sali  dat  sy  geyne  ouerdrifft  ncmen  soclen,  sulche  ouerdrytft 
mU  der  bultzfurste  van  genaiden  unss  genedigen  hören  uphoucn,  ind  as  men  die  saisse  ynzodryuen  doyn 
wilt,  die  sali  man  doyn  mit  raide  eynss  hultzfursten  ind  der  eruon  ind  die  saisse  so  redeliche  setzen,  nademe 
die  marck  besien  ist  ind  ecker  hait,  so  dat  die  swyn  nyt  mager  blyuen ;  ind  as  die  swyn  upgaen  so  eilen, 
sal  men  die  saesse  setzen  ouch  nac  raide  des  hultzfursten  ind  der  erucn  wat  yglich  swyn  vur  dat  ecker 
geuen  sali.   Item  so  ensall  men  geyn  eychen  oft*  dratchafftig  hultz  zo  koelen  hau  wen .  id  enwere  dan  lege, 
as  der  wynt  umbgeweehet  hette  ind  van  sich  selfts  nedorgovallcn  worc;  ind  in  den  boechcnwelden  sali  men 
dat  underhnltz  koelen,  ind  wer  et  dat  in  dem  underhnltze  cyn  boechenboum  stunde,  den  mach  men  myt 
hauwen  asverre  dat  nyt  zomaill  schedeKch  werc.   Desgelychcn  in  eyme  boechcnwaldc,  dair  geyn  underhultz 
enwere,  als  dat  waill  veldt  ind  man  dae  koelen  weulde,  so  sal  men  eynen  hultzfursten  ind  die  eruen  dairbv 
komen  laissen,  oft*  dat  sy  darby  schicken,  besien  ind  foegen,  dat  men  dat  also  redelich  hauwe,  so  dat  die 
marcke  daran  nyt  verderfflich  werde;  ind  men  sali  ouch  geyne  uysmarkunge  erleuven,  eychen  off  drachafftich 
hultz  zo  hauwen  ind  zo  voeren  sonder  alleyne  zo  kolenhultz,  in  inaissen  dat  vurgeroirdt  ist,  ind  eyn 
inmarcklingo  sali  blyuen  by  gewoenheyt  ab  men  dat  vur  dem  hultzgericht  wyset.    Itcni  als  cyn  ecker  ist 
ind  gesaisset  wirt  wievill  men  in  die  marck  dryuen  soclle,  so  mach  evn  hultzfurste  van  genaden  unss 
genedigen  hören,  als  die  eruen  tzwentzich  swyn  yndryuent,  cyn  swyn  zodryuen  ind  nyt  me  ind  yc  van 
zwentzich  swyn  also  eyn  swyn  zodryuen.    Item  als  noit  were  eynen  hultzrichtcrc  zo  setzen  in  die  marcken, 
den  sali  eyn  hultzfurste  setzen  mit  raodo  ind  wissen  der  eruen,  die  gelouen  sali  unsein  genedigen  hören 
und  den  eruen  yr  reicht  zo  bewaren,  id  enwere  dan  dat  ymantz  in  eynchcr  marcken  crffhultzrichter  were, 
den  sali  man  daeby  ungehindert  laissen,   behcltniss  unsem  genedigen  lieucn   heren  van  Colne  synre 
heyrlicbeyt  ind  reich tz  dairynne  ind  up  den  weiden,  ind  ouch  den  eruen  yrs  reichten  ind  ouch  eyns  deils 
der  ritterschaft*  yrre  dryfft  der  kuchenswvn,  die  dat  van  aldcrs  bishergebracht  haint,  ind  der  stat  Soist  yrs 
briefts,  den  sy  van  unsem  genedigen  heren  up  den  Amsbergschen  walt  sprechende  haint,  in  synre  macht 
zo  blyuen.   Item  up  dat  wechcnloeyn,  cyn  hultzfurste  van  den  swenen  nympt,  is  verraympt,  wanne  der 
swene  vunft",  seess  off  seuen  wechon  off  me  die  eckerswyn  hoedet,  so  sali  der  hultzfurste  van  deme  swenelocn 
eyn  wcchcnloen  nemon,  ind  as  sy  hodent  zwae,  dry  oft'  vier  wechen,  so  sali  der  hultzfurste  eyn  halue 
wechenloen  nemen  ind  nvt  me.   Item  myt  den  schalen  sali  men  des  hultzfursten  willen  hauen,  als  men  dat 
bisher  gehaldcn  hait;  ind  als  eyn  kleyne  ecker  veldt,  so  dat  men  geyne  updriftt  in  die  marcken  gedoyn 
kan,  so  soelcu  die  marker  yr  vaselswyn  nvt  yndryuon,  id  cnsy  myt  willen  eyns  hultzfursten  van  genaden 
unss  genedigon  heren,  ind  dat  dan  ouch  geschien  sali  mit  wyssen  ind  willen  der  erucn.  Itom  die  burchmanne 
ind  manne  in  der  graschaff  van  Arnsberg  der  ensall  man  nyt  kümmeren  noch  vur  werltlich  gericht  heyschon, 
sy  ensyn  dan  van  cirsten  erfolgt  sees  wechen  ind  dry  dage  vur  deme  amptmanno  off  kelnere  zo  Arnsberg, 
uvsgescheyden  smede,  tauernere  ind  hcrberghyere.    Dis  zo  getzuge  der  wairhcyt  so  hain  wir  yglichcr  van 
uns«  syn  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeucn  in  den  jaeren  unss  hern  Dusent  vierhondert  ind  echt  ind  drissich,  des  vrydachs  nao  sent 
Pauwels  dage  conuersionis. 


229.  ßönig  Jpeinrid)  VL  b.  Gnglanb  erroibert  bie  freunbfcbaftücben  Meuperuncien  be3  (Srjbtftbofd  bietend) 
b.  £öln  unb  erflärt  fid)  bereit,  bic  bon  feinem  SSater  bemfelben  üerlie^ene  Öebnvente,  bermebit  »m 
200  Slobel,  ju  erneuern.  —  1438,  ben  15.  3uli. 

Henricus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Francie,  dominus  Hibernie  reuerendissimo  in  Cristo  patri  et  illustri 
prineipi  T.  Coloniensi  archiepiscopo,   Westfalie  et  Angario  duci  ac  sacri  Komani  imperii  per  Italiam 
IV.  35 
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archicancellario,  aorico  nostro  carissimo,  salutem  et  succeasus  pro  voto  prosperos  et  felicea.  Reuerendissün« 
in   Criato  pater,   illustris  princops,  amicc  noster  carissimo!   Gorainas  vestre  reuerendissime  paternitatis 
litterua,  unani  sexta  post  f es  tum  Pasche,  alteram  quarta  post  dominicam  Quasi  modo  geniti  feriis  data«  c 
manibus  Danehardi  Pctorsson  earum  baiuli  nuperrime  nos  leto  corde  reeepisso  noueritis,  ex  quibus  dum  Status 
vestri  valctudinem  bonam  dum  agendorum  vestrorum  prosperationem  votiuam  emensi  surous,  haud  parua 
cordi  nostro  iocunditatis  et  gaudii  est  delata  occasio,  enimvero  ea  est  integritas  aftectionis  in  vos  nostre,  is 
zeli  feruor,  ea  peculiaris  dilectio,  ut  quociens  aut  littcris  aut  viue  vocis  officio  de  iocundis  ac  prosperis  vestre 
paternitatis  auspieiis  noua  queque  grata  haurirc  possuiuus,  magna  potiamur  animi  voluptate.    Porro  quod  in 
altera  litterarum  restrarum  inscribitis,  mox  atque  nostras  ultimate  vobis  presentatas  absoluissetis  litteras 
ambassatoribus  vestris,  quos  ad  serenissimi  et  exccllentissimi  prineipis  regis  Romanorum  fratris  nostri 
carissimi  maiestatein  premisistis,  signiiieare  vos  velle  et  eis  insuper  in  inandatis  dare,  quatinus  serenissirao 
ac  excellenossiiuo  prineipi  ea  mutue  dilectionis  vineula  firmaque  amicitiarum  federa,  dudum  inter  diue 
felicisque  memorio  Sigismundum  sue  serenitatis  patrem  predecessoremquo  et  nos  contracta  ac  inconeusse 
seruata,  notificent,  neenon  ut  serenitatem  suam  ad  antiquas  litteras  et  diu  concretas  affectionis  et  amicitias 
de  cetcro  vcrsuui  nos  coronasque  nostras  continuandas  et  obseruandas  hortentur  et  persuadeant,  de  quibus 
optamus  admodum  et  rogamus  ex  intimis  nobis  cito  responsa  demitti  quid  aliunde  quam  magnam  et  fidam 
nimis,  quam  ad  nos  semper  gcritis  dilcctioneni,  oculata  ßde  ostenditis,  quam  vcl  in  modico  quidem  excidisso 
aut  tepuisse  unquam,  siquid  nos  concernens  actitandum  foret,  ncquaquam  invenimus,  sed  nec  impostcrum 
invenire  speramus.    Pro  hiis  similibusque  multis  vere  fidei  amicitiequo  vestre  experimentis  laudes  et  gratias 
reuerendissime  paternitati  vestro  agimus  viscerosas  et  precamnr  cx  intimis,  ut  a  multis  ante  diebus  inclitam 
hanc  et  ipsis,  ut  sie  loquamur,  ossibus  incretam  solide  dilectionis  mutue  puritatem  parto  ex  vestra, 
quemadmodum  et  nos  ex  nostra  amabili  complexu  continuare  vclitis,  quod  vobis  menti  esse,  fuissc  forequo 
presumendura  nobis  persuadent  illa  numero  pluriina,  que  citra  mortem  dicti  genitoris  nostri  in  nos  et  nostros 
grate  admodum  affectionis  officia  abunde  et  iugitcr  ünpendistis  et  dietim  ac  continuc  impendere  non  ccssatis, 
»icuti  fiducia  nobis  est  quod  nec  ccssabitis  in  futurum,  presertim  ubi  nulla  ex  nobis  causa  suberit,  que 
conceptuin  inier  nos  mutue  dilectionis  et  amickie  attcctuin  in  nliquo  ledere  aut  violarc  queat    Hac  nempe 
de  causa,  quamquam  alHgancie,  confcdcrationcs  et  pacta  inter  clare  momoric  genitorem  nostrum  vestramque 
rcuercndissiroain  paternitatem  inita,  sicut  eorundem  series  satis  ostendit,  pcrsonab'a  fuerint  et  que  cum  dicti 
genitoris  nostri  ab  bae  luco  migratione  simul  finiere,  dictarum  confederationum  et  alliganciamm  similcs 
vobiscum  renouare  sategtmus,  et  ut  pluris  aliquid  agere  videremur,  priscl  fcudalis  consus  quantitatem  per 
prefatum  genitorem  nostrum  vobis  alias  o-onstituti  ducentorum  nobilium  annuorum  adiectione  concessimus 
instaurari ; 1  quam  a  nobis  factum  grato  animo  oblationcm  vestre  paternitati  reucrendissime  suadcnius 
aeeeptam  haberi   et  super  diteis  aUiganciis  coneeptas  litterarum  paginas   sigi  Horum   nostrorum  ultronea 
appensionc  muniri,  neque  tum  per  bec  futurum  erit,  ut  in  obliuionem  cant  ulla,  que  nobis  aut  nostris  a 
mortc  dicti  genitoris  nostri  exhibuistis  beneficia,  quinimmo  fuit,  est  et  crit  intentionis  nostre,  ubi  et  quoüerts 
casus  similis  affectus  per  effectum  rependendi  offerre  sc  poterit,  vobis  et  vestris  grata  semper  vicissitudine 
respondero,  reucrendissimam  paternitatem  vestram  in  longum  qucsiumis  prescruet  et  in  omni  prosperitate 
conducat  dementia  summi  patris. 

Datum  in  castro  nostro  de  Windesorc  mensis  Julii  die  XV.  anno  d.  Millesirao  CCCC  XXX  VII  et 
regnorum  nostrorum  XVI. 


'  23er  (5rjbii<f)0f  crttjriltc  fcarouf  unter  bem  8.  £q>trmbtr  feinen  ©otfdjaftern  eint  bopoclie  $oUmnä)t,  Ii  roegen  brr  oon  bem 
utrftorbenen  «önifle  frit  bat  legten  15  3abjen  ni<f|t  erja^ltcn  velpirente  oon  1000  SKobet  jäbjlid»,  unb  2)  wegen  (Srueuernng  brt  refeen«  ju 
eerb/mbeln. 
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230.  Uebereinfunft  jttnfdjen  bem  ä)tagtfhrat  unb  ben  gtfd)ern  ju  Orfob,  bie  ©tctbt  mit  einer  3Äauer,  ajeieb 
jener  um  bie  Surg,  ju  umgeben,  idoju  ßejjtere  jä&rlid)  80  ®ulben  beifd?te§en  feilen.  —  1438,  ben 
10.  ffluguft. 

In  den  jaire  onss  heren  M.CCCCXXXVÜI  up  sunte  Laurentius  daigo  martiris  syn  burgermeister,  seepen 
ind  rait  ind  gantzc  gemeyne  bürgere  ind  die  vysschere  tot  Orssoye,  in  tegenwordicheit  onsä  gueden  hcren 
hertougen  van  Cleuc  ind  greucn  van  der  Marcke,  anerdraigen  ind  hebn  eyndreebtlicken  dairop  gcsloten,  dat 
sie  noch  eyne  mure  maken  sullcn  umb  die  stat  Orssoye  so  dicke  ind  so  hoigo,  as  onse  gnedige  here  die 
mure  hefft  doin  maken  van  synre  gnaden  borch  tot  Orssoye  bis  an  der  stat  poirten  toe,  die  tot  Eucrsaile 
■weert  uit  geet.  Ind  sie  sullcn  des  vesten  in  desen  toe  körnenden  lynten,  also  dat  sie  bynncn  desen  toe 
körnenden  somer  the  gueder  tyt  enen  aucn  Steens  dairane  vcrlcggen,  ind  dat  voirt  alle  jair  in  den  sotnraer 
tc  gueder  tyt  toe  beheerden,  also  lange  bis  die  mure  all  omb  die  stat  volmaickt  sy  in  maten  hyorna 
beschreuen,  dat  is  to  vreten  dat  die  vysschere  tot  Orssoye  van  der  vysscherien  aldair  to  vollcstc  die  mure 
mede  te  doin  maken  alle  jair  dairtoc  geuon  ind  an  bant  burgerraeistcre,  seepen  ind  rait  tot  Orssoye  leucren 
sullcn  taebtentich  auerlensche  rynsche  gülden  — ,  tbent  die  mure  volmaickt  sy.  Ind  die  vysschere  cnsullcn 
tot  descr  muren  te  maken  anders  geen  gelt  off  guet  geuen,  dan  sie  sullcn  dairtoc  dienen  dat  fundament  to 
grauen  ind  anders,  gelyck  die  andere  bürgere  doin  moiten  malck  na  synre  achte,  as  die  dienst  aucr  den 
bürgeren  gewoentlick  plcget  to  veesen.  Ind  ves  men  voir  den  teynden,  die  tachtentich  gülden  illix  jairs 
tot  dem  aueu  Steens  to  vorleggen,  van  gclde  behocuen  sali,  dat  sullcn  bnrgcrmcisterc,  schepen,  raide  ind 
gemeynheide  tot  Orssoye,  die  geene  vysschere  ensyn,  dairtoe  besorgen,  sonder  den  vysschcren  yet  dairaff 
to  eysschen;  beholtlicken  in  desen  punten  der  stat  ind  bürgeren  van  Orssoye  oirrc  koiren  van  den  vysschen 
den  bürgeren  to  verkoipen  ind  anders,  als  van  alds  gewoentlicken  toe  desen  daige  toe  is  gewest,  ind  all 
sonder  argelist.  Woe  vurschreucn  steet  is  bededinght  in  tegenwrodicheit  onss  gnedigen  heren,  dair  aucr 
ind  an  wacren  van  synen  raide  Gcrloch  van  Yoshcm  haucracister,  Ott  van  Wylaick,  Henrick  van  Wytcnhorst, 
Ilelmich  Bcntynck,  Lambert  Paip  ind  Johan  van  der  Capellen. 

231.  flöng  ^einrieb  VI.  bon  (Snglanb  erflärt  bem  flbgefanbten  be$  ßrjbifcbofg  ©ieterid)  b.  66(n,  Mrnolb 
b.  ©rempt,  bafj  er  bem  Srjbif(bofe  baS  frühere  fieben  bon  500  auf  600  9Jtarf  erböten  unb  für  bie 
nädjfifolgenben  fedjS  3a(>rc  m^  800  SUtarf.  aU  (Sntfcbäbigung  für  einen  jtocijdbrigen  9tüctfiano  jablen 
laffen  toolle,  fobalb  berfelbe  ben  Kel>en$eib  leiflen  toerbe.  —  1439,  ben  21.  SJtai. 

Inforraatio  data  per  regiam  maiestatetn  Arnoldo  de  Brempt,  nuncio  illustris  prineipis  rcuerendissimi  in 
Cristo  patris  Thcoderici  archiepiscopi  Coloniensis,  prineipis  electori»  culminis  impcriaUs.  Primo  exponet 
domino  archiepiscopo,  quanta  hillaritato  littcras  ciusdem  suo  paternitatis  reuerendissiino  et  nuncios  ciusdem 
videt  et  exaudit  regia  cebitudo,  per  quo*  intelligit  aflectionem  singularem  quam  ad  suam  ccUitudinem  eiusque 
Status  et  honoris  incrementum  gerit,  prout  ad  recolende  et  triuinphalis  memoric  dominum  regem  Angüe  et 
Francie  quondam  Hcnricum  progenitorem  sue  celsitudinis  dum  vixerit  in  humanis  etiam  gerebat,  indubie 
significans  eidem,  quod  paternos  Meies  zelatores  non  minor!  quam  pater  ipso  affectione  integerrima  nouit 
habere  suis  visceribus  recommissos.  Item  quoniam  pro  parte  celsitudinis  regie  aliqua  penes  regis  Romanorum 
celsitudinem  sincera  affectione  ipsc  reuerendissimus  pater  aperire  et  promouere  superiori  tempore  et  dudum 
dignatus  est,  pro  quo  plurimum  regraciatur  eidem  regia  screnitas,  laborcraipsum  gratum  habet  et  deulteriori 
progressu  operis  ciusdem  valdc  contonta  permanebit.  Pretcrca  ut  profato  reuerendissimo  patri  reeiproea 
affectio  ostendatur,  regia  cetsitudo  cum  plcne  reeepit  in  sui  cordis  fauorem,  in  cuius  rei  signum  pro  suo 
feodo,  de  quo  alias  communicatum  est,  pereipiet  archiepiscopus  ipso  in  ciuitate  Londonensi  de  erario  regio 
in  annua  pensione,  dum  ipsi  rex  et  archiepiscopus  vixerint  in  humanis,  ultra  feodum  quingentarum  marcarum 
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tempore  diue  memoric  genitalis  ipsius  regia  olim  solutarum  contum  marcas;  et  sie  annuatim  pereipiet  dictos 
archiepiacopus  durante  tempore  vite  eorundem  regis  et  archiepiscopi  sexcentas  marcas,  que  eidera 
archiepiscopo  solui  debent  prout  in  articulo  proxime  sequenti  continetur.  Item  exponet  idem  nuncius  quomodo 
predicta  solutio  locum  habebit  et  vigorem,  quamprimum  reucrendisaimua  pater  archiepiacopus  Coloniensi* 
littcras  suas,  per  qnas  sc  obligabit  ad  regium  sernicium,  in  forma  inter  eoadom  per  submiasas  persona»  et 
commissarios  ad  hoc  deputatos  vcl  doputandos  coneipienda  fiedelitatisque  sacramento  et  homagio  nt  moris 
est  prestitis  parti  screnitatis  regie  tradiderit  sigillatis;  vult  quoque  celsitudo  regia  quod  idemreucrendisäimus 
pater  archiepiscopus  in  recompensationem  sexcentarum  marcarum,  qua«  pro  duobus  annis  elapsis  supradictus 
Arnoldus  solni  postulauit,  eidem  archiepiscopo  ex  gratia  regia  et  non  aliter  conaessarum  habebit  pro  feodo 
auo  predicto  sex  primis  annis  a  tempore  traditionis  litterarum  suarum  de  quibus  prefertur  computandum  singulis 
videlicet  annis  eorundem  sex  annorum,  quamdiu  rex  et  archiepiscopus  degerintin  humanis  octingentas  marcas, 
quibus  elapsis  oxtunc  singulis  annis  ipsos  sex  annos  secuturis  rege  et  archiepiscopo  pariter  viuentibus 
sexcentas  marcas  pereipiet  idem  archiepiscopus  pro  feodo  antedicto.  In  quorum  omnium  fidero  et  testimonium 
priuatum  sigillum  regium  est  affixum. 

In  manerio  regio  de  Kenyngton,  vicesimo  primo  die  Mali,  anno  d.  Millesimo  quadringenteaimo  tricesimo 
nono,  anno  vero  regni  Ilcnrici  sexti  post  conquestum  Anglie  deeimo  septimo.  * 

232.  (Serarb  ö.  <£let>e,  ©raf  griebrieb  to.  Wlövi,  ©oStoin  Sterfe  unb  SBeffel  bom  8oe  fd)ieb£rid)ten  jtoifcbcn 
bem  $erjoae  Mbolpty  b.  Siebe  unb  bem  ^ungberrn  b.  Öhnburg,  fca§  biefer  bte  (gefangenen  frei  geben, 
bte  ton  feinem  Sater  auägejieUten  ißerbriefunqen  erfüQen,  ben  Sater  in  baä  ©ct)lo§  nicht  aufnehmen 
unb  benfelben  anhalten  fod,  fid)  mit  ben  Sitinqbobem  au$jufö&nen.  $i£  tiefet  gefebe^en,  foQ  bat 
©<blo§  Brot*  ju  §änben  ber  6d)iebSrid)ter  gefteüt  toerben.  —  1439,  ben  6.  3unt. 

Wir  Gerart  van  Clcuo  greue  zo  der  Marcke,  r'rcdcrich  groue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  Goswyn 
Stecke  ind  Wessel  ramme  Loe  doin  kunt  ind  bekennen,  also  ns  do  hogeboiren  furstc  her  Adolph  herUoch 
van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  unse  Heue  gemynde  broider,  berrc  ind  swagcr,  an  uns  gcstalt  hait 
sulchc  dadinge,  as  -wir  gedadingt  hain  tosschen  ycm  ind  deme  edelen  Dicderich  van  Lvmburg  herren  zo 
Broiche,  so  as  derseluc  unse  broider  ind  berrc  vur  ßroiche  getzogen  ind  dat  bestalt  hadde,  so  hain  wir 
tuschen  den  partyen  gedadingt  as  herna  beschreuen  volgbt.  Zorn  yrsten  dat  der  jonge  van  Lyroburg  mit 
allen  donghenen,  die  mit  yem  up  dem  slossc  syn,  affgain  ind  unsem  broider  ind  herren  dat  sloss  upgeuen 
sali,  ind  sulche  gefangen,  as  der  jonge  van  Lvmburg  Frederichc  van  Rechten  affgefangen  ind  zo  Broiche 
sitzende  bait,  daromb  unse  broider  ind  herre  van  Cleuc  dcnscluen  jongen  van  Lymburg  dicke  geschreucn 
ind  yn  vervolgt  hait,  unvertzoicht  quyt  geucn  sali  ind  de  vede,  de  hec  mit  Frederich  vurgenant  hait, 
affstollcn.  Vort  so  hait  unse  broider  ind  herre  datseluc  sloss  Broiche  van  synenwegen  beuoillen  uns  vieren, 
in  sulcbcr  voegen,  dat  dcrsclue  jonge  van  Lvmburg  unsem  broider  ind  herren  geuen  ind  vernyen  sali  alle 
alsulchc  bricue,  as  svnc  vader  onsem  broider  ind  herren  in  vurtzydcn  gegeucn  hait,  ind  dat  haldcn  ind 
voUcntrccken  sowes  die  brieuc  ynnebalden;  ind  sali  ouch  unsem  broider  ind  herren  eynen  brieff  geucn,  den 
he  mit  synen  eyden  beloyucn  sali,  dat  he  synen  vader  up  dat  sloss  nyet  sali  komen  laissen  in  eynchcr  wys. 
Ind  as  der  aide  van  Lymburg  hulper  vras  des  van  Gliomen  up  de  Vvtinckhocucr  ind  andere  undersaissen 


•  Drr  Srjbifdjof  roofltc  fid)  mit  biefer  (Jntfdjäbtgung  für  btt  ^etgattfim^tit  ntd)t  begnügen,  fonbtrn  entfanbtr,  nad)  ber  Stutffetir 
«rnolb*  w.  »rtuipt,  btn  «form  ju  Qxpü  £ömon  o.  »od)olb  jum  Äömgc,  um  rinnt  SRücfflanb  für  15  3a$K,  iä^rli«t>  oon  1000  »obri 
auf  ©runb  b«  tnii  bcin  ««fjorbmen  .fcöniflf  $>finridj  gefdjloffentn  @abflbitn-»trtro9t*  cinjuforbtra,  mit  «ottmodjt  d.  d.  1439  —  mensU 
\ui;usti  «Iii-  ttitiii  dcciiim. 
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unss  broiders  ind  herren,  so  sali  der  aide  van  Lymburg  unsem  broider  ind  herren  zo  eren  iod  20  licue  den 
Vytinckhoeucrn  ind  anderen  synen  undersaissen  eync  soene  geucn.  Ouch  so  soilen  der  aide  ind  der  jongo 
Tan  Lymburg  mit  allen  denghenen,  die  up  dem  huyse  geweest  syn,  des  geschichtz  tut  dem  huyse  Broich« 
mit  unsem  broider  ind  herren  van  Cleue  ind  den  synen  gentzlichen  gescheiden  syn,  id  sy  bynnen  off 
buyssen  veeden  geschiet,  ind  soilen  die  van  Lymburg  darup  unsem  broider  ind  herren  cyne  aide  urveedc 
doin,  die  gesebichte  nyet  zo  wrechen.  Ind  sowanne  dese  punten  semontlichen  geschiet  synt  we 
Turschrenen  steit,  so  soilen  wir  Gerard  ind  Frederich  grouen,  Goiswyn  ind  Wessel  vurgenant  dem  jongen 
▼an  Lymburg  dat  sioss  oeuereeuen ;  ind  want  dan  unse  broider  ind  herre  van  Cleue  moynet,  dat  der  aide 
Tan  Lymburg  yn  vast  verkurtzt  baue,  daromb  he  vur  Broicbe  getzogen  sy,  daromb  so  sali  der  jonge  Tan 
Lvmburg  unsem  broider  ind  herren  getruwclichcn  dienen  na  syme  vermocgen.  Ind  danait  so  soillcn  alle 
suchen  vur  datum  dis  briefs  ind  uysspruchs  geschiet  tuschen  unsem  broider  ind  herren  ind  dem  van  Lymburg 
guetlich  hiengelacht  ind  verlieben  syn,  so  doch  dat  dese  uysspruch  in  synro  macht  blyuen  sali,  hierynneallc 
argheliste  ind  geuerde  gentzlichen  uysgescheiden.  Ind  dis  unss  uysspruchs  zo  Urkunde  hain  wir  unse  segele 
an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  ind  geschiet  in  den  jaeren  unss  herren  Dusend  vierhondert  nuyn  ind  drissig,  des  satersdags  na 
des  h.  Sacramentz  dage. 

133.  SMe  Crjbtf4öfe  ©ieterid)  b.  SWoinj,  Dteterid)  b.  £6ln  unb  3acob  b.  Jrier,  Waljgraf  Otto  al* 
Cormunb  beä  ^faljgrafen  Öubttig,  &erjog  griebridj  ju  Saufen  unb  ERarfgraf  griebtteb  ju 
SBranbenburg  erneuern  tbre  Bereinigung,  bei  ber  beftebenben  3^ictrad)t  jt»if($en  beut  ^abfle  öugen 
unb  bem  Sonril  ju  $afel,  toelcbe  tiefer  um  fieb.  greift,  feft  jufammeu  ballen  ju  »Dollen.  —  143», 
ben  II.  9tobember. 

Von  goto  gnaden  wir  Diotrich  ertzbisschoff  zu  Montzo  des  h.  Römischen  richs  in  Germanien  crtzcantzler, 
Dietberich  ertzbisseboff  zu  Collen  des  h.  Römischen  richs  in  Italien  crtzcantzler  hertzog  zu  Westualen  und 
von  Engern,  Jacob  ertzbischoff  zu  Trier  des  h.  Romischen  richs  durch  Wclscblandt  und  das  kunigreieb  von 
Arelat  crtzcantzler,  Ottc  pbaltzgraue  by  Rino  und  hertzog  in  Beyern  furmunder  des  hochgepornen  fursten 
hern  Ludewigs  phaltzgrauen  bv  Rinc  des  h.  Romischen  richs  ortzdruchsessen  und  hertzogen  in  Beyern, 
Fredcricb  hertzog  zu  Sachsen  des  h.  Römischen  richs  ertzmarschalck  lnntgrauc  zu  Doringen  und  marggrauc 
zu  Micsscn  und  Frederich  marggraue  zu  Brandenburg  des  h.  Romischen  richs  ertzeamerer  und  burggrauc 
zu  Uiuremberg,  alle  des  richs  kurfursten,  bekennen  und  tun  kunt  öffentlich  mit  diesem  briefe  für  uns ,  unser 
stifte,  erben  und  nachkommen,  als  wir  für  zyten  van  solichcr  zweitracht  wegen,  die  zusehen  unserm  heiligen 
vatter  babst  Eugcnio  und  dem  heiligen  concilio  zu  Basel  uferstanden  ist,  uns  fruntlichen  zusamen  verbunden 
haben  by  eynander  zu  bliben,  wie  soliebe  cynunge,  daby  wir  auch  gentzlichen  bliben  wollen  und  sollen, 
innehcldct:  han  wir  gemergket  und  zu  bertzen  genomen,  das  soliche  zweytracht  sedder  des  tiefer  ingerissen 
ist  und  furter  inbrechen  mag,  daruss  ein  grosser  unrat  der  heiligen  kirchc,  dem  heiligen  cristenglaubcn  nnd 
dem  heiligen  richc  ufersteen,  wie  die  heilige  kirche  nit  schier  in  friede  gesatzet  wurde.  Darumb  so  wollen 
wir  nach  inhalt  sobeher  unser  cynunge  dartzu  noch  gotruclicher  raten,  hclffen  imd  arbeiten,  das  in  der 
heiligen  kirche  friede  gemacht  werde  und  wie  sichs  furtcr  mit  solicheni  scisma,  das  dan  itzund  für  nugen 
ist,  machen  wurde,  das  got  wende,  es  were  zusehen  eynem  babst  und  cynem  concilio,  zwene  bebisten  ader 
zweyn  concilion  ader  wie  sich  das  sust  machen  wurde,  von  eynander  nicht  scheiden  ader  scheiden  la.s*cn, 
ane  alle  geuerde.  Und  want  gercide  mancherloy  geböte,  process  und  brieue  von  beiden  partuien  ussgegaugen 
und  verkündet  sind  und  furtcr  ussgeen  und  verkündet  werden  mögen  ,  haben  wir  in  einer  andern  unser 
cynunge  protestacien  und  appcllacien  geordent  und  gesetzet,  wie  es  damit  gehalten  und  by  solicher  pene, 
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die  darynne  geschrieben  steet,  von  nymants  uberfaren  werden  solle.  Wir  getruen  auch,  das  alle  ander 
forsten  geistlich  und  werntüch,  gantze  dntsebe  lande  sich  von  uns  in  solicher  gotlicber  und  redlicher  evnnng* 
nicht  scheiden  sollen  noch  -wollen,  die  wir  auch  alle  gerne  in  diese  unser  eynunge  in  obgeschrebener  masst 
nennen  wollen.  Alle  vorgeschreben  stucke,  puntc  und  artikele,  protestacien  und  appcllacien  stete,  vestc  und 
unverrugklichancargelistund  geuerdo  gehalten  zu  werden,  han  wir  auch  allo  und  iglicher  besunder  cynander  mh 
hantgebenden  truwen  gelobt  und  geloben  das  auch  genwertiglichen  in  craft  diess  briefs,  und  haben  wir  de* 
zu  orkunde  unsere  ingesicgclc  an  diesen  brieff  mit  rechter  Wissenschaft  lassen  hengken. 

Der  geben  ist  zu  Frangfurt  an  sant  Martinstag  des  h.  bisschoffs,  nach  Crisn*  geburte  Dusent  vierhundert 
und  im  neun  und  drissigisten  jare. 

234.  £erjog  Wbolpb,  b.  Siebe  beftängt  ba£  Megulierberren'ßlofter  SDtarienfrebe,  ju  beffen  Stiftung  für  wer 
fßriefter  3">bann  bon  ber  (JabcQen  ba£  ©ut  im  SSrebe  bei  Wingenberg  hergegeben,  toeld)e$  er  fdjok. 
unb  bienftfret  erfldrt.  —  1439,  ben  21.  9tobembcr.' 

Wv  Adolph  van  gaids  genaden  hertoige  van  Cleuc  ind  greue  van  der  Marke  doen  kondt  ind  bekennen 
voir  ons,  onse  eruen  endo  nacomelioge,  dat  wy  in  die  cre  des  almechtigen  gaids  van  hemelryck,  synre 
licuer  gebenedider  modor  ende  maigt  Marien  ind  alrc  gaids  heiligen  ende  om  selicheit  onscr  ende  onser 
aldcrcn  consentiert  endo  georlouet  hebn  den  deuoten  bruederen  hern  Hugen  Wilhems  soen  ende  hern  Amt 
Derics  soen  regulieren,  dat  sie  een  cloister  van  den  rugulicr  orden  begripen,  fundieren  ende  tymmeren 
moigen  op  dat  guet  in  den  Vrede  by  Kingcnberg  in  onscm  lande  gelegen,  van  ons  toe  erfftyns  rurende, 
dat  Johans  van  der  Capellen  toc  wesen  plach,  ind  hie  den  regulieren  dairtoe  mit  moelen,  waeter,  weide, 
acker,  visschcrien,  holtgewasso  ind  mit  allen  anderen  synen  toebchoiro  erfflicken  endo  ewelicken  auergegeuen 
ende  dairop  as  recht  is  verlegen  heeft;  ind  op  dat  dat  cloister  to  beth  opkomen  mach,  aoe  geuen  wv  oen 
datsclue  guet,  soclangh  sie  dair  wonen,  scbatvry,  dienstvry  ende  tynsvry,  bchelteück  dat  sie  ons  alle  jair 
op  sunte  Martynsdach  dairaff  enen  aldcn  groten  op  unse  slaet  toc  Ringenberg,  dair  id  van  alds  bis  hiertoe 
getynset  heeft,  ten  ewigen  daigen  vertynsen  soilen.  Ind  sie  soilen  dair  nu  myt  den  yrsten  vyer  regulier, 
die  priestere  syn,  stedelicken  wonende  ind  dat  cloister  allen  telen  tymmeren,  betören  ind  dat  gctall  der 
priesteren  ende  personen  aldair,  as  sio  dat  mit  der  hulpen  gaida  ende  goder  lüde  sonder  argcb'st  gedoeo 
ende  bybrengen  kunnen,  vermeeren;  inde  off  sie  myt  oirro  woningen  uyt  den  Vrede  vertoigen,  dat  doch  nyet 
wesen  ensal,  soe  moigen  wy  off  onse  eruen  hertoigen  van  Cloue  buten  oiren  bekroen  dair  andere  regulier 
off  andere  geistlike  lüde  vuegen  to  wonen,  alsoe  dat  dat  vorschreucn  guet  myt  all  synre  tobehoeringeu  ten 
ewigen  daigeu  tcr  cren  ende  dienst  gaids  an  geistliken  luden  in  den  Vrede  wonende  blynen  sali.  Vort 
hebn  wv  genomen  ende  ontfangen  in  onse  beschirm enisse  datsclue  cloister  ende  die  geistlike  personen,  die 
dair  nu  iu  wonen  ende  hiernamaUs  wonen  soilen,  myt  allem  oiren  guede,  dat  sie  nu  bynncn  onscm  lande 
hebn  ende  noch  kriegende  werden,  behcltelick  doch  ons  ende  onsen  crucn  ende  nakomclingen  dairan  altyt 
onss  rechten  ende  gowoenten ;  ind  willen  sio  tot  oiren  rechten  verdedingen  endo  verantworden,  as  wy  andere 
geistlike  geoirdo  lüde  bynnen  onsem  lande  to  doen  plegcn,  ind  bcuclen  dairom  allen  onsen  amptludcn, 
riebteren  ende  dieneren  datseluc  cloister  myt  den  personen  ind  allen  oiren  gueden  bynncn  onsem  lande 
gelegen  voir  onrecht  endo  gcwalt  toe  besebudden  ende  to  beschirmen,  ind  oen  tot  oiren  rechton  guetredieh 
ende  bchulpclik  to  wesen  ind  in  oiren  saken  sonder  ontleggingh  ende  vertoch  tot  oiren  gesynnen  recht  to 


1  &d)cn  balb  nad)f)tr,  mit  Urfunbf  d.  d.  in  castro  nostro  Woltbecke  »nno  d.  Mlll.  quadriiigcnterimu  <|ii»dr»gcsimo  <]ii»rto, 
•lrcim*  nona  die  raen»i9  Julii,  ft^te  »tfü>f  $ettrri<$  t»on  Künfter  ouf  bieöittt  brr  8ttgulitrb,trrtn,  »tldjc  wegen  btr  bürftigen  »usftiitftnij 
bffl  «(öftere  t6,r  fernere«  »eftetjfli  in  bonfelbtn  mtt)t  finben  tonnten,  an  btrtn  «teilt  Jrrenjbrubrr  ein. 
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laten  wedcrvacren,  ind  all  sonder  argelist  Ind  wont  wy  alle  punfen  vorschreven  den  regulieren  beliefft, 
aucrgegeucn  ende  gchalden  willen  hebn,  eoe  bebn  wy  dos  tot  oirkonde  onscn  segel  an  dcsen  bricff 
docn  bangen. 

Gcgeuen  in  den  jacren  onas  hörn  Dueent  vierhondert  nogen  ende  dartich,  des  saterdaiges  na  sunte 
FJysabctbcn  daige. 

S35.  $ie  grjbifcböfe  ©teterid)  b.  iDtainji.  bietend)  b.  66ln  unb  $uob  b.  Jrier  bereinigen  (id),  bafc  ^eber 
bon  ihnen  ju  ber  auf  ben  37.  3anuar  iu  granffurt  anberaumten  ßömaätoabl  bon  jefct  an  eine 
23oru>at>l  treffen  foU  unb  bajj  fte  jtd),  toenn  fte  ftd)  für  berfdjiebene  ßanbtbattn  bejrimmen  n>ärben, 
am  läge  bor  ber  JBabl  burd)  «bjtimmung  für  einen  berfelben  enrfdjeiben  tüoQen.  —  1439,  ben 
20.  ©ecember. 

Von  goitz  gnaden  wir  Dioderich  erlzbusschoff  zu  Mentz ,  Diedericb  zo  Colno  und  Jacob  zo  Trier 
erUbuschouo,  ertzcanceüer  &c  docn  kunt  und  bekennen,  als  ytzunt  uff  den  neisten  donrestag  na  sent 
Pauwelsdag  conuersionis  gheen  Franckfort  eyno  koero  cyns  Roymschen  koninga  zokunfftigen  keysers  gesatzt 
ist  zo  doen,  und  wantwir  dan  eigentlichen  betrachten  und  gemirckt  han,  wo  wir  drye  ertzbusschouo  in 
aulchcr  koero  uns  eyndrcchtlichcn  halden  werden,  daz  daran  groisscr  nutze  der  gemeyncr  kristenheit  und 
unuern  kirchen  und  stinten  und  ouch  unsern  personen  groissc  ere  und  lobe,  und  off  wir  uns  deylen  wurden, 
der  gantzer  kristenheit,  dem  h.  Iloymschen  riebe,  unsern  kirchen  und  stifften  unwcderbrcngb'cher  schaode 
und  unsern  personen  maynchfcldich  laster  und  schände  koemen  mocchten:  darumb  so  bekennen  wir,  das 
wir  dem  almechtigen  gode  zo  lobe,  dem  hylgen  glauben  der  hylgen  kirchen,  dem  hylgen  lioymschen  liehe, 
Duytzgen  binden  zo  eyme  sonderlichen  troiste,  nutze,  und  fromen  uns  mit  wol  vurbedachtem  raede  und 
tnoede  in  sulchcr  koere  und  waio  zosament  gedayn  und  vereyniget  han,  in  maissen  herna  geschreuea  steyt, 
mit  naraen  das  wir  uns  zusschen  hie  und  der  obgenannten  gesatzten  zyt  durch  uns  selbst  und  auch  durch 
unse  reote,  frunt  und  anders  nyslichen  bedencken  und  getruwelich  und  ernstlich  erfaren  socllen,  wilche 
personc  na  gelegenheit  aller  sachen,  die  ytzunt  in  der  cristenheit  und  in  dem  ryche  gcstalt  synt,  alrcnutzte, 
be<|uemlichsto  imd  beste  sy,  vur  eynen  Roymschen  koning  zo  dyeser  zyt  zo  crwelen  und  vurzokcrcn,  und 
sullen  mit  sulchen  erforniss  und  bedechtniss,  off  wir  anders  des  zo  dyeser  zyt  nyt  eyns  werden  moechten, 
dan  zo  Franckfort  uff  den  gesatzten  dag  komen  und  sullen  wir  dryc  dan  persocnlieh  und  yceklicher  mit 
zween  syucn  getruwen  recten  alloyne  uns  zo  Franckfort  des  frytags  na  dem  gesetzten  donrestage  zosamen 
foegen  und  komen,  und  alda  alsdan  yclichcr  van  uns  drycn  den  anderen  zween  na  sulchcm  bedechtniss  und 
erferniss  syne  meynung  uffdoen  und  yclicher  eyue  persone  uff  synen  eyt,  dye  yn  na  der  vurgcsclueuen 
gelehenheit  zo  dem  ryche  zo  dyeser  zyt  die  nutzte  und  bequemlichste  dunckt  syn,  nennen,  dio  hie  ouch  in 
meynung  sy  in  der  kirchen,  wan  dio  zyt  darzo  gesatzt  wirt,  zo  kyesen  ind  in  synre  stymmen  zo  nennen, 
und  alsbaldo  wir  dan  alle  drye  also  iclicher  syne  meynung  den  anderen  zween  uffgetayn  hait,  wurden  wir 
dan  dryc  personen  das  ist  eyn  iclicher  under  uns  eyno  sonderliche  persono  nennen,  da  got  vur  sy,  so  sullen 
wir  dryc  mit  den  secsen  unsen  recten  dan  eygentlichen  iclichs  van  uns  grünt  und  orsach  verstayn,  warumb 
unser  iclicher  zo  dem  synem,  den  hie  also  genant  hait,  geneyget  sy,  und  wan  wir  dan  sulcho  reede  und 
orsachc  geboirt  han,  so  socllen  wir  drye  und  darzo  die  seeso  unsere  reeto  uff  unsere  eyde  dan  sprechen, 
welches  van  uns  drycn  genante  persono  und  ouch  orsach  und  rcedo  yn  darzo  bewegende  die  trettelichst© 
und  gcburlicliste  sy  zo  voelgen;  und  waz  wir  drye  ertzbusschouo  mit  sulchen  secsen  unseren  recten  ader 
des  meiste  deyl  under  uns  darober  erkenn ent,  das  sali  van  uns  allen  drycn  also  gedayn  und  gchalden 
werden,  sonder  yndracht  und  geuerde,  und  sullen  wir  alle  drye  dairynno  eyno  genoigde  hauen.  Wir  sullen 
und  willen  ouch  alle  in  eynro  gemeynden  ader  in  sonderheyt,  wie  sich  daz  ergeben  wurde,  durch  meer 
fredens  und  «yndracht  willen  allo  andore  unsere  mitkurfursten,  dryo,  zwoeno  ader  eynen  mit  truwen  und 
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flyasen  by  uns  zo  brengen  und  mit  uns  eynich  zo  syn  underateen  und  arbeiden  in  der  vurgeschreuen 
sachen;  were  ouch  sacbe,  das  unser  zwcen  van  uns  dryen  utf  sulche  unse  eyde  and  erferniss  eyne  pcrsonc, 
die  zo  dem  ryche  nutze  syn  soelde,  nennen  wurden,  da  sal  der  drytte  van  uns  voelgen  und  darweder  sieb 
nyt  setzen  in  eynge  wysse,  und  -wir  soellen  ind  willen  den  alle  drye  in  der  kirchen,  wan  sich  das  eyme 
iclichem  gebuert,  nennen,  crwelen  und  kyesen  ind  des  nyt  laissen  in  gkeyne  wysse.  Und  off  Bache  were 
daz  unser  eyn  deyl  mit  yren  eygen  personen  zo  sulcher  obgenanten  zyt  nyt  geen  Franckfort  komen  moochten, 
so  soellen  die  oder  der,  den  is  also  gelegen  wurde,  iclicher  drye  syncr  rceto  und  nyt  mee  darzo  schicken, 
den  obgenanten  Sachen  nazogeen  in  alre  maissen  als  weren  sy  oder  her  persoenlichen  daselbs ;  wilche  reete 
darzo  genomen  -werden  uns  allen  dryen  lyplichcn  zo  den  hylgen  sweren  soellen,  dyese  Sachen  heymlich  by 
yn  zo  halden  und  davon  mit  nymant  zo  reden.  Und  wir  alle  drye  soellen  ouch  mit  nyemans  uyss  den 
sachen  reden  dan  mit  den,  die  wir  in  vurgeroirter  maissen  darzo  nemen  werden,  is  soellen  ouch  die  reete, 
die  wir  hiezo  nemen,  ouch  davan  mit  nymans  reden  dan  mit  uns  und  under  sich  selbs,  es  were  dan  dat 
wir  sementlich  zo  raode  wurden,  meer  luden  zo  uffenbairen  und  zo  melden  das  vur  geschreuen  steyt.  Undofl 
sichs  voegde  das  vmant  were,  der  oder  die  oder  welches  statums  oder  wesens  sulche  weren  uns  gcmeynlichen 
oder  ymans  van  uns  eynen  oder  meer  von  disser  unser  gütlicher  verdracht  wegen  understunde  zo  bededeken, 
zo  leydigen  ader  zo  beschedigen,  des  soellen  und  willen  wir  uns  eynmoedeclichen  uflhalden  weder  den  ader 
die,  die  uns  also  leitdichten  ader  widerstunden  zo  beschedigen  ader  zo  leydigen,  eynander  getruwelichen 
und  mit  gantzer  macht  helfen  und  raeden  und  uns  von  eynander  nyt  scheiden  oder  richten  laissen,  dan  mit 
unser  aller  guten  willen;  unser  iclicher  sal  ouch  den  anderen  dairynne  hanthauen  und  darzo  doen  as  were 
die  sache  syn  eygen.  Wir  soellen  ouch  getruwclich  eynander  helfen  und  raeden,  daz  uns  allen  und  eyn 
iclichem  sync  fryet,  priuilegia  und  brieue  na  allem  yrem  ynhalde  von  dem  herren,  der  dan  zo  eyme 
Roynischen  korüng,  off  got  wilt  zokunfu'gen  keyser  crweelt  wirdt,  vur  der  walen,  na  der  walon  oder  wanne 
und  wie  des  eyn  noitdorfft  wirdet,  gehalden,  gehanthafft  und  nyt  verkurtzt  werde.  Und  wo  wir  uns  von 
eynem  zokunfftigen  Roymschen  koning  zo  disser  zyt  ader  herna  underreeten  ader  des  under  uns  eynich 
wurden,  als  wir  uramers  soellen  und  willen,  so  soellen  und  willen  wir  unser  iclicher  besonder  eyn  solch* 
nymans  melden  ouch  schaffen  von  den  unsen,  die  wir  zo  uns  zyhen,  nyt  genieldt  zo  werden  noch  gheynen 
sonderlichen  vurstant  dairynne  socchen  ader  soechen  laissen,  ayn  alle  geuerde.  Dycscr  sachen  zo  gantzem 
waren  getzuge  und  erkunde  hait  unser  iclicher  syn  eygen  sigell  an  dissen  brieff  gehangen. 

Der  gegeucn  ist  zo  Lacnstcyn  uff  sondach  sent  Thomas  auent  des  h.  apostolen,  na  Christi  geburdt  Dusent 
vierhundert  und  in  dem  nuyn  und  drissichsten  jaire. 

• 

236.  £erjog  griebrieb  t>.  ©aebfen  berfpritbt  bem  Scjbifcboff  Dteterid»  t>.  göln,  bm  ju  toäblenben  flönta, 
bahm  beftimmen  ju  ir-oOen,  ba&  er  ben  (Srjbifabof  beauftrage,  bie  in  Ketcbäangelegenbeit  jtoifcben  bem 
Äönige  unb  bem  §erjoge  Don  öurgunb  obtoaltenbe  ©treitigfeit  in  (Sute  ju  fdjlicbten;  ba§  be*  ftönigä 
©cb>eficr,  toenn  eä  füglid)  nod)  gefebeben  fann,  mit  bem  §erjoge  bon  unb  Serg  bermäblt 

»erbe,  unb  bajj  ber  ßönig  bem  £rjbifcbofe  60000  ©ulben  leibt  —  1440,  ben  28.  3anuar. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  herzöge  zu  Sachssen,  lantgraue  in  Doringen  und  margraf  zu  Missen, 
bekennen  mit  dissem  unsenn  offen  brieue  gein  allcrmenclichcn.  AU  vormals  zwuschen  dem  hochwirdigsten 
in  got  vatcr  und  henen,  heren  Ditterichc  ertzbischoue  zu  Collen  &c.  undc  uns  eine  sundorlichc  fruntschaft 
berett  undc  besprochen  und  auch  von  uns  beiden  teilen  dcssmals  mit  inbrunstiger  begirde  eynander  personlichin 
und  glaublichen  zugesagt  und  williglich  ufgenomen  ist,  und  auch  unser  beider  lebetage  gen tz liehen  ungezwoyot 
und  ungesundert  sin  und  hüben  sal,  als  wir  das  itzund  aber  eynander  frundtlichin  und  bruderlichin  zugesagt 
haben:  darumbdanne  wal  billich  und  geborlichin  ist,  das  unser  eyncr  des  andern  sachen  und  bestes  an  allen 
enden  getruwelichin  furwende ,  vorneme  und  thu  noch  sinem  allerbesten  vermögen,  als  bruderlichin  frundea  zu 
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thune  geboret,  das  wir  danne  bissher  an  sinet  liebe  also  getruwelichin  erfunden  haben  und  vortmehcr 
unzwyflichin  uns  zu  ym  vorsehen,  unde  dessglicken  uns  widerumb  gein  siner  liebe  getruwelichin  halden  undc 
bewysen  wollen,  so  -wir  allergetruwclichst  und  beste  mögen.  Das  wir  hirufi"  von  solichcr  brüderlicher  und 
auck  eigener  bewegunge  und  gutem  willen  dem  gnanten  unsm  üben  berren  und  bruder  von  Collen  fruntlicli 
angesagt,  vorheisHcn  und  gloublickin  vorsprochen  kaben,  das  wir  den  nuwen  zukunftigen  Komischen  koiu'g 
unsern  kerren  und  fmnd  &c.,  ab  er  anders  zu  sollickim  konige  irwelet  wirdet,  anhalden  und  vermögen 
sollen  und  wollen,  demselben  unsorm  üben  herren  und  bruder  von  Collen  und  nymanden  anders  zu  gonnon 
und  zu  gestaten  fruntschaft  und  guten  willen  zwusschin  dem  obgerurten  unserm  herren  dem  Römischen  &c. 
konige  und  dem  hortzogen  von  Burgundicn  zu  bereden,  zu  betedingen,  zu  besltsscn  und  zu  enden  umb 
sollicho  gebrechen,  die  danno  von  dos  heiligen  Römischen  richia  wegen  zwusshin  den  obgerurten  unsern 
kerren  dem  Romischin  konige  und  dem  hertzogen  von  Burgundicn  sind,  ane  alles  geuerdc.  Alsdanne  vor 
diasen  zvten  eine  fruntschaft  zu  handen  genomen  ist  umb  des  obgenanten  Romischin  &c  koniges  swester, 
haben  wir  aber  unserm  obgerurten  herren  und  brudern  von  Collen  gloublichin  zugesaget  zu  merer  bestotigunge 
unser  bruderlicher  fruntschaft:  ist  das  die  obgenante  fruntBchaft  nicht  so  verrc  besprochen  und  verrett  wurden 
ist,  das  sie  vorgang  had  ader  haben  müsse,  so  das  sie  mit  glympfo  und  fugen  mag  abegetedingt  werden; 
dat  wir  danne  unsern  höchsten  und  allergroaten  fliss  mit  gantzen  truwen  wollen  tun  und  vorauchen,  das 
dieselbe  unsers  obgerurten  unsere  herren  Romischin  &c  koniges  swoater  zu  der  heiligen  ehe  gelobet  und 
gogoben  möge  werden  unserm  Ohmon  dem  hortzogen  von  Gulich  und  vom  Berge  uud  darynne  so 
getruwelich  und  so  vlissighehin  arbeiten,  als  ab  es  unsere  eigene  sachewere,  gantz  nngcuerh'chiu.  Dosglichen 
wir  dem  obgenanten  unserm  liben  herren  und  bruder  von  Collen  zugesagt  haben,  das  wir  mit  unserm 
höchsten  und  grosten  vliss  getruwelichin  versuchen  und  arbeiten  sollen  und  wollen  durch  uns  selbeat  ader 
unsere  mechtige  botachaft  bio  dem  obgenanten  unserm  herren  Romischin  &c.  konige,  das  er  unserm  liben 
herren  und  brudoren  von  Collen  uf  seckzeigtausend  Hungorisscke  gülden  darliken  wolle,  sine»  stifts  besten 
damidte  zu  schaffen,  doch  uf  gewissen  und  redelichin  bestalt  und  gewissheit  und  das  ym  solichc  summe 
goldes,  die  er  also  darlihen  wurde,  bynnen  nemlicher  jarzall,  der  sie  darynne  cyns  worden,  gutlichin  und 
gantz  wider  bezalet  werde  ungeverUchin.  Darzu  sollen  und  wollen  wir  auch  getruwelichin  und  noch  dem 
besten  mit  unserm  höchsten  vlisse  daran  sien  und  werben,  das  der  vorgenante  unsre  gnodigster  herre 
Romischer  &c  konig  unserm  liben  herren  und  bruder  von  Collen  gnediglichin  und  lyplicben  meync  undo  yn 
und  einen  stift  i;u  lassen  befolhcn  sien  undo  schütze  und  schirme  an  allen  enden  noch  sinem  besten  vermögen 
alle  geuerde  und  argclist  hirynno  gentzlichin  ussgescheiden.  Mit  Urkunde  disses  unsers  offin  briues,  der  mit 
unserm  anhangenden  insigelo  vorsigelt  und  gegeben  ist  zu  Frangfurt  am  fritago  noch  Pauk  conuersionis, 
anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quadragesinio. 

237.  Grjbffcbof  ©ieterieb  b.  (Söln  erfldrt  bag  Unterbiet  übet  bic  Stabt  Eöln,  beten  9?at&  betfebiebene 
®etjUtcbe  emgef  eifert  bat.  —  1440  ben  5  2Rdrj. ' 

Theodericus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ccclcsie  archiepiscopus ,  sacri  Romani  .imperii  per  Italiam 
archicanccUarius ,  Wostfalio  et  Ungaric  dux,  apostolico  sedis  legatus  vencrabilibus  decano  et  capitulo  totique 
clcro  ciuitatis  nostre  Coloniensis  salutem  in  domino.  Quoniam  prout  faraa  rcfcrcntc  publica  roique  euidentia 
que  nulla  tergiuereatione  eclari  potest,  ad  nostram  peruenit  audientiam,  quaktcr  dilecti  proconsules  cr-consules 


1  Sdjon  am  folgeuben  Smbroflu*tage  (4.  ÄpriO  ertlärte  ber  Crjbif^of,  bafj  tr  in  bem  Streite  be*  2)ontcapitt(«  unb  btt  ®tabt  auf 
beiberffttige»  Anrufen  ba«  3nterbiet  relarirt  babf,  jebo$  tu  btr  @a$e  u\d)t»  gegen  bie  greibtittn  be«  Öantttl«  wrbängen,  otclmeb,r  nur 
aater  Dtffen  -JMitrairien  bonbeln  »olle,  »ogegen  biefe«  aber  aa<S>  üjm,  jur  «ufrcditbaltmtg  (einer  gretljeü  in  ber  Ötabt,  btbülflid)  ftpn  fett. 
IV.  36 


Digitized  by  Google 


nostre  ciuitatis  Colonicnsis  pridem  manus  tcmero  violontas  in  nonnuDos  clericos  iniecerunt,  ipsos  capiendoac 
diria  carceribns  mancipando,  quos  et  hodie  detinent  incarceratos  in  omnipotentis  dei  offensam,  nostrequo 
archiepiscopalis  iurisdictionis  proiudicium  totiusque  cleri  ac  captiuitatorum  iniuriam  non  modicam  et  lesionem, 
proptcr  quod  proconsulcs  et  consules  in  excommunicationis  scntentiam  a  iure  proUtam  nccnon  in  penas 

atatutorum  prouincialium  per  nos  nostrosquo  predecessorea  deauper  editorum  incidcrunt   Noa  volentes 

inherere  vestigiis  predeccssorum  nostrorum  ut  tenemur^  eosdem  proconsulcs  et  conaales  ceterosque  adhcrentea 
et  fautores  cx  superhabundanti  penas  et  censuras  in  eiadem  statutis  contentaa  dampnabilitor  incidisse,  ac 
dictam  nostram  ciuitatem  ob  id  ecclesiastico  interdicto  suppositam  declaramus.  Mandantea  huiuamodi  intordictum 
artitis  obsoruari  debere,  doncc  dco,  nobia  et  leais  plenaric  fucrit  satisfactum,  et  alias  fieri  in  preraissia  iuxta 
dictornm  atatutorum  formam  et  tenorem. 

Datum  Poppelstorp  nostro  sub  sigillo  presentibus  appenso,  aabbato  mensia  Martii  dio  quinta,  anno  d. 
Millesimo  quadringenteaimo  quadrageaimo. 

236.  Röntg  griebricb  III.  beftdtigt  bem  (Etjbifdjofe  ©ietericb  b.  €öln  beffen  ©hft$  •  JJftfoUegten,  botfdufig  big 
jut  Anfertigung  be«  9Wajefrdt8'©iegel3  unter  bem  Röntg  lieben,  im  Jöefonbern  bie  Ouittungen  jur 
(Srbebung  ber  Steuer  bon  ben  genannten  ©täbten  im  eifafj  bti  jum  3abre  1445,  bejte^ung«ü>etfe 
1448,  bie  berfelbe  bon  bem  Könige  ©igmunb  erhalten  bat.  —  1440,  ben  20.  2M 

Wir  Fredreich  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  tzeiten  mercr  dea  reichs,  hertzog  ze 
Osterreich,  zc  Steir,  ze  Kernden  und  zc  Krain,  graf  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  dem 
briof  allen  den  die  In  sohent  oder  horent  lesen.  Wiewol  wir  den  erwirdigen  und  hochgebornen  unsern 
lieben  Neuen  und  Ohemen,  allen  des  heiligen  Romischen  reichs  kurfursten,  nachdem  und  si  uns  in  der  wale 
und  kure  des  heiligen  reichs,  der  uns  der  almecha'g  got  gegunnet  hat,  willig,  gunstleich  und  unsernthalben 
unuerdienet  genaigt  gewesen  sein,  pilliech  wiederumb  aller  eren,  wirde  und  nutzperkait  phlichtig  sein ;  yedoch 
so  sullen  wir  In  vil  pilleicher  und  mugleicher  in  solichen  sachen  willig  und  bereit  »ein,  die  si  nach  lauft  der 
guldcn  Bullen  haben  sullen  und  In  zugepurn;  und  aU  uns  nn  der  egenanten  unserr  lieben  Neuen  and 
Ohemen  erber  und  treffleiche  sennd boten,  dio  uns  die  wale  des  heiligen  reichs  pracht  haben,  auch  under 
andern  Bachen  sonderlichen  gepeten  haben,  In  allen  und  Ir  yeglichom  seine  freihält,  brieue,  priuilegia,  recht 
und  hci-likait  zu  confirraiern  und  nach  lautt  der  gülden  Bullen  zu  bestettigen,  des  wir  auch  sunderlich  von 
wegen  des  erwirdigen  Dicrrcichs  ertzbischof  zu  Coline  des  heiligen  reichs  in  Italien  ertzkantzler,  unsers 
lieben  Neuen  und  kurfurstens  gepeten  worden  sein:  und  darumb  mit  wolbedachtem  raut,  gutem  rate  und 
rechter  wissen  so  haben  wir  auf  heut  darum  des  briefs  dem  egenanten  unserm  Nefen  alle  und  yegliche 
seine  und  scins  »tiffts  priuilegien,  froyhait,  herlikait,  rechte,  gewonhait  und  lobleich  herkomen,  wie  und  in 
welcher  massen  die  genant  und  von  Romischen  koysern  und  kunigen  vorzeiten  gegeben  und  verlihen  sind 
bisz  auf  den  hewtigen  tag,  mit  rechter  wissen  und  von  Romischer  kunigleicher  gewalt  confirmerot,  beste tdgt 
und  beliebet  haben,  contirmiern,  bestettigen  und  belieben  die  alle  van  newes  in  krafft  des  briefs;  und  die 
confirmation  und  gaben  sullen  alle  gantze  macht  haben,  als  ob  dieselben  priuilegia,  freiheit,  herlikait,  recht, 
gewonhait  und  herkomen  von  wort  zu  worten  in  disem  brief  geschriben  wem.  Mit  urkund  disz  briefs 
versigilt  mit  unsem  kunigleichen  anhangenden  insigel,  wan  wir  noch  nicht  unser  kunigleich  maiestat  insigel 
haben ;  wenn  aber  das  bereit  wirdet, 1  so  sullen  und  wclln  wir  dem  obgenanten  unserm  Neuen  oder  seinen 


'  3>te  ©efWtigunfl  unter  bem  <Wajeftät*ftegtl  erfolgte:  DntiHii  Aquiagrani  deeima  oetaus  die  menais  Junii  anno  d.  MUlesimo 
.|n*drinj;cntrsimu  secundo.  regni  vero  nosrri  anno  tcriio,  unb  jwor  in  bret  großen  Xranef  umtrn ,  »wen  ba«  ttfit  oflf  bem  örjfHfte 
überhaupt  feit  bem  anfange  be«  XIV.  3ab,rb,unbert«  erteilte  ^ribilegien,  ba*  jweite  bie  auf  Söefofciten  ftdj  bejie$enben  feit  fBifbdm  von 
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nachkamen  und  stüft  Ton  Colno  aber  alle  ire  priuilegien,  recht,  herlikait,  frcyheit  und  gewonheit  als  vor 
beruft  ist,  von  dem  heiligen  reiche  hferrurcnde,  von  worte  am  worte  wie  die  geschribcn  stccn,  und  sundcrlcich 
auch  alle  solich  quitancien  über  die  stewr  der  stete  in  Elsasse,  nemleichen  Colmar,  Sic ts tat,  Hagnawe, 
ßosbem,  Obernenheim,  EeUersperg,  Mulhausen  und  Munster  in  sant  Jorgental,  die  Im  von  kayscr  Sigmund 
seKger  gedechtnuss  gegeben  sind  und  Im  von  dem  nechsten  vergangen  jare  als  man  scbraib  tauscnt 
vierhundert  und  newn  und  dreyssig  jare  und  furbass  all  jerleichs  bisz  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben 
rädet  tausent  vierhundert  und  fünf  und  viertzig  jar,  und  darzu  auch  die  drey  stete  Colmar  Sletstat  und 
Kcv^orsperg  auf  das  jar  als  man  darnach  schreiben  wirdet  tauscnt  vierhundert  und  sechs  und  viertzig  jar 
msteen,  auf  In  selb»,  auf  den  hoebgebomen  Ludweigen  phallentzgraucn  bey  lleinc  des  heiligen  Romischen 
reich«  ertzdrukses  und  hertzogen  in  Bayrn  unsem  lieben  Ohem  und  kurfursten,  oder  auf  wen  dcrselb  unser 
Nefe  der  ertzbischof,  seine  nachkomen  oder  stifft  von  Colne  des  an  uns  begerende  were,  ornowen,  confumicren 
und  bestettigen.  Desgeleichen  -wellen  wir  auch  tun  so  wir  zu  Römischen  keyser  gekronet  werden  und  er 
des  begerend  wirdet. 

Geben  zu  Wienn,  nach  kriste  gepurd  viertzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  viertzigisten  jare,  am 
nechsten  fritag  nach  dem  h.  Phingstag,  unsere  reichs  im  ersten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regia  Conradua  prepositus  Wyennensis  cancellarius. 

239.  ^faljgraf  Otto,  §erjog  b.  »abern,  unb  ^obanna  feine  (Semabiin,  beffen  93ater  3tubred)t  feiner. 
€d}tocfter  «gneS  jur  Cermäblung  mit  bem  bamaligen  (Brafcn  Hbolp^  to.  (Hebe  unb  b.  ber  9Barf  bie 
$fanbf<feaft  an  ßatferätoertb  juc  äuSfteuer  gegeben,  n>eld>e  burd)  beren  einberiefen  lob  beimfätlig 
geworben,  berfaufen  biefe«  $fanbrecbt  bem  Grjbiföofe  bietend)  b.  ßöln.  —  1440,  ben  10.  3unL  1 

Wir  Ott  von  gotts  gnaden  pfaltzgraue  bi  Rine  und  hertzug  in  Beyern  und  wir  Johanna  pfaltzgrcffynne 
bi  Rine  und  hertzugynne  in  Beyern  des  vorgeschrieben  hertzug  Otten  eelicbe  hussfrauwe  thunt  samentlich 
kunt  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  als  seliger  gedechtnisso  der  allerdurchluchtigste  furste 
aaser  lieber  vatter  und  herre  wilne  her  Ruprecht  Romischer  konig,  dem  gott  gnade,  vorzyten,  als  er  noch 
pfaltzgraue  by  Rine  und  tut  Romischer  konig  was,  wilne  die  hochgebornen  furstynne  Agncscn  von  Beyern 
unser  liebe  swester  an  den  edeln  hern  Adolph  dazumal  greuen  von  Cleue  und  von  der  Marcko  unsern 
lieben  swager  bestatet,  und  ynne  mit  yre  ein  summe  gelts  mitgäbe  und  zugelt  off  eynen  widderfal,  ob  sie 
beyde  ane  libsgeburt  von  yno  boyden  geschaffen  von  todeswegen  abgiengen,  an  der  bürg,  statt  und  zoll 
zu  Eeyserswerde  und  yre  zugehordo  gegeben  und  bewyset  hat;  und  als  dan  die  obgenant  wilne  Agncse 
unser  liebe  s wester  todes  halben  abgangen  ist  ane  libsgeburt  von  vne  boyden  geschaffen,  also  das  solichc 
widderfalo  der  mitgaben  und  zugolts  widder  an  unsers  lieben  vattors  und  herren  seligen  erben  fallen  sol 
nach  doide  des  vorgeschrieben  hern  Adolphs  unsers  s wagers,  an  welchen  widderfal  solicher  mitgaben  und 
zugclt  und  fort  an  alle  rechte  pfantschafftbrieue,  crbscliafft,  loese  und  forderunge,  der  unser  lieber  vatter 
und  herre  und  unser  brudere  und  wir  als  sin  erben  an  der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Keyserswerde  gehabt 
haben,  wartende  syn  off  haben  sollen,  uff  uns  und  unser  erben  an  der  itcyhmge  und  schoydunge  unser 


£cüciü>  ober  d.  d.  anud  Werdam  X  kal.  Januaril  indlctlone  sexu  nuno  d.  Millesiino  ducentesimo  qtwdragesimo  oet/uio,  anno  vero 
f*$ni  no» tri  prinio ,  bat  britte  bte  Von  Anbolpb,  I.  d.  d.  Nurrnbergie  II.  nona»  Kcbruarii  indictionc  qnnrta  regni  nostri  anno  tertio 
(1276;  unb  feinen  9iad)foIgern  über  bie  Sogtei  bott  Cffen,  bie  ©labt  Dorrmunb  unb  bra  9trid}el)of  ©radcl  auegcftelUen  Urfunben  enthält.  — 
•  Sie  Onittimflen  über  ben  gejagten  «oufprei«  ergeben,  bafj  berfelbe  in  21,000  ©ulben  beftonben  $abe,  2>er  "Pfaljgraf  btrbfnajtrte  fid>, 
u$  bem  abieben  br*  je(igen  $erjog«  Äbolbb  bie  öinjieljung  ju  bewirten,  weswegen  er  Sufforberungen  an  Öerborb  v.  «Ieee  unb  o.  ber 
»ort,  an  bie  ©tobt  nnb  bte  ©urgleute  von  Äaifertwertb,  erfie|. 
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brudere  und  wir  an  unscrni  vetterlichen  und  mütterlichen  erbo,  guten  und  pfantschaffton  gescheiden  und 
geteylt  sin,  gefallen  ist  und  daran  geteylt  ein:  Also  bekennen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  wir  Johanna 
pfaltzgreffynne,  elude  vorgeschrieben,  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen,  das  wir  mit  wol  vorbedachtem 
mute,  synnc  und  wytzen,  gesunder  Übe  und  synnen,  mit  rate  unser  frunde  und  rete,  unbezwungen,  durch 
unser,  unser  lande  und  lutc  bessern  nutzes  und  urbers  willen,  auch  mit  wissen,  willen  und  beliefnisse  der 
hochgebornen  fursten  hern  Ludwigs,  hern  Johannsen  und  hern  Stcphanus,  unser  lieber  vetter,  bruder  und 
swegere,  pfaltz grauen  by  Rine  und  hertzugen  in  Beyern,  für  sich  und  vre  erben,  eyns  steten  verkaufe 
verkauf«  han  und  verkautfen  in  krafft  diss  brieffs  mit  dem  besten  und  vesten  rechten,  als  man  das  geistlich 
und  werentlich  erfunden  und  erdacht  hat  oder  hordencken  oder  herfinden  mochte,  dem  erwurdigen  in  gott 
vattcr  unsorm  gutten  frunde  hern  Dietkirchen  ertzbischoffon  zu  Colne,  hertzoug  zuWestfaln  und  von  Enger, 
seinen  nachkomen  und  gestieffte  von  Colne  alle  und  ygliche  allsoliche  rechte,  widderfal,  pfantschafftbrieue, 
erbschnfft,  losunge,  forderunge,  als  unser  lieber  vattor  und  herre  an  Keyscrswerde  hart,  und  off  unser 
brudere  und  uns  sin  erben  gekomen  ist  und  wartende  »yn  und  uns  zu  unser  teylunge  und  scheydungo  an 
der  bürg,  statt  und  zolle  zu  Keyscrswerde  worden  ist  und  daran  getoylt  syn,  für  cyne  treffenlich  summe 
gülden,  der  wir  von  hern  Dietrich  uberkomen  sin  und  uns  wol  benuget,  die  auch  her  Dietbrich  ertzbischoli 
zu  Colne  uns  gutüichen  und  wol  vernoget  und  bezalt  hat.  —  Wir  han  auch  hern  Diethrich  ertzbischoffe  zu 
Colne  die  bricue,  unser  vattcr  und  herre  darüber  von  dem  graue  Adolph  und  Agnesen  syner  hussfrawen 
gehabt  hat,  und  vort  alle  ander  brieue,  die  wir  nu  haben  und  wissen  ubergeben,  und  ob  eyniche  ander 
bricue  nachmals  davon  fnndon  wurden,  die  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  und  nachkomen  auch  von 
stund*  ubcrlicucm  ane  vertzug  und  ane  argeliste;  welche  brieue  auch  hern  Diethrich,  siuen  nachkomen  und 
gestieffte  von  Colne  statt,  uud  uns  und  unsern  erben  und  nachkomen  kernen  statten  thun  sollen.  Wir  haben 
auch  luterlich  und  gentzlich  für  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen  utf  alle  unser  rechte  und  uff  die  bürg, 
statt,  zolle,  herlikeiten,  gultc,  i-cntc  und  alle  yrc  zugehoerunge  zu  Kcyserswcrdc,  wie  unser  vatter  und  herre 
und  unser  vettere,  brudere  und  wir  die  da  in  eincher  wise  gehabt  han,  zu  h enden,  nutz  und  urber  hern 
Diethrichs  ortzbischofts  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gesn'efös  ussgegangen  und  geen  auch  daruss  recht 
und  redeiieh,  und  verzihen  auch  daruff  luterlich  und  eigentlich,  und  han  yne  dio  vort  gegeben  in  der  besten 
forme,  rechte  und  wise  wir  das  alles  thun  sollen  und  mögen ;  und  dartzu  thun  wir  yne  uffgabe  und  Wersch  äfft 
vollcncklich  mit  krafft  dis  brieffs,  ane  alle  gouerde,  dio  zu  haben  und  sich  der  zu  gcnyescn  und  zu  gebrochen 
glich  andern  yren  guttern,  und  auch  allen  yren  nutz,  urber  und  willen  damit  zu  thunde  ane  allerhando 
hinderniss  und  widderspmehe  unser  vetter  und  brudere  und  unser  oder  yemans  anders  von  unserwegen, 
also  das  unsor  vetter  und  brudere  und  swegere  und  wir  und  yre  und  unser  erben  und  nachkomen  daran 
keine  rechte  noch  forderunge  furbass  haben  noch  behalten  sollen  in  dheine  wise.  Wir  han  auch  hierinne 
verziegen  —  utf  allcrlcy  bcholff  —  beheltnisze  dem  Studio  zu  Hoydelbcrg  irs  eynen  Tornasz.  Alle  diese 
vorgeschrieben  punetc  und  artickele  sollen  und  wollen  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgreffynne, 
clude,  unser  erben  und  nachkomen  hern  Dicthrichen  ertzbischoffen  zu  Colne,  sinen  nachkomen  und  gcsü'effdo 
wäre,  veste,  stede  und  unverbrochenheh  halden  und  thun,  — •  und  han  des  zu  getzuge  unser  insiegele  an 
diesen  brictV  tbun  hangen.  Und  wannt  dann  diese  sachen  und  kauffc  gescheen  sind  mit  wissen,  willen  und 
belienungc  der  hoebgebornen  fui-sten  heren  Ludwigs,  hern  Johannsen  und  hem  Stepbanus  pfaltzgraf«n  by 
Mine  und  hertzugen  in  Beyern  unser  heben  vetter,  brudere  und  swegere,  so  haben  wir  sie  fhaslich  gebetton, 
das  sie  des  alles  zu  getzuge  yr  ingesicgclo  by  die  unsern  hangen  willen;  also  bekennen  wir  Ludwig 
pfaltzgraue  &c.  —  Und  zu  noch  merer  gezugnisse  haben  wir  Ott  pfaltzgraue  und  Johanna  pfaltzgreffynne, 
elude,  gebetten  dio  cdcln  unser  hebe  neuen  und  swehcre  Heinrichen  grauen  zu  Nassauwe  domprobst  zu 
Mcntzc,  Ueinharten  grauen  zu  flanauwc  und  unser  liebe  getruwon  Wiprcchten  von  Heimstatt,  den  jungen, 
rittcr,  hoffmoister  unsers  vettern  hertzug  Ludwigs  des  pfaltzgraucn ,  Stephan  von  Emershoucn  unsern 
hon'njeister  und  lierinan  von  Rodenstein  zu  dieser  zyt  burggrauen  zu  Altzey,  wannt  die  über  und  an  diesem 
kautVc  und  sachen  gewest  sind  und  die  band  helffen  teydingen,  das  sie  des  auch  zu  getzuge  yre  ingesiegeie 
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by  die  unsem  an  diesen  brieue  gebangen  hand,  der  geben  ist  in  dem  jare  von  Christi  unscrs  herren 
gepurt  Dusent  vierhundert  und  in  dem  vierzigsten  jare  an  dem  nehsten  Fritag  vor  sand  Vitus  dag  des 

S40.  §erjog  Mbolpb  t>.  Siebe  toeift  feinem  ältefien  ©ohne  Johann  ba$  @tbto|}  unb  bte  £errfcbaft  SBmnentbal 
jur  ffiobnung  unb  Hente  an.  —  1440,  ben  14.  3um. 

Wy  Adolff  van  gaeds  genaden  hertoighe  van  Cleue  ende  greuo  van  der  Marke  doin  kond ,  alsoe  wy 
myt  onsen  lieucn  aldstcn  soen  Johan  van  Cleue  ende  van  der  Marke  ouerdragen  syn,  dat  hie,  dyewyle  wy 
van  gaeds  verhynckenissc  loucn,  ghecn  manyngh  noch  teghen  onso  wille  enighe  vorderinghe  aen  ons  doin 
noch  nao  onsen  slatcn,  renten,  toellen,  gueden,  landen  noch  luden  staon  ensal,  dan  ons  onso  leuenlanck  der 
rostlick  ende  vreedlick  laten  gebruecken  na  inhaldt  eens  brieffs  ons  dairup  gegeucn,  soe  bekennen  wy,  dat 
■wy  dairom  onsen  lieucn  soen  bewesen  ende  gedaen  hebn  ons  alynghe  landt  van  Wyncndail  in  Viaenderen 
geleghen  myt  den  WynendaU,  myt  heerlichoit,  gherichten,  Bteden,  dorperen,  renten,  gülden,  upkhomingen 
ende  vervellon  ende  allen  anderen  synon  toebehoringhon ,  als  wy  dat  nu  hebn,  dat  van  nu  voortaen  te  hebn 
ende  tc  gebruecken,  als  wy  doen  raoichten,  tot  synen  scoensten  endo  besten,  soclangh  wy  leucn  suUen, 
sonder  versetten,  verkoepen  off  ewech  geuen  off  aen  enighe  andere  handt  to  brenghen;  bcheltlick  ons  hyrin 
sowes  van  den  renten  ende  anders  van  datum  dis  briefs  versecnen  is  ons  to  volghcn,  bcheltlick  oick  onser 
lieucr  gemynder  gescllynne  vrouwen  Marien  van  Bourgondien,  bertoigynnen  van  Cleue  ende  greuynnen  van 
der  Marke  sulker  tweehondert  rynsche  gülden,  als  wy  oir  jairlix  utcr  onsen  lande  van  Wyncndail  verscreuen 
hebn.  Ende  dcsghelyx  sal  onse  lieuc  soen  alle  dieghene,  dycn  wy  enighe  officien  off  ampten  off  anders 
wes  verscreuen  hebn,  haldcn  ende  des  laten  gebruecken,  nae  inhaldt  onscr  brieue  oen  dairop  gegeucn. 
Oick  is  voirward,  dat  onse  lieue  soen  Amt  van  Holthusen  van  den  castellainarupt ,  dat  hy  nu  heeft,  bynncn 
drien  jairen  nyet  ontsetten  ensal,  off  oick  nae  den  drien  jairen  Amt  noch  Anthonius  van  den  Vcghcvuer 
ontfenger  aldair  noch  enighe  andere  atnptlude  aldair  nyet  ontsetten,  noch  andere  in  die  stede  setten  ensal, 
dat  ensy  mit  onsen  weten  ende  willc,  sonder  weert  sakc,  dat  Arndt  dat  ampt  nyet  wail  enverwaerden,  alsoe 
dat  hy  dat  verbroeckten  bynnen  desen  drien  jairen,  soc  moccht  nien  Arnt  dan  wail  ontsetten  ende  cenen 
anderen  in  die  stedo  setten,  doch  nyet  dan  by  onsen  weten  ende  willc.  Oick  ensal  onse  soen  gheen 
eykcnholt  in  den  bosgh  to  WynendaU  laten  houwen  anders  dan  oudcrholt,  ten  weer  dat  men  de»  wat  tot  tcr 
tymmeringhe  behoefden,  dat  moicht  hy  laten  houwen  op  den  mynsten  scade,  dat  doch  by  onsen  rade 
gesehyen  sold.  Voirt  is  voirwarde  dat  wy  des  holt»  in  den  bosgh  aoe  groet  soc  cleyn  alaovclc  moighen 
doin  houwen  ende  verkoepen  als  tot  der  Bommen  van  driedusent  riddors  toe  off  dairenbynnen,  endo  Anthonio 
van  den  Veghevuer  off  ecnem  anderen,  den  wy  et  nutste  dairto  meindon  to  wesen,  beuelen,  dat  ghelt 
dairaff  uptoboren  ende  dat  to  vertymmeren  by  onsen  rade  endo  guetduncken  an  dem  slact  van  Wyncndail, 
want  dat  seer  vervallcn  is,  alsoe  dat  onse  soen  sich  des  ghclds  van  den  holt  nyet  kroden  noch  aentasteu 
enaall,  dan  den  wy  dat  beuelen  dairmede  laten  begaen  to  vertymmeren.  Ende  als  wy  van  dem  leuen  ter 
doet  coraen  syn,  so  sal  desc  dedingh  äff  ende  nyet  wesen,  ende  so  sali  dat  landt  mit  allen  synen 
toebehoeringen  dan  vallen  ende  comen,  alst  geboiren  sal.  Voirt  soc  eyst  tus sehen  onsen  soen  ende  ons 
bodedinght,  oft  sako  were,  dat  onso  gcmyndo  here  endo  broder  die  hertoighe  van  Bourgondien  affliuich 
word,  also  dat  onse  soen  dairom  in  onse  lande  wold  comen  te  woenen  ende  mytter  woeno  bliuen,  soc 
sullen  wy  oen  dan  doen  onse  slact  Blanckensteen  mitter  vryhcit  aldair  ende  dat  steedken  to  Uatteneggen 
ende  anders  myt  den  alinghen  ampt  to  Blanckensteen  myt  allen  svnen  tobehoeren,  des  dan  onse  Icucnlaugh 
to  gebruecken  tot  synen  besten  oude  scoensten,  ghelyc  wy  doen  moichten,  sonder  versetten,  vercoepen, 
owechgeuen  off  aen  einghe  ander  handt  tc  brenghen;  beheltlick  ons  dat  dieghene,  den  syn  üefden 
Blanckensteen  dan  beuelen  werden,  ons  huldingh  doin  sullen,  ons  dat  slaot  tot  onsen  ghcsymicn  to  apenen, 
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oiu  dairaff  up  alrcmalc  zo  bchelpen,  endo  all  sonder  erghelist.  Ind  dis  tot  drkond  hebn  yry  onsen  aeghe! 
aen  dosen  brieff  doin  hangben. 

In  den  jair  ons  Lern  Duscnt  vierhondert  ende  viertieb,  up  don  dynxdaigh  nae  aente  Barnabas  daieb. 

S41.  ffönig  Jpemtid)  VI.  berfpriebt  ben  Sbgeorbneten  bti  (£rjbifd)Dfg  SMeterid)  b.  SÖln  ben  beutfeben 
9teid)3tag  toegen  beS  Jtftd}en.©d)u!ma'3  befdjicfen  ju  tooHen,  lehnt  aber  beffen  Sermittetung  jur 
€$lic&ung  eineä  gricbenS  jteifdjen  tbm  unb  granfreid)  ab.  —  1440,  ben  2.  ©eptember. 

Rcsponsiones  date  per  screnissimum  et  christianissimum  prineipem  Henricnm  dei  gratia  regem  Anglio 
et  Francie  et  dominum  Hibernie  &c  ad  ea  que  per  venerabiles  et  egregios  viros  Gumpertum  de  Knvrenw 
dominum  in  Alpen  perpetuum  Coloniensis  ecelesie  aduocatum  et  magistrum  Thilmannum  de  Lyns  decretorura 
doctorem  prepositum  ecclesio  s.  Florini  Conflucntie,  rouercndi.ssimi  in  christo  patris  et  illustrissimi  principU 
domini  Theoderici  cadem  gratia  Coloniensis  archiepiscopi ,  Wostfalic  et  Angario  ducis  &c.  oratores  et 
legatos  in  presentia  regle  maiestatis  XIX.  die  Augusti  anno  dorn.  M.  CCCCXL  proposita,  desiderata  et 
petita  friere. 

In  primis  summe  letatur  et  gaadet  Scrcnitas  regia,  quod  tanto  ardoro,  tanto  zelo  tantoque  desiderio 
dictus  rouerendissimus  patcr  tarn  vigüanter  ineumbit  sanetis  istis  laboribus  ad  paeificandum  scu  verius 
tollen  dum  hanc  peätiferam  diuisioncin,  quo  nuper  in  ecclcsia  christi  suborta  est,  diapositia  et  inchoaris,  per 
quod  non  dubium  et  apud  deum  et  honiincs  plurimum  meriturus  est  laudis,  gratie,  glorie  et  honoris,  pro  quo 
insuper  cadem  Scrcnitas  pro  virili  sua  rcuerendissime  paternitati  sue  permaximas  laude«  ac  gratias  habet 

Item  quod  eadem  Screnitas  omnem  operam  suam,  omnem  solicitudinem,  Studium  omne  in  idem 
aanetissimum  opus  gratanter  et  cupido  pollicitetur  et  offert,  nullos  defugiot  laborcs,  nullas  omnino  diligentias, 
nullis  denique  oneribus,  nullis  suraptibus  unitatis  comparando  et  conseruande  gratia  parcendum  dueet,  nihil 
quidem  terrenum  arbitrans,  quod  magis  deaideret  quam  huius  saneti  operis  confectionem. 

Item  quod  eadem  Serenitas  libenter  et  promptissima  voluntatc  ad  dictas  omnes  ob  hanc  causam,  sit  in 
Norrcnbergcnsi  seu  Maguntinensi  urbibus  aut  aliis  ubicunque  habendas  et  tenendas  suos  ambassatores 
sufficienter  instruetos  et  plcna  potestato  fulcitos  destinare  intendit,  modo  tuta,  quibus  eundum  sit,  itincra 
predisponi  et  prouideri  queant. 

Item  nomine  oiusdem  regie  Sercnitatis  gracie  cordiales  dicto  reucrendissimo  patri  agende  sunt,  quod 
tanta  auiditatc  desiderat  federa  pacis  intcr  eaudem  Serenitatcm  et  aduersarium  suum  Francie  confici  et 
concludi,  offerons  in  id  omnes  laborcs  suos,  omnem  cur  am,  omnem  solicitudinem  se  prestiturum,  ridens  et 
aperte  considerans,  quod  buiusco  pacis  confectio  medium  foret  aptissimum  ad  pacera  tarn  saneto  matris  ecelesie 
quam  tocius  reipublice  Christiane  salubritcr  procurandam  et  inducendam. 

Item  dicti  oratores  referro  velint,  qualiter  eadem  Serenitaa  regia  omni  tempore  fuit  et  est  diaposita  et 
inclinata,  sieque  fixa  inteutione  vult  et  proponit  seniper  disponi  et  inclinari  ad  omnia  media  congrua  et  ad 
omnes  vias  iustas,  rationabiles  et  honesta»,  quibus  dicta  pax  practicari  et  induci  possit,  sie  quod  se 
semper  dispositam  anto  hec  palam  ostendit  et  in  futurum  quoque  ostondere  animo  fixit,  ut  palam  omnes 
chritiani  videre  queant,  nequaquam  ahquando  Stare  per  regiara  maiestatem,  quominua  bona  et  firma  pax 
detur  et  fiat. 

Item  roferre  dignentur  in  euidenciam  prcniissorum ,  quociens  et  quam  sepe  numero  sepo  sepius  regia 
celsitudo  suos  ambassatores  solemncs  ad  diuersas  dictas  et  conuentioncs  non  absquo  immensis  et  onerosu 
sutnptibus  transmiserit  et  modo  insuper  eiusdem  rci  gratia  ambassatores  suos  in  partibus  Calesio  residentej 
habcat,  quamquam  multis  retro  temporibus  ctiam  cum  non  modica  diminutione  iuris  sui  honesta  rationabih'a 
et  satis  aecommoda  pacia  media  dicto  aduersario  suo  offerri  fecorit,  iU  ut  magis  admirari  quam  credere 
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possent  omnes,  eandcm  celsitudincm  ad  tarn  humiles  oblationes  cum  tanto  dampno  descenderc  velle,  si  non 
sohnn  ob  publicum  bonum  pacia  id  agendum  duccret. 

Item  quod  ab  anno  et  pluri  nunc  elapso  tractatus  pacia  huiua  habitus  et  tentua  est  in  marchiis  Calesic 
predictis  per  media  et  labores  reuerendissimi  in  christo  patris  Hcnrici  cardinalis  Anglie  &c  Ulustris  prineipis 
ducU  Aurelianensis  et  prepotentis  domine  ducisse  Burgundie  et  quoniam  prefatus  aduersarius,  ut  regia 
celsitudo  verissiiuo  informatur,  alias  declarasset,  se  velle  tarn  efficaciter  tractatui  pacta  huiusmodi  intendere 
aut  vacare  si  mediatio  dicti  ducis  omissa  aut  seposita  foret,  quam  alias  si  ipsa  interueniret  et  presens  foret 
Idcirco  ut  liberius  idem  dux  pro  procuranda  paco  laborare  posset,  regia  maiestas  ipsius  elargacioni  aub 
certis  modis  et  formia  per  annum  duraturc  annuit  et  conaenait  Sub  horum  igitur  mediatione  certis  ex  causia 
idem  tractatus  pendere  et  continuari  creditur,  si  non  superuenerint  aüa  nunc  regio  maiestau*  ignota.  Unde 
quanquam  eadem  maiestas  nnllo  pacto  dubitet  aut  diffidat,  quin  media  et  labores  prefati  rcuerendiasimi 
patris  Coloniensis  archiepiscopi  semper  in  sanetissimum  opus  procurando  pacis  huiusmodi  paratissima  erunt, 
interea  niebilominus  donec  videri  posait,  quis  fruetus  ex  dictorum  mediatorum  laboribus  sequi  possit,  visum 
est  Serenitati  regie,  oneri  et  solicitudini  eiusdem  reuerendissimi  patris  in  ea  parte  parcendura  et  deferendum 
fore.  Verum  omni  tempore  eadem  Serenitas  offert  et  offeret  sc  dispositam  et  paratam  intendere  et  attendere 
efficaciter  et  cum  omni  solicitudine  ad  queuis  apta,  aecommoda  et  rata'onabilia  pacis  media,  que  medio  aut 
induetione  euiuscunque  pacem  zclantis  et  maxime  in  euentu  non  assequende  nunc  per  media  que  dicta  sunt, 
dien'  reuerendissimi  patris  Coloniensis  archiepiscopi  exeogitari  aut  elaborari  poterunt  seu  debebunt. 

Datum  in  mancrio  parci  de  Wyndesore  sub  signeto  regio  de  mandato  eiusdem  II.  die  Scptcmbris,  anno 
dorn.  Millesimo  CCCCXL. 

242.  Ä6nig  Seinrieb  VI.  b.  (gnglanb  crflärt,  ba§  e3  bei  bem  mit  bem  (Srjbifcbofe  ©ieterüb  b  €öln 
eingegangenen  Sebnäbfinbnijfe  bie  Hbjic&t  nfebt  gercefen,  benfetben  gegen  bie  £erjoge  bon  Oelbern  ober 
Qebe  ju  berpffiebten.  —  1440,  ben  13.  £>ecember. 

Henricus  dei  gratia  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Hibcrnie  reucrendissimo  in  Christo  patri  ac 
illustri  domino  Theoderico  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopo,  Romani  imperii  per  Italiam  archicanccllario, 
Westfalie  et  Angaric  duci,  fideli  et  amico  nostro  carrissimo,  salutem.  Licet  pridem  inter  nos  alliganciarum 
federa  cum  homagiali  fidelitato  nobis  per  tos  prestita  inita  fucro,  prout  in  litteris  desuper  confectis  plenius 
continetur,  nichilominus  tenore  presentium  declaramus,  quod  regio  intentionia  nostre  pariter  et  vestre  non 
existit,  tos  contra  duces  Gehrensem  seu  Cliuenscm  seu  terrae  aut  dominia  eorundem  virtuto  predictarum 
alligantiarum  seu  litterarum  quomodolibet  obligasse.  In  cuius  rei  testimonium  has  nostras  litteras  sub  priuato 
sigillo  nostro  feeimus  fieri  patentes. 

Datum  apud  palacium  nostrum  Westmonasterii,  duodeeimo  die  Decembris,  anno  regni  noatri  deeimo  nono. 

243.  ©raf  Ulrid)  b.  JBürtemberg  fefct  femer  ©emablin  9Jtargaretba,  Üocbter  be$  JjjerjogS  ilbolpb,  b.  Siebe, 
für  bie  empfangene  Slugjfeuer  bon  20,000  (Bulben  bie  «stabt  SBeiblmgen  mit  ben  bajn  ge&örigen 
Dörfern  als  SRente  bon  2000  ©ulben  jum  ÖMttbum  au&  —  1440,  ben  13.  ©ecember. 

'Wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg  &c  bekennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff  für  uns  und 
all  unser  erben,  als  -wir  uns  zu  dem  hochgebornen  fursten  und  herren,  hern  Adolppfen  hertzogen  zu  Clefe 
und  grauen  zu  der  Marek,  unserm  lieben  herren  und  awehere  gefrundet  und  die  hochgeborn  furstynn  firo-w 
Margarethen,  sin  tochter,  zu  einer  clichen  gcmaheln  genomen  haben  und  in  demselben  hyrat  under  andern 
stucken  beredt,  betedingt  und  verschriben  ist,  das  wir  dieselben  unser  liebe  clich  geroahel  frow  Margarethen 
von  Clefe  und  ir  erben  der  trwentzig  tusent  guldin,  die  sie  uns  zugebracht  hat,  Termachcn  und  bewisen 
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«ollen  uff  der  statt  zu  Weiblingen  mit  dorffern,  wylern,  hofen  und  aller  zugehorung,  die  zum  mynsten  an 
guten  sichern  pfcnningsgultcn  und  renten  jerlich  gult  sollen  wesen  für  zweytusent  rynscher  guldin,  und 
dairinne  aolint  gcrechent  werden  weder  kappon,  gens,  hunr,  eyer,  kese,  leniber,  wütprete  oder  was  solicher 
deiner  kuchindionst  ist,  und  gebrech  daran  yebts,  das  sollen  wir  und  unser  erben  ono  verziehen  mit  andern 
unsora  renten,  die  an  dem  besten  und  an  dem  neonaten  daby  mögen  gelegen  sin,  bessern  und  verguten, 
also  das  sie  yo  der  zweyer  tusent  guldin  jerlicher  gult  und  rente  sicher  und  gewys  sin,  und  also  haben  wir 
Ulrich  graue  zu  Wirtomberg,  don  sachen  nachzugon,  mit  gunst,  willen  unde  verhengnuss  des  hochgebomen 
unsers  lieben  bniders  Ludcwigs  grauen  zu  Wirtemberg  frow  Margarethen  von  Clefe  unser  lieb  elich 
gcmahcln  hewiset  und  vermachet  die  obgenanten  zweytusent  guldin  jerlicher  rennt  uff  der  statt  Weiblingen, 
und  gobrochc  daran  ychtz,  das  sollen  wir  und  unser  erben  vergüten,  also  das  die  zweytusent  guldin  sicher 
und  vollkomen  sin;  dassolb  sloss  und  die  dorffer,  wylcr  und  hofe  darzu  gehörig  mit  renten,  gulten  und  aller 
zugehorung  frow  Margarcth  oder  ir  erben  truwelich  und  fridlich  halten  und  die  zu  irem  nutz  und  fromen 
gebrachen  sollen,  solang  und  biss  uff  die  zitc  das  wir  Ulrich  grauo  zu  Wirtemberg,  ob  frow  Margrctb  unser 
lieb  ch'ch  gcmabcl  von  todes  wegen  abgieng,  das  wir  nlsdan  iren  erben  ind  unser  erben,  gebrech  unser 
van  todeswegen,  frow  Margrethen  unser  lieben  elichen  gemahcln  oder  iren  erben  der  tzwentzich  guldin 
gentzliclien  wal  bezalt  und  gewert  haben  in  der  stat  zu  Coln  in  iren  sichern  gewalt  Und  wen  wir  die 
bezalung  und  woruug  der  zwentzich  dusent  guldin  also  tun  wollen,  das  sollen  wir  frow  Margrethen  oder 
iren  erben  kuntlich  machen  mit  unsorm  oflenn  besigelten  brieff  ein  halb  jare  vor  der  zite  daruff  man  die 
bczalnngo  tun  vrirdot;  und  in  massen  als  vor  gescliribcn  stet  sollen  wir  und  unser  erben  und  all  unser 
undersessen  frow  Margrethen  von  Clefe  und  ir  erben  an  der  statt  Weiblingen  mit  allon  iren  rechten  und 
zugehorungen  gctruwlichcn  und  gunstlichen  haldcn,  hclffen,  schützen  und  schirmen,  und  darzu  haben  wir 
bcuolhcn  allen  unsern  vogtten,  amptluten,  pflogern,  richtern,  fronen  und  andern  unsen  undersessen  zu  der 
statt  Weiblingen  gehörende,  das  sie  frowon  Margrethen  unser  lieben  elichen  gemahcl  und  iren  erben  zu 
disen  puneten  und  vermachung  eyde  und  huldung  van  truwen  tun  gehorsam  und  gewortig  zu  sinde.  Es 
sollent  ouch  unser  lieb  elich  gemahcl  oder  ir  erben  die  cdcln  lutc,  ouch  dio  burger  und  armlute,  dio  zu  der 
statt  Weiblingen,  dorffern,  wylern  und  hofen  gehorent,  by  iren  alten  fryheiten,  rechten  und  guten 
gewonheiten,  die  sie  von  unsern  vordem  und  uns  haben,  beUben  laassen  ouch  sie  über  ir  gowonlich  stur, 
gult  und  rennt',  die  ir  eins  yeglichen  jars  uffzuhebon  und  inzunemen,  verschriben  sint,  nit  hoher  schätzen 
noch  drengen,  sonder  die  von  in  nemen  zu  einer  yeglichen  zitc  nach  der  zinsbuchcr  sag.  Man  sol  ouch 
ir  und  iren  erben  die  scharwerck  und  frondienst  tun  als  mit  alter  guter  gewonheit  herkomon  ist;  ouch 
mögen  unser  b'cb  dich  gemahcl  und  ir  erben  in  unsern  wiltpennen  umb  Weiblingen  jagen  und  in  den 
holtzern  darzu  gehörig  holtz  howen  lassen  zu  zimern,  zu  zunen  und  zu  brennen  nach  ir  notturft,  und  ouch 
die  wyher,  vyschcryen  und  vyschwasser  zu  Weiblingen  gehörig  zu  einer  yeglichen  zyt  gebrochen  und 
niessen  nach  irem  nutz.  Wero  ouch  das  die  statt  Weiblingen  oder  der  dorfler,  wyler  und  hofe  eins  oder 
mer  oder  ein  teil  ir  zugehörig  vor  datum  diss  brieffs  versetzt  oder  zins  und  gult  daruf  verschriben  weren, 
die  sollen  und  wollen  wir  gentzlichen  ledigen  und  losen,  das  unser  lieb  elich  gemahcl  und  ir  erben  die  statt 
mit  dorffern,  wilern,  hofen  und  mit  aller  zugehorde  fry  und  ledig  haben  und  finden;  und  wir  cnsollen  noch 
cnwollen  die  statt  Weiblingen,  dorffer,  wylcr  noch  hofe  nicht  verkumbem  noch  vorsetzen  in  dehein  wisc. 
Ouch  were  sach  das  wir  die  statt,  dorffer,  wyler  oder  hofo  oder  ein  teil  ir  zugehörig  versetzen,  verpfenden 
oder  in  welicher  wisc  und  forme  wir  das  tun  woltcn,  so  bokennen  wir  Ulrich  graue  zu  Wirtemberg,  das 
solich  verschribung  und  Versetzung  gen  diesem  brieff  nicht  kraft  oder  macht  haben  sol,  wann  wir  des  nit 
macht  sollen  haben  zu  tundc,  sonder  die  hinfur  innehaben  und  besetzen  von  wegen  unser  heben  elichen 
gcmahel  und  nit  anders.  Were  ouch  sach  das  wir  krieg  gowunncn  und  dio  statt  Weiblingen  wie  sich  das 
fugte  vcrluren,  so  sollen  wir  mit  allem  unserm  vermogon  darzu  tun,  das  wir  dieselben  verlornen  statt  wider 
zu  unser  lieben  elichen  gcmahel  banden  bringen  mochten,  wir  aber  des  nit  getuu  in  dnen  jar,  so  sollen 
wir  unser  lieben  elichen  gemaheln  zu  irem  und  ir  erben  nutz  ein  ander  statt  vermeichen,  davon  sie  sovil 
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gult  haben  als  von  der  statt  die  verlorn  were.  Wann  ouch  unser  lieb  dich  gemahel  oder  ir  erben  die  statt, 
dorffer,  wilcr  und  hofe  besetzen  und  innehaben  werdent  in  massen  als  vor  geschriben  stet  durch  sich  selbs 
oder  ir  ampllutt,  so  sollent  sie  allezit  bestellen  und  davor  sin,  das  unseren  lieben  bnider  graue  Ludewigen 
und  sinen  erben  oder  unsern  erben  dohein  schad  von  und  zu  dem  schloss  geschee,  desglichen  unser  lieben 
gemaheln  und  iren  erben  von  unser»  lieben  brudcrs*und  siner  und  unser  erben  sloasen  wiederumb  ouch 
dehein   schad  gescheen  sol.    Ouch  sollen  wir  und  unser  erben  unser  lieben  elichen  gemaheln  frow 
Margarethen  und  ire  erben  bv  der  statt  Wciblingen  mit  aller  zugehordo  gunstliehen  und  getruwlichen 
beliben  und  ir  und  iren  erben  darinne  dehein  irrung  t\in,  sunder  sie  die  nach  iren  willen  und  nutz  besetzen 
und  entsetzen  lassen  und  sie  allezit  hcltfen,  schützen  und  schirmen,  damit  sie  bv  glich  und  recht  und  ouch 
bv  der  statt  mit  ire  zugehorung  beliben  in  massen  als  vor  geschriben  stett.   Herinnc  ist  mer  beredt,  das 
alle  manne  oder  lchenlute,  die  zu  der  Btatt  Weiblingen  oder  den  dorffern  und  wylern  geboren,  alle  ire  lehen 
geistlich  und  weltlich,  so  dick  das  zu  schulden  kompt,  von  uns  und  unsern  erben  grauen  zu  Wirtemberg 
empfahen  sollen.    Und  heruff  schaffen  und  gebieten  wir  allen  unsern  vogtten,  pflegern,  riclitern,  mutnern, 
burgern  gemeinlich  riehen  und  armen  zu  Weibb'ugen  und  den  dorffern,  wylern  und  hoffen  darzu  gehörig, 
das  ir  unser  lieben  cliebon  gemahol  frow  Margarethen  von  Clefc  und  der  Marek  huldcnt  und  swerent,  da« 
ir  der  und  iren  erben  wollent  untertenig  gehorsam  und  gewertig  ain,  als  ir  uns  yetzunt  sind,  gctruwlich 
one  gouerde.    Wir  wollen  ouch  unser  lieb  eüch  gemahel  und  ir  erben,  sodick  wir  enen  amptman  zu  der 
statt,  dorflern  und  wylern  setzen,  gctruwlich  versorgen,  das  sie  ir  und  iren  erben  dann  alles  des  schuldig 
und  gebunden  syent  als  uns  und  in  ntasaen  dieser  brieff  inhaltot    Were  ouch7  sach  das  unser  lieb  eüch 
gemahel  und  ir  erben  mit  disen  bewisungon  und  verwarung  nit  wol  verwart  weren  oder  in  künftigen  -ziten 
not  wurde,  sie  furbasscr  besorgt  und  bewart  zu  sin,  die  bewarung  und  Versorgung  sollen  wir  graue  Ulrich 
und  unser  erben  unser  lieben  gemahel  frowen  Margarethen  und  iren  erben  getruwlich  und  geburlich  tun 
und  sie  in  den  vorgosrhriben  puneten  und  vorwortten  sicher  machen,  als  sich  das  dann  von  rechte  und 
gewonheit  wegen  geburt;  were  aber  das  über  die  zwevtusent  guldin  geltes  ycht  mer  gulten  zu  der  statt 
Weiblingen  und  den  dorffern,  wilern,  hofen  darzu  gehörig  werent  und  vorgestundent,  die  sollent  uns  und 
unsern  erben  zngehoren  und  werden.   Were  ouch  das  unser  lieb  elich  gemahel  vor  uns  von  tod  abgienge, 
so  sollent  wir  die  zwentzigtusent  guldin  und  die  zwevtusent  guldin  gult,  davon  ir  uff  Weiblingen  bewiset, 
unsern  lebtagen  innehaben  und  messen;  und  wenn  wir  von  todeswegen  ouch  abegangen  sin  one  elich 
libaerben  von  unsenn  und  der  genanten  unser  lieben  gemaheln  üben  geborn,  so  sollent  dieselben  zwentzig 
tusent  guldin  und  die  zwoytusent  guldin  gult  davon  vallen  an  die  end,  da  es  dann  durch  recht  billich 
hingevallen  und  vollgen  soll,   liieby  sint  gewesen  unser  reet  und  lieb  getruwen  der  edel  Jacob  truchsess 
zu  Waldpurg  landvogt,  Wolff  vom  Stein  von  Clingenstein  und  Horman  von  Sachsenhem,  rittere,  Hans 
truchsess  von  Bichisshusen,  Heinreich  von  Werdnow  Utelwerdnow,  Albrccht  Spatt  hushofmeistcr  und 
Rudolph  von  Buwstettcn.   Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  ingesigel  an  disen  brieff  tun  hencken. 
Und  wir  Lndewig  graue  zu  Wirtemberg  bekennen  ouch  und  tun  kunt,  als  unser  lieber  b rüder  Ulrich  graue 
zu  Wirtemberg  frow  Margarethen  von  Cleue  sin  elich  hussfrowen  und  gemaheln  zwentzigtusend  guldin 
hyraiguts  und  zwevtusent  guldin  geltes  davon  uff  Weiblingen  verschriben  und  bewiset  hat,  in  massen  als 
vor  geschriben  stet,  das  das  mit  unBcrm  guten  willen,  wissen  und  verhengnuss  gescheen  ist,  und  wir  geben 
ouch  unsern  willen  und  verhengnuss  darzu  in  kraft  diss  brieffs  und  versprechen,  gereden  und  geloben  ouch 
mit  guden  truwen  und  rechter  warheit  alles  das  hievor  geschriben  stet  getruwelich,  veste  und  stett  zu 
lialten,  zu  vollefuren  und  zu  tunde  und  dawider  nit  zu  suchende  oder  zu  tunde  in  dehein  wise  one  alle 
geuerde.   Und  haben  des  ouch  zu  Urkunde  und  vestem  getzucknuss  unser  eigen  ingesegel  zu  unsere  lieben 
bruders  graue  Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken. 

Geben  zu  Nürtingen,  an  sant  Lucyentag,  nach  Christi  gepurt  als  man  zalt  Vierzehenhundert  und 
▼iertzig  jaire. 

IV.  37 
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244  Tie  ©tabt  @oeft  tterbttibet  fty  auf  bter  3abre  unb  bemitäcbft  auf  ein  3abc  natb,  ber  ftÜRbtaumi, 
ni4t$  ^bliebe!  gegen  bcn  fcerioa,  ilbotyb  ».  €lebe  gu  unternehmen,  fonbern  nad)  Rrdften  abi.utt*bren 
—  1441,  ben  24  Cctober. 

Wy  borgcrmestere,  rait  und  gantzc  gemeynhcit  der  «tat  Soist  doiu  kunt  allen  luden  und  bekennen,  dat 
wy  umb  gueder  aldcr  gunsten,  gelocuen,  und  leyuede  willen,  dey  wy  alle  tvt  gehadtund  gefunden  hebn  an 
den  hoigeboirn  forsten  und  heren  hern  Adoipbc  hertoughen  to  Cleuc  und  greuen  to  der  Marke,  unaen 
gnedigen  leyuen  heren,  also  sich  ayne  gnade  ouch  alle  tyt  gunstlichen  und  guetlichen  legen  uns  bewyat 
heuet,  dat  wy  dar  umb  synen  gnaden  verschreuen  hebben  und  verschrcuen  oeuermifcs  dussenre  breyue,  da» 
wy  noch  nymant  van  unsen  wegen  tegen  den  vurschreuen  unaen  gnedigen  leyuen  heren,  noch  syne  exuen 
hertougen  to  Cleuc  und  greuen  to  der  Marke,  noch  tegen  »ynre  gnaden  lande  noch  undersaten  und  deygene 
dev  syure  gnaden  geboeren  to  verantwerdon,  geyu  arch  noch  gewalt  doin  suilen  noch  gescheyn  taten,  dair 
wy  dat  weten  und  koren  kunnen,  uito  onser  stat  nocli  dairweder  in,  dat  sv  mit  roeuo  eflte  myt  brande,  off 
anders  myt  ennighen  geweltlichen  saiken  yn  ennigher  wise.  Und  ensoilen  oick  tegen  onsen  gnedigen  heren 
Adolphe  hertoughen,  syne  erucn  nocli  dey  oiren  nymande  hulpe  noch  bystant  doin  noch  schaffen  gedan 
werden  in  ennigher  wya.  Und  onse  gnodige  here  und  syne  einen,  oir«  deynre  und  underaaiten  und 
deygene  dey  oen  to  verantwerden  geboiren,  soilan  und  moigfaen  komen  nnd  varen  bynnen  unser  stat  Soiat 
und  unseme  gerichte  und  bedriue,  wan  oen  des  geleyuet,  dairtoe  scy  veylich  und  gelerdet  syn  sollen  vor 
uns  und  alle  deygene  der  wy  mechu'chsyn  sunder  argelyst;  id  enweir  dan  sake  dat  oiren  ennich  van  syna 
selues  wegen  wat  scbuldich  weir  off  schuldich  wordc,  eder  dat  er  wellick  dev  friheit  otttc  dat  geleide  yrgen 
mede  verbreke,  deyselue  solde  dem  rechten  horsam  wesen  und  dartoe  des  geleides  nicht  gebrnken. 
Uitgescheidon  oick  hy  yn  devgene  dey  veruemet  off  fredeloi*  syn,  elfte  dey  dey  «träte  gescbynnet  hedden, 
und  deyue  eder  moerder  weren.  Ouch  soilen  und  willen  wy  undersaiten  und  dieneren  unss  gnedigen  heren 
vurschreuen  und  syner  eruen  velen  kop  doin  und  sev  den  doin  hebben  bynnen  unser  stat  und  unsem  gerichte 
roir  oir  gelt,  und  oen  dat  guetlichen  dair  uit  volgen  laten,  wanner  sev  des  gesynnet,  sunder  argelist.  Und  dusse 
vurgenante  vruntschap  und  guetliche  ouerdracht  und  alle  punte  daryn  begrepen  und  verschreuen  soilen  op 
date  dusses  breyucs  angaen  und  voirt  duren  und  waeren  und  veystlichcn ,  wy  vurschreuen  steit,  van  uns 
burgenneisteren,  raide  und  geraovnheit  und  unsen  nakomelingcn  gentzlichen  und  unuerbrochlich  vcyr  jair 
lanck  na  gifftc  dusses  breyucs  neist  volgcndc  gchaldcn  und  vullcntoigen  werden,  sonder  upseggen  und  ain 
alle  argelyst.  Und  als  dey  veyr  jair  gcleden  und  vergangen  synt,  so  sullcn  dusse  vurschreuen  guetliche 
ouerdracht  und  vruntschap  alsdan  dama  voirt  duren,  waren  und  gentzlichen  gehalden  werden,  wynre  so 
lange  dat  unse  gnedige  here  her  Adolph  hertoughe  eder  syne  eruen  uns  burgcrmcistcrcn,  raide  und 
gemeynheiden  off  unsen  nakomelingen,  eder  wy  otf  unse  nakomelinge  eren  gnaden  dat  cyn  jair  to  voerens 
upschryucn,  und  na  der  upschryuinghcn  alsdan  cyn  jair  lanck  to  ducren  und  warende,  sonder  argelist  Aü> 
dusse  punte  hebbe  wy  burgonneistore ,  rait  und  gemeynheit  der  stat  Soist  unsem  gnedigen  heren  heren 
Adolphe  hertoughen  to  Cleue  und  aynen  eruen  geloeuet  und  geloeuen  yn  und  ouermitz  dussen  breyue, 
wair,  stede,  vast  und  unuerbrochlichen  to  haldene,  sunder  argelyst  und  hebbet  des  to  getuge  der  wairheit 
nnd  gantzor  stodiclieit  myt  unser  aller  gueder  willen,  weten,  vulbart  und  eyndracht  vor  uns  und  unse 
nakomelinge  unser  stat  secreit  veistlichen  an  dussen  breyff  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jacren  unss  herrenDusent  vevrhnndert  eyn  undvvrtich,  des  neis'en  dinxdages  na  suntc 
Seueryns  daghe  des  Itciligon  bysschops. 
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845.  ISrjfwW  Birten*  tv  <£dln  berbfinbet  fid)  imt  bem  WAofe  seinritfe  t>.  iRunfier,  ir-ef*er  auf  fetnc 
»Bitte  ben  frieblfAeu  ©eftanb  mit  bem  öerjoge  *•  Glebe  MifflffünMgt  bat,  tribcr  ben  i'cfctmit. 

—  1442,  ben  !8  ftebruar. 

Wir  Didcrich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzebusschofl",  des  h.  Komischen  ryehs  in  Italien 
ertzcanccllcr,  hertzog  van  Westfalen  ind  ran  Engern  doin  kunt  ind  offenbnir,  so  a*  nu  der  erwirdige  in 
godo  unsc  lieue  gcmvnde  broder  her  Henrich  busschoff  zo  Monster  umb  unser  gunstliclier  beden  ind 
broderlichcr  tnwen  willen  uns  ind  unser  landen  zo  willen  upgoschrenen  hnit  dem  hogeboren  herren  Adolph 
hertzogen  van  Clsve  alsollike  vereininge  ind  bostant,  darynne  he  mvt  ynie  ind  svme  lande  bis  her/o 
gestanden  halt;  deagelicken  wir  ouch  dem  herrzogen  van  Cleue  upge-tchreucn  hnn  nlsollicke  vereininge  ind 
bestant,  darvnno  wir  mvt  ymc  ind  synen  landen  bis  herzo  gestan  han:  so  bekennen  wir  Diderich  ertzbusschnff 
zo  Colnc  und  Henrich  busschoff  zo  Monster,  datwiruns  beide  zosamende  vnr  uns  ind  unsc  lande  broderlichen, 
truwelichcn  ind  vruntlichen  gedain  ind  vereiniget  han,  also  of  sacke  were,  dat  wir  beyde  off  unser  evn  mvt 
dem  herzöge  van  Cleue  of  ymandc  anders,  he  of  sy  mvt  uns  bevden  of  unser  eymo  zo  veden  quemen,  so 
sullen  ind  willen  wir  beyde  herren  unser  cyn  dem  anderen  myt  unsen  landen  ind  luden  darentegen 
truwelickcn  ind  broederlicken  helpen  ind  bistendich  syn,  den  vyantlichen  zo  doendc,  dcrwvle  Unser  evn  des 
anderen  zo  cren  ind  zo  rechte  mechtich  is,  ind  ensullen  off  enwillen  uns  ouch  mit  dem  hertzogen  van  Cleue 
nyt  soenen,  vreden,  vereynigen  oder  bestanden  in  e>ncher  wyss,  id  cnsy  mvt  unser  beyder  herren  guden 
wissen  ind  willen,  ind  besonder  of  unser  Henrichs  bnsschoffs  vnmde,  die  der  hertzog  van  Cleue  uns  in  der 
testen  veden  auegeuangen  hadde,  wider  quemen  uyss  henden  des  edeln  unss  lieuen  broders  Fridericbs 
greucn  «o  Moerse  ind  zo  Sarwerden  in  hande  des  hertzogs  van  Burgundicn  of  van  Cleue,  die  ensyn  dan 
irst  genslichen  van  der  geuencknisse  qurt,  ledieh  ind  loss  sonder  yren  schaden.  Hedden  of  kregen  ouch 
unser  beyder  undersaissen  eynich  myt  mallich  anderen  schcllinge  ind  gebreche,  darumb  sollen  wir  beyde 
unsc  rcede  ind  vrunde  up  unser  beyder  gewoentlicher  mailstede  schicken  zo  dagc,  sy  darumb  in  vruntschoppen 
of  rechte  zo  entscheiden.  Alle  ind  cyn  i glich  deser  punto  ind  article  han  wir  unser  cyn  dem  anderen 
muntlichen  ind  gelotfüchen  zogesacht  by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  stede,  vastc  ind  unverbrüchlich 
zo  halden  ind  zo  doen,  in  alre  maissen  wie  vurschreuen  is,  sonder  alle  ergehst  ind  geuerde,  ind  han  der  zo 
getzuge  der  wairheit  igliche  van  ons  syn  sigcl  an  desen  brief  doin  hangen. 

Der  gegeuen  is  zu  Dorsten,  in  den  jaeren  uns  herren  Duscnt  vierhondert  ind  zwey  ind  viertzich,  up 
den  sondagh  Tnvncauit. 

246.  £erjog  Sbotyb  »•  <H«be,  toeltber  mit  feinem  6tbn»ager,  bem  ©rafen  griebrfeb.  t>.  3K6r$(  fid)  geeinigt, 
bat)  bet  ©treit,  ob  SJtori  unb  bec  &of  ©itoeratt)  ein  (HebefdjeS  Sehen  feben,  unb  ob  bet  @taf  »regen 
ftiebexlage  3<inbet$  t>.  »oeft  in  btm  ffriege  gegen  ben  öifdbof  bon  SKünftet  eine  ftorberung  an  ibn 
machen  ffinne,  auf  beffen  &ben$bauer  ruben  foQ,  etfldrt  al«  5l«d>ritbt  für  feine  grben,  bat)  er  ben 
genannten  ffrt'eg  nur  auf  Bitte  feine«  ©tbtoagerl  unternommen  b^be.  —  1442,  ben  12  «Wärj. 

Wy  Adolph  van  gaid*  gnaiden  hertoughe  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
also  onse  zwaighor  Frederich  greue  te  Moirse  ind  tc  Sairwerden  ind  wy  nu  in  dedinghen  gewest  syn  umb 
dat  leon  van  Moirse  mit  synro  toebehoringhen,  dat  hie  van  ons  halden  solde,  so  dat  van  onsen  lande  van 
Cleue  to  loen  ruret  ind  wilne  her  Frederick  greue  te  Moirse,  vader  onsses  zwaighers,  ind  syno  voirvaeren 
dat  van  wilne  unsen  lieuen  herren  ind  vader  ind  van  unsen  voirvaeren  ontfangen  ind  to  leen  gehalden  hebn, 
na  lüde  der  besegeldcr  bricue  ind  registeren  wy  dairaff  hebn;  ind  sodan  van  den  leen  van  Moirse  ind  van 
den  leene  des  haues  te  Gelueraide  myt  heerlicheyt  ind  gericht  ind  mit  alle  «ynre  toebehoringhen,  so  dat 
van  ons  te  leen  ruret,  dat  onse  /waigher  buten  onsen  consent  gekocht  ind  nyet  van  ons  ontfangen  enheuet, 
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ind  oick  van  anderen  gebrekcn  tusscben  onsen  swaigher  ind  ons  wesende  een  opsettinghe  nu  gededingt  u, 
diewyle  onse  swaigher  leuen  sali,  na  lüde  der  brieue  tusscben  ons  beydcn  nu  dairop  gemaict,  ind  deselae 
onse  swaiger  tot  anderen  tydcn  ind  oick  nu  beuet  Uten  luden  ind  voir  sich  genomen,  dat  hie  gebrckc  ind 
manunghe  noch  an  ons  menet  te  hebn  van  schade  ind  verluys  vanwegen  wilne  hern  Zweders  van  Voirst,  so 
die  mede  in  die  vede  russchen  wilne  bisschopp  Otten  van  Munster  ind  ons  komen  ind  nedergetaigen  inde 
gevangen  was,  dat  mode  nu  opgesat  is,  ind  vry  doch'  dairaft*  nyet  schuldicb  ensvn,  ind  want  dan  onseu 
erucn  dairaft'  na  onser  doit  anspraikc  ankörnen  mocht:  so  hebn  wy  bedacht,  onsen  eruon  dairaft'  inscriften 
te  laitco,  ast  in  der  wairheit  dairmedc  gelegen  is,  gelyck  hyrna  volght  Dat  is  tc  weten  dat  wilne  her 
Frederick  greue  to  Moirse  schclinge  had  mit  bissebopp  Otten,  dairumb  bad  hie  vele  an  ons  versocht  ind 
ons  vrientlicken  ind  dienstlicken  gebeden,  dat  vry  mede  an  die  vede  tasten  wolden,  dat  wy  oen  te  losten 
toesegeden  oen  tc  lieft  tc  willen  doin,  as  wv  deden,  ind  so  wy  dan  also  in  die  vede  urub  synen  wyll  ind 
oen  te  licue  komen  waeren,  des  wy  anders  nyet  gedain  enhedn  ind  bio  so  geringh  nyet  vyandt  cn Wardt  as 
hie  ons  tocgeseght  had,  ind  wy  ons  toe  verlaiten  hadn,  so  beten  wy  oen  duck  weten.  dat  hie  des  billick  so 
nyet  vertrecken  ensolde  angesien  reden  vursebreuen,  so  vertoigh  hie  dat  doch  solangh,  dat  wy  ten  lesten 
mit  subtylheit  ind  behindicheit  dairtoe  bracht  worden,  dat  wy  oen  scryuen  solden  umb  vyant  te  werden,  dat 
wy  ons  versien,  ter  tyt  gedain  hebn,  dan  woe  die  brieue  inbieldon  enweten  wy  opt  nauwste  nyet,  dat  sich 
doch  waill  bevinden  sali,  wannere  men  dair  medo  vorderen  will.  Ind  also  heuet  men  die  brieue  van  ons 
kregen,  dan  woe  dem  sy,  id  is  in  der  wairheit  aUo  dat  wy  den  greuen  van  Moirse  van  den  verluys  off 
schade  nyet  schuldicb  ensyn  ind  dat  hie  ons  onbiUick  dairumb  maent,  as  wy  allewege  geseght  hobn,  wannere 
wy  dos  woirde  hoirden,  ind  hie  were  ons  billicker  schuldicb  te  richten  sulken  kost,  sohaide  ind  verluys,  as 
wy  mit  ncdcrlaigen  onser  vriende  ind  anders  in  der  veden,  die  wy  umb  synenwill  ind  oen  te  Heue  an  genomen 
hebn,  gehadt  ind  geledcn  hebn,  ind  dat  wy  nyet  enweten  dan  dat  dit  in  der  wairheit  gentzelicken  also  is, 
as  vurschreuen  steit,  dat  seggen  wy  by  onser  conscientien  ind  by  den  eede,  den  wy  dem  h.  ryck  gedain 
hebn,  dat  sich  onse  eruen  dairna  moigen  weten  te  richten.  Ind  bebben  des  tot  orkondo  onsen  segeil  an 
desen  brieff  doin  hangen. 

In  den  jairen  onss  herren  Dusent  vierhondert  twec  ind  viertieb,  up  den  manendaige  na  den  sonnendacii 
Letarc. 

247.  König  Jricbricb  III.  oerorbnet,  mit  Jpinblicf  auf  bte  ÜBürbe  bts  Don  ftarl  bem  (Stoßen  gegrunbettn 
ßrönungäftifteä  ju  Äad)en,  bajj  bartn  nur  Söhne  au$  bem  Sbel,  ober  auf  Untoerfitäten  ©tabuttte 
fünftig  aufgenommen  »erben  follen.  —  1442,  ben  18.  ^uni 

Fridericus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  ac  Austrie,  Stiric,  Karinthie  et  Carniole  dux,  comes 
TiroUs  &c.  ad  perpetuam  rei  memoriam  notum  faeimus  uniuersis,  etsi  orbis  ecelesiarum  omnium  commodi taten  i 
et  honorem  surnmo  fauore  prosequamur,  regis  celestis  gracia  subihnatj,  post  multifarias  et  peno  innumorabües 
rerum  curas,  quibus  indesinenter  pro  imperii  negociorum  qualitatibus  obsidemur,  dissimulare  non  possumus 
nec  debemus,  quod  occlesiis  ipsis  ad  utilitatena  cedere  credunus  et  decorem,  illas  tarnen  caritatis  operibus  et 
zelo  graciori  amplectimur,  quas  divi  nostri  predecessorcs  Romanonun  imperatoros  et  reges  pretcr  diuinas 
perngendas  laudes  etiam  ad  sublimia  inibi  reeipienda  regalia  gratuitUi*  dotarunt  facultatibus  ac  inspirata 
deuocione  colere  et  decorare  voluerunt.  Nuper  siquidem  in  nostra  occlesia  b.  Mario  Aquisgrani  Lcodiensb 
diocesis,  per  recolende  meinorie  Karolum  primum  Knrnanorum  iinpcratorem  ad  honorem  omnipotentU  de»  et 
ciusdem  Marie  gloriosissüue  Virginia  magnifteis  possessionum  largitionibus  fundata  et  dotata,  ubi  idein  rex 
sedo  regni  pro  primis  Homanorum  regum  perpetuo  roeipiendis  insignüs  instituta,  ipsam  diuersis  apecialibits 
indultis,  priuilegüs  et  honoribus  decorando  multiphariisque  summa  cum  diligentia  collectis  per  eum  sanetonun 
reliquiis  inibi  reconditis,  propter  quas  tidelium  deuocionia  zelo  indies  conftuit   multitudo,  voluit  sepeliri, 
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coronationis  nostre  peractis  solemniis  coruperimus  et  dolenter,  ipsam,  qua  regali  more  canonicatum  obtinemua, 
sanguinis  genorositatc  et  Htterarum  scientia  tiorentium  personarum  numero  minime  iulcitam,  sed  pocius 
simplices,  quoa  sola  torquet  benencäandi  cupido,  nt  plurimum  ibidem  in  canonicos  recipi,  quamuis  dudum  de 
recipiendis  nobilibus  et  graduetis  duntaxat  statutam  etiam  auctoritate  apostoHca  confirmntum  et  ad  tempua 
laadabiliter  obaeruatum  et  cui  postmodum  quo  mouemur  uon  indigne  derogatom  extitit:  nos  igitur  candem 
ecclesiaoi  in  personis  vireacero  cupientes  et  sperantes,  quod  ex  hoc  commoda  tarn  publica  quam  priuata, 
spirituaHa  et  temporalia  pronenient  et  dei  cultua  augebitur,  regali  edictione  irrefragabiliter  perpetuia  futuria 
temporibua  firmitcr  obseruanda  quanttun  poaaumua  pro  nostro  interease  ad  honorem  dioine  maiestatis  et 
eiusdem  glorioaiasime  virginis  Marie  cx  certa  noatra  scientia  aolemniter  ordinamus,  quod  nulius  niai  de 
lcgittüno  thoro  de  nobili  seu  militari  geaere  ex  utroque  parente  procreatus,  aeu  in  artibus  magister,  qui  ad 
hoc  annos  iuxta  atatuta  studiorum  generaHum  studendo  sine  fraudo  compleuit  vel  in  altcro  iurium  liccntiatu» 
com  rigore  oxaminis  aeu  in  theologin  od  minus  baccalaurius  formatua  ad  canonicatum  et  prebcndam  dicte 
ecclesie  pro  tempore  vacantes  recipi  poaaet  et  admitti,  sed  duntaxat  nobile»,  roilitares  et  graduati  ut  prefertur 
ex  legittimo  raatrimonio  proereati  deineepa  perpetuia  futuria  temporibua  reeipiantur,  quodque  nobile»  seu 
inilitares  reeipiendi,  si  ante  ipaorum  reeeptionem  per  triennium  in  studio  generali  non  atuduerint,  post 
reeeptionem  eorum  ad  aünile  triennii  Studium  sine  fraude  perfieiendum  sint  penitus  aatricti.  Non  obstantibus 
conuentionibus,  concordatis,  litteris  confectis ,  a  cjuibuauia  cuiuseunque  Status,  gradus  vel  honoris  fuorint 
sigillatis ,  otiam  si  de  Ulis  preaentibus  habenda  foret  mencio  specialis.  —  Presentium  sub  nostro  maiestatis 
sigillo  testhnonio  Htterarum. 

Datum  Aquisgrani,  anno  d.  Aülleaimo  quadringenteairoo  quadragesimo  secundo,  die  deeima  octanamensia 
Junü,  regui  vero  nostri  a.  tercio. 

\ 

348.  König  griebrtd)  III.  erfldrt  bem  €tjWfd)ofe  Dietencb  D.  <&&ln,  ba§  frfne  btc  ©tobt  ßöln  je|t  ectbetlte 
Seftdtigung  bet  SßrMegien  nach  SRa^abe  ber  ©olbenen  SJuüe  bat  ttjfftftifcben  irid)t  nacbtbeilig  fe^n 
foO.  -  1443,  ben  39.  3unl 

Wir  Friderich  von  goitz  gnaiden  Römischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reiche,  hertzog  zu 
Osterreich,  zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Krain,  graue  zu  Tiroil  See  bekennen  und  thun  kunt,  als  wir  den 
burgermeistern,  raite  und  bürgeren  gemeynheben  der  stat  Colnc,  unaera  und  des  h.  rychs  lieben  getruwen, 
uff  diesen  hudigen  dagh  eyne  bestetigunge  yrer  fryheite,  reichte  und  brieue  gegeben  haben.1  —  Und  want 
wir  dan  nu  ey gentlich  gesehen  hau,  das  in  der  gülden  bullen  keysera  Karls  des  veerden,  unaa  vurfaren, 
ander  anderen  punten  gesät  und  Texsehreuen  ist,  daz  alle  priuilegie  und  brieue  eynchen  personen,  ron  ■was 
Stade  oder  wirden  die  weren,  odir  steten  of  vestinge  gemeynheyten  ron  unaera  furfaren  Romischen  keysera 
oder  koningen  uff  eynche  rechte,  gnate,  fryheit,  gewoenheit  off  ander  dynge  van  yren  eygenen  wille  off 
anders  gegeben  weren,  odir  die  namails  gegeben  wurden,  nyt  sclicdelich  syn  sullen  noch  mögen  an 
priuilegien,  fryheyden,  geryehten,  reichten  und  eren  und  heirschefften  der  kurfuraten  des  h.  Romischen  rychs, 
geyatlich  und  w erntlich,  als  dan  die  clausell  darup  sprechende  inhaldcnde  ist,  darnp  ouch  dieselben  unser 


1  $ict  folgt  wörtlich  bie  ber  <2tobt  i£ötn  enteilte  Urfunbe,  datum  lol.miu  miuo  ,dom.  MilU-*iinu  <jiudrui)ermcsimu  t|uadra£csiiiii> 
«ccimdo,  dir  |>cmdiima  niensis  Juiui,  n-gni  imsui  ver>  annu  u-rtio,  worin  unter  ber  Crrroößllllfl  ,,dictaiii  duiuu-m  pre  ccieris Almauic 
parciu.ii  i-iuiutihu*  nobiliiiü  fort-  fuudiiam  '  alle  unb  jebe  wn  früheren  Königen  unb  Äoi|tru  bttfetben  bm>ittifltcn  unb  beftätiflieji  ijtedjtc, 
grethäteit  unb  (*eroofinf)eiten ,  im  fkfonbern  über  „bann«  nrbis  n  hm  mj  leitra  ijuc  vtdgaritcr  Burchban  et  Barmiilu  niincupaiitiit, 
iudieiis,  thc^luiiiis,  mmdinarura  inatituriotiibu»  et  priuilegioruui  «d  easdf.n  concessi.nibu.i,  vcctigalibu* ,  condurtibiH ,  ui<>iu-ii». 
otmentionibu«,  censibus,  redditibua  <>t  aliis  <|iilbu»cuiH|iit-  pertiueuiii*,  rebus  et  uiilitatibua"  mtentrt  unb  betrfiftiat  werben. 
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furforen  vre  besonder  besigelde  brieue  den  ertzbusschoffen  und  dem  gestyfl'te  Tan  Colne  gegeuen  hant, 
wilchc  clauscll  und  brieue  wir  darrur  haben  und  halten,  als  ob  sie  von  Pforte  zu  Worte  hvrvnne  geschreben 
aionden.  Sulchs  angesien  wollen  wir  ouch,  daz  unsere  bestetigungo  den  von  Colne  nu  von  nns  gegeben 
und  ouch  die  von  unsern  furfairen  yn  hyrrur  gegeben  synt,  oder  von  unsern  nakomelingcn  amme  ryche 
horna  gegeben  werdent,  dem  eirwirdigen  Thederich  ertzebusschof  zu  Colno,  unaerm  lieben  neuen  und 
knrfuraton,  und  svncn  nakomelingon  und  stytfte  und  der  paffheyt  zu  Colne  an  yren  priuilegien,  rechten, 
fryhoyden  oder  brieuen  deheynen  schaden  oder  hyndernias  brengen  sullen,  daas  die  mit  den  vurgeroirten 
bestetungen  off  anders  in  eynchen  punten  geswechot  oder  gekrencket  werden,  sonder  wr  setzen  und  willen 
von  Römischer  konvglicher  machte,  daz  alle  dos  ertzbusschoffs,  syncr  furfairen  und  stvft't  zu  Colne  priuUegien, 
fryheyte,  rechto  und  briue,  die  sy  oder  die  paliachaff  von  uns  oder  unsern  furfairen  Romischen  keysern 
oder  koningen  hont,  belialden,  oder  suat  redolichen  herbracht  in  yren  volkomon  gantzen  krefften  und  machten 
syn  und  blyuen  aullon,  als  die  waren  up  die  zyt,  do  sy  yn  irst  gegeben  worden  und  off  yn  die  uff  desen 
hudigen  tag  gegeben  weren  und  von  worde  zu  wordc  geachreben  atonden  in  diaaem  brieffe.  Auch  hotten 
unBe,  furfairen  den  burgermeisteren,  raido  und  bürgeren  gemeynlichen  der  stat  zo  Colne  oder  andern  fursten, 
herren,  steten  oder  eynchen  anderen  personen,  in  wilchem  alaite  oder  wirden  die  weren,  eynchc  fryneyt, 
rechte,  brieue  oder  gnade  gegeben,  die  dem  ertzbusschoff  zu  Colne,  symo  atyffte,  syi.es  styfftes  paffheyt 
und  undersaisaen  an  yren  priuilegien,  rechton,  fryhoidon,  brieuen,  herkomen  und  gutten  gewoenden  achedeüch 
weren,  under  was  worden  und  formen  die  gegeben  synt  off  hernamails  von  uns  gegeben  wurden ,  und  ouch 
ob  sy  wol  ynnehielten,  da/,  sy  nyt  wiederroiffen  noch  vernychtet  solden  worden,  sonder  in  yrro  macht 
blyben,  es  en wurde  dan  von  den  besonder  gedechtnisse  von  worde  zu  worde  off  under  andern  clausulcn, 
die  sulcbs  noch  sunderlicher  inhiclten,  die  sullcnt  dheyne  crafft  noch  macht  haben  in  dheyno  wyse,  sonder 
zu  stunt  nu  as  dan  und  dan  aa  nu  gentzüchen  und  zumail  machtloia,  doit  und  nicht  syn,  und  wir  thun  die 
abc  und  vernichten  die  und  sprechen  die  doit  und  machtloiss  von  Römischer  königlicher  macht  in  craft  dvss 
brieffa.   Urkunde  diss  brieffs  versigclt  mit  unserm  königlichem  majestait  ingeaigel. 

Geben  zu  Colne,  in  den  jaeren  unseres  herren  Dusent  vierhondert  und  zwoy  und  viertach,  uff  der  h. 
apostel  tag  Petri  et  Pauli ,  unsers  rycha  im  dritten  jar. 

349.  £et}og  ©etbarb  b.  Jülich  unb  8erg  öbergiebt  bic  8iebfrauen^ape(le  mit  bem  ©afthaufe  ju  ©üffelbotf 
bem  ftreiMbrübtr-Otbcn  *ur  (Emcbhutfl  emeä  Mofto«,  bem  et  baä  O&fergelb  bet  Stabt  unb  Die 
Monatägelber  ber  etabt  $flroi  al«  6ttftung$gut  ftbertoeif*.  -  I44J,  ben  14.  Hupft 

Wir  Gerart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guilche,  zo  dem  Berge  ind  graue  zo  Rauensberge  doen 
kunt  allen  und  yeclichen  criaton  getruwen,  öffentlich  bekennende  vur  uns,  unse  erucn  ind  nakomelynghe, 
waut  deser  intgainwordiger  vergoncldicher  werelt  inwonynge  zwyuelich  und  unsicher  ia  ind  wir  nyet  sichers 
enayn,  dan  des  dodes  und  nyet  unsicher»,  dan  der  stunden  des  dodes,  ind  aa  dio  körnende  wirt  d&t  wir  van 
hynne  schoyden  moiasen,  uns  nyet  me  naenvolgt  dan  die  werke,  die  wir  gedayn  und  begangen  bauen,  dat 
wir  bi Iiichen  enforten  aullen  mit  ouenge  uns  in  gueden  werken  ind  sunderiinghe  der  gütlicher  dienste,  lmffs 
und  eren,  so  hauen  wir  darumb  mit  gueden  vurgehatten  raide  unsscr  treffliger  frunde  ind  rede,  und 
sundcrlingcn  mit  gueden  willen,  gonat  und  ouergeuen  durch  unser  begerden  und  lieffden  willen  der  eirwerdiger 
in  gode  unser  licuer  audechtiger  dechens  und  gemoyn  capittcla  unser  licucr  vrauwen  geatiftiger  kirchen  in 
unser  stat  Duaseldorp,  umb  vermorunghe  des  gotlichen  dienstca,  loiffs  und  eren  zo  gesehene  ind  in  afflegonge 
unser  aldcrc  und  vuruaren,  unser  und  unser  nakomelynge  schulde  und  sunden,  in  ere  und  loiff  deB  almechtigen 
heren  uns  licuen  heren  Jesu  Cristi,  s}*ns  gebenedyden  h.  crucia,  synre  gebenedider  moder  und  junefrauwen 
Marien  und  alre  heiligen  die  Capelle  dasclffs  zo  Dusseldorp  in  ere  dcrseluer  moder  Cristi  Marie  gewyct  und 
genant  unser  Heuer  vrauwen  Capelle,  myt  den  alteren  dabynnen  gelegen  undycren  reuten  und  gülden  darzo 
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gegeuen  und  bowyst,  tnd  vort  so  vre  dieselue  Capelle  mit  anderen  yrre  rcntcn  und  gülden  dann  gehörende 
und  mit  dem  hoeue  und  platte,  da  dat  gasthuys  mit  den  anderen  gezymbere  darzo  gehörende  upateit,  gelegen 
is,  den  erberen  geistlichen  luden  deu  broderen  dos  ordena  genant  dos  h.  crucis  brodero  orden,  umb  eyn 
gotzhuys  und  conuent  van  yerem  orden  ind  beaunder  int  eirste  ain  van  vieren  yeren  broderen,  die  preiatcr 
ayn,  van  nu  cirat  ain  alda  zo  begriften,  ind  aa  sich  yerc  aachen  besseren  und  des  van  Staden  und  vermögen 
werden,  dan  ouch  uic  personen  van  preisteren  gotzdienst  zo  vcitneron,  zo  machen,  zo  hauen  und  zo  behaldeu 
erfflichen  und  owentlichen  in  gotzdienat  daacltfa  van  vn  und  yren  nakomelynghen  zo  doyn  und  zo  geschein 
mytgantzem  YTyenmoitwilleu  evnucldoclichen  und puerlichcn  durch gotz  willen  in  ycre  hende  gegeuen,  gesät  und 
ouerlcucrt  und  gegeuen,  aetzeu  und  ouerloueren  ouermit*  dosen  unsen  brieft,  ind  hauen  vort  darzo  und  darumb 
deselue  Capelle  aa  in  behoiiVdcrseluer  brodorcund  yere  nakomelynge  mit  Unsen  cygen  propere  guede,  gülden  und 
renten  doteyrt,  begaitftund  beatedicht  mit  hundert  rynacher  gülden  erfflicher  jairlichor  gülden  undrenten,  die  wir 
darzo  zo  yere  noitorflt,  ind  up  dat  sy  nyetuysaendenenaullenzobidden,  bewyst  und  gegeuen  hauen,  doteren, 
begiftigen,  beatodigou,  geuen  und  bewysen  mit  desem  seluen  unsem  brieue  aa  mit  namen  vunfftzich  der 
vurschrouon  gülden  an  unser  »tat  Duysseldorp,  by  namen  alsulche  vuntüuich  gülden  aa  dieaelue  unse  stat 
Duysseldorp  uns  jairlicha  zo  Cristmissen  zonssen  otYergelde  achuldich  ia  zo  geuen  und  zo  geuen  pleget,  ind 
die  andere  vuntftzich  gülden  an  unser  stat  Duyren,  aa  ouch  mit  van  sulchen  hundert  gülden,  aa  dieselue 
unse  stat  Duyren  uns  und  unsem  lieuen  neuen  Gerard e  van  Loea,  cyn  herre  zo  Guylchc,  van  dem 
inaondtgoldc  des  maendtz  genant  sent  Andreismaent  zo  geuen  pleget  und  achuldich  is  zo  geuen,  als  die 
hundert  gülden  also  van  nu  vortan  an  don  beiden  unssen  Steden  alle  und  yecklichh  jaira  zo  denaelucn  zyden, 
as  sy  die  uns  zo  geuen  plagen,  erfflichen  und  ewentüchen  zo  yere  noitroft  und  uTbcr  yerer  kirchen  und 
conuentz  upzoheucn,  zo  hauen  und  zu  bueron.   Ind  is  unser  wille  vort  und  begerde  ind  setzen  ind  ordincren 
ouermitz  desenseluen  unsen  breirt,  dat  die  vurschreucn  geist  liche  brodere  van  nu  vortain  vor  sich  bauen  und 
behalden  sollen  zo  yeren  urber  alle  alsulchen  offer,  die  vortain  in   dersclucr  Capellen  und  vur  dem  bylde 
anaer  Heuer  vrauv.cn  buyssen  an  der  Capelle  stainde  geoffert  wirt;  ind  sullent  dairvan  dem  dechene  de» 
vurschreucn  geatichtz  aa  dem  pastoir  der  moderkirchen  nyet  achuldich  syn  zo  geueu,  ind  aullcnt  ouch 
darumb  alauleho  sies  inarck  Urabantz  pagauientz,  aa  deraelue  dechen  pastoir  van  dem  offer  vur  unser  Ueuer 
frauwen  bilde  gooffort  upzoheuen  und  zo  bueren  plach,  atf  quyt  und  ledich  syn  und  nyet  mc  gegeuen 
werden.    Ouch  dat  die  geiatlicho  brodere  moegen  bynnen  derscluer  yrer  kirchon  und  conuente  laissen 
begrauen  van  den  kirspelaludcu  off  andere  dairenbuyasen,  diegene  die  yere  graf  van  ynnicheit  dabynnen 
kesonde  und  begerende  synt,  darzo  sy  doch  alsulche  nyet  ermanen  noch  inbrengen  sullen,  ind  dat  sy  ouch 
dcscluen  moegen  begaen,  doch   boheltelich  der  moderkirchen  ira  rechtz,  aa  dat  in  anderen  cloiateren  irs 
gelycks  gcwoynlich  ist:  anders  ensullen  sy  nyet  der  b.  kirchensacrament  zo  doyn  oö  zo  geuen underwynden 
noch  annemen  cnbuyssen  wist  und  willen  dos  dechena,  id  onwere  dan  jTron  ynwendigen  broderen  oder 
geaynde.    Ouch  dat  sy  nyet  ensullen  eyniche  bennygc  lüde,  de  in  der  dechen  kunt  gedayn  dat  die  bennyob 
waren,  zo  gotzdienate  zolaisscn  noch  in  yere  tgainwordicheit  gotzdienste  doyn  in  geynro  wys ;  ind  besunder 
dat  sy  aullen  b  den  oueraten  hogezydon,  as  Cristmissen,  Faisachen,  Pinxaten  ind  unaer  lieuer  vrauwendage, 
alrchciligendage  ind  des  gesticlitz  und  moderkirchen  patronendage  die  kirapekdude  guetlichen  underwyacn, 
in  yere   moderkirchen  zo  ayn,  aasy  dat  achuldich  syn;  ouch  me  darzo  dat  dieselue  geistliche  brodere  so 
desen  veir  zyden  herna  geschrcuen,  mit  namen  erst  up  des  h.  crucis  dach  Inucntionia,  as  dat  gestichto  mit 
dem  h.  sacraincntc  und  mit  dem  heiltomc  buyssen  der  stat,  ind  up  den  andach  des  h.  hogotzydes  Pynxten, 
as  ay  ouch  mit  dem  h.  aacranieut  und  wyt  unaer  lieuer  frauwen  bilde  ouch  buyasen  der  atat,  ind  up  uns 
heren  Lycharaadach  desh.  sacramentz  ouch  mit  dem  h.  sacramente  bynnen  der  stat,  ind  up  sent  Jacobs  dach 
des  h.  apustcls,  as  men  Caasen  drait,  ouch  bynuen  der  stat  in  der  processieo  umbgeent,  ouch  mit  demseluen 
gestiebte  in  deuaclucn  proecssien  myt  umbgeen,  umb  gotz  dienst  de  vurder  zo  vermeren.   Vort  weirt  dat 
denselucn  geistlichon  broderen  van  nu  vortan  cynche  besetzunge  geschege  van  bcwcgclichen  gueden,  dat 
sali  man  halden  in  alre  der  wys  aa  desgelychtz  in  anderen  cloiateren  gchalden  wirt,  ind  sy  ensullon  ouch 
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geyn  unbeweglich  enie  oft'  guet  bynnen  unsen  landen  an  sich  intfangen,  hauen,  krighen  noch  erwerucn  in 
geynro  wys,  id  engeschege  dan  myt  unsen  gueden  wyssen  und  willen,  ind  weirt  auor  dat  yn  cynich 
unbewegelich  eruc  off  guet  besät  oder  gegeuen  wurde,  dat  myt  unsen  gueden  willen  und  consent  geschege 
ind  dem  gestiebte  oder  der  moderkirchen  in  cynichen  sachen  verbunden  werc,  datsclue  sullcn  sy  ouch  dem 
gestiebte  und  der  moderkirchen  dorn  ind  schuldich  syn  zo  doyn.  Ind  also  as  dan  unse  licue  andechtige 
dechen  und  capittel  durch  unser  bedon  und  begorden  willen  yeren  volbort  und  willen  herzu  gegeuen  baint, 
damit  demscluen  dechene  an  syrac  öftere  as  van  der  moderkirchen  wegen  aftgaendo  is,  so  hauen  wir  darum b 
in  descrselucr  voygcn  und  wysen  zo  vollust  und  wederstuyryngc  sulchea  affganges  demselüen  dechene 
zogovuegt,  bewyst  und  gegeuen  noch  oyne  prouondc  in  demselüen  gestiebte,  as  die  eirsto  die  leidich  wirt, 
zo  synre  prouendc  as  hc  itzunt  alda  hait,  also  dat  he  und  syne  nakomelynge  dechene  daselffs  deseluc  sulcbe 
prouende,  as  van  der  dechcnyen  wegen  zo  sulchcr  synre  prouendc,  as  die  beyde  zwa  prouende  diewyle  sy 
dechene  synt  van  vortan  zosamen  bauen,  haldcn  und  myt  eyme  dienxte  daran  zo  doyn  und  verdienen  sali 
und  snllen,  sunder  eyniche  statuta,  gesefcsc  und  gewoende  der  kireben  van  der  eynre  prouende  vurder  zo 
geuon  off  zo  doyn  dan  hie  van  synre  cirstcr  prouendc  na  gewoenden  der  kirchen  schuldich  is  zo  doyn ;  ind 
sali  und  sullen  vortan  alle  und  yeckliche  gulde  und  rentc,  vorvalle  und  upkomynge  der  beyder  prouende 
gelych  den  anderen  canonichen  verdienen,  upheucn  und  bueren,  ind  vort  also  as  ouch  dan  dat  capittel  an 
affgange  sulchcr  eynre  prouende  an  dem  dienst e  und  vorder  mit  anderen  sachen  van  presentien  und  renten 
uisszogeuen  bclast  wirt,  so  bauen  wir  darutnb  demselüen  capittele  und  yeren  nakomelyngen  darvur  weder 
zogevuecht  und  zogewyst  alsulche  erue,  gulde  und  rente,  so  wie  die  gelegen  syn,  zo  der  dechgenyen 
gehoerende  ind  so  wie  die  eyn  yeck'ch  decheno  bisherzo  gehadt  und  upgehaucn  hait,  nyet  davan  uissgescheiden 
dan  de  woenynge  der  dechcnyen  as  die  gelegen  is  ind  dat  beuwais  gelegen  in  dryn  gewelden  in  dem 
Karrcnbroick  und  zweno  halue  morgen  up  dem  Luysbuchel,  also  dat  dat  capittel  und  yere  i  nakomelynge 
alsulche  der  decbenyen  erue  nnd  gulde  und  rentc  van  vortan  erfflichen  und  ewentlichen  bauen,  behalden 
upheuen  und  besitzen  sullcn  gelycb  anderen  yeren  gueden ,  gülden  und  renten.  Ind  want  wir  alle  und 
yecliche  diese  vurschreuen  sachen,  punten  und  articulc,  so  wie  die  hevur  geschrcuen  steent,  gedayn,  gesät  und 
geordineyrt  hauen,  de  also  van  vortan  gehalden  zo  werden,  die  wir  ouch  ouermitz  den  eirwerdigen  in  gode 
forsten  und  heren  unssen  lieuen  heren  und  oemen  dem  ertzbusschoff  van  Coclne  sullcn  und  willen  laissen 
bestedigen,  so  hauen  wir  darumb  des  zo  eynre  gantzer  vester  stedicheit  unse  segele  mit  gantzera  wissen  und 
willen  an  diesen  breitf  doin  hangen.  Vort  so  hauen  wir  bertzouge  darzo  beuolen  und  geheissen  desen  hema 
geschreuen  unssen  lieuen  getruwen  ind  rceden,  mit  namon  heren  Wilhelme  van  Nesselruide  heren  zome 
Öteyne,  heren  Wilhelme  van  Vlatten,  ritteren,  Gocdarde  van  Harne  unssen  lantdrosten  uns  lantz  van  Guylche, 
Gawync  van  Swanenberge  unssen  lantdrosten  uns  landtz  van  dem  Berge,  Johanne  Quadcn  und  Wilhelme 
▼an  Nesselroide  unsme  ampttnannc  zo  Schonenforst,  want  sy  van  unssen  geheisse  mit  ouer  allen  diesen 
sachen  geweist  synt  ind  die  so  we  vurgoschreucn  is  van  unssenwegen  gedadingt  hauent,  dat  sy  darumb 
ouch  yere  segele  myt  zo  vorderem  getzuge  an  desen  breiff  baint  gebangen ;  vort  so  bauen  wir  begert  und 
gesunnen  van  den  vurschreuen  unsen  lieuen  andechtigen  dechene  und  capittele,  want  alle  dese  sachen  van 
uns  ouermitz  yeren  gueden  willen,  volburt  und  ouergeuen  gescheit  synt,  dat  sy  darumb  des  myet  «o  eynre 
vestiger  stedicheit  vre  kirchen  scgel  ad  causas  mit  an  diesen  breiff  haint  gehangen.  Ind  vort  so  hauen  wir 
hertzouge  darzo  zo  noch  vurderem  gezuge  ind  stedicheit  geheissen  und  beuolen  die  cirberen  unsen  lieuen 
getruwen  den  burgermeisteren,  scheftene  und  raide  unser  beyder  stede  Duysseldoi-p  und  Durren,  also  as 
wir  alsulche  hundert  gülden  erfflicher  jährlicher  gülden  und  renten  an  sv  bevde  den  vurschreuen  geistlichen 
vrrc  kirchen  und  conuente  jairlichs  van  unssen  renten,  as  sy  uns  jairh'chs  schuldich  »int  »o 
geuen,  van  vortan  in  der  vurschreuen  maissen  zo  geuen  und  zo  betzalen  bewyst  hauen,  dat  darumb  deserae 
burgermeisteren,  scheftene  und  rede  oynre  yeclicher  unser  stede  irre  yeclieber  stodesegelc  myt  bekentenysse 
alre  vurschreuen  sachen  an  diesen  breiff  haint  gehangen. 
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Datum  anno  d.  Mlllesimo   quadringcntcsimo  quadragcsimo  tertio,  in  profesto  assumptionis  gloriose  et 
intemerate  virginis  Marie. 

350.  öerjoo,  0bol|>b  b.  (Siebe  gibt  feinem  jüngften  6ol>ne  Sbolbb  bie  ©Alöffer  ftrcbebur$  unb  SMlftetn  mit 
ibren  »ejirfen  ju  l'e&en.  —  1443,  ben  4.  Stobembcr. 

Wv  Adolph  van  gods  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  clor  Marke  cloen  kondc  nllen  luden  ind 
bekennen,  dat  wy  umb  redelike  saken  ons  dartoe  bewegende,  by  rade  vclcr  gueder  manne  van  onsen  raden 
ind  dieneren,  onsen  lieuen  joughsten  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marke  hcwvst  ind  auergegeucn 
hebn,  bewisen  ind  auergeuen  auermids  desen  bricue  onsc  slaitc  ind  vestingen,  vriheiden,  dorperc,  lande  ind 
lüde,  vrigraucschappen,  reuten,  gülden  ind  opkomyngen  onscr  alingcr  heirlicheit  ind  lande  van  Bilstcyn  ind 
ran  der  Vredoborch  mit  allen  oeren  rechten  ind  toebehoeringen,  van  ons  tot  eynen  rechten  manlehcn  to 
ontfangeu  ind  to  haldcn,  ons  as  dat  goboirlick  is  manschaph,  huldingh  ind  ede  van  truwen  daraff  to  doen 
so  dat  van  leenrechtz  wegen  gcwccntlick  ind  geboerlick  is.  Wulkc  ontfangingh,  manschap,  huldingh  ind  ede 
van  truwen  to  doen  wy  onsen  lieuen  soen  Adolph  varsten  eyn  jair  langh  na  datum  diss  briotts,  bcheltlick 
ons  dat  wv  ind  onse  oruen  hertougen  van  Cleue  ons  op  die  vristoile  dairtoc  gehoerende  op  alremalck 
behclpcn  moigen,  ind  bcheltlick  oick  Johan  van  den  Brocck  onsen  amptman  to  Bilstcyn,  ind  Johan  van 
Hanxlcdo  onsen  amptman  van  Vredoborch  oirs  gelds,  sulck  ae  illiek  van  oen  an  den  ampten  viirschreuen 
liggende  hebn,  na  uitwysinge  onser  brieuc  oen  dnirop  gegeuen  dairan  to  bclialdcn  ind  ander«  malck  «yn< 
rechten,  ind  all  sonder  argelist  Hier  waren  ancr  ind  an  onse  bcleende  mannen  toe  getuege  geroepen  ind 
onthailt  mit  namen  her  Honrick  Hessel  doctoir  in  beiden  rechten,  scholastcr  to  Xanctcn,  Johan  van  Alpeni 
onsen  drosset  in  onsen  lande  van  Cleue  ind  Johan  van  den  Loc  onsen  amptman  in  Licmcrsch.  Ind  diss  tot 
oirkonde  der  wairheit  hebn  wy  onsen  scgel  an  desen  brich1'  doen  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Duvscnt  vierhondert  dric  ind  viertich,  op  den  guedesdach  na 
Alreheiligendagc. 

251.  Joerjop,  (Serbarb  b.  ^ulid)  u.  Serg,  ©erbarb  b.  (Siebe  öraf  ju  ber  ©tarf,  SBalrab  b.3Jt6rS  emablter 
b.  UetreAt  unb  Otto  &err  ju  «ronfborft  crtbeilen  bem  <Domcapitel  Scugnife  über  bie  ebele  Mbftammung 
be*  <3ifelbrcd)t  b.  »ören.       1443,  ben  3.  XJecember. 

Wir  Gerart  van  gotz  gnaden  herteougo  zo  Guylche  zo  deine  Berge  &c  und  greue  zo  Kauensbcrgc, 
Gorart  van  Cleue  greno  zo  der  Marcke,  Walrauen  van  Moerse  elect  geconfirmiert  zo  Utricht  herre  zoBaere 
ind  zo  Diedcm  ind  Ottho  horre  zo  Brunckhorst  ind  zo  Borckloe  embieden  den  cirwirdigen  ind  edclcn  herren 
doytndechen,  capittcll  ind  canonichen  der  Ii.  kirchen  zo  Coclne  Unsen  fruntligcn  grtiss  ind  dienst  ind  doin 
nch  kunt  ind  betzugen  ouermitz  diesen  unsen  offen  brieff,  dat  der  edell  Ghyselbrecht  van  Bucrcn  elige  son 
is  des  odelcn  heren  Wilhelms  herren  zo  Bucrcn  ind  zo  ßoesincheim,  ind  dosscluen  hern  Wilhelms  vader 
was  wüne  der  edel  Ghyselbrecht  herre  zo  Bucrcn  ind  zo  Boesinchcim,  ind  syn  tnoder  was  wilne  die  edel 
Catheryne  van  Locn  doichter  zo  Heynsberch ,  ind  des  vurschreuen  Ghyselbrecht/.  herren  zo  Bucren 
ind  zo  Buesincheim  vader  was  wilne  der  edell  ber  Alart  herre  zo  Bueren  ind  zo  Buesinchcim  ind  syn 
moder  was  wilne  die  edell  Elisabeth  van  Brunckhorst,  ind  der  vurschreuen  Cathryncn  van  Loyn  doichter 
zo  Heynsberch  vader  was  wilne  der  edell  her  Goedart  van  Loyn  eyn  herre  zo  Heynsberch  ind  yre  moider 
was  wilne  die  edell  Philippa  doichter  zo  Guylche.  Ind  die  vurgenanten  synt  alle  vryhe  edcle  herren 
ind  vrauwen  geweist  ind  van  reichter  ec  gekomen  ind  der  stam  van|  Bueren  gelegen  tusschen  dem 
nederstichte  van  Utricht  ind  deme  lande  van  Gebe  is  allewege  van  mynschen  gedenken  her  ind  langer  eyn 
vry  edell  stam  genant,  geaicht,  gehaiden  ind  geweist  ind  oach  noch  darvur  genant,  geeicht  ind  gehalden 
wirt  ind  ist  Ind  wir  Gerart  hertzouge  zo  Guylche,  so  dem  Berge  ind  greue  so  Rauensberge,  Gcrart  van 
IV.  38 
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Cleue  grcuc  zo  der  Marcke,  Walraucn  van  Moerse  elect  geconfirmiert  zo  Utrecht  ind  Ottfao  herre  so 
Brunckhorst  ind  zoBorckloe  schryuen,  sagen,  bekennen  ind  Uugcn  sementlich  ind  yecklicher  van  uns  besonder 
by  onsen  eren  ind  eyden  in  crafft  dis  briefts,  die  vurschreven  punten  ind  sachen  gentzlichen  wair  zo  syn, 
ind  dat  wir  darweder  nyc  anders  vernoymen  ader  gehoirt  hain  noch  ouch  en wissen,  sunder  alle  argelist 
Ind  dU  zo  Urkunde  der  -wairheit  hain  wir  nnse  siegele  mit  unsem  reichten  wissen  ind  willen  an  diesen  brieff 
doin  bangen. 

Der  gegeuen  is  in  dem  jaere  na  Cristi  geburte  Duyscnt  vierhundert  dry  ind  viertzich,  up  sent  Barbaeren 
auent  der  heiiger  junfferen. 

252.  $abft  (gugen  IV.  entbebt  auf  bic  <8itte  be$  £erjog$  «bclpb  b.  (Siebe  unb  beffen  (Srftgebornen  ^obann 
beren  Sanbe  «nb  Untert&anen  auS  ber  Untergebenen  unter  bem  (grjbifdjofe  bon  6oln  unb  fcifc&ofe 
bon  SJtünfler,  toetdje  bie  Partei  be$  ©egenpabflea  geßr,  V.  führen,  unb  ermdd)ttgt  ben  Sifcbof  bon 
Uetred)t,  füc  baS  berjoglitbe  (Bebtet  einen  8ifo>of  m  orbiniren.  —  1444.  ben  16.  3<muar. 

Eugcnius  episcopus,  servus  servorum  dei,  vcncrabili  fratri  episcopo  Traicctensis  ccclcsie  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Ministcrialis  ofticii  desuper  nobis  diuina  prouidentia  commissi  debitum  postulat  et 
requirit,  ut  contra  nostrorum  et  romane  ecclesie  rebeilium  temeritatem,  corum  qui  in  nostra  et  sedis  apostolice 
obedientia,  deuotionc  et  pace  firmi  et  immobiles  permanscrunt,  statu!  et  quioti  animarumque  saluti  salubriter 
commlamus.   Exhibita  siquidem  nobis  pro  parte  dilectorum  filiorum  nobiliiun  virorum  Adolphi  ducis  Cliuenais 
et  Johannis  eius  promogeniti  petitio  continebat,  quod  cum  tarn  secularcs  quam  ecclesiastice  persone  neenon 
collegia,  capitula,  monasteria,  ecclesie  et  alia  loca  ecclesiastica  in  suis  dominiis  et  terris  in  Coloniensi  et 
Monasteriensi  diocesibus  consistentia  pro  oo  quod  archiepiscopus  Coloniensis  nobis  et  apostolice  sedi  inobediens 
et  rebcllis  existit  et  iniquitatis  filius  Henricus  qui  sc  gcrit  pro  episcopo  Monasteriensi,  damnationis  filio 
Amedeo  olim  duci    Sabaudic,  qui  sc  Felicem  V.  ansu  sacrilegio  nombare  presnmat,  etiam  post  et  contra 
Processus  apostolicos  contra  ei  adherentes  fautoros  et  «equaecs  per  no*  factos,  adherere  presumpsit,  plurima 
in  spiritualibus  et  temporalibus  detriraenta  sustineant  et  animarmn  pericula  ineurrant,  cum    hereticis  et 
scismaticis  ac  nobis  rebcllibus  iure  ordinario  sint  subiocta,  pro  parte  dictomm  ducis  et  primogeniti  nobis  fuit 
humiliter  supplicatum,  ut  ipsorum  et  subditomm  suormn  statui  et  saluti  prouidere  misericorditer  dignaremur. 
Nos  igitur  quibus  pascendi  oues  Cristi  diuinitus  est  tributa  potestas,  volentes  ne  in  perditionis  baratrum  animc 
tidclium   perducantur,  sed  potius  ob  hereticorum  contagionem  retrahantur,   et   uc   illorum   labes  corda 
christicolarum  possit  inficerc ,  debito  remedio  prouulere,  omnia  et  singula  personas,  collegia,  capitula, 
monasteria,  ecclesias  et  loc«  quelibet  ecclesiastica,  dominia,  terra*  et  loca  supradicta,  donec  alind  super  hoc 
duxcrimiifl  disponendum,  ab  omni  iurisdictione,  potestate  et  superioiitatc  spirituali  Coloniensis  archiepiseopi 
et  episeopi  Monasteriensis  eximentes  et  liberantes,  fraternitati  tue  ordinandi  uuum  episcopuin  etiam  titularem 
gratiam  et  eommnnionem  apostolice  sedis  habentem,  qui  in  dictis  dominiis,  locis  et  terris  que  dicti  dux, 
primogenitus  et  corum  successorcs  in  profatis  Coloniensi  et  Monasteriensi  diocesibus  ad  presens  ubique  tenent 
et  in  futurum  quomodolibet  tenebunt,  saeerdotes  ordinäre  et  ad  omnos  etiam  sacros  ordines  ecclesiasticos 
promouerc,  crisma,  oleum  snnetum  conficcrc  ac  omnia  alia  et  singula  pontificalia  iura  omnemque  spiritualem 
iurisdictionem,  que  archiepiseopi  Colonieuscs  et  episeopi  Monastericnscs  pro  tempore  inibi  habere  et  exercere 
consueuenint  de  consuetudine  \el  de  iure  tarn  in  visitando,  corrigendo  et  reforniando,  quam  alia  necessaria 
pro  bono  regimine  illarum  partium  elcri  faciendo  cxcrccre  valcat  neenon  contra  omnes  et  singuks  persona» 
scculaies  ot  ccclesiasticas ,  cuiuscunque  status,  ordinis,  religionis  seu  conditionis  fucrint,  monasteria  quoque, 
prioratus,  collegia,  uniuersitates  quorumeunque  ordiuum  etiam  mendicantium,  que  scisinati«  labe  infecta  essen» 
aut  prefato  Amedeo  quomodolibet  adhercrent  seu  fauerent  ac  contra  omnes  et  singulos  non  obedientes  nobis 
et   rebellcs  inquircre  et  procodere  illaquc  per  censuras  ccclesiasticas  et  alia  iuris  remedia,  appellatione 
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postposita,  ac  per  cohertioneiu  realem  et  personalem  boneficiorumque auorum  qunrumlibet,  ctiamsi  monasteria, 
prioratus  et  dignitates,  conucntuales  personatu*  administrationes  et  officia  fucrint,  priuarc  et  realiter  ab  ci^dem 
amouere  possit  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  anxilio  brachii  aecularia,  neenon  exeommunicationis  et  interdicti 
nliasque  omnea  et  singulas  aententias,  censuraa  et  penas  quorumeunque  tenomni  fucrint  per  ipso*  aichiepiscopum, 
llcnricumct  decanum  ecclesie  s.Cuniberti  Coloniensisacquoscunque  alios  quacunque  etiam  auetoritate  in  persona«, 
monasteria,  prioratus,  collcgia,  dignitates  et  cccleaiastica  loca  quecunque  prefata  lata»  et  promulgatas  et  imposterum 
ferenda»  auetoritate  nostra  auspendere,  reuocaie ,  tollere  et  annullare  queat  ac  cum  ipsis  personia  que  sie 
exeommanicate  sc  irregularitatia  tuaculam  forsan  incurriase  putaut,  nuper  huiuamodi  iiTegularitate  dispensarc  et 
oas  habilitare  et  in  priatinum  statum  reponere  valeat  deputandi  et  illum  ainouendi  aliumque  s«i  loeo  ponendi 
.juotienspro  parte  dictorum  ducis  et  primogeniti  fuerit  requiaitus  auetoritate  prefata  tenorc  prcsentiuin  concedimus 
t'acultatem.  Volentea  aimiliter  et  tibi  t-isdem  auetoritate  et  tenorc  conoedentes,  ut  otnnia  et  aingula  dignitates, 
personatus,  administrationcs  et  otTicia,  monaatcria,  prioratus  cetcraque  beneficia  ecclc^iaatica  quecunque  in 
dictis  dominiis,  tcrrU  et  loci*  nunc  vacantia  et  imposterum  vacatura,  quo  in  turno  siue  mensc  ordinariorum 
vacare  coutigerit,  dummodo  non  sint  aedi  apostolice  reaoruatc,  personis  ydoncis  per  ipat>a  ducem  et 
primogenitum  tibi  nominandia  conferrc  et  do  illia  prouidere  ac  persona»,  quibus  huiusmodi  beneficia  contuleris, 
in  corporalem  poasessionem  ipsorum  beneficiorum  induecre  ac  de  ipaomm  fruetibua,  redditibua,  prouentibua, 
iuribn*  et  obuentionibu»  uniuersis  integre  responderi  facere  liberc  et  licite  valcaa.  —  Per  preaentes  tarnen 
non  intendimus  in  aliquo  iuribus  eceleaie  Colonionaia,  que  prout  et  ceterarum  augere  cupimus,  in  aliia  quam 
ut  premittitur  derogarc. 

Datum  Romc  apud  a.  Perrum,  anno  incarnationia  dominice  Milleatmo  quadringentesimo  quadrageaimo 
quarto,  deeimo  septimo  kal.  Fcbruarii,  pont.  nostri  a.  quartn  deeimo. 

253.  3uno,qraf  Utoicenj  o.  SKörS  unb  anbere  JRätbe  beä  Grjibifcboftf  bietend)  b.  Cöln,  teeldje  btefen  auf 
ber  Xageäfaljrt  ju  9i^cinbetg  mit  ben  6lebefd>en  Käthen  begleitet  hatten,  befunben  ben  Berlauf  ber 
«erbanblung,  toorin  bte  ©erlefcuna.  be*  SünbniffeS  beiber  Herren,  ber  «bbrueb  be$  6cb>fleg  SWbel, 
bet  ©au  ber  Syburg,  bic  Söfe  ton  Äeeö  unb  «l?»el  unb  ber  frübere  (Mbtoerty  jur  6urad)e 
orfornmen.  —  1444,  ben  14.  gebruar. 

Wir  Vincentius  juhggreue  zu  Moirae  ind  zu  Sarwerden,  Gumprecht  van  Nuwenar  erflVayt  zu  Colne 
und  herre  zu  Alpen,  Wilhelm  herre  zu  Weuelkouen  erffmarschalck  des  gestichta  van  Colne  van  Alfftcr,. 
Johan  herre  zu  Ryffcrscheit  ind  zer  Dyckc,  Johan  herre  zu  Ghcmcn,  Amt  van  Borninckhuyacn  proist  zu 
.Meecheden,  Scheyfart  vammo  Royde  herre  zu  Hcymersbcrg,  Hennan  van  der  Horst,  Wilhelm  van  Nosselroide 
herre  zom  Stcyne,  rittere,  Johan  van  Iloemen  aon  zu  Odenkirchen,.  Alcff  Quaide,  Symon  van  Aldenbruggen 
genant  van  Vohnerkom,  Henrich  van  Dadenberg  ind  Didcrich  ßeyasel  van  Gymnich  doin  kunt,  dat  wir  nu 
mit  dem  eirwirdigen  fursten  ind  hern  Dideriche  ertzbuaschott  zu  Colne,  unsem  gnedigen  lieucn  hern,  zu 
Bcrck  op  eyme  dage  geweist  ayn,  der  da  was  tuaachen  unsem  gnedigen  hern  van  Colne  ind  dem 
hogeboiren  fursten  hern  Adolphen  hertzogen  zo  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  der  syne  treffliche 
frundo  van  synenwegen  op  den  dagh  gesant  hadde;  ind  want  unae  gnedige  herre  van  Colne  van  uns 
ernstlich  begert  ind  gesonnen  hait,  yme  sollicher  dadingen,  reden  ind  widderreden,  wie  sich  die  up  diesem 
dage  gemacht  hauen,  sehyn  ind  getzuch  geucn  willen,  ind  wir  unsem  gnedigen  hern  des  ocuel  geweygeren 
rooechten  mit  reden,  wir  cnmuesten  der  wairheit  bekennen  ind  getzugh  dragen:  darumb  zugen  wir 
onermitz  denen  brieff,  dat  in  dem  anfange  der  dadingen  unse  gnedige  herre  van  Colne  in  syns  aelffs 
personen  frunden  des  hertzogen  van  Cleue  vertzailt  hait,  sowie  dat  he  allwcge  ind  ouch  noch  gerne  zu 
frontlicheit,  gutlicheit,  gudem  gründe  ind  gelouven  were  mit  dem  hertzougen  van  Cleue,  wanner  yme  dat 
hedde  mugen  gedyen,  ind  begerde,  dat  man  noch  sollichc  wege  vurnemen  wulde,  damit  id  zu  soUicher 


fruntlicheit  komen  tuoechte,  dat  werc  mit  luynnen,  mit  reeden  off  mit  rechte,  wie  man  dat  vurneroen  wulde, 
daynne  wulde  syne  gnade  sich  gelymplich  ind  füglich  finden  laisscn,  ind  dias  ensulde  gcyn  gebreche  an 
ymo  «yn,  also  dat  sync  gnado  ouch  rcedeu  gedven  muchtc,  of  sync  gnnde  wulde  urab  vre  beyder  gebreche 
neiucn  ind  doin  wcs  mallich  dem  anderen  van  crcn  ind  van  rechte  schuldich  were  ind  den  uysdrach 
verwyssen  ind  wider  vcrwvst  nemen;  sullich  he  ouch  zu  vyl  malen  updragen  ind  in  schrvfften  dem 
hertzougen  in  syn  entgeenwirdicheit  ind  synen  frunden  geboden  haue  ind  bieden  laisscn.  Da  mochte  der 
hertzoug  yn  angesprochen  han  umb  verbunt  ind  alle  gebreche,  ind  dat  dan  sich  wale  sulde  erfunden  hain, 
off  unse  herre  van  Colnc  schuldich  were  gewest,  dem  verbondo  forder  zu  volgcn  of  nvet,  na  gelcgenheyt 
ind  ws  alao  erkant  were  worden,  wulde  unse  herre  van  Colne  gerne  gedain  hain.  Vorder  sachte  unse 
herre  van  Colne:  der  hertzog  van  Clcue  hedde  yn  boeuen  solliche  geboeden,  eren  ind  rechte  mit  worden 
ind  mit  schnitten  groislich  gestraift  an  syne  erc  ind  gelymp,  sigclc  ind  bricue,  da  doch  unse  herre  van 
Colnc  meynte  ind  sachte,  dat  yme  soliche  straiffen  geschege  au  unrecht  ind  ain  noit  geschiet  were,  ind  of 
sich  erfände,  dat  he  billich  also  sulde  gestraift  syn  worden,  dat  mustc  sync  gnade  daby  laisscn,  erfunde  sich 
des  ouch  uyt  als  hc  getruwet,  dat  yme  dan  eyne  redelich  wandet  darumb  geschege,  a»  syner  eren  noit  werc. 
ind  Hess  eynen  brief  mit  lesen  van  dem  hertzogen  van  Cleuc  na  sollichcn  geboiden  an  syne  gnade  geaant, 
daynne  unse  herre  mevnet,  also  van  dem  hertzougen  in  schrvfften  gestraifft  au  syn.  Also  beryeden  sich 
die  vrunde  des  hertzougen  van  Clcue  up  desc  reeden  unss  hern  van  Colnc  ind  antwerden,  dat  unse  herre 
der  hertzoug  van  Cleue  unsem  hern  van  Colne  in  schrvfften  ersoicht  hedden  gehat,  svne  frunde  zu  Buederich 
zu  dago  zu  schicken  na  lüde  des  verbundz  tussclien  yn  beyden  belegen,  ind  want  unse  herre  van  Coelne 
darzu  nyt  also  geschickt  hedde,  darumb  hedde  unse  herre  van  Cleue  yn  also  vorder  beschreuen,  ind  of 
unsem  hem  van  Colnc  dat  yet  zo  nac  were,  dat  werc  yn  leyt.  Darup  unse  herre  van  Colne  aucr  in  syns 
aclues  peraonen  erzaltc:  so  wie  dat  unse  herre  van  Clouo  sich  anders  dan  na  lüde  des  verbünd/  gecn  syne 
gnado  gehat  hedde  ind  des  gecn  yn  misbrucht,  as  nemlich  indem  dat  zom  yrsten  in  anbegynnc  des  verbundz 
geschreucn  steyt,  dat  sy  die  zytlanck  des  verbundz  fruntlichen,  getruwolichen  ind  gelcufflich  mit  mallich 
anderen  stain  ind  vre  sachen  so  gunstlichen  halden  sullen,  dat  yrre  eyn  geen  den  anderen  noch  geen  des 
anderen  noch  vre  slossen,  sieden,  amptluden,  dieneren .  landen  noch  luden  nyt  doin  noch  des  anderen  vyant 
werden  sullen  &c.  mit  tue  worden,  ind  wart  dat  punto  uyss  copyen  des  verbundz  ouch  gelesen  van  wordc 
7.0  worde;  ind  vcrzaltc  unse  here  van  Colne  ouch  mit:  der  hertzoge  van  Cleue  hedde  sich  darbouen  ind 
wider  ynhalt  des  verbundz  in  vyl  stucken  anders  geen  sync  gnade  ind  yme  zowider  gehat,  mit  namen  yn 
ind  die  synen  uyss  synen  slossen  ind  landen  mannicbfaldich  laisscn  voden  ind  schedigen,  ind  wurden  he 
ind  die  sync  noch  allit  also  geschedicht  uyss  ind  in  slossen  ind  landen  des  hertzogen,  he  hette  sich  ouch 
zo  synen  undersaissen  geneigt,  verbuntnisso  ind  handelongen  anzogain  wider  yn  ind  syn  gesticht,  ind 
Henriche  van  Lymburg,  der  syne  vyant  is,  hulpe  int)  bystant  gedain  mit  prvuandon,  geschutze  ind  luden, 
die  hc  umc  up  Broich  geschickt  hauo,  doe  unse  herre  van  Coelne  davur  leege  ind  ouch  dabevor,  die  yme 
die  syne  erschossen  ind  groislich  geachedigt  hauen;  ind  sachte  unse  herre  van  Colnc  vort,  of  sich  der 
hertzog  van  Cleue  damit  fruntlich,  getruwehch,  gelocfflich  ind  gunstlich  geen  yn  gehalden  hedde,  aa  dat 
verbunt  vnnchcldet,  dat  mochte  mallich  wail  verstain,  angesien  dat  dat  verbunt  up  ähnlichen  fruntsebaff, 
getruwen  ind  gelouven  gesät  ind  gefundert  is,  ind  hofte  unse  herre  van  Colne,  weg  synen  gnaden  also 
vorsetzlich  boucn  ind  wider  ynnchalt  dea  verbuntz  geschiet  werc,  sulde  yme  billich  van  dem  herteogen 
geriebt  ind  gekirt  werden,  ee  he  wider  mit  dem  hertzogen  in  dat  verbunt  sulde  gesät  werden,  ind  meynte 
ouch  dat  he  daruiub  nyt  schuldich  were  zo  des  hertzogen  willen  verbunden  ind  nyt  verbunden  so  syn,  ind 
na  symo  gemoete  zo  dage  zo  volgen,  ind  begorde  des  allet  uyssdrach  ind  erkentnisse,  ind  erbot  sich  des 
in  alre  vurschreuen  maissen.  Also  under  vyl  reden  van  beyden  sydon  kalden  darin  der  edel  ind  hogeboiren 
unse  lieuc  herre  ind  neue  Friderich  greue  zo  Moirse  alsus:  he  hedde  wail  gehoirt  gebreche  van  beyden 
syden  ind  begerde,  dat  he  mit  hulpe  der  frunde  moechte  tnasehen  yn  beyden  hallen  ind  versoechen  yet 
gutz  zo  vynden  mit  anderen  foeglichen  reeden,  des  was  unser  herre  van  Colne  van  stunt  gevolgich  mit 
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pudern  willen  ind  trat  damit  auo.  Also  kalde  unse  neue  van  Moirse  sovcrre  tusschen  den  fmndcn  an 
beyden  syden,  dat  he  evne  cedel  begriff  eynre  schovdongen,  die  cedel  brachte  he  unsem  hern  van  Colne, 
der  die  zo  sich  nam  »ich  dArnp  zo  beraiden,  ind  des  neigten  dages  darnn  schickte  unsc  herre  vau  Colne 
den  eirberu  hern  Tilmannnen  van  Lyn««  proist  zo  sent  Floryne  zo  Couelentz  ind  uns  somcntlichen  zo  uns  ein 
neuen  greuen  20  Moirse  ind  den  frunden  des  hertzougen  van  Clcue:  da  crt/.altc  der  proist  vanwegen  uns* 
hern  van  Colnc,  sowie  dat  unse  hcre  van  Colne  allewege  gerne  geweist  ind  noch  gerne  werc  zo  fruntschaff. 
gelouven  ind  gudem  gründe  mit  unsem  hem  van  Clcue,  ind  wolde  des  gerne  gevolgich  syn  /.o  mynncn,  zo 
reeden  off  zo  rechte  of  zo  anderen  foeglichcn  iud  geburlichcn  wegen,  die  darzo  dienen  mochten,  ind  sich 
ouch  daynne  gelymplich  ind  foeglich  laisscn  vynden,  ind  sulde  de*  geyn  gebreche  daynne  syn;  ind  darumb 
w>  genoegde  aynen  gnaden  waile  an  der  cedclen,  die  unsc  neue  greue  zo  Moirsc  begiiften  hedde,  iud  nemo 
die  cedel  up.  Ouch  als  sync  gnade  Aspel  iud  Reess  gedechtc  zo  loescn  van  dem  hertzogen  van  Cleuc  ind 
die  loese  verkundicht  hedde,  dat  id  dan  ouch  furan  verdadingt  ind  verkalt  wurde,  dat  vrrc  yglichen  na  lüde 
der  pantbrieuc  gedege  allit  dat  die  ynnohaldent :  dan  unse  herre  van  Colnc  wulde  die  pantbricue  gentzlichen 
halden  so  vyl  yn  antrefle,  ind  begerde  ynic  die  ouch  gentzlichen  wider  zo  halden,  up  dat  sulliclic  scheydonge 
tusschen  yn  beyden  dadurch  nyt  gehindert  wurde,  ind  sachte  der  proist  dat  uns»  hern  van  Colnc  begerde 
»ere,  dat  unse  herre  van  Cleue  dat  gelt  van  der  pantschatf  van  Aspel  ind  van  Rees  zo  Bcrck  entfangen 
wulde;  darzo  antwerden  die  cicucsschc  fruude,  yr  herre  wolde  dat  waile  zo  Boderich  cnfaugen;  do  saichte 
der  proist,  dat  umsem  hern  van  Colnc  des  genoegde  dat  gelt  zo  Boderich  zu  leucren,  ind  der  proiste  vertzaltc 
vort,  in  den  pantbricuen  were  geschrcuen,  dat  unse  herre  van  Cleue  dat  sloas  Aspel  sulde  buwich  halden, 
dat  were  auegebroichen  ind  gewoestet  ind  ouch  vyl  burchludchuserc  daseltfs ;  so  cnsulde  unse  herre  van 
Colne  alda  nyt  ouerbuwet  werden,  darbouen  haue  der  hertzog  van  Clcue  die  Iselburgh  gebuwet.  So  sulden 
oueb  unse  juncker  van  Cleue  greue  zo  der  Marcke  ind  jontfrauwe  Katheryne  vnn  Cleue  vertzven  up  dat 
laodt  van  Lynne,  dan- an  dat  dese  pantschatt't  darkomet,  ind  want  dat  vertzichniss  nyt  lange  geschiet  were, 
so  haue  unse  joncker  van  Clcue  unsen  hern  Colne  zo  eynre  zyt  der  anspraichen  willen  zo  Lynne  gefedet 
ind  groissen  schaden  gedain,  ind  hoft  unse  herre  van  Colne,  sulch  schade  sulle  yme  van  unsem  hern  van 
Cleue  gerycht  werden.  Ouch  sullen  syn  die  stede  Nuwestat,  Ludcnschcvt  ind  Roydc  van  deser  pantschatrt 
wegen  uadorpende  unss  hern  van  Colnc,  as  dat  in  dem  pantbricue  ind  anderen  bricuen  alda  vur  uns  alle 
gelesen  wart,  ind  die  stede  hedde  unse  herre  van  Clcue  zo  anderen  henden  gekeret;  ind  unsc  herre  van 
Colne  begerde  hirumb  den  abuwe  ind  woestonge  an  Aspel  wider  gebuwet,  den  ouerbuw  an  Issclburgh 
auegestalt,  ind  dat  dat  vertzichniss  van  unsen  jonckeren  ind  jonfferen  van  Clcue  gesehyo  ind  die  underpende 
gefryhet  ind  unsem  hern  van  Colne  zogestalt  wurden,  also  dat  synen  gnaden  voltzogen  wurden  alle  punten, 
die  yme  na  lüde  der  pantbrieuc  geburen  sulden,  dor  unse  herre  van  Colne  eyn  dcyl  haue  noemen  laissen, 
ind  versege  sich  ouch,  dat  der  me  wero,  die  syno  gnade  doch  noch  nyt  opdoin  wulde,  hc  enhedde  dan 
gantze  wairheit  davan  vernomen,  ind  he  were  erbodich  ind  gestalt,  unsem  hem  van  Clcue  desgelychen  wider 
zo  doin  ind  hedde  syn  gelt  darup  bereyt.  Ho  sachte  ouch  mit.  wanne  unsc  herre  vnn  Colnc  die  loese 
gedain  ind  syn  gelt  uysgegeuen  hedde,  were  id  swere  dat  he  dan  umb  sync  gebreche  van  der  pantchaffl 
wegen  nafurdereu  sulde,  de  doch  vur  langer  zyt  sulden  geschiet  ind  voltzogen  geweist  svn,  ind  cnbcvnnde 
des  oach  nyt  an  yme  selfs  noch  an  synre  frunde  raide.  Ind  darumb  ouch  off  unse  herre  van  Clcue  nyt 
bereyt  werc,  sulche  punten  zo  vollentzicn  of  in  kurtzen  des  nyt  bestellen  noch  geweruen  kundc,  so  solde 
unse  herre  van  Colne  yme  zowillen,  up  dat  he  den  hertzougen  nyt  schuldigen  durffc  an  sigcl,  brieue  ind 
eyde,  ouch  up  dat  sy  ummer  des  die  gruntlicher  gescheiden  muchten  werden  ind  fruntlich  blyuen,  gerae 
darzo  eyn  vierdol  jairs  dagh  geuen,  sulchs  dabynnen  zo  doin  ind  zo  weruen,  wiewale  dat  alles  vur  vyl 
jairen  billich  sulde  geschiet  syn.  Also  sachten  frunde  unss  hern  van  Cleuc  irst  up  den  buw  van  Aspel,  dat 
unse  herre  van  Cleuc  sich  nyt  versien  hedde  gehat,  dat  unse  herre  van  Colnc  die  loese  sulde  gedain  hain, 
nadem  die  summe  der  pantschafft  groyss  ind  die  rente  van  Aspel  ind  van  Rees  cleyne  ind  dat  laut  van 
Aspel  dem  gesticht  van  Colne  entlegen  were,  ind  darumb  hedde  he  des  sloss  Aspel  dicmyn  geachtet  ind 
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were  ytn  so  lieff  geweist,  dat  id  nyt  da  gestanden  hedde  as  dat  id  dac  stoende,  ind  also  were  id  nedcrfcUich 
worden,  ind  sy  versegeu  sich  wes  unsem  bern  Tan  Cleue  davan  van  der  pantbrieue  wegen  geburdo  zo 
doin,  dat  suldc  he  wail  doin  ind  begerden,  dat  man  darvur  yet  nemen  wulde  dat  redelich  were;  ind  up  dat 
verzichniss  uns  jonckeren  van  Cleue  antwerden  sy,  unsc  berc  van  Cleue  bedde  daynne  gedain  syn  vernioegeii 
ind  sulle  dat  ouch  noch  gerne  doin,  ind  moyntc  he  were  darbouon  nyt  me  schuldich  zo  doin  of  eyneben 
schaden  zo  richten;  ouch  hedden  irs»  hern  aldcrcn  dat  versebreuen  vur  sich  ind  vre  eruen  ind  unsc  joncker 
were  mit  eyn  cruc,  also  dat  he  darum b  van  sich  sclfs  snlchs  doin  sulde,  ind  unse  herre  van  Colne  were 
synre  bass  mechtich  daran  zo  underwysen  dan  vre  herre.  Ind  van  den  underpenden  antwerden  sv,  der 
weren  unsem  hcren  van  Cleue  eyn  doyl  auehendich  gemacht  ind  die  anderen  hedde  he  doch  ouergegeuen, 
ind  dat  villicbtc,  dor*  der  verschryuongc  an  desen  pantbrieuen  nyt  gedacht  were,  doch  meynten  sy,  wanne 
die  loese  geschict  were,  so  enwere  der  underponde  uyt  forder  noyt,  ind  dat  die  nnderpendo  allcyne  behaft 
weren  der  loysen  gehorsam  zo  syn.  lud  up  den  ouerbuw  20  Isselburgh  sachten  sy,  die  burgh  lege  in  der 
Hettcr,  dar  der  grünt  ind  gcrichte  uns»  heren  van  Cleue  were.  Up  alle  dese  reeden  sachte  proUt  TUman 
wider,  unse  herro  van  Colne  begerde  nyt  anders,  dan  dat  ynie  gedege  na  lüde  der  pantbrieue,  daynne 
enstoende  nyt  gcscbrcucn,  dat  he  yet  nemen  sulde  vur  den  abuw  zo  Aspel,  ind  were  yrae  ouch  ouel 
gelegen  zo  doin,  of  dat  syne  gnade  unsem  jonckeren  van  Cleue  sulde  doin  vertzyben,  dan  dat  sulde  unse 
bciTc  van  Cleue  bestellen,  ind  up  den  ouerbuw  sacht  proist  Tilman,  dat  unsc  hone  van  Colne  dat  getruwede 
zo  bekunden  wanne  id  belcidt  wurde,  dat  he  mit  der  Iselburg  ouerbuwet  were,  ind  die  underpende  enweren 
0110h  nyt  behaft  alleyne  der  loeaen  gehoirsam  zo  syn,  dan  sy  weren  bebaft  vur  alle  punten  des  pautbriefs, 
als  sich  dat  allit  clcirlichen  iu  dem  pantbrieue  enynden  sulle.  lud  also  antwerden  die  Cliefschcn  under 
anderen  worden,  sy  woldcn  zo  yrem  herren  rydeu  ind  eyne  antwort  wider  brengen  of  schryucn;  ind  doc 
wart  an  beyden  syden  gekalt  umb  die  tzeyhe  des  gcltz,  ind  die  Clocfsche  frundo  licssen  eyne  copye  eyns 
brieös  lesen,  der  an  unsen  bereu  van  Cleue  gcscbrcucn  was,  als  sy  sachten,  da  ynne  unsere  here  van  Cleue 
underwysonge  geschiet  was  van  der  Ucyhen  des  geltz,  also  dat  sich  dat  eyne  groisse  mircklichc  somaie 
gelte  hoher  drogc  na  der  cliefscher  underwysongen  boucn  sulchc  sommc  gelts,  damit  unse  gnedige  hero 
van  Colne  meynet  ind  ouch  syne  frundc  die  sich  der  tzeyhen  verstent,  als  wir  da  vernomen,  dat  unse  gnedige 
here  van  Colne  die  loese  doin  moege  na  lüde  der  pantbrieue,  ind  danunb  begerde  der  proist  van  wegen 
unsa  guedigen  herren,  dat  unse  herre  van  Cleue  syne  frunde  by  unss  hern  van  Colne  frunde  bynnen  die 
stat  Cobe  schicken wulde,  underwysonge  der  Ucyhen  zo  nemen  vanderstede  Colne  frunden  ind  anderen,  die 
ich  der  alda  versteent  ind  der  Ucyhen  na  dor  underwysongen  vur  der  locsen  zo  ouerkomen ;  dem  enwulden 
die  Clcifsche  frundc  van  yrs  hern  wegen  nyt  gcfolgich  syn,  dan  sy  sachten,  wanne  dor  dagh  der  loesen 
syn  suldc,  .so  wulde  yro  herre  etzliche  verstendigen  darby  bcschcydcn,  dcsgclvchen  mochte  unse  herre  van 
Colne  ouch  doin.  Ind  want  alle  dese  gebroder  ind  reeden  sich  alsus  mit  desen  of  dergelychen  worden 
under  vyl  anderen  reeden  van  beyden  syden  ergangen  haiut  ind  wir  die  clcirlichen  also  gehoirt  hau,  so 
begryffcn  wir  dat  also  by  unsen  eyden,  die  wir  alle  uusen  herren  gedain  hain,  ind  suldon  wir  me  gelouvea 
darzo  doin ,  den  willen  wir  ouch  doiu ;  ind  hain  des  zo  getzuge  der  wairhevt  mallich  van  uns  syn  cygen 
segel  au  desen  briclf  gehangen. 

Gcgeuen  zo  Bcrckc  in  den  jaercu  unss  hern  Dusent  vierhundert  ind  vier  ind  viertzig,  up  sent 
Valentynsdaghe  des  h.  mcrtclers.' 


'  21«  CrjbijcW  l)atte  f.d,  Dicrauf  mit  0«  «fefummt  oon  67,000  ©ulbot  unb  3000  ©nlfcot  für  ftwmotf  Xufgtlb  nadi  »frrinbtra 
btflftm,  ba«  ©tlb  in  ©tgmtsart  oiclrr  iBflrgtr  oon  9ttt«,  SStftl,  loattn  flbrr)fib,(tn  (äffen  tmb  nrflärt,  bofj  rr  mit  btmftlbnt  nidft  bie 
Xüntrn  ju  rrifra  unternehmen  bürft,  ba  bie  SSege  mit  »e»afftteten  befetjt  unb  btr  ib,ra  erteilte  ödettbrief  unjute»o>enb  feo.  <Sr  lieg  einen 
notariellen  «et  »am  7.  OTärj  1444  über  tiefen  «organfl  aufnehmen  unb  btn  $>erjog  oon  «leoe  aufforbern,  innerhalb  8  Xagen  bie  Wt 
in  bewirten. 


154  $erjog  Üernb  »on  6ad)fen  als  föni^Iicber  JRi4kc«l£ominiffar  Derurtyeilt  bie  ©tabt  ©oeft,  meiere  in 
ber  ©rceihqfeit  mit  bem  (grjbifcfyofe  <Dietericb,  o.  iSöln  bem  eingegangenen  feompromiffe  feine  golge 
geleiftet  unb  aueb  auf  feine  Sorlabung  niebt  erfc^tenen  ift\  ber  ftlage  bei*  (SrjbififcofS  toegen 
Unge§orfam8  unb  Auflehnung  geftänbig  unb  betfaflen  in  bie  ©träfe,  n>eld)c  bie  erjbifd)?|Hd>en 
Privilegien  enthalten,  unb  in  bie  ffoften.  -  1444,  ben  11.  ftehuav. 

In  dem  namen  der  hilligen  driualdiclieit  amen.  Kirnt  und  openbar  sy  allen  und  iglicheu,  dat  de 
durchlucbtigiste  furato  und  here,  her  Frederich  Römischer  konyng,  to  allen  tyden  merer  des  rykes,  hertogo 
to  Osterich,  Styr,  Kerndcn,  Krain  und  graue  to  Tyroll  uns  Bernde  van  gots  gnaden  hertogen  to  Sassen, 
Westfalen  und  to  Engern,  des  h.  Romisschen  rykes  ertzemarschalk  befolcn  hefft  gerychte  ouer  sakc,  clagc, 
forderunge  und  ansprake.  de  de  orwerdigiste  in  god  vader  und  herc,  her  Diderich  ertzebisschup  to  Collen, 
des  h.  Romischen  rykes  in  Italien  crtzekcntzclcr,  hertogbe  van  Westphalen  und  to  Engern  ■wedder 
borghermeeter  und  rad,  nyge  und  ald,  der  stad  Soist  hefft  effte  to  bebbende  moyned,  und  hefft  van 
Kornisscher  konynghker  macht  vregen  uns  geboden  de  to  verhörende,  ordel  und  recht  darouer  to  spreckende, 
und  «yner  konynghker  gnade  commissien  effte  befebnge  breue  gesand,  de  wij  mit  geborliker  ere  und 
underdanigem  horsarnmc  entfangen  hebben  aldus  ludende. '  —  Want  nu  darnach,  alse  wy  sodann  obgerorde 


•  $icr  folgt  bo«  Sommifforhtni,  wBrtlid)  lautrnb :   Wyr  Frederieh  \iw  gudes  Kunden  Komischer  konning  i<>  allen  tydeu  ruercr 
des  rykes  hertoge  t»  Ostern*,  to  Stoyt ,  to  Kern  den,  to  Krrin  uud  greue  to  Tyroll  &  •    enbrden  dem«  hochgebornen  Bernde 
h<  -tugeo  to  Louwenberch  und  van  Saasen  unsern  leiten  ohemr  und  forsten  unse  gnade  und  alles  gud.  Hocligeborne  leite  ohem  und 
forste!    Uns  hefft  der  erwirdige  Diderich  ertzebiMchop  to  Colne  de«  heiligen  Koinisschen  ryckes  ertzecanceller  in  Italien  unse 
lieue  neue  und  kurfurste  nyt  clagcn  vorbracht,  wy  de  burgermestere  rede  ald  und  nye  und  de  gemeynheit  gemcynliken  der  stad 
to  Soul  in  Westphalen  on  und  syn  stychte  und  de  syne  tnanniehucldichlich  vorkortet  und  vorunreclitiget   hebben  an  synen 
vorstenduinmc,  herlicheyden,  gerichten,  rechten,  vryheiden  uud  priuilegien  der  hertochdummen  und  linde  to   Westphalen,  de  he 
van  dem  billigen  ryke  und  uns  to  lene  hefft  de  wy  eme  gelenet  hebben. -Also  hebbe  lic  und  dcscluen  van  Soist   seck  umiue  «ulke 
twydracbt  gegen  eynander  voranlaszet  und  compromitteret  up  itlikc  preisten  geystlick,  ritteischup  und  ate  de,  wu  und  in  welken 
wecb  and  wyse  de  van  Soist  einine  uiniuc  syne  tusprake  und  vorderunge  »ulden  gerecht  werden ;  und  al»e  he  darup  sync  clage  uud 
tosprakc  wedder  sey  in  geschritten  ouergeucn  hefft  na  lüde  de»  anlaszes  und  coniproinisae»  und  deine  strakes  w»lde  nuk.imen 
mh,  »o  hebben  dcscluen  van  Soist  ore  antwerde  darup  nicht  Wullen  geuen  und  snlkrn  anla&azr,  also  »e  sek  ho  und  hard  verschreuen 
hebben  und  verbunden,  nicht   willen  nakoraen,  sunder  des  uitgegangen  syn  und  heft  uns  alse  eynen  Römischen  konningh  und 
ouersten  ryebtere  doen  anropen  nnd  erforderen  limine  recht  wedder  der  egenanten  van  Soist  limine  alsulke  vorgemcltc  clage, 
tosprake  und  gebreche,  so  hey  to  on  meynd  to  hebbende.    Wanne  wyr  nu  van  unses  konichlikes  »ropti  wegen  allen  unsen  und 
des  rykes  underdanen  und  allermeist  unsern  und  des  billigen  rykes  kurfurMcn  schuldich  und  plichtich  synt  rechtes  to  gestadende, 
und  alse  wy  dannen  underwyset  syn,  dat  sek  de  vorgeuanten  uu»e  leue    ueue  und  kurfurste   und  ok  de  van  Sois>t   in  dem 
»•rgemeldeden  anlasszc  und  conipn.imsie  als  cyns  eueren  und  beicren  rechten  effl  »tk  dat  also  geborde  ua  lüde  des  anlaisszea  to 
Lowenberch  dar  hen  ock  de  van  Soist  ore  recht  plcgcu  to  hebbende  abm  vor  oren  houende  der  lande  to  Westphalen  und  to 
Saasen  sek  Torachreuen  und  verwilligct  hebben,  daruminc  und  uk  beyde  dcyl  nu-rc  k«st  arbeyde  und  moehe  to  vordragende:  »o 
betteten  wyr  dyner  leue,  sulke  recht  selten  und  inaken  dy  hir  ouer  ain  unser  stad  to  unserin  commissArien  und  rychtern  myt 
desem   brieu«  und  geuen  dy  hir  mede  unsen  vullen  gewalt  und  gantze  macht,  gebedende  van  Romtscher  konnichliker  macht 
ernstiiken  und  vesücbliken.  wanne  dn  van  dem  vorgenanten  Dedcrike  ertzebisschuppe  unsern  lieuen  neuen  und  kurfurstcti  hir  ouer 
erfordert  werdest,  dat  du  dannen  de  vorgenanten  van  Soist  vur  die  rechtliken  hesscheat  und  ladest  onie,  uminc  ayne  vorgemeldcde 
clage,  tosprake  und  gebreke,  edder  synen  anwalten  tom  rechten  vullenkomelich  und  endelicb  to  antwerdende,  se  in  clagcn, 
(u.twerdcu,  reden,  wedderredea,  vorbringen  und  wysuntz  tom  rechten  nottotfftich  vorhorest  und  alse  du  de  sake  ervindest  de  myt 
den  rech taprak en  und  ordelen  entscheidest  und  vullcndoest  alse  sek  dat  geburt.    Und  effl  jeniger  deyll  up  de  heschunge  nicht 
enqueme  noch  aus  rechtlich  ersehene,  su  aaltu  nichtes  des  to  mynre  deiue  anderen  deyle  «yn  recht  geuen  laten  und  vorba.sz 
proccdereii  und  vulvorcn  also  sek  dat  essehet  na  ordenunge  des  rechten.  Dennen  wat  du  hir  yiuie  deylest  und  to  rechte  sprekeat, 
dat  sali  bcslan  und  van  beyden  deylen  gehalden  und  vullenbracht  werden.    De  getuge  de  hir  ynne  to  bero;  cn  nnd  to  vorhorende 
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brieue  entphangon  haddcn,  wy  vanwcgen  des  erwerdigesten  in  god  vndors  und  heren,  hern  Dideridu 
ertzebisschops  to  Collen  ennant  und  geeschet  worden,  eine  gerichtc  und  recht  to  plcgcndo  wedder  de  v»n 
Soist,  und  den  koninchlichen  geboden  und  befclingen  folge  to  donde  und  se  to  fulforende,  unde  de  Tan 
Soist  vor  uns  vor  gerichte  to  escheude.  eftte  to  ladende:  schebben  wy  van  Komischer  koninchlicher  gewalt 
na  gebodes  und  befelinge  wegen,  ummc  eschinge  und  forderinge  willen  vanwegen  hern  Diderichs  ertzebisschops 
to  Collen  an  uns  geschein,  de  borgermesters ,  rad  und  gemeynheid  der  stad  Soist  vormyddels  loutfwerdiger 
Urkunde  unser  vorscgcldcn  open  bricue  geeschet,  geladen  und  on  festliken  vorgeboden  vur  uns  to  Louenborch 
unsc  slot  up  de  broggen  dar  sulucs  up  dessen  hudigen  dach  gitt'te  desses  unses  breucs  to  rechter  richtetyd 
dages  vor  gerichtc  to  körnende  und  in  saken,  clagen,  forderinge  und  ansprecken  vorgerord  tegen  hern 
Diderik  ertzebisschop  to  Collen  sek  to  verantwerdeude  unde  to  rychte  to  stände.  Und  nachdem  denne  und 
nlac  unsc  gebod,  eschinge  elfte  ladinge  den  van  Soist  van  unses  hetens  und  gebodes  wegen  verkündiget, 
geopenbart,  witlik  und  kunt  geworden  syn,  so  helft  her  Diderik  ertzebisschop  to  Collen  durch  Conrade  vaa 
Langen  synen  vulmeehtigen  procurator  und  sodannen  vorgerorden  sake,  clage,  forderinge  und  ansprakc 
vorstender  die  suluc  Conrad  syn«  vullemacht  vor  uns  an  gerichtc  myt  louttwcrdigcr  orkunde,  alse  noch 
rechte  gcborlich  is,  bewysct  lieft't  uppc  tyd  unde  stedo  vorgerord  nemliken  up  der  brugge  unser  borch 
Loucnborch  und  up  dessen  hudigen  dach  to  rechter  richtetyd  dages  vor  uns,  so  wy  darselues  van  gebodes 
und  befelinge  wegen  Römischer  konichliker  macht  an  geheydem  richte  seten,  richtes  und  rechtes  gemodet 
und  dar  furgebracht  unsc  cscliinge,  ladinge  und  verbod  an  de  van  Soist  geschein  und  geladen,  geeschet 
und  gefordert,  sie  uns  und  unseren  gcrichte  und  geboden  unhorsam  to  erklerende  und  to  scheidende  und 
darvor  to  holdcndc  und  to  hebbende.  Als  den  die  genanten  van  Soist,  wywol  on  unsc  ladinge,  gebod  und 
eschinge  und  unser  breue  orkunde  kunt  und  witlik  geworden  sin,  vor  uns  an  gerichte  nicht  gekomen  sin, 
etrte  rechtes  to  plcgende  dorch  sik  sulucs  edder  yennigen  oren  vulmeehtigen  procurator  effte  vorstender 
orboden  und  gestalt  hebben,  so  hefft  Cord  van  Langen  vorgeschrcuen  vulmechtige  procurator  und  vorstender 
des  erwerdigesten  in  godo  vaders  und  heren  Didcrichs  Ertzcbisschofs  to  Collon  dorch  den  erhaftigen  Johan 
Swanentiogcl  domdechen  to  Hildensem  uteyster  im  rechten,  unsen  leucn  andechtigen  und  getruwen  rad,  den 
wy  ome  und  sinen  parthe,  alsc  van  uns  myd  ordelen  und  recht  erworuen  ward,  to  vorsprakere  gegeucn 
hebben,  uns  myt  clagen  laten  furbringen,  dat  de  erwerdigistc  in  god  vader  und  höre  her  Diderik  ertzebisschop 
t.o  Colne  in  vergangen  jaren  myt  den  burgermesteren,  rade  und  gemeynheid  syncr  stad  Soist  umtne  sake, 
schell  und  gebreke,  so  he  van  syncr  und  syncr  kerken  wegen  wedder  so  inend  to  hebbende,  gegangen  sv 
in  cyn  wilkort  gerichtc  elfte  compromiss,  alse  durch  recht  gcborlich  was  und  sc  schuldich  weren  to  dondc, 
nemliken  an  iehteswelko  ut  dem  capittel  der  kerken  to  Collen,  ichteswelkc  der  ritterachatft  und  itlike  ut  den 
steden  des  stichtes  to  Collen,  und  dat  de  van  Soist  sodan  wilkor  und  compromiss  gewilliget,  gefulbordct 
und  geannamed  hedden ,  daruminc  deine  vorbenoempten  hern  Diderikc  ortzbisschop  to  Collen  sync  schulde, 
clage  und  tosprake  wedder  de  van  Soist  und  desgelik  den  van  Soist  orc  an t werde  wedder  sodane  clage, 
schulde  und  tosprake  für  den  vorgerorden  gewilkorden  richtern  ouertogeuende  onkede  wisse  recht  dagetyd 
elfte  tennyn  nach  beider  parthie  frycn  willen  und  wolbchagcn  gesad  und  bescheiden  warden.  Und  wywol 
de  opgenante  her  Diderik  ertzebisschop  to  Colne  sync  clage,  schulde  und  tosprake  wedder  de  van  Soist  up 
tyd,  dagc  und  tennyn,  in  dem  compromisso  eme  bescheiden  und  gesad t,  vor  den  gewilkorden  richtcren  in 
Steden,  dar  sek  na  lüde  des  compromisses  dat  geborde,  ouergegeuen  und  de  van  Soist  de  entfangen  und  to 
sek  genomen  hebben,  yo  doch  hebben  de  von  Soest  sodane  wilkoret  gerichte  versmohet  und  vor  deine  or 


w.ideu  durch  wat  bcschynuugc  edder  oraaki-  sc  iw-L  i  ntholden  woldcn,  schaltu  daito  holden  und  dwyngen  dat  soy  der  ivarheid 
und  deine  rechten  to  hulpe  ore  getuclmlsse  gelten  und  seggeu. 

Uegeueu  to  loetx  na  christi  gebord  verteyiihuiidert  und  ymme  dre  und  vertigeaten  jare  am  mydweken  na  una«r  Urnen 
vrowen  d»ge  cmicepi-oiiii«,  iin«er»  rych»  in  dem  Vierden  jare. 
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antwerde  up  clago,  schulde  und  tosprnkc  vorgerored  effte  darwedder  up  tyd,  dach  und  termyn  on  darto 
gelacht,  gesadt  und  bescheiden  nicht  gedan,  sc  hedden  aek  ok  antwerdes  vor  one  niyt  rechte  nicht  orderet, 
»ander  weren  daranc  sumich  geworden,  darvan  her  Didcrik  ertzebisschop  tn  Collen  vcle  grotv  kuate  und 
scJudcn  gclcdcn,  gedan  und  genoraen  hedde.    Himmmc  und  nachdem  ae  ok  nu  unse  gerichte  und  gebod, 
van  konichlicker  Römischer  macht  wegen  an  ae  gedan,  versuaahet  hedden  und  vor  uns  und  unsem  gerichte 
rechtes  nicht  p legen  wolden  otttc  vorkomen,  sunder  unhoraam  geworden  weren,  getruwede  he  dein  rechten, 
sc  weren  dorch  recht  aller  clage,  schulde,  forderinge  und  toaprakc  van  Kern  Diderike  ertriubisschop  to  Collen 
wedder  se  für  den  gewilkorden  richtern  ouergeucn,  erwunnen  und  erlallen  na  gewonheid  und  reehte  der 
lande  to  Sassen  und  Westphaleu;  undo  cschcdc,  bad  und  forderde  on  und  van  uns  durch  unse  ordel  und 
rechfcprake  to  erkende,  to  crklercndc  und  to  scheidende  sc  der*  clage,  forderunge,  schulde  und  tosprake 
aller  und  iglichcr  besunderen  erwunnen  und  crfallen  syn  dorch  recht,  und  pliehtieh  und  schuldich  to  wesende 
hern  Diderike  citzcbisschop  to  Collen  und  syncru  stittte  utrichtinge  und  wedderkor  und  vtillcnkomcn  ernocgjnge 
to  donde,  umroc  ayne  clage,  .schulde,  ansprnke  und  vordoringe  myt  kore  und  wandeil  na  rechte  und  schadeu 
und  kost,  de  he  van  derwegen  gehat,  gedan  und  gcleden  hctVt,  to  erlegende  und  to  eikeiende.    Und  also 
julk  clago  und  forderinge  vor  uns  an  gerichte  van  wegen  hern  Diderikes  erteebiaachop  to  Collen  gebracht 
und  vertallct  ward,  worden  de  van  Soist  an  dcmaulucn  unaerni  gerichte  und  ordelen  to  antwerde  geeschet 
und  geladen  olae  recht  is,  und  nachdem  sc  dar  nicht  weren  etttc  ycinant  van  erer  wegen  dar  was,  de  rechtes 
wardedc  efftc  plegou  \soldc,  brachte  Cord  van  Langen  procurator  und  vorstender  vurgennnt  dorch  svneu 
vorspraken  vur  darsuluca  an  gerichte  dat  compromias  myt  der  stnd  van  Soist  secret  vorsegelt  und  anderer 
louifwerdiger  orkundc,  und  benomende  und  bad  to  leidende  itwclkc  tuge,  nemliken   de  duehtigen  und 
gestrengen  Johan  Spcigell  mai-schalke  to  VVestphalcn  und  Johan  van  Schcdingcn  drostc  der  herschap  van 
Arnabcrge,  darmede  de  ertugede  und  bowyscdc,  dat  de  erwerdigeato  in  god  vader  und  here  her  Didcrik 
erteebisschop  to  Collen  sv  to  Atcndcrnc  in  dem  compromissc  bcnoinet  gewesen  uppen  tvd  in  demiuiueu 
compromissc  bcnoml  und  hebben  dar  vor  den  gewilkorden  richtern  geeacbet  und  gefordert  de  utsprako  und 
rechtscheidingo  up  syne  clage  und  tosprake  vor  on  van  eme  ouergeuen,  unde  de  eraamen  Kerstyan  van 
Waldorpe  canonich   to  Bonne  und  Koscrcn  van  Thoncn  clcric  Munsters  crcseiua,  dannede  he  ertugede 
und  bewysede,  dat  de  vorschreucn  achuldo,  clage  und  tosprake,  nu  vor  uns  an  gerichte  vorgebracht,  wäre 
copien  und   aucschritft  weren,  der  her  Didcrik  ertzebisachop  to  Collen  weddor  de  van  Soist  für  den 
gewilkorden  richtern  ouergeuen  haddo,  der  vorgenanteu  tuge  eyde  we  dar  suluc*  an  unaerm  gerichte 
escheden  und  van  on  nemen  und  orc  tuchnisae  verhorden.   Und  als  denn  wy  ut  den  vorgebrachten  breuen, 
compromisae,  orkundc  und  tuchnisae  erfaron  und  befunden  hebben,  erfaren  und  befinden,  dat  dyt  vorgeschrouen 
allct  wy  vorgerord  ia  in  warhoyd  sy  ergangen,  vcrlopon  und  gcachcyou  ia  und  av,  so  hebbe  wy  ua  rade 
der  nageschreuen  unser  leuen  audechtigen  und  getruwen  wysen  prelaten,  rade  und  mannen  gescheiden, 
geordelt,  erkent,  crklcrt  unde  to  rechte  gesproken  dorch  den  erbarn  hern  Eggerde  van  Wenden  doinhern  to 
Ilildenaeni  und  prouest  der  kerken  tom  hilgen  cruce  darsulues,  licentiaten  im  rechten,  de  van  unses  gebades 
unde  hetena  wegen  an  unserem  gerichte  und  in  unser  jegenwerdicheit  »olk  unse  scheidinge,  ordel,  erkantnissc 
erklcringe  und  uthaprake  gelesen  hofft,  scheidet,  ordclt,  erkennet,  crkleret  und  spi  cket  to  rechte  jegenwerdigen 
in  desser  schritft,  in  wyse,  mate  und  formen  so  nagcaebreueu  is.    So  alse  de  durchhieb  tigestc   forsto  und 
here  her  Frederik  Romisschcr  koniug  unse  gnedigestc  leue  here  uns  Bernde  van  godes  gnaden  hertugen  to 
Saasen,  to  Engern  und  Westphaleu,  des  billigen  Komischen  rikes  ertzcmarachalke  beualen  und  van  konichliker 
Komischer  macht  wegen  gebaden  hofft,  to  verhörende,  to  erkennende,  to  ordclndc  und  recht  to  schedende 
in  den  saken,  clagen  und  vorderingeu,  de  de  erwirdigeste  ind  god  vater  und  here  her  Dederik  ertzebisschop 
to  Collen  des  hilligen  römischen  rikea  in  Italien  ertzekanzelcr  wedder  syn  und  synes  atifftea  underdanc 
borgerniestcr,  rad  und  gantze  gemynheid  syner  atad  Soist  vor  uns  dorch  synen  vulniechtigen  procuratoren 
und  vo ratender e  der  ergenanten  clage  und  schulde  Corde  van  Langen  gevordert,  angesät  und  vorgebracht 
bettt,  und  wy  nu  an  gebegedom  gerichte  und  an  rechte  stad  geseten  und  god  den  ahucchtigen  unaen  heren 
IV.  I  39 
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vor  ogen  gohat,  uud  ok  gomerket,  besannen  und  ouerdacht  hebben  de  clage,  vorderinge  und  schulde 
bewisinge,  orkunde  und  brouo,  do  van  wegen  unses  heren  van  Collen  vor  ans  an  gerichte  vorgebracht  und 
gerughet  syn,  und  wy  daruth  belerent  und  erfanden  hebben,  leren  und  befinden,  da  do  borgerroestere,  rad 
und  gemeynheid  der  stad  Soist  ungehorsam  geworden  sin  dein  gewillekorden  richte,  darin  bc  in  vorgangen 
tyden  myt  unserem  hei-on  van  Collen  orem  heren  und  ouersten  gegan  *in,  also  on  dat  ok  van  rechte  geborde, 
des  nc  schuldich  weren  to  donde  und  to  synen  clagen,  schulde  und  vorderungen  uppe  tyd  und  dach  on  na 
oron  wilkor  dar  to  bescheden  nicht  geantword  elfte  an  gerichte  mvt  rechte  antwerde»  sek  erweret  hebben, 
sunder  solk  gewilkorde  gerichte  vorsmad  hebben,  und  ok  nu  uns  und  unsen  geboden,  de  wy  van  unses 
gnedigisten  heren  des  Rotnischen  kouiuges  beuelinge  und  macht  wegen  an  sr  gedan  hebben,  ungehorsam 
und  vorsetich  geworden  sin  und  uns  und  unse  gerichte  ok  vorsmad  hebben;  so  hebbe  wy  na  rade  itwelker 
wysen  und  erfarnen  prelaten,  ritteren  und  knechten,  unser  leueu  andechtigen  reden  und  getruwen  gescheden, 
geordelt,  erkant,  crclcrot  und  to  rechte  gesproken,  scheden,  ordelen,  erkennen,  erclcren  und  spreken  to 
rechte,  dat  de  opgenante  vau  Soist  na  inhaldo  und  utwisingo  des  rechten  und  gewonheiden  des  landes  to 
Sassen,  darunder  so  beseten  syn,  vorvallen  und  erwunnen  sin,  sodnncr  clagc,  vorderinge  und  ansprake  effte 
schulde,  de  unse  here  van  Collen  vor  sinen  und  oren  gcwilkordcn  richteren  und  nu  vor  uns  wedder  se 
vorgegeucn  und  vorgebracht  hefft.  Und  de  van  Soist  sin  plichtich  und  schulten  büken  dorch  Tccht  unsem 
heren  van  Collen  und  syneni  stytt'te  uthrichtinge,  wedderkor  und  vullenkomcn  ernoginge  don  unune  sync 
clagc,  schulde,  ansprake  und  vorderinge  myt  boyt«  und  Wandel  na  rechte  und  ok  keren  und  erleggen 
schaden  und  kost,  de  he  van  der  wegen  gehat,  g<cdan  und  geleden  heftt.  Duss  unse  ordel,  achedingr, 
erkentnissc,  erklcringe  und  rechtsprake  hebben  wy  Bernt  van  gofcs  gnaden  hertoge  to  Sassen,  Wcstphalcn 
und  to  Engern,  des  hilghen  Romischen  Rykcs  crtzemarschalk  gedan  und  gegeuon  in  den  jaren  so  men  schriflt 
na  godes  bort  Dusent  verhundert  und  ver  und  vertich  jar  am  fridage  vor  sunte  Peters  daghe  ad  cathedram, 
de  is  de  oyn  unde  twintigeste  dach  des  mautes  Febmarii  in  dein  myddage  ctftc  dar  by  up  unseren»  slote 
Louenborch  up  der  bruggen ,  dem  drittelnden  jare  des  pawestdomes  des  aller  lulligesten  in  gode  vaders 
und  heren  hern  Eugenii  des  verden  pawestes  van  dem  namen,  in  der  scuenden  indictien.  Darby  und 
jegenwerdich  gewest  sin  unse  leuen  andechtigen  und  getruwen  rede  und  manne  Eggert  vom  Hanensee 
doinprouest  to  Hildonsein,  Johan  Myddelman  prouest  to  Haraborch,  Bernd  van  Plesse  ritter,  Gherd  van 
Crumessc,  Hartwich  van  Crumcsse,  Hans  und  Otto  van  Rittecrauwe  brodere,  Hartwich  van  Parkentin,  Hans 
Daldorp,  Otto  Schmlecko,  Otto  Schak,  Luder  Dargassen,  knapen ,  de  alle  to  lughen  darto  gecsched  und 
gebeden  sin.  Und  wy  hebbet  des  to  kundüker  bewisinge  unde  orkunde  unse  grote  erfleingesegcl  hiran  laten 
hangen,  dat  ok  getechent  is  to  rugge  to  myt  unsem  secrete,  und  dem  nageschreucn  unsem  opeubaren 
schriuero  und  uotario  geboden,  dyt  openbar  instroment  und  orkunde  darvan  to  makendc;  wy  hebben  ok 
geboden  und  gebeten  de  vorschreuen  unse  ordell,  erkieringo  und  rechtsprake  hengen  by  und  an  de 
vorgerorden  clagc  und  tosprake,  de  der  opgenante  erwerdigeste  in  god  vader  und  here  her  Diderik 
ertzebisschop  to  Collen  vor  den  vorgerorden  gcwilkordcn  richtern  vur  und  nu  na  vor  uns  in  vorgeschreuener 
mate  ouergeuen  heftt. ' 


'  tfdirifl  Jrirttidi  III.  brIMtigte  »icfeii  «ttefprudj,  nntcr  roSrtüdjcr  Öinrutfuitg  »efft(btn,,m.t  Urtunbt :  g*&\xn  in  der  Newensut 
imder  unscriu  kuiiiglichcn  MaicsUl  ingcsigel  micii  Iriaii  geuurt  viertzinhuiidert  uud  In  dem  vier  uud  vierUigtslon  jaire  am  sampsMg 
dem  Palm  »iH-ndc  (4.  Slaril),  uiiw-nsr  reiche  yra  »ierden  jaren.  ©d-ou  unter  btm  11.  gtbruor  nwr  fetten«  btr  ©tobt  6©cfl  wn  bei 
«orlobung  bt«  fcerjog«  von  Satyrn  an  ben  römtfdjen  3tub,I  aupcDirt  warben.  2**  brtfattfig»  3n(trument  wurbt  audj  am  Xasit  btt 
Dorfttf)tnben  Urtb.aU  bem  $>«rjoge  infinuirt.  Sit  »tobt  ftüQtc  fid)  barauj,  bafj  fU  in  Sadjftn  gelegen,  ber  Qrjbifdfof  Qcrpg  »ob 
28eft»balcn  unb  Gngmi  ;«odjicnj  fttt,  weswegen  fit  vox  ein  b«u>gUdVfäd)fift1>t«  (»eri^t  bjättt  grlabcu  wtrbru  muffen. 
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155.  ftfinig  flarl  VI!  b.  granfrci*  f$lie&t  mit  bcm  CrAbtföofe  fctiteTtd)  t.  €6ln  ein  6<bu>  unb  pifebünbmfc, 
»orin  u.  «.  ber  König  t>.  erlaub,  toomit  ber  ftriebe  unjn>eifelbaft  ju  ertr-arten  ftebf ,  auSgeupmmf » 
fctrb.  —  1444,  bcn  23.  ^cbruar. ' 

Karohis  dei  graci.a  Ffancorum  rex  uuiuersU  ot  singulis  prescnciuin  scricn;  inspecturis  salntem.  Ut  verus 
»c  perfectus  anior  et  ingcntis  bcncuolencie  nexus,  qui  scmpcr  intcr  progcnitores  nostios  Francorum  reges  et 
illustre«  principe«  imperii  electores  laudabilitcr  viguenmt,  ad  no*  non  quidcni  non  minori  dilectionis  femoro, 
»cd  quantum  ficri  potent  majori  ut  decet  propagetur  et  exteudatur,  cum  illustri  principe,  carissimo  consanguineo 
oostro,  Theoderico  arebiepiscopo  Colouiensi,  Westfaüc  ducc,  imperii  clectorc  novum  fedus,  ut  vera  conficiatur 
amicicia,  iniuimus,  in  vim,  fornium  et  eftectum  qui  acquitnr.  In  primis  quod  nos  8tatum ,  honorem,  decus  et 
commodum  dicti  consanguinei  uostri  ad  vitam  ipsius  toto  possc  procurare,  traetnre  et  in  hac  parte  ad 
conscruationem  eorundetn  pro  viribus  coneurrere  ac  daiupnum,  iacturam,  molcstiam  et  Status  diminucionem 
euitare  tenebimur,  quantum  cum  bonorc  faecre  poterimus.  Item  quod  ad  defensionem  et  orVcnsionem ,  dum 
prefatus  archiepiscopus  vexaretur  ot  nos  requisiti  fuerimus,  ctmcuiTere,  amicos  quoque  ipsius  pro  amicia  et 
iaimteos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  nos  nulluni  qui  dicti  archiopiscopi  subditus  aut 
vasallus  fuerit  pro  amico  diecre,  nominal  e  vel  reputare  poterimus  nec  sub  amicicie  velaminc,  ubi  contra  talem 
snum  subditum  siue  vasallum  ipsi  archiepiscopo  guerram  moucri  placucrit,  nliquid  in  enntrarium  dicemus, 
proponemus  vel  altcrcabimus ,  *cd  si  opus  fuerit  et  per  ipsuiu  archiepiscopum  nos  requiri  contigerit,  auxilium, 
succursum  aut  fauorem  pro  viribus  elargiri  tenebimur,  quantum  bec  ut  preferuntur  per  nos  cum  requisiti 
fueriinus  cum  bonorc  ficri  poterunt.  Item  ubi  per  antedictum  archiepiscopuin  contra  communem  nostmm  et 
ipsius  subditum  siue  vasallum  guerraiu  moucri  contigerit,  nos  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum 
fauorem  darc  non  tenebimur,  sed  licite  valebimus  in  hoc  casu  a  succursu  et  auxilio  abstinerc.  Item  subditos 
seu  vasalloB  dicti  archiopiscopi  qui  nobis  minime  subiciuntur  pro  araicis  reputabimus,  ita  quod  contra  tales 
nobis  guerram  faecre  non  licobit  aut  molcstiam  inferrc.  Item  dominia,  diciones,  terras,  castra,  opida,  vilUgin, 
ciuitate*  et  loc«  dicti  archiepiscopi  presentia  et  futura  cum  armatorum  copia  «eu  armorum  gentibus  non 
iugrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredientur,  nisi  ad  auccursum  vocati  per  ipsum  arebiopiscopum 
aut  eius  liceneia  conccderctur.  Item  non  obstantc  huiusmodi  confederacione  liberum  crit  omnium  reruir.  et 
victuahum  preterquam  armorum  commercium,  etiam  intcr  hostes  et  diffidatos,  nec  per  huiusmodi  commereimn 
intcr  hostes  nostios  et  dicti  archiepiscopi  bec  confederatio  in  aliquo  violata  censebitur,  ita  quod  subditi  et 
vA»alli  nostri  aut  dicti  consanguinei  nostri  per  terras  et  aquam  mercari  et  merces  hinc  inde  ferre,  eincrc, 
vendere  et  permutare  intor  hostes  et  loca  hostium  ut  prefertur  poterunt  pro  libito  voluntatis.  Item  prefatus 
archiepiscopus  succursum  nobis  petens  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et 
expensis,  ad  racionem  pro  quolibet  armorum  bomine  et  archcriis  consuetis  iuxta  ritum  Francie  et  morem 
hactenus  in-  guerris  obaeruatum  ut  »ubsequitur,  videlicct  pro  quolibet  armorum  bomine  ad  racionem  quindeeim 
francorum  et  pro  quolibet  areherio  ad  racionem  septem  francorum  cum  dimidio  per  mensem  et  quilibet 
trunquintrius 7  uni  areherio  cquiparetur.  Item  nos  expicssc  personas  summi  pontificis  et  illustrissimorum 
Hispanie  Sicilie  et  Scotic  regum  presencium  et  futurorum  ac  illustrem  prineipem  filium  nostmm  carissimura 
Sigismundum  Austric  ducem  eommque  et  euiuslibet  ipsorum  dominia  excipimus,  ita  quod  nulli  prescriptorum 
ac  terris,  locis,  castris  et  dorainüs  suis  per  dictum  archiepiscopum  guerra  moucri  debebit  aut  molcstia  inferri 

\ 

*  SRit  benfclbra  SSortm  unb  ju  glti^tr  $tit  (teilte  üuDraig  XI.  (I.udoulcua  regi»  Franconim  priraogeniiiis  D»lphiniu»  Vienncnsis) 
tum  (Sr)6ifo>oft  eine  Urfunbt  fbtnbofflbjt  ou«.  —  1  tat  SBort  ftnbtt  jitt^  nii^t  in  Ducaiigc,  gloss  mediae  et  infimae  latin.  3n  btlftn 
gl.>»»«rinn<  g»lllcum  wirb  ober  auffleffl^rt:  Truqu»i*e,  Tinquoiw,  Triquoise:  u-n»ille  ä  l'usage  des  ir.artdmux,  mit  ^iwermrifnng 
aaf  Tousquau  im  Mranaefflbjten  (Äloffar,  wo  f«  btißt:  Touquesciies,  |>ro  Triquolac  ,  instmtnenttun ,  quo-  ral^anlur  equt.  35ie 
TmiMjiiliitrii  loottn  atfo  rootfi  ^iffi^miebr  nnb  a^nlid)«  ÄrieatljonbiwrttT. 
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acd  ut  amici  utriusque  partis  esse  consebuntur.  Horum  predictorum  oxceptorum'numero  dilcctum  consiliariuro 
et  cambellanum  nostrum  Johannem  dominum  do  Scnestrnngcs  inilitcm,  eins  terra»  et  dominia  subiungentes, 
ita  quod  dietn  archiepiscopo  eidem  cambcllano  nostro  suisque  dominiis  guerram  inferre  minime  liceat  sed  ut 
amicus  ot  confederatus  hinc  inde  censeatur.  item  quoniam  optima  est  et  quasi  spes  pacis  indubitata  intcr 
nos  et  illustiissinjum  Anglie  regem,  communi  nostro  et  dicti  arebiepiscopi  consensu  idem  rex  Anglie  pro 
oxcepto  habebitur,  ita  quod  nee  nobis  ipsius  arebiepiscopi  auxilium  et  fauorem  neque  ipsi  nostrum  auxilium 
et  fauorem  contra  Anglie  regem  implorare  licebit.  Nobis  quoque  nou  licebit  eidem  Anglie  regi  contra  ipsuni 
arebiepiacopum  Colouicnscm  nec  ipsi  archiepiscopo  contra  hob  prefato  Anglie  regi  succursum  aut  fauorem 
quoui*  modo  elargiri.  Premissa  omnia  et  singula  nos  bona  fide  et  in  vorbo  regio  loco  prestiti  iuramenti 
prescnciuni  tenore  prefato  archiepiscopo  Coloniensi  pollicemur  tinniter  ohseruare  quantum  cum  honore 
possumus  dolo  et  fraude  prorsus  exclusis.  In  cuius  rei  tcstimoniuin  presentes  litteras  exinde  fieri  et  sigillo 
nostro  iussimus  coiuitiuniri. 

Datum  Nanccy  in  Lotharingia,  die  XXIII.  memns  Fcbruarii  anno  d.  Milleaimo  (|uadringente»imo 
quadragesimo  quarto,  regni  nostri  vicesimo  tercio.    Per  regen»  in  suo  consiiio  Lz.  Chaligaut.  1 

J5(j.  f>ifd>of  Magnus  to.  ^Ilbesheim,  $erjofl  vSembart  \>.  iSadtfen,  bcfjcit  Srubcr,  Domprobft  Gggbart  bom 
$anenfee  u.  St.  «Hären,  bem  fcerjoae  ©erwarb  t>.  ^ülid>  unb  9*era,  25,000  (Bulben  ju  berfcbulben, 
toelcfc  fte  auf  fünftia.en  Sttartinstaa.  bei  Strafe  be*  (Snrtttf  gu  *ablen  berfpretfeen.  —  1444,  ben 
10.  SHdrj. 

» 

Wir  vou  got»  gnaden  Magnus  busachoff  zu  (lildcnseru,  Bernhait  hertzouge  zo  Saessen,  Engern  und 
Wcstfaelen,  gebrodere,  Egghart  vamnie  Hancnscc  domproist,  Eggart  van  Wenden  prouest  zo  dem  heiligen 
crucc  zo  Hildcnscm,  Bernd  von  Plcssc,  rittcr,  Borchart  van  dem  Stcvnbergc,  Clawerch  van  Heden,  Gert  van 
Crummesse,  Otto  Schakko,  Hangs  Daldorp,  Ilarticl»  van  Parkentin,  Hartich  van  Crumniessc,  Otto  Schorlike, 
Uudolff  Dargel 'Cn,  lleynrich  Scharpcnbcrg,  und  llelmolt  Scharpcnborg  doin  kunt  und  bekennen  sementlich 
und  besonder,  dat  wir  dem  hochgebomen  fursten  heren  Oorardo  hertzogen  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  und 
grauen  zo  Uauensberge  unscriu  lieben  soene,  swagero  und  gnedigen  lieueu  herrcu,  rechter  kentlichcr  schoul« 
schuldich  worden  syn  vunlV  und  tzwentzich  dusent  gude  oucrlcntsche  rinsche  gülden,  so  gut  vangoulde  und 
swarc  van  weyrdo  und  gewichte,  as  die  nu  up  datum  diesoluen  brieffa  genge  und  genenio  synt.  Und  wir 
vurgonnntcn  hain  uns  alle  sementlich  und  igh'cher  vou  uns  besonder  vur  voll  und  all,  unser  gcvnre  mvt 
symo  aindeylc  nyet  nffzustain  noch  quyt  zo  syn  off  upp  die  anderen  van  uns  zo  waerden  noch  sich  damit 
.nyet  zo  beschudden,  vur  uns,  alle  unsc  oracu  und  nakomen  vur  die  vurgeschreucn  somma  gülden  verstricket 
und  verbunden,  dat  wir  hertzoge  Geralde,  synen  eruen  off  nakomeliugen  diesclue  somma  upp  s.  Mertynsdach 
neist  zo  körnende  gutlich  und  wole  an  evncr  gant/.cr  ungcdeiltcr  sommen  in  der  stat  Leemgo  bcUalcn  und 
leueren  willen  und  sullen  in  vre  vry  sicher  behalt  und  gewalt,  dat  sy  davan  cyn  genoegen  hauen,  sunder 
eynieh  langer  vei  t/och ,  weygerunge  off  indracht.  Wers  aucr  sache  dat  wir  as  ocuell  dedeu  und  an  der 
betzalongen  der  vunff  und  tzwentzich  dusent  gülden  verbrechen,  die  nyet  gentzlich  und  all  bctzailden  und 
leuerdcn  ns  vurgcschrcucn  steyt,  wilcherleyo  kuntlichcu  schaden  Ott  coste  hertzog  Gerard,  syne  eruen  off 
nakomelinge  asdan  darumbc  hedden,  den  schaden  und  coste  syn  >\Ir  sementlich  und  iglicher  van  uns  besonder 
vur  voll  und  all  yn  schuldich  zu  bctzalen  ind  ouch  betzalcn  willen  und  sullen  gelych  und  myt  der  houfftsommen. 
Und  wir  willen  und  sullen  ouch  asdan  zur  stont  bynncu  den  ncysten  acht  dagen  na  desen  neist  zo  körnenden 

•  üRtl  Urfuilht  .1.  d.  Reims  XXU1.  Miiü  aiuu  «I.  Mill.  quadritigeiitfsirn..  quftdragenimo  quintu  f$(og  ba  ftBnig  mit  bm  $«l»g; 
»n^art  o.  3ülid)  unb  8«9  «n  gltidjloutrafrr*  «üiUtnife.   l>aiin  uxrt«n  jiatt  «runquinuii  «täte  mit  «Jurfgefäofi  .,lMüi»«r*rii"  gmannt 
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».  Martynadage  volgendc  ungemaent  unser  iglicber  van  uns  vur  die  vur  geschreuen  bomma  gülden  vur  voll 
imd  all  myt  uns  selffs  lyuen  aen  eynich  vortzoch  off  weygcronge  in  die  stat  van  Hamell  ryden  und  körnen 
und  usb  derselucr  nummer  zo  komen  noch  zo  scheiden,  die  houffsomma  vunff  und  zwcntzich  dusent  gülden 
mit  allen  schaden  und  costo  daruft'  gegangen  onsy  erst  hertzouge  Gerardc,  synen  crucn  off  nacomelingen 
Tolkomelich,  gentzlich  und  all  zo  yren  gcnocgen  vcrricht,  gclcuertund  wolo  bctzailt  Alle  dese  vurgenanten 
stehen,  punte  und  articule  hain  wir  alle  vurgenanten  sementlich  ind  iglicber  van  uns  besonder  vur  voll  und 
all  dem  hertzoge  Gerarde  geloifft  und  gesichert  in  guden  gnntzen  truwen  bv  unser  eren  an  rechter  eydstat, 
und  dartzo  ouch  lvfflichcn  zo  den  hcilgen  eresworen,  gantz  wäre,  vaste,  stede  und  unuerbruchlich  zo  halden 
und  darweder  nyet  zo  doin  in  gevnrchando  wys,  sundor  allrekonne  argelist  und  geuerde;  und  disses  in 
getzuyehnisso  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hain  wir  nllo  vurgenanten  unse  ingesegele  ao 
ertno  waren  oirkunde  doin  bangen  an  desen  brieff. 

Der  gegeucn  is  na  godes  gehurt  Vierzeynhundert  jair  und  darna  yn  dem  vier  und  viertziehsten  jare,  an 
|>«n  dinxstago  neist  na  dem  sondachc  Reminiscere. 

237.  ^erjog  flbolbb  b.  Siebe  flibt  feine  @cblöffer  in  ber  ®raff<f>aft  «Dtarf  feinem  älteften  6obne  ^obann 
ttiberruflKb  unb  ebne  erbreAt  in  ©efifc.      1444,  ben  22.  SOTar*. 

Wy  Adolph  van  gaids  gnaidon  hertoighe  van  Cleuc  und  greue  van  der  Marke  doin  kondt  allen  luden, 
da«  wy  omb  redelicke  saike,  onscr  ind  onser  lande  vreden  und  selicheit  ons  merkelicken  bcweg*ende,  mit 
oasen  lieuen  aldsten  soin  Johan  van  Clcue  ind  van  der  Mark,  ind  hie  mit  ons,  by  goiden  voirberaidc  ons 
selues  ind  onser  ind  syner  vrundo  van  raide  nu  auerdragen  bvii  in  maiten  hyrna  volgende.  Dat  is  te  weten 
dat  wy  denselucn  onsen  lieuen  soin  tcualen  ind  ingedain  hebn  alle  alsulcke  stede  ind  slaite,  wy  nu  hebn  in 
oasen  lande  van  der  Marek,  ns  mit  namen  onse  slaite  ind  herlicheit  van  Bilstcyn,  ind  van  dor  Vredeborgh 
mit  den  Steden  ind  vryhcideu  aldair,  onse  slait  ind  vrvheit  to  Wetter,  onse  slait  Volmesteyn,  onse  slait  ind 
vryheittcBlanckcnsteyn,  onse  vryheit  to  l  Iatneggc,  mvtalle  der  slaite,  stede,  vryhcidcn,  ampten,  berUcheiden, 
gerichten  hogo  ind  lege,  mvt  den  vryen  graesschappen,  onsen  landen,  luden  vrven  ind  geborigen  aldair,  myt 
allen  renten,  gülden,  opkomingen  ind  vcruaUen  ind  anders  allen  toebehoringhen ;  voirt  unse  slait,  stat  ind 
vaigdie  te  Werddon  mit  den  gerichten,  renten  und  alre  toehehoringen ;  voirt  die  hclftt  onss  statz  ind  amptz 
tc  Boickhem  in  alre  maiten  wie  die  mvt  onsen  lieuen  broider  Gherart  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  besitten; 
voirt  die  vaighdie  van  lösende  mit  den  renten  dairtoe  gehörende,  so  wv  dat  hebn,  ind  voirt  nllct  dat  wy 
nu  in  onsen  lande  van  der  Marke  inhebn,  also  dat  unse  licue  soin  dat  tesamen  inhebn  ind  der  tot  synen 
orber  gebruueken  mach  tot  synen  gewyn  ind  vcrluyse,  yedocli  dio  lande,  ond«r*aten  ind  lüde  dair  toe 
gohoreude  ind  die  vaighdie  van  Essende  in  oeren  rechten  to  halden  ind  die  tc  beschudden  ind  te  beschirmen, 
onse  leuen  langh  durende;  ten  vere  saike,  dat  onse  lieuc  soin  myt  synrer  woninghen  also  in  onsen  lande 
nyet  blyuen  enwolde,  as  ons  nutt  ind  noit  duncken  sali,  off  dat  wy  onsen  lieuen  soin  ind  onsen  lieuen 
jonghsten  soin  Adolph  scheiden  wolden,  ind  daimmh  off  anders  nmb  enniger  saken  will  onse  stede,  slaite, 
vryheidc,  lande,  renten,  vrygraisschappen,  dio  vaighdie  van  Essende  ind  anders  semcntlichen  off  ennich  dcill 
dairvan  tot  ennigher  tyt  wederumb  van  onsen  aldsten  soin  auergogeucn  wolden  hebn,  dat  sali  hie  tot  onsen 
gesynnen  doin  ind  auergeuon  sonder  ennich  vertoch  off  indracht  dairin  tc  geschien  laitcn  umb  ennighe  saken 
die  geschiet  syn  off  geschieden  moighen,  ind  so  sohlen  die  amptludo,  stede,  vryheido  ind  ludo  van  allen 
eeden  ind  huldinghen,  onsen  soin  gedain,  dan  na  onser  gesynningho  in  maiten  vurgeroirtontbonden  ind  ons 
voirtan  verbonden  ind  gehoirsam  wesen  sonder  argelist.    Oick  ist  voirwardo  dat  wy  ons  myt  onsen  vrienden 
oyt  allen  Steden,  slaiten  off  vestinghen  ind  uyt  illick  bysouder  ons  behclpcn  moigen  tegen  alromalck,  so 
duck  ona  dat  gaidet.    Beheltlick  ons  oick  hyrin  dat  wy  ons  tegen  ah*emalck  op  die  vryestucle  byunen  den 
vryegTaiaschappm  vurgeroirt  behelpen  moigen  ind  iiat  onse  lieuo  soin  ind  die  aniptlude,  dair  onder  die 
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stuele  gelegen  »yn,  an  wulcken  wy  de*  gosynnondc  worden,  bestellen  soilen,  dat  mcn  dairop  gericht  doic 
soile  auer  alle  dieghoene,  dair  wy  des  auer  gesynnen,  id  gae  ons  scluen  an  off  ycmande  anders,  dairaff  wy 
den  amptluden  dnt  scryucndc  werden.  Beheltelick  oick  onsen  amptludcn,  rentmetsteren,  richtcren  ind  vronen 
ind  anders  alcemalck  in  den  vurschreucn  onsen  landen,  slaiten  ind  Steden  sulcker  vcrscryuinghon,  wy  ennige 
van  oen  an  ennich  dcill  dair  van  godain  hebn,  iud  so  wea  anders  vemant  ons  dairop  gedraigen  ind  verlegt 
heuet,  dat  onse  licue  soin  dat  weder  soilc  Inten  boeren  off  sie  dairaff  vernuegen,  as  dat  geboeren  salL  Ind 
dairumb  soilen  alle  onse  amptlude,  rentnicistcren,  dienren,  die  ons  van  ennichen  renten  offguede  nid  Air  noch 
te  rekenen  hebn,  id  sy  versehenen  off  nyet,  onsen  aldsten  soin  van  allen  opboeren  ind  uitgeucn  ind  des  sie 
ons  noch  rekenen  soldon  rckeningh  ind  dairait  uytreikinghe  doin,  gelyck  sie  ons  gedain  hebn  ind  doin 
solden,  dat  oen  oick  auermidz  desen  brieff  beuelen.  Oick  sali  «nse  soin  enen  gcleerdcn  man,  dairtoe 
nutt  wesende,  van  reuten  der  vnighdicn  van  Ivsscndo  nu  medc  schicken  an  den  Roetnischen  koningh,  der 
abdissen  ind  den  capittcll  oire  sakeu  die  vaighdie  antreffende,  so  Bin  dairumb  gclaiden  syn,  dat  aldair  te 
liclpen  verdedinghen,  gelyck  wy  der  abdissen  ind  capittell  dnt  nu  toegesegt  ind  ontbadeu  hebn  ind  sich 
oick  geboirt.  Oick  sali  onse  soin  die  camor  te  Wetter,  die  wy  hebn  bestain  le  tymnioren,  voirt  up  doin 
inakcn  van  den  reuten  te  Wetter  nu  van  dosen  sonier  ind  alle  jair  so  vcle  mcn  sonder  argelist  dairau 
geinaken  kan.  Oick  sali  hic  den  dwengher  an  den  slait  ter  Vredeborgh,  die  dair  bestain  is,  voirt  np  doin 
maken  van  desen  somer  ind  des  gelix  die  niuvr  van  der  borgh  tc  Werden  yrsfcc  daigz  voirt  doin  opmaken; 
ind  off  tc  Werden  op  dese  tyt  so  vcle  renten  nyet  enweren,  so  sali  onse  soin  dat  doin  mvt  anderen  gelde. 
Oick  cnsall  dieseluc  onse  lieuc  soin  gheen  amptlude  in  den  lande,  slaiten  noch  Steden  ontsettennoch  anderen 
dair  an  setten,  dat  ensy  mit  onsen  raide,  weten  ind  gueden  wille,  ind  as  dat  abto  geschuydt,  so  soilen  die 
nye  amptlude  ous  yrst  sulckc  gelvckc  gelaiftc  ind  cede  doin,  gclvck  die  voiramtman  godain  had.  Vo'rrt  h 
voirwardc,  dat  onse  soin  der  stede,  slaite,  vryhcidcn,  lande,  lüde,  renten  noch  ennicli  deill  dairvan  versetten, 
verkopen ,  vcrwisselcn  noch  enwech  geucn  noch  an  cnnige  andere  hando  brengen  cnsall,  ind  ensall  dev  oick 
mit  gheenre  updrachten  vorder  noch  hoigher  besweren  noch  belasten,  dan  tot  den  sommen  toe  hyrna 
bescreuen  off  dair  enbynncn,  oft  ocu  aldair  tot  updrachten  noit  wurde ,  mit  uamen  dat  slait  ind  ampt  van 
Bilsteyn  mit  drichondert  gülden  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  dat  slait  ind  ampt  van  der  Vredeborgh  mit 
vyffhondert  dcrscluer  gülden  oick  tot  den  dat  dair  nu  up  steit,  ind  die  slaite  ind  ampte  van  Wetter, 
Volmestcyu  ind  Blanckensteiu  mit  twedusent  gülden  tsamc»  mit  deu  dat  dnir  nu  up  steit,  ind  dat  slait  ind 
ampt  van  Werden  mit  dusent  gülden,  as  dat  mit  Robert  Staill,  nu  ter  tyt  tunptman  aldair,  doe  hie  dat  ampt 
annaem,  bededingt  ind  verbriefft  is,  ind  nyet  bauen  die  sommen.  Dan  were  sake,  dat  id  tot  veden  queme, 
so  sal  onse  soen  mit  ons  ind  wy  mit  oen  van  der  updrachten  dan  auerdraigen  as  redelick  ind  noit  wesen 
sali.  Voirt  is  voirwardc,  dat  onse  aldste  soin  umb  deser  voirwarden  will  na  onsen  doide  gheen  recht 
te  vorder  hebn  ensall,  dan  dat  id  dan  mit  desen  ousen  Steden,  slniten  ind  landen  stain  ind  wesen  sali, 
gelyck  off  dose  voirwerden  ind  auerdrach  nyet  gemaict  geweest  enwere.  —  lud  diss  toe  orkonde  hebn  wy 
onsen  segel  van  onscr  rechter  wetenheit  ind  sunder  lingen  beucle  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Dusent  vyrhondrrt  vyr  hui  vyrtich,  up  den  Sonnendach  Lctarc  Jhcrusalem. 

238.  3u»ä&*W  ^o\)ann  t>.  t£leoe  unb  bte  ©tabt  ©oeft  fteremigen  fi<fc.  bap  toenn  i'c&tcrc  triebt  bia  jum 
nüt^ften  ^fuigfitagc  (31.  iDiai)  mit  bem  <£rjbifd)ofe  Dietcricb  jui  einem  gütlichen  teiuberftänbnilTe 
fommen  toevbe,  fie  ben  ^un^erjog  ju  ib.rem  ßrbberren  empfangen  molle,  toeldjer  tbr  bie  Erhaltung 
tyrer  SBerraffung  unb  bog  6d)lojj  §obcftabt  mit  bem  Amte  Ofting^aufcn  jufagt  unb  tb,re  $ülfe  jur 
Ihobeiung  bet  (iolnifcbcn  ©cblöffer  imb  kerntet  in  SBefipbalen  bebingt.  .--  1444,  ben  33.  «pril. 

Wy  Johnn  aldstc  soin  van  Clcue  ind  van  der  Marke  doin  kont  allen  luden  ind  bekennen  ouermitz  dussen 
bricue  voir  ons  ind  onse  emen.  So  as  wy  mit  den  cirsanien  onsen  lieuen  yrunden  burgermeisteren,  raide« 
bruederschappen,  gilden,  ampton  ind  der  gantzer  gemeyhde  der  stat  Öoist  cyner  sunderlinger  vruntschappcu 
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ind  vereyniugen  onBe  leuen  langh  to  durende  ind  warendo  ouerkomon  ind  ouerdragen  synt,  as  dat  die  brieue 
van  otM  ind  on  dairop  vcrsegelt  clairliken  inhalden,  ind  so  dan  die  van  Soist  mit  dem  eirweirdigen  berren 
hern  Didcrick  ertssbisscop  van  Coilno  eyn  tyt  langb  in  errongo,  twyst  ind  tweyunge  geweest  synt  ind  noch 
hudes  dages  in  errtinge  ind  tweyunge  stait;  also  bekennen  wy  Joban  vurschreucn  voirt  voir  ons  ind  onse 
eraen,  dat  wy  mit  den  vurgenanton  burgermeisteren  • —  vorder  guetlikeu  ind  licfliken  malck  dem  anderen 
onuerbroicliken  to  balden  ind  to  vollentycn  ouerkomen  ind  ouerdragen  synt  in  dusscr  maten.  Ist  sakc  dat 
die  van  SoiBt  mit  dem  vurgenanton  heren  Diderick  ind  dem  capitel  derkircken  to  Coilne  sich  nyet  gescheyden 
ind  crer  twisten  toe  eyueu  entlickon  ende  na  crom  willen  komen  moigen  tnsschen  darum  dusses  brieues  und 
den  neisten  toekomenden  heiligen  Pynxstagc,  dat  sich  dan  die  van  Soist  bynnen  den  ncisten  tockomenden 
achte  dagen  na  dem  Pynxstagc  off  dairna  tot  onsem  gosynnen,  wulek  gcsvnnen  wy  oick  ommer  doin  soilen 
ten  langhsto  bynnen  drien  weken  na  den  h.  Pynxstagc  sonder  argelist,  keren  ind  geuen  soilen  ind  willen 
an  ons  indonso  oruon,  ons  ind  onse  eruen  voirtan  to  balden  ten  ewigen  dagen  voir  eren  rechten  lande«  erffherren, 
ons  dan  dairop  huldinge  ind  ede  van  tniwen  to  doen,  as  dairop  geboirt  ind  van  en  erem  berren  to  doen 
bis  hertoo  gewontlick  geweest  ist.  Ind  sullcn  ons  dan  die  van  Soist  oick  gestaden  ind  na  crer  macht 
sonder  argebst  truweliken  hclpen,  dat  wy  komen  tot  all  alsulken  renten,  gcrichten,  heirlicheiden  hoge  ind 
lege,  gueden,  gülden,  upkomen,  veruallen,  tollen  ind  anders  allet,  dat  eyn  ertzbisscop  van  Coilne  nu  ter  tyt 
to  Soist  ind  in  dem  lande  van  Westfalen  heeft,  dairby  die  van  Soist  ons  ind  onse  eruen  asdan  truweliken 
soilen  hclpen  bchalden  na  erer  macht  sonder  argelist  Ind  wy  sullen  ind  willen  scy  oick  ind  die  stat  Soist 
bynnen  der  vurgenanten  tyt  ctfte  hicrenbynnen  tot  eren  gesynnen  tot  redeliker  tyt  als  onse  heuen  getruwen 
ondersaten,  indem  soy  der  twyst  wie  vurschreucn  steet  nycht  to  vreden  ind  eyuen  entlicken  ende  komen 
künden  ind  nycht  anders,  an  ons  nemen  ind  erer  neynerleige  wyse  verlateu ,  sonder  in  die  stat  Soist  seines 
komen,  gelyck  sey  eynen  herren  to  entfangen  plegcn,  ind  scy  asdan  voirt  van  stunden  an  ind  die  »tat 
Soist  in  onser  gueder,  stoder,  vastcr,  lutercr  gunste,  gnade,  schüre  ind  scherme  balden,  hoyden,  hebben  ind 
sey  by  den  eren  laten  ind  bebalden  soudor  argelist  Ind  wy  soilen  oick  dan  van  stunden  an  den 
vurschreucn  burgermeisteren,  raide,  bruederschappen,  gilden,  ampton,  gemeynden  der  stat  Soist  ind  eren 
nakomob'ngen  voir  ons  ind  alle  onse  eruen  gelouen,  ackeren  ind  lyffliken  ten  heiigen  sweren  ind  voirt  onse 
open  versegelde  brieue  geuen,  dat  wy  ind  onse  eruen  scy  ind  die  stat  Soist  sullcn  ind  willen  bchalden  ind 
laten  by  dem  vrienstole  tusschon  der  Elwerikes  poirten,  ind  voirt  by  erer  vrier  giaischap  ind  alle  deu 
stolen  dairin  gelegen,  ind  allen  gogcriebten  ind  eren  inaelsteden  tbom  Dorne,  Rullinchusen,  beyden  berstraten, 
Unhurnasschon  anders  genant  tom  Rodcnwtceu,  der  bruggen  to  Hertfelde,  tom  Bcrbome  by  Ostinchusen, 
tom  Hagedorne  bouen  Schalleren  anders  genant  tom  Nasenstccn,  tom  Schonlo,  thur  Boyken  by  Beinen),  ind 
voirt  by  alle  den  gogerichten  ind  eren  maelsteden,  wfk  die  den  namen  eigen,  bynnen  ind  buytou  der  stat 
Soist  gelegen,  ind  by  dem  gerichtc  der  veirbencko  bynnen  Soist,  ind  den  twen  erffrichteren ,  dey  die 
burgermeistere  ind  rait,  er  nakomeliuge  ind  nymant  anders  to  verlenen  ind  to  setten  bebbet,  dey  richten 
moigen  ind  soilen  gelyck  den  groten  richtcren,  den  wy  ind  onse  eruen  asdan,  so  hyr  benoerens  gewoentlick 
geweest  is,  dair  setten  ind  den  burgermeisteren  ind  raide  ind  eren  nakomelingen  presenticren  moigen  ind 
sullen,  as  dat  gewont  is  ind  mon  dairmede  to  holden  ploget,  vortovaeren  sonder  argelist.  lud  inen  sal  oick 
van  deu  vurgenanten  gerichtet)  alle  ordole  voir  den  rait  ind  er  iiakomclingo  scheiden  ind  nyTgen  ander», 
lud  wy  ind  onse  eruen  soilen  oick  ind  willen  die  vurschreuen  burgenneistere ,  rait,  bruedersebap,  gilde  ind 
ampto  bchalden  ind  laten  by  alle  eren  koren,  säten  ind  richtemonnes,  dio  to  oeuen  ind  to  setten  ind  dairmede 
to  richten,  to  doen  ind  voirt  to  varen,  goiyck  sey  dat  hergebracht  bebben  ind  gewontlick  is,  ungehindert 
von  ons  ind  onsen  eruen  sonder  argelist  Ind  moigen  die  burgenneistere  ind  rait  der  stat  Soist  ind  oiro 
nakomeliuge  üid  nymant  anders  bynnen  Soist  in  eren  gogcriclite  ind  vrier  graischap  voirwerde  ind  geleide 
geuen,  ind  wem  sey  in  dem  gogerichte  ind  der  vrier  graischap  voirwerde  ind  gelcide  geuet,  dey  sullen  der 
gebrukeu  ind  cn  van  ons  ind  onsen  eruen,  ind  alle  den  der  wy  mechtieb  syn,  gebalden  werden,  gelyck  offt 
sey  to  Soist  bynnen  weren  sonder  argelist   lud  soilen  ind  moigen  oick  dey  burgermeiBterc  ind  rait  ind 
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a tat  SoiBt  ind  er  nakomelinge  hebben  itfd  behalden  stocke,  blocke,  hachte  ind  lüde  antasten  bynnen  Soist 
ind  dair  buyten  in  eren  gogerichtc  ind  vrier  graischap,  ind  des  gelycken  bebben,  gebruken,  sctten,  nemen, 
opboeren  ind  vcrwaercn  raunte,  Uhc,  tzeige,  wrogc  ind  broke  bynnen  der  »tat  Soist,  dem  gogerichte  ind 
der  vrier  graischap,  as  en  geboirt  ind  gewontliek  is.  Oik  moigen  die  burgcrmeistere  ind  rait  vurscbrenen 
ind  er  nakomclinge  ute  onsen  lande,  Steden  ind  vriheidcn,  die  wy  uu  bebben  ind  krigcn  moigrn,  vrvlude 
ind  alterludo  to  bürgeren  nemen,  die  verdedingen  ind  to  reebt  vreden,  gelyck  anderen  cren  bürgeren,  ind 
moigen  oick  die  «tat  Soist  bynnen  ind  buyten  cren  gogerichte  in  der  vrier  graischap,  so  sey  begunt  hobn, 
iud  voirt  bynnen  den  gogerichte  ind  der  vriergraischap,  dair  en  des  bchoiff  wort  ind  nuttc  duncket,  grauen 
lantwere,  torne,  vestingo  iud  bocino  dairane  ind  in  maken,  bebben  ind  der  gebruken,  ons  ind  der  «tat  Sobtf 
ind  onsen  landen  to  den  besten,  ind  wes  hohes  en  dairtoc  bchoift"  ind  not  wurde,  moigen  sey  in  den 
Arnsbergcsckcn  waldc  hnuwen,  ind  dairuit  voren  laten,  ind  wey  in  den  lantweren  bogrepen  ind  wonhaftich 
synt,  sullcn  to  gesynuen  der  van  Soist  grauen  iud  dairtoc  hclpcn  voren  ind  arbeyden.  Oick  so  moigen 
iud  sullon  die  van  Soist  in  dem  vurschrcuen  walde  holten  ind  des  waldes  gebruken  ind  dairmedo  halden, 
as  men  van  alders  to  doon  plack,  ind  ere  bürgere  dey  dairyn  becruet  synt  mit  swynen  in  to  drvuen  ind 
de«  waldcs  to  gebruken  in  echtworden  ind  anders,  so  tuen  dat  voir  dem  holtdingc  ind  eruenoten  to  wysen 
plegct,  daimiedc  to  balden ;  iud  wy  ind  onse  cruen  noch  onse  amptludo  ind  holtt'orstere  ensoilen  den 
vurschreuen  waldc  ind  markenoten  nicht  vorder  myt  indriften  in  den  eckern,  noch  der  wäre  eder  anders, 
nycht  vorder  besweren  oft'  dairvan  opnemen,  noch  ennigen  holtrichtcr  sotten  anders,  dan  men  van  alders  to 
doen  plach  ind  gewontlick  was  sonder  all  argelist.  Wer  oick  sake  dat  ymant  die  stat  Soist  vorder  begrauen, 
betymmeren,  besloten  oder  bebolwerken  woldc  ind  sich  bevesten  vorder  ind  anders,  dan  sync  vurfaren 
gedaen  beddeu,  dairauc  die  van  Soist  besorght  weren  ind  mysduchtc,  dat  moigen  die  van  Soist  besien,  ind 
off  sey  dat  ongcboirlick  duchtc,  so  moigen  sey  dat  voirt  verbieden,  keren  ind  sturen,  so  as  sey  dat  dairmede 
bis  hertoe  gchaldcn  hebbet,  ongehindert  van  ons  ind  onsen  eruen  efttc  ymant  anders  van  onsor  wegen;  dan 
off  den  van  Soist  des  noit  wurde,  so  sullen  ind  willen  wy  ind  onse  einen,  wan  sey  des  gesynnen,  en  dairtoe 
tniwoliken  hclpcn  iud  bystaint  doen  sonder  argeb'st.  Voirt  so  sullon  ind  willen  wy  ind  unse  eruen  dey 
burgermeistere,  rait,  bruederschap,  gilde,  ampte,  gemeynde,  ere  nakomclinge  ind  die  stat  Soist  laten  ind 
behalden  by  all  eren  priuilegien,  vryhciden,  rechten,  gcrichten,  heirlicheiden ,  herkomen  ind  gewonden,  as 
sey  die  van  herren  to  herren  bUhcrtoe  hergebracht  gehat  ind  gebruken  bebben,  ind  en  die  nyebt  to 
vermynron  dan  die  to  vermecren,  so  dat  sey  daran  teu  ewigen  dagen  to  blyuen  sonder  ansprake  van  ons 
ind  onsor  cruon  wegen,  dairumb  an  sey  to  doen  elfte  gesebien  laten,  as  sey  dairumb  van  den  vurgenanten 
beren  Diderik  ei'txbisscop,  ouermitz  syner  verscgclder  ansprake,  besproken  waren,  onboladen  ind  quyt  weaen 
soilen,  ind  sey  by  den  punten  ind  der  ansprake  begrepen  laten  ind  halden  sullcn  sonder  argetist.  Oick 
»nllcn  ind  willen  wy  voir  ons  ind  onse  eruen  modo  louc»  ind  en  verscriuen,  as  vurschreuen  steit,  dat  der 
van  Soist  lytV  ind  guedt  vry  ind  kummerlois  wesen,  komeu,  keren  ind  varen  moige  doir  alle  onse  lande,  dey 
wy  nu  ter  tvt  hebn  ind  hcrnamails  krigcn  moigen,  sonder  argelist  Ind  oft'  wy,  onse  eruen  ind  aoiptlude 
oft'  ymant  anders  enige  saku  oft'  ansprake  an  den  burgermeistcren ,  raide,  brnedorschappen ,  gilden,  ampten, 
gemeynden  ind  oren  nakomebngen  oft"  enigen  eren  bürgeren,  ingesoten  ind  der  Stadt  Soist  sementlikon  effte 
besondern  meynden  to  bebben,  so  sullen  ind  moigen  wy,  onse  eruen  ind  amptludo  ind  yderman,  dey  dos  to 
doen  bedde  ind  erer  nycht  redo  verlaten  enmochte,  dey  ansprake  vorderen  doiu  ind  sey  dairumb  vor  den 
wertlikeu  gcrichte  bynnen  Soist  ind  anders  nyrgen  anlangen,  kroden  noch  beclagen,  dair  men  en  dan  oick 
recht  sal  laten  wedervaeren,  as  id  sich  geboirt  sonder  argelist.  Bchcltliek  dat  dey  van  Soist  ona  ind  onae 
eruen  by  dem  onsen  laten  ind  dair  truweliken  by  helpen  behalden,  so  vurgenant  is,  ind  ons  alle  tyt  dorn 
as  guede  truwe  ondersaten,  so  wy  iud  onse  crucn  en  des  getruwen  sullen  ind  gcntslick  goloiuen  willen, 
dat  sey  dairin  ind  voirt  in  allen  anderen  saken  ind  punten  ons  andrependc  ynniebt  anders  doin  enwülen, 
dan  en  geboirt.  Dan  off  ymant  umb  enige  erffüke  onbewegeliko  guede  mit  enigen  bürgere  eder  inwoenre 
van  Soist  to  dodingen  bed,  dey  mach  die  Torderingh  doin  in  dem  geriebte,   dair  dat  guet  gelegen  ind 
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dinghplichtich  is.    Wer  oick  sake  dat  ymant  van  crcn  bürgeren  off  die  sey  verdedingen  irgcn  begrepen 
wurde  op  der  hanthafftigcn  daet,  den  sal  men  richten,  dair  die  angefangen  ind  gegrepen  wurde,  as  dat 
geboirde.    Wert  oick  sake  dat  den  van  Soist  dat  cre  genomen  wurde  ind  sey  den  mysdedigen  anquernen, 
den  moigen  aey  antasten  ind  mit  sich  to  Soist  voeren  ind  voirt  den  richten ,  as  id  sich  gebnirt   Weir  oick 
sake  dat  die  van  Soist  mit  ons  ind  onsen  eruen  in  dem  velde  weren  ind  men  to  mangclinge  queme,  so  dat 
die  van  Soist  wen  vengen,  die  gefangen  moichten  die  van  Soist  schatten  ind  darmede  doin  ind  laten,  gelvck 
men  mit  gefangenen  plegct,  uitgescheiden  ad  wy  selucn  offte  onse  emen  dair  mit  ons  seines  lyue  weren, 
fragen  dan  die  van  Soist  dair  den  landesherren,  den  salden  sey  ons  ind  unsen  cruen  laten:  ind  wurden  ock 
minde  der  van  Soist  dan  gefangen,  der  endorfte  wy  ind  onsc  eruen  oick  nycht  belcggon.    Ind  wurde  wes 
gerouet  ind  brantschattet  van  ons  ind  den  onsen,  dair  dey  van  Soist  ons  to  dienste  gereden  weren  eder  mit 
ons  ind  den  onsen  to  velde  queinen,  dair  solden  vrunde  der  van  Soist  mede  to  lyckcr  bnte  gaen.  Weir 
oick  sake  dat  dey  van  Soist  ons  ind  onsen  eruen  er  diener  to  dienst  senten,  dat  solde  syn  op  onsc  ind 
onser  eruen  kost  ind  der  van  Soist  euenturc,  ind  dair  dan  oick  voirt  mede  halden,  als  cn  gewoentlick  is 
ind  sey  to  halden  plcget  sonder  argeüst.    Voirt  dat  slot  tor  Houestnt  mit  dem  ampte  van  Ostinchusen  ind 
den  hoiuen  daryn  gehoerende,  as  Borgelen,  Hattorpe,  Goylmede,  Elffenhusen  ind  voirt  mit  allen  heirlicheiden, 
gueden,  renten,  gülden,  dienste,  opkomyngc  ind  verualle,  wü  dey  den  namen  eigen  ind  in  dem  gogcrichte 
van  Soist  ind  der  vrier  graischap  gelegen  synt,   sullen  dey  burgermeistere  ind  rait  to  Soist  ind  ere 
nakomelinge  tot  crer  stat  bchoiff  hebben,  behaldcn,  opheuen  ind  gebruken  ten  ewigen  dagen,  sonder  onsen 
ind  onser  eruen  hinder  effte  erren  moit,  ind  sullen  die  van  Soist  van  ons  ind  onsen  eruen  dairby,  as  bv 
eren  anderen  gueden,  rechten  ind  vriheiden,  behalden  werden  ind  sey  eweliken  dairan  laten  ind  en  na  alle 
onser  macht  helpcn,  dat  sev  dey  in  ere  were  ind  besittinge  krigen  sonder  argelist.    Ind  as  wy  mit  hulpe 
der  van  Soist  dey  slote,  stedo   ind  lande  in  dem  hertogodom   van  Westfalen   ind  Enger,  off  dem 
marschalckampte  dairsclues,  in  der  graiscap  van  Arnsbcrgh,  in  dem  ampt  van  Waldenburg  eder  anders  in 
Westfalen  gelegen  ingeworucn  ind  bekrechtiget  hebn,  der  sy  eyn  deyl  off  to  mail ,  wat  der  so  bekrechtiget 
ind  ingeworuen  wurde,  dey  soilen  wy  ind  onse  eruen  eweliken  hebn  ind  behalden  as  erffherren,  dair  dev 
ons  ind  onsen  eruen  oick  dan  huldingh  ind  ede  van  truwen  toc  doen  soilen,  ast  geboirt,  uitgescheiden  wes 
in  dem  gogerichtc  ind  vrien  graischap  vurschreuen  ind  in  dem  ampte  van  Ostinchusen  gelegen  were,  da* 
dat  die  van  Soist  hebn  sullen  ind  an  oen  eweliken  voirt  sal  blyuen,  as  vurschreuen  steit.   Ind  wy  sullen  ind 
willen  oick  voir  ons  ind  onse  cruen  loucn  ind  verscryucn ,  dat  wy  noch  nnse  eruen  der  slote  efftc  stede  van 
den  landen  vurgenant  ind  van  der  graiscap  van  der  Marcke  geeu  verpanden  noch  verfremden  cnsullen  an 
enige  fremde  herren,  dairmede  dey  van  den  lande  vurschreuen  gedeilt  wurden  sonder  all  argelist   Ind  wv 
Johan  vurschreuen  bekennen  oick  ind  gelouen  voir  ons  ind  onsc  eruen,  dat  wy  voir  ind  onse  eruen  na  na 
onsen  dode  sullen  ind  willen  voirt  doin  halden  ind  volgen,  gelouen  ind  verscriuen,  wie  vurschreuen  steit,  ind 
gelouen  oick  voir  ons  ind  onse  einen  den  burgermeistern,  raide,  bruederschappen ,  gilden,  ampton  ind 
gemeynde  der  stat  Soist  ind  eren  nakomclingcn  dit  ind  alle  punte  semetliken  ind  eyn  yclich  besunder  wair, 
Tast,  stede,  onverbroickliken  to  vollcntcyn  ind  dair  weder  nycht  to  doen  sonder  all  argelist  ind  geuerde,  ind 
hebn  diss  alles  tot  oirkondc  der  wairheit  onsen  segcl  mit  onscr  rechter  wetenheit  ind  will  an  desen  brieff 
doin  hangen.    Ind  wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hertoge  van  Clcuc  ind  greue  van  der  Marke  bekennen, 
dat  »He  punten  ind  voirwerden  vurschreuen,  tusschen  onsen  licuen  soen  Johan  van  Cleue  ind  van  der 
Marke  ind  der  stat  van  Soist  in  roaten  vurschreuen  bededingt,  mit  onsen  weten,  volbcrte  ind  gueden  willen 
bededingt  synt,  ind  des  tot  orkondc  ind  meerre  knnden  alro  saken  vurschreuen  hebn  wy  onsen  segel  voir 
an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcuen  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  vier  ende  viortich,  op  den  donredach  ipso  die  b.  Georgü  matt 
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259.  J>erjog  itbolpf)  t>.  <£lebe  unb  ®erbarb  jüngfter  ©obn  ju  (Eulenborg  bereinigen  flcb.  bafc  Öftrerer  für 
empfangene  1000  (Bulben  Reifer  be3  £frjog$  gegen  ben  (Srjblfrhof  uon  ßiln  mit  feinem  6d)loffe  unb 
2anbe  ffierbe  unb  SBerberbrud)  »erben  foQ,  too  25  berittene  unb  ebenfcbicl  ju  gufj  gelegt  »erben 
»den.  —  1444,  ben  23.  Bprif. 

Ich  Adolph  van  gaid.«  gnaden  hertoigh  van  Cleuc  ind  greuo  van  der  Marke  an  ecnro  syde  ind  ick 
Gerit  aldstc  soen  to  Culenborg  here  ten  Weerdc  endo  totEwick  an  die  ander  sydedoin  kont  ind  bekennen, 
dat  wy  van  sonderlinger  gonsten  tusschen  ons  beyden  wesende  ind  umb  nutticheit  ons  ende  onser  beyder 
lande  ende  lüde  oenre  gunstliker  ind  vrientliker  dedingen  mit  cenander  auorkomen,  auerdraegen  endo  geslaten 
syn,  in  maten  hierna  bescreuen.  Dat  is  to  weten,  dat  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  heren 
hertoigen  van  Clcue  ind  mynen  gnedigen  jonchcren  synre  gnaiden  soenen,  vrillick  van  oen  in  der  tyt 
hertoigh  van  Cleue  wesen  sali,  myt  mynen  slact,  vryhcit,  lande  ende  laden  van  Weerde  ende  van 
Weerdcrbroick  mit  vedon  helpen  ende  bystaen  sali  op  den  ertzbischop  van  Coelne,  syne  gestyebt,  lande, 
lüde  ende  undersaiten,  wanncer  ende  soeducke  des  noit  sy  ind  my  dat  viertien  daige  tovoerens  verkündiget 
wurdt  Uytgesegt  hierin  mynen  gnedigen  heren  hertoigen  van  Gelre,  den  grene  van  Benthem,  den  here 
van  Ryfferscheyt  ind  mynen  gnedigen  heren  den  bisschop  van  Münster,  ten  were  dat  diesclue  bisscop  van 
Munster  vyant  wurde  mynes  gnedigen  heren  ort'  joncheren  van  Cleue,  ind  soe  in  die  vede  queme  myt  dem 
ertzbischop  van  Coilne,  soe  sali  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynem  gnedigen  heren  ind  joncheren  van 
Cleue  die  vede  uyt  helpen  myt  mynen  slaeto,  vryhcit,  lande  ende  lüde  van  Weerde  ende  Wcerdorbroick  op 
den  bisschop  van  Munster,  ind  ander»  cnsall  ick  oiren  gnaden  van  dis  auerdraiges  ■wegen  nyet  schuldich 
weson  to  helpen  op  den  bisschop  van  Munster.  In  deser  hulpo  soilen  wy  Adolph  hertoigh  van  Clcue  ind 
onse  soene  Geritz  soens  to  Culendorg  hoefthore  wesen  gewyna  ende  verluys,  oick  soelen  wy  ende  onse  soene 
asdan  op  unsen  oost  to  Weerde  liggen  vyff  ende  twynö'ch  gewapenden  to  perde  ende  vyff  onde  twyntich 
toe  voct  opt  mynsto;  ind  wy  ind  unse  soene  ensoillen  van  den  veden  nyet  swoenen  noch  vroden,  die  van 
Culenborg  ende  syne  ondersaten  enwerden  medc  geswoent  off  gevreedt  op  oir  lene  ende  guet.  Ind  weert 
saike,  dat  die  ertzbisscop  van  Coilne  off  die  bisscop  van  Munster  hierumb  den  van  Culenborg  auervyelen 
off  arghwillichden  nu  off  tot  einiger  tyt,  off  dat  sy  oen  yrgent  an  verkorteden  off  veronrechteden,  dair  wy 
synre  mechtieb  weren  to  rechte «  dairin  soelen  wy  ende  unse  soene  oen  verantwerden,  verdedingen  ende 
behulpelick  wesen  gelyck  anderen  onson  ondersaten.  Weert  oick  dat  die  ertzbischop  van  Coilne  off  die 
bischop  van  Munster  off  oire  ondersaten  off  yniant  van  oirrewegen  voir  den  Weerde  off  in  Wecrderbroick 
toegen  mit  gcwalt,  so  soilen  wy  ende  onse  soene  sonder  vertoch  dat  helpen  wederstaen  ende  den  van 
Culenborg  beschudden  myt  onsen  landen  ind  all  onser  macht;  ind  des  gelycks  soillen  myns  Geritz  soens  to 
Culenborg  ingeseten  to  Weerde  endo  to  Weerderbroick  wederumb  myns  gnedigen  heren  ende  joncheren 
van  Cleue  lande  helpen  beschudden,  dair  sie  dat  myt  reden  doin  moigen.  Ind  dese  hulpc  ind  auerdr&ch 
soilen  dueren  so  lange  wy  Adolph  hertoige  van  Cleuc  ende  onse  soene  off  onser  een  ind  ick  Gerit  soen  to 
Culenborg  loucn ,  ind  na  doide  myns  Geritz  woldcn  dan  myne  eruen  myt  mynem  gnedigen  heren  ind 
joncheren  dan  leuende  nyet  staen  in  desen  verbonde,  soe  dan  ick  Gerit  umb  dis  verbonds  ind  auerdrachs 


3»barm,  eljnf  ©fiufljw^mt  auf  tty»  Stmrigttit  mit  brai  ör|bifd>ofe,  ein  grtuubfct^öüttbniß  auf  beffeu  Sfebawbautr  gefalofftn,  worauf 
beim  öiitgange  b«  Borliffltnbtn  «ertrage«  oom  23.  Sprit  fyngeroiefen  wirb.  3n  btfonberer  Urfunbe  Don  biefem  (toteren  Za$c  crtlärtt  fU 
nun,  bo&,  fall*  fle  fty  mit  bem  Grjbifdjoft  wrftänbigett  werbe,  btt  feurige  »ertrag  jerfaflen,  jebod)  ba«  lebtnelänglidje  »ünbnijj  mit  tan 
Jungfcrjogt  iuom  7.  flprit)  fortbeftebw  fofltc.  3n  einer  Urtunbt  »on  1444  >-p  den  diuxuch  im  dem  »otmendaglic  Judic»  (31.  SRarj) 
tagt  3uiigb,tnog  Johann,  baß  fein  »ater  befftn  «ntt(til  an  btt  ©raffe&nft  «Wart  ib,m  nun  abgetreten  fcabe,  wobei  e«  fdjon  auf  ferne 
Serbünbung  mit  Soeft  abgeftbtn  war,  ba  $erjog  9lbol»b  felbft,  afc  «etbünbeter  bt«  erjbifdjofe  3>iettric&  niett  offen  gegen  benfelbtn 
aanbcln  tonnte. 
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will  van  mynem  gnedigen  hertoigen  van  Qeue  ontfangen  heb  dusent  rynsche  gülden,  soe  moigen  mync 
eruen  mynem  gnedigen  hem  off  joncheren,  wullick  van  oen  dau  hertoig  van  Cleue  wecr,  wedergeuen  ende 
bctaelen  dusent  gülden  ind  dairmede  deser  verbontnisse  affwesen,  ten  weer  dat  ick  na  datum  dis  brieffs 
mrneoi  gnedigen  hern  ind  joncheren  tegen  den  ertzbisschop  van  Coilne  een  rede  uyt  geholpen  hed,  asdan 
todorften  myne  eruen  umb  deser  verbuntenisse  afftowesen  mynem  gnedigen  Lern  off  joncheren  nyet  meer 
geoen  dau  vyffhondert  guiden  ind  aadan  dainntde  deser  verbuntenisse  affwesen.  Ind  is  oick  voirwerde,  off 
onss  hertoighen  Adolphs  jonghste  soen  Adolph  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  in  toecomenden  tyden 
hertoigh  van  Cleue  wurdt  ind  hie  dan  deser  verbontenisse  gebruicken  wolde,  soe  sali  hie  to  gesynnen  Geritz 
ind  synre  eruen  dese  voirwerden  mode  gelauen  ende  besegelen ,  in  maten  wy  nu  gedaen  hebhen.  —  lud 
bebben  dis  alles  tot  oirkonde  wy  Adolph  hertoigh  ind  wy  Johan  van  Cleue  ind  van  der  Marke  illick  onsen 
tegell,  ind  ick  Gerit  soen  to  Culenborg  mynen  segeil  an  deeen  brieft  doin  hanghen;  ind  ick  Gerit  heb 
gebeden  Goissin  Stecken  erffmarschalck  slands  van  Cleue  ind  Francken  van  Wytenhorst,  dit  mede  to  vorder 
getane  auer  my  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  hern  Dusent  viorhondert  vier  ende  viertich,  up  den  donredacb  ipso  die  b. 
üeorgii  marttris. 

200.  Die  abgeordneten  be$  2}omcapitel$,  ber  ÄttteTfcbaft  unb  ber  6tdbte  bon  SBeftpbalen  berieten  über 
ihre  Unterbanblung  mit  bot  6oeftern,  toeldje  bei  ibrem  Sorboben,  ßd>  einem  anbern  SanbeSberm  ju 
untergeben,  bebarret  fotben,  ba  bie  öefiegelung  einer  bon  tiefen  enttoorfenen  <£rf  (drang  be«  grjbffdjof« 
bon  jenen  ntd)t  ohne  borgängige  Rürffpradje  mit  bemfetben  berbürgt  toorben.  —  1444,  ben  9.  3uni. 

Wir  Gocdart  van  Seyno  graue  zo  Wytginsteyn  doimdechen  zo  Colnc,  Heinrich  greue  zo  Nassauwe 
domprost  zo  Maynt»,  Werner  van  Seyne  greue   zo  Wytgcnsteyn  prost  zo  sent  Gereon,  Salentyn  hcre  zo 
Ysenburgh  keppoller  frunde  des  capittels  vanme  doeme  zo  Colne,  Heydenrich  die  Woulff  van  Ludinkhuvssen 
Goedert  van  Meschede,  Heynrich  van  Vermuckhuyssen,  Frederich  van  der  Burch,  Dederich  van  Ileylden 
genant  jageduvel,  Heynrich  van  Epe,  vrunde  der  ritterschaff,  Heynrich  Buedinck,  Herman  Eoeman  van 
Geyske,  Johan  van  Nehcm  burgermeister*  so  Brylon,  Lyffart  Blomendnel  borgermeister  zo  Werlo,  Arnult 
Brawerdinck  van  Rüden,  Hcilman  Bitter  van  Attendarn,  Heynrich  Hegen  van  Menden  ind  Heynrich  Rykedinck 
ran  Waisteyn,  vrunde  der  stedo  in  Westfalen,  van  weigen  des  capittels  des  doems  zo  Collen  ind  ritterschaft 
ind  Steden  van  Westfalen  getneynlich  zo  der  saichen  van  Soest  gevoeget  ind  uysgesant,  doin  kunt:  Also  as 
die  «tat  van  Soest  unsem  gnedigen  heren  van  Collen  ind  deine  capittele  der  kirchen  des  doems  zo  Collen 
gescreuen  hatte,  dat  sy  sich  van  dorne  gestichte  van  Colne  zo  anderen  heren  koren  ind  geucn  wouldcn,  so 
hain  wir  uns  in  die  stat  Soest  an  die  burgermeister,  rayt  ind  burgor  gemeynlich  da  selffs,  umb  dietzweydraebt 
tnschen  unsem  gnedigen  heren  van  Collen  ind  den  van  Soest  goitlichen  nederzoleygen,  gevoegt  ind  hayn 
out  den  egenanten  burgermeisteren  ind  eyn  deil  raytz  frunden  van  Soest  vyl  reden  gehat,  ind  sy  goitlichen 
gebeden  ind  nae  vyl  vermanungen  understanden  hayn  zo  underwvsen,  dat  sy  an  deme  gestichte  van  Collen 
blvnen  woulden  ind  under  anderen  vyl  reden  ich  Heynrich  greue  zo  Nasouwe  doemprost  yrat  van  wiegen 
vrunde  des  capittels  gesaicht  hayn  up  diesen  synne:  lyoue  vrunde,  wyr  veyryrst  genant  sin  alhie  volmeichtich 
van  uns  gnedigen  heren  van  Collen  wiegen  ind  van  demo  capittel  zo  sleyssen,  zo  enden  ind  volenkomclichen 
zo  doyn,  wrat  deme  capittel  in  diesen  Sachen  geboyren  sali,  as  ir  dat  ouch  in  des  capittels  brieue  mit  des 
capittels  segel  besegelt,  dat  wir  sulchs  mechtich  syn,  nu  geseyn  ind  gehoirt  bat,  ind  hayn  ich  Hevnrich 
doemprost  dey  vort  van  wegen  unser  «Ire  gesaicht :  lyoue  vrunde,  wyr  syn  alhie  van  deme  capittel  der  kirchen 
des  doems  zo  Colne,  vort  van  rytterschaff  ind  stede  des  gestichtz  van  Colne  ind  syn  gantz  meichtich  van 
wiegen  trnss  gnedigen  heren  van  Colne  ind  wyr  veyT  yrat  genant  van  wiegen  des  capittels,  dat  syne  gnaden 
>"Ulca  uch  layssen  ind  halden  by  alle  uren  priutlegien,  vryheiden,  rechten,  herkoemen  ind  gueden  gewonden 
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ind  by  dorn  urom,  Minder  alre  kunac  kloicheit,  behendicheit  otf  indracht,  ind  dar  vur  willen  wir  graut, 
capittel,  rytterschaff  ind  Steden  van  Wcstfaelen  alhoir  bynnen  Soest  blyucn  ind  dar  zo  sal  unae  giicdi^- 
berc  al  syn  gewonnen  recht  atistellen;  were  ouch  eynieh  Unwille  tuschen  unsem  gnedigen  heren  van  Collen 
ind  uch  wie  der  uperstanden  ind  sich  gemaieht  hette,  syn  wir  volroechticb,  dat  syne  gnaden  den  gantz  afFdoyn 
und  lutterlich  darup  verUyen  sali,  ind  biddeu  ind  ermaynen  uch  hie  up  ureeyde,  na  deme  yr  unsem  gnedigen 
heren,  capittel  ind  sticht  van  Colne  bewant  syt,  dat  yr  by  deine  gestiebte  van  Colnc  blyucn  willen,  ind  wir 
meynen  umber  nac  den  reden,  die  yr  uns  zo  vil  tzyden  zogesaiebt  hait,  dat  ir  nyet  anders  enbegeren  dan 
by  denic  uren  zo  blyuen,  dat  uch  dan  umbers  hiemit  genoegen  sulle.  Up  wilche  reden  die  van  Soest  na 
vil  beraiden  nie  dan  zo  eynre  zyt  up  diesen  svnnc  geantwort  hant:  lyeue  heren,  wir  hayn  eyne  nottelk 
doin  intwerpen  ind  die  deme  proist  van  sent  Gereone  ind  Koynrait  Wrcdon  gegeuen,  wilt  ir  uns  goit  darrar 
gyn,  dat  uns  dio  besigelt  werde  ind  darup  alle  blvucn,  des  sal  uns  wail  genoegen,  mach  des  nyet  syn,  so 
inocten  die  van  Soest  anders  gedencken  ind  vre  schryfft  nae  gayn.  Darup  antworden  wir  alle  sementlichcn 
under  anderen  reden  up  diesen  syn:  unse  gnedige  here  enhavt  der  notteilen  nyt  gehont  ind  dat  is  in  deme 
besten  gclaissen,  ind  is  urabor  redelichen.  suldc  unse  gnedige  berc  sich  selue,  syn  capittel,  syn  lande, 
ritterschaff  ind  stodo  ertflich  vcrsogclen,  dat  syure  gnaden  die  nottel  dan  söge  ind  die  wail  myt  synen 
vrunden  vur  besuune,  ind  begeren  darumb  dat  ir  unser  cyn  doyl  mit  der  nottelon  by  unsem  gnedigen  heren 
und  svnro  gnaden  vrundc  layst  ryden,  umb  aldar  underwysonge  zo  boeren,  off  unsem  gnedigen  heren,  syme 
capittelle,  rytterschaff  ind  Steden  die  nottel  stae  zo  besegeüen.  Wir  willen  up  niorne  weder  alhic  zo  Sowt 
syn.  Kidden  uch  darumb  an  zo  seyn  as  vurschreuen  is,  ind  uns  der  kurzer  zyt  zo  gunnen;  wir  anderen 
willen  albeir  blyuen  ind  willen  mit  urren  vrunden  bynnen  der  zyt  ouch  van  dieser  saiehen  reden.  Also  in 
dat  lest  hayut  die  burgermeister  ind  ander  raytzvrunde  mit  deine  gemeynen  raede,  brodersebatf,  gilden  ind 
ainpten  cyn*  ind  anderwerff  gesprochen  ind  in  dat  lest  synt  sy  zo  uns  koemen  ind  haynt  uns  vurgelaicht, 
off  wir  capittel,  rytterschaff  ind  stede  vrunde  des  meichtich  syn  ind  yn  zosagen  ind  dar  vur  goit  syn  ind 
zo  Soest  blyuen  wouldcn,  dat  unse  gnedige  here  sy  layssen  ind  bchalden  sulde  &c.  as  >urgenant  is.  Damp 
antworden  wir  ja,  wir  syn  des  mechtich  ind  wir  van  capittel,  rytterschaff  ind  Steden  van  Westfalen  willen 
darvur  goit  syn  ind  darvur  zo  Soest  blyuen;  ind  weren  unser  nyet  genoich,  so  weren  noch  ritterschaff  ind 
stede  vrunde  eyn  trefflich  bouff  zo  Arnsbergb,  die  wir  hoyllen  wouldcn  laissen  ind  mit  uns  darvur  goit  syn 
ind  daby  blyuen  suldon ;  ind  weren  wir  uyet  wail  in  der  herbergen,  dat  die  van  Soest  uns  dan  gevangen 
moichteu  setzen.  Doe  saichten  die  burgermeister  ind  andere  raytzvrunde :  wilt  yr  darvur  goit  syn,  nadem 
dat  in  der  nottclen  geyn  artikcl  ensteyt,  wir  enhayn  dat  vur  hundert  ind  hundert  jacren  besessen  ind  gehaet, 
so  moicht  yr  ouch  darvur  goit  svn,  dat  uns  die  nottel  besegelt  werde,  wilt  yr  dat  doyn  ind  darup  albie 
blyucn,  so  willen  wir  by  sent  Peter  ind  deme  gestichte  van  Colnc  blyucn ;  mach  des  nyet  syn,  so  willen 
wir  cynon  anderen  heren  annenion.  Darna  baden  wir  die  van  Soest,  dat  sy  uns  geuen  woulden  eynen  dach 
lanck,  die  Sachen  an  unsen  gnedigen  heren  zo  brengen,  ind  wir  saichten  ouch,  sulde  unse  gnedige  here  otf 
unser  eyn  eynen  schultbrieff  van  dusent  gülden  besegelen,  hie  wouldc  den  vur  seyn  as  dat  ouch  geboirlicb 
were  &c.  Doe  antworden  sy,  dat  sy  uns  nyet  vurdor  gesagen  eukunden,  id  cnwere  in  vre  maiebt  nyet  die 
tzyt  zo  geuen.  Ouch  under  anderen  vil  redon  vraegden  wir  die  burgermeistere  ind  raytzvrunde  van  Soest, 
otf  unse  gnedige  here  van  Colne  Jn  eyniche  yrrc  vryheit  off  priuilegie  gebrochen  off  genoemen  off  dairan 
off  yrrigeu  an  gebyndert  haue;  dai*up  antworden  dio  van  Soest  neyn,  sunder  sy  weren  darvur  geweist  ind 
deichten  ouch  voirder  darvur  zo  syn.  Sy  saichten  ouch  under  anderen  vi)  reden,  sy  betten  wail  verstanden, 
dat  unse  gnedige  here  sich  mit  anderen  heren  besprochen  hette  ind  woulde  sy  drengen,  darumb  hetten  sy 
anxt  ind  sorge  darin  gedrungen,  dat  sy  eynen  anderen  heren  neymen  moysten.  Ouch  bekennen  wir 
vurgenantc  veyr  vnmdc  des  capittels,  aL>o  as  wir  mit  den  egenanten  vrunden  der  rytterschaff  ind  Steden  vau 
Westfalen  zo  Soest  geweist  syn  ind  sy  aucr  bekort,  ersoiebt,  gobeden  ind  ermant  han,  by  deme  gesticht 
van  Colnc  zo  blyuen  ind  yn  oueb  allo  vurscreuen  gebot  vernuwot  ind  orkleirt  ind  daemit  gesaicht:  lyeuen 
vrunde,  yr  hoirt  zo  uns  ind  wir  zo  uch,  ind  wir  enwUlen  uns  van  uch  nyet  scheyden  ind  wir  getruwen  uch, 
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dat  ir  uch  ouch  van  dcme  gestiebte  van  Colne  ind  uns  nyet  scheyden  ensuit,  nademe  yr  unsme  gnedigen 
heren,  syme  capittelle  ind  gestiebte  van  Collen  bevrant  syt,  ind  unse  gnedige  here  van  Collen  sal  ueb  lalsseo 
by  denie  urren  ind  sal  oueb  allen  Unwille  tuseben  synen  gnaden  ind  ueb  gante  afl  ind  luvtterlichen  darup 
verteogen  syn,  ayn  eyniebe  rychtonge,  indracht  off  dadonge  vourdrr  darunr.b  zo  hayucn.  Des  sy  uns  doeb 
allct  geweigert  haynt.  Doe  bayn  wir  veir  vrunde  de»  capittels  yu  besunder  vurgclaicbt,  wie  wir  verstanden 
hetten,  dat  die  stat  Soest  sich  mit  anderen  heren  vorbonden  ind  under  cyure  penen  van  geldo  darvur 
▼ersebreuon  sulde  bayn,  were  dat  also  dat  sy  uns  dat  verstayn  leyssen,  wir  ind  dat  gantee  capittel  woulden 
uns  dae  ynnen  also  bewysen,  dat  sy  ind  die  stat  Soest,  yre  kinder  ind  kvntekindcr  sich  des  van  uns  ind 
deme  capittel  bodanckeu  ind  by  cren  blyucn  sulden.  Sulcbc  gebot  ind  ander  vollenkocniolicbc  geboedere, 
die  sieb  vur  ind  nae  in  sebryfften  ind  muntlichen  ergangen  ind  geluvt  haynt.  die/o  lanck  werenzo  schryuen, 
enhaynt  sy  nyet  upgenoemen.  Ind  bayt  unse  gnedige  bere  van  Colne  uns  alle  ernstlichen  gebeden,  eme 
van  den  vurschreuen  geboederen,  reden  iud  wederreden  eynen  sehyn  der  wairheit  zo  geucn,  ind  want  uns 
dan  goburt  der  wairheit  gezug  zo  geuen  ind  des  nyet  zo  weigeren,  darurab  hayn  wir  Goedcrt  van  Seyne 
—  unse  segeile  zo  getzuge  der  wairheit  an  diesen  brietf  gehangen. 

Qegeucn  in  den  jacron  unss  heren  OuBent  veirhundert  veir  ind  veirzich,  des  neisten  diuxdag»  na  sent 
Bonifaciu*  dagc. ' 

261.  3°^ann<  Hefter  ©obn  ton  Siebe  unb  Warf,  gelobt  bet  Stabt  Alanten,  bie  er  mit  JBaffenmatht 
erobert  unb  beren  erjbiftfeöflidje  £älfte  er  in  $eji&  genommen ,  bie  <ßrMea,ien  unb  (öeteobnbeiten 
aufreebt  erhalten  ju  wollen.  —  1444,  ben  8.  3uü. 

Wy  Johan  aldsto  soen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doen  kont  allen  luden,  also  wy  die  stat  vanXancten 
berechtiget  ind  mit  macht  gewonnen  hebben  ind  des  cirwordigen  in  gode  ertebisschopz  to  Colne  halffscheit 
also  an  ons  genomen,  dairop  ons  die  bürgere  aldair  buldiago  gedain  hebben;  so  bekennen  wy  vurons,  onse 
cruen  ind  nacomcUnge,  dat  wy  onsen  liouen  bürgeren  to  Xancten  gclauct  hebben  ind  gelaucn,  sie  insulckeu 
rechten  ind  gueden  redeliken  gewoenten  to  halden,  alä  sy  van  alds  gebat  hebben,  ind  willen  oen  der 
guetliken  laiten  gebruyekon  sonder  oyngo  indracht  van  ons,  onsen  eruen  off  nacomelingen  oen  dairin  to 
geschien  ind  all  sonder  argeüst.    Ind  bobben  des  tot  orkonde  onsen  scgcll  an  desen  brieff  doen  bangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Duysent  veirhoudert  vier  ind  viertieb,  op  sent  Kylianus  dach  maröris. 


'  ®d)on  »orbtr  fatte  ber  Ctjbifdwf  oui  *a)ttrHörung  angetragen  unb  eine  neue  «orlobung  „geben  zu  der  Neueiwtut  iroch  Cri»u 
geburt  vierzchciihuiidcrt  und  im  vier  und  vier  digesten  jairo  am  miiwovh  vor  dem  beiligeu  üsieimg''  (8.  ttpril)  erwtrft,  noriu 
ftöntg  griebrid)  fugt :  „wie  wol  wir  im  solicuä  (bie  fldjternärung)  no.h  atrmgikt-il  de»  Kechtcna  durch  cuwer  ungehorsam  willen  wol 
netten  geiuu  m..gcn",  fo  labe  er  fit  Dodj  oon  neuen»  oor,  auf  ben  45»«»  lag,  nodjbtm  ifcnen  ber  Vabebrirf  jugeftetlt  nxrbe,  oor  ihm, 
„wo  wir  d*un  diu  zeii  in  dem  heiligen  reich  nein  werden,1-  ju  erfdjetnen.  3>ie  Jufttllnng  erfolgte,  nadjbem  ber  »orftefitnie  unb  anbere 
Stritte  jttr  gütlichen  ztuegltirfraiig  frudjtlo«  geblieben,  am  7.  3uli  1444,  laut  eine«  notariellen  Acte«  oom  folgenben  läge,  worin  erjäb,» 
wirb,  bafj  bie  beiben  Voten  mit  ber  l'abung  bie  ötabt  «Soefl  »erfdjloffen  grfunbtn,  baß  jebod)  ber  istabtfetretariu«  iBartb^lomSu*  oon  Vale 
erfdjttaen,  biefetbe  gelefen  unb  geantwortet  b,abe,  bie  @tabt  »olle  ihre  «pbettarion  »erfolgen,  worauf  fle  mit  ©ewalt  bthinlxrt  roorben,  bie 
ifabung  an  ber  £tabt»fortt  anjubtftrn.  SHe  Soeftet  erfahrnen  nid)t  unb  ba*  Urtbril  erfolg«  „geben  zu  der  Newnaut  1444  »ra  dinatag 
nach  saudt  Thomas  tag  de*  h.  apusicl»  tfi.  3>ecember)  unter  bem  löorfifce  beo  8tf<bof*  ^Jeter  Don  «ugeburg  unb  im  3uflo.nbt  oon 
*krnb,ort  unb  Ulrtcb,  Orofra  ju  ©djaumburg,  Sonrat  oon  Jirrtjg,  $>ofmtifltr,  $<m«  oan  »eittwrg,  Söaltber  iebtuger,  iKitter,  8ejt  oon 
«totrnban  «itter,  üteifter  Ulrio)  «mnnenbtrger,  Vicrmiat  iu  gcifllidjeu  Äedjten,  3org  gud)«,  SKarfdjaü,  griebrid)  oom  fflrobro,  »itttr, 
3org  oon  tfo>ernomtl,  bitter,  «urgtart  Kruberg«,  Äiiter,  unb  3oab  »rneenfurter,  wtltbe«  fie  in  bie  «ü)t  unb  in  bie  Strafe  btt 
cdlnifaVa  ^rwilegien  oerfotten  ertlärte  «önig  griebrid»  btftätigte  baffelbe  :   xBien,  1445  am  Öambflag  oor  @.  «ntontentag  (16.  3annar.) 
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262.  3un$f>erjeo,  3<>&<tttn  b.  (Siebe  gibt  feinem  Sater,  bem  $erjoge  Wbolt»E>,  tneltbec  nad)  btm  6d>tfbsforud)e 
be$  §crjoq$  boh  ©uraunb  bem  (Strafen  bon  Stoffau  unb  Simeburg  jur  (SinWfe  ber  §errfäaft 
Habendem  22,000  ®ulben  für  i^n  geja&lt  b>t,  biefe  $errfd)aft  m  leben«längn$e  qSfanbnufruna,.  — 
1444,  ben  16.  3uli. 

Wy  Johan  van  Cleoe  ind  van  der  Marke  doon  kont  allen  Inden.  Also  die  hoigeboircn  fürst,  onse  lienc 
gemynde  here  ind  Ovme,  bertough  van  Burgnndien  ind  van  Brabant  &c.  tasschen  onsen  lieuen  neuen  van 
Nassou  ind  van  Vyrnenborch  van  eynre  sydc,  ind  den  hoigeboircn  forsten  onsen  lieucn  heren  ind  vadcr, 
heren  Adolph  hertougcn  van  Clcne  ind  greuen  van  der  Marke  ind  ons  van  der  ander  syden,  nu  eyn 
uvtspraieke  gedaon  heefft,  antreffende  dat  slot  ind  lant  van  Raucnstcyn  ind  van  Herpen  mit  oeren  toobehoeren, 
also  dat  wy  dat  slot  ind  lant  vnrschrenen  vor  ons  ind  onse  eruen  hebben  ind  onsom  neue  van  Kassou  ind 
van  Vyrnenborch  na  luide  der  uitspraick  genen  sullen  two  ind  twyntich  duysent  guedc  oucrlcndsche  rynsche 
gnlden,  ind  wy  der  somraen  gelds  by  ons  selucn  nyet  enhebben  to  betaien :  so  bekennen  wy,  dat  onse  lieuo 
here  ind  vader,  umb  dat  slait  ind  lant  vurschreuen  uyt  banden  onses  neuen  to  bryngen,  die  twe  ind  twyntich 
duysent  gülden  ons  nu  geleent  ind  an  handen  onses  neuen  bctailt  heuet,  ind  dat  wy  onsen  lieucn  hören  ind 
vader  vur  die  somme  gelds  versat  ind  verpandt  hebben  dat  slot  ind  lant  vurschreuen  mit  herlicheiden, 
gerichten  hogho  ind  loghe,  mit  allen  ronten,  guedeu,  gülden,  tollen,  moilen,  visscheryen,  wiltbaenten, 
schattingen,  beden  ind  Bulck  vollenst  mon  van  onscn  ondersatten  gededingen  ind  geweruen  kan,  also  dat 
onse  lieue  here  ind  vader  die  syn  leucn  lanck  inhebben,  boiren  ind  gebruyeken  sali  sonder  afelach  tot  synen 
besten  ind  schönsten,  gelyck  wy  seine  doen  muchten  —  also  langh  bis  svne  liefde  van  gods  verhengniase 
affKuich  worden  syn.— Ind  hyr  op  hebben  wy  beuailen  ind  beuelen  mit  desen  brieue  allen  onscn  ondersaiten 
des  lands  vurschreuen,  dat  sy  onsen  lieucn  heren  ind  vader  hyrop  ede  ind  huldinge  doen  sullen,  beheltlick 
ons  ind  onsen  eruen  der  erfftacll.    Orkonde  onss  segels  an  desen  brieff  gehangen. 

Oegeuon  in  den  jair  onss  herren  Duysent  vierhondert  vier  ind  viortich,  op  den  donredach  na  sent 
Kylians  dage. 

863.  £ie  SRätbe  be«  (Srjbtfdjofä  Dieterid)  b.  (Söln  geben  bemfelben  auf  ber  SReid^berfammlung  tyr  Sotum 
batyn  ob,  ba&  er  (icb  für  ba«  Sonrit  ju  Safel  unb  für  ben  $abft  gclij  ju  erflaren  habe.  —  1444, 
ben  9.  unb  15.  September. 

Quoniam  nuper  de  anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  tricesimo  octauo  reuerendissimis  et  illustrissirais 
prineipibus  et  dominis  dominis  electoribus  post  mortem  diue  memorio  Sigismundi  imperatoris  in  opido 
Franckfordensi  pro  futura  Romanorum  regia  clectiono  pro  tunc  simul  et  legittime  congregaos,  fuerunt  per 
oratorcs  et  littcras  sacri  concilii  Basilicnsis  et  dornini  Eugonii  ad  diuersos  et  contrarios  cfTectus  requisiti, 
quarc  pluribus  penuoti  rationibus  et  multorum  utriusque  iuris  tarn  diuini  quam  humani  peritorum  freti  consilio, 
ad  quandam  protestatiodem  et  animorum  suorum  suspensionem  usque  in  certum  tempus  spo  inter  partes 
contendentes  reperiende  pacis  auolarunt,  quam  protestationem  anno  sequenti  eisdem  et  fortioribus  excitati 
motiuis  continuarunt ;  qui  etiam  principe»  ut  veri  s.  matris  cccleaic  orthodoxe  zelatores  et  filii  sedulos 
indefessos  et  Bolicitos  apud  partes  contendentes  pro  earum  paeificatione  seu  generalis  ot  indubitati  concilii 
convocationo  impenderunt  labores,  quibus  prochdolor  speratus  non  successit  fruetus :  sieque  üdem  domini  sua 
spe  salutari  videntes  se  firustratos,  partesque  contendentes  et  ecclesiam  dei  ad  veram  unionem  iuxta  cornm 
desidoria  opera  sua  perducere  nequientes  et  ingenti  suorum  subditorum  hortatione  excitati,  ut  uuantocius 
animorum  suspensione  romota  ad  unam  partem  se  declararent;  Serenissimus  etiam  prineeps  Romanorum  rex 
ob  hanc  declaratiouis  causam  solempnem  ad  hoc  opidum  Nurenbcrgense  dietam  statuit  de  presenti,  requirens 
omnes  principe«  electores ,  ut  pro  hac  materia  quilibet  tot  quot  posset  diuini  et  humani  iuris  peritos  secum 
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ad  ipaam  duceret  dietam:  cui  requiaitioni  tamquam  precepto  tenori  protestationis  consono  reucrendissimus  in 
Christo  pater  et  domim»  Theodericus  archiepiscopus  Coloaienais  et  dominus  noster  mctuendissimus  tarn 
bamiliter  quam  deuote  parero  paratus  nos  infrascriptoa  ad  ipsara  dietani  pro  aalubri  conaib'o  in  iamdicta 
dedarationis  materia  dnci  fecit,  et  nomine  ipaiua  planes  rcquisiti,  ut  de  ipaa  declarationis  materia  uiature 
deh'beraremus,  et  post  tarn  diuersas  quam  maturas  inter  noa  in  bae  materia  habitas  disputationea ,  coUationes 
et  deuberationea  tandem  nona  huiua  menaia  mane  ante  prandium  oranea  in  unom  locum  »ecreUuu  conTOcau' 
per  venerabileni  vi  nun  magistrum  TUmannum  decretornm  doctorem  prepoaitum  ccclosie  s.  Florini  Confluoutie 
prefati  reuerendiasimi  domini  nostri  Coloniensis  vice  et  nomine  exhortati,  rogati  et  requiaiti  fuimus,  ut  quilibet 
noatnim  iuxta  conacicntiam  suara,  proprium  iuramentum,  et  prout  de  hoc  in  extremo  iudicio  rationem  reddere 
haberet,  suara  deb'berationem  explicarct,  ad  quam  partem  dominus  noster  reuerendUsimus  Coloniensis 
exeundo  protestationem  declinare  et  86  declarare  dcberet:  aicque  nos  singuli  in  banc  seotentiam  secundum 
deum,  conscientias  nostras,  iuramenta  et  pront  in  extremo  iudicio  rationem  reddere  volumua,  vota  nostra 
deliberati  contulimus,  videlicet  tucius  et  consultius  fore,  quod  dominus  noster  graciosissimus  Coloniensis 
inprimis  se  declaret  pro  sacro  Baailienai  concilio  illique  obediat  cum  effectu,  moti  ad  hoc  jrationibus  et 
tuctoritatibus  suo  tempore  dum  opus  fuerit  deducendis. 
Actum  Nuroraberge  de  mense  Septembri  1444.  * 


'  «•  folflm  bit  Sbftunautngrn : 

lu  videtuc  et  consului  cgo  Ileuricus  de  Krpct,  legiuu  doctor,  prepositu*  s.  Seucrini  Coloniensis,  ut  preseribitur,  »ub  tcstiraoiilo 
manus  mec  proprio.  —  Ita  vidctur  et  consului  ego  frater  Gotfridu*  Slusiel  ordinia  predloatorum  »ai-re  theologie  humilis  professor, 
quod  manu  propria  protestor.  -  Ita  ego  frater  Petrus  de  noiia  eeclesia  alias  de  Gclria  ordiuls  b.  Mario  de  monlc  Carmcli  aacre 
theologie  professor  idem  scntio  sub  testiraonio  mann»  proprle  et  consultii.  —  Im  videtur  et  cunaului  cgo  Johannes  vam  Zwyual 
licenciatus  in  legibus  decanus  s.  Seuerini  Coloniensis  ut  preseribitur  sub  teatiraonio  nanus  nice.  —  Ita  ut  preacribitur  vidctur  et 
consuloi  cgo  Beriiardua  de  Rcyda  sacre  theologie  professor,  preeipue  in  hüs  que  aeeepta  itint  per  dominum  noatrum  acrcuinaimum 
regem  Rotaauorum  et  prioeipea  electorcs  aaeri  romani  irnperü  in  prima  dietn  Maguntina  teate  bac  scriptura  manus  propri«.  — 
SimUi  modo  eonaului  ego  Jo.  de  Spul  utriusuue  iuris  doctor  teste  manu  propria,  —  Ita  videtur  et  consului  ego  Couradus  Weilern 
de  Rutlingeu  sacre  theologie  bumilis  professor  quod  manu  propria  proteator.  —  Ita  videtur  et  eonaului  ego  Jacobus  Clsni  decreturum 
doctor  prout  in  eedula  eat  expreasum  quod  manu  mea  propria  protestor.  —  Ita  videtur  et  expreaaum  vutum  dedi  ut  prescribitui 
ego  Jo.  Tinctoris  sacre  theologie  indiguus  niagiater  ut  testimonlo  manus  proprie  protestor.  —  Ego  Paulus  de  Ghcrisaeym  »acre 
theologie  humilis  professor  Votum  dedi  secundum  conscieuüam  meam  ad  conclusiouem  «upraaci iptaiu quod icstur manu uie*  propria.— 
Et  ita  pront  preseribitur  eonaului  cgo  Wilbelmus  de  Hees  legum  doctor  quod  protestor  scriptura  manus  mec  proprio.  —  Sicud 
preseribitur  apparet  nach!  Waltero  de  Bliaia  deereioruu  doctori  consulcndum  et  consului  quod  testor  \enitn  fore  scriptura  msnua 
proprie.  —  Tempore  de  quo  supra  fit  mentio  diai  et  cousoJui  ego  Hcnricus  de  Bemel  deeretorum  doator  prout  preseribitur  quod 
protestor  scriptura  manus  proprie.  —  lu  videtur  et  consului  ego  Jo.  de  Erpel  legum  doctor  quantum  adhuc  audire  et  intelßgere 
potui,  quod  protestor  manu  proprU.  —  Ego  Jo.  de  ücotia  licenciatus  in  sacra  theologia  immeritus  iu  consului  et  iudicaui  lore  de 
neecssitate  salutis  propria  wtuu-  —  lia  ut  aupra  dcliberauerunt  domini  mei  aupraacribentes  deliberaui  ego  tainbertus  van  der 
Langeuhauc  de  Reyw  legum  doctor  cum  requirebar  partibus  auprascriptia  presenlibns,  idco  hoc  idem  consulo  per  hane  acripturam 
de  m«nu  propria.  —  Ego  frater  Barthulomcua  prior  Carthusiensi»  domus  Betlileeiu  In  Ruremuuda  sacre  theologie  professor 
conformiter  doininis  meis  suprascriptis  doctorlbus  et  uiagiatris  consului  et  iudicaui  summe  expediens  et  quodanunodo  neecssarium, 
scriptum  manu  propria.  -  Idem  per  omnia  aeutit  fi-ater  Johannes  prior  Cartliusicnsis  domus  Colonie,  qui  neecssiuue  quadain 
interuenient«  se  propria  manu  nun  subscripsit  sed  subscriptionem  siiam  mihi  couimissil,  quam  ego  propria  manu  mea  perfeci  fi-ater 
Bartholouieua  prior  ut  supra.  —  Ego  Gerardus  de  Monte  theologie  professor  consului  si  niod.i  possit  habere  conourrentis 
domini  Eugenii  «d  celebrationem  alterius  coueiüi  omnibus  indubitati  qu.>d  tunc  usque  ad  idem  coucilium  permaneat  suspensio 
animorum,  sed  si  ills  coneurrentia  haberi  non  possit,  quod  tunc  prestetur  obedientia  coucilio  Bsslliensi  sie  tarnen  quod  nun 
aeeeptetur  depositio  domini  Eugeuii,  quciuadmodum  nunc  illa  in  suseeptione  deeretorum  erat  aeeeptata.   Scriptum  manu  propria. — 
Mich!  Johanni  de  Machlinia  sacre  theologie  professor!  videtur  quod  obediatur  roncilio  Basillensi  dummudo  Hat  tarn  raiionabiU 
(soderamiue  quo    parotur  vi«  ad  unum  eoneiliuin  omnibus  iudiccnduni   ab  illustrissiinis  rege  rouiano  et  clectorilms  dcsidcratuin 
aujue  poterit  tou  chriatiauiiaa  sub  unius  iudiciiiui  paatoris  obedientia  reintegrari,  teste  manu  propria.  —  Ita  ut  preseribitur  cgo 
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Post  hoc  quintadecima  eiusdem  mensis  prcdictus  dominus  Tilmannus  prepositus  iterum  nomine  et  vice 
prefati  domini  nostri  Coloniensis  suprascriptos  dominos  et  magistros  exhortatus  et  obtestatus  est  nt  prius, 
qufttcnus  per  conscientias ,  iuramenta  et  prout  de  hoc  reddere  vellont  rationera  in  die  extremi  iudicii,  eidem 
domino  nostro  Colonienai  consulere  vcllent,  si  in  hac  diota  omnino  ulterior  dedaratio  facienda  foret  pro 
Eugenio  vcl  Feiice,  ad  quam  partem  dominus  tunc  se  determinare  scu  declarare  deberet:  in  hoc  casu 
consuluerunt  et  deliberaucrunt,  quod  reucrondisaimus  nostor  dominus  supradictus  attcnta  suprascripta  prima 
deliberationo  pro  domino  Felico  se  declarare  debeat,  et  hoc  ex  motiuis  suo  tempore  et  dum  opus  fuerit  claro 
dedncendis.1 

264.  (Erjbifdjof  3)teteri<fe  t>.  Söln  unb  £erjoa.  ©erbarb  b.  3üÜtf>  unb  8erg  berbfinben  fkb  auf  ßebenSjeit 
gegen  öemridj  Orafen  ju  Waffau  unb  83ianben  unb  äcrnt  JU  6*letben,  faD«  biefer  tbr  fteinb  toerbra 
mftdjte.  —  1444,  ben  J8.  Wobetnber. 

Wir  Dioderich  ran  goitz  gcnadcn  der  h.  kyrchcn  zu  Colnc  ortzbusschoff,  des  h.  Komischen  rycba  in 
Italien  ertzcanceller,  hcrtzoug  van  Westfalen  und  van  Engem,  und  wir  Gerhart  van  dcrseluer  genaden 
hertzougc  zu  Guyige,  zo  dem  Berge  und  graue  zu  Raucnsbcrgc  dun  sementlichen  kunt  und  bekennen,  dat 
wir  uns  gunstlich,  geloulTlich  und  eyndrcchtlich  zosament  vercynigt,  verstrickt  und  verbunden  hain,  dwylc 
und  solange  wir  beyde  zosamen  by  leucn  syn,  in  sollichcr  maissen  herna  geschrcuen  volgt  Dat  is  zu 
wissen,  of  sache  were  dat  id  »ich  van  nu  vortan  in  oynchen  /.okomenden  zyden,  dat  vycle  kurtz  of  lanck, 
so  machde,  dat  der  edcle  Hcynrich  graue  zu  Nassauw,  zu  Vyanden  und  heire  zor  Sleyden  unsser  eynichs 
vyant  wurde  und  damit  zu  veden  queme,  of  dat  unser  cynch  syn  vyant  wurde  und  mit  eine  zu  reden 
queme,  wie  sich  dat  geburen  mochte,  dat  unser  eyn  dem  anderen  nsdan  zor  stunt  zu  gcsvnnen  desgyens 
van  uns,  der  eirstc  mit  dorn  graue  Heynrich  so  zu  veden  komen  mochte  werden,  synen  vedebrieff  oeuergeuen, 
und  up  und  wedder  denseluen  grauen  Hcynrich,  synehelperc,  kclpcrshelpcre,  syno  lande,  lüde,  undersaissen, 
und  alle  dieghync,  sich  mit  eme  in  solliche  veden  tgain  uns  mengdo  oder  darin  komen  wurden,  mit  unssen 
landen,  luden  und  unser  gantzer  maichtc  volkomctlich  und  getruwelich  hclpen  und  bystendig  syn  saU,  id  sy 
mit  bestalluugcn  und  oeuertzehen  in  unsser  eynichs  landen  oder  unser  eynich  in  synen  landen  of  anders 
gelychs,  als  off  id  unsser  eynichen  allcync  angienge,  und  mallich  up  syns  selues  cost,  gewyn  und  verluyss, 
sonder  eynichs  weygerunge  of  vertzogh,  doch  mit  solliclicni  underscheide  und  also,  as  wir  beyde  herren 
Samen  persoenlich  of  unsser  beyder  frunde  mit  eynander  in  dem  velde  weren,  und  mit  den  vyanden  streden 
und  mangeldcn  und  gefangen  und  reysige  haue  gewunnen  und  kregen,  off  sust  eynche  namc  nemen,  dat 
gewyn  und  naine  sulIen  wir  off  unsse  frunde  van  unssenwegen  und  in  unsser  bcvder  behoiff  devlen  na 
andevll  der  reysiger  gewapender  lüde  mallich  in  dem  velde  hedde;  und  unsser  tgeyn  ensall  sich  dan  ouch 
buyssen  den  anderen  van  uns  und  aen  svnen  willen  und  oeuergeuen  in  desen  sachen  ind  veden  nyt  freden, 
bestanden',  scheyden  noch  affsoynon  in  geynerleye  wyse,  dat  engeschege  dan  eyndrcchtlich  mit  unsser 
beyder  gudon  willen  und  oeuergeuen,  und  dat  allet  sodicke  und  vcle  sich  dat  hernainails  unsser  cynchen 
tgayn  den  grauen  Hcynrich  geburt  und  geschien  mach.  Und  wir  Dicderich  ertzebisschoff  und  Gerhart 
hertzouge  hauen  gcloifft  in  guden  truwen  by  unsser  fürstlicher  cren  und  an  rechter  eydestat,  unser  evn  dem 

TilraaniMi»  prepusilu*  cccIcmc  ».  Flurini  eunflucni  ic  pust  alius  dominus  mro»  ,  renuuiinatos  cun»ulni  lost«  manu  inca  piupria.  — 
'  V<«füt  ftiutmtcn  unb  untajcidjnetcn  unbrtingt  bie  »orßmanuttn ,  unter  rotldjtn  jtboa)  Uemard.i»  de  Heyda,  Johannes  j.rW 
ui tliubicnsi»  (\>louie,  ('«rardus  de  Monee,  Johannes  de  Maeliliuia  unb  Tilinannu»  prepoaiius  v  Florini  ftblcn.  3>ie  «nagt  trid)t 
unumnmnbtue  «bfhmmung  (autft:  Kjro  Johannes  de  Se..cia  llcentiatu»  fcc.  ita  indlrniii  forc  pro  saline  con^ientle  noslre  reinediuinque 
cumra  intestinum  seisma  nationis  gerraAnlce  expedieus  et  fore  ad  perfretam  iiiiioneiti  totln*  erclesie  «ub  iiiio  mimstcriali  rapitr 
aiitoiinu»  et  ratinnihiis  nie  ad  »ioe  liganühn*  pro  tempore  patefaciendi«. 


Digitized  by  Go 


321 

anderen  dose  sachen,  vereynunge  und  verbuntnisse  vaste,  stede  und  unverbrüchlich  zu  haldcn  und 
darwedder  nyt  anders  zo  soecken  in  geynerhande  wyse,  aen  geueide  und  argolist;  ind  hauen  diss  zu 
bekentnisse  der  wairheit  und  gantzer  vaatcr  stedicheit  unsscr  iglicher  van  una  syn  ingcsigcl  doin  hangen 
an  desen  brieff. 

Der  gegeuen  is  in  den  jairen  unsa  heim  do  man  schreif  Dusent  vierhundert  vier  und  viertsich  jaire, 
up  den  satersdagh  nest  na  sent  Catheryncn  dage. 

265.  König  ftriebrid)  III.  befiehlt  allen  prften  unb  Untertbancn  be?  ÜReid)?,  mit  ben  geächteten  ©oeftern 
feine  ©ememfebaft  ju  baben,  fonbern  fic  alz  Ungeborfatnc  taut  feines  Urt^rü^  \\i  verfolgen  -  1445 
ben  16.  Januar. 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Komischor  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  richs,  hertzoch  zu  Österlich, 
su  Steir,  au  Kreinden  und  zn  Krain,  graue  zu  Tirol  &c.  embieten  allen  und  iglichen  kurfursten  und  forsten 
geistlichen  und  werntlichen,  grauen,  freyen,  heren,  ritteren  und  knechten,  amptluten,  vogten,  burgermeistern, 
richtern,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stett,  merckt  und  dortferer  und  allen  anderen  unsern  und 
des  heiligen  richs  undertanen  und  getruwen,  den  discr  brief  furkomet,  unser  gnad  und  alles  gut  Erwirdigen 
hochgrborn  cdcln  und  lieben  getruwen!  wir  zweiueln  nicht,  ir  wisset  wol  wie  sich  die  von  Soyst  wider  den 
erwirdigen  Dietrichen  ertzbischoucn  zu  Coln,  des  b.  Komischen  richs  in  Italien  ertzcantzler,  unsern  lieben 
neuen  und  kurfursten,  auch  wider  unser  kuniglich  gebot  bisher  frcuclichen  gesetzt  hoben  und  von  solher 
ungehorsamkeit  wegen  mit  recht  und  gericht  in  die  peen,  in  des  stiffts  zu  Collen  priuilegivn  begriffen,  auch 
in  des  heiligen  richs  acht  und  bann  geurtcilt  und  erkannt  worden  sind,  als  euch  dan  solich  unser  urteilbrieff 
wol  furbracht  werden  mögen;  und  wann  nu  gericht  und  urteil  nicht  nutz  wern,  es  were  dann  das  den  mit 
gewonlichen  schütz,  schirm  und  crfolguugen  nachkomen  wurd:  darum b  so  begeren  wir  von  euch  allen  und 
ewer  yglichen  und  gebieten  euch  auch  von  Komischer  kunigelicher  macht  ernstlich  mit  discin  brieff,  das  ir 
mit  den  egenanteu  van  Soyst  kein  gemeinachafft  heimheh  noch  offcnlich  habet,  sy  auch  nicht  hauset  noch 
hofet,  noch  in  cinich  apeiss  reichet,  sunder  sy  vorfolget  ais  des  h.  richs  echter  und  ungehorsamen  nach  laut 
unser  urteilbrieff,  und  dem  egenanten  unsern  neuen  von  Collen,  so  er  des  begern  wirdet,  hilfflich  und 
beigestendig  seit,  damit  die  egenanteu  von  Soyst  zu  pillichcr  gehorsam  gebracht  werden.  Das  kumpt  uns 
von  euch  zu  gutem  danck;  wann  wer  in  den  sachen  anders  tet  gen  denselben,  inusten  wir  uns  auch  halten 
und  farn  mit  des  heiligen  richs  swern  penen  als  sich  geburen  wurd. 

Geben  zu  Wienn,  an  aampstag ,  vor  sant  Anthonien  tag,  nach  Crista  geburt  vierUchcnhundert  und  im 
fünf  und  virtzigisten  jar,  unser»  richs  im  funfften  jare. 

266.  öernt,  $err  bon  ber  ttippe,  berpflidjtet  ftcb  unb  ben  (trafen  t>on  ©cbauenburg,  bem  älteften  ©o&ne 
Jobann  b.  (Siebe  ßriegebülfe  gegen  ben  Sr$l>if(bof  bietend)  D.  Göln  ju  leiften,  naebbem  ^obann  bas 
debefebe  $fanbrecbt  an  ber  ©tabt  öipöe  in  einen  mit  ibm  unb  feinem  Sruber  ©imon  gemeinfameu 
fcejty  berfelben  umgetoanbelt  bat.       1445,  ben  10.  SJlärj. 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleuo  ind  van  der  Marke  ind  wy  Kernt  here  dos  lands  van  der  Lippe  doen 
kont  Also  die  hogeborn  Johan  van  Cleue,  onsa  Berntz  Heue  neue,  ons  ende  Symon  onsen  broder  auer 
gegeuen  ende  wederumb  geUten  heeft  die  pandtscap  van  der  stat  Lippe,  as  die  synen  voiruaeren  ende  oen 
van  onsen  voiruaeren  heren  to  der  Lippe,  versat  endo  verpandt  was  voir  een  bescheiden  summe  gelds  ende 
gueds,  in  alsulker  maten,  dat  dicscluo  onse  licue  neue,  syn  eruen  ende  nacomclingcn  die  een  hclfte  van 
derseluer  stat,  ind  wy,  onse  eruen  ende  nacomcb'ngen  die  ander  helfte  dairalf  erffliken  hobben,  behalden 
IV.  41 
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ende  gobroken  sulleu,  as  dtui  die  brieue  dairop  gcmaict  ende  malckanderen  gegeuen  uytwisende  syn:  »oe 
bekennen  wy  Bernt  voir  ons,  onsc  crucn  ende  nacomeünge,  soc  as  onse  lieue  neue  voirschrcuen  tot 
ongonsten  ende  to  veden  komen  is  myt  cnen  ertzbisscop  ende  gestichte  \an  Coilne  ind  sinen  landen,  dat 
wy,  ende  gebrecke  onser,  onse  eruen  denseluen  unaen  Ueuen  neuen  ende,  gobrecke  syner,  synen  eruen  umb 
der  vorscreueuer  auergevungo  willen  deer  pandtscap  an  der  stat  Lippe,  mit  cnen  greuen  van  Schouwenborch 
ind  mit  onser  beiden  landen,  luden,  ondersaten  ende  anderen  onsen  vronden,  die  wy  dairtoe  trecken  ruoigen, 
truweliken  sullcn  ende  -willen  belpen  ende  volgen  as  aes  noc*  U,  desc  vede  all  uyt,  op  den  ertzbis  cop  ind 
gestichte  ende  andere  sync  lande,  ind  voirt  op  alle  dieghene,  die  sich  om  synen  -willen  in  die  vede  gemenget 
hebn  off  inengende  werden,  ind  »allen  dairop  onse  vriende  ende  rotere  schicken  bynnen  die  stat  Lippe  op 
ons  selues  kost,  dair  to  hebn  ende  to  halden  op  ons  sclues  gewvnne  ende  verluys  in  maten  hierna  volget, 
dat  is  to  weten,  soc  vcle  rotere,  lüde  ende  peerde  as  Johan  van  Cleue,  onse  lieue  neue,  ter  Lippe  liggende 
hoeft  ende  leggende  wirdt  tot  hondert  peerden  toc  off  dair  enbynnen,  also  vele  peerde,  mit  gewapenden 
dairtoe  in  redelichoit  geboirlik,  sullen  ende  willen  wy  Bernt  dan  oick  schicken  ende  halden  tusschen  dit 
ende  bclaken  Paischen  neest  körnende;  doch  dat  wen  dengetael  van  den  roteren  ende  peerden  meeren  ende 
mvnncren  mach  na  rade  onser  twyer  vriende  to  beiden  siden,  soc  ducke  as  men  rneynet  id  nut  endo  noet 
wesen  sal,  ind  bynnen  dcrscluer  tyt  mit  den  greuen  van  Schouwenborch  und  den  onsen  vyant  werden  des 
ertzbisscops,  synre  gestiebt,  lande,  luden,  ondersaten  ende  helperc.  Voirt  weert  saikc  dat  wy  mit  onsen 
vrieuden  ennigo  lande,  stede,  off  slactc  wunnen,  die  to  den  bartoghdom  van  Westphalcn  ende  Enger  ende 
der  hyerscap  van  Amsbcrgo  hoerden,  die  sullen  wy  Johan  vorscreuen  dair  toe  voir  ons,  onse  eroen  ende 
nacomelingcn  ertliken  hebben  ende  behalden,  ind  Bernt,  onse  lieue  neue,  dairvoir  na  aendeel  synre  lüde, 
die  hie  dan  mede  auer  den  gcwynno  gehadt  bedde,  doen  ende  vernuegen,  as  sich  in  guetliker  rcdelicheit 
geboeren  soldc.  Desgelycks  off  wy  anders  emiige  lande,  stede  off  slaete  wynncnde  wurden,  die  to  der 
heerschap  van  dor  Lippe  dyenende  ende  dair  toc  belegen  wecr,  die  sullcn  wy  Bernt,  om>e  eruen  ende 
nacomelingen  oick  hebben  endo  behalden  ind  Johan,  onse  neuen,  dairvoir  na  aendeel  synre  lüde,  die  hie 
dair  auer  gehadt  hedde,  doen  ende  vernuegen.  Weert  oick  sake  dat  wy  anders  wes  wunnen  van  cnnigen 
slacten  off  vestingen,  die  tot  der  stat  Lippe  dyenen  moichten,  die  sullen  wy  beyde,  onsc  eruen  endo 
nacomelingen  mallick  erfflick  half!  ende  halft'  hebben  ende  gebroken.  Voirt  as  wy  Johan  ende  Bernt  as 
mallick  van  ons  bysonder  sync  kost  ter  Lippe  halden  sal  ende  eeu  igelick  van  ons  synen  ritmeister  ende 
knechte  dair  to  bebben  will,  so  sullen  onser  ygelicks  rutcre  dair  ter  Lippe  liggende  des  anderen  ritnieistcre 
sonder  ondeischeit  to  goeden  roden  gehoirsam  wesen,  ind  nement  van  den  roteren  cnsal  riden  off  to  voete 
gaen,  id  ensy  mit  weten  ende  Volbert  beide  der  rinneistcre,  off  oirrc  eens  in  atfwcscn  des  anderen,  ind  -wes 
men  dan  ncnieudc  off  wynnendc  wurde,  dat  sullen  wy  ende  onsc  vriende  malhck  gelyck  halft  ende  halft 
hebben.  Oick  cnsal  gheen  van  den  ritmeistcren  butcu  weten  ende  volbcrt  des  anderen  ennige  opsatt  oft 
riden  uiacken,  in  den  sy  beide  bv  der  handt  syn,  ind  vrert  dat  cfinich  van  den  partien  umb  auentuer  to 
versukeu  uyttreckende  wurde  buten  den  anderren  partien,  woc  »ich  dat  oick  makende  wurde,  wos  die  partie 
dan  dair  auer  wynncnde  ende  weruende  wurde,  dat  sal  oick  onser  Johans  ende  Berntz  mallick»  gelyck 
halff  endo  halft' wesen,  bebeltelick  doch  in  allen  punten  onsen  ritmeistcren  ende  knechten  cnen  ygelicken,  des 
oen  dairuan  geboirlick  endo  gewonlick  is  to  bebben;  ind  a)  alsulcks  gewynss  ende  verluys  sullen  ende 
willen  wy  Johan  ende  Bernt  oen  ygelick  van  ons  der  synre  hoefthere  wesen.  Alle  dese  punte  hebben  wy 
Joban  ende  Bernd  — ■  gesekert  ende  gelaeft  in  goeden  truwen  ir.d  mit  onsen  opgerichten  vingeren  lvrlicken 
auer  den  heiligen  geswaren,  ackeren,  geloucn  ende  sweren  auermids  dosen  brictf  ind  hebn  des  to  oirkonde 
ende  getuge  dor  waivheit  onse  segele  an  desen  brieft  doen  hangen. 

Qegeuen  in  den  jaeren  onss  hereu  Duscnt  vierhondert  vyft'  ende  viertich,  op  den  godesdag  na  deu 
sonnoudage  Letare  in  der  vasten. 
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267  ®raf  £ieterid)  3U  ©atyn  gelobt  bem  Srjbifdjofe  J)ietericb  b.  (Söln  Jtriege^iUfe  gegen  ben  £erjog  bon 
Siebe  auf  bie  3)auet  biefer  Jebbe,  toofür  3*ner  u)m  1200  (Suiten  6cbulb  erlaffen  unb  anbete  800 
ju  \ablen  berfbrodjen  ^ar.  —  1445,  ben  24.  SJMrj. 

Wir  Diedcrich  graue  zu  Seyne  doin  kundt,  aUoo  as  wir  uns  nu  zu  deme  eirwirdigen  in  gotte  vader 
herrn  Diederich  ertebusschoff  zo  Colnc,  bertzoge  van  Westfalen  ind  van  Engern,  unsen  lieben  gnodigen 
herren,  ergeuen  ind  gethan  bau,  alsoe  dat  wir  ymo  ind  syme  gestichte  hclpcn  soelcn  wider  den  herteougen 
van  Cleue,  sinen  eltsten  son,  die  van  Soest,  yre  holpere  ind  hclpcrshclpcrc,  ind  ymc  dienen  und  volgcn 
joelen  mit  unser  gantzer  maebt;  darvur  unse  gnedige  herre  uns  zwolffhundert  gülden,  die  wir  ymc  van 
gclehenten  gelde  scbuldicb  waren,  quyt  gegeucn  bait  ind  uns  darzu  noch  achthundert  gülden  geuen  ind 
bezalen  sali,  dat  macht  zosament  zwoytusent  gülden:  so  bekennen  wir  Diederich  graue  zu  Seyne,  dat  wir 
unaem  gnedigen  borren  van  Colne  ind  syme  gestichte  truwelichen  dienen  ind  helpen  ind  volgcn  willen  mit 
unser  gantzer  macht  ungeuerlich  diese  vede  uyss,  und  uns  ouch  mit  synen  vyanden  ind  yren  helpcren  nyt 
soenen  noch  eynich  bestant  angain  willen  noch  soclen  buyssen  wyst  ind  willen  unss  gnedigen  herren,  as 
vir  yme  dat  ouch  geleufflichen  zogesacht  han.   Urkundo  unsers  sigels  her  an  dysen  brieff  gehangen. 

Der  gegeuen  is  des  gudestages  na  dem  b.  Palnitagc,  anno  d.  &c.  quadragesimo  quinto. 

268.  fföfyelm  $err  ju  ffiebelingboben  unb  Alfter  überträgt  feinem  lodjterimanne  3°^nn  §errn  ju 
Keiferfd)eib  unb  jur  2)b<f  ba$  @d)lo§  unb  bie  ^errlitbfeit  Alfter  mit  bem  anflebenben  6rbmarfd)aDgamtc 
unb  al*  geben  btß  €rjfKfte«  Söln.  -  1445,  ben  30.  üRärj. 

Ich  Wilhelm  herre  zo  Weuelkouen  ind  zo  Alll'ter,  erffmarschalck  des  gestichtz  van  Coclln,  doin  kont^ 
dat  ich  dem  edelln  Johann  herren  zo  Ryfferschcyt  ind  zer  Dycke,  myme  heuen  eydom  ind  synen  lyffscrucn, 
die  hey  myt  der  edelr  Jrmgart  van  Weuelkoeuen,  mynre  docjiter,  synre  ehger  huysvrauwen  hayt  off  krygen 
wyrt,  oeuergegeuen  hain  ind  usgegangen  byn  des  slos  ind  hyrlicheit  Alffter  mit  alle  arme  zobehoir,  myt 
dem  erffniarschalcksampt  des  gesuchte  van  Coelb,  so  wie  dat  zo  leyn  roirendc  is  van  dem  hoemechtigen 
rarsten  ind  berren  hern  Dederich  ertebusseboff  zo  Coellne,  mynem  licuen  gnedigen  herren,  ind  syme  gestiebt, 
as  ich  dat  van  synen  gnaden  untfangen  ind  besessen  hain;  ind  dragen  dat  daromb  up  mit  halme  ind  mit 
monde  dem  homechtigon  fursten  mynem  gnedigen  licuen  herren  in  bohoeff  des  edelln  Johans  herren  zo 
Ryfferscheyt  myns  lieuen  eydoms  ind  aynre  crucn,  in  maissen  as  ich  dat  gehait  ind  besessen  hain.  Ind  ich 
Wilhelm  herre  zo  Weuelkoeuen  bydden  ure  gnade,  den  edelln  Johan  herren  zo  Ryfferscheyt  raynen  licuen 
eydom  damyt  zo  belenen,  as  ich  des  ure  gnade  ouch  montlich  gebeden  hain ;  ind  hain  daromb  vort  gebeden 
den  edelln  Gumprecht  van  Nuenair,  erffhoeuemeister  des  gestiebte  van  Coelhi,  Arnolt  van  Hembergh, 
erftkemener  desscluen  gestichte,  ind  Johan  heren  zo  Drachenuelte,  myne  Uoue  neue,  swagcr  ind  goede 
vrundc,  as  man  geboirende  zo  dem  gestiebt  van  Coelln,  dat  myt  mir  zo  goteuge  ind  zo  oirkunde  wyllen  zo 
besegelcn;  dat  wir  Gumprecht  &c 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhondert  vonff  ind  vierteich  jair,  dos  dyngstagbs  na  dorn 
h.  Payschdage. 

209.  J&erjog  (Serbarb  b.  3üüd)  unb  ®erg  unb  Jobann  ältefter  6obn  bon  (£Iebe  fdjlie&en  ein  frieblitbe« 
83ünbni&  auf  fönf  Jabrc;  biefer  barf  jebod)  bem  fcetjogc  bon  (Seibern  jpülfe  leiften,  toenn 
(Serbarb  in  beffen  8anb  einfallen  moebte.  -  1445,  ben  4.  3Jlai. 

Wyr  Gerart  van  gaids  gnaden  berteouge  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  greue  zo  Rauensbergh,  und  wir 
Johan  aldste  eoen  van  Cleue  ind  van  der  Marke  doin  kont,  dat  wir  guetlichen  auerkomen  und  auerdragen 
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syn,  alsoe  dat  wir  noch  onser  geyn  noch  onse  crucn  des  anderen  van  ona  vyant  werden  soilen,  maighliken, 
geloifflichen  ind  vruntliken  mit  malck  anderen  und  onser  beider  landen,  luden  und  undersaissen  stain  und 
gesät  syn,  also  dat  onser  cyn  dem  anderen  onse  saken  zom  besten  keren  ind  vuegen  soilen  ind  willen, 
sovcle  wir  des  mit  rede  doen  moigcn,  ind  wir  ensoilen  den  anderen  van  ons  noch  onss  einges  lande,  lüde 
noch  linder* aissen  van  onser  einges  Steden  uud  slossen  noch  van  onsen  amptluden,  dienren  ind  ondersaissen 
uit  onser  einges  landen,  Steden  noch  slossen  rouen  noch  schedigen  laissen,  die  tyt  hvngh  dese  guetliche 
verenonge  ind  verdrach  duerende.    Wulke  guetliche  verenonge  ind  verdraich  angaen  soilen  op  dach  dadun 
diss  briefs  ind  soilen  sonder  opsoggen  dueren  ind  waeren  vyff  jair  langh,  ind  dairna  solangh  bys  unser  cyu 
dem  anderen  dat  cyn  lia.lt!*  jair  tovoeren  op  duet  scriuen;  ind  as  die  upscryuingh  geschiet  weir,  so  sal 
nochtant  dese  guetliche  verenongh  ind  verdrach  eyn  halff  jair  na  der  opseggingh  stain  ind  duerachüch 
blyucn.    Wcirt  oick  sake,   dat  bynncn  tyt  deser  guetlicher  vercnongen  enige  gebrek,  twiste  of  stoite 
opstunden  tusschen  ons  herren  off  tusschen  onser  enighs  amptluden,  dienren  off  ondersaiten,  dannede  cnsall 
dese  verenonge  nyet  verbraken  werden,  dan  dat  sali  sonder  argelist  stantafftich  ind  in  synre  volre  macht 
blyucn,  ind  dieghen  van  ons,  die  dat  gebrek  an  dem  anderen  van  ons  moynden  to  hebn,  die  sal  dem  anderen 
van  ona  dat  guetlichen  verscriuen,  umb  dage  dairtusschen  to  maken  op  onse  gewoentliche  mailstede,  die 
gebreke  ind  stoite  guetlichen  hynnentoleggcn ;  und  desgelyx  soilen  wy  herren  van  beiden  Byden  oick  umb 
dogo  verscriuen,  off  enigo  gebreke  oÖ'  stoite  tusschen  onser  enigs  amptluden,  dienren  off  ondersaissen 
opstunden,  umb  die  oick  guetlichen  hvnncngelacht  werden.   Medo  synt  voirwerde,  off  id  sake  weir,  dat  «y 
Johan  aldsto  soen  van  Clcue  bynncn  deser  guetlichen  vereynongen  Adolph  van  Clcue  und  van  der  Marke, 
onsem  lieucn  broider,  enige  stede,  slatte,  lande  off  lüde  anergeuon  ind  an  syn  hant  stellen  wolden,  dat  wy 
des  nyet  doen  ensoilen,  Adolph  enheb  yerst,  in  inaton  wy  uu  gedaen  hebn,  gclaift  ind  syn  segel  ind  brieue 
dairop  gegoucn,  dat  hie  uit  den  Steden  ind  sloiten,  die  wy  oen  so  auergeuende  worden,  dese  voirwerden 
ind  punten  holden  doen  ind  den  nagaen  sali.    Beheltlick  doch  ons  Johan  aldste  soen  van  Cleue,  off  id  sake 
were,  dat  onse  licue  neue  her  Gerart  hertough  to  Guyige  bynncn  deser  guetlichen  verenongen  ind  verdrach 
mit  gcwailt  treckende  wurde  int  lant  van  Gehe  ind  dairin  liggendc  bleue,  dat  wy  dan,  off  wy  willen,  onscni 
swagcr  bcitougc  van  Gehe  moigcn  hclpcn  striden  onverbrekelicken  deser  guetlicker  verenongen  und 
auerdraigs.    Alle  dose  punten  ind  articulen  hebn  wy  malck  van  ons  dem  anderen  in  eyd  stat  gelaift  stede, 
vaste  ind  onverbreckelik  to  halden,  to  volvuren  ind  to  doen,  sonder  einigerhande  indracht  ind  sonder  all 
argelist,  uud  hebn  dis  tot  oirkondc  onse  segele  an  desen  bricli  doen  hangen,  ind  hebn  vort  goheiten  ind 
bcualcn  igelick  van  ons  synen  vrienden  ind  raiden,  as  wy  Gerart  hertouge  to  Guylgo  mit  nainen  hem 
Gawyn  van  Swancnborgh  onsem  iantdi'ossct  onss  lands  van  dem  Bergh,  hern  Johan  Quaiden,  hern  Adolph 
Quaidcu  gebruederen,  hern  Dierick  van  Bortschcit  ind  hern  Ulrich  van  Mensingen,  rittere;  ind  wy  Johan 
van  Clcue  Goissen  Stecken  onsem  drosset  in  onsem  lande  van  Dynslakcn,  Wessel  van  dem  Loe,  Cracbt 
blecken,  Johan  van  den  Loe  ind  Kopert  Stail  vanllolstcyn,  desen  brieff  mit  ons  to  getuege  to  bescgcleu. 

Gcgcucu  in  dem  jair  onss  hern  Duyacut  vierhondert  vyff  ind  viertich,  op  dynxdach  na  des  h.  cruys 
dagc  Jnvcntio. 

270   Äöuia,  Karl  VII.  ü.  tfraiiftcicfc  fcblicBt  mit  Dem  ^erjoeje  (iietbarb  b.  ^ülicb  mit)  JÖcr<i  ein  £d?ufc<  unt 
£ülrVMnl>nife.  -  1445,  ben  23.  >Dlai 

Karolus  dei  gratin  l'rancorum  rex  uniuersi»  et  singulis  presentes  nostras  litteras  inspecturis  paleat 
euidentor,  quod  ut  verus  et  perfectus  amor  ac  ingentis  bcniuolcntic  nexus,  qui  intcr  priueipes  cristianos  et 
maxime  Francorum  reges  predeecssorcs  nostros  ex  una,  duecs  Juliaccnscs  et  Montcnscs  partibus  cx  altera 
pmtiuis  temporibus  hactenus  laudabilitcr  viguorunt,  ad  nos  uon  quidem  minori  dilectionis  foruore,  sod  quantuni 
ticri  potest  maiori,  ut  deeet  propagetur  et  extendatur,  cum  illustrissimo  principe  Gerardo  dueo  Juliacensi, 
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Montensi  ac  comite  in  Raueasbcrgh  consanguinoo  nostro  novum  fcdus,  ut  vera  conficiatur  aniicitia,  pro  nobis 
et  carisaimo  ac  dilectissuno  primogenito  nostro  Ludouico  dalphino  Vicnuensi  iniuimus  in  vim,  format»  et 
eflectum,  qui  aequitur.  In  primis  quod  no8  K.  rex  Francorum  ad  vitam  notram  statuin,  honorem,  dccus  ot 
commodum  predicti  ducis  toto  posse  procurare  et  in  bac  parte  ad  conseruationom  eorundem  pro  viribus 
concurrere,  ac  dampnum,  molestiani  et  Status  diminutioncm  euitare  tenebimur  quantum  cum  bonore  faccre 
poterimus.  Item  quod  ad  dofensionem  et  offonsionem,  dum  prefatus  dux  vcxarctur  et  nos  requisiti  fuerimus 
concurrere,  amicos  quoque  ipsius  pro  amicis  et  inimicos  pro  inimicis  habere  tenebimur,  ita  tarnen  quod  noa 
nallnm,  qui  dicti  ducis  subditus  aut  vassallus  fuerit,  pro  amico  dicere,  nominare  vel  reputaro  poterimus  nec 
«ab  aiuicitie  velaminc,  ubi  contra  talem  suum  subditum  siuo  vasallum  ipai  duci  gucrrfim  mouere  placuerit, 
•liquid  in  contrarium  dicemus,  proponemus  vol  allogabimus,  aed,  si  opus  fuerit  et  per  ipsum  noa  requiri 
cootigerit,  auxilium,  succursum  aut  fauorem  pro  viribus  clargiri  tenebunur,  quantum  hec  per  noa  cum  honore 
ficri  poterint  Item  ubi  per  ducem  contra  communem  nostrum  et  ipsius  subdituui  siue  vasallum  guerram 
mouere  contigerit,  nos  et  primogenitus  noster  contra  talem  vasallum  et  communem  subditum  fauorem  darc 
1100  tenebimur,  sed  licito  valebimus  in  hoc  casu  a  succursu  et  auxibo  abstincre.  Item  subditos  scu  vaasallos 
ducis,  qui  nobis  tninimc  subiciuntur,  pro  amicis  reputabimus,  ita  quod  contra  tales  nobis  guerram  facere  non 
h'cebit  aut  molestiam  inferre.  Item  dominia,  diciones,  terras,  caatra,  opida,  villagia,  ciuitatca  et  loca  ducis 
cum  armatorum  copia  scu  armorum  gentibus  non  ingrediemur  neque  gentes  nostre  armate  ingredieutur,  niai 
ad  succursum  vocati  qer  ipsum  ducem  aut  cius  licentia  concedcrctur.  Item  non  obstanto  huiuamodi 
confederatione  liberum  erit  omnium  rerum  et  victualium  pretcn|uam  armorum  commercium,  etiam  inter  hostos 
et  diffidatos,  nec  per  huiuamodi  commercium  inter  hostca  ducis  et  nostros  hec  confederatio  in  aliquo  violata 
cenaebitur,  ita  quod  subditi  et  vasalli  ducis  aut  nostri  per  terram  et  aquam  mercari  et  merces  hincinde  ferre, 
emerc,  vendere  et  permutare  inter  hostos  et  ad  loca  hostium  pro  libito  poterunt  voluntatis.  Item  prefatus 
dux  a  nobis  petens  succursum  illum  habere  debebit  et  a  nobis  consequi  suis  quidem  sumptibus  et  expensis 
ad  raö'onem  pro  quobbet  armorum  homine  et  archcriis  consuetis  iuxta  ritum  Francie  ot  morem  hactenus  in 
gaerris  obaeruatum  ut  subsequitur,  videlicet  pro  quolibct  homine  armorum  ad  rationem  quindeeim  francorum 
et  pro  quobbet  archcrio  ad  rationem  septem  francorum  cum  dimidio  per  mensem,  et  quilibet  balistrarius  oni 
archerio  equiparetur.  A  predictis  autem  personi»  summi  pontificis  ac  serenissirui  prineipis  Romanorun»  regit«, 
presentium  et  futurorum  conimquo  dominia  per  oxpressum  exccpimua,  quos  utriusque  partis  amicos  esse 
reputamus.  Item  quoniam  optima  et  quasi  indubitata  pacis  spes  ost  inter  nos  et  primogenitum  nostrum  ac 
screnissimum  prineipem  llenricum  Anglic  nepotem  nostrum,  communi  nostro  couscusu  idem  nepos  noster  pro 
excepto  habebitur.  Prcmissa  omnia  et  singula  nos  Karolus  in  verbo  prineipis  ac  bona  fidc  loco  prestiti 
ioramenti  presentium  tonore  prefato  duci  illustrissimo  polliccniur  firmiter  obseruare  quantum  cum  bonore 
possumua,  dolo  et  fraude  prorsus  exclusis.  In  quorum  omnium  et  singulorum  tcstinionium  has  littoras  sigilli 
nostri  in  absentia  magni  ordinati  appensione  iussimus  communiri. 

Datum  liemis  XXlll.  Maii,  anno  d.  MiUcsimo  quadringentesimo  quadragesimo  quinto  et  regni  nostri 
ricesimo  tertio. 

271.  ©erbarb  t>.  Glcbe,  (»rar  5ur  flJtarf,  räumt  bem  €tjbifcbofc  ©ieterieb  unb  bem  £>omcapttel  bon  <£6ln 
mit  «Rficfftrtt  auf  fein  iBünbniB,  toonacb  bon  ben  aegenfritiaen  ötdbten  unb  fianben  einanber  fein 
aebaben  gefdjeb,en  foü,  ein  foleber  ibnen  aber  in  ^cjiebuna.  auf  ©oefi  juciefü^t  horten,  bie  Scblöffev 
ötäbte  unb  9lcmter  öd)n>ar$enbera.,  {Plettenberg,  j*>crfcbcit>,  \illtcna,  £örbe,  üübenfebeib  unb  SReuenrafcc 
ein,  um  |le  für  8001)  Bulben  bem  ^obann  &errn  JU  ©cbmen  ober  einem  $lnbern  $u  berpfdnben.  — 
1445,  ben  10.  ^uni. 

Wy  Gerart  van  Clouo  greue  thor  Marcke  doen  kunt.  Also  as  wy  myt  dem  cyrwirdigen  fursten  unsem 
lycuen  heren  ind  neuen  hcren  Dydorich  crt/.busscbope  to  Colne  myt  eyde  ind  bogen  gloetldcu  vestlichen 
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under  eynander  vereyniget  ind  verbunden  syn,  also  dat  egeyn  van  ans  oft*  unsen  undersaten  den  anderen, 
off  des  anderen  van  uns»  undersaten,  schedigen  off  archwilligcn  salle  Uten,  in  off  durch  des  anderen  van 
unss  sloten,  Steden,  landen  &c.,  as  dan  nnser  beyder  verbünde  bryeue  daervan  vorder  ind  cleyrlicher  inne 
haldet  bd  uyswysent:  so  helft  derselue  unse  here  bd  neue  ertebusschop  to  Colnc  bd  syn  capittel  des 
doems  to  Colne  uns  vaste  besant,  bededyngt  bd  versucht  bd  uns  unser  eyde  bd  geloeffden  van  macht 
des  vurschreueu  verbundz  trefflichen  ennaent  umb  sulchs  schaden«  wille,  as  yem  an  Soestc  ind  der 
Hoydemoclen  uyss  unssen  Steden,  sloten  ind  landen  ind  van  den  unsen  gesehyet  is.  Darumb  bekennen 
wy,  —  dat  wy  dem  vurschreucn  unsetn  hcren  van  Colne  bd  syme  capittel  vanune  doemc  vur  sulcben 
schaden  bd  Unwillen  van  unss  verbünd*  ind  unser  eyde  wegen  ingegeuen  hebn  bd  geuen  en  in,  b  craffi 
dis  bryeffs,  cvndcils  unser  slote  bd  stede  herna  geschreuen  myt  iren  renten,  gülden,  ingehoeren,  rayt 
namen  unse  slot  ind  burch  den  Swartenberch  bd  Plettenbrecht  myt  den  kyi-spelen  van  Herschede  ind  van 
Plettenbrecht  ind  yren  zogehoeren,  item  unse  slot  bd  fryheit  to  Altena  mit  dem  keberampte,  item  unse  slot 
bd  Tryheit  to  Ilucrde  myt  syme  ampte,  item  unse  stat  Luydenschede  myt  dem  kyrspell  van  Luydenschede 
ind  unse  slot  bd  stat  to  Nyenraede  myt  symo  ampte,  also  dat  unse  herre  van  Cobe,  syne  nakomelynge 
»nd  capittel  vaimne  doo  ue  to  Colne  dye  vurschrouen  slote ,  stede  ind  ampte  myt  yren  renten ,  gülden, 
ingehoeren  bd  togohooren,  uytgcscheiden  wes  wy  daevan  vur  datum  dis  bryeffs  daeruyt  verschreuen  hebn, 
so  wye  wy  dye  bit  noch  to  gehadt  bd  beseten  hebn,  nu  vorton  to  gewynne  ind  Verluste  bne  hebn  soelen 
also  lange  ind  bit  ter  tyt,  dat  wy  ind  unse  lant  van  der  Marcke  unsem  heren  van  Cobe,  synen  nakomen 
bd  capittel  solchen  vurgeroerten  schaden  bd  unwillo  gericht  bd  vernoegt  hebn  sonder  argclist  Ind  hyrap 
moegen  unse  here  van  Cobe«  syne  nakomen  bd  capittel  dem  edelen  unsem  lyeuen  neuen  Johanne  heren  to 
Ghemen,  off  eyme  anderen  de  dar  also  nuytte  to  were,  dye  vurschreucn  slote,  stede  bd  ampte  myt  yren 
togehoere  bne  geuen  ind  yem,  off  dem,  dye  verketten  bd  verpanden  bit  to  acht  dusent  ouerlenschen 
rynschen  gülden  to.1  Alle  dese  p unten  gelaeuen  wy  Gerart  —  b  gueden  truwen  —  unverbrucklich  to 
halden,  ind  wy  onsoelen  noch  enwillen  daer  weder  nvcht  soeken  noch  doen  noch  laeten  doen  oucrmydz  uns 
Bebe  off  yemant  anders  van  unser  wegen  hcymhch  off  openbaer  in  eyncher  wyse.  Ind  dis  to  waeren 
getuyge  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  Gerart  van  Cleuc  —  unsen  segell  myt  unser  wist  und  gueden  willc» 
an  desen  bryeff  doen  hangen.  " 

Gcgeuen  in  den  jaeren  unss  heren  Dusent  vyerhundert  vyff  ind  veyrtich,  des  donresdags  na  sent 
Bonifacius  dage. 

272.  £erjog  «rnolb  b.  (»elbetn  berfünbet  feinen  Beamten,  ßehnleuten  unb  Untertanen  in  bei  (Düffel,  bafc 
er  biefeätöebiet  bem  $erjoge  »bolpb  b.  «lebe  berpfänbet  babe.  —  1445,  ben  10.  3ulL 

Wy  Arnolt  van  der  gnaden  gaits  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gralich  ende  greue  van  Zutphen  dorn  te 
weten  u  allen  ende  ygeliken  besonder  onsen  amptluden,  richteren,  baden  ende  peynderen  onss  laute  van 
Duyffel,  ind  allen  leenmannen  ende  undersaten  daironder  gelegen,  wonachtich  eff  gehoerende,  die  ons  dairaft 
mit  huldynge  off  eden  verbonden  syn,  dat  wy  omme  onscr  witliker  noit  wil  versatt  ende  verpandt  hebben 
onse  albgh  landt  van  Duyft'el  myt  allen  synen  toebohoerbgen  in  bände,  weere  ende  besitte  onas  lieuen 
vaders  hören  Adolphs  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marke  ind  synre  oruen,  hertoigen  van  Cleue 
na  inhalt  der  brieue  oen  van  ons  dairop  gegeucn ;  ind  soe  dan  dieseluc  onse  brieue  raede  begripen,  dat  hie 
die  pandschap  yrst  antasten  bd  gebruken  sal  van  datum  dis  briefs  auer  een  jair:  soe  scheiden  wy  u  alle 
semontlick  bd  ilken  bysonder  nu  asdan  ind  dan  as  nu  auermids  desen  brieff  quyt  ende  ledich  van  sulkcn 
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haidingen  ind  eden  van  truwen,  äs  gy  ons  van  uwer  leen  wegen  off  anders  in  enniger  wys  gedaen  hebben, 
u  beuelende,  dat  ilker  van  u  to  gesynnen  onss  vadors  hcrtoigen  van  Clcue  ind  synro  eruen  oen  behoerlicke 
hnldinge  ind  edo  van  truwen  doen,  dat  sy  van  ampten,  lenen  off  anders  enniger  onderdanicheit  wegen,  as 
gy  ons  dairaff  gedaen  hadden  ind  bewant  sydt  Beheltlick  ona  onscr  bisse  dairan  na  inhalt  der  brieue  dair 
auer  gegeuen,  ind  dat  gy  ons  dit  neeste  jair  voirgeroert  myt  uwen  eden  ind  huldingen  d  iiiraff  verbuntlick 
blyueu  as  gy  bis  biertoe  geweest  sydt  ind  al  sonder  argelist.  Deser  onser  quytscheldinge  ind  beuelinge  tot 
orkonde,  vestingb  ind  stedicheit  hebn  wy  onse  segcl  an  desen  brieff  doen  bangen. 

Gegeucn  in  den  jair  onss  beren  Duscnt  vierhondert  yvff  ende  viortich,  des  thienden  dages  in  der 
maent  Julio. 

173.  ^einrieb,  ©raf  b.  Staffau,  ©tanben  unb  SMefc,  berfpridjt  bem  Jperjoge  ©erbarb  b.  3tili4  unb  bem 
(gbeUjerrn  <B«b>rb  b.  8oon,  §errn  ju  3üüc&,  §filfe  a,ea.en  Wrnolb  b.  Gamont,  ber  fl*  ^«409  bon 
(Selbem  nennt  —  1445,  ben  18.  6fptember. 

Ich  Hcynrich  graue  zu  Nassauwe,  zu  Vyanden,  zu  Dietze,  eyn  hcro  zur  Leck  und  zu  Breda,  here  wir 
Sleyden  doen  kunt,  also  as  der  hochgeboren  forste  und  herre  Geirbart  birzoge  zo  Guylche,  zo  dem  Berge 
&c.  und  die  edel  her  Geirbart  vanLoen  eyn  herre  zo  Guyige,  graue  zo  Blanckenhcm  und  here  zo  Lewenberg, 
myn  gnedige  Heue  herre  und  swager  zo  veden  komen  svn  mit  Arnolt  von  Egniont,  der  sich  schrynet 
herzouge  zo  Gelre,  so  hant  mir  myn  gnedige  Heue  herro  und  swager  solchen  willen,  gonst  und  vruntschatft 
gedaen,  darumb  ich  ire  helper  imd  vyant  worden  byn  Arnolts  von  Egmont,  synre  holpcr,  lande  und 
undersaissen  und  des  ich  uff  sie  veden  mach:  so  glouen  ich  yn  na  mvme  vennoegen  getruweUcho  hulffe 
und  bvstant  tgain  de  vurgenanten  zo  doen,  und  dat  ich  mich  dieser  hulpcn  und  veden  nyet  vreden,  soynen 
noch  bestanden  ensall,  sie  ensyn  gefriet  abc  gesoynt,  in  eyncher  wys,  id  ensy  dan  mit  gueden  wissen  und 
willeo  myns  gnedigen  lieuen  berren  und  Heuen  swagers,  sonder  argelist.  Urkonde  der  wairheit  han  ich 
Heynrich  myn  siogel  an  diesen  brieff  gehangen,  und  zo  meirhom  getzuge  han  ich  gebeden  myne  Heuen 
getruwen  hern  Johan  vonHatzfelt,  ritter,  here  zo  Wildenburg ,  Philips  von  Bicken  und  Godart  von  Deynssbur, 
das  sie  vre  siegele  by  das  myne  willen  hangen. 

Int  jair  unsers  hern  XÜII«  und  vunf  und  viertzich,  uff  den  zwcelfften  dach  von  September. 

374.  SBilbelm  ©obnjui  liamonb  unb  £err  ju  Metrien,  »etdjei  am  £ubertötaa.e  1444  auf  bem  gelbe 
oberhalb  yinntcb,  unb  fcracbelen  gefangen  »orten,  feitbem  ju  30Ud)  unb  iDören  in  £aft  aetoefen  unb 
nun  bis  Sonntaa.  natb  <Dreiföniaen  beurlaubt  toorben,  aelobt  ji$  bemnadrfr  triebet  ftum  ©efänanifc 
einfteüen  ju  wollen.  -  1445,  ben  23.  SRobembfr 

Ich  Wilhem  son  zo  Egmund  ind  here  zo  Mcchelen  doin  kunt,  alsoe  ich  op  sente  Huprechtzdach ,  die 
was  in  den  jaere  onss  beren  dusent  vierhondert  vier  ende  viertzich,  op  dem  vclde  boyucn  Lynge  ind 
Braicfaclcn  gevangen  worden  bin  und  synt  der  zyt  bis  nu  data  dis  brieffs  gevencknisse  zo  Guliche  ind  ouch  zo 
Düren  gehaldcn  hain,  geHch  ich  dat  op  sente  Huprechtzdach  in  dem  veldc  in  rechter  veltsicbcrhcit  gesichert 
ind  ouch  dairna  bynnen  Guliche  und  Düren  golaifft,  gesichert  ind  zo  goide  ind  den  hcilligcn  gesworen  ind 
gehalden  hain;  ind  want  ich  Wilhem  son  zo  Egmund  desseluen  geuencknisseu  nu  dach  kregen  hain  bis 
opten  Sonnendach  nao  dem  heiligen  Derthiendage  toeneest  to  kommen  off  vier  dagc  voir  off  nao  onbegrepen 
ungeveirlicb  wederumb  bynnen  Düren  komen,  bliuen  ind  gevencknisse  halden  sali  ind  will,  in  maissen  ich 
dat  in  derre  vurschreuen  zyt  da  gelaifft  ind  gehalden  gehadt  hain.  Dan  wert  zaichc  dat  die  stat  Düren 
bynnen  mynen  dagc  deme  hogeboren  durluchtigen  rarsten  hern  Gerart  hertzougen  zo  Guliche  ind  zo  deme 
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Berge  ind  deme  edelen  hera  Gerart  van  Loin  eyn  berre  zo  Guliche  ind  greue  zo  Blanckcnheim,  rayrne 
genedige  lieuon  heren  ind  swagher,  affhendich  ind  sy  der  untwoldicht  wurden,  doe  aal  icb  up  den 
vmgeschrcuen  dach  gevencknisse  balden  in  dat  neeste  sloss,  dat  ay  by  Duron  bauen,  ind  oft"  sy  diss  sloas 
oueb  untweldicbt  wurden,  aoe  sali  icb  balden  up  den  dach  in  oyn  ander  dat  neeste  sloss,  ind  alao  vort  van 
alos8e  zo  8lo9se  des  sy  untweldich  weren  aoelange  sy  sainen  off  besonder  an  dis  syde  oft'  an  ghene  syde 
Rynss  ennieb  sloss  bauen.  Ind  wert  sache,  dat  icb  bynnen  mynen  dage  ind  ee  dan  icb  als  vurschreuen  ia, 
gehalden  ind  in  ghovencknissc  komen  were,  gefangen,  upgehalden,  geflossen,  gevessert,  gestockt  oft*  geblockt 
wurde,  so  ensall  icb  die  zyt  lanck,  dat  icb  also  gehalden  wurde,  nyet  anders  noch  mec  dan  siecht  puyr 
wasacr  ind  broit  essen  ende  drincken  ind  cnsal  ouch  bynnen  sulcher  zyt  dach  noch  nacht  nyet  anders  slaifen 
noch  ligen  dan  up  bloisscr  ungedeckter  erden  oft'  up  boltze,  dat  unbclacht  ind  unbedeckt  sy  mit  cnnigen 
anderen  saichen.  Ind  outt'  ouch  niyn  genedige  lieue  herro  ind  swagcr  beydo  samen  oft'  yrre  ennieb  besonder 
nydcrlcgon  ind  gevangen  wurden,  ee  dan  ich  als  vurschreuen  is  in  eyn  slosse  gevencknisse  gehalden  hette 
ind  sy  genoedicht,  gedrongen  ind  zo  synno  wurden  ind  mich  myno  gevencknisso  loos,  ledich  ende  quyt 
geuen,  oft  ennieb  ander  vurwerde  dair  up  deden,  gelalfden  off  versebreucn ,  vur  off  nae  zo  doin  off  zo 
geschien,  woc  dat  ouch  geschege  oft'  zo  quemc,  dat  enraach  noch  ensall  mich  wenich  noch  vyll  nyet  lichten 
noch  ledigen  an  mynre  gcvcncknisscn ,  noch  dat  cnsal  mir  allct  nyet  hclpcn  noch  baten  in  ennicher 
wys;  und  ich  aal  nochtant  in  yro  stede  ind  slosse  gevenknisse  balden  in  aller  niaissen  vur  dairvan 
gcacbrcucn  U  ind  nummer  uss  der  «tat  off  dat  slosse,  dair  mir  geburt  inzokomen  ind  zo  halden,  scheiden 
in  ennicher  wys,  id  cusy  dan  mit  guden  ungedrungeu  vrycn  willen  ind  wissen  desghenen,  der  die  stat  off 
dat  sloss  van  yrrewegen  ynno  hette  ind  dat  zo  yrmc  behoeffe,  nutze  ind  urber  ind  yeclichem  van  vn  zo 
synen  andeyll  ind  geboere  na  luyde  ind  inhalde  yrre  scheidbrieue;  ind  off  sy  samen  off  besunder  bynnen 
der  vurschreuen  zyt  niyns  daigs  mit  doido  affgiengen,  soe  blicuen  ende  bin  ich  yrre  beyder  off  yrre  ennicha 
einen  in  vurschrcuener  maissen  verbunden,  ind  sali  dan  yren  erucn  ind  yren  auiptluden  gevencknisse  halden 
wie  vur  gcscbrcucn  steit.  Alle  ind  ycclichc  vurwerden  ind  punten  dis  briofts  hain  icb  Wilbcm  son  äo 
Egmund  gesichert,  gelaifft  ind  zo  goide  ind  den  heilligcn  gesworen,  waire,  vaste,  stede  ind  unuerbruchlicb 
zo  balden,  sunder  alrckunnc  argcliste  ind  geuordo;  dis  alles  zo  wahren  Urkunde  ind  getzuge  hain  ich  myn 
scgcl  an  desen  brieff  gehangen,  ind  hain  vort  gebeden  die  edelen  Vincentius  junge  greue  zo  Moirsse  ind 
zo  Sarwerden  ind  Jacob  here  zo  lloern,  myno  lieuo  swagcr,  broider  ind  neuo,  dat  sy  ouch  mit  mir  ro 
getzuge  alrc  vurschreuen  saichen  yro  segeion  by  dat  myne  an  desen  brieff  gehangen  hauen. 

Gegeucn  int  jair  unss  heren  Dusent  vierhundert  ind  vunff  ondc  viertzich,  op  sente  Clemensdach. 

275.  Offene  fflagefebrift  bei  ^erjogs  «bolbb.  b.  Glebe  über  ben  (Srjbifcbof  Sieteriü>  b.  (Solu,  tr-elcber 
in  unrebli(ber  ißeife  in  ben  öefty  bon  tfaiferätoertb.  gefommen,  feinen  Öruber  mit  n)m  berfeinbet  unb 
ibr  S?ünbni§  niefet  geachtet  babe;  fanten  feto,  bon  feinem  £ot)ne  erobert  korben,  ber  fieb  auch  mit 
©oeft  berbunben  babe,  naebbem  er  brei  iage  borb.er  bem  (srjbifcbofc  ben  gebbtbrief  grfenbet.  —  1446, 
ben  27.  ftebruar. 

Allen  fursten,  heren,  greuen,  rittern  ind  knechten,  Steden,  gemeinten  ind  ailen  anderen  gueden  luden, 
dair  desc  onse  brieff  aenkomende  wurdt,  ontbieden  wir  Adolph  van  gaids  gnaden  hcrtzough  van  Cleue  ind 
greue  van  der  Marke  onse  vrintlicko  dienstc  ind  gruete  ind  enem  ygelycken  na  synem  weerde,  ind  begeren 

'  SWH  Urfunbe  bon  1445  ips  >  dio  Silucstri  t.n\>c  (31.  Xircrmbtrj  leiftttt  er  ju  .^äHbrn  bee  $>erjOB«  önfiarb  \>.  3üli<$  unb  Qkrfjarbe 
o.  t'oon  $Kmi  ju  3flltä)  »«rjid)t  auf  bat  <>trjofl«f)um  3Ql\d),  ober  anbm  l'onbe  btrfribeu ;  unt«  DJirttfitaching  ftütrt  @dy»agrr« 
3ob,onn  fllttfim  3cl>nce  ju  «I«»,  «brrtt  o.  mm  $*rrn  \o  Sontra  unb  «of§rn  ©Wtt  «rbmarto>ou>  o.  «Itw. 


Digitized  by  Google 


u  to  treten,  wo  ons  na  kortz  van  somigen  onsen  gucden  vrindcn  aenkomen  is  een  copie  van  cnom 
digebrieue,  den  her  Dederich  ertzbisscop  van  Coline  uytgcsnnt  solle  hebn,  inhaldende  woe  hie  myt  ons 
roir  cenre  gueder  langer  tyt  verbonden  syn  geweest,  so  dat  onser  een  des  anderen  ecren  vorderen  ind  syn 
beste  weruen  solde.  Ind  as  hie  sich  sullicx  van  ons  vermoidden,  so  quam  oen  voir,  dat  wy  oen  onverscreucn 
ind  alrc  dingen  onvervolght  achter  synem  rugge  op  oen  seer  grote  woirde  aen  voelo  eynden  gespraken 
hedden,  dairumb  hic  dan  van  ons  to  dage  to  komen  begeert  ind  gesonnen  sulle  hebben;  ind  as  wy  dan 
beyde  persoenlich  dairumb  op  enen  dage  to  Barck  quamen ,  dair  vele  trefflicker  luyde  by  geweest  sullen 
gyn,  dair  sullen  wy  die  woirde  voir  oen,  die  wir  dan  tovoirens  achter  oen  gesacht  hadden,  vernyet  ind 
gespraken  hebben :  hy  hedde  Kcyserswerde  myt  gade  noch  myt  ecren  noch  myt  recht  nyet,  dat  oen  swair 
»y  geweest  to  hauen  na  sulken  verbuntenissc,  wy  onder  cynander  hedden,  myt  meer  punten  vast  hierna 
geniert,  deeh  ons  ind  deels  onsen  lieuen  aldstcn  soen  aentreffende.   So  begoren  wy  u  lieue  heren  ind 
vrinde  dairop  to  weten,  dat  die  ertzbisscop  onwairhcit  ind  onredelicken  in  deser  synre  schryfften  auer  onse 
Heue  soen  ind  auer  ons  Berieft.    Id  is  wair  dat  die  ertzbisscop  ind  wy  myt  mallick  anderen  guotlicken 
rereniget  ind  verbonden  worden,  na  inhalt  der  brieue  to  .beyden  syden  dairop  gegeuen,  die  he  ons  in  vele 
punthen,  als  men  dat  hiornae  deck  wail  vorder  versteh  sali,  soe  oeuel  gehalden  heuet,  dat  hie  sich  bilh'k 
schämen  ind  ontsien  solde,  van  der  verbontenisse  yet  to  seggen  off  to  scryuen.    So  hy  dan  scrifft  van 
Kcyscrswerde,  dat  wy  onsc  broider  Gerart  van  CIcue  ind  van  der  Marke  in  broederscheidinge  gedain  hebn, 
myt  sekeren  voirwerden  ons  dairan  bchaldendc,  as  weder  |an  ons  ind  onse  eruen  to  komen,  in  sulker 
manieren  as  die  brieue  dat  uytwysen,  dat  den  ertzbisscop  wail  kundich  is,  dairbaucn  die  ertzbisscop  sich 
doch  in  oneendrechticheit  tusschen  onsem  broider  ind  ons  van  rechter  giericheit  ind  umb  ons  ind  onse 
kyndere  to  verderuen,  lande  ind  luyde  quyt  to  helpen  maken,  ind  soe  an  Keyserswcrdc  to  komen, 
acngelegct  heuet,  als  landkundich  is;  ind  so  wy  dan  dairna  tosamen  in  verbontenisse  komen  syn,  hedden 
wy  geern  gesien,  dat  hie  moid  hed  willen  laten  vynden,  dat  umb  Kcyscrswerde  tusschen  oen  ind  onss  off 
onsen  eruen  geen  yrringh  op  enhed  durven  stein,  ind  dairumb  hadn  wy  somige,  die  wy  meynden  dairto  id 
nutste  to  wesen,  as  onsen  swagcr  den  greuen  van  Moirse,  synen  broider  ind  somige  anderen  vast  voel 
gebeden,  oen  guetlicken  to  bidden  ind  to  undcrwysen  ind  ons  wege  dairtoe  to  helpen  vynden,  dat  wy  ind 
onse  eruen  van  sulckcn  rechten,  wy  ons  in  broiderscheidingen  behalden  hebben,  versekert  hedden  moigen 
■werden,  na  doidc  onss  broiders  dat  to  hebn  ind  to  gebruyeken,  as  wy  meynden,  dat  sich  dat  van  gaids, 
van  ceren  ind  van  rechts  wegen  billick  geboirde.   Dairop  wy  van  somigen  verstünden,  dat  sie  myt  oen 
gespraken  hedden,  dat  sie  haepten,  dat  wat  guetz  dairaff  werden  solde,  ind  rieden  ons,  dat  gutelicken  voirt 
to  vervolgcn  ind  ons  dairumb  by  oen  to  vuegen,  dat  wy  op  eyn  tyt  dairna  deden,  ind  vueghden  ons 
dairumb  seluc  to  Coilne  ind  quamen  by  oen  to  Wyer  in  eyn  jonfrouwcncloister  by  Coilne,  dair  hie  ons 
selue  schoen  toeseyde,  des  hie  ons  na  mysviele,  dairumb  wy  oen  dage  bescheiden  hadn,  deer  hie  ons 
uytgingh,  ind  dair  onder  vielen  doe  sulke  woirde,  dat  wy  seyden  hie  moichte  wail  mercken,  dat  hie 
Keyserswcrdc  myt  gade,  myt  ecren  off  myt  recht  also  nyet  hebn  cnmoichte,  ind  wy  meynen  noch,  dat  hie 
Keyserswerde,  also  als  hie  dat  vorkrege,  van  gadswegen  na  inhalt  dos  b.  ewangeliums  nyet  hebn  cnmoichte, 
went  hie  in  der  tyt,  doe  wy  sullicx  van  oen  onbesorght  wacren,  dairin  tegen  ons  ind  onse  eruen  wetendo 
dede  sullicx,  dat  hie  ongeern  van  ons  off  yemant  anders  tgegen  oen  too  geschien  geleden  hed.  Oick 
meynen  wy,  dat  hie  na  weerdicheit,  die  oen  na  syn  steit  geboirden,  myt  ecren  sullicx  nyet  doin  enmochte, 
Angesien  dat  hic  een  ertzbisschop  ind  geistlicke  vader  was  auer  ons  ind  auer  die  meesto  deele  der  lande, 
die  onse  broider  Gerait  ind  wy  doe  hadn,  warutnb  hie  billick  mynncn  ind  vrede  gesoicht  ind  gearbeir  hed, 
die  twydracht  tusschen  onsem  broider  ind  ons  doichüicken  myt  rceden  hynnctoleggen ,  dairto  hio  onser  van 
onser  »yden  mechtich  was  to  rceden,  eeren  ind  rechten,  des  hic  doch  sich  nyet  onderwonden  enheuet:  dan 
dairbaucn  bededinghde  hie  heymelick  mit  onsem  broider  ind  verbandt  sich  mit  swaeren  gclaefftcn  dairtoe, 
dat  hic  oen  myt  veeden  tgegen  ons  behelpcn  solde,  onse  landt  van  der  Marko  off  onse  lande  van  Dynslaken 
to  verkrigen,  ind  dairumb  heefft  hic  Keyserswcrdc  van  onsem  broider  inkregen,  syn  geistlicke  hande  van 
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giericheit  umb  sulker  baten  -will  myt  vrecraden  orloch  ontrcynende,  dat  hie  Jriltick  nyet  doin  enmoicht, 
behcltlick  synre  bisschoplicker  ind  synre  gcistbcker  vaderlicheit,  ecrcn  ind  geboirlicker  werdicheit    So  hie 
dan  tot  sulker  gcwalt,  onse  lande  ons  to  nemcn  ind  onsem  broider  dairan  to  belpcn,  sich  verbooden  hadde 
ind  dairvoir  Keyserswerde  inkrcgc,  deor  hulpcn  hie  myt  recht  also  nyet  doin  enmoicht,  so  enmoicht  hie 
oick  dairroir  Keyserswerde  myt  recht  nyet  hebn,  sundorlingh  oick  angesien ,  dat  wv  Keyserswerde  in 
broiderscbcidingen  onsem  broider  ingegeuen  hadden  myt  voirwerden  van  wederkyere ,  dieaelue  wederkyere 
die  ertzbisschop  ons  ind  onsen  ernen  myt  recht  nyet  ontweldigen  eniuoichte,  ind  by  desen  ind  by  meer 
reeden  dairondon  wesendc  is  noch  onse  ineyninge,  dat  die  ertzbisschop,  in  maten  wy  geseget  bcbn,  n»vt 
gaidc,  myt  ecrcn  noch  myt  recht  Keyserswerde  also  nyet  hebu  enmoige,  dat  alse  van  ons  ind  onsen  enien 
an  oen  ind  syn  gestiebte  to  brengen,  as  hie  in  woirden  ind  schryfften  apenbair  is  geweest.    So  dan  die 
woirdc  Kcyserswerdo  aentreffendo  as  voir  gcschrcucn  stcyt  gegaen  waeren,  -wart  cen  ander  gntelick  dach 
verraemt  to  Barck,  dair  die  ertzbisscop  ind  wy  beyde  sclue  pcrsoenlickcn  by  eynander  komen  Sölden,  also 
dat  wy  noch  onse  vrinde  anders  nyet  enwosten,  dan  dat  en  gutelick  mynlick  dach  wesen  solde,  van  den 
stucken  gutelicken  ind  vrintlicken  toe  dedingen,  soe  had  hie  sich  heytnclicken  achter  ruggo  gerichtet  ind 
dairnae  gesaet,  as  hie  voir  ind  nae  to  synne  gehad  heuet,  doe  had  hie  onsen  broider  myt  sich  dair  bracht, 
umb  den  myt  ons  weder  to  ongonsten  to  makon,  so  dat  werck  van  Keyserswerde  onsen  broider  aentreffendo 
•was.    Oick  had  hio  meer   luyde  van  Coilne  md  anders  dair  bracht  tot  synre  boeser  meyningen  ind 
onguetlicker  ind  argclistigor  dedingen,  die  hy  to  synno  hadde,  dienendo  bauen  ramynge  des  dages,  went 
wy  dairop,  ast  guet  to  mercken  is,  nyet  to  ßarck  to  dage  enbcdn  duruen  komen  noch  to  dago  komen 
enweren ;  so  wy  dan  verstonden  ind  apentlick  hoirden,  dat  hy  dat  so  voir  had  ind  op  die  woirdo  gingh 
stain,  dat  wy  geseget  soldcn  hebn,  dat  hy  Keyserswerde  myt  gade,  myt  eeren  noch  myt  recht  so  nyel 
bebn  noch  bchaldcn  enmochtc:  doc  seiden  wy  oon,  dat  hedden  wy  geseget  onse  meyningo  to  wesen  ind 
dat  wy  oick  noch  so  meyndon.    Oick  enis  die  uyUprakc  wilnero  des  hoegeboeren  fursten  onss  neuen  ind 
swagers  hertougen  Lodcwichs  pfaltzgreucn  by  Hync,  dairaff  bic  in  descr  synro  schryffte  ruertf,  dairan  nyet 
treffende,  dat  tolangh  aldus  to  scrieuen  viel,  ind  nu  kortz  op  enen  dago  to  Moirse  voir  onsem  Heuen  swagcr 
nu  tcr  tyt  pfalttgrauo  by  llyne,  synera  soen  ind  synen  vrinden  in  tgegenwordicheit  des  ertzbisscops  ind 
onsen  vrinden  mercklichen  verklcert  ind  den  wail  kundich  is.    Soe  dan  die  ertzbisscop  ind  wy  tosamen 
verbonden  syn,  so  beeilt  hy  ons  dat  verbont  oeucl  gehaldcn,  ind  myt  synen  moitwillo  wetende  laten 
auervacren  aueruiitz  syns  selues  ondersaiten  ind  anderen,  ind  van  synen  slaitcn  ind  uyt  ind  in  wech  ind 
weder  doir  syn  lande  myt  roue,  myt  brande,  myt  vangen,  myt  doetslain,  moirtbernen,  kraemsehynden, 
kirckhoff8cbyndcn  ind  anders  mcnnicli  syns,  dat  to  lange  to  scrieuen  were,  dairumb  wy  oen  duck  ind  langer 
dan  twe  off  drio  jair  vcrvolght  ind  gescreucn  hndn,  umb  des  cenen  wandet  ind  richtinge  to  hebn  off  ons 
dairumb  toe  gesebien,  des  vanwegen  ons  samenverbonts  geboirden,  dairto  wy  oen  oick  tot  vele  tyden  dagc 
bescheiden  hadden,  dos  hy  allct  nyet  geachtet  enheuet  ind  ons  des  allct  uytgegacn  is.  Wy  hebben  dairumb 
oick  duck  ind  vcle  gescreuen  ind  vervolght  an  die  eirberc  ind  edele  deken  ind  capittcll  van  dem  doem  to 
Coilne,  an  onsen  swagcr  den  greuen  van  Moirse,  synen  broider,  an  syn  vrinde  van  raede  by  oen  wesendc, 
an  die  stat  van  Coilne,  an  Bunne,  an  Nuysse  ind  an  somige  andere  sync  stede,  oen  to  onderwysen ,  synen 
verbont,  gelaifftcn,  segelen  ind  bricuen  to  volgcn,  des  hy  allct  nyet  geachtet  ind  sich  van  grotem  hoemoit 
ind  moitwille  tot  sulker  redelicker,  geboirlicker,  hoighbclnefftcr  uytdracht  nyet  enheefft  willen  geucn,  Bondcr 
hie  heefft  doevan  moitwille  ind  bchendicheit  voir  sich  gonomen,  as  hie  oick  nu  dccls  scrieuet,  as  dat  Iii« 
onser  boyder  saiken  geern  uytdracht  wolt  laitcn  komen,  cer  ind  recht  to  nemen  ind  to  geucn   lud  dal 
verwissen,  id  were  umb  verbont  off  umb  wat  ssken  dat  were;  dairop  wy  oen  op  mennigen  daigon  in  syns 
sclffs  tegenwordicheit  ind  myt  schryfften  hebn  doin  antworden  ind  onderwysen,  dat  sullick  gebot  wail  luydt, 
woeuore  sulke  verbontenisse  ind  voirwerden  onder  ons  beyden  nyet  enweren ;  dan  wy  weren  tosamen 
verbonden,  des  segele  ind  brieue  weren,  die  hie  ind  mennich  guet  man  mit  oen,  edel  ind  onedel,  geistiiek 
ind  werltlick  besegelt  ind  hie  seer  hoigh  belaifft  hedde,  in  wulker  verbontenisse  kJair  ind  myt  guedom 
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ondencheyde  bededinght,  bevoirwart  ind  verscreueu  is,  as  enige  gebreke  onder  ons  off  den  onsen  tobeyden 
jyden  vallen,  woe  mcn  die  verscryucn,  verdaigen  ind  ter  uytdracht  brcngen  sali,  den  weer  hio  schuldicb 
to  volgcn,  ind  enmoiehte  na  synre  luste  off  gadingb  geen  ander  manier  voir  sich  nemen,  ind  dairnyt  enstunde 
oos  io  geenre  wys  to  gain,  hie  enmoicht  des  so  oick  nyct  affalain,  wcnt  dat  van  beyden  syden  verbricuet 
ind  hoigh  belaifft  is,  ind  den  wolden  wy  gevolgich  wesen  ind  dairumb  nemen  ind  docn,  doen  ind  nemen, 
towoe  sich  geboiren  Bolde.   Dit  cnheofft  ons  nyet  moigen  gedien,  ind  as  hie  scricfft,  dat  oen  dat  verbont 
na  ons  nyet  gehalden  ensy  -worden,  so  ensall  mcn  nyet  bevynden,  dat  wy  oen  yc  daige  off  uytdracht 
geweigert  hebn  umb  enigo  saiken,  die  oen  van  ons  off  den  onsen  ye  geschiet  moichton  wesen;  dairenbauen 
op  dat  wy  ommer  volkomelick  ind  mecr  dan  genoich  deden,  hebben  wy  doch  onvervolght  van  oen  op  voele 
daige  gebaden,  dair  die  ertzbisscop  seluo  tot  eenre  tyt  to  Moirse,  syne  broedero  die  bisscop  van  Monster 
ind  die  greue  van  Moirse  ind  mennich  guet  man  to  boydon  syden  tegenwordich  waeren ,  off  ho  van  einigen 
schade  off  auergrepen,  soe  ons  wat  to  verstain  gedain  was,  sich  to  beklagen  hed,  dat  wy  geern  richtinge  umb 
richunge  doin  wolden  oen  medo  seggende,  dat  wy  oen  nyc  dage  noch  uytdracht  geweigert  enhedden  ind 
ommer  node  weigern  wolden.    Dit  enheefft  allet  nyct  moigen  baten  noch  helpen,  dan  myt  bohendicheit-ind 
irgelist  ind  umb  synen  moitwillcn  to  driuen  enheefft  hie  des  nyet  willen  volgen,  ind  dat  ontleght  myt 
sulken  gebade  as  vurgeruert  is;  dairmode  hie  nyet  voldoin  enmoicht  synro  gelaiffde,  segelen  ind  brieue, 
went  hie  sich  tot  der  uytdracht  verscreuen  ind  vorbonden  had.  Ind  so  dan  in  dersoluer  onser  verbontenisse 
die  stede  genoemt  is,  dair  mcn  die  gebrekc  uytdragen  sali,  die  veücheit  dairin  besorght  is  ind  wie  auer  die 
saiken  richter  wesen  sali,  ind  die  verwissingh  dat  to  vollentrecken  ind  meer  puntben  daironder  noit  wesende, 
allet  klair  dahin  begropen  ind  bovoirwert  syn;  dair  hed  on»  die  ertzbisscop  myt  synen  schoenen  beheinden 
gebaden,  dairtoe  wy  umb  der  verbontenisso  will  nyet  plichtich  enwaeren,  geern  uytgcdrongen,  wcnt  hio 
wail  woste,  dat  wy  alsoo  myt  synen  gebaden  seiden  enniger  saken  ton  eyndo  soldcn  hebn  moigen  komen, 
50  dat  vcle  to  doin  gehad  solde  hebn,   opt  nyo  dio  saiken  to  besorgen  ind  eens  to  werden  van  allen 
punthen,  meynende  ons  dairmode  onse  gebreke  ind  vorderinge  to  ontleggen  ind  to  .vertrecken  ind  synen 
moitwtll  ind  onredclicheyt  daironder  to  driuen,  as  hie  ind  die  syne  in  velen  punten  gedain  hebn,  des  tomail 
tovelc  to  scriuen  were.  -Lieue  hcren  ind  vrinde,  deso  gelcgcnheit  bidden  wy  u  to  verstain  ind  to  mercken; 
wcnt  wie  des  nyet  enwect,  den  solt  duncken,  dat  des  ertzbisscops  scryfft  ind  gebot  tomail  redelick  weer, 
dan  dair  is  hie  uytgcgain  ind  heefft  sich  myt  gudem  voirberaide  syns  selues  ind  synre  raide  ind  vrinde  in 
die  verbontenisse  ind  uytdracht  gegeucn  auermitz  syn  brieue  ind  gelaifftcn,  as  -wy  wail  bowysen  ind 
bescheinigen  kunnen.    Ind  umb  dat  to  verwen,  soe  hie  dat  to  verantwerden  geyn  reeden  enwoct,  tot  enem 
pont  toe  groet  oft  kleyn,  dairumb  wy  oen  yc  sulko  goboirlickc  uytdracht  geweigert  hebn,  heefft  hie  nu  voir 
sich  genomen  die  woirde,  die  wy  voirtyts  auer  langh  tyt  voir  descr  veden  geseght  sullen  hebn,  Keysorewcrde 
aentreffende,  as  dat  hie  dos  myt  gaide,  myt  ceren  off  myt  rocht  so  nyct  hebben  noch  behalden  enmoiehte, 
dat  oen  dat  swair  to  hoiren  weer,  ind  dat  oen  dairumb  ind  na  vcle  andere  handcls,  des  hy  doch  nyct 
ennumpt  noch  mit  der  wairheit  to  noemen  enweet,  bedacht  hedde,  dat  wy  dem  verbontenisso  nyet  genoich 
endeden,  sonder  dat  sehynbairlicken  verbraken  hedden,  ind  dat  vry  nyet  geern  myt  oen  in  verbontenisso 
enstuenden.   Ilieruyt  heefft  een  ygelick  guet  to  mercken,  wat  verwen  ind  behulprecden  dit  syn,  umb  by 
tichten  van  woirden,  die  doch  nyet  in  sulker  meyningon  gegain  en  syn,  as  hie  dio  voirtreckt,  dan  in  malten 
als  hiervoir  vcrklairt  is ,  sich  soe  uyt  synen  bricuen  seluo  to  klercn ,  bauen  dat  hio  ons  van  verbontz  wegen 
nye  dairumb  vervolght  enheefft,  dairin  klair  gescreuen  ind  bevorwert  is,  wee  men  all  gebreke  van  woirden 
off  van  wercken  vervolghen  ind  richten  sali ;  sold  dat  op  syn  beduncken  off  meyningh  alleen  stain,  soe  weer 
velc  to  vergeues  in  dat  verbont  gescreuen,  ind  dat  mach  men  wail  merken  myt  allen,  so  nyet  to  geboiren. 
Vort  scryfTt  dio  ertztisscop,  woo  hio  sich  oick  ergeucn  had  tot  enen  dago  to  Macstricht,  ind  dat  wy 
dairenbauen  ind  bauen  verbontenisse  ind  manschap,  des  men  doch  nyet  bevynden  ensall,  went  hio  die 
mansc-hap  na  den  rechten  verwracht  ind  verlarcn  heefft,  as  dat  laitst  toe  Moirse  voir  onsem  licuen  swagcr 
hertougen  Lodewich  vorder  verklocrt  is,  ons  der  stat  van  Soist  ondorwonden  ind  oen  deer  ongehoirsam 
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gcmaickt  sullen  hebn,  ind  dat  onae  aoen,  sonder  alreleye  versuokinge  an  oen  te  doin,  die  ran  Soiat  an  sich 
genomon  heb,  dairmede  hie,  as  hie  scryfft,  in  rechten  stonde,  ind  dat  wy  sonder  alreley  noet  syne  ind  syns 
Btichts  vyant  worden  syn.   So  lieue  heren  ind  vrinde,  enschaemt  hie  sich  geenre  logentail,  hie  heefft  ons 
ind  onsen  soen  myt  groter  noet  tot  der  veden  gedrongen,  gy  hebt  in  onser  schritt  hierroir  wail  verstain, 
woe  onredlicken  ind  ongeboirlicken  die  ertzbisscop  mit  ons  in  mennigerhande  punten  umbgegain  heefft,  wee 
wy  dat  langh  ind  voel  an  oen  ind  die  syne  geboirück  ind  mecr  dan  tovoel  ind  jair  ind  dach  gcleden  ind 
vervolght  hebben,  ind  geern  mit  oen  ind  synen  stiebte  to  vreden  gebleuen  hedn,  dan  woe  wy  langer 
beyden,  clagden  ind  vcrvolghden:  -woe  hie  meer  na  onsen  slaiten,  Steden,  landen  ind  luden  stoende,  ind 
secr  treflick  ind  all  buten  ind  voir  deser  veden,  as  dat  nu  kortz  op  dem  dage  to  Moirse  van  voele  punthen, 
dat  tolangh  to  acriuen  vcllct,  wail  upgedain  ind  verstain  is;  ind  so  ons  dan  verbondt  ind  brioue  noch  gutelick 
noch  geboirück  vcrvolgh  baeten  enmach,  beeilt  bie  ons  ind  onsen  lieucn  aoen,  den  dit  billick  antreffende 
was,  8oe  wy  aldt  ind  kranck  Byn,  van  noedswegen  gedrongen,  uytwcge  mit  den  van  Soest  ind  anders  to 
auecken,  dat  wy  doch  langh  vorhalden  hadden,  as  die  ertzbisscop  selue  wail  weet,  allet  hapende  dat  hie 
synem  verbonde  gevolght  ind  ons  so  nyet  veringet  noch  verkort  enaolde  hebn,  dat  ons  allet  nyet  helpea 
enmoicht   Ind  syn  onse  soen  ind  wy  so  myt  synre  groter  moitwillicheit,  onredelicheit  ind  gewalt  van 
noids wegen  an  dese  vede  gedrongen,  went  ons  anders  na  onser  gclegenbeit  myt  der  veden  nyet  bcbolpcn 
goweest  enweer,  ast  guet  to  mercken  is.   Mcn  mach  oick  wail  mercken  myt  wee  grote  gewalt,  hoemoit  ind 
onreden  hie  die  van  Soist  aueruallen,  gedrongen,  veronrecht  ind  verkort  heeflt  an  oiren  rechten,  priuüegien 
ind  anders  mennich  syns,  gelyck  sie  dat  wail  bybrengen  kunnen,  ind  dat  sio  »Ich  andere  seer  noide  tot 
sulcker  last  gegeuen  solden  hebn.    Unse  soen  is  drie  dage  tovoirens  syn  vyaut  worden,  eer  bie  to  Soist 
inrede,  ind  heefft  dat  myt  ecren  gedain,  as  bie  dat  wail  verantwerden  sail.    Id  sehynt  dat  die  ertzbisscop 
sich  let  duncken,  dat  hy  syn  gadingh  buten  veden,  id  sy  myt  reden  oft'  onreden,  doen  ind  dat  hie,  ons 
ind  onse  crucn  to  verderucn,  segele,  brieue  ind  hogbo  gelaifde  to  halden  nyet  misdoin  cnmoighe;  woe 
wilne  bisscop  Fredrick  van  Coilne  syn  oemo  ind  neeste  voorvairc  ons  ind  onse  eruen  des  lands  van  Lynne, 
dat  onsen  alderen  ind  voervaeren  aide  eruo  ind  tobehoir  des  lands  van  Cleue  was,  ind  die  ertzbisscop  ons 
ind  onsen  kynderen  Keyserswerde  quyt  gcmaickt  heefft,  ind  beyde  buten  veden  tegen  got,  cer  ind  recht, 
dat  is  apenbair  ind  waire,  dan  ons  ind  onsen  kynderen  nut  is,  des  ind  noch  veel  meer  trefflicker  punthen, 
dairaff  wy  syne  off  synre  vohvaeren  brieue  hebn,  as  to  Moirso  latst  wail  verkleert  is,  wy  umb  synre  gewalt 
ind  macht  nyet  enhebn  kunnen  gebetoren :  as  got  will  so  mach  id  beter  werden.  Hie  scrift  oick  van  synen 
deel  to  Xancten,  dat  onse  soen  ind  wy  oen  des  bauen  enen  besegeldcn  beswaren  borchvrede  affhendich 
gcmaickt  hebn,  so  scrifft  hie  dairan  onrecht;  id  is  wair,  dat  wy  myt  oen  dairop  in  enem  borghvrode  sta'm, 
ind  voewail  hie  ons  synt  mennichuoldelicken  buytcn  veden  verkort  heefft  ind  dairenbynnen  onse  vyant 
sonder  reden  duck  geworden  is,  nochtant  hebn  wy  oen  den  borghvrcdo  wail  gebalden,  woewail  in  onser 
macht  geweest  werc  oen  des  affhendich  to  maken,  as  hie  wail  weet,  des  wy  doch  nye  gedain  noch  bestain 
enhebn;  dan  onse  soen,  dio  oon  onverbuntelick  ind  syn  vyant  langh  geweest  was  umb  der  groter  onreden 
willen,  heefft  syn  vrinde  gebeden  ind  heefft  des  ertzbisscops  deel  bekrechtiget  ind  gewonnen,  dat  hie  myt 
eeren  gedain  hceüt   Voirt  scryfft  die  ertzbisscop  umb  sulkc  bloctstortinge,  as  van  descr  veden  komen  is 
ind  noch  komen  mach,  to  verhueden,  heb  he  bynnen  deser  veden  lest  op  enem  dage  to  Urdingen  eer  ind 
recht  to  geuen  ind  to  nemen  gebaden,  des  enhebn  onse  vrinde,  dio  dair  waeren,  van  synen  vrienden  noch 
van  nymant  van  synrewegen  aldair  gehoirt  noch  verstain;  oick  dat  hie  op  desem  lesten  daige  to  Moirse 
voir  onsem  swager  dein  pfalUgrcucn  in  bywecsen  veel  greucn,  heren,  ritteven  ind  knechten  to  vele  malen 
heb  doin  bioden,  eer  ind  recht  to  doin  ind  to  nemen  ind  oick  der  saken  in  vrintschap  to  blyucn,  dat  wy 
affgeslagen  ind  nyet  opgenomen  ensolden  willen  hebn:  so  enis  dat  also  nyet,  unse  soen  ind  wy  hedn  onsen 
swager  dem  pfaltzgraucn  ind  synen  raiden  gern  der  saken  in  vrinschap  gehoirt,  gelyck  dat  van  wegen  des 
ertzbisscop  gebaden  wart,  dat  was  myt  der  wyste,  as  dat  onsem  swager  ind  aynen  raiden  wail  indecbtioli 
wesen  sali.   Ind  op  dat  ander  gebot,  as  eer  ind  recht  to  plegen,  in  maten  vurgeruert,  woewaü  wy  dan  myt 
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onrecht  ind  gewalt  des  ertzbisscop»  gedrongen  syn,  ons  myt  den  van  Soist  to  verbynden;  dat  wy  buten 
oen  dairin  nyet  doen  enmoichten  ofF  to  doin  endoocken,  soe  enslogen  onse  vrinde  des  doch  nyet  äff,  dan 
onss  soens  ind  onse  vrinde  gesonnen  to  weten,  nadien  gewoenlick  were  uyttosebeiden  dat  in  veden  geschiet 
were,  ind  oick  so  billick  geboirden  went  wy  to  doser  veden  van  noidswegen  gedrongen  syn,  dat  dan 
uitgescheiden  off  der  Coilscher  meyningh  weer,  dat  die  ertzbisscop  sieb  so  myt  ons  eer  ind  reebt  to  plegcn 
verbynden  ind  dat  verwissen  woldc,  so  woldo  onss  soens  ind  onse  vrinde,  ter  tyt  op  dem  daigo  to  Moirsc 
wesende,  dat  an  onsen  soen  ind  ons  brengen,  dat  wy  ons  voirt  myt  den  van  Soist  dairop  beraden  moiebteu. 
Dairop  enkonden  onse  vriende  nyo  gutelicke  antworde  krigen,  ind  soe  is  men  dairmede  van  dem  dege 
gescheiden ;  ind  wat  dio  ertzbisscop  dairtegen  seegbt  off  scryft,  des  ensal  men  in  der  wairheit  nyet  vynden. 
Dan  lieue  beren  ind  vriende«  hed  bie  voir  deser  veden,  eer  onse  soen  ind  wy  auermitz  syn  onreebte  gewalt, 
groten  moitwill  ind  onreebt  myt  den  van  Soest  ind  anders  van  noitswegen  uytwcge  to  sacken  gedrongen 
worden,  reden  off  reebt  willen  plegen,  na  inbalt  synre  bricue  ind  hogher  gclaiffte,  wy  van  oen  bebn,  dat 
wy  op  vele  punten,  die  tomail  tolangh  worden  alles  to  scryucn,  seer  langb  ind  deels  vecle  jairen  gutelicken 
ind  geboirlicken  ind  veeiemeer  dan  van  onss  verbondswegen  noit  geweest  weer,  as  men  dat  in  der  wairbeit 
bevynden  sali,  vervolght  ind  verklaeght  bebn:  soe  enweer  deser  veden  noch  dis  last*  alles  geen  noit,  ind 
der  bloitstortinge  ind  allct  des  quaitz,  dat  dairaff  komen  is  ind  körnende  wurdt,  dos  is  die  ertzbisscop  voir 
gade  ind  voir  die  werlt  eyn  rechte  oirsakc,  ind  sali  voir  gade  dairvoir  untwerden  moiten;  hier  op  ertrycke 
sali  bie  des  licht  wail  doirkomen,  went  hie  geen  saiken  so  onredelicken  bedryuen  enkan,  hio  cnwill  dat 
verbluemen  ind  myt  onwairheyt  ind  behendicheit  vorantworden.  Wy  hapen  sonder  allet  twiuel,  dat  onso 
beregot  des  then  laitsten  oick  hier  op  eertryck  verdrieten  sali,  dese  onse  reden  ind  des  ertzbisscop  groten 
moitwillen  angesien,  syn  wy  sonder  twiuel,  dat  alle  eerbere  fursten,  beeren,  ritteren  ind  knechte  ind  ander 
guede  lüde  den  ertzbisscop  tot  synen  onreden  to  stercken  gen  bchulp,  rait  noch  bystant  doin  ensullen  noch 
enwillen,  as  hie  des  int  beslyet  van  synem  brieue  begeert;  ind  wie  hieraff  eyn  uytscryfft  begeert,  die  mach 
dat  uyt  doin  scrynen  ind  dese  onse  bade  vort  laten  gain. 

Gegeucn  to  Clcue  onder  onsen  segel  hier  beneden  gedruckt  in  dem  jair  onss  heren  MCCCC  ind  sess 
ind  viertieb,  op  den  Sonnendach  Esto  michi. 

276.  Kapitulation  jtoifd)cn  bem  Srjbifdjofe  ©tetetid)  unb  feinem  ©omcapitel,  bafj  alle  amtmdnnet  bereibet 
toerben  fallen,  nacb.  feinem  Sobe  bem  Sapitel  bis  jur  SReutoabl  ju  geborfamen  u.  f.  to.  —  1446, 
ben  17.  9JtoL 

Wir  Dicdcricb  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Coelne  ertzebuschoft  &c.  ind  wir  .  .  dechen  ind 
capittel  derselucn  kirchen  zome  doemo  in  Coelne  doen  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  umb  nutz,  urber  ind 
wailfart  unser,  unser  kirchen  ind  stifts  ind  der  undersaissen  dieser  nageschrcuen  stucken  ind  punten  guetlich 
ind  fruntlich  oeuerdragen  ind  ocuerkomen  syn.  Zome  eirsten  sullen  wir  Diedcrich  ertzbuschoff  schaffen  ind 
bestellen  mit  unsen  amtluden  unser  ind  uiws  gestichtz  slosse  ind  ampten,  die  wir  yetzont  gesat  ind  gemacht 
hain,  dat  sy  bynncn  diesem  neisten  zokomenden  veirdel  jairs,  ind  die  wir  hernamala  setzen  ind  machen 
werden,  ee  sy  sich  der  amten  annemen  ind  underwynden,  in  yren  rcuersailbricucn ,  der  sy  eynen  unsent 
capittel  geuen  sullen,  sich  verbynden,  versebryuen  ind  gelocuen  sullen,  wanne  wir  van  deme  leucn  zome 
doido  komen  syn,  dat  got  lange  gefristen  wille,  dat  sy  asdan  van  stunt  an  den  eirberen  unsen  licuen 
andechtigen  dechen  ind  capittel  ind  nyemans  anders  mit  sulchen  unsen  slossen  ind  ampten  gehoirsaro  syn 
ind  gewarten  sullen,  solange  dat  sy  eynen  berren  gekoiren  ind  erweilt  haint,  den  sy  dan  off  dat  meiste 
parte  van  yn  mit  brieuen  mit  des  capittels  meisten  siegele  ind  yeren  eygenen  siegelen  an  sulchen  bricuen 
hangenden  versiegelt  daran  brengen  ind  presenticren  werden.  Ouch  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse 
officiaill  uns  geistlichen  gerychtz  uns  nyet  underwynden  van  der  diaeiplynen,  van  bewysdom  des  adels  ind 
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bequeuilicbcit  der  canonichen  unser  kirchen,  noch  allen  anderen  nnss  capittcls  sachen  ind  nyet  ander«,  sonder 
-wir  ind  unse  officiaill  sullen  bystendich  ind  behulffen  syn,  die  diseiplyne  ind  alle  andere  des  capittels  Sachen 
helffen  zo  behalden  zo  gesynnen  unss  capittels.    Item  so  sali  die  fabrica  unser  kirchen  gehalden  ind 
gehanthafft  -werden  na  inhalt  der  brieue  ind  verdragh,  as  wilne  ertzebuschoff  Engclbrecht  seliger  gedechtnisse, 
unse  vurfare,  ind  unse  capittel  dairvan  gemacht  ind  gegeucn  baint,  doch  mit  solchem  underscheyde,  asunse 
ind  unss  capittels  frunde  dairvan  vurdor  raymslaichton  ind  eyno  besonder  schryfTt  begriffen  werden  zo  nutze 
ind  besten  des  bouwes  unser  kirchen.   Item  sullen  wir  ertzebusschoff  mit  unsem  amptmanne  zo  Ililkoroide 
bestellen  ind  yeme  ind  anderen  unsen  dieneren  desseluen  amptz  beueilen,  dat  sy  unss  capittels  ind  unser 
paffheit  guede  ind  hoeue  mit  legeren  off  mit  diensten ,  noch  mit  geynen  anderen  sachen  vurder  beaweren 
dan  van  aldcrs  gewoenlich  geweist  is,  ind  na  dieser  veden,  wir  nu  hain,  sullen  wir  ind  unse  capittel  unse 
frunde  zo  beydes  syden  darby  voegen,  mit  deine  slosse  ind  ampte  üilkeroidc  zo  dotn  ind  zo  -versorgen  as 
geburlich  ist.   Item  sullen  wir  ertzebuschoff  geyne  ampte  ind  slosse  unss,  stytfts  versetzen  noch  verpenden 
buysBen  wyst,  willen  ind  consent  unss  capittels,  doch  alsoe  dat  sy  uns  behulffen  ind  beredich  syn  sullen  zo 
unsen  ind  unss  styffts  noeden.   Item  dat  wir  ertzebuschoff  nu  vortan  geyne  nuwe  manlcene  langer  dan  unse 
leuedaige  verleenen  sullen  boyuen  vunfftzich  gülden  buyssen  rait,  wissen  ind  consente  unss  capittcls.  Item 
en8ullen  wir  ertzebuschoff  geyne  treflige  erffschafft  unss  styffts  oeuergeuen  buyssen  wist  ind  consent  unss 
capittels.   Item  wanne  wir  ertzebuschoff  unsen  heuen  andechtigon  dechen  ind  capittels  schryuen  off  embieden 
yro  frunde  zo  uns  zo  schicken,  id  sy  zo  wasser  off  zo  lande,  so  sullen  wir  yn  die  kost  doin  uyss  ind  weder 
heym.   Item  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  sulcbe  eycht  malder  weyss,  as  unsem  capittel  van 
deme  hoeue  zo  Vyrnenburgh  bynnen  emunitaten  unser  kirchen  gelegen  jairlichs  geburlich  synt',  bestellen 
ind  voegen,  dat  die  jairlichs  zo  geburlicher  zyt  betzailt  ind,  gegeuen  werden,  ind  ouch  dat  dersehie  hoff 
gebouwet  ind  in  guedem  bouwe  vortan  gehalden  werde.    Item  sullen  wir  ertzebuschoff,  off  wer  den  boff 
Molenarcke  zo  Mielcnhevm  van  unsenwegen  ynnehait,  sulcho  tzwcylff  malder  weyss  jairlichs  geuen  ad  panes 
cenales,  as  dat  testainent  wilno  her  Hermans  van  Molenarcke  uysswyset.   Item  so  sullen  wir  ertzebuschoff 
unsem  capittel  bystendich  ind  beredich  syn  zo  yrs  capittels  gueden  ind  renten  in  den  landen  van  Guyige 
ind  van  deme  Berge  ind  anderswa  da  die  gelegen  synt,  die  by  eren  reichten  zo  behalden  ind  weder  in 
helffen  zo  worucn  ind  zo  brengen  as  des  noit  is.    Item  wir  ertzebuschoff  sullen  ind  willen  ouch  unsen 
lieucn  andechtigen  dechen  ind  capittol  beredich,  behulffen  ind  bystendich  syn  ind  mit  allen  flyss  helffen 
werucn  sovyl  wir  mit  gelympe  moegen,  dat  sy  die  proistyen  in  unsem  styffte  behalden  ind  bosytzen  mögen, 
glych  sy  des  ouch  vurtzyti  paeslicho  bullen  ind  brieue  geworucn  ind  behalden  haent    Item  sullen  wir 
ertzebuschoff  die  archidiacken  unser  kirchen  ind  styffts  by  jTcn  Jurisdiction  as  geburlich  ind  gewoenlich  ist 
laissen  ind  wir  yn ,  ind  sy  uns  weder  in  unse  ordinarie  jurisdictie  nyet  dragen  noch  dairane  yrren  ader 
hynderen  in  geyne  wyss.    Item  sullen  wir  ertzebuschoff  ind  unse  nakomen  unse  capittel  ind  andere  unso 
paffschafft  an  yren  dorfferen,  heirlicheydon,  gerychten  ind  reichten  nyet  drengen  noch  engen  in  eyncho  wyss 
anders  dan  van  aldcrs  her  gewoenlich  geweist  is.   Item  ouch  sullen  wir  ertzebuschoff  die  prelaturen  unser 
kirchen,  -wanne  uns  die  iure  devoluto  geburden  zo  geuen,  ind  die  custerye  ind  capellarie  derseluen  unser 
kirchen,  die  uns  doch  sust  pleno  iure  gebuerent  zo  geuen,  nyemans  anders  geuen  noch  verlenen,  dan 
capitularen  personen.    Iiem  so  ensullen  wir  ertzebuschoff  geyne  indulta  noch  priuilegia  van  pacssen  noch 
van  Römischen  konyngen  oder  keyscren  werucn  up  eynicho  subsidia  ader  deeimen  uns  zo  geuen  buyssen 
.  wist,  willen  ind  consent  unss  capittels.    Item  so  sullont  unso  heue  andechtigen  dechen  ind  capittel  ind  alle 
unser  kirchen  beneficiati  alle  yro  guido,  renten  ind  guede  van  yren  prouenden  ind  beneficien  unser  kirchen 
off  anderen  beneficien  bynnen  unser  stat  Coolnc  vallcndc,  wat  kunno  dio  syn,  under  yrs  capittels  brieuen 
vur  unsen  ind  unss  gestichtz  zollen  zo  wasser  ind  zo  lando  fry  ungezollet  hyn  voeren,  as  dat  van  aldcrs 
gewoonlich  ist;  ind  sullen  alle  unse  zolnere  ind  dienere  sulcher  unser  zolle  sy  daruff  faren  ind  gain  laissen 
ungehyndert.   Ind  biemit  syn  wir  Diederich  ertzebuschoff  mit  unsen  lieuen  andechtigen  dechen  ind  capitte 
luterlich  ind  gentzlich  in  guetlicheit  ind  fruntlicheit  vereyniget  ind  gesaist,  so  dat  wir  uns  under  eynander 
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Yortan  in  aller  fruntschafft  ind  gunstcn  hauen,  halden,  raeynen  ind  bcwysen  Ballen  ind  willen  unser  oyn  dein 
anderen  behulfflich  bystendich  ind  beredich  zo  syn  aß  biUich  ind  geburbch  ist ;  bebeltlich  mallich  van  uns  zo 
beydes  syden  aller  priuilegien  fryheiden  ind  vcrschryuongcn  unvertziegen  in  yrrcvolre  macht  zo  blyuen.  Aller 
dieser  vurschreuen  punten  zo  gctzuyge  ind  gantzer  stedicheit  hain  -wir  Diedcrich  ertzebuschoff  unsc  meiste 
ponu'ficailkuegel  an  diesen  brieff  doin  hangen;  ind  wir  .  .  dechen  ind  capittel zome  doeme  in  Coclne  bekennon 
in  crafft  dys  briefs,  dat  wir  mit  unsem  lieuen  gnedigen  herren  Diedcrich  ertzebusschoff  zo  Colne  guetlich  ind 
fruntlich  verevniget  ind  gesaist  syn  in  aller  maissen  wie  vursebroucn  steit,  ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit 
hain  wir  unss  capittels  siegcl  ad  causas  an  diesen  seinen  brieff  by  unss  gnedigen  herren  siegell  doin  hangen. 

Gcgeucn  in  dem  jaire  na  Cristi  geburte  Duysent  veirhundert  ind  secss  ind  veirtzich,  up  dynstagh  des 
seuenUicnden  daiehs  des  maendtz  Moyss. 

277.  Offene  ßlagefdmft  SBcmerS  b.  galant  über  ben  Grjbifcbof  ©ietcrieb  b.  ßoln  unb  ®erbarb  b.  tfoon 
©rafen  ju  »lanfenbeim,  bie  ibn  obne  gcbbC'Wnfünbigung  feinet  §aufc$  Sachum  entfe&t  babeu.  — 
1446,  ben  29.  3ult 

Allen  fursten  ind  boren,  edclen,  vrycn,  greucn,  ritteren,  kenechten,  Steden,  gemeynden  ind  allen  gueden 
luden  untbieden  ich  Wcrnber  van  Palant  uiyncn  underdiengen,  willigen  ind  berciden  dienst  ind  vruntlige 
groissc  mit  alre  gunst,  ind  cynic  yceligen  nae  synen  gebuer  ind  werde,  ind  clagen  ureu  genaden,  cerberbeit 
ind  liefden  sementlich  ind  yceligen  besonder  ouer  hern  Diedcrich  van  Moirsc  ertzbisschoff  zo  Coclne  ind 
oucr  hern  Gerart  van  Loen  greuen  zo  Blanckcnhcym  ind  ouer  ctzb'ge  rittorschaff  ind  undersaissen  des 
stvftz  van  Coclne  ind  ouch  des  lantz  van  Guilge,  so  wie  dat  die  vursebreuen  heren  ind  ctzlige  vre  ritterschaft' 
ind  undersaissen  unvevsoccht  ain  mir  ind  unvervolgt  cynnis  rechten  vur  mich  ind  myn  huyss  Bachem  mit 
gcwalt  ind  ain  verkundigde  vedc  getzogen  synt,  indhaint  myn  huyss  ind  guet  dac  ingenomen  wieder  got, 
ere,  recht  ind  besebeidt,  ind  mich  vort  damit  zo  groesscr  smacheit,  scheympden  ind  lant  gerucht  bracht 
unvcrscbulder  sachen,  als  op  eyns  geuangen  mans  ingeuen  ind  sagen,  mit  namen  Wcrnher  bastartz,  den  dio 
herren  zo  Lechenich  gevangen  hatten  sitzen,  ouer  mich  gesacht  soildo  hain,  des  sich  doch  van  gotz  genadon 
geyn  mit  waerhoit  ervonden  hait;  mer  yd  haet  sich  oft'enberb'ch  ervonden  up  oymo  dago  zo  Lechenich, 
dacr  ich  met  mynen  vranden  geweist  byn,  sowat  Wcrnher  ouer  mich  ind  me  lüde  gesaicht  Boilde  hain,  dat 
dat  andere  lüde,  die  van  wiederpartycn  wacren,  godacht  ind  geloigcn  hatten  ind  dat  Wcrnher  bastartz  dat 
ingegeucn  ind  met  groesscr  pynen  ind  noit  dartzo  gedrongen  was,  dat  he  van  anxst  ind  pynen  wegen  sagen 
moist,  dat  die  wiederpartyc  ind  Emont  Beyssel  amptman  zo  Lechenich  erdacht  hatten  ind  gesacht  wolden 
hauen  van  der  hcren  wegen,  des  ich  vur  mich  umb  cgeyn  ertzguet  van  deser  werelt  gelcden  cnwolde  hain 
noch  lyden.  Ind  met  sulchcr  boisheit  haint  «y  mir  myn  lyff,  cre  ind  guet  willen  auenemen ;  doch  mit  der 
hulpen  gotz,  deme  alle  sachen  bokant  syn,  so  bin  ich  mit  dem  lyue  geloist  ind  hain  myn  cro  verantwerdt 
zo  alre  redelicheit,  darouer  sy  mir  myn  huyss  ind  alle  myn  hailt  ind  guet  ind  oyna  deils  der  mynre  guet 
ind  haift,  die  sy  uns  genoincn,  gebrant,  berouft  ind  beschint  haint,  noch  hudis  taiebs  vurunthaldcn  mit 
gewalt  ind  wieder  got,  ere  ind  recht,  des  ich  ytzunt  to  vorderen  ind  groissen  verderfflichen  scaden  ind 
aebterdeel  komen  byn  ind  altzyt  vorder  koroen  als  dan  wael  mirklich  is,  des  ich  doch  synt  der  tzyt,  dat 
ich  myne  cre  verantwerde  up  eyrae  dago  zo  Lechenich,  etz  wieduck  ind  vyl  an  den  heren  guetlich  ind  voiglich 
hain  doen  gesynnen,  mir  myn  huyss  ind  guet  wiederomb  zo  mynen  henden  zo  stellen  ind  mir  ind  den 
mynen  unsen  scaden  zo  richten  ind  zo  keren,  ind  mir  darzo  waudol  zo  doin  als  mynro  cren  noit  gebuert. 
Daernac  haint  sy  mir  dage  bescheiden  zo  Guilge,  ind  als  ich  der  dage  met  mynen  vrundeu  gewardt  hain, 
umb  den  naezogain  in  macssen  mir  die  bescheiden  waeren,  so  enis  op  den  dagen  nyemantz  komen  van  der 
heren  wegen,  ind  enhaint  mir  ouch  nyet  wiederboiden  mir  zo  vordeiTO  smacheit  ind  scaden;  dan  als  ich 
lang  egonoich  mit  mynen  vrunden  gewart  hatte  vier  oder  vunff  uren  ouer  dagetzyt,  do  mocht  ich  van  dan  ryden 
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als  ich  dar  komea  was,  alsoo  dat  mir  daromb  bisther  egeyne  keronge,  Grandel  noch  bescheit  entLait  mögen 
wcderfarcn.  Biddcn  ind  getruwen  horumb  urcn  furstligcn  gnaden,  edelheit,  crberbeit  ind  lief  den  dienstlich 
ind  begeerlich  ind  mallich  nae  synen  werde,  ind  umb  alre  ritterschaff  tod  gueder  lade  -wiile,  die  faeren  ind 
etzlige  yre  ritterschaff  ind  ondersaisscn  des  stychtz  van  Coclno  ind  des  lantz  van  Guilgc  hemsser  zo 
nnderwysen  doin  ind  zo  halden,  dat  sy  mir  noch  richtunge,  keronge  ind  vrandel  doin  van  alsulchcr  gcwalt, 
naemen  ind  verkurtzongen,  smachcit,  schcympdcn  ind  lantgerucbt  mit  rouven,  brande  ind  schynneryen,  als 
By  an  mich  ind  an  die  mync  gekeert  haint  unversoccht  ind  unvcrvronnen  cynnichs  rechtz  wieder  got,  ere 
ind  recht  ind  aen  verkundigde  vedo,  ind  mich  wiederomb  vry  ind  ungehindert  zo  stellen  ind  oucrgclieaert 
so  lacssen  komen  an  myn  huyss,  haift  ind  guet,  buyssen  mynen  ind  der  mynre  scaden  ind  as  guet  als  dat 
was,  doe  sy  vur  myn  huyss  ind  guet  tzogen  ind  dat  innactuen,  ind  mir  darzo  gewysheit  ind  gysclzo  setzen, 
damit  ich  ind  dio  myne  verwart  syn,  dat  uns  sulcbs  off  desgelyx  nyet  mee  engeschie  van  yn  noch  den  yren, 
ind  vort  dat  sy  mync  knechte,  dienere  ind  hclpcro,  die  up  die  zyt  intgaen  myoc  offenbacr  vyande  waeren, 
vre  gelocfdcn  off  vcrlocfnisse  yn  zo  Bachem  affgedrongen  ledtch  ind  quyt  scheiden,  ind  yn  ouch  yre 
affgenomen  haift  ind  guet  met  ynne  scaden  wederomb  keren,  als  sich  dan  billich  gebueren  sali :  aengesien 
dat  sulchs  allit  ain  vede  ind  wieder  got,  erc  ind  recht  geschiet  is.  Ind  enmucht  mir  ind  den  mynen  des 
dan  nyet  geschien  vanwegen  der  herren  ind  etzligcr  yrer  ritterschaff  ind  undersaissen,  so  dringt  mich  vorder 
noit  darzo,  dat  dan  vorder  van  yn  zo  scryuen,  zo  sagen  ind  zo  clagen  allen  fursten,  hcren,  edclcn,  vryen, 
rittcren,  knechten,  Steden  ind  allen  gueden  luden,  iud  die  vort  in  yrrc  waepenfiguren  opzoslain  ind  zo  mailen 
doin  up  allen  enden  ind  Steden,  dae  mir  dat  gebueren  mach,  bis  zer  zyt  ind  aslangc  das  sy  underwyst  off 
sich  seluc  schaemen  werden,  mir  ind  den  mynen  daromme  keronge  ind  wandcl  zo  doin,  als  uns  dan  noit  is 
ind  billich  gebueren  sal.  Ind  künde  ich  yet  vorder  darzo  gedoin,  want  ich  zo  egeyme  gelych  noch 
redeticheit  komen  enkan,  der  ich  doch  met  hoescheit  ind  gevoigo  duck  ind  guetlich  gesonnen  ind  gevordert 
hain,  dacr  dringt  mich  dan  vorder  noit  zo  ind  dat  dencken  ich  zo  doin,  ind  so  wie  dat  dan  geschege  off 
zorjuenic  in  eynchen  zokomenden  zyden,  des  willo  ich  umbededingt  syn,  und  biddcn  urer  fürstlicher  hoicheit 
ind  urcn  genaden,  eerberheit  ind  liefden  dienstlich  ind  begerlich  ind  urre  yecligen  na  synen  gebucr  ind 
werde,  descr  mynre  ciaigt,  gcwalt  ind  verkurtzongen,  ind  wes  daromme  met  hoischeit  ind  gevoige  gesonnen 
hain,  dan  indencklich  zo  syn  ind  darvan  mir  nyet  vur  ocucl  zo  hauen,  noch  mich  ind  die  mync  darinne  zo 
lacssen  yrren  noch  hynderen:  aengesien  dat  mich  myn  scade  ind  noit  dartzö  dringen.  Ind  künde  ich  eyncher 
guedor  bulpcn  off  undorwysongcn  hcroucr  geny essen,  dat  mir  ind  den  mynen  noch  umb  sulchc  gewalt, 
naeme  ind  verkurtzongen,  as  an  mich  ind  die  myno  wieder  got,  erc  ind  recht  ind  an  vede  van  der  heren 
wegen  geschiet  is,  keronge  ind  wandcl  geschien  mucht,  dat  nyeme  ich  groisselich  zo  dancken  ind  weulde 
dat  alwege  verdienen  nae  mynen  vermocgen  aen  urcn  hogenaeden,  edclhcit  ind  liefden,  dio  unse  hecre  got 
in  vreuden  ind  wailvairt  altzyt  bewaren  mucssc,  zo  allen  tzydcn  oucr  mich  gebiedende,  ind  eynyeclich  nae 
synen  gebucr  ind  werde.  lud  Urkunde  myns  segels  herbynnen  gedruckt 
In  den  jaero  uns  heren  XIIII«  ind  XLVI,  XXVUTI  dago  in  Julio. 

278.  3)aS  3obanniterorben86auS  ju  Sßefel  berpflicbtct  ftd)  juv  Haltung  bon  ÜRemorien  für  SJlaria  b 
Suraunb  §erioam  Don  (Siebe,  toelcbe  bemfelben  etnen  ftelcb  unb  3cug  ju  SJlelgetDdnbem  gefd>cnft 
bat.  —  1446,  ben  10.  October. 

Wy  broidcrEuert  Schechtkcncommcnducr,  brueder  Bernd  Wucst  prior  endo  voirtghemeyne  conuentsbrueder 
des  huses  to  Wesel  ordens  suntc  Johans  baptisten  doen  kont,  bekennen  endo  tuegen,  want  dye  hogeboirn 
dorluchtige  furstynne  unse  genedige  licue  vrouwc,  vrouwe  Maria  van  Burgondien  hertogynno  van  Cleue, 
greuynne  van  der  Marcke  onss  ordens  suster  is,  ende  oerc  genade  om  gonsten  ende  lieffden  wille,  dye  aye 
heuet  tot  dcnseluen  oerden,  ende  sundcrlinx  tot  uns  ende  unsen  huyse  in  oero  genaden  stad  Wesel,  van 
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mynnon  ende  caritaten  toegekiert  ende  gegeuen  heuet  uns  ende  unsen  huse  eynen  schonen  kelick  ende 
aoeToill  kostels,  tarters,  flueels  myt  gülden  doergaenden  keperen,  dairvan  wv  hebn  doen  miiken  eyn  schocn 
besel  ende  twe  deenrocke,  ende  oero  genaden  uns  noch  voill  meer  gonstcn  docn  mögen :  hebn  wy  aenghesien 
oere  genaden  gude  ynnyghe  begheerte,  dye  sy  heuet  tot  oers  selffs  ende  oerrc  vorvnren,  kynder  ende 
nakouieliugen  syeler  salicheit,  ende  wy  willen  ende  »ollen  van  unsen  guden  vrycn  willen,  up  dat  wy  oerre 
genaden  gonste  ende  aelmyssen  nyet  to  vergheuens  enhebn  noch  onverdient  cnlaten,  dacromme  tot  ewigen 
tiden  in  unser  kircken  onss  huses  to  Wesel  doen  ende  halden  allejair  vier  memorien  up  dye  vier  quatertember 
—  vor  syele  unser  gnedigor  vrouwen  ende  vor  oerre  genaden  vorvaeren,  kinder  ende  nakomelingen  syelen 
ende  daer  oerre  genade  de«  vor  begeert.  Ende  daertoo  willen  ende  sollen  wy,  dyewile  ende  soelangc  unse 
genodige  vrouwe  leuet,  lesen  in  unser  kirckon  alle  jair  up  sunte  Seucrynsdagh  eyn  seuen  psalme  myt  der 
letanyen,  in  welker  lytanyen  wy  myt  namen  den  heiigen  Adrianum  noemen  sollen,  ende  alle  jair  des  neisten 
daighs  nae  sente  Seuerynsdagh  eyn  misse  vor  dye  sonden.  —  Ende  up  ycliken  van  den  vvff  termynen  sali 
tuen  (den  bruederen  onss  conuents  scheneken  ter  maeltyt  eyn  vierdel  wyns,  up  dat  sye  dye  vlytiger  synt 
dye  vyff  memorien  to  halden.  —  Ende  up  dat  die  bruedere  onss  huses  dc*c  momorien  ewelicken  dve 
ynnichliker  halden,  so  heuet  unse  genedige  vrouwe  gegeuen  den  bruederen  dessolucn  onss  huses  toe  Wesel 
in  dye  pyetancien  uter  oerre  genaden  stad  van  Holte  drie  rynsche  gülden  erffüker  jairlix  renten,  daer  men 
den  wyn  van  sali  scheneken  ende  toe  volste  der  wasskeerssen,  ende  soewat  daer  auerbleue,  dat  sali  dyenen 
den  bruederen  tot  oerre  pyetancien.  —  Ende  dys  toeorkonde  ende  tughe  der  wairheyt  hebn  wy  commendnr 
ende  prior  vor  uns  ende  vor  unse  conuent  onsen  segel  an  desen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  sess  ende  viertich,  up  sunte  Gereocns  ende  Victoirs 
dagh  der  h.  mertelers  ende  oerre  geseUchap. 


279.  Hbfprad)c  bti  JperjogS  Äbolpb  b.  (Siebe,  bejfen  ©obne«  3ob>nn  unb  ber  anbern  8öbne  mit  ©erbarb 
b.  (Siebe  (Srafen  bon  bec  SJlarf,  ben  eingegangenen  grieben  ju  balten,  toonäcbf*  (9etf)arb  fueben  foü, 
bie  an  <£öfo  Überfallenen  üRdrfifdjen  ©(bjdffer  triebet  an  ft<h  ju  bringen  unb  nitbt  gemb  ber 
©ocfler  flu  »erben  angriffe  feiten«  (Sota  auf  ffatferatoertb,  3on3,  Uerbtngen  unb  Wnn  motten  fte  in 
gemeinfamer  ge&be  abtoebren.      1447,  ben  30  3Raf. 

To  weten  dat  ouermitz  vrunde  unss  gnedigen  herren  hertougen  van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marke 
ind  Junckern  Jobans  syns  aidston  soens  van  eynro  ind  ons  gnedigun  junckeren  Gerartz  van  Cleue  unss 
gnedigen  herren  broeder,  in  entgenwordicheit  unser  gnedigen  jonckeren  Johans  ind  Gerartz  nu  ouerdragen 
is,  also  as  unse  gnedige  herre  ind  junckeren  tsamen  bevredet  syn  inhalt  der  bricue  doervan  gemaect,  dat 
*y  den  vrede  mallichandcren  halden  ind  des  daerinnc  begrepen  is,  sovill  eyn  yclichen  dat  antreffen  magh, 
nagain  ind  doin  sullen;  wilchen  vrede  ouch  junckor  Adolph  van  Cleve  ind  van  der  Marcke  ons  gnedigen 
herren   son  mede  belaeuen  ind  beawereu  sali,  as  die  vrede  dat  innehclt    Ind  sali  unse  gnedige  juncker 
Gerart  sulche  sloteas  then  banden  der  Colschen  in  dem  lande  van  der  Marcke  koiuen  syn,  wederumb  uyt 
der  Colschen  hant  an  sich  weruen  ind  krigen  as  he  geringste  knn,  ind  asdan  daer  amptlude  setten  ind 
hebn,  die  nicht  wände  ensyn  noch  enwerden  unss  gnedigen  herren  ind  Junckern  Johans  ind  Junckern 
Adolphs  synre  gnaden  soenen,   diewyle  sie  daer  amptlude  wesen  sullen ;  ouch  ensall  unse  juncker  Gerart 
nicht  vyant  werden  der  van  Soest,  id  cnwerde  yem  dan  affgorechtigt.   Ind  hiermit  is  bededingt,  off  unse 
herre  van  Colne,  syn  capittel  ind  gestichte  unsen  genedigen  Junckern  Gorarde  entweldigen  off  aiThendich 
machten  Keyserswerde,  Zons«,  Urdingen  off  dat  laut  van  Lynno,  soducko  dat  geschee  ind  woe  dat  toqueme 
in  deyle  off  tomaile,  so  sullen  unse  gnedige  horre  hertouge,  juncker  Job  an  ind  juncker  Adolph  syne  sone 
unsem  gnedigen  Junckern  Gerardo  van  stunt  an  oft  bynnen  viertyen  dagen  to  symo  gesynnen  bystendich 
ind  behulplich  wesen  mit  veden  ind  anders,  die  hlote  ind  stede  weder  intokrigen;  ind   off  men  so  to  veden 
IV.  43 
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queme,  so  ensullen  unse  gnedige  hcrro  ind  svne  socne  asdan  nicht  soenen,  vreden  noch  bestanden,  juncker 
Gerart  enhed  dao  yrst  die  slote  ind  lant  wederumb  inne  off  id  enwere  mit  syine  willen,  Ind  off  unsem 
gnedigen  hcrren  ind  synen  soenen  in  sulcher  veden  eyniebe  slote  off  stede  van  den  Colachen  affgewunnen, 
off  yr  eynich  off  cynich  van  yren  vrunden  in  der  veden  gefangen  wurden,  so  ensall  ouch  unse  juncker 
Gerart  asdan  nicht  soenen,  vreden  noch  bestanden,  sy  enheden  dan  ouch  yorst  die  slote  ind  stede  wederorab, 
ind  sy  off  vre  vrunde,  die  so  gefangen  weren  worden,  enweren  yerst  quyt  of  id  enwero  mit  yren  willen. 
Ind  off  unse  genedigen  hcrro  ind  junckeren  in  vurschreuen  maten  to  veden  quemen,  so  sali  yetich  berre 
ind  parthyo  die  vede  hanttyren  ind  bedryuen  up  sync  cost,  gewyn  ind  verluyss,  so  dat  eyn  yclich  der 
synre  hoaftborre  wesen  sali;  ind  off  der  herren  ind  partyen  vrunde  tsamen  ryden  off  trecken  wurden  ind 
men  so  wes  gewänne  off  wurue,  dat  sali  man  deylen  na  antall  ind  gedragc  der  lüde.  Ind  hirup  bvnneo 
dem  neisten  to  körnenden  maende  brieuc  to  maken  in  der  bester  formen,  die  unse  genedige  berre  bertouge 
van  Cleue,  juncker  Joban  ind  juncker  Adolph  syne  soene  ind  juncker  Gerart  besegeln  sollen,  ind  dat 
deagelix  vre  vrunde  van  raide  to  beyden  syden  dat  to  getuge  mede  besegeln  sullen.  Ind  wy  Johan  aldste 
son  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  hebn  dis  to  getuge  nnse  segeil  vur  unsen  lieuen  herren  ind  vader,  vor 
unsen  lieuen  broder  Adolph  ind  vur  uns  van  eynre  ind  wy  Gerart  van  Cleue  van  der  ander  syde  unse 
segeil  an  dese  cedell  doin  drucken. 

Geteichent  to  Ruyroert,  up  den  dinstagh  na  den  h.  Pinxtdage,  anno  d.  &c.  quadragesimo  septimo. 

280.  3ohonn  ältelfcr  6obn  ju  (Siebe,  toclcber  jtoifd)en  bem  £erjocjc  bon  (Selbem  einer,  unb  bem  Serjofle 
bon  f°  to'e  oem  ®wfen  bon  ölanfenbettn  anberer  6eitö  einen  jeb>jäbriqen  grieben  gefftfofien 

blatte,  bet  aber,  nod)  et)e  er  befd)tooren  toar,  berieft  toorben,  bermittelt  nun  bie  Uebereinfunft,  baf 
bie  «lnfbrüd)e  toegen  biefer  Cerlefeungen  bt$  jum  »blauf  beS  griebeng  beruhen  foQen.  —  1447,  bert 
4.  3unl 

Wy  Johan  aldste  soen  van  Cleue  ende  van  der  Marke  doin  kunt,  alsoe  wy  enen  vrede  ende  bestant 
tbien  jair  langk  durende  tusseben  onsen  lieuen  swager  hertogen  van  Gelre  ende  van  Gulicb  ende  greuen 
van  Zutphen  ende  onsc  lieuc  neuen  hertogen  van  Gulicb  ende  van  Berge  ende  den  greue  van  Blanckenbem 
ende  hoeren  landen  van  beyden  syden  gededingt  hebben, '  dairinne  vast  vertoch  gevallen  is  eer  die  vrede 
ende  bestant  van  beyden  syden  beswaren,  volsegelt  ende  aucrgeleuert  is  worden,  soe  die  vrede  dat  begrypt 
ende  innehelt,  dat  gesebien  soulde,  bynncn  welcken  vertage  vast  invalle  ende  auergrepe  van  beiden  syden 
geachiet  ende  gevallen  ayn:  soe  bekennen  ende  seggen  wy,  dat  bi  denaeluen  onsen  lieuen  2wager  van  Gebe 
ende  onsen  lieuen  neuen  ran  Gulicb  ende  van  Berge  ende  van  Blanckenbem  auermids  hoeren  vrienden  van 
beiden  syden  ende  hoerre  beider  gueder  wille  ende  weten  gededingt  is,  dat  die  invelle  ende  auergrepe 
bynncn  vertage,  besvreringe  endo  vollcyndingo  des  vreden  endo  bestante  bis  up  data  diss  brieffs  toe  van  nn 
voirtain  van  beiden  syden  genslich  den  tyt  des  vreden  ende  bestants  opstaen,  ongevordert  ende  ongeriebt 


*  3u  einer  Urluitbr  H.  d.  Hnscnt  vterhonJeil  «cht  ind  fimirh  up  setu  Barbaren  dugh  der  h.  junfrouwen  (4.  Xtttmbtt)  »ir» 
trwdb^t,  bafj  »>iefer  grirbe  <md>  Bon  btr  3»8rlifdjm  »ittrrfdjaft  bffdjwornt  trotten,  bie  SRitbcfttgelung  abot»b>,  jüngern  Sofort  btt  $*rjo$< 
«bolpft,  roeldje  nad)  befftn  ©coöiäpriafrit  (14  3<»$rt)  Gärte  erfolgen  foHrn,  bnrd)  8erf8umnifj  unterblieben  fei).  3ob>nn ,  nun  $er)og 
«Itw,  unbÖtrorb  ®rof  oon  brr  äMart  rmraem  bab>t  btrftn  jjrieben.  —  « Diefer  «trrtragd.  d.  Weescll  144  i  des  neisten  sondages  m 
senw  Eli»»beih  dage  vydue  {21.  9tow«iber),  weldjer  btt  frrritrnben  ^arteten  bti  tyrem  bfroioUgrn©tR(jPanbt  tr!|altcn  unb  föfifcen  foflte,  fluid 
ftd,  abgtbrudt  tri  Nyhoff,  Uedeukwurdighedeo,  IV.  9fr.  227,  wo  oud,  9fr.  287  b«  borlitgrnbe  angearigt  if».  ©nrd)  «Jcrmittrinng  brt 
«roftn  SBinctn»  oon  Hör»  mürbe  mit  Urfeld*  d.  d.  Dülken  up  s.  Peters  ind  Pwiwels  auent  (28.  3uni)  1466  ber  jtfenityrige  ffhüt 
auf  ftrwrt  jtb,u  3abu  ottlängert.  £e  blatte  aljo  fdjon  rinmot  eint  fold)e  ißtrlängtruns  ©tatt  gefunbtn. 
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soelen  Myrten  thent  na  uytgange  des  vreden  ende  bestantz,  nemelicb  bis  up  den  Meydach  in  den  jair  onss 
berren  dusent  vierhondert  soss  ende  vyfftich  alreneist  na  data  diss  briefts  volgendc,  doch  alsoc  dat  Herman 
Losschart  syne  haue  sali  geriebt  werden,  gelych  onse  swager  her  Willem  jonghere  tot  Egmonde  sich  daervoer 
Terbonden,  verschreuen  ende  versegelt  heeft,  sonder  alle  argelist.  Oirkonde  onss  aegels  hieran  gehangen» 
ende  omme  der  meirre  vestenisse  ende  sekerheit  wille  alre  punten  hebben  wy  Wilhem  van  Huckelen  abdt 
teent  Pauwel  Tutrecht  ende  Johan  van  Boitbergb  erffinarschalk  slanU  van  Gelre  onse  segele  beneden  segel 
ons  gnedigen  jonckern  van  Cleue  aen  deaen  brieff  syns  seggens  hieran*,  mede  hieraen  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herren  Dosent  vierhondert  seuen  ende  viertich,  op  den  Sonnendach  toe 
bclaken  P Loxten. 

281.  ©ifdjof  ^einrieb,  b.  3Rünf}er  erflärt,  baß  bie  Äriegebülfe,  bie  er  je&t  feinem  ©ruber,  bem  trrjbifcbofe 
bietend)  b.  Sdln  gegen  ben  $ernog  b.  Siebe  unb  bie  «Stabt  6ecft  letjlet,  bie  alten  SBünbniffe  jtoifd>en 
ben  beiben  @hft$fh*tben  unb  fein  eigeneä  nfd)t  aufgeben  fofl.  —  1447,  ben  23.  3um. 

Wir  Heynrich  van  goita  gnaden  bisschof  zu  Munster  und  administrator  zu  Osenbrugge  doin  kunt,  als 
wir  nu  des  eixwerdigen  in  gode  vaders  hern  Dicdcrichs  ertzebischoffs  zu  Colne,  hertzoug  in  Westfalen  ind 
zu  Engern,  unssers  lieuen  heim  ind  broders,  ind  onse  lant  syn  helpcr  worden  ind  helpen  oeuer  syne  vyande 
diese  vede  uyss  die  is  tuschent  syner  lieueden  ind  dem  hertougen  van  Cleuc,  Johanne  syme  aldsten  soen 
ind  den  van  Soist,  ind  wie  uns  dairenbynnen  nyt  afsoenen  noch  vreden  sulleu  noch  willen  buyssen  unsers 
broders  guden  wissen  ind  willen:  also  bekennen  wir,  dat  die  erffverbunteniese  tusschen  unserm  broider 
ertzbisschoff  zu  Colne,  uns  ind  unser  beyder  kyrehen  ind  gestiebten  van  Colne  ind  van  Munster  wesende 
ind  oeuerxuitz  unse  vurfaren  gemacht  in  yrer  volkomner  macht  syn  ind  blyuen  sullen;  ouch  alsoUiche  brieff 
als  in  der  zyt,  da  wir  Heynrieb,  bischoff  lest  viande  worden  der  stat  Soist  umb  willen  unses  lieuen  broiders 
ind  hern  ertzbischoffs  zu  Colne  ind  tuschen  uns  verschreuen  ind  besiegelt  waer,  bekennen  wir  dat  dieselue 
brieff  in  synex  alinger  macht  syn,  blyuen  ind  van  uns  beyden  na  synre  inhalt  gehaldcn  ind  vollentzogcn  sali 
werden.   Ind  hain  des  zu  getzuge  unse  siegelt  an  diesen  brief  doin  hangen. 

Gegeuen  in  dem  beer  vur  der  Lippe,  up  sent  Johan»  baptisten  auent,  in  denjaerenuna  hern  Viertzehen 
hundert  ind  seuen  ind  viertzigh. 

0 

282.  «önifl  ftriebritb  III.  ermächtigt  auf  fünf  3abre  «Nner,  mit  flerfonen.  toelcbe  m  bie  HeicbSattt 
ober  Oberacbt  gefallen,  in  «Jenebung  auf  ben  Jöanbel  mit  8eben$mittcln  berfebren  *u  bürfen.  — 
1447,  ben  I.  September. 

Wir  Fridiich  von  gotes  gnaten  Romischer  kunig  zu  allen  zyten  merer  des  rychs,  hertzog  zu  Osterrich, 
zu  Öteir,  zu  Kernden  und  zu  Kr^yn,  herre  auf  der  Windischen  march  und  zu  Portenaw,  graf  zu  Ilabspurg, 
zu  Tyrol,  zu  Phyre  und  zu  Kvburg,  marggraff  zu  Burgaw  und  lantgraff  zu  EUsaes  bekennen  und  tun  kunt 
offinbare  mit  disem  brief e  allen  den  disen  "brief  sehen  oder  horn  lesen.  Wan  die  cirsamen  burgermeistere 
und  rat  der  stat  zu  Coln,  unser  und  des  ryebs  lieben  getrwn,  durch  ir  cirber  boetechaflt  uns  zu  erkennen 
gegeben  haben,  wie  er  manicherleye  gros  bekummernis,  cost  und  besweruug  leiden  müssen  von  der  Verfolger 
wegen,  die  des  richs  achter  und  aberachter  in  derselben  stat  nachkomen  und  zu  yn  gemeynlichcn  incir 
zuiiucht  haben,  dan  zu  einichen  andern  umbgelegcn  steten;  und  wie  wol  sy  nu  dem  heiligen  riche  alltzyt 
gerne  gehorsam  seyen  und  solhen  verfolgen  nach  altem  herkumen  derselben  stat  reebtz  gerne  gunnen 
wolten,  so  werd  doch  der  kaurhnan  durch  sulch  vcmolgniss  dasclbs  veitrebcn  und  gemeiner  nutz  derselben 
stat  vergencklich,  dadurch  geistlick  und  wcrntb'ch  personen,  der  eyne  grotze  sammung  dasclbs  ist,  von  edeln, 
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gelerteu,  inwendigen  und  auswendigen  luten,   sundelich  der  hohen  schul  und  uniuersitet,  die  darselbs 
versamelt  ist,  ir  lyp  narong,  prouanden,  essen,  speis  and  trancks  entwert  werden  on  alle  schuld,  also  da/ 
in  solhcr  grozzer  gemain  etwes,  sulchs  gebrechen»  halben  speis  und  getranks,  nowikeit  und  scad  entsteen 
inocht  dem  heiligen  reiche  zu  schaden.    Sy  haben  uns  auch  ertzellen  laissen,  wie  die  vorgenante  von  Coln 
^n  solher  ir  gehorsam  wegen,  die  sy  dem  heiigen  ryche  bewysen,  in  den  landen,  die  in  der  achte  steen, 
on  schuld  auch  ungehalten  und  beschediget  worden,  und  haben  uns  vormals  und  yetz  demuticlich  angeruffet, 
sy  darin ne  demuu'cb'ch  zu  versorgen.    Wiewoll  wir  nu  bi Iiichen  bestellen,  unsern  nrthcün  naclizukumcn  und 
des  rychs  Untertanen  darzu  zu  halten,  daz  de»  rychs  achtere  verfolgt  werden;  yedoeb  so  geburt  unas  du 
so  bdijweinlich  zc  tun,  daz  auder  dadurch  on  schuld  nit  beschediget  werden  und  gemevner  nutz  eyner 
solhen  stat  und  gemeynde  nyt  vergencklich  werde.   Nu  haben  wir  betrachtet,  das  keyser  Sygmunt  löblicher 
gedechtniss,  unser  voruar  am  rych,  die  obgcmcltn  von  Coln  ettlich  benant  zeit  im  jaere  in  allen  sachen  und 
hantirungen  gefreyt  bat  für  solh  verfolgnuss  nach  laut  solhcr  priuilegien  darüber  gegeben ;  auch  daz  uns  der 
erwirdig  Detrich  ertzbisehoue  zu,  Coln  &c,  unser  lieber  nefe  und  kurfurst,  vormals  und  yetz  demutticlieb 
angeinffet,  und  andere  unsse  und  des  reich»  geistlich  und  w ertlich  kurfursten,  der  undertan  sich  dann  aus 
der  egenantcr  stat  zu  speysen  phlegen,  uns  auch  geschreben,  mit  tiysae  gebeten  habn,  die  egenanten  von 
Coln  in  solhen  yren  noitdurtften  genediclich  zu  versorgen:  also  haben  wir  angesehen  keyser  Sigmunds 
gen  ade  den  egenanten  von  Coln  gegeben,  auch  unser  kurfursten  und  andere  rarsten  demutig  scriffte  und 
bete,  auch  gemeinen  nutz  einer  solhen  grozxen  gemeinde  und  sunderlichs  trewe  und  stet  ebenste,  die  die 
stat  Coln  unsern  voruarn  am  reiche  maniguelticlichen  beweiset  haben  und  unss  und  dem  heiligen  reich 
hinfur  zu  tun  willig  sind,  und  haben  darurab  den  burgenneUtern ,  rate,  bürgeren  und  gantzer  gemeinden 
derselben  stat  Coln  daz  egenant  priuilegium  keyser  Sigmunds  seligen  confirmiret  und  besteiget,  confirmiren 
und  bestetigen  in  krafft  diss  briefs,  und  darüber  derselben  stat  dese  besunder  gnad  getan  und  sy  gefreiet, 
tun  und  froyen  sy  mit  wollbedachtem  mute  und  gutem  rat«  unser  kurfursten  und  rarsten ,  al»  obgemelt  ist, 
und  Komischer  kunigheher  macht  also,  daz  sy  nu  hinfur  zu  allen  tzeiten  orlenbair  achter  und  aberachter, 
die  yetz  in  unsern  und  des  reich»  acht  und  aberacht  sind  oder  in  künftigen  Seiten  von  Roenischen  keysern 
und  kunigen  oder  yren  gerichten  darinne  kument  oder  gesprochen  werdont,  die  essent  spyse  und  tranck 
derselben  stat  zufuren  und  bringen,  mit  iren  dieneren  und  gutern  essen  und  trinckon  antreffende  und 
beruerende,  die  sy  von  nottruft  mit  yn  raren  oder  habent,  wol  hausen,  houen  und  by  yn  in  ire  stat  vor 
moinlichem  frey  und  unbekümmert  enthalten  und  handeln  lassen  und  mit  yn  in  den  vorgenanten  »rucken, 
als  essen,  speyse  und  tranck  anrucrend,   brunon  und  buyssen  Coln  gemeinsebafft  haben  und  denselben 
echtem  und  aberechtern  und  irm  gute  und  dienern  ir  stat  gelette  für  meinlich  geben  mugen,   und  von 
solher  getueinschaft  und  geleidtz  wegen  sullen  die  obgeroclten  von  Coln  in  unser  und  de»  rcichs  ungenad 
nit  fallen  noch  bekumbert  oder  anspreeblich  gemacht  werden  durch  keynerley  brife  oder  mandat,  von  dem 
riebe  nu  ausgegangen  oder  die  hinfur  aussgecn  mochten,  also  daz  die  den  von  Coln  un»chcdlich  sein  sullen, 
doch  also  dat  »ulhs  den  partliven,  die  yetz  in  dem  rechten  mit  angefangen  bekumren  und  besperruugen 
durch  acht  ader  aberacht  vielleicht  bangent,  an  irem  augefangnem  reichten  unsebedetich  sey.    Wir  nemen 
auch  birinne  in  sunderheit  au»,  daz  die  obgemelten  von  Coln  in  allen  anderen  sachen  und  Handlungen,  die 
niet  essen  speis  und  tranck  antrerlent,  mit  solhen  achteren  und  aberachtern  bynncn  und  buyssen  den  zyten 
in  von  keyser  Sigmundn  seligen  v  erleben  t,  als  hievor  gemelt  is,  kein  gemeinscharrt  ader  hantirung  durch 
sich  selb»  oder  ander  heimlich  oder  offeinbar  haben,  sunder  ainen  ycglichon  wider  dieselben,  als  oftt  sy 
darumb  angeruffet  und  ermanet  werden,  sein»  rechten  in  ircr  stat  gunnen,  in  daz  rarderlich  wideruaren 
laiasen  und  darzu  hilfflich  »ein  sullen,  und  alles  ungeuerlich.    Und  wer  es  sache  daz  einch  ir  burger  oft 
meer  dawider  buyssen  des  rata  geheisch  tete,  der  oder  die  bürgere  sullen  darumb  des  rechten  gehorsaoi 
■ein  und  sott  nach  rechte  gestratfet  werden,  und  die  egenanten  von  Coln  darumb  nit  dest  mynner  diss  und 
andere  ire  priuilegien  gebruchen,  und  deso  unser  gnad  und  freiheit  soll  krefftig  und  werhafft  sein  anzuheben 
uü  sand  ilarteüistag  uachstkunfltig  und  darnach  fuuff  ganUe  jar  nach  datuni  dis  briefs  nächst  nach  einander 
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volgunde.  Und  vrir  gebieten  darunib  allen  und  yglichen  forsten  geistlichen  und  weltlichen,  grafen,  freyen, 
herren,  ritteren,  knechten,  gemeinden  und  allen  andern  unsern  und  des  richa  undertanen  und  getreun,  da» 
sy  die  egenanten  von  Coln  an  »olhen  unaern  gnaden  und  freiheiten,  als  oben  gemeldet  ist,  nit  irren,  hindorn, 
sunder  ay  die  gernlichen  die  zit  aus  gebrauchen  lassen,  als  lieb  einem  yeglichern  sev  unser  und  des  richs 
swere  ungnad  /.u  vermyden  und  by  Verlesung  einer  pene  dreissig  raarck  lottigcs  goldes,  die  einveder  der 
dawyder  tete,  voruallen  sein  sullc  halb  in  unser  und  des  richs  camern  und  halb  den  egenanten  von  Coln 
virlessich  au  betzalen.  Mit  Urkunde  diss  briefs  versiegelt  mit  unsenn  kuniglichen  maiestat  anhangendem 
insigeil. 

Geben  zu  Wyenn,  an  sand  Gilgen  tag,  nach  Krists  geburd  virtzehenhundert  und  darnach  in  dem  sieben 
ind  viert/igistem  und  unsere  richs  im  achtem  jarc. 

883.  £er»og  «bolpb  b.  (Siebe  uub  Johann  fein  öobn  erflären,  bafc  burd)  söerniittelung  be«  äerjog*  oott 
Öurgunb  jtoifcben  ibnen  unb  bem  (irjbifd)ofe  Steter.*  b.  <£öln  ein  jBaffen^Djtanb  bom  nddjften 
il.  ©eptember  bi*  II.  Wobember  eingegangen  »orten.  -  1447,  ben  18.  6ebtemb«. 

Wy  Adolph  van  gotz  genaidon  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Johan  van  Cleuc 
ind  van  der  Marke,  syn  aldsto  soen,  doen  kont  ind  bekennen,  also  as  eyne  guede  "wyle  her  twyonge  ind 
veden  gewebt  syn  tusschen  hern  Diederich  ertzbisschop  van  Coilne  ind  ons,  dairomb  der  durluchtige 
hoigeboiren  fürst,  onse  lieue  geiuvudc  hcre  broeder  ind  oyiue,  hertough  van  Burgondien  ind  van  Brabant 
to  inennigen  tyden  etlige  heren  van  synem  raede  to  dage  geschickt,  ind  seluc  sich  persounück  oick  dairbv 
gevuegt,  ind  nu  sunderligen  syne  rede  etlige  van  synem  orden  ind  anderen  alher  toe  Moirse  tot  cymo  dage 
gevuegt  ind  geschickt  heuet,  diescluen  van  synem  raide  soverre  gededingt  hebben,  dat  eyn  vrede  syn  sali 
in  roaiten  hernae  beschrcuen:  dat  also  te  verstau)  is,  dat  wy  Adolph  hertzoug  ind  Johan  syn  aldste  soen 
onseni  lieuen  heren  ind  broeder  ind  oynien  hertougen  van  Burgondien  to  lieue  ind  to  oren  hern  Diederich 
ertzbisschop,  syneu  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulperen  ind  synem  broeder,  hern  Hcnrick  bisschop 
to  Monster,  synett  landen,  luden,  hulperen  ind  hulpershulperen,  ind  vort  allen  den  oeren  ind  denghenen, 
die  sich  mit  oen  in  desc  vedo  tgegen  ons  gemengt,  gedient,  gesebedigt  hebben  off  bedacht  syn,  eynen 
gueden  alden  vasten  vreden  gegeucn  hebben  vur  ons,  onsc  lande ,  lüde,  hulperc  ind  hulpershulpcre  ind  vur 
die  hernae  beschreuen,  die  wy  on»  dairtoe  mechtigen,  mit  namen  hera  Koedolph  van  Dicpholt  bisschop  tot 
Utrecht,  onsen  neue  Bcrnt  heren  ter  Lyppc,  die  stede  ind  lant  van  der  Marcke,  die  wände  hern  Dicderichs 
ertzbisschop»  worden  syn,  onse  neue  Henrich  van  Lymburg  ind  hern  Gawyn  van  Swancnborg,  ritter,  ind 
vort  vur  alle  die  onse  ind  dieghene,  die  sich  mit  ons  in  dese  vede  gemengt  hedden.  Wilck  vrede  angaen, 
sali  nu  «meisten  donresdage,  as  die  sonne  upgeyt,  datz  nemelicken  op  sent  Mathey  dach,  ind  vortduren 
ind  stain  sali  bis  sent  Mertynsdach  neistkumpt,  ind  den  dach  all  bis  dos  anderen  dages  dairnae,  dat  die 
sonne  opgeyt,  ind  ensullcn  wy  noch  onse  partye  die  tyt  lanck  des  vreden  nyet  stain  noch  ons  onderwynden 
eynger  lande,  stede,  slaite  noch  vestonisse,  die  her  Diederich  ertzbisschop  off  sync  partyen  nu  inbebben. 
Vort  sullen  alle  geuangen  dach  hebben  die  tyt  dis  vreden  ind  acht  dage  dairnae,  ind  den  lesten  dach  all 
bis  dat  die  sonne  ondergheyt,  reysigen  op  oere  oyde  ind  sekerheyt  ind  bürgere  ind  huyslude  op  redelike 
bürgen,  ind  all  onbetailt  gelt  van  descr  veden  gekommen  sali  oick  bis  acht  dage  na  uytgauck  dis  vreden 
stain  ind  ungefordert  blvucn;  ind  moegen  vort  alle  hulpcro,  koipludc  ind  ondersaiton  onscr  wederparthyen 
konicn  ind  varen  die  tyt  dis  vreden  in  onse  ind  onser  partyen  lande  ind  bedryue  op  gewoontlichen  toll  ind 
wegkegclt,  doch  also  dat  sy  in  die  slaite  off  stede,  die  wy  nu  inbebben,  nyet  komen  ensullcn  byuiien  desen 
vrede  sonder  vurwerde  ind  geleyde.  Ind  werc  sarhe,  dat  dese  vrede  van  ons  off  onser  partyen  ouerfaren 
wurde,  dair  got  vur  sy,  dairomb  ensoldo  dese  vrede  nyet  gebraicken  syn,  dan  gentzlicken  blyuen  in  avure 
macht  ind  er  acht,  ind  sali  der  herre,  dem  sulx  auerfaren  wero,  den  anderen  van  ons  herreu  dairomb 
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beschirmen,  ygelixa  van  ons  heren  twe  onaer  vrunde  to  Moirse  to  schicken ,  dat  wy  to  beyden  ayden  also 
doen  Bullen  op  eynen  genoemden  dach ;  die  vier  vrunde  na  oere  witachap  sprecken  ind  erkennen  sollen  wca 
sich  umb  sulcken  schade,  die  also  geschiet  were,  van  richtigen  geboirde;  ind  worden  sy  in  oeren  erkentenisse 
off  apruecke  twyschellicb,  so  aullen  die  vier  vrunde  sulex  an  onsen  lieuen  swager  hern  Frederick  grauen  to 
Moirse  aa  eynen  auerman  bryngen,  ind  mit  wileker  partye  hy  tocvcllct  off  kundo  hy  id  sus  guetlicken 
gevynden,  sullcn  wy  partyen  eyne  der  andern  halden.  Were  oick  sake,  dat  die  vier  vrunde  mit  allen  nyet 
eyns  geworden  enkunden  ind  onse  swaiger  van  Moirse  oick  die  guetlicheit  nyet  gevynden  enkunde,  wat 
onse  swaiger  dan  na  synem  guetduncken  dairin  erkennet  ind  apr ecket,  »all  van  ona  partyen  gericht  ind 
gehalden  werden.  Dese  vredo  ind  schlifft  sali  ons  ind  onsen  partyen  an  onaen  rechten  nyet  hinderlich  noch 
schcdclich  syn.  Ind  des  tot  orkonde  hebben  wy  onse  segele  an  desen  brieff  doen  hangen,  ind  hebben  vort 
gebeden  onsen  swaiger  hern  Frederick  greuen  to  Moirse,  Philips  herrn  van  Ternant,  hern  Anthonium 
llaueron  arehydyaken  van  Cambresy  ind  Dedcrick  van  Mengersfreut,  rede  ons  heren  broeders  ind  oymen 
van  Burgondien,  die  dcaen  vrede  van  synrewegen  gededingt  hebben,  dat  sy  dairomb  oere  segele  mit  an 
desen  brieff  hangen  willent   Dat  wy  Frederick  &c. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  heren  Duysent  vierhondert  seuen  ind  viertach,  op  den  aaiteradach  profesto 
b.  Lamberti. 

284.  (tterbarb  b.  (Elcbe  (SJraf  Don  t>er  SWorf,  $obann  $trr  ju  Ob^men  unb  Kittet  ÜBUbelm  b.  9l«ffctrob« 
$ert  jum  Stein  berbinben  fld>  jur  gebbe  gegen  bie  (Brufen  bon  XBitgettflein  unb  bort  Sabn.  — 
1448,  ben  9.  gebruar. 

To  weten  als  die  greuen  van  Wytgensteyn  und  van  C>eyne  myt  anderen  oeren  holperen  vyande 
geworden  synt  des  hoigeborn  uns  lieuen  gnedigen  jonckeren  Gorartz  van  Cleue  greuen  ter  Marke,  der 
synre  und  synre  hulpere,  also  ist  uff  huden  datum  deser  eedelen  alhyr  to  Frytzstroem  gededingt  und 
auerdragen,  dat  der  edel  unse  Heue  joncker  Johan  herre  tot  Ghemcn  und  de  strenge  herr  Willem  van 
Ncasclrode,  ritt  er,  herre  tom  Steyno  dcaaeluen  unas  gnedigen  jonckeren  van  Cleue  hulper  und  der 
vorgenanten  greuen,  der  oorre,  oerre  hulpere  und  die  sich  in  dese  vede  mengen  weirden,  uytgescheiden 
unsen  herren  van  Colne,  vyant  weirden  und  oen  vyanüickcn  doin  und  oor  lüde  van  reysigen  up  oers  aelffs 
kost,  gewyn  und  verluys  leggen  und  hebben  sollen  in  maten  hyrna  beacreuen.  Dat  is  to  verstain  dat  onse 
joncker  van  Cleue  de  ran  Ghemen  und  her  Willem  voracreuen  voir  tyratc  unvertochlicken  ter  Nyenstad  und 
to  Plettenberc  als  eyn  ycklich  van  oen  vuegen  und  hebben  sali  dertich  gewapend,  dat  toaanien  negentich 
gewapend  aollen  wesen  und  dat  bit  ter  tyt,  dat  men  der  vyande  land  den  meesten  deel  ayn  gevierde  in 
dyngtaill  geredden  hebbe,  und  als  dat  also  geschien  is,  alsdan  sali  yclick  van  unaen  jonckera  van  Cleue  den 
van  Ghemen  und  her  Willem  halden  vyff  und  twyntich  gewapend  aalange  dese  vede  weren  und  dueren  sali, 
doch  also  dat  unse  Juncker  van  Cleue  syne  gewapend  ter  Nyerstad  samen  leggen,  bokostcu  und  hebben 
nach  und  die  andern  ter  Nyerstad  und  to  Plettenberg  als  sich  dat  na  gclcgenheit  der  aaken  noit  geboeren 
word.  Oick  weert  sakc  dat  sich  deao  drio  partyen  vorder  mit  gewapenden  van  ruyteren  versuecken  und 
au  ex  oir  vyande  tasten  wolden  und  dairaucr  auontuer  erworucn,  id  werr  an  gevangen,  namen  und 
brantschattyngen,  dairaff  sali  yckh'ck  partye  hebben  na  antall  der  reysigen  gewapend ,  als  sie  dan  medc  in 
den  velde  und  bedryuenden  saken  hedden,  auer  ander  dyngtaill  und  gerangen  &c.  sus  int  gemeyn,  dat  sollen 
dese  drie  pai-tycn  alle  gelycke  deylen  und  gobmyeken  tot  ter  veden  off  doch  oeren  bedorrten;  und  unse 
Juncker  van  Cieuc,  van  Ghemen  und  her  Willem  ensollen  oick  niet  vreden  noch  bestanden  in  eyncher  wys, 
id  cnay  dan  mit  oeren  zcmentlickcn  auergheuen  und  gueden  willen,  und  als  dese  vede  tot  eym'c  aueuon 
konicn  sali,  weren  dan  unsen  jonckern  van  Cleue,  van  Ghemen  und  her  Willem  eynche  reysigen  aftgevangen, 
so  ensollen  sie  doch  gheyne  suene  anghain,  dieseluen  gevangen.  euworden  dan  mede  in  der  suenon  oirs 
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gevencknissen  loss  und  leddich.  Mede  ist  verdragen  dat,  offt  sako  wcre  unse  juncker  van  Clene  und  syn 
Zuderland  bacuen  syne  gewontlikc  schattynge  tot  deser  veden  syne  vyandc  to  wcderstain  eyncbe  vorder 
schattiugen  setten  dede,  dat  he  doch  oick  doin  sali,  wes  dairaff  queme,  dat  sali  halff  komcn  toebehoilf  nnas 
jonckern  van  Cleue  und  die  ander  helffte  toe  behoiff  unss  jonckern  van  Ghemen  und  hern  Willems  tot  oerer 
kost,  diewyll  und  niet  langer  dese  vede  dueren  sali.  Vorder  sollen  unse  joncker  van  Gbcmcn  und  her 
Willem  dat  Zuderland  niet  besweren  doin,  sunder  argelist.  Und  wand  dan  dese  vorsebreuen  punten  und 
vorwerden  bededingt  synt  myt  wetten,  willen  und  gueden  auergheuen  unss  Gerartx  van  Clcuc  greuen  ter 
Marcke,  Johans  berren  to  Ghcmen  und  hern  Willems  van  Nesselrode,  des  bebben  wy  malk  van  uns  syn 
segeil  berunden  an  dese  schryfft  gedruckt,  dairunder  gelaeuende  in  ganssen  truwen  in  eydstad,  alle  punten 
deser  schryfft  stede,  vast  und  unverbrocklich  to  halden,  sunder  alle  argeUst  und  generde.  Und  deser 
schryfften  synt  drie,  der  wy  Gerart  van  Cleue,  Johan  herre  to  Ghemen  und  Willem  van  Nesselroede  malk 
eyn  behalden  hefft. 

Gededingt  und  gescreuen  to  Frytestroem,  up  den  yrsten  satersdaeb  in  der  rasten,  in  den  jair  do  men 
schreeff  na  der  geboirt  unss  berren  Dusent  vierhundert  und  acht  und  viertich  jair. 

285.  ^erjog  »bolpb  t>.  Siebe  tritt  (einem  dlteften  @obne  30^>nn>  utn  mit  $m  flemeinfebaftlid)  ben 
anbauernben  Äriea.  gegen  ben  grjbtfcfcof  b.  Goln  ju  führen,  bie  Stäbte  unb  360e  Orfob,  Sübertd), 
ffiinnenbabl,  Janten,  «Batbtenbon!,  MSpel,  9te«$  mit  ber  fetter,  »ofau,  3fr Iburg ,  6ebenaer  unb 
9iemerf<6  ab.  —  1448,  ben  II.  SWai. 
Wy  Adolph  van  gaids  gnaden  hortougho  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  doen  kondt,  alsoe  onse 
lieue  aldste  soen  Johan  ind  wy  ind  onser  beyder  lande  in  voden  syn  mit  dem  ertzbisscop  van  Coilne  ind 
synen  landen,  hulpercn  ind  partyen,  die  vede  sich  vast  sweert  ind  langh  weert,  op  dat  dan  onse  soen  to 
beth  macht  heb,  die  vede  to  vueren  ind  den  vyanden  to  wcderstain,  ind  oick  umb  dat  hy  den  last  van  den 
koesten  to  doen  ind  anders  nu  an  sich  genomen  heeft:  soe  bekennen  wy,  dat  wy  onsem  soen  onse 
leuenlanck  beualen  hebn  onse  slaite,  stede,  tocllc,  renten,  lande  ind  guede  hyrna  bescreuen,  mit  namen  slait, 
stat  ind  toll  to  Orsoy,  item  slait,  stat  ind  toll  to  Buderick  mit  Wuunendaill  ind  der  stat  ind  ampt  van 
Xancten  mit  den  slutcricn  ind  renten  dairtoc  tosamen  gehoirendc  ;  beheltlick  ons  uit  ten  tween  tollen  uit 
üker  twehondert  aide  schilde  de«  jairs  to  boiren,  beheltlick  oick,  dat  onser  Heuer  suster  Katherinen  van 
Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  onse  wync  ind  des  sie  ind  wv  tot  onser  kost  off  tyinmcringhen  behoifden, 
dat  voir  den  tollen  bynnen  uver  tollvry  aen  denseluen  tollen  vairen  sali.  Voirt  hebn  wy  onsem  soen  beualrn 
onse  slait,  stat  ind  landt  van  Wachtendonk ,  in  maeten  wy  dat  nu  hebn,  ind  die  ampten  van  Aspcll  ind 
Rees  mit  der  Hctter,  der  Rocsouwen  ind  der  Iselborgh,  beheltlick  ons  der  slcgbc  ind  der  werden  by  der 
Rocsouwen  ind  voirt  tusschen  der  Rocsouwen  ind  Embrick,  die  onse  rentmeister  to  Cleue  in  bewairingen 
ind  in  boiringen  hebn.  Item  noch  Seuenair  mit  der  Lymersche  ind  oire  toebchoiringe ,  uitgeseghet  die  »tat 
van  Embrick  mit  ter  visscheryen  aldair  ind  mit  ten  warden  van  Embrick  niederwart,  as  mit  namen  den 
Spycke,  Bernt  Zulten  wardc  ind  dat  Steenken,  ind  anders  des  tot  Embrick  gehoirt,  ind  den  Roesenwardc, 
Kli  nekenwarde,  Scockenwarde  ind  den  Rysswcrde,  mit  der  weyden  to  Rosande,  so  die  werden  all  an  der 
syden  des  Rynss  gelegen  syn,  mit  all  der  warden  ind  renthen  aonvall  ind  toevall,  gewyn  ind  gewerff  ind 
mit  all  dcrseluer  werden  ind  siegen  heirlicheideu  ind  gerichten ;  beheltlick  in  allen  punten  onser  Heuer 
suster  ind  anders  mallick  des  oen  erghent  op,  aen  off  uyt  einige  der  slait,  stede,  toille,  ampten,  renten  off 
gaet  verscreuen  off  bewesen  is,  ind  beheltlick  ons  van  alre  leen  ind  wes  op  den  tween  toillen  Oirsoy  ind 
Buderick  versehenen  is,  dat  ons  dat  volghen  sali.  Voirt  soe  die  ampten  van  Rees  ind  Aspell  ind 
Wachtendonck  pandz  staen,  soe  sali  onse  aldsto  soen  dairaff  halden  sulcke  vurwerdon,  als  wy  dairaff  gclaiüt 
hebn  ind  schuldich  syn  te  halden;  ind  off  der  einich  gcloist  wurde,  dat  gelt  dairaff  körnende  soilen  wy 
halff  hebn  ind  onse  aldste  soen  dio'ander  hclfte,  diehyby  onsen  raido  dan  belcggcn  sali;  desgelyck«  off  men 
gescheyden  wurde  mit  dem  ertzbisschop  van  CoUne  van  sulcken  anspraiken  ind  gebreken,  onse  aldste  soen 
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ind  wy  tot  on  hebn,  soewes  dairaff  qaeme  van  gelde  off  van  guede,  dat  aoDen  wy  oick  iOick  halft  hebe. 
Ind  is  vurwerde ,  dat  onse  aldste  soen  hvrumb  aen  nemen  ind  halden  sali  die  koeste  tot  Otrsoy,  to 
Wunnendaill,  to  Wachtcndonck,  tbon  Weerdc,  ther  Iselborgb  ind  in  Lymersche  ind  anders  in  allen  desen 
landen,  die  wy  oen  nu  bcuelen  ind  anderen  landen,  die  hye  heeft,  dair  des  noit  were  off  wurde,  alsoe  dat 
wy  hyrmedc  alre  koeste  ind  ruytere  to  halden  affwesen  soilen,  nytgeseghet  soevele  wy  nu  to  Wenekendonck 
ind  to  Gcnnep  halden.    Oick  sali  onse  aldste  soen  ons  noch  onse  ondersaiten  nyet  belaiden  mit  einigen 
▼oederingen,  nior  off  hie  voederingen  in  onsen  lande  leggen  moist,  dat  mach  hye  doen  op  sinen  kost  ind 
buten  onsen  scaden,  ind  ensall  ons  oick  nyet  meer  eyschen  noch  kroeden  in  einiger  wys  umb  einiger 
annoeden,  veden  off  anders  umb  einiger  saikon  will,  die  inen  versyeren  mach,  all  onse  leuenlanck,  mer  on» 
allet,  dat  wy  nu  bebaldcn  ind  krighen,  nistelicken  ind  vredelicken  laiten  gebruiken  ind  onsen  stait  dnirafi 
to  halden,  a»  wy  meynen  sullcn  nntte  ind  noit  to  wesen.  Voirt  ist  vurwerde,  dat  onse  aldste  soen  all  scholt, 
die  wy  schuldich  syn,  op  sieb  nemen  ind  betailen  sali,  id  sy  van  deser  reden,  van  gevenckenisse,  gevangen, 
peerden,  schaiden,  teringen,  verluyss,  updrachten  off  anders  in  einiger  wys,  uitgeseget  diegbene,  die  onse 
amptlude,  dienre  off  ondersaiten  syn  in  den' landen,  die  wy  nu  behalden,  dat  wv  die9elue  vernuegen  soilen, 
mer  sowie  daironder  off  datrbynnen  geseten  is,  die  gevangen  wecr  off  van  descr  veden  verluys  van  peerden 
oft'  gevenckenisse,  tcringe  oft  anderen  seoide  geleden  bed,  soewes  ons  dairaff  to  tailen  geboirt,  dat  sali  onse 
aldste  soen  oick  op  sich  nemen  ind  die  dairaff  vernuegen  ind  betailen  gelyck  anderen,  die  buten  onsen 
landen,  die  wy  nu  behalden,  geseten  syn.   Oic  is  vurwerde  dat  onse  aldste  soen  die  stede,  slaite,  renten, 
lande,  lüde,  ondersaiten  ind  gude,  die  wy  behalden,  tot  onsen  gesynnen  onse  leuenlanck  truwelichen  sal 
helpcn  verantwoi-den,  verdedinghen,  beseudden  ind  bescherinen  tgegen  alremalck  op  syns  seines«  kost  ind  op 
ayns  selues  gewynne  ind  verluys,  ons  nyet  dairaff  to  cysschen,  to  moyen  noch  to  kroeden,  dat  hye  oick 
aen  syn  amptludo  ind  lande  bestellen  sali  ter  stont  ind  soeducke  des  noit  is.    Voirt  ist  bededingbt,  dat 
onse  aldste  soen  neyet  comen  ensall  onse  leuelanck  an  onse  slait,  noch  stat  noch  poirten  to  Clcue,  noch  op 
einieb  slait,  dair  wy  ter  tyt  tgegenwerdich  syn,  noch  in  die  stat  noch  vryhcide  dairan  off  by  gelegen,  dat 
ensy  by  onsen  Sonderlingen  consent  ind  gueden  wille,  ind  hye  ensall  oic  in  gheen  ander  slait  noch  stat, 
die  wy  hebn,  comen  tot  onsem  noch  der  onser  arghste  noch  dairin  verbliuen  tgegen  onsen  will;  de^gclyck» 
oic  syn  amptlude,  dyenerc  noch  kneebt  in  onse  stede,  slaite  oft'  vry  beiden  vurgeruert  nyet  comen  ensoilru 
tot  onsem  oft  der  onser  arghste  oll'  hynder.    Oick  ensall  onse  aldste  soen  gheen  slaite,  stede,  renten,  luyde 
noch  guede  versetten,  verkopen,  verwisselcn,  vergheueu,  cnwcchbrcngen  noch  affhendich  maiken,  dat  ensy 
mit  onsen  consent  ind  gueden  will,  uitgesegt  dat  hy  dieghoen,  den  by  van  opdraebten  off  van  verluyss 
schuldich  weer,  aen  die  tolle  ind  renten  bewisen  mach,  die  schult  dairan  in  affslaige  to  boiren;  ind  soilen 
nu  all  onss  aldsten  soens  ind  onse  amptludo  van  Knischer  nederwardt  to  beyden  syden  dos  Ryns  ind  toe 
Ruyroirdc  onsem  soen  ind  ons  gelauen  ind  sweren,  dat  sie  diu  slaite,  die  oen  van  onser  einich  bcualen  off 
ingedain  weren,  nyet  brengen  noch  komen  laiten  soilen  van  dem  lande  vanCleuc;  beheltelick  den  amptluden 
onss  bciiougbcn  des  wy  oen  an  die  slaite  ind  ampten,  die  wy  nu  behalden,  bewesen  hebn  ind  bowysende 
werden  van  opdraebten,  tymmeringen  ind  andere  redelicker  schult,  dat  dat  macht  hebn  sali.    Ind  off  wy 
der  onser  amptiudo  einich  ontsetten  ind  cnen  anderen  in  die  setten  wolden,  ind  onse  aldste  soen  dan  nyet 
in  dem  lando  van  Cleue  enweer,  dat  dio  onse  nyc  amptman  dan  onsen  soen  die  gelaifde  ind  eedo  in  enen  brieff 
onder  syns  selucs  aegell  doin  moige,  ind  den  brieff  dan  to  Wescll  to  schicken  aen  burgermeistere,  sebepen  ind 
raide  aldair  tot  behueff  onss  soens,  ind  dat  die  ander,  die  soe  entsatt  wurde,  dat  slait  ind  ampt  dem  nyen  amptman 
dan  auerlcueren  ind  dairmede  onsem  soen  voldain  moige  bebn:  bebcltlick  oic  in  allen  punten  diss  briefl's  onsem 
soen  Adolph  syns  rechten,  ind  dat  Joban  onse  soen  sich  mit  demselucn  synem  brueder  sali  laiten  scheiden  by 
oirrc  beyder  inaige,  vriendc  ind  lande.  Voirt  soe  soilen  onss  aldsten  soens  ind  onse  lant  male  anderen  volgheo, 
dio  lande  van  Clcue  ind  van  Dinslaken  to  beseudden,  die  viande  byr  umblancx  to  schedighen  ind  voirt  dairin 
to  doin  oft' die  cens  hcren  weren,  ind  dair  nyet  tgegen  to  sucken  noch  to  vynden  in  einiger  wys.  Ind  is  voirt 
mit  namen  gevurwort,  off  onse  aldste  soen  tot  einiger  tyt  meynden,  dat  oen  an  einigen  punten  van  ons  *>ff 
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den  onaen  to  kort  geschege,  dairumb  cnsall  nyet  to  myn  halden  ind  schuldich  syn  to  holden  alle  punten 
ind  voirwerden  diss  bricffs;  dan  die  schclingh  ind  gcbreke  soilen  hy  ind  wy  by  den  stedcn  Clcue,  Wescll, 
Eoibrick,  Kalkar  ind  Reess  nitdragcn  laiten  ind  mit  der  uitdrnchten  tovredon  wesen.  Voirt  sollen  alle  onse 
«niptlude,  dienre  ind  ondersaiten  oir  lyff  ind  guet  in  alle  den  Steden,  slaitcn  ind  lande,  die  wy  onsem  aldsten 
soen  nu  beuelen  ind  hie  heefft  off  krygen  mach,  velich  ind  geleyt  to  wesen,  nlsoe  dat  oir  lyff  ind  guet 
nyemant  in  dem  lande  besetten,  kroeden  noch  bclcttcn  cnsall,  uitgesegt  die  dat  apenbnirlicken  verbroickten ; 
off  dat  yemant  einich  recht  an  erfftaill  hedde,  die  crfftaill  sali  mon  verdedingen  an  der  stede  dair  die  gelegen 
wecr.  Oick  sali  men  onsen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  in  onss  aldsten  soons  landen  onvertoigt 
recht  laiten  wedervaren,  deagelycx  synen  amptluden,  dieneren  ind  ondersaiten  wederumb  in  onsen  landen 
geschien  sali;  ind  sali  onse  aldste  soen  oick  die  stede,  lande,  luyde  ind  ondersaitcu,  die  wy  oen  nu  beuelen, 
by  oiren  rechten  halden  ind  laiten,  ind  hyrop  soilen  die  stede,  amptlude  ind  lande  demscluen  huldingh  doen, 
wulchc  buldinghe,  beuele  ind  alle  punten  diss  bricffs  doch  nyet  langer  ducren  ensoilen  dan  solangh  wy 
lenen,  alsoc  dat  nae  onsen  doede  alle  punten  ind  voirwerden  doet  ind  affwesen  soilen  ind  mallick  dnn  staen 
sali  tot  synen  rechten.  Ind  alle  bricue,  vurwerde  ind  gelalftcn,  die  onse  aldste  «oen  ons  voir  deser  tvt 
gegeuen  off  gedaen  heeft,  soilen  hiermedo  ongekrinckt  dan  van  machten  ind  weerden  weaen  ind  bliuen, 
uilgesegot  soevele  die  hyrmedc  verondersait  svn;  ind  behcltlick  onsen  soen  Adolph  ind  anders  mallic  syus 
rechten.  Voirt  ist  voirwardc,  dat  die  stede  Wesell,  Duysborgh,  Xancten,  Rees,  Budenck,  Orsoy,  Dinslaken 
ind  Holt  ind  die  amptlude,  die  dair  syn,  gclauen,  sekeren  ind  sweren  soilen,  off  geviell  dat  wy  in  einighen 
dcell  deser  vurwerden  van  onsem  soen  verkort  worden,  dat  sie  oen  dan  na  oirre  macht  truwelicken 
onderwisen  soilen,  dairvan  to  laiten,  ind  dat  die  amptlude  noch  stede  onsem  soen  dairtoe  gheen  hulpe, 
bystant  noch  rait  gheuen  noch  doin  ensoilen  in  einiger  wys.  Oick  sali  onse  soen  syn  bryue  gheuen  den 
amptluden  ind  desgelycx  den  ritterscappen  ind  Steden,  die  wy  nu  behalden,  ofl't  gcuioll  dat  wy  in  einighem 
deel  deser  vurwerden  verkort  wurden,  dat  sie  ons  dairt gegen  bystendieb  ind  behulplick  syn  soilen  ind 
moigen,  dat  to  wederstaen  sonder  onss  soens  off  ymants  van  synrewegen  toirn  off  oeuclcn  moidc.  Vort 
»all  onse  soen  ons  alle  punten  ind  voirwerden  verbrieuen,  gclauen,  sekeren  ind  sweren  vast,  stede  ind 
onverbrokelicke  to  halden;  ind  op  dat  onse  soen  mit  deser  auergifte  verwairt  sy  ind  wy  die  stede  ind  vast 
halden  soilen  ind  willen,  soo  hebn  wy  onsen  segeil  aen  desen  brieff  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaero  onss  hören  Dusent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  h.  Pinxstaueut. 

286.  3<>^ann  ättcjlct  ®obn  b.  Siebe  berfpridjt  feinem  SBater,  betn  £crjeae  fflbolpb,  ti>eld)er  bie  ©elafhmp, 
be$  8e()naute$  <Drah>infel  burd)  ®oi{j  «stede  betmttiqt  bat,  benfclben  um  dbntitbe  Cftoiüiauna  nicht 
me$r  ansehen  ju  wollen.  —  1448,  ben  39,  Sluguft. 

Wy  Johan  aldste  soin  van  Cloue  ind  van  der  Marcke  doen  kont,  alsoc  die  hoigeboren  fürst  onse  Ueue 
gemyndc  herre  ind  vader  her  Adolph  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  nu  umb  unser  beden 
will  consentiert  ind  beliefft  heuet,  dat  Goissen  Stecke,  onse  drosset  in  onsen  lande  van  Dynslaiken,  erfflichen 
verkocht  heuet  twe  ind  dartich  ryusche  gülden  uyt  synen  haue  to  Drawynckell,  van  onsen  hern  ind  vader 
to  leen  ruerendo:  soe  bekennen  wy  ind  gclauen  onsen  lieucn  hern  ind  vader,  dat  wy  syno  lieffden  van  nu 
voirtan  nyet  meir  bekaren,  bidden  noch  moyen  ensullen,  umb  to  consentieren  off  to  bclieucn  yed  uyt  gueden 
van  oen  to  leen  ruerende,  off  anders  synen  guede  to  versetten  off  to  verschryuen  in  enniger  wys,  ind  alle 
sonder  argelisL  Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  segcll  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  to 
vorder  getuge  der  wairheit  Goissen  Stecke  ind  Thys  van  Eyl  beuolen,  dit  mit  ons  to  besegelen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  hern  Du»ent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  sent  Johans  dach  decollationis 
baptistc. 

IV.  44  ' 
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187.  §crjog  3ob>nn  t>.  (Siebe, '  beffen  Dienftleute  Unterfajfcn  be«  tStifted  OTunfier ,  mit  bcm  et  in  fte$bt 
ftebt,  bei  Debenter  gefangen  genommen,  wogegen  bort,  ba  UetreAt  mit  :2Nün|rer  berbünbet  tft, 
au*  einige  feiner  Untertanen  behaftet  toorben,  erfldrt  gegenfeitige  «uägleicbung.  —  1448,  ben 
SO.  Dctobtr. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  grene  van  der  Marcke  doen  kont,  also  onse 
amptlude  und  ruytere  nu  korb  in  deson  vurloden  hcrffste  in  den  sticht  van  Utrecht  nyet  verre  van  Deventer 
eyn  deyll  Munsterscher  ind  anderre  lüde,  die  ons  veedber  waeren,  gevangen  ind  haoue  genomen  kadn. 
dairoiub  sommige  unse  ondersaten  umb  verciningen  wille,  die  tuschen  den  Utrechtschen  ind  Munsterschen 
ia,  as  wy  verstaen,  weder  to  Deventer  verhießt  waeren,  want  wy  dan  omb  sunderünger  gonsten  ind 
vrientschappen  wille,  die  tusschen  den  eirweirdigen  in  gode  onsen  lieuen  neuen  kern  Roedolph  bisschop  tot 
Utrecht  ind  synen  gesuchte  ind  ons  ind  onsen  lande  syn,  ind  omb  vcrvolgh,  syne  lieuede  dairomb  an  ons 
gedaen  heuet,  die  lüde  quyt  hebn  doin  scheldon  ind  des  so  guetlicken  raalek  anderen  vorlyckt  syn:  so 
bekennen  wy,  dat  dat  daironder  mede  bededingt  is,  dat  wy  noch  die  onse  noch  yemandt  van  onser  wegen 
umb  der  vertuevyngen  wille  onser  ondersaten  to  Deventer,  noch  anders  umb  des  geschefflU  ind  sacken 
wille,  namails  geyn  arch  an  die  van  Deuenter  noch  an  einige  andere  6tichtscbcn  off  yemande,  die  des  to 
schaffen  hed,  kieren  ensullen ;  desgelicx  onse  neue  ind  die  van  Deuenter  umb  dcsseluen  geschefftz  wille  oick 
geyn  arch  namails  an  ons  noch  die  onse  noch  an  dieghene,  die  dair  mede  waeren,  doe  die  lüde  gevangen 
ind  haue  genamen  wart  off  des  anders  to  schaffen  hebn,  kieren  ensullen  in  einiger  wys,  ind  all  sonder 
argcliat    Ind  dis  tot  oirkonde  hebn  wy  onsen  deinen  segeil  an  desen  brieff  dorn  hangen. 

Gegeucn  in  den  jair  onss  hern  Duysent  vierhondert  acht  ind  viertich,  op  den  neisten  Sonnendach  na 
sente  Lucas  dagc  apostoü  et  evangeliste. 

J88.  (ÄerbarD  b.  (Siebe  Wraf  bon  ber  Warf  unb  Johann  Jperjoa.  bon  Öebe  unb  ®raf  bon  ber  Wext 
bereinigen  fid)  über  biefe  Titulatur.  —  1448,  ben  85.  Mobember. 

Wy  Gerart  van  Cleue  greue  ther  Marcko  doin  kunt,  also  as  wy  nu  mit  dem  hogeborn  fursten  unsem 
Uouen  gomynden  neuen  Johan  hertoghen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke  ind  hy  mit  unss  guetlichen 
ouerkomen  syn,  dat  syne  liefden  uns  vortan  in  synen  brieuen  schricuen  willen  „Gerart  van  Cleue  greue  ther 
Marcke"  ind  wy  yn  »Johan  hertogen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke";  so  bekennen  wy,  dat  sulch 
achriuen  unsem  lieuen  neuen  noch  synen  eruen  an  synem  rechten  borchvreden  up  dat  laut  van  der  Marcke 
nicht  hinderlich  wesen  ertsall  in  cyncher  wys.  Ind  hebn  dis  to  getuge  der  waerheit  unse  segeil  an  desen 
brieff  doin  hangen. 

Gegeuon  in  deu  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  ind  acht  ind  fierö'ch,  up  sent  Katherinendagh. 

289.  Der  ßarbinal  unb  päb|tli*e  Öegat  jobann  fcbjiefji  jroifd)en  bcm  (£rjbifc&ofe  Dietcrt*  b.  l£dln  einer, 
unb  Dem  &erjogc  jobann  b.  (Siebe  unb  ber  ©tabt  ©oeft  anberer  ©eit*,  im  befonbem  Auftrage  oe$ 
$ab|te*,  bem  fid?  bie  frreitenben  fytüt  unterworfen  baben,  ^rieben,  mit  Sorbebad  ber  gegenfeingeu 
BnfbrüAe  unb  unter  Änorbnuug  beS  (Ebeü)errn  (Äerbarb  b.  (Siebe  unb  bei!  Iflttidtfcben  StrdnbiatenJ 
3ficola«f  b.  €ue$  alü  ©d)ieb3rid)ter  über  ertoa  berbortretenbe  änjtänbe.  —  1449,  ben  27.  ttbril. 

Johannes  iniscrationc  diuiaa  s.  Angeli  sacrosanete  Romano  ecclesie  diaconus  cardinalis,  in  Germania  et 
nonnullis  aliis  partibus  apostolice  sedis  legatus  de  latero  spccialitcr  deputatus  ad  perpetuam  rei  memoriam. 

«  T>«  tfatw,  $«joa  *Mp\>,  mar  am  19.  6ri>triii«rr  Horben,  midiem  n  am  Vi.  3uli  I4i»  Irin  Ztftamtnt  rmdjttt. 
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Ex  quo  diuino  nobis  assiatente  adiutorio  pro  sublacione  periculosissimarum  guerrarum,  que  aliquandiu  intcr 
reucrendissimum  in  Cristo  patrem  dominum  Tlicodcricum  archiepiscopum  Colonienscm  et  illustrem  principem 
dominum  Johanncm  ducem  Cliucnscm  durarunt,  ad  hoc  dcuentum  est,  quod  partes  sc  sanetissimo  domino 
nostro  pape  submiserunt,  prout  In  partium  litten 9  nobis  desuper  traditis  et  de  quibus  contentamur,  pleniua 
continetur,  et  in  consequentiam  aubmissionia  huiusmodi  via  facti  et  guerrarura  de  medio  tolli,  et  pars  parti 
pacera  darc  debet  secundum  consuetudinem  patrie:  nos  capta  informatione  super  ipsa  consuetudinc  per 
potestatem  nobia  ex  submiasione  traditam  in  doi  nomine  pronuncianius,  viam  facti  et  diffidationes  inter  partes 
amplius  cesaare  et  de  medio  aublataa  esse  debere,  ita  quod  illustrin  prineeps  dominus  Johannes  dux  Cliuenaia, 
qui  primo  diffidauit,  reuerendissimuin  in  Christo  patrem  dominum  Thcodcricum  archiepiscopum  Colonienscm 
diffidationem  ipaam  tollere  debet,  et  pro  sc.  et  suis  subditis  atque  omuibus  aliis,  qui  archiepiscopum  propter 
ducem  et  pro  eius  adiutorio  et  scruitio  dinidarunt,  ac  etiam  Omnibus  eorundom  adhercutiutn  adiutoribus 
qui  inferiua  speeificantur ,  atque  stronuo  milite  Gauwino  de  Swnncnberch  et  suis  adiutoribus  extinetis 
diffidationibus  pacein  donare  debet  domino  archiepiscopo ,  militic  et  subditis  suis,  quoad  viam  facti,  saluis 
sibi  et  auccessoribus  omnibua  suis  impetitionibus ,  que  dux  Cliuensis  sc  habere  pretendit  contra  dominum 
Colonienscm,  a  quibus  ob  haue  pacem  nullatcnus  intelligatur  recedere,  nisi  et  in  quantum  inferius  alique 
impetitionum  compensaatur.  Sic  pariformiter  dominus  Theodericus  archiepiscopus  pro  se  et  suis  subdids 
atque  omnibua  aliis,  qui  dominum  Johanncm  ducem  Cliucnscm  propter  archiepiscopum  et  pro  eius  adiutorio 
et  assistentia  ac  scruitio  diffidarunt,  et  etiam  omnibus  eorundem  adherentium  adiutoribus,  qui  inferius 
•peeificantur,  atque  etiam  pro  nobili  comite  Wilhelmo  de  Iimborch  extinetis  diffidationibus  pacem  donare 
debet  duci  Cliuenai,  militie  et  subditis  suis,  quoad  viam  facti,  saluis  sibi,  ccclcsie  suc  et  sucecssoribus  suis 
omnibus  suis  inpetitionibus,  quo  archiepiscopua  se  habere  pretendit  contra  ducem  Cliuensem,  a  quibus 
ob  hanc  pacem  nullatcnus  intelligatur  recedere,  nisi  et  in  quantum  inferius  alique  impetitionum 
compensontur,  debetque  archiepiscopua  Coloniensis  pacem  dare  strennuo  nuliti  Gauwino  de  Swanenberch 
pro  omnibus  diffidationibus  et  suis  adiutoribus,  saluis  Semper  omnibus  in  pace  comprehenais ,  hic  et 
inferius  speeificatis  hincinde  suis  impetitionibus;  impetitiones  autem,  quas  archiepiscopus  et  dux  unus 
contra  alium  sc  habere  pretendit,  exceptis  hiis,  que  inferius  compensantur  expediri  debent,  hac  pace 
aalua  et  firma  permanente,  prout  in  submissionum  Utters  continetur.  Specificatio  vero  corum,  qui  in 
bac  pace  includi  debent  secundum  cedulam  nobis  a  domino  archiepiscopo  missam  hec  est,  seilicet 
iUustris  dominus  Johannes  dux  CUuensis,  sua  dominia,  sua  militia,  sui  subditi  et  adiutores  et  adiutonnn 
adiutores,  et  qui  non  diffidati  scruida  fecerunt  et  dampna  intulcrunt  et  hü,  pro  quibus  etiam  hec  pax 
datur;  et  qui  in  pace  includi  debent  sunt  isti,  seilicet:  rcuerendi  in  Cristo  patres  et  domini  episcopi 
Monastcriensis ,  llildensemcnsis  et  Mindcnsis,  illustres  prineipes  domini  Ludouicus  comes  palatinus  et  dux 
Bauarie,  Fridcricus  et  "Wilhclmus  duecs  Saxonie,  Fridericus  margrauius  Brandenburgcnsis ,  Wilhclmus  dux 
Brunswiccnsis ,  et  vencrabilcs  atque  nobile«  domini  Hcnricus  comes  de  Kassau  prepositus  Maguntincnsis, 
Geraidus  comes  do  Scyne  prepositus  Aqucusis,  Salcntinus  de  Isenburch  capcllarius  et  eius  fratcr  SaJcntinua 
canonici  Colonienses,  atque  nobiles  comites  Philippus  comes  de  Kadicncllcubogin  et  eius  filius  Johannes, 
Hcnricus  comes  de  Nassaw,  Theodericus  comes  de  Scyne,  Philippus  comes  de  Nossaw,  Johannes  comes  de 
Czighehaen,  Johannes  comes  de  Naasaw  filius  comitis  Adulfi,  Walramus  comes  de  Waldcck,  Burchardus 
comes  de  Solms,  Rcynbardus  comes  de  Hanaw  et  Philippus  eius  filius,  Conradus  comes  de  Itcdbcrch, 
Hcnricus  et  Mauritius  comites  de  Pyrmont,  comites  de  Spigclborch,  Theodericus  dominus  in  Konkcl, 
Reynhardus  dominus  in  Westerburch,  Johannes  dominus  in  Ghemcn  et  eius  filius  Hcnricus,  opiduni 
Trcmonicuse  et  omnes  subditi  illomm  et  adiutores,  et  qui  hiis  diflidan'onibus  se  immiscuerunt  et  qui  non 
diffidati  scruitia  fecerunt  et  dampna  intulcrunt  Debent  etiam  Uli  de  militia  Um  domini  archiepiscopi 
Coloniensis  quam  episcopi  Monastcviensis,  quos  dominus  dux  Cliuensis  diffidauit  in  hac  pace  includi. 
Specificatio  autem  eorum,  qui  in  hac  pace  includi  debent  secundum  cedulam,  quam  reeepimus  ab  illustri 
principe  domino  Johanne  duce  Cliuensi  hec  est,  seilicet  reucrendUsimus  dominus  archiepiscopus  Uolonioitsis, 
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sua  dominia,  sua  militia  et  subditi,  adiiitorcs  et  adiutorum  adiutorcs,  et  qui  non  diffidati  seruitia  feecrunt  et 
dampna  intulcrunt,  renerendus  patcr  dominus  episcopus  Monasterionsis ,  sua  dominia,  sua  militia,  subditi, 
adiutorcs  et  adiutorum  adiutorcs  et  ctiam  hü,  pro  quibus  hec  pax  datur  et  qui  in  pace  includi  debent,  sunt 
Uli  de  militia  tarn  archiepiscopi  Olnniensis  quam  episcopi  Monasteriensis ,  quos  dux  Cliuensis  diffidauit  « 
qui  seruitia   etiani  non  diffidati  fecerunt  et   daiupna  intulcrunt,  et  reucrendus  pater  dominus  episcopus 
Traicctcnsis ;  nobilcs  Bernhardus  dominus  de  Lippia,  Gcrardus  dominus  do  Culcnborcb  et  eorum  subditi  et 
adiutorcs  et  adiutorum  adiutorcs,  opida  ac  subditi  patrio  Markcnsis,  optdum  Susaciensc  cum  inhabitatoribm. 
Et  ad  finem  ut  sublatio  vie  facti,  quoad  opidum  Susaciense  dubio  careat,  nos  Johannes  legatus  apostoiici 
auetoritate  absque  preiudicio  euinscunque  diffidationcs  et  viam  facti  tarn  quoad  archiepiscopum  et  sibi 
adherentes  contra  Susacionscs,  quam  quoad  Snsacienses  contra  archiepiscopum  ab  hac  hora  usque  ad  menaem 
post  tempus  pronunciationis  tiende  secundum  tenorera  litterarum  Hubmissionum  suspendimus,  quod  tempu» 
pronunciationis  in  aliis  nostris  üttcris  determinabimus ;  per  hoc  tarnen  non  volumus,  quod  post  illud  tempus 
reuiuisecre  debcat  via  fneti  aut  diffidationum  cum  Susacieosibus.    Cctcrura  compensationes,  de  quibus  supra 
fit  mentio,  has  esse  decernimus,  scilicet  quod  omnes  captiui  uniua  partis  compensentur  cum  captiais  alterius 
partis,  ita  quod  omne»  captiui  hincinde  prestita  cautiono  consueta  de  non  vindicando,  quo  antiqua  oroede 
vocatur,  sint  liberi  et  omnis  eorum  promissio  in  quorumeunquo  manibns  facta  sit  cassa,  etiam  si  promiscrint 
pro  sua  liberatione  aliquid  solucre,  vitare,  daro  aut  agere  et  promissiones  eorum,  qui  se  composuerunt,  ne 
igne  aut  alia  innasione  lederentur;  hec  omnes  promissionea  qualitercunque  etiam  firmate  fuerint  iuramentis, 
fidoiussoribus  aut  litteris  perindc  haberi  debent  aesi  facte  non  forent  et  tideiussores  quitari  debent  et  littere 
desuper  forte  date  restitui,  que  etiam  exnunc  inantea  nullius  esse  debent  roboris  vel  momenti.  Similiter 
interompti  per  unam  partem  compensari  debent  cum  interemptis  altcrius  partis,  ita  quod  nulla  super  hiis 
remaneat  actio;  sie  similiter  incendia  incendiis  et  rerum  mobilium  prede  hincinde  debent  compensari,  ab  hiis 
excipiuntur  ea  dampna,  que  temporo  treugarum  indictarum  per  nos  hincinde  per  treugarum  transgressores 
Ülata  sunt,  que  dampna  debent  hincinde  reparari,  nc  quisquam  per  nostras  treugas  se  dampnificatum 
con(]ueratur.    Ad  finem  autem  ut  mutua  sinceritas  pacem  firmet,  decernimus  omnes  qui  hincinde  ob  ha» 
guerras  fiuda  sua  rosignarunt,  quod  ad  illa  per  dominos  ipsos  antedictos  restitui  debeant,  et  nc  in  feudia 
Alberti  do  Alpen  et  Crafitonis  Stecke   scrupulus  remaneat,  ordinarous  pro   bono  pacis,  quod  dominus 
archiepiscopus  eosdem  donuo  quoad  feuda,  que  ab  ipso  dependent,  debeat  investire;  volumus  etiam,  quod 
Uli  ex  subditis  aut  adherontibus,  qui  ob  has  guerra«  non  potuerunt  gauderc  possessiono  bonorum  suorum 
aut  iuriuiti  seu  seruitulum  ad  utilcin   possessionem  bonorum  suorum,  iurium  et  scruitutum,  sicut  cam 
habucniut  ante  tempus  guerrarum,  restituantur,  impedimentis  semotiä,  ctiam  si  sc  durantc  publica  guerra  per 
iudicium  alligaueiint  in  possessionem;   similiter  ctiam  subditas  ecclesiasticas  persona»,  que  ob  bas  guerra? 
benefieiis  aut  fructibus  ccclcsiarum,  monasteriorum  aut  beneficiorum  spoliati  fuerunt,  easdem  ad  possessionem 
quam  habucrunt,  reponendas  esxc  decernimus.    ld  autem  quod  maxime  oportunum  arbitramur  pro  paciä 
istius  inviolabili  finuitate,  in  hoc  residet,  quod   domini  ipsi  se  mutua  caritatc  saluo  iure  cuiuscunque 
amplcctantur  et  studeant  alter  alteri  bono  cordc  complacere,  unde  exortamur  cos  per  visecra  misericordie 
dei,  ut  omni  hodio  semoto  pacem  inter  se  soruent  et  ad  eius  eonscruationem  diligenter  attendant,  et  non 
patiantui  quouis  modo  haue  pacem  rumpi  directo  vel  indireetc,  aut  ex  suis  dominiis,  aduocatiis,  opidis  aut 
castris,  que  possident  aut  possidebunt,  aut  per  ipsa  sua  dominia  alter  alteri  aut  eorum  dominiis,  aduocatiis, 
castris  et  locis,  que  possident  aut  possidebunt,  ac  subditis  suis  et  opido  Tremonicnsi  et  aliis  in  pacc 
coinprehcnsis ,  ac  ctiam  Markcnsibus  dampna  inferant  aut  inferri  quouismodo  patiantur,  maximo  usque  ad 
tempus  pronunciationis  serenissimi  domini  nostri  secundum  formam  submissionis  prememorate ,  neque  etiam 
vindictani  expetant  ab  ecclesiasticis  vel  secularibus,  ctiam  quouis  quesito  colore  iudicii  ccclcsiasüci  scu 
secularis.    Et  rcuerendissimus  domhius  archiepiscopus  quoad  clcrum  et  populum,  qui  hactenus  guerrarum 
tempore  quadam  exemptione  usus  est  et  modo  sublatis  guerris  ad  integritatem  reddat  ecclesie  Coloniensi, 
paternam  affeclionem  onstendat,  ut  non  tantuin  sc  non  grauari  sed  potius  rclcuaii  experiatur  iuxta  litterarum 


Digitized  by  Google 


;U9 


aostrarum  contmcntiam,  quas  super  illo  articulo  concedemus,  et  sie  gaudeaat  omnes,  qui  in  hüs  guerria 
foenint  et  in  paoo  ista  comprehenduntur,  omni  seouritato  in  altcrius  dominiia  et  locia,  omni  modo  sicut  ante 
has  guorraa  gaudere  conaueuerunt   Precipimua  autem  apoatolica  auetoritate  ipsis  dominis  archiepiscopo  et 
duci  in  vim  promissionis  facte  in  submbsionc  per  oosdein,  ut  hanc  pacem  et  ca  que  supra  scripta  sunt, 
firmiter  obsoruent,  dolo  et  fraude  seclusis.   Et  quoniam  ad  finem  ut  hec  prescripta  inviolabiliter  obseruentur 
et  ne  ob  c morgen tia  pacem  turbari  contingat,  opus  iudicamua  aliquo  conseruatore,  qui  nostro  nomine 
recedentibus  ad  hoc  intondat,  hinc  nobilem  virum  domicellum  Gerardum  de  Ciiuia  comitem  de  Marka  pro 
conseruatore  barum  Htterarum  deputamus,  ita  quod  si  aliqua  questio  tarn  inter  ipsos  dominoa  principales 
quam  corum  aubditoa  et  dominos  aut  subditos  inter  se  super  preinsertis  in  bac  nostra  pronunciatione  aut 
alias  que  de  nouo  emergi  contingat  oriatur,  super  illa  questione  una  vel  pluribus  (|uocicns  emerscrint  scribi 
debet  per  conquerentem  ipai  nobili  Gerardo  de  Cliuis,  qui  inteüecta  qucrela  dominis  prineipalibua  scribat, 
ut  ad  locum,  qui  sibi  aptus  videbitur  consiliarioa  corum  roittant,  tot  quot  iudicabit   secundum  cause 
emergentiam  oportunos,  in  quomm  presentia  ipse  atque  etiam  voncrabilis  dominus  Nicolaua  de  Cuaa 
archidiaconus  ßrabantie  in  ecelesia  Leodicnsi,  similiter  per  nos  ad  hoc  deputatus,  per  ipsura  domicellum 
Gerardum  vocandus,  seu  si  ipse  dominus  Nicolaus  interesae  non  potuerit,   tunc   alius  loco  sui,  quem 
ordinauerit,  querelam  audiant  et  audito  consilio  eoruin,  qui  a  dominis  niissi  fuorint,  id,  quod  cquurn 
indicauerint,  diffinJant,  et  quod  sie  diffimtum  fuerit,  ipai  domini  aut  subditi  aeeeptent  et  exequantur,  ita  quod 
executio  questionia  modo  diffinito  ultra  tempus  in  diffinitione  exprimendum  nullatonus  differatur.  Roscruautes 
nobib  potestateni  addendi  quecunque  videbuntur  pro  bono  pacis  huiuamodi  et  eius  finnitato,  et  similiter 
declarandi  proinserta  et  alia  cuneta  agendi,  quo  iudicauerimus  oportuna. 

Datum  Traiccti  Leodiensis  diocesis  sub  sigilli  nostri  oblong!  appensione,  anno  a  natiuitate  d.  Millesimo 
•juadringentesimo  quadragesimo  nono,  indict.  XII.,  dio  XXVII.  mensis  ApriUs,  pont.  sanetiasimi  in  Cristo 
patris  et  domini  nosti  d.  Nicolai  papo  quinti  anno  HI. 1 


290,  §erjogHmolb  b.  Selbem  erneuert  mit  bem  #erjocje  3ob>nn  b.  l£lebe  tag  mit  beffen  Bater  aefcbloffene. 
nicht  aufreebt  erhaltene  sülfäbünbnifc  unter  feierlicher  Mnaelobung.  —  1449,  ben  11.  tluguft. 

Wv  Arnolt  van  der  genaden  gacta  bertoge  van  Gclro  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen,  ende 
wy  Joban  van  derseluer  genaden  hertogc  van  Cleuo  endo  greue  van  der  Marckc  bekennen,  alsoe  als 
roirtytz  cyn  verbont  gemaickt  is  goweest  tusschen  onsen  seligen  vador,  den  hertogc  van  Clcuc,  ende  ona 
hertoge  van  Gehe  endo  onacr  beider  lande,  daer  vast  to  beiden  syden  yndrachten  yngcuallen  syn,  daerbi 
dat  dat  verbont  nict  gchaldcn  enis:  soe  hebhen  wy  hertogen,  ommo  dat  verbont  voertaen  onuerbraken  tc 
halden,  nu  opt  nyc  dat  verbont  vernyet,  belaetVt  ende  ona  verbonden  te  haldcn  ende  getruwelich  to  volvuercn 
a*  uytwisingen  dcsaeluen  verbontz.   Ende  offit  geuyelo,  dat  onsor  enidi  off  onse  lande  ondc  lüde  nu  voirtaen 


1  Crqbifdjof  Dietrrtd)  b,atte  fid)  mit  Urlunbc  d  d.  in  opid<>  Traiccii  supra  Mosara  l.codiciwia  diocesis  ipsr.  die  ».  Marc!  euangcli»<e 
£>.  Imil)  1449  ber  «norbnung  be*  ttarbtnal^egaten  unterworfen,  worin  o(8  $aubtwtnftt  feftgefttflt  mar,  baß  ber  gritbe  nidjt  auf 
gemeffene  3ett,  fonbern  bleibenb  ftattfinben,  bafcr  oon  ben  Srreirpunfteu,  b«  ben«rie«  oeranu&t,  b>r  abflefeijen,  biefe  oielmeb,rber  gutliaja 
An^lcu^iwg  oorbcbalten  unb  wo  joldjc  nidjt  eingreifen  mödjte,  bind)  ben  tyibfl  entid)ieben  werben  foUten.  ättit  Urtunbe  d.d.  Conllucntic 
Mino«  natiuitnle  domini Mill. quadringentrsimo  tjuadriigcsimo nono  die  duodcciniainen&isMaii  WrorbttCtf  btT  (Earbuiol  nun  Weiter,  baß  bribe 
^»rtrifn  ibje  *efdm>erbe«  fa)rifllid)  abfaffeu  unb  oor  btm  tünfrigen  äRargareib,m.lage,  bie  «nrworten  barauf  »or  SWorio^tmmtlfa^rt,  bit 
«rtiiftn  t»r  SUterfreiligm  unb  bit  ßreeottonra  oor  «nbreo«  bem  «bte  »on  ^ontottou  einreid)«n  foütnt,  wonod;  boin  jebt  am  nädjftcn 
ZtrctOnigetaagt  mtift  noa)  Söln  jut  «ab/rablung  dot  ffommiflaritn  brt  ^abfits  unb  ort  ^rrjog«  »on  »urgunb  ju  btorbtrn  ^abt,  wo  bie 
flB«gltitf}ung  crfolgrn  ober  bie  bteibaiben  ^rrrittuntte  bem  ^objle  jur  (fntfdjeibuug  äififf11"^'  werben  würben. 
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mit  yemant  te  vedea  quetnen,  daer  au  er  soelen  wy  malckanderen  ende  ygelich  dos  anderen  synre  lande 
ende  ludo  hulper  worden  sonder  vertoch,  als  onser  eyn  des  an  den  anderen  gesynnende  wurdt,  na  uytwisingen 
des  verbonds.  Ende  wanncr  onser  enich  alsus  mit  yemant  te  veden  gekomen  were,  soe  sal  die  ander  ter 
stont  synen  vedebrieff  seynden  auer  denghenen,  dacr  onser  eyn  mede  to  veden  komen  v*ere.  Ind  soelen 
dan  malckanderen  gotruwelich  mit  onsen  lyue  ende  guede  ende  mit  onser  gantser  machten  helpcn  ende 
bislaen  die  alinge  vede  uyt,  sonder  enigen  vrede  off  affswoeninge  die  eyn  baten  den  anderen  to  doen, 
alsoe  duck  als  dat  geboirt  Ind  solen  malckanderen  voertaen  alle  punten  des  verbontz  claerlich  halden, 
ende  aolen  ons  dos  niet  weren  mit  enigen  veden  off  lasten,  die  wy  off  onser  enich  off  onsc  lande  hedden  off 
kriegen  niuchten,  off  mit  enigen  anderen  saken,  die  geschiet  mögen  syn  voirtyts  tusschen  onsen  seligen 
vader  van  Clcuc  ende  ons  hertogen  ende  onser  twyer  landen  ofl  luden,  yemant  anders  off  ommermecr 
geschien  moegen  in  eniger  wys ;  ind  soelen  ende  willen  voirtan  die  eyn  den  anderen  sync  saken  getruwelich 
ten  besten  holpen  keren  na  alle  onser  machten  ende  all  sonder  argelist  Hier  hebben  wy  hertogen  sementlich 
yn  uitgescheiden  die  doerluchtigen  hoegeboeren  fursteD,  onse  licue  herren  swager,  oeme  ende  neue,  den 
hertogen  van  Bourgondien  ende  synen  soen  den  greuen  van  Charlois.  Alle  ende  ygelich  punten  diss  brieffs 
hebben  wy  hertogen  ende  clck  van  ons  besonder  gesekert  ende  gelaeft  bi  onser  furstliker  truwen,  malckanderen 
ende  elck  des  anderen  landen  ende  luden  vast  endo  stede  te  halden,  ind  hebben  des  mit  onsen  gueden 
gantsen  wille  ende  voerbedachten  berade  op  der  wacluaert  onser  zielen  ende  alre  geloeuen  ende  eren  der 
werlt  gerichtlich  ende  rechtlich  gestaeffds  eyds  mit  onsen  opgereckten  vyngeren  lyfflich  aen  den  aclmechtigen 
gaide  ende  den  heiligen  gehalden  ende  geswaren,  dese  punten  ende  ygelich  punt  diss  brieffs  besunder 
strack,  vast  stede  ende  onuerbraken  te  halden  ende  gentslich  te  voldoen,  als  birue  geloefflike  hertogen 
achuldich  syn  te  doen,  sonder  enige  nye  vonde,  uytwege,  behendicheit,  yntrecken,  excepeien  off  dergelycken 
in  eniger  wys  hier  tegen  te  suecken  off  voirons  te  nemen.  Ende  deser  brieuo  syn  tweo  alleyns  'haldendc, 
der  elck  van  ons  hertogen  eynen  behalden  hebben,  des  wy  ter  wairheit,  gantser  vaster  stedicheit  alle  des  er 
vurschreuen  saken  ellick  van  ons  onsen  scgel  aen  desen  brieff  hebben  doen  ende  heyten  hangen. 

In  den  jair  onzs  herenDusent  vierhondert  negen  ende  viertich,  des  manendaigs  na  sente  Laurencius  dage.  * 

291.  König  ftriebrid)  HL  belehnt  ben  fcerjoa,  ^obann  mit  bem  £erjofltbume  (Siebe  r  ber  ©raffdjaft  Wart 
unb  ber  ^errfdjaft  (Lennep  in  ber  $crfon  bee  flbgeorbneten  beffelbcn  unb  mit  bem  93orbelja(tc,  ben 
ftbncib  perfönlid)  au£jufcbt»ören,  roenn  ber  äonig  nad)  ttadjen  ober  V£öln  fommen  toerbe.  —  1449, 
ben  7.  (September. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  Komischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  roichs,  horUog  zu 
Österreich,  zu  Ötcyr,  /.u  Kernten  und  zu  Crain,  greue  zu  Tirol  &c.  bekennen  und  tuen  kuut,  wann  der 
hochgeporn  Johann  hert/ogo  von  Cleue  und  graue  von  der  Mark,  unaer  lieber  oheim  und  furstc,  darumb 
das  er  von  verro  wegen  der  land  und  auch  sust  seiner  anliegenden  gescheft  halb  verhindert  ist,  das  er  selbs 
und  personlich  zu  diesen  zeiten  für  unser  kuniglich  maiestat  nicht  komen  mag,  uns  durch  seinen  volmcchtigen 
anwalt  und  procurator,  nomlich  den  ersamen  metster  Joban  Arkum  priestcr  von  dem  bistumb  zu  Uttricht 
unsen  lieben  andechtigen,  gepetten  hat,  daz  wir  ym  das  herzogthum  Clcuc,  die  graucschaft  van  der  Marek 
uod  die  herschaft  zu  Gennep  mit  allen  und  iglieben  yren  zugcliorden,  als  das  alles  von  uns  und  dem  h. 
reich  leben  ist,  zu  lehcn  gnediclich  geruchton  zu  verleihen:  darumb  so  haben  wir  angesehen  desselben 


'  3n  rill«  jwdttn  Urtunt*  Don  6rmfclb*n  Xage  »rflärt  bn  frrjog  osn  dflbmi,  baß,  Weira  UDif^fn  u)m  ttnb  bem  ixTjogt  w» 
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raaen  oheims  demutigen  bette,  auch  die  getreuen  nutzen  dienste,  die  er  and  »ein  vordem  ansem  vorfaren, 
Römischen  keisern  und  kunigen,  ans  und  auch  dem  b.  reich  allezeit  williclich  getan  haut  und  er  hinfor  in 
künftigen  Seiten  wol  tun  sol  und  mach,  und  haben  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rat  unser  forsten,  grauen, 
edeln  und  getreuen  und  rechter  wissen  ym  das  hertzogthum  zu  Cleue,  die  graucschaft  von  der  Marek  und 
herschaft  zu  Gcnnep  mit  allen  and  iglichen  yren  herlikeiten,  wirden,  eren,  rechten,  manscheften,  gcrichten, 
nutzen  und  allen  anderen  yren  zugehorungen  zu  lehen  gnediclieb  verüben,  und  leihen  ym  die  von  Romischer 
königlicher  macht  in  kraft  ditz  briefs,  was  wir  ym  daran  von  rechts  wegen  leihen  sollen,  die  von  uns  und 
dem  reiche  zu  haben  und  zu  besitzen,  als  solicher  lehen  recht  und  herkomen  ist,  von  allermeniclich 
ungehindert;  doch  unschedlich  uns  und  dem  h.  reich  an  unserm  und  suat  meniclichen  an  seinem  rechten. 
Der  vorgenant  Johan  Arkum  hat  uns  vorhin  in  namen  und  als  ein  procurator  unsere  oheims  and  forsten 
Jobannscn  hortzogen  zu  Cleue,  als  er  ym  des  volkomen  gewalt  gegeben  hat,  von  scinenwegen  einen 
gewonlichen  eid  gesworen  in  solieben  wortten  ind  forme:  Ich  Johan  Arkum  priestcr  von  dem  bistumb  zu 
Utricht  in  namen  und  als  ein  procurator  des  hochgepornen  forsten  herr  Johann  hertzogeo  zu  Cleue  und 
grauen  von  der  Marek  gelob  und  swer  in  sein  sele  auf  disem  h.  ewangelinm,  das  ich  hie  leiplich  berur,  das 
er  nu  hinfor  von  disem  tag  euch  allerdurchleuchtigsten  und  unuberwintlichsten  forsten  und  herren,  herren 
Friderichen  Komischen  tunig,  zokunftigem  keiser,  seinem  allergnedigisten  herren  und  allen  euwern  nachkomen 
Komischen  keisern  und  kunigen  und  dorn  h.  reich  getreuw,  gehorsam  und  gewertig  sein  sol  wider  alle 
mentschen,  und  das  er  weder  hillf  noch  rat  nyemermer  geben  noch  gehellen  sol  wider  euwer  person  und 
•tat,  sonder  das  er  euwer  ere  nnd  nutz  getreu  wlichen  •chaffen  und  euwern  schaden  verhüten,  und  vervraren 
sol  ahjverr  er  vermag,  und  auch  alles  das  tun  sol,  das  ein  getreawer  forst  euwern  gnaden  und  dem  h.  reich 
seinem  rechten  herren  einem  Romischen  kunig  und  zukunftigen  kaiser,  nach  den  Itciiigen  geschriben  rechten 
und  loblichen  gewonheiten  zu  sweren  und  zu  tun  pflichtig  und  schuldich  ist,  getreulich  und  on  alle  geuerde : 
also  heltf  ym  got  und  diss  heilig  ewangeh'um.  Doch  also  erst  und  sich  begibt,  das  wir  gen  Collen  oder  gen 
Ach  oder  in  ein  ander  statt  darumb  komen  werden,  das  dann  der  vorgenantc  Johan  hertzog  zu  Cleue  sich 
for  unser  kuniglich  malestat  selbs  personlich  fugen  und  in  vorgesebribner  form  und  wortten  uns  gehorsam 
und  undertenikeit  geloben  und  sweren  sol,  an  alle  geuerde.  Mit  urkund  diss  briefs  vereigelt  mit  unser 
kuniglicben  maiestat  inaigel. 

Geben  zu  Villach,  am  sibenden  tag  des  monads  September,  nach  Crista  gepurt  Virtzehenbundert  und 
im  newn  und  virtzigisten  und  unsere  reichs  im  zehenden  jare. 

Mi.  €rjbif<bof  iDietert*  o.  £öln  gelobt  ben  «beim  annen  unb  bet  KitterfAaft  be«  ©tifteä,  tt>el*e  bie 
Unterfalfen  ibrer  Jperrlicbfeiten  unb  WeritbtSfprengel ,  aud>  tyre  SebnSleute  unb  bie  §albn»tnner  auf 
ibren  freien  Gütern  mit  einer  ©teuer  jur  Erleichterung  fetner  ©djulbenlajl  auS  ber  ©oefter  gebbe 
belegt  faben,  tt>a$  bon  ibjien  ober  ü)ren  SBorfabren  nod)  nie  gefd>eben  tft,  baf  biefe  freitotütge  (Sabe 
t&re  ©eredjtfame  nid)t  beeinträebttgen  ober  ju  einet  toieberbolten  Bebe  gug  geben  fod.  —  1449,  ben 
«3.  September. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h,  kirchen  zo  Colnc  ertzbusschoft'  ic.  doin  kunt  ind  bekennen,  so 
aa  die  edelen  unse  lieue  neuen,  reede  ind  gotruwen  unsere  ind  unss  gestichtz  edelraanne  ind  ritterschaff  zo 
desen  tzyden  angesiehon  han  die  noit  uns  ind  unsem  gesticht  van  Colnc  zukomen  is  mit  geweltlicher 
unvervolgder  veden,  ind  dat  wir  ere  ind  recht  ind  alle  redeliche  uyssdracht  geboeden  han,  uns  ind  unsem 
gesticht  gerne  froden  behalden  hedden,  sich  darumb  fruntlich  mit  guden  willen,  wiewale  sy,  noch  yre  alderen 
ind  vurfairen  des  nye  gedain  haut  ind  nyt  schuldich  waren  noch  synt,  als  sy  ouch  by  dem  ryche,  unsen 
furfaren  ertzbusschoucn  zo  Colne  ind  uns  loeuelichen  gefryhet  ind  herkomen  synt,  sich  willentlich  ind 
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guetlich  ergeuen  hant,  uns  sture  ind  helpe  zo  doin  ouermite  vre  undersaissen  in  vren  herschafften  ind 

gerichtcn,  ind  ouch  van  yrcn  leenluden  ind  halffwynnen  up  vren  eygen  fryhen  guden  gesessen,  zo  losunge 

unser  stede  ind  slosse  ind  zo  betzalonge  andere  unser  schulde,  die  wir  in  desen  neigten  vergangenen  kriege, 

veden  ind  urlogen  mit  dorn  herteogen  van  Cleue  ind  den  van  Seist  ind  vren  hulperen   gehat,  verpant, 

versatzt,  gemacht  ind  verschreucn  han:  so  bekennen  wir,  dat  sy  dat  zo  unsen  beeden  van  yrcn  guden 

vryhen  willen  uns  ind  unsem  gesticht  zo  nutz  ind  nrber  ind  urab  lieffden  ind  beschirmongen  vrille ,  sy  ind 

yre  vurfaren  zo  ind  van  dem  gestichte  van  Colne  allewege  gehat  ind  noch  hain,  ind  nyot  van  rechte 

•chuldich  geweyst  synt  zo  doin,  ind  des  off  desgelichen  in  vurteyden  nye  gedain  hant  noch  schuldich  waren 

so  doin,  also  dat  wir  des  daano  off  dairzu  nye  rechten  t>-tcll  off  besessc  gehat  hain  off  hain  in  evncber 

wys,  dat  wir,  unsc  nakomen  ind  gesticht  billich  in  volkomen  gunst  upgenomen  han  ind  upnemen  sullen  zo 

ewigen  dagon,  dat  tgeen  sy  zovurder  genodentlich  erkennen,  bedencken,  verschulden  ind  zo  flysslicher  ind 

getruwelicher  van  alre  unrechter  gewalt  beschirmen  sullen.   Ind  geloeuen  darumb  nu  zovurder  oeuermite 

desen  brieff  in  guden  truwen  by  unsen  fürstlichen  cren  und  wirden  vur  uns,  unse  nakomen  ind  dat  gesticht 

van  Colne,  dat  wir  sulcho  gunst  ind  fruntschafft  zo  sunderlingor  gunst  ind  fruntechaff  ind  nyt  vur  recht, 

gewoenheyt  off  gebuerlichuyt  an  ind  upgenomen  hain  ind  darumb  die  edclmannen,  ritterschaft,  yre  lyuc  ind 

gude,  recht  ind  zubehoere  de  bas  de  mo  getruwelicher  by  yrcn  rechten,  fryheiden,  priuilegien  ind  herkomen 

ind  guden  gewoenden  bchalden,  verantwerden,  schirmen  ind  schüren   ind  uns  deser  beede,  gunst  ind 

fruntechaff,  sture  ind  helpe  nu  noch  nummerme  van  rechte  off  van  schulden  wegen  anzchen  off  dan  äff 

eynich  recht  off  besess  uns  annemenoff  vurwenden  in  evncher  wys.  Ind  cneullen  sy  sementlich  off  besnnder 

vortme  zo  ewigen  dagen  suicher  bede,  sture  ind  helpe  in  eyme  deyle  off  zo  maill  zo  doin  verlaisscn 1  ind 

■ullen  deshaluen  ungeirret  ind  ungehindert  blyucn  van  uns,  unsen  nakomen  ind  gestiebt,  sunder  argelist  ind 

geuerde.   Des  «o  Urkunde,  geteuge  der  wairheyt  ind  ganteer  stedichoit  han  wir  unser  groisse  pontificaül 

aegel  an  desen  brieff  doin  bangen. 

Oegcuon  in  unser  stat  Colne,  in  den  jairen  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn  ind  viertzich,  des 

dvnatagcs  na  sent  Mathcusdage  des  h.  apostelen  ind  ewangehston. 

i 

293.  $ab|l  SRicolau«  V.  ermätbti^t  ben  $robfr  bon  Seberin  ju  66ln,  bon  ben  30  €anonirat<$rdbmben 
beä  (SunibcrtftifteS  bafelbfl ,  unter  ilufrecbterbaltung  ber  feebä  ^riefterpräbenben  unb  ber  beibtn  mü 
ber  Uniberfität  berbimbenen  (Eanonicate,  fe<bg  ^räbenben  flu  unterbriiefen,  wenn  et  jid}  bon  ben 
unjurciebenben  ©efdüen  für  30  überjeuflen  »erbe.   -  1449,  ben  25.  September. 

Nicolaus  episcopus,  servus  soruorum  dei,  dilecto  filio  preposito  ecclesie  s.  Scucrini  Coloniensis  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Tunc  ecelesiarum  utilitati  consulitur  et  personarum  in  eis  domino  famulantiuni 
commodo  prouidetur,  quando  numerus  personai-um  inibi  ad  supportationem  facultatum  ecelesiarum  ipsarum 
reducitur,  cum  multitudo  in  illis  ecclesiis,  quorum  vix  paucis  sufficiunt  facultates,  potius  sit  oneri  quam  honori. 
Sano  pro  parte  dilectorum  filiorum  decani  et  capituli  s.  Cunibcrti  Coloniensis  nobis  nupor  exhibita  petirio 
continebat,  quod  in  ecelesia  predicta  ab  olim  triginta  canonicales,  quarum  singularum  fruetus,  redditus  et 
prouentus  quatuor  marcharum  argenti  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  non  excedunt, 
probende  fucrunt  institute,  ipsaquo  ecelesia  intcr  alias  ciuitatis  Coloniensis  collegiatas  ecclesias  una  de 
antiquioribus  et  notabilioribus  reputatur,  quodque  prefata  ecelesia  in  primeua  sui  fandatione  pro  canonicis  et 
personis  diuino  cultui  ascriptis  sufflcienter  fucrit  dote  preuenta,  tarnen  temporum  malicia  et  »Iiis  diuersis 

'  3nbtfj  folgte  Bier  3«b>t  fttfttr  etat  tont  afetUdjt  ©rte,  wortbrr  btr  »itterfdjaft  tint  »brtttdj  glei^tautatbt  Urtuitte  „gageuen  ia 
dm  jacren  ums  hemn  Dusent  vierhundert  dry  ind  vunfflztch  fber  Xofltji  nt<t|t  bti|Jtft$0  oit«flcflettt  »urbr. 
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sinistris  passiru  succresccntibus  euentibus  adeo  La  suis  fructibus  et  f«cultatibmdiminuUoxi8tit,quod  illius  canonJccw 
vel  aliquos  ooruiu  eandem  ecclesiam  tempore  diuinorum,  quibus  iaibi  merito  interesse  et  altissimo  faniulari 
deberent,  frequentius  abesse  et  alibi  pro  victu  et  necessariis  acquirendis  se  diuertere  oportet,  iu  dedecus 
eccleaie  ac  detriruentum  cultus  predictorum ;  cum  autem  eadem  petitio  subiungebat,  si  ex  canonicatibus  et 
prebendis  huiusmodi  sex  supprimerentur  et  numerus  triginta  prebendarum  huiusmodi  ad  viginti  quatuor 
reduceretur,  super  eo  quod  plures  tunc  ex  eiusdem  ecclesie  canonicis  apud  illam  libentius  residere  et  sua 
iaibi  altissimo  \ota  commodiua  persoluere  cultumquo  congruentius  frequentare  possint  et  dcbeant,  spes  firma 
resultet  pro  parte  decani  et  capituli  predictorum  aaserontium,  quod  etiam  in  nonnullis  aliis  ex  ccclcsüs 
huiusmodi  numerus  canonicatuum  et  prebendarum  in  eis  ad  minorem  numerum  reductus  fuisse  dicitur,  nobis  fuit 
humüiter  supplicatum,  ut  super  hüs  ecclesie  canonicis  ac  cultui  oportune  prouidorc  de  bem'gnitate  apostolica 
dignaremur :  nos  itaque,  qui  de  premissis  certam  notitiam  non  habeiuus,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati, 
discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  premissis  et  eorum  circumstantüs  uniuersis 
auctoritate  nostra  to  deligcnter  infonnes,  et  si  per  eandem  informationem  ita  esse  inveneris  ac  ad  id  ordinarii 
loci  acoesserit  consensus,  super  quo  tuam  conscientiam  oneramus,  sex  ex  ecclesie  s.  Cunibern'  canonicatibus 
et  prebendis,  cum  eos  per  cessus  vel  deoessus  aut  alias  quouis  modo  primo  loco  Tacare  contigcrit, 
saccrdotalibus  et  duobus  aliis  inibi  ad  presentationem  rectoris  et  prouisorum  uniuersitatis  studii  Coloniensis 
pertinentibus  canonicatibus  dnntaxat  exoeptis,  auctoritate  predicU  supprimas  et  extinguas  necnon  numerum 
triginta  canonicorum  eo  rundem  ad  viginti  quatuor  huiusmodi  eadem  auctoritate  reducas  et  restringas,  ac 
statuas,  ordine«  et  decernas,  quod  ex  tunc  inantea  perpetuis  futuris  temporibus  in  dicta  ecclesia  numerus 
viginti  quatuor  dnntaxat  canonicatuum  et  prebendarum  habentur  et  sit,  ac  donec  reducb'o  huiusmodi  ut 
prefertur  facta  fuerit,  nullus  in  canonicum  vel  in  fratrem  recipi  aut  ad  prebendam  inibi  possit  seu  debeat 
admitti.  — 

Datum  Fabriani  Camerinensis  diocesis,  anno  incarnntionisdonüniceMillesimo  quadringentesimo  quadragesimo 
nono,  septimo  kal.  Octobris,  ponL  noatri  a.  tertio. 

394.  £er$og  ©er^citb  b.  unb  93erg  unb  feine  ©emab^tn  ©opbja  b.  ©acbfen  berfaufen  unb  föenfen 
ihre  Öanbe  SBcrg,  ©lanfenberg,  föabenäberg,  ©injig  unb  Remagen,  ba  fle  finberloä  ftnb  unb  für  ben 
gaü,  bafj  ibnen  nod)  ftinbet  geboren  toürben,  beren  abfieigenbe  ginte  aber  erlösen  m&cbte,  bem 
erjbifdjofe  Dieteriö>  unb  bem  «rrjfrifte  €öln  für  104000  ©utten,  treten  ü)m  fa)on  jefct  Slanfeuberg 
ab  unb  fäliejjen  ein  6<bufr<  unb  £ü(f$bünbnif.  —  1450,  ben  12.  SBärj. 

Van  gotz  gnaden  wir  Geirhart  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Beige  und  grcue  zo  Rauensberge  ind 
Sophia  van  Sassen  hcrtzogynne,  syne  elige  gemabel,  bekennen  und  doin  kunt,  also  as  wir  Geirhart  hertzogh 
unse  Blosse,  stede  ind  lande,  as  -wir  irst  dartzo  komen  syn,  van  unsen  alderen  ind  vyrfaeren  groiaslichen 
verschuldet,  verpandt  ind  in  sweren  lasten  ind  noedcn  fundcn  hain,  ind  ouch  vort  by  unsen  getzyden 
oeucrmitz  swaire  kriege  ind  andere  manichfcldige  noitsachen  noch  vurdcr  verschuldet,  verpandt  ind  besweirt 
worden  synt,  also  dat  nu  vortan  in  unsem  vermoigen  nyet  geweist  cnwere  die  zo  locsen,  na  gebur  und 
noitdurtft  zo  schirmen  ind  zo  verdadinegen  ind  unsen  fürstlichen  staet  davan  zo  halden,  as  dat  waill  kundich 
ist;  ind  want  wir  Geirhart  hertzouge  ind  Sophie  hertzogynne  zo  deser  zyt  geyne  elige  geburt  van  unser 
'  beyder  lyue  geschafien  enhain  ind  ouch  nyet  enwissen,  wie  der  alniechtigc  got  dat  vort  mit  uns  foegen 
-wlUe,  ind  wir  Geirhart  hertzouge  ouch  geyne  maige  van  der  swertsyden  enhain,  die  wir  wissen  unse  lande 
so  eruen,  off  wir  sunder  elige  kyndere  affgienge,  dat  unse  herrogot  durch  syne  gotliche  gnade  nyet 
Verheugen  wille;  ind  umb  dan  zo  verhoeden  zweydracht,  kryege,  versplyssonge,  bedranck  ind  verderfllicheit, 
die  unseren  landen  van  anderen  unsen  mancherleye  maigen  entstain  ind  gomaieht  moechten  werden:  so 
hain  wir  Geirhart  hertzogh  ind  Sophia  hertsogynne  vuran  under  uns  alleyne  ind  na  mit  unsen  trefflichen 
IV.  '  46 
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reeden  ind  frunden  oeuersprochen  ind  geraitslacht,  wie  id  unser  hcrogot  mit 


focgde,  dat  wir  unsen 


landen  ind  luden  ind  allen  denghicnen,  dio  dartzo  und  ingehoerent,  ovnen  ewigen  fredcn  machen  ind 
versorgen  moechten,  zo  yrre  alre  waellfart  ind  besten ;  ind  andern  dan  der  atyfft  van  Coelne  und  unse  lande 
by  und  ineynandcr  poleigen  svnt  ind  unser  lande  onch  eyn  dcvll  van  dem  stytft  zo  lecn  roirent,  ind  der 
erwirdige  unse  Heue  herre,  oeme  ind  swaeger,  herre  Dicderich,  yetzont  ertxbusschoff  zo  Coelne  uns  mit 
aunderlicher  maigschafft  ind  fruntschatft  bewant  ind  mit  synen  landen  ind  luden  sieb  alltzyt  gunstlich  ind 
fruntlich  tgain  uns  gehnldcn  ind  bewyst  hait,  ind  wir  oueb  geynen  berren  hyr  umblanxs  enwissen,  der  bss 
gesessen  ind  nutzer  <<y,  unse  lande  ind  lüde  zo  beschulen ,  beschirmen  ind  zo  verdadingen  dan  eyn 
ertzbusschoff  ind  stifft  van  Coelne,  also  dat  wir  na  vill  gelcgcnlicitt  geynen  bequemeren  wegh  enhain  können 
erdencken,  aulchs  bas  zo  besorgen  dan  durch  den  stifl't  van  Coelne:  ind  hain  wir  Oeirhardt  hertzonge  unss 
darumb  ind  durch  aunderlicho  lietfdc,  gunst  ind  fruntschafft ,  wir  zo  unsem  herren  ind  oemen  vurder  hain 
dan  zo  anderen  unsen  maigeu,  die  nu  svnt,  ind  want  unse  lieue  herre  ind  oeme  uns  ouch  nu  zo  vollcyst 
unser  schoult  zo  betzaelen  ind  etzliche  unse  renten  ind  pende  zo  loesen,  ind  zo  anderen  unsen  grotssen 
anliegenden  noeden,  sunderlingen  ouch  umb  unsen  fürstlichen  staet  die  bas  zo  holden,  hondert  dusent  ind 
vierdusent  rvnscho  gülden  gutlichen  gegeuen  ind  uns  die  waell  belacht,  bewyst  ind  vemoigt  hait,  nemlich 
vier  und  vunfftzich  dusent  gülden  an  gereydem  gelde  ind  vur  die  andere  vunfftzich  dusent  gülden  una 
vunffdusent  gülden  lyffrcnten  jairlichs  unse  leuen  lanck  up  dem  toüe  zo  Bonne  verschreucn  ind  bewyst  hait, 
na  lüde  der  brieue  daroeuer  sprechende ;  ind  ouch  umb  unser  ind  unser  alderen  seclcnheyll  ind  umb  andere 
mvrckliche  sachen  uns  dartzo  bewovgende  mit  waill  vurbedachtem  moide  ind  zydigem  raide  unser  trefflicher 
reede  ind  frunde  mit  gantzem  fryben  willen  ind  gesontbeit  unser  lvue,  soferre  wir  Geirhart  hertzogh  geyne 
elige  kyndore,  soene  oft'  doechtere  van  unsem  lyuo  geschalten  na  uns  enlaissen,  off  zo  wilchcr  zyt  und 
wanne  dat  viele,  dnt  gevne  elige  nageburt  van  uns,  in  maissen  herna  in  desem  brieue  gecleirt  stevt,  fanden 
wur<le,  dem  almechtigen  goidc  ind  syner  gebenedider  moider  zo  eren  gantz,  luterlich  ind  unwcderroinentlich 
gegeuen  hain  dem  h.  sente  Peter  ind  stiffte  van  Coelne  mit  aller  eren  ind  bürden  in  haut  unss  lieuen  herren 
oemen  ind  swagors  hern  Dicderichs  ertzbusschoffs  ind  alle  svner  nakoemenden  ertzbusschoffe  zo  Coelne  vur 
eyne  erfflichc  ewige  rechtschaffen  ind  volkomen  gifte  unse  furstendom  ind  lande  herna  beschreuen,  nemcHch 
unse  herUoghdom  ind  landt  van  dem  Berge  ind  van  Blankenberg,  mit  den  «Jossen  ind  Steden,  as  mit  namen 
die  burch  Angermont,  Blanckcnberg,  Wyndeckc,  die  burch  zo  Dnysseldorp,  ßaensbur,  die  Byenburg, 
Hoeekishocuen ,  Eluerfeldc,  den  Hardenberg,  Landzbergh,  Lulstorp,  die  burch  an  der  stat  Syburgh,  den 
Nuwcnberg,  Ancgersort,  vort  unse  stede  Duysseldorp,  Ratyngen,  Gerisheyra,  Lenepe,  Wipperfurde,  Roide 
vur  dem  Walde  und  Blanckenbcrg ,  mit  allen  anderen  unsen  slossen,  Steden  ind  fryheiden  dartzo  und 
ingehoerende,  ind  unse  graiftschafft  van  Bauensberg  mit  vren  slossen  ind  Steden,  nemelich  Bauensberge,  den 
Sparrenberg,  den  Lvmberg,  Kloto  ind  Byluelde  mit  allen  anderen  slossen  ind  fryheiden  dartzo  ind 
ingehoorende ;  ouch  unse  stede  Syntzich  ind  ßemagen  mit  yren  plegen ,  heirlicheyden  &c.  ind  allen  rechten 
zo  unsem  hertzochdom,  graiffschafft,  landen  ind  Steden  gehoerende.  Ind  hain  ouch  up  unse  lande  vertzegen 
ind  der  uvssgegangen  ind  uns  enterfft  ind  unsen  herren  ind  oemen,  syne  nakomen  ind  gestycht  van  Coelne 
daran  geerfft  ind  yn  die  gegeuen  ind  upgedragen,  soverro  as  wir  Geirhart  hertzoch  aen  eligo  Ivffseruen 
affgain;  beheltlich  doch  uns  Geirhart  herteougen  unse  lcuenlanck  imse  slosse',  stede  ind  lande  ynnezohanen, 
zo  genycssen  ind  zo  gobruyehen.  ind  ouch  beheltlich  ind  uyssgescheiden  frauwen  Sophien  van  Sassen, 
unser  lieuer  huvssfrauwen  ind  gemahelynnen ,  yrs  wedoms  ind  lyfftzucht,  mit  namen  die  ampte  Mevsenloet 
ind  Munhevm  ind  ouch  Benroede,  na  lade  der  hvlichs  ind  lyfftzuchtbrieue ,  wir  vre  lyeffden  darup  gegeuen 
hauen,  ind  ouch  beheltlich  unsen  eligen  soenen,  off  wir  die  kregen,  dat  die  vre  huysfrauwen,  sy  zo  der  ee 
•  nemen  wurden,  in  unsen  landen  bewedemen  moigen;  doch  also  dat  wir  Geirhart  hertzouge  van  desem  dage 
vortan  unse  slosse,  stede  ind  lande  nvet  vorder  versetzen,  verpenden  noch  besweren  sullen,  dan  sy  na 
beswort  svnt.  Id  enwero  dan  sache,  dat  wir  Geirhart  hertzouge  oder  unsse  elige  soene  off  unse  nagebort 
gefangen  ind  geschätzt  wurden,  so  sullen  wir  uns  mit  vunfftzich  duysent  gülden  rooigcn  loessen,  ind  unse 
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herre  ind  oeme  ind  syne  nakomen  sulden  helpen  focgen  mit  unsen  landen,  dat  wir  alsoe  goloist  wurden, 
mocchte  dat  mit  unscn  landen  nyet  zo  werge  bracht  worden,  so  moecbtcn  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 
elige  kyndere  ind  nageboirt  die  vunfftzich  duysent  gülden  op  doin  brengcn  ind  mit  raide  nnss  herron  ind 
oemen  off  synre  nakomen  sovill  unsser  slosse  ind  renton  versetzen  ind  verpenden ,  as  darzo  noit  werc ;  die 
slosse,  renten  ind  pende  wir  doch  unsem  herren  ind  oemen  ind  synen  nnkomen  irst  bieden  sullen ,  ind  off 
»v  dat  gelt  darop  leenen  off  upbrengen  wulden,  ao  sullen  wyr  yn  die  slosse  ind  pende  vor  yemandtz  anders 
bissen.    Wcre  yn  aner  nyet  geloigen,  dat  gelt  also  opzobrongen,  so  moigen  wir  Geirhart  hertzouge,  unse 
elige  kyndere  ind  nageburt  die  in  andere  hende,  uyssgescheiden  eynen  hertzougen  van  Clouc  ind  eynen 
trauen  van  der  Marcke,  versetzen,  und  dat  doch  also  zo  versorgen,  wanne  der  vall  unser  lande  an  den 
srifft  van  Colne  quemo,  dat  man  eytne  ertzbusschoff  van  Coelne  der  loesen  daane  alltzyt  gehoirsam  sy,  zo 
wissen  dat  unse  araptludc  unsser  slosse,  stede  ind  anipte  unser  lande  van  dem  Berge,  van  Blankenberg, 
van  Baucnsberg,  van  Syntzich  ind  Remagen  ind  voirt  unse  stede,  lande  ind  undersaissen,  die  uns  ind  unsen 
mrfaren  zo  hulden  plegent  ind  gehuldet  ind  geswoeren  hant,  van  stunt  an  ernlich  gclocuen  ,  hulden  ind 
sweren  sullen  unsem  lieuen  herren  ind  oemon  dem  ertzbusschoff  van  Coelne,  dat  wir  die  unse  ouch  hevseben 
ind  gebieden,  offt  sache  were  dat  ind  wanne  got  svnen  willen  mit  uns  Geirhart  hortzogh  dede,  dat  wir 
doitzhaluen  aen  elige  soene  off  doechterc  aft'giengen,  dat  unsse  amptludo  ind  vort  unssc  manne,  stede,  lande 
ind  undersaissen  asdan  van  stunt  ind  unvertzoiglich  unsem  herren  ind  oemen  sullen  gewarton ,  underdenich 
ind  gehoirsam  syn  ind  blyuen  ind  sich  daby  erfflich  halden  ind  doin,  as  getruwe  manne  ind  undersaissen 
yrem  rechten  erftlanthencn  schuldich  svnt.   Werc  ouch  sache  dat  wir  Geirhart  hertzouge  elige  kyndere  na 
uns  Hessen  ind  die  doitzhaluen  affgiengen  Bunder  elige  geburt,  off  dat  vre  kyndere  vort  elige  kyndere 
kregon  ind  die  ouch  sunder  elige  geburt  affgiengen,  ind  so  vortan  den  rechten  stam  van  nns  Geirhart  heraff 
zo  rechenen,  van  geburt  zo  geburt,  wanne  ind  zo  wilcher  zyt  dat  viele,  dat  geyne  elige  geburt  van  soenen 
off  doechteren  van  unseiu  rechten  stamme,  nemUch  zo  latine  per  lineain  directam  heraff  zo  rechenen  fuuden 
wurde;  soe  soelent  unse  amptlude  ind  vort  alle  unse  stedo,  lande  ind  undersaissen  asdan  vortan  zer  stunt 
ind  unvertzoiglich  gewarten,  underdenich  ind  gehoirsam  syn  unsem  herren  ind  oemen  ind  nvemant  anders  zo 
ewigen  dagen.   Ouch  sullen  unse  amptlude,  stede,  lande  ind  undersaissen  die  geloeffde,  hulde  ind  eyde 
evme  iglichen  ertzbusschoff  zer  zyt  zo  Coolne,  off  wemo  dat  gestycht  van  Coelne  huldet,  doin  ind  vernuwen 
unverzoichlich  nu  und  hernamails,  want  des  an  yn  gesonnen  wirdet  — ■    Ouch  moigen  wir  Geirhart 
hertzouge,  unsse  elige  kyndere,  soene  off  doechtcre,  yre  elige  manne  oft  nagebort  alltzvt,  wanne  uns  oft  sv 
gelost  ind  euen  kompt,  unse  Blosse,  lande  ind  renten,  die  wir  unscn  amptluden  versat  oft*  verpandt  hotten, 
loesen,  na  vnhaldc  der  ampt  ind  pantbrieue,  doch  also  dat  unse  amptlude,  die  also  aftgeloist  wurden,  unse 
amptlude  in  denscluen  unsen  slossen  ind  ampten  blyuen  sullen ;  ind  wir  sullen  yn  ouch  darzo  sovill  geuen 
ind  bcwyaen,  dat  sv  dieselue  unse  slosse  ind  ampte  damit  gehalden  ind  waill  verwairen  moigen  ind  können. 
Ind  zo  noch  raerre  Sicherheit  sullen  die  amptlude  in  unscn  slossen  van  nu  vortan  alltzyt  verbunden  syn  by 
yren  hulden  ind  eyden,  ind  des  sementlich  under  sich  nu  van  stunt  oeuerdragen  ind  cyns  werden,  die  slosse 
ind  aropte  alltzyt  also  bestalt  zo  hauen,  wanne  der  ampte  eyn  off  me  ledich  wurden  oder  dat  die  amptlude 
ind  yre  eruen  in  den  ampten  uysslendich  weren  oder  sust  yrs  lvffs  entwcldicht  wurden,  dat  unse  slosse  ind 
ampte  alltzyt  also  versorgt,  bestalt  ind  verwairt  «yn,  dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomcn  ind  gestycht 
van  Coelne  der  slosse  ind  ampte  waill  sicher  syn.    Sunderlingen   erleuven   ind  gebieden    wir  Geirhart 
bertzogh  ouch  unsen  amptluden  ind  vort  unsen  mannen,  Steden  ind  undersaissen,  oft  sache  were  dat  elige 
kvndore,  soene  off  doechterc  van  unsem  lyue  geschaffen  oder  sulche  geburt,  wie  vur  gecleirt  steyt,  na  uns 
bleuen,  dat  sy  der  geburt  nyet  hulden,  gewarten  noch  gehoirsam  syn  sullen,  noch  der  eyneben  zo  den 
slossen  ind  landen  komen  Iaissen,  sy  enhauen  irst  sich  verbunden,  as  wir  Geirhart  hertzouge  nu  gedain 
han,  adle  und  igliche  punte  dis  briefs  sy  antretiendo,  vesticlich  zo  halden,  ouch  dese  verschrwonge  irst 
vernuwen  ind  brieue  ind  siege!  darup  geuen,  damit  der  stytft  van  Coelne  ind  unse  amptlude  ind  lande  waill 
besorgt  ind  verwairt  syn.   Were  auer  unse  kyndere  off  eruen  under  yren  sestzien  jairen,  wanne  der  vall 
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unser  lande  an  sv  geschoge,  ho  sullen  unse  amptlude  »er  zyt  ind  lande  den  kynderen  und  cnien  vur  svn, 
bis  dat  sy  seestzien  jair  alt  Byn,  ind  asdan  sullen  sy  geloeuen  ind  sweren,  briene  ind  siegele  darup  genen, 
oe  yn  hnldongo  van  den  Bossen,  Steden  ind  landen  gesebie;  ouch  were  sache,  dat  wir  Oeirhart  hcrtzough 
elige  doeebtore  na  uns  Hessen  off  dat  unsc  elige  soene  off  eruen  elige  doeebtere  na  yn  liessen  ind  die 
doechtere  zo  der  heyiger  ce  sieb  bestaten  oder  bestaedt  wurden,  so  sullent  vre  elige  manne  ind  iglioher 
▼an  yn,  die  also  mit  hyb'ch  van  der  doechtere  wegen  in  unse  lande  komen  wurden,  ouch  geloeuen  ind 
sweren,  brieue  ind  siegell  darup  geuen,  dese  brieue  zo  vesten  ind  zo  stercken,  ee  sy  zo  unsen  slo&sen, 
Steden  ind  landen  entfangen,  zugelaisscn  und  yn  gehuldet  werde ,  dat  ouch  unse  amptlude  versorgen  sullen. 
ee  die  doechtere  zo  der  ee  bestadet  werden,  bd  oft  yet  darweder  geschege,  so  ensullen  unse  ampdude, 
manne,  stede  ind  undersaissen  der  vurschreuen  lande  den  doechteren  off  yren  cligen  mannen  nyet  gewarten 
noch  gehoirsam  syn,  noch  zo  den  slossen,  Steden  ind  landen  zulaissen,  bis  solange  dat  sy  geloifft  ind  godain 
hauen  as  vurschreuen  steyt  Wore  ouch  sache  dat  nu  off  hernamails  zo  eyneben  zyden  van  uns  off  unss 
Geirhartz  hertzougen  ebgen  kynderen  ofl  nageburt  yet  vurgenoemen  wurde,  damit  dese  unse  gifft  ind 
verschryuonge  gehyndert,  gekrenckt  off  verbrochen  ind  dem  styffte  van  Coolnc  affhondich  gemacht  mochte 
werden,  off  dat  wir  off  unse  nageburt  eynche  unse  amptlude  off  undersaissen  darumb  hemamals  bedadinegeu 
off  arcbwilligeu  wulden,  sobalde  unse  amptlude  ind  vort  unse  manne,  stede  ind  undersaissen  sulchs  dan 
verneinen,  dat  sullen  sy  van  stunt  den  anderen  amptluden,  Steden  ind  undersaissen  van  yn  ind  vort  ouch 
eyinc  ortzbusschoff  van  Coelne  unverUoichlich  kunt  doin,  des  ouch  nyet  gestaeden,  verhengen  noch  geschien 
Isiasen,  sunder  mit  bulpen  ind  bystande  eyns  ertzbusschoffs  ind  styfftz  van  Coelne  eyn,  mit  den  vurgenanten 
landen  truwelich  sunder  undcrlais  mit  yrre  ß-antzer  macht  dartzo  heißen ,  dat  deso  gifft  ind  vcjrschryuotige 
allt/.yt  in  yrre  gautzer  macht  ind  unverbrochen  ind  unse  amptlude  ind  undersaissen  des  unbedadinegt  Ind 
aen  schaeden  bl>*uen,  ind  ensullent  ouch  uns  off  unsen  eligen  kynderen,  soenen  off  doechteren,  yren  engen 
mannen  off  nageburt  nyet  dienen,  gewarten  noch  gehoirsam  syn,  noch  uns  off  die  in  unse  stede,  slosse  ind 
lande  komen  oder  eynche  gulde  ind  renten  hantreichen  off  folgen  laisson,  bis  solange  dat  alle  solliche 
indraicht,  furnemen  ind  hynderniss  widder  dese  verschryuonge  gantz  art'gcstallt  werden.  —  Ind  up  dat  un&e 
herre  ind  oeme  der  ertzbusschoff,  ind  styfft  van  Coelne  deser  unser  giß*  die  naher  syn,  so  bain  wir  unsen 
herren  ind  oemen  yetzunt  sundcrlingen  ingesatzt  in  unsc  sloss,  stat  bd  lant  van  Blanckcnborg  mit  allen 
heirlicheiden ,  geriohten  bd  rechten  ind  eme  die  bgegeuen,  in  maissen  die  brieue  daroeuer  gemacht  dat 
innebalden.  Wir  Geirbart  hertzogh  sullen  bd  willen  ouch  uns  cm  herren  ind  oemen  ertzbusschoff,  syuen 
nakoincn  bd  gestycht  van  Coelne  alltzyt  truwelich  hclpen  ind  eme  mit  unsen  landen  ind  luden  bd  unser 
ganUer  macht  up  unse  cost  volgen  unvertzoiglich,  wanne  des  an  uns  gesonnen  wirdet;  also  were  sache 
dat  yemantz  unsen  herren  bd  oemen,  syne  nakomen,  lande  off  undersaissen  antasten  mit  veden,  mit 
oeuertzien,  mit  bestallongen  off  anders  gewalt  doin  wulden,  sulchem  zo  wederstab  ind  zo  erwerren,  sullen 
wir  van  stont  zo  yrem  gesynnon  mit  unsen  landen,  luden,  undersaissen  bd  gantzer  macht  up  unss  selfs 
cost,  gewyn  bd  verlust  alltzyt  getruwelichen  bd  ernstlichen  belpcn  bd  bystant  dorn  mit  fedon,  mit  zutzien, 
mit  bestallongen,  mit  degelicben  costen  ind  ruyteren  zo  leygen,  mit  offenunge  unser  slosse,  stede,  faire, 
schiffongeu,  vesten  bd  landen  off  anders,  wie  und  sodickc  des  in  zokoreenden  zyden  uoit  syn  wurde,  bd 
sullen  uns  daynnc  so  getruwolich  ind  entliehen  haldcn  bd  bewysen,  gelych  off  id  uns  ind  unse  lande  ind 
undersaissen  soltt's  angieuge.  Lid  wir  ensullen  noch  cnwülon  uns  asdan  daynne  enbuyssen  uns  herren  bd 
oemen  wist  ind  guden  wille  nyet  soenen  noch  van  der  hulpe  uphoeren  in  geyne  wys;  ind  oü  id  noit 
geburde  van  veden  woygen  zo  beherden  otf  andere  ruytere  ind  coste  zo  leygen,  so  sullen  wir  zo  gesynneu 
unss  Heuen  herren  ind  oemen  ort  gestiebte  vier  unser  frundo  uyss  unsere  raide  by  vier  yrre  fnrede  schicken 
uuvertzoigHeh  up  pyne  stat,  die  uns  benant  wurde,  ureb  zo  oeuerkomen  bd  zo  oeuerdraegen  bvnnen  den 
neisten  viertzieu  dagen  van  unsen  ruyteren  ind  unsen  costen  in  unser  beider  lande  vort  zo  leygen,  zu 
bestellen  ind  zo  halden  ind  andors  zo  doin,  wat  zo  dem  kryege  dan  noit  ist,  da  dan  sulchs  dat  uutzUchste 
ind  beste  were,  dat  gestycht  van  Coebe  ind  unse  lande  »o  erwoyren  ind  yre  bd  unse  vyande  zo  schedigen, 
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ind  ouoh  van  dynckzale  ind  anderen  sachen  zo  saissea;  ind  wie  unse  eicht  frunde  dst  dan  setzen  ind  saiascu, 
dat  sullen  wir,  unae  elige  lyß'scruen  ind  nageburt  also  doin  ind  halden.  Ind  were  sache  dat  unser  beyder 
horren  frunde  der  ordenungen  nyet  so  geringe  eyns  gewerden  künden,  up  dat  dan  deshalucn  geyn  gebrech 
noch  vortzoich  darin  envalle,  so  sullen  ind  willen  wir  ind  unse  elige  Ivffseruen  ind  nageburt  doch  gelychcwaell 
ind  sunder  eyuche  indracht  unsem  herren  ind  oemen,  synen  nakomen  ind  gestychte  allteyt  getruwelichen 
helpen,  dienen  ind  folgen,  gelychs  off  id  uns  ind  unss  selffs  lande,  lüde  ind  undersaissen  augienge.  Oucli 
ia  unterscheiden  off  sache  were,  dat  wir,  unse  elige  lyfseruen  off  nageburt  mit  unsem  herren  ind  oemen, 
synen  nakomen  off  gesuchte  sementlich  off  unser  beyder  frunde  bynnen  sulger  unser  veden  hulpen  ind 
bystande  ryeden  off  zoegen,  unse  vyande  zu  schedigen  ind  dainne  gewyn  hetten,  dat  sali  man  deylen  na 
antzaill  der  reysigen  gewapenden,  die  dan  van  unser  eynichs  weygen  in  dem  vcldc  weren,  den  vyanden 
wederatant  ind  schaden  zo  doin,  ind  dat  asdicke  des  noit  geschege ;  doch  is  besunder  clairlichen  oeuerdragen 
ind  underscheyden,  off  sache  wore  dat  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  off  unse  frunde  eynche  slosse,  stede, 
▼estongen  off  lande  gewunnen  off  bekrechtichden ,  oder  eynche  fm-sten  off  lant/.herren  nedertzoegen  off 
fyngen,  sulche  slosse,  stede,  vestongen  ind  lande  ind  die  fursten  off  lantzherren  besonder  mit  yren  lyuen 
also  gewonnen,  bokrefticht  off  gefangen  wurden,  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir,  wat  nutz  davan  queme, 
maUich  van  uns  die  helffte  davan  hauen,  ind  ouch  wat  cost  ind  hoede  die  zo  halden  ind  zo  verwairen  dartzo 
noit  were,  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  wir  ouch  mallich  van  uns  halff  doin.  Doch  off  eyncher  van  uns 
herren  erffschafft,  offenunge  off  leenschafft  dairane  hedde,  die  sali  he  dartzo  dairane  behaldcn  ind  gebruyehen 
nngehyndert  van  dem  anderen  van  uns;  ind  die  ander  haue  ind  guet  off  reysigen,  dat  nyet  slosse,  stede, 
vesten,  fürs  teil  off  landzherren  enweren,  sali  man  deylen  na  ontzaele  der  reysiger  gewapenden,  unse  herre 
ind  oeme  ind  wir  dan  in  dem  velde  hetten,  ind  mit  den  gewapenden  bürgeren,  die  zo  voease  in  dem  velde 
weren,  sali  man  id  halden  na  gewoenden  Lud  herkomen  unser  beyder  lande.  Ind  wir,  unse  elige  Ivffseruen 
ind  nageburt  sullen  ouch  zo  allen  zyden  unse  ind  der  unser  heufftberre  syn ;  ind  wir  ensullen  ouch  geyne 
gefangen  nyet  tpiyt  laissen,  sy  enhauen  zierst  unsem  herren  ind  oemen  ind  gestycht  verlocfft  ind  veroirvedet 
Lad  des  vre  oirvodenbrieue  gegeuen,  damit  unse  herre  ind  oeme  ind  gestycht  verwairt  syn,  die  suchen 
enweren  dan  also  geleygeu,  dat  id  mit  unss  herren  ind  oemen  off  gestycht  wissen  ind  willen  anders 
verdadinegt  wurde.  Were  ouch  sache,  dat  unse  herre  ind  oeme,  syne  nakomen  off  gestycht  zo  yemantz 
anspraiche  off  forderunge  betten  off  gewunnen  ind  damit  zo  Unwillen  off  veden  <|uemcD,  so  sullen  wir,  unse 
elige  Ivffseruen  ind  nageburt  van  stont  aeu  alle  vertzoch  zo  yrem  gesynnen  mit  alle  unser  macht  yn  hulpc, 
bystant  ind  offenunge  unser  slosse,  stede,  vesten  ind  lande  doin;  desgelychen  sullen  unse  herre  ind  oeme 
und  syne  nakomen  ind  gestycht  van  Coelne  uns  ind  unsen  engen  kynderen  ind  nageburt,  off  wir  die  kregen, 
ouch  alltzyt  getruwelichen  woder  helpen.  Ind  zo  noch  vurdervm  sehyne  ind  wairtzeichen  unser  volkomelicher 
gifft  heyschen  und  gebieden  wir  unsen  amptluden,  mannen,  bürgeren  ind  undersaissen  alle  unser  lande,  dat 
sy  van  nu  vortau  alltzyt  zo  gesynnen  unss  herren,  oemen  ind  swagers  iad  alle  syner  nakomen  an  dem  gestychte  van 
Coebe  yn  volgen,  dienen  und  heißen  in  alre  maissen  as  sy  uns  selfs  schuldich  syn  zo  doin,  ind  ouch  bestellen  ind 
beatalt  hauen,  dat  alle  unse  slosse,  stede,  vestonge,  faire,  sehyffonge,  gryndell  ind  stege  zo  gesynnen  unss  herren 
ind  oemen,  syner  nakomen  ind  gestychtz  van  Coelne  ind  der  syner  yn  offen  stain  ind  bercyt  syn,  sich  dazoenthalden, 
costo  zoleygen,  uyss  ind  inzokomen,  zo  kriegen  ind  zo  weren,  in  alre  maisaen  aswir  Gcirhart  hert/.ogh  selffs 
uyss  inil  in  unsen  slosseu,  Steden  ind  landen  doin  mocchten.  Wir  beuelcn  ouch  unsen  amptluden  ind  «dien 
undersaLsseu  unser  laude,  off  suche  were,  dat  wir  zo  oyuchen  zyden  dese  gyfft  ind  verschryuongc  affstcllen, 
wederroiffen  off  veranderen  wuldcu,  wie  ind  wat  maiasen  wir  dat  dan  vurneiuen  wurden,  des  docii  nyet  syn 
sali,  dat  sy  uus  dartzo  ind  wieder  deso  gifft  lud  verschrvuonge  nyet  volgen,  bvstendich  noch  gehoirsam  syn 
sullen,  sunder  darwieder  syn  ind  doin  as  obgeschreucn  steyt.  Ouch  hain  wir  üeirhart  hertzogh  uns 
sunderligen  behaldcn,  off  wir  geyne  elige  kyndere  na  uns  enliessen,  dat  wir  bynnen  unscni  leuen  geuonind 
verschryucn  moigen  boeucn  dio  schoult,  wir  uu  in  den  registcren  unsem  herren  ind  oemen  beschreuen  ind 
besiegelt  oeuergegeuen  han,  eync  summa  goltz  bis  zo  vunfftzich  dusent  gülden  zo  ind  nyet  hoeger,  ind  die 


Digitized  by  Google 


356 

ouch  eyns  ind  nyet  nie  zo  betzaelen ;  wilche  summe  geltz  doch  ansc  herro  ind  ocme  oder  svne  nakomen 
nvet  schuldich  sullen  syn  zo  betzaclen  dan  bvnnen  dorn  neisten  jair,  as  der  vall  unser  lande  an  den  styfft 
van  Coelne  geschiet  ind  sy  zo  den  landen  komen  weren,  oeuer  wilche  vunfftzich  duysent  golden  wir  doch 
unse  besonder  brieue  geuen  sollen  denghienen,  dairan  wir  die  bcwvsen  wurden.  Ind  off  wir  waill  me 
schoult  schuldich  weren,  dan  wir  in  den  registeren  oeuergeucn  hain,  der  wie  doch  up  dese  zyt  nyet  underwyst 
syn,  noch  ouch  van  uns  selfs  nyet  enwissen,  dat  ensall  ouch  denghienen,  dairane  wir  die  vunfftzich  dusent 
gülden  vorsebreuen  hetten,  nyet  schedelich  noch  hyuderlich  daanc  syn.  Alle  ind  iglichc  piinte  ind  articule 
in  desem  brieue  up  uns  beschreuen  hain  wir  Geirhart  hertzouge  mit  wael  bedachtem  moedc  ind  synnen, 
van  uns  sclfts  bcweygnisse  ungebeden,  mit  gantzem  fryhen  willen  ind  gudem  zydigen  raido  gedain,  bclicfft, 
geheysschen  ind  beuolen,  ind  hain  ouch  in  guden  truwen  bv  unsen  fürstlichen  eren  ind  wirden  gesvehert 
ind  lvfflichcn  zo  goide  ind  den  heiigen  geswoiren,  sulohe  gifft  numiner  zo  wederroiffen,  ind  alle  pnnte  ind 
articule  dis  brieffs  vast,  stedc  ind  unverbrüchlich  zo  halden  ind  darweder  nyot  soichen,  vurnemen  noch  doin 
in  eyncher  wys.  Wir  hain  ouch  up  alle  fryheide,  priuilegia,  gnade,  nyssweyge,  vurstende  ind  behulp  ind 
•  sunderlichen  ouch  up  dat  recht,  dat  da  spricht  dat  gemeyne  vertzichnisso  nvet  endoege,  id  cnsy  eyn  besonder 
vertzichnisse,  ind  ouch  da^  man  sprechen  moechte  dat  id  anders  geschreuen  dan  geschiet  were,  ind  ouch  off 
man  sagen  wuldo  dat  man  nvet  geuen  ind  bchalden  moige  ind  vort  up  allet,  dat  deser  gifft  ind  verschryuongen 
wederstain  off  hynderlicb  syn  moechte,  gentzlichen  ind  gar  vertzegen.  Ouch  sullent  unse  herre,  oeme  ind 
swaeger  ind  sync  nakomen  unso  amptlude,  manne,  bürgere,  stede,  inwoenre  ind  alle  undersaissen  in  den 
vurschrcuen  unsen  landen  by  yren  priuilegien,  fryheiden,  guden  gewoenden,  aldem  herkomen  ind  rechten 
bchalden,  schuyren  ind  schirmen  ind  sy  darenboucn  nyct  dxengen,  ind  sullen  unsen  landen  ind  undersaissen 
die  confirmeren  ind  bestedigen  ind  brieue  ind  sicgcll  darup  geuen,  wie  unse  alderen  ind  rurfairon  ind  -wir 
gedain  haut,  sodicke  des  noit  geburt  Ouch  sullen  unse  herre  ind  oeme  ind  syne  nakomen,  as  der  vall  der  lande 
den  stifft  van  Coelne  geschiet  were,  solche  brieue  ind  vcrschryuonge,  die  unse  alderen  ind  vurfairen  ind  wir 
Geirhart  hertzogh  vur  datum  dis  brieffs  unsen  landen  ind  undersaissen  gegeuen  hain,  halden  in  alre  maissen 
as  die  bis  hertzo  gehaldeu  ind  gobruyeht  syn;  sunderlichen  sali  ouch  unso  herre  ind  oeme,  svne  nakomen 
ind  dat  gestrebt  van  Coelne  unse  amptlude  by  yren  ampten  ind  pantschafften  ungehvndert  laissen,  behelüich 
doch  eme  der  loesen  danaue,  as  der  vall  mit  den  landen  geschege.  Ind  des  zo  getzuyge  der  wairheit  ind 
ewigem  godcclitnysse  hain  wir  Geirhart  hertzouge  zo  Guilge,  zo  dem  Berge  ind  graue'  zo  Rauensberg  vur 
uns  ind  alle  unse  elige  geburt,  off  wir  die  kriegen  wurden,  unse  groiste  siegelt  an  desen brieffdoin  hangen; 
ind  zo  noch  merrem  getzuyge  hain  wir  gebeden,  beuoelen  ind  geheysschen  unse  Heue  reede  ind  getruwen 
unse  amptlude  ind  vort  burgermeistere,  scheffen  ind  rcodo  unser  stede  vurgenoempt,  dat  sy  desen  brieff  mit 
uns  besicgelen.  Ind  wir  Sophia  van  Saessen  heitzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  grouynne  zo 
Ilauensberg  bekennen,  want  alle  sachen  in  desem  brieue  geschreuen  mit  unser  rechter  wist,  gudem  willen 
ind  verhencknisso  geschiet  syn,  so  geloeuan  wir  in  guden  truwen  ind  by  unser  fürstlicher  eren  ind  rechter 
eydstat,  die  vast,  stede  ind  unverbrüchlichen  zo  halden,  sovill  uns  dat  antreffen  mach ,  ind  dairweder  nyet 
doin  in  eyncher  wyse;  behelthch  doch  uns  unss  wedoras  ind  lyfftzuycht,  na  luyde  der  hylichs  ind 
lyfftzuychtbrieuc,  die  unse  herro  ind  gemahell  uns  darup  gegeuen  hait,  ind  des'  zo  getzuyge  der  wairheit 
hain  wir  unse  siegelt  by  uns  lieuen  herreu  ind  gemahels  siegell  'an  desen  brieff  doin  banegen. 

Gegeuen  in  den  jaereu  unss  herren  Duygent  vierhondert  eyn  und  vunfftzich,  up  sente  Gregorius  dach 
des  h.  pays. 
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J95.  £erjog  ;Jobann  b.  <£lebe  trifft  mit  feinem  «ruber  «bolpb  eine  (Srbrbeiluna.  babm,  bafc  bieferStabenftein, 
gerben  unb  Üben,  eine  ßebnrente  bon  flOO  ffronen  au$  £erjoqenbuf*,  au*  na*  bem  lebe  Der 
OTuttcr  SBtnnenba^l  unb  eine  $uraunbif*e  SRente  bon  2()O0  fronen  erbalt.  —  1450,  ben  13. 

Nos  Johanne«  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  et  Adolpbus  de  Cliuis  et  de  Marka  fratres 
germani  notum  faeimus,  quoniam  quidetn  quondam  dominus  Adolphus  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marek« 
otriusque  nostrum  dominus  et  gonitor  predilectus  vita  funetus  est,  nosqno  in  et  ad  ca  iura,  sicuti  ad  alterutnim 
tut  quemlibet  nostrum  pertmet,  existimus  horoditati ,  volonte»  desuper  ad  honorem  dei  omnipotentis  nostrumque 
itqnc  terrarum  et  hominum,  quos  quondam  noster  genitor  post  se  reliquit,  pacem  fratemalitcr  et  amfeabiiis 
compoaitionis  placitum  inire,  recognoseimus  et  quilibet  nostrum,  quod  de  euiuslibet  nostrum  maturo  et 
deliberato  consensu  ac  doraini  Philippi  ducis  Burgundie  et  Brabantie,  domini  et  avunculi  nostri  predilecti, 
et  domine  Marie  de  Burgundia  ducisse  Cliuensis  et  coniitisse  de  Marks,  domine  et  genitricis  nostre  predilecto, 
ac  certorum  aliorum  nostrorum  consanguineorum  et  amicomm  ncccdentc  beneplacito,  consilio  et  assensu 
fratemalis  diutsionts  amicabilem  compositionem  contractauimus,  iniuimus  et  in  ea  concordati  suinus  in  modum 
qui  sequitur  infrascriptum.   In  primis  quod  nos  Johannes  dux  dilecto  germano  nostro  Adolpho  in  fraterno 
diaisionis  placito  assignauimus  et  supportauimus  Castrum,  opidum,  dominium  et  territorium  de  Rauensteyn  et 
Harpen  et  parrochiam  de  Ude  cum  suis  pertinentiis  uniuersis,  sie  quod  germanus  noster  dictum  Castrum, 
opidum  et  territorium  adiro,   aeeeptare,  possiderc  et  tencre  possit  et  debeat  ab  avuneulo  nostro  duce 
Burgundie  et  Brabantie  eo  iure  feodali,  quo  a  ducatu  et  domo  Brabantie  dependent;  et  parrochiam  et 
districtum  de  Ude  debeat  germanus  noster  a  nobis,  heredibus  et  successoribus  nostris  dueibus  Cliucnsibus 
aeeeptare  et  tenere  iure  feodali,  aut  a  duce  Brabantie,  prout  compertum  fuerit  ad  ipsiim  ducem  aut  ad  nos 
de  iure  pertinere.    Debetque  idem  noster  germanus  rationc  territorii  de  Rauensteyn,  de  Harpen  et  parrochic 
de  Ude  sufterre  et  supportarc  omnia  et  singula  talia  onera,  qnibus  ipsa  vel  eorum  aliquod  subiacebat  tempore, 
-joo  quondam   noster  genitor  eadera   Castrum,  opidnm  et  territorium  et  parrochiam  de  Ude  et  eorum 
possessionem  realem  de   manibus  nobilis  Johannis  comitis  de  Nassavr  domini  de  Breda,  dilecti  nostri 
consanguinei,  et  heredibus  nobilis  quondam  domini  Roperti  comitis  de  Verncburgh  sibi  et  in  suos  usus 
conquisiuit.    Preterea  cum  parrochia  de  Ude  ab  ipso  tempore  citra  per  genitorcni  nostrum  de  nostri  Johannis 
dneis  consensu  in  et  ad  manus  Thcodorici  de  Bronchorst  domini  de  Batemburgh  et  de  Ainholt  pro  duodeeim 
millibus  florenis  renensibus  impignorata  sou  ypothecata  existat,  dobemus  nos  Johannes  dux  infra  terminum 
octo  annorum  supradicta  duodeeim  millia  florenorum  exsoluere,  lucre  atque  parrochiam  de  Ude  iinpignoratam 
de  manibus  Theoderici  de  Bronchorst  liberare,  sie  quod  firater  noster  ipsam  parrochiam  de  impignoratione 
redemptam  habere  poterit  et  libere  possiderc;  et  quamdiu  redemptionem  distulerimus ,  fratri  nostro  singtüis 
annis  pro  dicta  parrochia  redditus  mille  ducentorum  florenorum  integre  persoluemus.    Insuper  redditus 
sexcentorum  coronatorum  aureorum  annuatim  leunndos  ex  districtibus  et  opido  Buscoduco,  quos  quondam 
genitor  noster  habuit,  possedit  et  tenuit  in  feudum  a  duce  Burgundie  et  Brabantie,  domino  et  avuneulo  nostro, 
nos  Johannes  dux  in  presenti  fraternc  diui&ionis  et  compositionis  placito  fratri  nostro  Adolpho  feradidimus 
hereditarie  et  assignauimus,  sie  quod  eosdem  redditus  ab  avuneulo  nostro  suisque  successoribus  Brabantie 
dueibus  aeeeptare  et  tenere  possit  et  debeat  eo  iure,  quo  genitor  noster  eosdem  ab  co  tenuit  et  possedit. 
Preterea  sicut  domina  Maria  de  Burgundia,  amantissima  mater  nostra,  in  defalcationem  dotis  suc  genitori 
nostro  apportauit  territorium  de  Wynendaill,  quo  quidem  territorio  eadem  nostra  mater  ad  vitara  suam  frui 
debet;  noster  quoque  avunculus  dux  Burgundie  matri  nostre  ex  parte  principalis  summe  sue  dotis  assecurare 
et  assignare  debet  annuos  redditus  hereditarios  duorum  Millium  coronatorum,  quibus  ettam  mater  nostra  ad 
ritam  suam  uti  dobet,  sie  nos  Johannes  dux  Adolpho  germano  nostro  in  presenti»  fraterne  compositionis 
placito  fraternalitor  assignauimus  dictum  territorium  de  Wynendaill  cum  suis  attinentiis  unacumÜ  dictis 
reddi'tibus,  hereditarie  post  mortem  genitricis  nostre  possidendum,  qua  iuxta  dei  voluntatem  vitafuneta 
Adolphus  germanus  noster  territorium  et  dominium  de  Wynnendaill  adire,  ad  se  reeipere  et  ad  tenendum 
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hereditarie  et  possidendum  acceptare  potent  et  debeat  a  domino  et  avunculo  nostro  supradicto;  quod  n 
dominium  et  territoriuni  do  Wynnendaill  vel  portinentie  eorundem  a  tempore,  quo  eadem  ad  genitorem 
nostrum  derenerunt,  quibuscunque  impignorationibus  vel  oneribus  fuerint  aggrauata,  de  quibus  luitio  sea 
rodemptio  facta  non  esset  nec  fieret  matre  nostra  in  vita  persistente,  cuneta  huiusmodi  grauamina  a  tempore 
quo  supra  imposita  et  non  remota  nos  et  nostri  sucecssores  duces  Cliuenses  post  obitum  noatre  genitricis 
ad  requisitioneiu  fratris  noatri  et  beredum  auorum  redimere  tenebimur  et  integro  remouere:  saluis  tarnen  in 
dicto  dominio  oneribus  ibidem  repertis  in  tempore,  quo  genitor  noster  ipsa  dominium  et  territorium  nomine 
dotis  cum  genitrice  nostra  coporat  possidere,  ad  que  luenda  nos  aut  nostros  heredes  nullatenus  volumue 
obligari.  Cum  itaque  noster  avunculus  ac  sui  successores  dominium  de  Wynendaill  et  duorum  millium 
coronatorum  annuos  redditus  supradicto*»  possint  luere  cum  soxaginta  millibus  coronis,  in  ouentum,  quo  luitio 
fieret  vita  inatris  nostre  perdurante,  extunc  dicta  sexaginta  raillia  coronatorum  in  depositum  apud  certos  et 
fidedignos  depositarios  deponantur,  ubi  genitrix  nostra  certa  et  secura  sit  de  eisdem,  quoadusque  pro  bonis 
hereditariis  et  redditibus  comparandis  poterunt  uüliter  crogari,  quibus  bonis  bereditariis  vel  rodditibus  sie 
comparatis  genitrix  nostra  quoad  vixerit  paeifice  gaudebit  et  fruetur,  et  post  eius  obitum  fiater  noster 
Adolphus  ad  eosdem  redditus  et  bona  bereditaria  babenda  et  possidenda  succedet;  quod  si  non  tempore 
vite  genitricis  nostre  aed  post  obitum  eiusdem  in  tempore,  quo  frater  noster  Adolpbus  ipsa  territorium  et 
dominium  de  Wynnendaill  et  redditus  duorum  millium  coronatorum  ex  successione  qua  supra  possideret,  per 
avunculum  nostrum  vel  eiusdem  hcredes  dominii  et  territorü  de  Wynendaill  et  duorum  millium  coronatorum  luitio 
seu  rodemptio  debita  fieret  in  eftectu,  extunc  huiusmodi  summa  redemptionis  apud  fidedigaos  in  depositum 
modo  suprascripto  collocabitur,  quoadusque  pro  redditibus  et  bonis  hereditariis  comparandis  posBit  utiliter 
erogari;  quibus  redditibus  et  bonis  hereditariis  taliter  comparatis  frater  noster  Adolphus  hereditarie  gaudebit 
et  fruetur.  Item  quia  in  presenti  compositionis  placito  eo  pacto  conventionatum  est,  quod  Adolphus  noster 
frater  germanus  pro  se  et  suis  herodibus  ad  nostram  utilitatem  abdicarc  a  se  et  renunciare  debet  modus  ad 
hoc  oportunis  atque  cum  quibus  nobis  sufficienter  cautum  vel  prouisum  existet  omnibua  iuribus,  que  genitor 
noster  fratri  nostro  donauit  et  asacripsit  de  et  super  castris  de  Bylsteyn  et  do  Vredeburg,  aut  quod  eidcni 
in  eisdem  hereditatum  esse  potuerit,  quodque  frater  noster  nunc  nobis  desuper  tradere  debeat  talismodi 
littcras  nobis  utiles,  quibus  ex  parte  et  nomine  fratris  nostri  aut  alias,  prout  nobis  expedire  videbitur,  dicta 
duo  castra  et  territoria  cum  suis  attinentiis  melius  proaequi  veleamus,  debetque  idem  frater  noster  ad 
huiusmodi  causas  nostras  secundum  suum  posse  pro  nobis  fideliter  in  melius  curare.  Quapropter  sexcentorum 
(lorenorum  redditus  annuos  ac  hereditarios ,  quos  fratrer  noster  a  nobis,  nostris  successoribus  et  a  domo 
Cliuensi  in  feudum  hereditarie  reeipiet  et  tenebit,  eidera  fratri  nostro  duximus  aasignandum ,  quorum  priraus 
solutionis  terminus  crit  ultima  dies  anni  proxime  secuturi  diem,  qua  de  voluntate  dei  continget,  quod  Gerardus 
de  Cliuis  coraes  in  Marka,  patruus  noster,  diem  suum  clausurus  est  extremum;  hoc  adiecto  quod  frater 
noster  Adolphus  in  eodem  anno  post  obitum  eiusdem  Gcrardi  et  ante  solutionis  terminum,  cum  sibi  placuerit, 
ipsos  redditus  in  feudum  a  nobis  debeat  acceptare.  Item  quia  pro  tempore  lapso  a  die  obitus  genitoris 
nostri  usque  data  presentium  germanus  noster  Adolphus  ratione  successionis  suo  paterne  nulU  pereepit 
emolumenta,  dabimus  sibi  in  huius  temporis  recompensam  ac  realiter  et  cum  effectu  solui  faciemus  summam 
triam  millium  tiorenoruni.  Item  et  nos  Johannes  dux  debemua  et  tenemur  habere  onus  ad  supportandum 
fratrem  nostrum  Adolphum  de  omnibus  debitis,  actionibus  et  impetitionibus,  in  quibus  genitor  noster  tenebatur 
ct  oxtitit  vel  esse  potuit  obligatus  in  die  sue  migrationis  ab  hac  hico,  a  quibus  quidem  debitis,  actionibus  et 
impetitionibus  germanus  noster  Uber  crit  et  immunis.  Et  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  recognoseimus 
pro  nobis  et  heredibus  nostris,  quod  nos  accedentc  bencplacito  et  oonsensu  domini  ducis  Burgundie  et 
Brabantio,  avuneuli  nostri,  neenon  consilio  et  assensu  quorundam  consanguincorum  et  amicorum  nostrorum, 
libero  voluntatis  arbitrio,  ab  illustri  principe  domino  Johanne  duce  Cliuensi  et  comite  de  Marka,  fratre  nostro 
predilecto,  presentem  bonorum  assignationem  in  vero  fraterne  compositionis  placito  gratanter  et  amicabiliter 
recepinius  cum  omnibus  pactionibus  et  conditionibus  desuper  in  presentibus  litteris  comprehenais,  quibus 
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mediantibuB  pro  nobis  et  heredibus  noatria  fraternaÜter  ex  integro  de  bonia  nostris  patcmis  et  alias,  proat 
in  «equentibua  apedficatuni  reperitur,  diuiai  sumus  et  dioiai  raanebiums  pacificnti  et  contenti,  neque  debcmus 
germanum  noatrum  ducem  Cliuenaom  aut  eiua  beredes  desuper  in  futurum  amplius  impetere  bcu  raolcatare 
quouis  modo;  noaque  propterea  in  manua  et  ad  utilitatem  fratria  nostri  genuani,  auorum  heredum  et 
successorum  ducum  Cliaenaium  legitime  renundauirous  omnibua  iuribus,  partibus,  portionibus,  diuiaionibua, 
actionibus  et  prosecutionibua  nobia  aliquo  modo  competcntibuB  per  mortem  domini  Adolphi  ducia  Cliuonsis  et 
eomitia  Markenais,  amantisaimi  domini  et  genitoria  nostri,  tarn  in  bonia  mobilibus,  actionibus,  impeddonibua 
vel  prosecutionibus,  quoad  alia  dominia,  bereditatea,  bona  ypothecaU  aut  queuia  bona  inmobilia  et  apccialiter 
super  omni  ülo,  quod  nos  preaumimua  vel  impetere  posaemus  de  et  aupcr  ducatu  Cliuensi  et  comitatu  de 
Marcka,  cum  omnibua  auis  pertinentiis  ant  alüa  quibuacunque  dominiis,  opidis,  castria  et  territoriis  ab  imperio 
vel  alias  quouia  modo  dependentibua ,  cum  auis  attinentiia.   Insuper  renunciamus  noa  Adolphua  pro  nobis  et 
beredibua  nostris  ad  utilitatem  noatri  fratria  germani  et  suorum  beredum  omnibua  territoriis,  opidis,  castris, 
dominüa,  redditibus,  usnfructibua,  terria  et  bonis,  que  Gerardua  de  Cliuis  cornea  in  Marka,  noster  patruns,  et 
Katbarina  de  CKuis  et  de  Marka,  amica  nostra  dilecta,  habent  aeu  tenent  et  mortia  eo  rundem  tempore  post 
so  relinquent;  salua  nobia  portione  competenti  de  promptia  pecuniia  et  clenodiis  aut  aliis  mobilibus,  si  que 
reüquerint,  etiam  de  redditibua  vel  aüia  bonia  eraptia  scu  ypothecatis  aliunde  per  cosdem  patruum  et  amicam 
nostros,  aut  si  que  eznunc  emerent  seu  ypotbecata  acquirerent,  ac  alüa  bereditarüs  bonis,  que  ipsis  aut  eomm 
alteri  ab  bac  die  inantea  per  successionem  obveniont,  in  quibua  partem  et  portionem  habebimus  secundum 
locorum  et  terrarum  eonsuetudinem,  in  Ulis  enim  partem  nobis  protunc  compctcutcm  rcscruamus,  occaaione 
euiua  etiam  partem  nostram  de  debitia  reünquendia  per  eosdem  secundum  portionem  nostre  sucecssionis 
pcrsolucmuB.    Pretcrea  renunciamus  noa  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marcka  ad  commodum  nostri  fratris 
germani  et  suorum  beredum  omnibus  hereditatibus  et  bonis  mobilibus  et  inmobilibus,  que  domina  Maria  de 
Burgundia  ducissa  Cliuensis,  nostra  amantissima  matcr,  tenet  et  habet  et  in  quibus  diem  claudet  oxtremum; 
exceptis  territorio  de  Wynendaill  ac  annuia  redditibus  duorum  millium  coronatorum,  que  ad  nos  horeditarie 
pertinebunt,  secluso  etiam  si  post  data  presentis  compositionis  pladti  noatri  matri  heredidates  alique  vel  bona 
ex  morte  alieuius  advenirent  vel  aliunde  sie  heriditaretur,  aut  etiam  aliqua  bona  hereditaria  aequircret,  quod 
noa  illia  nullatenua  renunciasse  cenaebüuur,  sed  in  illis  partem  ac  portionem  nostras  secundum  locorum  et 
terrarum  eonsuetudinem  habebimus,  absque  oncre  debitorum  suorum  soluendorum,  quibus  debenuis  esse 
liberi  et  quiti.   Preterea  in  presenti  fraterne  compositionis  placito  aim  disHuctionc  pactionatum  existit  in 
eventum,  quod  nos  Adolphus,  ob  quameunque  causam  nos  ad  hoc  mouentes  supranominata  bona,  territoria  et 
dominia,  que  nobia  in  presenti  compositionis  placito  consignantur,  in  parte  vel  in  toto  in  pignorc  vel  alias 
quacunque  manerio  ad  alienas  manus  decreuerimus  obligare  vel  vendere,  extunc  debcmus  nostro  germano 
firatri  et  suis  heredibua  dueibus  Cliuenaibus,  si  ipse  non  fuerit  in  humanis,  hoc  prius  intimarc  cum  modis 
quibus  illa  pignori  obb'gare  scu  ypothecaro  aut  vendere  proponemus,  quod,  si  sue  dilectioni  vel  eius  heredibua 
extunc  ad  se  talia  reeipere  complaccret,  extune  infra  trea  menses  emptionem  vel  impignorationem  talem  sub 
oisdem  conditionibus   et  qualitatibus  consequi  cflectualitcr  et  adimplere  tenebuntur.    Preterea  iu  premissis 
omnibus  et  aiugulis  huius  nostre  separatiouis  pactis  et  articulis  specialitcr  est  conventionatum ,  si  contingeret 
secundum  diuinam  voluntatem ,  quod  nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka ,  cum  dies  obitus  nostri  vencrit, 
eine  prole  legitima  superstito  de  corpore  nostro  tunc  rclicta  decederemus  ab  hac  luce,  extunc  omnia  et 
aingula  dominia,  caatra,  territoria,  possessiones  et  bona,  que  ex  huius  separationis  coucoi-dia  reeepimus,  prout 
et   sicut  eadem  obitus  nostri  tempore  reperta  fuerint,  ad  fratrem  nostrum  ducem  Cliucnacm  et  ciusdom 
heredes  et  successores  solum  et  in  solidum  devoluentur;  salua  tarnen  ac  retenta  pro  nobis  libera  testandi 
facultate  secundum  legem  dictorum  territoriorum.  Item  similiter  est  concordatum,  casu  quo  frater  noster  dux 
Cliuensis  aut  sui  aucceasorca  occasione  huiuamodi  nostre  fraterne  compositionis  et  comprehensorura  in  eadem 
omnium  et  aingulorum  futuria  temporibus  et  alüa  locis  ulteriori  renundationo  fienda  a  nobia  vel  nostris 
beredibua  foret  opus  et  hanc  ficri  requisierint,  quod  talem  recundationem,  totäens  quotiena  opua  fuerit,  facere 
IV.  46 
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tenebimur  et  itnplere  cum  effectu,  secundum  quod  de  iure  vel  consuetudine  sit  consuetum  ac  fratri  nostro 
suisque  successoribus  utilitcr  et  bene  sit  provisum,  sie  «{uod  ipsi  omnibus  dominus,  territorüs,  castris, 
posaessionibus,  redditibus,  obventionibus  et  bonis,  super  quibus  nos  in  premissü  renunciationem  feeimus, 
paeifice  frui  poterunt  et  gaudere.  Et  quia  nos  Johannes  dei  gratia  dux  Cb'uensis  et  comea  de  Marka  atque 
nos  Adolphus  de  Cliuis  et  de  Marka  fratres  gertnani  presens  fraterne  compositionis  vel  diuisionis  placitunt 
et  oinnia  puneta  atque  pactiones  presentium  litcrarum  iuxta  scitum  et  beneplacitum  domini  ducis  Burgundie, 
avuneuli  nostri,  et  domino  Mario  de  Burgundia  ducisse  Cliucnsis,  matris  nostre,  atque  quorundam 
consangaineorura  et  amioorum  nostrorum  bona  voluntate  confeeimus,  aeeeptauimus  et  inter  nos  mutuo 
concordauiniu8  et  conclusimus  in  effectu,  etiam  »i  aliqui  defectus  seu  controuersie  foturis  tetnporibus  desuper 
aut  alias  inter  nos  aiubos  exorti  fuerint,  quod  propterea  presens  nostro  fraterne  compositionis  placitnm  ex 
eo  minorem  efficaciam  non  habebit,  ymmo  inviolabiliter  in  plenaria  virtute  et  subsistentia  permanebit,  verum 
ad  controueraias  seu  defectus  huiusmodi  diluendas  nos  ex  utraque  parte  ad  re'[iii*itioncm  illius  nostrum,  qui 
talismodi  defectus  habere  pretenderet,  amicos  nostros  hincindc  ad  locum  congruum  utrique  nostrom 
coiumodosum  ad  amicabilem  die  tarn  destinarc  et  paratos  facere  curabimus,  qui  defectus  et  controuersia» 
huiusmodi  tollant  et  paeificent  in  amicitia  vel  in  iure.  —  Et  in  omnium  prescriptorum  testimonium  veritatu 
et  roboris  firmitatem  nos  Johannes  dux  et  Adolphus  fratres  germani  supranominati  sigiUa  nostra  presenubm 
duximua  appendenda,  insuper  rogauimus  dominum  ducem  Burgundie,  avuneuhim  nostruni,  et  dominam 
Mari  am  de  Burgundia  ducissam  Ciiuenaem,  matrem  nostram,  quatenus  sigilla  sua  in  testimonium  presenubos 
iubeant  appendi.  — 

Datum  sub  anno  a  natiuitate  d.  Millosimo  quadringentesimo  quinquagesimo,  die  vero  veneris  tertia  deeima 
mensis  Marth'. 

296.  btrm  («erbarb  bon  ^ülid)  unb  5»er^  erläfet  Der  SKttterfcbart  bon  itafl  unb  Ölanfenberg  btn 
^uttrrbafrr  unb  qrfrattet  tbr.  ©d^a^üter  ate  frrtes  Hitterflut  au  befi^m  —  1450,  btn  28,  SRai. 

Wir  Geirhart  van  gölte  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  20  Raucnsbcrge  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  vlyssüchen  angosien  ind  betraebt  liain  manchfeldige  getruwo  danckneme  diooste 
ind  willen,  die  unsen  aldercn,  vurfaeren  ind  uns  unse  ritterschafft  unser  lande  van  dem  Berge  und  van 
Blanckenborg,  wie  dieseluo  unse  lande  mit  yren  zo  ind  ingehoeren  up  datum  dis  briefs  geleigen  und  wir 
dartzo  und  yn  halden  und  verdadinegen  syn,  in  vurzyden  gedain  ind  bewyst  haint  und  uns  in  zo  körnenden 
zyden  vurbass  doin  ind  bewysen  nioigen;  ind  bauen  darumbc  und  van  unsen  sonderlichen  gnaden,  gunsten, 
ind  lietfden  wir  zo  \n  hauen,  dcrsclucr  unser  gantzer  gemeynor  ritterachafft,  yren  eruon  ind  nakomen  allen 
seiuentlichen  ind  iglichen  besonder  van  nu  vortan  ernlichen  ind  zo  den  ewigen  dagen  allo  yre  voederhauer, 
ay  uns  van  allen  yren  gueden  iu  unsen  landen  vamrae  Berge  und  van  Blanckenberg  gelcigcn  geldende  synt, 
wie  sy  die  daymie  hant  ind  hernamails  an  sich  krygen  wurden,  vry  ind  quyt  gegeuen  hain,  so  dat  ay  der 
van  uns,  unsen  eruen  ind  nakomen  van  nu  vnrtan  zo  den  ewigen  dagen  crlaisscn  ind  davan  entlediget  syn 
ind  blyucn  sullcn,  sunder  eyniche  iudraclit  off  hvndcrnisse.  Vort  bekennen  wir  hertzouge,  dat  wir  unser 
gcmevner  ritterschafft  in  unsen  landen  vammc  Berge  und  van  Blanckenberg  und  yren  eruen  ind  nakomen 
vurdor  gnade  ind  gunst  gedain  hain,  noinelich  sowat  schatzguede  sy  daynne  nu  in  yren  henden  hauen  ind 
hcmamaila  an  sich  geldcu  ofl  erkrygen  werden,  dat  die  alle  sementlich  ind  besonder  erfflich  ind  zo  den 
ewigen  dagen  vry  syn  und  die  gentzlich  und  all  vry  behaldcn  sullcn  gelvch  anderen  yren  vryen  rittergueden, 
dwylc  und  solange  diescluo  unse  riucrschatlt  sulche  schatzguede  in  yren  henden  haint;  ind  dat  ouch  mit 
sulcheni  underscheydo,  sowat  derseluer  schatzguede  weder  uss  unser  ritterschafft  henden  quemen  an  bürgere 
off  huysslude,  dat  die  asdau  weder  entfryct  syn  und  schetzonge  und  dienst  davan  golden,  geuen  ind  doin 
sullen  as  vur,  ee  sy  unse  n  »erschafft  an  sich  gegulden  off  erkrygen  hedden,  ind  dat  in  su lieber  maisseo, 
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lodicke  ind  vele  dos  in  eynchen  zo  körnenden  zyden  nu  vortan  also  noit  geburende  ind  geschien  wurde, 
sonder  argelist  Ind  dese  sachen  ind  punten  hain  wir  Gerhard  hertzouge  unser  gemeyner  ritterechafft  unser 
iimde  vanune  Berge  ind  van  ßlanckenberg  in  guden  truwen  ind  by  unser  furstiieher  eren  geloifft, 
rast,  stede  und  unverbrüchlich  zo  halden  zo  den  ewigen  dagen,  sunder  icht  anders  darweder  zo  soeken  in 
evncher  wya;  ind  hauen  dis  zo  bekentnisse  der  wairheit  ind  gantzer  ewiger  stedicheit  unze  ingesiegell  an 
desenen  brieff  doin  hanegen. 

Der  gegeuen  U  in  den  jaeren  unss  herren  do  man  achreyff  Duysent  vierhondert  ind  vunfftzich,  des 
neisten  frydages  na  dem  h.  Pynxstage. 

M7.  $erjog  ©erbarb  b.  3ültdj  unb  Serg  febenft  bem  SBerner  b.  SSf&effen,  ber  fett  ibrer  ffinbbcit  ibn 
umgeben  unb  nun  nad)  feinem  SRathe  fta)  mit  ber  lochtet  bc£  SRitterö  ^einrieb  t.  »öomelbcrg 
bermätyt  bat  unb  beffen  Batet  Öambert  feinem  Sätet  unb  ihm  febt  treue  $>ienfte  geleifret,  ba«  ©cblofc 
unb  bie  £errfd>aft  ßarbenbera..  —  1450.  ben  13.  3uli. 

'Wir  Geirhart  van  gotz  gnaden  hertzouge  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Kauendberge  doin 
kunt  ind  bekennen,  dat  wir  angesehen  ind  bedacht  hain  manchueldigo  gotrue  danckneme  dienste  ind  willen, 
unss  Werner  van  Beuessen  unse  besonder  lieue  rait  ind  getruwe  in  vurtzydcn,  so  he  van  kyntz  up  seder 
der  zyt,  dat  wir  ind  he  beyde  junge  cleyne  unmündige  kynder  wairen,  bis  an  dese  zyt  by  uns  geweist  is 
und  uns  getruwelich  ind  dencklieb  unverdrossen  alltzyt  zo  uusen  willen  genoege  ind  begerden  willenclich 
bewvst  ind  gedain  hait,  uns  ouch  noch  allezyde  degelychs  duet,  ind  wir  uns  in  zokomonden  zyden  uns« 
noch  vurder  zo   doin  zo  eme  gentzlich  und  volkomclich  unvertzwyuclt  vermoedendc  syn;  ind  ouch  so 
desseluen  Werners  vador  Lambert  van  Beuessen  unse  besonder  lieue  rait  ind  gotruwo  vur  unsen  lieucn 
gemvnden  vader  bys  in  synen  sterfflichen  doit,  ind  uns  na  der  hant  bys  an  dese  zyt  sere  getruwelichen 
gedeint  hait,  des  wir  eme  bylligen  dancken:  ind  hauen  daromb  detnscluen  Werner  van  Beuessen  umbsulcher 
getruwer  deinste  ind  umb  sunderlings  truwes  gelouvens  wille,  wir  alltzyt  an  yn  bevunden,  ind  ouch  want 
Werner  sich  under  uns  in  unse  lant  van  dem  Berge  an  her  Heynrichs  van  Boymelbcrgs  ritters  seligen 
dochter  na  unsem  raide  ind  geheysche  gehylicht  ind  bestaedt  hait,  umb  sich  de  bas  under  unss  zo  bebclpen 
und  unss  de  furder  ind  bas  vort  godienen  raoigc,  van  unsen  sunderlingen  gnaden  ind  gunstligen  gyfften 
dcinseluen  Wornor  van  Beuessen  ind  synen  eruen  gnedenclichon  ind  gunstligen  gegeuen  erflichen  ind 
unwederroifflichen  zo  den  ewigen  dagen  unse  »loss,  herlicheit  ind  alynge  gantze  herschafft  vommc  Hardenbergo 
wie  uns  dat  ind  de  zobehoerich  is,  mit  allen  vren  kirspelen,  dorperen,  luden,  guden,  gerichten,  rechten, 
tchetzingen,  diensten,  renten,  gülden,  nutzen,  upkoinyngen,  ervalle,  wiltbanen,  vischerven,  busschco,  weiden, 
wesen,  weydeu,  so  wie  die  in  busscheu,  in  veldcn,  in  torue  ind  twige,  in  nassen  ind  in  drugen  geleigcn  ind 
unss  zobehoerich  syn.  Vort  were  sache  dat  dat  slo.-is  zom  llardenberge  van  syns  scltts  vuyro  off  doch  van 
ungeschichte  in  deyle  off  zomaile  verbrente,  dat  suilen  ind  willen  wir  dem  Werner  van  Beuessen,  synen 
cruen   off  bchcldero  dis  briefüs  up  unso  cost  ind  loen  cnbynncn  den  neisten  veirdoll  jairs  darna,  dat  so 
verbrant  were,  anheucn-ind  volherden,  van  nuwes  wederumb  up  doin  buwen,  ind  weder  bereit  machen  laisseu 
so  gut  as  dat  vur  gewest  was,  ind  nyet  arger  ee  dat  verbrante.    Ind  off  yn  ouch  datsclue  sloss  cnbuyssen 
yren  willen  affgewonnen  ind  entweldigt  wurde,  wie  dat  ouch  zoqueme  ind  geschege,  suilen  ind  willen  wiryn 
ouch  dan  dat  mit  onsen  landen,  luden  ind  unser  gantzer  macht  up  unse  cost  ind  arbeit,  id  were  mit  recht 
off  gewalt,  helpen  weder  inkrygen  ind  dos  ouch  nyet  laissen,  sunder  getruwelichen  ind  vlyssligen  gantz  darane 
syn,  so  dat  Werner,  synen  eruen  off  holder  dis  briefia  dat' sloss  zom  llardenberge  weder  ingegeucn  werde^ 
buyssen  yren  schaden,  ind  ay  dat  weder  so  inkregen  heddon  ind  des  weder  gcwcldich  gemaicht,  as  sy  des 
vur  gewest  weren  ee  sy  des  so  entwcldicht  worden  weren.    Ouch  is  hieinne  gevurwert  ind  cleirlich 
nnderscheiden,  off  sache  were  dat  id  in  eynchen  zokomenden  zyden  so  gevyele,  dat  Werner,  syne  eruen  off 
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bebcldere  dis  bricffs  dat  sloss,  herlicheit  ind  alyngc  herschafft  zome  Hardenberg?  selffH  nyt  langer  Italden 
ind  dat  in  ander  hende  stellen  wouldon ;  dat  sullen  sy  uns  seess  wechen  lanck  zovoerentz  kunt  doin ,  asdan 
sullen  wir  yn  na  uyssgange  der  scess  wechen  oichtdusent  rynsche  gülden  in  eyner  gantzer  ungedeUter 
sonunen  kouunerloiss  ind  unbesweirt  up  unse  cost,  anxst  ind  arbeit  in  vre  vry  aicher  behalt  ind  gewalt  in 
eyn  sloss  oft'  stat  zo  yre  kur  doin  teueren  ind  betzalen ;  ind  as  dat  so  geschiet  is,  so  sali  uns  datselue  sloss, 
herlicheit  ind  gantze  alynge  herschafft  daii  loss  ledich  mit  disem  brieuo  in  unse  hende  ind  gewalt  weder 
gestalt  ind  oeuergeuen  werden,  ind  nyt  eo  noch  anders.  Were  ouch  sache  dat  wir  dem  vurgenanten  Werner 
den  buw  zom  Hardenberge,  off  dat  sloss  in  deyle  oft'  zomaele  verbrente,  off  de  wedcrleuerynge  ind  ingevouge 
desseluen,  oft'  yn  dat  atfgewunnen  oft  entweldigt  wurde,  off  de  loesonge  ind  wedergeldynge  nyt  endeden, 
so  sullen  ind  moigen  Werner,  syne  eruen  oft*  beholdere  dis  bricffs  asdan  den  Hardenberg  mit  syme  zobehoere 
verkouffen  ind  verpenden  na  alle  yrem  willen  ind  gadongen,  und  ouch  dan  vort  alle  andere  yre  pantschafft 
ind  verschryuonge,  sy  dan  noch  van  unss  hedden  vur  yre  gelt,  vort  in  ander  hende  brengen,  versetzen  ind 
▼erpenden,  wa  yn  dat  alregedelichste,  bequemste  ind  geleigenste  is,  sunder  unsen  zom,  ungnade  off 
hindernisse.  — •  Ind  dis  so  Urkunde  der  wairheit  so  han  wir  unse  ingeeegeli  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Der  gegeuen  is  zor  Burch,  in  den  jaeren  unss  herren  Duysent  vierhundert  ind  vuntftzich,  up  sente 
Margarethen  dach  der  h.  junffern. 

298.  ^ermann  o.  Slerfelbe  gelobt,  Das  $aud  Quinten  ju  befehlt  unb  ju  betoabren,  bis  mit  Smfiünmung 
bei  ftrettenben  Parteien  ein  ötfcbof  bon  flJtünjier  jur  Regierung  fommen  to>erbe.  —  1451,  ben 
18.  3anuar. 

Ich  Iierman  van  Merfelde,  seligen  Berndes  soin,  do  kond  und  bekenne,  dat  ich  van  bevele  und  bede 
willen  beyder  partye,  met  namen  des  eirwerdichsten  in  got  vaders  und  herren  herren  Diederichs  eirtzbisscops 
to  Co  Ine,  hortouch  in  Westfalen  und  to  Enger  &c.,  des  hogeboeren  fursten  und  herren  Gerhartz  herthogena 
van  Guylke  und  van  dein  Berge  &c,  eirwerdigen  und  edelen  heren  Walrauens  van  Moirso  &c.,  junchoren 
Gerhartz  van  Clieue  greuen  ther  Marcke  und  juncheren  Vincencius  greuen  tho  Moirse  und  tho  Sairwarden 
und  erer  partye,  die  des  to  donde  hebn  up  dey  eyne,  und  des  edelen  walgeborns  und  oirsamen  juncheren 
Johans  greuen  ter  lloye  und  burgermeisteren,  raids,  ghemeynden  und  gilden  der  stad  Monster  und  erer 
partye  und  dey  des  to  donde  hebn,  updey  anderen  zyd,  dat  huyss  Duhnen  met  synre  thobehoringe  truweliken 
to  holden  und  tho  bewaren  in  maten  nageacreuen  entfangen  und  angenomen  heb,  also  dat  ich  updemseluen 
huyss  wesen  und  truweliken  dat  bewaren  tho  behoeff  des  stichtos  van  Monster  sali  und  will  van  atunt  an  nn 
up  datura  dis  breifä  want  der  tyd  cynes  eyndrechtigen  herren  des  stichtes  Monster,  des  beyde  partye  to 
▼reden  syn,  as  dat  in  den  bestantz  und  frede  breiuon  tusschen  den  voirscreucn  heren  und  partyen  begreppen. 
verscreuen  und  besegelt  is  an  den  punte  dat  huyss  Dülmen  andreppende.  —  In  oirkunde  myns  scgcls  an 
(lesen  breiff  gehangen. 

Des  maendages  na  sunt  Anthonius  dach  des  h.  abbts,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo 
primo. 

299.  Vab|t  9tirolau8  V.  beauftragt  ben  (Srjbifcbof  ©teterieb,  b.  (Eöln,  bie  bon  (Eapiteln  unb  (Sanomdjen  be* 
<£rjftifteä  jur  Vereitelung  ber  orbnungämäjjtgen  (^ertebtsbarfett,  ober  Verlegung  be£  ©eborfameä  gegen 
ben  römifeben  ©tubl  eingegangenen  Verbtnbungen  aufgeben  unb  ju  berbicten.  —  1452,  ben  4.  3ulL 

Nicolaus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabiü  fratri  noatro  archiepiscopo  Coloniensi  aalutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Locorum  gradus  ad  hoc  ordo  rationia  instituit,  ut  nec  prolati  su  bditos  opprimerent, 
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oeo  Ulis  contra  dominos  sit  eftrcnata  liccntia  resultandi.  Nupor  siquidem  uon  sino  quadam  animi  turbatione 
inteüeximus ,  decanos,  capitula  ac  singulare«  huiusmodi  ecclesiarum  canonicos  ciuitatis  et  diocesia  tue 
Coloniensis  ccrtas  insimul  confederationes  ac  colligantias  iurisdictioni  ordinaric  et  apostoüce  sedis  obcdicntie 
preiudicialea  ac  in  ae  alias  suspectas,  et  quo  in  malum  exemplum  et  acandnlum  plurimorum  cedere  posaunt, 
fecisse,  tuo  minime  ad  hoc  accedente  consensu :  liinc  est  quod  discretioni  tue,  de  qua  in  domino  conndimna, 
committimua  et  mandamus,  ut  de  dictis  ligis  et  confederationibus  per  decanns,  capitula  et  singularea  peraonas 
aic  facti»  diligenter  inquiraa  et  tc  informes,  et  quatinua  iuri  et  honestati  contrarias  aut  iurisdictioni  ordinari« 
et  apostoüce  sedia  obedientie  preiudicialea  aut  alias  suspectas  vel  periculosam  nouitatem  inducentes  et  sine 
tuo  conaensu  factas  ropereris,  apostolica  auetoritate  revoces,  caases,  irrites  et  annulles,  ac  cassas,  irritas  et 
nullaa  declarea,  ac  iuramenta  de  obsernando  illaa  preatita  penirus  et  omnino  relaxes,  nullumque  ad  illorum 
obseruantiam  teneri  nec  ad  id  per  quemquam  posse  compolli  decernas.  Inhibendo  omnibus  et  siügulis 
decanis,  capitulia  et  canonicis  aub  exeommunicationis,  interdicti  ac  priuationis  omniuni  beneficiorum  et 
dignitatum,  que  obtinent  ac  ad  Lila  obtinenda  perpetuc  inhabilitationia  et  aliis  prout  tibi  videbitur  penin,  n« 
huiusmodi  UgU,  confederationibus  ac  litteris  desuper  confectis  utantur  aut  obaeruent,  vel  quempiam  ad 
eo rundem  obseruantiam  compellant  aut  inducant;  contradictores  quoslibet  per  similcs  cenauras  et  penas 
appellatione  poatposita  compcaccndo,  invocato  ad  hoc  ai  opua  fuerit  auxilio  braebii  aecularia. 

Datum  Uome  apud  a.  Petrum,  anno  incarnadonis  dominicc  Milleaimo  quadringentcaimo  quinquagesüno 
•ecundo,  quarto  non.   Julii,  pont  nostri  a.  sexto. 1 

300.  <trjbifd)of  Dietericb  o.  (£öln  erläfjt  in  Uebereinfunft  mit  ber  Stitlerfcfcaft  unb  bett  Stäbteu  toon 
SBeftybalen  eine  itaorbnung  jut  .öanbbabuncj  ber  orbnungainäfeiijen  9ted)bjpflecie  unb  WbfteUung  aller. 
(SetoaU  unb  öffentlichen  Unfubcrbcit.  —  1453,  ben  38.  «uau|t. 

Zo  wissen,  want  geyn  lant  in  freden  bestain  noch  gedien  mach,  da  onsy  gcricht  ind  reicht,  up  dat  das 
sullichs  ind  anders  na  noitturl't  walc  geordeniert  ind  gchaldcn  möge  weiden  ind  diese  lande  zo  freden  ind 
walfart  komen,  so  han  wir  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colue,  herUoch  zo  Westfalen  ind  zo  Engern  mit 
iiyslichein  raide  unser  rcidde,  volbort  ind  consent  unser  ritterschaift,  stede  ind  undersaisaen  dieser  unser 
lande,  dit  hirna  gescreuen  verraempt,  ouerdragen  ind  geslossen  gehalden  zo  werden,  ind  dat  ouch  in 
zokomenden  zyden,  od'  des  noit  wurde,  zo  verbesseren,  up  allct  dat  zom  reichten  ind  (reden  dienen  mochte, 
dairdorch  verhoit  mögen  weiden  groisse  sunden  ind  ouch  parthyligeit  ind  verderiligeit  der  lande  ind  der 
lüde,  die  van  der  ungcrcichtigcit  mangfeldclig  plegen  upzostain,  dat  wir  gerne  zo  gemeynem  nutze  ind 
besten  des  landz  ind  unser  undersaissen  wale  versorgen  ind  bestellen  wulden,  als  wir  godo  ind  den  reichten 
ind  den  unaen  allen  scbuldich  ayn.  Zorn  yrsten  aal  man  verfliegen  mit  den  geriebten,  dat  die  geordiniert 
ind  geatalt  ind  also  ouch  gehanthatft  werden,  dat  iderman  reicht  geschie  ind  des  nymau  geweygert  en werde; 
ind  oft  yman  beswiert  wurde  mit  ordclen,  dat  ho  sich  des  an  dat  hoeuet  beroiden  möge,  as  diss  lande* 
gewoinheit  ind  reicht  is ;  ind  «off  sich  yman  dairweder  lechdo  mit  frewel,  dat  unse  amptludc  mit  bvatant  ind 
Lulpcn  unser  ritterschafft,  stede  ind  gemeynen  landz  den  ungehorsamen  zo  reicht  halden,  ind  dat  sich  nyman 
darvan  entrecke.  Item  in  ichlichem  gcricht  eynen  schriuer  zo  hauen,  der  die  Sachen,  processe  ind  ordolo 
schryuc,  up  dat  man  siehe  wie  die  gerichte  Sachen  gehandelt  werden.  Item  wer  mit  dem  anderen  zo  doin 
hette,  hee  weere  van  ritterschafft,  burger  off  huysman,  dat  eyn  den  anderen  mit  reicht  fordere  an  den 
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gerichten  ind  Steden,  dair  sich  dat  geburt,  ind  dat  nymans  den  anderen  mit  gewalt  stäche  noch  vurneym 
bvTinen  landz  sonder  mit  geburlichera  reicht  fortvare,  doch  also  wes  des  mit  eygenluden  ind  oren  guden  zo 
vorhandelen  were,  dat  man  dat  halt  als  van  alders  herkomen  ind  gewoinüch  ist,  so  dat  iderman  by  dem 
syme  blyue.  Item  were  ymantz,  der  unse  ador  ymantz  van  unser  ritterschafft  Steden  off  undersaissen  viant 
wurde,  ader  mit  gewalt  uns  lande  ind  die  unseren  ouervyele,  dat  sullen  unse  aniptlude,  man  ind  stede  ind 
undersaissen  sunder  underscheit  weren  ind  beschudden  helpcn,  ind  den  doin  as  off  sy  yre  vyande  weren, 
ind  nymans  cnsal  die  vur  eme  heym  ryden  ader  komen  laissen,  sonder  mit  docke  nslan  ind  lantgerucht  eyn 
dem  anderen  volgen  dat  laut  ind  die  undersaissen  truwelich  zo  beschudden  helpen;  ind  dat  sali  man  in 
allen  kirgen,  Steden  ind  ampten  unser  lant  zo  Westfalen  van  stont  zo  verkundigen  ind  gebyden,  so  dat  dat 
alremallich  dairynne  gesessen  darzo  volg  indc  beschudden  helpe;  ind  off  eynich  van  den  unsen  in  sulgen 
geschefften  ymantz  tiengo  busen  veden,  da  sullen  wir  der  unseren  erc  dairinne  versorgen  na  noittorfft  ind 
des  ouch  yr  heuvetherre  syn,  ab«  gewoinlich  ist  Item  dat  nynianlz  in  unser  lant  euthalden  enwerd  andere 
uyswendige  daruiss  off  in  zo  schedigen  off  zo  veden,  want  unse  lant  ind  undersaissen  darvan  schade  ind 
last  kumpt:  ind  off  yuiantz  van  unser  undersaissen  mit  uiswendigen  luden  zo  doin  hotte,  der  ensall  dat  nit 
soichen  mit  veden  ader  gewalt,  sonder  mit  reicht,  ind  as  ym  keyn  reicht  off  bescheit  gedyen  enkunde,  so 
sali  man  dat  an  uns  ader  unse  amptman  zo  Arnsberg  schrittlich  beclagen,  so  sollen  ind  willen  wir  ader 
unse  amptman  vur  den  tiyslich  anvcrUocht  schriuen  ind  bidden  eyns,  zween  ind  zo  dem  dritten  mail  an  die 
ende,  da  des  noit  is ;  ind  off  ym  dan  bymien  den  nesten  dryu  maenden  nit  reicht  off  bescheit  gedyen 
enkund,  indem  wir  synre  racebtich  syn  zo  neraen  ind  weder  zo  doin,  zo  doin  ind  zo  nemen,  as  sich  geburen 
sali,  so  mögen  sy  dat  na  noitturl't  forderen,  wie  sy  best  künden;  dairzo  sullen  ind  willen  wir  ouch  den 
clegeren  forderlich  und  bchulpclich  syn,  sich  reicht/,  ind  bescheit/.  zo  bekomen  ind  uns  truwelich  dairinne 
bewysen,  as  cyu  herre  synen  undersaissen  scbuldicb  ist  Item  sullen  unse  amptludo  zo  ind  by  eynander 
ryden,  die  Strassen  zo  beschirmen  ind  op  unse  iud  der  unserem  vyende  zo  holden,  besunder  ouch  an  den 
enden,  da  alre  geslenlichste  were,  dat  unse  viendo  in  uns  laut  zoichon  ind  scheddigen  mochten,  dat  man 
ouch  die  wege  ind  pesse  ind  die  lantwerunck  mit  verhauengen,  mit  grauen  ind  siegen  veste  an  allen  den 
enden,  da  dat  bequeyme  iud  nutz  ist,  iud  dat  sulgs  geschio  na  raidc  ind  mit  hulpc  unser  aiuptlude, 
rittersebatft  ind  stede.  Item  hir  in  dem  lande  synt  gude,  davan  man  die  varden  in  dem  lant  doin  sulde 
ind  vorder  davan  schuldich  zo  dyneu  is,  die  vcrblyuon  daromb  zo  verfuegen  oucrniitz  unso  amptludc,  dat 
sulge  dienst  gesehye  van  den  luden,  die  sulge.  gude  hauen,  als  sich  geburt.  Item  dat  unso  stede  under 
sich  luegcn,  dat  icklichc  stat  deigolich  cynen  reissigen  schützen  bald,  der  mit  Unsen  atuptludcn  zo  yrem 
gesynnen  zoryt  up  die  viendo  zu  halden  zo  zyden  ind  up  enden,  dair  des  zo  doin  in  dem  laude  alreuoitz 
is;  ind  sullen  unso  ritterschaitt,  stede  ind  gciueyn  lant,  as  des  noit  is,  ouch  vort  volgen  ind  helpen  na  yrre 
macht,  as  gcwoiidich  ist  Item  off  eyuige  moitwillichc  oll  krcichslude  weren  ind  wulden  geyn  recht  van 
uns  off  den  unseu  nemen  off  doin,  as  dick  geschiet,  ind  die  uyss  dem  binde  zuegen  ind  sich  uyss  anderen 
landen  weder  uns  off  de  unse  mit  gewalt  off  veden  lechten,  weder  die  ind  ouch  weder  dieghene,  die  den 
bystant  off  enthalt  doden,  sullen  unse  ritterschaüt ,  stede  ind  geniern  laut  uns  truwelich  helpen  den 
wederataut  zo  doin.  Item  ensuUcn  ons  amptludc,  leichtere  noch  anderen  die  unsem  nymautz  gclciden  off 
vurwerd  geuon,  die  onso  off  der  unseren  viande  weren  off  bescheddicht  betten,  des  he  nit  gesohlt  off  gefredet 
«nweren,  id  euwere  dan,  dat  uns  amptludo  den  dage  bescheiden  mit  wissen  ind  willen  der  paithyen,  die 
dat  autreff  zo  dem  dage  zo  komen,  ind  wederumb  heym  ind  nit  langer.  Item  sullen  uns  amptludo  mit 
etzlichen  uyss  der  ritterschafft  ind  Steden  nu  darzo  geordeinert,  nemelich  uyss  der  tritterschafft  sess  ind  uyss 
den  Steden  sees,  mit  namen  Heydenrich  der  WolÜ  van  Ludinghusen,  Goddert  van  Messchede,  Remmert 
Clusener  van  dem  Broich,  Nultgon  van  Melderke,  Henrich  van  Berrenghusen  ind  Conrait  Eaygrvan  Elspe; 
item  van  Brylon  Joban  van  Neben  ader  Bruin  Winterberg,  item  van  Geissike  Johan  Kacke  ader  Henrich 
Cordinck,  item  van  Huden  Joban  Ncuelung,  item  van  Weile  Euert  Koist,  item  van  Arnsberg  Uermannus 
van  Olcpe  off  Henricua  van  Geisikc,  item  van  Artendem  Heilman  Bitter;,  eyns  off  zwerentz  zo  mynsten  des 
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jar*  I>y  enander  komen,  zo  ouersprechen  ind  zo  bestellen,  dat  diese  ordeninge,  as  man  nu  onerdrageo  », 
f*»t  gehaldon  worde  zo  unsem  ind  des  landz  ind  undersaissen  gemeynen  besten ;  ind  weren  eynige  gebreiche 
in  dem  lande  ind  tasschen  den  unseren,  dat  man  die  ordenire  an  dat  reicht,  ind  wes  sv  verder  darinne  zo 
nnnerera,  ons  landz  ind  undersaissen  besten  ind  nutz  vurgenemen  ind  gedoin  künden ,  dat  sy  dat  deden, 
also  doch  dat  disse  ordineneie  in  yre  macht  unverkurtzt  blyue  ind  unso  ritterschafft,  stede  ind  undersaissen 
Urnen  by  yre  priuüegien,  fryheiden,  reichten  ind  guden  gewoenden.  Ind  wir  meynen  ind  getruwen  wanne 
diese  ordinancic  festenclich  ind  strack  gehalden  wirt  den  clevnen  als  den  groissen  unparthyclich ,  also  dat 
man  got,  das  reicht  ind  erberheit  lieff  ind  vur  äugen  haue,  as  wir  getruwen  dat  vortme  gesehyn  sulle,  so 
kumpt  dit  lant  mit  der  gotz  gnaden  in  freden,  daby  die  undersaissen  asdan  och  alle  gemeynlich  riech  ind 
selich  werden  mögen;  ind  op  dat  dit  de  vestliger  gehalden  werd,  so  han  wir  Tan  sonderlicher  bede  ind 
begerd  onser  ritterschatft  ind  stede  unser  sigol  herunden  doin  drucken. 

Zo  Arnsberg,  up  sent  Augustinus  dage  des  Ii.  busschoffs,  in  den  jaren  uns  heren  Dusent  vierhundert 
xwey  ind  vuntftzicb. 

301.  üfretbarb  e.  i'oon  #err  Jülich,  Die  diitterfebaft  unb  Die  ©täbte  öon  $Üi<b  berbinben  fiä>, 
gememfd^aftlid)  abmebren  ju  »ollen,  toai  Jtadjtbeiligeö  emem  bon  ibnen  burdj  ben  Cttfauf  be$  ganbr^ 
Berg  an  ben  grjbtfdjof  3>ietcrtcb  b.  (£6ln  tmberfabten  fönntc.  —  U52,  ben  l.  Octobtr. 1 

Wir  Geirhart  van  Loyn  eyn  heire  zo  Guilg,  greue  zo  Blanckenheym ,  ind  wir  gemeyne  reede, 
ritterschaft  ind  stede  des  lantz  van  Guilg  doin  kunt  ind  bekennen  ouertuitz  desen  brief,  also  as  hybevoeren 
in  dem  kouffe,  der  begriffen  is  tuschen  dem  eirwirdigen  horren  Dederich  ertzbusschoff  zo  Colne  hertzough 
zo  Westphalen  ind  zo  Enger,  unsme  genedigen  herren  ind  unsme  licuen  gemynden  herren  ind  neuen 
hertzogen  Geirhart,  hertzogen  zo  Guilg,  zo  dein  Berge  ind  greuen  zo  Raucnsberg  umb  dat  lant  van  dem 
Berghc,  doils  mit  ingesat  ind  vurgenomen  is,  as  wir  verstanden  hain,  dat  lant  van  Guilg  berorende,  dat  wir 
meynen  also  nevt  syn  cnseulde  na  herkoiuen,  gelegenheit  ind  verschreuongen  darup  ind  dat  lant  van  Guilch 
aengaende  gescheit,  gegeuen,  verschreuen  ind  vcrscgelt  worden  synt  van  dem  vurneuien  vurschreuen,  daby 
ind  darumb  dat  lant  van  Guilg  ind  wir  voirder  zo  groismc  last  komen  moichten,  as  zu  besorgen  is  ind  na 
gelegenheit  gescheyn  moichte;  ind  ouch  daby  ind  darumb  voirder  zo  versorgen  is  van  zo  körnenden  soeben 
ind  stucken  zo  gescheyn  moigen   daby  damit  ind  dnrumb  dat  Innt  van  Guilch  ind  wir  mich  in  groissen  last 
ind  swairheit  komen  moichten,  buyssen  uusen  wyst,  bysyn  of  mit,  dat  uns  ind  dem  lande  van  Guilg  unnutze 
ind  seir  lestich  ind  swaere  werden  ind  gevallen  moichte,  da  dat  lant  van  Guilg  ind  wir  ncit  waill  mit  zo 
enojUemen,  also  buyssen  unss  zo  gesehene  of  zo  doen.    Dnrumb  hauen  wir  Geirhart  ind  wir  gpmeyne  rede, 
ritterschaft  ind  Steide   vurschreuen  unss  as  nu  also  zosamen  ind  zo  mallich  anderen  gedaen,  gevoigt  ind 
boloeft,  dat  wir  unss  zosamen  haldcn  ind  zosamen  syn  ind  blyuen  willen  ind  soillcu  vestlich  ind  bestentlich 
by  eyn  anderen,  ind  unss  van  eyn  anderen  ncit  laisscn  noch  scheiden  onsoillen  noch  enwillen  in  geynre  wys 
in  den  vurgeroirten  Sachen;  also  otft  saehc  werc  of  winde,  dat  uns  die  vurschreuen  of  cynche  zo  körnende 
Sachen,  so  vur  of  aeu  queiueu  ind  aenstaende   wurden  in  ungrbuci lieber  bew verengen  of  lesttn  weder  ol 
intgaen  herkomen,  gelegenheit  ind  verschreuonge  vurschreuen,  dat  wir  dat  zo  verdodingen  ind  afgestalt  zo 
werden  genslichcu  ind  getruw elichen  samende  doen,  ind  damit  ind  dainne  uns  van  oyn  anderen  neit 
scheiden  cnsoillcn  noch  enwillen  in  geynre  wys,  ind  des  dainne  ze  doen  gevallen  wyrt,  dat  wir  dat 
sementlich  in  vurschreucner  maissen  ind  as  sich  dat  machen  ind  geuallen  wirt,  doyn  ind  verdeidingen  soillen 
ind  willen  also  gehalden,  gestalt  ind  gelaissen  zo  werden,  zo  syn  ind  zo  blyuen,  as  id  sich  billich  na  den 


1  Xbgtbrutft,  ni^t  fc^terfret,  bti  Ämtifr,  otab.  s&eiträgt  jur  Sflutf-  unb  «trgtjdjra  ®tf4i$te.  I.  Urf.  @.  111. 
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herkomen,  gelegenheit  ind  verschriuonge  heischt  üid  gebart,  sonder  argelist  ind  geaerde.    Besonder  ind 
vur  allen  hie-  inne  uißgenomen  ind  gesatt,  dat  vir  Geirhart  nnsme  lienen  hcrren  ind  nenen  ind  wir  rede, 
ritterochaft  ind  stede  vurschrieuen  unsme  genedigen  Ueuen  herren  hertzogen  zo  Guilg  ind  zo  dem  Berge 
doon  willen  ind  soillen,  dat  wir  enic  billich  doen  ind  schuldich  syn  zo  dorn  na  herkomen,  gelegenheit  ind 
vorscbriuongcn  vurschreucn,  indem  ind  also  dat  syn  liefdc  ind  genaide  uns  ouch  halden  ind  doen,  des  sy 
ans  zo  halden  ind  zo  doen  gebueren  ind  schuldich  syn  na  herkomen,  gelegcnheit  ind  verschriuonge 
vurschreuen.    Ind  off  unser  oyn  deUl  off  wir  alle  herumbc  off  umb  anderen  moitwillen,  aen  andere 
Terbrechendo  wisliche  oÖcnbair  kundige  schulde,  darumb  wir  neit  zo  reden  komen  weulden,  as  wir  billich  n» 
herkomen,  gelegcnheit  und  verschriuonge  vurschreuen  doen  sculdon,  gearchwilliget  wurden,  wie  dat  ouch 
geachege  of  vurgenomen  wurde,  dar  weder  soillen  wir  ouch  mallich  anderen  genslicb,  getruwelich  ind  vestlicli, 
gelych  of  id  yecldichcn  van  uns  besonder  allcyn  aongienge,  gestendich,  bystendich,  buraiden  ind  behulpcn 
syn  ind  blyuen,  also  dat  der  van  uns,  unser  eyn  deill  of  wir  alle,  nae  dat  sich  dat  mit  uns  besonder  of 
gemeyn  niachde,  der  archwillichoit  erlediget  ind  erlaisscn  syn  ind  blyuen,  ind  damit  of  dainnc  unse  geyn 
den  anderen  of  die  anderen  van  unss  neit  laisscn  in  gcnrclcyc  wysc,  ind  zo  yechliche  gesynnen  van  uns 
dem  des  noit  wurde  sonder  vertzoch  bvstendich  syn,  in  maissen  vurschreuen,  wie  ducke  des  noit  gesclicg? 
Alle  vurschreuen  sachen  ind  punten  hain  wir  mnllich  anderen  in  gueden  rechten  truwen,  in  gerechter 
eidzstat  ind  in  rechter  wairheit  geloift,  ind  gelouon  ouermitz  desen  brief  genslicb,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich 
zo  halden,  davan  neit  zo  treden  noch  darweder  zo  syn,  sonder  alle  arglist ind  geuerdc.  Ind  wir  Geirhart  van 
Loyn  eyn  herre  zo  Guilg,  greue  zo  Blanckenheym  hain  unse  ingcscgell  vur  uns  an  desen  brieff  doen  ind 
heischen  hangen  mit  unser  gueder  wist  ind  willen;  ind  wir  anderen  alle  samen  vurschreuen  hain  ouch 
darumb  gebeden  ind  bidden  ouermitz  desen  brief  die  eirbaren  unse  lieue  maighe,  swaigere  ind  frunde  her 
Wornhcr  herre  zo  Pallant  ind  zo  Brcidenbcndt,  h.  Goidart  van  Harue  lantdroisten  zo  Guilg,  h.  Engelbert 
Nyt  van  Birgel  erfmarschalck,  h.  Wilhem  van  Xesselroide,  h.  Wilhem  van  Vlatten,  h.  Daem  van  Hetzingen 
eyn  lantdroiste,  h.  Werner  vamme  Roide,  h.  Goidart  van  dem  Bongardo  erfkemener,  h.  Johan  van 
Burchauwc,  h.  Werner  van  Hompesch,  b.  Wilhem  van  Lynsenich,  h.  Johan  van  Schoinroide,  h.  Wilhem  van 
Vlatten,  h.  Ileynrich  van  Kruythuysen,  ritterc,  Karscüs  van  Palant  herre  zo  Wildenberg,  Reynart  van 
Harue,  Daem  van  Harue,  Goitschalck  van  Harue,  Ileynrich  Öpics  van  Bullcsbem,  Reynart  Spie*  van 
Bulleshcm,  Johan  van  Birgeil,  Schciffart  vamme  Roide  genant  van  Kudelseck,  Baldewyn  van  Bergbe, 
Hey  mich  van  Plettenberg;   Vort  burgermeistere  ind  raedo  der  Btedc  Guilg,  Düren,  Moenster  in  Eyffei, 
Euskircbcn,  Bcrchcm,  C'aster,  Grcuenbroich,  Gladbach,  Randenroide,  Lyntge  ind  Nydecken,  dat  sy  vur  sich 
ind  ouch  uns  anderen  desen  brieff  zo  getzuge  der  rechter  wairheit  besegelten  willen,  want  is  zo  vill  wurde 
unser  alrc  scgell  hcraen  zo  hangen.  Ind  darumb  bekennen  wir,  dat  wir  gebruyehen  yerre  segell  vurschreucn 
in  desen  sachen,  gelych  of  wir  unser  selfls  eygen  segclle  hcraen  gehangen  liedden,  wilchor  scgelongen  ind 
beden  wir  mit  namen  vurgenant  ouch  bekennen  ind  gerne  heran  gehangen  hayn  umb  unsen  ind  ouch  umb 
beden  willc  der  anderre  unse  maighe,  swaigere  ind  frunde  ritterscliaft  des  lantz  van  Guilch. 

Gegeuon  in  dem  jacro  na  Cristus  geburt  do  man  schreyff  Dusent  vierhondort  zwey  ind  vonftzich,  up 
sent  Remcisdach  des  h.  buschofs. 

302.  &rid)  b.  ber  >)oba,  Dombrobft  ju  (£öln  unb  $lbmini|irator  Don  Osnabrticf,  bem  bon  feinem  ©ruber 
bem  (Skalen  3°^ann  b.  ber  £oba  nun  bie  SScmiunbfcbaft  über  bte  ©tabt  fünfter  übertragen  toorben, 
gelobt  bag  jtoifd)cu  biefem  unb  bem  Joerjoge  ^ofyann  b  Siebe  befiebenbe  $ülfSbfinbni{j  ju  erfüllen 
unb  ben  «enteren  bei  ber  ^5fanDfd>aft  an  ben  Sdjlöffern  Dülmen  unb  6rromberg  ju  fctyityen.  — 
1453,  ben  20,  ftebruar. 

Wy  Erich  van  der  Hoyo,  doympraist  tho  Colno  ind  administrator  tho  Osenbrugghe,  doyn  kunt  allen 
luden :  Also  byr  bevoren  na  dode  wilnerc  des  eirwerdigen  herren  Hinrichs  van  Moirse,  bisscops  tho  Monster, 
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era  fruntlich  oucrdrach  iod  verbuntnyssc ,  unss  mede  andreppende,  ghemackt,  veracreuen  ind  verbriefft  is, 
by  medebelcuen  ind  bescgelvnge  der  erbern  senior  ind  capittcls  des  doyms  bynnen  Munster,  tauschen  den 
liochgebornen  forsten  nnsseren  Ueuen  heren  ind  neuen,  hören  Johan  hertbogen  van  Cleue  ind  greuen  van 
der  Marcke,  mit  synen  landen,  luden  ind  undersaten  ind  de  oen  tbo  verdedyngen  ind  tho  verantwerden 
jtaen  van  eynre,  ind  den  edelen  unsseren  leuen  broder  Johan  greuen  ter  Hove,  alse  eynen  Vormünder  ter 
tyd  van  der  stat  Munster  anghenomen,  ind  derseluer  stat  myt  eren  tostenderen  van  der  ander  syden,  ind 
do  ock  den  vorgeroirten  unssen  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  van  Cleue  van  denseinen  unssen  broder 
ind  der  stat  Munster,  ock  myt  beleue  ind  medebesegelynge  der  erberen  senior  ind  oapittels  vorgeroirt,  de 
slote  Duhnen  ind  Stromberge  myt  den  arapten  vor  eyn  benorade  suramo  geldes  veracreuen  ind  verpandt 
«yn,  as  de  dedynge  ind  breue  tho  beyden  syden  dairup  ghemackt  ind  gesercuen  dat  utwysen;  ind  sodan  in 
d  cos  eruen  breuen  vorgeroirt  bevorwert  ind  veracreuen  is  van  gelofftc  ind  verbreuynghen ,   wy  myt  dem 
capittel  des  doyms  bynnen  Munster,  as  dat  dan  dar  were,  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen 
vorgeroirt  doyn  sollen,  or  wy  tot  vorder  herschoppys,  macht  ind  bevele  des  stichts  gestadet  ind  uns*  oynige 
ttede  offslote  des  stichtes  yngbedayn  werden,  as  de  breue  dat  ynhalden;  ind  want  dan  nu  gededinget  is 
tischen  unsseren  leuen  broder  ind  der  vorscreuen  stat  Munster,  dat  deaelue  unsse  broder  syne  vormunderscop 
yn  unsse  handt  stellen  ind  ouergheuen  wil  ind  sali,  ind  dat  de  stat  Munster  darumme  alle  amptlude  ind 
baysgeeynde  der  slote  ind  wyckbolde  myt  oeren  thobehoeringen,  der  se  mechtich  syn  ind  mechtich  -werden 
inoghen,  sullon  laten  huldygen  tot  unsser  behoilf,  as  eyns  voerniundcrs  ind  verwahre  des  landes  ind  der  stat 
Mnnster,  as  de  dedynge  dat  vorder  begrept:  so  bekennen  wy  Erich,  dat  wy  myt  unssen  leuen  broder  ind 
der  stat  Munster  ind  mvt  den  Steden,  sloten  ind  luyden  des  stichtes  van  Munster,  der  sy  ind  wy  mechtich 
syn  ind  mechtich  werden,  ind  myt  unsser  alynger  macht  truwelich  sunder  argelist  alle  punten  der  verbuntnisse 
ind  oeuerdrachs  van  hulp,  bystant  ind  anders,  so  wo  de  up  unsseren  broder  ind  de  stat  Munster  ind  oere 
testender«  gescreuen  staen,  geloyffliken  ind  truweliken  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  vorgeroirt 
ind  synen  eruen  ind  nakomelyngen,  herthogen  van  Cleue,  halden,  doyn  ind  vollentrecken  sollen;  ind  wy 
hebben  ock  de  pautscop  ind  dedynghe  van  den  twen  sloten,  so  wo  syner  loefften  de  verpandet  ind 
vers  treuen  syn,  gheconsena'ert  ind  consentioren  ouermits  dessen  brieff,  ind  sollen  ock  denseluen  unsseren 
heren  ind  neuen  herthogen  ind  synen  eruen  ind  nakomelingcn  myt  unsser  alynger  macht  by  derseluer 
pantscap  truweliken  helpcn  halden  ind  beschudden,  bys  oen  de  na  rayde  der  pantbrieue  affgelost  werden. 
Ind  wy  sollen  vort  alle  puneten  der  verbuntnysse  ind  van  der  pantscop,  so  wo  unsa  de  nu  andreppende 
syn  ind  in  thokomenden  tyden  andreppendo  mögen  werden,  gensliken  ind  truweliken  halden  doyn  ind 
vollentrecken,  mede  gelauende,  off  der  twier  slote  eynich  unsseren  leuen  heren  ind  neuen  herthogen  äff 
Terraden  off  gewcltlikcn  atigewunnen  woirden  sunder  argelist,  dat  dan  deseiffe  onsse  leue  here  ind  neue  ind 
wy  myt  der  stat  Munster  ind  myt  anderen  Steden  ind  luyden  des  stichts  van  Munster,  der  wy  mechtich  syn 
off  mechtich  wesen  moghen,  malck  den  anderen  myt  gantzer  macht  truweliken  helpcn  ind  bystendich  weaen 
sollen,  yllick  up  syne  selffs  kost,  de  atthendighe  slote  off  slot  weder  tho  bekrechtighen  unssen  leuen  heren 
ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen,  dat  weder  yn  tho  doyn  ind  to  hebben  tot  oerer  pantscop  ind 
dem  sticht  ind  den  eyndrechtigen  boren  daraff  ter  erfftail.    Ind  off  wy  Erich  eyn  bore  des  stichtz  werden, 
so  sollen  wy  onsen  lieuen  heren  ind  neuen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen  asdan  ter  stunt  tot  oeren 
gesynnen  all  puneten  dis  brieffs  myt  den  capittel  des  doyms  bynnen  Munster,  as  dat  dan  wero,  opt  nye 
gelauen,  verscriuen  ind  verbrieuen  ind  ock  vorder  versekerynge  op  de  pantscap  vurscriuen  doyn,  dair  se  in 
redelicheyt  mede  verwairt  syn,  gelyck  dat  in  den  verbundesbrieff  ind  pantbrioff  ock  bevorwert  is.   Ind  off 
wy  seines  gheyn  bore  des  stichts  on werden,  dat  god  doch  anders  voghe,  so  cnsole  wy  tot  den  Steden, 
sloten  ind  stiebt,  des  wy  mechtich  weren,  nymant  toelaten  noch  toe  Staden  tot  eynen  bisscop,  administratoir, 
verwairre  off  here  des  stichtz,  die  ensall  eirst  myt  den  capittel  ind  stat  Minister  unsen  heren  ind  neuen 
herthougen,  synen  eruen  ind  nakomelyngen  deser  gelyke  gelaiffte,   versekerynge,  verscryuinge  ind 
versegclynge  doen,  dairmede  ae  in  redelicheit  verwairt  syn.   Ind  dat  allet  hebben  wy  Erich  onsen  Ueuen 
IV.  47 
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herc  ind  neue  gesekert  ind  gelauet  in  guedcn  truwen  ind  gcloeuen  ind  in  rechter  eydstat  vast,  etede  ind 
unverbrekelick  to  doen,  tho  haldcn  ind  tho  vollentrecken  sunder  eynger  yndracht  ind  all  sunder  argelist,  ind 
dos  alles  tot  orkunde  ind  vaster  stedicheyt  hebben  wy  onse  segeil  mvt  unser  rechten  vretenheit  an  desen 
brieff  doen  bangen.  Ind  wy  senior  ind  capittel  des  doyms  bynnen  Munster  ind  desgelix  wy  burgermestere, 
raidt  ind  ghemeynheit  der  »tat  Munster  hebben  in  orkonde  unses  consent*  ind  bcleuynghc  alle  dusser  puncte 
ind  artikell,  de  wy  ock,  so  velc  unss  de  andreppende  syn  offt  andreppen  moghen  -werden,  sunder  evnige 
yndracht  also  haldcn,  doen  ind  vullentrecken  sollen  ind  willen,  unssen  capitteb  ind  unser  Stadt  segelt  mede 
an  desen  brieff  gehangen, 

Datum  anno  domini  Millcsimo  quadringentesirao  quinquagesimo   tercio,  feria  tertia  post  dominicam 


303.  ^crjwj  ^obonn  b.  (Siebe  gibt  jtoeten  öürgem  bon  €öln,  toelAe  ibm  ju  ber  beabffAHgten  »Reife 
iOOO  ©ulben  gelteben  baben,  eine  «Injabl  bier  befArtebentr  Oolb-  «rnb  Silbergefäfce  m  ^5fanb.  — 
1453,  ben  25.  «NaL 

Wy  Joban  van  gaits  gnaden  hortough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marckc  doen  kont  ind  bekennen 
voir  ons  ind  onse  eruen,  dat  ind  alsoe  Hcnrick  van  den  Vehoff  ind  Thonis  van  Dinslaken  borgere  to  Coflne 
ons  nu  an  gueden  gereden  gclde  van  gonsten  md  vrientschappen  tot  sulker  reysen,  wy  nu  voir  handen  hebn, 
eyn  jairlanck  geleent  hebn  twedusont  gueder  cynkchro  ouerlentsche  rynsche  gülden,  die  Eucrhardevan  Till 
onsen  dienre  tot  onscr  behoeff  gclcuert  ind  an  syne  hant  geteylt  syn;  ind  went  -wy  dan  willen,  dat  Hcnrick 
ind  Thonis  ind  oere  eruen  der  twedusent  gülden  seker  syn  aucr  eyn  jair  weder  to  krigen,  so  hebn  wy 
oen  nu  dairumb  dairvoer  an  oero  handc  gedaen  sulke  güldenen  ind  silueren  pande  as  hyrna  volgcn,  dat  is 
to  weten:  eyu  gülden  krusen  mit  synen  decksclle  umbbesat  mit  perlen,  sophyren  ind  ballascn,  geheiten  dat 
hollant9chc  krusen,  weght  vier  uiarck  druttyn  loet  golds;  item  eyn  gülden  menghvaet  van  denseluen  maickseli, 
weght  drie  marck  twelfftehalff  loct  golds ;  item  eyn  vergulde  kene  an  beyden  enden  mit  wapen  van  Bcyeren, 
weght  souen  marck  vier  loct;  item  eyn  silueren  kene  vau  denseluen  maickseli  an  beyden  eynden  vergult  mit 
den  wapen  van  Bcyeren  au  beyden  eynden,  weght  seucn  marck  twe  loet;  item  noch  eyn  silueren  kene  van 
denseluen  maickseli,  weegbt  seuen  marck  twe  loet;  item  eyn  vergulde  kanne  bauen  op  den  deckscll  mit 
cynem  tnenneken,  dat  sclienckt  op  synen  knven,  weght  seucn  marck  twe  loct;  item  eyn  silueren  kanne 
bauen  op  den  deckscll  mit  den  wapen  Bcyeren,  llollant,  Cleue  ind  Marck  in  eyneni  schilde,  weght  seuen 
marck  seuendehalfl"  loet;  item  eyn  langh  silueren  kanne  onder  dem  buyck  mit  vcrguldcn  gestaket  ind  den 
hengell  buton  vcrgult,  bauen  mit  eynre  kroenen,  .dairvan  dnt  tabcrnakel  aß  is,  weght  sess  marck  druttyen 
loet;  item  eyn  silueren  kanne  uinb  den  buyck  ind  den  halse  mit  benden,  dair  blauAve  amasen  in  staen,  mit 
eynem  vcrguldcn  gestaket  onder  den  buyck,  dair  dat  tabcrnackel  alt  is,  weegbt  vyti  marck  sess  loet;  item 
eyn  silueren  kanne  mit  oeren  silueren  tabernakoll  ind  vergulden  kroenc  umb  den  dccksell  ind  vcrguldcn 
benden  umb  den  halse  ind  buyck  mit  cynen  roden  schilt,  dair  twe  sweerde  op  staen  op  den  voet,  weght 


'  ütit  Urfunbe  d  <U  iV-ria  im:  t  ...wi  ö«>:»iiM.:ani  Omli  <t>.  l^ärj)  ertlärte  bavouf  .t>tr}0fl  itbwut  o.  <5lc»r,  unter  «qngnalrmr  auf 
jrin  «ünbnt«  mit  bem  (*rafen  3ol»ann  ».  ber  $ona  mtb  ber  «labt  ÜRünflft,  worin  er  (leb,  in  Snfeffung  Grid»«  »erpflidjtct  t>altc,  „umb 
en  lo  lirljien,  d«t  In-  tot  rynem  eymlrt-clitigeu  hcmi  kuim-ti  iud  werden  nioghc  gnsticlitz  van  Munster",  unb  nüdjbeni  bie  Stobt 
il)u  alt)  ©ormttnb  angenommen  unb  ii)m  fatte  tinlbigett  laffen,  —  baft  rr  jene*  ©ünbtnft  nun  bemfelbcn  (Sricf)  getreu  erfüllen  werte.  Sht 
Urrunb*  d.  d.  1457  u|i  »umc  Symou  ind  Juden  auent  aposiolurum  erneuerte  aber  3ob,ann  ^falggraf  bei  *t>etn,  fcerjog  iu  «a&ern  „ind 
t  i.iifinnait  xo  Münster"  beut  #«rjoge  3ob,ann  u.  <ä(e»e,  ber  Üjm  jur  9u*gleid)ung  mit  ben  ©ebrübern  (trafen  v.  ber  $ona  roeftntltdje 
Ditnfte  getriftet,  bie  fJfanb|d)aft  au  ben  (Sdjlöffern  unb  flemteru  Dülmen  unb  örromberg  für  30,000  r&ein.  Qulbru. 
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sess  marck  seuen  loet;  item  eyn  vergult  kruson,  dat  driekantich  is,  mit  swancn  ind  onder  synen  voet  drie 
beren,  mit  eyn  gülden  bloeme  bauen  den  deckseil,  mit  hangenden  grucnen  knoepken,  weeght  achtehalff 
marck  anderhalff  loet ;  item  eyn  BÜueren  menghvact  sonder  voet,  mit  twen  knoipken  achter  den  dockseil,  ind 
eyn  silueren  menghvat  mit  cynem  voet,  bauen  den  dcicksell  eyn  vergulden  toirnken  ind  an  der  pypen  eyn 
drakenhoefft,  wegen  tsaraen  vyff  marck  twe  loet,  item  eyn  par  vergulden  beicken  bynnen  mit  den  wapen 
Cleue  ind  Marck,  op  den  ranton  mit  vergulden  kroenen,  voegelen  ind  lewen,  ind  wegen  teamen  seuen  ind 
dartich  marck;  item  eyn  vcrgult  krusen  mit  synen  gekroenden  decksell  ind  tabernackell,  umb  den  buvck  mit 
geamalicrden  blau  wen  bloemen,  ind  oick  onder  op  don  voet  ind  dat  decksell  ind  krusen  all  umbgesneden  myt 
praysschen  loueren,  dair  ulen,  apen  ind  andere  beesten  in  gesneden  syn,  staende  op  drycn  vergulden  voeten 
ran  toernen,  ind  weeght  aebt  mark  druyttien  loet;  item  eyn  vcrgult  krusen  mit  synen  decksell  gekroent  ind 
eyn  silueren  tabernackell,  mit  voeten  van  toornen,  midden  umb  mit  eynem  vergulden  krantz  ind  silueren 
rosen  darin,  weght  seuen  marck  ticndohalff  loet;  item  eyn  vergult  krusen  mit  synen   decksell  ind  silueren 
tabernackel  mit  siaendon  voeten  van  toernen,  midden  mit  eertbereu  ind  bloemen  geponcionyrt,  wegbt  vyff 
marck  acht  loet;  item  eyn  vergult  krusen  mit  wapen  van  Hispanyen  mit  synen  decksell  bauen  mit  eynen 
blauwcn  kneip,  weght  vyff  marck  ylff  loet;  item  eyn  vergult  krusen  mit  staenden  voeten  van  jonefrouwen 
mit  rollen  ind  cynem  gekroenden  decksell  ind  silueren  tabernakell,  midden  mit  blauwen  bloemen  ind  engelen 
gesneden  mit  wyngarden,  dair  eyn  blauwe  rose  midss  ontbrickt,  weght  sess  marck  drutn'endehalrF  loet;  item 
eyn  vergult  menghvat  mit  synen  tabernakell  van  eynen  lewe   ind  all  umb  gesneden  mit  heydenschen 
boeckstauen,  weght  drie  marck  sess  loet  eyn  virdell ;  item  eyn  vcrgult  menghvat  mit  tween  pypen,  all  umb 
gesneden  mitlelygen,  mit  synen  gekroenden  decksell  ind  tabernackell  van  eynen  leuwe  mit  eynen  langen 
start,  weght  twee  marck  twelft  loet;  item  eyn  vergult  menghvat  all  umb  gesneden  mit  bloemen  ind  beestkon, 
mit  eynen  tabernakell  mit  cynem  schildken Cleue  indMarckc,  weght  drie  marck  seuen  loet;  item  eyn  vergult 
menghvat  geponcionyrt  mit  synen  decksell  sonder  tabernakell,  bynnen  mit  rollekcn  ind  blauwen  lesuyr  ind  mit 
schrifften,  wegbt  drie  marck  eyn  loet  eyn  vierdell;  item  ein  vcrgult  krusen  mit  synen  decksell  ind  gekroenden 
tabernakell  mit  vergulden  hangenden  Schilden  int  krusen  gelegt,  mit  eynre  hanthauen,  weght  seuen  marck 
(Iruttycn  loet;  item  eyn  vergulden  könne  mit  heydenschen  boeckstauen,  banen  op  den  decksell  eyn  draeck 
staende,  weght  sess  marck  seuen  loet;  item  eyn  vcrgult  menghvat  mit  synen  decksell  sonder  tabernakell  all 
unib  gesneden  mit  boemen,  bauen  mit  wapen  van  ßeyeren,  weeght  drie  marck  dardchalff  loet;  item  eyn 
vergult  menghvat  sonder  tabernakell,  midden  umb  den  buvck  myt  den  Schilden  van  Wesell,  weeght  drie 
marck  vierticndchalff  loet;  item  eyn  vergult  saltnap  mit  synen  decksell,  in  den  badem  gcamaliert  mit 
jonefrouwen  ind  wilden  dieren,  weght  sess  marck  twe  loet;  item  eyn  menghvat  mit  eynen  silueren  tabernakell 
ind  umb  den  buyck  mit  eynen  vergulden  krautzc  mit  witten  bloemen  in  blauwen  lesuyr,  weght  drie  marck 
sess  loet ;  item  eyn  sylucren  menghvat  myt  eynen  sylueren  tabernakell  ind  myt  eynen  krensken  umb  den 
buyck  van  witten  bloemen  in  blauwen  lesuyr,  weght  drie  marck  vyfftchalff  loet;  item  eyn  silueren  kannemit  oeren 
tabernakell  mit  vergulden  krentsken  umb  den  halsch  ind  den  buyck  mit  blauwen  bloemen  in  gruynen,  weght 
seuen  marck  twelff  loet;  item  eyn  silueren  kannc  mit  oeren  siluer  tabernakell,  bauen  op  den  decksell  eyn 
aemo  ind  umb  den  buyck  eynen  vergulden  krantze,  dair  schriflte  in  blauwcr  lesuyr  op  steet  ind  myt  sonnen, 
weght  ticndehalff  marck;  item  eyn  silueren  kanno  mit  eynen  tabernakell,  mit  eynen  krensken  umb  den  buyck 
mit  witten  bloemen  in  blauwen  in  der  vergraveringen  van  den  voet  mit  vergulden  tynnen,  weght  seuen  marck 
eyn  loet;  item  noch  eyn  silueren  kannc  van  densclueu  maickscll  ind  groetten,  ind  weeght  seuen  marck  eyn 
haJff  loet;  item  eyn  silueren  menghvat  bauen  op  den  ledo  mit  sent  Victoir,  weght  eyn  marck  vierü'en  loet. 
So  locpt  die  gantze  summe  van  alle  desen  stucken  ind  gewichte  tojamen  acht  marck  negendehalrt  loet  golts 
ind  twebondert  achtien  marck  ylfftehalff  loet  siluers.    Soc  ist  vurwerde,  offt  saike  were  dat  wy  ind  gebreke 
onser  onse  cruen  Henri ck  ind  Thonis  off  oeren  cruen  die  twedusent  gülden  nyet  enbetailden  ind  bynnen 
der  at&t  Coilne  nyet  enleuerden  auer  evn  jair,  dat  dan  Henrick  ind  Thonis  ind  oere  eruen  die  pando  opt 
scboenate  sy  kunnen  verkopen  moigen,  oere  twedusent  gülden  dairaff  to  nemen,  dat  sy  ons  doch  tovoerena 
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▼erkundigen  sullen,  dat  wy  oon  dat  bynnen  Coilne  beuelen  moigen  dairby  to  wcscn ;  ind  off  dairan  wat 
oeuerden ,  dat  dat  tot  onser  behoetf  komc,  ind  otf  dairan  wat  gebreke,  dat  solden  wy  oen  dairby  gencn, 
vrent  wy  onuner  willen,  dat  Henrick  ind  Thonig  ind  oere  eruen  dairmede  waill  verwairt  ind  otrs  gcltz  sekcr 
syn  ast  billick  is,  ind  all  sonder  argelist  Ind  hebn  diss  alles  tot  orkonde  onser  segeU  an  desen  brieff 
doen  hanghen. 

Oegeuen  in  dem  jair  onss  herrn  Duscnt  vierbondert  drie  ind  vyffticb,  op  sent  Urbanus  dach  papo  et 
oiartiris. 

304.  <3raf  Johann  ju  Slaffau  bereinigt  fub,  mit  bem  (Srjbiftbofe  ©ieterid)  b.  (£öln,  ba  ffe  betbe  gorbcrun»; 
an  ben  .Röntg  bon  (Englanb  haben,  unter  fid>  feilen  ju  rooQen,  toa£  fie  eng(tfd)en  Unterthannen  bind) 
Cerhaftung  ober  ©efängnifc  abbringen  tonnen.  —  1454,  ben  4.  «prfL 

Wir  Johan  graue  zo  Nassauwc,  zo  Dietz,  zo  Vyanden  ind  herren  zu  Breda  doyn  kunt  myt  disme 
brieue,  so  aa  wir  umb  anspraiche  ind  forderonge,  die  wir  hain  an  den  durluchtigen  fursten  unscn  heren  den 
koninck  van  Engelaut,  darumb  wir  syn  vyant  syn  und  syne  undersaissen  und  lüde  uss  demaeluen  koninckrrch 
durch  sulche  ungelich  uns  van  yem  geschiet  antasten,  schedigen,  kümmeren  odir  besweren  moissen,  ind 
asdan  der  cirwirdige  furete  herre  Diderich  ertzbusschoff  zo  Coelne,  unse  gnedige  herre,  ouch  vorderongc 
und  ansproiche  zo  yme  halt:  so  bekennen  wir  Johan  graue  zo  Nassauwe,  dat  wir  mit  unsem  gnedigeo 
lieuen  herren  ouerkomen,  verdragen  ind  eyns  worden  syn  in  deser  voygen  und  also,  ab  es  sache  were  du 
wir  eyncho  des  konincks  undersaissen  oder  lüde  ankörnen  moichten  und  die  myt  kommer  bcslayn,  odir  sust 
myt  gefencknisse  odir  andere  sachen  antasten  Hessen,  es  were  in  unsen  odir  anderen  landon,  er  were  vill 
odir  wenich,  groiss  odir  cleyne,  nyt  ussgenomen;  was  wir  da«  also  van  yn  geworuen  odirerkrygen  wurden 
van  nutze  odir  profite,  es  were  van  geldc,  gude  odir  anderen  sachen,  das  soillen  und  willen  wir  myt  unsem 
gnedigen  herren  gutlichen  und  gelych  deylen,  uns  eyn  deyll  behaldcn  ind  yem  das  andere  deyll  geuen,  als 
unse  gnedige  herre  uns  desgelychen  zo  doyn  weder  vcrscbrcucn  hait  Ind  were  sache  dathans  van  demaeluen 
unson  herren  den  koninck  umb  unse  gebreche  ind  forderonge,  uyssrichtonge  und  bezalonge  goschege,  zo 
welcker  zyt  und  wanne  dat  viell,  so  soilen  wir  dieser  verschrybongen  und  verdrages  ledich  stain  und  die 
soillen  asdan  doit  ind  niaichtlois  syn.  Ind  hain  du»  also  wie  vurschreuen  stoit  in  guden  truwen  ind  rechten 
gelouveu  geredt  ind  ane  wedorreidc  versproichen,  sundor  argelist.  Dess  zo  Urkunde  hain  wir  unse  sigel  an 
desen  brief  doin  hangen. 

Der  gegeucn  ist  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  vier  iod  funftzich,  des  donrisdages  na 
deme  sondage  Letare  in  der  vaaten.  ' 

305.  (Srjbifcbof  Dieterid)  b,  (£öln  erflärt,  ba&  er  ben  bon  ben  $faljgrafen  Jtobredjt  unb  Otto  ihm  f äufürt 
abgetretenen  Stüdfall  bon  ffaifer$n>ertb  gegen  ®erbart  b.  (Siebe  aur  beffen  Sebenäbauer  nid)t  geltenb 
mach e«  roofle,  toobet  ttyre  Verträge  wegen  $on$,  Sinn,  Uerbingen,  wegen  ber  ftaeftabre  an  ffaiferäioertb 
unb  ihr  öimbnife  aufredet  bleiben  foüen.      1454,  ben  15.  3unL 

Wir  Diderich  van  gotz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colno  ertzbusschoff,  dos  LRoymschen  rychs  in  Italien 
ertzeanceler,  hertzoch  zo  Wcstphalcn  ind  zo  Enger  &c,  ind  wir  Gerart  van  Cleue  groue  zo  der  Marcke 


1  ÜBirtlidj  mürben  fofort  jroti  tnglifdjc  llmertfjanoi  oertjaftet  unb  bann  unter  bem  Cerfprtdfrn,  fid>  gef&ngtid)  nrirber  eittftrQrn  \u 
»ollen,  an  ben  König  oon  Cnglanb  entlafftn,  um  bei  bemfetben  bit  3atyimg  ber  rfltfftänbigen,  über  40000  Jtorin  betragenben  ©ubfibten  ja 
bewirten.  ®ie  mnjjten  unwrridjttter  Sa$e  jurütfft^rtn  unb  mit  3000  glorin  ftdy  au«19fen,  bertn  Qrfiartsng  auf  ben  Mnig  angewiefe» 
reurfre,  mit  Urtunbt  d  d.  Bni«U,  «iiitnto  decinu>  dir  men«»  Juaii,  »nnt>  d.  MIIU  ('(VC.  quinquagealmo  quarto. 


Digitized  by  Google 


373 

doin  kunt,  also  wir  Diderich  umb  solche  lose  ind  wedervall  seliger  gedeehtnysse,  der  allerdurluchtigeste 
furato  ind  herre  her  Roprecht  doe  zor  tzyt  pfalsgreue  by  Ryne  ind  hertzoch  in  Beyeren  ind  darnaroymscher 
konynck  tut  sich  ind  syne  eruen  an  der  burch,  stat  ind  zoll  ind  vadyen  zo  Keyserswerde  in  zyden  as  he 
die  wilnee  dem  hogeborn  heren  Adolph  hertzoch  van  Cleue  eyn  halff  dcyll  vur  sulch  hilichsgelt,  he  mit 
wilnee  der  durhicbtigester  furstynnen  vrouw  Anna  syner  cliger  dochter  dem  vurschreuen  hertzoch  van  Cleue 
mitgegeueu,  ind  dat  ander  deill  vur  gelernt  gelt  pantzgevryse  verschreuen  behalden  hadde,  na  lüde  der 
brieue,  dar  ouer  gemacht  van  dein  durluchtigen  furston  heren  Otten  pfalsgreuen  by  Ryne  ind  hertzoch  in 
Beyeren,  an  dem  sulche  lose  ind  wedervall  in  broderdeylongen  geuallen  -was,  auegeloist  ind  auegegolden, 
ind  die  an  uns  ertzbusschoff  kriegen  ind  geworuenhan  mit  mircklichen  summen  geltz,  as  die  brieue,  wir 
darup  van  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ind  anderen  sprechende  han,  vurder  uysswisen,  wilch  wederuall 
ouermytz  dodo  wilnee  hertzoch  Adolphs  vurschreuen  na  lüde  der  vurschreuen  brieue  geuallen  ist,  den  wir 
ertzbusschoff  dan  an  dem  vurschreuen  uns  cm  neuen  Gerart  van  Cleue  gefordert  ind  van  ym  gesunnen  hant 
unss  den  ungehindert  zo  gestaden  ind  zo  geschien  Isiasen;  daruyss  dan  zwyeonge  ind  schclinge  tusschen 
unss  beyden  entstanden  waren:  so  bekennen  wir  Diderich  ertzbusschoff  ind  wir  Gerart  van  Cleue,  dat  wir 
ouermytz  uns  selfts  ind  unser  beyder  vrunde  verdragen  ind  gutlich  ouerkomen  syn,  unsebedelicb  unser 
beyder  verschryuongen  antreffende  Keyserswerde,  Frytzstroim,  die  burchfreden  darup  verschreuen,  Lynne, 
Urdingen,  die  brieue  sprechende  op  die  vier  najair  zo  Keyserswerde  ind  unser  beyder  verbuntnvsse,  die 
alsamen  in  allen  ind  icklichen  yren  punten  in  yrer  macht  blyuen  sullen  as  die  brieue  darouer  sprechende 
uysswisen,  also  dat  wir  ertzbusschoff  sulcher  gebreche,  zweyongen  ind  furderungen  as  van  dem  wedervall 
ind  losen  in  vurschreuen  maissen  entstanden  waren  myt  dem  vurschreuen  unsem  neuen  Gerart  van  Cleue 
gensslicb  ind  zomale  gescheden  ind  gunstlich  ind  fruntlich  vereiniget  syn.  Ind  wir  noch  unse  nakomen 
noch  gestychte  ensoelen  geyne  furderonge  noch  anspräche  as  van  der  vurschreuen  lose  ind  wedervals  wegen 
naee  legen  doin  ader  hauen  entgfaen  den  vurschreuen  unsen  neuen  syn  leucn  lanck,  hoch  ouch  gestaden,  dat 
die  Beyersche  herren  dar  umb  unsen  neuen  ansprachen  machen  ader  furderongen  doin,  noch  bededingt  sal 
werden  umb  der  vurschreuen  lose  ind  wedervals  wegen ;  ind  off  sy  darumb  eynche  anspräche  oder  furderonge 
an  unsen  neuen  in  syrae  leuen  lechten  in  eynchcr  wyse,  wie  dat  ouch  zoqweme,  die  sullen  wir  yra  gensslicb 
ind  zomaile  up  unse  kost  ind  schaden  auedoin  ind  der  entheuen.  Ind  wir  Diderich  ertzbusschoff  sullen  ind 
willen  id  ouch  also  bestellen  ind  besorgen,  dat  sulchc  brieue,  wir  van  dem  vurschreuen  hertzoch  Otten  ader 
anderen  herren  up  den  wedervall  ind  lose  sprechende  han,  unss  neuen  Gerartz  leuen  lanck  in  geyne  andere 
hende  komen,  gewant  ader  gekert  sullen  werden,  dar  durch  an  en  eynche  forderunge  ader  anspräche  gelacht 
mochte  werden  van  der  losen  ind  wedervals  wegen,  sunder  argelist  Ind  wes  ouch  vurder  van  gebrechen 
ind  stoissen  tusschen  unss  beyden  bis  zo  desem  dage  zo  erbauen  gemacht  ader  ergangen  mögen  hauen  in 
eyncher  wyse,  der  syn  wir  ouch  gensslicb  ind  zomale  gescheden  ind  sullen  der  ouch  zo  vreden  ind 
gescheden  blyuen.  Ind  sali  unse  neue  Gerart  van  Cleue  an  der  helffte  an  burch,  stat,  zoll,  vadyen  ind  allre 
ander  gülden  renten  ind  herlicheyden  zo  Kcyserswerden  syn  leuen  lanck  ungehindert  blyuen;  ind  wir 
ertzbusschoff  sullen  ym  der  gebruyehen,  die  heuen,  hauen  ind  bueren  laissen  ind  darby  behalden  in  allre 
maissen,  ym  die  in  den  brieuen  up  die  burch,  stat,  ind  zoll  zu  Keyserswerde  tusschen  uns  beyden  gemacht 
verschreuen  syn.  Ind  ouch  sali  unse  neue  Gerart  sulcher  verschryuongen,  as  wir  ertzbusschoff  ym  up 
Frytzstroim,  dat  laut  van  Lynne  ind  Urdingen  gegeuen  hain,  ind  ouch  der  wyne  darinne  gerort,  ungehindert 
gebruyehen,  heuen  ind  bueren  in  allre  maissen  die  brieue,  wir  ym  darouer  sprechende  gegeuen  han,  dat 
uysswisen,  sunder  argelist.  Ind  dese  noch  ouch  geyne  ander  verschryuonge,  tusschen  unss  beyden  hir 
bevuyr  geschiet,  ensal  yra  daran  nyet  hinderlich  noch  schedelich  syn  in  eyncher  wyse.  Ind  wat  brieue 
unser  eyn  van  dem  anderen  halt,  die  nyet  an  Kcisserswerde,  Frytzstroim,  Lynne,  Urdingen  ind  die  wyne 
darinne  gerort,  die  burchfreden  ind  uns  verbuntnysse  ind  ouch  up  die  vurschreuen  vier  naejair  treffende 
weren,  die  sullen  ouch  in  yrer  macht  blyuen,  doch  ensal  unser  eyn  den  anderen  darumb  nyet  forderen  noch 
bededingen  unss  Gerarts  van  Cleue  leuen  lanck.   Ind  besundor  cnsullen  wir  ertzbusschoff  onaen  neuen 
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Gorart  nyet  forderen  van  des  brieues  wegen,  wir  Tan  vm  hauen  up  die  ve^tinge  van  Plettenberch  sprechend« 
syri  taten  lanck,  doch  dat  Plettenberch  ouch  nyet  vurder  geveatet  sal  werden,  dan  id  ytzont  ist,  sunder 
argeliat  —  Ind  des  zo  warem  getzuge  han  wir  Diderich  ertzbusschorT  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gestiebte, 
ind  wir  Gcrart  van  Cleuc  unser  ichlicher  vaa  unss  syn  ingesegel  an  desen  brioff  doin  hangen;  ind  wantalle 
pnnten  myi  wissen  ind  willen  ind  ouermitz  unser  ertzbusschoffr  capittel  des  doyms  zo  Colne  geschiet  ind 
gededingt  syn,  so  han  wir  By  gebeden,  dat  sy  irs  capittels  segel  gebeissen  ad  causaa  an  desen  brieff  mvt 
zo  gezuge  gehangen  bant.   Abo  bekennen  wir  doymdechen  ind  capittel  &c 

Gegeuen  in  den  jaren  unss  herren  Dusent  vierhundert  vier  ind  vunfftzich,  up  gatersdach  na  dem  h. 
Pinxtdage.  1 

\  i -t  .  ■■'<■,■, 

306.  ßcjherjDp,  tHlbcedjt  b.  Oeftoteto)  berfpriebt  bem  (&rjbifebofe  ©ieterid?  b.  Söln,  ihm  mit  aller.  SRacbJ 
gegen  ben  £erjog  3ofeann  ö-  ^et>t  un^  iur  Sßfebererlangung  Bon  6oefi  bebulflidj  fet^n  ju  tooHen 
—  1434,  ben  10.  «Robember. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Osterrich,  zu  Stcir,  zu  Kernden  und  zu  Crain,  graue  zu 
Tirol  &c  bekennen,  das  wir  angesehen  haben  merklich  treffenlich  fudrung  und  beystandt,  so  der  hoch wirdig 
fürst,  unser  besunder  lieber  frewndt,  herDyethrich  erzbischoue  zu  Colen  uns  und  unnserm  hawss  Österreich 
in  vergangen  zeiten  getan  hat,  darumb  wir  ym  versprochen  haben  ind  versprochen  ym  auch  in  cratft  dias 
brieffs  bey  unsere  fürstlichen  trewen,  als  die  stat  zu  Söst  sich  von  demselben  unserm  freundt  und  seinem 
gestifö  an  den  hochgeborn  fursten  hertzog  Hannsen  von  Cleue  wider  alle  rocht  geslagen  hat,  daz  wir  ym 
hilif  und  beystandt  tun  willen,  dieselben  stat  Soest  wider  zu  seinem  und  seins  stiffts  landen  zu  bringen  und 
ym  gotruw liehen  helffen  ym  die  wider  undertenig  zu  machen  nach  aller  unser  macht  und  vermögen, 
desgleich  ym  auch  hilflich  und  beystendich  zu  sein  wider  denselben  von  Cleue,  den  auch  darzu  zu  bringen, 
chus  er  unserm  freundt  gerecht  werde  und  ym  tue  alles  daz  er  ym  von  era  und  rechtzwegen  phlichtig  und 
schuldich  ist  zu  tun,  alsverre  uns  unser  und  aller  der,  die  wir  yetz  oder  in  kuntftiger  zeit  erbitten  und 
aufbringen  künden,  vermugen  stat  Auch  so  wollen  wir  demselben  unnserm  lieben  freundt  und  seinem  stiflt 
aslong  wir  bayd  in  leben  sein  getrewlichen  in  allen  iren  zustenden  und  anligenden  sachen,  die  er  an  uns 
in  künftiger  zeit  begera  wurd,  sy  sein  gaistlich  oder  weltlich,  hilflich  und  ratlich  sein  nach  aller  unser 
macht  und  gewalt 

Mit  urkunt  des  briefs  geben  zu  Prem,  an  suutag  vor  sand  Marteinstag,  nach  Crists  geburt  Vyorzebenhundert 
und  im  vyer  und  funfizigksten  jaren. 


'  SRit  Urfunbe  oon  btmfelben  logt  otrpffinbtte  (Srjbifdjaf  2>irrrrid)  bem  ©trljart  p.  (Eint,  n>eld)rm  er  fdjon  uorfnr  bie  $älftt  bt* 
«djloffe»,  b«  ©tobt  nnb  bt«  «mit«  ftrijfrroljm (3on«)  pfanbweife  eingeräumt  hatte,  audj  feint  fcalfte  für  ein  Sarlrib  wm  13000 Ovlkcs. 
tDOBoa  2000  ©ulben  baar,  5000  on  Hüter  «Wbelm  ».  SReffelrobe  $errn  »um  Stein,  4000  an  Bietend)  t>.  CicW  al*  ©djutt»  obattroaen 
nnb  3000  Bulben  al«  ÄriegStntfdjäbigung  aufgeredniet  worben;  tr  gefiattete  ihm  ferner,  bie  oon  bem  Sltutmanne  ju  3on8>  Hilter  3oharra 
s.  Ötmmdj  $trru  ju  Stfdjel,  auf  bae  %m\  tjtrgefdjoffenrn  5100  önlben  an  fitb  ju  Kftn.  3tnt  Summe  foüte  iäbrlid)  mit  1O0O  ©Ulbert 
erftottet  »erben  unb  für  biefe  fottte  ©trhort  bie  Hmtmannfcöaft  bt«  jur  «Rüdjaljlung  innt  haben.  3>tm  Domcopitel  rourbtn  bir 
Serfdjrtibungen  auf  ben  bärtigen  3ofl  oorbtbalten.  SRtt  Urtunbe  «1.  d.  1454  up  acut  Jacobs  dach  de»  lt.  apostcU  (25.  3u(t)  »trjidjtete 
ber  @r}bifd)of  auf  bie  ihm  von  ©ertyjrb  o.  Siebe  im  3afjrt  1445  des  donresdags  u»  sent  Bomfacius  dagc,  Hr.  271  gemadytt  ©eroitlignnj 
©djnjarjenierg  u.  a.  Sdjlöffer  ju  Dttpfftuben. 
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307.  Cr$bif$of©iettri<fr  b.fcdln  betreibt  bem  ©rafen  3obann  b.Haffau  für  4 1050  (Bulben,  au$  berfcbwbenen 
©orteten  unb  ffrfegSberluften  berrfibrenb,  bcn  3oü  ju  Rönigsborf  unb  alle  übrigen  Öanbjdne, 
bcjiebungStoeife  eine  3a$r*rente  au3  bemfelben  bon  2052  V'  ©ulben.  —  1455,  ben  1.  SPldrj. 

WirDiedcrich  van  goitz  gnaden  der  h.  kircben  zoCoclne  crtzbusschoff,  des  h.  Rocmschen  rychs  In  Italien 
ertzcanceller,  hertzouch  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  doin  kunt,  so  als  wir  hyrvur  dem  cdclcn  nnserm  Heuen 
neuen  ind  getruwen  Joban  grauen  zo  Naasonwc,  zo  Vyanden  ind  zo  Dvctz  unse  marschalckampt  zo 
Westfalen  vur  zweelffduysent  gülden  ind  yme  dartzo  jairs  an  unserm  zolle  zo  Bonne  zo  heyuen  vunfftzienbundert 
gülden  vur  costgclt  verschreuen  hain,  die  yme  dan  van  etlichen  termynen  unbetzailt  bleuen  synt,  dat  gebrech 
up  vunffduysent  ind  drittehaltfhondert  gülden  kumpt,  dartzo  hey  an  unserm  schlösse  zo  Hirtzbergh  verbuwet 
ind  uns  vcrlaicht  hait  duysent  gülden,  ind  wir  yme  unse  sloss,  stat  ind  ampt  van  der  Fredeburgh  vur 
vierduysent  seuenbondert  vunff  ind  zwent/.ich  gülden  ind  an  demseluen  sloss  zweyhundert  ind  vunff  ind 
feuentzich  gülden  zo  verbuwen  verschreuen  hain ;  hertzo  wir  yme  van  verdarfften  henxsten  ind  perden» 
coesten  ind  zerongen  seessduysent  gülden  schuldicb  waren,  ind  dartzo  duysent  gülden  wir  wilne  dem  cdolcn 
Hcynricb  grauen  zo  Nassauwe  Johans  broider  van  versecss  etzlichs  mangeltz  van  der  herschafft  van  der 
Sleyden  wegen  schuldicb  waren,  ind  yme  davan  an  unserm  zolle  zo  Bonne  jairs  hondert  gülden  zo  heuen 
verschreuen  hatten,  die  unserm  neuen  Johan  van  dryn  joiron  nomelich  dryhondert  gülden  unbctzalt  bleuen 
synt,  die  summen  zusamen  machent  drissich  duysent  ind  seesstehalffbundert  gülden;  ind  als  dan  unse  neue 
Johan  graue  zo  Nassauwo  unss  nu  dartzo  guotlichen  ind  zo  danckc  zionduyficnt  ind  vunffhondert  gülden 
gelcent  ind  gehantrickt  hait,  die  mit  mc  gcltz  komen  synt  zo  der  loesen  unss  zolls  zo  Koenynxstorp,  Wcrnher 
van  Palant  ritter,  Johan  van  Pallaut  synen  son  ind  etligc  anderen,  dio  vcrschryuongc  ind  jairpensic  dairane 
hatten,  damyt  auo  zo  loesen;  die  somrucn  dan  zosamen  koment  up  eyn  iud  viertzieh  duysent  vunfftzich 
rynschc  gülden:  also  bekennen  wir,  dat  wir  unserm  neuen  grauen  Johan,  synen  crucn  off  behcldere  dis 
briefs  jairs  zweyduvsent  dry  ind  vunffziclistehaluen  gülden  crfflichs  gcltz  verschreuen  hain  ind  sy  die  zo 
heuen  bewyst  an  alle  alsulchc  unserm  zollgcldo  zo  Koenynxstorp  ind  an  allen  anderen  unsen  lantzollcn 
dartzo  ind  ingchoerendi-,  nenielich  Moelcnhevm,  Brüggen,  Locucnicb,  Wederstorp,  Buchelmunt  ind  Mcrhcym 
vallendc,  ind  dartzo  wat  gcltz  an  onserm  zolle  zo  Blaitzcm,  der  oueb  zo  Konynxstorp  gehoert,  boyuen 
vunffhondert  gülden,  die  wir  Diederich  van  Burtschit  ritter  bievur  da  zo  heyucn  bewyst  hain ,  vallcn  ind 
komen  wirt,  so  dat  onso  neue,  svno  einen  off  behcldere  dis  brieffs  van  nu  vortan  unse  zolbuys  zo  Konynxstorp 
ynnchaucn  ind  dat  getrawclichen  sali  hoeden  ind  verwairen  doin,  ind  alle  zolgclt  dasclfs  ind  an  den  anderen 
lautzollen  vallendc  entfangen  sali  oeuermitz  svnc  zolucre  ind  dienere.  lud  umb  dat  wir  unss  mit  cost, 
cleydongen  ind  loyn  des  huyssgesyndtz  dasclfs  ind  ouch  eyns  zolschryuers ,  den  wir  da  hauen  sullen,  in 
unsa  neuen  cost,  cleydouge  ind  loyn  nyet  kioeden  endurffen  noch  eusulleii,  so  hain  wir  yn  darvur  uyss  den 
vurgenanten  unsern  zollen  jairs  zo  heucn  bcwvst  zwevhondert  z-wentzich  gülden,  ind  dartzo  alda  zo 
gebruyehen  sulcher  dienstwagen,  as  bisher  gevvoenlich  geweyst  is,  ind  cynre  weesen  ind  eyns  kamps.  Ind 
des  ao  getzugo  der  wairhcyt  hain  wir  unse  sicgoll  au  deson  brieff  doin  hangheu. 

Gegeuen  in  den  j&ercn  unss  herren  Duysent  vierhnndert  vunff  ind  vunffzich ,  up  den  yersten  dach  de» 
mayndtz  Mertz. 

308.  ßheberebung  jtoifcben  bem  4?erjoge  3obann  ö.  (Siebe  unb  3ebann  b.  öurgunb  ©rafen  t>.  ßftampea 
unb  <Dourban  unb  beffen  ©emabltn  ^acoba,  über  bie  SBermäblung  beren  einigen  2ocfctcr  Glifabetb  mit 
(Srflerem.  —  1455,  bcn  27.  SRdrj. 

La  nomine  domini  amen.  Nob  Johannes  dei  gracia  dux  Cliuensis  et  comes  de  Marka  ex  una,  et 
Johannes  de  Burgondia  comes  de  Ötampcs  et  dominus  de  Dourdan  et  Jacobs  conthoralis  et  uxor  sua, 
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comitissa  et  domin»  dictarum  patriarum  partibus  ab  altera,  notum  fadmus,  quod  nos  proptermutuam  amicitiam, 
qua  noa  invicem  coniungirour,  non  solum  obseruandam  ut  tenemur,  sod  pro  illa  augmentanda  et  pro  botio 
publice  patriarum  et  subditorum  nostrorum,  ad  honorem  dei  omnipotentis  et  mediante  dispensatione  apoatolia 
per  sanetissimum  dominum  nostrura  papam   sub    deconti  forma  ut  apparuit  desuper,  concessa1 ,  matun 
deliberationc  consilii  deauper  prehabita  condescendimus  et  aecordauimus  ad  fedus  matrimonii  inter  dm 
Johann em  ducem  Clouensem  ex  una  et  Elizabeth  unicam  (iliam  legitimam  ex  nobis  Johanne  comite  et  Jacoba 
comitissa  proereatam  partibus  ab  altera  sub  forma  et  modo  subsequentibus.   Videlicet  quod  nos  Johannes 
dnx  Cleucnsis  promisimus   et  promittimus   ducere  in  sponsam  et  nxorem  antedictam  Elizabeth  iuxU 
ordinationem  matris  nostre  s.  ecclosio,  ot  nos  Johannes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampes,  et  maxüno  nos 
comitissa  super  hoc  debite  auetorisata  per  dominum  conthoralem  moum,  quamquidem  auetorisationem  ex  libera 
nostra  voluntate  aeeeptauimus  gratanter  et  non  coacta,  promisimus  et  promittimus,  quod  eadem  Elizabeth 
unica  filia  nostra  ducet  in  sponsum  et  maritum  ipaum  dominum  Johannem  ducem  Cleuensem  secundum 
ordinationem  s.  occlesic,  et  ultra  in  fauoremprogressus  matrimonii,  quoddeodante  consummabitur,  donauimus» 
tradidimua,  cesaimus,  tnuistulimus  ac  tenore  presentiutn  donamua  irrevocabiliter  exnunc  ex  certis  noatru 
scientia  et  libera  voluntate  pro  nobis  et  omnibus  nostria  heredibus,  successoribua  etj  causam  habeobbus 
perpetue  et  perpetuis  temporibus  eidem  filie  nostre  pro  dote  sua  ad  fruendum  ea  pro  so  et  liberis  ac 
heredibua  suis  legitimis  de  corpore  suo  natia  et  proereatis  et  in  legitimo  matrimonio  ab  ea  descendentibu* 
villas,  caatra,  terras  et  dominia  inferius  declarata:  sciendum  est  terras,  oastra,  domos,  feuda  et  dominia  de 
Polre  et  Rengersvlyete  situata  circa  opida  Brugense  et  Slusense,  mouentia  et  tenta  in  feudum  de  burgo  et 
baliuiatu  de  Brugia  in  et  cum  omnibus  et  singulis  suis  dominiis ,  iurisdictionibus,  prouentibus,  redditibus  et 
emolumentis ,  iuribua  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuscumque,  nichil  exindc  sceluso,  retento  aot 
reseruato;  item  terras,  villas,  caatra  et  dominia  de  Cayeu  et  Boulaincourt  in  Sery,  situata  predictum  Cayeu 
snpra  mare  in  ore  äuminis  de  Somma  et  predictum  Boulaincourt  circa  quinque  miliaria  a  Cayeu  et  quatnor 
miliar! a  de  Abbatisvilla,  mouentia  et  tenta  in  feudum  a  castellanatu  s.  Walerici/jsupra  mare,  in  omnibus 
profectibus,  iurisdictionibus,  dominiis,  redditibus,  iuribua  patronatus  et  feudalibus  atque  aliis  quibuscumque 
nU  exinde  aeclueo.    Quas  quidem  terras,  quam  vis  nobia  donate  fuerint  in  tractatu  matrimonii  nostri,  scilicet 
Polre  et  Rengersvlyct  pro  mille  libris  Fariaienaibus  hereditarii  et  annui  redditus  ot  Cayeu  et  Boulaincourt 
.  pro  aliis  mille  libris  similis  hereditarii  et  annui  redditus,  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  comitiasa  non  dum» 
filie  nostre  niai  in  tali  valore,  prout  de  preaenri  sunt  aut  imposterum  esse  poterunt,  absque  eo  quod  tencamur 
alias  ipsas  valere  facere,  sed  in  tali  valore  in  quo  sunt  et  postea  erunt  et  oneratas  oncribus  hereditarii« 
antiquis  et  fundalibus  et  etiam  illia,  quibus  ante  tempus  nostrum  dicte  terre  erant  et  sunt  onerate,  ipsas 
donamus  et  transportamus  eidem  filie  nostre,  attamon  si  aliqua  noua  onera  inventa  forent  illis  imposita  fuisse 
per  nos  eo  tempore  quo  ipsas  tenuimus,  non  tenebimur  et  promittimus  inde  ipsas  exonerare;  item  terras 
▼illas  et  dominia  de  Pontrewart  et  Zuylant  et  eorum  pertinentia,1  tenta  in  feudum  de  baliuiatu  aut  burgo 
Furnensi,  que  coniunetim  acquisiuimus  et  comparauimus  constante  nostro  matrimonio,  quequidem  licet  nobis 
vendite  fuerint  in  estimatione  et  appretiationo  mille  librarum  Parisiensium  annui  et  hereditarii  redditus,  damos 
et  dimittimus  oidem  filie  nostre  in  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  poterunt  esse  in  futurum.   Et  promisimus  et 
promittimus  per  presentea  in  continenti  matrimonio  consumruato  nos  deuestire  et  exheredare  ad  opus  filio 
nostre  et  suorum  heredum  de  omnibus  terris,  villi»,  castris,  dominus  et  dominiis  unacum  pertineutiis  eorum 
quibuscumque,  ubi  ac  prout  ficri  debebit  ad  eundem  consanguineum  nostrum  Johannem  ducem  Cleuensem 
extunc  de  ipsis  investiendum  et  inhereditandum  tamquam  momburnupi  et  maritum  ac  pro  et  nomine  eiusdem 

1  I).  d.  Korne  apud  s.  Pclrum  anno  incarnationis  dotninicc  Millesiwo  (juadringentcBimo  quarto,  quarto  kal.  Julii,  pontif.  a. 
oetauo  b,a»e  ,Jkibft±9hcolatt«  V.,  nddjrr  bir  9rautx3iabeQiS  nnrnt,  <fonfidjtif)img  «tyetlt,  dmi  bot  brittru  9rabt  ibjtr  Qrroanbtfdpfi 
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filie  nostre,  ac  deinceps  fruendum  et  utendum  de  Ulis  per  tili  am  nostram  et  suoa  berede«  perpetno  et  oiu  albus 
drebos  in  omnibus  iuribus,  profectibus,  reddirtbus  et  emolumentis  quibuscnaque,  quemadinodura  de  propria 
n*  sdä;  item  et  com  predictis  et  propter  verum  paternalem  et  maternalem  amorem,  quem  gcrimna  filie  nostro, 
et  pro  dote  sua  eidera  damus,  cedimus,  tradimus  et  transportamus  ex  certia  nostris  scientia  et  libera  voluntate 
proprietateni  caatri,  villarum ,  terranun  et  dominiorum  de  Ingelmunster  et  Viue  tentorum  de  castellania 
Tenremondcnsi ,  ad  per  filiam  nostram  et  suos  berede«  de  corpore  suo  in  legitinio  matrimonio  proereatos  in 
condneoti  post  mortem  nostram  Jacobe  comitisse  et  non  prius  de  eisdem  terris  de  Ingelmunster  et  Viue 
eoramque  pertinentiis  fruendum  et  illas  posBidendum  in  omnibus  iuribus,  dominiis,  profectibus  et  redditibus 
ifqne  emoluiuentia  quibusenmque,  niebil  inde  reseruato  vel  retento,  excepto  viagio  et  uaufrucru  nobis  Jacobe  vita 
noatradurante,  absque  eo  quod  alias  illaa  onerare  possumus  modo  quocumque.  Et  pro  maiori  securitate  promittimus 
gtab'm  consummato  matrimonio  nos  devestire  et  exhoredare  de  dicta  proprietate  ubi  et  sicut  pertinebit  pro 
cognato  nostro  Johanne  duce  Cleuensi  tamquam  momburno  et  marito  filie  nostre,  de  ipsa  investiendo  et 
inhereditando  ad  opus  eiuadem  et  heredum  suorum  predictorum  et  ad  fruendum  dictis  terris  statim  post 
decessum  nostrum  Jacobe  sicut  de  ro  propria,  cum  oneribus  antiquis  et  fundalibus,  quibus  ipse  terre  onerate 
erant  tempore  Ülo  quo  ad  manus  nostras  peruenerunt  nobisque  succeaserunt,  et  bi  aüqua  alia  onera  invenirentur 
per  nos  et  tempore  nostro  illis  imposita,  sit  per  impignorationem  officiorum,  venditionem  ruddituum  vel  alias, 
not  indc  cas  exonerabimus-,  et  licet  terre  de  Ingelniunater  et  Viue  nobis  tradite  fuerint  in  tractatu  inatrimonii 
ooatri  in  valore  duarum  milium  et  quadringentarum  librarum  monete  regalis  hereditarii  redditUB,  attamen 
non  damus  easdem  nec  tenebimur  valere  facerc,  nisi  in  tali  valore,  in  quo  sunt  aut  in  futurum  esse  poterunt 
sbs.jue  ulteriori  nostri  obligatione,  ut  pretactum est  Itemquia  nos  Johannes  comes  et  Jacoba  comitissa  fauente 
deo  imposterum  habere  possemus  unum  aut  plures  fiüos  et  heredes  mascnlos  ac  legitimos  de  corporibus  nostris 
in  presenri  matrimonio  nostro  proereatos  feeimus  ac  faeimua  filie  nostre  Elizabeth  donationem  et  promotionem 
strpradictas  aub  conditionibus  inferius  declaratis :  videlicot  quod  statim  matrimonio  consummato  idem  cognatus 
noster  Johannes  dux  Chuensis  tanquam  momburnus  et  maritus  filie  nostre  et  unasecum  ipsa  filia  nostra  coniuncb'm, 
ipsa  ad  boc  ab  eo  sufficienter  auetorisata  renunciabunt  sollemniter  pro  seet  heredibus  suis  et  causam  habentibus 
ad  opus  dictorum  filiorum  ac  heredum  nostro rum  masculorum  et  legitimoram,  qui  noa  supervinerent,  et 
heredum  suorum  descendentiuin  ab  eis  in  linea  directa  omni  successioni  atque  hereditati  paterne,  materne 
er  collaterali,  que  eis  vel  heredibus  auis  aut  causam  habentibus  prouenire  vel  aduenire  possent,  et  isto  caau 
contenta  erit  filia  nostra  de  dote  sua  nobisque  super  hoc  dabunt  litteras  suificientes.   Item  et  si  contingeret, 
quod  non  relinqueremus  heredem  masculum  et  legitimum  sed  haberemus  filiam  uelfiliaa  legitimas  de  corporibus 
nostris  genitas  et  proereatas  in  presenti  nostro  matrimonio,  in  cum  eventum  Elizabeth  filia  nostra  post 
decessum  uniuseuiusque  nostrum  habebit  optionem  integraliter  permanendi  in  dote  sua  et  de  illa  contenta 
erit  si  bonum  sibi  videtur,  aut  si  maluerit  integre  reportare  dotem  suam  vel  iustum  valorem  ipsius  pro 
reuertendo  cum  aliis  fiüabus  nostris,  sororibus  suis  legitimis  tunc  superviuentibns  ad  nostram  hereditatem  et 
snecessionem,  id  facere  poterit  et  ad  hoc  reeipietur  cum  et  mediante  dicta  reportatione,  pro  habenda  in  hiis 
parte  ac  portione,  quemadmodum  filia  nostra  primogenita  ac  tale  ius  talemque  prerogatiuam,  que  secundum 
iua  et  consuetudinem  patrie  et  locorum,  in  quibus  dominia,  feuda  ceternque  bona  nostre  successionis  situata 
erant  et  constituta,  sibi  rationabiliter  competent  et  pertinebunt   Item  si  acciderit  nos  Johannem  coroitem 
auperviuere  Jacobam  conthoralem  nostram  non  habendo  heredem  masculum  de  corpore  suo  auperstiteni,  et 
quod  poatca  procedamus  ad  fedus  matrimonii  cum  alia  muliere,  de  qua  dominus  deus  noster  nobia  concedat 
heredem  masculum  legirimum  proereatum  de  corpore  nostro  in  legitimo  thoro,  in  dictum  eventum  idem 
consangwneus  noster  Johannes  dux  Cleuensis  matrimonio  consummato  tanquam  momburnus  et  maritus  < 
filie  nostre  et  ipsa  cum  eo  et  pro  Interesse  suo  roaximc  cadeni  filia  nostra  deauper  modo  predicto 
renunciabunt  similiter  ad  opus  filiorum  et  heredum  nostrorum  masculorum  legitimorum,  si  nos  Johannes  comes 
aliquoB  reliquerimus  post  decessum  nostrum  horedumque  suorum  ab  eis  descendentiuin  in  linea  directa,  omni 
auccesaioni  ac  hereditati  paterne  et  collatoroli,  in  quibus  ex  parte  nostri  comitis  patris  sui  predicti  dun  tax  nt 
IV.  48 
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ipsa  vol  berede«  sui  suecodere  possent  et  desuper  dabuDt  nobis  littoras  ut  supra.  Öed  in  casum,  in  quo  nos 
Johannes  comea  decederenius  abssjue  babeudo  et  relinqucndo  beredem  roasculum  et  legilimum  et  habcrem u» 
nisi  filia«  proereatas  de  corpore  oostro  in  alio  legitimo  matrirnonio ,  diclo  euentu  Elizabeth  filia  nostra, 
quantum  ad  omnetn  auccesaioneni  huiuamodi  paternam  et  collateralem  ex  parte  nostra  erit  ac  permanebit 
integra  quemadmodum  filia  noatra  primogcnJta  ad  succedendum  in  hüs  ac  partem  et  portionem  suam  habendum 
et  capiendum  cum  aüia  sororibus  suis  legitimia  protunc  existentibuB  talero  que  secundum  iua  et  rationem 
aibi  competet  et  competere  debebit  sine  fraude  et  abaque  eo,  quod  liberi  nostri  Johannis  comifa's,  si  sliquos 
Labueriinus  et  reliquerimus  de  secundo  matrimonio  nostro,  poasint  neque  debeant  saccedere  vel  partem 
habere  poat  decessum  nostrum  in  bonis  ac  bereditatibua  noatris  Jacobe  comitisse.  Item  et  ai  post 
consummationem  matrimonii  filia  noatra  Elizabeth  deceaserit  ante  nos  comitem  et  coniitissam  vel  alterum 
n  ostrum,  relinquendo  beredem  de  corpore  suo  cx  preseuti  matrimonio  et  quod  similitcr  die  nostri  decessus 
reliquerimus  alias  filias  legitimas  de  corporibua  nostris  vel  altcrius  nostruni,  in  dictum  eventum  liberi  legitimi 
filie  noatro  eront  et  permanebunt  integri  ad  perueniendum  ad  omne  ius  representationis  et  in  omnem  euentom 
pro  et  nomine  eiusdem  filie  nostre  matria  eorum  si  voluerint  tali  modo  ac  tali  et  simili  gradu  et  faciendo 
importationom  modo  supradicto,  <|Dcmadmodum  ipsa  filia  nostra  eorum  mater  faoeret  ac  facere  deberet  si  tunc 
superviueret.  Et  noa  Jobanu 68  dux  Cleuensia  propter  verum  et  sincerum  amorem,  quem  babemua  ac  gorimus 
Elisabeth  futurc  conthorali  nostre,  volente»  ut  ratio  dictat  sibi  prouiderc  de  auo  iure  dotalicii  in  casum  quo 
ius  dotalicii  locura  habuerit,  etdera  Elizabeth  future  conthoraU  nostre  conatituimna  et  assignauimus  matura 
deUberatione  preuia  in  dotaücium  auum  et  uaufruetum,  constituimus  et  assignamus  exnunc  prout  extune  per 
presentea  summam  quinque  milium  triginta  nouem  bonorum  florenorum  renensium  deeem  et  septem  alborom 
reddituum  annuorum  habendam  et  pereipiendam  singulis  annis  vita  sua  durante  in  continenti  post  dccessoni 
nostrum,  ai  nos  supervixerit,  taliter  ac  eo  modo,  ut  illam  habet  et  pereipit,  potest  ac  debet  habere  et 
pereipere  carissima  domina  et  mater  nostra  et  hoc  supra  ducatum  nostrum  Cleuenaem  et  coraitatum  nostrum 
Markensem  vol  au  per  aliquibua  bonis  ac  sutficieutibus  membris,  redditibua  et  assignationibus  ad  ralorem 
eiusdem  summe,  que  propterea  matrimonio  nostro  consummato  sibi  promittimus  debite  ac  Bufficicnter  assignarc 
et  assecuiare  et  per  litteraa  nostras  in  forma  debita  pro  nobis,  nostrisque  heredibus  et  causam  habentibus  et 
unaoum  hoc  extune  sibi  tacere  tradi  et  dehberari  pro  habitatione  sua  caatrum  nostrum  de  Dinalaikcn  unacum 
«ombustibilibus  ac  seroieiia  talibus  et  similibus,  qualia  habet  et  habere  debet  domina  mater  noster  absque 
defalcaooue  aut  diminubonc  aumme  principalh.  seu  dotalicii,  sed  ai  contingeret  pro  tempore,  quo  ius  dotalicii 
locum  haberet  vel  habebit  pro  futura  ooniuge  nostra,  matrem  noatram  ac  hac  luce  deecssisae  vel  postea 
decedere  ante  nostram  futuram  contboralem,  dicto  casu  futurc  conthorali  nostre  et  pro  dotalicio  suo  assignauimus, 
constituimus  et  demürimu*  exnunc  prout  extune  assignamus,  constituimua  et  dimittimua  per  presentea  Castrum 
nostrum  Monrebergh  pro  habitatione  sua  cum  omnibua  redditihua,  prouentibus  et  emolumentis  quiboscumque 
iure  dotalicii  quoad  vixerit  mater  nostra  in  estimationc  et  vabre  similis  summe  quinque  milium  et  triginta 
nouem  norenorum  ac  decem  et  septem  alborum  annui  reddhus,  in  hüs  uon  comprehendendo  Castrum  nostrum 
de  Monrebergh,  quod  pro  habitatione  sua  habebit  cum  combuatibilibus  ac  ßeruhüa  superius  declaratis,  que 
libera  et  abaque  defalcatione  obtinobit  ut  pretactum  est.  Et  apprehendendo  extune  per  c andern  futuram 
coniugeru  noatram  Castrum  nostrum  Monrebergh  unacum  redditibua  in  esüniationem  qua  supra  ad  hüs  fruendnm 
quoad  vixerit,  ipsa  futura  conthorabs  nostra  tunc  tenebitur  demittere  dictam  primam  assignauonem  sui 
dotalicii  eins  dem  summe  quinque  milium  triginta  nouem  florenorum  ac  decem  et  septem  alborum  neenon 
habttationem  et  usura  castri  nostri  Dinslaiken  et  ab  hüs  reoedere  sine  contradictionc.  Et  de  ommbuspredictis 
pro  aecuritate  future  conthoralis  nustre  nos  Johannes  dux  promittimus  sibi  dare  et  tradere  litteras  oportunas. 

et  aecordamus  exnunc  prout  extune  Elizabeth  future  sponse  nostre    quod  ai  voluntas  dei 

ipsa  superstite  permanente,  in  iüum  euentum  eadem  oonthoralis  nostra  habebit  et  deportabit  proter  et  ultra 
suam  dotom  ac  dotaücium  et  unacum  eis  libore  et  absolute  ac  sine  onere  solutionis  debitorum 
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omnes  vestcs  suas  necnon  ornatus  et  ioealia  capitis  atqne  corporis  sni  unacum  camera  sua  prouisa  et  decorata 
iuxta  exigentia  statu»  sui  absque  diminutione  dotis  et  dotalicii  suorum.  Quc  onmia  puneta  nos  .Johanne» 
dux  Cleuensis,  nos  Jobannes  comes  et  Jacoba  comitissa  de  Stampos  et  maxime  nos  Jacoba  desu  per  auctoris  ata 
et  qnilibet  nostrum  in  solidum  promittimus  sub  fide  et  iuramento  eorporum  nostrnrnni  et  sub  honorc  nostro 
bene  ac  legalitcr  obscruare  et  adimplere  de  puncto  in  punctum  modo  superius  declarato  ;  et  maxime  nos 
Johannes  comcs  et  Jacoba  comitissa  promittimus  de  Omnibus  terris  ac  dominus  sie  per  nos  donatio  Elizabeth 
fiiie  nostre  sicut  prenarratur  nos  exberedare  ac  devestire  sufficienter  in  continenti  matrimonio  comummato, 
ubilibet  ac  prout  pertinebit  pro  Jobanne  duce  Clcuensi  tamquam  mombumo  ac  marito  et  ad  opus  eiusdem 
hhe  nostre  dictoronique  heredum  suorum  de  hiis  inberitando  et  investiendo  modo  superius  declarato,  necnon 
eiusdem  terra«  eo  modo  quo  superius  illas  donauimus  warandisarc  apud  et  contra  omnes,  qui  in  proprietate 
ipsarum  aliquod  ius  reclamare  aut  petere  vcllent.  Et  de  omnibus  predictis  nos  Johannes  dux  Cleuensis  et 
Jobannes  comos  et  Jacoba  comitissa  de  Stampes  promittimus  ut  supra  dare  ac  traderc  tales  litteras  ac 
aecuritate»  hincinde,  c|ue  expedient  et  pertinebunt  ad  dictamen  sapientum  pro  obseruadone  et  compiemento 
oranium  premissorum,  et  nunquam  contradicere  aut  facere  in  contrarium  modo  quocumque,  sub  Obligation« 
et  ypotheca  omni  um  bonorum  nostrorum,  feudorum,  terrarum  et  dominiorum.  —  In  cuius  rci  testimonium 
et  quatenus  premissa  firma  et  »tabilia  perseuerent  nos  Jobannes  dux  Cleuensis  et  com  es  de  Marka  et 
Johannes  comes  de  Stampes  et  Jacoba  comitissa  eius  conthoratis  iussiraus  sigilla  nostra  presentibus  litten« 
nostris  apponi. 

Datum  in  opido  Brugensi  Tornaoensis  diocesia,  die  vicesima  septima  mensis  Marcii,  anno  a  nadnitate  d. 
Millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  quinto. 

309.  $a£  faiferüAe  Äammercjeritfet  jeiqt  bem  ^>erjoqe  3<>&ann  b  (Siebe  an,  ba§  bie  6tabt  iWmtoeaen 
ihrer  $rU>ileattn  berlufna,  unb  in  bie  Oberad)t  erttärt  ttorben,  mit  bem  Sefehle,  auf  tveitcre  Wufforberuna, 
bte  ©erbaftuug  ber  fierfenen  unb  (Mter  eintreten  ju  (äffen.  —  1455,  ben  3  Wuaufr. 

Wir  Fridericb  von  gottes  gnaden  Romischer  keyBer,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  hertzog  zu 
Österreich  und  zu  Steyr  &c  embieten  dem  hochgebornen  Johanna en  bertzogen  zu  Cleue,  unserm  Heben 
oheim  und  fursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgeborncr  lieber  oheim  und  fürst  1  Wan  als  unser 
keia erlicben  Camer  procurator  fiscal  au  burgermeister,  rate,  gemeynd  und  inwonere  der  stat  zu  Newmagen, 
darum b  das  dieselben  von  Ne-wmagen  unsern  gepotten,  so  wir  als  Römischer  keyser  bey  sweren  penen 
nemlich  bey  verliesung  aller  gnaden,  freyheiten  und  priuilegien,  die  sy  von  uns,  unsern  voruaren  am  reiche 
Romischen  keysern  und  kunigen  lobb'cber  gedechtniss  und  van  andern  unsern  und  des  reich»  forsten  haben, 
gebrauchen  und  gemessen,  getan  haben,  in  unserm  keiserlichen  camergerichte  so  verr  auff  sy  geelagt  hat, 
dat  sy  mit  rechtem  gerichte  und  urteil  in  die  pene  der  verlicsung  und  berawbung  aller  solieber  irer  gnaden, 
freiheiten  und  priuilegien  und  dartzu  in  unser  und  des  heiligen  reich»  aberacht  gesprochen ,  erkannt  und 
verkündiget  »ein:  Darumb  so  einpfelhen  wir  deiner  lieb  von  des  h.  reich»  und  des  rechtens  wegen  von 
Uomisehcr  koyserlicher  macht  emstlich  und  vesticlich  mit  diesem  brief  gepietend,  das  du  die  obgenanten 
burgermeistere,  rate,  gemeinde  und  inwoner  zu  Newmagen  in  allen  deinen  landen,  furstenthumb ,  Stetten, 
rnerckten,  dorffern,  mautetetten,  aollen,  gerichten  und  gepieten  dheinerley  gnad,  fireyheit  und  priuilegien, 
von  wem  die  gegeben  sind,  in  dbein  weyse  nit  gebraueben  noch  gemessen  lassest  Sunder  auch  wenn  und 
als  ofi't  du  von  dem  obgenanten  unserm  procurator  fiscaln  oder  seinen  wegen  mit  unsern  kevserlichen 
tniefen  der  benanten  aberachte  angelangt  und  ennant  werdest,  das  du  alsdann  dieselben  von  Newmagen  alle 
und  yeglich  ir  leibe  und  gutere  zu  unsern  und  de*  reich»  hannden  verhelftest,  niderlegest,  verkum berat  und 
arrestierest  und  das  ae  tund  gestattest,  als  lang  und  souil  bis»  das  die  obgenanten  burgermeister,  rate, 
gemeinde  und  inwonere  zu  Newmagen  in  unser  und  des  reich*  gnad  und  gehorsam  wider  komen  und  dem 
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obgenanten  unserm  procurator  fiacaln  und  seiner  clag  von  unsern  und  des  reich»  wegen  gnug  besehenen 
ist    Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  gut  wolgeualkn. 

Geben  au  der  Newenstatt,  am  dritten  tag  des  monads  Angst,  nach  Cristi  gepurt  viortzeheahundert  und 
im  runtf  und  funfftzigistem,  unsere  reichs  im  sechtzehenden  und  des  keysorthumbs  im  Vierden  jaren. 

310  (ötaf  $biüpp  ju  Ka&ruelenboaen  fcblfdjtet  al*  öebtebäriebtet  bie  gehbe,  toeldje  jtoifcben  bem  £rjbtfd>ofe 
bietend)  b.  (Sfln  ober  beffen  «Rttterfcbaft  unb  6täbien  bon  ÖSeftphalen  unb  bem  ganbarafen  gubtma, 
bon  Reffen  ftattgefunbrn  bat.       1455,  ben  12.  Stobember. 

Wir  Philips  greue  zo  Katzenelnbogen  ind  zo  Dietz  &c.  bekennen,  dat  wir  uff  hude  hir  so  Segen  up 
evme  gutlichen  dage  tuschen  dem  hochwyrdigen  in  got  vader  fursten  ind  herren  Diederich  ertzbusschoff  so 
Colne,  etlichen  synen  ritterschafften  ind  Steden  in  Westfalen  an  eyme,  ind  dem  hogeborn  fursten  ind  hern 
Lodewych  lantgreucn  zo  Hessen,  unsenn  lieuen  hern  ind  sweher,  am  anderen  teyle  van  etlicher  geschichte, 
navme,  brande  ind  nederlaege  wegen,  so  sich  uf  den  mitwochen  vur,  sent  Johansdage  Deoollationis  neest 
vergangen  geschien  ind  ergangen  hait,  gutlich  ind  mit  wissen  verdedingt  hauen,  dat  alle  gefangen,  die  van 
beiden  teylen  uff  den  dach  gefangen  syn,  up  evnen  alden  orfede  ledich  gesaget  ind  getzalt  sullen  werden. 
Darzo  sali  icklichen  partyen  perde  ind  harnesch,  bovü  des  icküche  partye  verloren  ind  der  anderre  partyen 
worden  ader  zo  huse  komen  ind  noch  im  leuen  ist,  weder  werdon;  weren  ouch  eynchc  gelangen  geschätzt, 
die  yre  schatzgelt  gegeuen  hetten,  dat  sal  yn  uff  den  donristach  na  sent  Elisabeth  dach  neest  kompt  zo 
Mersberg  in  yre  behalt  wedergegeuen  werden,  ind  die  gefangen  sullen  up  den  vurgenanten  donrisUch 
zytlich  zo  mitdiige  daselfs  zo  Mersberg  syn,  da  sullen  sy  van  wegen  unss  lieuen  hern  van  Colne  uffgenomou 
ind  vort  geleidot  ind  gefoirt  werden  in  die  stede,  dar  icklicher  gefencknis  geloifft  han,  vre  aide  orfede  da 
zo  doin,  darocuer  vre  brieue  zo  ouergeucn  ind  sich  der  gefencknisse  quyt  zo  scheiden  ind  yn  yre  perde 
ind  harnesch  wedergeuen  ind  ouerleucreu  lausen,  ind  sullen  ouch  asdan  mit  yren  perden  ind  harneech 
wederumb  bis  zo  Mersberg  geleidet  ind  gefoirt  werden;  wat  gelte  aucr  der  schetzongen  nyt  gefallen  ist, 
darup  sali  vertzegeu  svn.  Uuse  herre  van  Colne  sal  ouch  vur  sich,  svne  nakomen  ind  gestiebte  ind  dieghene 
yme  abgefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  onserm  hern  ind  sweher  van  Hessen  versigeltc  brieue  geuen, 
dairynne  sy  sich  verschrvuen  sullen,  nummer  gevnc  anspraichc  ader  forderunge  der  geschichte,  doden  ind 
Schadens  haluen  an  sy  gehaben,  gedain,  noch  schaffen  gedain  werde  in  eynche  wys;  desgelycb  sal  derselue 
uns«  herre  ind  sweher  van  Hessen  vur  sich,  svne  eruen  ind  nakomen  ouch  alle  dieghene  yme  des  obgenanten 
dage«  atigefangen  syn  vur  sich  ind  yre  eruen  ouch  unsenn  hern  van  Colne  versigelte  brieue  geuen,  dairynne 
sy  sich  verschrvuen  ind  versigelen  sullen  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steit,  uysgescheiden  den  knecht 
geuant  Lutze  Lymisfelt  sali  uysgestalt  syn  in  maissen  herna  geschreuen  volgt  Ind  darup  sali  ouch  die  fede 
bisher  tuschen  unsenn  lieuen  hern  ind  sweger  van  Hessen  ind  Nolken  van  Melderich,  vren  helpercn  ind 
helpershelperen  geweist  is,  gantz  abe  ind  gesoent  svn,  doch  uvssgescheiden  den  genanten  Lützen  Lymisfelt 
der  in  der  geschieht  doit  bleuen  ist,  ind  dat  sal  mechtenclich  zo  vieren  unss  hern  van  Hesson  ind  Nolkens 
frunden  stain,  wie  sy  die  darumb  scheiden,  sali  van  yn  ind  den  yren  gehalden  werden.  Ind  forder  umb 
andere  gebreche,  die  sich  tuschen  den  obgenanten  (ursten  ind  den  yren  bynnen  yrre  eynongen  ind 
verbuntnisse  uperstanden  ind  gemacht  hetten,  uyssgescheiden  wat  in  feden  ind  nffrichtiger  verwarongen 
geschiet  were ,  darumb  sullen  beide  fursten  yre  frunde  na  lüde  der  eynongen  up  den  maindach  na  sent 
Anthonisdage  neestkompt  up  den  auent  zo  Segen  in  der  stat  hauen,  up  den  dinxstach  darna  beider  partyen 
gebreche  hoeren  ind  sy  darumb,  ee  sy  van  dem  dage  zo  Segen  komen,  in  fruntschaft  ader  mit  rechte  na 
lüde  yrre  eynongen  ind  verbuntnissbrieue  scheiden;  ind  wie  dieseluen  yrre  beidersyte  frunde  die  fursten  ind 
die  yre  scheiden,  dat  sali  van  allen  syden  voUentzogen,  gehaldcn  ind  daryn  nyt  gelacht  werden.  Wcre 
ouch  evncher  partyen  sulch  dach  mircklicher  orsache  nyt  gelegen,  mach  ickliche  parthye  den  dach  eyneo 
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maent  lanck  ungefeerlich  erlengen  ino  nyt  me,  dem  dan  nazokomen  in  mausen  vurechreuen ;  were  ooch  noit 
die  vurgemelte  verbuntnisse  ind  eynonge  zo  besseren ,  moigen  sy  up  dem  dago  ouch  doin.  Ind  des  zo 
Urkunde  so  bain  wir  Philips  greue  zo  Katzenelnbogen  unse  ingesigeü  an  diesen  brieff  gehangen,  ind  want 
nu  dieser  entscheit  mit  unser  beider  rarsten  guden  wissen,  willen  ind  verhencknisse  zogegangen  undgeschiet 
is,  so  hait  ouch  unser  icklicher  syn  ingesigeü  an  diesen  entscheit  doin  hangen,  der  unser  ickUchcr  eynen 
hait  ind  gegeuen  ist  zo  Segen,  up  mitwochen  na  sent  Mertvnsdach  des  h.  buschofs,  in  den  jairen  unss  herrn 
Dusent  vierhundert  ind  vunff  ind  vunfttzich. 


311.  (Erjbiftbof  THetetut/  b.  €iln  geftattet  bem  läRagiftrate  fron  9teug,  bie  (Srft  in  bie  ftrur  unb  ferner  in 
bie  ®rabcn  ber  ©tabt  jux  »eiteren  ©efeftigung  ju  leiten  unb  bai  Safer  aueb  ju  ben  ©tabtmüblen 
ju  benuben,  borbebaltlicb  ber  ©trafjenDerbtnbung  mit  ben  £errlid)feiten  £illd)ratb  unb  <£rpratb  unb 
einer  borangebenben  (gnfdjäbigung  berjenigen,  beren  ©runbfrfttfe  benuht  »erben  follen.  —  U56,  ben 
18.  2Rärj. 

Wir  Diederich  van  goitz  gnaden  der  h.  kyrehen  zo  Coelne  ertzbischoff,  des  h.  Roymschen  rychs  in 
Italien  ertzcanceller,  hertzog  zo  Westfailen  ind  zo  Enger  doin  kunt  ind  bekennen  ouermitz  diesen  brieff  vur 
ans,  unse  nakomen  ind  gestychtc,  dat  wir  angesien  han  sulche  dienste,  unse  lieue  getruwen  bürgern)  eister, 
scheffen,  rait  ind  gantze  gemeynde  unser  stat  Nuvsse  uns  zo  dickmailen  truwelichen  gedain  hant  ind  ouch 
voirt  doin  suUen,  dieseluen  umb  yrrer  flelicher  beden  willen  van  unser  sunderlichcr  gnaden  benadet,  vn 
gegont  ind  erloufft  hauen,  dat  sy  umb  unse  stat  Nuvsse  forder  zo  vesten  uns,  nnsen  nakomen  ind  gestichte 
zo  dienst«,  nutze  ind  besten  die  Arffe  uisssteeben,  grauen  ind  die  in  die  Kruvre  ind  vort  ind  die  graaen 
unser  stat  leydon  ind  desseluen  wassere  ouch  mit  gebrnvehen  mögen  zo  den  moilen  in  unser  stat  grauen, 
hoheitlich  doch  uns  an  unsern  herlicheyden  ind  herschaften  van  Hilkeroide  ind  Erproide  unser  herlichevt 
offener  frycr  lantstraissen  ind  rechten  up  allen  enden  ind  Steden,  da  sy  dair  durchgraucn  wurden,  ind  ouch 
denghenen,  durch  der  lant,  acker  ind  erfschaft  die  buigermeister,  scheffen,  rait  ind  gemeynde  grauen  ind 
die  Arfte  leyden  wurden,  yra  rechten  dairane  behalden,  so  dat  sy  den  zyrst  vernoegunge  doin  sullen  dat  id 
buyasen  yren  schaden  sy,  ind  beheltlich  voirt  yedormallich  syns  rechten  in  allen  vurgoschicuen  sachen  sunder 
ar^eüst.  dnd  dis  zo  getznge  der  wairheyt  han  wir  unse  sigel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zo  Frytzstroym,  up  donrestag  na  dem  sondagc  Judica  in  der  vasten,  in  den  jaeren  unss  hern 
Duysent  vierhundert  scess  ind  vunfltzicb. 

312.  ^perjog  ;$öbann  ».  (Siebe  berfpriebt,  feinen  Obeim  Oerbarb  (Srafen  b.  ber  üttarf,  naAbem  er  buwb 
Äbänberung  ber  früberen  ISntfdjeibung  in  gemeinfamen  öeft|  ber  (Sraffd>aft  unb  bee  ©überlanbe« 
mit  bemfelben  eingetreten.  n>egen  ber  bon  bemfelben  gemoAten  Berbfänbungen  nid>t  beldftigen  ju 
»ollen.  —  1456,  ben  29.  9Wai. 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertouch  van  Cleue  ind  greue  von  der  Marcke  doin  kunt  allen  laden. 
Also  as  unse  lieue  gemyndo  oyme  Gerart  van  Cleue  greue  thor  Marcke  uns  oeuer  ind  ingegeuen  hefft  die 
belfite  des  lantz  van  der  Marcke  ind  des  äuydcrlantz  mi$  der  Nienstatt  ind  vesten  van  Gummersbracht,  na 
ude  der  brieue  van  der  wessell  dairoeuer  gegeuen*;  ind  as  dan  daraff  en  deill  sloete,  ampte,  rente  ind 


'  ©ie  tmrd>  g*ttlmB  «nleferltd)  semorbme  Urhntbe  von  1456  np  der  oicti.ien  v.™  den  hiligen  dertyend™  dag»  (13.  3«nn«) 
«rfrte  bie  Doriprige  »Tiiberfo)eü»ii9  |wi(dbnt  bon  $trjogt  »bolpb,  unb  ©f^stb,  roortn  fld)  «rßtrtr  einen        ber  6o>ttfler  unb  «erntet 
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guede  van  denscluea  amen  lieuen  oyincn  vur  datum  disbrioti's  vurschreuen  ind  verpandct  syn:  so  bekennen 
wy  tut  uns,  unae  cruen  ind  nakoiuclingc,  ditvy  denaeluen  unsen  lieuen  oymen  darumb,  noch  ouch  diegevno 
den  bio  die  verschriuonge  ind  verpandinge  vur  datum  dis  briefis  gedain  hefft,  syn  leuen  lonck  nicht 
bededingen  noch  besweron  cnsuellen  sunder  alle  argelist,  ind  hebn  des  to  gctuge  der  wairheit  unse  segell 
an  dcscn  brieü'  doin  hangen. 

Qegcuen  in  den  iaire  unsses  herren  Dusent  vicrhondert  seeu  ind  vytfticb,  de«  satcrstaghs  na  dem  h. 
Sacramentz  dage. 

313-  <&rjbifcbof  -Dietertd)  t>.  (£öln  unb  beffen  Cttefangener,  öerjiog  griebrid)  b.  Sraunfcbtoeia,  unb  Süncburg, 
toeldjer  auf  823?  ©ulben  aefdja&t  toorben,  aber  ju  bera  (bm  angefonnenen  Gfclübbe  ftd>  ntdjt  berlteben 
toid,  berufen  fld>  in  biefer  Anfleht  auf  6djiebärid)ter.  —  1457.  ben  24.  Hugufr 

Wir  Dederich  van  goita  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  ertzbusschoff  —  ind  wir  Frederich  van 
derseluen  gnaden  bertzogh  zo  Bruynaawych  ind  Lunenborgh,  bertzogh  Wilhelms  son,  doin  kunt,  so  as  wir 
hertzogh  Frederich  gefangen  syn  der  strengen  heren  Latters  Quaden  heren  zo  Thoenberg  ind  zo  Landzkroin, 
ritters,  zo  bchoiff  unss  heren  Tan  Colne  Tursehreuen,  ind  wir  up  echtdusent  zweyhundert  ind  seuen  ind 
dryssich  ouerlensche  rynsche  Gulden  geschatz  ayn,  der  summen  gelta  wir  dan  eyn  deil  bezalt  han  ind  dat 
ander  noch  bczalen  sullen  na  lüde  der  brieue  darup  sprechende  ind  aa  dan  die  brieue,  wir  hertzogh 
Fredorich  up  sulliche  unse  gefenckenisse  ind  schetzonge  gegeuen  han  ind  ouch  unae  bere  Tan  Colne  uns 
darup  weder  gegeuen  hait,  inhalden,  dat  wir  unss  gefencknisse  nyt  quyt  aullen  syn,  wir  enhauen  ouch  ao 
gc«ynnen  unss  herren  Tan  Colno  ind  de»  egonanten  heren  Lutters  eyn  redeuche  verloifrhisse  gedain;  ind 
want  dan  wir  ertzbusschoff  ind  bertzogh  Frederich  der  redelicher  verlolfnisse  sus  nyet  han  kunnen  eyna 
werden:  so  is  nu  oeuennitz  unser  beyder  frunde  mit  unsen  wissen  ind  willen  oeuersprochen  ind  gedadingt, 
dat  wir  die  redeliche  vorloiffniase  gestalt  han  zo  erkenntniaae  yglicher  zween  aynre  frunde  ind  eyme 
oeuerman,  nemelich  wir  ertzbusschoff  han  gefuegt  Bornt  Tan  Hürde  ritter  ind  Conrad  den  Wreden,  ind 
wir  bertzogh  Frederich  die  hogeboeren  furaten  herren  Wilhelm  bertzogen  zo  Saasen  lantgrauon  in  Doeringen 
ind  burggrauen  zo  Mysaen,  ind  heren  Alhrecht  marggrauen  zo  Brandenborg  ind  burggniuen  zo  Nurenberg, 
ind  zo  eyme  oeuerman  den  hogeboeren  furaten  heren  Ludewyeh  lantgrauen  zo  Hessen  in  deaer  maissen, 
dat  wir  ertzbuaschoff  den  Tursehreuen  unsen  gokoeren  f runden  unse  meynonge  ind  geaynnonga  der 
verloiflEniase  sullen  doin  geuen,  as  wyr  meynen  redelichen  sy,  under  unsen  ßigel  bezeychent,  dairtzo  w« 
hertzogh  Fredorich  ouch  eyne  bezeychenonge  under  onsen  sigel  unsen  frunden  sullen  doin  geuen,  as  wir 
meynen  dat  redelichen  sy.  Beyde  meynonge  dan  die  gekoeren  frunde  zo  sich  nemen  ind  dair  oeuer 
erkennen  sullen,  wat  sy  in  maiasen  Tursehreuen  redelichen  bedunckt  na  gelegenhcit  der  Sachen,  dat  wir 
hertzogh  Frederich  verloeuen  sullen;  ind  wat  die  rier  frunde  ao  eyndrech  fliehen  erkennen  ind  under  rren 
sigeln  unsa  beyden  heren  oeuerschicken,  dat  ouch  tussehen  dit  ind  aent  Mathya  dach  neestkompt  geschien 
»all,  den  sullen  ind  willen  wir  hertzogh  Frederich  nagain,  dem  so  doin  ind  vestentlichen  halden,  ind  bynnen 
dem  neesten  maende  na  dem  erkentniaae  bynnen  die  stat  Colne  up  den  Ryn  gelegen  komen,  van  dan  nyt 
acheyden,  wir  enhauen  ayrat  sulliche  Terloiffnisse  gedain  ind  dair  oeuer  unae  brieue  ind  eigcl  gegeuen,  in 


im  eut>ttlatil>t  DOTb^aUro  ^atte,  bobiit  ab,   bt£  biefr ,  (o  wii  9tuf)rortr  Dnitbunj  unb  b'v  Süogt«  Ben  Starben  tbmfatl«  cm  »rrtjett 

übrr3f|*#,  in  allra  btffen  £anbett$cilen  ober  Qtrjag  3ob,ann,  Sfbolpff*  «Sofia,  jut  Qälftt  SRttbcfifscr  frtjn  foHte.  JJn  fflrmä|sticil  birfef 
„Skdjfff«"  ber  frfl^troi  Ibfötibnng  fd)Ioffen  fit  ein«  Ourgfneben  ia  tynfitftt  aller  irrigen  eeptjungtn  ®«rb,arb«,  §rrjog  Jotjann  x>a\pradi, 
bit  auf  9hif)tort,  Duisburg  ntb  JBtrbcn  gewagten  fcntrü)en  ut  jatyca  uab  uBfnutyn  aneft,  ntt  oorfte^eab,  bk  Mnörrfjaib  nngcgangrnrn 
€(f»nlbm.  Im  SKitbefl^  foOte  um  fo  mefcj  ben  SütffaB  birfer  £anbc  a*  fflroc  fid^ren,  wo«  emeb,  bei  ©«Ijarb«  lobe  im3ob,t!46f  tunrot 
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aller  maissen  oeuerraitz  die  frundcn  eyndrechtlichen  oder  den  oeuerman  erkent  wyrt.  Wir  cnsuücn  ouch 
unss  gefenckni&se  in  geyne  wyse  nyt  quyt  noch  ledicb  syn,  Bailiche  verloiffnisse,  die  vier  fmnde  eyndrechtlichen 
ader  der  oeuerman  erkennen,  ensy  zyrst  van  unBS  hertzogh  Frederich  geschiet,  gedain  ind  versiegelt, 
uvBgescheyden  greuen  Iohan  ind  greuen  Eryck  van  der  Hove,  die  stat  van  Monster  ind  alle  dieghene,  die 
yn  tgeen  heren  Walrauen  van  Moirss  elect  ind  confirmait  zo  Monster,  dem  got  gnade,  bis  an  synen  doit 
bvntant  ind  hulft  gedain  han,  ind  ouch  off  vmant  denaelucn  van  der  Hove  ind  der  stat  van  Monster  zofallen 
ind  -weder  geboeden  des  stoils  van  Korne  doin  wurden,  dat  wir  hertzogh  Frederich  der  nvt  verloeuen  noch 
die  frunde  dair  oeucr  erkennen  suIlen.  —  Ind  des  zo  gezuge  der  wairheit  han  wir  beyde  unso  sigele  hyran 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  unss  heren  DuBent  vierhundert  aeucn  ind  vunfftzich,  up  sent  Bartholomcus  dagh. 

314.  (ftrof  Slincenj  ju  SXör»  ertldrt,  b*t  bur*  ben  Zob  feine«  Obrim*  SBalrab  b.  ajtftrs,  Gonfhroirten  ju 
«Rundet,  bem  i&rjbifcbofe  <Dieteri$  b.  Gßln  anerfallenen  unb  ibm  überladenen  £e|tyuna,en  Den  bet 
©raffebaft  ÜJiörö  nidjt  beräufrern,  beffen  3orberuna.en  an  Uetrecbt  unb  fünfter,  fo  wie  bie  ©egenftanbe 
bes*  Xeframent*  be«  SifdjofS  ^einrieb  b.  Sttünfter  mit  bem  Srjbifdjofe  tbeilen.  bie  «nfpnlty  beWeim* 
auf  »eeduni  unb  »bien  aber  bem  (£rjbifd)ofe  allem  übeilaffen  <u  »rollen  -  U57,  ben  26.  a>ejbr 

Wir  Vincentius  greuc  zo  Morse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  so  als  der  eirwirdige  furste  unse  lieue  gnedige 
herre  ind  oemo  Diederich  ertzbnsschoff  zo  Colne,  hertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engern  uns  ind  unsen  Kyndorcn 
ind  eruen  van  sundcrlingcn  gnaden,  gunste  ind  maigschafft  gegeuen  hait  alle  alsulchc  ertfschaft  ind  gut,  as  synen 
gnaden  angeerfft  ind  anerstoruen  ist  van  doidc  des  eirwirdigen  uns»  Heuen  hera  ind  oemen  hern  Walrauen»  van 
Morse  electz  ind  conffrmaitz  zo  Monster:  also  bekennen  wir  Vincentius  greuc  zo  Morse,  dat  wir  noch  unse 
kvndere  noch  eruen  sulche  erffschaft  ind  ersterffnisso  nyt  verkouffen  noch  entfreemden ,  dan  die  by  der 
graffschafft  van  Morse  laissen  sullen.  Ouch  is  hierinne  gefurwert  ind  verdragen  tusschen  unsem  gnedigen 
hern  ind  oemen  ertzbischoff  zo  Colne  ind  uns,  dat  alle  abwiche  brieue,  as  seliger  gcdechtniBse  herre 
Walrauc  unse  oeme  van  unsem  hylgen  vader  dem  payss  ind  unsem  gnedigsten  herrn  dem  Roymschcn 
keyser  ind  vort  sulch  recht  ind  forderonge  dersclue  unse  herre  ind  oeme  an  den  gestvehten  van  Utrycht 
ind  Monster,  ind  ouch  sulch  testament,  as  seliger  gedechtnisse  unse  lieue  herre  ind  oeme  bisschoff  Hcynrich 
van  Monster  in  symo  testen  gemacht  ind  gelaissen  hait;  davan  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertzbisschoff 
zo  Colne  die  helffte  hauen  ind  bchaldcn,  ind  svnc  gnaden  sali  uns,  unsen  kynderen  ind  eruen  die  andere 
helffte  laissen,  also  dat  unser  eyn  dem  anderen  truwelichen  helffen  sali,  sulchs  zo  forderen  ind  zo  krygeu, 
davan  unser  geyn  sich  van  dem  andern  nyet  sunderen  noch  schoyden  sali.  Uyssgcschcidcu  sulch  gut  ind 
forderongen,  as  unse  herre  ind  oeme  herre  Wahraue  gehat  ind  gelaissen  hait  an  den  zwecn  Steden  ßceckem 
ind  Ailcn,  dat  sali  unse  gnedige  herre  ind  oeme  ertsbischoff  zo  Colne  allevne  bcbalden,  ind  des  en sullen 
wir  noch  unse  kyndere  ind  eruen  noch  nyman  van  unsenwegen  sich  nyet  kroeden,  noch  des  underwvndcn 
noch  zo  doin  hauen  in  eynchcr  wysc,  allet  sunder  argelist.  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairheit  hrn  wir 
graue  zo  Morso  unse  siegell  an  desen  brieff  doin  hangen  ind  han  vort  gebeden  Iohan  van  Aldcnbruggcn 
genant  van  Velbruckcn  ind  Frederich  van  Pelden  genant  Cluyt,  dat  sy  zo  meirre  künden  yre  siegele  by 
dat  unse  an  desen  brieff  willen  hangen.    Des  wir  Iohan  &c 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  herren  Dnysent  vierhondert  senen  ind  vunfftzich,  up  sent  Steffaensdach  des 
h.  protliütnartiris. 
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3 15.  SWarforaf  ftarl  b.  »oben  fcbiebäriAtet  bcn  grjHfäflfen  b.  SWamj,  €6ln  unb  Xrier,  ben 

sgtdbten  (Söln  unb  ftranffurt  unb  granf  b.  gronenberg  auf  einer,  unb  duno  &errn  bon  ©ffterburg 
unb  befien  9Dttrbauptleuten  auf  anberer  «Seite,  bafc  tiefe  ben  SßlnifAen  ffaufleuten,  tcelcbe  fte  auf  bem 
üHain  bei  ^ö*ft  überfallen  unb  beraubt  haben,  (Srfa|  Ieiften  unb  toäbrenb  6  3abre  gegen  (Srftere 
nitbt  getnb  »erben  bürfen.  —  1438,  bcn  86.  Januar. 

Wir  Karle  van  gotta  gnaden  marggraue  zu  Baden  und  graue  zu  Spanheim  bekennen  und  tun  kunt, 
als  aussen  den  hochwirdigen  forsten  in  gott  vattercn  berren  Dieterichen  zu  Mentze,  Dieterichen  zu  Cola« 
und  Johannen  zu  Trier  ertzbischoffen  und  kurfursten,  unscrn  üben  herren  oebmen  und  brueder,  aucb  den 
ersaraen  wisen  unscrn  lieben  besundern  burgcrmeysteren  und  rotten  der  stette  Colne  und  Francfurt,  und 
Francken  von  Cronemberg  dem  alten  uff  eyne,  und  dem  edelen  unserm  lieben  besundern  Cunen  herren  tu 
Westerburg  und  zu  Schaufenberg  und  etlichen  synen  andern  mithauptluden,  nemlich  Jacoben  von  Cronemberg, 
Mctfryd  van  Braembach,  Hanneman  Waltman,  Johan  Moyssbach  und  PhiUppsen  Raide  uff  die  ander  syte, 
irrunge  und  zwevtrachte  erstanden  ist,  darrurende  van  der  geschiente  wegen  durch  denselben  van  Westerburg, 
Byne    mithauptlute  und  vre  helffere  an  etlichen  burgern  und  kauffluten  van  Colne  und  andern  begangen, 
als  sie  die  in  zyt  dar  nehst  gehalten  Frankfurter  messe  under  Hoest  uff  dem  straume  des  Mernes  gefangen, 
yne  das  vre  genommen  und  gbeen  Westerburg  gefurt  hant,  deshalb  die  obgenannten  fursten,  auch  die  van 
Colne  und  Franckfurt  und  Francke  van  Cronemberg  mit  dem  von  Westerburg,  svnen  mithcuptluden  und 
wen  helffercn  zu  uffener  fehde  kommen  synt; 1  das  wir  da  zussen  den  parthien,  als  sie  zu  beyden  syteo 
vre  rotte  und  frunde  hie  zu  Couelentz  gehabt,  mit  derselben  irer  frunde  wissen  und  bewilliguuge  gutlich 
bereth  und  entscheyden  haben  in  inaiss  als  hernach  steyt  geschrieben.   Zum  ersten  dwile  solich  geachiebte 
durch  Cunen  herren  zu  Westerburs:,  syne  mitheuptlude  und  ire  helffere  under  Hoest  uff  dem  straume  des 
Meyncs  in  vorgeschriebener  maiss  geschien  ist,  umb  das  dann  solichs  gegen  den  fursten  und  auch  den  van 
Colne  werde  abegetragen,  in  maiss  derselbe  abetrag  zu  uns  ist  gostalt,  so  entscheiden  wir,  das  der  van 
Westerburg  hinfur  sechs  jare  die  nechsten  nach  darum  diss  briefts  nach  einander  volgende  widder  die 
obgenanten  kurfursten  van  Mentz,  Colne  und  Trier,  ire  nachkommen  und  die  yren  in  kernen  weg  sin  ader 
thun  und  darzu  der  stat  van  Cohie  kauffluten  und  andern,  den  ir  habe  und  gut  genommen  ist,  widderkereo 
und  betzalen  sullc,  was  sie  des  uff  vre  eyde  behaltten  werden,  doch  das  solich  behaltten  nit  geschee  oder 
geachtet  werde  über  zwolffhundcrt  rynscher  gülden,  und  das  behaltten  sal  gescheen  uff  eynen  nenilichen 
tag,  den  wir  ytzunt  benennen  zu  sin  zo  Colne  uff  sant  Apolonientag  nehstkunfftig,  zu  tagezyt  daselbs  vur 
unserm  herren  und  ochmen  dem  ertzbischoff  van  Colne,  ader  wem  sin  liebe  das  an  syner  stat  beuylhet, 
solich  behaltungc  zu  tund',  dahyn  die  wirdig  und  wolgeborncn  unsere  lieben  ohmen  her  Henrich  graue  zu 
Nassaw  dumprobst  zu  Mentze,  Gerhart  graue  zu  Seyne  und  Ruprecht  graue  zu  Vyrnenburg,  die  sich  des 
van  Westerburg  in  desen  stucken  hant  gemechdget,  alle  dry  ader  zum  mynsten  yre  zwene  personlich 
komen  sullen,  solch  behaltten  an  stat  des  van  Westerburg  van  der  van  Colno  kauffluten  und  andern  die 
das  boruret  affzunemen,  und  wanne  das  also  ist  geschehen,  so  sollent  sie  uff  denselben  tag  den  kauffluten 
solich  summe  geldes,  wieviel  sie  des  in  vurgeschriebencr  forme  han  behaltten,   ussriebten  und  betzalen 
ader  sust  vernugen  daran  sie  cyn  benugen  habent.    Es  sullent  auch  nach  solichem  behaltten ,  n&srichten 


1  90tit  Urfunbt  d  d.  l.avnstcyn  in  den  jaireii  im*«  herren  Duyaenl  vierhundert  senen  ind  funlTtztrh  uff  mayndach  na  seot 
Oihrvneu  daee  der  h  junfferen  (28.  9toDfmbcr>,  bitten  fld)  btr  ffflr|kn  unb  &tSbtr  Dcrbunbtn,  bem  ».  SJkfltrburfl  btn  Jfriffl  ju  rrfiarrn, 
tooju  btr  (Srjbifdjof  oon  2Rainj  25  ®tto<u>pnetc  »u  «pfrrbt  unb  11  jn  gnfj,  gtonf»  o.  Crontnbtrg.  15  ju  $fcrbe  unb  10  )u  gujj,  bu 
©labt  granlfurl  20  ju  Werbt,  brr  (Srjbifdjof  o.  Söui  25  ju  ^Jferbe  unb  11  ja  guß,  b«  oon  Xritr  tbrnfooid  unb  bit  ©tobt  (Efiln  20  jn 
Werbt  nnb  8  ju  g«6  fltUtn  wotltnt.  <S»  tam  jut  fftb>  unb  jtbt  nft  bequemten  fidj  bif  o.  «Bt  fterburo. ,  bie  ©ad>e  bura»  gutlidpii 
Su#(ratt  )u  jdjlidjttn. 


»der  vernugen  die  gefangen  van  Colne  und  andere  uff  diesen  unsern  entsebeit  und  eyn  siecht  alt  urfehde 
irer  gefcngnU  ledig,  und  ob  icht  verschribunge,  gelubde  ader  eyde,  durch  sie  ader  ymants  van  yrenwegen 
gegen  den  van  Westerburg  ader  synen  mitheuptluden  hiefur  geschoen  weren,  crafflois  und  unmechtig  sin; 
darzu  so  sal  der  von  Westerburg  gegen  denjhenen,  die  der  geschichtc  mitbeuptludc  gewesen  und  hiefur 
benant  synt,  mit  allem  Ais»  und  ernst  daran  sin,  das  sie  solicher  richtunge  und  entscheide  mit  ym  ingheene 
und  die  uffnemen  und  sieb  in  solicher  maiss  verbinden,  widder  die  obgenannten  fursten  und  die  yren  nuch 
nit  ku  tun  und  zu  sin  als  vur  stet  Ob  er  aber  sulchs  nit  an  yn  erlangen  mochte,  so  sal  er  sich  vr  aller 
ader  der,  die  solichs  in  obgeschriebener  maisse  nit  ingbeen  woulten,  furter  entschlagen,  sie  wedder  husen 
ader  haltten,  auch  yn  keyn  hulff  nder  bystant  noch  furschub  tun  in  dheyne  wise;  dieselben  sollent  auch  in 
dieser  richtunge  mit  begriffen  sin.  Item  wir  haut  auch  zussen  den  parthien  mit  yrer  venvilligunge  beredt 
und  entscheiden,  das  die  stat  van  Colne  van  yrer  bürgere  und  der  anderen  ■wegen,  in  obgeschriebener 
maissen  nydder  geworffen  und  gefangen  gewesen  sin,  an  unsera  herren  van  Mcntzo  noch  auch  an  Francken 
von  Cronenberg  der  geschichthalb  keyn  furderung  ader  anspraichc  nummerme  furnemen  wedder  mit  worten 
ader  sebrifften,  wie  das  gesin  ader  benant  werden  mochte,  nicht  hyndan  gestalt,  sunder  sie  «illent  des  uf 
desen  unsern  entscheyt  ubertragen  syn  und  blyben.  Item  vurbas  haben  wir  beredt  und  betedingt,  nbe  snst 
van  eyncher  parthien  dieser  sachen  halb  hiefur  ycht  furgenommen  were  ader  kunffticlich  herlanget  wurde, 
es  were  von  unserm  allcrgcncdigsteu  herren  dein  llomschcn  keyser,  synen  fiscnle  ader  andern  gerichten 
ader  sust,  wie  das  sin  mochte,  das  sal  alles  crafftlois  und  abe  sin  und  von  keynem  tevlo  gegen  dem  andern 
gebracht  ader  vurgewant  werden.  Item  wir  haben  auch  beredt,  das  Franck  van  Croneniberg  die  vier 
knechte,  die  er  der  geschiebt  halb  in  gefencknis  hait,  derselben  gefengknissc  ledig  laissm  solle,  doch  das 
dieselben  knechte  dagegen  globen  und  sweren  und  des  brieue  über  sieh  geben,  hinfur  yren  lebtagen  nit 
widder  unsere  herren  ohmen  und  bruder  van  Mentz,  Colne  und  Trier  noch  auch  die  »tette  Colne  und 
Franckfurt  und  Francken  und  yren  nachkojunenden  und  erben  und  die  vren  nummerme  zu  syn  oder  zu 
tune  in  keynerley  wisc.  Und  beruft  so  sullcnt  die  parthien  alle  uff  diese  unser  marggreue  Karies  gutliche 
betedigunge  und  entscheit  wie  hiefur  geschrieben  Bteet,  vur  sich,  alle  vre  helfferc,  helffcrshclffere,  die  yren 
und  die  von  yr  yglichs  teyls  wegen  zu  der  sachen  gewnnt  oder  dar  «oder  verdocht  sint  und  was  sich  von 
der  sache  wegen  gemacht  hait,  gcnUlich  gerichtet  und  geslichtet  und  daruff  die  vchede  und  fyantschaift 
abe,  die  gefangen,  abe  der  etliche  noch  in  hafftunge  weren,  ledig  sin  und  alles  schätz  und  brantschatz. 
gelt  ungegeben  blyben,  und  hiufur  von  kcvnem  teylo  icht  unw-lles  gegen  dem  andern  dieser  geschieht 
halben  vurgenommen  ader  geofert  werden ;  in  allen  vorgeschrieben  dingen  geuerdc  ind  aigeliste  gentzlichen 
ussgescheiden.    Und  dis  zo  warem  Urkunde  bain  wir  unser  ingesiegelc  tun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Couclcnt/  uff  donncretag  nach  sant  Pauels  tag  conuersionis  nach  Cristi  unsers  herren 
geburtte  Duscnt  vierhundert  funfftzig  und  acht  jarc. 

816.  ^Jabfl  $iuS  II.  berniAtet  bic  Sünbnif|c  unb  bie  befall*  geleiteten  Gibe  ber.  (BciftüAcn,  ber  «afaüen 
unb  bitter,  fi*  im  SBcjTfce  ber  Sölnifcben  <£c^(öffer,  bie  ibnen  berbfünbet  finb  unb  bon  benen  fie  lanfle 
genug  bie  Gefälle  bejegen,  getoaltfam  erholten  ju  »öden,  unb  belegt  bie  Ungehorsamen  mit 
ßjpommunkation  unb  3ntevbitt  —  1458  (1459),  ben  20.  3*«««^. ' 

Pius  episcopus  servus  seruorum  dei  ad  futuram  rei  memoriam.  Ad  ouellendas  inter  Christiane  rcligionia 
cultores  dissensionum  et  discordiarum  zizanias,  eins  dispositionc  qui  mediator  est  et  auetor  vere  pacis  in 


'  SRtt  ein«  anbeten  8nu>  oon  betnfelben  tage  wwbnttt  btx  ^abfi,  bog  bie  ©rfäue  all«  flrifHi^rn  «meflcim  in  brr  fcifceff,  m6fl« 
fte  in  Cononicaten,  ©ütbro,  «enuern,  Pfarreien,  ÄWtfrrn  u.  f.  n.  frfteljni,  auf  fünf  3a!)rt  jur  Grlti^ttrung  ber  Sdjulben,  womit  bie 
erjbif$afltd)e  ZafeJ  bclaftet  fetj,  oon  b<m   Ctibifd)oft  «wmlricr  (ingrfamnieK  unb  wrwenbet  werben  foHtm.  -  $iu«  war  bm  19.  «ugufl 
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aacra  Petri  sede  meritis  licet  insufficienbbus  collocarj  ad  ca  iibeuter  intendimua,  per  que  inter  cuncto* 
christi  fideles  pacis  et  concordie  ncxus  solidentur  ao  ecclesiarum  antistites,  quos  in  partera  solicitudinu 
euocauit  altissituus,  discordiis  et  conspirationibns  quibuslibet  semotis  optate  felicitatis  succcssibus  contmno 
gratulentur,  eoratnque  bona  possint  illcsa  conseruari.    Cum  itaque  sicut  accepimus  nonnulli  ex  canonici« 
capitularibus  ac  vasallis  et  subditis  ccclesic  ColonicnsU,  aliique  nobile«  seu  armigeri  eis  colligati,  certa  castra 
ad  venerabilem  fratrcm  nostrum  Thcodericum  archiepiscopum  ac  eius  ecclesiam  Coloniensem  spcctantia 
pignoris  titulo  eis  ut  dicitur  ypotbecata,  ex  quibus  etiam  plurima  commoda  longe  ultra  sortem  receperont 
dicu'mquo  recipiunt,  certas  confederationes,  colligationcs,  coniurationcs ,  conspirationes ,  ligas,  stabilitates, 
pacta  federaque  inierunt,  ac  etiam  illa  fimiiter  obseruarc  et  inuiccm  sibi  assistere  et  cum  illis  adberentibus 
teuere  et  ab  eis  nullatenus   recedere  iuramento  vallauerint  et  oonfirmauerint  in  ecelesie  et  archiepiscopi 
predictorum  preiudicium  dispendiuiu  et  grauamen.    Nos  igitur  ad  quos  pertinet  super  biis  adbiberc  vigilantie 
nostre  curas,  ne  lige  et  conspirationes  huiusmodi  periculosiores  afflare  possint  ignes,  motu  proprio,  non  ad 
aücuius  instantiam,  sed  ex  certa  scientia  colligationes ,  stabilitates ,  ligaa ,  federa,  pacta  et  desuper  prestt'ta 
iuramenta  predicta,  neenon  quocunque  inde  secuta  tanquam  improbe  et  minus  rationabilitcr  gesta  et  facta 
illoruiu  teuores  atque  forma»  pro  suffkientci  »-xpressis  habentes,  auetoritate  apostolica  tenore  presentium 
cassamus,  irritamus  et  annullamus  et  viribus  omnino  euacuamus  ac  pro  infectis  baberi  volumus  nulliusque 
roboris  vcl  tuomenti  fuissc  et  esse,  ac  cos  qui  huiusmodi  iuramenta  prestiterunt ,  ad  illorum  obscruantiam 
non  teneri,  sed  eos  ac  sibi  adberontes  seu  auxilium  consilium  vel  fauorem  publice  vol  occulte,  directe  vel 
indireute,  seu  qnouis  alio  quesitn  colorc  quomodolibet  prestantes,  sententias,  censnras  et  penas  tarn  in 
constitutione  apostolica  que  dicitur  Carolina,  quam  in  saeris  eanonibns  contentns  et  contra  talcs  inflictas  et 
promulgatas  incurri*sc,  et  ut  talcs  denunciandoa  et  publicandns  forc  decemimus  et  declaramus  et  illos 
ubique  publicarc   mandamus.     Ac  prefatis  et  quibusuis  aliis  personis  ,   no  pretextu   colligationnm  seu 
conspirationum  ac  coniurationum ,  pactonim  et  iuramentomm  predictorum  inantea  quiequam  attemptent  seu 
attemptaie  presumant  vel  illis  quomodolibet  utantur,  sub  excommunic*tionis,   a  qua  nisi  in  mortis  articulo 
constituti  qer  alium  quam  ro.uanum  pontificem  absolui  non  possint,  neenon  suspensionis  et  interdicti,  et 
si  ecclosiostice  beneticiorum,  si  vero  ecclcsiasticc  vel  secularcs  persone  fncrint  ac  pignorum  predictorum  ac  Ulis 
sub  penis  tan»  in  canonibus  quam  constitutione  huiusmodi  contentis  districtius  inhibemus ;  rebelles  vero  ac  recusantes 
penas,  senteutias  ot  censunw  huiusmodi  incidissc  declaramus,  neenon  ordinariis  collatoribus  ac  aliis,  ad  quos  de 
iure  vel  consuetudine  seu  ex  special!  priuilegio  pertinet,  beneficia  huiusmodi  aliis  vdoneis  personis,  etiam unum  duo 
aut  plura  beneficia  ecclesiaatica  ohtinentibus,  eonferendi  et  de  illis  prouidendi  et  de  huiusmodi   feudis  alias 
personas  iideles  prestito  prius  solito  iuramei.tn  inuestieudi ,  ac  contradictores  per  censuram  ecclesiasticam 
appellatioue  remota  compescendi ,  aliaque  omnia  in  premiasis  necessaria  et  oportuna  faciendi ,  disponendi 
et  exequendi.  Et  ut  saluti  aniiuarum  illorum  .jui  ad  cor  reuersi,  suum  recognoscentes  errorem,  ab  huiusmodi 
aententiis  et  penis  absolutionis  benelicium  obtinere  desiderauerint  consulatur,  prefato  archiepiscopo  quatinus 
supradictos  eonspiratores  seu  eis  adhercutes  ab  huiusmodi  sententiis,  censuris  et  penis  occasione  preinissornm 
in  ipsis  quomodolibet  latis  aut  ferendis  auetoritate  apostolica  in  forma  ecelesie  absoluendi  et  super  irregularitate, 
quam  propterea  diuinis  intercssendo  aut  missas  et  alia  diuina  eclebrando  officia  vel  sc  illis  immiscendo 
contraxerint,  dispenaandi  eorumque  irrcgularitatis    et  infamie  maculain  premissorum  occasione  contracta 
abotendi  ac  ipsos  et  eorum  quemlibet  in  pristinum  statum  ac  ad  beneficia  et  feuda  restituendi  et  reponendi 
interdictumque  relaxandi  motu  et  scientia  similibus  plcnam  et  liberam  facultatem  concedimus  por  presente*. 
Non  obstantibus  premissis  ac  priuilegiia,  exemptionibus,  immunitatibus ,  indultis  ot  concessionibus ,  statutis 
et  consuetudinibus  etiam  iurajnento,  confirmationc  apostolica,  vel  .|uauis  alia  »irraitate  roboratis,  etiam  si  de 


1458  gtrofityt  worbtn;  er  fing  ba«  3al)r  baib  oon  Äriljua^wt),  bolb  oon  btm  25.  IRArj  an:  ba«  3ob>  1458  in  ber  twrticgcubra  Urtua« 
iH  oJfo  1459  na<^  unfern  3fl1|lung  unb  ber  3a6ranfaug  anf  ben  25.  2Märj  anfitnommen. 
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il»  eorumque  totis  tenoribus  specialis  et  expreasa  mentio  presentibus  habend»  foret ,  et  «pie  qaoadboc  cuiqoam 
nolumua  aliquatenua  suffragari ,  ceterisque  contrariis  quibnscunque.  VohimuB  autcni  quod  ordinarii  eollatnrea 
seu  «Iii  ad  quos  spectat,  de  nominibus  et  de  ipsorum  beneficiorum  et  personarum  quibus  illa  contulcrint 
nominibus  et  cognominibus  gentes  camere  aut  collectorem  vel  succollpctorem  fruetmim  et  prouentnnm  eidero 
camere  debitorum  in  partibus  illis  deputatos  quantocins  certificare  procurent.    Nulli  ergo  etc. 

Datum  Rome  apud  sanetam  Mariam  maiorem  anno  incarnotionis  dominice  Millesimo  quadringentesimo 
quinquageaimo  octauo ,  tertio  deeimo  kaL  Februarii ,  pontif.  nostri  anno  prhno. 

317.  9$ab|t  $iu§  II.  berorbnet  auf  bieÄlaae  be«  (SrjbtföofS  25ieteri$  b.(£5ln  über  beffen  @uffraaan>93ifd>öfe, 
bie  ibra  niebt  ben  fcbulbigen  95eifianb  jum  ©ebufce  bet  »errungen  unb  greibeiten  feinet  ffirebe  (eiflen, 
bafc  |eber  neue  »Bifdjot  feinet  ^robtnj  bon  iljm  ft(b,  treiben  laffen,  obet  jeben  ftalß ,  n>eim  er  fdjon 
fletteibt  tfr,  ibm  ben  (Eib  leiften  fon.  —  1458  M4S9),  ben  M>.  Januar.1 

Pius  episcopus  servus  scruorum  doi  ad  futurum  rei  memorian?  In  hoc  poü'ssime  solicitudo  nostra 
versatur,  ut  iura  prelatorum  ecclcsiaaticorum  quorumlibet  illesa  nostris  potissime  temporibus  conseruentur  ot 
quiequid  in  eorum  detrimentum  succedero  comperimus,  id  ne  grauiorem  tendat  in  noxani  ad  rationis  debitum 
reducatur.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  venerabilis  fmtris  nostri  Theoderici  archiepiscopi 
Coloniensis  petitio  continebat,  quod  ecclesia  Coloniensis  inter  plures  principe»  seculares  situata  dinoseitur 
et  propterea  ab  olim  intcr  singulos  sunragancos  prouinciales  et  archiepiscopum  tunc  Coloniemem  laudabiliter  . 
institutum  fuit  et  ordinatum  ac  etiam  per  uniones  et  confederationcs  desuper  firmatas  statutum,  quod  singule 
cathcdrales  ecclesie  tenerentur  motropolitice  ecclesie  et  viceuersa  sibi  mutuo  assistere  defensionem  et  auxilium 
prebere  quodque  deinde  propter  variationem  temporum  sutfraganeoruin  defensiones  huiusmodi  a  nietropoli 
ecclesia  declinarunt  Verum,  sicut  eadem  petitio  subiungebat,  si  sufiraganei  dicte  ecclesie  Coloniensis  pro 
tempore  eligendi  vel  confirmandi  ad  archiepiscopum  Colonienscm  pro  tempore  reniitterentur  et  ad  debitam 
assistenü'am  et  mutue  defensionis  sutfragium  iurciurando  se  astringerent,  dictaruin  ecelesiarum  iura  et 
libertates  contra  quoscunque  rcbcllcs  conseruare  posaent  ac  ipsi  ecclesie  Coloniensi  et  illius  archiepiscopo 
pro  tempore  debita  foret  cum  honestate  prouisum.  Quare  pro  parte  dicti  Theoderici  archiepiscopi  nobis 
fuit  humiüter  supplicatum,  ut  suo  et  prefatc  sue  ecclesie  Coloniensis  statui  in  premissis  oportune  prouidere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur.  N09  igitur  qui  statum  ecelesiarum  quarumh'bet  augeri  cupimus  huiusmodi 
supplicationibus  inclinati  auetoritate  apostolica  tenore  presentium  perpetuo  statuimus  et  ordinamus  ,  quod 
quamprimum  ecclesiis  suffraganeis  prouincie  Coloniensia  auetoritate  apostolica  scu  alias  prouisum  fuerit  aut 
electiones  de  ipsis  surTraganci*  pro  tempore  fiende  per  sedem  apostolicam  coiifirmcnrur,  extunc  confirmati 
si  ab  cadem  sede  absentes  fuerint  pro  consccrationc  sua  ad  archiepiscopum  Colonienscm  pro  tempore 
remittantur,  consecrati  vero  apud  sedem  apostolicam  solitum  iuramentum  in  manibus  prefati  pro  tempore 
existentis  archiepiscopi  Coloniensis  eorum  metropolitani  prestare  debcant  et  teneantur,  qui  arebiepiscopus 
ab  eisdem  consecratis  et  consecrajidis  iuramenta  sedi  apostolice  et  sibi  debita  reeipiat,  decernentes  irritum  et 
inanc  si  secus  super  hiis  a  quoquamquauis  auetoritato  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Non  obstantibua 
constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  statutis  ot  consuetudinibus  quarumlibet  sufiraganearum 
ecelesiarum  huiusmodi  iuramento  confirmationo  apostolica  vel  quauis  alia  firmitate  roboratis  ceterisque 
contrariis  quibuscunque.    Kulli  ergo  etc. 

Datum  Home  apud  sanetam  Mariam  maiorom,  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo 
quinquagesimo  octauo,  tertio  deeimo  kal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  primo. 


1  TOit  iSufic  ton  bcmfefbni  Zogt  trmfii^tigtc  er  ben  (fqbiföof,  bie  «rttybiaconett  brr  Ziflceft,  roclcbr  fid)  öfter  btfjen  $mdjt«barfrit 
anmaßen,  mittel«  öenfnr  in  i|rc  Sdjranfcn  }urü<f|utt>rifat. 
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818  $abft  fShu*  n.  bererbnet  auf  bie  Borftelluna,  be«  Igrjbtfcbofa  ©feteriä  b.  ©In,  bafc,  ba  bei  bcm 
DomfHfte  bafelbfl  neben  ben  SBürben,  Slemtern,  ßablanien  unb  Sborgenolfen,  50  an  bet  ßa^I.  70 
Sanonical'^räbenben  für  6öb,ne  Don  8  Hbnen  au«f  bem  «Ibet  bon  beiben  Seiten  ber  Leitern,  unb 
anbere  7  $rießerbrdbenben  befielen:  biefe  (enteren  nur  an  Sltajifta  beä  canonif<ben  JRetfete«,  ober 
©rabuhrte  in  anbern  ftafultäten  berlieben  »erben  follen.  —  1458  (U5Ö).  ben  JO.  3anuar. 

Pius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  ad  perpetuam  rei  ineraoriam.  Tunc  pastoralis  officii  debitum 
excercere  censemus,  dum  nostre  prouiaionis  ope  decor  et  venustas  metropolitanarum  ecclesiarum  cum  diuiai 
cultus  augmonto  et  animarum  Cristi  fidelium  aalute  sublaü'a  dispendiis  salubritcr  procuranhir.  Exhibita 
siquidem  nobis  nuper  pro  parte  venerabilis  fratris  nostri  Tbeodorici  archiepiscopi  Colonicnsis  petitio  continebat, 
quod  licet  in  Colonienai  ecclesia,  que  insignis  admodum  existit  et  in  qua  plures  aanetorum  reliquie  et 
preaertim  trium  Magorum  cum  maxiroa  deuotione  honorifice  cooseruantur ,  ultra  dignitates  et  officia 
ac  capellanias  seu  vicarias  perpetua«  et  chorisocios  quinquaginta  numero,  etiam  septuagiota  canonicatus 
et  prebende  pro  illustribus  et  nobilibus  ex  utroque  parente  et  legitimo  thoro  ex  octo  partibus, 
septem  aliique  canonicatus  et  Septem  prebende  sacerdotales ,  quibu8  prefici  racrito  deberent  duntaxat 
viri  scientifici  magistri  aut  baccalaurii  ,  formab'  in  theologia  seu  in  altero  iurium  doctores  aut  in 
eisdem  facultatibus  cum  rigore  examinia  licentiati  seu  magistri  in  artibus,  qui  per  quadriennium  in  eisdera 
artibus  post  magisterii  gradum  aut  aliis  facultatibus  rexerunt  seu  studuerunt,  ad  hoc  ut  dicta  ecclesia  in 
spiritualibua  et  temporaUbus  debita  politia  regeretur,  nichilominus  quamplures  in  vim  gratiarum  politicarum 
aut  collationia  ordinarie  vigore  plerumque ,  ac  indifferenter  etiam  ignari  extranei ,  nec  alias  ut  prefertur 
qualificati  ad  canonicatus  et  prebendaa  huiusmodi  bactenus  reeepti  fuerunt  et  in  dies  reeipiuntur  et 
admittuntur ,  ex  quorum  indebito  regimine  iura,  proprietates  et  bona  eiusdem  ecelesie  deperduntur  et 
ncgliguntur  et  propterea  capitulum  ipsiu*  ecelesie  in  regimine  et  politia  debitis  plurimum,  quod  dolendum 
est ,  dietim  deficere  conspicitur  in  animarum  periculum  ac  ecelesie  memoratc  dispendium  non  modicum  et 
grauamen:  quarc  pro  parte  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  super  hiis  congrue  prouLsionia 
remedium  adhibere  nostra  diligentia  curaremus.  Nos  igltur  felicem  statum,  gubernationem ,  decorem  et 
venustatem  prefato  ecelesie  plurimum  exoptantea  ac  periculis  et  dispendiis,  quantum  cum  den  possuinus, 
occurrcre  cupientes  atque  volentes ,  huiusmodi  suppb'eatinnibus  inclinati  hoc  irrefragabili  statuimus ,  volumus 
et  ordinamus  edicto,  quod  deineeps  perpetuis  futuris  temporibus  nullus  ad  dictos  septem  canonicatus  et 
prebendaa  prcsbiterales  inantea  vacantca  aut  vacaturos  tarn  apostolica  quam  ordinaria  auetoritatibus  etiam 
vigore  quarumeunque  gratiarum  expectatiuarum  specialem  vel  generalium  rescruationum ,  nominationum  aut 
nominandi  vel  conferendi  seu  aliarurn  quarumlibet  facultatum  seu  litteramm  vel  mandatorum  a  nobis  vel 
aedc  apostolica  sub  quacunque  verborum  forma  et  cum  quibuauis  etiam  derogatoriorum  derogatoriis  ac 
statuto,  voluntate  et  ordinatione  premissia  specialiter  et  expresse  derogantibus ,  etiam  motu  proprio  et  ex 
certa  scientia  emanatorum  et  imposterum  emanandorum,  seu  quibusuis  personis,  cuiuscunque  nobiütatis, 
Status  ,  dignitatis  vel  conditionis  fucrint,  concessarum  vel  concedendarum  admittatur  vel  reeipiatur  seu  reeipi 
vel  admitti  possit  seu  debcat  quoquo  modo,  nisi  fuerit  magistcr  in  theologia  aut  in  altero  iurium  doctore 
aut  in  eisdem  facultatibus  licentiatus  cum  rigore  examinis  aut  baccalaurius  in  theologia  seu  magistcr  in  artibus, 
qui  per  quadriennium  in  eisdem  artibus  post  magisterii  gradum  seu  aliis  facultatibus  supradictis  rexerit  aut 
studuerit,  quodque  per  predictas  vel  alias  quascunque  gratias  aut  rcacruationcs  apostolica«  quibuscunque 
personis,  cuiuscunque  conditionis,  status  aut  preeminentie  fuerint,  sub  quacunque  verborum  forma, 
personis,  loci«  aut  uniuersitatibus  auetoritate  apostolica  conecsaas  aut  conccdcndas,  etiam  quascunque 
clausula«  derogatorias  habentes ,  quaruro  omnium  tenores  presentibus  habemus  pro  expressis ,  statuto, 
voluntati  et  Ordination)  uostre  huiusmodi  inantea  non  preiudicetur,  aut  preiudicari  possit  quomodolibet 
in  futurum  ,    nisi  derogatio  huiusmodi  de  archiepiscopi  pro  tempore    et  capituü    Coloniensis  consensu 
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otniiutctun  fiat  ,  prefatique  capirulum  ad  recipiendnm  aliquem  ad  predictos  septem  oanonicatus  et 
prebcndas ,  nisi  ut  prefertur  qualificatos ,  etiam  per  litteras  npostolicas  facieuten  plenam  et  expressam  ac  de 
Terbo  ad  verbumde  indulto  huiasmodi  mcntionem  rairrime  teneantur  et  ad  id  per  quempiam  inaiti  com pc Iii 
noa  possint  nec  debcant  quoquomodo,  decernentes  exnunc  omnes  et  singulas  acceptationes ,  collationes  et 
prouisiones  ao  dispositiones  contra  forma»  Statut),  vohmtatis  et  ordinationis  huiusmodi  forsan  facienda» 
aeeaon  quicquid  secus  Bupcr  hiis  a  quoquam  quauts  auctoritate  seien  ter  vel  ignorantcr  attemptatum 
forsan  est  hactenus  vol  imposterum  attemptari  contigerit  inita  et  inania  nulliusque  existexe  firmitatis, 
oollationeaque  et  prouisiones  ipsoruro  canonicatuum  et  prebendarum ,  quas  quibusuis  personis  ut  prefertur 
non  qualificatis  foraan  fieri  contigerit  nullaa  esse  illasquo  cum  plenitudine  iuris  canonici  omnibusque  iuribus 
et  pertinentüs  suis  ad  predictum  ac  alias  pro  tempore  archiepiscopos  immediate  fore  deuolutas  eoipso, 
licerequo  exnunc  ipsi  archiepiscopo  illas  libere  conferre  et  de  eis  cum  plenitudine  iuris  canonici  prouidere 
seu  alias  quomodolibet  disponere  posse,  super  quibus  ac  etiam  contradictores  per  censuraa  ecclesiasticas 
aliaque  iuris  remedia  compescendi ,  omniaque  alia  et  singula  in  premissis  et  circa  ea  necessaria  et  oportune 
faciendi,  disponendi  et  exequendi  plenam  et  liberam  sibi  tenore  preaentium  concedimua  facultatem. — 

Datum  Rome  apud  s.  Mari  am  maiorem,  anno  incarnationis  dominice  MiUesimo  quadringentesimo 
quinquagesüno  octauo ,  tertio  deeimo  kal.  Februarii ,  pont  nostri  a.  primo. 

319.  §erjog  ^obann  b.  <£lebe  berorbnet  auf  bte  Älage  bet  ©tobt  ©onSbed  über  bie  berberbüebe  ©pftlfucbt 
i^rer  Bürger,  ba§  baS  JBürfelfpiel  nur  in  SBirtbäbäufem  unb  nur  biö  juim  SBertbe  bon  einem  Hertel 
fßetn,  ober  um  bte  3ecbe  bei  6trafe  bon  brei  ©ulten  geübt  ©erben  bürfe.  —  1459,  ben  12.  flau 

Wy  Johan  van  gaids  genaiden  hertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcko  doin  kunt ,  dat  ind  also 
ons   vanwegen  onser  üeuer  stat  Sonsbcke  to  kennen  gegeuen  is,  dat  vcle  van  oeren  medeburgeren  ind 
burgerskynderen  verarmen  ind  verderflick  ind  oic  deela  van  quaiden  onnutten  leuen  ind  regimente  werden 
umb  maingerleye  speelc  wille,  die  aeuerraidz  dcnseluen  myt  dobbclsteyncn  ind  anders  bynncn  ind  buytcn 
Sonsbcke  nachts  ind  daegbs  manichfoldelick  gesehyet  ind  hantyit,  dair  oic  asdan  grote  swaere  eede  mit 
vermaledyen,  vlocckeu,  kyuen  ind  scheiden  aeucr  geswaeren  werden,  darumb  dieselue  onse  stat  ons  gebeden 
heft,  dat  wy  umb  alsulcks  vortmeer  niet  to  gesehyen  ind  geschuwet  to  werden  ecn  gemeyn  verbot  onder 
ackeren  penen  darup  doin  ind  setten  ind  dat  mit  desem  bricue  bestedigen  willen:  so  bekennen  wy,  dat  wy 
umb  beden  willc  onser  lieuer  stat  Sonsbeke  ind  oic  umb  des  gemeynen  orbers  ind  besten  wille  gesät, 
gebaiden  ind  ordiniert  hebn,  dat  van  nu  vortan  nymans  van  onsen  bürgeren  off  ingesetenen  to  Sonsbeke 
bynnen  noch  buvten  Sonsbeke  noch  anders  bynncn  onsen  landen  cenigerleyespeel,  datsy  myt  dobbclsteynen 
off  anders  woo  men  dat  noemen,  erdencken  off  doin  moechte,  dairmede  men  umb  gelt  off  guet  in  eniger 
wys  to  speien  plcghc  offto  speelen  vurneemen  moechte,  spcelen  noch  hantieren  sali,  uitgescheiden  in  den 
tftuernen  off  anderen  eerliken  Steden,  tot  cenen  haluen  vyrdel  wyns  toc  off  toe  der  weerden  des  dages  in 
geselschappen  to  golden  ind  nyet  meer,  ind  dat  raalek  wortaiflen  off  anders  myt  eenigherleye  temeliken 
Speele  speien   mach  umb  syns  selfs  gclaich,  dat  <>cn  doch  to  gelden  geboirde,  dat  sich  doch  baeucn  een 
halft'  vvrdel  wyns  off  den  werde  davan  nyet  lopen  ensall,  sonder  broecken.    Ind  so  wie  bevonden  wurde  tot 
eenigher  tyt  off  stedc  dairtegen  doinde,  off  so  wie  bynnen  Sonsbecke  off  bynncn  der  vryhcit  aldair  in  synem 
huyse  off  bynnen  sytuc  haifreydingen  sulcks  verhenghden  off  toelyete  off  dairbynnengesebeghe,  die  sali  ter 
peenen  gebroickt  hebn,  allmail  soducko  dat  goscheghe,  dry  ocucrlendsche  rynsche  gülden,  tweo  tot  onser  ind  cenen 
tot  onser  stat  vurschrcucnbehoiff,  tovollestcn  derselucr  onser  stet  vestnisso  als  van  oeren  dcrdclmede  to  beteren; 
wuleke  dry  gülden  penen  onse  richtor  ind  baide  ter  tyd  to  Sonsbecke  ind  die  burgermeister  myt  denghoenen, 
die  onse  stat  Sonsbecke  mede  to  regieren  hebben,  ter  stont  sullen  utpenden,  ons  tot  onsen  tween  deelen 
ind  onser  stat  tot  aren  deerden  deel,  dat  wy  onsen  richter  ind  baide  ter  tyt  aldair  also  to  doin  beuelen,  tot 
ge»ynnen  des  burgermeistera  byrtoe  gevolgich  to  wesen,  ind  wy  beuelen  oic   dem    burgermeister,  tot 
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gesynnen  onas  richten»  ind  baiden  oic  hvr  gevolgich  toe  te  vresen.  Lid  off  onse  richter  ind  baide  dem 
Bürgermeister  off  dat  die  burgermeister  onsen  richter  ind  baiden  eem'ghe  v*eygcrynghe  off  vortocb  byrin 
de  den,  so  mach  ind  sali  dieghoene  van  oen,  dem  die  vreygeringhe  off  vertooh  also  gescheghe,  die  utpendinghe 
der  drier  gülden  by  oen  seinen  doen  tot  deele  ind  behoiff  als  vurschreueu  is;  ind  onsc  richter  sali  onse 
deel  der  broecken  tot  allen  tyden,  als  die  vallen,  Tan  onaerwegen  opboeren  ind  ontfangen,  ons  dairaff 
besebeydelicke  bowyss  ind  rekenschap  to  doin.  Diss  in  orkonde  hebn  wv  onsen  segel  an  desen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeoen  is  in  den  jaren  onss  herren  Duysent  vyrhondert  negen  ind  vyfticb,  op  den  h.Pynxtanende 

320.  3)er  Don  Drm  (Srjbtfcbofe  2)tetertd>  b.  €öln  angeorbnetc  greigraf  ju  £ortmunb,  3°^""  ^ulfd^eü, 
erflärt  feine  Scrbflidtfungen  alä  Siebter,  namentlich,  bafj  bon  Äaifer  griebrid)  III.  bem  (frjbtfcboft 
bie  Uebertoadjuiip,  ferner  HmMfü&ntng  anbefoblen  Jeb,  bem  er  ba3  (äerkbtöbud)  borgulegen  habe.  — 
1459,  ben  29.  2Rai. 

Ich  Johann  van  Hülscheid  frigreue  der  fryer  graifschaft  zo  Durtmunde  ind  der  stoile  dair  in  geboren, 
doin  knnt  allen  luden,  die  rechte  frigreuen,  scheffen  ind  wissen  synt  des  hevmlichen  friengerichtz.  So  asder 
hochwirdige  forste,  myn  gnedige  Keue  herre,  Diederich  eirtzbisschoff  zo  Colne,  hertzoch  zo  Westfalen  ind 
zo  Enger  &c,  mich  ran  synen  sunderlingen  gnaden  beleent  hait  mit  der  frier  graifschaft  zo  Durtmunde  ind 
der  stoile  dair  in  gehören  ind  mich  alda  eynen  frigreuen  gemacht  ind  gesatz  ind  myne  cide  ind  geloefde 
dar  ouer  entfangen  hait,  van  macht  ind  beucle,  hie  van  Römischen  keyseren  ind  konyngen  darzo  hait:  so 
ensall  ich  geynen  frienscheffen  verboden  off  ouer  yn  richten  anders  dan  mit  frienscheffen  ind  frigreuen  so 
seess  wechen  ind  dryn  dagen  ind  van  tzyden  zo  tzyden  unverkurtst  zo  rechten  gcrichtz  dagen,  ind 
des  gelychen  ouch  ouer  geynen  onvnssen  man  richten  anders  dan  des  frien  geriebtz  recht  ist,  also  dat  die 
clage  soforentz  volkomeüch  getzugot  ind  mir  zo  richten  gewyst  vnirde  na  rechte.  Ouch  so  ensall  ich  geynen 
frienscheffen  machen,  hie  enswere  vur  zo  den  billigen,  dat  hi  echt  ind  fry  sy  ind  geyne  missdaet  enwisse, 
darumb  dat  bie  unwirdich  syn  mochte,  ind  desgelychen  ouch  ayne  bürgen  by  yren  eiden,  die  sy  zo  dein 
gerichte  gedaen  hant,  sagen  sullcn,  dat  sy  anders  nyt  enwissen,  dan  dat  hie  echt  ind  fry  sy  ind  sunder 
missdaet  as  vurgenant  ist    Were  ouch  yman  die  verboidet  wurden  vur  mich  an  dat  frio  gerichte,  sege  ich 
off  beduchte  mich  dan  na  mynen  besten  verstentniss  ind  synnen,  dat  die  clegere  sich  an  ind  mit  dem  gerichte 
also  stelten  dat  die  antworder  nyt  sicher  ind  fry  zo  ind  auc  komen  mochte,  so  ensall  ich  in  geyne  vryse 
nyt  forder  ouer  den  richten,  also  bis  dat  ich  waell  versichert  werde,  dat  hie  sicher  ind  fry  zo  ind  äff 
komen  mochte  sich  zo  verantworden.   Ind  als  dan  der  alredurluchtigste  furste,  myn  gnedige  lieue  herre, 
her  Frederich  zo  dieser  tzyt  Römischer  keyser,  dem  vurgenanten  myme  gnedigen  herren  van  Colne  beuolen 
hait,  die  heymlicho  fryegcrichte  zo  lutoren  ind  zo  ouersien,  so  sali  ich  mich  ouch  zo  gesynnen  myns  gnedigen 
herren  van  Colne  off  synre  nakomen  vur  yn  off  vur  den,  den  hie  dat  beuolen  wirt,  komen,  umb  cleirlich  ran 
mir  zo  verneinen,  wie  ind  wilcher  maissen  ich  mich  in  der  fryer  graifschaft  gehat  ind  gerichte  haue  ind  dat 
beschreuon  mit  brengen  ind  yn  ouerlieueren.   Ind  ich  ensall  ouch  geyne  andere  friestoile  besitzen  noch  dair 
richten  in  goynre  wysc,  anders  dan  an  den  frienstoilc  zo  Durtmunde  ind  darin  gehören.   Ind  va  sich  in 
der  wairheit  erfundo,  dat  ich  diese  punten  alle  off  cndeils  ouerfaren  off  doch  anders  dan  gerichlz  recht 
gericht  bette,  so  bekennen  ich  dat  ich  asdan  des  gerichtz  ampt  in  der  fryergraifschaftmich  entwirdiget  hette, 
ind  mochte  ouch  asdan  eyn  ander  frygreue  zo  dem  hoechsten  des  vurgenanten  gerichtz  ouer  mich  richten 
ind  vortfaren  sunder  verboedunge.  — 

Ocgeuen  in  den  jaeren  unss  herren  Dusent  vierhundert  nuyn  ind  vnntftzich,  des  dinstachz  na  des  h. 
iSacramcntz  dache. 
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MI.  $abft  $tu*  IL,  sxUber  auf  Der  Stetfammüinq  ju  SWatitua  toegen  beä  Surfenfriege«,  teo  £erjog 
3obann  t>.  (Elebe  fofott  erfldrt,  nicht  tagen  motlen ,  bebor  bie  päbfHicbe  (Eommifilon  gegen  We 
ßtäbte  ©oeft  unb  Xanten  lurflttgenommen  fc^ ,  bem  Antrage  nachgegeben  blatte,  totberruft  biefe 
&anblung  alt  irrig  unb  mit  bem  Sefeble,  baS  früher  berorbnete  Verfahren  gegen  biefclben  tage 
burdjjufü^rcn.  —  1460,  ben  27.  fflbril. 

Pius  episcopus  servil*  seruorum  dei  ad  perpetuam  rei  inemoriam.    Etsi  petentiuni  imuaoderata  cupiditas 
Mcietatcm  sue  anxictati  imponere  cum   aliena   iactura  exquirens,  variis  sepe  figmentis  a  sedc  apostolica 
s»tagat  obtincre,  quod  alias  sedes  ipsa  conecssura  non  esset,  Romanus  tainen  pontifex ,  iustitic  preeipuus 
conseruator  et  auetor,  litteras,  que  ab  co  per  importunitatem  forsitan  aut  etiam  alias  minus  rite  in  ecelesiarum, 
preeipue  cathcdralium  ac  Metropolis  huiusmodi  fungentiurn  earumque  antistihim  comperit  emanassc,  reuoeat 
et  annullat  easque  ad  statum  debitum  preuia  ratione  redueit,  prout  id  fieri  debere  iuris  mandat  auetoritag 
et  bonestati  conspicit  balubritcr  expedire.    Sane  dudum  Mantuana  dieta  per  nos  pro  cunetorum  defensione 
fidel!  um,  quos  iinraaniasimus   Teucrorum  prineeps   prosequitur ,   instituta  et  ad  ipsam   singulis  catholicis 
regibns  atque  prineipibus  convocatäs  dilectus  filius  nobilis  vir  Jobannes  dux  Cliucnsis  pro  dilecto  filio  nobili 
viro  Philippo  Burgundie  duce  atque  se  ipso  ad  eandem  dictam  se  conferens  nobis  exposuit.  sc  in  negocio 
fidei  contra  Tcucros  nicliil  responsurum,  nisi  prius  certa  monitoria,  ex  nostra  coinmissione  per  dilectum 
filinm  nostrum   Johanncm   tit.  s.  Prisco   presbvtcrum   cardinalem  contra  opidanos ,  ineolas  et  personas 
Susacienscs  et  Xanctenses  de  seruandis  ipsorum  fidclitatis  et  obedientie  iuramentis  venerabili  fratri  nostro 
Theoderico  Coloniensi  archiepiscopo  Romani  imperii  elcctori  prestitis  decreta,  et  expost  per  dilectum  filinm 
nostrum  Philippum  tit.  s.  Laurentii  in  Lucina  ecclesia    presbyterum  cardinalem  executioni  demandata,  per 
nos  secundum   quandam  formam ,  quo  in  se  motus   proprii  certeijue  setientie  propositura,  maturamque 
deliberationcm  atque  alias  clausula*  nosrri  exprimentia  reuocaremus :  nos  tunc  ,  ne  bonum  fidei  cristianc 
orthodoxe  et  uniuerse  rei  publice  cristianorum ,  propter  quod  ipsa  dieta  tantis  laboribus  et  expensis  ordinata 
extitit,  turbationem  aliquain  in  sui   priinordio  quauis  occasione  reeiperet,  et  pro  parte  ipsins  ducis  nobis 
exposita  vera  existimantes ,  per  quasdam  nostras  litteras,  commissiones ,  monitiones,  sententias,  censuras  et 
penas  dcclaratas  neenon  decreta,  executionos ,  declarationcs,  processus  buiusmodi  et  quecunque  inde  secuta 
auetoritate  apostolica  et  ex  certa  scientia  cassauimus  et  annullauimus ,  neenon  opidanos  dictomm  opidorum 
aliosque  in  monitoriis  buiusmodi  comprebensos  ac  sua  in  ea  parte  intercsse  credentes  in  integrum  ac 
eundem  prorsus  statum,  in  quo  ante  conimissiones,  conccssioncs ,  decreta,  executipnes  neenon  declarationes 
et  Processus  buiusmodi  crant,  periude  ac  si  nullatcnus  emanassent  reposuimus  atque  restituimus  ,  ac  prefatia 
aliisque  iudieibus   et  commissariis  quibuscunque,  ne  pretextu  commissionum  aut  monitoriorum  prefatorum 
aut  alinrum  qnarumeunque  in   causis   buiusmodi    contra  ducem   et   opidanos  predittos   procederent  aut 
aliquid    attemptarent ,    nisi   de    primissis    specialem    et    expressam   faecremus    mentionem ,  disrrictius 
inhibuimus ,    prout    in  dictis  littcrls,    quanun    tenores,  etiamsi  de    Ulis  speeifica    et  indiuiduab's  menrio 
habenda  foret,  presentibus  haben*  volumus  pro  expressis,  latius    continetur.    Postmodum   vero  certiores 
cft'ccti ,  plurima  in  ipsis  litteris  contenta  nobis  suggesta  et  perauasa  fuissc,  quo  ncquaquam  in  veritato  sie 
se  habere  noscuntur,  quodquo  nos  premissa  non  sine  dei  offensa,  iustitic  quoque  ac  Coloniensis  ecclesie  et 
archiepiscopi  lesione,  preiudicio  et  iactura   animarumquo  periculis,  quo,  si  facti  veritas  uobis  ex  integro 
explicata  fuisset,  facerc  miniine  potuissemus,  presertim  pro  eo,  prout  deindo  querulose  innotuit,  burgimagistri, 
consules  ,  proconsules  ceteriquo  opidani  opidorum  prefatorum,  qui  prefato  archiepiscopo  fidelitatis  iuramenta 
tanquam  corum  vero  et  naturali  domino  prestitcrant,  iuramentonim  huiusmodi  inunemorcs  penas,  sententias 
et  censuras  tarn  a  iure,  quam  per  constitutionem  in  concilio  Constantiensi  editara,  queineipit:  Ad  compescendas, 
Carolin»  appellata,  ineurrcrunt,  nec  ante  plenariam  paritionem  litterarum  monitorialium  predictarum  ipso  iure 
audiendos  fore  ac  propterca  et  ex  aliis  rationabilibus  causis  pro  parte  dicti  archiepiscopi  ad  nos  tanquam 
minus    legittime  informatum  et  sedem  apoatolicam  melius  infonnandos  extitit  appellatum,  nos,  qui  in 
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cxhibitione  iuatitie  noo  solam  ei  dem  archiepiscopo  sed  et  cunctia  fidelibu*  debitores  existimus,  de  et  super 
narrati«  in  appellationis  suppllcatiooe  predictis  necnon  meritis  cause  et  «Iiis  circumstantiis  earundem  plenioi 
inforraari  cupicntes,  nonnullis  ex  vencrabilibua  fratribus  nostris  a.  Romane  ecclcsic  cardinalibus  viue  voeii 
oraculo,  ut  super  oisdem  premissis  inquirercut  diligentius  veritatem ,   comrnisimus  ,  eorumque  deindc  ac 
aliorum  plurimorum  fidc  dignorum  relatiouibus  alüsquo  legitlmU  documentis    plenius  iustrueti  fuimus,  quod 
narrata  per  arebiepiscopum  huiusmodi  ad  id  sunlcicnti  veritate  fuleirentur,  quodque  etiam  per  reuocationeni 
predictam  bonum  obedientie  et  de  seruandis  fidelitatis  iuramentis,  nedum  quoad  arebiepiscopum  et  ecclesiam 
prefatos,  sed  etiam  rjuoad  sedem   huiusmodi  non  medioeriter  lederetur,  ac  dictarum  litterarum  pretextu 
multis  prestaretur  audacia  dclinquendi,  volonte* ,  prout  ex  saluberrimis  saluatoris  nostri  preeeptis  naturalique 
Iure  instruiinur,  postoralis  officii  debitum  exercere  et  nnumqueniquc  in  sua  imtitia  confouere  ac  ea,  que  ia 
mctropolitane  et  cathcdralis  ecclcsic  ac  arebiepiscopi  prefatorum  graue  preiudirium  vertere  dinoscuntur,  ad 
reedtudinis  semitant  reuocarc,  no  nos,   qui  animarum    salutem  procurare   et  eeclcsiarum  indemnitatibus 
occurrero  tencinur  ,  execrandis  delictis  huiusmodi  occasione  quotnodolibet  prestarc  vidcamur,  motu,  scientia 
et  auetoritate  predictis  harum  scric  dcclaramus ,  nostre  intentionis  non  fuisse ,  neque  esse,  Susacienses  et 
Xanctcnscs  illorumquc  burgiraagistros ,  consulcs,  proconsules,   fratcrnitatci ,  gildas  cetcrosque  npidanos, 
incolas  et  complices  aeu  Ulis  adberentes  a  prestito  fidelitatis  iuramento  dicto  Coloniensi  archiepiscopo  absoluere 
voluisse  neque  propterea  fuissc  absolutos,  quinymmo  cosdem  ad  ipsius  iuramenti  obscruantiam  diuino  et 
humano  iure  teneri  et  dicto  suo  archiepiscopo  ac  domino  prout  iurarunt ,  simplicitcr  sine  omni  exceptiono 
obligari.   Et  ne  ex  litteris  nostris  predictis  cuiquam  preiudicium  inferatur,  Tbeodoricum  arebiepiscopum  et 
ecclesiam  Coloniensem   in  statum  pristinum,  in  quo  antequam  littere  nostre  emanassent   et  in  integrum 
plcnaric  eadem  auetoritate,  motu  et  scientia  aimilibus  reponimus  et  etiam  prorsus  rcintegramus  per  presentes, 
mandantes  nicholominus  dilecto  filio  nostro  Petro  tit.  s.  Marci  presbytero  cardinali  aut  ipsius  loco  »urrogando, 
quatinus  meritis   et  circumstantiis  spolii  et  causarum  huiusmodi  attentia  monitoriorum  causas  huiusmodi 
prefatis  Johann!  s.  Prisce  et  Philippo  s.  Laurent!)   cardinalibua  scu  altcri  cuiquam  forsan  commissa»  in  eo 
statu ,  in  quo  uHimo  post  lapsum  temporis  executionia  earundem  litterarum  monitorialiuni,  \*idclicct  tempore 
conecssionis  litterarum  primarum  predictarum  reraanscrunt ,  dictia  prioribus  litteris  non  obstantibus,  iuxta 
Seriem  litterarum  et  commissionum  monitorialium  huiusmodi  resumat  illasquc  ultcrius  audiat  et  debito  fine 
decidet,  perindo  ac  si  dietc  reuocationis  littere,  quas  pro  infectis  baberi  volumus,  nullatenus  emanassent, 
sententiasque ,  decreta  et  inde  secuta  per  eum  ferenda  ,  sub  censuris  et  penis  in  commissionibus  ac  in  iure 
cominuni  con'cntis  contra  omnea  et  aingulos  supradictos  ,  cuiscunque  atatus,  conditionis  ac  preeminentie  in 
quocunquo  numero  fucrint,  execution!  debite  demandet,  invocato  ad  hoc  si  opus  fuerit  auxilio  braehii  secularis. 
Preterea  nos  extunc  omnibus  et  siugulis  supradictis  sub  exeommunicationis  penis  in  litteris  monitorialibus 
huiusmodi  contentis,  qua«  contrafacientes  ineurrere  volumus  ipso  facto.,  ne  lite  pendente  et  mandato  nostro 
huiusmodi  duranteper  se  vcl  alios  dircete  scu  indircete  seu  alias  quiequam  attemptare  seu  innouare  presumant, 
auetoritate   apostolica  tenore  prcscntiuin   distrietc   inhibemus ,  quod  si   secus  quod    absit  actum  fuent, 
quecunque  proecssus ,  littcras  et  mandata  cum  omn  ibus  inde  aecutis  cassa  et  irrita  nulliusque  foro  roboris 
vel  niomcnti  et  illa  pro  infectis  baberi  nee  aliquem  aretari  decernimus  per  presentea.    Non  obstante  si 
opidorum  corundem  burgimagistris,  consulibus,  proconsulibus ,  fraternitatibua,  gildis  ac  incolis  et  personisvel 
quibusu!s  alüs  communitcr  vcl  diuisim  a  dictasit  aede  indultum,  quod  interdici,  suspendi  vcl  exeommunican,  aut 
extra  scu  ultra  certalocaad  iudicium  evocari  non  possint  per  littcras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expreasam 
ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem.  Cetennn  cum  sicut  aeeepimus  licet  dicti  opidani  scu  Ulis 
adberentes  in  vini  litterarum  monitorialium  predictarum  in  partibua  dudum  legitime  citati  et  executiones  citationura 
huiusmodi  in  conuentione  Mantuana  et  hoc  in  loco  reportate  fuUscnt,  quodque  spolium  opidorum  huiusmodi  et 
quod  iuramenta  fidelitatis  archiepiscopo  et  ecclcsic  prefatis  prestitiasent  et  a  fidelitatis  et  obedientio  presüta» 
iuramentis  huiusmodi  recessissent,  adeo  notoria  exiatcrent,  quod  nulla  possint  tergiuersatione  celari  ;  volumu» 
litteras  nostras  huiusmodi  in  valuis  ecclesie  catliodralis  et  ractropolis  maiorU  et  aule  episcopaha  eiuadem, 
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tibi  ins  reddi  aolet,  ac  a.  Gereonia  Coloniensium  ecclcsiarum,  dam  populi  multitudo  itüc  confloxerit  nd 
diaina,  primo  et  consoquenter  ultcriorcs  citationcs  per  dictum  conimissarium  forsan  emiltendos  usque  ad 
■ententiam  aeu  declarationem  aliosque  actas  necessarios  inclusiue  in  caria  nostra  executioni  demandari. 
Kolli  ergo  etc. 

Datum  Senis,  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringcntcsimo  scxageaimo,  quinto  kal.  Maii, 
pont  noatri  a,  sccundo. 

822.  «Die  ©tobt  Söln  berbinbet  fid)  mit  bem  §erjoae  ^obann  b.  Siebe  jum  ©cbu&e  unb  ©eleite  ber 
Untertanen  bcffelben,  fo  »ie  bcr  stifte  ©erben  unb  ßffen  innerhalb  ibre£  ©tabtaebiete«  auf  brei 
3abre  unb  ferner  btö  jur  Rünbigung.  —  1462,  ben  31.  2M. 

Wirburgeruieistcreind  rait  der stcdo  Colno  doen  kunt,  want  wilne  der  hogeboren  fürst  her  Adolph  hertzough 
vanCleueindgrcue  van  der  Marcke,  dem  got  gnade,  besonder  ind  meer  synre  vuralderen  vanCleue  ind  van  der 
Marcke  sich  zo  unser  stat  Colne  ind  unsc  stat  van  Colne  sich  wederomb  mit  yn  in  vurjaeren  gunstlichen  ind  vruntlichen 
under  mallich  anderen  gemeynt  ind  gchaldcn  ind  mallich  anderen  vre  Hachen  sovyllsy  mit  reeden  vermochten  ind 
sich  gebuerden  ten  besten  gekiert  haint,  umb  dan  alsulchs  tusseben  den  hogeboiren  forsten  ind  herren  Johan 
hertzougen  van  Cleue  ind  greucn  van  der  Marcke,  unsen  besonderen  lieuen  herren  ind  ons  ouch  gunsltichcn 
ind  vruntlichen  gehalden  to  mocgen  wcTden,  soe  bekennen  wir  ons  synen  gnaden  noch  hcymiichcrtocgodaen 
ind  ons  mit  guden  vryen  willen  darzo  ergheuen  hain,  ind  daromb  tusschen  denselucn  synen  gnaden  ind  ons 
nu  guetlichen  ind  geleufflichen  ouerkomen  ind  ouerdragen  is  in  maissen  herna  beschreuen  voulgt.  Dat  is 
zo  verstaen  dat  wir  onsen  lieuen  herren  hertzougen  Johan,  synre  gnaden  ondersaissen  ind  alle  dieghene, 
die  B^e  gnaden  innehaint  off  inkrygende  werden  ind  zo  verantworden  staent  ind  ouch  die  erwerdige  abt 
van  Werden  ind  abdisse  van  Essende  ind  vre  gestiebten  ind  ondersaissen,  so  unse  herrc  hertzough  Johan 
dairouer  eyn  vaegt  is,  scmentlichcn  ind  yglichen  besonder  mit  yren  Ivuen,  hauen  ind  guden  bynnen  unser 
stat  Colne  ind  vort  so  wyt  ind  verre  derseluer  onser  statgebiede  reyckt  zo  wasser  ind  zo  lande  gunstlichen 
ind  truwelichen  besehyrmen  ind  geleyden  ind  van  nu  vortan  also  besehyrmpt  ind  geleydt  syn  soilen  ind  der 
engheynen  dairinne  helligen,  bekümmeren  noch  besweren  anders  dan  eynen  yederen  vur  syne  eygen  proper 
achoult  off  bruchde,  ind  yglichen  up  synen  gewoenlichen  zolle,  assyse  ind  weichgclde.  Wir  soilen  ouch 
dcnseluen  bynnen  onser  stat  ind  gebiede,  sowanneir  ind  asduck  des  noit  geburt,  onvertzogen  recht  gunstlich 
laissen  wederfaren.  Vort  soilen  wir  onsen  lieuen  herren  ind  synre  gnaden  ondersaissen  ind  die  syne  gnade 
innehaint  off  inkrygende  werden,  ouch  abt  ind  abdisse  ind  den  ondersaissen  bynnen  der  zweyer  gestiebte 
Turgeschreuen  bynnen  onser  stat  ind  gebiede  umb  yre  gelt  ind  war  veylen  kouff  gönnen  ind  nae  gewoenlichen 


*  3JHt  SuBr  d.  d.  Rome  apud  s.  Petrum  «ano  incarnationia  dominice  Milleaimo  quadringentesimo  scxAgcaimo  primo,  tenio 
derimo  kal.  Martil  pontif.  anno  qnari»,  eröffnete  ber  tyibft  bem  Carbütal  tit.  s.  Sabine  ©erwarb,  baß  tat  »erfahren  gegen  bit  ©tobte 
©öfft  unb  Sauten,  in  8*lflf  frö^rnn  sSomprottti|Tr$  str  flTfitfntirn  ftiltftrn,  unter  feinem  ©ergänger  9Mco(au8  V.  angeloben,  bann  Bon 
itnn  (mit  oacfteljenb)  geftout  anb  baranf  fortgefefetf  »orben  feto ;  bog  tajwif^cn  bcr  $erjog  von  Hiebe ,  in  brt  »ut-fldjt  eine«  friebfic^en 
«üwerjianbiiiffea,  einen  {Kimono tli$m  «nafknb  enoixlt  ljabt.  Tkt  biefer  nun  (fingfl  abgelaufen  unb  ber  Sxrjcg  Irintn  »eitern  0a)ntt 
getban,  |p  befleiß  et  ujm,  in  ber  ©c$e  fort§ufd)reUen.  SWit  fernertr  »alle  d.  d.  Rome  *pud  «.  Petrum  anno  inoarnationia  dominice 
MUlesimo  quadringentcsimo  »exagesirao  sccundo,  septitno  kaL  Maii,  pontif.  nosiri  anno  quarto,  erltdrte  berfelbe  unter  uodtmaliger 
«nf  üt|rung  be«  8«"»«»  Serlauf«,  bajj  feinem  ©efeljte  gemäß  ber  Borgenonnt»  ffarbiuat,  unb  al«  biefer  abgetreten,  ber  ©tf$of  Sgatitn«,  baä 
»erfaßten  gegen  ben  $erjog  oon  SleBe  bi«  ju  Cnbe  geführt  b^be,  biefer  aber  auf  bie  gefdjeljtnen  $ortabungeu  nidjt  erfdjientn  fett;  er  tjubt 
baljer  ben  $eqog  Berurlb,eilt,  bie  ßtabte  Xanten  unb  &oeft  unb  bie  batwn  belogenen  Gefälle  bem  Qfrjbifdjofe  jurüdjnfletlcn,  unb  beauftragt 
tit  ©tfd)»fr  oon  aRagbebnrg,  fBflrjbnrg  unb  SBorm«  mit  ber  ©etfünbigmig  nnb  Voflflrechtng  bei  ©prudjee,  n>efd)e  jrodtf  läge  nad)  ber 
^ubficarteu  bot  t*rjog  im  gale  bt»  U»geb>>rfama  er»mmnnUirtn  unb  nan)  fBnfje^n  Zagen  barauf  ba«  3ntrrbict  Ober  jene  eiflbte,  bereu 
«Arger  er  juglrid,  »on  ben  bei«  ^rjege  «n>a  Releifietm  Ciben  loKfarid*  erfirben  »u  (offen. 
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martgange  ind  uyaa  onser  stat  voulgen  ind  gedyen  laissen  tu  yedermann  ongehindert  ind  des  nyet  laissen 
noch  wevgeren  in  oynchcr  wys.  Ouch  ensoilen  wir  nyet  lyden,  gehengen  noch  gestaeden,  dat  yemant  nn 
onss  herren ,  synre  ondersaissen ,  ouch  der  abt ,  abdiasen,  orre  gestiebten  ondersaissen  vyande  Bich  in  unser 
stat  off  gebiedc  enthalden  werden,  zo  schedigen  off  dairinne  ind  uyss  eynige  gewalt  zo  doen  ouer  die 
rurgenanten  ofF  eynchen  van  yn,  dan  off  aulcha  geschege  buysaen  onae  wissen,  sobalde  wir  dan  daromb  wa 
onsen  herren  versoicht  wurden,  soilen  wir  dat  doin  verbieden  ind  keren,  ind  wir  soilen  ona  in  allen  anderen 
redelichen  aachen,  der  sich  onso  lieue  herre,  abt,  abdisse  ind  die  vre  zo  recht  erbieden,  zo  dcnscluen 
gunstlich,  redelich  ind  vurderlich  halden  ind  bewyacn  aoveel  ona  voegelych  syn  aall.  Ind  desgelychs  hait 
sich  onse  lieue  herre  zo  ona  weder  verbunden,  als  dat  die  brieue  ons  darup  versiegelt  gegeuen  vcrderen 
ind  uysswysen.  Vvele  ouch  hernaimala  eynich  stoisse  off  zweyonge*  van  deacr  vruntlicheit  weigen  off  ander» 
tauschen  ons  zo  beyden  syden,  die  soilen  wir  ouermitz  onae  vrunde  versoechen  guetlichen  auegedragen  zo 
werden  up  geloigenen  ateiden,  eer  wir  daromb  eyniche  vorder  swairheit  off  onwillen  Hessen  geschien.  Ind 
dese  vruntliche  vereynonge  sali  tusschen  ons  duyren  ind  weren  dry  jaire  lanck  nyest  na  datum  dis  brieffs 
volgendo  ind  nochtant  dairenthenden  solange  bis  onser  eyn  den  anderen  dat  darna  eyn  halff  jair  tyte 
tovoerens  up  deit  schryuen,  neymlich  wir  borgermeistere  ind  rait,  aa  uns  dat  upschryuen  gelieuen  sali,  onss 
herren  gnaden  van  Cleue  an  synre  gnaden  portener  van  der  burgh  aldair  onse  upschrifft  zo  doin ;  ind  ab 
onsem  herren  hertogen  dat  upschryuen  gelieuen  aal),  syne  upschryfft  an  eynen  van  onsen  burgenneisteron  to 
doin,  dat  doch  van  geynre  parthyen  vur  ongonst  verstanden  noch  upgenoymen  sali  werden,  ind  dat  halue 
jair  nae  deser  upschryuongen  sali  doch  dese  verbuntlicheit  gentzlichen  in  yrre  macht  staen  ind  btyuen  ind 
alre  maissen  hiervur  vercleert  steit,  ind  dan  nae  uyssgange  des  haluen  jairs  ind  nyet  eer  sali  dese  vereynonge 
doit  ind  machtlois  syn.  Alle  ind  yceklicho  punten  vurschreuen  hain  wir  burgermeistere  ind  .rait  der  Steide 
Coelne  onsem  lieuen  herren  in  guden  truwen  geloifft  ind  zogesacht,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  so  halden 
ind  zo  volfoeren ,  sonder  alle  argelist  ind  geuerde ;  ind  deser  dinge  in  oirkonde  der  wairheit  hain  wir  unset 
Steide  meiste  siegell  an  dosen  brieff  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  herren  Duysent  vierhundert  zwey  ind  aesstarich,  up  maendach  des  lesten 
dages  in  dem  Meyo. 

523.  «SaffenfHaf»anD  jtmfcben  Göln  unb  (giere  bi«  nädjften  Michaela  $acj  bureb  «etmtttflung  be*  Ctfcbof* 
bon  anunfler.      1462,  ben  4.  3um 

To  weten,  als  unse  genedighen  heren  van  Co  Ine  undo  van  Cleue  ere  reede  unde  frundc  nu  vor  unssen 
genedigen  heren  van  Munster  hyr  to  Boickholte  to  daige  geachicket  hebn,  dat  nu  ouermits  synen  gnaden 
alhyr  gedegedinget  is,  dat  tusschen  den  beyden  heren,  eren  landen,  hiden  unde  undersathen  unde  de  en  to 
vordegedingen  atain  unde  iclick  van  en  itzons  inne  heuet,  vortan  guetlich  bestant  syn  sali  bis   to  sunte 
Michaelis  dage  nestkomende  undo  de  beyde  heren  hyr  under  nycht  to  gestaden  emant  van  erre  ienige« 
undersathen  unde  als  vurgerort  is,  uyt,  in  off  dorch  des  anderen  heren  landt  beachediget  te  werden,  unde 
an  ere  amptlude  unde  undersathen  to  bestellen,  sulcks  to  keren  und  to  beschudden,  so  vcle  se  können, 
Bunder  argelist.    Unde  off  ienigen  der  heren  off  eren  undersathen  we  angefangen  wero,  de  sali  so  lange 
dach  hebn  up  redelike  borgen  unde  geloyuen;  unde  sali  ok  all  unbetalt  gelt  to  beyden  syden,  id  sy  vorwisset 
off  unverwisset,  so  lange  ungefurdort  unde  ungemant  stände  blyuen,  unde  de  van  den  vurschryuen  viande 
syn,  sollen  maJh'ckandcren  soene  geucn  bynncn  viertheen  daigen  offdren  wechen  ten  lengesten  nestkomende. 
Unde  unse  gnedige  here  van  Munster  wil  den  parthyen,  de  ytzons  vyande  syn,  als  de  sone  so  gegeuen  \a, 
eynen  dach  doin  bescheiden  up  gewontlicher  maclstede  tusschen  der  beyder  heren  landen  off  vur  synen 
genaiden  te  holden.    Unde  worden  syne  genaiden  den  up  der  maelstede  vorschryuen,  will  he  syuer  genadeu 
reede  unde  (runde  dairby  schicken,  aladan  de  gebreche  te  hoeren  unde  to  beseene,  de   guetligen  off 
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(jeborlichen  uytgedragen  to  werden.  Ock  dair  daa  up  demseluen  daige  de  ouergreppe  in  bestände  unsea 
gnedigen  leuen  heren  van  Munster  gescheen  to  redeliker  off  gebürtiger  utdracht  to  komen,  unde  desgeliken 
de  ouergTcppo  de  gesebeen  syn  in  bestände  ran  joneberen  Geerde  Tan  der  Marcke  zeugen  bededinget; 
nnde  dit  allet  np  behagh  beyder  unser  genediger  heren  van  Colne  unde  van  Cleue  unde  oick  erre  beyder 
genaden  unsebedelik  an  eren  rechten.  Unde  unsse  gnedige  leue  here  van  Munster  heuet  ok  tusschen  den 
Tuischryuen  beyden  heren  eynen  anderen  fruntlicben  dach  verramet  erre  beyder  reedo  unde  frunde  vor  syne 
ge&aiden  weder  to  dage  te  schicken  na  lüde  twyer  memoriaeU  zedulen  darvan  spreckende,  der  itligen  van 
en  heren  oick  eyne  goschicket  is.  Unde  desses  allet  sullen  de  vursckryuen  beyde  unsse  gnedigen  heren 
ran  Colne  unde  van  Cleue  unsen  genedigen  heren  van  Munster  bynnen  den  nesten  tokomenden  vierthien 
daigen  malcken  erre  genaden  antworden  weten  laten.  Desser  cedulen  synt  twe  alleyns  inneboldende  uit 
eynander  gesneden,  der  unse  gnedige  here  van  Munster  unsen  genedigen  heren  van  Colne  unde  van  Cleue 
malcke  eyne  mit  der  vurschryuen  roemoriael  cedulen  heuet  doin  senden. 

Gegen  en  unde  gedegedingt  to  Boickholt,  up  sunte  Bonifacü  aaende,  anno  &c  IX  secundo. 

* 

324  $)a£  £>omcaj>itel  ju  <5öln,  totlQtf  für  btn  oerftorbenen  Igrjblfcbof  bietend)  bei  beffen  ^ebbe  teegen 
©oeft  unb  bei  bem  SInfaufc  be$  ganbeä  Sera,  bie  fdjtoere  Öaft  ber  bier  auf^c^äbtten  ©djulben 
übernommen  $at,  beretnbart  jid),  ba§  ber  ju  todhlenbe  (Srjbifd)of  tym  jur  Xilgung  berfelben  ben  ganjen 
3od  unb  baä  ömt  ßonä  unb  ben  b>tben  Boll  ju  ffaiferimeru)  übertoeifen  muffe.  —  1463,  ben 
26.  ÜJWrj 

Wir  Niclaia  greue  zo  Lyningen  doemdochen,  Henrich  greue  zo  Nassaw  proist  zo  Bonne  archidiaken, 
Johan  van  Rychensteyn  aichterdechen ,  Salentyn  van  Isenburch  choirbuaschoff,  Ludwich  greue  zo  Werthem 
scolaster,  Walther  van  Brucken,  Ailbrecht  greue  zo  Werthem,  Werner  van  Seyn  greue  zo  Witgensteyn, 
Enerhart  van  Eppensteyn,  Jorgen  greue  zo  Lyningen,  Steffain  hertzoich  zo  Beyeren  paltzgraue  bv  Ryne 
kaster,  Mauritius  greue  zo  Spegelberg,  Philyps  greue  zo  Bödingen,  Henrich  greue  zo  Hennenberg  ind 
Roprecht  hertzoch  zo  Beyeren  paltzgraue  bv  Ryne,  edellcanoniche ;  larahell  Loerwcrt,  Hcnricus  Monich  van 
Titenhem,  Wernerus  Stelren,  Henricus  Loirbecher,  Jacobus  van  Straten,  Laurentius  van  Groningen  ind 
Georgias  Heseler,  preistercanonche,  alle  capittulares  der  kirchen  imme  doem  zo  Colne  doin  kunt,  as  wilne 
der  eirwiidige  forste  herre  Dederich  ertbusschoff  zo  Colne  selige  hiebevoer  mit  dem  hoegeboeren  herrn 
bertzogen  zo  Cleue,  der  stndt  van  Soist  ind  anderen  zo  veeden  ind  zwoydraicht  komen  was  ind  die  eyne 
lange  tzyt  van  iaren  kostlichen  ind  swerlichen  ghehort,  ind  ouch  dairna  eynen  erftkouff  up  dat  lant  van  dem 
Berge  angegangen  hait,  dair durch  syne  gnade  ind  dat  gestychte  van  Colne  zo  groissem  Schuldenlast  ind 
schaden  komen  gyn,  so  dat  wir  darumb  hoich  van  synen  gnaden  bekoirt  und  durch  mancbueldige  bede 
beweigt,  up  dat  syne  gnade  der  veeden  ind  gewalt  wederstain  ind  vorder  schaden,  achterdeile  ind 
verderfTlichcyt  des  gestychtz  van  lcistschult  ind  ander  keren  moichte,  unser  kirchen  haue,  guede  ind  renten 
vor  syne  gnade  ind  dat  gestrebt  versatt,  verpant,  besweirt  ind  boeuen  die  renthen,  die  up  die  halffscbeit 
des  zolla  zo  Bonne  bcwyst  syn,  etzliche  andere  erffrenthen  ind  lyffrenthen  verkouflt  indverschreuen,  wilcher 
verschryuongen  ind  verpandongen  wir  ouch  achterdeill  ind  schaden  an  unsen  gueden  ind  renthen  der  kirchen 
zo  gheboeren  ghehett  hain,  in maissenhyma gesummet vulgt  Zorn yrsten die  summe,  dairvur unser  kirchen  guden 
ind  renten  vur  unsen  gnedigen  heiTen  seligen  ind  syn  gestychte  besweirt  ind  verpant  syn,  kompt  zosaroen  up 
Geuentzeyndusent  dryhundert  eynind  seuentzich  rynschc  gülden,  eynmarck,  dry  Schillinge  tzeyn  penninge,  van 
wilchen  guden  ind  renton  wir  bynnen  zyt  der  verpandonge  bis  her  zo  entboiren  hain  ind  entberen,  dat 
uns  affgekuromert,  vurcntbalden  ind  ghenomen  ist  ind  wir  betzailt  hain,  beleufft  sich  up  nuyndusent  ind 
hundert  gülden ;  dairzo  hain  wir  na  doide  unses  heren  seligen,  nmb  in  den  sanck  zo  komen  ind  andere 
noytacholt  des  gestychtz  uvsuzogerichtcn,  upbracht  ind  darvur  unser  guder  eyn  deyll  verpant  drvtthaJfl 
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dusent  gülden,  maicht  /.osamen  eohtind  aweynzich  dusent  nuvnhundert  eyn  ind  soucntzich  gülden  eyn  marck  dry 
Schillinge  tzeyn  penninge.  Item  moissen  wk  alle  jaer  van  der  vurschreuen  summen  zo  pensien  geaen  dusent 
Hccsshandertseaen  ind  eebtentzich  gülden,  dry  marck  vier  Schillinge,  item  die  lyffirente  ind  erffronten,  die  wir  tut 
unsen  gnedigen  herren  ind  dat  gestichto  verschreuen  hain  ind  allejair  betzalen  moissen  boeuen  die  rente,  die  up  dem 
zolle  ao  Bonne  bewesen  syn,  kompt  ap  zweydusent  nuvnhundert  vyer  ind  aeestzich  gülden,  nuyn  Schillinge  tzevn 
penninge,  davan  bis  herzo  aehteratendich  ind  versessen  syn  vyertzeyn  dusent  gülden.  Item  noch  hain  wir  hyrenboeucn 
Rabod  Staell  verschreuen  dusent  gülden  heufftgheltz,  davan  jairs  hundert  gülden  pensien  ao  geuen,  ind 
Lutter  Staell  synem  broider  ecbtbundert  gülden  boufitgeltz  eymmail  ao  betzalen.  Ind  want  dan  unae  herre 
nu  doitzhaluen  auegegangen  ist  ind  die  schult  neyt  van  uns  sonder  van  synen  wegen  komen  ind  ouch  in  des 
gestychtz  not  ind  nutz  ghekeirt,  darumb  eyn  herre  ind  ertzbusschoff  zur  ayt  billich  sehuldich  ist,  uns  davan 
zo  quyten  ind  schadelois  ao  halden,  as  ayne  gnade  uns  dat  ouoh  geloifö  ind  verschreuen  hatte,  ind  die 
heilige  wirdige  kirebe  van  Come  leider  umb  sukher  schult  willen  eyn  lange  ayt  her  interdieeirt  geweist  ind 
bermenclieben  sonder  goitzdienst  gestanden  hait,  up  dat  dan  dieselue  kirebe  nu  vertan  in  dem  sänge  blyue, 
goitzdienst  darvnne  geschien  ind  zo  yrme  vorderen  stait  ind  würden  weder  komen  moege,  dairzo  wir  alle 
billicben  geneigt,  want  uns  alle  vurschreuen  punten  kundich  synt,  so  hain  wir  uns  under  eynander  capitolariter 
ind  eyndreehtlichen  versprochen,  verdragen  ind  syn  des  willincKchen  oeuerkoraen:  sowileber  van  uns 
capitularen  »o  eyme  zokonnftigen  hcren  ind  ertzbusschoff  der  kirchen  ind  gestycht»  van  Colne  erweilt  ind 
gokoeren  wirt,  dat  der  van  stont,  wanne  die  kuyre  geschiet  ist,  dem  capittell  den  gantzen  zoll  zo  Frytzstroem 
eyn  mit  dem  sloss,  burgh,  Stadt,  ampte,  kelnerien  ind  allen  anderem  syroe  zobehoere  ind  darzo  den  baluen 
zoll  zo  Keyserswcrdc,  der  van  dem  edeln  wilne  unsen  neuen  greucn  Geryt  van  der  Marck  ledich  wurden 
ist,  ingeuen  sali,  aUo  dat  dat  capittell  aldae  vre  gehulde  ind  vereyde  burchgreuen,  zollnere,  zollschryuer, 
besiarre,  zolknechte,  wechtere,  portzonore,  thorneknechte  ind  dienre  setzen  ind  entsetzen  ind  oeuennitz  vre 
zolnere  alle  zollgeh  an  denseluen  gantzen  zolle  zo  Frytzstroem  ind  haluen  zolle  zo  Keysorswert  heuen  ind 
buoren  sullen  ind  moegen,  davan  vuran  die  koste,  cleydonge  ind  loen  des  burchgrauen  ind  zollner  ind  alle 
anderer  poraonen  ind  diener  as  gewöhnlichen  ist,  dein  ind  uy »richten  ind  ouch  alle  gereytschafft,  der  man 
alda  zu  ind  up  den  slossen  bchoifft,  bestellen  ind  van  dem  oeuergen  zollgelde  vort  die  reuten  ind  schuk 
betz&ilcn  ind  vre  guden  quyten.  Vort  so  sullen  sy  alle  jaerc  heuen  ind  boeren  die  vunfftzeynhundert  gülden 
jairlicher  reute  die  zo  keren,  as  dat  in  juramento.  episcopi  cleirlichen  geschreuen  steyt,  ind  van  dem  oeuergen 
zollgheldc  sullen  sy  van  stunt,  sobaldo  sy  dat  gefoegen  kennen,  Luttor  Staell  syue  eichthundert  gülden 
vernoegen,  ind  wal  asdan  van  beyden  zollen  oeuerde,  dat  sullen  sy  alle  iaere  keren  in  affslage  der  echt  ind 
zweyntaich  dusent  nuynhundert  eyn  ind  seuentzich  gülden,  ind  wan  dan  diesehie  summe  so  geoeuert  ind 
betzalt  were,  so  sali  der  halue  zoll  zo  Keyserswcrde,  burgh,  stadt  ind  ampte  van  stunt  eyme  ertabusschoü 
zur  aydt  firy  koas  ledich  mit  alle  Byrne  reichten  ind  zobehoere  wederumb  erfalten  syn  ind  oeuergbelieuext 
werden,  ind  doch  glyebwaile  der  zoll,  burgh,  stadt  ind  ampt  zo  Frytzstroem  dem  capittel  blyuen,  die 
erftrente  ind  lyffirente  ind  die  vunfftzeynhundert  gülden  jairlicher  renthe  dairuyss  zo  heuen  ind  zo  boualen; 
ind  wan  diceelue  ernrentben  ind  lyffirenten  ghentzh'chen  auegestoruen  ind  auegelokt  syn,  so  saU  glyckwak 
die  burgh,  stadt,  sloas,  ampt  ind  zolle  zo  Frytzstroem  dem  capittell  verhallt  ind  verbunden  syn,  die 
vunfttzeynbundert  gülden  jairlicher  rente  uss  dem  zolle  zo  heuen,  biss  solange  eyn  herre  dat  capittell  bewysi 
dieaeluen  vunfftaeynbundert  gülden,  dar  sy  der  sicher  ind  gewiss  syn  ind  de»  eynen  guedea  genoegen  hain; 
beueküch  off  unae  gnedige  herre  seUgo  ind  wir  aenaentlicben  eynehe  manlehen  up  die  zolle  verschreuen 
hotten  in  yrre  maicht  zo  blyuen.  Ouch  so>  suMen.  deeben  alle  jak  in  dem  Ap  rill  eynem  zo  komen  des  heren 
reckonsehail'  doin  van  dem  gantzen  zolle  so  Fritsstroenn  ind  van  dem  baluen  zolle  zo  Keyserswerde,  die  der 
here  ouch  sonder  verteoeb  boeren  sali  ind  davan  rece&s  geuen.  Were  ouch  saiche,  dat  solche  zollgelt,  rente 
ind  vervall  zo  Frytzstroem  ind  Keyserewerde  in  zokunfKgen  zyden  ghcmynret  wurden  ind  afigbeyngen, 
so  dat  dat  cappirtell  davaa  die  vurschreuen  summen  nyet  upgeheuen,  betzalen  ind  gentxlicken  verryebten 
künden,  »o  saU,  derselue  crwelter  here  bynnen  aweyn  maenden  domaeluen  capittell  an.  gude  andere  sickere 
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unbeswotrteind  unveraatte  renthen  ind  gueden  in  dorn  gestychte  ran  Collen  bewisen  ind  der  sicher  machen, 
daran  sy  buysaen  all  hyndernias  upheuen  ind  boeren  moegen  datghene,  dat  an  den  zollen  ind  ampten 
gheraynret  ind  angegangen  were  ind  an  den  vurschreuen  summen  gbebreiche.  Oucb  alabalde  aa  eye 
ghenjevne  sture,  subsidium  ader  deeimon  dnreb  dat  geatvebte  bewilliget  wirt,  so  sali  der  berre  dem  capittcll 
den  drytten  ponnynck  geuen  ind  volgen  Isiasen,  soliebe  schult  ind  zolle  damit  zo  lychten  ind  zo  quyten 
»orill  dat  dragen  mach.   Alle  ind  igHge  stuck  ind  ponte  dia  bryeffs  vur  md  nao  geschrcuen  ban  wirNyclaes 

gTeue  tzo  Lyningen  doemdechen  sementlich  ind  cvn  iglieb  van  unss  biaonder  mit  rechtem  vursatze 

md  goden  fryen  willen  in  waren  trvwen  gelofft  ind  vort  nnae  vynger  up  dat  beylige  ewangelium  gelacht 
ind  lyffüch  tro  gode  ind  tzo  den  heyligen  gesworen  vaat  stede  ind  unuerbruchtich  so  lialden  ind  dar  weder 
nyt  tzo  doen  noch  geschien  laeaaen  van  uns  seluea  ader  vmantz  anders  van  unsen  wegen,  noch  geynre 
bände  abaolatien,  declaracien,  interpretacien ,  dUpensacicn,  priuilegien  off  relaxaticn  deser  vurschreuen 
geloeffden  ind  oyde  van  unsom  heyligen  vader  den  pavss,  dorne  atoil  zo  Romc,  yren  legaten,  van  Roemschen 
keyseren  off  konyngen  off  eynchen  anderen  oeu ersten  gevstlich  ader  werltlich  tzo  weruen,  doen  weruen 
ouemütz  uusoffymantz  vanunsen  wegen,  ind  off  die  off  dergelichen  uns  ader  unsem  eynchen  biaonder  verleent 
werenoff  woerden  ouch  sonder  bede,  der  in  geynre  wys  hier  entgaen  gebrachen.  Vort  so  sal  deraelne  erweiter 
oach  van  stunt  ee  he  uys  dem  capittell  gefoirdt  werde,  besegelto  bryeue  hierup  van  sich  geucn,  dairynnc  he 
ooch  allen  greuen,  edelman,  ritterschart*  ind  Steden  des  gestichtz  van  Colne  by  yren  hulden  ind  eyden,  sy 
dcmseluen  gestiebte  gedain  hain  ind  yme  doen  werden,  gebyeden  ind  beysseben  sali,  dat  sy  dat  capittell 
vorgenant  off  des  noet  woerde  by  den  tzollen  ind  allen  anderen  punten  vurgenant  mit  irc  gantzer  moege 
ind  macht  aoellen   helpen  beschirmen  hantbauen  md  behalden,  dayrmyt  oucb  an  yme  noch  den  eyden  ind 
holden,  sy  eme  doen  werden,  nvt  zo  brechen.    Ind  off  ymandz  anders   wer  der  were   buyasen  ans 
\-urgescbreuen  gekoren  ader  postuliert  wurde,  den  ensolcn  noch  enwillcn  wir  in  geynre  wys  tzolaissen  noch 
presenn'eren  der  lantscbaff,  noch  slosse  stede  ader  lant  ingenen,  be  enbauc  zeerst  alle  vurgenante  stuck  ind 
punte  oucb  gelofft  ind  zo  den  heyligen  gesworen  ind  des  besegelte  bryeue  van  sich  gegeuen.  In  maessen 
vurschreuen  in  allen  vurgenanten  stucken  ind  punten  vertzyen  wir  vurgenante  up  alle  exceptien  ind  beschutni* 
geystlichs  ind  wertlicba  reichtz  ind  gerichtz,  Statuten,  priuilegien  ind  frybeyden,  so  wie  die  gesatzt  ader  verleent 
synt  off  werden  mochten  gelyeber  wys  off  die  van  worde  tzo  worde  hyer  ynne  genoempt  ind  uysgesproeben 
»tuenden  md  Sonderlingen  up  die  exceptien  sprechende,  dat  egeyn  geraeyne  verzichnis  doege  id  ensy  dat 
cvn  sonderung  verzichnis  vurgae.   Ind  want  wir  samen  ind  iglieb  biaonder  alle  vurschreuen  stuck  ind  punten 
sementlich  ind  bisonder  gelofft  ind  zo  den  heyligen  gesworen  hain,  gelouen  ind  sweren  in  macht  dis  bryeffs 
vast  ind  stede  zo  balden  ind  zo  vollentzien   in  maessen  vurschreuen,  so  baint  wir  des  zo  Urkunde  der 
wairbeit  unser  kirchen  sogel  ad  causas  vur  ind  darby  unser  iglieb  syn  segcl  hieran  gehangen,  ind  vor 
Johanni  unsem  notario  ind  secretario,  der  myt  den  getzugen  hier  unden  geschreuen  dairby  gewest  is  ind 
dat  gesyn  ind  gehoert  bait,  beuolen,  desen  seluen  bryeff  as  eyn  notarius  zo  underschryuen  ind  signieren. 
Dese  sachen,  stuck  ind  punte  synt  geschiet  gelofft  ind  gesworen  wie  vurgenant  steyt  oeuermitz  uns  Niclaea 
doemdechen  —  —  in  unser  gewoenliger  capittels  cameren  dac  wir  darumb  Sonderlingen  in  capittels  gewyse 
versamendt  waren  vur  ind  van  stunt  darnae  oeuermitz  mich  Locdewich  greuo  tzo  Wertheini  scolaster 
vurschreuen  in  myme  huse  dae  ich  daesclffs  zo  Colne  op  sent  Mergraten  cloester  ynne  wonen,  want  ich 
durch  krenckde  myns  lyffs  nyt  in  dem  capittclhuyse  gesyn  künde,  up  satersdach  des  nuyntzienden  dachs  in 
deme  Mertze  maende  tzo  tzien  uren  vurmittage  off  umb  dem  trint  in  untgaenwerdicheit  der  erberen  Johans 
van  Gladbach,  Engelberti  Spyker  ind  Diederich  Drammen  priester  vicarien  ind  altaristen  in  unser  kirchen 
van  Colne  vurschreuen  as  getzuge  dartzo  gebeisseben  ind  gobeden,  ind  up  den  neesten  satersdach  darnae 
folgende  nemeUch  des  seoaindtzwentzichsten  dags  in  dem  seluen  tfertzmaende  des  morgens  ouch  zo  tzien 
uren  oft  umb  den  trint  oeuermitz  mich  larabell  Lo erwert  priestercanoench  vurschreuen  in  deme  choer  des 
doema  in  ungaenwerdicheit  Johann  van  Gladbach  ind  engelberti  Spyker  priester  vurgenant  ouch  darhto  as 
getzuge  geheysschen  ind  gebeden,  in  deme  jaer  na  gotz  gebart  as  men  sehreyft  Dusent  vierbondert  dry  ind 
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ne estich  in  der  cylffter  indictien,  paesdoem  de«  alrebcyligesten  in  gode  vadera  ind  heren  beren  PH  des 
tzweyten  pais  in  syme  vanfVtcn  jacre.  Ego  Jobannes  HoerTeman  clcricus  Coloniensis  publicus  imperial! 
auctoritate  notarius  dictique  capituli  ecclesie  Coloniensis  scriba  juratus  premissis  omnibus  dam  sie  at 
premittitur  fiorent  ot  agerentur  una  cum  testibus  prenominatis,  prout  illa  successiue  interfuisse  prescribuntor 
presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiui,  ideirco  presentes  litteras  siue  presens  publicum 
ixLHtrumentum  manu  alterius  me  interim  aliunde  legitime  prepedito  ingrossatum  exinde  confeci  subscripai  et 
in  banc  forroam  publicam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  una  cum  appensione  sigillorum 
dicte  Coloniensis  ecclesie  ad  causaa  et  cuiuslibet  dominorum  canonicorum  capitularium  prenominatorum  de 
co  rundem  iussu  et  mandato  muniui  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testiraonium  omnium  et  singulorum 


325.  <Da$  Somcapitel,  bie  ebelmannen,  Kitterfdjaft  unb  ©täbte  be«  Srjftifte*  (£6ln  fteOcn  att 
«tblanbeSbcrcimgung  bie  fünftige  Berfaffung  bed  Stifte«  auf,  toeltber  ft*  jeber  ju  toäblenb«  «rjbifdjof 
bor  bec  £ulbigung  eiblid)  ju  untergeben  babe.  —  1463,  ben  26.  SRärj. 2 

Wir  dcchcn  und  capittcl  der  kirchen  zome  doyme  in  Coelne  und  wir  Gerhart  greue  zo  Scyne,  Wilhelm 
greue  zo  Virnenburg  erffschenck,  Johan  herre  zo  Ryftorschit  greue  zo  Salinen  etc.,  crffmarscbalck,  Friderich 
aon  zo  Honckell  und  greue  zo  Wyede,  Girlach  herre  zo  Jsenburg,  Wilhelm  herre  zo  Rychensteyn,  Herman 
herre  zo  Rennenberg,  Didcrich  und  Peter  burchgreucn  zo  Ryncckc  herren  zo  Broiche  und  zo  Thoenberg 
gebrodere,  und  Johan  son  zo  Ry necke,  edclmanne;  und  wir  Johan  herre  zo  Gymnich  und  zo  Visscbell, 
Lutter  Quavde  herre  zo  Thoenberg  und  zo  Lantzkrocne,  Henrich  herre  zo  Drachfeltz,  Aclff  Quaide  herre 
so  Einer,  Euert  Quaide,  Joban  van  Eynenberg  herre  zo  Lantzkroene,  Johan  cUte  son  zo  Gymnich,  Johan 
▼an  Hemberg  erffkemener,  Rutgcr  van  Vrentze,  Johan  van  dem  Nicnwcgo,  alle  rittere;  ScbeyfFart  vamme 
Roide  herre  zo  Hemmersberg,  Emont  Boissell  van  Gymnich,  Scheiffart  vamme  Roide  herre  zo  Bornhem, 
Johan  Hurte  van  Schonecke,  Johan  van  Gymnich  zo  Berge  und  Claia  syn  son,  Wilhelm  und  Thoenis  van 
Oirsbecke  heren  zo  Oilbruckc,  Clais  van  Drachfeltz  herre  zo  Oilbrucke,  Engolbricht  van  Hemberg 
erffkemener  van  Bachem,  Diderich  van  Gymnich  zo  Ylertzheym,  Johan  und  Driecs  Bcyssöll  van  Gymnich, 
Wilhehn  van  lloesteden,  Wilhelm  Quaide  her  Lutters  son,  Johan  und  Goedart  Schallen  van  Belle, 
Reynhart  van  Bulich  und  syn  soene,  Joban  Spichs  zo  V rechen,  Heinrich  van  Gluwcll,  Gysc  Kessel  van 
Nurberg,  Diderich  Schcrffgyn,  Daym  van  Belle,  Geirlach  van  Bruynsbcrg,  Heinrich,  Johan  und  Wynrich 
Koluen,  Peter  Blanckart,  Lodewich  van  Mcckcnhcm ,  Daym  van  Ylem ,  Johan  Kolue  van  Arwylre,  Gerhart 
Blanckart  und  syn  son  Frederich  van  Rondorp  und  syn  zwene  soene,  Johan  und  Philips  Schrammen  van 
Hoircm ,  Daym  und  Heinrich  van  dem  Bongart,  Karle  van  Meternich ,  Johan  van  Widdcrstcyn ,  Welter 
Kolue,  Philips  Roiss ,  Johan  van  Meternich,  Thoenys  Ammelonck,  Schillinck  van  Oasendorp,  Heinrich  van 
dem  Forste,  Kirstgyn  van  Anstelen  und  syn  soene,  Wynnch  van  Frentzc,  Herman  van  dem  Forste, 
Sybgvn  van  Meternich,  Wilhelm  Krusclcr,  Peter  van  Pissenhem,  Breidmar  und  Byn  broder  Welter  van 
Dreysse  und  syn  soene,  Herman  van  Hersel),  Goedart  Ruymschottell,  Johan  und  Goedart  van  Breitbach, 
Girlach  van  Breitbacb,  Johan  van  Ketge,  Gerhart  van  der  Gracht,  Clais  van  Mcckenhem  und  Conrait 
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tu  Kottenhem,  ritterschafft ;  und  wir  burgermeistere ,  scheffen,  reede  und  gantze  gemeynde  der  stcdo 
Bonne,  Andernach,  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Bercke,  Keyserswerde ,  Zoyntze,  Urdyngen ,  Kempen, 
Bermbach ,  Zulphe  und  Lechenich  des  stichtz  van  Coelne  doin  kunt  und  bekennen :  Als  der  eirwirdige 
farete  unse  lieue  herre  her  Diderich  ertxbusschoff  zo  Coelne  selige  dem  got  gnade  doitzhaluen  abgegangen 
bt  und  durch  feedc  oirloge  und  andere  roannichfeldich  vurnemen  und  handelonge  buyssen  wissen  und  willen 
des  capitels,  edehnanne,  ritterschafft  und  stede  des  stichtz  vursebreuen  zogegangen  und  ouch  in  geistlichen» 
und  werenüichem  staide  die  gerychte  und  ander  sachen   nyet  na  yedermans  volkomenre  behoerUcher 
noittorfl't  behaldcn  und  verhandelt  worden  synt;  so  hain  wir  vurgenant  dem  almechtigcn  gode,  Marien 
sjnre  lieuer  moider  und  dem  guden  sent  Peter  unsme  patrone  zo  loeuen  und  zo  eren  as  dieghene  die  der  kirchen 
and  gestiebte  vursebreuen  mit  erfthuldongen  und  sust  Sonderlingen  bewant  und  da  ynne  geerfft  und  geguet  syn 
und  zoaamen  gehoerent,  umb  sulchs  und  ander  gebrechen  der  undersaissen  vortan  zo  verhueden  und  in  dem 
besten  zo  versorgen,  mit  gudem  vurraidc  zo  nutze  beste  freden  und  waillfart  dersetuer  kirchen  und  gestiebte 
und  der  undersaissen  gemeynlichcn  etzlicho  punte  und  artikell  eyndrechtlichen  darouer  begryffen,  geslossen 
und  uns  darup  zosamen  gedain,  verdragen  und  verstenolichen  vereynicht  und  syn  des  gentzlichen  ouerkomen 
und  eyns  worden,  dat  wir  samen  noch  besonder  geynen  zokomenden  herren  des  gestiebtz  van  Coelne  in 
zokomenden  tzyden  zolaissen  ader  untfangen  noch  yem  eyder  huldonge  ader  geloiffde  doin  sullen,  he  enhaue 
eierst  dieselue  stucke  und  punten  beuor  bewilcht,  beliefft  und  zogelaisaen  und  so  viel  jn  dieselue  stucke  und 
punten  antreffent  und  beroerent  geloillt  und  zo  den  billigen  geswoeren  und  darup  ycklichem  staide  syn 
sigell  und  brieue  geuen  sali  dat  zo  doyn  zo  halden  und  gentzlichen  zo  vollentzehen  na  lüde  der  vereynonge 
in  maiasen  herna  beschreuen  voulgt  1.  Item  dat  geistliche  gerychte  in  dem  sale  so  zo  bestellen,  dat  sulch 
gerychte  gotlich  und  fromelich  und  recht  zoghe,  dat  datselue  gerychte  bestalt  werde  mit  eirberen  officialen 
fegcleren,  advocaten,  notarien  und  procuratoren ,  dat  mallich  arm  und  ryche  unuertzochlich  recht  gedycn 
and  widderfaeren  moige  und  dat  die  sachen  durch  den  herren  nyet  aduociert  noch  upgeschort  werden  und 
darup  eyn  reformacie  gemacht  werde  as  dat  beschreuen  recht  und  die  Statuten  dat  clcirlichen  innenhaldent; 
und  'dede  der  vursebreuen  eyncher  darentboyuen  yedt,  dat  sali  der  herre  straiffen.   2.  Item  dat  alle 
verentliche  gerychte  zo  machen  und  zo  bestellen,  dat  arme  und  rvche  und  mallich  sonder  indracht 
unuertzoebt  recht  gedyen  möge  na  gewoinheit  und  loiff  der  gerychte  und  dat  die  gerychte  van  dem  herren 
ader  den  amptluden  nyet  vorter  upgeschort  werden.   3.  Item  dat  vry  gerichte  in  Westphalon  also  zo 
bestellen ,  dat  die  undersaissen  geynen  den  anderen  dar  laden  noch  heisschen  sali,  die  sich  eren  und  rechts 
tot  syme  herren  und  gerichten  erboide  da  under  hey  gesessen  were,  id  enwere  dan  sache  dat  yem  der 
sulchs  zo  doyn  hette,  dat  re>abt  ader  der  uyasdracht  vanidem  herren  ader  gerechten  da  under  hey  gesessen 
were  vertzogen  ader  verslagen  wurde.  4.  Item  alle  greuen  vryhen  ritterschafft  stede  und  geroeyn  lantschatft 
des  stichtz  van  Coelne  by  yren  vryheiden;,  priuilegien  und  'aldem  herkomen  zo  halden  und  ungedrenckt 
blyuen  Isiasen.   5.  Item  dat  die  zokomende  herre  geynen  kriech  anheuen  sali  buyssen  wissen  und  willen 
des  capittels  und  gemeynre  lantschafft  6.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  die  ondersaissen  des  stichtz  van 
Coelne  vre  lyff,  haue  und  guet  nyet  enverschryue,  want  durch  sulche  verschryuonge  die  undersaissen  des 
stichtz  geroifft  gebraut  und  zo  groiasen  schaden  komen  synt   7.  Item  Edelmannc  und  ritterschafft  by  yrre 
alder  vryheit  der  zolle  zo  laissen  und  yn  vre  goit  zo  wasser  und  zo  lande  tolvry  ungehindert  up  vre  brieue 
und  sigel  volgen  und  varen  laissen.   8.  Item  Keyserswerde  die  Preedburg  und  Bilsteyn  by  dem  stiebt  van 
Coelne  zo  behalden  und  dieselue  slosso  nyet  andere  dan  mit  guden  Coelscben  laden  zo  besetzen.   9.  Item 
>iat  eyn  zokomende  herre  besonder  geloyue  und  swere,  sigell  und  brieue  geue,  dat  hey  die  vereynonge 
des  landtz  van  dem  Berge  vort  sigell  und  brieue  van  unsme  heren  selige  die  darouer  gegeuen  synt  halde 
und  in  den  sachen  äff  noch  zoe  endoe  buyssen  wissen  und  willen  capittels  edelmannen  ritterschafft  stede 
und  gemeynen  lantschafft  zo  samen.    10.  Item  wae  dat  sticht  van  Coelne  ouerbuwet  ist  zo  wasser  ader  zo 
lande,  vort  ouergrauen  off  anders  verdeilt  ader  versplyssen  ist,  dat  sali  eyn  herre  keren  und  inmanen  na  alle 
synre  vermögen.    11.  Item  dat  eyn  zokomen  herre  geyn  leistschouh  enmache  buyssen  wissen  und  willen 
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de«  capitteU.   12.  Item  wanne  <Ut  eapittel  eyndrechthchen  ador  dat  meiste  deill  van  dem  capittell  eynen 
herren  gekoren  und  erweit  hait,  off  dan  yemant  wer  der  ouch  were  bynnen  ader  buyssen  dem  capittell  an 
solche  koir  druge  zweydrachten  und  oncyndrechtichcit  in  dem  sticht  machen  woulde,  so  sullen  asdan 
•delmanne  ritterschafft  stede  und  gemeyn  lantsckafft  dem  also  erweiten  herren  gehoirsamheit  doin  mallioh 
na  synie  geboir  dem  erwolten  herren  up  syne  cost  by  dem  stiebte  hcltten  behalden  und  der  sachen  sali  der 
horre  yn  eyn  bcufTtmanne  syn.  13.  Item  wanne  dat  capittell  cyndrechtlichcn  ader  dat  meiste  deill  van  dem  capittell 
eynen  herren  gekoiren  und  orwelt  hait,  so  sali  hey  van  stunt  na  der  confirmacien  priester  werden  und  sich  laissen 
conseercron.    14.  Item  wanne  eyn  capittell  nutz  und  noit  bodunckt  syn,  cdclmanno  ritterschatft  und  stede 
by  Bich  zo  beschryuen,  dat  sy  dat  doyn  mögen  sonder  indracht  des  herren  und  dat  dan  dieeelue  lantachaflt 
dem  capittell  volgen  sali,  darup  ritterschafft  stede  und  gemeyn  lantschaift  dem  herren  sweren  sullen  und 
anders  nyet    15.  Item  desgolichen  off  sache  were  dat  edelmanne  ritterschafft  ader  stede  sementlichen  ader 
in  Sonderheit  van  dem  capittell  umb  redeliche  Ursache  begerden  ouch  in  maissen  vurschreucn  by  eyn  zo 
komen,  dat  sali  yn  dat  capitteU  nyet  weigeren;  und  off  dat  also  geweigert  wurde,  des  doch  nyet  synensall, 
so  sali  eyn  erffmarschalck  des  stichtz  Tan  Coelne  die  macht  hauen  in  gelichor  maissen  zo  doyn,  dessclueo 
der  marschalck  nyet  weigeren   noch  vertzoch  machen  saU.    16.  Item  dat  eyn  zokomende  herre  eynen 
Btanthalitigcn  rait  machen  sali  ran  geistlichen  und  wercntlichen  personen,  also  doch  dat  der  geistlicher 
personen  geynre  in  eyncher  kireben  dechen  sy,  uyssgescheiden  den  dechen  und  capittell  des  doymps ,  want 
die  alsament  als  eyn  lytmait  zo  des  herren  rait  gehoerent,  vort  die  werentliche  personen  des  stiebte  van 
alders  man  und  in  dem  sticht  gesessen  syn;  dartzo  ouch  alle  tzyt  der  herre  in  syme  raide  by  yem  hauen 
sali  awene  herren  uyss  dem  capitteU.    17.  Item  dat  edelmanne  off  undersaisse  des  stichtz  van  Coelne  in 
disser  vereynonge  den  anderen  veeden  rouen  brennen  noch  mit  gewalt  schedigen  sali  dem  an  redelichem 
uysstrage  genoicht  ungeuerlichen.    18.  Item   dat  eyn  zokomende  herre  noch  syn  amptlude  und  dyenre 
yemant  wer  der  sy  dat  stiebt  off  eynchen  undersaissen  des  stichtz  geueet  geroifft  gebrant  gesehynt  off 
mit  gewalt  gechedicht  bette  ader  sulcbs  uyss  syme  buysse  hette  laisen  geschien,  des  der  ader  die  ungefreidt 
und  ungesoyndt  vreren,  deme  saU  die  herre  ader  die  amptlude  in  dem  sticht  geyn  geleyde  geuen  und  off 
der  herre  ader  die  amptlude  eynchem  in  sulcher  maissen  geleyde  geuen  ader  gegeuen  betten  buyssen 
wisten  und  sy  darumb  ersoicht  wurden,  so  saU  der  herre  ader  die  amptlude  den  ader  dem  van  staut  dat 
geleyde  upsagen.   19.  Item  dat  eyn  zokomende  berro  aUo  sigell  und  brieue  halde  die  syn  vurfaeren  und 
capitteU  zosamen  gegeuen  und  besiegelt  haint  und  ouch  eyn  zokomende  herre  und  syn  capittell  hcrnamails 
geuen  ador  unse  herre  seligo  dem  cappittel  gegeuen  hatte  und  der  zokmende  herre  hernamails  dem 
cappitel  aUeyne  geuen  wurde;  und  off  eyncher  gestichtz  man  bürge  worden  were  vur  unsen  herren 
seligen    ader  der  herre  yem  selbs  schuldich  were  des  hey  scboultbricue  off  schadeloissbrieue  van 
synen  gnaden  bette  und  die  schoult  in  des  stichtz  nutz  komen  were,  dat  der  herre  solche  schouh  und 
schaden  gutlichen  verfange  und  die  bürgen  des  untheue,  doch  also  dat  sulchs  buyssen   wissen  and 
wiUen  des  capittcUs  nyet  me  engeschie.    20.  Item  off  in  zokomenden  tzyden  unse  zokomende  herre 
ader  die  syne  widder  dese  vurgeschreuen  punte  ader  syne  eyd  und  vcrschryuonge ,  hey  dem  capitteU 
doin  sali  off  doin  wirt,  yedt  dede  so  dat  hey  ader  die  syne  des  in  deylle  off  zo  maiUe  nyet  enhielden, 
dat  got  nyet  enwiUe  und  syn  capitteU  yn  ader  die  syne  darumb  ersocht  heften  und  sy  des  nyet  affstelten, 
so  mögen  dat  capitteU  edelmanne  ritterschafft  stede  und  gemeyne  lantschaflt  zosamen  ader  bisonder  beschryuen, 
die  ouch  dem  capittell  sonder  indracht  des  herren  volgen  suUen,  und  yn  dat  zo  erkennen  geuen  und  wae 
eyn  herre  des  dan  nyet  zer  stunt  affstelte  und  hielte  dat  hey  geloifft  geswoeren  und  verschreucn  hait:  so 
sullen  edohnanne  ritterschafft  stede  amptlude  und  gemeyn  lantachafft  by  dem  capittell  blyuen  und  dem 
gehoirsam  syn  und  dem  herren  noch  den  synen  nyet,  bis  solange  dat  der  herre  helt  und  doit  datghene  dat  hey 
geloifft,  geswoeren  und  verechreuen  hait  und  darup  suUen  ouch  die  amptlude  und  lantschafft  deme  herren  hulden 
und  geloyuen  und  anders  nyet,  doch  also  dat  die  greuen  edelmanne  ritterschafft  und  ampthmde  und  stede  widder 
yre  eyde  und  geloiffden,  sy  dem  herren  gedain  haut  die  tzyt  lanck  nyet  doyn  nochgedain  suUen  hauen  und 
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der  geloiffden  und  eyden  ledich  stain  bis  zer  tzrt  sulchs  affgeatalt  und  gehalden  wirt  ▼an  dem  vurschreuen 
herren  und  wanne  sulchs  van  dem  herren  affgestalt  und  gehalden  wirt,  so  sullen  sy  yem  widder  in  sulchcn 
geloiffden  und  eyden  blyuen  stain  as  sy  vur  gedain  hant  und  sulchs  so  ducke  sich  noit  geburt.  21.  Wcre 
ouch  sache  dat  yemant  zo  dem  vurschreuen  stiebte  van  Coelne  gehoerende,  wer  der  off  die  weren,  in  deser 
vereynongen  mit  unss  syn  und  alle  stucke  und  punten  vurschreuen  gelych  nnss  geloyuen  weuldcn,  die  sullen  und 
mögen  herin  gain  mit  yren  transfixbrieuen  durch  desen  brieff  gestochen  mit  yrme  sigell  besigelt,  diewilche 
transfixbrieuo  gelych  deseme  houfftbrieue  macht  hauen  und  denseluen  houfftbrieff  nyet  ergeren  noch  vicieren 
cnsullcrL  22.  Desgelichen  off  unser  eyncher  mit  narnen  in  desme  brieuo  genoymptdensoluen  brieff  nyet  bescgclen 
ader  mit  unss  anderen  belieuen  wenlden,  dat  ensall  ouch  desen  brieff  nyet  ergeren  noch  vicioren  sonder  in 
Hvnre  volkomenre  macht  van  unss  die  den  besigelt  ader  zo  besegclen  gebeden  und  boliefft  hant  und  unse  nakomen 
undereuensvn,  blvucn  und  gantz  gehalden  werden  sonder  indraebt.  23.  Were  ouch  sache  dat  dese  brieff  nass 
locherich  vleckich  off  an  evnchon  sigelcn  gequat  ader  anders  hinder  kriege,  darumb  ensall  cyn  zokomende 
heireundwir  sementlichen  und  cycklich  besonder,  unse  nakomen  und  eruen  die  myn  nvet  schuldichsyn  alle  und 
rechliche  punte  und  stucken  dis  brieffs  zo  halden  zo  doyn  und  zo  vollentziehen  in  maissen  vurschreuen. 

Alle  und  vecklichc  stucke  und  punten  vurschreuen  so  vill  uns  die  beroerende  syn  hain  wir  dechen  und 
capittell  gre.uen  edehnanne  ritterschafft,  burgermeisterc  scheffen  reede  und  gemeynde  der  steede  vurschreuen 
vur  unss,  unse  nakomen  und  erucn  samen  und  besonder  in  guden  waren  truwen  und  in  rechter  eydtstat  by 
unsen  eren  eyden  huldongen  und  geloiffden,  wir  der  kirchen  und  dem  sticht  van  Coelne  und  anderen  unsen 
herren  bewant  syn  und  gedain  hain,  unser  yecklicher  dem  anderen  zogesacht  und  gcloifft,  zosagen  reden 
und  geloyuen  raste  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und  gentzlichen  zo  vollcntzihen  und  darwidder 
nvet  sto  dovn  zo  wornen  ader  schatten  gedain  werde  ouermit/.  uns  selbs  ader  yemant  van  unsen  wegen, 
sonder  unser  yecklich  dem  anderen  dartzo  dat  dieselue  stucke  und  punten  wie  vurschreuen  steit  gedain 
und  gehalden  und  van  nyemantz  verhindert  ader  verbruebt  werden,  behulplich  gcredich  und  bystendich  zo 
syn  mit  lyffe  und  goide  na  all  unser  macht  und  vermögen  so  wae  und  wie  des  zo  doin  und  noit  'were 
ungeuerlich,  und  unss  daynne  nyet  van  eynander  zo  scheiden  noch  zo  deylen  umb  cvncherleye  sachen  die 
geschien  synt  ader  geschien  mochten  in  eyncherley  wys,  sonder  alle  beschuttenisse  firpelie  gedroebnisse 
indracht  ader  widderredo.    Und  des  zo  urkondo  der  wairheit  so  hain  wir  dechen  und  capittell  vurschreuen 
unse  siegell  ad  causas  zo  getzugo  der  wairheit  alre  vurschreuen  sachen  vur  unss  und  unse  nakomen  an  * 
den  brieff  doin  hangen ;  und  wir  Girhart  greue  zo  Scyne ,  Wilhelm  greue  zo  Virnenburg ,  Johan  herre  zo 
Rviterschit  und  greue  zo  Sahnen  erffmarschalck  hain  unse  segele  vur  unss  und  die  vurschreuen  edehnanne 
und  unse  und  yre  einen  umb  yrre  beden  willen  an  desen  brieff  gehangen.  Des  wir  edehnanne  vurschreuen 
also  bekennen  under  segelen  der  vurschreuen  dryer  greuen  und  herren  der  wir  hertzo  mit  gebruicheu;  und 
wir  ritterschafft  vurschreuen  bekennen  dat  wir  mallich  van  unss  unse  ingesegele  vur  uns  und  unse  ereuen 
an  desen  brieff  gehangen  haint,  uns  alre  vurschreuen  sachen  damit  zo  ouertzugen;  und  wir  burgenneistere 
scherten  reede  und  gantze  gemeynde  der  stede  vurschreuen  Bonne,  Andernach,  Lynss,  Arwyrle  und 
NuyBse  hain  unse  segele  vur  unss  und  vort  vur  dese  vurschreuen  stede  unse  und  yre  nakomelinge  und 
eruen  an  desen  brieff  gehangen,  des  wir  andere  vurschreue  Steden  also  bekennen  under  segelen  der  stede 
vurschreuen,  der  wir  hertzo  mit  gebruichen. 

Gcgeuen  int  jaire  unss  herren  Duyssont  vierhundert  dry  und  seestzich  des  seesinzwentzichsten  dags 
in  dem  maynde  Mcrtzc. 

326.   «Ruprecbt,  <£rh>aMter  fron  Göln,  unb  bie  Stfibte  ber  tfanbe  ttüthd)  unb  Öoon  fcbUe&eii  ein  $Bünbni& 

frieblicbem  Setfehl  ber  ^egenfeitigen  (ginfaffen  unb  jur  bewaffneten  Jpülfaleifhma.  bei  eingriffen.  — 
1463,  ben  1.  Slobembet. 

"Wir  Koprecht  van  gotz  gnaden  crwclter  der  b.  kirchen  zo  Colnc,  dca  h.  Roymschen  rychs  kurfurste, 
herzog  zo  Westfalen  ind  z6  Enger  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stat  ind  gemeynen  landz  van  Ludich 
IV.  51 
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ind  van  Loyn  doin  kunt,  dat  vor  gode  dorn  almechtigcn  zo  lono,  Marien  syner  leuer  modor  ind  allen  hilligen 
zo  eron  ind  zo  nutze,  (reden,  fromen  ind  walfart  unser  ind  der  lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  aller 
dcrghenre,  die  uns  an  allen  teilen  zo  vertedingen  ind  zo  verantwerden  ataint,  uns  nu  eyndrechthcb,  gütlich 
ind  fruntlicb  zosamcn  gedain,  verstrickt,  verbunden  ind  vereynicht  han,  solange  wir  Roprecht  erweiter  zo 
Colne  leuen,  in  maissen  berna  gescbreuen  volgt,  beheltlicb  doch  Unsen  ouerstcn  allzyt  zemlicher  eren  ind 
gehorsamheit.  Zu  dem  yrsten  ensall  geyne  van  uns  vurbenanten  bynnen  zydo  vurgeschreuen  tgeen  den 
anderen  doin  noch  dienen  noch  cyn  yderdeils  bände  oder  beschediger  in  des  anderen  binden  ind  gebieden 
mit  wissen  ind  willen  busen,  bcrbcrgen  noch  entbalden,  dem  anderen  zo  schaden  ind  acbterdcill,  noch  dat 
uyss  unsen  landen,  Steden,  slossen,  vestcn  ind  gebieden  verhengen  ind  geschien  laisscn  ind  eyncher  wys, 
dann  uns  bynnen  zyde  deser  eynongen  gütlich,  truwelichind  fruntlicb  halden  ind  meynen;  ind  die  undersaissen 
unser  yeder  sytz  landz  sullen  nu  vortan  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  slossen,  vesten  ind  gebieden 
fry  strack  vurwerde  ind  geleide  bauen  vur  sich  ind  alle  yre  baue  ind  gude,  dieseluen  wir  ind  eyn  yder 
van  uns  mit  synen  underdanen  in  mallich  anderen  landen  beschirmen,  beseburen  ind  besebudden,  ind  dat 
yder  deyll  des  anderen  undersaissen  van  den  synen  gelvch  furderlich  recht  wederfaren  laissen  sullen,  ind 
ouch  unse  lande  mallich  anderen  undersaissen  utton  syn,  dairin  ind  durch  zo  wandelen,  syne  kouffraanschafft 
ind  naeronge  zo  suechen  ind  zo  drvuen,  ind  zo  allen  zyden  mallich  dem  anderen  umb  zemlicb  gelt  gemeynen 
veylen  kouff  zo  geuen  ind  zo  laissen,  beheltlicb  yderm  berren  ind  binde  yrre  zolle  ind  rechten  as  gewoinbeh 
ist.  Vort  syn  wfr  ouerkomen  ind  verdragen,  also  off  id  gefiele,  dat  got  verhuede,  dat  eyn  van  uns  beydeo 
ouerfallen  wurde  mit  gcwalt,  feden  oder  hertzocht,  deshaluen  derselue  nid  syne  undersaissen  treftlich  besorgt 
weren  umb  eynchc  sache,  der  he  sich  up  zcmliche  ind  gelegen  Steden  ind  ende  eren  ind  rechtz  erboede  ind 
man  des  van  yme  nyt  upnemen  wulde,  so  sullen  unser  cyn  dem  anderen  van  stunt  zo  syme  gesynnen 
truwelich  na  iglichs  vermoigen  ind  na  gelegenheit  der  Sachen  ungeferlich  hulff,  troist  ind  bystant  dairinnen 
doin,  mallich  dem  anderen  die  syne  wal  gewapent  ind  gerust  mit  eyme  edelen  erfaren  ind  rerstendigeo 
houfltniann  in  syne  lande  ind  gebiede,  da  be  des  zo  doin  hette,  zo  hulff  ind  troist  schicken,  demseluen 
sulcben  ouerfall  ind  gcwalt  zo  keren  ind  syne  lüde  zo  beschirmen  hclpen,  yme  ouch  acht  oder  zien  mylen 
tgeen  syne  fiande  uysser  symo  lande  ind  gebiede  /.o  volgen,  allet  up  yder  deils  sclfts  cost,  anxt,  arbeit, 
schaden  ind  verlust,  solange  des  noit  ind  zo  doin  ind  yn  beiden  gelegen  were.  Ind  wes  ouch  durch 
dieghene,  also  dem  anderen  zo  dienst  quemen  oder  geschickt  weren,  den  banden  affgowonnen  wurde,  dat 
sali  man  baldeu  in  maissen  herna  gescbreuen,  dat  is  aUo  zo  verstain,  off  sy  cynche  landzherren,  grauen, 
firybcn,  rittore,  knecht  oder  bürgere,  darna  man  des  dann  besebieden  were,  van  den  banden  fiengen  ind 
stede,  slosse  oder  vcatongen  bekrefftigen  ind  wynnen  wurden»  sullen  sy  dem  herren,  sy  zo  dienst  ind  troist 
geschickt  weren,  gantz  ind  allenclicb  ouerantwerden  ind  ingeucn,  dann  wes  sy  van  gereyder  hauen  ind 
bewegelichem  gude,  wat  dat  were,  den  banden  affwunnen,  moigen  sy  behalden.  Doch  liirinnen  uyssgescheiden 
vanwegen  unss  Roprechtz  erweiten  zo  Colne  der  böge  bor  n  furste  herre  Gerhart  hertzog  zo  Gulich,  zo  dem 
Berge  &c.  unser  beuer  oebeim  ind  synre  beffden  lande,  lüde  ind  undersaissen,  ind  vanwegen  unser 
burgermeistero  ind  rait  der  stet  ind  gemeynen  landz  van  Ludich  ind  van  Loyn  der  all  erchristlichste, 
bomechtiebste  ind  durchluchtichste  furste  ind  herre  Ludwich  konyngk  zo  Franckrich,  also  zo  verstain,  dat 
dartgecn  unser  gein  dem  anderen  dienen,  hulÜ  noch  bystant  doin  oder  van  den  synen  geschien  laissen  sullen. 
Alle  ind  igUche  stucke  ind  punton  deser  eynongen  bain  wir  Roprecht  erweiter  zo  Colne  vur  uns,  unse  lande, 
lüde  ind  undersaissen  by  unsen  fürstlichen  eren,  wirden  ind  truwen,  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der 
stat  Ludich  ind  vort  der  anderer  stede  ind  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  vur  uns  ind  die  gemeyne 
undersaissen  in  guden  waren  truwen  ind  gelouwen  mallich  anderen  zogesacht  ind  geloitft,  wäre,  vaste,  stede 
ind  unverbruchheh  zo  halden  ind  zo  vollentziehen,  sunder  alle  argebst  Ind  des  zo  Urkunde  der  wairheh 
ind  gantzer  vaster  stedicheit  bain  wir  Roprecht  crweltcr  zo  Colne  unse  sigel  heran  doin  hangen;  ind  wir 
burgermeistere  ind  rait  der  stat  Ludich  hain  unser  stat  meiste  siege!  vur  uns,  ind  wir  burgermeistere  ind  raide 
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der  stede  Tongeren,  van  sent  Traden,  ran  Loyu  ind  van  Hasseh  han  unse  stede  ingesiegcle  vor  uns  ind 
mr  die  gantze  gemeyne  lande  van  Ludich  ind  van  Loyn  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  unBs  herren  Dusent  vierhundert  dry  ind  sesstzich,  up  aller  hilligen  dag. 

337.  £erjog  ^obann  b.  (Siebe  unb  ©raf  Shuenj  b.  27tßrg  berbünben  ß<$  gegen  ben  eiert  bon  ©In.  — 
1463,  ben  4.  «Robembcr. 

Wy  Joban  van  gaids  genaden   hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marckc  ind  wy  Vinccntius  greue 
to  Morse  ind  to  Sarwerden  doin  samen  kont,  dat  wy  umb  lieffde,  gonste  ind  heymlichcr  maisschap  wille 
tusschen  uns  bewant  ind  anderrc  trefflicher  saiken  will  uns  daertoe  bewegende  ind   oich  umb  nutte  ind 
urber  unser  lande,  luyde  ind  undersaten  an  beyden  syden  uns  mit  einander  verstrickt  ind  vercinicht  hebn 
mit  gudem  vurbedachten  beraide  uns  selues  ind  unser  vrunde  in  uiaithcn  herna  geschreucn  volgbt   Dat  is 
to  weten,  dat  wy  heren,  unse  erucn  ind  nakomlinge  uns  mit  malck  anderen  gunstlicken,  vruntlicken  ind 
geloufflicken  halden,  meynon  ind  malck  anderen  unse  saicken  truwelicken  theu  besten  keren  sullen;  vort 
sullen  wy  greue  to  Morse  unsen  lieucn  hern  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  nu  bynnen  eynro  maynde 
neistkomende  syn  hulper  werden  ind  unsen  untseghbrieff  daraff  uytsenden  up  den  clect  off  hcro  des  sticht» 
vau  Colne  ind  datseluo  sticht  ind  up  allo  dieghene,  die  sich  mit  dem  elect  here  off  sticht  tegen  unsen  heuen 
hcren  ind  neuen  hertoughen  van  Cleue  in  die  vede  mengende  werden,  uytgescheidcn  dat  lant  van  Guylich 
ind  den  greue  van  lUanckenhem,  ind  die  vede  truwelicken  hantieren,  bedryuen  ind  vyantlicken  to  doin  mit 
luvdcn,  landen  ind  gantzer  macht  ind  mit  costen  ind  luyden  to  leggen  ind  to  doin  ind  vort  mit  gewynne 
to  halden  in  alre  maithen,  as  wy  des  nu  in  anderen  brieuen  tusschen  uns  gemaickt  ind  gegeuen  miteynander 
auerdragen  syn.  — ■  Lid  wy  hertough,  unse  eruen  ind  nakomeünghe  sullen  unsen  neuen,  synen  cruon  ind 
nakomelinghen,  offt  geuicle  dat  cyn  here  des  stichts  van  Colne,  die  were  ertzbisschop,  elect,  adminiatrator 
otT  woe  he  dan  dat  sticht  in  beuclo  off  under  hedde,  off  dat  datselue  sticht  sy  mit  veden  off  anders  mit 
gevalt  aucrvielcn  off  dat  sy  unsen  neuen,  syne  crueu  off  nakomelinge  so  verre  bedrangden,   dat  ay  sich 
dnirtegen  mit  veden  wecren  nnicstcn,  asdan  sullen  wy  oen  bynnen   eynre  maendt  darna,  als  sy  uns  des 
angesynnende  wurden,  soverro  wy  oerrc  mechttch  weren  to  eron  ind  to  rechte  ind  mit  gheynre  dedingo 
bynnen  der  maendt  to  redelicker  scheidinge  off  uytdracht  gehelpen  künden,  dairtegen  ind  ouch  tegen  alle 
diegheene,  die  sich  dairinn  mengede  wurden,  helpeu,  uytgcsacht  dio  hoigeboiron  furston  hertoughen  van 
Burgondicn  ind  eynen  greuen  van  Charoloyss  ind  eynen  hertoigen  ind  lant  van  Gehe,  ind  dio  vede  oueh 
truwelicken  to  hantieren,  to  bedryuen  ind  vyantlicken  to  doin  mit  landen,  luyden  ind  gantzer  macht  up 
unse  gewynne  ind  verluyss.   Ind  in  wat  malten  unser  cyn  den  anderen  dio  hulpe  dedc,  so  sali  cyn  yckligh 
van  una  hören  syns  selues  ind  der  synro  hoetfthere  weson,  doch  also  dat  men  asdan  van  dem  gowvnne 
aa  erdragen  sali,  asdan  redelicken  syn  sal.  —  Alle  ind  yeckliche  punten  vurschreueu  hebn  wy  hertough  van 
Cleue  ind  wy  greue  to  Morse  malck  anderem  up  guden  truwen  ind  in  eydzstadt  gclaifft  vaste  stede  ind 
unverbreckelick  to  halden  ind  to  volfucren  sonder  eynighe  indracht,  argelist  off  geuerde,  ind  hebn  des  allet 
iu  orkundc  der  wairheit  ind  gantzer  stedicheit  malck  van  uns  syn  segcll  an  desen  brieff  doin  hangen, 
wulkcr  bricue  twe  synt  alleyns  ludende,  der  wy  herren  malck  eynen  hebben;  ind  umb  meirre  vesteniasen 
wille  alrc  punten  hebn  wy  hertough  van  Cicuc  gehcyten  ind  beualen  unsen  heuen  raiden  indgetruwen  hern 
Goissen  Stecken  unsen  orffmarschalck  ind  drossten  unsses  lands  van  Dinslaikcn  ind  heren  Johan  van  den 
Loe  unsen  haiffmeister,  ritteren;  ind  wy  greue  to  Morse  hebben  dcsseluen  gelycken  geheyten  ind  beualen 
unsen  lieuen  vrunden  Johan  van  Hanxlede  ind  Reyner  van  den  Hugenpoit,  oere  segele  mede  an  desen 
brieff  to  hangen. 

Gegeuen  in  den  jacron  unsses  heren  Duyaent  vierhundert  dry  ind  taeatich,  des  neisten  vrydaghes  na 
iure  heyligen  daighe. 
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SJ8.  WoprcoM  (giert  Don  €öln  unb  3obann  ^crjog  b.  (Siebe  einigen  fk&,  bafj  ihre  6treitigfeÜ  »abttnb  ifort 
ßebenS  unb  ein  halbes  3abjr  nad>  bem  Üobe  beS  (grftberftabenben  ruben,  bet  (giert  Äaiferfltoern), 
ftrebeburg  unb  öitftem,  ber  ^erpg  Soeft  unb  Janten  im  »cjifce  unt  ®enuffe  behalten,  unb  ein 
«(hiebSgeriAt  fünfticte  «nftdnbe  beben  fou*.  —  1464,  ben  22.  üJtoi. 

Kunt  sy  alrcinallich,  dat  nu  ouermiz  den  walgeboeren  und  edelen  junkeren  Vincentius  greuen  10 
Moirse  und  zo  Sarwerden  tusschen  den  hoigwirdigen  fursten  und  herren,  herren  Roprecht  elect  der  hilliger 
kirchen  zo  Colnc ,  hertzogen  zo  Westfalen  und  zo  Enger  etc. ,  und  den  wirdigen  herren  dechen  und 
capittcl  zommo  doeme  in  Colnc,  und  dem  hogeboren  fursten  und  herren,  herren  Johannen  bertzogen  zo 
Cleuc  und  greuen  zo  der  Marke  urob  alle  alsulchc  ansproichen ,  forderonge,  gebreche  und  schellonge,  is 
tusschen  denseluen  unsen  gnedigen  herren  cleet,  dat  capittcl  und  gesticht  ran  Colne  semplich  off  besunder 
an  eyne,  und  unsem  gnedigen  herren  hertzogen  vanCleue  an  der  ander  syden  uysstaindc  mögen  syn,  und 
yrro  eyn  an  den  anderen  semptlich  und  besunder  zo  forderen  mach  hauen,  und  wer  oft  wie  des  mit  yn  zo 
doin  hauen  moichten  in  eyncher  wysse,  so  wie  die  dan  allct  gelegen  moigen  syn  tusschen  yn  und  yren 
vurfaren  ertzbisschoffen  zo  Colne  und  hertzogen  van  Cleue  entstanden,  ergangen  off  gelegen,  sy  weren  in 
ansprachen,  schrifften  off  woirden  tusschen  yn  geluydt  off  nyt  geluydt,  und  desgelychen  alle  schade,  ronff, 
brant,  ouergriffe  und  gewalt,  eynchen  herren  off  parthyen  vurgenant  van  den  anderen  seder  der  lester 
soenen  tusschen  wilno  ertzbisschoff  Diederich  van  Colne  und  hertzogen  Johannen  van  Clene  vurgenant  zo 
Maastricht  ouermitz  den  cardinaül  und  legait  bededingt,  geschiet  weren  offhetten  laissen  geschien  an  beiden 
syden  ,  nyt  dauan  uyssgescheiden,  eyn  tgeen  die  andere  gutlich  upgcstalt  syn  sullcn,  die  zyt  langk  als 
herna  gecleirt  steit,  und  alle  gefangen  und  unbetzalt  gelt,  van  sulchen  ouergriffen  vurgeroirt  darkomen, 
quyt  und  ledich  syn,  uyssgescheiden  hirinne  off  ymant  van  den  undersaissen  der  herren  und  parthien 
vurgenant  eyner  den  anderen  buyssen  vede  schade  gedain  bette,  dat  der  oft  die,  den  dat  gelieffden,  darornb 
forderonge  doin  mach  an  den  enden  und  Steden,  dair  sich  dat  na  lüde  diss  verdraigs  herna  geschrenen 
geburt,  und  ouch  off  ymant  van  den  undersaissen  off  dieneren  zo  beiden  syden  vurgenant  van  eynchem 
der  herren  off  parthien  eynche  leene  off  erfflich  guet  genomen  off  onthalden  "were,  dat  man  dieselue 
undersaissen  off  dienere  wederumb  darzo  kotnen  und  der  gebruichen  laissen  sali,  off  darurob  zo  komen  an 
den  enden  und  Steden,  dair  die  sachc  gehoirde,  und  dairumb  zo  geschien,  wes  sich  van  recht  geburde. 
Ouch  ist  bededingt,  dat  die  herren  und  parthien  zo  beiden  syden  vurgenant  iglicher  van  yn  an  den  slossen, 
Steden  und  landen,  und  so  wat  iglicher  herre  und  pavthie  ytzont  innen  hait,  blyuen  sali,  as  unse  gnedige 
herrc  elect  etc.  ran  des  gestichtz  wegen  van  Colne  an  Kevserswerde,  Bilstein  und  Fredeburg,  wie  hie  die 
innen  hait,  und  unse  gnedige  herre  hertzog  zo  Cleue  etc.  vurgenant  by  der  etait/vao  Soist  mit  allen  dem. 
dat  dcrselue  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  die  van  Soist  sedor  der  lester  soynen  zo  Maistricht  ouermitz 
den  cardinaill  und  legait  as  vurgenant  steit  bededingt ,  bis  up  den  dagh  as  uusc  gnedige  herre  elect  to 
dem  gesticht  van  Colnc  gekoren  wart,  bynnen  und  buyasen  Soist  innen  gehat,  gebruicht  off  genoissen 
hauen,  und  an  der  helfftc  der  stat  und  amptz  van  Xancten,  die  eyn  ertzbusseboff  van  Colne  innen  zo 
hauen  plach  und  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  nu  innen  hait,  as  vurgeschreuen  steit,  und  dar«) 
noch  an  die  lüde  und  undersaissen  dar  innen  und  zogehoeren  cnsall  eyniche  der  herren  noch  parthien 
vurgenant  den  anderen  geynen  krott,  hinder,  entweldonge,  schade  noch  gewalt  doin  zofuegen,  noch  van 
den  yren  noch  anderen  van  yrre  wegen  laissen  geschien  in  eyncher  wyse ,  noch  ouch  eynche  vede ,  l*--t 
noch  unwillo  dair  entgeen  vurnemen,  noch  durch  vre  macht  off  van  yren  wegen  geschien  laissen,  und  oucii 
yrre  gcnycr  sich  da  innen  gein  den  anderen  zo  beweinen  noch  zo  behclffcn  mit  geistlichen  noch  werentliehcn 
gericht  noch  rechten,  dat  yrre  eynich  bette  off  krigen  moichte,  noch  mit  geistlichen  noch  werentlichen 
gebode  off  verbode  in  eyncher  wyse,  allct  so  lange  dese  upstellongc  und  verdrach  dnren  wirt.    Und  sali 
diese  guitlichc  upstcllonge,  verdrach  und  saissonge,  wie  vur  und  na  geschreuen  steit,  stain  und  duren. 
so  lange  unse  gnedige  berre  elect  zo  Colne  und  unso  gnedige  herrc  bertzogh  van  Cleue  vurgenant  beyde 
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samen  leuen,  off  dat  eyner  Tan  yn,  dat  doch  unse  herre  got  geneitlicb  fristen  drille,  affliuich  worden  ist, 
and  darna  nochtant  tusschen  des  affliuigen  neisten  nafolger  und  landen  und  dem  anderen  herren  van  yn, 
der  dann«  noch  in  leuen  were,  cyn  halff  jair  langk  na  des  herren  doede  und  nyt  langer.  Und  na  uysagneg»» 
dieser  upstellonge  sali  id  asdanne  mit  allen  und  iglichen  anspraichen,  forderongen,  gebrechen  und  scbelonge, 
die  herren  und  parthien  vurgenant  eynre  zo  dem  anderen  mach  han,  stain  und  syn,  as  die  ytzont  syn 
belegen ,  und  die  zyt  deser  seluor  upstellongen  noch  diese  dedinge  und  verdrach  ensall  geynen  parthien 
rargetiant,  vren  nakomen ,  gesticht  noch  eruen  geen  der  ander  parthien  an  yren  rechten  und  forderongen 
hinder  noch  vurstant  doin  noch  innen  hrengen  ,  danne  na  uyssgange  deser  upstellongen  mach  iglicher  van 
den  herren  und  parthien  vurgenant,  vre   nakomen  und  eruen,  wem  dat  gelieffdcn,  syne  anspraichen, 
fnrderongen,  gebreche  und  gerechticheit  zo  dem  anderen  forderen,  suechen  und  vurnemen  in  alle  der 
maissen,  as  he  vur  deser  upstellongen  bette  moigen  doin.    Ouch  umb  swairheit,  zweydracht,  irronge  und 
onwille  tusschen  beiden  nnsen  gnedigen  herren  vnrschreuen ,  yren  landen ,  undersaissen  und  den  yren  zo 
beiden  syden  van  nu  vortan  entsteen  und  vallen  moichten,  zo  verhueden,  und  ouch  mit  umb  walfart, 
nutzicheit  und  freden  wille  beyde  der  vurgenanten  herren  lande ,  rrrc  undersaisseu  und  der  yrre,  und  ouch 
desghenen  dat  mallich  van  yn  herren  ytzont  innen  hait ,  ist  mit  bededingt  und  verdragen ,  dat  beyde  unse 
piedige  herren  und  parthien  van  nu  vortan  mit  mallich  anderen  gunBtich  stain  und  sich  fruntlich  und 
naberlich  hauen  und  halden  sullen  in  maissen  hema  gesebreuen  volgt.    Zo  wissen  dat  die  herren  zo  beiden 
syden  yrer  cyner  des  anderen  noch  syner  lande  off  lüde  vyant  nyt  werden,  noch  weder  cyn  anderen  doin 
sullen  vn  gcvnc  wyss  und  nyt  verhengen  off  gestaden  ouermitz  sich  seluen  noch  anderen,  dat  eynchen  van 
yn  herren  und  parthien  ader  yren  Blossen,  Steden,  herlicbeiden ,  landen  und  undersaissen  und  die  yn  so 
Terdedingen  off  zo  verantworten  stain  und  ouch  die  sy  innnen  hant  geistlich  und  werentlich ,  uyss  off  in 
ader  durch  yre  slosse,  stede,  vosten,  landen  und  gebieden  und  wat  mallich  innen  hait  mit  veden  off  ander 
gewalt  eynche  schade  geschie  ader  zogefoeght  werde  in  geyne  wyss,  so  vill  sy  und  die  vre  des  zo  beiden 
svden  sunder  argelist  bestellen ,  verhueden  off  gekeren  können,  und  geyner  van  yn  herren  zo  beiden  syden 
ensall  des  anderen  van  yn  beiden  und  desgelychen  yrre  undersaissen  ader  der  vrre  vyandc  off  dieghene 
die  sy  schedigen  off  schedigen  wulden  in  synen  slossen,  Steden,  landen,  vesten  noch  gebieden  und  dat 
mallich  innen  hait  und  yn  zogehoerich  ist,  nyt  huyssen,  houen,  enthalden  noch  geleide  geucn;  und  oft  id 
gefiele  unwissentlich ,  dat  eynich  van  yn  herren  vurgenant  ymant,  der  also  gcschcdicht,  geleide  gegeuen 
bette,  so  sali  der  herre  zo  gesynnen  des  anderen  van  yn  sulch  geleide  van  stunt  updoin  sagen  und  des 
nyt  langer  dann  zween  dage  darna  gebmichen  laissen  sunder  argelist.  Vort  ist  hie  innen  mit  underscheiden, 
berett  und  geforwert,  dat  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  hie  innen  uyssbebalden  und  uyssgescheiden 
hait  die  durchluchtige  hogeboeren  forsten  herren  Frederich  pfaltzgrauen  by  Ryne  hertzogen  in  Beyeren 
kurfursten  etc. ,  herren  Gcrhart  hertzogen  zo  Guyige  zo  dem  Berge  etc.  und  die  ersamen  burgermeistere, 
rait  der  stat  und  gemeynen  landtz  van  Luvtgen  und  van  Loen  und  vren  ingesessen ,  so  dat  unse  gnedige 
herre  van  Colne  den  beiden  unsen  gnedigen  herren,  der  stat  und  lande  van  Luytge  und  van  Locn  vurgenant 
semptlichen  und  besunder  hulffe,  bvstant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  unsen  gnedigen  herren  van 
Cleue  und  alle  die -syne  unuerbroychen  diss  verdrags  und  deser  vcrschryuongen.    Ouch  hait  derselue  unse 
gnedige  herre  elcct  zo  Colne  hie  innen  uyssbehalden  und  uyssgescheiden  den  erwirdigen  herren  Symon 
elect  und  confirmait  zo  Paderborne,  also  dat  unse  gnedige  herre  van  Colne  den  vurgenanten  unsen  gnedigen 
berren  van  Paderborne  und  syn  gesticht  beschudden  mach  unuerbrochen  desser  snssonge  und  ouerdrneb. 
Und  hait  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  hie  innen  uyssbescheiden  und  uyssbehalden  die  durchluchtige 
hogeboeren  forsten  herren  Philipps  hertzogen  van  Burgundien  ond  synen  son  den  herren  van  Scharloiss, 
ouch  den  edelcn  und  walgeboeren  junckeren  Vincentius  greucn  zo  Moirsse  und  zo  Sarwerden  und  syne 
eruen  gxeuen  zo  Moirsse,  in  alsulcher  maissen  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  van  Cleue  den  scmptlich 
und  besnnder  hulffe ,  bystant  und  beschuddonge  doin  mach  weder  eynen  elect  herren  und  gesticht  van 
Colne  unuerbrochen  deser  upstellonge,  saissonge  und  verdrach.    Ouch  bait  derselue   uuBe  gnedige  herre 
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hertxogh  van  Cloue  bie  innen  nyssgcscheiden  und  uyssbehalden  oynen  herzogen  van  Gelre  in  der  zvt  und 
syno  lande,  lüde  und  undersaissen,  also  oft  die  van  eynem  elect,  herren  oft' gesticht  van  Colnc  off  van  den 
yren  geschedicht  wurden  uyss  off  durch  unss  gnedigen  herren  hert/ogen  van  Cleue  lande  oft  oucr  syne 
veerstede  off  weder  darzo  zo  wasser  off  zo  lande,  dat  unse  gnedige  herre  van  Cleue  und  syne  undersaissen 
evnen  hertzogen  van  Gclrc  und  synen  undersaissen  dat  dan  moigen  helffen  weren  und  beschudden  und  die 
handdedigen  holffen  halden,  und  dat  ouch  eyn  hertzog  van  Gehre  syne  knecht,  huyssgesynde ,  lüde  und 
undersaissen  geistlich  und  werentlich  vre  lyff,  crue  und  guet  in  landen,  Steden  und  slossen  unss  gnedigen  herren 
hortzogen  van  Cleue  gefeylicht,  goleydt,  beschuydt  und  beschirmpt  synsullen,  allet  unterbrochen  dessei  saissonge 
und  ouerdrag.  Noch  hait  unse  gnedige  herro  hertzog  van  Cleuo  in  descr  saissonge  und  ouerdrach 
uyssgeacheiden  und  uyssbehalden  die  erwirdigen  und  cdclen  herren  Syinon  van  der  Lippe,  elect  und 
confirmait  zo  Padcrborno ,  und  junker  Bcmt  herren  zo  der  Lippe  und  yre  eruen  und  nakoinen  herren  zo 
der  Lippe  in  alsulchcr  maissen,  dat  unse  gnedige  herre  hertzog  vnn  Cleuo  und  die  gebrudere  vurschreucn 
yrre  eyn  des  anderen  lande,  undersaissen,  lüde,  stedc,  slosse,  vcsteuUse  und  dorfteren  beschirmen, 
beschudden ,  verdedingen  und  yren  schaden  verhoedon  moegen ,  so  duck  yrre  eyn  dat  van  dem  anderen 
hoissebende  wurde  ouch  unuerbrochen  descr  saissonge  and  ouerdrach.  Und  were  sachc  dat  eyncho  stoisse, 
zweyonge,  forderongo  oder  gebreche  tusschen  den  herren  und  parthien  zo  beyden  syden  vurgenant 
f  nfferstoenden ,  dar  got  vur  ay,  darumb  onsall  dese  ouerdrach,  upstellonge  und  sahuongo  nyt  verbrochen 

syn  noch  demyuncr  vortan  gehalden  werden,  dann  dio  herre,  die  sulche  gebrecho  off  stoisse  zo  den  anderen 
van  yn  herren  nicyntc  zo  hauen,  der  sali  die  dem  anderen  herren  ouerachryucn  und  gütlich  darumb 
verfolgen,  und  so  sali  der  herre  dem  die  schlißt  zoqueine,  die  gehreche  und  stoisse  versoegen  und  dairvan 
bestellen  as  na  gelegenheit  redelich  ader  geburlich  sy;  und  off  he  des  nyt  beraiden  enwere  umb  reden 
oder  Hachen  he  dargein  mevntc  zo  hauen,  die  reden  sali  he  den  anderen,  die  yn  darumb  verfolgt  bette, 
bynnen  virtzien  dagon  ncist  na  dem  veruolgo  gutlichen  weder  ouersebryuen ,  und  off  der  des  dann  geyn 
benoegen  bette  dairby  zo  laissen,  so  sullen  beyde  herren  und  parthien  zo  gesynnen  desgbeens  van  yn, 
der  alsulch  verfolch  angehauen  hotte,  sess  yrre  rede  und  frunde,  as  iglicher  van  yn  dry  syne  reede  und 
frunde,  up  styt  as  der  herre,  der  dat  veruoigb  dede,  mit  der  gesynnonge  zeiebenen  wurde,  by  eynander 
schicken,  zo  wissen  oft  unse  gnedige  herre  elect  zo  Colne  sulche  gebreche  hette,  dat  asdanne  die  frunde 
zo  beyden  syden  zo  Berck,  und  oft'  unse  gnedige  herre  van  Cleue  sulche  gebreche  hette,  dat  asdanne  die 
frunde  zo  beyden  syden  zo  Büderich  komen  sullen,  zo  wilchen  dagen  uyss  und  heym  beide  der  herren 
frunde  mallich  van  des  anderen  herren  wegen  und  der  syner  velich  und  geleydt  syn  sullen  ab  argelist; 
und  utt  dem  dago  sullen  beyde  der  herren  gesebickde  frunde  sich  erbieden,  dio  gebrecho  und  stoesse  zo 
verhoeren  und  uff  rcdclichcit  zo  stellen  und  gutlich  na  den  meisten  reden  hinzolegen,  und  off  die  frunde 
beide  der  herren  und  parthien  die  gebreche  und  stoisse  up  redelicheit  nyt  gestehen  noch  ouch  eyns 
gewerden  enkonden  die  gutlichen  hinzolegen,  so  sullen  frunde  des  herren,  der  die  gebreche  hette,  up 
diesclue  zyt  eynen  ouerman  kiesen  uyss  geswoeren  reden  des  anderen  herren  daran  die  gebreche  vcruolgt 
weren,  und  synen  frunden  den  nennen,  ee  sy  van  dem  dago  van  eynandereu  scheyden,  die  dat  danne  an 
yren  herren  brengen  sullen,  und  so  sali  derseluc  herre  den  ouerman  willigen  ouer  viertzien  dage  ncist  na 
dem  aÜ'schcido  des  vurgenanten  dags  by  die  andere  beide  der  herren  frunde,  dio  vur  ouer  die  gebreche 
zo  dage  und  unledich  geweist  weren,  in  die  vurgenante  stat  zo  komen,  und  da  sullen  boyde  der  herren 
frunde  asdanne  den  ouerman  der  vurgeroirtc  gebreche  und  stoisse,  wie  die  dan  ouermitz  yn  verhoert  weren, 
und  ouch  der  sacho  dar  by  sy  nyt  gelinden  oder  eyns  enhetten  können  gewerden,  up  redelicheit  zo  stellen 
off  hinzolegen,  gude  undcrwysonge  doin  und  vurbrengen,  dair  danne  der  ouerman  versoechen  sali  up 
denselucn  dagh,  off  he  die  herren  und  parthien  der  stoisse  und  gebreche  gütlichen  mit  der  wist  entscheiden 
mach,  und  oft  he  des  ouch  nyt  treffen  künde,  so  aall  he  na  reden  und  wedderreden,  kuntschafft  und 
bybrengen  beyder  herren  und  parthien  bynnen  eynen  maendt  na  afischeiden  des  dags  by  syme  eyde  und 
an  syner  bester  bescheidenheit  eynen  rechtspruch  oucr  die  sache  doin,  doch  also  wo»  in  desem  ouerdrago 
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gededingt  und  begriffen  ist,  dat  der  uysapruch  dar  entgein  nyt  geschien  noch  hinderlich  syn  cnsall,  und  in 
solchen  Bachen  und  sprach  der  ouenuann  syns  eytz,  he  ayinc  hcrren  gedain  bette,  unuerbunden  und  unbelebt 
syn  sali;  und  so  wes  de  frunde  eyndrechtüchcn,  off  der  ouermann  mit  der  wist  in  gutlichcit  oder  durch 
des  ouerman*  rochtspruch  ,  den  he  den  horrcn  und  partbien  bynnen  eynein  maende  na  affscbeide  des  daghs 
ouerschicken  sali,  gefonden  und  ayssgesprochen  wirt  ouennitz  syuen  versiegelten  spruch,  des  sullen  beydo 
berren  und  parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrrc  eyn  dem  anderen  bynnen  cynio  maende  darna,  dat  yn 
sulche  uysspruch  worden  vrero,  ayn  indracht  und  wcddorrcde  vollentzien  und  haldcn  sunder  langer  vertzugh 
und  sin  geuerde.    Vort  umb  die  gebreche,  die  gelegen  vrcren  off  entsto  enden  tusschcn  cynchen  van  den 
berren  vurgenant  zo  des  anderen  van  yn  herren  undersaissen  und  die  vrre  eyncber  innen  hait,  off  tusschen 
den  undersaissen  zo  eynchen  van  den  vurgcnanten  heiTcn,  off  tusschen  den  undersaiasen  zo  beyden  syden 
under  sich,  der  sachen  und  gebreche  halucn  sali  man  schicken  und  komen  up  gewoinliche  maclstcde  der 
lande  as  \  ecklich  herre  zween  syner  frunde  20  gesynnen  und  up  dach  und  zyt,  die  herre  den  sulcha  van 
Bich  selffs  und  syner  undersaissen  wegen  antreffende  wero,  benennen  wurde,  die  sachen  und  gebrechen 
dar  zo  verhoeren  und  zo  versuechen,  die  parthien  mit  vrre  beyder  wist  des  gutlichen  zo  verevnigcn;  und 
oft  die  gutlichkeit  dar  nyt  zo  treffen  were,  so  sculden  alsdann  die  zween  frunde  die  van  des  herren  off 
parthien  wegen  da  weren ,  die  dar  gebreche  an  den  anderen  van  yn  herreu  off  parthien  hette ,  ouch  cynen 
ouermann  kiesen  uyss  raidc  des  anderen  van  yn  herren,  dar  tgen  van  den  herren  off  undersaisse  dat 
gebreche  were,  und  dieselue  herre,  des  rait  der  gekoren  ouenuann  were,  sculde  dcscluen  synen  rait  darzo 
willigen  und  vermoegen.    Üerscluc  gekoiren  ouermann  sich  asdann  der  sachen  und  gebrechen  annemen,  die 
verhoeren  und  vort  in  der  gutlichcit  durch  synen  zofall  oder  durch  synen  recht»>pruch  darouer  zo  geuen 
entscheiden  sali,  und  sulchs  allet  up  gewoenlichc  maelstedc  der  lande  bynnen  vurgeuannten  zyden  zo  geschien 
und  vort  zo  halden,  as  van  den  herren  und  parthien  vurgenant  in  maissen  vur  van  den  gebrechen  tusschen 
den  vuxgcnaun'en  herren  entstoenden  off  gefielen  geschreuen  steit.    Ouch  ist  hir  innen  verdedingt  und 
undersebeiden ,  so  wat  sache  unbewegelich  guet  antrefft,  ensall   van  undersaissen  beyde  der  herren  zo 
beyden  syden  und  van  den  cincher  van  den  herreu  innen  hait  nyrgent  anders  geuyasert  oder  gcricht  werden, 
dan  an  die  ende  und  stede  da  sulch  guet  dinckplichtich  were;  und  vort  geistliche  sachen  an  dem  geistlichen 
gerichte.    Alle  diese  vurschreuen  sachen ,  punten  und  articulc  hau  wir  Roprccht  cleet  vurschreuen  vur  uns, 
unse  nakomen  und  gestiebte  van  Colne,  und  wir  Johann  hertzog  van  Clcue  vurschreuen  vur  uns,  unso 
eruen  und  nakomen  6emptUch  by  unser  fürstlicher  wirden,  truwen,  eren  und  gelouven  in  rechter  eydstat 
aiaüichanderen  geloefft  und  geloeuen  in  crafft  diss  brieffs  vast,  stede  und  unuerbruchlichen  zo  halden  und 
dar  weder  nyt  zo  doin  noch  geschien  Isiasen,  durch  uns  selfts  oft"  ymanno  anders  van  unseu  wegen  in  geyne 
wyse,  aunder  alle  argelist,  und  diss  zo  Urkunde  der  wairheit  und  gantzer  vaster  stedicheit  hain  wir  Hoprecht 
elect  etc.  und  wir  Johann  hertzog  van  Cleue  etc.  vurgenant  unse  sigele  an  desen  briefl  doin  hangen.  Und 
want  diese  sachen  geschieu  svut  mit  wissen,  willen  und  consent  unss  elect  vurschreuen  lieuen  nndechtigen 
dechens  und  capittels  unser  kirchen  zomme  doeuic  in  Colne,  so  haut  sv  des  /.o  getzuige  ouch  yrs  capittels 
segcl  by  dat  unse  mit  an  desen  brieff  doin  hangen;  also  bekennen  wir  dechen  und  capittcl  der  kirchen 
zommc  doeme  in  Colne  vurschreuen,  dat  dese  dedinge,  verdrach  und  upstcllonge  mit  unser  wist,  consent 
und  willen  geschiet  syn  und  hain  ouch  dat  vur  uns,  unse  nakomen  undt  capittel  in  gueden  truwen  und 
rechter  eydstat  geloifft  und  geloeuen  ouennitz  desen  brieff  vast  stede  und  unuerbruchlichen  zo  haldcn  und 
so  vill  uns  dat  geburt  und  geburen  mach,  sunder  argelist,  und  han  des  zo  getzuge  der  wairheit  unss 
capittels  sieget  geheisschen  ad  causas  by  unss  gnedigen  heiTcn  van  Colne  vurgenant  Siegel  au  diesen  brieff 
doin  hangen.    Und  want  dit  as  vurgeschreuen  steit  tusschen  uns  herren  ouennitz  den  edclcn  unsen  lieuen 
swager  und  neuen  Vincentius  greuen  zo  Moirse  mit  unser  beyder  herren  wissen  und  willen  gededingt  ist, 
so  hait  he  syn  sicgcl  des  zo  getzuge  umb  unser  begerden  wille  an  desen  brieff  gehangen,  des  wir  Vincentius 
greue  ze  Moirse  vurschreuen  bekennen  und  han  unse  aiegel  as  eyn  dedingsuian  in  deseu  sachen  van  begerden 
unser  gnedigen  herre»  van  Colne  und  vau  Cleue  an  dosen  brieff  doin  bangen.  Vort  han  wir  elect  vurgenant 
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gebedeu  und  geheisschen  den  hogcboeren  forsten  herren  Hessen  lantgrauen  20  Lyningen  und  grauen  so 
Dagsburg,  den  vrirdigen  und  edelen  Henrich  grauen  zo  Nassouwe  doemproist  zo  Mentze,  Engelbrecht 
grauen  van  Nuweuarc  unsen  erffaydt  zo  Colne,  Johann  herren  zo  Ryffcracheit  grauen  zo  Salme  unsen 
erffinarschalck  van  Alffter,  Wilhelm  van  Breitbach  abt  zo  Duytse,  Johann  van  Hemberg  unsen  erffkemener 
van  Bachem,  Johann  van  Hatzfclt  herren  zo  Wildenburg  unsen  marschalck  zo  Westfalen,  Johann  Tan 
Hoemon  unsen  amptman  /.o  Lynne,  Ailff  Quadcn  unsen  amptman  zo  Keyserswerde,  rittere,  Jorgen  Spiegel 
unsen  amptman  zer  HoelCstat  und  Conrait  den  Wreden  zo  Heyden;  und  wir  Johann  hertzogh  van  Cleue 
vurschrcuen  han  gebeden  und  geheyschen  herren  Goesswyn  Stecken  unsen  erft'marbchalck ,  herren  Johann 
van  Aiphein  lantdrosten  uns«  landz  van  CIcue,  herren  Johann  van  Loe  unsen  hoeffmeister,  herren  Otten 
van  Wylack  unsen  marschalck,  herren  GoeHswyn  Keteler  lantdrosten  unser  graifsebatft  van  der  Marcke, 
herren  Thys  van  Eylc  unsen  erffkeuienere ,  herren  Johann  van  Edelenkirchen ,  rittere;  Diederich  van 
Wylack  unsen  crffliociTmcister,  Euerhart  van  der  Marcke  bastart,  Arnt  Schelen  und  Wenemar  Hasenkamp 
dat  sy  zo  nicrer  kondo  und  getzuchniss  der  vrairheit  yre  siegele  by  die  uns 0  andesen  brieff  hant  gehangen; 

das  wir  Hesse  lantgraue  bekennen  gerne  gedain  und  unso  siegele  by  siegelcn  unser  gnedigen  herren 

vau  Colne  und  van  Cleue  vurschreuen  zo  getzuge  der  wairheit  an  desen  brieff  gehangen  han. 

Gegcuen  zo  Moirsse  in  den  jairen  uns»  herren  Dusent  vierhundert  vier  und  sesstzich,  uff  dinstagh  na 
dem  hilligcu  Pinxstagc.  1 

329    *tobtl  $iitä  II.  betMti^t  bie  ffiobl  gtopetfa  jum  (hjbifcbofe  oon  <£öln.  —  1464,  ben  25.  Mai.  ; 

Pius  episcopus,  servus  scruoruoi  dei,  dilecto  filio  Huperto  electo  Coloniensi  salutem  et  apostobearn 
benedictionem.    Romani  pontificts,  quem  pas'or  illc  eclestis  et  episcopus  animarum  potestatis  sibi  plcnitudine 

'  £*r  ßleet  $attt  in  befonbertr  Urfunbt  oerfororhen,  bem  Jptrjogc  inutrtjalb  oier  3atjvt  20,000  Bulben  jab,len  ju  wollen  unk  erfUrtt 
bem  Eomcapitel,  roeldjt*  bie  Urtunbe  mitüefiegtlt  haut,  d.  d.  Hounc  1464  uff  ondurh  na  des  h.  S-icramcnti  da.-h  (3.  3uui).  baß 
büffrlb«  oon  bititr  Sibalb  nidjt  betroffen  intr&eit  folltc.  £:v<i  Xdflc  ipflirr,  in  einer  lliiuiioe  d.d.  1464  »\>  »eut  Uoiiifiirius  dach  des  U.  I>iss<-Wp»t 
trtlärte  ber  J^erjoi|,  bafc  tbin  oon  feinem  »erftorbtnen  Dtjeim  @ert>arb  0.  Girat  nnb  o.  btr  UHar!  eine  auf  3on«  oer(id|erte  gorbtrung  an 
beuÄrjbijtbofSieiericb  o.Sbln  anerf  allen  je«,  weltbe  nun  bureb  «ermittelung  bt«  Orafeu  «incen*  o.  S»ör«  auf  25,000  ©l.  bereebnet  nwrben: 
herauf  babc  btr  tflrct  5000  an  btn  genannten  Qrafen  abgetragen  unb  für  bit  Übrigen  20,000  Qnlben  bit  oorflebtnb  emärmte  Sertrirfung 
aubgefretu.  —  2>a  übrigens  bitft  giuiguug  wegen  £otft  unb  lanten  nur  auf  bie  rebenebaue?  bt»  etnen  ober  anbern  tfontrabemen  ötltnng 
bjibtn  foUtt,  fo  fdjritt  iöijtbof  Stinbarb  0.  ftiorro»,  ale  »äbftlitbtr  3tid»er-(£ommiffar(  in  btm  'Jkojeffc  gegen  bot  $a]og  3ob,ann  0.  älew 
oorwärt»  unb  erließ  unier  bem  y.  «uril  1408  ba*  «otljittmnfls  3nflruuient  feine«  ÖoitiumajialUrtljeili!,  wclt&e*  öffentlidj  angebetet  »arte. 
—  1  üNit  fe<b>  anoertn  «ullen  oon  bemjelben  lagt  empfaty  tr  beu  «cugtroa^lten  beut  itaifcr  Jtiebrid)  unb  jtigtt  bit  btjiäligte  2ßab,l  bem 
Stomcapittl,  btn  @uffragan'i8ifd)öftn,  btmCleruff,  ben  SafaUrn  unb  bem  Holte  an,  mit  btr  «ufferbtvung  jum  ©eb,orfam.  3»it  fieben  ferneren 

Oullen,  fämratlid)  d.  d.  Komr  npud  ».  IVtrum,  aniiu  iiicarnitionU  don.ii.icc  Millesit  jUttdringrntcMmo  sevftgesl  n „  r|iiario.  prirfie 

nou.  Jimii  (4.  3uni),  poniif.  tiosiri  antm  »cxu>,  abjoloirte  er  ben  ©rjbifcfcof  uon  alltn  etroa  auf  ihm  lafitnben  Crcommunitarionen  un» 
«enfuren,  ermätbrigte  it»n,  aUen  beuienigen,  inelcbe  ber  erfitn  oon  ibm  in  ponlifir.illbu»  }u  lefenben  «JJctffc  btin)ob,ntn  »erben,  einen 
bteijdbrigtu  «blafe  ju  mbeilen;  oerorbnet,  bafi  bie  «enefic.en,  beren  Vaironai  oon  «deltlicbeu  auf  ben  ttrjbifdjof  übertragen  roorben,  com 
rbnufcben  ömljlt  mdji  oergtbtn  mtrben  foUen;  bi«oenfirt  btjfen  äapläue  oon  ber  f  ftidjt,  bie  .^oren  ju  beten  unb  eraidtbtigt  bttfetben 
anbenoart*  Uräbeuben  ju  btjitb,en,  ob,ue  bafj  fie  bort  tefibiren ;  erinä«f|tigt  ben  6rjbifdjof,  in  bit  gafttn  fafleabe  geienagt  ja  ocrlegen  unb 
beauftragt  bie  «tbtt  oou  ^anlaiton  unb  iOiartin  unb  ben  3)ed)anttn  oon  Slbojitln  mit  btr  «oOjiebung  bitftr  löuOen.  ~  S«ti  «uBt  d.  d. 
Ktinie  a|>ud  .1.  l'etrnni  «iiiio  incarn  doin.  Mill.  quadtiagentminu)  srxjgcsimfi  ((iiarlo,  sextoJccimo  kul.  Julii  (16.  3uni;  i>i>iaii.  uasUi 
*  b»iu,  oerlieb,  er  ihm  auf  brti  3abre  bie  ^älfte  btr  ötfäüe  aüer  erlebigten  »tntficien  in  btr  2)ii*tft  jur  «rleirbterung  ber  Sdjutbenlaß, 
womit  bie  erj5ifd)öf(idjt  Xafel  beb^afttt  feo.  »Ii»  ©uUe  oom  folgenben  Üoge  erttjeilte  er  ihm  ba«  „Pallium  de  curpore  be*ti  Prtri 
aunipmm",  mit  ber  Crmahnung:  ut  »ignum  nut>  discrepet  »  »ignato  et  quod  geri»  extern«,  Intcrius  «ernes  in  mente,  uiooemus 
tuain  discretionem  et  liortamur  altcntc  per  apostuliea  tibi  srripu  niandantes,  quatiiius  huniilitatcm  et  instiriam  dante  dominoqu 
dat  proiuia  et  muner*  oJargitur  ubaeiuaro  »lüde*»,  que  »uum  acruaot  et  promooent  serualorem,  et  Colonieruem  «cclc8i»m  »ponaam 
tuam  cui-i'»  solielte  aictü.e  doauio  apirilualltcr  et  tcuporajiicr  augmeutare. 
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i,  plana  vigiUis  solicitudo  roquirit,  ut  circa  singularum  eccl< 
maignium  et  metropolis  honorc  fulgentium  sie  vigilaoter  exeogitet  sieque  prospiciat  düigenter,  quod  per 
eint  prouidentiam  circumspectam  nunc  per  simpbeis  prouisionis  officium,  nunc  vero  per  ministeriura 
contirmntionis  aecomode,  prout  locorum  et  temporum  qualitas  oxigit  et  ipsarum  ecclesiaruiu  ntilitas  persuadet, 
singulis  earum  pastor  accedat  ydoneus  et  rector  prouidus  deputetur,  qui  popoluni  «ibi  comraissum  per  suam 
prouidentiam  circumspectam  dirigat  et  informet  ac  bona  eedesie  sibi  commisse  non  solum  gubernet  utilitcr, 
sed  ctiam  multimodis    efi'erat  incrementis.   Sane  ecclesia  Coloniensis,  cui  bone  memorie  Theodericus 
archiepiscopua  Coloniensis  dum  viueret  presidebat,  per  obitum  eiusdem  Theoderici  archiepiscopi,  qui  extra 
Romanani  curiam  diem  olausit  extremum,  pastoris  regimine  destituta,  dilecti  filii  decanus   et  capitulum 
eiusdem  Coloniensis  ecclesie  ad  electionem  futuri  ülius  archiepiscopi  procedentes,  vocatis  omnibus  qui 
voluerunt  debuerunt  et  potuerunt  electioni  buiusmodi  commode  interosse,  die  ad  eligendum  prefixa  ut  morii 
e»t  conuenientes  in  unum  te  ipsius  ecclesie  canonicum  ex  ducali  genero  proereatum  ac  in  subdiaconatus 
ordine  constitutum  in  eorum  et  dicte  ecclesie  archiepiscopum  concorditer  elegerunt,  tuque  electioni  buiusmodi 
illius  tibi  presentato  decreto  consensisti;  in  büs  omnibus  statutis  a  iure  temporibus  obseruatis,  ac  demum 
buiusmodi  electionis  negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobts  petens  illam  per  nos  auetoritate 
apostolica  couliniiari :  Nos  igitur  electionem  predictam  tueque  persone  ydoneitatem  et  merita  dilecto  filio 
uostio  Francisco  saneti  Eustachii  diacono  cardinali  eonimisinms  et  per  eum  examinari  feeimus  düigenter,  et 
quia  nobis  facta  per  ipsum  cardinalem  super  hoc  reUtione  fideli  inuenimus,  electionem  de  eadem  persona 
tua,  cui  apud  nos  de  litterarum  scientia  vite  munditia  honestate  morum  spiritualium  prouidentia  et  temporalhun 
circum8pectione  aliis^uo  multiplicium  virtutum  meritis  fidedignatestimonia  perbibentur,  fuisse  et  eaac  canonicam 
electionem  ipsam  tenore  presentium  de  fratrum  nostrorum  consüio,  etiam  si  prouisio  buiusmodi  bac  vice 
dispositioni  apostolice  specialiter  reseruata  fuerit,  eadem  auetoritato  apostolica  confirmamus  teque  eidem 
ecclesie  prefieimus  in  archiepiscopum  ctpastorem,  cur  am  et  administrationem  ipsius  ecclesie  tibi  in  spiritualibus 
et  temporalibus  plonarie  committendo,  in  Ulo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes,  quod  dirigente 
domino  actus  tuos  prefata  ecclesia  per  tue  circumspectionis  industriam  et  Studium  fruetuosum  regetur  utiüter 
et  prospere  dirigetnr  ac  grata  in  eisdeni  spiritualibus  et  temporalibus  suseipiet  incrementa.    Jugum  igitur 
domini  tuis  impositum  Lumens  prompte  deuotione  suseipiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  exeroere 
studeaa  fideliter  et  prudenter,  quod  ipsa  ecclesia  gubernatori  prouido  et  fruetuoso  administratore  gaudeat  se 
commissam  tuque  preter  eterne  retributionis  premium  nostram  et  dicte  sedis  benedictionem  et  gratiam  exinde 
uberius  consequi  mereari*. 

Datum  Rome  apuds.  Petrum,  anno  incamationis  dominice  Mülesimo  quadringentesimo  sexagesimo  quarto, 
octauo  kaL  Junii,  pontif.  nostri  sexto. 


330.  $erjog  3°&onn  9M§tlm  Sruber  ju  Selbem,  £ert  ju  övjmont,  3<>b>nn  dltefter  @obn  ju 

ggmont  unb  Oer^arb  £ect  ju  Culenborg  berbünben  ftd)  gegen  fflbolpb,  6obn  ju  (Selbem,  toelc^er 
feinen  Batet  flrnolb,  um  jut  Regierung  ju  gelangen,  bom  Bette  m$  ®efänguifj  gefebleppt,  griebrieb 
b.  (Egmont  gefangen  genommen  unb  fie  felbft  mannid)fad)  berieft  bat  —  1465,  ben  16.  £>eecrabet. 

Wy  Johan  van  gaitz  gnaden  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  der  Harke  ind  -wy  Wilhelm  brueder  tot 
Gelre  here  tot  Egmont  tot  Iselstein  ind  to  Bair,  Johan  aldste  soen  tot  Egmont  ind  Gerart  here  to  Culenborch, 
then  Weerde  ind  to  Lynden  doin  sementlicken  kunt  ind  bekennen  auermitz  desen  brieff.  Alsoe  die 
boigebairn  her  Adolph  soen  tot  Gelre,  unse  neue  inde  höre,  sich  eyn  deyll  jaeren  her  seir  swynd  ind 
wreetlick  angelacht  heifft,  yrst  na  des  hoigebaeren  forsten  onss  lieuen  swaigers ,  brueders ,  oymen  ind 
gnedigen  heren  bertough  Arnoltz  van  Gclrc,  syns  heren  ind  vaders,  lande  ind  regiment  staende,  ind  so 
oen  das  nyet  gedien  enmocht,  als  doe  opstant,  roeff,  brand  ind  gewalt  in  den  lande  van  Gelre  makende, 
IV.  52 
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des  hy  na  myt  synen  beren  ind  vader  gezoent  ind  gescheiden  wart;  in  wulker  schcidinge  begrepende  ia, 
dat  he  sich  vortan  solangh  syn  here  ind  vader  leuedcn,  aynre  lande,  lüde  ind  guetz  vorder  noch  anders, 
dan  oen  in  der  scheidbge  toegedodingt  wart,  nyet  kroedcn  noch  onderwynden  ensolde,  dat  hy  oick 
hoichlicken  also  versegelt  bd  gelauet  heifft  to  halden,  ind  daircnbauen  doch  nae  meir  swyndicheit  ind 
onwillen  tegen  syncn  hem  ind  vader  dairnae  begaen,  intlest  denseluen,  des  balde  eyn  jair  wordt,  seir 
ongelymplicken  ind  onmaneirlicken  van  synen  bedde  gesleypt,  gevangen  ind  myt  wenich  clederen  in  den 
barden  vorst  ind  wynternackt  enwech  gevuert  ind  gefencklichen  heift  doen  setten  ind  noch  gefencklichen 
heldt  weder  got,  ere,  recht  ind  alle  guede  nature  ind  wailstaen  der  werlt,  ind  hy  derseluer  tyt  myt  anderen 
syns  bern  ind  vaders  dienre  ind  huysgesynde  oick  mede  gefangen  heift,  onsen  lieucn  neuen,  soen,  brueder 
ind  eydom  Frederick  van  Egraont  oick  weder  got,  ere  ind  recht  onverschult  bd  onverwairt,  bd  den  tot 
noch  dairafF  nyet  ebheifft  willen  quyt  scheiden,  woewailhy  vele  ind  guetlicken  dairumb  versoebt  bdgebeden 
bd  ten  testen  oick  veruolgt  is,  die  quytscheldbge  to  doen  off  oen  ten  rechten  to  stellen,  dat  allet  niet 
enbeift  moigen  baten ;  ind  dieselue  unse  neue  her  Adolph  sich  oick  seir  ongonstlichen  tegen  ons  hertougo 
van  Cleue  angelacht  heuet  myt  roue,  brant  ind  gewalt  tegen  recht  in  onverwaert,  bd  deeis  bynnen  bd 
bauen  dedingen  ind  b  es  tan  dt  des  hoigebairn  durluchtigen  fursten  onss  lieuen  heren  bd  oymen  hertougen 
van  Burgundien,  dair  wy  oick  vaat  richtbge  umb  gesonnen  bd  niet  van  hebn  kunnen  krygen;  bd  hy  dmn 
oick  onguetlick  belastinge  bd  besweringe  an  ons  Wilhelm  beren  tot  Egmont  ind  onss  Gcrnrte  heren  tot 
Culenborg  ondorsaiten  bd  meir  anderen  b  den  landen  van  Gehe  gekiert  heift,  doen  ind  laiten  keren,  at 
dat  allet  kundick  bd  wytmerich  is;  bd  want  dan  dairuyt  to  besorgen  steit,  off  wy  ons  dairtegen  niet 
enversegen,  dat  hy  desgelyx  meir  ind  swairre  tegen  ons  off  die  onse  doen  ind  vu meinen  macht,  bd  umb 
snlx  dan  to  verhueden  ind  nialllck  anderen  dat  to  helpen  to  wederstaen;  soe  hebn  wy  ons  tosamen  gedaen, 
verbonden  bd  belauet,  also  dat  wy  ons  van  na  voirtan  vrientlicken ,  gunstlicken  ind  geloeflicken  onder  bd 
toe  eynander  halden  stillen  bd  willen,  bd  wanneir  onser  ennich  des  van  den  anderen  van  ons  muntlich  off 
•chryfftlick  gesynnende  off  begerende  wurdt,  soe  sollen  ind  willen  wy  vier  vurgenanten  bynnen  den  neisten 
viertien  daigen,  na  der  gesynninge  mallick  den  anderen  mitveden  helpen  op  bd  tegen  heren  Adolph  soen 
tot  Gelre  bd  ayne  toestendere  bd  hulpere,  bd  illiek  van  ons  bynnen  denseben  •viertien  daigen  syne 
ontaegbrieuo  dairaff  uvtseynden  bd  die  vede  dan  mallick  den  anderen  truwelicken  helpen  vueren  bd 
hantieren,  Ulick  myt  synen  slaiten  ind  Steden,  die  hy  heuet  bd  der  hy  inechtich  is,  ind  voirt  mallick  mit 
syncn  landen,  laden  ind  ondersaiten,  illiek  na  synem  vermocgen  ongeverlich  ind  mallick  van  ons  op  syns 
selucs  kost,  ind  illiek  syns  selfs  ind  der  synre  hoefthere  to  wesen,  bd  die  vede  to  berherden  bd  dairvan 
onser  eyn  buten  den  anderen  nyet  optohoiren  noch  van  eynander  to  treden  myt  vreden,  opruckinge  noch 
bestandt  Oick  ensal  onser  eyn  buten  den  anderen  gene  dedinge  angaen  van  toene,  scheydonge  off 
dergelycken,  ten  sy  dat  onse  swaiger,  brueder,  oyme  ind  here  hertough  Arnolt  uyt  der  gefencknisse  kome 
bd  quyt  werde,  off  dat  men  dairaff  redelicke  voege  vynde  ind  auerdraige,  der  ons  vier  genuege,  bd  oick 
ten  sy  dat  onse  licue  neue,  soen,  brueder  ind  eydom  Frederick  van  Egmont  van  synre  gefencknisse  vry 
ind  quyt  gescholden  werde,  bd  mede  ten  sy  dat  wy  hertough  ran  Cleue  van  den  gebreken  tusschen  onsen 
neue  heren  Adolph  ind  ons  uytstaende  bd  die  wie  off  die  onse  tot  oen  to  »eggen  moichten  hebn,  vernuegt 
off  tovreden  gestalt  syn,  bd  dat  desgelyx  ons  Wilhelm  here  tot  Egmont  bd  ons  Gerart  here  tot  Culenbarg 
van  den  gebreken,  die  ons  bd  den  onsen  van  denseluen  onsen  neuen  wederfairen  syn,  behoirlicke 
oprichtinge  off  vernuegbge  geschiet  sy,  off  bis  id  sy  myt  onser  vier  weten  ind  gueden  wille.  Ind  as  wy 
der  vede  ten  cynde,  scheidonge  off  zoene  komen  sullen  wesen,  soo  .sullen  wy  vier  nochtant  verbonden 
gunstlick,  vrientlick  bd  geloiffh'ck  tosamen  staen  ind  blyucn,  in  vurwerden,  offt  na  geviell,  dat  onse  ndue 
off  ymant  van  synro  wegen  tastende  wurde  mit  vede  off  gewalt  an  onser  ennichs  lyff,  slaitc,  stede,  lande, 
lüde  off  guet,  off  dat  onser  ennich  umb  verkurtbge  off  onbehoirlicker  belastinge  will,  die  oen  van  onsen 
neuen  off  van  synrewegen  gesebege,  mit  demselucn  onsen  neuen  to  vede  queme,  soducke  dos  ennich 
geschege,  soe  sullen  wy  anderen  tot  gesynnen  off  begerten  desgeenen  van  ons,  dem  des  noit  weir,  oen 
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myt  veden  helpen  beschudden  ind  bystacn,  ind  die  vcdo  hantieren  ind  behorden  in  gelycker  maiten  as 
vurschreuen  stcit,  soelangh  ind  bis  ter  tyt  dat  die  gccnc,  den  die  bulpe  geschiet  were,  oprichtingo  of 
rcdclicke  vernuegingc  geachege  van  des  ocn  vcrkurt  ind  mysdacn  were ,  off  bis  id  sy  myt  des  ind  der 
anderre  van  ons  in  der  bulpen  wcscndc  weten  ind  gueden  wille;  ind  wurdo  onser  ennich  gefangen  ind 
alsoe  gcfcncklich  gehalden,  dat  by  den  off  die  anderen  van  ons  umb  die  bulpe,  der  oen  noit  vrere,  nyet 
gemanen  enkunde,  soo  sullcn  vry  anderen  noebtant  ind  gclyckewaill  bynnen  den  ncisten  viertion  daigen 
dairnae,  as  ons  die  noit  der  bulpe  kundieb  wurde,  die  bulpe,  beschuddinge  ind  bystant  doin  in  maiten  as 
vur  ind  nae  geschreuen  steit   Ind  is  doch  vurwerde,  off  onser  ennich  umb  verkurtinge  off  gebreke  will, 
die  oen  wedervoeren  off  die  hv  hed  an  onsen  neue  beren  Adolph,  manen  ind  syn  vyant  werden  wolden, 
die  sali  ons  anderen,  eir  by  an  ons  gesynnen  sali  syn  hulper  to  werden,  dicsclue  verkurtinge  ind  gebreken 
acbrifftlicken  to  kennen  geucn,  ind  off  wy  oen  dan  der  verkurtinge  off  gebreken,  dairumb  by  veruolgt  bed 
ind  vyant  werden  wolde,  mit  veruolge  off  anderen  wegen  to  reden  bescheide  off  to  redelicker  vernueginge 
helpen  künden  ind  hulpcn  bynnen  sess  weken  neist  dairnae,  as  by  ons  dat  to  kennen  gegeuen  bed,  dat  wy 
dair  medc  dan  der  hulpen  op  die  tyt  vcrlaitcn  solden  wesen.  Oick  is  vurwerde,  off  tenden  der  yrster  reden 
enniche  ander  vedo  off  hulps,  dairin  wy  bertougb  van  Cleue  komen  weren,  wat  to  langh  viel,  dat  wy  dan 
nmb  raennicheit  onser  koipludcn  ind  ondersaiten  zoenen  off  scheiden  moigen  in  dem  as  wy  onsen  licuen 
ewaiger  van  Egmont  ind  onsen  neuen  van  Culenborch  und  diegecne,  die  sich  mit  oen  in  die  vedo  gemengt 
bedden,  mede  beswoenen,  ind  off  oen  wie  affgefangen  were,  dat  die  an  der  zoenen  quyt  ind  slaite,  stede 
ind  erfflick  gued  off  rente,  die  oen  voir  off  in  der  veden  affgewonnen  off  ontweldiget  weren,  dat  oen  die 
weder  wurden;  ind  sullen  wy  oick  teynden  desen  bulpen  ind  zoenen  mallick  van  ons  den  anderen  by  den, 
des  mallick  in  der  zoenen  toegededingt  wurde,  ind  voirt  by  den  synen  ind  des  eyn  ygelick  Lnhed,  as  oen 
des  noit  wurde,  beschudden,  beschermen,  verdedingen  ind  helpen  bebaldcn  vur  gcwalt  ind  onbehoirb'cke 
belastinge  off  bedranginge,  die  her  Adolph  dairan  kerende  wurde  off  dede  geschien.   Voirt  is  vurwurde, 
alle  die  baenritzen,  ritterschap  ind  stede,  die  sich  myt  ind  tot  ons  in  dese  hulpe  ind  verbunt  geuen  ind 
die  wy  sementlicken  dairin  anneinende  werden,  die  sementlick  ind  bysonder  sullen  ind  willen  wy  oick 
besorgen,  alsoe  dat  wy  ay,  offs  oen  noit  geburt,  sullen  helpen  beschudden,  beschermen  ind  verdedingen 
vur  gewalt  ind  onreebte,  aucrvallinge  off  belastinge,  die  oen  dairumb  nu  off  in  tokom enden  tyden  angekiert  . 
wurden;  ind  wy  ensullen  oick  geynen  vrede,  bestant,  zoene  noch  scheidinge  angaen,  wir  ensullen  sy 
dairmede  in  begrypen  ind  besorgen  gelyck  van  ons  hyrin  gesebreuen  ateit.   Ind  dit  verbündt  sali  dueren 
ind  weren  solangh  his  her  Adolph  van  den  lyuen  ter  doit  is  gekomen;  ind  off  onser  ennich  sturue  by  leuen 
beren  Adolphs,  so  sali  off  sullen  die  neiste  navulgere,  die  an  des  off  der  affliuiger  lande,  stete  off  slaite 
queme  off  quemen,  in  des  off  der  doiden  stede  staen  ind  verbonden  wesen  mit  den  anderen  van  ons,  die 
dan  noch  leucn,  ind  oick  tot  gesynnen  des  oder  der  leuendiger  van  ons  ayne  beaegelde  brieue  dairop  mit 
ten  leuendigen  van  ons  ind  die  leuendigen  mit  oen  geuen  ind  vernyen  in  behoerlicker  formen  ind  die  belauen 
in  alre  maiten  as  die  doide,  in  des  stede  hy  gekomen  were,  by  synen  leuen  gedain  hed.  Ind  off  die  navolgor 
dan  niet  mundich  enweir,  so  sali  dat  doen  syn  rechte  momber  tot  synen  mundigen  daigen  toe,  ind  den  dan 
doen  treden  in  dese  verbuntnisse.   AUo  die  vurwerden  ind  punten  vursebreuen  hebn  wy   Johon  hertough 
van  Cleue  ind  wy  Wilhem  brueder  tot  Gelre  bere  tot  Egmont,  Joban  aldste  spen  tot  Egmont  ind  Gerart 
here  tot  Culenborch,  soe  wy  alrehoichlixte  mochten,  gesekert  ind  gelaifft  by  onser  trouwen,  cren  ind  eyden, 
sekeren  ind  gelauen  auermidz  desen  brieue,  dat  wy  alle  vurwerden  ind  punten  vast,  stede  ind  onverbrekelik 
■ollen  haldcn,  mallick  den  anderen  volkomlick  ind  wail  to  vollstrecken  ind  voldoen  sonder  ennige  indracht^ 
wed erlegginge  off  affstant  to  doen,  alle  argelist  hyrin  uytgescheiden.   Ind  dea  tot  oirkunde  hebben  wy 
mallick  van  ons  syn  segel  an  desen  brieff  doen  bangen. 

Dio  gegeuen  is  in  den  jair  onss  heren  Duysent  viorhondert  vyff  ind  Bestich,  des  manendaigs  na  sent 
Luciendagh  virginis. 
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SSI.  (Bewarb  b.  «bStoicf,  Bürger  bon  Hrnbeim,  totere  mit  Dem  $erjoge  Hrnotb  b.  ©elbern  bon  befftn 
©ohne  gefangen  genommen  auf  ber  Holter  befannt  batte,  mit  bemfelben  geheime  6ünben  begangen 
ju  fcaben,  erflärt,  nur  burd)  peinigen  ju  biefet  untoabren  «uSfagc  gebrungen  toorben  ju  febn.  - 
U66,  ben  10.  3anuar. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  natiuitate  ciuadem  Millesimo  quadringentesimo  sexto,  indictione 
quartadeeima  die  vero  veneria  deeima  mensis  Januarü,  bora  vesperorum  vcl  quasi,  pontificatus  sanetissimi 
in  Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Panli  diuina  prooidentia  pape  secundi  anno  eins  secundo,  in  refectorio 
monasterii  Cartbusiensium  de  MonicLusen  prope  Arabern  in  nobilium  et  generosorum  virorum  dominorum 
Wilhelm!  de  Egmont,  de  Iselstcyn  et  do  Baer,  Johannis  de  Egmont,  militis  et  domicelli  Wilbelmi  de  Egmont, 
filionim  prefati  Wilbcbni,  neenon  honestonim  et  proborum  virorum  in  copiosa  multitudine  ibidem  congregatorum 
nostrorumque  notariorum  et  testium  infrascriptonim  presentia  personaliter  constitutum  discretus  vir  Gerardus 
de  Ryswick,  ciuis  opidi  de  Arabern,  non  vi,  non  metu,  non  coactus,  non  compulsus,  non  induetua  atrt 
aliqua  ainiatra  informatione  ut  a&seruit  circura ventus ,  sed  aua  propria,  apontanca  et  libera  voluntate  bene 
deliberatua,  solum  deum  et  salutem  animc  sue  inspiciens  super  extremo  et  iuato  iudicio  anime  sue,  ut 
veritaa  rci  infraacripte  pateaecret  et  cunetis  possit  esse  nota,  exposuit,  dixit  et  fecit,  prout  in  quadaro  papiri 
cedula  ibidem  alta  et  intelligibili  voce  perlecta  continetur  tenoria  ut  se<]uitur: 

Soe  in  tyden  voirleden  myn  gnedige  jonchere  van  Gclre  synen  vader  helft  gefangen,  als  all  man  wail 
vreet,  woe  dat  ia  geaebiet,  hefft  hy  my  ind  moer  anderen  mede  soe  gefangen  ende  eyn  tyt  dairnae  myt 
meer  anderen  tot  Nymegen  in  stocke  doin  setten,  dede  my  opsclaen  ind  soe  opgesclagen  an  den  stock 
bangen,  solange  bis  myn  gnedige  jongehere  alleen  tot  my  quam  ind  sacht:  Gcrit  gi  hebt  myt  raynem 
vader  unde  myn  vader  mit  u  dingen  bedreuen,  als  peccatum  sodomiticum  als  van  stommen  Bunden,  dairvan 
ick  die  waerheit  weten  will,  ind  ick  vreet  in  der  Wahrheit  waill  datz  alsoe  is,  dat  moiti  liden  ind  seggen, 
off  ick  will  u  van  stucke  to  stucken  Schoren  ind  riten,  mit  meer  worden.  Soe  heb  ick  in  der  pinen  ind 
oinmo  anxten  wjUo  myns  lyffs,  soe  ick  waill  gesien  badde,  woe  ongcboerlicb  ind  jemerlyck  hy  myt  synera 
hern  ind  vader  in  der  nacht,  doe  hy  den  gefangen  hadde,  omgegain,  gelyt  ind  geaacht  als  hy  my 
vraighden  ind  van  my  gesacht  wolden  hebn,  und  bed  by  my  vele  meer  gevraigt,  ick  enbeds  nyet  dorren 
mysaaken;  dairna  als  ick  buyten  lants  was,  screuen  my  myne  mage  ind  vriende,  dat  alle  die  gefangen 
quyt  weren  ind  wesen  soldcn,  dat  ick  dairomme  by  der  hant  queme  op  dat  ick  oick  quyt  wurde,  so  byn 
ick  hyer  to  lande  gekomen  tot  Arabern  mit  mynen  vrienden  in  die  raitkamer  und  heb  den  raidt  dair 
aingernpen,  soe  ick  der  stat  burgber  byn  und  verstain  bad,  dat  alle  die  gefangen  quyt  weren  ind  wesen 
solden,  dair  sy  op  antwerden,  sy  wolden  dairomme  gerne  scriuen  und  sy  solden  oir  raiUvrionden  tot 
Nymegen  kortlick  schicken,  wolde  ick  solange  wachten,  ao  wolden  sy  myn  baitscap  truwelicken  doin  und 
gy  sult  quyt  wesen,  sacht  Herman  van  Wie.  Dairna  is  die  burgermeistcr  Peter  Bierwysch  tot  my  gekomen 
und  sacht:  Geryt  wy  sullen  mergon  riden  tot  Nymegen  ind  onse  raidtzvryende  hebben  my  geaacht,  dat  u 
seggen  sali  dat  gy  morgen  myt  ons  rydt,  soe  byn  ick  myt  ten  nütz vry enden  tot  Nymegen  gereden  als  sy 
my  bieten,  ende  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  werden  solde,  gelyck  Herman  van  Wie  gesacht  hadde, 
dat  alle  die  tot  Graue  gefangen  und  anders  gefangen  weren,  quyt  weren  ind  wesen  soldcn,  uitgesacht 
myn  gnedige  joncker  Frederyck  van  Egmont,  die  in  der  stede  houde  gcatalt  were,  soverre  hy  guet  Gobres 
blyuen  ind  tegen  den  lande  van  Gebe  offt  vede  wurde  nyet  doin  enwolde.  Alsoe  ick  dan  myt  den 
raitzvryenden  van  Arnbcm  tot  Nymegen  gekomen  was,  des  anderen  daiges  quamen  tot  my  Thonis  ind 
Johan  van  Kessel  myns  gnedigen  jongen  hern  kemerlinge  und  sachten:  Gcrit  onse  gnedige  here  hefft  ons 
tot  u  gesant  ind  doin  seggen,  dat  gy  van  stonden  an  myt  ons  op  ghen  huyss  gait  ind  haldt  hem  gefencknyase, 
gelyck  gy  hen  gelaifft  hebt,  dair  ick  op  antwerden:  ick  byn  hier  gekomen  myt  den  van  Arnbcm  nla  my 
die  geheiten  hadden,  ende  enwust  anders  nyet  dan  ick  quyt  were  off  wesen  solde,  ind  offt  des  nyet  enwere, 


Digitized  by  Google 


413 


io  aolde  men  doch  tot  Arnhem  in  myns  brudcrs  huyss  manen  ind  de«  derden  daiges  na  der  manyngen  so 
golde  ick  halden;  dat  my  allet  nyet  gcdyen  enmocht  off  baten;  und  die  twe  Kemerlinge  bleuen  by  my 
solange  dat  dairto  quam  myns  gnedigen  jongen  hern  scriuer  Peter  ende  sacht  my ,  dat  ick  van  stunden  an 
kamen  solde  op  gen  huyss,  myn  here  hed  my  ontbaden  und  hy  ryet  my,  dat  ickt  doen  solde,  bot  solde 
myn  beste  weaen.  Soe  ick  doe  sach,  dat  icht  doin  moist,  soe  byn  ick  myt  hom  gegain  op  gen  huyas  ende 
wart  geackert  op  Hollant,  dair  ick  bleff  bis  tot  ten  auont.  doe  quamen  des  marschalcks  knapen  ende  meer 
anderen  und  sachten  tot  my:  Gerit  gy  sult  komen  op  des  marschalcks  Ottcn  van  Bilants  kamer,  als  ick  doin 
moiate,  doe  quam  die  marschalck  des  anderen  daiges  tot  my  und  sacht:  Gerit  myn  guedige  here  sali  komen 
tot  u  und  begeren  sommigo  saken  van  u  te  seggen,  dat  rade  ick  u  dat  ghy  duet,  vrant  myn  gnedige  here 
wilt  gedaeo  hebn;  dairna  quam  myn  gnedige  here  alleen  tot  my  ende  sachte:  Gerit  die  sake,  die  gy  my 
Toirmails  gekeent  hebt,  die  suldo  seggen  voir  eyn  decll  mynre  raitzvryende,  die  ick  tot  u  scicken  sali 
-werden,  dair  ick  op  antworden:  Genedige  here  des  moitgaede  erbarmen,  dat  ick  tot  deruren  byn  gebareu 
dat  ick  mynen  gnedigen  hern  verschemen  sali  moeten,  dair  myn  gnedige  jonge  here  op  sachte:  Ryswyck 
ick  werde  dairto  gedrongen,  dat  ick  dat  doin  moit';  dairna  quamen  myns  gnedigen  hern  vryende  tot  my, 
myt  na  :»en  her  Thys  van  Eyll,  Ott  van  den  Bilant,  Johan  Schenck,  Gairt  Fransois,  der  dryer  stede 
raitzvryende  und  meer  anderen,  dair  voir  ick  belien  moiste  datselne  ick  in  dem  stock  geleden  hadde; 
dairna  syn  gekomen  her  Thys  van  Eyle  ind  Ott  van  Bilant  myt  twe  notarys  ind  hebn  my  dairaff  laten 
betngen;  des  ick  sus  lange  hob  moeten  swygen  ende  geavtegen  heb  bis  nu  dat  ick  hier  stae  op  mynen 
rryen  voeten  voir  mynem  gnedigen  hern  ind  jongen  hern  van  Egmont,  eirberen  ind  eersamen  luden  hier 
tegenwordich  wesendo  und  segge,  so  v?at  ick  soe  heb  moeten  lyden  ind  seggen,  dat  heb  ick  van  pinen, 
anxt  und  vresen  myns  lyffs  gesacht  ind  liden  moiten  ende  »egge,  dat  myn  gnedige  aide  here  und  ich  des 
onschuldich  syn  ind  nyet  enis,  ende  enweet  van  mynem  gnedigen  alden  heren  nyet  anders,  dan  hy  een 
kosten  eirbere  gotlick  vrome  here  ind  vorste  is,  ende  ick  will  daerto  doin  allet  dat  eingen  hem  off  vromen 
mannen,  die  des  onpartiieh  syn,  duncken  sali,  dat  ick  mogelich  doin  soele.  Ende  wederroepe  dairomme 
alle  siauleke  beliinge  die  ick  so  vurgenant  beliet  mach  hebn  off  heb,  vrant  ick  die  van  pynen  ind  anxte 
myns  lyffs  ind  tegen  die  waerheit  beliet  ind  gesacht  beb,  ende  begere  dairaff  van  u  vier  notarys 
onderscreuen  eyn  off  meir  Instrument  off  instrumente  voir  myind  alle  diengenen,  die  des  begerende  moigen 

- 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  Gerardus  de  Ryswyck  ac  predicti  nobile»  et  generosi  domini  et 
domicellus  petierunt  et  quilibet  eorum  petiit  sibi  fieri  a  nobis  notarüs  infrascriptis  unum  vel  plurima  publicum 
seu  publica  instrumenta  pro  se  et  omnibus  potentibus  seu  habere  debentibus.  Acta  fuerunt  bec  sub  anno, 
indictione,  die,  bora,  pontificatu  et  loco  prescriptis,  presentibns  ibidem  honestis  et  probis  viris  Gysberto 
van  der  Houen,  scabino,  Henrico  Bierwysch,  Udone  de  Buccop,  Arnoldo  van  der  Uouen,  Gysberto  van 
der  Uouen,  Johanne  Köster,  Arnoldo  van  den  Zande  et  Kodolpho  Kiemer  opidanis  eiusdem  opidi  de 
Arnhem  pluribusque  aliis  ibidem  in  copiosa  multitudine  existentibus  testtbua  fidedignis  ad  premiasa  vocatis 
specialiter  et  rogatis. 


332.  £erjog  Philipp  b.  SBurgunb  befiehlt  feinen  Hmtmdnnern  auf  bte  Klage  ber  (Sälnet  ^egen  £emrieb  t>. 
Rotenburg,  meltbet  au8  bem  8ebenfd)loffe  SRingenbetg  mebtete  dbetfaQen  unb  gefangen  genommen, 
benfelbcn  ftteng  ju  übettoatben  unb  ju  betfolgen.  —  i486,  ben  8.  3uni 

Philips  by  der  gracien  goids  hertogevan  Bourgoignen,  van  Lothringen,  vanBrabant  ende  van  Lymborch, 
greue  vau  Vlaendren  &c.  onaen  droesseten  van  Brabant,  van  Lemborch  ende  van  Valkenbuerch,  tes 
Hertogenrode  ende  allen  anderen  onsen  rechteren  ende  amptluyden  onser  landen  ofl  hueien  stadhouderen 
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salayt.  Want  ons  van  wegen  der  luden  .ende  supposten  van  den  eerwerdigcn  kerken  van  Coelenis  gethoent 
ende  te  kennen  gegeucn,  dat  Heynrick  van  Batenborch  mit  syne  medeplegercn  onder  schvn  zckeren  querelen, 
nptichten  ende  aonspraken,  dio  by  hen  heiaschende  is,  hen  onlanex  gepynt  heeft  ende  dageUcx  pynt  bv 
maniren  van  vyantschappo  don  van  der  kerken  van  Coelen  te  oirlogen  an  die  plaeste  oft  slot  van 
Ryngcrbergen,  die  tuen  van  ons  te  leene  boudende  is,  vangende  dagelicx  dyopersoenen  van  dervoirschreueo 
kerken,  bucre  dienren  ende  ondersaten  als  sy  die  können  gecrigen,  endo  die  alzo  geuangen  boudende  ende 
doen  bouden  in  der  vorschreuen  plaetsen  oft  sloetc,  schattende  ende  anders  die  settende  op  groete  ende 
excessiue  roncoenen  ende  tot  grocten  ende  onberwinlicken  scaden,  al  eist  nochtans,  dat  die  van  der  kerken 
dagers  hem  geboden  hebbon  ende  bchoirlyc  doin  bieden  te  rechte  to  stane  voer  ons  van  allet  gaen,  des 
wy  partien  erat  gehoert  aengaende  den  questien  ende  geschillen  tuysschen  hem  endo  den  vorschreuen 
dagers  untstaende,  dairop  ordineren  ende  appoinetieren  souden;  welke  saiken  ensyn  niet  alleene  tengroeteo 
verdrieto  scaden  ende  hinder  der  clagers,  mair  oic  in  groetcr  versmadenissen,  misgrype  ende  onwerdiebeit 
van  ons,  ons  er  boccheit  endo  bcerlicboit,  gemeret  don  offer  ende  presentacie  ende  dat  die  plaetse  van 
Ryngcrbergen,  dair  Heynrick  hem  dio  schaden  andoet,  is  onse  leen  ende  van  ons  in  leene  gehouden  ende 
noch  meer  wesen  mochte,  als  ay  zeggen,  enwordo  darop  van  onsenwegen  niet  versien  van  behoirlyker 
remedien,  daerom  sy  ons  bebben  doen  bidden  ende  versuken,  so  eist  dat  wy  dese  saken  gemeret  willendt 
hierinne  ten  onderhondendo  onsor  hoeebeit  ende  beerlicbeyt  versien  als  dat  behoirt  U  ontbieden  ende 
benelen  by  dosen  onsen  brieucn  ende  ecn  yegelyc  van  u  alzoverre  alst  hem  aengaet  op  alzo  lief  als  wy  u 
syn,  dat  gy  van  onsenwege  scerpelic  benel  ende  gebot  doet  doen  tallen  plecken  ende  Steden  van  uwen 
ampte  ende  bedrifue,  dat  ne  geen  van  onser  onderseten,  edele  off  andere  wy  sy  syn,  den  voirschreoen 
Heynrick  noch  her  Johan  van  Rynshem,  rittor,  die  oic  van  den  slot  Ryngberg  den  klagers  schaden  gedain 
hefft,  hoeren  hnlpers  ende  medcplegers  endoen  off  laten  gescien  eenige  bulpe,  troost,  raet  ofte  bystand,  om 
den  klagers  oft  bneren  dieneren  ende  ondersetten  vyantscbap  ofte  scade  te  dragen  oft  te  doen  aen  line  ofte 
aen  goede  in  enyger  manioren,  maer  houden  die  voir  onse  ende  onser  landen  wanden.  Voirt  zo  beuelen 
wy  u  ende  verbieden  als  bouen,  dat  gy  Heynrick  noch  here  Johan  van  Rynschen  nyet  enlaet]  lyden  oft 
enich  passaige  gbeeft  in  den  bedrinen  van  uwen  diensten  ende  ampten,  maer  deseluo  Heynrick  ende  here 
Johan  ende  die  höre  gaende,  commende  oft  seeidonde  uyt  den  sloto  van  Ringberg  oft  anderen  »loten  ofte 
plecken  in  onser  landen  gelegen  scadt  ofte  hynder  doende,  den  thoenros  vanet,  boudt  ende  aentast  wair 
gy  die  gecrigen  condt  nyt  don  gewydden,  om  voirt  pugnicy  endo  correcti  daeraf  gedaen  te  wesen  gelvc 
van  vyanden  ons  ende  onser  binden:  hierinne  doende  als  dat  gy  van  goeder  onoerdanicheit  werdt 
gerecommandoert,  want  ons  alzo  belieft  ende  willen  dat  by  eynen  yegelicken  van  u  gedan  sy. 

Gcgcuen  in  onser  stad  van  Brueösel,  den  VI1L  dach  van  Junio,  int  jair  ons  herren  Duysent  vierhondert 
zesso  ende  tscstich 

833.  §erjog  3ohann  t>.  (Siebe  unb  iLWbelm  $err  ju  (Sgmont,  welche  mit  bem  £erjoge  Wbolpb.  to.  Oelbern, 
toetl  biefer  feinen  Sätet  gefangen  bdlt,  8u  gebbe  gerommen  unb  in  Sorfcblag  gebracht,  bem  echteren 
ein  ©cfalo|  unter  befebränfter  greibeit  anjutoeifen,  ober  ibn  gänjlid)  frei  ju  geben,  untergehen  ficb  bem 
©ebieoefpruebe  be«  CSrafen  (Earl  b  Sbarloefe.  —  1467,  ben  5.  gebruar. 

Wy  Johan  van  gaids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcko  ind  Wilhem  here  tot 
Egmondt,  tot  Bair  &c  doen  kundt,  also  wy  mit  den  hoigebaeren  rarst  unsen  lieuen  neue  hern  Adolph 
hertoge  van  Oelre  tot  onwillo  ind  veden  komen  syn,  as  umb  der  ophaldinge  will,  so  unse  lieue  neue  den 
boigebaren  fürs  ten  synen  vader,  onsen  lieuen  swoiger  ind  broeder  eyn  tyt  lanck  her  in  synen  behalde  ind 
gewalt  opgehalden  heuet  ind  meir  andere  onser  gebreken  will,  ind  nu  tusschen  denseluen  onsen  neue  ind 
ona  aoverre  gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  wy  mallick  den  andern  eyn  zoene  gegeuen  hebn,  ind  so  dau 
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in  den  punte  van  der  ophaldinge  onse  vurnetnen  ind  moyninge  geweist  ia,  onsen  lieuen  ewaiger  ind  broeder 
ran  der  ophaldinge  vry,  loss  ind  quyt  to  hebn,  dartegen  vurnemen  ind  meyninge  onss  neuen  geweist  is,  onsen 
lieucn  swaiger  ind  broeder  by  sekeren  bewegen  in  synre  ophaldinge  voirt  to  willen  behalden,  tusachea 
walcken  onsen  vurncmca  van  beyden  by  sommigen  dedinxvrienden  twyerley  middelen  geraempt  ind  ons  to 
beyden  syden  vurgelacht  ayn,  dat  eyn  aldus:  aa  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre 
ophaldinge  loas  uytlait  ind  dairaff  quyt  scheiden  solde,  ind  dat  hy  dan  voirt  in  den  slait  off  stat  to  Bueren 
off  in  den  slait  Lobede  oft  in  andern  onss  neuen  stalten  off  Steden ,  dair  onse  neuen  oen  synen  coat 
noitdurtfte  ind  verblyff,  aa  na  synen  stat  ind  gelegenheit  redelick  ind  themelick  sy,  id  sy  by  onser 
heuer  aaster  onss  neuen  moeder,  off  by!  onser  lieacr  nichten  synre  gesellynnen  in  synen  huyso  ind 
off  by  sich  seluen  bestelden  ind  besorghden  ind  bestellende  wnrdt,  sali  moigen  gaen,  staen,  ryden 
ind  komen  op  ind  äff,  to  kerken  ind  to  tauernen,  wanneir  hy  will,  doch  also,  off  hy  sulx  wuldc  by 
nachttvde  off  as  dair  ruytere  in  den  velde  weren,  der  men  tot  onss  neuen  hynder  besorght  were, 
dat  onae  neuo  dairmedc  op  die  tyt  ongevae.rt  wesen  sali;  ind  sali  oick  moigen  gaen,  vaeren  off  ryden 
spacieren,  jagen,  beyten,  visschen  ind  dergelycke  tytknrtinge  to  moigen  dryuen,  doch  also  dat  onae  neue 
denseluen  onsen  swaiger  ind  broeder  dan  bysetten  moige  dienre,  die  oen  dienen  ind  medetoeuersicht  hebn, 
dat  hy  onsen  neue  ind  synen  lande  geynen  last  van  opstant  off  dergelycken  enmake.   Dat  ander  middel 
aldus:  as  dat  onse  neue  onsen  swaiger  ind  broeder  van  synre  ophaldinge  vry  ind  loss  uitlaiten  ind  quyt 
scheiden  solde.   Ind  so  onse  neue  ind  wy  dan  deser  twyer  middelen  nyet  eyns  ensyn  ind  onso  neue  doch 
na  consentiert  heuet,  onsen  swaiger  ind  broeder  na  luvde  des  yrsten  middels  uyttolaiten  ind  quyt  to 
scheiden,  in  maiten  die  brieue,  onse  neue  ons  nu  dairop  gegeuen  heuet,  dat  uytwysen:  so  bekennen  wy 
dat  wyden  stoit  gcstalt  hebn  ind  des  verbleuen  syn  an  indby  den  hoigeboren  fürst  onsen  lieuen  heren  ind  neuen 
herrn  Chaerl  greuen  van  Charloesa  in  deser  maiten,  mit  willick  van  den  tween  middelen  syne  lieffden,  yrst 
hyrop  gehoirt  informaeivan  uns  neuen  ind  onsen  vrienden  to  beyden  syden,  ouermits  synen  besegelden 
*crifftcn  ons  parthyen  bynnen  der  noister  maent  na  der  tyt^  dat  oen  dese  onse  compromissbrieue  preaentiert 
ind  die  informaci  van  onsen  vrienden  geschiot  were  au  er  to  seynden,  eynen  toevall  doen  off  eyn  ander 
middel,  dat  oen  redelick  beduncken  ind  nyet  mynne  dan  id   yrste  middel   wesen  sali,  ramende  ind 
uvtspreckende  ind  ons  parthyen  bynnen  der  vurschreuen  tyt  auerschickende  werden,  dair  wy  herren  ind 
parthyen  to  beyden  syden  mede  unverscheempt  bleuen,  des  sollen  wy  eyn  benoegen  hebn  ind  dem  so 
naegaen  ind  gevolgich  wesen  sonder  ennigerleye  indracht,  dat  wy  als  gelauen  by  onser  furstlickcr  erenind 
truwen  ende  in  rechter  eydstat  ind  allot  sonder  argoliat,  ind  hebn  des  tot  oirkondo  ind  gantzer  raater 
stedicheit  ind  getugge  der  wairbeit  onsen  aegell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jair  onss  herrn  Duysent  vierhondert  seuen  ind  tsestich,  des  neisten  donresdaigs  na 
onser  lieuer  vrouwen  dach  Purificationis.1 


334.  9%upre$t,  ©ed  Don  (EiMn  unb  $ttj(K)  flbolpb,  b.  ©elbetn  fd)Iiefjen  cm  S3ütibnt§  jum  frieblidpen 
©erfebr  ü)rer  gegenfeittgen  Untcrtbanen  unb  jut  §ülfeleifhmg  mit  300  berittenen  unb  800  ju  ^5u§. 
—  1467,  ben  23.  «Kai. 

Van  goitz  gnaden  wir  Roprecht  der  h.  kirchen  zo  Coelne  elect  ind  confirmait,  kurfurste,  hertzog  so 
Westfalen  ind  zo  Enger  ind  wir  Adolph  van  deraeluer  gnaiden  hdrtzoch  van  Gehre  ind  van  Guyige  ind 
greue  van  Sutphenne  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  gemirckt  ind  angesien  hain,  wie  by  tzyden  unser 


•  3>te  &nflf5frrangeurhinbe  jimfo)tn  bem  $tr}0fle  Hbotylj  t>.  63rlbern  unb  bem  $ct)ogc  Sotymn  o.  Stroc  unb  beffen  ©tncffm, 
imbffonbere  ber  «tbtiffin  »on  «Sffra,  <xm  banfeften  laß«  »a*!  ftintn  Corkb>tt,  b«  eorßrQmb  UMbtt  ©djicMfpmd)  bemalt  alfo  auf 
Monberer  «bferacb«. 
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vurfaren  ouor  lange  jairen  gunst,  fruntschafft  ind  evnonge  gcweist  ist,  darby  unser  beider  lande,  lade  ind 
undersaissen  in  vreden  ind  wailffart  gehalden  synt  worden,  ind  hain  dammb  ind  dat  mallich  ran  unsen 
undersaissen  synenaronge  ind  kouffmanschafft  dos  die  bas  handclen  moegen,  uns  zosamen  gedain,  vereynicht 
ind  verbunden  erfflichen  ind  ewentlichen  durende,  in  maissen  berna  geschreuen  voulgt   Zorn  yrsten  dat 
wir  beyde  herren  mallich  dea  anderen  ere  ind  beste  vorderen ,  in  broderlicher  truwen  ind  lieflFden  un» 
»osdjnen  meynen  ind  dob,  yecklicher  des   anderen  schaden  warnen,  nutz  ind  vromen  weruen  sulen ;  ind 
unae  underaaissen  unser  beyder  lando  sollen  in  eynongen  syn  ind  blyuen  ewentlichen  ind  ertlichen  ind  eyn 
in  des  Anderen  landen  veylich  syn  ind  wandelen,   vre  koufhnanschafh  ind  naronge  zo  handelen  up 
gowoenüchen  zoll  ind  wegcgelt   Ind  were  sache,  dat  eynichs  unser  undersaissen  zo  doin  betten  in  des 
anderen  landen  ind  Steden  umb  eynche  geltschoult  off  bewegelich  guet,  dat  sali  der  rersuechen  ind  vervolgen 
an  den  schulder  off  schulderen,  dair  die  gesessen  weren,  da  sali  man  dem  cleger  reicht  ind  richtonge  tu 
der  clago  wegen  ua  lantgewoenden  wederfaeren  ind  gedyen  laissen;  dan  umb  erfftzaille  ind  unbeweglich 
guotdarumb  sali  der  cleger  reicht  nemen  ind  geuen  an  den  enden  ind  Steden,  dair  dat  unbewegliche  erue 
ind  guet  dynckplichtich  were,  ind  herbouen  ensall  geyn  unser  undersaissen  an  die  anderen  nyet  keren  noch 
ay  besweren  mit  anderem  vervolge  ader  uysswendigen  gerichten,  sunder  unser  beyder  undorsaiBBcn  sullen 
stracke  vurwarde,  veylichcyt  ind  geleyde  hauen  in  des  anderen  landen,  doch  kuntlige  misdedige  ludesullent 
des  geleyts  nyet  gebruyehen.   Ouch  sullen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  van  uns  herren  lande,  hide  off 
undensaissen  uyss  off  in  des  anderen  landen  van  yemant  bekriegt  ader  beschedigt  wurde  in  eyncher  wis, 
sonder  mit  unsen  amptluden  ind  undersaissen  doin  bestellen  ind  schaffen;  dat  so  verhueden  ind  zo  weren  na 
aller  macht  mit  navolgen  ind  clockcnslage,  ind  off  yemant  byrenbouen  dat  dede,  der  sullen  wir  in  des  lande 
dat  geschege  sicher  werden  ind  die  halden  doin,  wa  man  die  bekoraen  kan,  solange  dat  sulche  scheide  ind 
gcwalt,  wat  des  geschiet  were,  gericht  werde  ind  sich  genoegen  laissen  mit  dem  uissdrage  des  reichten, 
ind  ensulen  die  geweider  in  eynichs  uns  landen  nyet  unthalden  noch  gehuysset  noch  geherbergt,  sunder 
upgehalden,  getoefft  ind  zo  reichte  gehalden  werden,  idt  enwere  dan  sache,  dan  eynich  van  uns,  dem  der 
sehaide  ader  gcwalt  geschiet  were,  begerde  den  zo  benaden,  so  soulde  man  dem  gnade  doin.  Ouch  off  unser 
eynich  mit  veden  ader  kriege  beladen  wurde,  ader  etzliche  bannerhenen ,  ritterschafft,  stede  ader  andere 
bynnen  ader  buyasen  unsen  landen  gesessen  sich  weder  uns  setzen  ader  doin  woulden  weder  unse  frybeit 
ind  priuilegion,  so  sali  unser  eyn  dem  andern,  der  sulchs  behouende  were  in  synen  eygenen  Sachen  ind  in 
crafft  deser  eynongen  an  dem  andern  gosonne,  dryhondert  reysige  perde  ind  seeshondert  manne  zo  voisse 
off  darunder  na  begehrten  desghenen,  der  des  bedorffte,  waile  gerast  so  hulffen  schicken  ind  die  bis  in  des 
anderen  herren  pele  beköstigen,  darna  Ball  sich  der  ander  van  uns,  der  der  behouende  were,  die  annemen 
ind  den  kost  ind  gereitschafft  doin  in  synen  landen  inne  ind  uyss  weder  in  yrs  heim  pele,  van  dem  sy 
geschickt  weren,  dem  sy  dan  eynen  maent  lanck  getruwelichen  heben  bd  bystain  sullen,  soverre  hey  ym 
solange  bedorffte  bd  begerde.  Indoffsacho  were,  dat  unser  eyn  van  unsbeyden  befedet  wurde,  off  dat  wir 
yemantz  vyant wurden  bd  unser  eyn  an  dem  anderen hnlpe  bd  bystant  gesonne,  salldcrghene  van  uns,  dem  dat 
angesonnen  wurde,  bynnen  den  neyesten  viertzien  dagen  dem  anderen  van  uns  synen  vodebriof  oeuersenden 
up  dieghene,  dae  hey  des  up  begerde,  bd  den  vientlichen  dob  mit  alle  unser  macht,  doch  soverre  as  unser 
eyn  des  anderen  zo  eren  ind  zo  reichte  meiohtich  is;  bd  die  eyn  van  uns  ensall  buyssen  dem  anderen  nyt 
bestanden,  vreden  noch  affsoenen,  idt  enwere  mit  unser  beyder  wille.    Ind  off  sache  were,  dat  eyniche 
forsten,  greuen  oder  andere  off  stede  in  eynichs  unser  lande  mit  herkrafft  zoegen  ind  uns  off  unse  lande 
onderstoenden  zo  oeuerfallen  ader  zo  bedrangen,  bd  unser  eyn  van  dem  anderen  ersoicht  wurde  umb 
bystant  zo  doin,  so  sollen  wir  mit  uns  selfs  lyue  ind  unser  gantzer  macht  unser  lande  von  stunt  an  up  syn 
ind  in  des  van  uns  lant,  dem  sulche  gewalt  ind  oeuerlast  geschege,  mit  herskrafft  trecken  ind  helffen  sulche 
gewalt  stoeren  bd  wederstaen;  ind  wilchen  van  ans  der  halffe  noit  gevyclc,  sali  der  ander  mit  den  synen 
hey  yme  zo  diensto  breichte,  sobalde  sy  in  syn  lant  quemen,  annemen  ind  beköstigen,  doch  sali  yecklicher 
yan  uns  der  syncr  heufftherre  syn  zo  allen  zyden.    bd  off  wir  eynich  gcwynne  in  dem  velde  kregen  ind 
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nn»e  vyande  ncdertzoegen,  sulchc  gcwynne  sullen  wir  gelych  deyllen ;  ind  off  wir  eynche  Blosse,  stede  ader 
lande  gewonnen,  die  zum  gestychte  TanCobe  gehoerdcn,  ay  weren  dairaff  untwant,  verpant  ader  untwcldicht, 
die  sullen  uns  Roprechtx  ind  unss  geatychtz  alloyno  gyn  ind  blyuen,  ind  desgelycben  off  wir  eynche  Blosse, 
stede  ader  lande  gewonnen,  die  zo  dem  binde  van  Gelre  ader  graiffscbatfit  van  Sutphenne  gehoirten,  die 
sullen  uns  Adolphs  »Heyne  syn  ind  blyuen;  dan  gewonnen  wir  eynche  slossc,  stede  ader  lande,  die  so  dem 
gestychte  Tan  Coebe  noch  dem  lande  van  Gelre  noch  Tan  Sutphenne  nyet  gehoirden,  die  sollen  wir  herren 
gelych  innehauen  ind  darnp  burchfreden  machen  ind  sweren.   Ouch  ensall  unser  geynre  tgayn  den  anderen 
nyet  verdedingen  noch  verantworden  des  anderen  ritterschafft,  amptlude,  stede  noch  undersaissen ;  ind  off 
«piche  gebreche  tnsschen  uns  herren  entstoenden  ader  unser  eynichs  Steden  ind  undersaissen,  dorumb 
ensullen  wir  dese  verbuntnisse  ind  eynonge  nyt  ouerfaren,  sunder  derghene  van  uns,  der  gebreche  zo  dem 
anderen  meynte  zo  hauen,  sali  den  anderen  gutlichen  ersuechen,  zo  eyme  gutlichen  dago  unser  beyder 
fnmde  zo  schicken  ind  die  sachen  bissen  verhoeren  ind  versuechen  in  dem  besten  nederzolegen  ind  zo 
«Hellten  up  gewoenlichen  maillsteden,  da  man  zo  dedingen  pleicht  umb  die  gebreche  tusschen  dem  gestychte 
van  Coolne  ind  dem  lande  van  Gehre. —  Item  in  deser  vereynonge  ind  verbonde  hain  wir  berro  uysabehalden 
ind  uyssbescheyden  unsen  hilligen  Tader  den  peiss  ind  den  allerdurchluchtichsten  rarsten  den  Römischen 
keyner  ind  dat  romische  rycb,  yn  an  zemelicher  eren  geynen  wederstant  zodoin;  ind  wir  Ropr echt  »choyden 
hyrinne  besunder  uyss  unse  mitkurfursten  ind  unsen  broder  hern  Frederich  palt/.grauen  by  Ryne,  mit  den 
wir  verbunden  syn,  ind  den  hertzogen  van  dem  Berge  mit  synen  landen  ind  luden,  as  uns  die  mit 
Terschryuongen  ind  manschafft  gewant  aynt;  ind  wir  Adolph  den  hogeboren  rarsten  herrn  Karll  hertzogen 
van  Burgondien  ind  den  hertzogen  van  dem  Berge,  solange  der  vredo  ind  bestant  tusschen  yem  ind  uns 
lest  bedingt  durende  ist   Ind  als  wir  Roprecht  elect  doitzhalnen  affgegangen  weren,  so  ensall  unse  captttell 
nnscr  doemkirchen  geynen  anderen  ertsbusschoff  zo  Coelne  zolaissen,  hey  cnbaue  yrst  dit  verbunt  geloifft 
zo  halden  ind  darup  geburlicho  brieue  gegeuen;  desgelychen  ouch  die  amptlude,  rittersekafft,  stede  ind 
undersaissen  des  lanU  van  Gelre  geynen  anderen  herrn  van  nu  vorUn  so  den  ewigen  dagen  annemen  noch 
dem  hulden  noch  dienen  sullen,  hey  enhauo  yrst  ditaelue  erffbuntnisse  ouch  geloifft  zo  halden  ind  darup 
gebarliche  brieue  gegeucn.    Ouch  u  mit  Terdragen,  off  wir  beyde  herren  ader  unser  eynicher  off  unse 
eruen  ind  nakommen  in  zokomenden  tzyden  eyniche  verbuntnisse  mit  yemantz  angyngen,  so  sollen  ind 
willen  wir  doch  dit  unse  erffverbuntnisse  alletzyt  dainne  uyssnemen  ind  behalden,  dat  in  syn  er  gantzer 
Tolkomenre  macht  zo  blyuen,  sunder  alle  argelist.   Ind  hain  dis  alles  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer 
tastet  etedicheit  wir  Roprecht  elect  ind  wir  Adolph  hertsog  unse  segele  an  desen  brieff  doin  ind  heyschen 
hangen,  ind  zo  merer  vestenisse  hain  wir  Roprecht  die  wirdige,  edele  ind  eirbere  unse  lieue  andechtigen 
dechen  ind  capittel  unser  doymkircHen  zo  Coelne  ind  unse  lieue  rede  ind  getruwen,  mit  namen  Gumprecht 
greuen  van  Kuwenar  unsen  ertfvaigt  zo  Coelne,  Johan  herrn  zu  Ryft'erschcit  ind  zorDick  greuen  zo  Sahnen 
unsen  erffmarsebalck  van  Alfltcr,  Philips  greuen  zo  Virnenburg  unsen  erffschencken,  Johan  van  Hemberg 
ritter  unsen  erffkemener  van  Bacheym,  Heynrich  herren  zoDrachcnfeltz,  Frederich  van  HuUse  ind  Frederich 
Kudt  rittcre,  Scheiffart  Timme  Roide  herrn  zo  Hemersberg  unsen  boiffmeister,  Diderich  Scherffgvn  van 
Morenbouen  unsen  huyssmarschalck,  vort  unsen  Steden  Andernach,  Bonne,  Nuysse,  Arwylre,  Lynss,  Berck, 
Kempen  ind  Urdingen,  ouch  Johan  van  Hatzfelt  ritter  herrn  zo  Wildenberg,  unsen  marschalck  zo  Westfalen, 
Diederich  van  Plettenberg  ritter,  Johan  van  Haitztelt  herren  zo  Wildenberg,  Gocdart  Vorstenberg  ind 
Wychart  van  Ense  genant  Snydowynt  unsen  amptluden,  Ileydenrich  den  Wolff  van  Ludinchusen,  Bernhart 
den  Groucn,  Bernhart  van  Westerhob  ind  Johan  van  der  Beck,  vort  unsen  Steden  Brybn,  Geuke,  Rüden, 
Werle,  Attcndarn,  Arnsberg,  Menden,  Rcckelinchusen  ind  Dorsten  gebeden  ind  begert,  dese  erffbuntnisse  ind 
vereynonge  mituns  zo  boloyuen  ind  zo  besegelen.  —  Ind  wir  Adolph  hertzog  han  zo  merer  vostniase  van  unsen 
lieuen  roden,  amptluden  ind  getruwen,  mit  namen  herren  Wynolt  van  Arnhem,  Tbys  van  Eylle  unsen 
hoiffmeiater  ind  Walram  van  Hoefften  rittere,  Johan  van  Rosbem ,  Johan  herrn  zo  Werdenberg  unsern 
erffhoiflVrjcistcr  ind  Johan  van  Roshem  Johana  aon,  Heynrich  Tan  Bybnt  bnreh greuen  so  Nymegen  Otten  van 
IV.  63 
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Bylant'unsenmarechalckinddrosten  so  Bueren  gebrooderon,  Wilhelm  ran  Gynt,  Heinrieb  van  Roehem,  Francken 
Pieck,  Arnl  Pieck,  Jacob  van  Riemsdick,  Johan  van  der  Donck,  Wilhelm  vanVlodorp  erffvaigt  zoRuremonde, 
Joban  van  Arendaül  herrn  zo  Well  rittere,  Edwart  vaigt  zo  Belle,  Heynrich  van  Bl ytterswyck,  Johan  Momme 
▼an  Kell,  indvan  unsen  heufffcsteden  Nymegen  ind  Sutphenne  ind  kleynon  Steden  Harderwyck,  Elborch, 
Hathem  ind  Wagenyngen  begeirt,  deseselue  erftuerbuntnisse  mit  uns  zo  beloyuen  ind  zo  besegelen.  — 

Gegeaen  in  dem  jairo  uns«  herrn,  do  man  schreiff  Dosent  rierhondert  aeaen  ind  seestzich,  ap  sent 
Michaels  dach.  ' 

335.  (giert  Äupretbt  b.  66ln  unb  jperjog  Hbolpb  t>.  ©elbern  berbünben  fid),  bon  bem  £erjoa,e  bon  (Siebe 
tbtt  ©d)lö|Ter  unb  ©täbte,  ndmüd)  ©otft,  Xanten,  9Wpcl  unb  JReeä,  bejiebun<|dh>eife  (Smmericb  mit  bet 
Seiner«,  ffiadjtenbonf  unb  ben  ReiAäoalb  mit  $eere$macbt  toieber  ju  erobern.  —  1467,  ben 
8.  (September. 

i 

Wir  Roprecht  van  goitz  gnaden  der  h.  kirchen  zo  Colne  elect  ind  confirmait,  des  b.  Roemschen  rychs 
kurfurste  und  durch  Italien  ertzcanccllor,  hertzogb  zo  Westfalen  ind  zo  Enger  etc.,  und  wir  Adolph  van 
derselaer  gnaden  hertzogh  zo  Gelre  ind  zo  Guyige  und  graue  zo  Sutphen  doin  knnt  allen  luden,  dat  wir  in 
vorder  macht  unsere  aamcntverbundz,  ouch  byderseluer  geloefden  ind  verstryckongen  ouorkomensyn,  unser 
eyn  dem  anderen  truwelichen  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  mit  gantzem  ernste  und  flysse,  zo  gesynnen  unser 
eyns  an  den  anderen,  up  alre  mallich  nyemant  uszgeschcyden,  behaluen  dieghene,  die  in  dem  principail  brieue 
unsers  samentverbundz  nemelich  uszgenomen  synt  Ind  so  uns  Roprecht  elect  ind  confirmait  ind  uns  cm 
gestychte  äff  eutwant  synt  van  dem  bertzogen  van  Cleue  ind  synen  vurfaeren  nemcUcb  Soist,  Xancten, 
Aspel,  Reess,  und  uns  Adolph  hertzogen  und  unaen  landen  van  demseluen  hertsogen  van  Cleue  und  synen 
vurfaeren  Enimerick  mitter  Lyemer,  Wachtendonck  und  Ryxwalde,  dat  wir  beyde  mallich  anderen  mit 
gantzer  macht  getruwelichen  helpen  ind  beraden  syn  sullen,  sulchen  unsen  affgcstalten  Steden,  slossen  ind 
lantscbafften  weder  zo  genecken  ind  zo  erkrygen.  Also  off  sachc  were,  dat  uns  beyden  heren  off  unser 
eyme  van  uns  gefielle  in  leuen  off  na  doide  des  hertzogen  van  Cleue,  des  herren  ind  landz  van  Cleue  ind 
van  der  Marcke,  off  der  van  Soist,  vrro  sementlich  off  besunder,  vyandt  wurden,  off  dat  eyn  hertzogh  van 
Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  off  die  van  Soist  sementlich  off  besunder  unser  beyder  otf  unser  eynichs 
van  uns  heren  vyande  wurden,  dat  sal  derghene  van  uns,  die  also  zo  feeden  komen  were»  dem  anderen 
van  uns  van  stunden  an  zo  wissen  doyn  schryfftlich  und  darmit  gesynnen  syn  hulper  zo  werden  und  des 
synen  feedebrieff  (senden):  so  ist  bevurwart,  dat  wir  Adolph  hertzogh  etc.  mit  unser  gantzer  macht  in  ey  gen  er 
personen  in  hersskrafft  zoem  irsten,  so  verre  unse  licue  oeme  ind  bruder  elect  und  confirmait  des  an  uns 
gesnnne,  uns  legeren  ind  nederslayn  sullen  vur  Xancten  unsers  oemen  ind  bruders  van  Colne  etc.,  aldair 
zo  warten,  dair  wir  Roprecht  etc.  mit  hersskrafft  van  stunden  an  volgen  ind  zotzehen  sullen  ind  alda  beyde 
aament  beherden  in  dem  leger,  bis  so  lange  dat  wir  Xancten  wederbracht  bauen  zo  henden  unss  Roprecht  etc. 
und  unss  gestychtz,  und  uyss  dem  lande  van  Cleue  nyet  sebeyden,  wir  heren  beyde  enhauen  unsen  willen 
van  dem  anderen  unse  affgestalte  stede,  slosse  ind  lantschafften  zo  beyden  sitten,  id  enwere  sache,  dat  mit 
nnscr  beyder  willen  anders  ouerdragen  wurde.  Ind  were  sache,  dat  wir  beyde  beren  dem  hertzogen  van 
Cleue  eynche  andere  syne  slosso  ader  stede  affgewunnen,  dairna  wir  flysslicben  sUyn  ind  gedencken  willen, 
die  sullen  ind  willen  wir  sament  in  gemeynschaft,  as  mallich  van  uns  halff  ind  halff,  mit  allem  zobehoire 


1  B«6  ^ift  nid)t  aNidjatl  btt  «rjrnsel  (29.  erpttmber)  gtmtiat  fra,  rote  bei  Nyhoff  ged«mkuMr»HgbedeD,  IV.  «t.  4», 
angenommen  ift,  m  We  Urtuabe  in  i$«r  gaajra  «lagt  abgeonuft  fttftt,  ergibt  oie  Urhmae  mu  1467  auf  Waria  «etart  (8.  ^»tnnbn 
\*  H^a*»  3)^%^)  o^onQ  ouf      ^oirl    tt^c    ^ q  cjio  tw  inen  toi'a^^» 
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haiden,  besYtzen  ind  gebroychen  und  burchfreden  daroaer  tauchen  ans  begryffen  ind  machen  laisaen,  gelonen 
ind  sweren  zo  haldon  in  der  bester  wyaae  ind  formen,  uns  beyden  beren  so  unaem  nützlichsten  ind  besten 
freden  dienende,  so  dycko  des  noit  gefielle.  Onch  in  allen  desen  handelen  ind  gesebeften,  so  wir  darao 
komen  ayn,  ensal  unser  geyn  buyssen  den  anderen  Tan  uns  heren  sich  nyet  soenen,  freden  noch  bestanden 
in  eyncher  wysz,  noch  ouch  weder  deae  ind  andere  unse  aamentvereynongen  sich  nyet  verbynden  noch 
Tereynigen  mit  eynchen  heren,  ritterschafft  off  Steden,  wir  enscheyden  dan  zo  vorentz  dese  ind  andere  unse 
verbuntnysae  uyss,  alle  argelist  ind  yndracht,  herweder  dienen  mochten,  sullen  gentzlichen  ussgescheyden 
eyn,  als  wir  Roprecht  elect  ind  oonfirmait  zo  Colne  etc.  und  wir  Adolph  hertzogh  zo  Gelre  ind  zo  Guylgo  etc. 
unser  eyn  dem  anderen  in  guden  truwen  hant  in  haut  gesychert  ind  gelocft  han  ind  begriffen  zo  haiden  by 
denaeluen  eyden,  wir  tut  deaer  tzyt  mit  uplegunge  unaer  fynger  up  dat  hillige  ewangelium  sament  gesworen 
bauen.  In  Urkunde  unser  ithehs  bantschryft  her  under  an  geschreuon  und  unser  beyder  siegele  mit  heran 
gehangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  Tierhundert  aeucn  ind  seestich,  uff  unser  lieuer  frauwen 
dach  natiuitatia.   Rupertua  manu  prop. 1 

336.  flgne*  b.  Sronfberfl,  «ebtfffm,  unb  bo3  gapitel  bon  (Elten  erndren,  toegen  bc«  bon  bem  ©rafen 
SBUbelm  b.  gimburg  unb  ©tratb  b.  ©erntfelb  in  ber  gebbe  be«  fcerjog*  3ob>nn  b.  (Hebe  mit  bem 
£erjoge  flbotyb  b.  (Selbem  im  ©orfc  Riebet  »©ten  begangenen  (Sktoalü^aten  fitb  ausgeglichen  ju  . 
haben.  —  14Ö7,  ben  22.  Slobember. 

Wy  Agnese  Tan  Bronchorst  abdisso  ind  sementlike  jonfferen  des  capittels  van  Elten  doenkunt,  alzo  beer 
Wilhem  greue  toe  Lymborch  ind  Geryt  Tan  Borntfclt  myt  eyn  deyl  andern  rutcre  onlanx  in  der  reden 
tuaschon  dye  hoeghebacren  fursten  onaen  lieuen  genedigben  heren  Johan  bertoghen  Tan  Cleue  ind  heren 
Adolph  hertogho  Tan  Gelre  an  onsen  dorpo  to  Nedereltcn  roue,  name  geranghon  ind  anders  gheschedicht 
hebn:  soe  bekennen  wy  voir  ons  ende  onso  ghestichte  Tan  Elten  ind  nakomelyngen,  dat  wy  dairaff  myt 
onaen  genedigen  hertoghe  Tan  Cleue  ind  ayne  gnaden  myt  ons  guetlicken  ende  genslicken  Torenicht  ende 
ghescheiden  synt,  alzo  dat  bey  onse  capittell  noch  gestiebt,  noch  onso  nakomelyngen  ind  onderaaiten  noch 
ymant  anders  Tan  onsenweghen  dairomb  gheenreleye  anaprake  noch  tosegghen  to  synen  gnaden,  synen 
landen,  luden,  ondersaton,  noch  an  heren  Wilhcra  Tan  Lymborch  ind  Goryt  Tan  Berntfelt,  noch  an  alle 
denghenen,  die  des  in  oynger  wys  zo  schaffen  hebn  moigen,  hebn,  behalden  nochdoen  enaullen;  ind  allet 
aonder  argelist.  Ind  dys  in  oirkonde  ind  ghetugbe  der  wairheit  beb  ick  Agnes  Tan  Bronchorst  abdysae  myn 
segel  ind  wy  andere  jonfferen  onses  capitcls  segel  op  apntium  des  briefTa  gcdruct. 

Ghogcuen  in  dem  jaore  onas  heren  Duysent  vierhondert  socuende  tseeatieb,  op  sunte  Ceciliendacb  der 
b.  jonfferen. 


*  3n  rinn  imitrnUrfuabtd.  d.  1467  ufl  »rat  Mntheus  dach  des  b.  Apostelcn  ind  ew»ngeli*teti  (21. 6e»trmber)  ertTärte  Suprrd>t 
mit  Cejtton<rt)me  auf  ben  wrfteb^nben  Strtraji,  t>afi  tr  t>o*  «uabni|  mit  bem  Serjoge  win  Slrot  (twm  22.  SKoi  1464,  f.  9h.  328)  nid>t 
mtbj  alt  binbtob  rradjte,  ba  bieftr  baffefbe  ,.iu  vil  punten  «uerbirra  ind  gebrochen  haii."  ©eibe  Urtunbrn,  eon  bem  Stetten  bfftgdt 
unb  trjh«  and)  oon  ihm  unter}eidjnet,  ftnb  bit  on  beu  Serjog  ou»  <?c(tifrn  ausgefertigte  Qremflare,  fanben  ffdj  obre  in  brm  <Ste«eftf)en 
ftrduot  Dor.  3n  rinrr  anbern  Urfunbe  mm  bemjelben  3Kattbeu«tage  erfanntr  8tupred)t  rt  an,  baß  bit  fluefefaeibung  br«  $er)»g*  tun  ©erg 
in  feinem  frieren  »ftnbniffe  mit  bem  fceqoge  oon  «elbern  (twm  22.  SRai  1464)  ßdj  nur  anf  ©rrg,  tfasenrterg,  6u)ig  nnb  »tmogrn, 
aber  nidjt  auf  ba*  fccrjoglbum  301id>  btjogen  böte,  wogegen  |U  ol|o  grub  »erben  borftai. 
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137.  ©ie  ©tobt  «In  erneuert  mit  bem  ^erjoge  ©erbarb  b.  3«ücb  unb  Berg  ba*8«nbnf&  ber  grtunbf^aft 
unb  ftiebutyen  Wcc$h»pfleg.e  jtoiftyen  ben  gcgenfeitigen  JBürgern  unb  Unterfaffen  auf  10  3abrt; 
Pcjjtcrer  wirb  ISbelbilrger  bon  (Söln  mit  einem  jährlichen  tfeben  bon  100  (Bulben  unb  ereilt  ju  bem 
früheren  ^Darlett)  bon  2000  ®ulben  nocb  5000  berfelben;  feine  ©öt)ne  foOen,  twnn  fle  15  3aBr« 
erreicht,  in  biefeÄ  iBerbältnifi  eintreten.      1467,  ben  20.  Stobember. 

Wir  borgermeistere,  rait  ind  gemeyne  bürgere  der  Steide  Coetne  doin  kunt,  want  van  vill  jaeren  ind 
langen  tzydcn  her  sunderlbge  gunst,  vrtmtschatft  ind  eyndracht  geweist  synt  tasschen  seliger  gedacht  alderen 
bd  vurfaeren  des  hoigeboiren  fursten  ind  herren  Gerartz  hertzougen  so  Guyige  ind  eo  dem  Berge ,  uns« 
besonderen  Heuen  herren  aneyne  ind  ans  indonsen  vurfaeren  an  die  andere  syde,  in  denselue  n  ouch  unsc  herre 
hertzough  in  dat  nuyn  ind  tzwentzigste  jair  mit  ons  ind  wir  mit  synen  gnaden  gestanden  hain;  nmb  dan 
die  aide  gunst,  vruntschafft  ind  eyndracht  Turder  »o  vestigen  ind  zu  vermeirren ,  up  dat  eyne  luvter  gunst 
md  gruntliche  eyndracht  ind  vruntschattt  tusschen  demseluen  unsmc  herren,  synen  eruen  ind  nakomexi  ind 
allen  synen  landen,  luyden  ind  undersaissen  an  die  eyne  ind  uns  an  die  andere  sydcn  gemacht,  bestedigbi 
ind  vortan  gehalden  werde:  so  syn  wir  burgermeistere ,  rait  ind  bürgere  der  Steide  Coebe  mit  demseloen 
hertzougen  zo  Guyige  ind  so  dem  Berge  ind  der  durbchtigen  fuxstynnen  unser  besonderen  heuen  frauwen 
Sophien  van  Sassen  hertzougynnen  der  vurgenanter  lande  van  nuwes  ander  eynanderen  oeuerkomen  bd  eyns 
worden  deserpuneten  hernageschreuon.  In  denycraten  so  haitRync  gnade  sich dartio  gutlichen  ind  willentlichen 
ergeuen,  dat  hc  unser  Steide  Coelncedellburger  worden  is,  dartzo  wir  ouch  Unsen  herren  untfangen  haln,  derueluer 
burgerschafft  in  den  nyostentzien  jaeren  nyet  upzosagen  umb  geyncher  sachen  willen,  in  alle  dervoigendat  die 
brieue  wir  van  synen  gnaden  darup  sprechende  hab  cUerhchen  bnehaldent  Ind  darumb  aoillen  dieselucn  unse 
herro  bd  frauwe  yre|eruen  ind  nakomea  ind  alle  yreluyde  bd  undersaissen  mit  yren  lyuen,  eruen  bd  gueden 
sicher,  velich,  besehirmpt,  befreedtind  getruwelichen  behoidt  syn  bynnen  unser  stat  vur  allen  gewcltlichen  machen 
na  alle  unser  macht;  ind  wir  ensoillen  ouch  nyet  gehengen,  noch  gestaden,  dat  man  vre  lyff,  erue,  guet 
off  schoult  b  unser  stat  bekümmere,  vierbiede  off  beswere  anders  dan  vur  eyns  y ecklichen  besonder  eygca 
schoult  bd  bruchde,  off  dar  sy  bürge  vur  weren;  ind  off  der  eynich  oder  dat  yre  also  vur  syne  eygen 
sache  bekumbert  wurde,  darunibe  sali  man  yem  unser  st&trecht  unvertzoigen  gunstlichen  wederfaeren  up 
den  onden  dae  bie  kumbere  geschiegen  bd  den  aldae  nyet  vorder  bissen  beswieren  in  gheyne  wys ;  vort 
off  yrre  eynich  umb  erue,  guet,  schoult  off  anders  bynnen  unser  stat  zo  vorderen  off  so  doyn  hedde, 
darumb  sali  man  yem  ouch  unser  statrecht  unvertzoigen  vurderlichen  bissen  wederfaeren  ind  darane  nymant 
hynderen.  Vort  is  gedadbget,  dat  wir  burgermeistere  rait  ind  bürgere  der  Steide  Coebe  weder  unsen 
herren  ind  frauwe,  de  tzyt  wir  mit  yren  gnaden  b  fruntlicbeit  stayn,  nyet  soillen  doyn  noch  van  den  onscu 
noch  nyemant  anders  uysser  unsser  stat  noch  dairdurch  noch  darin  laisscn  geschien ;  bd  off  yemant  vre 
gnaden  off  die  yre  gesebedigt  hedde  ind  dat  in  unsc  stat  b rechte  off  dardurch  diyuen  off  voeren  weolde, 
dat  soillen  wir  na  alle  unser  macht  gelych  der  unser  haue  doyn  beschudden,  dae  wir  dat  mit  eren  bd 
gelympe  doin  moochten.  Ouch  ensoillen  wir  nyet  gestaden,  dat  eynich  unser  inwendiger  burger  off 
ingesessen  unse  herre  ind  frauwe  off  yre  undersaissen  veede  off  schedige,  dem  sy  geburlichs  rechts  bd 
redelicher  uyssdracht  na  gelegenheit  der  Bachen  nyet  enweygeren  noch  uyssenghaen,  ja  soverre  wir  der 
unser  mechtich  syn  ind  sy  sich  under  uns  bchclpen  weulden ,  doch  uyssgescheiden  dat  in  veeden  geachiet 
were,  dat  man  die  sachen  nyet  schuldich  sali  syn  zo  rechte  zo  stellen;  ind  were  sache  dat  sich  yemant 
daroeuer  in  onscr  stat  cnthicldc  ind  unser  herren  bd  frauwe,  yrre  gnaden  lande  bd  undersaissen  schedigde, 
dat  soillen  wir  sobalde  uns  dat  verkündiget  wurde  kieren  ind  dieghene,  die  dat  gedain  hedden,  soverre 
wir  sy  ankörnen  konden,  an  dob  gryffcn  ind  sy  den  schaden  doin  richten;  ind  were  sache  dat  wir  des 
also  nyet  gevoigen  enkonden  ind  der  schade  nyet  gericht  enwurde  bd  sich  dieghiene  daroeuer  aldae  hielten, 
so  moigen  unser  herren  bd  frauwen  amptbde  bd  dienere,  as  sy  uns  dat  verkundicht  hedden  ind  yn  der 
schade  nyet  gericht  noch  dat  enthalt  afl'gcstalt  were,  dieghiene  b  unser  stat  angrytfen ,  schedigen  bd 
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bilden  sonder  unsen  off  der  unser  unwille,  tsorn  off  weders tant,  doch  heddeo  wir  off  yemant  tau  unaenwegea 
der  evnchem  geleyde  gegeuen  ce  uns  solche  schade  verkundicht  were ,  dat  soillen  wir  ja  aen  vertaoich  up 
doin  sagen.  Wore  ouch  sache  dat  yemant  unse  herren  ind  frauwen  off  yrre  gnaden  undersaissen  gcschedicht 
hcddc  ind  na  der  daet  aen  underlaiss  in  unse  etat  queme  ind  vre  gnaden  off  die  vre  den  up  der  vrysscher 
daet  volghden,  den  off  die  moigen  sy  off  die  vre  in  onscr  stat  angryffen  indhalden  ind  vre  haue  beschudden 
aen  onsen    off    der  anaer  Unwille ,    tzorn  off   weders  tant   Ouch  ensoUlen  vir  umb  uns  aelfa  noch 
oyemant  anders  wille  nyemande  weren,  hynderon  noch  verbieden,  unser  herren  ind  frauwen  landen,  Inden 
ind  undersaissen  veylen  kouff  zo  brengen  off  affaovoeren ,  aunder  wir  soillen  dnrtzo  unse  stat  ind  straissen 
mallich  geoffent  ind  vry  halden  as  uns  dat  zogeburt  na  unser  macht,  uyssgeacheiden  unse  vyande  ind  die 
unss  off  die  unse  geschedicht  hedden  des  ay  ongeaoent  weren.   Vort  soillen  wir  yrre  gnaden  landen  ind 
hyden  alletzyt  ind  van  allen  Sachen  nysser  unser  stat  ind  dardurch  veylen  kouff  ind  prouande  laissen  volgen 
ind  des  nyet  hynderen  noch  verbieden  mit  geyniebor  argclist.  Vort  is  gedadinget,  dat  alle  brieue,  die  unse 
vurfaren  unss  herren  gnaden  vurfaren  onder  yren  segelen  besegelt  gegeuen  haint,  up  sy  ind  yro  eruon 
sprechende,  dat  die  mit  deser  daedingen  ungehindert  ind  ungelotzt  sonder  in  yrre  volkomenre  macht,  as  sy 
yetzont  synt  blyuen  soillen;  sonder  van  sulcher  alder  sohoolt  ind  lyffrenten  wegen,  die  unss  herren  des 
hertzo ugen  vurfaren  in  vurtzyden  gemacht  hain  ind  noch  schuldich  moigen  syn,  dae  dieghiene,  den  man 
der  yedt  schuldich  were,  seiner  geyne  pende  vor  enhodden,  ind  die  ouch  da  van  tut  deser  tzyt  nyet  ant 
recht  koemen  synt  noch  daran  enhangen ,  iB  snndertingen  gedadingt  ind  verraympt,  dat  unse  herre  ind 
frauwo  hertzough  ind  hertzongynne  van  Guyige  ind  van  dem  Berge,  yre  eruen,  nakomen  ind  undersaissen 
ind  so  wen  dat  antreffen  mach  unser  Steide  guede  aide  gewoenliche  vurworde  bynnen  Coelne  hain  ind 
hauen  soillen  ind  nyet  vorder  as  darumb  alda  nyet  anzosp rechen  noch  zo  beswieren,  solange  sy  mit  unss  in 
deser  vruntlicher  vereynongen  blyuen  staen;  mer  vorderdc  yemant  alsulchen  aide  schoult  oft  lyfFt/.uchtrente 
buyssen  Coelne,  in  wat  manyeren  dat  geschege,  dat  maen  geschien  ind  sali  syn  un verbrochen  deser 
untghainwordiger  fruutschafft.  Vort  is  gedaedinget  ind  gevurwert,  dat  wir  ind  unse  bürgere  sulcbe  vorderungo, 
wir  meynen  so  hauen,  die  sich  treffen  seulden  an  die  tolle  des  lanta  van  dorn  Berge,  bynnen  tzyt  deser 
vruntlicher  vereynongen  soillen  guetlichen  laissen  anstaen.   Ouch  syn  wir  oeuorkomen,  dat  wir  nyemant  in 
unser  stat  geleyde  geuen  soillen  noch  van  den  unsen  laissen  geuen,  die  bynnen  unser  herren  ind  frauwen 
landen  ups  etzlichen  mort  off  duyffde  begangen  ind  gedain  hedden,  off  die  yrre  gnaden  undersaissen,  lyff 
off  guet  gemortbrant,  verraiden  off  yre  lande  mit  ups  etziger  boisheit  verwirekt  hedden,  ind  wurde  sulchen 
hryden  unwissens  ind  sonder  argelist  geleyde  gegeuen ,  dat  soillen  wir  so  gesynnen  yrre  gnaden  up  doin 
sagen  ind  nyet  wedergeuea.   Vort  is  bedadinget,   so  wanne  unser  herren  ind  vrauwen  tzwene  soena 
hertzouch  Wilhem  ind  bertzouch  Adolff,  jungehertzougen  so  Guyige  ind  zo  dem  Berge  zo  yren  mundigen 
dagen,  as  so  yren  vunfftzien  jaeren  komen  synt,  dat  vre  gnaden  samen  off  besonder  dan  ao  unsem 
gesynnen  sy  dartzo  vermoigen  ind  halden  soillen,  dat  sy  beyde  unser  stat  edellburger  werden  ind  dese 
rruntliche  vereynonge  in  allen  yren  puneten,  so  vill  sy  dat  beroeren  sali  werden,  anneymen,  bewilligen 
ind  die  ouch  ouermitz  yre  transhxbrieue  durch  den  heufftbrieff  gestechen  geloyuen,  vast  ind  steile  zo 
lialden.    Vort  is  verscheiden,  wilche  tzyt  ind  wanne  unse  herre  hertzouch  vur  dem  upsagen  hernaegeroirt 
van  doitzwegen  affgegangen  were,  so  aullcn  synre  gnaden  eruen  ind  nakomen  hertzougen  der  vurgenanter 
beyder  lande,  der  were  eyn  off  me,  verpheht  ind  verbunden  syn,  in  deser  vruntschafft  stayn  so  blyuen 
ind  die  zo  halden  in  allo  der  mayssen  syne  gnade  sich  na  lüde  des  hrieffs  darup  sprechende  verbunden 
hait,  daurtzo  sy  sich  na  syme  doide  in  yren  besonderen  transfixbrieuen  zo  unsem  gesynnen  in  der  bester 
formen  verschryuen  ind  verbynden  soillen,  dat  umbers  dese  vruntlige  vereynonge  vast  ind  stede  gehaldcn 
werde.    Myt  is  verdaedingt,  weert  sacho  dat  unse  herre  ind  frauwe  ind  ouch  yrre  gnaden  heue  soene  vur 
dem  upsagen  alle  doitzhaluen  auegi engen,  so  ensullcn  yrre  gnaden  ritterschafft,  Steide  ind  undersaissen 
gheyne  heren  zo  den  landen  Guyige  ind  Berge  nyet  anneymen,  zolaissen,  hulden  noch  entfangen,  die 
enhauen  aovoerentz  dese  vereynonge  ind  verbuntenisso  geloifft,  verschreuen  ind  versegelt,  unss  ind  unser 
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«tat  zo  halden  ind  zo  vollentzehen  ofl*  unss  dio  summe  geltz  des  upsogens  na  gelcgenheit  der  tzyt  hcronder 
▼ercliert  wedergegeuen ,  dat  jre  gnaden  denseluen  yrcn  ritter schafften ,  Steden  ind  undersaissen  also 
geheisschen  ind  beuoilen  baint  zo  doin  by  den  balden  ind  eyden  yren  gnaden  gedain.  Ind  tot  dese 
vruntlicbe  vereynonge  sullcn  wir  unsen  herren  ind  frauwen  vuran  ind  yren  erucn  ind  nakomen  na,  der  were 
eyn  off  mc,  solange  sy  mit  uns  na  luyde  yrre  verschryuongen  in  fruntlicher  vereynongen  staent,  alle  jairs 
up  sent  Remeysdacb  tut  eyn  borgerleen  up  unser  Steide  r entkam  er  doin  geuen  hundert  rynsche  gülden  off 
tut  yecklichen  dorseluen  gülden  dry  marcko  ind  vunff  Schillinge  unser  Steide  paymentz,  der  yre  gnaden, 
yro  erucn  ind  nakomen  alda  mit  yrre  besegelder  quytancien  soillcn  doin  gesynnen  ind  beyuen.  Ind  as  dan 
vir  unsen  heren  ind  frauwen  up  dese  zyt  zo  sulchen  tzwenduysent  gülden,  unse  herre  hertzouge  un*s 
schuldich  gewest  wer©  wederzogheuen  na  luyde  der  yerstor  vereynongen  mit  synen  gnaden  angegangen, 
noch  Tunifduysent  rynsche  gülden  an  goreidem  gcldc  geban treckt  ind  gelieuert  haint,  so  baint  yre  gnaden 
uns  geloifft  ind  zogesaiebt,  dat  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  hertzougen  ind  bertzoogynnen  zo 
Guylche  ind  zo  dem  Berge  sulche  Yruntb'che  vereynonge  die  vurgenante  tzien  jähre  lanch  sunder  upsagen 
ind  darna  vortan  bis  zo  dem  upsagen  hcrnacgeschrcucn  rast ,  Steide  ind  unuerbruchlich  halden  soillea  ind 
willen.  Ind  as  yre  gnaden,  yro  eruen  ind  nakomen  nae  den  tzien  jaeren  nyet  langer  in  deser  fruntschaff 
staen  blyuen  ind  unss  die  tut  den  tzwentzich  jaeren  na  datum  diss  brieffs  upsagen  weulden,  so  soillen  yre 
gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  unss  vur  off  mit  dem  upsagen,  dat  yn  auer  vur  uyssgango  der  tzien  jaire 
nyet  ensall  moigen  geburen,  seuenduysent  gülden  an  goreidem  gelde  ind  an  eynre  summen  up  unser  Steide 
rentkameren  doin  leueren  ind  waile  betzalen;  ind  off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  mit  unss  in  deser 
fruntschafftlicher  vereynongen  ind  verbuntnisse  unupgeaacht  tzwentzich  jaire  lanck  stain  blyuen,  soillcn  zo 
uyssgange  der  tzwentzich  jaire  ran  der  vurgenanter  summen  drydusent  gülden  affgaen,  also  zo  verstayu 
off  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  dit  rerbuntnisse  ind  vruntschafft  na  den  tzwentzich  jairen  upseichten, 
so  aullen  yre  gnaden,  yre  eruen  ind  nakomen  unss  vierduysent  gülden  tut  off  mit  dem  upsagen  in 
vurschrcuener  maissen  up  unser  Bteide  rentkamer  doin  leueren.  Ind  were  sache  dat  yre  gnaden,  yre  erucn 
ind  nakomen  dese  vruntschafft  upschreuen  ind  dat  gelt  as  vurschreuen  is  nyet  enleuerden  mit  dem  upschryuen, 
sowie  off  warumb  dat  ouch  zo  queme,  so  «all  dat  upschryuen  unmeichtich  ind  nyet  syn  ind 
yre  gnaden,  yre  erucn  ind  nakomen  soillen  allctzyt  mit  unss,  unsen  bürgeren  ind  ingesessenen 
Tan  Coelne  in  deser  vruntlicher  vereynonged  blyuen  stain  ind  die  schuldich  syn  zo  halden  in 
allen  yren  puneten  sonder  indracht  off  wederrede,  alsolange  unss  die  summe  gülden  mit  der  upschryuongcn 
nyet  weder  oucrgctzalt  ind  geheuert  werden;  ind  as  dese  vruntschafft  upgeschreuen  were  mit  ocuerleuerungen 
des  gcltz  in  mayssen  vurschreuen,  so  soillcn  nochtant  yro  gnaden ,  yre  eruen  ind  nakomen  darna  eyn 
jairlanck  na  dem  upschryuen  ind  heuerungen  des  gcltz  volgende  unss  ind  unser  stat  verbunden  blyuen  in 
alre  mayssen  deser  brieff  innehelt,  ind  nae  demc  jaire  soillen  wir  diss  verbuntnisse  zo  beyden  eyden  ledich 
ind  wir  ind  unse  nakomen  des  burgerleens  zo  gbeucn  entragen  syn.  Ind  off  wir  umb  eyncher  sachen  willen 
in  deser  vereynongen  nyet  langer  blyuen  enweulden,  so  moigen  wir  ind  unse  nakomen  dat  yrcn  gnaden 
up  doin  8chryuen  ind  wir  soillen  eyn  jairlanck  nyest  na  dem  upschryuen  volgende  na  innehält  diss  brieffs 
verbundon  blyuen,  ind  as  dat  jair  umb  is  soillen  wir  zo  beyden  syden  diss  verbuntz  ledich  syn ,  ind  wir 
ouch  dor  hundert  gülden  burgerleens  unsen  herren  ind  frauwen  zo  gheuen  entragen  syn,  ind  sullen  ouch 
unse  herre  ind  frauwo  asdan  dor  seuendusent  ind  vierdusent  gülden  wie  vur  ercliert  stejt  enthaucn  syn, 
ind  all  sonder  ergehst  —  Ind  hain  des  zo  getzuichnissc  ind  Urkunde  der  wairheit  unser  Steide  scgeU  ad 
causas  an  deseu  brieff  doin  hangen. 

Oegcuen  in  den  jairon  unss  herren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  seesstzich,  up  sent  Andreos  auent 
des  h.  apostolen. 
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338.  £etjog  «bolpb.  t>.  Selbem  berfpridjt  betn  «ecten  Äubrf^t  b.  (Sdln,  n>eld)et  gegen  UBacfetenbonf  einen 
SelagerungStyurm  errieten  tofO,  toenn  Wefe«  ©*lo§  fn  feine  §änbe  faden  fönte,  tS  bem  eierten  toi 
Corjuge  gegen  Hnbere  überlajfen  ju  »ollen.  —  14f>8,  ben  21.  gebruar. 

Wy  Adolph  van  der  gnaden  gaita  hertoige  van  Gelre  ind  vanGulich  ind  greue  vanZutphen  doin  kont, 
alsoe  die  hoighwirdige  ind  hoigeborn  fürst  onse  lieue  höre  oehem  ind  brueder,  elect  ind  confirmait  to  Coilne, 
nu  auermits  synre  Uefden  amptluyden  ind  onderaaton  van  Kempen  ind  Lynne  sali  doin  beschicken,  dat  he 
tut  Wacbtendonck,  ombtrint  Hollantzgude,  eyn  berchfreedt  sali  doin  richten,  vesten  ind  mit  gueden  knechten 
waü  bemannen,  op  dat  synre  Uefden  ind  onse  ondersaten  uyt  Wacbtendonck  tovorder  onbeschedigt  moigen 
blyuen:  soe  bekennen  wy  Adolph  hertoige  vor  ons,  onse  eroen  ind  nakomelinge,  dat  wy  onsen  lieuen 
herren  oehem  ind  brueder  tocgesacht  heben  ind  auermits  desen  onsen  briefif  tocseggen.,  off  Wacbtendonck 
mit  des  er  bestallingcn  alsus  an  onsen  banden  queme,  dat  wy  asdan  voirtan  die  stat  ind  borch  van  Wacbtendonck 
an  nyemantz  banden  verbrengen,  versetten  off  verkopen  ensullen  noch  willen,  wy  ensullen  yerst  solchen  koip 
off  versettinge  doyn  byeden  onsen  lieuen  oehem  ind  bruder,  gebrecke  syner,  synen  nakomclingen  ertxbusschopen 
to  Coilne,  die  asdan  den  koip  off  versettinge  vur  yemantz  anders  vur  eynen  glycken  penninck  heben  ind 
behalden  moigen,  dat  wy  on  altyt  drye  maendt  tovoerens  sullcn  doin  verkundigen.  Ind  wy  Adolph  hertoige, 
gebreke  onser  onse  eruen  Ind  nakomelinge  sullen  ind  willen  onsen  lieuen  oehem  ind  brueder,  synre  Uefden 
nakomelinge  ind  dat  gestiebte  van  Coilne  halden  by  alsulkerheerlicheit,  gerechticheit  ind  geriebt,  assyvanalden 
herkomen  in  onsen  lande  van  Wacbtendonck  gebadt  heben,  beheltb'ck  dat  men  ons  van  der  heerlicheit  wegen 
Wacbtendonck  ind  die  ondersaten  van  Wacbtendonck  oick  halden  ind  laten  aal  in  dem  stiebte  van  Coilne  by 
oeren  alden  rechten,  gerechticheit  ind  gueden,  allet  sonder  argelist.  Ind  hebn  des  to  oirkonde  onse  segell 
an  desen  brieff  doin  ind  beyten  hangen. 

Gcgcuen  in  den  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  acht  endo  tsestich,  op  sente  Peters  auent  ad 
cathedram. 


m.  Kuprecbt ,  <£lcct  Don  Cfifat.,  unb  ganbgtaf  Öubtotfl  ö.  Reffen  fdtfefjen  für  W  -»nb  ibte  Öanbe  ein 
frieblid)e«  55ünbni§.  —  1468,  ben  22.  gebruar. 

Von  gota's  gnaden  wir  Ruprecht  der  b.  kirchen  zu  Colne  elect  und  confirmat,  kurfurste  und  in  Italien 
ertzcantzler,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Enger  &&  und  wir  Ludowig  lantgraue  zu  Hessen,  graue  zu 
Tziegenhayn  und  zu  Nidde,  thun  kunt  und  bekennen  uffentlicb  mit  diesem  unserm  brieffe,  das  wir  mit 
Kaibedachtem  mude  und  mit  rade  unser  retbe  godde  zu  lobbe,  dem  heilgcn  Romschen  rieche  zu  eren ,  uns 
selbes,  unsern  landen  und  luten,  die  wir  itzunt  ban  und  hernach  gewynnen,  zu  nutze,  frommen  und  fridde 
ons,  die  wiel  wir  leben,  fruntlichen  vertragen,  vereinigen  und  verbinden  mit  rechter  wissen  geinwurrtlich 
in  und  mit  craflt  diess  brioffis,  in  massen  hernach  geschrieben.  Zum  ersten  das  unser  eyner  des  anderen 
von  uns  vyandt  nicht  werden  noch  roublich  beschedigen  sab  Wir  sollen  und  willen  oueb  bestellen,  das 
keyner  von  unsern  amptluten,  undersassen  und  degelichs  hoffgesinde,  sie  sin  von  rittersebatft  ader  anders, 
der  wir  ungeuerlich  mechtig  sin  ane  argelist,  unser  keyner  noch  unser  amptlute  undersassen  noch  tegelich 
hoffgesinde  vorgerurt  vyendt  werden  sab  uns  und  sie  und  unser  und  ire  lande  und  lüde  und  guter  roublich 
nummer  zu  besebeddigon  in  ader  uss  unsern  landen,  slossen  ader  vestenungen,  sondern  wir  und  die  unsern 
vorgeschrieben  sollen  unser  gebrechen  igliche  zu  dem  anderen  und  den  sinen  usstragen  und  sich  damirde 
genügen  lassen,  in  massen  hernach  geschrieben  stehit;  doch  ussgescheiden  ob  unser  eynchcr  amptman, 
undersaase  ader  hoffgesinde  umb  eyncher  andern  willen  unser  willichs  ader  der  sinen  vyandt  werden  wolte, 
der  mochte  in  des,  des  helffer  er  wurde,  kost  und  leger  ryden  und  ime  belffen,  ab  ritter  und  knechte 
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phlegen ,  unvirbrocheu  de«  bände«,  doch  ensollen  steh  dieselben  die  wiel  ua  «der  in  unser  landen  ader 
slossca  nicht  behclffen,  den  andern  von  uns  ader  die  eine  zu  bescheddigen,  und  eyncher  von  uns  ensal  . 
auch  noch  des  andern  von  uns  ader  der  synen,  ader  da  er  mit  in  gemeynschafft  sitzet,  landen,  Stedden, 
Blossen,  luden,  lehinen,  pantschafften  noch  erbeschafft  nicht  stehin,  werben,  noch  die  ihenne  noch  auch  den 
andern  verbuwen  mit  burglichom  buwe  ader  ander  vestenunge  ader  lantweren,  damitdo  der  ander  an  sinen 
phelen  syner  lande  und  erbeschafft  entenget,  gedrenget  ader  verkürzet  wurde  in  eynchcr  wiese,  Ks  Bollen 
auch  unser  iglichcr  heren  aujptlute,  undersasson  und  hoflegesinde  und  des  andern  von  uns  herren  landen 
Stedden,  slossen  dorffern  gerichten  und  gebieten  gut  geloyde  haben  vor  dem  andern  von  uns  und  allen  den 
Hjnen,  der  er  mechtig  ist,  ano  geuerde,  und  sollen  die  auch  witderumb  geleyde  bilden  ungeuerKch.  Hierum« 
UBsgescheiden  die  bürgen  ader  sachwalt  weren,  den  sal  man  unuerzoglich  und  ungeuerlich  recht  witderfarai 
lassen,  ussgenommen  auch  herinnen  unser  heren  witdenagete  fyende,  rouberre,  unechterer,  verwiesede  und 
misstedige  lüde,  die  den  lyp  verwircket  betten,  und  die  uf  unsern  ader  unsern  schaden  unuerwaret  irer  crea 
gewest,  des  sie  nicht  bededinget  noch  berichtet  weren,  die  ensollen  wedder  fridde  noch  geleyde  b  unacro 
landen  haben,  das  auch  wir  und  die  unsern,  die  von  uns  wegen  vorworte  und  geleyde  geben,  in  allen 
▼orworten  und  geloyde  usascheiden  sollen.  Wir  sollen  auch  unser  undersaasen  und  hoffgesinde  gunnen  und 
gcst&den,  welcher  das  thun  wolte,  dem  anderen  van  uns  zu  dienen  und  in  sin  hulffo  zu  kummen  wo  ime 
des  noit  sin  wurde,  und  sie  daruinb  nicht  verdencken  noch  davonnen  halten,  auch  ane  geuerde.  Und  was 
gebrochen  wir  heren  her  nachmals  gewonnen,  uns  heren  selber,  unser  binde  und  fürst entbum  antreffen 
mögen,  wie  willichem  von  uns  das  noit  were,  dem  anderen  umb  die  sache  schrieben  und  begeren  zewene, 
drye  ader  viero  sincr  scheydelichen  (runde,  geyn  als  fiel  der  sinen  darumb  zu  schicken,  gein  Volgmomcn, 
abe  die  zeusprache  unser  elect  und  confirmat  were,  ader  tue  Wulffhagen,  abe  dio  zeusprache  unser 
lantgrauen  Ludewiges  vrere;  das  auch  unser  iglicher ,  so  er  von  dein  anderen  also  beschrebbin  wurde,  thun 
aal  bynncn  den  nebisten  vier  wochen  darnach  uff  eynen  nemlichen  Tage,'  den  ime  der  bere,  des  die  clage 
were,  bynncn  denselben  vier  Wochen  darnach  uff  cynem  nemlichen  tage,  den  ime  der  here,  des  die  clago 
wero,  bynnen  denselben  vier  wochen  zeuschriebon  und  benennen  würdet;  dieselben  unser  boydersyt  geschickten 
fxunde  alsdan  uff  solichem  tage  gebrechen  und  anspräche  uff  eyno,  und  antworte  daruff  uff  die  anderen 
syton,  verhören  sollen  und  daselbest  mit  allem  ernste  und  getruwelichem  versuchen,  uns  beyde  vorgerurte 
parthien  umb  solicho  unser  gebrechen  gütlich  und  fruntlich  zu  setzen  und  zu  scheyden;  und  abe  sie  das 
uff  das  mal  nicht  finden  künden,  so  sollen  sie  darnach  beschrieben  besiegelte  schulde,  die  unser  eyn,  dem 
des  noit  ist,  als  vorgeschrieben  stebit,  dem  anderen  umb  die  sacho  bynnen  den  nebisten  vier  wochen 
darnach  als  ime  soliche  gütliche  tage  vorgerurt  in  sinen  hoff,  da  er  dan  wonhantig  ist,  senden  sal,  uud  nach 
beschrieben  besiegelter  antwurte,  dio  der  ander  von  uns,  der  also  angesprochen  wirdet,  bynncn  den  nebisten 
vier  wochen  darnach  als  ime  solicho  versiegelte  anspräche  worden  ist,  daruff  thun,  und  alsdan  soliche  sine 
versiegelte  antwurte  dem  anderen  heren  in  sinen  hoff  schicken.  Und  wan  dem  heren  die  antwurte  alsua 
worden  ist,  sal  er  dem  anderen  heren  eynen  nemlichen  tagk  zeuschrieben,  der  sin  sal  bynnen  den  nebisten 
drehin  wochen  darnach  nechstf olgende  an  derselben  stedde,  da  alsdan  unser  beyder  frunde  sin  sollen  mit 
den  beschrieben  und  besiegelten  ansprachen  und  antworten,  und  die  schulde  und  antwurte  vor  sich  nemen 
und  uff  irre  eyde  nach  iren  besten  synnen,  verstentinissc  und  erfarnisse  wicser  lüde,  damitde  wir  sie  beladen 
sollen,  uns  beyde  parthien  bynnen  den  nehisten  viertzebin  tagen  darnach  folgen  mit  rechte  entscheiden  und 
aussprechen;  und  was  dieselben  unser  frunde  ader  das  mercr  teil  under  ino  nach  schulden  und  antworten 
zeusseben  uns  zeum  rechten  uff  ire  eyde  ussspreeben,  ontsebeident  und  under  iren  siegeln  beschrieben  geben, 
dubio  sali  es  blieben,  von  uns  nffgenummen  und  ane  intrag  und  witdereddo  gehalten  werden.1  —  In  diesem 


1  $irr  folgt  iuh$  rotitläufiia,  bafj  ein  Obmann  gerollt  rorrbrn  foO,  utrm  b«  6<tytbftrutr  fldj  ntd)t  rinigm  fönnen,  nnb  bflfc  «s 
gleite«  JBrrfab,«n  bti  6trcitißt«tai  anttr  bra  gfatnjtirijen  Urtttfaflai  »uqurrtta!  fcobt.  —  SRit  Urtunb«  d.  <L  m  douBcnug  nach  den. 
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rerbunde  h«n  wir  bereu  vorgeschrieben  ussgenummen  ungern  heiigen  vater  den  babist  nnd  die  h.  kircben 
tu  Rome,  und  unsern  gnedigen  hcren  den  Ronischen  keyser  und  irre  nachkomelinge  an  babisthum  nnd  an 
dem  b.  reiche.    So  nemen  wir  elect  and  confirmat  besonder  uss  die  erwirdigen  in  got  vatere  and 
bochgeborncn  forsten  unser  mitdekurfursten ,  unsern  bruder  heren  Friederichen  pfalzgrauen  bie  Ryne 
hert/ogen  in  Beyern  kurfursten,  unsern  ohemen  and  braderre  heren  Adolffen  hertzogen  za  Gelren,  und 
onscrn  neuen  herren  Gerarde  hertzogen  zu  Guyige  und  zum  Berge,  so  fiel  als  unser  samptverscuribunge 
begrieft'en,  nnd  dieibonne  die  uns  und  unsenn  stiffte  von  Colne  mit  manschaüt  adcr  sost  verbunden  ador 
gcwant  sin  in  iren  eigen  Sachen  und  nicht  abe  sie  umb  imand  ander  willen  fyand  wurden;  so  nemen  wir 
kntgraue  Ludewig  besonders  uss  die  hochgebornen  fursten  heren  Friderichen  und  heren  Abbrächten 
marggrauen  zu  Brandenburg  und  burggrauen  zu  Nurernberg,  hern  Ernsten,  hern  Wilhelmen  und  heru 
Aibrächten  hertzogen  zu  Sachssen  lantgrauen  in  Doringen  und  marggrauen  zu  Mi  essen,  hern  Friderichen 
pfaltegrauen  bie  Ryne  und  bertzogen  in  Beyern  unsern  lieben  swager,  hern  Otten  zu  Brunsswig  und 
Lnneborg  hertzogen,  hern  heinriche  und  hern  Hermann  lantgrauen  zu  Hessen  grauen  zu  Czicgcnhayn 
nnd  zu  Nidde  unsern  lieben  bruderen,  und  dieihenne  die  uns  und  unserm  furstonthutn  zu  Hessen  mit 
manschafften  ador  sust  verbunden  und  gewant  Bin  in  iren  eigen  Hachen  und  nicht  *be  sie  umb  imandt«  ander 
willen  fyand  wurden.   Alle  vorgeschrieben  artikel  und  eynen  iglichen  besondern  ban  wir  vorgeschrieben 
heren  unser  eyner  dem  anderen  in  guden  truwen  und  bie  unsern  forstlichen  eren  und  wurden  geredt  und 
gclobbet,  geredden  und  gelobben  das  auch  geinwurtlich  in  und  mit  craöt  diess  brieffis,  srede,  vaste  und 
nnuerbrochlich  zu  halten  und  dawitder  nicht  zuthunde  in  keyner  wiese,  sondern  aller  geuerde  und  ano 
argeliste,  und  haben  des  zu  orkunde  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  an  diessen  brieff  thun  hengken. 
Und  uff  das  diesser  unser  verbunt  und  eynunge  destebass  und  vesteclich  gehalden  werde,  so  haben  wir  des 
eyn  teil  unser  ritterschaftt,  ampliitc  und  stedde  mitde  zu  getzuge  thun  besegeln,  nemlich  wir  lantgraue 
Ludewig  hern  Bictiche  von  Berieubsche  ritter  unsern  erbekemerer,  Eckbrechte  von  Scachten  zu  Grebensteyn, 
Hanse  von  8toghusen  zum  Schonenberge,  Philippe  von  Nordecke  zum  Weddelbcrge  und  Wulffhagen, 
Tiden  Wülfte  von  Grudenborg  zum  Schartenberge,  Wemher  von  Elben,  Johann  von  Talewige  und  Hennen 
von  Biedenfeldt  zur  Trindenborg,  unss  amptlute,  burgermeistere  und  rethe  unser  stedde  Wulffhagen, 
Grebensteyn,  Imenhosen  und  Czicenberg ;  des  wir  vorgenante  bekennen  das  wir  unser  tngesigclo  bie  der 
vorgenanten  unss  gnedigen  heren  ingesigele  zu  geezugnisse  an  diessen  brieff  han  gehangen. 

Datum  uff  montag  sant  Peterstagk  ad  kathcdraiu,  anno  d.  Millcsimo  quadringeqtesimo  sexagesimo  octauo. 

34ü.  £erjog  3obann  SItt>c,  2Btlb,clm  ®raf  ju  Virneburg  unb  anbere  benannte  Herren  unb  Ritter 
Detbinoen  fub  jut  gtbbe  gegen  ben  (Elect  Ruprecht  b.  H&ln,  ber  ihnen  ihre  $fanbfcbaften  unb 
©efi&ungen  abgebrungen  unb  beffen  $)iener  JBilbelmen  b.  ßoon  Herren  ju  gfiltcb  obne  gebbe 
unberfebenS  um«  Sieben  gebracht.  —  1468,  ben  6.  2Rärj. 

Wy  Johan  van  g&ids  gnaden  hertoch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marke  ind  wy  Wilhem  greue  to 
Vyrnemburgh,  Frederich  van  Runckel  greue  to  Wede  herre  to  Isemburgh,  Eucrt  van  Seyne  jongreue  to 


»otiiag  luuocauit  anno  <L  Mill.  quadringeniesimo  septuageaimo  primu ,  rrneutrt  9hu>rrd)t  bteft  Uebrrrinfnnft  mit  brm  ?anbgraftn 
$«arid}  s.  $«ffen  raf  8ew»«irit.  £tngrn  Baun  feiner  6rit«:  Ritter  3ob>tm  o.  4xu)ftlt,  9Rarf<b>II  (bon  SBeßpfclen),  3obann  €4cnt  in 
9rltm  nnb  Coitrab  o.  »itnromb,  «mttente  }u  SRebtbad)  unb  Battenberg,  Irtettri^  o.  <Srtti§  unb  Oobart  o.  «fnft,  Smtlcnic  ju  ©rifon 
gab  bie  ©tobte  »rilon,  ttebeba*  anb  tttenborn;  unb  Mm  $efW$«  ©ritt:  3*b«im  n.  «aibfth  «mtmonn  ju  «rebattop,  3obann  $utf, 
Siorfaali,  «oben  t».  «oujfett,  Sodann  eajrnl  ber  »eitere  «mtmonn  in  «otttnbtro.  nnb  bie  et&bte  IRarburg,  grananberu,  «rtbentop 
unO  SBettrr. 

IV.  54 
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Wytgensteine,  Eaert  van  der  Marcke  aldstc  socn  to  Arberch,  Dederich  hcrre  to  Konckel,  Heorick  h«rre  to 
Ghemon  ind  to  WeuoLkoeuen,  Henri ck  van  Bronckhorst  ind  van  Batenbergh  herre  to  Rymburgh ,  Willem 
van  Ncsselroede  herre  tom  Steyne,  Dederich  van  Burtschey  t  erfhaifineister  des  lands  van  Guylick,  Amt 
van  Hoemen  barcbgreue  to  Oedenkerken,  Werner  van  Gronsfelt,  Gotschalck  van  Harne,  Johan  van  Gvmnich, 
rittcre,  Carcelis  van  Pallant  herre  to  Breydenbent,  Johann  van  Nesselrocde  lantdroat  des  lands  van  dem 
Berghe,  Jolian  van  Foliant  herre  to  Wildenburgh ,  Johan  van  Nesselroede  herre  to  Palsterkamp ,  Bertram 
van  Nesselroede,  Scheyffart  van  Meroide  herre  to  Hemersbach,  Emont  van  Pallant  ind  Gerloch  van  Breytbach 
doin  itcmcntlicken  kunt,  dat  vry  angesien  ind  bedacht  hebn  vast  manichtcldich  ungeburlick  vnrneemen  ind 
handel,  die  die  hogeboeren  her  Ruprecht  eleet  to  Coelne  an  ons  ind  etalikcn  synen  amptluydcn  des  stichts 
van  Coelne  gelacht  ind  gedain,  oere  lyff,  pantscap  ind  gnet  ontweldicht  ind  gcnomen  heft  onversacht  ind 
onverwunnen  myt  ecnighen  geboirliken  rechten,  ind  oick  onse  neue  nene  ind  joncker  Wilhelm  van  Loyn 
herre  to  Gulick  ind  grene  to  Blanckem  ayn  vede  ind  vyantBchop  ind  sonder  eynieb  bewemisse  van  de» 
etects  dienren  ind  huysgesinde  jemerlick  van  den  leuen  ter  doit  gebracht  is  worden ,  als  leyder  die  anoede 
oeoeldait  ind  handel  dairvan  velen  luyden  wael  knndlich  is;  ind  nmb  der  nngeburliker  vnrneemen,  bände) 
ind  gesohichte  heft  ons  die  mercklike  noit  dairtoe  gedrongen  ind  bewogen,  derglyken  vurtosyn  ind  to 
wederstain,  so  dat  wy  ons  hyrumb  nu  tot  onsen  gnedigen  herren  hertogen  van  Cleue  gedain,  also  dat  vry 
bertoeb  van  Cleue  ind  vry  anderen  sementlik  ons  nu  myt  malck  anderen  vrunth'cken  ind  geloifliken  verbunden, 
verstrickt  ind  toegedaen  hebn  in  maeten  bernae  geschreucn  volgt  Dat  is  to  weten,  dat  vry,  so  wy 
vurgenoerapt  staen,  bynnen  eynre  maynt  vyandc  -werden  sulkn  hern  Huprochts  clects  van  Coelne  ind  synre 
lande,  luvde  ind  undersaten,  die  sich  tot  oen  balden,  ind  die  veede  to  vneren,  to  hantieren  ind  vyantliken 
doin,  als  in  veeden  gewoentUck  pleghe  to  wesen,  op  ons»  selb  kost,  auenture,  gcvrynne  ind  verluyss, 
beheltück  ind  ukgescheiden  hyrinne  onse  ampte,  pantschap  ind  undersaten,  wy  van  dem  stichte  van  Coelne 
hebn,  ongeschedicht  to  blynen,  van  ons  ind  onsen  holperen  by  synre  pantschap,  segelen  ind  brieuen 
antretende  dat  sticht  van  Coelne  getruweliken  helpen  behalden;  ind  engheynre  van  ons  ensal  van  der  veden 
bestanden  noch  vreedon,  yd  cn-sy  myt  willen  onss  gnedigen  berren  hertogen  van  Cleue,  ind  oick  cnsoilen 
wy  sementlick  noch  gheyn  van  uns  beaunder  nyt  soynen,  ense  gnedige  herre  van  Cleue  enwere  synre 
gebreke  yrst  to  vreeden  myt  onsen  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  synem  gestiebte  ind  he  enwurde  oick 
mede  besoynt  Ind  wy  hertoch  van  Cleue  ensullen  ind  willen  oick  nyt  vreeden  noeb  bestanden  myt  dem 
elect  van  Colne,  synem  gestiebte  ind  undersaten,  id  ensy  myt  der  vnrgenoeroder  alre  wille,  ind  ensullen 
oick  nyt  soynen,  wy  enhebn  die  vurgenoemden  geholpen,  dat  sy  blvuen  by  oiren  pantschappen,  ampten, 
slaeten,  gueden  ind  leenen  alleync  an  dat  sticht  van  Coelne  treffende ;  ind  off  oirre  eynieb  were,  die  meynden 
vorder  rede  ind  spraike  an  den  elect  van  Coelne  ind  syn  gesticht  to  hebn,  des  sollen  wy  ind  die  anderen 
vurgenoemden  mechtich  wesen,  dat  die  ncetnen  sali  dat  ons  dachte  dat  redelik  were,  ind  dairmede  dan  die 
soyne  laten  gaen.  Ind  enweren  oic  ons  hertogen  van  Cleue  off  ons  anderen  vurgenoemden  off  onsen 
undersaten  off  hulperen  cyniche  slaete,  stede,  erflike  guede,  locne  off  pantschap  vur  off  bynnen  derseluer 
veeden  afgenomen,  afliendich  gemaeckt  off  eenighe  afgevangen,  eyn  yglick  sali  die  weder  hebn  ind  die 
gevangen  quyt  syn  mit  der  soynen.  Oick  is  mede  bevorwart  ind  oeuerdragen,  oft  gcvyclc,  dat  die  elect 
van  Coelne  off  ymant  van  den  synen  uns  Joban  hertogen  van  Cleue  off  ons  anderen  onser  evniche  stede 
off  slaitc,  id  were  erffschap  off  pantschap  beiechte  off  bestaldcn,  so  sullen  ind  willen  wy,  sovroe  ons  sulcks 
vurkompt,  malck  anderen  dair  troist,  bulp,  bystant  ind  ontsette  toedoin  nae  onsen  venuo eigen ,  ind  dat  sali 
dan  malck  op  syns  selfs  koste  doin.  Vort  were  sake,  dat  wy  hertoch  van  Cleue  den  vurgenoemden,  off  dat 
wy  vurgenoemden  onsem  gnedigen  herren  van  Cleue  gevolchnisse  deden  van  roteren,  so  sal  diegbeene,  dem 
die  volcbnisso  so  geschuydt,  die  voederinghe  doin  als  sie  komen  an  landen,  slaeten,  ampten  oll  pantschap 
eynichs  van  ons  allen,  ind  dair  sali  he  te  vollesten  toe  hebn  alle  buvsinanshaue,  die  op  derseluen  reysen 
geworuen  werde,  ind  brantschat  van  doiperen ;  dan  wurden  dair  eenighe  reysener  ofl  burgbere  gefangen, 
die  sali  raen  deylen  nae  antale  der  rovsiger  rutere,  die  malck  dair  mede  hedde;  ind  wurde  dair  oick  cm 
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boip  vaa  mennen  gelangen,  der  bauen  vyf  ind  twyntich  weren,  aal  men  oick  deylen  nae  antale  der  reysiger 
rotere,  malck  dair  ruede  hedde.  Were  oick  sake,  dat  wy  hertoch  van  Cleue  oft  wy  andere  ymans  geleyde 
gheuen  van  wander  enden  luyden,  die  geleyde  sali  eyn  ygelick  van  ons  halden,  dan  onser  gheene  enaal 
nyemans  geleyde  geuen  in  de»  anderen  lande,  slaite,  pantschap  off  stede  to  komen.  Oick  aal  men  aeuerdragen 
van  der  dynghtale,  also  dat  malck  dynghe  dat  oen  gelegen  is;  ind  alsulcko  dynghtale  sali  oick  onser  eyne 
dem  anderen  halden.  Ind  wurden  oick  eenighe  stede  off  alaete  gewonnen,  die  men  halden  aolde,  dair  onser 
eyn  dem  anderen  gevolchnisse  toe  dede,  deirvan  sollen  wy  hertoch  van  Cleue  twee  deyle  ind  wy  anderen 
dat  derde  deyl  hebben,  ind  yglick  sal  dat  dan  tot  synen  andeyl  beköstigen  mit  reytschappen  ind  myt  kost, 
ind  dair  luyde  halden  ind  dairup  burchfireden  maken  ind  malckanderen  geuen,  als  dan  noit  syn  sali.  Were 
oick  sako,  dat  ymans  anders  myt  benoeghen  onss  begherden  mede  to  gaen  ind  to  wesen  in  dese  onse 
vereynonghe  ind  vurwerden,  die  solden  dat  moghon  doin  belaenen  ind  besweren,  auermits  oeren  besegelden 
transfixbricuen  an  deaen  brieff  to  hanghen.  —  Ind  des  alles  in  Urkunde  ind  vaster  stedicheit  hebn  wy  hertoch 
van  Cleue  onae  aegcl  ind  wy  anderen  vurgenoemden  eyn  yglick  van  ons  syn  segel  an  deaen  brieff 
doin  hangen. 

Die  gegeuen  is  in  den  jairen  onaa  heren  Duyaent  vyrhondert  acht  ind  tsesdoh,  op  den  vrsten  sondach 
in  der  vasten. 


341.  fcerjog  öbolpb  b.  (Selbem  berldngert  bem  Jobora»  b.  6tcünfebc  unb  beffen  ©enoflen,  bie  ebenfalls 
Demunbet  finb,  ben  $ag  juc  SBteberetnfrellung  hV«  <Sefdngm§  auf  14  läge,  um  ben  SReifter  (*rjt) 
ju  (Elebe  au  gebrauchen,  unter  bei  »ebtngung,  bemnddjft  ba«  ganggelb  ju  jablen.  —  I4«8,  ben 
13.  3ull 

Adolph  hertoghe  vaa  Qelre  ende  van  Guylich  endegreue  van  Zutphen  an  .loh an  van  Strunckede  onsen  gueden 
-vryent.  Guede  vryent,  so  gy  ons  nu  schryuon,  dat  gy  in  groter  krankheyt  uwes  lyues  sydt  ind  u  gerne  hy 
den  meyster  to  Cleue  vuegen  solden,  uns  biddende  u  uwen  dach  to  willen  doen  verlengen  myt  dcels  uwer 
geaeüschappen  in  uwen  bryeff  genuempt,  soo  die  oic  noch  gewondt  weren  &c,  werden  wyvast  vele  vervolgt 
van  dengheenen,  die  u  ind  andere  geringen  hebn,  omb  oire  vanckgelt.  Wiewail  id  ons  dan  wat  ongelegon 
is,  willen  wy  u  nochtant  uwen  dach  ind  denseloen  in  uwen  bryeff  benuempt  vyerthiendaige  lanc  verlengon 
in  sulcker  matten  ind  by  den  eeden,  gy  ind  sie  unsen  rttmevster  tot  unser  behueff  gedain  hebn,  indem  gy 
ons  by  desen  baido  weder  geloifflicken  toeschryuen,  dat  gy  ind  sie  alsdan  oire  vanckgelt  meedbrengen 
sollen,  neemptlic  gy  voir  u  peraoen  thyen  rynsche  gülden,  ind  off  dar  einige  hauclude  mede  weren,  vyff 
rynsche  gülden,  ind  die  knechto  twee  rynsche  gülden.   Hyer  moigen  gy  u  na  richten. 

Gegeuen  to  Graeue  up  sent  blargryeten  dach,  nostro  sub  secreto  anno  &c.  LXV1II. 

342.  §erjog  Mbolpb  b.  ©elbern  fübnt  flu)  für  ftd)  unb  feinen  gebbegenoffen ,  ben  £rjbifd)of  Kuprecbt  b. 
6öln,  mit  bem  £>crjoge  3^^ann  b.  Siebe,  bemgemäfi  bie  befangenen  be&  ßrfleren  für  5000  ©ulben 
ffob  (Öfen,  bie  Bolltoerfe  ju  Oejfel,  ©ennefe  gegenüber,  ju  SBacfctrnbonf  unb  Gcbulenborg  gefcbleift 
»erben  unb  bie  Parteien  toährenb  5  $ai)xt  einanber  ntdjt  nad)  ihren  ©tdbten  unb  Scblßjfern  trachten 
foQen.  —  1468,  ben  9.  SDectmber. 

Wy  Adolph  van  der  genaden  gaitz  hertoge  van  Gelre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kunt  allen  luyden.  So  die  hoigebaeren  fürst  here  Johan  hertoich  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  onse 
oehem,  myt  ons  to  on willen  ind  weder  to  veden  komen  is  omb  saicken  wille  on  bewegendo,  deels  in  synen 
vedebrieff  ons»  gesant  geniert;  bekennen  wy,  dat  wy  ouermitz  dedingen  des  edelen  onss  lieuen  neuen 
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Vincenciua  greuo  to  Moirse  ind  toe  Sarwarden  tauschen  den  vursch reuen  onsen  oehera  iod  onss  gcvondcD, 
denseluen  onsen  oehem  van  Cleuc,  synen  landen,  Inden,  ondersaten,  toestenderen,  hulperen,  hulpers 
hulperen  ind  vort  alle  denghenen,  die  sich  myt  on  in  die  vede  tegen  onss  ind  die  onse  gemengt  hebn,  ind 
die  on  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain,  der  voirgeruerten  veden  eyn  guede  aide,  Taste,  steda 
swonc  gegeucn  hebn  ind  geuen  ouermitz  desen  brieff,  voir  onss  ind  vur  den  cirwerdigen  in  gaide  ind 
hoigebaeren  forsten  heren  Roprecht  ertzbusschop  to  Coebc  &c.,  onsen  lieuen  oehemen  ind  brneder,  ao  syne 
lieffde  oucr  den  rurgeruerten  onsen  oehemen  hertogen  van  Cleue  onae  hulper  -worden  is,  ind  voir  onser 
beider  lande,  luyde,  ondersaten,  toestendere,  hulpcrc,  hulpers  hulpere  ind  vort  voir  alle  dieghene,  die  sich 
myt  onss  beyden  heren  in  die  vede  tegen  onsen  oehem  vurschreuen  ind  die  syne  gemengt  hebn,  ind  oick 
voir  dieghene  die  onss  beyden  heren  to  verdedingen  ind  to  verantworden  stain;  ind  off  yeroant,  die  weren 
fursten,  heren,  stede  off  anderen,  die  ouermitz  oeren  ontseggebrieucn  onser  beider  heren  want  nyet  worden 
svnt ,  onsen  oehem  in  deser  veden  ind  onwille  tegen  onss  beiden  heren  off  onscr  ennieben  off  die  onse 
gedient  hedn,  off  die  oere  taten  dienen  off  schedigen,  die  ind  dat  sali  hyrmede  oick  beswoent  ind  geschcidcn 
syn.   Ind  is  in  deser  swonen  bevurwart  ind  bededingt,  dat  alle  doeden,  rouff,  brant,  schade  ind  gewalt  to 
beiden  syden  in  desen  onwille  ind  veden  bis  herto,  sy  syn  myt  vede  off  sunder  vede  geschiet,  dat  eyn  tegen 
dat  ander  verleiten  ind  quyt  syn  sali.   Voirt  ao  is  besunder  bededingt,  dat  alle  gefangen,  die  wy,  onse 
hulpere,  toestendere  off  die  onse  onsen  oehem  hertogen  van  Cleue  off  den  synen  in  deser  veden  affgevangen 
hebn,  unso  gefangenen  vur  vyffduyscnt  ouerlcntschc  rynsche  gülden  raunten  der  kurfursten  by  Ryne  off  die 
weerdc  dairvur  an  anderen  gueden  golden  paymente,  bynnen  der  stat  Coelne  genge  ind  geue,  den 
vurschreuen  gülden  gelyck  guet,  syn  ind  blyuen,  den  wileken  gefangenen  wy  doch  op  dat  yrst  sulcker  oere 
gefencknyss,  van  stunt  na  dat  wy  Doesborcb  in  onaer  gewalt  hebn  ind  van  onsen  bürgeren  ind  ingesetenen 
onser  stat  Arnhera  gohuldt  syn,  na  luyde  des  brieffs  dairauer  sprekendc,  wileke  huldinge  wy  aldair  sullen 
doin  gesynnen  ons  to  geschien  bynnen  den  neesten  scess  dagen  na  darum  deser  swoenbrieue,  also  dat  van 
onser  wegen  geyne  vertoch  dairinne  komen  ensall  sunder  noitsaicken,  bis  des  neisten  donreadages  na  den 
heiligen  Cristdage  ncest  tokomende,  as  reysigen  op  oere  ede,  huysslude  ind  bürgere  op  redelicken  geloucn. 
dach  doin  geuen  sullen,  in  sulcker  maten,  dat  sy  gclauen  sullen  op  den  vurgeruerten  donresdage  wederomme 
vn  to  halden  ind  alsdan  der  voirgeruerten  vyffduyscnt  gülden  in  affslag  tweduvsent  derseluer  gülden  myt  to 
bringen  ind  ons  to  Graue  in  onse  vry  behalt  to  betalen.    Ind  vur  den  vurschreuen  domesdach  na  den 
h.  Kersdago  sullen  oick  sulcke  bolwercken  ind  blockhuvsere,  as  onse  oehem  van  Cleue  tegen  Gennep  ouer 
die  Maze  to  Uyffell,   ouck  onse  lioue  oehem  ind  bruider  ertzbusschop  to   Coelne  &c.  ind  wy  vur 
Wacbtendouck  ind  oick  voir  der  Öchulenborch  liggende  hebn ,  gantz  affgebraicken ,  die  grauen  ind  welle 
dairvan  neder  geworpen  ind  gewlicht  syn,  sunder  argelist;  wileke  affbrecken  ind  slichten  men  to  allen  sydeo 
op  manendach  neestkomend  sunder  langer  vertoch  bestain,  begynnen  ind  vur  den  donresdach  vurschreuen 
gentzlick  geschiet  ind  gedain  sali  syn.    Ind  sullen  die  van  Wachtendonk  tusschen  dit  ind  manendach 
neestkomendc  vur  den  bogynnc  des  affbreckens  uit  Wachtendonck  ind  weder  darvn  veilich  ind  ongeleth  van 
onss  oehemen  ind  bruiders  van  Coelne  ind  onscr  bolwercken  ind  blockhuvsere  wegen  vur  Wachtendonck 
liggende  komen ,  gain  ind  stain ,  faren  ind  wandolen  moigeu ,  sunder  argelist.   Ind  na  dat  wy  Doesborcb 
ynhebn  ind  t'Arnhem  gohuldt  syn,  sullen  wy  myt  betalingcn  der  twycr  duysent  gülden  ind  rayt  affbrecken 
ind  slichten  des  bolwercks  ind  blockhuys  tegen  Gennep,  also  wie  voirgeruert  geschiet  is,  den  vurgeschreuon 
gevangenen  asdan  vortau  bis  drie  weken  na  den  heyligen  derthien  dage  neestkomendo,  as  nemelick  bis  des 
donreadages  na  sante  PauweLt  dach  conuersionis  dach  doin  geuen,  ind  dieseluen  sullen  alsdan  gelaeuen,  up 
den  vurschreuen  donresdach  wederomb  yn  to  halden  ind  alsdan  to  vollen  betalongen  der  vytfduysent  gülden 
uns  in  onse  fry  behalt  bynnen  onse  stat  Graue  bringen  ind  betalen  drieduyseut  gülden,  wileke  gelt  -vry  tot 
iUicken  termyno  tot  gesynnen  ons  oehemen  van  Cleue  off  der  gefangenen  sullen  doin  veiligen  ind  geleiden 
van  Cleue  tot  Graue,  ind  dat  gelt  oick  dan  dair  ontfangen  ind  geboirlicke  quitancie  op  geuen  doin.    Iod  a^ 
die  betalonge  ind  leueronge  der  vyffduyscnt  gülden,  na  dat  wy  Doesborcb  yn  ind  die  huldinge  van  Amben* 
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ontfangon  hebn,  oick  dat  affbretcken  bd  slichten  des  bolwercks  iod  blockhuyss  tot  Oeffel  tegcn  Gennep  in 
niaten  vurschreuen  geachiet  is ,  sullen  asdan  dicselucn  onso  gefangenen  van  stunden  an  oere  gefencknissen 
oaennitz  betalongen  vanckgeltz,  sluytgeltz  ind  rodelicker  attingen  loss  ledich  ind  op  eyn  aide  oirvede  sunder 
vorder  oere  geuende  guet  quyt  gescholden  werden.  Doch  dair  knechte  by  oerc  heerschap  nedergelegen 
ind  gefangen  weren,  dair  sullen  die  heerschap  van  vanckgelt,  sluytgelt  ind  attinge  vur  oore  knecht  stain. 
Hed  ouck  yemant  kentlick  ind  myt  gueden  willen  vur  des  anderen  vanckgelt,  sluytgelt  off  attinge  gclaclft» 
dat  die  ouck  dairvur  voir  den  anderen,  dayr  zy  vur  gelaofft  hedn,  stain  ind  sulx  betalen  sullen.  Were  ouck 
saick,  dat  de  betalonge  der  twyer  duysent  gülden  op  den  yrsten  taeldage  ind  termync,  off  ouck  der  drier 
duysent  gülden  op  den  testen  taeldage,  wie  vurechreucn  stoit,  also  nyet  cngcschcge  id  gebreyck  yn  deel  off 
to  mael,  so  sullen  alle  daige  op  yecklicke  versehenen  ind  onbeetaelde  duysent  gülden  yecklicks  daiges  to 
evnen  verwilkoerder  penen  dairop  waason  ind  komen  «ecss  dersclucr  Rynsgulden,  voir  wileke  pene  die 
rurschreuen  gefangenen  gelyck  vur  die  houfftsumme,  onse  gefangen  syn  ind  blyuen  sullen,  so  lange  ind  bis 
der  tyt  sy  ons  heufftgelt  bd  pene  sementlick  ind  gentzelick  geleuert  ind  betaelt  hebn;  voir  wileke  houfftgelt 
ind  pene,  wat  des  dan  noch  onbetaelt  were,  wy  ouck  dcnseluen  gefangenen  alsdan  halden  ind  schatten 
moigen  ind  nyet  hoiger.  Ouck  is  hyrinne  myt  bevurwart,  wanner  dieselnen  gefangenen  op  donresdach  nae 
den  h.  kirsdage  wederomb  ynnehaldon  ind  die  yrste  twe  duysent  gülden  voirgeruert  betaelt  hebn,  na  dat 
wy  Doesborch  yn  ind  die  huldinge  van  Arnhem  ontfangen  hebn  ind  die  punten  der  affbreickongen  des 
bolwercks  tot  Uyffel  voltagen  were,  were  dan  saick  dat  onss  die  leste  drieduysent  gülden  van  wegen  onss 
oehemen  van  Cleue  ouennitz  die  atede  Wesell  ind  Emmerick,  Clcue  ind  Kalcker,  Rees  ind  Xancten  verwist, 
versiegelt  ind  verschreuen  wurden,  op  den  donresdach  na  sunte  Pauwcls  dach  conuersionis  neestkomende  to 
betalen  na  ynnehalt  eyns  ontwerps  ytzont  dairaucr  gemaickt,  dat  wy  alsdan  die  gefangenen  na  betalongen 
der  yrsten  twyer  duysent  gülden  ind  penen,  wat  der  dan  dairop  gewassen  ind  gegangen  were,  ind 
voltreckinge  der  andere  punten  geachiet,  oere  gevencknissen  op  eyn  aide  oirvede  ind  oich  betalinge  oirs 
vanckgeltz,  sluytgeltz  ind  redeücker  attingen  loss  ledich  ind  quyt  sullen  doin  scheiden,  sunder  yndracht  off 
vertoch,  ind  des  nyet  taten  omme  enniche  stucken  wille,  die  geschiet  syn  off  geschien  moigen  in  ennicher 
wys.  Beheltelick  van  heren  Wilhem  van  Lymborch  besunder,  dat  ho  ons  to  voltreckonge  der  vurschreuen 
punten  betalen  sali  duysent  Rynsgulden,  to  weten  vvffhondcrt  Rynsgulden  an  gcreden  gelde  ind  ons  die 
andere  vyffhundert  gülden  verschryuen  ouermitz  heren  Henrick  heren  tot  Ghcmen  ind  Johan  here  tot 
Wisch ,  na  lüde  des  ontwerps  dairvan  gemaickt,  off  anderen  redelicko  bürgen ,  dair  wv  mede  verwairt  svn, 
ind  voirt  onss  syne  ainspraicke  ind  brieuc  ouergeucn  ind  verlaeffenisse  doin  »all,  as  dat  tusschen  ons  ind 
heren  Wilhem  vurgeschreuen  bekalt  ind  bodedingt  is,  allct  sunder  argelist.  Ind  allet  onbetaelt  gelt  van 
brantachutt,  dinghtael  ind  geuangenen  wegen  herkomende,  id  zy  gelaefft,  verwvst  off  onverwvst,  sali  ouck 
quyt  syn,  beheltelick  off  enniche  gefangenen  sich  gegouldcn  hedn  ind  quyt  worden  woren  voir  ingange  des 
daiges  to  den  Berge,  dair  dese  dedinge  angeheuen  is,  sulck  guet  off  gelt,  dair  sich  die  vur  gcgolden  off 
geschatt  hed»,  dat  ensall  nyet  quyt  syn;  dan  were  ennichen  gefangenen  van  begvnne  des  daiges  to  den 
Berge  bisher  ennieb  oruc  off  onbewogelick  guet  affgeschatt  off  affgedrongen,  off  ennich  gelt  dat  noch 
onbetaelt  were,  dat  erue  ind  guet  sullen  sy  weder  hebn  ind  dat  onbotaelde  gelt  sali  quvt  svn;  ind  Herbert 
van  Oy  sali  ouck  sulck  guet,  as  on  in  descr  veden  affgeschatt  off  affgedrongen  is,  weder  hebn,  ind  off  hy 
dairop  enniche  vertichnisse  off  ouergyfft  gedain  off  brieuc  op  gegoucn  hed,  die  vertichnisse  ind  ouergiffte 
sali  doit  ind  machtlois  wosen  ind  die  brieuc  sal  men  on  wedergeuen.  lud  dair  achter  mallick  op  svne  leen 
ind  guet,  ind  off  yemant  dairenbouen  ennich  onbowegelick  guet  off  erue  in  descr  veden  off  onwille  myt 
gerichtc  affgewonnen,  off  dat  dairan  enniche  rechtforderinge  geschiet  off  gericht  ouergegeuen  were,  dat  sali 
affwesen  ind  dairmyt  sali  id  stain  as  id  vur  den  veden  stunde.  Vort  wen  to  beyden  syden  ennich  leenguot 
erue  off  andere  onbewegelick  guet  in  des  er  veden  affhendich  off  unbruckbar  gemaickt  were,  dio  sullen  weder 
to  dens einen  lenen  ind  gueden  komen  ind  der  voirtan  gebrucken,  as  sy  voir  den  veden  doin  muebten,  ind 
wer  ennich  van  onss  beyden  heren  syne  lene  omb  deser  veden  wille  opgeschroucn  bette,  der  sali  bd  mach 
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dat  tusschen  dit  ind  den  h.  Paeechdage  ncestkorncnde  an  den  van  onss  heran,  den  die  opochryuongc  geachict 
were,  verauecken  tontfangen,  ind  die  sollen  wy  dan  dairmyt  beleenen  tot  aulcken  rechten  as  die  gelegen 
syn,  ind  ay  vur  dairmede  boleent  waeren  sunder  argclist  ind  sonder  hergeweyde  dairaff  to  nernen,  id  enwerc 
dat  rnen  doch  hergeweyde,  off  id  gecn  vede  geweist  were,  to  genen  dairaff  scholdich  were.  Ind  off  ennidw 
lene  vor  off  in  doser  reden  Teratomen  off  veruallen  ind  nyet  -weder  ontfangen  weren ,  dairmyt  aal  men  id 
halden,  als  dat  van  alta  gewointlick  is,  ind  den  die  leen  geboeren  sollen  tontfangen,  die  sullen  dairto  oere 
bewant  hebn,  as  dat  ouck  van  altz  gewointlick  is.   Voirt  ensullen  wy  hertoich  van  Gebe  oock  nyet  kereo 
dorn  noch  laten  keren  myt  reden  noch  gewalt  noch  myt  onrechten  bedranginge  an  onss  ochemen  van  Clene 
ondersaten  noch  an  oero  guede,  ind  off  synen  ondersaten  ennich  bedacht,  dat  des  wat  van  onss  off  van 
onser  wegen  off  van  den  onsen  geschege,  dat  moigen  dieseluen  off  onse  oehem  van  oero  wegen  schryfitlick 
off  montlick  an  onss  veruolgcn,  ind  so  sollen  wy  dat  aßstcllcn  ind  verfuegen  as  redelick  ind  geboirlick  tya 
sali;  off  meynden  wy  off  die  parthyen/den  dat  anginge,  reden  dairtegen  to  hebn,  so  sullen  wy  onsen  oehem 
gelegen  dage  acht  dage  to  voerens  teikenen  doin  op  onser  beider  gewointlicker  maelstede  gehalden  to 
werden  bynnen  den  neesten  vierthien  dagen  daraa  dat  solck  veroolgh  an  onss  geschiet  were,  ind  dan  onser 
beider  frundo  ind  die  parthien  aldair  by  eynanderen  to  komen,  omb  die  reden  goetlick  to  verhoeren,  to 
vuegen  Lud  to  maicken,  as  sich  dat  na  gelcgenheit  behoeren  sali.   Ind  omb  noch  vorder  gunst ,  vreden  ind 
alles  besten  willo  heefft  onse  neue  van  Moirse  vorschryoen  gedediogt,  dat  wy  hertoich  van  Gclre  na  obm 
ochemen  hertogen  van  Cleue  Steden,  alaien,  vosten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onuerpant,  to 
den  furstdommo  van  Cleue  und  graesschop  van  der  Marek  gehoerende,  ind  die  hy  ind  syne  amptlude  vorder 
ynhebn,  nyet  stain  noch  onss  der  onderwynden  ensullen  bynnen  desen  neesten  tokomenden  vyrF  jaeren:  dan 
were  saick,  dat  onse  oehem  hertoich  van  Cleue  dair  enbynnen  myt  veden  off  gewalt  tasten  off  ouermitz  die 
•yne  tasten  liet  an  onsen  oehem  ind  brueder  van  Coelne,  off  an  onss,  off  an  onser  ennich*  Steden,  slatea, 
vesten,  landen,  luden  ind  ondersaten,  verpant  off  onnerpant,  ind  die  die  ynhebn,  off  sich  der  onderstunde  to 
ondcrwvnden  voirder  dan  in  der  guetlicheit,  so  sollen  wy  hertoich  van  Gelre  alsdan  to  den  ponte  van  dea 
vyff  jaeren  onuerbunden  ind  des  ontledicht  syn.   Doch  myt  Wachtcndonck  to  halden,  als  die  verpantbrieue 
ind  loeabrieue  dairauer  gegeuen  dat  vermoigen,  ind  ouck  myt  Amhom  ind  Doesborch  to  halden,  as  dat  no 
ooerdragen  ind  bededingt  is  ouermitz  onsen  neuen  van  Moirse.   Alle  punten  vorschrooen  ind  eyn  yegelick 
b  es  und  er  hebn  wy  Adolph  hertoge  van  Gelre  &c  gclaefft  ind  gelaoen  ooermitz  desen  brieff  by  onser 
furstelicker  troowen,  eren  ind  geloeoen  vast  stede  ind  nnnerbreicklick  to  voUentrecken,  to  halden  ind  to  doin 
halden,  so  voill  onss  ind  die  onse  antreffende  is  off  antreffende  mach  werden,  ind  allet  sonder  ergehst  ind 
geoeerde,  ind  hebn  des  to  oirkonde  ganUer  vaster  stedicheit  onsen  siegell  by  onser  wetenheit  an  desen 
brieff  doin  ind  heiten  hangen. 

Gegeoen  in  den  jaero  onss  heren  Duysent  vierhundert  acht  ind  tsestich,  op  den  vridach  neist  na  onser 
lieuer  vrouwcn  dach  coneeptionis. 1 

343.  «Itter  Glau«  b.  £)racbenfel$,  toel<feer  in  ber  gebbe  gegen  ben  «TjbifaW  Kubretbt  b.  (Söln  fein  £aue 
(Stobenau  unb  feine  $fanbfa)aft  an  ©Ottenburg  unb  Äönigsfointer  berlorer,  untertoirft  fldj  btmfelben 
ju  befränbigem  Hitttr«  unb  Jpcfbienfl  mit  Berjiajt  auf  ©ubenau  auf  bie  tfebcnSbauer  Hubrccbts.  - 
14B9,  ben  16.  Januar. 

Ich  Claus  van  Drachcnfels,  rittcr,  doyn  kunt,  als  ich  eyn  Uyt  her  des  hoewirdigen  und  hochgebornen 
forsten  und  herren  hern  Roprcchtc  ertzbusschoffe  fcso  Colne  und  svna  stifte  vyandt  gewest  byn  und  yn  syne 

'  ffltit  llrtuubt  »oii  btmfttben  lagt  fd>lo&  fcfrjog  3ofann  t>.  Clrec  tinro  gtridilantmbrti  eüJmwrtrag  mit  brm  ffrjbifäof*  »antat 
».  tSßln.  Darin  nnrb  im  ÖtfoHbtrn  nod)  frftgcftrllt,  baß  tttgnt  9ttuingfrn  („Rullim-huscn  tuMchcu  SoUi  ind  Wer'.e*")  iljr  ©rrrit  bar* 
e^teberityrr  mtfdjtcbtn  loerbrn,  bie  ?itftntng  wti  Srntrn  an«  btm  ¥«nbt  Sttmptn  anf  bas  ©dfloü  ©aditeabon!  Wieb«  gtftattet  feaa  wti 
bra  (lr}Wfd|»ft  bit  *u*übuaa  bt*  «triefttrt  }n  ©«j&mn  oot  ©cd)tcat>ont  nriebtr  utfttfrn  foO. 
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smire  Ungnade  komen,  and  darumb  myn  goediger  her«  myn  huyss  Guydenauwe  myt  synem  tzobelioire, 
ouch  dat  sloss,  ampt  und  pantschafft  tzo  Wolckenberch  und  Wyntern  tzo  sich  genomen  hatte  und  yn 
mevnongo  was,  vorder  verfolcb  wedder  mich  tzo  thunde,  und  sodan  myn  gnedige  herre  durch  flyssigebede 
etlicher  myoer  frunde  und  durch  myn  demotige  dinstliche  erbiedongo  und  afistellonge  der  veheden  mich 
bor  soenen  gnedigüchen  uftgenomen  hait,  diescluen  frunde  tuschen  syner  gnaden  und  myr  ouch  undcr 
andern  beredt  und  bededingt  hayn,  das  myn  gnedige  lieue  her  mich  nu  vur  eynen  dicner  gnediglichen 
utfgcnomen  und  entfangen  hait  als  hema  geschreuen  steit.   Tzu  •vsissen  das  ich  Claus  myn  leuenlancke 
mynem  gnedigen  lieuen  herren,  synen  nakomen  und  stiffte  van  Colne  mit  gantzen  truwcn  dienen  and  willig 
«yn  sali  bynnen  und  buyssen  veden  tzo  yrer  gnaden  gesynnen  tzo  dienen  myt  tzchen  reysigen  gewapenden, 
and  off  myn  gnedige  herre  vurder  tzo  raide  wurde  mich  tzo  syner  gnaden  deglichen  hoeffdiener  antzonemen 
und  tzo  gebruyehen,  des  sali  ich  wilh'gh  syn  und  sali  myt  vunff  reysigen  perden  tzo  hoeff  gehalden  und 
gelieuert  werden  als  andere  syner  gnaden  hoeffdiener;  und  als  dann  myn  gnediger  herre  mich  nu  tzo 
gnaden  und  tzo  eyme  diener  guitlichc  entfangen  hait  und  uffgenomen  und  sich  *\uch  vurder  gnedich  tgein 
mich  bewysen,  nach  Inhalt  eyns  besiegelten  brieffs  myr  daruff  gegeuen,  des  ich  syner  gnaden  flyesb'chen 
dancken:  Und  ich  sali  und  wil  syner  gnaden  tzo  synem  gesynnen,  synen  nakomen  und  stiffte  van  Colne 
myn  leuenlancke  getruwelichen  dienen  bynnen  und  buyssen  veden  myt  tzehen  reysigen  gewopen  und  ouch 
tzo  deglichen  dienste  myt  vunff  perden  willig  und  bereit  syn  tzo  komen  und  tzo  dienen;  ouch  sali  nnd  wil 
ich  mynem  gnedigen  herren,  synen  nakomen  und  stiffte  van  Colne  getruwe  und  holt  syn,  yre  beste  tzo  doyn 
und  ärgste  tzo  warnen  und  vort  dienen  und  doyn  as  eyn  geboren  undersaisse  und  eyn  getruwe  dicner 
«yme  rechten  lantheren  schuldich  ist  tzo  doyn.    Ouch  als  myn  gnediger  her  van  Colne  myr,  mynenbroidern 
und  suysterenund  unsern  eruen  alle  gulde  und  rente  tzo  Gudcnauwe  uff  das  Blosse  gehörende  widdergegeuen 
hait,  uyssgescheyden  artlande,  wesen  und  soviel  houltze  myn  gnedige  herre  yn  dem  slosse  Gudenauwc  tzo 
verbuwen  und  tzo  verbrennen  bedurften  wirt  eyn  mit  dem  slosse  Gudcnauwe,  wclliche  lant,  wesen  und 
hultze  eyn  mit  dem  slosse  myn  gnediger  herre  syn  leuenlanck  nach  syner  gnaden  willen  gebruyehen  sal 
und  behalden;  und  ich,  myn  broider  und  suyster  und  unse  eruen  sullcn  und  wollen  uff  das  slosse  Gudcnauwe 
eyn  mit  dem  artlande  wesen  und  houltze  vertzyhen  unser»  gnedigen  herren  leuenlancke,  und  ich  sali  und 
will  bidden  Godart  van  Drachenfelts  mynen  lieuen  broider,  dat  er  desen  verzichsbrieff  myt  mir  besiege!, 
also  bekennen  ich  Claus  van  Drachenfelts,  ritter,  vur  mich,  myn  broider,  suyster  und  unse  eruen,  dat  ich 
solang«  myn  gnedige  herre  leuet  uff  dat  slosse  Gudenauwe  myt  dem  artlande  wesen  und  hultzc  vertziegen 
hayn  und  ich,,  myn  broider  suyster  und  unse  eruen  sullcn  noch  enwillen  mynen  gnedigen  herren  dairinn 
eyniche  hindernisse  off  indracht  doyn.    Ouch  as  der  edel!  Frederich  van  Sombrieff  herren  tzolKcrpen  myne 
tryandt  gewest  ist,  die  vede  auegestalt  und  alle  gefangen  qwyt  gegeuen  werden  sullcn,  und  der  gebreche, 
der  Juncker  Frederiche  und  die  van  Oirsbecke  tzo  myr  hant,  sollen  und  wollen  ich  und  rnync  broider  und 
suyster  vur  unsern  gnedigen  hern  und  syner  gnaden  rcede  komen  und  blyuen  tzo  recht,  alles  na  inhalt 
syner  gnaden  soenebrieff  myr  daruff  gegeuen,  als  ich  dat  allet  yn  rechten  waren  truwcn  gesichert  und 
geloefft  und  lyffliche  tzo  gode  und  den  hilligen  gesworn  hayn,  waire,  vast,  stede  und  unvcrbruychliche  tzo 
bilden  nnd  tzo  vollentzien,  sunder  alle  argeliste  und  geuerde.  Und  des  er  sachen  tzo  Urkunde  und  bekentnisse 
hayn  ich  Claus  van  Drachenfels,  ritter  myn  sigill  an  desen  brieff  gehangen  und  hayn  vort  gebeden  Gotlart 
»an  Drochcnfels  mynen  broider,  dat  he  tzo  merer  konden  und  getzuge  desen  brieff  myt  myr  besiegele. 

Gegeuen  tzo  Bonn,  uff  maendach  na  Felicis  in  pincis  dage,  in  den  jairen  unss  herren  Duseut  vierhundert 
nuyn  und  seesstzich. 
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344.  ^faljgrof  griebrid),  «eicbSbicar,  ftbliefct  jtoifdjen  feinem  »ruber,  bem  £r9bif<hofe  Stupredjt  b.  fcöln 
unb  bem  &erjoge  ©erbarb  b.  3U'1*  un^  $tog  unb  beffen  ®emabltn  ©opbta  eine  gütliche  (Einigung 
babtn,  ba§  gegen  bie  toon  lederen  gejagten  45,000  (Bulben  ber  frühere  Cerfauf  ber  Öanbe  ©erg, 
Slanfenberg,  StabenSberg,  Sinjtg  unb  Remagen  an  ben  Grjbifäof  Xtfeterid)  o  (Söln  gdnjlicb.  berni(htet 
febn  fol  —  1469,  ben  1.  gebruar.' 

Wir  Frederich  van  gotz  gnaden  pfaltz graue  by  Ryne,  hcrtzouch  in  Beycrcn,  des  b.  Roemschen  ryebs 
ertzdruebsesse  ind  kurfurst  ind  dicker  tzyt  gemeyner  ricarie  hie  diesyt  der  gebirge  doin  knnt,  als  wir 
wairlich  underricht  syn,  das  in  vurzvden  eyn  verdraech  eyns  erffkouffs  und  erfflicher  gyfft  gemaicht  ist 
tusschen  dem  cirwirdigen  fursten  ertzbisschoff  Diederich  van  Coelnc  ind  den  hoigebornen  fursten  ind 
furstynnen  herren  Gerbarde  hertzouge«  ind  frauwon  Sophien  van  Sassen  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem 
Berge  &c  unsen  lieuen  neuen  ind  nychten,  antreffende  dat  lant  van  dem  Berge,  dat  landtvanBlanckenberg, 
die  graischafft  van  Rauensberge  ind  die  stede  Syntzich  und  Remagen  an  dat  gestychte  van  Coelne  zo  vallcn 
na  uisswysongen  der  verschryuongen  daroucr  gemacht  vraeren;  deshaluen  ortzbisschoff  Diederich  eyn 
mircklige  somma  geltz  uissgegeuen  halt,  ind  sodan  vast  raancherleye  irronge  ind  zweyschelichcyt  in  die 
sacken  tusschen  den  herren  entstanden  waren:  so  hain  wir  Frederich  pfaltzgraue  angesien  gelegenheit  ind 
gestalt  der  sachen,  ouch  die  broederlichc  ind  maich liehe  fruntschafft  tusschen  dem  eirwirdigen  hogebornen 
fursten  herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  unsen  lieuen  broider  und  unsen  neuen  ind  nichtenhertzougen 
ind  hertzougynnen  gelcigen  bewant,  so  wir  vre  beider  ind  vre  lando  best  ind  wailfart  gerne  segen,  hain 
wir  tuysschen  yren  licffden  fruntltge  eynonge  ind  verstentnisse  ind  ouch  bo  verre  gearbcyt  ind  gedadingt, 
dat  unse  neue  ind  nichte  van  Guyige  und  Berge  vur  sych,  yre  kynder,  eruen  ind  aakoraen  unsem  broeder 
van  Coelne  vur  sich,  syne  nakomen  ind  gestichte  dargegen  betzailt  ind  vernoiebt  haint  vunff  ind  viertzich 
duysent  ouerlentsche  rynssche  gülden,  darumb  derseluo  unser  Heuer  broeder  uff  solche  verdrach  ind  erftgifft 
ind  up  die  erffamptschafft,  als  zo  vorter  festonge  der  gyfft  ind  zo  behoiff  des  gestichtz  van  Coelne  in 
dcmeluen  landen  gosatzt  waren,  gentzligen,  luyterligen  ind  volkomiclichcn  vertzegen  ind  affgesatzt  hait, 
vertzegen  ind  affgesatzt  syn  sullen  zo  den  ewigen  dagen,  ind  alle  geloiffde,  hulde  ind  eyde,  ertzbisschoff 
Diederich  van  der  sachen  weigen  van  unsen  neuen  ind  nychton,  yren  amptluden,  Steden  ind  underdanen 
geschiet  syn,  ind  ouch  die  verpflichtonge  ind  verschryuonge,  unsem  neuen  dem  hertzougen  van  ertzbisschoff 
Diederich  ind  synon  amptludcn  van  der  offenonge  der  schlösse  ind  Steide  des  gestichtz  van  Coelne  ind 
anders  darinne  vurder  gedain  zo  allen  zyden  quyt  affgestalt  ind  vernichtiget  syn  ind  blyucn  sullen.  Ind 
sullen  ouch  beide  parthyen,  als  unser  broder  van  Coelnc  ind  syn  capittell  zome  doyme  ind  unser  nene  ind 
nychte  der  hcrtzouch  ind  hertzougynne  die  erffgifftbricue  ind  reuersailbreue  vort  die  pantbrieue  ind 
reuersailbrieue  up  Blankenberg  ind  alle  bricue,  vre  lieflde,  yre  amptlude,  stedo  ind  undersaissen  mallich 
anderen  van  der  sachen  die  erffgifft  beroerende  weder  oeuergeuen,  die  bricue  alle  samen  achter  desen  dage 
van  nnwerde,  doit  ind  machtloyss  syn  sullen,  eynre  gheen  den  anderen  nummerme  gheyno  forderonge, 
Bosage  noch  anspraicho  daevan  zo  hauen  in  gbeyne.wya,  behelthch  unsem  broider  eitzbistbofl  sulgher 
erffkouffbrieue,  heirlicheit  ind  reichten  des  haluen  deils  an  Syntzich  ind  Renngen,  herren  Diederich 
ertzbisschoff  durch  den  hogeboeren  fursten  herrn  Adolph  wilne  hertzouch  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  a* 
up  ovne  wedcrgeldinge  lange  vur  der  zyt  ind  na  ouch  durch  unsen  neuen  Hip  die  ander  halffscheit  verpant 
ind  verschrcuen  synt,  in  yrre  gantzer  macht  zo  blyucn;  ind  aslange  unsem  broider,  synen  nakomen  md 
gesticht  Syntzich  ind  Remagen  van  unsen  neuen  ind  nichten  van  Guyige  ind  Berge  nyet  affgeloist  wirdet 
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sullen  hey,  syne  nakomen  Lad  stycht  de  manlehen  so  Syntzich  bewist  ind  verschroten  ncmelich  dem 
Thoirne  iud  cynem  anderen  schyltburdigen  man,  den  unse  neue  ind  nychte  unsein  broider  in  stat  des  van 
Sorabreff  eo  cymc  manne  van  leben  darstellen  werden,  oeuermitz  gewoenliche  hulde  ind  eyde  brieue  ind 
siegell  darouer  zo  doyn  ind  zo  geucn  doin  betzalcn,  in  maissen  as  sulgs  in  dem  pantbrieue  ap  dat  leste 
halue  dcül  van  Syntzich  ind  Remagen  ertzbisschoff  Diedcrich  gegeuen  up  den  van  Sombreff  ind  den  vain 
Thoirne  underschcidencklich  geschrcuen  ind  gecleirt  steit.   Were  auer  sachc  dat  eynchc  sulcho  brieue  van 
eynchen  den  erffaniptluden  freuclich  mit  upsatze  geweigert  ind  verbalden  wurden,  so  Bullen  unse  broider, 
neuen  ind  nychte  sementlich  an  den  aniptludcn  ind  dae  dos  vorder  noit  were  getruwelicb  mallich  ander 
weruen  ind  vlyss  doin,  dat  sulcbc  brieue  vurkomen  ind  ouergeuon  werden.  —  Unse  broider  van  Coelne  sali 
ouch  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge  dat  sloss,  stat  ind  landt  van  ßlanckonbcrg  oouergeuen 
ind  ao  yren  benden  »teilen ;  ind  Hullen  unse  neue  ind  nvchte  alle  burchleben,  manlehen  ind  wat  sich  van  des 
laute  van  Blanckenbergh*  w  eigen  nysszorichten  ind  zo  bctzalen  gebuert  ind  van  der  zyt,  ertzbisschoff 
Diederich  vur  ind  unse  broider  na  Blanckenbcrgh  ynnegehadt  hain,  hynderstendich  bleuen  ist,  an  den 
personen  dat  gebuert  uyss  doin  richten  ind  betzalcn,  so  dat  unse  broider,  syne  nakomen  ind  atyfft  deshaluen 
aen  allen  last  ind  schaden  blyucn.    Ind  off  sich  erfunde,  das  ertzbisschoff  Diederich  oeder  unse  broider 
eyncho  gyfft,  verpendynge  indc  vcrschrvuongc  int  laut  van  Blanckenborgh  gedayn  hetten,  sal  unso  broider 
unsein  neuen  ind  nychten'  van  stunt  affdnin,  ho  dat  sy  deshaluen  ouch  aen  allen  last  ind  schaden  blyuen. 
Ouch  bekennen  wir  Frederich  pfaltzgraue,  dat  wir  in  dieser  unser  guetlicher  dedingen  mit  bereedt  hain, 
dat  unse  lieuo  broider  up  sulchcn  gelt,  an  unse  neue  hertzouch  Gerhart  by  leuon  ertzbisschoffs  Diederichs 
der  erffgifft  haluen  ctlighc  jaerc  an  dem  zolle  op  Bonne   gehauen  hait  gehadt,   ind  ouch  up  sulcho 
seucndchalff  duysent  gülden  geleynten  gcltz,  unse  neue  dem  ertzbisschoff  Diederich  schuldich  ist  bleuen 
nach  kihalt  etliger  besegelter  brieue,  gentzlich,  luytterlich  ind  volkomelich  vertzegen  hait,  ind  wat  brieue 
unse  broider  van  dcnseluen  scuendehalÖ'  duysent  gülden  wissentlich  ungeucirlich  hait,  sullen  unsen  neuen 
ind  nychten  woder  ouergeuen  werden,  dieselucn  brieue  ind  vort  alle  andere  brieue  russchen  ertzbisschoff 
Diederich,  syme  capittcll  van  Coelne  ind  unsen  neuen  ind  nychten  van  Guyige  ind  Berge,  yren  crffamptluden 
gesatzt  waren  ind  Steden  ind  vryhcidcn  die  erflgyfft,  crrlamptschailt ,  priuilegie  lud  vryheidc  beroerende,  sy 
synt  in  desem  brieue  benant  off  unbenant,  sullen  alle  achter  diesem  dage  doit,  ruaichtloiss  van  unwerde  svu, 
numbermc  gefordert  ind  die  mallich  anderen  zo  synen  liendcn  wedergestalt  ind  ouergeuen  werden.  Ind 
darumb  sullen  der  beyder  herrcu  ind  parthyen  frunde  zo  Coelne  syn  up  sent  Agathen  dach  neestkompt 
tgeen  den  auent,  die  vurHchreucn  brieue  nemen  ind  geucn  iud  den  dinghen  naghaiu  in  maissen  vur  ind  na 
geschrcuen  stcyt,  ind  van  dannen  sament  zo  Blanckenbcrgh  ryden,  unsen  neuen  ind  nychten  sloss  iud  stat 
dasclffs  ingeuen,  uyssgescheiden  alle  argclist  ind  geuerde.    Ind  de?  zo  getzugo  der  wairheit  hain  wir 
Frederich  pfaltzgraue  unse  sieg  eil  as  eyn  dedingsman  an  diesen  brieff*  doin  hangen;  ind  wir  Roprccht 
ertzbischoff  zo  Coelne  ind  wir  Gcrhart  hertzouch  ind  Sophia  hertzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c 
bekennen,  dat  der  hogeboren  furste  herro  Frederich  pfaltzgraue,  unser  licuer  broider  und  neue  sulch  verdrach, 
rertzychnisse  ind  oeuergeuonge  der  erffgifft  mit  unseren  gueden  wissen  ind  willen  ind  zoeren,  nutz,  vreden, 
besten  ind  wailfart  unser  beider  lande  gedadingt  ind  bereedt  hait  iud  alle  brieue  darouer  vernychtiget, 
gedoidet,  van  unwerde  gemacht  ind  die  mallich  anderen  weder  zo  syneu  henden  gcstalt  ind  ocuergeuen 
sullen  weiden,  ind  hain  alle  punten  dis  brieffs  by  unsen  fürstlichen  wirden,  truwen  ind  eren  gcloofft  vast, 
atede  ind  unverbrüchlich  zo  haldcn.   Ind  wir  Boprecht  ertzbisschoff  zo  Coelne  hain  unsen  neuen  ind  nichten 
hertzougen  ind  hertzougynnen  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  geloifft  in  gueden  sicheren  vasten  truwen  by 
unserer  furstliger  eren  ind  wirden,  sy  noch  yrc  kyndere,  cruen  oeder  nakomen  noch  yre  amptlude,  stede 
ind  underdanen  umb  der  erffgifft  ind  erffamtschafft  willo  der  lande  van  dem  Berge,  van  Blanckenbcrgh,  van 
Rauensberge,  Syntzich  ind  Remagen  numberme  zo  bededingen,  cgheyne  vurderonge  noch  anspraiche  an  sy 
zo  legen  noch  zo  keren,  want  wir  gentzlich,  luyterlich  ind  volkomiclich  up  die  erffgifft  ind  erffamptschafft 
der  vur  genanten  lande  vertzegen  hayn,  ind  vertzven  darup  vur  uns,  unse  nakomen  ind  gesticht  van  Coelne 
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ao  den  ewigen  dagen,  sunder  argelisL   Und  die  zo  getznge  der  wairheyt  ind  ganteer  vaster  stedteheit  hau 
wir  Roprecht,  Gerhart  ind  Sophia  iglichcr  van  ans  syn  siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeucn  in  den  jacren  as  man  schreiff  na  der  gebart  Cristi  unser*  herren  Duysent  vierhundert  nuyn 
ind  seesstzich  uff  unser  lieben  frauwen  auent  purificatiouis. ' 

345.  6rtbne  ber  gebbe  ^mifcben  bem  (Sr^tfcbofe  Wupre^t  b.  (£öln  unb  3°bAnn  &•  $atant  $errn  ja 
SBilbenburg,  melier  ©cbloj}  unb  Wmt  ©rübl  abtreten  mu|  unb  eine  Cetbriefung  über  8000  (Bulben 
erbält.  —  1469,  ben  20.  ftebruar. 

Zo  wissen  als  Johan  van  Palant  herre  zo  Wildenburg  ind  zo  Berge  wandt  worden  is  des  hoichwirdigra 
ind  hogeboren  fursten  heren  Roprechtz  ertzbusschoffs  zo  Coelne  ind  der  vurgenantc  Johan  nyeder  geworfen 
ind  gefangen  ind  zo  henden  hern  Roprechtz  komen  ist,  also  bekennen  ich  ßcrtoult  van  Plettenberg,  dat  ich 
van  wegen  ind  beucle  der  hogebornen  fursten  ind  furstynnc  hertzogen  ind  hertzogynne  zo  Guyich  ind  »o 
dem  Berge,  myncr  gnediger  Heuer  herren  ind  frauwen,  myt  zodoin  ind  hulffen  hern  Dederichs  van  Palant 
ritten?,  Bernhartz  ind  Dayms  van  Palant  syncr  broders  ind  vetteren  gcdadvngt   hain   tusschen  mynen 
gnedigen  herren  ertzbusseboff  van  Coelne  ind  Johan  van  Palant  in  maissen  als  hernach  geschreuen  voulpt. 
Item  Johan  van  Palant  sal  heren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colno  dat  sloss  Brucl  ingeuen,  ind  nademJohan 
die  brieue,  oeuor  den  Broell  das  anipt  sagende,  nyet  enhait,  sunder  in  ander  hende  verwant,  das,  hey  off 
ditmaill  der  nyet  meichtich  ist,  so  sali  Johann  die  brieue  myt  quytancicn  doeden  na  aller  noittorfit,  desgelicbs 
van  demghenen  ouch  schatten,  der  die  brieue  inhaldcrswyse  van  Johan  ynnehait,  damyt  unser  gnediger 
heiTC  van  Coelne  ind  syn  capittel  hinfur  nach  voulg  der  brieue  verdragen  syn.   Item  wes  Johan  van  Palant 
im  aiupt  van  Bruell  bis  utF  datum  ersehenen  ind  vellich  worden  ist,  dat  sali  unserm  gnedigen  hetren  van 
Coelne  sostayn,  innenien  ind  hauen,  uyssgescheiden  off  eyncho  persone  in  dem  ampt  Johan  van  Palant 
verschrcuen  schoult  schuldich  were,  dat  sali  yein  voulgen  na  lüde  der  brieue;  were  ouch  yemantz  alda  Johan 
yedt  van  gclicndcu  gcldc  off  frucht  schuldich,  das  hey  bar  ind  gercit  dargeliont  ind  des  geyne  brieue  noch 
segeil  hette,  so  wie  off  wes  des  were  sal  Johan  ouch  voulgen,  ind  is  ouch  hicmyt  uyssgescheiden  so  vre« 
Johan  myt  der  frauwen  van  Dadcnbcrg  zo  doin  bait,  dos  sy  ycra  schuldich  sy  dat  sali  yem  ouch  voulgen, 
ind  off  sy  darzo  nvet  versUin  weulde,  so  sali  man  der  gebrech  zor  uyssdracht  komen  vur  rayme  gnedigen 
herren  van  Coelne  ader  vur  synen  reden  ind  frunden.     Item  alles  das  in  dem  sloss  Bruell  ist,  nyet 
uyssgescheiden  noch  uyssgenomen,  sali  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  darynneverlyben,  uyssgenomen 
etzliche  schaiffwollc,  so  vill  der  ist,  die  sali  eyner  junffrauwen  ader  dirnen  voulgen.  Item  Johan  van  Palant 
sali  ouch  duvssent  gülden  bar  beruyss  'geuen  ader  uff  eyne  zemeliche  zyt  bctzalcn.   Item  alle  dieghecn  uff 
dem  sloss  synt,  id  syn  bürgere  van  dem  Bruell,  Johans  dienere  off  andere  sali  myn  gnedige  herre  van 
Coelne  hcraue  vertroesten,  ind  wes  sy  alle  ind  yeder  besunder  myt  yren  eidon  benennen,  id  sy  perde, 
barncsch,  bar  gelt  ader  anders,  sy  in  dat  sloss  bracht  haint,  nyet  in  obgeschreuenre  inaissen  uyssgenomen, 
dat  sal)  yn  ayn  indracht  voulgen,  ind  wilchc  myt  unserm  gnedigen  herren  van  Coelne  gericht  gyn  willen, 
die  sullon  veifelicht  ind  gericht  syn,  ind  bürgere  ind  dienere  Johans  weder  zo  yrre  erffschafft,  ay  alda 
hauen,  zo  gebrochen  komen;  wilchoraber  des  nyet  doin  weulden,  die  sullcn  bis  an  yrre  gewarsam  sicher  syn. 
Item  Johan  van  Palant  sali  vertzyen  uff  alles  das  er  uft  unsern  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  syn  stitlt 
bis  uff  datum  vorlcist  hait.    Item  Johan  van  Palant  sali  unserm  gnedigen  herren  ind  syn  stifft  verlouen  ind 
sweren,  syn  leefdnge  nyet  weder  syne  gnade,  syn  capittel  ind  gesticht  zo  doin,  dos  syn  briouo  ind  syn 
segell  geuen.    Item  off  Johan  van  Palant  myns  gnedigen  herren  van  Coelne,  synre  gnaden  vurfaren  ader 
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des  atifftz  bürge  wcre  ind  vorder  leisten  moeste  ind  schaden  lyden,  der  schade  sali 
gehalden  werden  na  lade  der  schadeloUbrieae  daroeaer  sprechende;  ind  as  sich  myn  gnedige  herre  van 
Coelne  ader  die  nndtrsaissen  ader  syno  nakomen  mvt  Johan  ader  synen  eruen  des  leisten»  ader  Schadens 
guetlichon  nyet  vereynigen  moechten,  so  sali  doch  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ader  syne  nakomen  ader 
Johan  ader  synen  eruen  lontlichs  billichen  reichten  nyet  weigeren;  ind  off  des  Johan  indsvnet; 
nyet  voulgen  moclit.   so  mögen  sy  siilehs  erfordern  na  lüde  synre  schaddoisbricue  ind  der  plicht  ind 
bun'nisse  an  synem  eyde  unschedelich,  doch  sust  in  geynre  anderre  sachen  sulch  buntenisse  ind  syns  evdta 
damit  nyet  entledicht,  Blinder  bv  der  bun  tnis.se  ind  vorplicht  hlyuen.    Ouch  is  beret  off  sache  ist,  dat  Johan 
ran  Palant  eynche  vcrschryuonge  hait  up  die  uudersaissen  ytnmc  stifft  van  Coelne,  dat  sy  van  schoutbrieue 
ader  burchschafft,  die  sullen  Johan  ind  synen  cruen  behalden  syn  ind  mögen  dat  forderon  na  luden  derseluer 
verschryuongen  ind  sali  Johan  an  synem  verbuntnisse,  das  er  unserm  gnedigen  herren  ind  syme  capittel 
eedain  hait,  nyet  hynderen.   Item  Gcrart  van  Palant  ind  andere,  uyssgescheiden  Ilerman  van  der  Leven, 
Peter  van  sent  Vyt  ind  Luysch  Hungerswasser,  sullen  rayt  Johan  van  Palant  ledich  werden  in  maissen  herna 
▼oulgt :  also  macht  Gerart  ind  Frenss  ind  die  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen  die  eicht  kneicht  onsers  gnedigen 
herren  van  Coelne,  an  der  Velen  nedergelegen  ind  zo  Lechenich  gefangen  synt,  uff  eine  aide  urfede  tusschen 
hie  ind  Oistern  ledieb;  so  sali  Gerart  ind  anderen  zo  dem  Bruell  gefangen,  uyssgescheiden  der  genante 
Herman  van  der  Leven,  Peter  van  aent  Vyt  ind  Luysch  Hungerwasscr,  ouch  uff  syn  aide  urfede  ledich 
gemacht  werden;  vermoecht  euer  Gerart  ind  Frenss  das  nyet  zo  erlangen,  so  sullen  Gerart  ind  Frens*  mit 
allen  anderen  gefangen  zo  dem  Bruell  nyet  quyt  syn,  sunder  zo  uns  gnedigen  herren  van  Coelne  henden 
als  gefangen  blyuon.    Item  die  nuyntrienhundert  ind  eiebtzich  gülden  die  Johan  van  Palant  van  hern  Nyt 
van  Birgel  durch  begerde  myns  gnedigen  herren  van  Coelne  syns  capittels,  als  sy  die  hem  Nvt  schuldich 
waren,  uff  sich  genomen  hait,  sali  yem  myn  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  na  lüde  synre  verschryuongen, 
so  er  daroeuer  hait,  uyssrichten  ind  betzalen,  ind  off  er  aber  der  verschrvuonge  ind  versorchnisse  nvet  hette^ 
m>  sali  mvn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syn  capittel  yem  versorchnisse  ind  verschryuonge  doin  daroeuer 
na  lentlicher  zemlicher  noitturfft.    Item  sali  myn  gnedige  herre  van  Coelne  ind  syne  nakomen  Johan  van 
Palant  ind  synen  eruen  an  den  p nuten  des  sloss  ind  amptz  van  Bruell  ouch  der  ander  punten  haluen 
eichtduyssent  golden  geuen  ind  schuldich  svn  zo  betzalen;  —  ind  op  die  summe  eichtduyssent  gülden  sali 
unser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  darunib  verschryuouge  doin  na  lentlicher  zymlicher  noitturfft,  darmyt 
Johan   ind  svne  eruen  verwart  synt.    item  so  myn   gnedige  herre  van  Coelne  snlch  punt  verwillicht, 
desgelychs  Johan  van  Palant  ouch,  so  sali  unsc  gnedige  herre  van  Coelne  Johan  van  Palant  zom  Bruell 
schicken  ind  syne  frunde  dahin  geleiden  laissen.  asdan  sali  Johan  van  Palant  unserm  gnedigen  herren  van 
Coelne  in  vurgescreuener  maissen  den  Bruell  ingeuen.    Item  myn  gnedige  herre  van  Coelne  sali  Johan 
van  Palant  ledich  zelen  die  anderen  artickell,  die  vem  gobueren  mynem  gnedigen  herren  zu  volstrecken, 
des  sali  Johan  van  Palant  mynem  gnedigen  herren  burchschafft  setzen  ind  geuen,  die  dynge  in  obgeschreuener 
maissen  zo  verenden.    Item  sali  unser  gnediger  herre  van  Coelne  Johan  van  Palant  ouch  burchschafft  setzen 
ind  geuen,  die  punte  svne  gnade  vem  volfoeren  sali,  ouch  in  der  zyt  geschien.  Item  daruff  sali  alle  ungnad, 
Unwille  ind  vede  tusschen  myme  gnedigen  herren  van  Coelne,  Johan  van  Palant,  vren  dieneren,  zogewanten 
helfferen  ind  belffershelffercn  gericht,  gesoynt,  verdragen,  ouch  alle  atzung,  dvnckzal),  brantschetzonge, 
gefangengelt,  dat  vur  darum  deser  richtunge  noch  unbetzalt  wcre,  sali  quyt  gcscbouldeo  syn,  mvt  verzyungo 
beider  syden  uff  alle  rouff,  brant,  doitslach  ind  wes  sich  in  sulcher  vede  tusschen  unserm  gnedigen  herren 
van  Coelne  ind  Johan  van  Palant  gemacht  hait  untstanden  ist,  sunder  argelist  Ind  wir  Koprecht  ertzbuaschoff 
bekennen  ind  versprechen  in  guden  gelouven  ind  ich  Johan  van  Palant  in  guden  waren  truwen,  alle  punten 
in  deser  riehtonge  bostymet,  alsvil  unser  yccklichcn  berurt,  war,  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zohaldenind 
darweder  nyet  doin   in  eyncher  wyse ;  des  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  segele  au  desen  brieff 
doin  bangen.    Ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg,  want  ich  dat  allct  in  desem  brieue  begriffen  gedadyngt  hain 
ind  sso  tneerre  künden  hain  ich  van  bedewegen  mvns  gnedigen  herren  van  Coelne  ind  Jobaus  van  Palant 
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myn  segcll  an  desen  Brief  gehangen ;  ind  ich  Johan  van  Palant  hain  myne  Kene  broder  ind  vetteren  bera 
Dederich  van  Palant  ritter,  Bernhart  ind  Dayra  van  Palant  gebroedere  gebeden,  dat  sy  vre  ingeaegele  myt  zo 
getzuge  heran  gehangen  haint.  , 

Gegeuen  in  dem  jaire  unss  herren  Duyssent  vierhondert  nuyn  ind  sesstzich,  np  mayndach  na  sent 
Valentvnsdach. 

346.  Äatfet  ftriebrid)  UI  bereinigt  auf  bie  93itte  btß  6erjoa$  ®erbarb  b.  Jülich  unb  ©erg  nad)  trnt 
finberlofen  Xobe  be£  fßilfcelm  b.  8oon,  ©rafen  b.  ©fanfenheim  unb  Jperm  b.  %üli&,  beffen  bierten 
2b>il  an  bem  £erjoa,thum  %ifti<f)  mit  ben  übrigen  Statbeücn  beS  Jöerjoa,g.  —  1469,  ben  9.  HJtarj. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Komischer  kevser,  zu  allen  tzeiten  raerer  dos  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Kcrnndcn  und  zu  Crain,  herre  auf  der  Windiachen 
March  und  zu  Fortenaw,  grafc  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Fhyrt  und  zu  Kyburg,  marggraue  zu  Burgavr 
und  lanntgraue  im  Eisaas,  bekennen  und  tun  kunt  allermenich'ch ,  als  uns  der  hochgebom  Gerhart  hertzog 
zu  Gulch,  zu  Gclren  und  zum  Pergc,  grafc  zu  Zutphen  und  Kauensperg,  unser  lieber  oheim  und  furate, 
durch  sein  erbere  und  treffennlich  botschallt  hat  furbringen  lassen  und  zu  erkennen  gegeben,  wie  daz 
weilent  bertzog  Adolff  sein  Vetter  und  in  den  furstenthuuibcn  Gulch,  Gelren  und  Pcrge  vorfarcr  weilent 
Johann  von  Loen  herren  zu  Heinsperg  und  Wilhelmen  von  Loen  grafen  zu  Ulannckenheim ,  Johannsen 
elichcn  sonen,  und  nach  ted  hertzog  Adolffs  derselb  hertzog  Gerhardt  weilent  Gerhardten  und  zu  dem 
jungisten  Wilhehnen  auch  grafen  zu  Blanckenheim  und  yren  erben  umb  mercklicher  ursach  vrillen,  besonder 
zu  jrer  und  yrer  furstenthumben,  lannde,  leute  und  undertan  finde,  sicherhait,  beschirmung  und  nierer 
be  warung,  des  furstenthumbs  Gulch  Vierden  tail  mit  allen  seinen  zugehorungen ,  rennten,  nutzen,  fruchten 
und  gebrauchung  ewiklich  verschriben  und  verlassen  haben,  mit  solcher  underschaid,  das  dieselben  hertzog 
Adolff  und  Gerhardt  auch  yeglich  des  furstenthumbs  Gulch  nachkomund  fursten,  als  sich  dat  geburt,  dasselb 
herzogthumb  Gulch  genntzlichen  on  alle  teilung,  wann  des  not  und  zu  vale  kumben  werde ,  von  uns  und 
dem  h.  Kölnischen  reiche,  keysern  oder  kunigen  zu  leheu  etnpfahen  sollen,  als  hertzog  Adolff  und  Gerhardt 
einer  nach  dem  andern  von  unserm  vorfarn  keyser  Sigmunden  loblicher  gedechtnuss  und  uns  als  Romischem 
keyser  dasselb  furstenthurab  Gulch  genntzlichen  und  ungeteilt  mit  sampt  andern  yren  furstenthumben, 
graneschaflten,  herschafften,  gcslosscrn,  renten,  gulten,  zinsen,  nutzen  und  zugehorungen  zu  lehen  haben 
empfangen  nach  laut  der  lehenbrieff  dcshalbcn  ausgegangen ;  und  wicwol  als  Wilhahn  von  Loen  grafe  zu 
Blanckheim  on  einich  lnmsgcslccht  und  lehenserben  erstorben  und  abgangen  were,  also  daz  solche  bemeite 
verschreibung  furon  crafftloss  und  auch  dasselb  vicrtail  billich  wideruiub  zu  den  andern  dreyn  teiln  des 
herzogthumbs  Gulch  komen  und  zugefugt  sein  und  bleiben  solte,  als  auch  hertzog  Gerhardt  dasselb 
furstenthumb  Gulch  genntzlichen  mit  allen  seinen  geslossen,  rennten,  nutzen  und  zugehorungen,  eren  und 
rechten  yetzund  innhabe  und  besitze,  nichts  dest  minder  sey  er  in  fursorpen,  daz  villcicht  ia  crafft  solcher 
verschreibung  etliche  vermnintc  erben  Wilhelms  von  Blanckenheim,  des  Vierden  teils  Gulch  letzten  innhabers, 
dasselb  vicrtail  zu  erlangen,  vermainen  understecn  mochten  zu  seinem  und  seins  furstenthumbs  Gulch  nit 
deinen  hindrung  und  schaden,  zu  abpmch  seiner  und  seines  vorfaren  empfangen  lehenschafften  und  regalien : 
hat  darumb  uns  derselb  hertzog  Gerhardt  durch  sein  botschafft  dimuticlich  anruffen  und  bitten  lassen,  daz 
wir  yme  hicrinne  gnediclich  fursehen  und  den  obuermelten  Vierden  tail  widerumb  zu  dem  furstenthumb 
Gulch  verainigen,  zufügen,  consolidiren  und  yme  das,  ob  uns  etwas  und  dem  reiche  deshalbcn  heirugefallen 
were,  znBampt  seiner  gerechtikeit  von  newem  zu  leihen  zu  loben  gnediclich  geruchten.  Wann  uns  nu  aU 
Römischem  keyser  und  nierer  de*  h.  reich s  wol  getzymet,  daz  wir  alle  und  yegliche  Ichenschafft,  wie  die 
genant  und  von  uns  und  dem  h.  reiche  berruren  sein,  und  in  sonnderbeit  furstenthumbe  oltzeit  rueren,  gante 
machen  und  die  in  dhninen  wege  ze  teiln  oder  zu  entgenntzen,  noch  yemands  andern  zu  krenncken  noch 
zu  mynern  gestatten  sullen :  so  haben  wir  angesehen  solch  uns««  fursten  hcrtaog  Gerhardt  dimutig  unc 
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iwüg  bete,  auch  getrew,  gohorsam  und  willig  dingte,  damit  er  und  sein  vorfoder  Bich  gen  uns,  unsern 
vorfarn  und  dem  h.  reiche  gehorsamlich  und  unvcrdrosseulich  beweist  haben  und  er  furbaser  wol  tun  mag 
and  sol,  und  haben  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs  fursten,  grafen,  edoln 
und  getrewen,  rechten  wissen  und  aus  unser  keyserlichen  machtvolkomenheit  den  obgemeltcn  vierden  teil 
so  Wilhalni  von  Blankenheim  und  seinen  erben,  der  on  mansgeslccht  und  lehenserben  nechst  abgegangen, 
verechriben  gewesen  ist,  wideromb  zu  dem  furstenthumb  Gulch  verainiget,  augefugt  und  reconsolidirt  und 
uasenn  fursten  hertzog  Gerhardten  denselben  vierden  tail  und  was  uns  und  dem  reiche  darinne  heimgcuallen 
were  zusampt  seiner  gerechtikeit  gnediklichen  von  newem  gereicht  und  verlihen,  vereynigen,  zufügen, 
rccoosolidiren,  raichen  und  leihen  yme  das  also  von  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  in  crafft  diss 
briefc,  also  daz  er  und  seine  lehenserben  furbaser  denselben  vierden  teil  des  fürs  tont  hurabs  Gulch  samentlich 
mit  den  andern  dreyen  teiln  als  ein  ungotailt  furstenthumb  mit  allen  seinen  gcslossen,  renten,  zinsen-,  gulten, 
fruchten,  nutzen,  gerechtikeit  und  zngehorungen  innehaben,  besitzen,  nutzen,  niessen  und  gebrauchen  sol 
und  mag,  als  von  alter  und  vor  der  verschreibung  herkomen  ist  ind  genntzlichen  mit  yn  handeln  und 
gefaren  sol,  in  masse  und  weyse  als  ander  unser  und  des  h.  reichs  fursten  irer  und  des  reichs  ragalicn 
geniessen  und  gebrauchen  mögen  von  recht  oder  gewonheit  von  allermeiniclich  und  aller  verschreibung  und 
handlang  halben  darinne  bisher  besehenen  ungehindert,  doch  uns  und  dem  h.  reiche  an  unser  oberkeit, 
gewaltsam  und  gerechtikeit  und  sust  moniklichen  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  unschodbeh.  —  Mit 
nrkund  diss  briefs  besigelt  mit  unser  keyserlichen  majestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Judenburg,  am  phintztag  vor  sant  Gregorientag  des  h.  pabsts,  nach  Cristi  geburde 
viertzeheuhundert  und  im  neun  und  sechtzigisten ,  unser  reiche  des  Römischen  im  neun  und  zwantzigisten, 
des  keyserthumbs  im  sybentzchenden  und  des  Hungrischcn  im  aindlefftcn  jaren. 

347.  «uägleidning  jteifd)cn  bem  grjbifaofe  «ubredjt  b.  (Sdln  unb  Jtttter  bietend)  bon  «urtfdxtb  übet  bte 
fiattgebabte  gebbe ,  fc*ld)er  gemofj  gelterer  ba$  ibm  berpfänbet  getoefene  ©cblofc  unb  Mmt  i<ed?eni<$ 
gegen  eine  Berbrfefung  bon  12000  (Bulben  toteber  einräumt.  —  1489,  ben  23.  SRärj. 

Zu  wissen,  dat  wir  Nickis  greue  zu  Lynigen,  doymdcchen,  ind  Steffavn  van  gotz  gnaden  phalsgraue 
by  Ilvno  hertzogh  zo  Beyern,  custer  aom  doyme  in  Colne,  als  geschickde  frunde  van  wegen  der  wirdiger 
cdeler  heren  des  capittcls  zu  Colne,  ind  ich  Bertoult  van  Plettenberg  als  rait  der  bogeboren  fursten  und 
fuistvnne   hertaogen  und  hertzogyne   zo  Guyich  ind  zo  dem  Berge,  tusschen  den  hochwirdigen  ind 
boiebgebaren  fursten  herren  Roprecht  ertzbusschoff  zo  Colne,  unsern  h'euen  vetteren  ind  gnedigen  herren, 
nid  herren  Diedcnch  van  Burtscheit,  rittcr,  erffhoiffmeister  des  landz  van  Gulch,  als  umb  alle  ind  yecklich« 
äulche  forderonge,   unwille,  vedc  ind  anders,  tusschen  yn  gelegen  ind  untstanden  yst  des  ampts  ind 
pantschafl't  haluen  des  sloiss,  stat  ind  ampts  Lcchnich  bis  up  datum  deser  vereynongen,  mit  yrer  beider 
wist  bededyngt  hauen  as  herna  voulgt.    Item  sali  her  Roprecht  ertzbusschoff  ind  dat  capittel  zo  Colne  hern 
Bicderich  van  Burtscheit  ind  synen  cruen  up  stede  ind  termynen  bctzalcn  zwclff  duvsent  ouerlensche 
rynsche  gülden  houfftgeltz  ind  nuyn  hondert  derselucr  gülden  renten.  —  Item  sollen  alle  renten  in  dem 
ampt  van  Lcchnich,   vur  desem  sent  Katherincn  dach  neistledcn  cruallen,    heren  Diedcrichs  »yn  ind 
ZAstayn.  —  Item  sullcn  ouch  alle  gefangen ,  zo  honden  heren  Roprcchts  ertzbusschoffs ,  heren  Diedcrichs 
Tan  Burtscheit,  heren  Bertrams  van  Nesselrode,  zo  beiden  syden  vre  belffer  ind  helffcrs  hclffero  ader  der 
jy  heuffheren  synt,  gefangen  synt,  des  gefencknissc  sunder  schetzonge  off  eyne  aide  urfede  qnyt  syn,  ind 
vre  wirde  ind  atzonge  betzalcn.   Item  sali  oueb  alle  brantschatzonge,  dyncktzaill  versprochen,  verbrucht  off 
unverbruebt,  geburt  gelt,  wyn  ader  frucht,  der  sachen  haluen  darkomen  ist,  vertzegen  ind  äff  syn  van 
beiden  parthien  ind  v«n  byn  vurbea  ungefordert  bliuen.   Item  alsbalde  her  Dioderieh  die  verschrivunge  up 
die  zweMT  duvsent  ind  nuynhondert  gülden  sprechende,  vort  die  bri>e  np  die  cebtduysent  gülden  berorende 
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die  vurgenante  hertzoch  ind  hertaoggynne  —  ouergelicuert  ind  vn  syn  sicher  gewalt  gegenen  ind  geatalt 
ist,  «all  her  Diederich  asdan  dat  sloss  stat  ind  ampt  Lecbnich  —  dem  oapittel  ouerantworden.  —  Item 
•ullea  hör  Eaert  junggrcuc  zo  Wytgcsteyne ,  Diederich  here  zo  Hanckel ,  her  Johan  van  Gymmenich ,  her 
Bertram  van  Nesselroide,  rittcre,  ind  alle  andere,  vort  der  vurgenanten  ind  hern  Dicderichs  helffrc,  helffers 
helffer  ind  derseluer  ind  hern  Dicderichs  dienic  ind  zostendere ,  die  syn  coclsche  lüde  ader  nyet,  off  van 
wat  landen  off  enden  die  weren ,  zo  perde  off  zo  voisse  ind  so  wie  dat  were ,  zo  Lechnicli  gelegen  hait  off 
noch  alda  were,  vre  lvff  «amen  ind  beaunder,  vort  yrro  y ecklich»  perdc,  haue  ind  goit,  so  wie  sy  dat  all« 
zo  Lechnich  hauen,  nyet  uyssgescheiden,  ouermitz  heren  Roprechts  ertzbusseboff,  vort  van  den  hochgeboren 
durluchtigen  ftirsten  ind  heren  heren  Frederich  phalsgreue  by  Ryne,  ind  heren  Adolff  hertzoch  zo  Gebe, 
yre  lande,  lüde,  undersassen,  hclfTercn  und  hclffers  helffcre  ind  allen  vren  aostenderen  vry  strack  geleide 
damvt  bys  an  ind  in  yre  gewarsam  voulgen  ind  komen.  —  Item  na  dem  hern  Diederich  myt  synen  broderen 
dat  ampt  van  der  Hart  verpant  ist,  darumb  ist  in  deser  richtonge  nyet  van  bedadingt  ind  sali  die  Hart  ind 
dat  ampt  berorende  hierin  nyet  getzogen  syn.  — 

Gegeuen  in  dem  jaire  uns  heren  Duysent  vierbondert  nuyn  ind  *est/.ich,  up  donresdach  neist  na  dem 
sondach  Judica  in  der  vasten. 

348.  ^fal^raf  ^riebrieb  fübnt  feinen  fceuber  ben  Srjbifrtof  9fJupred)t  bon  fcöln  mit  Johann  b.  ^oemett 
nad)  ftottgebabter  3cb>.  toobureb  &&teret  ge^en  eine  Bctfcbwibung  i>on  16,000  ®ulben  auf  Ken 
^fanbbefik  be*  ScbloffeB  unb  Amte*  Kinn  beratet.  -  146«,  ben  II.  3ttai. 

Wir  Friderich  van  goitz  genaden  pfaltzgraue  by  Ryne,  hertzoch  in  Beyern,  des  b.  Romsschen  rieh* 
ertzdruebsesse  und  kurfurste  dovn  kunt:  als  tzusschen  dem  erwirdigen  in  gotvatter  und  hochgeboren  forsten 
herren  Roprecht  ertzbisschoff  zo  Colnc  — ,  unserm  lieben  broider,  und  heren  Johan  van  Hoemen,  ritter, 
tzwevschellonge  und  »penne  gewest  syn  antreffende  die  pantsebafft  zo  Lynne,  und  want  der  hochgeboren 
forste  herre  Karll  hertzoch  van  Burgundien,  unser  lieber  oheim,  durch  svne  schrifft  und  boitsebafft  un§ 
fruntlich  gebeden  hait,  in  die  sachen  das  beste  zo  sprechen,  das  die  fuegelich  hyngelaicht  und  geslichtet 
moigen  werden;  solichs  angesehen  und  nadem  wir  auch  unsern  lieben  broider  zo  dem  Johan  van  Hoemen 
in  genaden  und  guyticheit  woel  geneigt  befvnden:  so  haben  wir  »ampt  unsern  broider  ertzbisschoff  und 
herre  Johan  van  Hoemen  ritter  guytlich  undorrichtet  und  vereynigt,  als  hernach  gescriben  steet.  Zoro 
eirsten  dat  unse  liebe  broider  dem  Johan  van  Hoemen  van  der  obgemclter  pantsebafft  und  verschribonge  uff 
Lynne  ussriebten  und  vernuegen  »all  »esstzehen  duysent  oborlenssche  rynssche  gülden,  so  das  er  der 
sommen  geltz  vur  abe  zofreden  sy,  als  er  auch  der  vernuegt  und  ussgorichtet  ist.    Auch  Ball  unser  broider 
demselben  herren  Johan  an  der  »tat  Nuyss  der  burgsebafit  der  aclit  duy»ent  gülden  quvten  und  ledigen 
und  yme  svne  bricue  dauan  unuertzoch  widder  schatten.    Ouch  »all  unser  broider  dem  egenanten  hern 
Johan  widdor  doyn  geben  solichc  brieue,  rechensuhatlt  und  cedclen  die  zo  Lvnne  blyuen,  als  here  Johan 
testen  van  dannen  schiede,  so  vyl  der  vur  banden  syn,  yme  zosteen,  ungeuerlich.  Sunderh'ch  ist  auch  beredt 
und  vertragen,   ab.  herre  Johau   und  Gerhart  van  Hoemen  svn  soen  und  vre  knechte  und  diener  *o 
gefeucknisse  und  gelobden  kommen  und  behatft  moigen  »yn,  ouch  vre  broider,  evtbom,  inaige,  swaeger  nnd 
frundc,  die  in  disser  sachen  und  tzweydracht  mit  worten  oder  werken  und  gesebetften  gesoicht  und  gehandelt 
hauen  uüenbair  oft  ander»  widder  unsern  broider  oder  davnne  verdacht  und  gewant  weren  eyniger  wyse, 
darumb  derselue  unse  broider  Unwillen  und  ungenaden  zo  inne  haben  moichte,  so  sullen  die  egenanten  herrs 
Joban  und  Gcrhart  van  Hoemen,  yre  knechte  und  diener  soliclicr  gelobden,  gefencknisse  und  bchafl'tung  utl 
oyn  aide  urvedc  unuertzogen  ijuyt  ge^cholden  und  ledich  werden.  —  Item  als  her  Johan  van  Hoemen  vur 
unsern  broider  und  »titl't  van  Colnc  bürge  worden  uud  verbunden  ist  zo  henden  herre  Engel  brecht*  Nvd 
tau  Birgel  und  Johau*  van  l'allaut,  »o  »all  unser  broidei  demselben  hern  Johau  zeroebche  versegelte 
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acbadelois  brieue,  oach  mit  de«  wirdigen  doemcspittels  zo  Colno  sigel  mit  versiegelt,  geben,  yne  dauan  zo 
quyten  und  schadelois  zo  halden.  Ouch  als  Girbart  van  Hoemen  eyn  guydt  in  dem  lande  van  Lvnne 
genant  Pesschguydt  mit  synem  zobehoire  in  vurtzyden  gegolden  hait  and  besietzt,  so  «alle  unse  broider  yne 
in  syme  beaesse  restliche  laisaen,  biss  so  lange  dass  he  mit  lantrecht  daruss  gewonnen  wirt  Item  sali  here 
Johan  van  Hoemen  ritter  unsern  lieben  broider  alle  «yne  ampt  und  pantbricue  und  veischri bongen,  uff 
Lynne  »prochen,  widder  geben,  die  in  yne  selbs  doit  und  maichtlos  syn  sullcn.  Desglichen  »all  ouch  unaer 
broider  dem  vurgenanten  Johan  tzwene  syne  reuersail  briene  ull  Lynne  mitaampt  dem  schultbrieue 
sprechende  uff  seesstzehen  duysent  gülden  van  unaern  oemen  und  moenen  bertzoch  und  herteogynne  van 
Guylich  und  van  dem  Berge  doyn  geben,  also  das  die  obgemclte  brieue,  darzo  vertzich  und  rechuongabrioue 
beyder  syte  gegen  eynander  das  cyns  mit  dem  andern  zo  gae  ubergeben  werden.  Item  als  her  Johan  van 
Hoemen  an  unserm  broider  noch  fordert  nie  heubtgelta,  achterstendige  renton  und  schaden  van  der 
pantschafft  van  Lynne,  und  ouch  syne  gereyde  guydt  uff  der  burch,  stat  und  ampt  van  Lynne  verbliben, 
da  er  van  danne  quame,  daruff  beredt  und  vertragen  ist,  das  unse  broider  und  herre  Johan  igkhch  tzwene 
synor  {runde  an  stundt  gehen  und  fliegen  sullen,  soliche  furderonge  und  gebreche  guytlich  zo  verhoiren  und 
was  die  vier  cyndrechtich  danaff  sagen  und  sprechen,  nder  oh  sie  tzweyschellicb  sprechen,  so  sali  der 
hochgeboren  forste  herre  Steffayn  pfaltzgrauc  by  Rync  liertzoch  in  Beyern,  doemcoster  zo  Colne,  unser 
lieber  vetter,  als  eyn  gekoren  oberman  an  beyden  parthien  vereoichen,  mit  yrem  wissen  die  aache  in 
fruntschafft  zo  vereynigen,  oder  ob  ymc  das  nyt  volgedc,  so  sulle  er  durch  aynen  zofallc  van  stund  darouer 
sprechen  und  erkennen,  und  was  also  gesprochen  wirt,  sali  unse  broider  dem  cgenanten  herre  Johan  ouch 
guetlich  van  stundt  an  vernuegen  und  aicher  machen.  — 

Gegcuen  zo  Lechenich,  uff  fridage  nach  unser»  herren  uffartz  tage,  in  den  jairen  unss  berren  Duvsent 
vierhundert  nuyn  und  sesstxich.' 

349.  Jpennann  bon  bem  Meubofe  genannt  Don  ber  «eben,  tnelcfeer  in  ber  ftebbe  mit  bem  (Srjbifdjofe  Stupredrt 
b.  <Eöln  beffen  (Befangener  get»ovben,  erflärt  burtb.  Berucbtleiflung  auf  eint  edmlbforberung  an  ben 
<5tjbifo)of  ©ieterio)  unb  auf  eine  anbere  an  ben  «Ritter  «Bitgin  b.  bem  SkoiAe  fub  aclöft  m  baben.  - 
1469,  ben  2.  3uni, 

Ich  llerman  van  dem  Nuwcnhoue  genant  van  der  Leycn  doin  kunt,  as  ich  vyant  worden  was  hern 
Roprechtz  ertzbusschoffs  zo  Coclne  ind  ich  in  der  veden  zo  synre  gnaden  henden  gefangen  wart,  also 
bekennen  ich,  dat  myn  gnediger  hciTe  durch  vlcliche  bede  myner  herren  ind  f runde  mich  der  gefencknis» 
ledich  gegcuen  hat  in  maissen  herna  geschroucn  steit:  dat  is  zo  verstain,  als  myn  gnedige  herre  mir  cvne 
sonune  geltz  schuldich  was  ind  darvur  bürgen  gesät  hatte,  nemelich  Wilhelm  van  Nessclroede  herrn  zomme 
Stcync,  Bertram  synen  son,  Aylff  Quadcn  rittcre  seliger  gedechtnisso  ind  Johau  van  Palant  herrn  zo 
Wildenberg  ind  zo  Berge,  also  hain  ich  des  geltz  ind  allen  schaden  darup  gewassen  ind  vort  aller  ander 
uchoult,  anspraichen  ind  vorderonge,  ich  bis  hertzo  gehst  hain  zo  seligen  ertzbusschoff  Diedcrich  ind  ouch 
mynen  gnedigen  herrn  ertzbusschoff  Roprccht  ind  syme  gestiebte,  gentzliclien  ind  zoroailo  vertzegen  ind 
quyt  gegcuen  hain,  ind  sagen  alle  die  brieue  darup  sprechende  ind  ouch  vort  solche  brieue,  die  vurgenante 


1  3>ie  öffättt  Don  Vinn  mußten  fofort  nriebeT  al«  $fanb  unb  Saijluiiji  f;'t  ben  Srjbifd)of  Dienen.  3>iefer  t>ottc  ba*  <9elb  jur  tftkutflung 
fein«  Ceftätigung  unb  M  Pallium»  gelteren  unb  ju  bem  $atdt  and)  tun  bem  $erjoge  »on  (Selbem  Äleinobieu  anufangen,  bie  er  für 
3100  Bulben  ja  $fanb  gegeben.  3)er  $erjog  brang  auf  Cinlöfe  unb  9tü(fg«be  unb  ber  n  jbifdjSfliaV  fianjler  Gbnart  Sogt  uon  ©eil  liej 
ficfi  bewegen,  bie  ©umme  aufjutreiben  unb  erljielt  eine  «mwifung  auf  ben  Smtmann  }u  8inn,  »irttr  3ob,ann  o.  Remberg  für  „Qaubtgelb 
unb  «euten"  (3inftn),  toHa)e  Sttotere  »on  6  auf  5  Mm  $unbert  berabgefeftt  würben,  mit  Urtnnbe  dd.  Dny.tnt  v V,|,,.ml«i  im?  «r,,«.,,!,;,  I. 
up  »*nt  NUiheu»  »iirnt  des  b.  »powefcu  (80.  6c»ttmter). 
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bürgen  mir  gegeuen  haiat,  die  mynen  gnedigen  herrn  ind  dieseloen  bürgen  antrotiende  syn,  ind  ouch  solche 
brieue  ind  zosagen,  Joban  van  Palant  mir  in  Sonderheit  gegeuen  ind  zopesacht  hait,  mir  vnr  schaden  «o 
Btain,  als  ich  rnvos  gnedigen  herrn  vyant  -wart,  alles  gentzlich  doit  ind  machtlois;  die  brieoe  ich  hrrrnit 
017010  gnedigen  herrn  oeoergeuon  hain.  Ouch  als  Wytgyn  van  dem  Broiche,  ritter,  mir  scholdich  *m 
hondert  golden,  so  hain  ich  up  diescluo  ouch  vertzegen  ind  die  Wytgyn  quvt  gegeoen,  dan  sovill  myn 
gncdige  herre  mir  dainne  goade  doin  wille;  ind  heromb  ensall  noch  cnvrill  ich  Herman  noch  myne  erneu 
nummerme  doin  in  eynchcr  wys  tgain  mynen  gnedigen  herrn  van  Coelne,  syn  capirtcl ,  geatychte  noch 
ondenaissen.  —  Ind  des  eo  Urkunde  der  wairheit  hain  ich  myn  segeil  an  dosen  briet?  gehangen  ind  hain 
TOTt.gebeden  die  eirwordige  ind  vronime  Arnolt  van  Bernynckhuysen  proist  zo  Meschede,  Johan  van 
ilaitafelt  herrn  eo  Wildenberg,  ritter,  ind  Ailtf  van  dem  Nyenhouo  genant  van  der  Leven,  myne  gade 
frnnde  iod  broider,  dnt  sy  zo  merre  konden  yre  ingesegele  by  dat  myne  an  diesen  briefl  gehangen  haint. 
Oegeuen  in  dem  jaire  unas  herrn  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  aeestzieb,  op  den  zweiden  dach  des 


350.  #crjog  Äarl  b.  fturgunb  fehle bötidjtet  über  t>ie  jtotfehen  ben  &eqoo,ett  Den  (Selbem  unß  bon  (Siebe 
bei  gJoIUicbung  bei  grirten&Serrcageg  berfelben  entftanbenen  ©treiHgfetten.  —  1469,  ben  11. 

Karolas  dei  gratis  dnx  Burgundie,  Lothariogie,  Brabantie,  Lymburgio  et  Lacemburgie  com  es  Flandrie 
&c.  uniuersia  preaentes  litteras  inspecturis  salutem.  Cum  post  guerras  illas  et  hostilitates,  qoe  inter  illustre» 
principe^  dominum  Johannen)  ducem  Oliuensem  ez  uns  ot  dominum  Adolphum  runiorem  duoem  Ghelrie, 
consanguineos  nostros  precariasimos,  parte  ex  altera  aliquandiu  viguerant,  tandem  cerros  tractatus  paoia  inter 
eos  factos  et  conclusus  fuerit,  occasione  cuius  tractatus,  presertim  super  intellcctu  nonnullorum  contentoruru 
in  eodom,  alique  diffkultatcs  et  differentie  inter  partes  postea  orte  sint,  que,  nisi  amputentur  et  de  medio 
tollantur,  scruande  huic  paci  nt  aecopimus  verisimihter  impedimento  furo  poaaent:  notum  faeimus,  quod  nos 
premiaais  ad  notitiam  nostram  deduetis  et  ambobus  prineipibus  penee  nos  personaliter  constitutis,  postquaw 
super  hutusmodi  difficultatibus  et  diiTereotiia  scripto  articulatim  redactis  eos  ad  longum  audiri  feeimus 
eorumque  mentem  et  intentionem  super  hiis  cognonimus,  prehabito  super  hüs  conailio  et  drliberatione  mafura, 
pro  concordandis  eiadein  partibus  via  aroicabili,  in  quantum  pro  presenti  id  facere  possumus,  de  utriusque 
eorum  consensu  nostram  ordinationciu  et  appunetuamentum  protulimus  in  bunc  modum:  videlicct  quod  super 
contontia  in  tribus  primis  articulis  huiusmodi  difficultatuin ,  quorum  in  primo  mentio  habetur,  ducem  Ghelrie 
asseruisse  et  asacrere,  quod  statin)  poat  redditionem  opidorum  Doesborch  et  Arnhcm  captiui  pro  maiori  parte 
relaxati  fuerant  et  Uli,  qui  non  fuerant  relaxati,  aolummodo  pro  eorum  expenais  detenti  extiterant,  ducc 
Clioensi  in  contrarium  asserente,  quod  captiui  pro  maiori  parte  et  quampluros  numero  detenti  fuerant,  x 
quibus  nulle  petebantur  expense,  et  hoc  usque  ad  diem  Jouia  post  natale  domini;  similiter  super  contentis 
in  secundo  nrticulo,  ubi  habetur  ducem  Ghelrie  fatentem  captiuos  detinuisse  a  dicto  die  us(iue  ad  diem  Jouii 
poat  conucraionem  b.  Pauli,  dicere  et  aascrere,  quod  machina  illa  bellica,  vulgaritor  bollewerok  nuneupata, 
facta  apnd  Gcmp  aut  Oeffel,  que  demoliri  et  solo  equari  debuisset,  ante  dictam  diem  non  sie  demolita  erat, 
duce  Ckuensi  huius  contrarium  asserente.  Pari  modo  super  contentis  in  tertio  articulo  raentionem  faciente 
de  captiuia  detentis  post  diem  Jouis  poat  conuersionem  Pauli,  qua  die  licentiam  darf  'fecit  Omnibus  dempto 
domino  Wilhohno  de  Bcrnzauwc,  qui  depost  dedidit  se  captivum,  quem  quoque  detincri  fecit,  eoquod  illis  de 
Bylant  nondum  restituto  fuerant  pecunie,  quo  restitui  debucrant  tanquam  male  pereepto;  ctiam  quia  non 
quitati  fuerant  illi  de  villagio  Keckem  de  hüs,  que  promiserant  pro  prescruationo  incendii  seu  exaetionis. 
duce  Cliuensi  in  contrarium  dicente,  quod  omnes  captiui  aut  saltem  eorum  maior  pars  detenti  fuerant  dio 
post  diem  pretactam.  Sinnliter-  quoad  ius  illorum,  qui  sibi  captiuos  hello  acquirunt  vulgariter  dictum 
fancgelt,  de  quo  in  fine  huius  articuli  fit  mentio,  duce  Ghelrie  dicente,  quod  moris  ost  et  consuetudinis, 
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quando  preliuni  committi  debet  de  tali  iure  publicationem  fieri  captiuosque  ad  hoc  teneri;  duce  Cliucnai 
contrarium  aaacrento  quodque  nonnisi  ad  ius  solitum  tcnentur,  scilicet  pro  viro  armorurn  ad  duos  florcnoa 
et  pro  plcboo  scu  communi  viro  ad  unum  florcnum.  Super  hiis  omnibus  premissis  dicimus  et  declaramus 
partes  esse  in  factis  contrarias,  quodque  eadem  facta  absque  informatione  et  inquisitiono  preuia  decidi  et 
determinari  non  possunt,  pro  qua  ijuidcm  informatione  Rüper  hiis  et  aliis  factis  contrariig,  aique  in  eorum 
scripturia  comperta  fuerint,  debite  Kenda  et  perficienda  nos  virum  committemus  notabilem  partibua  non 
snipectum,  cui  facultatem  dabimua,  litteras,  titulos  et  munimenta  reeipiendi ,  omnes  quoque  et  singuloa  cos 
testes,  quos  partes  et  quelibet  Carum  producere  volet,  andiendi  et  examinandi,  processusque  usque  ad 
diffinitiuam  exdusiue  instruendi,  qui  quidem  proecssus  sie  instrueti  et  in  statu  iudicandi  redacti  nobi» 
reportabuntur,  diffinitiue  seu  alias,  prout  rem  dispositam  invenerimus,  dicendi  et  iudicandi.  Quoad  quartum 
articulum  mentionem  facientem  de  bladis  et  pecuniis  a  subditis  Cliuensibus  post  pacem  ablatia  et  pereepti» 
dicimus  et  ordinomus,  quod  pro  parte  ducia  CUuensia  casus  particulares  dedarandi  erunt,  quodque  dux 
Ghclrie,  8i  comperit  ita  esse,  supor  hiis  iustitiam  et  restitutionem  fieri  facieL  Quantum  ad  quintum  articulum 
tangentem  dominum  Wilhelmum  de  Bernaouwe  dicimus  et  ordinamus,  quod  exnuuc  idem  dominus  quittus  et 
absolutua  crit  ac  plcnarie  libcrtati  restituetur,  ordinauimus  etiani,  quod  dux  Cliuensis  illis  de  Bylant  pecunias, 
de  quibua  est  questio,  reddi  et  restitui  facict,  prout  semel  id  consensit.  Quantum  vero  de  pecuniis  per  illoa 
de  villagio  Kecken  promissis  et  quas  ipsi  Cliuenses  dicunt  realiter  solutat-  fuisse  pro  quittaneiis,  quaa  gentea 
armorum  de  parte  Cliucnsium  habentab  oorum  creditoribua ,  quibus  dicti  de  Keeken  ad  certos  terminos 
soluere  promiserunt,  nos  dicimus  super  hiis  unacuro  suprascriptis  articulis,  qui  sunt  in  factis  contrarii, 
informationem  fieri  debere,  qua  informatione  nobia  reportata  de  co  ut  supra  iudicabimua;  interim  vero  et 
usque  tunc  omnia  hunc  punctum  tangentia  in  eo  statu,  quo  nunc  sunt,  permanere  debebunt  Quoad 
Theodericum  de  Horst,  qui  petit  bona  sua  unacum  fructibus  post  pacem  pereeptis  et  pecunias  mutuatas 
super  officio,  quod  de  duce  Ghclrie  tenebat,  dicimus,  quod  dux  Ghelrie  eum  bonis  suis  uti  et  gaudere 
permittet  et  ca,  que  post  pacem  inde  pereepit,  sibi  restituet;  prouiso  quod  idem  Theodericus  faciet  ea,  que 
rationo  dictorum  bonorum  faecre  tenetur,  sibi  quoque  dux  Ghelrie  officium  ström  restituet  prestando  per  eum 
hrramentum  ad  officium  huiusmodi  pertinens  et  requisitum,  quo  facto,  si  mutuatas  pecunias  sibi  restrtui 
voluerit  et  officium  dimittcre,  dux  Ghclrie  visis  Btteris  suis  super  hoc  sibi  iustitiam  ministrabit,  nec  dux 
Cliuensis  ultcrius  de  hoc  se  immiscere  scu  intromittere  debebit.  Pari  modo  dux  Ghclrie  Rcvncrum  de 
Holthuess  et  Joliannem  Ingheschect  bonis  suis  uti  et  gaudere  permittet,  dummodo  ei"f«ciant  ca,  que  ex 
debito  ratione  dictorum  bonorum  sibi  facero  tenentnr.  Quantum  vero  attinet  ad  confederatos  ducis  Cliuensis, 
de  quibus  in  ultimo  artlcuto  nientio  habetur,  ordinamus,  quod  dux  Ghclrie  particulares  tractatus  cum  era 
habitos  ipsis  seruabit  et  tenebit,  et  si  super  eorundem  mtellcctu  alique  difficultates  emerscrint,  eedem  per 
dietas  amicabiles  componentur  et  sedabuntur,  prefatusque  dux  Cliuensis,  si  bonum  sibi  videatur,  nmicabiKtcr 
et  non  alias  de  hoc  sc  intromittere  poterit;  quod  quidem  appunetuamentum  seu  ordinationcni  nostram  super 
omnibus  et  siugulis  premissis  articulis  sie  ut  prefertur  per -nos  pronunciatam  predicte  partes  illic  presentes 
et  quelibet  ipsarum  ratam  et  gratam  habuerunt  paritcr  et  aeeeptam.  Ccterum  quin  compprtum  habuimus, 
prefatorum  prineipum  guerras  et  diuisioncs  non  solum  eis  sed  etiam  uobis  dampnum  et  preiudicium  attulisse, 
et  adhuc  si  renouarontur  njagis  afferrc  possc  nostrnque  idrirco  pmrimum  intcresse,  ut  hü  duo  prineipes,  qui 
6ibi  invicem  ac  ctiatu  nobia  sanguine  proximi  sunt  ordinemque  nostrum  deferunt,  exnunc  inantca  inter  se 
paeifico  viuant,  cos  coiutnonuiiuus  et  studiosc  adhortati  sumus,  ut  de  cetero  omni  rancore  et  indignationo 
anirni  deposito  inter  se  pacem  scruarent,  mutuoquo  amore  et  benivolcntia  sese  complcctercntur,  permittentes 
dirlcrcntias  scu  controuersias,  sique  inter  cos  emergerent,  per  communcs  amicos,  si  fieri  possit,  aut  per  nos 
in  üloru  i  defectum  sedari  et  amicabilitcr  componi;  cui  quidem  hortatui  et  commonitioni  nostro,  quamquam 
dux  Cliuensis  libcralitcr  sc  obtemperaturum  obtulerit,  tarnen  dux  Ghelrie  respondit  se  commode  id  facero 
non  posse,  nisi  saluis  sibi  certis  confederationum  capittulis  cum  carissimo  consanguinco  nostro  archicpUcopo 
Colonicnsi  ut  di<-cbat  initis.  Quamobrcm  nos  eis  et  eorum  cuilibet  significandum  duximus  et  significamus 
IV.  56 
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per  easdcni  presentes,  nostre  mentis  et  untentionis  cxistero ,  quod  si  impresentiarum  aut  imposterum  dicti 
consaoguinei  nostri  aliquas  invicem  habuerint  ditfercntias  aeu  controucrsias,  easdem  per  ipsorum  gentes, 
seruitores  et  consiliarios  ac  per  aliquos  communes  amicos  in  dietis  aniicabilibus  et  absque  aliqua  via  facti 
ficdari  et  componi  permittant,  quod,  si  sie  componi  et  sedari  non  potucrint,  apud  dos  Teniant  aat  tntnsmittant, 
qno  casu  nos  ipsi  cisdem  differentiis  paeifienndis  et  sedandis  intendemus  libenter  et  operam  dabimos 
possibilem,  adeo  quod  minime  opus  crit  ad  viam  facti  devenire,  quam  quidem  viam  facti  nos  ex  predictis 
causisnullo  pacto  tollerare  possemus.  Denunclantes  propterea  eis  et  cuilibet  ipsorum,  quod  si  eorum  quispiatn 
in  altem ra  yiani  facti  scu  bellum  ioeboauerit  siue  ex  sua  propria  siue  ex  alterius  fuerit  querela,  nos  iuxta 
posso  nostrum  illum  iuvabimus  contra  quem  huinamodi  via  facti  seu  bellum  sie  fuerit  iDchoatum,  nisi  iuatam 
habuerimus  causam  in  contrarium,  cuius  dcclarationem  nobis  reseruamus,  neenon  si  occasione  ordinationis 
nostre  per  partes  ut  prefertur  aeeeptate  aliqua  inter  prefatos  prineipes  oriatur  difficultas,  nos  interpretationetn 
et  declarationera  eiusdem  nobis  {reseruamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  presenubus  duximus 
apponendum. 

Datum  in  opido  nostro  Gandensi,  die  undeeima  mensis  Julii,  anno  d.  MUlesimo  quadringentesimo 
sexageaimo  nono. 

351.  äetjog  ffarl  bon  ©uraunb  »oeift  Dem  £erjoa,e  bon  glcbe,  beflen  dltefrer  6obn  $obann  in  feinen 
jpofbienft  eingetreten,  eine  Leibrente  bon  6000  ftranfen  an,  toobon  2000  bem  genannten  6obne  jum 
Unterbalte  jufKejjen  foHen.  —  1460,  ben  20.  3uü. 

Charles  par  la  gracc  de  dieu  duc  de  Bourgoingne ,  de  Lotbicr,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de 
Luxcmbourg,  conte  de  Flandcrs  &c  a  tous  ceulx  qui  ces  presentes  lettres  verront  salut.  Sauoir  faisons,  quo 
pour  consideration  des  bons  et  grans  seruices,  que  nostre  tres  chicr  et  tres  amo  cousin  le  duc  de  Cleue  a 
faiz  parcideuant  a  feu  nostre  tres  chier  seigneur  et  perc,  dont  dieu  alt  Urne,  et  pour  la  singulare  amour  et 
alfection  que  auons  n  sa  personne,  et  afin  quil  ait  miculx  cause  de  faire  et  continuer  enuera  nous,  comme  il 
a  fait  enuers  nostre  dit  feu  seigneur  et  pere,  et  aussi  pour  aidier  a  supporter  les  fraiz  et  despens  quil  lui 
conuiendra  auoir  et  supporter  pour  entrctenlr  en  nostre  seruice  Jchan  de  Cleues,  son  aisne  filz,  ausai  nostre 
cousin,  lequel  a  sa  priere  et  requeste  auons  nouvellement  pris  deuers  noua  et  en  nostre  hostel:  N«u»  a 
nostre  dit  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  les  causes  dessu  dites  et  pour  ce,  quil  nous  a  rendu  plusieurs  lettre» 
patentes,  quil  auoit  de  nostro  seigneur  et  pere  de  la  pension  des  six  mille  frans,  les  aueunes  parlans  tant 
quil  lui  plairoit  et  les  autres  la  vie  de  nostre  dit  cousin,  toutes  lesquelles  lettres  demeurent  nulles  et  de  nulle 
valcur,  auons  aecorde,  ordonne  et  octroie,  aecordons,  octroions  et  ordonnons  de  grace'  especial  par  ces 
presentes,  prendre  et  auoir  do  nous  doresennauant  chascun  an  sa  vie  durant  par  les  mains  de  nostre 
rentmaistre  general  de  Brabant  et  des  deniers  do  sa  rcccptc  la  somme  de  Bix  millo  frans  de  pension,  dont 
les  quatre  mille  frans  il  a  voulu  estre  deliures  a  lui ,  et  deux  millo  frans  pour  lentretenement  du  dit  Jchan 
do  Cleues  son  filz  deuers  nous  et  en  nostre  hostel.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  nostre 
seel  a  ces  presentes. 

Donno  en  nostre  villo  de  Bruges,  le  XX.  jour  de  Juillct,  lan  de  grace  Mille  CCCC.  soixante  neuf. 1 

1  ffllit  Urtttnbc  „gegeuen  in  onae  atadt  van  Antwerpen  XX  dage  in  Junio  int  jair  dtryaent  vierhondert  zeuen  en  taeuentien«* 
«erlief  Cmjofltn  Slorir  Bon  SSurgunb  bon  $trjoge  3obann  Bon  <Br»e  „Alaoe  a!a  onae  lieue  eudt  «ere  geminde  neue  die  herioge  vao 
Cleue  greue  van  der  Marken  ler  atont  nae  deu  ouerlidenc  wilen  onaa  heren  ende  vaders,  dien  gud  genade,  om  die  bewaiiniaae 
eudt  beaebermeniaae  van  onsen  peraone  landen  ende  liecrlicheiden  rndt  om  in  den  aaken  van  ona  ende  dercelurr  onaer  landen 
«odt  beerUcbeiden  ona  len  beuten  te  hulpcn  raiden  hcni  gerucclit  beeft  gehadt  by  onaen  pereune,  oua  d»gelyca  volgendt  van  atedea 
te  ateden  tot  lyntn  groeten  end  roteren  cost  zonder  te  aenaiene  «yne-  «anckbeit  nidr  zlecte  endt  lalendt  tyna  sclfa  landen'' 
biefe  6000  grmttn  %Untt  MB  nrarm  tmb  2Rarimiliim  bfßttiglt  bit  QnUtyusa,  dd.  Brügge  den  Villen  dach  van  October  int  jair  ona 
bereu  duyaeut  vk-rbvitdert  teueii  ende  taeuentirb. 
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352.  £RiH)tltn  ®raf  oon  Kimburg  unb  jpetr  ju  $3roi(b  erflärt,  bon  bem  §erjoge  3°^Qn11  b-  Otbe,  hi 
beRen  jtoeimaliger  fte&be  gegen  ©clbctn  er  mit  mehreren  bet  ©einigen  gefangen  tootben,  für  alle 
Cerlufte  €ntfcbdbigung  erhalten  ju  baben.  —  1470.  ben  17.  3anuar. 

Ich  Wilhem  groue  to  Umburgh  ind  herro  to  Broick  doe  kunt,  also  ich  mit  etzlichen  mynen  dienren 
ind  anderen  roteren,  de  na  my  gereden  waren,  den  ltogcbornen  forsten  heren  Johan  hertougen  van  Cleue 
ind  greuen  van  der  Marke,  mynen  Heuen  gnedigen  beron,  in  den  twen  veden  tuschen  synre  gnaden  ind  den 
lande  van  Gelre  gedient  ind  in  synen  kosten  gelegen  heb,  daroucr  ich  seiner  ind  somigo  anderen  van 
mynen  dienren  ind  roteren  gefangen  worden  ind  perde,  haimch  ind  ander  toych  verloren  ind  ouck  kost, 
teringe  ind  schaden  darby  gehadt  ind  geledcn  hebn,  dat  ich  minen  gnedigen  bern  na  oick  allct  berekent  heb : 
so  bekenne  ich  vor  ray  ind  myne  eruen,  dat  myn  gnedige  Heue  herre  hertouch  van  Cleue  my  nu  van  aller 
gefencknisse  myns  seines  ind  der  mynre  ind  van  allen  brieuen,  anspraken  ind  anders,  ich  ind  die  myne  umb 
derseiacr  gefencknisse  wiU  ouer  hebben  moten  geucn,  ind  voirt  van  allen  kost,  tcringen  ind  schade,  harnsch, 
varluysse  van  perden  ind  allen  saken  ind  toseggen,  ick  ind  die  myne  deshaluen  tot  synen  gnaden  to 
seggen  gehadt  oft'  noch  mögen  hebn  tot  desen  dagen  toe  in  enicher  wyse,  gentzlichen  ind  wail  to  danck 
heuet  doin  vernuegen  ind  beulen.  Ind  scheide  syne  gnaden  ind  alle  deghene  de  des  quitancie  behoeuen 
darvan  allet  losa,  ledich  ind  quyt,  bcheltlich  my  ind  mynen  eruen,  dat  syne  gnade  mir  dat  gelt,  syne  gnado 
myander  Knippenberschen ,  Hinrich  van  Wickede  ind  Munckert  hervor  afltodoin  verschreuen  befft,  affdoin 
ind  quyte,  na  luyde  sulcher  verschriuinge ,  oich  hirynne  uitgenomen  MeHinkrodo  mit  einen  perde,  Henrich 
van  Eickeil,  Volmerhuvss,  Gerwyn  Wolff,  Kessel  ind  Johan  Hugenpoit  mit  evnen  perde,  de  in  deser 
quitancie  nyet  begrepen  wesen,  dan  sy  sullen  oire  gebreken  seinen  an  mynen  gnedigen  hern  versoeken, 
ind  allet  sonder  argehst   Ind  dis  in  oirkunde  heb  ich  mynen  segeil  hiran  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaere  ons  hern  Dusent  vierhundert  ind  tscuentich,  op  sent  Anthonis  dach. 

353.  ®raf  ©erbarb  ju  6abn  berpfli<btet  fitb  gegen  ben  &erjog  ®erbarb  b.  3ülid>  unb  ©erg  unb  beffen 
©einablm  ©opbta  t>.  ©atbfen,  t»eld)e  [ein  6a)lop  $Itenfir$en  mit  ber  @tabt  unb  bem  Äircbfoicle  in 
ibren  ©ebirm  genommen,  baffeCbe  fietö  mit  Sebent«  unb  firiegftnittetn  berfehen  ju  halten,  au<$  bie 
Certbeibigungöfoften  eintretenben  galleä  ju  erfe&en.  —  1471,  ben  3.  SJidrj. 

* 

Ich  Gerhart  graue  zo  Seynedoin  kunt,  also  as  dio  durchluchtige  hogeboeren  furste  ond  fnrstynne  here 
Gerhard  hertzouge  und  frauwe  Sophia  van  Sassen  hertzou ginne  zo  Gulge,  zo  deme  Berge  &c,  myne  Heue 
gnedige  here  ind  frauwe,  durch  mynre  sunderUnger  beden  und  begerde  wülen  in  vre  gnaden  schirm, 
verantwernisse  ind  verdedingnissc  genomen  und  entfangen  hain  myn  sloss  und  stat  zur  Aldenkirchen  mit 
•ynen  kinpellen  und  zogehoere,  des  ich  mich  fxuntHch  van  ycren  gnaden  bedancken,  so  bekennen  ich  vnr 
mich  und  myne  erben,  dat  ich  dasselbe  myn  sloss  und  stat  Aldenkirchen  mit  prouanden  und  aller  gereitschaft 
altzyt  also  bestalt  sali  bauen  und  will,  daz  myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  vre  gnaden  frunde,  vre 
gnaden  daran"  ind  in  schicken  werden,  die  hoede,  bewaronge,  verantwernisse  und  verdedonge  oft*  myn  cost 
und  schaden  sunder  allen  vre  gnaden  cost  und  »chaden  gedoin  können  und  doin  sollen.  Offt  auch  in 
eynichen  zokomenden  zytten  so  gcvyele,  dwile  myn  gnedige  here  und  fraowe  und  die  vre  Aldenkirchen 
ynne  hauen,  dasselbe  sloas  und  stat  in  deile  off  zomaileynund  mir  affgewonnen  und  des  entweldiget  wurden, 
wie  daz  auch  zoqueme,  daz  allet  sali  vre  gnaden  und  den  yren  unhynderHch  und  unschedclich  syn,  und 
weesa  sy  deshaluen  verluat,  cost  und  schaden  betten ,  sullen  ich  und  myne  eruen  vre  heuflVren  van  syn, 
•y  danaff  zo  ledigen,  quyten  und  schadelois  halden.  Myn  gnedige  here  ind  frauwe  und  die  vre  suUen  auch 
mir  und  mynen  eruen  Aldenkirchen  altzyt  so  unaem  gesynnen  weder  ingeucn ,  soverre  vre  gnaden  und 
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uns  dat  nit  affgcwunnen  noch  cntwcldiget  wirdct,  sundcr  argotist.    Des  zo  nrkunde  der  wairheit  and  teste 
stedichcit  hain  ich  Gerhart  graue  zo  Seync  mV»  segcll  an  dosen  bricff  gebangen. 

Gcgeucn  in  den  jairen  unser»  herrn  Duysent  vierhundert  eyn  und  seuenbsich,  uff  den  sundach  InuocauH 
in  der  vasten. 

354.  $erjoo,  Slrnolb  b.  ©elbern  gibt  bem  ^erjoge  3^^nn  o,  Siebe,  tt?eld>er  Atvet  fernere  ftebben  geführt, 
um  ihn  au£  betn  (Befänqnfffe  feinet  @obne$  ju  befreien,  unb  babei  bie  <ßfanbfcbaft  an  ber  ©üffd 
eingebüßt,  biefeS  ®ebiet  unb  jugleid)  bie  Öcbnfdjaft  bc$  «cblofTeS  (Salbccf  an  ber  SWerai  bon  neuem  ftit 
6000  (Bulben  in  $fanbbeft&.  —  1471,  ben  16.  Wugutf.' 

Wy  Arndt  van  der  gonaden  gaits  hertoge  van  Gehre  ende  van  Gulich  ende  greue  van  Zutphen  doin 
kundt  allen  luyden:  want  die  hoigebaren  furete,  onse  besonder  Heue  swagher,  heren  Johan  hertoge  van 
Clcue  ind  greuo  van  der  Marcke  twec  swacr  veden  ons  toe  behulp  geuoert  heefft,  op  dat  by  ons  tot 
uvtkomst  ende  vcrlocssingc  der  geuenckenschap ,  soe  wy  van  onsen  soin  geuanghen  ende)  geuencklich 
gehaldcn  worden  syn,  helpen  mucht,  ende  oon  in  der  lester  veden  affgedrongen  is  die  pantschap  van  onsca 
lande  gehevten  die  DuvUelh  dio  oen  von*  sess  dusent  auerlensche  Rynsscr  gülden  van  ons  pondz  stonde, 
behalucn  eyn  dccll  jairgcltz,  dat  oich  nae  vormoegen  andere  vcrscryuongo  dairop  komen  was;  so  bekennen 
wy  voir  ons,  onse  cruen  ende  nakoniclinghon,  dat  wy  by  rade  endo  ganteer  toeneyginge  ons  selues  ende  by 
rade  dcclls  onscr  ranghe  ende  vriende  onsen  lieucn  swagher  in  banden  gedaen,  versat  ende  opt  ovo  verpandt 
hobn  onse  alinge  landt  ende  ampt  van  Duyifell  mitten  kirspelon  ende  dorperen  dairynne  toegehoerendc.  ah 
Duyffellwcrde,  Keeken,  Kekerdomme,  Bymmcn,  Loct,  Nycll  ende  Meer,  ind  voirt  mit  allen  oeren  endo  der 
Duyffel  toebchoeringen  —  tot  synen,  eynre  eruen  ende  nakomclingcn,  hortogen  van  Cleue,  besten  ende 
urber  as  voir  dio  summe  geltz  dairvoir  oen  dio  to  voeren  van  ons  pandz  stonde,  nementlick  sess  dusent 
gülden  — ,  to  gebruken  sonder  nffslach  an  dcrscluer  sommen  ende  sonder  onss,  onsen  eruen  oft  nakomclingcn 
cnycb  bcwys  off  rekentschap  dairaff  te  doin.    Medc  hebn  wy  iu  deser  scluer  verpandinghen  onsen  lieuen 
awagher  verpandt  endo  nu  van  stont  mede  auergcwyst  endo  auerwysen  onse  leenschewar  ende  monschap  des 
slaits  van  Kalbeke  opter  Nyersen,  so  dat  mit  synre  toebehoeringen  van  onss  to   leen  ruert,  ende  den 
leenmannen  dcrscluer  lecnschap  van  Kalbeke,  ende  voirt  alle  andere  amptlude,  richtcre,  baden,  peyndereo 
ende  alle  onse  bclcendc  manne  endo  odersaten,  soe  wulek  die  syn,  die  ons  mit  off  tot  eyden  van  ampten, 
leengueden  off  anders  in  Duyffell  ende  van  Kalbeke  verbonden  endo  gehaldcn  syn  verbunden  to  werden,  wy 
van  oeren  huldingen  ende  eyden,  ons  gedain  endo  die  sy  nu  plichtich  moigen  syn  to  doen.  qwyt  scheiden 
van  stunt  an,  wysen  endo  oen  beuelen,  onsen  lieucn  swagher  van  Cleue  gcboiilikc  huldingen  ende  eydo 
van  tniwcn  te  doen;  dieselue  ende  alle  onso  ondersaten  der  Duyffcl  onse  lieuo  swagher,  sync  eruen  endo 
nakomclingcn  laten  sullen  by  oeren  rechten.  —  Voirt  is  voirwarde,  dat  wy,  onse  eruen  ende  nakoraelingen, 
hertoge  van  Gehe,  desen  pantschap  van  onsen  lieucn  swagher,  synen  eruen  ende  nakomelingen ,  hertogen 
van  Cleue  in  der  tyt,  wederommo  an  onso  lando  locssen  endo  vryen  nioigen  mit  secss  dusent  gülden.  — 
Ende  dis  alles  toe  oirkondo  der  wairheit  hobn  wy  onsen  segcll  an  desen  bricff  doin  hangen  ende  hebn  voirt 
gebeden  ende  geheiten  onsen  lieucn  gcmyndon  brueder  heren  Wilhem  hcre  tot  Kgmondt  ende  onse  üeue 
neuen,  syn  drie  soene,  hcro  Johan,  Frederick  endo  Vv'ilheui  van  Kgmondt  ende  Derick  eyn  hcre  tex  Horst, 


'  $er}°fl  Varl  »Ott  Curgunb  Jfigtt  mit  Urfnnbt  dd.  gegriten  in  on»en  her  by  Griethim»  den  »nderen  d»eli  in  Augmto  im  jscr 
ons»  hrcp-H  diiyscm  vierhundert  drie  ind  teeiiemieh  aflra  ©fomt«  in  ber  Dilftel  an,  btfj  rr  büfet  f<mb  ober  9mt  brm  $rrjs$» 
JJofjann  o.  Cleue  unb  beffm  Maa)»ominm  „by  «ekeren  reden  erfflicken"  übergeben  ans  bcrfdpicbcu  bafrr.  Oletdje  Sairiat  oon  bmjelbei 
Orte  unb  Zage  in  «n|rb.nng  bei  ©djlofjc«,  err  ©tobt  unb  $errlia)ttit  9kubtmbont. 
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malck  van  oen  avn  segele  mede  by  dat  onso  to  nicirre  getnigenisse  ende  vesteniase  an  desen  brioff  toe 
bangen.    Dat  wy  Wilhcm  &c. 

Gegcuen  in  den  jacre  onas  bereu  Dusent  vierhondert  oyn  ende  aeuentich,  dcsvrydaghs  na  onaer  Heuer 
vrouwcn  dago  assumptionia. 

855.  £er.<;oa,  Hrnelb  b.  (Selbem,  ireldber  bem  £er»0ije  Johann  t>.  (Siebe  bie  Tüffel  mtb  bat  ^rblofi 
Nergena  berpfanbet  unb  ibm  bie  <£tabt  unb  ba$  ßanb  5Bacfytenbonf  berbfänben  *u  nullen  berfproaVn 
bot,  erflärt,  ba§  bie  $fanbfa>aff  an  SRcrgcna  mit  jener  an  SBad^enbonf  ober  an  bemjenigen 
©ea,rnfknbe,  ben  er  an  bie  ©teile  bon  ?ßacb.tcnbonf  fcjjcn  werbe,  als  eine  untrennbare  «Pfanbfttaft 
belieben  fcn.  -  1471,  ben  16.  Wuaujr 

Wy  Arnolt  van  der  genaden  goite  hertoge  van  Gclro  ende  van  Gulich  ende  grene  van  Zutphen  doin 
kundt,  alsoc  wy  den  hoigebaeren  fursten  onsen  lieuen  gcniyndcn  swagher  hern  Joban  bertogo  van  Cleue 
ende  greue  van  der  Marek  nu  in  anderen  onsen  brieuen  verservuingo  ind  verpandinge  gedaen  bebn,  as  vsm 
onscr  Duvffcll  *  voir  sessdusrnt  rynsebe  gülden,  van  onsen  slait  Nergenae  voir  driedusent  derseluer  gülden, 
dairvoir  onsen  lieucn  brueder  hern  Wilhcm  bere  tot  Egmondt  dat  van  onsa  verscroucn  ende  verpandt  was, 
ende  onso  swagcr  dat  dairvoir  van  oen  gcloisst  hcofff,  endo  voir  noeb  cyn  derseluer  dusent  gülden  dairan 
to  inoigen  vertymmeren,  endo  van  tokomen  verpandinghe,  wy  syne  liefden  an  onsen  slait,  stot  endo  lantvan 
Wachtcndonck,  as  voir  vier  ende  twyntich  dusent  gülden  endo  voir  twehondert  gülden  dairan  jairlix  to 
nioigcn  vertymmeren  doin,  endo  oü  wy  des  bynncn  den  neisten  jaere  niet  mechtich  gewesen  enkunden,  oen 
boo  to  verpanden  endo  ynnetodoin,  alsdan  on  bynneu  der  neister  maendt  na  synen  gesynnen  dieaelue  vier 
endo  twyntich  dusent  gülden  mit  andorc  gelegener  pandsebap  of  anderen  redelicken  manieren  too  vernuegen 
as  onso  bricuo  onsen  lieucn  awager  nu  dairaucr  gegeucn,  dat  allet  clairrc  endo  vorder  inhaidende  syn :  so 
bekennen  wy,  dat  tussebeo  onsen  swagcr  endo  ouss  dairatl*  nu  mit  undorscheide  vorder  bededingt  ende 
auerdragen  is,  als  dat  dio  pantschap  van  Nergenae  bangen  endo  gobonden  wesen  sali  an  die  pantschap  van 
Wachtendonk,  off  dio  pandtschap  endo  vernueginge,  dio  wy  by  voirwarden  in  die  stede  van  Wachleudonck 
doindc  werden ,  olsoe  dat  wy  dio  loese  off  reddinge  van  Nergenae  niet  doin  ensullen  noch  eninoigen,  wy 
endoen  modo  die  loese  van  der  pantschap  van  Wachtcndonck  off  der  pantschap  off  vernueginge,  wy  oen  in 
die  stede  van  Wachtcndonck  doende  werden;  dau  dio  Duvffcll  sullcn  wy  by  sich  allcyn  uioigcn  bissen  voir 
die  sessdusent  gülden,  soclangh  wy  loucn,  endo  desgelicks  die  pantschap  van  Wachtendonck  off  die  pantschap 
off  vernueginge,  dio  wy  in  dio  stedo  van  Wachtendonck  doindc  werden.  Mer  off  wy  cynich  der  pantschappen 
as  Nergenae  indc  Wachtendonck  tsainen  off  die  Duyffeil  by  sich  allecn,  endo  desgelicks  Wachtendonck  oich 
by  sich  allcyn  ncit  cnloisten  by  onsen  leuen,  soo  hebn  wy  mit  onderscheide  verkacren  ende  auergegeucn, 
dat  onso  emen  ende  nakoemclingen  nae  onscr  doit  dnn  gheyn  der  pantsebappen  bissen  soilen  moigen,  sy 
cnloisscn  die  andere  pantacbnppcn  in  eynen  wege  ende,  tosamen.   Toe  wnlkcn  bisse  oich  onse  swngor,  syno 
crueu  ende  nakomclingcn  onsen  crucn  niet  Staden  endorucn  anders  dan  als  men  die  pantschappen  al  tosamen 
endo  tot  eynon  maill  doin  will,  endo  dio  dan  na  luydo  der  bisbricue  verkundiebt  bedn.   Endo  hebn  diss  tot 
oirkondo  onsen  scgcll  an  desen  brieff  doin  hangen,  ende  hebn  voirt  gebeden  onsen  gemynden  brueder, 
Wilhcm  hcre  tot  Egmont  endo  tot  Bair  syn  segcl  oich  toe  meirro  konden  hyran  too  bangen,  dat  ich 
Wilhem  &c 

'  &.  bie  »orljerßctjenbe  Urfnnbe.  —  3n  golge  biefe«  ^fotibbep&e«  brTrfinrc  fcerjog  3of)ann  t>.  CIrot  ben  3ob,ann  ».  SBnlpnt  mit  bem 
erfi'offt  $ocit  unb  bor  fyxVim  g'tfdjmi  In  bem  olttu  Sb,ein,  mil  Uifimbt  «Id.  1471  op  des  h.  cmys»  mmt  cxaltittoni*,  ttnb3.  D.  »ötemt 
nfldrtr  rt  bem  $erjo«je,  „tryml.n  «.drkrr  Lcniarhewr,  syi.c  gnaden  dairan  Thaiden,"  }am  Offrnb.auft,  na«  feine  «rben  end) 
tKrartanberi  nnb  bei  «craufrrung  bem  Crwerber  jut  WQ<  mod)eit  foflen.  »olter  ö.  »arm  unb  $eimia)  »entina  br flegelten  beu  «euer«. 
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Gegeuen  in  den  jaere  onus  heren  Dusent  vierhondcrt  eyn  ende  seuentich  de*  neysten  vrydages  nse 
onser  neuer  vrowen  dagh  Assumptionis. 

356  Igrjbifcbof  Hubredjt  b.  gflln  einigt  fleb,  mit  3of>ann  bom  Stein,  bafr  biefer  ben  Siebter  bon  Sreifig  M 
Ocfänaniffeö  entlüften  foll,  wogegen  er  beffen  ©ruber  SBilbelm  bom  6tein  unb  beffen  6<btoiegcrbattr 
freigeben  »olle;  bie  übrigen  ftlagepunfte  foDen  gcfdjiebäricbtct  »»erben.  —  U7I,  ben  28.  ©ecember. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  der  b.  kirchen  zo  Colno  ertzbuysschoeff  &c  doyn  kunt,  so  als  Johan 
vam  Steyn  unaern  richter  zo  Brysich  und  Henrich  von  Metternich,  unaern  lieuen  getruwen,  gefangen,  und 
deshaluen  eyn  zythor  in  unaern  Ungnaden  und  Unwillen  gewest,  dardurch  wir  bewegt,  synen  broider 
Wilhelm  vam  Steyn  und  yren  stieffvader  hayn  doyn  antasten,  yn  unae  handt  glouen;  ist  durch  des 
vurgenanten  Johan  frunde  bedadingt  und  verdragen,  dat  er  solieben  gefangen  in  hende  unsere  hoeflmeisters, 
neuen,  raide  und  getruwen  Goetzen  von  AdeUctzhcim ,  ritten,  stellen,  desglichen  vrir  synen  vader  und 
broider  ouch  stellen  sullcn,  die  ufl  eyn  alt  urfedc  quyt  zo  scheiden,  and  wes  der  schätze  unser  richter  noch 
geuen  solt  der  gefengnisse  halberen,  sali  quyt  sin  und  gantze  nyt  gefordert  werden.  Und  als  der  edell 
Philipe  graue  zu  Virnenburg  unse  erffschenck,  neue,  raidt  und  getruwe  Frensen  und  suyst  noch  eynen  svner 
gesellen  zo  synen  handen  genomen,  unsserm  richter  sin  gelt,  sie  von  eme  der  gefengnis»  haluen  ingenoraen 
hant,  widdor  zo  geuen  und  uff  Paischen  neistkomen  uissriebten  suUen,  sali  dem  richter  ungehindert  betzalt 
werden.  Und  als  Johan  venneynt  spräche  zo  bauen  zo  eynem  unserm  undersaissen  zo  Brysich,  sollen  bede 
parthien  vur  unsen  vaydt,  neuen,  raide  und  getruwen  Johan  von  Ketge  und  yeder  syner  frunde  tzween  zo 
eme  geuen  und  setzen  und  vur  den  richter  plegen;  desglichen  als  er  vermeynt  forderonge  und  spraiche  zo 
hauen  zo  den  unsern  von  Meckenheim,  sulle  er  vur  unaern  boeffmeyster  und  yeder  deyll  zweene  zo  eme 
geben  und  setzen  und  darumb  rechts  plegen  und  vurder  gegen  den  unsern  nyt  vurnemen.  Und  sulle  Johaa 
unser  diencr  syn,  druwe  jair  lank  uns  truwelicbeo  dienen  und  wedder  allermallich  gewartigh  sin  zo  dienen; 
und  wan  er  in  unserm  dienste  und  reysen  ist,  sullen  wir  eme  mael,  foettere  und  nagelt  doyn  geuen  und 
vur  reyaigen  schaden  stayn  und  des  syn  heufflherre  syn;  und  sali  den  vorgenanten  Johan  nyt  hynderen,  er 
in  huylffcn  hertzogh  Ludwygs  ist,  dwyl  die  vede  duret  und  wert,  an  deser  rachtonge,  und  bie  myt  alle  sachen 
gericht,  geschlicht  und  vertzegen  sin  und  vestiglichen  nachkomen  gehalten  und  vollentzogen  werden,  suoder 
allerkoune  arglist  und  geuei'de.   Urkunde  unser  sigel  hiran  gehangen. 

Gegeben  zo  Bonn,  uff  der  b.  kynderdage,  in  den  jairen  unsers  borren  Duyscnt  vierhundert  eyn  und 
neu  entzieh. 

357.  ^erjog  Sari  6.  ©urgunb  febenft  pem  $cr)oge  bon  (Siebe  für  geleitete  (Dienfte  §au$,  #errfchaft  tmb 
Scfi&ungen  be*  aufftänbifcbm  «itterö  Oatoalt  bon  bem  Serge.  —  1472,  ben  11.  «priL 

Charles  par  la  grace  dicu  duc  de  Bourgoingne,  de  Lothicr,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de  Lucembourg, 
conte  de  Flandren  &c.  a  tours  ceuht,  qoi  ces  prosentes  lettres  verront  Sauoir  faissons,  que  pour  la  grande 
et  binguliore  amour  et  affection,  que  auons  et  portons  enucra  notre  tres  chier  et  tros  ame  eouain  le  duc  de 
Clenes,  conte  de  la  Marchc,  et  en  consideration  aussi  des  grnns  et  notables  seruices,  que  lui  et  lc»  »iens  nous 
font  juurnollement  cn  plusicurs  et  diuerses  maniercs,  a  icelui  notro  cousin  le  duc  de  Cleues  pour  ces  cause* 
et  auties  a  co  nous  mouvans  auons  donne,  cede,  transporto  et  dclaisse  pour  lui,  ses  hoirs  et  aians cause  a 
tousjours  toutes  les  terres,  seigneuries,  heritaiges,  maisons,  rentes,  reuenues  et  autres  biens  qeulzconque«, 
appartenans  a  messire  Oeswalt  van  dem  Bergbe  cheualier,  quelque  part  quilz  soient  aasiz  et  situez  taut  en 
notre  pais  et  duebe  de  Gheldros,  conune  en  noz  autres  pais  et  seigneuries,  a  nous  ad  von  uz  et  echeoz  par 
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droit  de  confiseation,  parceque  le  dit  raessirc  Oswalt  tient  auec  lea  autrea  rcbelle*  et  desobeiasans  a  nous 
do  dit  pays  do  Gheldres  notre  parti  contraire,  commo  ontendu  auons,  pour  ou  dit  cas  joyr  et  user  par  notre 
dit  cousin  ie  duc  do  Cleues  des  dites  terrca,  seigneurics,  hcritages,  maisons,  rentes,  revenues  et  autres  biens 
dessus  dits  cnscmblc  des  arrcraiges,  qai  on  sont  devenuz  et  escheuz  et  qui  escherront  cy  apre»,  corneae  de 
ses  autres  biens.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  notre  seel  a  ccs  presentes. 

Donne  cn  notre  ville  Danucrs,  le  XI  jour  Dauril ,  lan  de  grace  Mil  quatre  cens  soixante  douze,  avant 
Pasqucs.  ' 

358.  Cereinigung  jn>ifd;en  brn  Sßvübern,  tfanbgrafen  ^einrieb  unb  Hermann  ö.  Reffen,  tooburch  &fcterer 
mit  ber  £etbju(bt  an  berfdrfebenen  6d>löfTern  unb  6täbtcn  unb  mit  einer  Jiente  bon  2000  (Sulben  2 
abgegütet  wirb,  roelc^e  jurfltf faden  follen,  ttenn  £crmann  eiue  ber  (grjbiäthümer  SJtotnj.  Irier  ober 
(Söln  erlangen  »erbe.  -    1475,  ben  11.  Hbril. 

Wir  Heinrich  und  Herman' gobruedere  von  gots  gnaden  bede  lantgrauenzu  Hessen,  grauen  zu  Tziegenhayn 
undzuNiddo  bekennen  und  tbunkunt,  das  wir  beide,  godedcui  almechtigen,  der  h.  unvertheilten  drciualtigkeit, 
der  hochgelobten  geberorynn  und  jungfrauwen  Marien,  der  h.  unser  heubtfrauwen  sanet  Elisabeth  und  allem 
hi emetischen  heer  zu  lobe  und  eren',  unsern  furstenthume,  uns  landen  und  luden  zu  erbochunge,  ordentlicher 
entbaldunge,  nutz  und  frornen,  die  zu  rugo  und  friddelieh  wesen  zu  setzen  und  zu  halten  betracht,  angesehen,  zu  synne 
und  hertzen  genumen haben,  so  unser  und  der  hochgebornen  forsten  unser  lieben  vetteren  herren  Wilhelm  und 
Wilhelms  gebruederen  auch  landgrauen  zu  Hessen  furstenthume  auch  unser  allera  vt  lande  und  luthe,  wyter 
dan  bereido  und  biebevor  zusehen  dem  hochgebornen  forsten  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Ludwigen 
seligen  und  uns  landgraucn  Heinrieben  obgemelt  geschehen  ist,  zusehen  uns  und  den  genanten  unsern  lieben 
vettern  ferner  zertrennet  und  geteilt  worden,  oder  zu  ander  muwe,  die  keyne  fruntsebafft  geberen,  komen 
sulten,  dadurch  under  uns  und  unsern  erben  wenig  liebe,  truweund  fruntschafft  bliben,  sondern  grcmescliaßt 
und  zweitracht  daross  erwachsen   wulte,  durch  diese  und  sonderlich  die  orsachen,  das  wir  uns,  unserm 
rurstenthumb,  landen  und  luden  dorinne  nit  frucht,  nutz  oder  frommen  erkennen  mögen,  so  hain  wir  uns 
durch  unser  beyder  trefflichen  rete  von  eigener  bewegnisse  mit  hoher  betrachtunge  von  bruderlicher  und 
natuerlicher  fruntschaflt  wegen  under  eynander  mit  unserm  guten  eygen  fryen  willen,  auch  mit  ziotlichen 
and  gutem  raide  bruderlich  und  gu'lich  vereyniget  und  vertragen,  in  massen  und  als  hiernach  geschreben 
folget   Zum  ersten  so  sollen  und  wullen  wir  landgraue  Heinrieb  von  unser  und  unser  lieben  vettern  wegen 
onsenn  lieben  bruder  lantgrauen  Horman  diese  nachgeschreben  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete,  ncrolich 
das  slos,  stait  und  gerichte  Hoenbcrg  in  Hessen,  das  slos,  stait  und  gerichte  ßiedenkap,  das  slos,  stait  und 
gerichte  Meisingen,  Scharfenberg,  das  slos  Tzirenberg  stait  und  gerichte  zuantworten  mit  allen  iren  zu  und 
ingohorungen,  in  mnsaen  unser  lieber  herre  und  vatcr  seliger  das  gehabt  und  utf  uns  vererbet  und  braicht 
hait  ;  wilchc  slosse,  stedde,  gerichte  und  gebieto  wir  lantgraue  Ucrman]  unser  leben  langk  und  nit  lenger 
innehaben  und  uns  der  nach  alle  unserm  muge  und  willen  in  vorgeschobener  maissc  gebrochen  und  die 
nach  uusorm  tode  lediglich  und  gcruwiglich  ane  intrag  an  das  furstcnthuinb,  und  sonderlich]  iglichs  an  die 
ende,  dahin  es  nach  lüde  der  teilungo  vormals  zusehen  unserm  lieben  bruder  landgraucn  Ludewigen  seligen 
und  unserm  bruder  lantgrauen  Heinrichen  geschehen,  widderomb  komen  und  gefallen  lassen,  das  dan  alle 

1  Sirftr  ®eifa||  bejtc^t  fid>  auf  brn  3ab,raitf  ang ,  rotiert  jn  Itttwerpcn  nod)  mit  Oftern  rotdjfette.  <Rad)  unfern  3^llln3  8r^ört 
biefeUrtunbt  alfo  jum  3ab,r  1473.  — *  3ur  3al)luiig  biefer  Ärutt  btiuitragtn  eerpflid)lrttn  fid)  17  $rffifa>  Statte,  jfbt  in  brlonbner 
Dcfteatlt«  Urtunbe  oon  btmfttben  lag»,  nämtiüj  Söffet  I"  50.  ©retxttftein  |u  78,  »olfoagfn  ja  76,  Oracnh^uftn  }u  47,  SKarbutfl  jn  180, 
(gfd)enro»fle  ja  ICO,  Contra  jn  100,  etangtnbtrg  ju  40,  l'idjttnou  ju  45,  SBibba  ju  CO,  HWftlb  |u  50.  «runrabtra  ja  SSO,  JNrdjtorf  ju 
25,  «trd)b,ain  p  50,  ZieQfe  ju  100,  öubcn«btrg  in  36,  ©^tnaUalbin  ju  300  önlbeo. 
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und  igliohe  unser  amptlude,  die  wir  scUen  werden,  ,  also  wie  iut  gemelt  nach  unserm  tode  zu  halten  geloben 
und  sweren  sullen.  Wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  lieben  vettern  sullen  und  Wullen  auch  unserm  lieben 
bruder  und  vettern  lantgrauen  Herman  die  «wcytusent  gülden,  die  imc  hiebevor  von  unserm  lieben  bruder 
und  vater  seligen  lantgrauen  Ludewigen  und  uns  eyne  Lsalo  jar  uss  unserm  furstenthum  versebriben,  sin 
leben  lang  geruwelich  und  ane  intrag  folgen,  ulThcben,  werden  und  gefallen  lassen,  in  maissen  ime  die- 
verschreben  syn,  des  wir  unser  lieben  vettern  unser  stedde  und  anders,  wo  das  verschreben  ist,  ime  nuwo 
verschribunghe  darüber  geben  sollen  und  Wullen.  Was  oueb  unserm  lieben  bruder  lantgrauen  Hcrman  der 
zwevtusent  gülden  in  den  vorgomrten  Blossen  und  Stedden  verschreben  weren,  die  sollen  und  Wullen  wir 
und  unser  vettern  ime  an  andern  gewissen  enden  uss  unsern  slosscn,  renthen  und  gefcllen,  soviel  nach 
antzalc  davor  verwissen  und  verschriben,  das  imo  die  zwoytu^ent  gülden  bussen  den  vorgerurten  slosscn, 
Stedden  und  gebieten  geruwelich  werden  ind  gefallen.  Wer  is  auch  das  sichs  begeben  und  gefallen  wurde, 
das  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Hcrman  in  dio  iweytusent  gülden  indragk  und  verbindernisscgcschcgo 
durch  Ursachen,  das  der  stedde  eyne  oder  luchir  verheret,  verbrant  oder  verderbet  wurde,  so  sollen  wir 
alsdan  uff  stunt  solche  summe,  der  gebroch  werc,  auch  an  andern  gewissen  enden  und  Stedden  unserm 
lieben  bruder  lantgrauen  Hcrman  bewisen.  Ab  auch  uss  den  gemelten  Stedden,  slosscn  und  gebieten  durch 
unsorn  lieben  herren  und  vater  seligen  etwas  verschreben  oder  vergeben  were,  das  sollen  und  wullen  wir 
lantgraue  Herman,  diewile  wir  am  leben  «in  und  solche  slosse  innehaben,  auch  gutlich  ane  intrag  ussrichten 
und  beUalcn;  was  aber  sint  unsers  vaters  tode  daruss  verschreben  oder  vergeben  were,  sollen  wir  lantgraue 
Herman  /.u  geben  nit  plichtich,  sondern  wir  lantgraue  Heinrich  und  unser  vettern  Millen  und  wullen  solchs 
uss  andern  unsorn  slosseu,  renthen  und  gefcllen  nach  gebur  abtragen  und  vergnügen.  Es  sollen  auch  alle 
und  iglichc  verschribunge ,  die  hiebovor  zusehen  unsem  lieben  bruder  lantgrauen  Ludewigen  seligen,  uns 
lantgrauen  Heinrichen  und  uns  landgraucn  Herman  gegeben,  crafftlois,  doit  und  vorter  von  keynen  wirden 
sin.  Auch  so  sollen  und  wullen  wir  lantgraue  Heinrich,  unser  vettern  und  erben  sulche  slosse,  stedde, 
gerichtc  und  gebiete  schützen,  schüren,  schirmen  und  verteidigen  glich  anders  unsern  eigen  landen  und 
luden ;  desglicben  sollen  und  wullen  wir  landgrauo  Herman  unserm  lieben  bruder,  unsern  lieben  vettern  und 
iren  erben  ire  slosse,  stedc,  lande  und  Jude  schut/eo  schirmen  und  nach  alle  unserm  vermögen  hclffeu 
verteidingon.  Auch  so  sal  unser  keyner  den  andern  uss  oder  in  sine  slosse,  stedde,  gcrichte  oder  gebiethe 
beschedigeu  oder  beschedigen  lassen,  das  wir  lantgraue  Heinrich  und  lantgraue  Herman  von  beiden 
teilen  unsern  amptluden  also  auch  /u  halden  bcuelhcn  sollen  und  wullen.  Wir  lantgraue  Hcrman 
sullon  und  wullen  auch  unsern  lieben  bruder  lantgrauen  Heinrichen  an  der  vormundeschatft  unser  lieben 
vettern  und  an  der  regicrungo  des  furztenthumbs  zu  Hessen  sin  leben  lang  nit;  irren  noch  verhindern, 
sondern  ine  dorbv  geruwelich  ane  intrag  und  widderrede  verhüben  und  regiren  lassen.  Auch  ist 
hicrinnc  beredt  worden,  das  unser  Über  bruder  landgraue  Horman  iillc  denjhenuen ,  die  in  den 
vorgerurten  slosscn,  Steden  und  gebieten  burglehin  und  manlchine  haben,  ine  solche  burglchinc  und 
manlehine  geben,  folgen,  werden  und  gafallcn  lassen  sal;  und  darumb  so  sollen  auch  alle  diejhenne,  die 
solicho  lehin  unlieben,  unserm  lieben  bruder  darüber  lehenpnicht  thun,  auch  so  sal  er  alle  geistliche  lcbinc, 
in  den  vorgenanten  slosscn,  Stedden  und  gehieden  gelegen  sin,  was  der  vcrledigct  und  lols  verfallen  wirdet, 
ane  intrag  au  geben  und  /u  Ichin  haben.  Wir  lantgraue  Hcrman  sollen  und  wullen  auch  solichc  slosse  und 
stedde  in  uymlichen  und  weselichen  buwen  und  die  gcrichte  und  gebiedo  mit  samjit  densclbigcn  slosscn 
und  Stedden  getruch'ch  nach  unserm  besten  vermögen  schufen,  schüren,  schirmen  und  sie  by  oller 
gcrechtike.it  hanthaben  und  beleihen.  Auch  sal  unser  lieber  bruder  lantgraue  Hcrman  die  wiltforc  in  den 
slosscn,  gc rieh ten  und  gebieten  getruclich  und  ungeuerlich  hegen  lassen  und  nit  verwüsten;  und  ob  iuo  mit 
siner  eigen  personen  in  der  bmusst  utt  dem  Arnspcrgc  ungeuerlich  /.u  sincr  Inst  birtsc  zu  schiessen 
gelangte,  sal  er  auch  von  uns  und  unsern  vettern  ungeweigert  zu  thundc  macht  haben.  Es  ist  auch  Iii  rinne 
sonderlich  beredt  worden,  das  wir  lantgraue  Hcrman  uns  unser  lebcnlang  nit  dich  verändern  sollen  noch 
wullen,  es»  were  dan  das  wir  Inutgrauo  Heinrich  mit»ampt  unsern  clichen  sociten  ane  libes  maiilchinb.'ir  cibcn 
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»begingen,  so  mag  unser  libor  bruder  lantgraue  Herman  sich  sina  teils  an  dersclbigen  unser  nachgelassen 
kndschafft  underwinden  und  sich  daruff,  ob  ine  gelanget,  elich  verändern ;  desglicben  ob  die  hochgeboren 
fursten  unser  lieben  vetteren  her  Wilhelm  und  her  Wilhelm  gebruedere  auch  landgrauen  zu  Hessen  ane 
libes  manlehinbar  erben  abegingen,  so  mag  aber  unser  lieber  bruder  landgraue  Herman  sich  sins  teils  an 
dieselbigcn  ire  nachgelassen  lantschatft  halden  und  underwinden,  sofiel  ime  des  von  unserm  lieben  herren 
und  vater  vererbet  und  ufferstorben  ist  und  ime  im  rechten  geboret,  und  sich  daruff  nach  sinem  gefallen 
aoeh  elich  verandern.   Und  wer  is,  das  solich  falle  geschege,  das  aber  got  zum  besten  fursehin -wolle,  alsdan 
so  sa)  unser  lieber  bruder  lantgraue  Herman  solche  Blosse,  stedde,  gerichte  und  gebiete  mitsarapt  den 
zweitusent  gülden  an  das  furstenthume,  den  fursten  die  dann  am  leben  weren,  sonder  weigerunge  und  ano 
allen  in  trag,  in  massen  er  die  itzt  ingenomen  und  entpfangen  hait,  zur  teilunge  widderumb  komen  und 
gefallen  lassen.   Es  ist  auch  hirinne  verteidinget  worden,  ob  wir  lantgraue  Herman  der  drycr  bischthuroe 
Mentz,  Ti-ier  oder  Collen  eynen  annomon  und  dorynnc  bischoff  bliben  wurden,  alsdann  so  sollen  und  Wullen 
•wir  unserm  lieben  bruder,  unsere,  vettern  und  iren  erben  die  zweytusent  gülden  zusampt  den  slosson, 
Stedden,  gerichten  und  gebieten  widder  heym  gefallen  und  ane  indrag  lediglich  unverhindert  zu  yrenhanden 
komen  lassen;  doch  so  mögen  wir  dersclbigen  slosse  eins,  vrilchs  uns  under  den  gelicbet,  unser  lebenlang 
innehaben  und  behalten,  und  doch  solich  slos  nach  unserm  tode  widderumb  an  das  fursenthumb  komen  und 
gefallen  lassen.   Ob  auch  wir  lantgraue  Heinrich  abegingen,  ehir  unser  soene  und  vettern  zu  iren 
ungeuerlichen  mundigen  jaren  quemen,   alsdan  mag  sich  unser  lieber   bruder  lantgraue  Herman  der 
vormund  es  chafft  des  furstenthumbs  underwinden,  unsern  lieben  soenen  und  vettern  als  "ein  getruer  vormunder 
getruelich  und  frommelich  furstehin,  als  er  das  gein  den  almechtigen  got,  das  furstenthumb  und  oynen 
iglichen  verantwerten  wultc.   Und  wann  auch  unser  lieben  soene  oder  vettern  also  zu  iren  mundigen  jaron 
komen  sin,  so  sal  unser  lieber  bruder  von  solcher  vormundeschafft  ane  widderredo  und  sonder  allen  intrag 
lediglich  abetreten  und  ino  forter,  wilchen  teil  das  belangen  wurde,  yren  teil  des  furstenthumbs  uberantwortten, 
und  sie  den  sclbs  regiron,   damit  de  geworden  und  sich  sins  abscheidts  begnügen  lassen.   Es  ist  auch 
hirinne  beredt  worden,  das  alle  zwoytracht,  unwille,  verdechtenisso  und  gremschafft  zusehen  uns  fursten, 
den  unsern  und  boydersyt  unsern  verwandten,  vor  da  tum  dieses  brieucs  verhandelt  und  geschehen,  ganz  by 
und  abo  sin  sollen  und  darumb  hinfurters  nymand  furgenomen  noch  gcargwilliget  werden  in  keyne  wyse. 
Wunderlich  so  ist  auch  hirinne  beredt  worden,  das  wir  landgrauc  Herman  alle  ritterschafft,  manschafft,  stedde 
und  lantschafft  des  gantzen  furstenthumbs  und  landes  zu  Hessen  gclobede,  eydo  und  aller  bewantsamkeit, 
damitde  sie  uns  biss  anher  zugetain  und  verwant  gewest  sin,  quyt,  ledig  und  lois  sagen  und  nach  inhalde 
dieser  selbigen  verschribungo  vonnuwem  zu  unser  und  unser  erben  erbschafft  und  anfall  gelubde  und  eydo 
von  ine  nemen  sullcn;  und  darumb  so  sagen  wir  sie  auch  solcher  gelobedo  und  eyde  quyt,  ledig  und  lois 
und  hciBscn  sio  alle  und  eynen  iglichen  besondern  unserm  lieben  bruder  landgraucn Heinrichen,  sinen  erben, 
unsern   lieben  vettern,  hern  Wilhelmen  und  hern   Wilhelmen  gebmedern  und  yren  erben  von  der 
rormundes chafft,  regirunge  und  erbschafft,  desglichen  uns  zu  unser  erbschaflt  und  anfall  nach  innhalte  dieser 
verschribungo  zu  gewarten;  desglichen  heissen  wir  landgraue  Heinrich  die  genante  ritterschafft,  manschafft, 
stedde  und  lantschafft  unserm  lieben  bruder  landgrauen  Herman  und  sinen  erben  auch  nach  innhalde  dieser 
verschribungo  zu  gewarten.   Und  wir  Heinrich  und  Herman  gebruedere  beyde  landgraucn  zu  Hessen 
bekennen,  das  wir  diese  verschribungo  nach  irem  innhalde  in  allen  stucken,  puntten  und  artikeln  gentzlich 
und  unverbrochlich  halten,  dem  also  nachkomen  sollen  und  Wullen  an  alle  geuerde,  als  -wir  fursten  beyde 
dises  alles  unser  oyner  dem  andern  by  unsern  fürstlichen  eren  und  wirden  mit  hantgebenden  truwen  gcredt, 
gelobt  und  vorter  zu  gode  und  den  heilgcn  gesworen  hain,  stedc,  vast  und  unverbrochlich  zu  halden.  Des 
zu  eynem  vesten  und  waren  Urkunde  hain  wir  lantgraue  Heinrich  und  landgraue  Herman  gebruedere  unser 
iglicher  sin  eigen  insresigeü  an  diesen  brieff  thun  hengken. 

Der  gegeben  ist  am  sonnenabind  nach  demsontage  Quasimodo  geniti,annod.  Milleshno  quadringentesuno 
septuagesimo  secundo. 

IV.  57 
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359.  drjbiföof  Kuprefy  b.  <£6ln  toerfprid)t  bem  «üBeffel  b.  <Düngelen,  toenn  berfelbe  bie  tMberfpenf% 
6tabt  SReu|  in  feine  £änbe  liefern  toerbe,  1000  ©ulben,  eine  getbrente  unb  SBobnung.  —  1471, 
ben  20.  öbrii.  * 

Wir  Roprecht  van  gotz  gnaden  der  b.  kyrehon  zo  Collno  ertzbisschoff,  des  b.  Rocmschen  rieb 
ertzcanccller  und  kurfurst,  bertzog  zo  Westfalen  ind  zo  Engern  doin  kont,  so  als  die  unsern  van  Nuyss  sich 
eyne  zyt  her  tgeen  uns  widderwertig  gcbalden  und  denghenen,  uns  zowidder  synt,  zostant  ind  sich  zo  yn 
uns  getban  ind  verbunden  haben  doyn  ,  deshalucn  wir  unsers  gemoetz  bekümmert  ind  getzwongen 
■werden,  "wege  zo  erdichten  und  zo  suechen,  -wie  wir  die  unsern  van  Nuyss  zo  unsen  banden  bringbea  und 
sy,  als  yn  billicb  geburt,  uns  underthanich  zo  machen;  also  halt  uns  unser  lieber  getruwer  ind  dienet 
Wessel  van  Dungelcn  wegewiso  geben  ind  etlicb  gclcgcnhcit,  wie  wir  die  unsern  van  Nuyaa  uns  betzwyngen 
gehoirsam  machen  und  die  etat  zo  unsern  henden  bringen  mögen,  vurgelaicht.  Uff  das  dan  Wessel  sulgs 
zo  volbrengcn  desda  geflissener  und  williger  sy,  so  haben  wir  ycm  zogesaicht,  werc  sachc  ind  soverro 
das  er  uns  in  unser  ungehorsam  stat  Nuyss  mit  unser  macht  und  gcwalt  bringt  ind  helfift,  das  wir  die 
gewcltlichcn  in  unser  gcwalt  inbabon,  so  sullon  und  willen  wir  yem  van  stunt  an,  sobald  wir  unser  sUi 
Nuysse  also  inhaben,  van  den  guederen  dergbenen,  unss  ungeboirsam  gewest  synt,  dusent  rynsche  gülden 
und  darna  in  tzween  maenden  neistfolgcnde  uyss  unser  kameren  aber  dusent  gülden,  oder  yem  sovyll  ertfs 
ind  guetz  unser  ungehorsamer  vur  sovyll  gcltz  ingeben ,  und  ycm  darna  syn  lebtage  alle  jair  vunfftzich 
gülden  doin  bantreichen,  heueren  ind  waill  bctzalen.  Wir  sullcn  und  willen  ouch  Wessel  in  unser  stedc 
eine  hio  oder  dort  gynsyt  Ryns,  wo  ycm  sulchs  allerbeste  gelegen  ist,  eynen  fryhen  scess  und  huyssungh 
unbesweirt  van  dienst  ind  schätz  bestellen.  Jnd  wero  sachc,  dat  Wessel  uns  durch  syn  undcrwysongb  nyt 
in  unser  stat  Nuyss  bringen  kundo  oder  brecht,  oder  aber  wir  zo  raide  wurden  ind  sulchs  underwegen 
leyssen,  so  sali  diese  unser  verschrybunghe  van  unwerde  und  nyt  verbunden  syn,  Wcssell  sulch  summe 
gelt/  zo  heueren.    Urkundt  unser  Siegels  heran  gehangen  und  mit  unser  cygener  hant  undcrscbrcbcn. 

Gegeuen  zo  Poppclstorff,  in  den  jaeren  uns  herren  Dusent  vierhundert  und  zwey  und  seucnUicb,  up 
maendach  na  dem  sondage  Jubilate. 

360.  3)a3  £omfa}>itel  ju  65In,  h>elcbe$  ab?  SBür^c  für  ben  Grjbtfdjof  9tupred)t  »egen  nid)t  erfolgter 
3<iblung  Gjcemmumcation  fidj  jugejogen,  bittet  ben  $abft  6ijtu$  IV.,  bem  Sarbiual  granri&uä  btt 
fio$fbred)ung  bis  jum  5Hu$gange  feines  Verfahrens  gegen  ben  Grjbifrhof  aufzutragen.  —  1473,  ben 
26.  3uni. 1 

Beatissimc  patcr  et  clementissime  doniinc !  Cum  iuxta  iuris  auetoritatem,  si  fideiussor  est  passus  iniuriatn 
absque  sui  culpa,  talis  iniuria  reo,  non  fideiussori  noecro  debet,  quia  hec  regula  iuris  est,  quod  dampnnm 
casus  fortuiti  non  fideiussoris  sed  domini  negocium  est.  Pro  tanto  exponitur  sanetitati  vestro  pro  parte 
deuotorum  decani  et  capituli  ccclcsio  Colonicnsis,  quod  tum  propter  bonum  pacis  ccclesic,  patrie  et  Status 
totius  diocesis  iidem  oratorcs  pro  quadam  magna  quantitatc  pecuniarum  fidem  nonnuhis  creditoribus  pro 
corum  antistite  dedissent,  sub  certis  modo  et  forma ,  prout  in  documentis  publicis  desuper  confectis ,  quorum 


1  Sin«  einem  fron  bem  $ob>ugerid)te  ju  SReufj  »crantafjteu  Iranlfnmte,  wetd)e0  ba»  Original  bietet  Urfunbe,  (o  nie  einen  9rtefs>tdiiri 
)t»ifd)eu  bem  SSeffcl  »•  3>üngelen  unb  bellen  $elfeT«b,dfern  r  Wanten«  edjouff  unb  @teinbod\  bie  ja  SRenfj  hingerietet  Worten  fws*, 
eingejogen  l>atte.  —  2)er  Gr}bi|cf|of  Mtforatb,  in  einer  Utfunbe  dd.  Duyacnt  vierhundert  txwey  und  setientzich  uff  frydagh  n»  dem 
h.  Pioxsiaghe  (22.  SWat)  nod)  bem  lobe  jene«  ©teinbotf  für  „gelcem  gelt,  dienstgelt ,  soult  und  van  allen  anderen  Mrhco* 
bem  ©ruber  beffelben  300  <8ulben  }u  jaulen,  wogegen  biefet  bie  «erfdjreibung  wiebet  aufliefern  möffe.  —  1  JHrfe»  2>«tan  ffi^rt 
(o«fpred)ttngft>Urtunbe  brt  genannten  «orbinale,  worin  bie  t>orfleb,enbe  «irtfdjrift  aufgenommen  tfL 
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tenores  pro  sufficienter  expressis  habentnr,  plenius  continetur;  et  licet  dicti  oratores  etfidemssores  in  niora 
non  raerint  neque  sint,  quominus  ipsis  creditoribus,  prout  conuentum  extitit  et  concordatum,  misset  satisfactum* 
et  qua  de  re  nuper  eidem  sanetitati  vestre  oratores  magnam  de  hiia  et  similibus  fecerunt  querelam ,  et  ideo 
eadem  sanetitaa  vestra  pic  mota  hanc  controuersiam  et  questionis  matcriam  unacum  nonnullis  aliia  causis 
reuerendissimo  in  christo  patri  et  domino,  domino  Francisco  s.  Eustachi  Bacrosancte  Romane  ecclesie  diacono 
cardinali  commiait  sub  certia  modo  et  forma  decidendi,  prout  in  commissione  desuper  obtenta,  cuius  tenorem 
presentibus  pro  sufficienter  expressis  habentos,  plenius  continetur.  Unde  aduertat  sanetitas  vestra,  boatissime 
pater,  quod  cum  tota  huiusmodi  fideiussio  ex  exitu  dicte  controuersie  dopendeat  et  ipso  exitus  controuersie 
et  questionis  concornat  principalem  videlicet  dominum  archiepiscopum  Coloniensem,  quia  ad  eins  detrimentum 
respieit  et  quia  non  videtur  dies  obligationis  (venisse)  ex  mora  et  culpa  fideiussorum  et  oratorum,  sed  ex  facto 
et  culpa  dicti  domini  archiepiscopi,  qui  tbeolonia  et  fruetus,  ex  quibos  creditoribus  sati&ncri  debet  iuxta 
conuentionem  et  pacta,  contra  eadem  pacta  usurpauit  ac  temere  ot  de  facto  capero  et  per  violcntiam  trahero 
et  reeipere  attemptauit,  prout  attomptat  de  presenti,  ot  propterea  ecclesia  Coloniensis  et  persono  capitularcs 
ad  instantiam  creditorum  ecclcsiasticis  sepius  censuris  et  suspensionis  a  diuinis  ac  interdicti  subinisso  et 
supposite  diuinis  horis  et  offieiis  spoliantur  et  totalitcr  obmittuntur  in  graue  dampnum  ecclesie  et  scandalum 
plnrimorum.   Undo  beatissime  patcr  banc  iniuriam  patitur  ecclesia  et  oratores  absque  eorum  culpa,  unde  hoc 
dampnum  non  debet  asscribi  de  iure  fideiussoribus ,  cum  non  eorum  sed  domini  archiepiscopi  sit  negotium 
et  mora  non  solutionis  ex  facto  archiepiscopi  non  oratorum  solutionis  diem  venire  fecerunt.    Pro  tänto 
rapplicatur  eidem  sanetitati  vestre  pro  parte  dictorum  decani  et  capituli  oratorum,  quatinus  prefato  rcuerendissimo 
domino  cardinali  committcre  et  mandare  dignemini,  ut  interdictum,  si  quod  in  dicta  ecclesia  Coloniensi  ad 
instantiam  quorumeunquo  creditorum  positum  sit,  usque  ad  exitum  huiusmodi  controuersie  inter  decanum  et 
capitulum ,  oratores ,  et  dominum  archiepiscopum  suborto  huiusmodi  ecclesiasticas  censuras  suspensionesque 
tollat  et  rclaxat  et  totalitcr  suspendat,  scu  cosdem  et  eorum  quemlibet  simplicitcr  vcl  ad  cautclam  quatinus 
indiguerit  absoluat  et  communioni  fidelium  in  forma  ecclesie  consueta  restituat  faciatque  in  premissis  et  circa 
ca  acecssaria  seu  quomodohbet  oportuna,  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  stilo  palacii,  iuribus 
cet^risque  contrariis  non  obstantibus  quibuscunque.    In  finc  vero  dicte  commissionis  siue  supplicationis  cedule 
scripta  crant  do  altcrius  manu  litora  superiori  litcre  ipsius  cedule  penitus  et  omnino  dissimili  et  diuersa  hec 
verba  vidolicet:  de  mandato  domini  nostri  papo  idem  reuerendissimus  dominus  cardinalis  predictus  censuras 
suspendat  seu  absoluat  ad  bencplacitum  suo  sanetitatis.     In  inferiori  vero  margino  dicte  commbsionis 
reperiebantur  de  manu  prefati  sanetissimi  domini  nostri  papo  scripta  hec  verba  videlicet:  placet  ad  bencplacitum 
ntwtrum. 

361.  ©tfcbof  Steinhart  bon  5Borm3  unb  Mittel-  2Botf  Äämmerer  b.  Balberg  erfldren,  ba{?  fie  auf  Srfuchen 
beS  GrjbifdjofS  SRuprecht  natb  ßöln  gefommen,  bort  in  ber  9ldbe  bon  befjen  geinben  gefangen,  nad) 
Himburg  geführt  unb  für  10500  ©ulbcu  Ööfegclb  entlaffen  toorben,  töclcben  Setrag,  nebjr  170 
©ulben,  ber  ißfaljgraf  für  feinen  ©ruber  erstattet  b,abe.  —  1472,  ben  13.  «ugufr. 

Wir  Heinhart  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Worms  und  ich  Wollt'  kemmerer  von  Talberg,  ritter, 
bekennen  ofienlich  mit  diesem  brieuo  vor  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  erben,  als  der  durchluchtig 
rarst  unser  gnediger  herre  der  pfaltzgrafe  uns  von  bette  wegen  des  hochwirdigen  fursten  in  got  vatters  und 
herren  Ruprechts  crtzbischofFe  zu  Coln  in  sin  und  des  stiifts  Colne  sachen  und  gcschcfftcn  in  den  stifft  und 
die  stat  Colne  geschickt  hat,  da  wir  dan  etlich  zytt  gewesen  sint  und  in  sollichcn  sachen  und  gcschcfftcn  uf 
dem  Rine  naho  obwendig  Colne  van  desselben  unsers  herren  von  Colnvyndcif  niddcrgelcgcn  und  von  dannen 
gefurt,  bis  gein  Lymburch  bracht  und  dasolbs  gefenglich  gehalten  worden,  und  umb  eylffthalbe  dusent  guttcr 
rinscher  gülden  zusampt  atzung  und  anderm  schaden,  den  wir  sollicher  gefengniase  halb  genomen  und 
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gelytten  ban,  geschätzt  worden  sint,  auch  asgericbt  und  bezalt  haben,  und  denselben  unsern  gnodigen  herrn 
von  Coln  demuttiglich  und  flisslich  angeruffen,  gcbetten  und  herfordert  hau,  uns  solliche  sommc  ussgcgcben 
gelte  widderzugeben,  zu  koren  und  zu  horstatten,  angesehen  das  wir  in  sin  und  sins  staffte  Sachen,  geschefftcu 
und  diensten  gefangen  worden  sint:  also  hat  derselbe  uns  durch  den  benanten  pt'altz grauen  sollicher  sorna» 
und  darzu  hundert  und  siobentzig  gülden,  dut  zusamen  zehendusent  sehsshundert  und  siebenzig  gülden,  don 
ussrichton  und  vemugen.  Derselben  somrae  gelte  sagen  wir  unsern  herrn  von  Colne,  sine  nachkomen  and 
stifft  quit  und  lcdig,  verzihen  und  begeben  uns  auch  aller  ansprach  und  forderunge,  wir  beyde  und  unser 
ydor  unser  nachkomen  und  erben  von  sollicher  gefengnisse  wegen  haben  oder  tun  mochten  in  eynicherley 
wyso,  sunder  alle  geuerde.  Und  des  zu  urkundo  haben  wir  bischoff  Beynhart  unser  secret  tun  honcken  an 
diosep  brieff,  und  ich  Wolff  von  Talberg,  ritter,  brestenshalbe  myns  eigen  ingesiegels,  dieser  zit  gebettea 
den  hochwirdigon  fursten  und  herrn  Mathis  bischoff  zu  Spier,  das  sin  gnad  sin  ingesiegel  für  mich  in  diesen 
brieff  wolle  tun  hencken. 

Geben  zu  Bruel,  uff  dunrnstag  nach  sant  Laurcntien  tag,  anno  Millcsimo  quadringentesimo  septuagesimo 
secundo. 

362.  3una,6>qog  SBitbelm  b.  ^ulid)  un&  ®erg  gelobt  nad)  ber  jefct  eingenommenen  £ulbigung  ber  ©tafct 
unb  be3  ÖanbeS  Reinsberg,  toelcbe  ihm  mit  feiner  ©emablin  ßlifabetb,  ©räfin  bon  SRaffau  unb 
©aarbrüefeu,  ju  Sbeil  geworben  unb  fcieber  jurürff  allen ,  toenn  ibre  gbe  unfruchtbar  bleibt,  ba$ 
i'anbrecbt,  bie  ©ebräuebe  unb  «pribilegicn  beS  SanbeS  aufrecht  ju  erhalten  —  1472,  ben  31. 
Octobcr. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnaden  junghertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Bauensberge  doin 
kunt  menlich  mit  desem  brieue,  so  als  de  hogoboren  furste  ind  furstynnc  here  Gerhart  hertzouch  indfrauwe 
Sophia  van  Sassen  hcrtzougynne  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  ind  grcuynno  zo Bauensbcrgo,  unso  licue 
herro  vader,  frauwe  und  moder  uns  ind  wilne  de  hogeboren  unso  licue  swegerhere  ind  swegerfrauwe  seliger 
gcdcchtnissc  Johan  greue  ind  Johanna  van  Loyn  greuynne  zo  Nassauwc  ind  zo  Sarbrucken  here  indfrauvre 
zo  Heynsberg  ind  zo  Lewenbcrg,  de  hogeboren  Elysabeth  junggreuynnczo  Nassau wc  ind  zo  Sarbrucken,  yre  eligc 
aldtetc  dochtcr  unse  licue  huysfrauwe  ind  gcmahell  zosamen  verhylicht,  bestaidt  ind  verschreuen  haint,  ind  wir  nu  na 
doidc  ind  affgango  unser  licuerswcgcrhcrcn  ind  swegerfrauwen  Elysabeth  unse  licue  huysfrauwe  ind  gemahell  na 
ordenongen  der  billiger  kirchen  mit  priesters  henden  clicli  vertruwet  ind  yre  lande  van  Hoynsberg  mit  yre  ingenomen 
hain ;  darup  dan  unse  lieucn  getruwen  burgermeister,  scheffen,  geswoeren,  bürgere,  ingesessen  ind  undersaissen 
unser  stat  ind  lantz  Heynsberg  uns  van  wegen  Elysabcthen  unser  lieuer  huysfrauwen  ind  gcmahell  als  yren 
rechten  crflheren  gehuldt,  gecydt  ind  geswoiren    haint,   gehoirsam,   hoult   ind  getruwe   zo  syn  als 
gudo  getruwo  undersaissen  yrem  rechten  crflheren  schuldich  synt  zo  doin,  doch  also  off  id  na  unsen  ind 
unser  Heuer  huysfrauwen  ind  gemahcll  eligen  byslaiffe  zo  dem  wederfalle  queme,  by  dem  dategheyne  eligc 
geburt  van  unser  sament  lyue  geschaffen  na  uns  enbleue  off  dat  wir  off  unse  Heue  huysfrauwe  ind  gemaheli 
sament  off  besundor  vur  unser  sament  eligen  byslaiffo  nffliuich  wurden,  dat  got  allct  zo  dem  besten  vocgen 
wille,  dat  asdan  burgermeistcre,  scheffen,  gesworen,  bürgere,  ingoseäsen  ind  undersaissen   der  stat  ind 
lantz  van  Ilcynsbcrg  ind  alle  dieghiene,  die  uns  ind  unsen  crucn  deshaluen  huldo  ind  eyde  gedain  heddec, 
sulchcr  hulde  ind  eyde  gentzlich  ind  zomayle  quyt  ind  ledich  syn  sullcn  sunder  vorder  quytechcldongc.  Da 
bekennen  wir  Wilhem  junghertzouch,  dat  wir  unse  burgermeistcre,  scheffen  ind  ingesessen  van  Ilcynsbcrg 
ind  vort  scheffen,  gemeynden  ind  undersaissen  unss  lantz  Ilcynsbcrg  cyn  gut  getruwe  herre  syn,  sy,  vre 
crucn  ind  nakomcn  by  yren  landtrechton,  guden  aldcn  gcwocnhcydcn  ind  herkomen,  auch  by  yren  vryheiden. 
priuilegien  ind  verschryuongcn,  do  sy  van  un3cn  vurfarcn  hcren  van  Heynsberg  hauen,  laissen,  yn  de  stcdc 
ind  vast  haldcn  bullen  ind  willen;  de  wir  yn  ouch  mit  desem  brieue  in  allen  yren  punton,  dausulen  in<] 
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articulen  belicuen,  bestedigen  ind  confirraoron  in  der  bester  formen,  wir  dat  doin  sollen  ind  mogon;  als  wir 
3m  dat  allit  vor  uns ,  unse  eruen  ind  nakoemlinge  by  unsen  fürstlichen  trawen  ind  wirden  geloifft  ind 
geswoiren  hauen  stedc,  vast  ind  unverbrüchlich  zo  halden.  Iiirinne  synt  gentzlichen  uysgescheiden  alle 
bedroch  ind  argelistc;  dis  zo  Urkunde  hauen  wir  unse  segell  an  dosen  brieff  doen  hangen,  der  gegeuen  is 
in  unser  stat  Heynsberg  in  den  jaeren  unss  hern  Duscnt  vierhundert  seuontzich  ind  zwoy  jaire,  up 
Alrehüligen  auenL 

363.  $)a«  $>omcabitel  ju  (Söln  forbert  bie  (Sbtlleute,  Kitter,  ©tobte  unb  Untertbanen  beä  erjfriftcö  auf, 
fortan  bem  bon  tbm  getollten  ©tiftäbertoefer,  l'anbgrafen  §ermann  b.  Reffen  ju  geborfamen.  — 
1473,  ben  24.  ÜRärj. 

Wir  dechen  ind  capittcll  der  doymkirchcn  zo  Coelno  doyn  kunt.  As  durch  manichteldige  groisse 
beswiernissc,  gebreche  ind  noitsachen  unser  kirchen  ind  des  gemeynen  stifftz  van  Coelne,  want  durch  den 
hoewirdigen  fursten  ind  herren,  hem  Roprccht  crtzbisschofF  zo  Coelno  &c.  dieselue  kirche  ind  stiffite  ind  des 
andertaen  geistlich  ind  werentlich  weder  got  ind  recht,  weder  gesetzo  der  heiliger  kirchen,  paisslich  ind 
keyserlich  verbott,  lantfreden  zo  Franckfort  ind  am  testen  ouch  zo  Regelsburg  ingesatzt  ind  bcslosscn,  ouch 
weder  fryheit,  alt  horkomen  ind  gewoenden,  ind  sundcrlingcn  ouch  weder  die  gemeyn  lantvereynongen 
diss  landts,  ind  oeuer  syne  hoegeloißde  ind  vcrschryuongcn  lange  tzyt  her  groisslich  beswiert,  geweltlicli 
oeuervallcn  ind  unmeisslich  beschedicht  synt  ind  nyet  allcyno  damyt,  sonder  sust  ouch  an  manchen  anderen 
stucken  ind  punten,  zo  myreklichen  ind  uncrwyntlichen  schaden  ind  achterdeill  der  kirchen  ind  des  styfftz 
ind  aller  underdaene,  die  vurgerurto  lantvereynongo  van  dem  vurgenanten  unserra  herren  ertzbisschoft  &c. 
ind  den  synen  oeuervaren  ind  nyet  gehaldcn,  darumb  derseluc  unse  herro  ertzbisschoff  ducke  ind  vlU  ersocht 
ind  doch  nyet  aucgcstalt  noch  gebessert  ist,  capittcll,  cdclmanne,  ritterschafft,  stede  ind  gemeyno  lantschafft 
desselucn  stillt/  eyndrcichth'ch  verdragen  ind  beslossen,  der  lantvereynongen  vurschreuen,  die  sy  hogcloifft 
ind  geswoeren  haynt,  yrre  eyde  ind  plicht  halucn  nao  zo  koraen  ind  vortmo  unserm  capittcll,  ind  nyet 
unserm  herren,  gehoirsam  zo  syn  nae  luyde  ind  verraoigen  derselucn  vereynongen.  Umb  dat  die  kirchen 
stillte  ind  underdaene  desshalucn  dan  nyet  sonder  sehyrrn  ind  verdadongo  verlaisscn  ind  sust  ouch 
noitharfftich  versorgt  werden,  hain  wir  der  ind  sust  vill  anderer  mircklichcr  oirsache  ind  bewechniss  halucn 
den  hoewirdigen  iud  hoegebooren  fursten,  herren  Hermanne  lantgrauen  zo  Hessen  grauen  so  Szicgcnhayn 
ind  zo  Nydda,  unsern  lieucn  herren  ind  miteanonich  zo  unserm  heuironanne,  besehyriner  ind  vurweser 
angenomen.  1     Hcisschcn    ind  bcuelcn  uch    den   wailgeboeren   cdclcn  strengen    vesten   ind  cirsan>cn 


'  <"5ünf  logt  fBätn,  mit  Urtunbe  dd.  Duiscnt  vierhundert  dry  ind  seucntzicli  up  maendach  na  Lctarc  (29.  i'Iiirji  tuiebrrbolte 
bo«  Domco»itel  in  «erbinbung  mit  ©«borb  ©raftn  ju  Satni ,  fbilip»  ©rafen  jit  Virneburg  unb  Keuenabr  $trm  ja  £affenb«rg, 
ISfaljarb  o.  ©atjn  ©rafen  ju  zBitgenjittn,  ftriebrieb  ©rafen  ju  SaMeb  §errn  ju  3fenburg,  ßbrlmannrn,  ©rrlad)  ».  ©rritbod),  3ob,ann  0. 
©irnnidj,  »itttnv  ©djeiffart  u.  Sttrobe  $»errn  ju  $iemtr*badi,  etwarb  »egten  ju  »tU,  ©erbarb  ».  $oemen,  SBUbdat  ».  «roänsbetg, 
3>irtrict>  t>.  öttmnid)  genannt  b.  SIerfcbrtm,  3«bamt  ».  «rritbacb,  3cbarut  v.  Crprobt,  Itaein  ».  »tfl,  fltotrrfdiaft,  nnb  btn  2«agiflraten 
btr  ©täbte  JBotra,  OTeujj,  »nbrniarf»  unb  Urweiler  biefrlte  GrHärnng  mit  benfelben  ©orten  unb  fügte  weiter  Ijtnju :  „der  (Hermann) 
»ich  dun  guetwillich  darzo  ergeucn,  uns  ind  des  siifTis  undcisaisscn  geistlich  iud  werentlich,  cdcll  ind  uncdell,  arm  ind  rych 
getruwelich  na  allem  syme  verewigen  zo  beschützen  beschirmen  ind  gegen  <Ut  unrcdclichen  vurnemen  unser»  herren  Roprechtz 
crtzlnschoff  getruwelich  zo  doyn  zogcsaicl.t  hait,  des  wir  uns  vim  synre  lieffden  iud  gnaden  gentzlich  bedanken.  Jnd  up  dat  syne 
lirffde  ind  gnade  aulrhe  hilüe  ind  besehyrmonge  uns  zo  doin  desie  williger  sy  iud  vollbrengen  uioige,  hauen  wir  decheu  ind 
cnpittell,  edelmanne,  rittcrschsITi  ind  stedc  des  stiffis  Coettic  ruinchreucn  den  genanntem  unserm  neuen  ind  gnedigen  herren 
Inntgrane  Uennan  gcloiffi,  versprochen,  geloetien  ouch  ind  versprechen  yme  in  krafft  diss  brieffj,  uns  mit  heren  Roprccht  ertzbisschoff 
in  gheynerleye  wyse  nyet  verdragcu,  soenen  off  scheiden  sondir  wissen  verhencknissc  ind  gneden  willen  herren  Hermaas  lautgraue 
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Unsen  lieuen  neuen  ind  besonder  gueden  f runden  allen  ind  yecklichen  grauen,  edclmannen,  ritterachaflt, 
araptluden,  Steden,  nndcrdaenen  ind  zogewanten  der  kirchen  ind  styffbs  van  Coelne  sementlich  ind  besonder 
by  de  truwen ,  eyden,  huldongon  ind  geloiffdcn ,  yr  derselucr  kirchen  ind  stilfte  ind  der  vnrgernrten 
vereynongcn  haluen  uns  bewant  syn,  dat  yr  demselben  herren  Hermanne  lantgrauen  ind  nyemant  anders  na 
vortan  van  unsern  wegen  as  unacrni  heufftruanno,  beschinner  ind  vurweser  gewarten  ind  gehoirsam  syn, 
allet  nae  innehalt  ind  vermoigen  dcrseluer  vereynongen. 

Gegeuen  under  unser  kirchen  siegell  ad  causas  heran  gehangen  immo  jare  unss  herren  Duysent 
vierhondert  dry  ind  seaentzich,  up  mitvroch  na  dem  sondage  Oculi. 

364.  Srjbifd)of  ^obann  bon  Srier  fd)ieb$rid}tet  jtoifdjen  bfm  ^erjooe  <3er$arb  unb  beffen  ©ohne  S&ühelm 
b.  Jülich  unb  93erg  auf  einet ,  unb  griebrirb  b.  ©ombtef  £errn  au  Kerpen  auf  anbetet  (Seite  in 
Betreff  ber  ftattgehabten  $eb>  babin,  ba|  fieserer  auf  bie  83urg  lombetg  unb  bie  benannten  baju 
gehörigen  $)örfev,  §öfe,  JBalbgerecbtfame  unb  auf  ben  beriogliajen  2b. eil  an  ßönigStointet  mit  bem 
gabjgerecbttaine  beteten  fon,  bie  gegenfeitfge  6chaben$forberung  femetet  (Sntfa)efbung  botbebaltenb.  — 
1473,  ben  25.  9Rdrj. 

Wir  Johann  von  goto  gnaden  ertzbischoff  zn  Trier  &c.  hin  knnt  und  bekennen,  als  Unwille,  fehde  und 
fyantschafft  entstanden  ist  gewest  zusehen  den  hochgebornen  fursten  unsern  lieben  neuen  herren  Gcrhartcn 
hortzogen  und  herren  Wilhelm  junghertzogen  zw  Guyige,  zu  dem  Berge,  grauen  zu  Rauensbcrg  an  eyme,  und  dem 
edcln  unserm  lieben  besundern  Fridcrichen  von  Sombreff  herren  zu  Kerpen  dem  anderen  teile,  so  haben 
wir  mit  yr  yedwedersyts  wissen  und  willen  sio  versoenet,  gesatzt  und  vereynlgct  uff  maisse  hernach 
geschrieben  volget  Zu  dem  ersten  sal  die  bürg  Thonnemburg  mit  wiesen,  eckeren,  weiden,  buschen  &c 
und  den  dorffern  hernach  geschrieben  unsern  neuen  den  hertzogen  van  Guilge  und  yren  erben  bliben  und 
sollent  der  von  Sombreff  ader  sync  erben  keyne  forderango  daranc  behalten;  und  sint  diss  die  dorffere und 
zugehoerungen :  item  Helberode  und  Dodcnfclt,  auch  in  der  Surschc,  item  die  Roder  zehenden  und  andere 
zeltenden,  item  zu  Meckenheyni  renthe  und  gute,  item  Flcrtzheym,  item  zuMuckenhuysen'den  zehenden,  item 
Flamersheim,  item  Obcrndrciss;  die  Kuppel,  Kircheim,  Hockheim,  Palmersheim,  Odcndorff,  Olm,  Ludendorff, 
Essich,  zu  Krstortf  die  waltebcn,  item  Mulbach,  so  viel  renthen  da  ist,  item  uff  lirenischcit  zynss  und  hoenre,  item 
zu  Geltsdorff  die  wilthaucr,  item  Flamersheimor  walt  mit  symo  zubchoere  und  aller  gorochtikeit  und  vurt 
ander  gewclts  zu  der  bürg  gehoerig ,  item  die  angehoorige  lüde  zu  Thonncmberg;  item  die  rentho  zu 
Schuyren;  item  antreffende  das  dorff  Lache  darane  sollent  der  van  Sombrcff  ader  syne  erben  keyn 
gerechtikeit  behaldcn  noch  deshalb  auch  furters  an  ymands  eynchc  forderungo  legen.  Vurt  so  sal  der  von 
Sombrcft  unsern  neuen  den  hortzogen  von  Guylgo  und  yren  erben  von  stund  cyne  offenunge  geben  an 
syme  teile  zu  Wyntercn,  also  das  unsere  neuen  von  Guyige  und  vre  erben  sich  der  mit  yren  dieneren  zu 


vurschreuen,  idt  were  d*n  in  sulcher  maissen  vurgenomen,  verdragen  ind  gescheiden,  dat  derselue  herre  Ruprecht  ertzbisschoff  dat 
regiment  gentzürh  oeuergeue  ind  sich  mit  eynre  icmelich  ind  redelichen  peusieii  ind  deputnet  na  gelegcnheit  ind  vermogendheit  dn 
siilTt«  versorgen  Ind  genoegen  Uiasc,  wie  sulchs  vurniftl»  vnrgonoineu  iud  up  den  dach  zu  »eilt  Seucryne  bynncn  Coelne  dauan  gekaldt 
ist,  ader  man  sich  de»  naemails  wurde  verdragen.  Wir  dechen  ind  capittcll,  cdclman,  rittcraebafft  ind  siede  sullcn  oiich  im  van 
stunt  ind  vortan  allzyt  zu  bcgei-de  ind  gesynnen  unser»  neuen  ind  gnedigeu  herren  lantgrauen  yeme  an  den  paisslichen  ind 
keyserlichen  hoeucn,  ««eh  an  allen  anderen  enden  wac  syne  licffde  iud  gnade  nütz  ind  nuit  syn  bedunckt  an  uns  begeren  wurde 
durch  unser  whrifft,  Instrumenten,  boitechafft  gantz  vurdcilich  beholfle«  ind  beraiden  syn  myt  allem  vlyss  nae  unserm  besten 
vermoigen,  dair  durch  syne  licffde  ind  gnade  moige  van  unseren  hiligen  vader  dein  pajrss  die  admiuistracie  der  kirchen  van  Coelne 
erlangen  ind  damyt  versicoe  werde.  — 
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allem  yrem  behoifFe  mögen  gebnrychen,  auch  des  faeres  über  den  Ryn  zu  schiffen  glich  der  von  Sombreff 
selbs  tun  mochte,  aisdicke  des  noit  ist;  das  auch  unsere  neuen  von  Guyige  vre sclbs  schiffunge  zuWynteren 
haben  und  halden  mögen  zu  yrer  noitdorfft  und  -«rillen,  doch  alles  ane  des  von  Sombreff,  syner  miterben 
und  der  armen  lüde  schaden.   Und  daruff  sollent  auch  die  lüde  daeselbs  unsern  neuen  von  Guyige  und 
yren  erben  buldungc  tun,  yne  mit  der  offenunge  und  bruyehungo  des  faeres  zu  gewarten  und  gehorsam  zu 
«yn;  und  darentgegen  ob  ymands  die  lade  zu  Wyntheren  gewcltlich  understoende  zu  bedrangen,  sollent 
unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guyige  sie  verantworten  und  beschirmen  glich  andern  die  yne  in  semlicher 
maissen  gewant  syn.   Item  Friderich  von  Sombreff  herre  zu  Kerpen  sal  auch  in  sehss  j&crcn  darum  diss 
brieues  nehst  nach  eynander  volgcnde  unseren  neuen  der  hertzogen  van  Guyige  fiant  nit  werden ,  auch  sie 
und  die  yren  sust  sclbs  ader  durch  die  synen  uss  synen  slossen  und  dem  syme  ader  darinne  nit  beschedigen 
in  eyneber  wyse,  und  sal  auch  derselbe  von  Sombreff  solche  plichte  vur  ussgange  der  sehss  jaere  in  keyno 
wyse  uffschriben  ader  abekundigen.   Umb  den  schaden,  so  der  von  Sombreff  unsere  neuen  von  Guyige 
underthanen  und  armen  luden  zugefügt  hain  sulle,  als  yrc  frunde  uff  dem  nehst  gehalten  tage  alhie  zuColne 
rar  uns  haint  laissen  luden,  und  auch  als  der  von  Sombreff  anspräche  zu  denselben  unsern  neuen  vermeynet 
zu  haben  berurende  ertliche  bricue,  scbadeloisbricue  ader  anders;  solchs  sal  steen  und  von  beiden  teilen  an 
uns  gcstalt  syn,  also  das  wir  zu  unserer  muessen  und  gclcgcnheit  tag  darano  sollen  setzen,  zu  veraoichen 
sie  darumb  gutlich  zu  vereynigen;  ob  des  aber  nit  folge  muchtc  funden  werden,  wie  wir  dann  die  parthien 
darumb  werden  entscheiden,  daby  sal  es  bliben  und  von  beiden  teilen  feste  gehalden  und  vollenttogcn 
werden.    Es  ist  auch  beredt,  das  unsere  neuen  die  hertzogen  von  Guylgo  dem  von  Sombreff  keyn  hindorunge 
tun  sollen  an  solchem  gude  im  lando  von  Thonnembcrg  gelegen,  so  Dicthcrich  graff  zu  Manderschcit  ymo 
gegeben  und  verschriben  mag  hain  in  hillichsvcrschribungc  ader  anders,  nemlich  den  hoiff  zu  Odcndorff  mit 
sampt  dem  zchenden  daeselbs  und  yrem  zugehoere,  wie  das  bissher  zu  der  Sloidon  hait  gehoirt.  Und 
hcruff  sal  die  fehde  und  fyantschaflt  zusehen  unsern  neuen  den  hertzogen  von  Guyige  und  dem  von  Sombreff 
auch  yr  yglicha  helffern  und  helffershelffern  gantz  abe  und  sie  aller  yrer  mysscle,  zweyunge  und  Unwille 
dannuss  entstanden,  wie  sich  das  bissher  verhandelt  mag  hain,  gentzlich  gerächt  und  gesoenet  syn,  und  sal 
keyn  teile  an  dem  andern  darumb  forderunge  legen  zu  ewigen  tagen.   Es  sollent  auch  alle  gefangen  uff 
beyden  sytten  yres  gefengkniss  uff  eynen  aldcn  gewonlichen  orfriedeo  von  stund  lcdig  gegeben  werden, 
auch  uff  allen  brantschatz  und  ander  ungehaben  gelt  allenthalben  verwiegen  syn,  uyssgescheiden  in  allen 
obgeschrieben  puneten  und  artickcln  geuerde  und  argeliste.  Und  des  zu  Urkunde  hain  wir  unsere  inngcsiegcl 
tun  hencken  an  dicssn  brieff.   Und  wir  von  gotts  gnaden  Gcrhart  hertzog  und  Wilhem  junghertzoge  zu 
Guyige,  zu  den   Bergo  und  grauen  zu  Rauensbcrg,  und  ich  Friderich  von  Sombreff  herro  zu  Kerpen 
bekennen,  das  diese  soene  und  rachtunge,  durch  den  erwirdigsten  in  gott  vattcr  und  hochgebornen  fursten 
unsern  heben  neuen  und  gnedigen  herren  den  ertzbischoff  zu  Trier  in  obgeschri ebener  maisse  gemacht,  mit 
unser  aller  wissen,  willen  und  belicbunge  geschehen  ist,  die  wir  auch  veste,  stede  und  unverbrochlich  geredden 
zu  halden  vur  uns  und  alle  unse  erben,  und  haben  des  zu  morcre  befestigunge  unsere  yglichcr  syn  eygen 
inngcsiegcl  gehangen  an  diesen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Colne,  uff  donrstag  nach  dem  sontagOculi,  im  jaere  unsers  herren  Tuscnt  vierhundert 
und  dry  und  siebentzig. 

465.   SBaffenfHuftanb  jtoifcfeen  bem  (Srjbifdbofe  5Rupre(fet  unb  bem  JDomtapitel  toon  Göln  bon  beute  bis 
(Donnerftag  nacb  $ßngf!en  (ben  10.  —  1473,  ben  27.  3Jlai 

Zu  wissen,  als  irronge  und  gespenne  tzuschen  den  hochwirdigen  und  hoichgeboren  fursten  und  hern 
hero  Roprecht  ertzbuyschoeff  tzo  Colne  &c  an  eyne,  und  siner  gnaden  doemcapittell  tzo  Colne  auch  etliche 
edelman,  ritterschafft  und  steten  am  anderen  dcill  erwassen,  deshalben  vede,  Unwille  und  bewoomunge 
entstanden  sin;  also  haben  wir  hernach  benent  geschickten  deidings  lüde  an  stat  und  von  wegen  der 
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hochwirdigen  und  durchluchtigen  hochgeboren  forsten  unsem  gnedigen  hexren  von  Trier  &c,  auch  unaera 
gnedigen  herren  paltzgrauen  &c.,  myt  der  obgenantcr  parthyen  verhenckniaae,  wiaaen  und  «rillen  eynen 
steten,  stracken,  ungcucrlichen  freden  beredt  und  bedeidingt  in  maiaaen  hernach  folget.  Item  und  zum  ersten 
80  soll  aollicher  frede  uff  hude  donriatage  unsera  herren  uffartztage  teo  der  sonnen  uffganck  anghen,  duren 
und  weren  bys  uff  den  donriatage  nach  dem  hilligen  pynxtago  sebirstkonfftigb,  dcnaelben  tag  allen  uiss  zo 
der  sonnen  underganck,  und  daruff  sollen  alle  gefangen  cdeln,  reysigon  und  voyssknecht  uff  gelubde  und 
eyde,  der  gebuyraman  uff  tzemoliche  burgschafft  verdagt  und  getzielt  werden,  also  ob  die  Bache  in  der 
vorgemelter  tzyt  dea  freden  nyt  Tcrtragen  wurde,  so  sullen  die  gefangen  teo  uiagange  de«  fredena  sich 
widdor  inatcllen ;  und  es  soll  auch  yeder  gefangen  sin  atze  bctzalcn  oder  vernoigen  tzuvor  und  e  er  verüflt 
werde,  und  daruff  aollent  alle  sebatzonge,  brantschntzonge  was  nyt  gegeben  ist,  auch  allea  ongegeben 
gelt,  igliche  mit  einer  verburgschafft  und  sichcronge,  die  tzyt  des  freden  bliben  anston  und  nyet  gegeben 
werden.  Es  soll  auch  uas  beyden  parthyen  nyman  bynnen  tzyt  dca  obgenanten  fredena  in  des  andern 
beschlossen  befestigonge  ano  goleyde  komen,  und  werea  daa  yman  dar  neben  selbs  vyant,  heubtman  oder 
fyant  were  worden  oder  sust  in  die  sacke  sich  verwent  hette,  die  oder  der  aollent  auch  die  vorgenante  tzyt 
in  den  freden  verhafft  ain  und  verliben,  desygliche  parthyen  vermoigen  sullen.  Und  aollichen  obgenanten  frede 
hait  der  vurgenanto  unser  gnediger  her  von  Colne  vur  sichayner  gnaden  lande,  lute/holffer,  hclfferehelfferund 
alle  diejn  der  sache  zu  siner  gnaden  vorwant  und  ungeuerb'ch  verdecht  sint,  by  ainen  fürstlichen  eren  und  wyrden 
versprochen  atracks  uftrichtigh  und  ungcucrlichen  zu  halten,  dao  wedder  nyt  doyn,  tzu  schaffen  gestatten, 
geschien  laisacn  oder  gethan  werden  in  dhcyno  wyse  ane  alle  geuerdc.  Ind  der  glichen  und  dar  jegen  so 
haben  die  vurgonanton  unser  gnedigo  herren  vom  doymcapittcll  zu  Colnc  vur  sich,  yren  heubtman,  cdelmsti, 
ritterschafft  und  stete  dos  stiffta  zo  Colnc  vur  sich,  dio  yren,  ir  graffachafft,  herschafft,  yr  helffer,  hclffers 
helfieren  und  alle  diejhenc  dio  zo  yne  ungcucrlichen  verdacht  und  verwant  syn,  by  yren  eren  und  rechten 
truwen  versprochen,  sollichen  freden  stracks  und  uffrichtig  gclruwelichcn  tzo  vollentzien  und  zo  halten,  da 
wedder  nyet  doyn,  gestatten  geschien  laisscn,  tzu  schaffen  oder  gethon  werde  an  dhcyno  wyse  gante 
ungeuerlichc.  —  1 

Anno  d.  Millcsimo  quadringentesimo  septuagesimo  tertio,  uff  donreatag  unsers  herren  uffartz  dach. 

366.  Hermann  ö.  Reffen  Sertoefer  Don  (Söln,  ba$  £omcapitcl,  tie  »itterfebaft  unb  ©tabte  fAliefjen  mit 
ber  ©tabt  Göln  ein  b^mbertjabrigeg  33ünbni§,  roona$  ein  fünftiger  önftanb  bunb  ©tbiebsgcrid;t 
gefcblicfetet  unb  fcer  ©tabt  bei  (Sefabr  eincä  SlngriffeS  mit  1000  ju  $ferbc  unb  ebcnfobiel  ju  gufc 
§ülfe  geleifiet  roerben  fott.  SMcfelbe  n>ia  ftcb  mit  bem  (SrjHicbofe  Stuprccbt  niebt  berftänbigen ,  nodj 
einen  fünftigen  tfanbelberrn  anerfennen,  bebor  er  biefcö  S3ünbni&  angenommen  bat.  —  1473,  ben 
5.  3uni. " 

Wir  van  gota  gnaden  Ilerman  lantgrauo  zo  Hessen,  graue  zo  Tziegcnhayn  und  zu  Nidda,  heubtman  und 
verweser  des  stiffta  Coline,  und  wir  dechon  und  capittel  der  doemkircho  in  Colne,  und  wir  edebnan, 


'  <Se  folgt  bie  Otnebmigung  bt«  Crrjbifdjof«  9tnpr«ht ,  bt«  3>omcopitclB  unb  b«  öcrmittlir  SB«nrt<^  ».  2>uün  $emt  ja  gaHnt^na 
unb  »um  Dbrniffcm,  Hoctor  Conrob  Moment,  ®oty  t>.  «bcüc^fm,  Sttitter*,  unb  «ernborb  «*mi  ju  ^olont,  »ddjt  otte  ihr  8«9U 
angefangen  b>bcn;  ftuprtdjt  bat  auch  bie  Urlunbe  utitrrfo)riebtn.  —  5  $crmonn,  ole  Crjbifdfof,  br^ätigte  bitfc«  »imbnifj  1483  uff  friug 
nach  dem  sontag  Oculi  unb  behüte  baffeibe  mit  Urtnnbc  dd.  1485  uff  dinxtag  nach  sant  Barbaren  dag  (6.  Xtcembtt)  babin  Ott«,  b«8 
pt  p$  gegenfritig  mit  ßonjtr  SRaojt  $ülfe  leiften  wollen.  (Sine  mit  b(m  $crjoge  SBttyelm  oon  3üli(b  uub  8nrg  1487  uff  frydag  na  »cot 
Huyperta  d»ch  getroffene  Ueberrintunft,  rooriu  »etfdjiebene  $errcn  unb  Stäbte  eon  tbjem  gemeinfamen  $anbeln  gegen  btefetbtn  auagenemmra 
»orbeu,  gab  «Scranlaffung,  gt«ct)  boronf,  uff  sent  Martens  dach  (11.  SRoBcmbtr)  1487  jn  rrflaren,  baß  bitfc  Bereinigung  barao^  ba< 
t»rficgcnbe  «unbuifj  nidjt  änbern  fotttt.  2>a«  Untere  warb  im  3a$te  1606  dbu  btm  «b^rfftrfien  «rnft  ort  ben  J?aiibfiänta! 

förmlid)  auf^eijoben. 
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ritterschafft,  stedc  und  lantschafft  de*  Btiffts  Colne  an  eyner,  und  wir  burgennciBtere,  rait  und  gantze 
gemeynde  der  stede  Colnc  an  die  ander  ayden,  doyn  kunt  allcrmallich,  dat  wir  angesehen  nnd  betracht 
hayn,  wat  nutz,  urbers  und  fromens  eynicheit,  vrede  und  fruntschafft  dem  gemeyne  gudt  vnbrengt  und 
dairuyss  erweyHt  und  enstevt,  und  dat  van  allem  rechten  oucli  goetlichen  und  naturlichen  eyme  vedoren 
wal  tzempt  und  geburt,  synen  naber  und  neisten  goit  /.o  doyn  und  zo  hulpcn  zo  komen,  as  hie  van  vme 
gerne  gedoyn  hedde,  und  dairomb  und  ouch  umb  evn  luvter  gunst,  verstentnies  und  rechte  fmntschafft 
tusschen  uns  allen  zo  machon  und  zo  halden,  up  dat  wir  under  evnandere  in  gnder  günstiger  naberschafft 
fruntachartt  und  verstentnyss  stayn  und  blyuen,  so  hayn  wir  uns  uyss  gudem  lyiVcu  laidu  zo  der  creu  goU 
und  zo  godem  finden,  walfart,  nutz  und  urber  de»  gemeyneu  besten  de.-ser  lande  durch  vi  herliche  gude 
bewechnvsse  fruntlich  und  nnberlich  zosamen  gedoyn  und  syn  eyndrechtlichen  und  liefilichen  ouerkomen  und 
verdragen  in  maissen  hema  geschriuon.  In  dem  eirsten,  dat  wir,  unsc  nakomclingc  und  eruen  van  nu 
vortan  under  mallich  anderen  gude  nabcrschaftlt ,  fruntschafft  und  verstentnyss  zosamen  hauen  und  halden 
sullen  und  unser  geyn  cnsal  vurbass  tgen  den  anderen  n"t  doyn  noch  dienen  dem  anderen  ,.o  «cliadenadei 
hynderdeylc,  noch  dat  ouch  uys  synen  landen,  Bteden  .-dossen,  veste»,  Kebiedon  und  panb«chatttcn  gestadon 
ader  gescheen  laissen  in  gevncher  wvse,  sunder  wir  parthien  und  evn»  veder  «levis  undersanecn  Hullen  van 
nu  vortan  in  malhch  anderen  landen,  Steden ,  vesten ,  gebieten  und  panUchafi'ten  vurwerdc  und  geleyde 
bauen  vur  sich  und  alle  vre  haue  und  guede,  dicketuen  ouch  wir  partliieu  und  ein  veder  van  un»  myt  synen 
undersaissen  in  mallich  anderen  landen,  Steden,  vesten  und  gebieden  beschirmen,  besehuden  und  schirmen 
•ullen,  gelicher  wyse  off  sie  allda  bürgere,  undersaissen  ader  ingeeessen  weren,  und  dat  sali  eyn  yedor 
partbio  ouch  bestellen  und  doyu  fugen  myt  yren  amptludcn,  dat  mallich  van  uns  parthien  und  vre  uudersai&sou 
beschirmpt  und  beschut  werden  vur  gewalt,  sobalde  sie  de«  gewar  werden  ort'  an  vne  gesonnen  wurde ,  die 
gowalt  helfen  zo  keren  und  zo  widerstain  truwelich  mvt  yrre  macht  nnd  ouch  myt  dem  clockenalage.  Und 
eyn  yglicb  arapünan  sali  bestellen  myt  synen  undcramptludon,  off  eme  gebu  erden  buyssen  syn  ampt  zo 
rvden,  dat  die  underamptlude  datselue  ouch  also  sullen  bestellen  und  halden,  und  dat  sali  eyn  yeglich  der 
amptludc  gelonwen  zo  dc-vn  ind  zo  halden  bv  wen  evden.  Und  die  lande,  «tede,  geb;ede  und  pantschafft 
sullen  mallich  anderen  orten  syn,  dairinne  und  durch  mvt  cvnu-  meessigen  ge/all  van  luden  alkryt  zo 
wandclon  und  zo  merren,  ouch  koutlmanschaftt  zo  drvuen,  narunge  und  andere  eirbare  handelonge  »o 
acharten  zo  w  aas  er  und  zo  lande,  und  zo  allen  syden  mallich  dem  anderen  feylen  ki»utt'  gedyeu  zo  Isiasen, 
boholtlicli  den  beren,  Steden  und  landen  vre  zoll  und  rechten  als  gewoenlichen  ist;  und  hicrynna  ouch 
ovsagesclieiden  dat  geistliche  interdiet  und  des  h.  ryohs  achte  und  evna  yedeien  van  uns  und  synre 
ondci-saisseu  samen  und  besonder  evgen  proper  reute,  gulde  ind  schult,  wir  und  nie  samen  ort*  besonder 
prineipalichen  ader  as  mytsachwaldrn  off  bürgen  schuldich  weren  ort'  versebreuen  hedden  off  hemamaila 
scbuldicb  wurden  und  verschreuen;  vort  evns  vederen  bruchden  und  myasdeden,  dairvur  der  velicheyt  noch 
geleitz  nyt  zo  gebrochen.  Und  eyn  veder  aall  sich  halden  myt  syme  in  und  uyssryden  zo  Colne  aa  dat 
der  stat  Colne  alt  herkomen  und  gesetzt  ist;  derglichen  die  burgermeistere ,  rait  und  gemeynde  der  ßtedc 
Colne  ouch  weder  in  dem  stifft  Coline  na  dos  stifl'ts  fryheyt  und  herkomen  doyn  sullen.  Vort  oftt  »ich 
^ebuerdc,  dat  eyniche  parthie  van  uns  anclage  ader  vorderonge  zo  yernant  anders  hotte  ader  van  anderen 
■weder  begegnen  wurde,  und  die  parthic  van  uns  sich  der  dinge  eren  und  recht»  vur  uns  erboede,  so  sollen 
und  wollen  wir  getruwelich  und  rlvsslich  \-ur  die  ander  parthic  van  uns  dorn  schriuen  und  ernstliche 
versuchongo  doyn,  np  die  geboder,  und  ouch  der  anderer  parthien  dage  leisten  zo  yren  geavnr.cn,  allet  up 
yren  angst,  kost  und  zeronge  an  gelegenen  enden  und  Steden  und  na  der  parthien,  an  der  dea  gesonnen 
■wurde,  gelegenheyt,  also  dat  yeder  van  uns  dem  anderen  myt  allen  truwen  gunstlichen,  fruntlichen  und  waill 
ameynen  und  zo  d.?n  reden  und  billicheyt  helfen  verdedingen  und  verantwerden  sali.  Ouch  ist  tusschen  uns 
parthien  verscheiden,  oftt  saebe  wero  dat  eyniche  stocsse,  zwevonge,  gebreche  ader  vorderonge  tuschen  uns 
parthien  samen  oder  besonder  uperstunden,  da  got  vur  sy,  so  sali  der  ander  van  uns,  der  solliche  vorderonge 
Ädor  gebreche  vermcvnte  zo  hauen,  die  dem  anderen  vorder  zo  verkundigen  vurbrengen  uud  ouersohreuun 
IV.  58 
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und  guetlich  darome  verfolgen,  und  so  sali  die  parthie,  der  die  schlifft  also  quemc,  die  gebreche  undstoesse 
verfugen  und  bestellen,  as  na  gelegenheyt  redlich  und  geburlich  syn  sali;  and  off  die  deB  nyt  beraden  were 
umb  reden  und  sachen  willen,  die  dairtgen  meynt  zo  hauen,  die  reden  sali  die  parthie  der  anderen,  davon 
dat  verfolgh  dairqueme,  bynncn  vierzien  dagen  neist  na  dem  verfolge  gutlichen  weder  ouerschriuen,  und  ofl 
der  ander  deyl  des  dan  geyn  benogen  hette  daby  zo  laissen,  so   Bullen  wir  parthie  beyder  syden  zo 
gesynnen  desgheens,  der  allsulch  verfolgh  angehauen  hette,  vier  van  Unsen  trefflichen  frunden,  as  van 
yederer  syden  zwene  geuen,  up  zyt  as  die  verfolgende  parthie  myt  der  gesynnongen  bezeichenen  wurde, 
by  eynanderen  in  die  stat  Colnc  zo  komen.    Und  zo  sollichem  dage  sullen  beyder  syden  frunde  uyss  und 
heym  mallich  van  des  anderen  wegen  und  der  syner  velich  und  fry  syn ,  die  gebreche  up  dem  dage  van 
beyden  deylen  zo  hören,  up  redlicboyt  zo  Atollen  und  gütlichen  na  den  meisten  reden  hynzolegen;  dan  off 
die  frunde  beyder  syden  der  up  redlicheyt  nyt  gefinden  noch  eyns  geworden  kunten  guetlichen  hynzolegen, 
so  sullen  die  frunde  van  der  syden,  die  die  gebrech  hetten,  up  demseluen  dag  eynen  ouerman  van  der 
anderen  syden  kiesen  und  denselucn  ouennan  den  frunden  van  sulcher  anderer  svden  benennen,  ee  sv  van 
dem  dage  van  eynander  scheiden,  die  dat  dan  an  yrre  syden  anbrengen  und  ouch  also  up  der  syden  den 
ouennan  willigen  sullen,  bynncn  den  neisten  maynde  na  afischeyde  des  dages  weder  mit  yne  bv  die  ander 
frunde,  vur  ouer  den  gebrechen  gewest  weren,  in  die  stat  Colne  zo  komen,  alda  dem  ouerman  underwysonge 
der  sacben  und  wes  der  stoeasc,  dat  sy  ydt  nyt  getroffen  hetten,  gewest  wore  zo  erzclen  undvurzubrengen, 
da  dan  der  ouerman  myt  den  frunden  samentlich  ouch  versuchen  sullen,  up  dem  dage  die  gebreche 
gutlichen  myt  der  wyst  zo  entscheiden;  dan  off  die  der  gutliclieyt  ouch  nyt  troffen  kunten,  so  sullen  sie  na 
reden  und  widderreden  kuntschafften  und  bybrengen  beyder  svden  parthien   bynncn  seess  weclien  na 
affscheyde  des  dagsby  yr«m  besten  synnen  und  na  yrer  bester  bescheidenheit,  eynen  rechtsprach  in  schnitten 
ouer  die  sachen  doyn  und  darynne  geyne  eyde  ador  plicht  sunder  alleyn  den  allmcchtigcn  got,  diewarhevt 
und  gerechtigkeit  ansien,  und  des  van  uns  .allen  und  yederman  unbelestigt  und  unbesweirt  syn  und  blruen. 
Und  so  wes  die  frunde  eyndrechtlichen  off  der  ouerman  myt  yne  myt  der  wyst  in  der  gutlicheyt  off  durch 
synen  und  der  frunde  beydere  syden  ader  des  meisten  partz  van  yne  rechtspruch,  den  sy  den  parthien 
bynncn  solicher  zyt  besebreucn  und  besiegelt  ouerschicken  sullen,  uyssprechen  werden,  des  sullen  bevde 
parthien  eyn  benoegen  hauen  und  yrre  eyn  der  andere,  den  dat  berurte,  bynnen  der  zyt  der  sprach  ader 
gutlich  entscheyt  dat  uysswyst,  voUentzien  und  halden,  sonder   cynich  langer  verzogh,  indracht  off 
wederrede.   Vort  ist  gevurwort,  offt  geuiell,  dat  got  anders  verhoodo,  dat  die  stat  Colnc  myt  gewalt,  veheden 
ader  hersscrafft  ouerzogen,  oucrfallon  offt  belachte  wurde  ader  des  besorgt  weren,  dat  asdan  wir  Herman 
lantgraue,  dechen  und  capittel,  edelmanne,  rittersebafft,  stede  und  lantschafft  des  stiffts  van  Colne  den 
burgermeisteren  und  rayt  zo  yren  gesynnen  allzyt  in  sollicben  yren  noeden  tgen  allermallich  zo  troist  und 
zo  hullfen  komen  und  zom  mynsten  na  yrem  gesynnen  bynnen  den  neisten  vierzien  dagen  duysent  zo  perde 
und  duysent  zo  voess  off  sovil,  dairunder  die  stat  der  zo  perde  und  zo  voess  gesunt,  guder  werhafftiger 
manne,  myt  yrem  harnesch,  geleyen,  hantbuyssen  und  armpursten  wail  zogerust,  myt  dryen  off  vier 
verstendigen  erfaren  beuftmanne  schicken  sullen,  uff  yren  gewoentlichen  geburlichen  zoult,  as  yederem  reisigen 
zo  geuen  myt  syme  perde  des  maendtz  echt  ouerlensche  gülden  und  yederem  voysaman  des  maendtz  seess 
gülden,  vier  mark  Collsch  vur  yederen  gülden  gerechent.    Und  die  wir  also  schicken  werden,  sullen  by  der 
stat  in  yrre  hulpen  syn  und  blyuen,  die  burger  und  yrwaner  zo  helpen  beschirmen  und  besehuden,  biss  der 
gewalt  und  dem  ouerfallo  gantz  wederstant  geschiet  were,  off  dat  die  stat  yne  uirloff  geuen  wurde  echt 
dage  sovorentz;  und  sobaldc  dieseluen  in  vre  stat  komen  syn,  sullen  die  heuftludc  van  den  reysigen  und 
voyasknechten  geloeuen,  sicheren  und  sweren  in  hant  der  burgermeister  van  Colnc,  der  stat,  dem  rayde, 
yren  buigercn  und  yngesessenen  holt  und  getruwe  zo  syn,  yren  dinste  truwelichen  und  vlysslichen  zo  doyn, 
die  zyt  uyss  sie  in  der  stat  dinst  weren,  und  yre  gesellen  daran  zo  wysen  und  zo  halden  na  yrem  vermögen, 
dat  die  dem  ouch  also  doyn  und  truwelichen  dienen  sullen.   Und  sollichs  hayn  wir  in  besunderheyt  den 
burgermeisteren  und  rayt  der  stat  Colne  zo  geleufflichen  by  unsen  eren  und  truwen  zogesacht  und  gcloefTt 
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volenUien  aen  eynichen  yndracht  o(f  wederrede.  Ouch  ist  tasschen  uns  verdragen  und  ouerkomen,  dat  ejm 
jeder  dem  anderen  zo  cynes  yeglichcn  gesynnen  by  erae  forderlich  recht  in  allen  sachen  gcdyen  und 
wederfaren  sali  laissen;  und  wat  sachen  unbewegliche  guede  antreffen,  die  easullen  nyrgent  anders 
geuyssert  noch  gcricht  werden,  dan  an  den  enden  und  Steden,  dair  sulch  goit  dynckplichtich  were,  off  sich 
sust  zo  recht  hyn  geburen  sali  zo  verdedingen.  Und  dit  fruntliche  naberliche  verstentnysse  sali  russchen 
uns  parthyen,  unsen  nakomelingcn  und  eruon  duren  und  weren  hundert  jair  lanck  und  vort  darna  solange 
bis*  idr  van  eyncher  parthie  upgesacht  wurde,  behalden  yeder  parthien  van  uns  yre  brieue,  siegele  und 
verschriuonge  in  yrre  macht  zo  blyuen  und  zo  allen  sydeu  na  yren  ynhalden  gefordert  und  eirberiiehen 
gehalden  und  vollentzogen  zo  werden  unverbrochen  des  verdrags,  behalden  ouch  alltzvt  der  sUt  und  dem 
rayde  van  Colne,  yren  bürgeren  und  yngescasen,  in  yren  aldcn  rechten,  gewoenden  und  herkomen  zo 
blyuen ,  und  dat  sy  durch  dit  fruntlich  verstentniss  up  uns  umb  eynichor  sachen  willen  uns  samen  off 
besonder  berurende  nyt  pandbar  noch  vchede  plichtich  syn  sullen,  want  sie  des  durch  manigf eidige 
kevserliche  und  königliche  sentention,  declaratien  und  pryuilegien  gefryet  synt,  als  lantkundich  und  offenbair 
ist  Und  up  dat  dit  unse  fruntliche  verstentniss  de  bestentlieher,  uffrichtiger  und  vestlichster  gcbalden  und 
vollentzogcn  werde,  so  ensuUcn  und  enwillen  wir  uns  myt  herren  Roprecht  ytz  ertzbuschoff  zo  Colne  umb 
unse  gebreche,  yrrong  und  zweydracht,  darynne  wir  samen  und  besonder  myt  eme  nu  etzlichc  zyt  gestanden 
hayn  und  noch  stayn,  sovil  yederen  van  uns  parthien  dat  anlangende  ist,  nyt  verdragen,  scheiden,  noch 
ouch  geynen  zokomenden  heron  dos  stilt'ts  van  nu  vortaen  annemen,  entfangen  noch  zolaissen  in  geyne 
wyse,  sv  cn bauen  dan  diese  unse  fruntliche  verstentnyss  und  verdrach  in  allen  yren  stucken  und  artikoln 
confirraert,  bestedicht  und  myt  beleeft,  vestencHchen  zo  haldcn  und  zo  vollcntzien  und  des  vre  transfrxbrieuc, 
durch  diese  verschriuonge  und  ouerdrach  mvt  yren  siegclen  versiegelt  gesteeben,  gegeuen.  Vort  wulde 
yemantz  inyt  uns  in  dieser  verschriuongen  syn  und  die  puneten  glich  uns  gelouven,  die  sullen  und  mögen 
hier  ynngayn,  ouch  myt  vren  transfixbrieuen ,  diewclchc  glich  diesem  beuftbrieft  ouch  macht  hauen  und 
denseluvn  nyt  ärgeren  noch  viciren  sullen.  Alle  und  yeckliche  punten  dieser  verschriuongen  und  ouerdrachs 
hayn  wir  zo  beyden  deylen  yeder  van  uns  den  anderen  in  guden  vasten  waren  truwen  und  gelouven 
versprochen  und  geloerlt,  in  rechter  eydtstat  gcleutilichen,  cirbei  liehen  und  veftenclichen  zo  halden  und  zo 
vollentzienunddarwedcrnyt  zo  doyn  in  geyne  wyse;  und  unse  geyn  cnsall  sich  myt  yemant  anders,  hie  sy  wer 
hie  sy  verbynden,  dit  fruntlich  verstentnyss  enw  erde  dairin  klerlichen  uyssgescheiden  und  uyesgenomen,  sunder 
all  geuerde  und  argeüst.  Und  diss  zo  urkund  der  warheyt  und  gantzer  vaster  stediebeyt  hayn  wir  Hennan 
lantgraue  unse  sigel  und  wir  deeben  und  capittel  unsers  capittels  meiste  siege!  und  wir  Gerart  graue  zo 
Seyne,  Philipps  graue  zo  Virnenberg  und  zo  Nuwenacre  ertfachenck  des  stiffte  van  Colne,  Friderich  graue 
zo  Wedc  herre  zo  Konckel,  Johan  und  Wilbeui  syne  broedere  amptlude  zo  Andernach,  Euert  van  Seyne 
graue  zo  Wytgensteyn  herre  zo  Homburg,  Heinrich  graue  zo  Nassaw  herre  zo  Bilsteyn,  edelmanne,  und 
wir  Johau  van  Hoemcn  herre  zo  AlstorrT,  Johan  van  Gymnich  und  Gerlach  van  Breitbach  amptman  zo 
Bonne,  rittore,  Edwart  va%i  zo  Belle  herre  zo  Hops  amptman  zo  Hulckenrode,  zo  Kempen  und  zoUrdingen, 
Wilhem  van  Nesselrode  amptman  zo  Tzoenss,  Johan  vanune  Huyss  raarscbalck,  Bitter  van  Raossfelt,  Joban 
van  Breitbacb,  Johan  van  Buschfeit  und  Diedorich  van  Gymnich,  rittersoharl^,  unse  siegele;  und  wir 
burgermeistere,  scheffen,  raede  und  gantze  gemeynden  zo  Andernach,  Bonne,  Nuyss  und  Aerwilre,  stedo 
des  stiffb  van  Cölbe,  unser  stedesiegele  as  eyne  parthie  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  stede  Colne 
as  die  ander  parthie  unserer  stede  ingesiegel  ad  cauaas  an  diesen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  und  ouerdragen  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  dry  und  seuentzich,  uff  deu 
b.  PinxtauenL 
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367  $erjoo.  ffarl  b.  SBurgunb  fcblicfjt  mit  bem  Jperjoge  ©erbarb  b.  3üK4  unb  ©etq,  toeUber  tbm  feine 
ftedjte  auf  ©eibern  unb  3<Upben  abgetreten,  ein  freunbfAafttuteS  S3önbnt§  für  fie  unb  iöre  öanbe. 
—  1473,  ben  2t.  3uni. 

Karo)«»  dei  gracia  dux  Burgundie,  Lotharingic,  Brabantie,  Limbnrgic  et  Gelrie,  comesque  Flondric  &c. 
notura  faeimus ,  quod  cum  illustris  prineeps  Gcrardus  dux  Juliaccnsis  et  Montensis,  consanguineus  noster 
precarissimus ,  sunm  ius ,  quod  ad  ducatum  Gelrie  et  comitatum  Zutphnnic  ut  proximior  agnatus  per 
imperialem  donationem,  inuestituram  diffinitiuamqnc  sententiam  habere  dignoscitur,  nobis  /.elose  et  fauorabilitcr 
cosserit  et  transportaucrit,  1  nobis  grntissimam  beniuolcntiam  et  beneplacitum  per  hoc  impondens,  hinc  nos 
sue  dilectioni  singulari  amieitia  afFeeti  et  inclinati  omnem  faunrem  reeiproea  vice  impendere  aemper  cupientes, 
ad  honorem  et  lnudem  omnipotontis  dei  pacemque  et  tranquillitatem  nostrorum  terrnrum  et  dominiorum  cinn 
Omnibus  et  singuli.s  nostris  patriis,  dominiis  et  subditis  cum  consanguineo  nostro  duce  Juliaconsi  eiusque 
beredibus  et  aucceasoribus ,  dominiis  et  subditis  perpetuas  confederationes ,  ligas  et  amicitias  bona  fide 
intogroque  amorc  deliberato  animo  iniimua,  feeimus  et  contraximus  sub  modis  et  formt*  infrascriptis.  Jn 
primis  omnem  honorem  et  commoditatcin  nostri  consanguinci,  suorumqne  beredum  et  aucecssorum ,  terrarum 
et  dominiorum  cum  omni  tidclitate  et  amieitia  promouebimus  ae  dampnum,  dedeeus  et  dispendium  omniaque 
nocumeuta  pro  nostro  posso  et  nos.se  vitabimus  et  impediemus,  nee  quacunque  occasione  seu  causa  dominia, 
patrias  aut  subditos  nostri  consanguinei  ducis  Juliaccnsis  per  nos  ipsos  aut  per  <iucmcunquc  alium  quouis 
modo  invademns,  sou  invadi  faciomm  aut  penuittemus ,  neque  sibi  snisque  hcr«dibus  et  succesaoribus, 
dominüa  et  subditis  guerraa ,  hoatilitates  seu  grauamina  inferemus  nec  inferri  aliquo  modo  faciemus  scu 
pacietuur.  Jnsupcr  subditos  nostri  consanguinci  liberc  \clut  nostros  subditos  per  nostras  terra»  et  dominia 
ire  et  perambulare,  sub  tarnen  theoloncis  et  vectigalibus  dari  solitis  et  consuetis,  volumus;  ctiam  noquaquam 
pennittcro  debemus  ,  quod  consanguineus  noster  seu  eius  subditi  in  aut  cx  nostris  dominiis,  terris  seu 
prineipatibus  rapina  aut  spolio  invadentur,  quinvmmo  nostris  officiatis  uniuersisque  subditis  ne  huiusmodi 
fiant  aut  permittant,  omnino  prohibemus,  undc  otiam  omnes  et  siuguli,  cuiuscunque  conditionis  aut  status 
fucrint,  nostro  consanguineo  aut  eius  dominiis  et  subditis  per  rapinam,  spolia  scu  quouis  alio  modo  dampna 
et  iacturam  inferentes  sou  inferro  niachinantes  in  nostris  terris  et  dominiis  salvum  conduetum  non  habebunt. 
Similitcr  si  quis  in  terris  et  dominiis  nostri  consanguinoi  ducis  Juliaccnsis  forefecerit  seu  lualcficium 
oommiserit,  quod  penam  sanguinis  seu  ultimum  supplicium  roquiret,  talis  in  nostris  patriis  et  dominiis  nulluni 
salvum  conduetum  habebit  aut  consequetur,  sed  iuxta  rigorem  iuris  communis  seu  municipalis  condiguam 
penam  sortietur.  Jtem  si  aliqua  differentia  scu  controuersia  intcr  nos  et  consangiimcum  nostrum  ducem 
Juliacensem  scu  suos  beredos  et  succeasores  aut  eius  subditos  adversus  nos  post  datam  presentium  exorta 
fnerit,  ad  sedandam,  dirimendam  scu  paeificandam  huiusmodi  ditl'erentiam  et  controucrsiani,  ordinauimus  et 
convenimus,  quod  quilibet  nostrum,  quotienscunque  neecssarium  fnerit,  duos  consules  de  nostro  consilio  ad 
oertos  locum  et  diem  infra  mensem  per  actorem  prefigendos  mittere  debet,  et  dobet  inquam  extunc  actor  ex  consilio 
domint  rei  conventi  nominaro  et  eligero  superarbitrum  communem,  quem  rcua  aptaro  seu  rogarc  debebit,  ut 
in  loco  et  tempore  per  ipsum  actorem  prefigondis  comparere  dictamque  controuersiam  ad  cognoscendum  et 
diffinitiuo  terminandnm  aeeeptaro  velit;  quiquidem  quatuor  commisaarii  seu  arbitri  per  nos  nostrumque 
consanguineum  neenon  Superarbiter  debent  et  tenobuntur  actiones,  exceptiones  scu  responsioncs ,  replicas 
seu  duplicas  iuxta  bincindo  proposita  Htigantium  in  forma  iuris  reeipere,  et  post  ipsum  reccptuin  prunitus 
vias  amicabiles  inter  nos  super  nostris  differentiis  querere,  quas  si  elocti  arbitri  seu  iudices  invenire 


'  3RU  Urtunbf  oon  bem  oorfcrgcfcn&en  Jaflf  trtt&rtt  Carl  o.  ©nrguub ,  brm  ^rqo^t  @n*arb  für  bie  übertragmm  «tdjtt  auf 
Otlbtcn  unb  3ü«ibni  öO,<KX>  r^cinifdjf  ©ulbm  fdjulbig  geworbtn  jn  fc^n,  fflr  brnn  Belang  bit  @tab(t  Wwen ,  Öröffd,  «nftmpfn 
$trj»gtnbu|dj  unb  SRtdjtlm  fid)  otrbütBtai,  f.  Nyhoff,   gedenkwitidigheden,  v.  9h.  4.  5. 
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neouiucrint,  extunc  debent  prcdicti  quatuor  arbitri  seu  iudices  unacun.  quinto  superarbitro  scu  iudicc 
diffinitiuam  eentcntiam  super  huiusmodi  diffcrcntia  decernere  et  pronunciarc.  Et  quicquid  dicti  quinquc  arbitri 
«eu  iudiccs  concorditer  aut  eorum  maior  pars  pro  sententia  diffinitiua  intcr  nos  decreucrint  aut  pronunciauerint 
nobisquc  aut  nostro  consanguineo  aut  nltero  nostrum  in  scriptis  transmiserint ,  quid  infra  sex  ebdomadas 
tresque  dies  a  tempore  Institute  actionis  facero  tenebuntur,  omni  appellatione  remota  per  nos  et  qucmlihct 
nostrum  inviolabilitcr  soruabitur.    Dum  tarnen  et  quando  buiusniodi  actio  scu  controuersia  ex  parte  nostri 
mota  et  proposita  fuerit,  tunc  buiusniodi  dieta  in  urbe  Aquensi  prefigetur,  sivero  cx  parte  nostri  consanguinci 
suorumnue  heredum  diflerencia  immerserit  scu  intendanda  fuerit,  extunc  in  oppido  Traiectensi  dies  et  hnra 
modo  predicto  scruabuntur.    Si  autem  nostri  subditi  contra  subdito.t  seu  vasallos  prefati  nostri  consanguinci 
aliquam  actionem  seu  controuersiam  mouere  voluerint  aut  ccontra,  tunc  actor  sequi  et  eligerc  debebit  competens 
forum  rei  conuenti,  si  pcrsonali  actione,  vel  rci  site,  de  qua  fuerit  questio,  si  netione  rcnli  agatur,  cui  index 
rci  conuenti  vel  rci  site  iustitiam  breuem  ot  condecentem  rainistrare  tenebitur,  quo«!  si  actor  de  denegata 
iusutia  aut  indebita  protclatione  conquestus  fuerit,  co  casu  nos  aduersus  iustitiarios  nostros  et  consanguineus 
ooster  aduersus  iustitiarios  ot  officiarios  suos  iustitiam  facerc  deuegantes  nut  indebitc  protelantcs  oportuno 
iuris  remedio  prouidebirous.    Et  si  t  and  cm  super  huiusmodi  causa  denegationis  vel  protelationis  dubitatio 
oriatur,  iüa  cisdem  inodis  et  formis  per  nostros  commissarios  scu  arbitros,  quibus  supra  controucrsiani  inter 
aos  et  consanguineum  nostrum  exortam  derimendam  ordinauimus,  decidetur  et  terminabitur,  nec  ob  dictain 
causam  aut  quameunque  aliam  aduersus  nostrum  consanguineum,  eius  heredes  et  subditos  littcras  repressaliarutn 
concedere  debemus,  saluo  tarnen  quod  si  super  materia  feudi  questio  moueretur,  coram  illo  seu  paribus  curio 
altcrius  nostrum,  cuius  feudum  erit,  questio  agitabitnr  et  terminabitur,  et  si  de  ipso  foado  questio  esset  talis, 
quod  quilibet  nostrum  pretenderet  feudum  suum  esse ,  tunc  per  nostros  deputatos  decidetur  questio  ipsa, 
modo  et  forma  premissis.  Ut  ergo  hec  amicabilis  unio  et  confederatio  tirraius  et  solidiu»  perpetuis  temporibus 
obscruetur,  nos  Karolus  dux  firmiter  promisimus  atque  presentium  tenore  in  verbo  prineipis  per  nostrum 
honorem  stricte  promittimus,  nt  quameito  possessionem  ducatus  Gclrie,  comitatus  Zutphanie  unacum  consensu 
et  iuvcstituia  imperiali  adepti  fuerimus,  extunc  omnes  et  singuli  baroncs,  nobile»,  milites  et  militarcs,  neenon 
snbditi  et  incole  ciuitatum  et  opidorum  ducatus  et  comitatus   ad  requisitionem  nostri  consanguiuei  ducis 
Juliaccnsis  eiusque  heredum  has  perpetuas  nostrns  confcdcrationcs,  ligas  et  amicitias  mediis  eorum  iuramentis 
desuper  corporalitcr  prestandis  se  fiiiniter  et  inviolabilitcr  perpetuis   temporibus    obscruaturos  expres^c 
poUiccrc  et  promittcre  debent,  sub  propriis  eorum  littcris  et  sigillis  desuper  conneieudis,  in  quibus  inter  cetera 
inscri  et  comprebendi  etiam  debet,  quod  barones  ducatus  et  comitatus  contra  et  aduersus  ducem  et  ducatus 
Juliacenaem  aliaque  sna  dominia  nunquam  guerras,  bostilitatcs  et  inimicitias  mouere  aut  inferrc  aut  moueri 
permittero  debent,  quodque  ipsi  nunquam  aliqucm  temporalem  dominum  aut  ducem  aeeeptaro  et  admittere 
aut  sibi  homagium  et  fidclitatem  prestarc,  nisi  talis  dominus  et  dux,  quem  aeeeptare  duxerint,  prius  per 
eius  corporalo  iuramentum  promiscrit,  sc  bas  nostras  confcdcrationcs  et  amicitias  cum  nostro  consanguineo 
duce  Jnliacensi  initas  et  contractu*  firmiter  obscruarc  vcUo  et  deberc.    Jn  casum  tarnen  et  cuentum,  quibus 
do*  aliquo  modo  in  futurum  contingeret,  consensu  imperiali  obtento  cum  Gelrensibus  aliquam  compositionem 
seu  ooncordiam  inirc  scu  contraberc,  ita  quod  nos  renunciando  seu  resignando  ius  predictum  per  huiusmodi 
amicabilem  concordiam  scu  compositionem  realem  posseasionem  ducatus  et  comitatus  predictonim  nos  adipisci 
seu  consequi  non  contingat,  in  eos  casum  et  euentum  nunquam  volumus  nec  debemus  cum  subditis  et  incolis 
aut  quocunquo  altero  viuentc  huiusmodi  conuentionem,  tractatum,  onionem.  compositionem ,  seu  concordiam 
inire  seu  faecre  nec  ius  nobis  ccssuni  alteri  cedere  aut  resignaro,  nisi  prius  quos  huiusmodi  dacatum  et 
comitatum  seu  ius  nostrum  adipisci  et  optinerc  contingeret,  neenon,  barones,  militares  cctercquc  communitates 
per  eorum  patentes  litteras  et  sigilla  sub  eorum  propriis  iuramentis  huiusmodi  unionem  et  confederationem 
confirment,  corroborent  et  approbent,  oranibusquo  modis  et  formis,  quibus  nos  cam  obseruaturos  promisimus, 
firmiter  obsoruare  promittant    Preterea  ex  parte  nostri  ducatus   Gclrie  comitatusque  Zutphanie  contra 
nostrum  consanguineum  ducem  Juliacenaem  aut  eins  heredes  ot  successorea  nunquam  inantea  aliquam 
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controueraiam  seu  actionem  mouere  et  insb'tuere  vohimns  et  debemus ;  unde  nos  Karolas  dax  premis»» 
fauorc  et  dilectione  attendentes ,  quibus  nostrum  consanguineum  nobis  indies  affici  oonspicimus ,  omnia  et 
singula  prcmissa  baaque  prcsentes  confederationes  et  amicitias  in  verbo  et  fide  princlpis  per  nostrum 
iuramentum  tirmiter  obseniare  promisimus,  nec  contra  premissa  aut  corum  aliquod  facere,  procnrare  et 
macliinari.  In  quorum  omnium  preraissorum  veritatem,  robur  et  testimonium  nostro  aigillo  maiori  h« 
noatras  litteras  conimuniri  iussimus. 

Datum  in  oppido  nostro  Traiectensi ,  vicesima  prima  mensis  Junii,  anno  d.  Millesirao  quadringenteaimn 
aeptuagesimo  tertio.  1 

368.    Hermann  0.  Reffen,  $rotcctor  Don  <£öln,  beglaubigt  feine  »ur  ©tbliepuno,  einet  Uebereinfunft  an  Den 
Joerjiea.  <£arl  o.  33uraunb  beorberten  (Oefanbten.  —  1473,  ben  17.  3uli. 

Nos  Hcnnannus  dei  gratia  lantgrauins  Hassie  comes  in  Ziegenhain  et  Nidde,  capitaneua  et  protector 
ecclesin  Coloniensia,  notum  facimus  uniuersis,  quod  ex  certis  urgentissimis  causia  animnm  nostrum  bonL« 
respec'ibus  moucntibus  niisimus  ad  ilhtstrissimum  pnncipem  dominum  Karolum  Burgundic,  Brabanb'e, 
Limburgie  et  Lutzemburgie  ducetn  ac  Flandrie,  Arthesii,  Burgundic,  Hannonic,  Hollandie,  Zelandie  et 
Nainurci  comitem  &c,  consanguineum  nostrum  carisaimum,  nostro»  intimos  ambasiatorcs  et  oratores,  videlice* 
nobiles  geucrosos  atque  egregios  et  streunuos  Gerhardum  comitem  de  Seyne  magistrnm  curie,  Henricnm  de 
Limburg,  Ulricum  Krydwyss  sacre  theologi«*  prnfessorem,  et  Gerlacum  de  Breytbach  militeui,  conailiario» 
nostros  dilectos,  cidem  illustrissimc  dominationi  seu  litcras  missiuo  et  credencie  nostro  nomine  preseuUudi 
sueque  illustrissimc  doroinacioni  iuxta  commissionem  ipsis  a  nobis  datam  referendi,  unionesque  quascunqne 
et  tractatus  nostro  nomine  inter  suam  eandem  pi  tnnü'asimam  dominacionem  et  nos  ineundi,  tractandi  et 
concludendi,  neeuon  super  omnibus  et  singulis  differeneiis  in  ecclesia  et  diocesi  Coloniensi  subortis  nostra  ex 
parte  cum  quibuscunque  intercsse  putantibus  tractandi,  concludendi,  et  in  etfectum  omnium  premissorum  sie 
obseruandoi  um  iuramentum  quodeunque  licitum  et  honestum  prestandi,  dantes  ot  concedentes  dictü 
ambasiatoribus,  oratoribus  et  consiliarii*  nostris  plenam  et  omnimodam  potestatem  et  auetoritatem,  que  in 
premisii*  ot  circa  eadom  necessoria  fnerint  quomodolibet  et  oportuna  faciendi  et  agendi.  Et  quecunque  per 
prefatos  uostros  ambasiatores  et  oratores  tractata  et  conclusa  fuerint,  illa  rata  grata  atque  firraa  habere 
volumus  per  preseutes. 

Datum  Colouie  nostro  »üb  sigiüo  sub  anno  a  uatiuitate  domini  Millesimo  quadringentesimo  septuagesituf 
tertio,  die  sabbati  post  festum  diuisionis  sanetorum  apostolorum. 

36tf.  ^eijoo,  &u(  D.  &uraunb,  bem  bas  £erjoa,tbum  Selbem  unb  bte  C^raffcbaft  3ütpb,en  pon  bm 
Jjerjoge  flrnolb  gefebenft  »orbeit,  wogegen  aber  em  Xbeil  ber  iBetDO&nerfdjaft  flu)  aufgeleimt  babf, 
fd>enft  betn  £erjogc  ^obann  t>.  Glcoe,  ber  ibm  mit  £cercämüd)t  jur  Unterwerfung  berfelben  §ülft 
gclcif'tet,  ©tobt  unb  «mt  ©od),  £au$  unb  >JoU  jn  t'obitb.  ju  t'e&en.    1473,  im  3uü 

Charles  par  la  graco  do  dieu  duc  de  Bourgoingnc,  de  Lothryngcu,  de  Brabant,  de  Lembourg  et  de 
Lucembourg,  conte  de  Flandren  &c.  sauoir  faisons  a  tous  presens  et  avenir.  Comme  au  moyen  des  cession 
et  transport  a  nous  faiz  par  messire  Arnoul  en  son  riuant  duc  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphen,  les  diz 
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oon  obstant  iceulx  gens  deglise,  nobles  et  habitana,  etilx  demonstrans  rebclles  et  desobeissans  enuers  nous, 
nous  aient  reffuae  la  dicte  obeissance,  fortitHe  lea  villes  et  placos  dea  dits  payB,  et  dicelles  nous  fait  guerre ; 
et  0  aoit  que  pour  mettre  et  reduiro  I08  rebelles  en  notre  obeissancc,  notre  tres  chicr  et  tres  ame  cousin 
Jehan  duc  de  Clcuea,  conte  de  la  Marke  alt  promis  de  nous  aidier  de  sa  puiasance  et  a  ceste  fin  faire  et 
niener  auec  nous  U  gaerre  contre  les  rebelles,  iusques  a  ce  quilz  soroint  reduiz  en  icelle  notre  obeissance, 
et  moyennant  ce  lui  ayons  promis  et  aecorde  donner,  ceder  et  transporter  la  ville  et  office  de  Goch  et  les 
appartenances,  ensemblc  la  maison  de  Lobeth  et  le  tonlicu  illic  incontinent,  que  aurions  la  possesaion  dea 
dicts  pays,  duchiea  et  conte,  ponr  en  joyr  et  uscr  par  lui,  sea  hoirs  et  ayans  cauao  a  tousjours  en  tous 
droiz :  Sauoir  faiaona ,  que  nous  ce  que  dit  est  considere,  voulans  uscr  de  bonnc  foy  enuers  notre  cousin  le 
duc  de  Cleuea  et  aussi  entretenir  cc  que  promis  et  aecorde  lui  a  estc  de  notre  part  a  ieellui  notre  couain 
1c  duc  de  Cleuea  pour  les  causes  et  considerationa  deasua  dictes,  et  meamement  pour  le  recompenser  de 
prans  fraiz,  missions  et  despens,  quil  a  euz  et  aouatenuz  en  la  reduetion  en  notre  obeissancc  du  pays  de 
Gheldres,  en  quoy  il  nous  a  scruy  en  aa  personne  en  armes  a  grande  et  puissant  armee,  quil  a  entretenue 
a  sumptueuse  deBpence,  auons  de  notre  certaine  ecience  pour  nous,  noz  hoirs  et  suecoaseurs,  ducs  «t 
ducheases  de  Gheldres,  donne,  cede,  transporte  et  delaiasie  et  par  cea  presentes  donnona,  cedona,  transportona 
et  delaissona  par  pur  ejt  irreuocable  don  fait  entre  lea  vifz  pour  lui,  ses  hoirs  et  ayans  cause  perpetuelement 
et  a  tousjours  la  dicte  villc  et  office  de  Goch  et  les  appartenences  et  appendenees,  enaemble  la  dicte  maison 
de  Lobeth,  le  tonlieu  illic  et  les  rentos  et  reuenues,  quy  y  appartiennent  en  quelque  maniere  que  se  soit, 
pour  par  notre  cousin  le  duc  de  Clcue  desmaintenant  joyr  et  user  dicelle  ville  et  office  de  Goch  et  dea 
appartenances  et  de  la  dito  maison  de  Lobeth  enaemble  du  tonlieu  illec,  incontinent  apres  le  trespas  de 
notre  trea  chiere  et  trea  amee  cousine  la  duchease  douaigiero  de  Gheldres  et  non  plustost,  se  nest  de  aon 
bon  gre  et  consentement,  en  tous  droiz,  cens,  rentea,  dismes,  fours,  moulins,  estangs,  collations  de  benefices, 
horamaiges  et  autres  droiz  quelzconquea,  snna  y  rien  retenir  ne  reaeruer  a  nous,  nos  hoirs  et  successeurs 
duca  et  duebesses  de  Gheldres  en  quelque  maniere  que  ce  aoit,  excepte  aeulement  les  foy,  hommaige,  resaort 
et  souverainete,  leaquelz  foy  et  hommaige  notre  cousin  et  ses  successeurs  seront  tenuz  de  faire  a  nous,  noa 
hoirs  et  successeurs  duca  et  duchessea  de  Gheldres.  Si  donnons  en  mendement  a  notre  lieutenant  gencral  en 
notre  pays  de  Gheldres  et  conte  de  Zuytphen,  a  nos  president  et  gens  de  notre  conseil  illec  et  a  tous  nos  autres 
jnsticiers  et  officiers  ou  a  leurs  lieuxtenans  presentes  etauenir  cui  ce  puet  et  pourra  touebier,  que  de  la  dicte 
rille  et  ofllce  de  Goch  et  de  ses  dites  appartenances  et  aussi  de  la  dicte  maison  de  Lobeth,  de  tonlieu  illec 
et  des  rentea  et  reuenues  qui  y  appartiennent,  comme  dit  est,  Uz  facent,  seutfrent  et  laissent  notre  dit  cousin 
le  duc  de  Clcues,  ses  hoirs  et  ayans  cause  selon  et  par  la  maniere  que  dit  est,  pleinement  paisiblement  et 
perpetuolcment  joyr  et  uscr,  sans  lui  faire  mettre  ou  donner  ne  aouffirir  eatre  fait,  mis  ou  donne  ores  ne  ou 
temps  avenir  aueun  destourbicr  ou  empeachement  au  contrairo:  car  ainsi  nous  piaist  il.    Et  a  fin  que  ce 
soit  choee  ferme  et  cstable  a  tousjours,  nous  auons  fait  mettre  notre  seel  a  cea  presentes,  sauf  en  autres 
choaea  notre  droit  et  lautruy  en  toutea. 

Donne  en  notre  ville  do  Nyraeghe,  ou  mois  de  Juillet,  lan  de  grace  mil  CCCC  Boixante  et  treize.  * 


1  SRona  ^eqogin  wm  ©Hrgimb  beftätigte  ale  .^erjogin  wm®tlbfrn  btefe  ©djentana  mit  Urlaube  dd.  En  nuire  ville  de  Tenreinonde 
ie  Iii.  jour  de  M*y  lan  de  gra.e  Mil  quatrecens  aoixante  et  dixsept ;  bcfg(ctd)ai  SRartmUtan  dd.  en  notre  ville  de  Bruges  ou  moia 
doctobre  Un  de  grace  Mill  CCCC  soixante  et  diuept  unb  Äönifl  Wi(ü?p  dd.  en  notre  ville  de  Braxelles  ou  moia  de  aeptembr« 
tan  da  grace  Mil  cinqcena  et  cincq,  et  de  noire  regne  le  preraier. 
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370  öcrjofl  rtorl  oon  #urqunb  ftbenft  Dem  $erjoqe  3obann  b.  «£Iet»e  für  bie  i^m  geleiftete  §ülfe  jur 
(rrtamiima,  beü  >3er>i\it!>unk-  Wetbcrn  tic  S^tci  be*  £tift$  (ilren.  baü  fttafcfplel  2lna.eTlo  unb  einen 
8ejirf  bon  gmmeriA  bi?  «ur  alten  ^ffel  —  14?3.  bcn  3.  «uguft.  ' 

Knorlc  bv  der  gracien  goids   hertoge  van  Ilourgoingnc,  van  Lothringen,  van  Brabant,  van  Liraborrh 
ende  van  Lutzomborch,  graue  van  Ylaendcrcn,  van  Artoys,  van  Bourgoingue,  van  Hennegouwe,  vanllollant, 
van  Zeelant  ende,  van  Namen,  maregraue  des  helich*  rveks,  herc  van  Vrieslant,  van  Salins  ende  van 
Mcchclen  alleu  dengone  die  desen  brieff  sollen  zien  aahivt,  doen  kunt,  dat  wy  den  hoigebairon  fürst,  onsen 
Lienen  ind  zeere  ^unvndon  neue ,  beere  Johan  hertoge  van  Cleue  ind  graue  van  der  Marko  umb  »ulken 
truwen  dienst,  Imlp  iud  bvstant,  hv  ona,  om  dat  hertogbdom  ind   land  van  Golrc  ind  graefaebap  ran 
Zuvtpbon  ind  die  ondersaten  dcrseluor  lande,  die  ons  totten  titcl  ind  gcrccbtichcit,  wy  dair  toe  hadden  ind 
hebn,  uvot  gehoirsaiu  svn  cnwolden  ind  wedorstreuich  hieldcu,  tot  onser  possessio  ind  gehoirsam  to  helpen 
brengen,  grdain  ind  bewvst  heuet,  ind  om  trefflicken  cost,  onraet  ind  arbeyt,  hy  ende  die  syne  dairommc 
gedain  ind  irchat  hebn,  ind  iriode  want  dicsclue  ouso  lieuo  neue  ind  die  syne  auermitz  bangen  liggen  ind 
verthueuinge  onser  lüde  in  svncn  landen,  cir  men  dairmedo  to  Gryethuysen  an  er  ende  wederauer  de  Ryn 
geschippen  kondc,  meerren  sebaiden  gehadt  ind  geledcn  hebn :  so  bekenneu  wy  vnr  ons   onsen  eruen  ind 
nakomelingen,  dat  wy  daroui  denscluen  onsen  Heuen  neuen  to  danckberheit  syns  dienst  ind  versettinge  syns 
achnideii  vuiachreuen  opgedragen  ind  auergegeuen  hebn,  opdragen  ende  auergeuen  auermitz  dosen  brieffi 
aonder  wederroepen  vur  ons,  ousc  einen  ind  nakomelingen  in  behoeff  syns,  syner  eruen  ind  nakomelingen 
bertogen  van  Cleuc  erfflicken  ind  cewelicken  die  vaigdie  ind  all  gerechticheit,  die  wy  hebn  oÖ  ons  geboeren 
moigen  dairvan  auor  ind  bvnnen  den  sticht  van  Elten  ind  den  ondersaiten  ind  luden  dair  in   ind  toe 
gehoerende,  ind  doirtoc  onse  alingc  kerspcl  van  Angerloe  ind  die  buerschappen,  rnanschap,  lüde  ind  guede 
mit  gcrichten  ind  herlicheit,  reuten,  opkomingen  ind  vcruallcn,  die  wy  hebn  ind  ons  geboiren  mögen,  gelegen 
svnde  bynneii  der  plactze  ind  palingc  na  beschreuen,  datz  nementlick  van  der  stat  Embrick  an  to  rekeuen 
bis  totten  hnysen  ind  hauestat  geheyten  die  kemenaido  in  der  aldcr  Ysscl  gelegen,  ind  van  daer  vort 
nederwart  tusschen  den  Hin  iud  tusschen  der  aldcr  Ysscl  ind  der  nyer  Ysscl,  woc  ind  wat  dat  allet  is,  dat 
wy  bvnnen  den  varschreucn  palingen  hebn  ind  ons  geboeren  mach,  nyet  dairvan  uytgeschcideu ,  dat  welcke 
allet  onse  lieuo  neue  hertoge  van  Cleue,  syne  eruen  ind  nakomelingen  vortau  hebn,  besitten  ind  gebrucken 
moigen  tot  oeren  schoensten  ind  besten,  as  ander  oers  sclffs  land,  herlicheiden ,  lüde  ind  gnede,  die  mede 
bvnnen  derseluer  palingc  gelegen  svn,  sonder  ennigerley  indracht  ind  liindor  oen  dairin  van  ons,  onsen 
eruen  ind  nakomelingen  ind  van  onser  wegen  noch  van  den  onsen  to  geschien,  sonder  argclist.  Bcgcren 
ind  gesynnen  hyrommc  mit  desen  seinen  bricue  van  den  wendigen  ind  edclen  abdis»  ind  scmenüicken 
cappitcl  des  sticht/  van  Elten,  ind  vort  van  den  aeroentlickcn  ondersaiten  ind  luden  dairin  ind  tocgehoerende, 
ind  wy  gebieden  ind  beuelen  allen  ind  ygelicken  onsen  ondersaiten  iud  luden  byonon  der  vurachreuen 
palingc  geseten,  dat  gy  u  maliyk  na  synen  geboere  vortan  erttlicken  halden  tot  onsen  Heuen  neuen  hertoge 
van  Cleue,  synen  eruen  ind  nakomelingen,  ind  oen  to  doin  ind  to  bcwysen,  as  gy  ons  Ott*  eynen  hertoge  van 
Gebe  ind  grenen  van  Zuytphen  tot  desen  daige  toe  schuldich  ind  gehaldcn  off  gowoentlick  syn  geweiat  to 
doin,  ind  darop  scheiden  wy  u  oick  hynnede  in  behoeff  ons  neuen  syner  eruen  ind  nakomelingen  ledichind 
qwyt  van  allen  oyden  ind  buldiugen  van  truwen,  gy  off  ouwer  ennieb  ona  van  den  vuigescreuen  stucken 


'  $ci}0flui  äKorir  n.  öuTfluab  «fftätigft  6«  «djnthing  „gegouen  in  onser  «tadi  mui  Itendmiiondc  i»  .(«•  «>M-m  .«n  Sleyr  w 
jair  mu>  luieti  Duysi  vii'iin>mlf:  i  /.mm  ind  t/cuciiiici." ;  bttgieidjtn  l'fürimilian  „^trctiru  in  oimc  atadi  van  Hrugge  1a  die  m»<ii 
van  OcWilifr  im  jair  im*  iier«-n  i)iiy»cm  viertiondcu  wueu  <-ndc  «»curnticli"  unb  Äöttlg  ^JfjUtfp  ,.g«gei»«»  in  onwr  »tadt  >in 
Hiu«-»m  I  in  dr  in».-nl  vjm  Septenil<er  in»  jacr  uii»  l.errii  l)uy»rnt  v)  ffliondcrt  rude  vieue. 
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wegen  gehalden  off  schuldich  moegen  wesen.  Beuelende  onaen  neue  vurscreuen  die  to  synen  gesvnnen  to 
doin  ut  bohoret,  beheltlick  ons  ind  anders  in  anderen  saiken  malck  ayns  rechten  ind  all  sonder  argetist. 
Ind  diss  allet  in  orkunde  der  wairheit  ind  vaster  erfflicken  stedicheit  hebben  wy  onaen  segel  an  dosen  brieff 
doin  hangen. 

Gegeuen  in  onaor  stot  Zuytphen,  den  vyftcn  dach  in  Augusto,  int  jaer  ons  heeren  Duysont  vierhondert 
drie  ende  tseuentich.  * 


371.  fcerjog  3obann  b.  glebc  berbmtet  fufc  mit  £ermann  b.  Neffen  olß  $ertoefer  be$  6tift«  (Eöln,  mit  bem 
Domcapitel  unb  ben  ©täbten  bafelbft  jur  gegenfeihgen  freunbfd)aftfid)en  Haltung,  jut  £eobao)tung 
be*  Vertrages  »oegen  6oeft  unb  3-anten,  beffen  gortbauer  auf  10  3<xbre  nad)  beS  £erjogS  lobe 
auggebe&nt  »trb.  —  1473. 

Wy  Johan  van  gotz  gnaden  hertzogh  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcko  an  oyn,  ind  wy  Hernian 
tan  derseluer  gnaden  lantgreue  to  Hessen  greue  to  Ziegenhain  ind  to  Nydde,  yetzont  heufinnan  ind 
vurweser  des  stiffts  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  wy  deken  ind  capittell  der  doymkirken  in  Coelne  an  der 
anderer  syden  doin  sementlicken  kunt:  Also  ind  want  berrc  Roprccht  ertzbisschop  to  Coelne  sich  vast  lange 
ind  dickmaill  scherp  ind  ungencetlich  angelacht  henet  tegen  uns  deken  ind  capittell  ind  vcle  anderen  van 
edelmannen,  ritterschap,  Steden  ind  underdanen  des  sn'ffts  ind  lantschatts  van  Coelne  myt  berouvunge  ind 
be*chedinge  unser  ind  yrer  gude  ind  mit  anderen  ungeburlicken  ind  unredelicken  besweringen,  dessgelicken 
by  sich  ouch  tegen  uns  hertzougen  van  Cleue  ind  die  unse  vast  in  vele  punten  ungunstick  ind  ungeburlick 
gelacht  ind  gehalden  heuet:  umb  dan  uns  to  beiden  syden  darinnen  to  versien  ind  vurtokomen  vorder  last 
ind  besweronge,  uns  van  yn  off  anders  tokomen  mochten,  so  bekennen  wy  to  beiden  syden,  dat  wy  uyt 
gueder  gunst  ind  toneygonge,  wy  hyrinnen  tot  cynanderen  drageo,  vuran  goide  dem  allmechtigen  ind  synrer 
gebenedyder  moider  to  loue  ind  to  eren  ind  tot  tostande  der  gcrcchtichcit  ind  uns,  Unsen  landen,  luden  ind 
den  unsen,  die  uns  to  beiden  syden  toostain  oder  tobehoeren,  vrede  ind  wailfart  uns  gunstlick  ind  vruntlick 
to  samen  gesät,  verstrickt  ind  verdragen  hebn,  also  dat  wy  hortzogh  van  Cleue  mit  unsen  landen,  luden 
Steden  ind  undersaten,  ind  wy  lantgraue  Herman,  doemdeken  ind  capittell  mit  cdclman,  ritterschap,  landen, 
luden,  Steden  ind  undersaten  der  lantschap  ind  atiflte  van  Coelne  van  beiden  syden  des  Ryns  gunstlick  ind 
geloifflick  to  samen  stain  ind  uns  fruntlick  ind  naberlick  meynen  ind  halden  ind  oick  unser  cyn  den  anderen 
äyne  saken  truweheken  forderen  ind  then  besten  keren  sullen,  sonder  argelist.    Ind  so  hyrbevorentz  eyne 
fruntlicke  upstellingc,  satinge  ind  auerdrach  gemaickt,  verbriefft  ind  versiegelt  is  russchen  herren  Roprechf 
vurschreuen,  tcr  tyt  elcct  der  kerken  van  Coelne  mit  weten,  willen  ind  consent  unser  doemdekens  ind 
capittells  an  eynre,  ind  uns  hertogen  van  Cleue  an  die  andere  syden  na  lüde  der  brieue  daraucr  gegeuen, 
die  van  worde  to  worde  hyma  volgen  ind  luden  aldus. "  -  So  bekennen  wy  Johan  hertoch  van  Cleue  ind 
wy  Herman  —  decken  ind  capittell,  dat  wy  eyndrechtelick  ouerkomen  syn,  also  dat  wy  vur  uns  ind  die 
unse  an  beyden  syden  die  vurgenante  brieue  —  malck  den  anderen  unuerbrekelick  halden  willen,  nyet 
wederstainde  eynige  yrronge,  schelinge  ind  vedc  die  hyrinnen  gevallen  off  entstanden  mögen  syn.  Vort 


'  3roe*  I°9f  fP^fr.  <nit  Urfonbc  „In  o\Mo  n>stro  /.utphaniensi  dir  »eptims  incnsls  Atigusli  nun»  J.  Mill.  quadrtag?nie*inio 
«piuagc*im.»  tem,"  erfiartc  <>rrjog  «ort,  bog  $«|og  3o*onn  o.  «cm  btt  8rltfnuuig  mit  tttftl  de  .  ..rte  WcsaJie  pn.ut  in  food» 
tcneiur  raoione  nostri  dumm*  Hrabancie"  empfangen  unb  ib,ra  „fidera  et  homapum"  getriftet  Ijabe  in  Hnfffynig  be«  «B^loffce,  btt 
©tobt  unb  be*  ifanbe«  »od)tmbonf,  btr  ®tabt  unb  be«  «ml«  öodj,  be*  «Sdjlofft«  Nergena,  brt  i'onbrt  Düffil,  bc«  ©d)lofft«  unb  3»0c« 
pi  ?obtt*.  bei  Soatri  «Site»,  bt«  «irdjfbiel«  ttngerl«  mit  aUeu  ifrai  Subdjdntngen.  -  '  Ä  9hr.  328. 
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also  die  brieue  vurgeschreuen  begrypen,  dat  die  upstellonge  ind  ouerdracb  stain  ind  doren  «ollen,  so  lange 
her  Roprecht  ind  wy  hertoch  beyde  «amen  leuon,  off  als  unser  eyn  affliuich  worden  were,  asdan  noch 
darna  eyn  halff  jair;  so  is  dat  nu  so  vole  verändert,  als  dat  die  upetellinge  stain  ind  dnren  sali  so  lan#li 
wy  hertoch  Johan  leuen  ind  na  unsorn  doit  vort  tien  jair  lanck.  —  Voirt  is  oick  nu  mit  underscheide 
bedadingt,  off  ind  so  lange  horre  Roprecht  ertzbiaschop  by  den  sloten  Steden  ind  lande  off  regiment,  hr 
noch  in  dem  stifft  ind  lantschafft  van  Co  Lue  heuet,  blyuet,  so  langh  ensullon  wy  Iantgreue  Her  man  ind  wv 
doemdeken  ind  capittell,  edelinan,  ritterschafft,  stedo  ind  lantschafft  van  Coelne,  ind  desgelicken  wy  hertoch 
van  Cleue  unser  geyn  sich  mit  den  vurgenanten  herren  Roprecht  nyet  scheiden,  dieselue  enheb  dan  yent 
die  vurgerurtc  upstellunge  na  inhalt  der  vurbrieue  ind  eyschongen  deser  verschryuongcn  by  synen  truwen, 
eren,  wirden  ind  in  rechter  eydstatt  bclaefft  vestelich  to  halden.  —  Ind  dis  zo  Urkunde  der  warheit  heben 
wy  hertoch  ind  Iantgreue  malke  Unsen  sigell  ind  wy  deken  ind  capittell  unss  capittcls  sigell  geheiten  ad 
causas  an  de?cn  brieff  doin  hangen ;  ind  tot  meror  künden  ind  vestenisse  hebn  wy  hertoch  geheiten  unsen 
reden  ind  amptluden,  mit  namen  herren  Johan  van  den  Loo,  hcren  Otten  van  Wylaicken,  rittcren,  Raboth 
Staill  unsen  amptman  tot  Orssoy  ind  Amt  van  Wachtendonck,  unsen  amptman  to  Wachtendonck,  yre  sigele,  ind 
oick  unsen  Steden  mit  namen  Cleue,  Weaell,  Embrick  ind  Calker  derseluer  unser  stede  sigele  an  desen 
brieff  to  hangen.  Ind  wy  Herman  Iantgreue  — ,  deken  ind  capittell  hebn  oick  gebeden  ind:  geheiten  die 
edelo  unse  lieue  neuen  ind  frunde  heren  Gcrart  grauen  to  Seyne,  Philips  grauen  to  Viruenburg  ind 
Nuwenar  heren  to  Saffcnbcrg,  heren  Euert  van  Seyne  greuon  to  WytgenHteine,  Frederich  van  Runckel 
greuen  to  Wede,  vort  die  vesten  heren  Johan  van  Gymcnich,  heren  Gerlach  van  Breitbach,  ritterc,  Werner 
Scheiffart  vamme  Roide  heren  to  Cleremont  amptman  to  Hilkerode,  Edwart  voigt  to  Belle,  Wilhelm  van 
Nesselroide  heren  Flecken  son,  Johan  Vell  van  Weuelkouen,  Dederich  van  Gymenich  genant  van  Ylcrshcim, 
Johan  van  Breitbach,  Johan  Vleck  van  der  Bailen,  Johan  van  Norproidc,  Schall  van  Boll,  Emmerich  van 
Laynstein,  Conrad  van  Kottenhem,  umb  yre,  ind  vort  die  ersamc  burgermeistere,  schepenen  ind  raide  der 
stedo  Andernach,  Bonne,  Nuyss  ind  Arwylre  yre  stede  sigele  tot  Urkunde  ind  merer  vestenisse  an  desen 
brieff  to  hangen. 

Gegeucn  in  den  jaren  unss  herren  Duysent  vierhondert  dry  ind  seuentzich. 

372.  flaifer  ^nebrid?  III.  ütrfbritbt  bem  t'onbgrafen  Hermann  b.  Reffen,  toenn  (frjbtfd}of  SRupretbt  abtrtten 
metoe,  ibm  jur  (Stlangung  be«  bifeb^fheben  StubteS  bebülflid)  fein  ju  toollen.  —  U74 ,  bm 
4.  3a>iuar. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kaiser,  zu  allen  zeitn  merer  des  reichs,  zu  Uungarn,Dalmacien, 
Croacicn  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steh-,  zu  Kernden  und  -zuKrayn,  graue  zu  Tyrol  &c 
bekennen,  als  der  erwirdig  Ruprecht  ertzbiseboue  zu  Colin,  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien 
orUcantzler,  unser  lieber  neue  und  kurfurst  mit  seinem  capitel  und  der  landschafft  in  spenn  und  irrung 
kommen,  ettwe  lang  zeit  darin  gestanden,  dadurch  dann  deraelb  stift  Colin  in  mercklich  schaden  und 
geltochuld  bracht  ist,  daz  wir  demselben  stift  zu  gut  und  umb  seines  aufnemens  willen  dem  hochgebornen 
Uerman  landgrauon  zu  Hessen,  unserra  lieben  oheim,  tumbherren  desselben  stifts  zugesagt  und  geredt 
haben  wissentlich  mit  dem  brief,  ob  der  benant  von  Colin  mit  der  gutikait  von  demselben  ertzbistumb  abateen, 
mit  recht  entsetzt,  oder  aber  ableibig  und  derselb  landgraue  Herman  durch  unsern  heiligen  vatcr  den  babst 
oder  durch  das  bemelt  capitel  dartzu  furgenommen  und  erweit  wirdet,  daz  wir  darin»  wider  yn  nicht  »ein, 
sonder  yn  für  ander  bei  demselben  unsenn  heiligen  vatcr  dem  babst  und  andern  enden,  wo  sieh  das  gebueren 
wirdet,  mit  schriften,  bo tscheften  und  in  ander  wege  genedieglich  dartzu  fordern  und  heißen  wellen,  doch 
auf  sein  selbs  kost,  zerung  und  darlegen,  ungeuerlich.    Mit  urkund  des  briefs. 

Geben  in  unser  statt  Colin  am  Rein,  an  critag   vor  der  b.  dreyr  Kunigtag  nach  Cristi  geburd  im 
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Vicrtzehenhundort  und  vier  and  sibentzigisten,  unsere  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigistcn ,  uiuer  reich 
des  Romischen  im  vier  und  dreissigistcn  und  des  Hungrischen  im  funftzehenden  jarn. 

$75.   ©fibne  jtmfAen  Dem  Orafen  ©teteridj  ö,  a»anbetf(beib ,  bcffen  ©öhnen  unb  ^obann  älteftem  ©obne 
ju  JReiferfdjetb  einer,  unb  bem  £erjoge  ®erbarb  b.  Juli*  unb  »erg  unb  bejfen  ©ohne  SBü&elm 
anberer  ©eihl  —  1474,  ben  12.  3anuar.  ' 

Wir  Diederich  greue  zo  Manderscheit  hcrro  zo  Duyne  ind  zur  Slcyden,    Coene,  Johan  ind  Wilhcru 
gebroedere,  syne  soene,  junggrauen  zo  Manderscheit  greuen  zo  Blanckenheym,  ind  Johan  aldst  son  zo 
Ryfferscheit  junggraue  zo  Salme  doin  kunt,  so  as  wir  Wilhem  junggraff  zo  Manderscheit,  Johan  aldst  son 
»o  Ryfferecheit  ind  Frederich  van  SorabreflF  des  durchluchtigen  hogeboeren  furstcn  und  herren,  heren 
Oerhartz  hertzougon  zo  Guvlge  zo  dem  Berge  &c  ind  greuen  zo  Rauensberge,  uns  gnedigen  lieuen  heren, 
vyande  wordon  syn,  ind  darna  der  hogeboeren  fürst,  unse  gnedige  herre  bertzoueh  Wilhem  junghertzouch 
zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  unser  alre  vyande  weder  worden  ist:  bekennen  wir  Diderich  greue  zo 
Manderscheit,  Coene,  Johan  ind  Wilhem  gebroedere,  syne  soene,  ind  Johan  aldst  son  *o  Rytferscheit,  dat 
wir  den  beyden  vurgenanten  unsen  gnedigen  heren  van  Guyige  ind  Berge  &&  vur  uns,  alle  unse  belfere, 
belfersbelferen,  zostenderen,  den  unsen  ind  do  sich  mit  uns  tgeen  vre  guadon  in  de  vurschreuen  vede 
gemengt  ind  der  zo  doinde  gehst  mögen  hauen,  doch  daynne  uysgescheiden  Frederich  van  Sombreff,  der 
in  der  soenen  nyt  mit  hait  willen  syn,  eyne  gude  vaste  stede  soyne  gegeuen  hain  ind  geuen  mit  desoro 
brieue,  sunder  argclist;  dcsgelychen  yre  gnaden  uns  wederumb  eyne  soyne  gegeuen  bain.   Oucb  sullen 
alle  gefangen  in  deser  veden,  uns  allen  vurgenanten  parthyen  affgefangen,  quyt  syn  ind  alle  ungehnuen  gelt 
van  gefangen,  dynckzalen  ind  brantschatze  ungegeuon  blyuen.    Oucb  hy  innc  uyssgeschciden  de  gebrecb 
unser  gncdiger  heren  van  Guyige  ind  Berge  &c  rede,  manne  ind  undersaissen  zo  uns  Diderich,  Cocnen, 
Johan  und  Wilhem,  vader  ind  soenen  greuen  ind  junggreuen  zo  Manderscheit,  ind  wir  weder  zo  in 
xosprechen,  der  wir  uns  vur  yre  gnaden  redo  in  mynnen  oeder  in  rechte  verboeden  ind  verbleuen  syn, 
wir  ind  sy  annoemen  hain,  bynnen  veir  maenden  darna,  as  unse  vorderonge  darorab  schrifftlioh  an  vre 
gnaden  komen,  uyssgedragen  zo  werden,  an  wenre  das  gebrech  were,  mit  anspraichen,  antwerdon,  naroden 
ind  -wederreden  na  unser  gnediger  heren  van  Guyige  &c  bosebeidongen ;  sollen  yre  gnaden  gelychewaill 
yren  Spruch  dairoeuer  doin,  so  verre  yre  gnaden  des  dabynnen  in  mynnen  nyt  envunden.   Ind  wea  yre 
gnaden  also  uyssprechen  werden,  daby  sali  id  blyuen  ind  van  beiden  parthyen  vestlich  unverbroeben 
gehalden  werden.    Wer  dar  weder  were  des  nyt  enheylte,  sullen  unse  gnedige  heren  van  Guyige  &e.  der 
gehoirsam  parthyen  oeuer  de  ungehoirsam  parthye  buhle  ind  bystant  doin,  yre  gnaden  sprach  genoich  zo 
syn,  aunder  alle  argclist.  Dis  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Diderich,  Coene,  Johan  ind  Wilhem,  vader 
ind  soene  greuen  ind  junggrauen  zo  Manderscheit,  ind  Johan  aldst  son  zo  Ryfferecheit,  iglichcr  van  uns  syn 
segell  up  spacium  dis  brieffs  doin  drucken. 

Gegeuen  in  dem  jaere  uns  heren  Duysent  veirhundert  veir  und  seuentzich,  up  den  neisten  gudenstach 
na  dem  billigen  Druytzi enden  dage. 


•  3>ie  »orftetyirte  Sttfat  Wttfjt  fidj  an  btn  «liefernd^  bc«  3ülid>fä>rn  JRonnBfridjtt«,  roftcf)«  in  btm  „«nfjw  für  tat  <*ffd>i$«  bet 
«ÄtnW««"  »-  404  n.  ff.  abgtbrudt  ifl.  Dort  mit*  *r  «erlauf  uiirfWW)!*  OTttjjcnjrilt. 


Digitized  by  Google 


468 


S74.  Äaifer  Jriebridj  III.  ortmet  bem  Domtapitel  au  <£6In  unb  beffen  Partei  in  bem  Streite  mit  brm 
(gtjbifcbofc  Hupreebt  ben  Öanbgtafen  £etnri(b  b.  Reffen  jum  »eftfrirmer  an,  ben  er  ermäAtigt  fort, 
ftürften  unb  Stäbte  ju  feinet  £ülfc  anjuge&cn.  —  1474.  ben  14.  Januar. 

Wir  Fridcrich  von  gots  gnaden  Romischer  kaiscr  —  bekennen:  Als  die  ersamen  andechtigen  edeln  uns 
und  des  reichs  lieben  getrewn  tumbdechant  und  capitl  de«  tumbs  zu  Colin,  auch  grauen,  herrn,  rittersebafn, 
stet  und  landschaft  desselben  stifta  Colin,  so  ircr  partbey  zugewant  und  hawbtsacher  der  sachen  sein,  sich 
mit  diemutiger  erbietung  uns  underworffen  und  gantz  in  unser  henndo  und  gewaltsam  gestallt  haben,  in 
der  mass  wir  die  sachen  der  zwi treckt,  so  sich  yetz  halten  zwischen  dem  erwirdigen  Ruprechten 
ertzbysschouen  zu  Colin  des  h.  Romischen  reichs  durch  Italien  ertzkanntzler,  unsenn  lieben  neuen  und 
kurfursten,  und  in,  nichtz  ausgenomen,  ordincren,  setzen  oder  in  gutikait  mit  wissen  oder  sunst  mit  recht 
hinlegen  und  entscheiden  werden,  daz  sy  daran  ain  gantz  gut  benugen  haben  und  dem  sunder  an  allinrede 
und  widersprechen  nachkomen  und  genügen  wellen,  doch  mit  behaltnuss  in  satnentlich  und  ir  yeglichem 
brief,  verscbreibnng,  priuilegi,  freihait,  gut  gewonhait  und  horkomen,  die  sy  haben  vom  stul  zu  Rom,  von 
uns  oder  unsern  vordem  am  reich  Romischen  kaisorn  und  kunigen,  ertzbischoucn  zu  Colin  oder  sunst:  du 
wir  solhs  angesehen  und  betracht  und  haben  daentgegen  die  benanten  tumbdechant  und  capitl  des  tumbs 
zu  Colin,  auch  die  bemclten  grauen,  herrn,  ritterschaft,  stet  und  landschaft  desselben  stifts  zo  Colin,  so  ircr 
parthei  zugewont  und  haubtsacher  dor  sachen  sein,  in  unser  und  des  reichs  schierm,  verantwurttung  und 
hanndhabung  genomen  und  emphanngen,  in  auch  darauf  an  unserr  statt  ain  schiermer  und  hanndhaber 
gegeben  und  gesetzt,  geben  und  setzen  in  auch  in  kraft  ditz  briefs  den  hochgeboren  Hainreichen  landgranen 
zu  Hessen  &c,  unsern  lieben  oheim  und  fursten,  der  sy  dann  an  unser  und  des  reichs  stat  und  von  unsern 
wegen  getrowlichen  und  nach  sein  pesten  synnen  und  vermugen  hannthaben,  schützen,  schiermen, 
verantwurden  und  vertedingen  sol  gegen  aller  menigelich.  Und  ob  dem  benanten  landgraue  Hainreichen  in 
den  dingen  hilff  und  beistannde  not  sein  wurde,  so  sol  und  mag  er  anruffen  fursten,  grauen,  herren  und 
stet,  so  wir  im  zugeordent  und  denselben  geschriben  und  geboten  haben,  im  beistannd  hilfif  und  zulegung 
zu  tun,  damit  er  die  obbenanten  tumbdechant  und  capitl  und  ir  vorgcmelt  zugewont  und  haubtsacher  der 
«ach  dest  pas  gehannthaben ,  geschiermen,  ▼erantwurten  und  vertedingen  muge,  an  geuerde.  Mit  urkund 
des  briefs. 

Geben  zu  Colin  an  freitag  vor  sand  Anthonientag,  nach  Cristi  geburd  im  viertzchenhundert  und  vier 
und  sibonzigiaten,  unser»  kaisertumbs  im  zway  und  zwaintzigisten,  unserr  reich  des  Romischen  im  vier  und 
dreiszigisten  und  des  Hungrischen  im  funCzebenten  jaren. 

375.  (Srjbifcbof  Stupredjt  b.  €ßln  betbünbet  fi*  mit  bem  $erjoge  QSatl  b.  ©urgunb  gegen  fein  Oomca^tcl, 
wogegen  biefer  aus  einet  bom  ©tifte  auSjufAreibenben  ©teuer  200,000  (Bulben,  ben  lebenslänglichen 
©ejlfe  bet  ©a)löffer  Uerbingen,  Örtlon  unb  ©olfmarfeen,  unb  ba«  $rotectotat  übet  baS  ©tift  erhalten 
foü.  —  1474,  bor  bem  27.  3)!ärj. 

Wir  Ruprecht  van  gots  gnaden  der  h-  kirchen  zo  Colne  ertzbisebofl,  des  h.  Romischen  ryohs  durch 
Italien  ertzecanceller  und  kurfurst  &c  doyn  kunt,  so  als  wir  ein  tzit  her  von  unserm  doemcapittell  und  yrem 
anhange  swerlichen  bekriegt  und  unser  söfft  und  getreuwe  undersaissen  beraufft  gemort,  gebraut,  gefangen 
und  gebrantschatz  worden  sin  und  deglichs  werden,  weder  got,  ere  und  recht  und  oucr  erbieden  alle* 
rechten  geistlich»  und  werntlichen  staits,  sunderlichen  vur  unsen  hilligen  vatter  den  payas,  doe  die  sachen 
im  rechten  anhangen,  vur  unsen  gnedigsten  bern  den  Römischen  keyser,  unser  mitkurfu  raten  und  ander 
fursten,  vur  den  rait  der  stat  Colne,  gemeyn  ritterschaft  und  lantschaft  des  stiffta  Colne  unparthylich,  des 
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«n«  alle*  van  yne  verlieht  und  nit  hait  nioigcn  helffen;  und  um  sullicher  moitwiüigen  gewalt,  ubelduit  und 
fhraelichem  Turnemen  wedderstant  zo  doyn,  haben  wir  uns  zo  dem  hoichgebornen  fursten  Herrn  Karlle, 
heruogen  zo  Burgundien,  umb  hulffe  und  bystant  und  sulchem  vurnemen  wedderstant  zo  doyn  und  dasjhene, 
»v  uns  geweltlichen  genomen  und  avgewonnen  haben,  widerumb  zo  unsern  und  des  stiffts  henden  und 
•bdrach  und  straffen  helffen  zo  bringen,  und  uns,  unsen  söfft  und  fromen  undersaissen  vur  vrem  geweltlichen 
vurnemen  helffen  beschirmen,  und  des  mit  siner  llcbden  fruntlichen  und  gutlichen,  got  und  siner  lieben 
oioider  Marie,  unaerm  billigen  patron  sent  Peter  zo  loue  und  zo  eren  und  unser  fromen  getruwen  undersaeftsen 
nutze,  fromen,  freden  und  besten  -willen,  verdragen  und  ouerkomen  laisscn  und  in  dese  wyse,  das  unser 
oeme   uns   Kopreuht   ertzbuyssohoff  huylff  und   bystant   doyn   sulle   in   guilichen    unsen  veden  und 
wedderwirtigkeyden,  utf  sin  selbs  cost  und  verluyst,  und  uns  vridderumb  insetzon  in  unse  slosse  und  stede, 
ans  die  gehorsam  und  undertenigh  machen,  as  nemlich  Andernach,  Bonn,  Boppart,  Zontze,  Nuyss,  Urdingcn, 
Hulckenroide ,  und  ob  eyniche  anderen,  die  uns  in  desen  dingen  ungehorsam  oder  wedderwirtigh  gewest 
weren  oder  noch  zo  syn  meynten,  gentzliche  und  volliglich  mit  aller  gewalt,  hirlichcvden,  frybeiden  zo 
undertenigkeit  zo  unsern  henden  bringen  und  uns  daby  und  sust  by  allen  anderen  unsern  gerechtigkeydeu, 
inhabenden  sloasen,  Steden,  luden,  gueden,  oberkeyden,  fryheiden,  priuilegien,  hirlicheyden ,  geleide,  /ollen, 
pochten,  weiden,  buyschen,  brachten  und  verfeilen  mit  siner  gantzer  macht  beschirmen  und  dabv  unbehindert 
blyben  laissen»  und  vestiglichen  hanthaben  und  behalten,  und  unser  und  unsors  gestichts  schirmehcr  sin,  und 
sonderlichen  in  desen  und  allen  anderen  unsern  sachen  beschirmen  und  verdoidingen,  uff  siner  liebden 
costen  und  tgan  payss,  keyser  und  mengliche,  da  wir  das  zo  doyn  haben,  oder  gewvnnen  moichton.  Und 
uff  daa  unser  oeme  da  williger  sy  hirin,  und  die  cost  da  völliger  gedoyn  und  die  Volbringen  und  uns  und 
unserm  stifft  da  bass  beschirmen  und  by  dem  unsern  gehantbaben  moigen;  haben  wir  mit  wolbedaichtem 
raoide  und  zydigem  raide  vur  uns,  unsc  nakomen  und  gesticht  unaerm  oemen  und  sinen  erucn  hirumb  geredt 
und  versproohon  by  unsern  furstUchen  eren,  wirden  und  truwen  CC  dusent  gülden,  die  uff  unserm  stilft  na 
unserm  doede  zo  haben,  darvur  siner  liebden  ouch  unser  stifft  van  Colne  verhafh  sin  sali,  doch  also  und 
das  uns  sullicher  bystant,  besebirmonge  und  hanthabonge  geschege,  vobsogen  und  gehalten  werde.  Und 
umb  merer  sicherheyt  willen  und  das  unser  oeme  van  Burgondicn  sullicher  CC  dusent  gülden  dae  sicher 
sy,  ist  bedeidingt  und  verdragen,  sowanno  unser  oeme  uns  widdor  in  unser  stede  und  slosse  gesatzt,  die 
ungehorsamen  uns  undertenigh  und  gehorsam  gemacht  und  zo  unser  straffen  bracht  hait,  das  asdan  mit 
raide  unser  beider  rede  eyn  gemeyn  sture  in  unsern  stifft  -und  lantschafft  na  unsers  stiffts  und  undersaissen 
vermoegenheit  zo  leggen  und  zo  setzen,  von  jaren  zo  jaren  zo  heben  und  zo  boeren ;  dwilliche  sture  unser 
oeme  die  helffte  in  affslache  sullicher  CC  dusent  gülden  heben  und  boeren  sulle.    Und  darzo  sullen  und 
wollen  wir  unserm  oemen  unser  und  unsers  gesticht»  slosse  und  stedo  Urdingen  uff  dyssit  und  uff  gensvt 
Rins  Brilon  und  Volckmerssom,  umb  uns  und  unse  stifft  da  bass  macht  zo  haben  zo  verdeidingen  und 
unsern  vyanden  daruss  wedderstant  zo  doyn,  ingeuen,  sich  der  unser  leucnlanck  zo  gebruchen,  bvss  zur 
zyt  entliehe  CC  dusent  gülden  unsom  oemen  wol  vernugt  und  betzalt  sin.   Und  um  das  unser  oeme  sine 
leucnlanck  uns  und  unsen  stifft  beschirmen  und  by  den  unsern  halten  und  verdeidingen  moige,  sulle  unser 
oeme  in  allen  unsern  slossen  und  Steden  unser  leucnlanck  uffenonge  haben  und  ingelaissen  werden,  ouch 
sunder  unsern,  unsere  gestichts  und  der  unser  schaden,  costen  und  buvssen  eyniche  indracht  oder  verlust 
uns  oder  den  unsern  zo  gescheen;  und  daruff  so  sullen  unser  amptlude  und  kelnerc  unserm  oemen  glouen 
und  sweren  in  obgeschreuener  maesson  gehorsam  zo  sin.    Es  ist  auch  hiemit  verdeidingt  und  verdragen, 
das  unser  oeme,  nachdem  wir  der  stede  van  Colne  naturlich  und  gcwalther  sin  und  alle  gericht,  geistlich 
und  wrerontliche,  alle  oberkeyt  hirlicheyt  und  fryheit  in  der  stat  mit  gelcido  zo  geuen,  angriffen,  zinsen, 
nutzen,  vcrfclle  und  ander  haben,  dwilliche  oberkeyt,  gericht  und  hirlichkoyde  die  van  Colne  unserm  neisten 
vurfaren  und  uns  geweltliche  genomen  und  tgein  uns  und  unsern  stifft  über  yre   verschrybonge  vast 
ungeburliche  gehalten,  und  sunderliche  in  desen  veden  unsern  wedderwertigen  und  vyanden  nit  klevnen 
bystant  m>it  prouande,  gelt,  geschutzc  und  ander  darzu  gehörende  gedoyn,  die  buyssen  gelevt  und  schirme 
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dovn  fbiron,  damit  sie  uns  unsere  gestichts  slosse  avgewonnen  bauen  und  uias  der  »tat  und  binnen  der  «tu 
und  grendeli  die  unsern  bescheidigen,  fangen  und  doit  slagcn  laissen,  die  stat  van  Coelne  darzo  so  halten, 
uns  und  unserm  stifft  siner  gericht  mit  geleide  zo  geuen,  alle  oberkeyden,  hrrlichcyden,  angriffen,  zinsen, 
ziese  und  rentcn  vridder  zo  geuen  und  gebrucben  zo  laisscn  ungehindert,  und  vur  sulliche  gewalt  abdragh 
und  uns  huldonge  und  eyde.  als  von  alders  herkomen  und  undersaissen  yrero  hern  pKcbtigh  sin  zo  doyn, 
und  vres  die  von  Colne  also  zo  abdragh  doyn,  sulle  ycder  van  uns  fursten  die  helffte  haben  und  glich 
gedeilt  werden,  behcltlich  uns  und  unserm  gesticht  in  allen  vurschreuen  sacben  unser  oberkeyt,  furstendocme, 
hirUcheydon,  priuilcgicn,  fryheidcn,  alden  herkomen,  jachten,  wiltbainen,  in  nasse  und  droge,  gantze  ungehindert 
blyuen  und  sunder  evnche  indracht,  hindernisse  oder  abbruche  van  ymant  gebrucben  zo  laissen.  Wer  es 
ouch  unserm  oeroen  notturil't,  deser  dinge  an  unserm  billigen  vader  dem  payss  und  unsern  gnedigsten  hem 
den  keiser  zo  verwilligen  sin  vrurde,  soll  sin  lieb  utt  sinen  oosten  sunder  unsern  schaden  selber  erlangen 
und  bekomen  laissen.    Urkundlich  &c. ' 


37«.  fcerjoa  liarl  b  «uraunb  antwortet  bem  <£r0bif<bofe  9tuprea)t  to.  döln,  bafc  er  *BtQenä  getoefen, 
bemfelben  eine  öulfsfcfeaar  *u  fenben,  bo*  bernommen  habe,  ba{j  ber  §erjog  bon  Oeflerreicb  mit 
ben  ocb.peijern  in  ISlfafc  einfallen  »olle,  wo  er  biefcä  ÄriegSboIf  gebrautbe;  er  tyabe  besiegen  auf 
fas  (Äefncb  bes  «Domcabitelä  eine  Jaaeefabrt  na*  SRaftricbt  angeorbnet,  toelaV  ber  (£rjbif(fcof  befebiden 
inöa,e.       1474.  ben  ;6  UpriL 

Reuercudissime  in  christo  pnter  ilhistrisquc  princops,  consanguinee  carissimc !  Reeepimus  litcras  vestras  scripta» 
in  castro  de  Rrucl  dominica  Jtulica,  quibus  reuerendissima  paternitas  vestra  nobis  significauit  publicationem 
literarum  nostrarum,  per  quas  denensionem  et  protectorium  ccclcsie  vestre  suseepimua,  nec  non  ca  que  nostri 
capitanei  existentes  in  patria  nostra  Gbelrensi  vobis  responderunt  &c.  Super  quibus,  roucrendissime  in  christo  pater 
illustrisque  prineeps,  consanguinee  carisaime!  vestre  paternitati  reucrendissime  innotescat,  pro  tempore  quo  dicte 
literc  vestre  nobis  presentate  fuerunt,  una  cum  ipsis  etiam  reeepimus  literas  decani  et  capituli  dicte  ecelesie  vestre, 
quarum  vobis  copiamtransmittinius  presentibus  interclusam,  nec  non  responsionis  literarum  nostrarum  quam  super 
eisdein  faeimus,  '  ut  que  per  no»  in  hac  parte  conclusa  fuerunt,  lacius  cognoscere  valeatis.  Et  intcllccto  tenore 


'  Hat  beut  Origtnal-Sonerpt.  Xte  Urbereintunft  mar  unmittelbar  Der  bon  danntage  Judic»,  ober  bon  27.  SKirj  1474  ge?d»lcRfc 
roorbrn,  ba  9tupredjt  fdjon  unter  biefrm  Tagt  beren  Bffentlidje  Skrtünbigung  bon  $erjogt  anzeigte,  f.  9er.  .176.  Sin  nad)  norliegmfci 
rrfler  (Snthmrf  bet  ttrbingiingni,  unter  rwld)tn  $rrjog  <£arl  biefe  $»lf*  |u  leiftrn  habe,  nennt,  neben  Uerbingot,  Änbernadj,  uwidje*  bem 
$erjoge  eingtraumt  werben  fotlte,  wofür  Triton  unb  «iothnanjoi  jevt  btjHmint  würbe.  Surf)  fottte  berfetbe  in  ben  3Rilbefl,  ber  trjbifo>8fHo>w 
<Jkrrd)rfame  in  ber  3tabt  Äöln  lammen,  loa«  auf  bie  $älfte  ber  ©ufjt  wegen  itjrrt  Ungeb,orfam«  befdjränft  warb. 

1  Der  «rief  be«  fcerjog«  m  ba«  3>omtabiteI  lontrt,  wie  folgt : 

tSpectabita  et  cgrvgü  vlri,  ainici  nosiri  sineerc  dilcctl!  Kecepimus  litcras  vestras  »criptaa  Colonie  XIX.  mcnsis  M»m' 
uuuiMimr  pretcriti  kontinentes  in  erTeclu  qualiter  quidam  Stephanus  de  Cirtn  nosicr  heraldus  et  armorum  res  dietna  Roytrc  nomic 
«•»  virtutc  pretextu  cuiuadam  <<Mncuiaaionia  uoatre  quamplura  grauia  toWs  iniuoxit  et  rigorose  mandauit  finea  couimiswouis  i« 
ex.  edere  nun  formtdando.  Et  quia  dflectione»  veatre  furmidaot  ne  diett  oommlame  oonoeaw  fnerit  ad  ainietrani  vestre  part» 
infurmationeni  mis  requirunt  ut  in  vrstris  exciuwtionibua  vos  audire  et  vestria  ambMsialoribua  quo«  propterea  ad  tu*  dectiiurr 
iutrnditis  nosiruin  salvii:n  conduetunj  aanuerc  vcl'uuus.  Super  quibus,  »pectabiles  ecregii  viri  atniei  aincere  dilecti,  veatiu 
dil>  ctlonibus  iiiDot<>»r.-tt,  quod  pro  singitlarl  ti-dere  et  ainicicia  iain  diu  initut  et  contractia  intcr  nos  et  reuerendisaimum  in  christo 
parrem  areliiepisropum  toKmienscm  illustremque  ac  potentem  principeai  omitem  Palatiuuiu  Rcni  eius  fratrem  cuuaanguiueoa  nostri 
eariiaioaos  diclo  srehiepisropo  sinecro  cordis  affectu  aAlcimur  iuraqiie  sua  crclcsic  suc  quecunque  non  aecus  quam  no»tra  etwi" 
vi  armorum  si  n«eesse  fuerit  ttieri  et  deQendere  cupinius,  et  ob  hoc  preeibus  dicti  arohipiscopi  nobis  facti»,  quando  ultimatr  »d 
opidiim  i.nstniiii  diiiionei.r..  in  ;,crs«naliter  se  tranrtulii  in  .ii  et  inclmsti  aduocaciam  gardiam  tuicionem  pi  otectionem  et  detren»t»i.<r" 
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literarum  dictorum  de  capitulo  veatro  visum  nobis  fuit,  quod  non  minus  eüs  significaro  potuimns  quam  tenoi  ein 
dicte  nostre  responsionis.  Eaproptcr  dicta  vestra  ronerendiasima  paternitas  suos  ainbassatorcs  ad  dictam  in 
dictis  literis  nostris  designatam  transmittere  potent,  casu  quo  dicti  do  capitulo  aliquos  cx  ipsis  ad  eandem 
transmittant.  Etiaro  tempore  dicte  diete  ipsa  vestra  rcuerendissima  paternitas  so  transferre  potent  apud  opidnm 
nostrum  Ruremunde  aut  in  alio  loco  vobis  tuto  et  propinquo  dicto  opido  nostro  Traiectcnsi,  ut  si  pendente 
dicta  dieta  alique  difticultates  orirentur,  que  amice  per  ambassiatorcs  ufriusqtic  partis  diftiniri  non  poasent, 
propinquior  ad  vos  accessus  haben  posset  Nam  dicte  dicte,  nisi  aliis  arduis  negoeiis  prepeditos  nos  fore 
contingeret,  Ubenter  interessemus.  Et  ut  ipsa  vestra  paternitas  reuerendissiina  intelligat  nostram  plcnariam 
inentem  et  intentionem,  verum  est  quod  tempore  reeeptionis  dictarum  literarum  vestrarum  et  illorum  de 
capitulo  concluseraraus  iuxta  tenorem  dictarum  vestrarum  literarum  vobis  transmittere  tricentas  lanceas 
nostrarum  gentium  armatarum,  et  partem  nostro  arinate  una  cum  nostra  artilleria  iusxftcramus  transire  et 
her  suum  arripere  per  patriam  Coloniensem;  sed  ob  nonnulla  noua  que  nobis  aduenerunt  tempore  diote 
conclusionis  ex  patria  nostra  pharretarum,  quibus  intelleximus  suvseros  iunetos  cum  duce  Austrie  dictam 
patriam  nostram  ingredi  et  opidum  nostrum  de  Brisach  obsidere  velle,  dictam  nostram  armatam  quam  penes 
nos  habebamus,  et  partem  illius  quam  in  patria  nostra  Burgundie  dimiseramus,  remisiruus  apud  dictam 
nostram  patriam  pharretarum.  iSperamus  igitur  quod  diuina  dei  gratia  interuenionte  et  dicta  nostra  armata  illue 
accedentes  nobis  rebelies  ad  obedientiam  nostram  reducentur  et  inimici  nostri  illuc  existentes  ab  eorum 
intencione  quam  cito  frustrnbuntur,  et  ita  ut  vobis  cicius  succurrere  possimus,  conclusimus  pro  tuciori  hanc 
dietam  teneri  facere  et  ad  eandem  inter  alios  nostro»  deputatos  transmittere  dilectum  et  fidclem  militem, 
consib'arium,  cambellanum  et  capitaneum  nostrum  dominum  Bernardum  de  Ramstein  et  vobis  significare,  ut 
ad  eandem  premissis  consideratis  prout  superius  declaratum  est  vestra  ex  parte  transmittatis ,  ut  si  pendente 
huiusmodi  dieta  nostra  armata  existens  in  nostra  patria  pharretarum  non  reuertatur,  interim  nouam  instruere 
valeamus,  que  fines  v  es  tri  episcopatns  ingredi  et  dicte  parti  vestre  rebelies  post  expirationem  dicte  diete  ad 
obedientiam  debitam  roducere  possit  Mandamus  etiani  in)presenciarum  dicto  domino  Bernardo,  quod  casu 
quo  dicti  de  capitulo  vestro  predictam  dietam  aeeeptare  noluerint,  pro  vobis  in  omnibus  auxilium  debitum 
contra  eosdem  ad  vestri  iuris  conseruationem  prebeat  et  ea  que  superuenient  nobis  sign! licet,  ut  vobis  prout 
neeessitas  postulauerit  subuenire  valeamus  eo  modo  quo  ex  corde  desideramus.  Nouit  altissimus  qui  eandem 
veatram  reuerendissimam  paternitatem  diu  seruet  ad  voU  incoluraem.  Ex  opido  nostro  Luxcmburgensi  die 
XVI.  mensis  April»  anno  LXX1HI.  post  pascha. 


auain  et  tocius  dicte  »uc  eccleaie  aeeepimus:  uichiloniinti»  quia  hie  de  rebu»  »giurr  exilesiasdcis  librrius  viderernu»  pr.i  summa  <M 
et  «oclerie  reuerenti«  hanc  ro»leri.nn  via  amtoxbili  quam  via  facti  «ut  armorum  terminari:  *iso  itaque  et  intellect»  tenore  dictarum 
vestrarum  literarum  conaeusimus  et  annuimut  quod  noua  teneatur  dieta  in  opido  noatru  Traiectensi  die  XX ma  meaais  Mai  proxime 
futuri  ad  quani  dietam  no«tros  destiuabimus  ambaasiatorca  et  oratore»  nolabiles  <|ui  oinnes  allegationrs  et  rxcuaationea  qua« 
quilibet  dictarum  partium  allegare  volucriiit  audient  et  ipaia  aud'uis  dlcuiu  materiatn  ad  aadeabilcm  finein  tt  t-xituui  quaiituia 
efücere  poteruet  disponeni  de  singulis  t'aciuri  nobis  relaciunem  ut  ulterius  procedere  valeamus  prout  ridimuft  exj^dire  et  racioni 
atque  honeatatl  condueere.  Scribinms  etiam  impresentiarum  dicto  arebipiscopo  ut  stia  ex  parte  ad  pn-dictam  dictam  auos  runsiliari-ia 
et  dcpuutos  habeat  qui  ut  speramus  in  hoc  deaiderio  noatro  non  contraueniet.  Et  ut  tiec  materla  ciciua  acceleretur  et  %ia  dictum 
mdvuin  condu'  tuin  proacquendum  vobis  breuior  fiat  ecrihimus  iiuprcacmiaruin  presidenti  nnstro  Brabaneic  qui  predictom  sajvum 
condurtum  vobis  expediat  ca»u  quo  dictam  dictaia  amicabileni  aeeeptaneritis.  Veünt  igitur  vestre  prudencie  dicto  nostro  presidviili 
■dgnifiVare  an  dictam  dictam  aeeeptare  et  in  illa  amicabiliter  procedere  volucrilia,  ut  in  bac  re  et  dicti  »alui  cutidurtua  expeditime 
talitcr  ordinäre  seu  ordinari  faeerc  possit  iuxta  leuoretn  lilemruni  nostrarum  qua*  impre.ienclannn  aibi  aerib'imu*  quod  vestre 
dilecliuuts  merito  debebunt  cuiitentarl-  Nostre  tarnen  mentis  et  iiueitcionis  est  quod  interim  et  donee  partes  prediete  in  dicta 
dieta  auditc  fucrint  ab  omni  facti  via  »upersedratis.  Spectabile*  et  egregü  viri  umici  nostri  sincere  dilecü !  aitisaimus  eaadein 
ddectlones  vestraa  diu  seruet  4td  vota  incoliintes. 

Ex  ea*tro  nostro  Luxeinburgensi  die  XVI.  inensb  Aprilis  «nun  LXXIIH.  post  Paacba- 

Sr  «igiiatum:   (  harlrt.  per  serrctnrioin  J.  (  -»uion. 
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Karolus  dux  Burgundie  Brabantie  Limburgie  Lucemburgie  Gheldric,  corae»  Flandrie  Artheaü  Burgundie 
llaaonic  Holandie  Zelandie  Namuici  et  Zutphanic. 

Charles. 

377  fytx\oq  (£avl  ».  Wur$unb  Derfpricbt  bem  (Srjbifdjoft  9Ruprcc^t  t>.  ßflln  500  Sanjenträjjcr  unt>  fonfhge 
ÄriegsbereitfAaft;  bod>  mofle  berfelbe  fürS  (Stfle  bie  Xojjedfabrt  ju  SKattridjt  befebtefen.  —  1474, 
beu  23.  ttpril. 

Kcucrendissimc  in  ebristo  pater  iliustrisque  prineeps,  consanguince  carissime!  Keoepimua  duas  litera* 
vestre  reucrendissime  paternitatia  oobis  successiao  transmissas,  t|uarum  prima  scripta  in  Castro  veatro  Bruel 
est  de  data  quinta,  secunda  vero  de  data  Vlla  post  festum  Pasche,  continentea  in  effectu,  qnaliter  eadem 
paternitas  vestra  nuncium  suum  cum  literis  pridem  ad  nos  transmisit  qui  non  adhuc  redüt,  quibus  do» 
rogauit  pro  suo  succursu  et  sue  ecclosie  nostrum  subuenUonis  brachium  raora  aemota  iüico  ad  vos  aproximari, 
nobis  per  dicta*  vestras  secundas  literaa  notificantes,  lantgrauium  Henricum  Hassie  una  cum  aliis  suis  collegis 
magno  armoruni  nutnero  patriaiu  vestram  Westfalic  intrare  velie  et  alios  veatros  aduersarios  cum  toto 
conamine  ad  inuadendum  vos  et  vestros  indics  se  disponere.  tiuper  quibus,  reucrondissüne  in  ebristo  pater 
iliustrisque  princops,  consanguinee  carissime!  vestre  rcuerendissime  paternitati  innotescat,  nos  dictum vestrum 
expediuisae  nuncium  et  nostras  responsionis  literas  sibi  tradi  fecisse  die  XVIta  huius  mensis  nouiaaime 
preterita.  Et  quia  vestrorura  aduersariorum  temeritates  ad  vestras  inuadendum  terra«  forcius  se  instruencium 
corrigere  desideramus,  conclusimus  una  cum  nostrorum  armoruni  gentibus  dicte  patrie  nostre  Ghelrie  infrs 
breues  dies  vobia  transmittcre  in  vestri  subsidium  quingentas  lanceas  munitaa  ex  omnibus  ad  bellum  requisitü 
et  necu4sariis,  quo»  in  patriis  et  dominiis  nostris  quameito  fieri  potent  preparari  mandauimus.  Verum  quia 
taota  armatomm  couütiua  uon  eo  cito  sicut  cupimua  propter  itineris  longitndincm  apud  tos  applicarc  poterit, 
dietam  vestram  paternitatem  reuerendissimara  rogamus  et  requirimus,  ut  dietam  quam  iuxta  formain  dictaruro 
litt:rarum  nostrarum  teneri  consensimua  in  opido  noatro  Traiectensi  XXa  huius  1  mensis ,  pro  paeificatione 
diiterenciaruin  inter  vos  et  vestram  capitulum  existencium,  vestra  ex  parte  etiam  interteneri  demandetis,  casu 
quo  dicti  de  capitulo  vestro  eaiu  aeeeptaro  volucnnt,  et  vestras  tcrras  et  subditos  vestros  interim  ab  omni 
dampno  in  quibus  potcritis  tantummodo  preseruare  et  defendere  seu  preseruari,  et  defendi  £acere  cupiatU. 
Nam  post  cxpirationem  dictc  dictc,  si  via  amicabiiis  in  ipsa  inueniri  non  possit,  non  obmittemua  quin  vobi» 
subueniamus  et  per  nostros  armigeros  cum  magna  comitiua  et  nostris  bombardis  et  aliis  instrumentis  ad 
bellum  neecssariis  subueniri  faciamus  omni  mora  semota  iuxta  tractatus  inter  nos  et  dietam  vestram 
reuerendissiinam  paternitatem  nouissime  habitos  et  concoptos.  Mandauimus  etiam  dominia  Bernardo  de 
Ramstein  et  Balduino  de  Lannoy,  ut  in  quibuscunque  eis  possibilibus  vobis  oninem  fauorem  et  anxilium 
faciant  et  prebeant  Reuerendiasime  in  ebristo  pater  illustrisque  prineeps,  consanguinee  carissime!  altissinuu 
reuerendissiinam  paternitatem  vestram  diu  seruet  ad  vota  incolumem.  Ex  Luxemburgo  opido  nostro  die 
XX11I.  mensis  Aprilis  anno  LXXllLL  post  Pascha. 

Karolus  dux  Burgundie  Brabantie  Limburgie  Lucemburgie  et  Ghelrie  com  es  Flandrio  Artheaü  Burgundie 
Hanonie  llollandie  Zolandie  Namurci  et  Zutphanic. 

Charles. 


'vJrnfl  |tou  M'  !.mi.  Maü,  wie  befftn  S«n  DomcapitrI  gegebene  tuutooTt  ntttyUt 
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378.  ^ermann  t>.  Reffen,  baä  ©omcapitel,  bie  9litterf(&aft  unb  ©tdbte  bon  Söln  geben  bem  Öanbgrafen 
jpeinricb  b.  Reffen  jum  (Srfajj  für  bie  Urnen  in  $erfon  unb  burtb  fein  J&eer  gegen  (Erjbifcbof  SRuprecbt 
geleifrete  unb  nod)  ju  leiftenbe  §ftlfe  baS  ©cblo|  ffoglenberg  unb  bie  ©tfibte  StolfmarSbeim,  SNebebad), 
SBinterberg,  Callenberg  unb  ©Amalienberg  in  $fanbbefi^  —  1474,  ben  24.  3uni. 

Wir  Ilerman  van  gots  gnaden  landgrauo  zo  Hessen  graue  zo  Ziegenhain  und  zu  Nidda  &c.  und  wir 
dechen  und  capittell  des  doymstiffs  zo  Colne,  ouch  edelman,  ritterschaft't  stede  und  lant-chafft  dcsseluen 
stiffla  bekennen  uffentlich  — :  Als  der  hoichgebome  furste  und  herre  Henrich  lantgrauezo  Hessen  graue  zo 
Ziegenhein  und  zo  Nidda  unser  lieber  bruder  und  gnedigor  herre  uns  landgrauen  Horman  und  dem  würdigen 
sttät  Colne  capittell  edelman  rittcrschaiH  stede  und  lantschafft  dem  vurgerurten  stiffte  zu  nutz  und  walfart 
sich  hiebovoiren  in  eygener  personen  und  ouch  die  sinen  zu  vil  zyden  tretflich  mit  dem  hämische  und  ander 
werhafftiger  goreitschafft  zu  perdo  und  zu  voias  nach  unser  begerte  in  den  stifit  Colne  gefugt  und  geschickt 
gehait  hait,  darüber  sine  liebe  und  gnade  etliche  kosten  und  schaden  gehabt  und  geleden  haben,  die  er  dan 
biss  nach  her  ungefurdert  gutlich  beresten  und  anstehen  laissen  hait,  und  uff  das  wir  uns  in  der  mutwilligen 
«verliehen  unreddelichcn  und  unbillichen  gewcltiglicben  bedrencknisse,  die  uns  lautgraue  Herman,  capittell 
edelman  ritterschaft  stedo  und  lantschafft  des  stiHts  Colne  van  unserm  berren  Ruprecht  ertzbusschoil" 
zo  Colne  und  den  synen  ouer  die  verdracht  punt  durch  unsern  allergn  eiligsten  herren  den  Romischen 
keiser  und  den  pabstlichen  legaten  lestinails  in  dem  key sei  liehen  abscheit  zo  Colne  beslossen,  der  wir 
vorgenante  gehoirsamlich  ingegangen  nachkomen  und  vorfulgt,  begegent  und  nach  van  yme  und  synen 
anhengeren  wartende  synt  nu  furter  ine  destebas  ufgehalten  und  unserem  ewigen  jamer  und  verdertihiase 
widerstehen  moigen,  so  haln  wir  dem  obgenanten  unserm  lieben  bruder  und  gnedigen  herren  lantgrauen 
Henrich,  unserem  beschirmer  und  hanthauer  van  unserm  allergncdigsten  herren  dem  Romischen  keyser  darzo 
gesaut  und  geordnet  versprochen  und  geloeuet  die  rurberurten  kosten  und  schaden,  syne  lieffde  und  gnade 
hiebevoir  uff  den  gedachten  stiff  Colne  gelaicht  hait  und  nach  furtermeher  als  unser  keyserlicher  beschirmer 
daruff  legen  und  doin  wirt,  das  wir  syner  lieffden  und  gnaden  dieseluen  kosten  und  schaden  zoeamen 
vurgerurt  uff  syn  zemelicho  und  redelicbe  berechenong  zo  betzalen  uff  uns  und  unseren  stifit  genomen  und 
hauen  darumb  dem  vurgenanten  unserem  licuen  bruder  und  gnedigen  herren  unser  und  unser  stiffts  stede 
und  slosze  nemlich  dat  slosz  und  arapt  Kogclenberg  und  Volckmerssen  die  stat,  das  Rauen  vamme  Kansteyn 
ytzont  zer  zyt  verschreucn  ist  und  inne  hait,  item  die  ampten  Medebecko  Winterg  Hallenbergh  und 
fchnallenbergh,  die  Johan  Schencko  van  Swcynsbcrg  dem  alden  ytzont  verschreuen  synt  und  inne  hait,  vur 
die  obgemelle  kosten  und  schaden  und  darzo  vur  die  summe  geltz  darvur  dieseluigen  unser  stede  und  slosz 
ytzont  verpant  syn  verschreuen  und  ingegeuen.  

Gcgeuen  am  frvtag  sant  Johans  Babtiston  dag  anno  d.  Millesimo  quadringentesüuo  septuagesimo  quarto. 


379.    $erjog  ßarl  t>.  Surgunb  erflärt  bem  ^erjoge  (Serbarb  d.  3ülid)  unb  S5erg  unb  beffen  ©ohne 
ffiilbelm,  bafc  biefe  burd>  bas  je&t  erneuerte  JBünbnifc  mit  ihm  nicht  auf  Grfafc  ber  ©cbäben 
beruhtet  bätten,  welche  fein  ßricg*bolf  bei  ber  Belagerung  *on  3ieufe  anriebte.  —  1474,  ben  31 
$)eccmber. 

Karolus  dei  gratia  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  Limburgie,  Lucemburgie  et  Ghelrie,  comes 
Flandrio,  Arthesü,  Burgundie,  palatinus  Hanonie,  Hollandic,  Zecllandci,,  Namurci  et  Zutphanie  sacrique 
üuperii  marchio  ac  dominus  Frisie,  Salinarum  et  Mechlinie  uniuersis  et  sragulis  has  litteraa  visuris  seu 
audituris.    Cum  nos  iam  certis  retroactis  temporibus  cum  nostro  exercitu  opidum  Nussiense  ohsederimus 
IV.  ÖO 
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nostrique  armatj  dictis  temporibus  illustribus  principibus  domino  Gerardo  duci  Juliaccnsi  et  Montensi  ae 
Wilkelmo  eius  filio  nostris  consanguinois  carisaimis  eorumqao  subditis  et  dominiis  multa  grauiaque  dampna  dicuntor 
intulisse;  nosquo  in  proacntiarum  cum  dictis  consanguineis  nostris  nos  ipaos  de  nouo  uniuimua,  confederauirous 
Bin^ularique  amicicia  coniunximus  iuxta  tenorem  et  formam  earom  litterarum  desuper  ab  utraque  parle 
traditarum1:  hinc  per  presentes  nostras  patenten  Htteras  aperte  recognosciraua,  quod  non  intondimus  neque 
volumus  ut  per  dictas  confederationes,  uniones  et  amiciciaa  dicti  nostri  consanguinei  prenotatis  dainpnis 
aliquo  modo  rcnuncicnt  Que  tarnen  via  gucrrc  hostilis  prosequi  neque  predictas  confedcrationes  proptem 
infringcrc  non  dcbcbunt    In  cuius  rci  testimonium  banc  paginatn  nostro  aigillo  maiori  iussimus  communiri. 

Datum  in  castris  nostris  iuxta  Nuyssiam  die  ultima  mensis  Decembris,  anno  d.  MiUcsinio  quadringentesimo 
aeptuagcaimo  quarto.* 


380.  Äaifer  gricbricö  III.  berieft  ber  Stabt  9teutj  gut  ©elohnung  für  ihren  tapferen  SMberftanb  in 
©uraunbifcben  ßriege  ba£  $rit>tlegiutn,  ben  jforiröpfigcn  faiferlid)en  8tbler  al$  JBappen  ju  gebrauten 
unb  in  rotbem  SBacbä  *u  jiegeln.  —  1 475,  ben  2.  September. » 

Wir  Frederich  von  gottee  gnaden  römischer  kayscr,  zu  allen  tzeitten  mercr  des  reich»  &c.  bekennen 
öffentlichen  und  thun  kundt,  wiewoll  (wir)  aus  kevserlichcr  hohe  und  wirdigkelt,  darein  una  gott  der 
almechtigh  durch  seine  gottliche  mildigkeit  gesetzt  hat  und  angebohrener  gute  geneigt  sein,  aller  und 
jeglicher  unser  und  des  h.  roichs  unterthanen  und  getrewen  ire  nutz  und  bestes  zu  bewachten,  so  ist  doch 
unser  kayserlich  gemutlie  billigh  mer  begierlich  und  geneigt  denen,  wir  in  unser  und  des  reichs  dienstbarkeit 
mit  darstreckungh  irer  leib  und  gut  alzeit  unverdrossen  erfinden,  unser  kayserlich  gnad  mitzuthoilen  und  zu 
beweissen.  Wan  wir  nun  ansehen  und  betrachten,  wie  gar  ritterlich  und  manlich  unser  und  des  reictu 
lieben  getrewen  burgermoistor,  schotfen,  rathe  und  gemeinde  der  statt  Neuss,  mit  denen  so  sie  bei  inen 
gehabt,  den  herzogen  von  liurgundi,  der  sie  aus  sein  selbs  muthwillen  und  gewalt  über  unsers  heiligen 
▼atters  dos  pabsts  und  unser  ernstlich  gebott  mit  macht  bfllegert  und  bis  in  die  sechs  und  viertzigst  woeben 


'  iRil  Urfunbe  dd.  tu«  bie  oorfitgenbe.  Do«  «ünbniß  ifteine  SBteberbriung  M  frttljeren  oom  21.  3nni  1473;  f.  9lr.  867,  nera 
«flerbtng«  besungen  mar,  baß  bit  Surften  einanber  feinen  Sdjoben  jufügen  moUteu.    Seit  mehreren  Dabwu  litt  fttrjog  ©eib/irb  « 
IBlöbfinnigteu  unb  feine  öxmafylirt  Soplna  oon  Sadjfrn  batte  ftatt  (einet  rtglert.   3m  3ab,r  1473  träufelte  aueb,  fie;  itjrt  beiben  ©ob,« 
Baren  uod)  jung  unb  fit  fah,  fid)  wofjt  außer  Sianb,  bit  SRedjte  ib,re«  $aufe«  auf  (Selbem  jur  Oeltung  ju  bringen:  bab,tr  ber  fkryty 
nnb  ba«  »ilnbuiß  oom  2t).  unb  21.  3uni.  *m  21.  September  barauf  erridjtete  fit  ibr  fceftement,  worin  fte  irjre  Sölme  ermahnte,  bit 
lürjlidj  oon  ibr  getroffene  CrbUjeilung  ju  befolgen,  unb  irjre  ©egräbnififWttr  in  ber  oou  ib,r  unb  it»rem  @einob,le  gefttfteten  JtreujfKrraf 
Äircfjt  ju  Düfftlborf  auorbnete.    Sie  ftort»  nodj  in  bemfelbtu  3otyre  1473.    «u«  be«b,olb  blatte  woty  eine  (Srntutrung  be«  Qunbirifft«, 
worin  ber  ältere  Sobn  tiMltjtlm   nun  aud)  eintrat,  notbig  gtfdjteurn.  -  1  3n  einer  onberen  Urfunbe  oon  btmftlbeu  Orte  unb  Xag« 
terfptod)  Äarl  bem  $er$oge  ©erljarb,  ibm  mit  feiner  gaujen  SWadjt  btiftetjen  ja  wollen,  wenn  ber  Äaifer  ober  ein  3lnbtrer  benfrtbes 
bringen  uiSdjte,  gegen  ib,n  {Äarli  bie  «Jaffen  ju  trgreiftn.  1  —  »u«  bem  «artular  ber  Stabt  SRenfj.  f.  12.  SDer  Äaifer  erteilte  ber  StaM 
sod)  fünf  anbere  frioilegien  nnter  bemfetben  lagt:  1)  greibeit  oon  ber  3oll-Crrböfynng,  bit  er  wäbrenb  be«  Kriege«  mit  bem  J&erjoge  oon 
»urgunb  bewiaigt  b.abe,  ober  überhaupt  lünfrig  beioitligeu  werbe;  2)  oötlige  3oUfreib,eit,  100  gubtr  ?8ein  jäbriidj  rb,einabwärt«  ju  fübrm: 
3)  ba«  SHtdjt,  in  ber  Stabt  (Mb-  nnb  €ilbermünjt  prägen  ju  laffen;  4)  bie  Sl^altung  tine«  fünften  3ab,rmartte»  jn  iRartini;  5)  bu 
«efugnifj,  ben  Sb,einlanf  mitber  bie  »or  bit  Stabt  ju  leiten ,  am  3otte  ju  iBonn  unb  für  bit  nad)flen  jwanjig  3ab,rt  am  3oOe  ju  3on* 
nnb  »b^einbtrg  tmtn  loumo*  über  ben  gewöbnlid;en  Sa$  für  ftäbtifdje  «tdjnung  ju  ergeben,  wobei  er  oerorbnet,  bafj  bie  ©eifll'tdjfeit  nen 
erworbene  ©üter  binnen  jwei  3ab,ren  Deränfjtrn  müffe,  bafj  bie  SJÜrger  atte  Sted^te  unb  9ortb.eiU  ber  Jjianfe  geniröen,  md)t  an«wärt« 
geloben  werben  follcn,  unb  bafj  ba«  ftöbtifdjt  Oericbt  in  allen  weltlicb,en  Saasen  competent  fei.    SJlit  Urfunbt  dd.  Collen,  »hm  neuntes 
ugU  dt  8  motuh  OctoUtis  1475  beftotigte  er  bie  fiäbtifdjen  Saftungen  unb  ©ewobnfjeiten,  namentüd)  ba»  Sedjt  ber  freien  ©cböffenwab; 
nnb  oerorbnete,  bog  fein  «üterfauf  in  ber  Stabl  ober  in  bem  Stobtbanne  otjne  öermitteluufl  ber  Sdjöffen  ftattftnben  bürft. 
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mit  geschos*  and  ander  unmenschlicher  hertikeitt  toglichen  ohne  Unterlosa  gearbeitt  and  beschedigt  hat,  mit 
gevaldt  widderetanden  sein,  desgleichen  in  langer  tzeit  nimmer  erhört  ist,  dardurch  dan  ir  mannig,  ans,  dem 
h.  reiche,  auch  dem  loblichen  «tifft  Collen  and  duitschcr  nation  zu  ehre,  rettung  und  behahung,  sein  leben 
verlohren  und  merklich  blot  vergossen  haben,  darumb  zu  orgetzlicheit  und  ewiger  godechtnuss  solicher  irer 
ritterlichen  thaten  und  handelungh  so  haben  wir  als  romischer  kaysor  mit  wollbedachtom  muthe,  gutem  und 
zeitigem  rathe  unser  und  des  reiebs  churfursten,  fursten,  grauen,  herren  und  getrewen,  und  rechter  wissen 
denselben  von  Neuss  diese  nachgeschrieben  wappen  und  cleinot  mit  nhamen  einn  schwartzen  Schilde,  darinnen 
^inen  gülden  adler  mit  zweien  heupteren  und  ausgespreiten  flugelen,  abgeschlagenen  zungen  und  oben  auf 
dem  schilde  ein  gülden  kayserliche  crone,  wie  das  die  in  mitte  des  gegenwerttigen  unsere  kaiserlichen  brietTs 
gemahlet  und  mit  färben  eigentlicher  ausgestrichen  seindt,  von  newes  gnediglichen  verliehen  und  gegeben, 
das  sie  auch  nun  hinfur  in  ewig  zeitt  unwidderrufflich  alle  und  jeglicb  ir  offen  und  beschlossen  brieffe,  so 
durch  sie  oder  einem  ratbo  under  irem  statn'nsiegel  oder  petschaft  ausgehn,  mit  rottem  wachs  versiegelen 
und  verpetschaften  mugen,  vergönnet  und  erleubt;  verlieben  und  geben  jn  die  vorgemelte  wappen  und 
cleinot  also  von  newes,  vergunnen  und  erleuben  jnen  auch  mit  rotten  wachs  zu  versiegelen,  alles  von 
römischer  koyserlicher  machtvollkommenheit  wissentlich  in  crofft  dicss  brieffs.  Und  meinen«  sekeron  und 
wellen,  das  burgermeister  scheffen,  rehte,  burgor  und  gemeinde  und  ire  nachkommen  der  statt  Neuss  na 
furbosser  ewiglich  die  vurgerurte  wappen  und  cleinot  haben,  fuhren  and  der  also  in  allen  and  jeglichen  iren 
and  der  statt  Sachen  und  geschefften  zu  schimpf  und  zu  ornst  in  streiten,  geuechten,  panieren,  gozelten, 
insiegelen,  petscheften,  cleinotten  und  aufschlagen  und  sonst  an  ollen  enden!  nach  iren  notturfiten  and 
wollgefallen,  auch  mit  rottem  wachs  zu  versiegelen ,  gebrauchen  and  goniessen  sollen  und  mögen  von 
allermcnniglich  ungehindert  —  Mit  urkundt  diss  brieffs  besiegelt  mit  unser  kaiserlicher  maiestat  anhangenden 
insiegel. 

Geben  zu  Neus  am  sambstogh  nach  sant  Egidientagh,  nach  Christi  geburde  Viertzehenhundert  und  im 
fanfand  siebenzigesten,  unser  reiche  des  romischen  im  sechs  und  dreiasigsten,  des  kayserthumbsim  vier  und 
zwanzigsten  und  de«  hungrischen  im  siebe  nz  eh  enden  jähren. 

381.  ßaifer.  griebrid)  III.  fefct  na6  SBeßegung  be£  ^erjogä  (Sari  b.  iRurgunb  ben  ©om&errn  Öanbijrafen 
jpermann  t>.  Reffen  gum  SRegierer  bei  ßrjftifteä  ßdln  ein  unb  otbntt  bemfelben  einen  fleinen  unb 
einen  großen  «Rath  ju.  —  1475,  ben  8.  September 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Komischer  keyser,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  /.u  H Ungarn, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Ostereich,  zu  Steir,  zu  Kernndten  und  zu  Crain,  herrc  auf  der 
Windischenmarch  und  zu  Portenauwc,  graue  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phurtt  und  zu  Kyburg,  marggraue 
zu  Burgau  und  landgraue  in  Ellsass  &c.  bekennen,  als  sich  durch  Huprechten  ertzbischoucn  zu  Collen  in 
demselben  söfft  Collen  inorcklich  auirur  und  ij*rung  erhaben,  darumb  dann  unsere  heiligen  vatcr  des  babsta 
legoten  und  wir  zwischen  den  partheyen  frid  gesetzt  und  bev  sweren  penen  geboten  haben,  der  tatte  gegen 
einander  nicht  zu  gebrauchen,  sounder  dorinne  desselben  unsors  heiligen  vatcr  des  babsts  und  unserm 
gutlichen  oder  rechtlichen  austrag  und  entscheide  zu  gewarten  und  zu  nemen,  solchen  frid  und  gebot  aber 
derselb  von  Collen  verseht,  den  hertzogen  von  Burgund!  an  sich  gefasst,  ym  den  stift  Collen  zynnsper 
gemacht  und  die  vogtey  und  oberkeit  desselben  stifte  zugehörig  underworffen  und  erblich  verschriben,  auch 
denselben  von  Burgundi  uns  und  dem  b.  Komischen  reich  zu  mercklichem  abbrach,  grosser  beswerung  und 
verderben  des  stiffts  Collen  über  solch  fridsatzung  und  gebot  mit  hercscrafft  in  das  h.  reich  gefurt,  die  stat 
Nowss  herticlich  bclegert  und  zehen  monedt  mit  zewg  tag  und  nacht  on  underloss  swerüch  gearbeit» 
geschossen  und  doselbs  über  menig  unser  ernstlich  gebot  mutwilligcUch  verhartt  und  solchs  alles  wider  ir 
gelubde  und  eide,  domil  sy  uns  und  dem  h.  reich  verpfücht  und  gehuldigt  sind,  gehandelt  haben,  dadurch 
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dan  unser,   des  h.   reich«  and   teutscher  natioa  aotdurft  eruordert  hat,   das  wir  zu  hanthabung  de* 
stiffts  Collen,  auch  aaser  und  des  reichs   gerechtigkeit  und  oberkeit   das  h.  Romisch  reich  in  velde 
auferuordert,  die  sloss  und  stette  des  stiffts  Collen,  so  derselb  von  Burgandi  innegehabt,  gewaltigclich  au 
seinen  handen  bracht,  den  Reinstram  geöffnet,  die  stat  Newss  entschuttet  und  dem  von  Burgundi  soverr 
widerstand  getan  haben,  untz  er  von  solchem  seinem  mutwilligen  furnemen  gestanden  und  durch  uns  des  h. 
reichs  curfursten,  fursten  und  anderen  des  reichs  undertan,  so  bey  uns  in  veld  gewesen  sein,  widerumb 
aus  dem  söfft  Collen  gedrungen  worden  ist;  wann  aber  die  Sachen  des  gemelten  ertzbischoues  halben  ia 
der  urung  belibcn  sein,  noch  darinne  steen  und  zu  keinem  cnntlichen  austrag  komen  sein,  wir  auch  nach 
gelegenheit  unser  soeben  an  den  ennden  des  reichs  nicht  lenger  beleiben  mugen:  haben  wir  angesehen  die 
getrewen,  redlichen  und  embsigen  dinste,  damit  bich  der  erwirdig  Herrn  an  lantgraae  zu  Hessen  und  thumbherre 
zu  Collen,  unser  lieber  oheim  mit  manlichem  widerstand  gegen  dem  hertzogen  von  Burgundi  und  seinem 
hero  dasclbs  zu  Newss  zu  behaltung  und  rettung  der  stat  Newss  von  wegen  des  stifte  zu  Collen ,  auch  am 
und  dem  h.  reiche  zu  ere  und  im  pessten  mit  sein  selbs  leibe  auch  swerem  darlegen  seins  gute,  auch 
grossem  blutvergiessen  der  seinen  williclich  und  unverdrossenlich  das  leger  aus  beweiset  und  ertzeigt  hat, 
und  haben  dadurch  auch  auf  bete  und  vleissig  ersuchen  des  capitels,  der  prelaten,  grauen,  ritterschafft  and 
von  Stetten  des  stifte  Collen,  und  damit  derselb  stift  gehandhabt  und  nicht  in  weiter  verderben  bracht  werde, 
denselben  läntgraue  Herman  zu  regierer  des  stiffts  Collen  gesetzt,  ym  auch  in  demselben  regiment  zu  einem 
deinen  rato  etlich  vom  capitel,  von  prelaten  und  grauen,  von  der  ritterschafft,  von  Stetten  des  stiffts  und 
der  stat  Collen,  so  er  oder  aber  auf  das  raynnist  aus  yedem  der  obbemelten  Stenden  ainen,  so  zu  einer 
yeden  zeit  hio  zu  Collen  sein  wirdet,  wo  die  andern  alle  ungeuerdlich  nicht  hie  zu  Collen  weren  und  dabev 
gesein  mochten,  stetlichen  in  solchem  regiment  brauchen  aol,  mit  namen  vom  capitel  des  Btifte  Collen  die 
ersamen  gelerten  unsre  lieb  andechtigen  graue  Bertholden  von  Hennenberg,  doctor  Georgen  Hessler  oder 
seinen  bruder  Hannsen  Hessler  und  doctor  Ulrichen  Kreydweyss,  chorherrn  auf  dem  tbumb  zu  Collen,  von 
prelaten  den  ersamen  geistlichen  unsern  lieben  andechtigen  Wilhelmen  abbt  zu  Tewtz,  von  grauen  die  edeln 
unsre  und  des  reichs  lieben  getrewen  Heinrichen  grauen  zu  Nassaw  von  Peylnstcin,  Philipsen  grauen  tu 
Viremberg  und  Friderichen  grauen  zu  Wedc,  von  der  nttcrschallt  unser  und  des  reichs  lieb  getanen 
Johann  Preitpach,  von  Stetten  Emmerichen  von  Lonstein  und  von  der  stat  Collen  den  so  sy  yc  tzu  zeiten 
aus  yne  dartzu  geben  und  ordnen  werden,  gesetzt  und  geordent  haben  wissentlich  in  craft  diss  brieues,  also 
daz  er  dasselb  regiment  des  stiffts  Collen  nach  seinem  pessten  versteen,  gemeinen  stifft  Collen  zu  nutz  und 
fromen,  mit  rate,  willen  und  wissen  der  obgenanten,  so  wir  ym  zu  reten  zugegeben  haben,  auch  des  so  wir 
an  unser  stat  dartzu  ordnen  werden,  trewh'ch  und  aofrichtigclich  handeln,  unserm  heiligen  vatcr  dem  babst, 
uns  und  dem  capitel  des  stifte  Collen  damit  getreu,  gehorsam  und  gewertig  sein,  seiner  heiligkeit,  unser 
and  des  stifte  Collen  schaden  wenden  und  fromen  und  pestes  betrachten,  auch  gantzen  und  volmcchtigen 
gewalt  haben  sol,  all  nutz,  rent,  zynnss,  gullt  und  zolle  einzunemen  und  zu  des.  stifte  notdurften  widerumb 
ausgeben,  auch  zollner  und  ander  des  stifte  Collen  ambtlewd,  so  desselben  stifte  nutz,  rennt,  zynns  einnemen 
und  handclen,  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  raictung  von  yne  aufzunemen  und  sy  quitt  zu  machen,  wie  yn 
das  am  pesten  bedunckhen  und  dio  notdurft  des  stiffts  Collen  eruordern  wirdet,  was  wir  ym  auch  statte, 
Schlosser  und  ander  des  stifte  lewt,  guter,  nutz,  rennt,  zynns,  gullt  und  zolle  einantworten  werden  oder  er 
noch  uborkomen  wirdet,  die  trcwlich  bewaren,  versorgen  und  verteidingen,  schützen. und  schirmen.  Ob  sich 
auch  icht  treffenlichs  in  demselben  seinem  regiment  begeben  wurde,  dartzu  sol  er  dio  hernachgeschriben 
von  den  obbemelten  vier  stenuden  des  stiffte  und  der  stat  Collen,  so  wir  ym  in  demselben  regiment  zu  einem 
grossen  rate  gesetzt  und  geordent  haben,  mit  namen  vom  capitel  des  tumbstiffte  zu  Collen  den  erwirdigeo 
Stephann  pfalltzgraucn  bey  Reine  und  hertzogen  in  Beyern,  thumbherren  und  thesaurarier  daselbs  zu  Collen, 
nnsern  lieben  oheim,  und  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andechtigen  Bcrcbtolden  grauen  zu  Hennenberg, 
maiäter  Ulrichen  Krcvdweise  und  Hannsen  Hessler,  thumbherren  daselbs   zu  Collen,  von  preletcn  den. 
ersamen  unaern  lieben  andechtigen  Georgen  grauen  zu    Wittstein    biobst  zu   sand  Gereon  und  den 
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obbenanten  abbt  von  Tewte,  von  grauen  die  edeln  unser  und  des  reichs  lieben  getreten  Gerarden  grauen 
tu  Scyn,  Philipsen  grauen  au  Viremberg,  Ileinricben  grauen  zu  Nassaw  und  Friderichen  grauen  zu  Wede, 
Ton  der  rittersebant  unsre  und  des  reichs  lieb  getrewen  Gosswin  Kettler,  Jobann  von  Gemmenvck,  Johann 
Prcitpach  und  Voitt  von  Belle,  von  den  gelerten  die  ersamen  gelerten  unser  lieb  andeebtigen  Johann  von 
Berck  lerer  der  heiligen  geschrifft  und  Johann  von  Erppel  lerer  beider  rechten,  von  den  oberiend  unser 
und  des  roichs  lieb  getrewen  Gerarden  Roide  und  Emmerichen  von  Lonstein,  aus  den  nidorlcndischen  Stetten 
Johann  Norpt  und  Rembolt  Kreitfiscb,  von  der  stat  Collen  zvren,  so  sy  dartzu  geben  wirdet,  alsvil  er  aus 
den  obbenanten  dabei  ungeuerdlich  gehaben  mag  und  dem  so  wir  an  unserer  stat  dartzu  geben  werden, 
brauchen  und  mit  derselben  rate,  wissen  und  willen  in  solchen  trefflichen  des  stifts  Collen  sachen  handeln 
und,  so  wir  solch  regiment,  stet,  sloss,  zolle,  nutz,  rennt,  gullt  und  guter  des  stifts  Collen  an  yn  eruorderen, 
uns  oder  wem  wir  das  beuelhen,  der  widerumb  abtretten  on  alle  Weigerung  und  widersprechen,  als  er  sich 
dann  des  gegen  uns  verschriben  und  einen  leiblichen  eide  gesworen  hat.  Und  ob  dersolb  lantgraue  Hertnan 
seins  eygen  guts  auf  den  stift  Collen  icht  gelegt  biet  oder  hinfur  auf  solch  regirung  und  regiment  legen 
wurde,  da*  er  mit  redlicher  raittung  beybringt,  kunt  und  wissen  macht,  das  sol  ym  alsdann  nach  unsenn 
rate  gnedigelich  abgetragen  werden  trewlich  und  ungeuerdlich.    Mit  urkund  diss  brieues  bestgellt  mit 
unsrer  keiserlichen  majestat  anhangendem  innsigel. 

Geben  in  unsrer  stat  Collen  an  eritag  vor  des  h.  crewtz  tag  exaltationis  nach  Cristi  geburde 
vierzehenhundert  und  im  fünf  und  sibentzigsten ,  unsrer  reiche  des  romischen  im  sechss  und  dreissigsten, 
des  keiserthumbs  im  vier  und  zwentzigsten  und  des  Hungrischen  im  sibenzehenden  jaren. ' 

382.  (Erjbifchof  giupretht  b.  <S6ln  genehmigt  bie  «norbnung  beS  bäbfHtcben  9hmtiu$  Sller/mber,  toelcber  bie 
3imgfrauen  bei  toegen  beforgter  Belagerung  ge)<bleiften  ßlofterJ  jum  SBeiber  bor  ßßtn,  fünfjig  an 
bet  3abJ,  in  baS  Cärilienfrift  ju  €öln  berfefct  unb  tyr  ®eft|tbum  mit  biefem  bereinigt  bat,  mit  ber 
ÜRa|gabc,  bafj  aueb  fünftig  Io(hter  aus  bem  Abel,  jebotb  unter  berfelben  Orbensregel  aufgenommen 
»erben  füllen.  —  1475,  ben  l.  October. 

Ad  perpetuam  rei  raomoriam.  Etsi  ex  pastoralis  officii  debito  ad  uniuorsi  nobis  commissi  gregis  statum 
salubriter  confouendum  cogitatus  nostri  sollertem  defigere  habeamus  intuitum,  ad  eas  tarnen  dominici  gregis 
ouiculas  pro  suis  releuandis  incommoditau'bus  accuratius  intendero  constringimur,  quas  hoc  maligno  tempore 
intra  firmam  obseruantiam  regulärem  multipliciter  darapnificatas  et  perturbatas  esse  cogoouimus,  atque  in  boc 


■  2Rit  Urfunbr  dd.  wie  cor  an  mltwochen  vor  «*nd  Michelnau  gemattete  et  bem  «nberaator  ^ermann,  jn  rmj  einen  BoH  oon 
ber  ijdpt  bt»  ju  ©onn,  unb  »on  ben  fikinen,  rotlcbe  unterhalb  ftnbernaa)  geloben  unb  Äfcin  abwärt«  gefäqrt  werben,  }u  tfinj  ben  bafcfbft 
alrübfic&en  ^oü  }U  erheben.  SWit  Urtunbc  dd.  geben  zu  Remagen  am  Donnerstag  nach  »and  Gereotistag  (12.  October)  nach  Cristi 
geburde  1475,  orrorbneie  er,  bafj  bit  twn  Hermann  nnb  btm  Domcopitel  unter  feiner  erßSHgttng  btr  <3tobt  €«tn  auegefirQ'te  »trfdjtttbuno 
oon  99600  ©ulben,  worauf  ju  allen  oierjebn  Sagen  au«  bra  BöUen  ju  Sonn,  Slnbernacb  unb  Bon«  rfldgrjahlt  werben  foHte,  nur  mit 
einer  Jährlichen  <Summe  »on  6000  (Bulben  au«  btn  Rollen  ju  Sonn  unb  Snbernach  abjufflhrrn  ftp.  SRit  einer  ferneren  Urtunbe  dd. 
lieben  zu  Lynn»s  am  sambstag  nach  »ant  (icrconsiag  (14.  October)  1475  befohj  er  auf  bie  SorfteQung  btf  ©ubernator«  $ermann : 
rornn  «u  ©reifig  jollöflidjtige  fäaaxt  auegelaben  unb  ju  l'anbe  abwart«  gefab,rt  »erbt,  bog  auch  »on  btefer  btr  Boa  erhoben  werben  foDre. 
2Wit  Urtunbe  enblid)  dd.  Geben  zu  l.ynnss  am  Kein  sui  secht Lehmden  lag  des  moneu.  Octobris  1475  befiimmte  er,  bajj  $ermann  jur 
iRotbrurft  feine«  Regiment«  jährlich  5000,  bit  Stobt  <E61n  auf  ihre  gorberung  6000  ©ufben  an«  ben  Böden  ju  »onn  unb  «nbernaeh 
empfangen,  au«  ber  weiteren  einnähme  ©raf  ^hUi»p  ».  Virneburg  befriebigt  unb  ba«  Uebrigt  auf  bit  £:ift«fd)ulben  perwenbet  werben 
foDte.  2*«  (Snbefl  feö  ba«  B°&flelb  in  einer  Äifke  („Irupen")  ju  faunnelu,  u>el<he  mit  oitr  €<hlöffrrn  berfeben  fett,  rooju  er  ober  fein 
■aiißeotbneter  einen  ödjluffel,  fcrrmann  ben  »weiten,  ba«  Stoineapitel  ben  brittrn  unb  bit  ©tabt  <$öt«  ben  oterten  haben  foüte- 
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potissime  sex  um  attondimua  femineum,  earum  videlicet  quo  sab  carnia  maccratione  derelicto  seculo  virilibit- 
animis  fortia  aggresse  sunt  opera,  ut  tanto  earum  indigentie  et  neceasitati  prompttas  succurramus,  quanto  id 
facti  qualitate  pensata  oporpinum  videmus.  Saue  Inter  exortaa  pridein  in  dioeesi  nostra  Colonienai  torbatioDcs 
et  gwerras  infestaa,  cum  monasterium  b.  Marie  virginis  de  Piscina  ordinia  canonissatum  regularium  b. 
Augustini  extra  muros  ciuitatis  noatre  Coloniensis,  nobis  pleno  iure  aubiectum,  harum  occasione  gwerraram 
seu  metu  obsidionis  violenter  sine  culpa  sacrarum  virginum  et  inhabitantium  cx  toto  convulsum  demobretur 
aoloquo  equaretur,  itaquo  religiöse  tarn  magistra  quam  aorores  profeaae  et  nouitie  monasterii  funditua  ot 
prefertur  destructi  miserabiiiter  pulse  et  desolate  nnmero  fere  quinquaginta  non  apontanoe  sed  inuite  et 
coacte  loco  cedentes,  ucscie  quorsum  diuorterent,  veluti  exulcs  ingrease  ciuitatem  nostram  Coloniensem,  cum 
in  aliena  et  arta  quadam  domo  roapectu  numeri  peraonaruro  suarum,  sub  obaeruatione  tarnen  alias  rogule  et 
statutorum  suoruro,  consilium  et  reraedium  inibi  patienter  exapectaront :  bioc  aduenienä  reuerendua  in  Criato 
pater  dominus  Alexander  episcopus  Forliuiensis  sanetissimi  domini  nostri  pape  et  a.  sedis  apostolice  pet 
Germaniam  cum  plcna  potestate  legati  de  latere  uuncius  et  orator  earundem  religiosarum  magistre  et  aororum, 
diris  aduersitatibus  et  offlictionibus  patornis  visceribus  compatiendo  et  pro  illarum  congrua  prouiaione 
aliquamdiu  cogitando  ac  diligenter  perquirendo,  t andern  visitans  ecclesiam  collegiatam  secularem  s.  Cccüie 
eiusdem  nostre  ciuitatis,  quam  reperiens  in  cultu  diuino  et  horarum  canonicarum  debito  cantu  et  obseruatione 
ac  canonissarum  numero  abolim  constituto  seu  consueto  plurimum  defectuosam  ymmo  fere  proraua  deatitutam, 
quapropter  idem  dominus  episcopus  cupiens  ferre  auxiBum  paternum  aponsabus  Criati  anxiis  et  contribulatk 
maturo  desuper  habito  consilio  religiosas  numero  oirciter  quinquaginta  cum  fundo  monasterii  s.  Maxie  de 
Piscina  diruti  omnibusque  ot  stngulis  suis  possessionibus,  redditibus,  prouentibus,  obuentionibus,  rebus,  bonif 
ac  iuribus  in  et  ad  ecclesiam  s.  Cecilie,  per  ipsum  tunc  in  regulärem  mutatam,  auetoritate  apostolica  seruaus 
solompnitatibus  et  cerimonüs  debitis  transtulerit  ac  inibi  inuestiuerit,  eaadem  denique  religiosas  in  et  ad 
corporalem,  realem  et  actualem  poasessionem  ecclesic  s.  CecSlio  ac  emunitatis  et  septorum  noenon  iurium  et 
portinentiarum  eiusdem  serenisaimo  domino  nostro  Frederico  Komanorum  imperatorc  cum  muhoruni  procerum, 
magnatum,  nobilium  et  popularium  cateruapresente  induxerit  aliaquo  ibidem  circa  translationem,  institutionem  et 
induetiooom  feecrit,  peregerit,  ordinaucrit,  constituerit  et  modificauerit,  quo  ac  prout  in  quodam  instrumento 
publice  desuper  de  dato  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  quinto  die  viceaima  prima  mensis 
Augusti  confecto  et  per  Ottonem  de  Langen  notarium,  secretarium  suum  ut  inibi  legebatur,  subscripto 
vidiinus  et  audiuimus  latius  contmeri.    Nos  igitur  Kopertus  arebiepiacopua   rupturam,  demolitionem  et 
exterminium  totiua  fabrice  monasterii  de  Piscina  atque  religiosarum  magistre  et  sororum  violentam  cxpulsioneni, 
inquietudinem  et  erumpnas  dolenter'  ot  moleate  ferente»,  supraacriptum  tarnen  pium  opus  cousoLationia  et 
prouiaionis  per  reuereudum  dominum  Alexandrum  episcopum  Forliuicnscm  circa  translationem,  institutionem, 
induetionem  aliaquo  omnia  et  singula  in  predicto  instrumento  speeificata,  sicut  rite  et  canonice  facta  sunt,  in 
domino  deuotione  condigna  amplectimur  ot  collaudamua;  insuper  nos  cupientes  earundem  magistre  et  sororum 
statui  et  quicti  commodisque  et  nocessitatibus  habunde  prouideri,  quantum  in  nobis  est  et  ad  nostium  officium 
quomodolibet  spectare  poasit,  translationem,  mutationem,  institutionem,  induetionem  neenon  eiusdem  ecciesie 
s.  Cecilie  ac  posseaaionum,  rcrum,  prouentuum,  reddituum  et  bonorum  iuriumque  et  portinentiarum  omniuiu 
traditioncin  et  assignationem,  canonicia  tatnen  eiusdem  ecclcaie  a.  Cecilie  in  suis  prebendis,  locis,  prouentibu-t 
et  enioluincntis  perpetuo  mansuris,  iuauper  cum  tali  pio  rationabili  et  saneto  moderaminc,  quod  do  cetero 
übe  nobilium  relicto  aeculo  Cristum  in  vita  monaatica  sequi  cupientes  cum  iam  introduetis  sanctimonialibui 
clauaura,   babitu  et  obaemantia  regulari  iuxta  ordiuem  et  constitutionem  s.  Augustini  in  uno  eodemquc 
refectorio  et  dormitorio  dco  et  b.  virgiui  geuitrici  suc  disposite  famulari  caritatiue  admittantur  riteque  et 
canonice  suaeipiantur  aliaque  omnia  et  singula,  que  iuxta  prenominati  instruinenti  tenorem  per  supradietmu 
episcopum  Forliuiensem  decreta,  constituta,  ordinata,  acta  et  gesta  sunt ,  ad  diuini  cultus  resumptionem  et 
augmentum  et  ad  gloriose  dei  genitricis  virginis  Marie  bonorem  ex  certa  nostra  scientia  et  plenario  assensu 
non    soluiu   permittimus    sed  reuerenter  quoque  aeeeptamus  habemusque  grata  et   rata  per  presente*, 
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omnibus  melioribus  modis  quibus  possumus  et  debemua,  iuribus  tarnen  nostris  et  ecciesie  nostre  ac  prcdictarum 
niagistre  et  eororum  Boique  monasterii  in  cetcris  etiam  tarn  super  facto  demolitionis  et  inde  sccutis  quam 
alii»  quibusuis  respectibus  nobia  legittime  quomodolibet  corapetentibus  semper  saluis. 

Datum  sub  sigillo  nostro  prcsentibus  apponao  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  scptuagesimo  quinto, 
primo  die  mensis  Octobris. 

383.  Äaifer  griebricb  III.  berorbnet,  bafj  öanbgraf  ^ermann  t>.  Jpefjen,  ben  er  jum  (Gubernator  be£  Stifte 
6öln  eingefefct,  auS  ben  beiben  3&üm  ju  Sonn  unb  önbernacb  jährlich  5000  ®ulben,  bie 
©tabt  (Soln  auf  ihr  ©utbaben  bon  99600  ©ulben  6000  empfangen  foQen,  unb  bafj  bie  »eiteren 
3oUgefäae  jur  lilgung  ber  gorberung  be«  ©rafen  Philipp  b.  Virneburg ,  unb  enblicb  für  anbere 
©cbulben  ju  öecroenben  feben.  —  U75,  ben  16.  Ottober. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  ieu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien  Croacien  &c.  kunig  bekennen  und  tun  kund,  nachdem  wir  als  Romischer  keyser  und  obersten 
vogt  und  furseher  der  kirchen  zu  aufnemung  und  erhaltung  des  wirdigen  stiffts  Collen  den  erwirdigen 
Herman  lantgrauen  zu  Hessen  unsern  lieben  andechtigen  zu  einem  gubernator  und  regirer  desselben  stiffts 
Collen  geordent  und  dem  ein  regiment  und  weson  zu  halten  gesetzt  haben,  nach  laut  unsere  keiserlichen 
brieaes  deshalben  ausgegangen,  daz  wir  zu  volbringung  und  furschung  selbs  regiments  auch  dadurch  die 
geltscbuld,  damit  der  stifft  Collen  beladen  ist,  dest  statlicher  betzalt  und  derselb  stitft  vriderumb  in  aufnemen 
und  ordenlich  wesen  gebracht  werdo,  als  Romischer  keiser  des  obbestimbten  stiffts  aus  eigner  bewegnuss 
gesatzt  und  geordent  haben,  setzen  und  ordnen  wissenlich  in  crafft  diss  brieues,  also  das  derselb  lantgraue 
Herman  zn  notdurft  des  obbestimbten  regiments  von  den  zweyen  zollen  ßonne  und  Andernach  alle  jarjeriieh 
fünf  tawsont  gülden  reinisch,  desgeleichcn  die  stat  Collen  in  abslag  der  newn  und  newntzig  tawsent  und 
sechshundert  gülden,  so  yn  der  gubernator  mit  sambt  dechant  und  capitel  dos  stiffts  Collen  schuldig  sein, 
»echstawsent   gülden  römisch    auf  yr   geburlich,  quittantz  nomen  und  heben  sollen,   wie  dan  das  die 
verschreibung  und  unser  keiserlich  limitatien  darauf  bescheen  clerlichor  ausweisen.  Was  auch  von  denselben 
zweyen  zollen  jerlichen  darüber  gefeilt,  davon  soll  graue  Philipscn  von  Viremborg  sein  geltscbuld,  so  ym 
darauf  verschriben  ist,  nach  laut  derselben  seiner  verschreibung  jerlichen  geuallen  und  von  dem  übrigen, 
soweit  das  geraichen  mag,  die  rentner  und  ander  Schuldner  betzallt  werden,  wo  abor  dieselben  zolle  so 
weyt  nicht  geraichen  mochten,  daz  alsdann  von  andern  des  stiffts  gutern,  die  nicht  verpfennt  noch  verschriben 
sein,  ausgescheiden  der  zoll  zu  Lynnss,  denselben  rentnern  und  Schuldnern  ausrichtung  beschche.  Und 
damit  darinne  künftig  irrung  vermiten  beleiben,  so  haben  wir  geordent,  daz  das  gelt  von  den  vorgeschriben 
sollen  in  ein  trüben  gcsamelt  und  zu  derselben  trüben  vier  slussel  gemacht,  der  einen  wir  oder  wen  wir 
dartzu  ordnen,  den  andern  der  obgemelt  lantgrauo  Herman,  den  dritten  dechant  und  capitel  vorgenant  und 
den  Vierden  die  stat  zu  Collen  haben,  die  dicselb  trüben  alle  moned  aufsliezzen  und,  souil  von  den  gemelten 
zollen  gefallen  ist,  nach  laut  discr  unser  keiserlichen  ordinancien  bcznllcn  und  darüber  nvemants,  wer  der  sy, 
Unkosten  mit  wartzpfenning  treiben.  Und  das  auch  dartzu  zu  furderung  des  rechtens  der  genant  gubernator, 
dechant  und  capitel  des  thumbs  zu  Collen  die  geistlich  Jurisdiction  des  stiffts  Collen  mit  willen  unsere 
teiligen  vatere  pabsts  oder  seins  legaten  getrewlichen  gebrauchen  sollen,  on  all  geuerde.  —  Mit  urkund 
diss  brioues  besiegelt  mit  unserer  keiserlichen  maiestat  anhangendem  inscgcl. 

Geben  zu  Lynns  am  Rein  am  sochzehenden  tag  des  monods  Octobris  nach  Cristi  geburdc  Vierzehen 
hundert  und  im  fünf  und  sibenzigsten ,  unserer  reiche  des  Romischen  im  seess  und  dreissigsten ,  des 
keyserthumbs  im  vierundzweint/.igsten  und  des  Hungriachen  im  sibenzehenden  jarenn. 
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384.  &erjog  SBilbelm  b.  ^filiA  unb  Scrg  unb  feine  ®emabltn  (gltfabetb.  toermebren  tbre*  »aterf 
bc*  §erjog$  (Bewarb,  üJtemorienfriftung  in  ber  ffloflerfircbe  ju  Söbingen.  —  147«,  bcn  14. 
gebruar. 

Wir  Wilhem  van  gotz  gnaden  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensberg  ind  herrezo 
Heynsberg,  ind  Elysabeth  van  derseluer  gnaden  hertzougynne ,  8yne  eligc  huysfrauwe  ind  gemabell  doin 
kunt,  also  as  der  hogeboren  fürst,  unse  Ueno  bere  ind  vador,  herre  Gerbart  wibe  bertzoueb  zo  Guyige,  zo 
dem  Berge  ind  greue  zo  Raucnsborg  seliger  gedechtnisse  in  vurtzyden  den  baluen  hoff,  erue  ind  gut  zo 
Ruysschendorp  mit  der  halffscheit  alle  syna  rechten  ind  zobeboira,  in  uns  ein  kirspcll  van  Steildorp  bynnen 
unaem  lande  van  Blanckenberg  gelegen,  den  eirberen  gcistligen  geordenden  berren  ind  broederen,  unsea 
licuen  andechn'gen  prior  ind  conuent  regulier»  canonichen  zo  Boedyngen  ind  allen  yren  nakomen  erfiQich  ind 
ewiclieb  gegeuen,  erlaisson  ind  versebreuen  hait  in  bestedongo  eynre  erffmemorien,  alle  jairs  zo  vier  zyden, 
as  nenüicb  zo  den  vier  quattertemperen  vur  unaen  Iieuen  herren  ind  vader,  vur  synre  lieffden  vader  ind 
moeder,  vur  bertzoueb  Wilhem  ind  hertzouch  Adolph  vader  ind  8on,  beyde  wilne  bertzougen  zo  dem  Berge, 
hertzouch  Roprecht,  hertzouch  Adolphs  son,  vur  her  Gerhart  van  dem  Berge  wilne  doymproeat  zo  Coclne 
ind  vort  vur  vre  abe  andere  vurfairen,  alderen,  maigen,  vrunde,  eruen  ind  nakomelingc  aielcn  zo  crfflichea 
ewigen  zyden  zo  geschien:  so  bekennen  wir  Wilhem  hertzouch  vur  una,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  dal 
wir  umb  zo  vermeren  de  ere  ind  Ioff  des  abnechtigen  gotz,  ind  durch  sunderlinge  lieffde,  gantzer  gunst 
willen  ind  genoochten,  wir  dragen  ind  hauen  zo  der  glorioser  hoegeloefften  abrewirdichstcr  junffrauwen 
Marien,  moeder  der  barmbartzicheit,  ind  zo  yrom  loueligem  gotzhuyse  unserm  cloystor  zo  Boedyngen,  bain 
wir  nu  demseluen  cloistcr  die  ander  halfischeit  des  hoeffs,  erffa  ind  gutz  zo  Ruyschendorp  erfflich  ind 
ewiclich  gegeuen  ind  erlaissen.  Ind  diese  unse  gifft  bain  wir  sunderlingen  gedain,  up  dat  de  herren  ind 
broedere  prior  ind  conuent  zo  erffligen  ewigen  zyden  alle  jairs  zo  veir  zyden  in  den  veir  maenden,  nemlich 
Aprilis,  JuUus,  Octobris  ind  Januarius,  as  in  eynic  y  geliehen  der  maende  eynen  ledigen  dach,  aa  sy  zo 
geynen  anderen  memorien  verbunden  ayn,  ouch  erffjnemorie  ind  gedechtniso  balden  sullen  mit  vigih'en, 
geluchte,  commendatien,'  cynre  syngender  selemissen,  ind  vort  alle  priesterpersoenen,  in  demseluen  cloister 
dartzd  bequeme  synde,  lesemiase  zo  doin,  unsen  lieuen  herren  got  innieüch  ind  vlysslicb  zo  bidden,  vur  uns 
8eluer,  vur  unse  vader',  moeder  ind  hertzouch  Adolph  unsen  lieuen  broeder  seliger  gedechtnisse  ind  vort 
vur  alle  anderen  unser  vurfaren,  alderen,  maigo,  vrunde,  eruen  ind  nakomelinge  seien.  Ouch  sullen  die 
herren  ind  broedere  eyn  sunderlinge  erffiairgctzydo  alle  jaire  in  dem  maende  Febrbarius  up  einen  ledigen 
dach  doin,  in  maissen  vur  davon  ercleirt  steit.  — -Dis  /.o  Urkunde  der  wairbeit  ind  gantzer  vaster  stedicheit 
bain  wir  Wilhem  hertzouch  ind  Elysabeth  bertzougynne  unser  beyder  ingeaiegell  an  diesen  brieff  dorn  ind 
heisschen  bangen,  der  gegeuen  iatzo  Blanckenberg  in  den  jaeren  unss  berren  Duysent  vierhundert  aeess 
ind  seuentzich,  up  sent  Valentynadach. 

385  fßilbrlm  .£>err  ju  (£gmont,  melcber  oon  feinem  Öruber,  meilanfe  bem  öerjogc  2Irnolb  b.  (Selbem  fcic 
Öauerfdjaft  t'atbem  ju  feiner  $errfd)aft|  öaer  empfangen,  einigt  jich  mit  bem  fterjoge  ^otynnu 
Don  (Siebe,  ber  biefelbe  ab?  ju  ängerto  gehörig  betrachten  mollte,  bafe  nur  bie  ©eichfebau  in  berfclbtn 
bem  tfe$teren  jufteben  foli  —  1476,  ben  84.  3Jiärj. 

Wilhem  here  tot  Egmont  ind  tot  Bair  &c  doin  kont,  alsoe  tusseben  den  boigebairen  fürst,  onsen  lieueu 
gemynden  hern  ind  swager,  hern  Johan  hertoge  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke,  ind  ons  eyne  wyle 


'  3ufo(gt  be«  CpitaM«  )u  aittnbng  ifl  $ft)»g  ,®crb,art  am  19.  «ugufl  1475  gtßorbra,  f.  JoDgrlini  noti»»  abbatiamra  ort) 
CUierc,  üb.  11.  paK.  M. 
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ber  «t  twistes  off  twyoels  geweest  is  van  der  buerscap  y&n  Lathen»  ind  der  palingcn,  die  ons  dairmede 
tot  Termerringhe  onss  slaits  ind  hcrlicbeit  to  Bair  van  wilnero  onaen  lieucn  hcren  ind  brueder  hern  Arnolt 
bertoge  van  Gelre  ind  van  GnKch  ind  grene  van  Zutphen  auergegeucn,  versercuen  ind  vcrsegclt  is,  diesclue 
buerscap  wy  oick  soevoirt  mit  Bair  van  dem  boigebaeren  durluchtigen  forsten  mynem  lieucn  gnedigen  hern 
hertogen  van  Bourgondien  to  leenc  ontfangen  bebn,  voir  der  tyd  ind  eir  syne  gnaden  die  lande  van  Gebe 
ind  van  Zutphen  ingenomen  bebn,  ind  onse  lieue  here  ind  swager  doch  meynden,  dat  he  myt  vermoigen 
der  auergiffte  ind  verscryuinge,  die  syne  lieffden  van  mynem  Heuen  gnedigen  hern  van  Bourgondien  op 
Angerloe  ind  andere  stucken  tusschen  Ysscl  ind  Rync  verkregen ,  rede  dairtoc  hebn  solde ,  ind  soednn 
die  rwist  ind  twyuel  nu  tusschen  denselucn  onsen  Heuen   hern  ind  swager    ind  ons    in  guetlicheit 
»erenicht  is,  alsoo  dat  syne  lieffden  by  onderwysinge  ind  oick  mede  van  gonsten,  die  svne  lieffden  tot  ons 
ind  onsen  soenen  dragen,  ons  by  der  buerscap  van  Lathem  ind  der  palingcn  ind  anders,  des  ons  vorder 
dairmede  verscreuen  ind  versegeit  is,  guetlicken  geinten  bebn,  des  wy  ons  van  synen  lieffden  bedancken  ind 
mit  onsen  soenen  oick  to  wilHchlicker  dencken  ind  getruwen  umb  syne  lieffden  to  verdienen:  soc  bekennen 
wy  voir  ons,  onse  eruen  ind  nakomclingen,  dat  hyrinne  mit  onderscheide  bevurwert  ind  unbescheiden  is, 
als  dat  onse  lieue  here  ind  swager,  syne  eruen  ind  nakomclingen  blyuen  sullen  by  sulcken  schouwe,  dwanck 
ind  gercchtichcit,  als  syne  Hcffden  ind  syne  vurvaderen  gehadt  ind  noch  hebn  an  dycken,  sluyse,  weteringe 
ind  swalge  bynncn  der  palingcn  van  Lathem  ind  Gysbekc  gelegen,  dair  wy,  onse  eruen  ind  nakomen  noch 
onse  amptludc  ind  die  onse  to  Bair  sy  oick  nyet  an  behynderen  noch  verkurten  cnsullen,  ind  dcaseluen 
onss  licuen  hern  ind  swagers  rentmeister  in  Lymersch  sali  oick  by  sich  off  synen  bade  nioigon  peynden 
pacht  ind  renthen,  die  die  ondersaten  der  palingen  dem<cluen  rentmeister  in  behoiff  onss  licuen  hern  ind 
swagers  schuldich  weren  ind  wurden  tot  einger  tvt,  oick  ongehyndert  van  ons  ind  van  onsen  amptludcn  to 
Bair  ind  anderen  den  onsen.    Ten  were  dat  sich  by  gueden  konden  bevonde,  dat  sulcks  by  mansgedencken 
off  by  tyden  wiliicre  ons  lienen  hern  ind  braedors  soo  nyet  gehaldcn  off  gowoenlick  enwere  geweest ,  ind 
off  sich  dat  wail  aisoe  bevonde,  so  sullen  wy  nochtant  altyt,  als  des  noit  syn  mach  off  an  ons  gesonnen 
wurde,  beuelen  ind  bestellen,  dat  onse  amptlude,  richter  ind  gcrichtsluyde  tot  Bair  ind  tot  Lathem  altyt 
guitwiüicb  svn  snllcn,  den  rentmeister  van  Lymersch  in  behoitf  ons  hern  ind  swagers  onvertnigde  peyndinge 
ind  recht  to  doen  ind  to  wedervaren  laten  van  oeren  renthen  ind  pachten,  als  sv  ons  van  onss  sclffs  peebte 
»nd  renthen  doen  soldcn  off  plichtich  weren  to  doen,  beheltlick  oick  onsen  hern  ind  swagcr,  synen  eruen 
ind  nakomelingen  by  oiiro  lieffden  palinge  van  der  Lymersch,  als  dat  van  alds  gelegen  is,  onverkurt  te 
blyuen,  ind  off  dairaff  wat  vorder  in  onsen  brieuen  getagen  off  anders  genoempt  were  dan  sich  geboirden 
ind  van  alds  geweest  were,  dat  ensall  oeren  Hetfden  oick  gheyn  hynder  noch  achttfrdccl  weson;  ind  voirt 
sollen  wy  ind  onse  soene  onsen  hern  ind  swager  syne  saken  gunstlicken  ind  gcloifflickcn  wederomme  ten 
besten  keren,  ind  all  aonder  argelist   Ind  de«  tot  orkonde  der  wairheit  hebn  wy  Wilhem  here  to  Egmont 
onsen  segcl  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  wy  Frodcrick  soen  to  Egmont  here  tot  Yssolsteyn  ind  Wilhem 
soen  to  Egmont,  gebruedere,  bekennen,  want  dit  mede  umb  onser  begerten  willo  ind  umb  onsen  wil  alsus 
guitlicken  veronicht  ind  toegegaen  is,  des  wy  ons  oick  van  onsen  gnedigen  lieucn  hern  hertogen  van  Clcuo 
bedancken  ind  wy  oick  ons  hyrinne  mit  verdienen  ind  anders  balden  sullen  ind  willen  mit  synen  gnaden, 
soe  voir   mede  op  ons  geschreucn  steit,  soe  hebn  wy  dairumb  onae  segelo  by  segcl  onss  lieucn  hern  ind 
Laders  oick  an  desen  brieff  gehangen. 

» 

Gegeuen  in  den  jar  unss  hern  Dusent  vierboodert  »es»  ind  aoeuentich,  op  onser  licuer  vrouwco  auent 
annunciationis. 
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366.  $ermanii  ©ubernator  Don  <£öln  nimmt  ben  nun  ibm  0ua,etretenen  %atob  $etrn  ju  3fenburg  aaf 
um  iljm  mit  biefem  ©cblojfe  unb  fea)S  berittenen  ju  btenen.  —  1470,  ben  1  SRai 

Wir  Henuan  von  gods  gnaden  laotgraue  zo  Hessen,  graue  *o  Ziegenhain  und  so  Nidde,  gubenutor 
des  stilfts  Colnc  bekennen,  so  as  sich  der  walgeboren  und  edel  unae  Iieue  neue  Jacop  herre  zo  Isenborg 
nu  zu  uns  und  dem  stifit  Cobe  gedain  hait,  uns  mit  synen)  vermoegen  zo  willen  zo  syn  und  in  dem  sloiu 
co  Isenburch  zo  enthalten  uff  das  gcwonligc  cnthaltgelt  zo  geucn  und  uyssxorichten,  uff  zytt  wir  ader  die 
unser  des  enthalte  zo  Isenburch  gesynnen  wurden,  des  zo  gebrachen  und  durch  dio  unseren  verwaren  zo 
laisscn,  solange  wir  dez  notortft  zo  doin  betten,  und  das  derselbe  unse  neue  mit  sess  pereonen  und  perden 
in  unserem  dienste  cost,  fuder  und  beslago  syn,  sovil  des  in  synen  vermoegen  were :  und  darumb  so  ha^t 
wir  demselben  unserm  neuen  versprochen  vur  solchen  synen  dienst  zo  geuen  und  wal  zo  betzallen  funfftzieh 
rinsche  gülden.  Vui-tcr  so  willen  und  sullen  wir  unsers  neuen  heuffthero  syn  und  vur  zemligen  kunttigeo 
reysigen  schaden  stain,  wes  er  des  mit  den  synen  in  unsem  dienste  hauen  und  liden  wurden.  Allet  seo 
'  geuerdo  und  argolisto.   Und  des  in  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unse  siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gcgcuen  uff  meydach  anno  d.  &c.  LXXVI. 

387.  Hermann  ©ubernator  bon  (Söln  ttmbt  ben  ©rafen  $bilipp  e.  Cimeburg  alä  Statt)  unb  Dienet  an, 
um  u)m  iräbrenb  ber  gcflentodrtigen  gebbe  mit  25  $erfonen  unb  $ferben,  fonjl  ju  12  ^Jerfonen 
ju  bienen.  —  1476,  ben  8.  $uiL 

Wir  ilerman  van  gots  gnaden  lantgraue  zo  Hessen,  gubernator  des  stitfts  Cobe  dorn  kunt  ind  bekennen, 
dat  wir  den  edcln  unson  Heuen  neuen,  rait  ind  getruwen  Philips  grauen  zo  Virnenburgh  und  zo  Nuwensr, 
herre  zo  Saftenbcrg,  zo  unsem  raide  und  diener,  solange  als  diese  vedc  und  Unwille  duyrcn  wirdt,  mit  muff 
ind  ewentzig  personen  und  perden,  ind  buyssen  vede  selffs  zwclff  persoenen  und  perden  zo,  uffgenomea, 
yn  cost,  fuder  ind  bestach  zo  geuen,  bd  darouer  syne  eyde  ind  geloiffde  btfangen  hain,  nnsc  und  de« 
stiffts  Cobe  beste  zo  doin  ind  vurzonenion  und  dat  ärgste  hynder  wegen  zo  bissen,  zo  warnen  und  *o 
keren,  als  eyme  tromen  grauen  ind  raide  billich  geburt  ind  zosteit  Darumb  wir  dcmseluen  unsem  neuen 
vur  rait-  ind  dienstgclt  alle  ind  icklichs  jairs  vortan  uiss  unser  bant  geuen  willen  ind  sullen  zweihundert 
rynsche  gülden,  dewylc  ind  solange  unse  neue  unse  rait  ind  diener  svn  wirt.  lud  wir,  unse  nakomen  ind  gestichte 
sullen  ind  willen  unse«  neuen  und  der  »yncr  heufftherro  syn  und  vur  reisigen  zemelichen  schaden  sUin, 
wes  er  des  in  unserm  ind  des  stitfts  Cobe  dienste  lyden  wurde.  Vurter  ist  bckalt,  welchen  van  uns  geliefft, 
mach  dem  andern  diese  saclien  cyu  halff  jair  zovurenU  uff  dob  schryuen  ader  sagen,  allet  aen  geuerde; 
bd  diss  in  Urkunde  der  wairheyt  bauen  wir  uuso  sicgell  an  deaen  brieff  doin  bangen. 

Gcgeucn  in  den  jairen  unsers  heren  Duyscnt  vierhundert  sess  bd  scuentzich,  uff  sent  Kiüansdag. 

388  ftaifer"  ^riebriefc  III.  Verbietet  bem  &erjoa,e  3obann  ö.  (£lebt,  bon  betn  ßrjbifdjofe  SRuprtcbt  t>.  *£öln 
ir-cftpbalifcfce  ©dplöffcr  ober  ©ebiete  aiifluncbmen ,  ober  bemfelben  Rillte  iu  leiten.  —  I47G,  ten 
15.  ssebtember. 

Wir  Fridcrich  vou  gottes  gnaden  Komischer  kevser,  zu  allenn  zelten  merer  des  reichs ,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Ostcreich  und  zu  Öteyr  embieten  dem  hochgepornen  Joh&nnseo 
hertzogen  zu  Cleuo  unserm  lieben  oheim  und  fursten  unser  gnad  und  alles  gut.  Hochgeporner  lieber  oheiro 
und  fürst,  uns  langt  an,  wie  ertzbischoue  Ruprecht  zu  Colb  die  Blosser,  stette  und  gebiette,  dem  stillt  Collen 
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tuiteende  und  in  dem  land  sa  Westaalen  gelegen,  on  unser  als  Römischen  keysera  willen  dir  zu  abergeben 
nnderitee,  das  uns,  nachdem  derselb  stißt  als  ein  ehnrfnrstcntumb  und  mercklieb  glid  des  b.  reichs  uns 
and  dem  b.  reich  mit  aller  weltlichen  oberkeit  underworffen  ist,  zutxesehen  und  zu  gedulden  noch  dir  den 
pflichten  nach,  damit  du  uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  antzunemen  nicht  gepurt;  und  gebietten 
duaaff  deiner  lieb  bey  denselben  pflichten  auch  verliesung  deiner  regalion  und  aller  gnaden,  freyheiten, 
prmilegien  und  gerechtichkeiten,  so  du  von  uns  und  dem  b.  reiche  hast,  von  Romischer  keyserlicher  macht 
ernstlich  und  vessticlich  mit  diesem  brief  und  wellen,  das  du  der  bIosb,  stett  und  bevesstung  des  obestimpten 
stilltea  on  unser  heissen  und  verwillißunjr  nit  annemest  noch  anch  dem  ertzbiseboue  Ruprechten  in  seinem 
fsrnenien  mit  lewten,  gelt,  speisung  noch  anderer  weise  keinerley  heimlicher  noch  offenlicber  adherenaz, 
hihT,  xuschub  noch  beistand  tust  noch  beweisest  noch  den  deinen  zu  tunde  gestattest,  sonder  den  erwirdigen 
lantgrauo  Hermann  als  gubernator  des  obestimpten  stifftz  von  unser  und  des  h.  reichswegen  bei  demselben 
söfft  getrewlichen  helffest  hanntbaben,  schützen  und  schirmen,  ab  du  uns,  dem  h.  reiche  und  dir  selbs  des 
zu  tonde  schuldig  bist  Daran  tut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung;  dann  ob  über  diss  unser  keyserlich 
pebott  durch  dich  oder  von  deinenwegen  einicherlei  ubergab  der  sloss,  stette  und  gebiette  des  stifftz  Collen 
Migenomen  wurde  oder  davor  besehenen  weren,  des  wir  uns  doch  bi Hieben  nit  verschen,  wollen  wir 
dieselben  ubergab  für  crafltlos  und  zu  nicht  ballten  und  darauff  fererer  hanndeln,  wes  uns  zu  hannthabung 
de»  L.  reich»  oberkeit  und  des  stifftz  Coln  gerechtikeit  gepurt.    Darnach  wisse  sich  dein  lieb  zu  richten. 

Geben  zu  der  Newenatat  am  funtftzeb enden  tag  des  monads  8cptembris  anno  d.  &c  septuagesimo  sexto, 
oosers  keyserthumbs  im  funff  und  tzwaintzigiaten  jare. 1 

389.  Die  bem  (Stibifdjofe  SRupredjt  b.  döln  ergebenen  (Sbelraannen,  {Ritter  unb  ©tobte  bitten  ben  $abft 
«ijtuä  IV.,  bem  ^ermann  b.  Reffen  ju  befehlen .  jidj  bem  ßrjbifd>ofe  ju  untertDerfen.  —  1470, 
ben  4.  October. 

Humillima  nostri  recommendatione  premissa  ad   oscula  deuutissima  S.  v.  pedibus  sacrosanetis,  Pater 
beatisähne,  non  dubitamus,  S.  v.  sepenumero  malum  propositum  illustria  domini  Herroanni  lantgrauii  Hassie, 
decani  s.  Gereonis  Coloniensis,  audiuisse,  qui  iuris  iurandi  prestiti  immemor,  fidelitatcque  rcuerendissimo 
archiepiscopo  domino  suo  debita  spreta,  nulla  fretus  auetori  täte,  nullo  sedis  apostolice  iussu,  Luciferi  cxemplo 
le  domino  »uo  oquari  et  super  cum  extolli  ardens,  arma  contra  proprium  dominum  sumpsit,  patriam  armis 
et  meendiis  ac  ferro  deuastando,  ecclesüs  non  parcendo,  sacra  propbanando  et  hominum  cedes  faciendo,  quo 
factum  est,  ut  eoclesia  ipsa  menibus  solis  relictis  fere  submersa  et  derclicta  iaceat;  »olum  restat  v.  S. 
refugium  atque  prouisio  singularis,  ad  quam  cum  omni  humilitatc  et  deuotiono  qua  possumus  nos  nobilcs, 
barones,  railites,  ciues,  opidani  et  incole  insignis  ecelesio  Coloniensis  infrascripti ,  videlicet  Johannes  dominus 
in  Ryfferscheit,  comes  in  Sahne  marscalcus,  Adolpbus  do  Marka  dominus  in  Arbuhgh  pincema,  Theodericue 
hlirggrauius  in  Rvnecke  dominus  in  Thoinberg  et  Bx'oich,  Petrus  dominus  de  Ryfferscheit  comes  in  Salme, 
Johannes  do  Hemberg  miles  camerarius,  Nicolaus  burggrau  ius  in  Drachenfcltz  dominus  in  Oilbruck  miles, 
Theodericus  de  Horst  dominus  in  Haraeren  miles,  Johannes  de  Burtecheit  officiatus  castri  Hardt  miles, 
Stephanus  do  Anxstcll  öfficiahu  castri  Nurburg  miles,  Johannes  et  Gerardus  Quaidcn  fratrea  domini  in 
Thoinburg,  Landtzkrocn  et  Mile,  Gotfridus  in  Drachcnfeltz  dominus  in  Oilbruck  cf  Koeninxfelt ,  Wilhelmus 
et  Anthonioa  de  Oirsbeck  domini  in  Oilbrug,  Engelbe rtus  de  Hemberg  officiatus  opidi  et  castri  Kempcnsis, 
Johannes  do  Ketge  officiatus  opidi  et  castri  Reymbach,  Adam  de  Artie  bostiarius  hereditarius ,  Sybcrtus  do 
Erle,  Arnoldus  de  Eyle,  Arooldus)  Karolus,  Adolpbus,  Adam  et  Goiswinus  de  Hocntzlair,  Bernardus  et 

1  Unter  bemfeiben  Xogt  reor  ein  gleite«  »erbot  an  aae  tKcidpuattrgebntai  traangtn. 
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Karolas  de  Holenberg,  Petra«  de  HuUe,  Johannes  de  Wyenhorat,  Stephan us  de  Bnylicb,  Johannes  8pien 
dominus  in  Bullcshcm,  Johannes  Spiess  de  Soylhem,  Johannes  et  Ratgeras  de  Trensse,  Gerardus  de 
Anxstel,  Petrus  de  Sande,  Fredcricus  et  Hcnricus  de  Solbruggcn  fratres,  Vincentius  de  Husen,  Wilhelme 
Buyck  de  Heyden,  Wilhehnus  et  Wilhclmus  de  Broichusen,  Anthonius  de  Oirsbeck  junior,  Wilhelme»  de 
Burtscbeit,  Couradus  et  Johannes  Scheytfart  de  Meroide  dicti  Kuylsecke  fratres,  Eucrhardos  de  Halle, 
Johannes  de  Hersel,  Rcynardus  de  Visschcnicb,  Euerardus  de  Dubio  otficiatus  opidi  et  castri  Bruell,  Jobanne» 
de  Büderich,  Johannes  do  Kessel,  Ludolphus  de  Velbruggcn,  Wilhehnus  do  Schocnraide,  Arnoldus  de 
Brempt,  Johannes  de  Eylo  in  Gastendonck,  Johannes  de  Donck,  Frcdericus  et  Gotschalcus  de  Hülse  fratres, 
Karolus  de    Velbruggcn,  Wilhehnus  Kessel  de  Nurburg;  ruagistri  ctuium,  consulatus  ac  uniuersiUtes 
opidoruin  Koinpcnsis,  Tulpctcusi-s,  Urdmgen,  Lynne,  Lechenich,  Bruell,  Koymbach,  Adcnauwc,  Aldenaire, 
sujiplicescjuo  exoramus,  a  tanta  ipsius  lantgrauii  et  suonun  adherentium  perüdia  nos  Ii  berare  et  ccclesian 
ipsani  a  tantis  calamitatibus  tutam  facere  dignetur,  eidemquo  lantgrauio  sub  penis  et  consuris  mandare,  ut  a 
malo  ineepto  unacum  suis  desistat,  arma  deponat,  ad  salutem  ecclesie,  ad  cuius  utile  iure  iurando  tenetur 
se  conuertat,  quippc  quod  cum  tamijuam  communem  et  antiquum  ecclesie  Coloniensis  bostem  nullo  pneto 
cum  pati  aut  in  gubernatorem  cum  volumus,  cum  potius  ad  destruetiouem   patrie  quam  od  tutelam  stt 
incUnatus,  quciuadtuoduin  vcncrabUis  et  honorabüis  dominus  Petrus  Anthonius  de  Clappis,  legum  doctor, «. 
Andrco  Wormaciensis  canouicus,  reacrendissimi  domini   Roperti  archiepiscopi  Coloniensis  domini  nostri 
gratiosissinxi  ad  S.  v.  orator,  amplios  significare  potent,  cui  in  dicendis  nomine  nostro  dignetur  S.  v.  fidem 
adhibere,  quam  deus  optiinus  maximus  ad  uniuersalis  ecclesie  regimen  diu  feliciter  conscruarc  dignetur. 

Datum  sub  sigillis  nostris  presentibus  appensis,  quibus  et  nos  ceteri  comites,  baroncs,  milites,  militares 
ac  opida  buius  insignis  ecclesie  Coloniensis  unacum  nomiuatis  in  presentibus  utimur,  quatuor  tarnen  opidu 
dicto  domino  nostro  rcuerendissimo  contrariis  demptis,  anno  d.  Millcstn.o  quadringentesimo  septuagesimo 
sexto,  die  veneria  quarta  mensis  Octobris. 

390.  (Sr^bifcbof  SRuprecbt  d.  Göln  berfebretbt  bem  £erjoge  SBilbelm  b.  ^ultcb  unb  9?crg  jum  <£rfa|  brr 
bureb  bie  bimiunbifcbe  Belagerung  bon  «eufc  erlittenen  Stäben  eine  Summe  bon  5000  (Bulben, 
beren  SRcntc  tbeiltocifc  au*  bem  Slmtc  3iU>t(b,  erhoben  werben  foU.  -  1476,  ben  25.  9toocmber. 

Wir  Roprccht  van  gotz  gnade  der  b    kirchen  zo  Coclne  ertzbisschoff  &c.  doin  kunt  ind  bekennen 
öffentlich,  dat  wir  mit  dem  hogeboren  für* ton  unsen  Heuen  oemen  Wilhem  hcrtzoug  zo  Guilgc,  zo  dem 
Berge  greue  zu  Raucnsbcrg  ind  herren  zo  Heinsborg  gutlich  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  dat  vir  syure 
lieffden  vur  alle  alsulgen  naeme  ind  schaden  emc  ind  den  synen  van  unss  ind  den  unsen  seder  der  zyt  dat 
der  hogeboren  fürst  unsc  licue  oemc  hcrtzoug  van  Burguudicn  &c  vur  Nuysso  quam  ind  van  der  zyt  her  bis 
np  datuni  genoemen  ind  beschedigt  worden  ist,  doin  geuen  sullcn  vunffduysent  ovcrlcnsche  Rinische  gülden; 
so  idt  dann  zo  deser  zyt  in  unscu  gelcigo  nyt  enis ,  unsem  vurgenanten  oemen  sulchc  summe  nu  gerevt 
gegeuen  können  (»der  moigen,  hain  wir  vur  unss  unse  nakomen  ind  gesticht  unsem  oemen,  synen  ernen  off 
bchcldcr   dis    briefs   vur  .die   vunffduysent    gülden    in   eyme  rechte   stede  ertfkoufl  erffiieh  vcrkoolfl, 
drittchalffhundcrt  gülden,  wilche  wir  Roprccht  ertzbischoff  unsem  oemen  van  Guilge  ind  Berge  bewyst  hain 
ind  bcwyscn  vestligen  in  craift  disseluen  briefs    alle  ind  iglichs  jairss  zo  hauen,  heuen  ind  boeren  an 
alsulgen  anderhalf rhundert  gülden  wir  hvbeuor  dem  edelen  unsen  lieuon  raido  ind  getruwen  Johan  herren 
zo  Rylfcrschcit  grauo  zo  Salme  unser  erffmarschalck  alle  jairs  in  unson  ampte  van  Zulpghe  zo  heuen  iod 
zo  boeren  bewyst  ind  verschryuen  gehadt  hain  ind  de  hundert  gülden  in  dan  jairs  dairane  gebrechen,  »allen 
ind  willen  wir  in  alle  jairs  gutlige  doin  hantreichen  ind  waill  betzalen  laissen.  — 

Gegeuen  in  den  jairen  unas  herren  Duysent  vierhundert  sees  ind  seuentzieb,  up  sent  Katherinen  dach 
der  h.  juntferen. 
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391.  ©er  (Bubernator  beä  @(ift£  Köln,  &ermann  b.  Reffen  cerbmbet  jicb  mit  ber  Stab»  €din,  ben 
ßrjbtfdjof  {Ruprecht,  toel$er  ftd>  beä  «Regiments  nid>t  begeben  bmU,  ber  6d)Iö(fer  Srübl  unb  ged)nicb 
ju  enrmäc^tijien  unb  berftbreibt  ber  ©tabt  bie  ©efälle  bon  £riihl  für  beren  fKüfiungdfoflen.  — 
1477.  ben  5.  3uni 

Wir  Herman  van  gotz  gnaden  lantgrano  zu  Hessen,  graue  zo  Ziegenkaen  und  zo  Nidde,  gubernator 
des  stifftz,  ind  wfr  decken  und  copittell  der  doyinkyrckcn  zo  Coelne  doin  kunt,  as  der  allcrdurckluchtigster 
hoemechtigste  fursto  und  herrc  her  Fredericli  Römischer  keyser  unser  allergnedigster  herre  niitsampt  dem 
eirwirdigen  hern  Allexander  bisebort  zo  Forliuien,  legait  des  stoils  van  Roemc,  van  wegen  unsers  nllei  billigten 
ratters  des  paest  der  keyserlicher  maiestait  in  de»  stiffts   Coelne  gescheiten   zogevoegt,  uns  Hcrmau 
gnbernator  desselben  stifftz  geordent  ind  dae  up  an  die  undertanon  des  bemeltcn  stifftz  mandaten  und 
andere  verschryuongen  vcrlchent  und  gepeucn  haint,  so  her  Roprccht  ertzbischoff*  zo  Coelne  »ich  dagegen 
angchoirsamlichen  gehalten  hatte  und  hielte,  uns  vurbass  as  gubemator  gehoirsam  zo  syn  mit  alle  dernghenen 
dem  stifft  zostaende,  ind  allit  dat  zo  doin,  dat  eynein  ertzbischoff  allcnthaluen  gebucren  sculde,  dairenboyucn 
ber  Koprecht  mit  etlichen  synen  zohcldcren  zom  stifft  gehoerende  in  sulcher  yrre  frcuclichcr  ungekoirsamkeit 
uns  in  dem  stirTto  Coelne  ind  ouch  der  wirdiger  stat  Coelne,  yren  bürgeren  ind  inwoeneren  uyss  der 
kvrehen  ind  stifftz  slossen  und  vesten  ind  besonder  uyss  Broell,  Lechenich,  die  derselbe  ertzbibchoff'  noch 
lDnchait,  niannichfcldigcn  groissen  last  ind  schaden  mit  gewalt,  rouve,  brandt,  doitstaen  ind  berouvonge  der 
fryer  keyserlicher  straissen  ind  des  rynstromps  gedain  ind  zogekiert,  des  sy  aen  afflaissen  noch  ummerdar 
in  stediger  oenongen  aynt,  ouch  die  slosse,  Steide  ind  erftsebafft  der  h.  kyrehen  ind  stifftz  Coelne  in  fremde 
liende  gcstalt  ind  verbracht  hait,   as   lantkundich   ind    oftenbaii   is:     Umb    dan  stilchem  treuclichen, 
ungehoirsamlichen  ind  moitwilligcn  vurneymon  die  vorder  ind  bess  zo  wederstain  ind  dem  stifft  weder 
byzobrengen  sovill  in  unser  macht  ind  vermoigen  syn  mocchte,  hain  wir  uns  gode  zo  loue  ind  dem  Btifl't 
20  gudo  ind  wailfart  mit  den  ci'saiucn  unsen  besonderen  guden  frunden  burgcrmeUtcrcn  ind  raide  der  Steide 
Coelne,  so  wir  under  eynanderen  mit  fruntlicber  vorstonteniss  gewant  synt,  gclenfflicbcn  ind  truwelichen 
vertragen  ind  beslossen,  uns  gegen  den  benanten  ertzbischoff  ind  ayne  zoheldcre  hilft*,  troist  ind  bystant  zo 
doin,  os  yrst'an  mit  den  slossen  ind  steiden  Lechenich  ind  Broile  ind  dairna  andere  flecken  zom  stifft 
gehoerende,  wie  man  des  dan  zo  synen  zyden  cyns  wirt,  in  onscr  ind  des  stifftz  Coelne  behoiff"  inzowinnen 
ind  zo  werucn  ind  herren  Roprccht  uyss  demseluen  stifft  zo  brengen.   L'ff  das  dan  dieselben  unse  frunde 
ran  Coelne  yrre  cost,  Schadens  ind  andere  noitturfftiger  werhafftiger  gercitschafft,  sy  akm  in  unser  hulffen 
darlcigcn  ind  uissdoin  wurden,  waile  versorgt  ind  versichert  werden  weder  zo  heuen  ind  zo  hauen,  so  sullen 
und  mocgenunso  frunde  van  Coelne  dat  sloss,  Stadt  undamptzom  Broilo  alsbalde  dat  van  uns  off  yn  irstaen 
erobert  worden  wero,  vur  sulchen  yren  costen  ind  darlegen  innemen  ind  inbehaltcn  in  deser  maissen,  dat  man 
zovoire  an  dat  gchalt  des  sloss  zom  Broilo  na  zemelicher  rcdclicher  noitturflt  und  geleigenhcit  bestellen  ind 
mit  eirberen  Coclschcn  bürgeren  besetzen,  ind  so  hoch  dat  jairs  lieffe,  uyss  den  reuten,  nutzen  und  gefcllen 
desselucn  sloss,  stat  ind  amptz  zuvoire  au  affneymen  und  betzailcn,  ind  das  ouch  mit  gudem  vurraide  allezyt 
bestellen  durch  diegheno  das  beuoilhen  wurde,  ind  alle  oucrige  gülden,  renten,  nutzen  ind  gefcllen  des 
sloss,  stat   ind  alingen  amptz  zo  Broile  cyns  yccklichcn  jairn  an  die  costen,  schaden  ind  darlegen  unser 
frunde  van  Coelne  zo  keren  uff'  yre  geburlichc  quytancic,  ind  uns  davan  alle  jairs  rechenonge  ind  bewyss 
zo  unserem  gesynnen  zo  doin  ind  dat  zo  beherden,  bis  die  van  Coelne  alsulcho  vre  costen,  schaden  ind 
dailegcn  gantz  weder  upgeburt  ind  gehauen,  ader  dat  wir  yn  dieselben  costen,  schaden  indj  darlegen  mit 
gclde  betzailt  ader  anders  vernoegt  ind  verriebt  hetten,  sowes  yn  des  in  zyden  der  betzailongen  oder 
vernoegongen  noch  uysstondc;  ind  so  sulchs  beschege,  sullen  sy  uns  dat  sloss,  stat  ind  ampt  zom  Broile, 
in  aller  maissen  ind  voigen  sy  dat  ingenoymen  hetten,  weder  zo  henden  stellen.    Were  auch  sacke,  dat  wir 
beyde  parthyen,  bynncn  zyden  wir  vor  des  stiffts  Coelne  Steden  ind  slossen  legen  und  daruff  eynichen  cost 
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gowant  betten,  mit  willen  beyder  deyle  davan  gededingt  wurden  ind  atfteoegcn,  utf  dat  dan  unser  frunde 
van  Coebe  yrs  costes,  Schadens  ind  darlegen«,  dat  aUit  zo  der  yrer  rochenonge  Htain  sali,  ye  waill  sicher 
•yn,  so  sullen  ind  willen  wir  yn  eyns  der  slosse  und  Steide  Broiie  oder  Lechenich  zo  yrer  kure,  sobaldo 
wir  die  inkrygen  wurden,  darvur  ouch  ingeuen  ind  dairinne  setzen,  dos  zo  gebruyeben  ind  innozohauen,  b 
aller  maissen  dese  verschryuonge  dat  begryft't  ind  uysswysct.  Sy  sullen  ouch  dieselben  sloss,  stat  ind  ampt 
zom  Broiie  mit  den  undertanen  by  yren  pryuilcgien,  fryheit,  gereebtiebeit  ald  herkomen  ind  guder  gewoynbeit 
laissen  ind  bebalden,  yederman  schetfenurdcll  ind  reebt  gedyen  Isiasen  ind  darbouen  in  geyne  wys 
besweren.  —  Were  ouch  saebe,  dat  yeman  bynnen  zyden  deser  verschryuongon  unser  frunde  van  Coebe 
▼vant  ader  sust  up  sy  in  dat  ampt  sebedigen  wurde  umb  Sachen,  dar  sy  sich  eren  und  rechte  vur  uns  zo 
blyuen  erbueden,  darzo  wir  yrre  meebtich  weren,  sulcber  besebedonge  sullen  sy  aller  dynge  van  uns 
unbedadingt  und  sonder  last  syn  ind  blyuen;  ind  sy  inoegen  sich  ouch  tgen  dieseluen  uyss  ind  in  dem 
Broyle  behelffen,  ind  sullen  die  underthanen  des  arupte  van  Bruell  mit  allen  truwen  und  ernste  na  yrem 
vermoigen  vur  sulche  beschedonge  in  Sonderheit  schützen  ind  schirmen.  Geueill  et  auer,  dat  die  van  Coelno 
redeliche  zospraiche  zo  yemant  gewonnen  und  sich  der  Sachen  eren  ind  rechte  vur  uns  zo  blyuen  erbueden, 
darzu  wir  yrer  mechtich  weren,  des  yr  wederdeyll  nyot  upneymen  weulde,  so  sullen  sy  macht  hauen,  sieb 
gegen  die  uyss  ind  weder  in  dem  Bruell  zo  behelffen,  bis  der  wederdeyll  die  geboder  angenommen  und 
sich  des  uysdrages  vur  uns  zo  komen  verpflicht  bette.  Ouch  is  vertragen,  off  wir  dot  sloss  ind  stat  Broele 
bynnen  cymo  jaere  nyet  inkregen,  dat  wir  dan  unsen  frunden  van  Co  eine  bewysen  sullen  an  anderen  reuten 
ind  gülden,  die  yn  wael  gelegen  synt,  daaue  sy  sich  yror  cost,  Schadens  ind  darlegens  weder  bekomeo 
moogen.  —  lud  diss  in  urkundo  der  wairheit  hain  wir  Hcrman  bnfgrauc  gubernator  unse  siegell  ind  wir 
deebon  ind  capittell  zom  doym  unsers  capittels  siegell  ad  causas  an  desen  brioff  doin  hangen. 

Der  gegeuen  ist  in  den  jairen  unss  berren  Duysent  vierhundert  seuen  ind  seuentzich ,  uff  des  h. 
Sacramente  dach. 

302.  Wdtbe  beä  #erma,$  bon  3üud)  Dcrmitteln  bie  Uebereinfunft,  ba&  (Srjbifcbof  «Ruprecht,  unter  ©eibcbaltung 
be$  iilete,  auf  ba£  €rjbiätyutn  (Sunften  beä  Uanbgrafen  German  beliebtet  unb  eine  Leibrente 
oon  4000  ©ulben  erhalt,  toofür  ibm  bat  Scfetofj  unb  S(mt  yetbentd)  nebft  bem  §aufe  Jpeimerjbeim 
etno,crüumt  »erben.  3ur  Prüfung  ber  Don  iKupreebt  au$|je|ieüten  ©cbulbbcrfcbretbungcn  teirb  eint 
(SommifTion  anaeorbnet  —  1477,  ben  26.  ^uIl 

Zo  wissen  dat  up  Lude  datum  oeuermite  rede  ind  frunde  uns  gnedigen  herren  herteougen  zu  Guyige 
ind  zo  dem  Berge  verdedingt  ind  geslossen  ist  tusschent  den  eirwirdigen  hogeboren  fursten  ind  herren  hem 
Roprecht  ertebisachoff  zo  Coelne  ind  synre  gnaiden  amptluden,  zostenderen  ind  belferen  an  eyne,  und  hern 
H ermann  lantgreuen  zo  Hessen  gubernator  des  stifftz  Coelne,   vort  dechen  und  capitell  zomo  doyme, 
edellinonnc,  ritterschafft,  Steden  ind  lantschafften  des  atiffte  van  Coebe  ind  yren  helttcrcn  zostenderen  an 
die  ander  syte,  und  der  stat  Coelne  yrs  deyls  ind  alle  denghenen,  de  des  mit  yn  zo  beyden  deylen  zo  dob 
off  sich  daryn  gemengt  haut,  in  sulchor  maissen  as  herna  beschreuen  volgt    Zorne  irsten  sali  unse  gnedige 
herro  ertebisachoff  van  Coebe  dat  gantee  regemeut  des  stillte  van  Coebe  mit  allen  slossen  bd  Steden  darzo 
geboerendo  an  dis  syt  ind  an  gyn  syt  Uynns  gontelich  ind  allzomeruaill  ocuergeuen  ind  stellen  zo  henden 
unss  gnedigen  hern  lantgreuen  Uermans,  datseluc  stillt  as  cvn  administrator  inzohauen  bd  zo  regieren, 
daran  unse  gnedige  herro  van  Coebe  na  alre  noitturfft ,  we  sich  noit  gebucren  wirt ,  mit  resignacien  des 
regirnente  geistlich  und  werentüch  dem  lantgreue  llennan  vur  unsen  hiligen  vader  den  paiss  bd  unsen 
alregnedicbstcn  herren  den  kayser  ind  anders  wa  des  vorder  noit  syn  wurde,  zo  gesynnen  lantgreue  Hermanns 
ind  up  sync  coat  mit  proeratoren,  schrillten  ind  beden  befestigen  sali,  damit  he  waill  verwart  sy,  sulche 
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regiroent  ouch  nummerme  weder  an  sich  zo  moigen  nemcn  off  de  adminiatratie  lantgreue  Hermana  zo  moigen 
wiederroeffen,  solange  he  lefft.     Ind  »all  unse  gncdige  herre  Tan  Coelne  gheyn  gebot  noch  verbot  in 
geistlichen  noch  werentlichen  sachen  noch  cynich  regcmcnt  hauen  noch  behalden  mit  eynicher  gerechticheit, 
gerichten,  iurisdictien  off  anders,  dann  aHeyn  den  titeil  behalden,  sich  cyn  ertzbisseboff  zo  nennen  off  7.0 
achrvuen,  ind  dartzo  dem  lantgreue  Hcrman  ind  dem  cnppittell  oeuergeucn  alle  priuilegien,  rcuersacllsbrieue, 
verschryuonge  ind  anders  in  den  slossen  zu  dem  srifft  gehoerende;  ind  dargegen  sali  nnse  gncdige  herre  * 
lantgreue  Uerman  vort  dechen  ind  cappittell  zome  doyme  in  Coelne  unsem  gnedigen  hern  ertzbisseboff 
Roprecht  dat  sloss,  »tat  ind  ampt  van  Lechenich  mit  allen  yrcn  renthen,  nutzen,  gefellcn,  npkomyngen  ind 
aobehoeringen  vryen  ind  vur  eyne  compctentie  ingeuen,  der  he  vurder  in  gheyne  ander  hondc  brengen 
noch  bosweren  sali,  ind  in  sulgcr  gestalt  zo  balden  ind  zo  laissen,  dat  de  na  gvme  doide,  in  alre  maissen 
eme  de  ingegeuen  weren,  weder  an  nnsen  gnedigen  hern  lantgreuen  ind  den  stifft  Ooelne  komen,  ind  zo 
den  renthen  ind  gefellen  des  sloss ,  stat  ind  amptz  vurschreuen  eme  an  anderen  des  stifftz  renthen  svn 
Icucfllanck  so  vill  bewysen  ind  waell  sicher  machen  ind  verbissen,  dat  de  somma  zosamen  des  jairs  dragen 
sali  vierduysent  oeuerlensche  rynsche  gülden,  docli  den  brant  des  sloss  uvsbchalden  ind  vur  gheyne  renthe 
so  rechenen  ind  an  der  sommen  nyt  affzokurtea;  wilche  vierdusent  gülden  unse  gncdige  herre  van  Coelne 
vur  eyne  compctentie  syn  leuenlanck  bauen  sali,  ind  sali  unsc  gncdige  herre  van  Coelne  dat  sloss  Lechenich 
inhatien  also  dat  nemans  me  daroeuer  gebot  noch  verbot  hauen  ynsall  dan  he  off  deghene,  den  he  dat 
beuelen  -wurde.  Vort  sollen  un.se  gnedige  herre  lantgreue  Herman  vort  dechen  ind  cappittell  unsem  gnedigen 
herren  van  Coelne  zo  den  sloss  ind  renthen  van  Lechenich  noch  locsscn  ind  stellen  zo  synen  henden  dat 
huya*  Heymersheyni  mit  alre  synre  nut/ongen  ind  renthen,  des  zo  gebruichen  syn  leuen  lanck  in  alre 
maissen  dat  op  dat  sloss  Lechenich  geschreuen  stcyt.    Ind  dartzo  sali  unse  gncdige  herre  van  Coelne  de 
prouande  zo  synre  huyskust  noirärfft  an  den  zollen  des  stifftz,  de  unse  gnedige  herre  lantgreue  ind  cappittell 
innebauen,  tollfry  hauen  up  mandaten,  as  dat  gcwocnlieh  ist.    Vort  is  verdragen  ind  verdedingt ,  dat  alle 
amptlude  ind  anderen,  de  noch  de  slosse  mit  namen  Bruele,  Lechenich,  Revmbach  ind  Roclcnscck  innchant, 
de  van  stont  an  stellen  ind  oeuergeuen  sullen  zu  henden  des  hogeboren  fursten  unses  gnedigen  herren 
hertzougen  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  off  der  gheynre,  de  svne  gnade  darzo  schicken  -wirt  as  vn  evne 
gewerdo  hant  in  sulcher  maissen,  dat  de  amptlude  ind  andere  burchgreuen,  wechter,  portener  ind  alle 
«oder  burger  ind  .ingesessen  der    vurschreuen   slosse,   stede,    lantscheffen  ind  alle  deghene,  de  dazu 
verblyit"  hauon  willen,  geloeuen  ind  sweren  sullen,  unsen  gnedigen  herren  van  Guyige  gehoirsam  ind 
gewertig  zo  syn,  de  slosse  ind  stede  getruwelich  behueden  ind  verwacren  mit  denghenen,  de  unsc  gncdige 
herre  by  sy  darin  schicken  wirt,  de  slosso  ind  stede  zo  gesynnen  ums  gnedigen  hern  van  Guvlge  zo 
oeuergeucn,  ouch  nemantz,  wer  der  sy,  in  de  slosse  ind  gisten  zo  laissen  buyssen  w  ist  ind  willen  der  gheynre, 
unsc  gncdige  herre  van  Guvlge  in  den  slossen  hette  in  der  maissen  as  herna  geelicrt  stoyt   Zo  wissen  dat 
de  amptlude  ind  anderen,  den  unsc  gncdige  herre  van  Coelne  up  dey  sloesse  vcrschryuongcn  gegeucn  halt 
ind  anderen  syncr  gnaiden  diener,  den  syne  gnnidc  schuldich  is,  de  in  synre  gnaiden  dienst  in  den  slocssen 
bleuen  avnt  bis  an  dosen  dach,  vre  vorderonge,  nnspraichc  ind  gebrech,  ydt  »v  van  erffschafft,  pantschafft 
off  ander  verschryuongcn,  sv  zo  unsen  gnedigen  herren  van  Coelne  zo  vorderen  hant,  gentzlich  stellen  sullen 
ao  eyne  zacle  doemcappittcls,  cdclman,  ritterscliaflt  des  stillt/,  van  Coelne,  as  mit  namen  hertzouch  StctFavn 
van  Beyeren,  herre  Mauricius  van  Sp'egelberg,  greue  Gutnprecht  van  Nuwenair ,  Johan  van  Velbrugge  ind 
Karll  van  Metternich,  ind  an  zwene  rede  unss  gnedigen  hciTen  van  Guyige,  de  syne  gnaiden  dartzo  vueghen 
werden,  wilche  personen  beyde  parthyen  dartzo  bidden  ind  willigen  sullen,  also  dat  de  amptlude  ind  ander# 
vorderer  yre  anspraichen,  vorderonge  ind  gebrech  enncisten  zokomen  sondach  oeuer  echt  dage  bynnen 
Coelne,  dartzu  sy  ouch  geleyde  ind  velicheyt  hauen  sullen  yn  de  stat  zo  komen  ind  weder  vn  vre 
gewartsaaibeyt,  vur  den  geordineirten  ind  gekoeren  frunden  updoin  sullen  off  schrifttlich  oeuergeucn,  we  sv 
bescheiden  werden;  dartzo  unse  gncdige  herro  lantgreue  Herman,  vort  dechen,  ind  cappittcl  antworden 
sollen  desgheynen  yn  noit  bedunckt  mit  nareden  ind  wiederreden  eder  parthyen,  soverre  der  noit  goburt ; 
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dartzo  de  gekoeren  frunde  bequemo  zyt  ingeuen  moegcn,  ansprauhc,  antwort,  narede  ind  wederrede  so  doin 
ooch  dan  eyn  boqueyme  zyt  dartzo  zo  nemen,  daroeuer  cyn  gutlich  erkontenis  na  yren  besten  synnen  ind 
▼erstände  zo  doin,  ind  wat  also  van  den  gckooren  frundcn  oucr  de  vorder onge  ind  gebrech  erkant  ind 
gesprochen  wirt,  Ball  unse  gnedigo  herre  lantgreue  Herman  ind  dechen  ind  cappittel  dcnseluen  aniptiuden 
ind  ansprecheron  versicheren  ind  vernoegen  up  zcmligo  wege,  damyt  sy  verwart  syn.  As  deselucn  gekoeren 
frunde  beduncken,  dat  des  genoich  sy  ind  as  yn  dat  also  gcachiet  ind  voltzogen  is,  saü  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guyige  de  vurschreucn  stedo  ind  lantschetfte  mit  yren  zobehoere,  in  maissen  synen  gnaiden  de 
zon  henden  gestalt  syn,  ran  stont  unsen  gnedigen  hern  lantgreuen  Herman  ind  dem  cappittell  zo  yren 
gesynnen  oeuergeuen,  doch  also  dat  de  uysspruche  ind  erkentenis  oeuer  de  gebrech  geschien  sali  tuschen! 
dit  ind  sent  Kcmeisdach  ncist  kompt;  ind  were  aachc  dat  der  uysspruch  van  den  gekoren  frunden  nvt 
engeschege  ind  off  ouch  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  de  verwissonge  ind  vernoegonge, 
in  maissen  de  gekoeren  frunde  sprechen  wurden,  nyt  endeden  noch  volcntzoegen,  so  sali  asdan  unse  gnedige 
herre  van  Guylgo  zo  gesynnen  der  amptludc,  den  de  Bioesse  nu  verschreuen  synt,  oeuergeuen  inmaissen  sy 
de  nu  innehant  sunder  eyncLo  weygeronge  damit  zo  doin.  Ind  wero  sache  dat  it  dartzo  queme,  unse 
gnedige  herre  van  Guyige  de  slossc  den  amptiuden  in  vurschreuener  maissen  oeuergeuen  wurde,  so  sullen 
sy  de  dann  alle  zo9amen  eyn  gantz  jair  lanck  na  dem  uysspruch  behalden  ind  dann  uyss  gbeynen  schaden 
noch  Unwillen  doin  noch  geschien  laissen  den  lantgreue  Herman,  dechen  ind  cappittel  und  den  gantzen  stitft 
ind  stat  van  Coelnc,  noch  ouch  ncmanU  andere  bynnen  der  zyt  zo  synen  benden  de  oeuergeuen ;  desglyeben 
ouch  deseluen  lantgreue  Hermann,  capittcll  ind  stat  Coelnc  ouch  wieder  sy  noch  de  vurschreucn  slosse  ind 
stede  nyt  doin  cnsullen.  Ind  were  sache  dat  unse  gnedige  herre  lantgreue  Hermann,  vort  dechen  ind 
cappittell  de  vernoegonge  des  uysspruebs  bynnen  dem  jair  deden  ind  voltzocgen,  so  sullen  de  amptludc  dan 
van  stont  schuldich  syn  yn  de  slosso  ind  stede  zo  oeuergeuen  in  maissen  unse  gnedige  herre  van  Guyige 
gedain  souldo  hauen;  geschege  auer  de  vernoegonge  bynnen  dem  jair  nyt,  so  sullen  de  amptlude  »ortan 
der  sloesso  ind  stede  gebruyehen  ind  damit  doin  as  sy  nu  um  deso  zyt  vur  desem  verdrage  doin  moechten. 
Were  ouch  sacbo  dat  de  gekoeren  frunde  eynichcr  vur  dem  uysspruch  affgynge  off  sieb  deser  sachen  nyt 
annemen  cnwouldc,  so  sali  unse  gnedige  herre  van  Guylicb  off  de  zweyne  synre  gnaiden  rede  altzyt  macht 
hauen,  anderen  unparthylich  in  der  stat  zu  setzen  ind  zo  kesen,  de  ouch  dartzo  gewillicht  sullen  werden. 
Vort  want  dan  der  cdcll  juncher  Johan  herre  zo  Ryffcrschict  greue  zo  Salme  meyndt,  verschryuongcn  ind 
geloeffden  haluen,  he  unsen  gnedigen  herren  van  Coelnc  oeuer  dat  sloss  Aldcnair  gedain  bait,  eme  nyt 
doenlich  eusy  mit  dem  sloss  Aldcnair  in  de  vurschreucn  anstellongcn  mit  den  slossen  gelychs  anderen 
amptiuden  zo  gain  buyssen  synre  gnaiden  rait  ind  willen,  is  verdragen  dat  ho  sulchs  an  unsen  gnedigen 
herren  van  Coelnc  vcrsucchcn  sali  eme  des  zo  vergunnen,  daran  sali  bc  sync  antwort  ind  rneynonge  zo 
Coelnc  laissen  verstaen  unsen  gnedigen  berren  lantgreue  Hermann  off  den  synen  up  vurschrcuen  sondach, 
doch  ungeuerlich  bis  sent  laurentius  auent,  ind  dan  sal  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ouch  den 
willen  ind  maebt  hauen,  jungbere  Joban  mit  dem  sloss  Aldcnair  ind  mit  synre  anspraeeben  ind  gebrech  in 
de  anstellougc  ind  dedonge  zo  nemen  off  davan  zo  laissen;  ind  gelychwaill  sali  he  tuschen  dit  und  der 
vurschreucn  zyt  syuer  antwort  mit  yn  den  vreden  bcgrillen  ind  behalden  zyn.  Were  ouch  sacbe  dat  unse 
gnedige  herro  van  Coelnc  desen  verdrneb  ind  verdedonge  in  maissen  vurschreucn  steyt  nyt  haiden  noch 
voltzchcn  enwculdc,  noch  deine  genoich  syn  na  alre  noitturfft  as  vur  gecliert  steit,  davnn  syne  gnaiden  rede 
de  antwort  enncisten  zokomenden  sondach  oeuer  echt  dagc ,  doch  seess  daige  darna  neist  volgende 
ungeuerlich  zo  Coclne  geuen  sullen ,  so  sali  unse  gnedige  herre  lantgreue  Herman  ind  cappittell  gentzlicb 
*intracgcn  syn  ind  blyueu  der  competensien ,  mit  namen  des  sloss  Lechenich  mit  den  vierdusent  guldoo 
yerlicher  rentben ,  des  huyss  Heyroershcyni  zo  synen  henden  zo  stellen,  ind  gclvchewaell  sali  ydt  mit  den 
stellongcn  der  alossc,  stede  ind  lantschaffteu  vurschreuen  zo  henden  uns  gnedigen  herren  van  GuyUch,  vort 
anspraieben  ind  votderongen  der  amptludc  ind  anspreieberen  gchalden  werden,  in  maissen  hyvur  davan 
gesebreuen  steyt,  ind  daromme  dainne  gbeyne  affbruyeh  in  gheynreley  wyss  geschien.    Vort  is  verdedingt, 
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dat  de  vede  iod  aweydracht  in  dem  söfft  van  Coolno  tusschon  allen  partbven  vurschrcuen  ind  alle  denghenen, 
de  der  veden  mit  zo  doin  bant  gebadt  off  daione  bedacht  gyn,  in  eytne  gantzcn  Steden,  stracken,  uffricktigen 
(reden  ind  bestände  stain  sali  van  nu  vortan  bis  up  sent  Ilemeisdach  neistkotnpt  Vort  sullcn  bis  daran  alle 
gefangen  zo  beyden  deylen  dach  hauen,  as  reysigen  up  yreu  gelouven  ind  burger  ind  huvsshide  up  bürgen, 
ind  alle  angehauen  gelt,  id  sy  van  gefangen  od  brantachaUe,  ungenauen  blyucn,  ind  sali  gheync  parthye 
bynnen  den  vreden  mit  eynich  gewalt  an  den  anderen  eyt  legen  off  koren  ind  mallich  des  anderen  unbesorgt 
ayn  bis  zor  ayt  der  uysspruch  van  den  gekoeren  frunden  oeuer  de  gebrech  gesprochen  wirt  Dan  sali  mit 
in  dem  uvaspruch  eyne  stede  soenc  oueb  tuschen  den  partveu  gesprochen  ind  ocuergeuen  werden,  ind  suIlen 
alle  gefangen,  de  »o  allen  deylen  in  deser  zweydrackt  off  veden  gefangen  synt,  dann  quyt  syn  ind  alle 
unbehauen  gelt  angehauen  blyuen.  Ouch  is  verdedingt,  so  as  eyne  besonder  vede  is  tuschen  den  edclen 
berren  Philips  greucn  zo  Yirnenburg  ind  herren  Wilhelm  van  Bruynsbcrg,  rittcre  an  evne,  ind  heren  Claiss 
herren  so  Drachenfels,  ritter,  ind  Geirhart  Quaide  zor  ander  syten,  dat  de  vede  ouch  in  eyroe  freden  de 
vursohreuen  zytlanck  stain  sali  ind  yre  gebrech  ouch  gestalt  syn  ind  gebessert  vrerden  oeuernritz  de  gekoeren 
frundo  bynnen  der  vurschreucn  zyt  Ind  want  dit  alsus  gentzlich  tuschen  den  parthyen  oeuormitz  rede  ind 
(runde  unss  gnedigen  heren  van  Guyige  verdedingt  ind  verdraigen  is,  deme  also  sunder  cynichen  ynfa) 
nay.ogaia,  is  darumb  synre  genaiden  siegell  an  dry  deser  zedelen  gelychludcnde  gehangen,  der  oder  parthyen 
eyne  oeuermitz  de  vurschreuen  redo  ocuergeuen  ist 

Gegeuen  zo  Bercheyni  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vierhundert  setien  ind  seuentzich,  up  den 
•stentach  na  sent  Jacobadach  apostelL 


393.  $erjog  ©ilbelm  b.  3flli<b  unb  »erg  unb  ©caf  ©erharb  au  <£abn  fcblicbten  einen  alten  6treit  babin» 
bafj  tfe&terer  auf  bte  feinem  üanbe  angefangen ,  im  i'aube  »lanfenberg  unb  jtoifcben  üBinberl  unb 
Hornburg  toobnbaften  öeute,  ber  £erjog  hingegen  auf  feine  fccute  in  ber  ©raffdjaft  6abn  unb  auf 
feinen  «ntbetl  an  ber  serrüebfeit  über  Ocoerabagen  beratet  unb  beibe  für  bie  ftolge  ftretjügigfeit 
geftatten.  -  1477.  ben  12.  Oftober. 

Wir  Wilheni  van  gotz  gnade  hertzouch  so  Guyige  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauenaberg  ind  herre  zo 
Heynsberg  ind  Gerhart  greue  zo  Seyne  doin  kunt,  also  as  dann  lang  tzyt  her  missed  ind  irronge  tusschen 
uns  ind  den  unsen  geweest  ist  unser  beider  lüde  haluen  in  der  graisebaflt  van  Seyne  ind  in  dem  lande 
van  Blanckcnberg  gesessen,  bekennen  wir  vur  unss  ind  unser  beider  crucn  ind  nakomclinge,  dat  wir  unss 
der  dvngc  under  evnanderen  gutlich  und  fruntlich  vereynigt  ind  entscheiden  ind  cyns  orffh'gen  ewygen  kuydz 
ind  Wessels  ouerkoemen  ind  verdraegen  syn  mit  vurwarden  ind  in  maissen  herna  geschreuon.  Datz  nemlich 
«o  wissen  ind  clerlich  zo  verstain,  dat  ich  Gcrhart  graue  zo  Seyne  nu  mit  guden  willen  mymo  gnedigen 
hein  hertzouch  Wilhem  van  Guvlge  ind  van  dem  Berge  erfflich  ocuergeuen,  gentzlich,  luyterlich  indzomaill 
vertzegen  hain  up  alle  de  lüde,   de  ntyne  vurfnren  greuen  zo  Seyne  vur  ind  ich  na  bis  an  diese  tzyt  in 
dem  lande  van  ßlanckenberg  gehadt  hain;   myn  gnedige  herro  hertzouch   Wilbcra,   syno  erucn  ind 
nAkomclinge  sullen  ouch  erflheh  blyucn  by  dem  begange,  hybevoren  van  synen  luden  gegangen  wart,  an 
vaa  dem  kruysen  hevstor  ind  so  vortan  tusschen  der  vadycn  van  Luvescheit  ind  dem  ampt  van  Wyndccko 
bis  an  dat  landt  van  Hoymberg,  so  dat  ich,  mvnc  crucn  ader  nakomelingcn  unss  der  lüde  bynnen  dem 
begange  nvt  tue  kroeden  sullcn.    Herintgain  hain  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  &c 
unsem  licuen  neuen  hern  Gerhorten  grauen  zo  Seyne  erfflich  oeuergeueu,  gentzlich  luyterlich  ind  zoruail 
▼ertzegen  up  alle  de  lüde,  de  Mant  van  Selbach  Diderichs  son  van  unsen  vurlarcn  zo  hauen  plach  in  der 
graischafft  van  Seyne  ind  in  wilcher  hern  landen  de  gesessen   syn,   ind  daitzo  unse  deill  der  hoicheit^ 
heirlioheit,  gcrechtichcit  ind  kirchengifft  zo  GcucrUhain;  wir  sullcn  ouch  alwege  dein  greucn  van  Seyne, 
«ynen  eruen  ind  nakomelingcn  zween  man  bynoon  unsem  klrspcll  van  ilcrehgingen  gesessen  zovoegon  ind 
IV.  62 
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geuen,  de  yn  up  Stroymberger  marcke  yre  gerechto'cheit  ind  vort  yre  zynse  ind  gulde  bynnen  Herchgingfo 
vcrwacren.  Ouch  ist  hyinne  in  sunderheit  gefurwert,  so  wat  lade  na  datum  dis  brietls  uiss  dem  lande  van 
Blanckenberg  «a  van  Blanckenbergschen  luden  in  de  graischatft  van  Scvne  oeder  int  lant  van  Hoymberg 
tzehen  wurden  ind  an  den  greuen  van  Seyno  quemen,  den  ensullcn  wir  Wilbem  hertzouch  nyt  navolgeo, 
dcsgclychen  wat  lüde  uyss  der  graischaffit  van  Scyne  oeder  lande  van  Homberg  van  Seynsschen  luden  tat 
lant  van  Blanckenberg  t/eben  wurden,  den  ensullen  ich  Gcrhart  graue  zo  Seyne  ouch  nyt  navolgen;  doch 
hyinne  bebcltlich  nu  vortan  den  luden  in  de  vadye  van  Wyndccke  gehoerende,  den  Elckerhuyseren ,  der 
vadyen  van  Luwessckeit  ind  der  graischarTt  van  Seyne  ind  lande  van  Hoymberg  by  yre  alrc  gerechticheh, 
aldcn  berkomen  ind  gewoenbeiden  zo  blyuen.  Alle  diese  punten  ind  artikell  gelocuen  wir  Wilbem  kertzoach 
so  Guy  Ige,  eo  dem  Berge  &c  by  unser  furstliger  truwen  ind  cren  ind  icb  Gerbart  graue  zo  Seyne  in 
guden  sicheren  truwen  wair,  vast,  stede,  unverbrochen  zo  balden,  darweder  nummerme  zo  doin,  sunder 
alrekunne  argelist  ind  geuerdo.  Dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  ganteer  vaster  stedicheit  hain  wir  Wilbem 
bertzouch  ind  Gerhart  graue  zo  Seyne  igliger  syn  siegell  an  diesen  brieff  doin  hangen;  umb  noch  meirre 
vestiebeit  willc  alre  vurschreuen  sachen  hain  wir  Wilhcm  hertzouch  unsen  lieucn  rait  ind  gotruwen  hern 
Bertram  van  Ncssclroidc  herren  zo  Erenstein,  unsen  erthnarscbalk  unss  lantz  van  dem  Berge  ind  amptmao  ran 
Blanckenberg,  ind  ich  Gcrhart  graue  zo  Seyne  mynen  Heuen  rait  hern  Adam  van  Ottenstein,  myneo 
amptuian  zo  Hachenberg  geheissclien  ind  bcuolen,  yre  siegele  by  de  unse  zo  getzuge  mit  an  deaen  brieff 
zo  hangen. 

Gcgcucn  zo  Hcrchgingcn  in  den  jaeren  unss  hern  Duscnt  vierhundert  sieuen  ind  seuenUich,  up  den 
neisten  sondach  na  sent  Gereonis  daghe. 


394  ©raf  Sftitenj  b.  «Ulßre,  »et*«  na*  bem  lobt  feine«  «Reffen  ffiilbelm  b.  ßcon  fieb  bie  faifeiliie 
SBclebnuna.  mit  beffen  bierten  Jbcile  an  bem  £erjogtbum  3ülicb  berf(bafft  bat,  beliebtet  Darauf, 
fo  lange  bei-  Stamm  be#  £crjoa,$  Jüübelm  b.  3ülid>  unb  $eva.  fortbauert  —  1477,  ben  11. 
December. 

Ich  Vincentius  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden  doin  kunt,  also  as  ich  na  doide  des  wailgeboren 
edclcu  Wilbcrcs  van  Loyn  greuen  zo  Blanckcnhcym  myna  lieuen  neuen  seliger  gedechtnisse   an  unsem 
alrcgncdichsten  herren  Roymisch  keyser  erworucn  ind  erlangt  gehadt  hain,  mich  mit  dem  vicrdendeill  des 
hertzogdomps  van  Guvlgo  belehnt  gehadt  hait,  da  dan  der  hogeboeren  fnrst  herre  Wilhcm  hertzouch  zo 
Guyige,  zo  dem  Berge  &c.  myne  lieue  herc  ind  neue  eynen  Unwillen  innegehndt  hait,  mir  de»  zoweder 
geweest  ist  ind  mich  umb  redeu  wille  yn  dartzo  bewegende  dartzo  nyt  hait  willen  laisscn  komen ,  darurab 
etwas  unvxille  tusschen  mynem  lieucn  heren  ind  neuen  van  Guyige  ind  Bcrgo  ind  mir  entstanden  geweest 
ist;  so  ich  mich  dan  tgeen  dcnseluen  ind  sync  lande  nyt  gerne  anders  dann  dienstlich,  gunstlich  ind  fruntlich 
haldcn  ind  bcwyscn  sculdc:  bekennen  ich  vur  mich,  myne  crucn  ind  nnkomltnge,  dat  ich  mit  guden  villcn 
up  de  bclcnonge  ind  alles  anders  ich  upt  vierdo  deill  des  hertzogdomps  van  Guyige  an   der  keyscrlicben 
mnjestat  erworucn  ind  erlangt  hain  ind  vort  up  alle  de  gereclitichcit,  mvr  ocuermitz  doit  myns  lieuen  neuen 
greuen  Wilhcnis    van  Blanckcnhcym   van  des    vierden  dcils  des  hcrtzougdotnps   van   Guyige  wegen 
anerstorucn  ind  nnerfallcn  mach  syn,  gentzlicb,  luytcrlich  ind  zomaill  vcrUegen  ind  oeuergeuen  hain  zo 
benden  ind  bchoitf  myns  lieucn  heren  ind  neuen  hertzouch  Wilhcnis  van  Guyige  ind  Berge  ind  synre  ehger 
lyffscrucu  ind  vort  zo  bchoirl'  alle  derghienre,  de  van  synen  ind  synre  eliger  lylisciucn  van  stamme  zo 
stamme  geboeren  ind  in  leucn  bevunden  werden,  datz  nemlicb  zo  wissen  ind  clerlich  zo  verstain ,  dat  ich 
noch  myue  crucn  numberme  dwylc  ind  solange  myn  licue  neue  hertzouch  Willem  ind  sync  clige  lytlscrucn 
in  leucn  synt  ader  van  stamme  zo  stamme  clige  lyflseruen  van  yn  nabefunden  werden,  numberme  cghoyne 
forderungen  noch  anspraiclio  an  By  doin  loygen  noch  keren  laisscn   sullcn  umb  die  vierde  deils  des 

Digitized  by  Google 


401 


hertzogdomps  van  Guyige  wille.  Dis  so  urkondc  der  wairheit  ind  gantzer  vastcr  stedicheit  hain  ich 
Vincentius  greoe  zo  Moirsae  ind  zo  Sarwerden  myn  sicgell  an  diesen  brieff  gehangen  ind  umb  meirre 
resticheit  wille  dieser  aaichen  hain  ich  geheiaschen  ind  beuoelcn  dem  wailgcboeren  edelen  Diderich  junggrenen 
zo  Moiraae  ind  zo  Sarwerden  myn  lieuen  aon,  dat  be  dieae  aachen  bewillicbt  ind  des  svn  siegell  mit  by  dat 
myn  an  diesen  brieff  gehangen  hait. 

Qegenen  in  den  jairen  nnaa  heim  Dusent  vierhundert  aieuen  und  seuentzich ,  up  den  neisten  donrestach 
oa  unaer  lieucr  frauwen  daighe  coneeptionia. 

* 

395  ffatfer  griebri*  III.  forbert  ben  £erjog  ©ilbclm  b.  3ülid)  unb  $erg  auf,  gegen  ben  König  bon 
ftranfreid).  ö»cld>er  ben  8Mfd>of  bon  Berbün  gefangen  genommen,  beffen  ©ebiet  überfallen  unb  biefe«, 
fo  toie  bie  bon  bem  £erjege  Kart  b.  SBurgunb  binterlaffenen  8anbe  bon  bem  rimifdjen  SReidje 
abzubringen  firebt,  fto  *um  £eere«juge  na*  aller  9Hacbt  «u  rüften.  —  1478.  ben  31.  Januar. 

Wir  Fridrich  von  gotte8  gnaden  Romischer  keyBer  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zn  Hungern, 
DaJmaa'en,  Croatien  &c.  kunig  embieten  dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zo  Gulh  und  zum  Berge 
unserm  heben  oheim  unser  gnad  und  alles  gut.  Ilochgeboraer  lieber  oheim,  uns  zwciuelt  nit,  dein  lieb  aey 
bericht,  wie  der  kunig  von  Frankreich  aus  eigenem  freuenlichen  mutwilligem  fui  nemen  on  all  redlich  ursach 
den  biaebouen  von  Virdun,  der  ein  fürst  und  glid  des  h.  Römischen  reichs  ist,  gefangen,  die  land,  aloaa 
atede  und  beuestung,  zu  demselben  stifft  gehörend,  zu  seinen  handen  und  gehorsam  bracht,  auch  die  ata, 
Cammerach,  die  dem  h.  reich  on  mittel  zugehört,  und  ander  stet  und  beuestung  des  h.  reichs  in  grosser 
Vertröstung  und  glauben  uberfallen,  die  eingenomen  und  zu  erbhuldung  nymmermere  under  das  h.  reich  zu 
komeo  gedrungen,  auch  unser  und  des  reichs  wappen  daselbs  ab ti Ilgen  und  seinwappen  an  die  stat  machen 
lassen;  und  verrer  understeet  die  loblichen  furstentumb  und  land,  so  wcilent  hertzog  Karl  von  Buignndi 
innegehabt  hat,  von  dem  h.  reich  zu  dringen  und  ym  undertenig  und  gehorsam  zu  machen,  daraus  er  dann, 
woe  ym  solha  gestatt  werden  solt,  verrer  in  teutsche  land  wachssen,  den  abbrach  und  Verletzung  zu  tun 
ondersteen  wurde,  das  uns,  dem  h.  reich,  dir  und  andern  fursten  und  undertanen  des  h.  reichs  und  teutscher 
nation  zu  ewiger  unwiderbringlicher  Verletzung  kerne,  darein  uns  als  Romischem  keiser,  merer  und  handthaber 
des  h.  reichs  zu  sehen  und  das  zufurkommen  geburt,  und  sein  deshalben  in  meinung,  die  mercklichen 
anligenden  gescheflt  und  sachen  unser  erblichen  furstentumb  und  land  zuruckzuslaben,  uns  in  eigner persone 
in  das  h.  reich  zu  fugen  und  solhem  des  kunigs  von  Franckrcich  ft-euenlichcm  mutwilligem  furnemen  mit 
unser  und  des  h.  reichs  churfursten,  deiner  und  ander  fursten,  preleten,  grauen,  herren  und  der  von  den 
steten,  hillT,  widerstandt  zu  thun,  auch  die  furstentumb  und  landt  dem  h.  reich  zugehörig  zu  handthaben. 
Und  ermanen  dein  lieb  darauf!'  der  pflichtt,  gelubdo  und  cido,  damit  du  uns  und  dem  h.  reich  verbunden 
bist,  gepicten  dir  auch  von  Romischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  wollen,  das  du  dich  von  stunt 
angesiebtt  diss  unsers  kcyscrlichcn  bricues  mit  den  deinen  zu  ross  und  zu  fuess  autT  das  sterckst  und  maist 
so  du  magst  mit  harnasch,  wegen,  buchssen,  werc  und  aller  noldurfTt,  als  in  fcld  geboret,  russtest  und 
geschickt  seyest,  wann  wir  dich  furttcr  ersuchen,  alsdann  in  eigner  persone  an  die  end,  dahin  wir  dich 
bescheiden  werden,  mit  den  deinen  zu  uns  komest,  und  uns,  dem  h.  reich,  dir  selbs  und  deutscher  nation 
zu  eren  und  gutem  solhem,  wie  vorberurt  ist,  hclffest  nachzukomen;  und  bis  hirinne  nit  scvmig,  damit  wir 
dich  als  einen  liebhaber  und  gehorsamen  fursten  unser  keyserlicher)  persone  und  des  h.  reichs  crfvnden,  als 
uns  des  und  alles  guten  an  dir  gantz  nit  zwciuelt,  daran  tut  dein  lieb  unser  ernstliche  meynung  und  sonder 
gcuallen,  das  wir  zusambt  der  billicheit  in  gnaden  und  gunstlichem  willen  gegen  dir  erkennen  und  zu  gut 
nit  vergessen  wollen.  • 

Geben  zu  Grctz,  am  letzten  tag  des  moneds  Januarii,  anno  d.  &c.  LXX  octauo,  unsers  keisertumbs  im 
sechs  und  aweintzigsten  jare. 
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306  Sithc&lidjcr  öerrrag  jroifcben  6em  <Srjbifd>ofe  Ruprecht  o.  Söln  unb  ^ermann  b.  Reffen,  »oburch 
(Erfteter  auf  bas  Sribtetbum  unD  beffen  litel  aeafn  eine  Leibrente  bon  4000  (Bulben  aul  brm 
3oÜe  ju  ftaiferättertb  oeriicbtft  unb  flcfe  jur  (iinboluna.  ber  J>dbftüd>en  »eftäriauna,  für  fcerrmann 
anjufc&UfBcn  berfpric^t  —  1478,  ben  ö  3uli. 

Zo  wissen:  nadom  hirvur  uff  sampslag  na  Jacobi  niest  versehenen  durch  reede  and  van  wegen  des 
irluchtigen  hoigeborn  forsten  und  hern  Wilhems  bertzogen  so  Gulich  und  dem  Berge,  tusseben  den 
boigwirdigen  huigeborn  fursten  und  berren  Koprccht  ertzbusschoff  oyns,  und  herren  Hcrraan  lantgrauen  zo 
Hessen  gubernator  des  stifftz  und  den  wirdigen  wailgebornen  herren  deeben  und  capittel  des  dovmstHftx, 
▼ort  den  wailgebornen  edclen,  strengen,  festen  und  eirsamen  grauen,  edelmannen ,  riUcrschafft ,  siede  and 
lantschatft  des  stifftz  Colne  ander  teyls,  und  die  eirsamen  vursiebtigen  burgermeistere  und  rait  der  stede 
Colin  eyrs  deyls,  myt  aller  tovl  anbengen,  zostendorn  und  zogewanton  eyn  vertracb  und  raebtung  zo 
Berebem  betetingt  und  boslossen  gewest,  dem  man  also  niet  volkomencklich  nakorueu  was,  das  na  der 
durglocbtige  boigeborn  furste  und  herre  Philips  pfaltzgrauo  by  Ryno  hertzotg  in  Boyeren ,  als  unser 
angeborner  fetter  und  frunt,  ouch  gemechtigter  myt  sehyn  bcwvsonghcn  uniers  herren  ran  Collen  durch 
einer  furstligen  gnaden  roede,  nemelicb  die  froemen  und  strengen  herren  Götzen  van  AdeleUheym 
underlantfaigt  im  Aisais  und  herren  Hansen  van  Ingelnheym,  beyde  rittcre,  die  syne  fürstliche  gnaede  furter  van 
■yner  gnaden  wegen  uff  die  maicht  unsers  gnedigen  herren  van  Colne  gemechtiget,  und  zo  vast  zvden  gben 
Collen  geschickt  bait,  aldao  unser  gnediger  herre  gubernator  und  dat  doimcapittel  zo  Colne  ouch  mvt 
macht  ersehenen  synt,  und  yst  yU  daselffs  van  wegen  und  beucll  unsers  gnedigen  herren  pfaltzgrauen 
reeden  myt  gudem  vur bedachtem,  rytfen  raide  uyss  myrcklicher  groisser  ursaieben,  das  unser  gnediger 
herre  van  Colne  niet  vursiebtencklieben  regiert,  auch  angeschin,  das  er  sich  myt  den  underthanen  des  stifftx, 
beido  geistlich  und  werentlich,  niet  vordraghen  mach,  dairuiss  dem  stifft  unuverwvntüch  groisB  verderueo 
anstanden  ist,  unib  alles  besten  willen  van  wegen  und  durch  unsern  gnedigen  berren  den  pfaltzgrauen  ak 
lyffhauer  der  bylger  kyreben  und  stifitz,  gode  dem  almechtigen,  Marien  sincr  gebenedider  moeder  und  dem 
hylgen  sent  Peter  patroen  dcrseluer  kvrehen  zo  louc  und  des  stifftz  bewanten  und  zugehörigen  zo  vollenkomen 
raste  und  rocgen  zo  hcltfen  vurgenomen  und  bearbeit,  dass  unser  gnediger  herre  gubernator  und  das 
doimcapittel  unsern»  gnedigen  berren  van  Colne  cvne  jeirliche  vrvhc  und  ledige  competentie,  nomelieh 
vierdusent  guder  rynschcr  gülden  gel'z  alle  jaire  uff  den  zoll  Kcyserswcrde  dem  stifft  Colne  zostende  syn 
leuenlangk  und  niet  langer  zogefallen  und  folgen  sali,  mit  vcrwillong  unsers  gnedigen  herren  pfaltzgratien 
Philips,  so  er  ytzmaels  Keyscrsworde  innebait,  Tcrschrcuen  und  nach  noittorfft  wall  versorget  und  versichert 
hauen,  na  lüde  oyncr  besunder  verschryuongen  dairober  sagende ;  doch  yst  hieinne  cleirlich  uysbehalden, 
«o wanne  unser  herre  van  Colno  van  dodeswegen  abgegangen  ist,  dass  aUdan  die  bewysong  und  verscbryuong 
der  compctcncicn  gantz  doit  und  all'  syn  und  dair  achter  niet  mehe  gegeuen  noch  bctzailt  werden  sali. 
Vortcr  ist  betetingt,  das  unser  gnediger  herre  van  Colno  myt  keyncrscholt  des  stifftz  zo  doyn  haben,  sonder 
eyn  zokomeuer  ertzbisschoff  und  stifft,  und  wer  des  ertzbischdomps  und  stifftz  innhaber  und  regirer  binfur 
wirdet,  rede  und  antwert  dairvan  geucn,  off  auer  yomantz  were,  der  ertzbiseboö  ader  dem  stitit,  und  vrer 
des  ertzbischdomps  und  stilftz  innenhaber  und  regierer  binfur  wirdot,  unbillige  schult  uffmessen  wulde,  gegen 
diescluen  in  rede  zo  behaldcn.  Vort  yst  gütlich  abegereth  und  sunderlich  betetingt,  das  unser  gnediger 
herre  der  pfaltzgrauo  synre  gnaden  oratores  trefflich  myt  unsers  gnedigen  berren  lantgrauen  Hermana 
gubernators  oratoribus  zo  unserm  bylligcn  fatter  dem  pause,  ouch  uff  gesyunen  unsers  berren  gubernator« 
zo  unserm  allcrgnedigsten  berren  dem  Koemschcn  keyscr,  umb  synre  hoigkcyserlichcrmaicstait  vurdernissbricue 
,  in  den  hoiff  zo  Rome  uff  dissen  verdraieb  zo  erlangen,  und  asdan  myt  sulgbcn  vurderuyssbrieue  zo  unserm 
bilgen  vattcr  »o  rydon  und  sehycken  und  gueden  truwen  flyss  ankeren  sali,  diese  raebtunge  zo  confinneren 
und  unsen  gnedigen  herren  van  Colne  des  titola  und  alles  regimentz  der  kyrehen  und  des  stiffu  Cohen  und 
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für  der,  was  syn  gnade  rechtes  daran  gehaben  mach,  gnedicklich  zo  entledigen  und  zu  absolueren;  behalten 
srnre  gnaden  der  competentz  und  lyfftzoigt,  und  unsern  gnedigen  herren  lantgrauen  Hermann  myt  dem 
titcll  der  kyrehen  und  pallio  des  crtzbUcbdompa  und  allen  regimenten  geistlich  und  werentlich,  myt  allen 
nutzongkeii,  heirlicheyden,  gerichtigheiden,  inn  und  zobehoringen  des  xtifftz  Colnc,  wie  die  eyn  ertzbisschoft 
ao  Colnc  hauen  sali  zo  prouideren.  Ouch  ist  beredt,  das  die  vcraehryuongo  und  versorgonge  ouer  die 
competentz  unserm  gnedigen  herren  van  Colnc  jairlichs  werden  sali  und  ouch  ander  verschryuonghe,  die 
diis  verdraigs  halber  tusschen  allen  devlen  gegeucn  werden,  sullcn  gemacht  und  versiegelt  gelaicht  werden 
bvnder  den  hoigeborn  forsten  unsern  lioucn  ohemen  hern  Wilhcmen  hertzogen  zu  Qulich  &c-  in  des 
beheltenyss  in  eyn  lacde  myt  zwen  sloessen  und  sloessclen,  darzo  unser  gnediger  herre  pfaltzgrane  Philips 
und  lantgraue  Herman  eyder  teyll  der  slusscl  eynen  hauen  sullen,  also  wanne  die  dinghe  inhalt  de»  verdraigs 
van  unserm  hilligen  fatter  dem  paiss  confirmeirt  und  unser  gnediger  berre  gubernatotr  myt  dem  söfft  und 
titelt  des  erUbischdomps  Colne  prouideirt  und  zogelaissen  yst,  behalten  der  cameren  und  canceleven  zo 
Rome  yrss  gebuers,  dairumb  unser  gnediger  herre  gubernatoir  sich  verdragen  sali,  asdan  unsern  gnedigen 
herren  ertzbisschoff  Roprecht,  so  die  dingben  dan  van  unserm  hylgen  vatter  dem  payst  also  zogelaissen 
weren,  die  competentz  vurbasser  so  volgen  und  niet  eher,  und  alldiewyle  disse  dinge  niet  confirmeirt  und 
unser  gnediger  herre  lantgraue  Herman  niet  myt  dem  stifft  Colne  und  titeil  des  erzbischdomps  prouideirt 
yst,  sali  svn  gnade  und  capittel  des  stifitz  Colne  und  yre  nakomen  unserm  gnedigen  herren  ertebischoff 
Roprecht  der  competentz  dergelichen  oueb  zu  den  schulden,  als  hirvur  gemelt  wirt,  auch  den  verschryuongen 
dis  verdragshaluen  gegeuen  und  hinder  unsern  ohemen  und  gnedigen  herren  van  Guiich  gelaicht  werden, 
so  andtwerden  und  zo  ouergeucn  niet  scbuldtch  noch  ptlichtich  syn,  dan  damyt  staenblyuen  in  aller  maissen 
die  dingben  vurtzyde  dyss  verdraigs  gestanden  bauen;  und  sali  asdan  yederm  deyle  syne  bygelaicbte 
verachryuongen  dias  verdraigs  halb  widder  zo  henden  volgen.  Und  heroff  sullen  unse  gnedige  herre 
bisschoff  Roprecht  und  unser  gnediger  herre  lantgraue  Herman,  dechen  und  doimcapittel  des  stiffts  Colne 
myt  allen  yren  zogewanten  parthien  und  anhengern  zo  beyden  teylen,  und  sunderlich  die  stat  van  Colin,  so 
vyll  sie  dasberoirt,  myt  dairinn  getzocgen  syu,  disser  vede,  spenn,  irrongen  und  gebrechen  gensslich  geriebt 
und  geslyght  syn,  und  alle  geuangen  zo  allen  syden  heroff  ledich  gegeuen  werden,  beheltlich  den  wirden 
yrer  atzonghen;  und  all  ungegeuen  gelt  sali  ungegeucn  blvuen,  als  der  verdraig  zo  Berchem  gemaicht, 
dairvan  hirfur  gcroirt  wyrt,  das  vurmcldct,  wilgher  verdraich  durch  diessc  guetliche  bededinghe  in  puneten, 
die  hieinno  niet  sunderlich  narrcirt  werden,  ungesweckt  in  svnre  maebt  blvuen  sali.  Und  wir  Philips  von 
gots  gnaden  pfalUgraue  by  Ryne,  bertzog  in  Beyern  bekennen  as  gemechtiger  und  niester  angebomer  vetter 
und  frunt  des  eirwirdigen  herren  Roprccbtz  ortbisschoff  zo  Coln,  und  wir  Herman  van  gotz  gnad  lantgraue 
zo  Hessen,  gubernator  &c,  dechen  und  capittel  des  doimstvfltz  zo  Colne  bekennen  semenlich  und  sunderlich, 
dat  sulch  gutlich  bededingo  und  bcsloss  myt  unserm  und  der  unsern  zytlichera  gudem  vurraide  nnd 
wailbcdaichtcm  moidc,  guden  willen  und  wissen  gcscbccn  und  zogelaissen  yst,  gereden  und  gcloeuen  ouch 
hirrnyt  alles  das  zo  halten,  zo  volfoeren  und  zo  volendcn.  — •  Des  zo  beuestegonge  und  zo  getzuge  so 
hauen  wir  ytzgenanten  unser  beider  ingcsicgcllc  und  wir  dechen  und  doimcapittel  unsers  capittels  siegcl  ad 
causas  by  unser  gnediger  herren  ingesiegel  myt  an  dissen  briert  doin  hangen. 

Gegeuen,  bededingt  und  gcslosscn  zo  Colno  in  den  jairen  uns  herren  Dusent  vierhundert  eicht  und 
aieuentzieb,  uff  maendagh  na  unser  licuer  frauwen  dagbe  Visitan'onis. 
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397.  SBUhelm  Jperr  ju  (Sgmont,  ber  in  ber  ©tobt  fflmbefm  t>0n  ber  ©tabt  Wimwegen.  bic  feine  beiben 
6öbue  gefänglid»  fefl&ält,  unb  fcon  ber  ©tabt  3" Wen  belagert  toirb,  einigt  fid)  mit  bem  ßerjogt 
Don  (Siebe  unb  bem  OTagiftrate  Don  Wrnbetm  tut  gemeinfamen  SBebr,  tür  bereu  fteften  bie  Statt 
ihnen  ju  $fanb  unb  bem  £erjoge  bon  Oefterreicb  i>um  (Stgentbum  haften  unb  bulbigen  fott.  ~ 
1478.  ben  17.  3uli. 

To  weten  also  die  wailgebaeren  ind  edell  her  Wilhcm  here  to  Egmont  ind  to  Bair  ind  die  stat  Arabern, 
dair  hi  ynue  iss,  van  den  van  Nymogen  ende  den  van  Zutpben  ind  anderen  Gelreschen,  oeren  toestendereo, 
eyn  will  tyta  ber  zweerlichen  mit  heercracht  belacht  ind  bestallet  geweest  ind  noch  syn,  dairbevoeren  oick  die 
wailgebaeren  ind  edelle  ber  Frederick  ende  jonehcr  Wilbem  van  Egmont,  des  vurschrcuen  hcren  van 
Kgmontz  soene,  van  den  van  Nvmegcn  bynner  dcrsclucr  atat  Nvmegen  ongeboirlichen  opgebalden  ind 
geiienckb'chen  gesatt  syn  noch  geuencklichen  gebaldcn  -werden,  allz  mit  wcdcrwille  ind  in  ongehorsamheit 
dos  bogebaeren  durlucbtigcn  forsten  hertougen  van  Oeaterick  ind  van  Bourgoingne,  ind  onse  Heue  bere  van 
Egmont  ind  die  stat  van  Arabern  dan  tot  oercr  ind  hcren  Frcdorics  ind  jonchern  Wilhcms  verloissinge  vast 
hierbevoerens  ind  oick  nu  bulpe  ind  bystant  dairtoe  gesocht  bebn  an  den  bogebaeren  fürst  onsen  lieaeo 
gnedigen  heren  hertougen  van  Cleuc,  dem  gy  oick  nu  int  leate  to  kennen  bebn  doen  gheuen,  ofl  on  gheen 
bulpe  ende  bvstant  in  kortz  engesebege,  dat  sv  dan  der  stat  Arahem  nyet  langer  gehaWen  enkunden;  ind 
ao  dan  dieselue  onse  gnedige  liere  vau  Cleue  oick  korUloden  vanwegen  onss  alregnedichsten  beren  des 
kevsers  ind  oick  van  den  hogebaoren  fürst  onsen    gnedigen  heren   hertougen  van  Oeaterick   ind  van 
Bourgundicn   durch  schriffton  ind  baitschappen  hoge  bekaert  ind  ermaent  iss,  om  dcnscluen  van  Egmont 
ind  stat  Arabern  hulpe  ind  bystant  to  doen ,  ind  op  dat  die  dan  to  cer  gesebien  moige  ind  die  stat  by 
gebreck  ind  vertoeb  dairvnn  onsen  gnedigen  heren  van  Ocstcryck  nyet  verlarcn  noch  affhondich  enwerde: 
so  ia  nu  in  den  besten  ouermitz  vrunden  onss  gnedigen  heren  van  Cleue,  onss  boren  van  Egmont  ind  der 
atal  Arnhem  dairommo  by  oyo.mderen  gevuegt,  geraempt  ind  gededingt,  as  bierna  volgt.    As  dat  onse 
gnedige  here  hertouge  ran  Cleue  nu  ter  stont  sali  doen  sebryucn  an  dieghenc,  die  nu  voir  Arnhem  liggen, 
ind  oick  an  die  stede  Nymegen  ind  Zutpben,  mit  erbiedinge  vanwegen  onss  heren  van  Egmont,  syner  sone 
ind  der  stat  Arnhem,  in  formen  as  men  nu  cens  wurden  is;  ind  off  dan  dicselucn,  dair  raen  so  anschrynet, 
die  erbiedinge  nyet  opennemen  ind  vort  der  schryflt  envolgcn,  so  sali  onse  gnedige  here  van  Cleue  ind 
onse  here  van  Egmont  dieselue  stat  Arnhem  innemen  ind  ynnchebben  samender  liant  tot  behoiff  on*s 
gnedigen  hcren  bertougen  van  Osteryck  ind  van  Bourgondien  ter  crtltnill;    ind  des  dieselue    fwre  beren 
van  Cleue  ind  van  Egmont  sementlich  besonder  deser  hulpe  ind  bystant  hnlucn  ind  des  dair  vorder  uvt 
rysende  off  verlopcnde  wurde,  costz  off  schaden  geliadt  hedden  ind  vorder  hebbendo  off  lydendo  wurden 
bauen  opbooren,  gcwyn  ind  gewerff,  allz  to  redelicber  rekcnynge  ind  taxicringe,  uytgcsccgt  roeff  ind  brant, 
id  were  tot  Arnhem  off  nnderswair  in  oers  selffs  landen ,  Steden  ind  sinken,  dair  des  noit  were,  dairvoir 
allz  sali  dieselue  stat  Arnhem  mit  hcrlicbeit,  gerichten,  renthen,  opkomingen  ind  vcrvallcn,  die  den  here  van 
den  lande  dair  geboiren  innigen,  dcnscluen  beiden  boren  malck  halff  pantz  staen,  illick  voir  synen  cost  ind 
schaden,  solange  ind  bis  ter  tyt  dat  die  hertouge  van  Oestcrych  ind  van  Bourgondien,  off  wye  na  on  eyn 
hertoeb  off  hcrtogvnnc  van  Brnbant  in  der  tyt  were,  on  dat  giitlichcn  wedergegeucn  ind  bctnelt  sullcn  hebn. 
Dairtoe  die  stat  van  Arnhem  denselucn  beiden  hcren  van  Cleue  ind  van  Egroont  in  behoiff  oerrcr  ind  oercr 
eruen  huldingc  van  trouwen  doen  sullcn  tot  ocircr  pantschappen  ind  nyet  vorder;  ind  dairenthoynden  onsen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Ocstcryck  ind,  gebreck  syner,  synen  navolger  ter  crfftaill.    Ind  op  dat  dio 
stat  in  behoiff  as  voirgeroirt  ind  oick  in  sich  sclucu  to  beth  bewnirt  werde,  so  is  nu  medo  ouerdragen,  dat 
onse  gnedigo  here  hertouch  vnn  Cleuc  dio  Zabc'scbc  poirto  ind  die  Rynpoiite  dersclucr  stat  miUcn  toernen 
dairtoe  dyenondo,  ind  onse  licue  hcro  van  Egmont  dio  andere  poirten,  ncmclichcn  sente  Johans  poirto  ind 
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Velpcrpoirte  mit  den  toernen  dairtoc  dienende  inhebben  sullen,  ind  die  poirten  mallich  mit  oeren  ludon  off 
dienrcn  besetten  ind  bewaeren  laetcn,  also  dat  die  heren  ind  oick  die  stat  dairmede  waill  bewaert  syn,  ind 
dieseloen,  die  also  van  den  hcren  op  die  poirten  ind  toernen  gcstalt  werden,  sullen  sweren  ind  gelaucn 
beiden  hcren  Cleue  ind  Egmont  truwe  ind  holt  to  wesen  tot  oerren  pandtschappen  ind  onsem  gnedigen 
berren  ran  Ocsteryck  ter  loesse  ind  eriftoill,  ind  oick  der  stat,  oeron  bürgeren  ind  ingesetenen  tot  den 
oeren;  ind  voir  sulcker  schaden,  as  die  heren  ind  die  oerre  ind  oick  die  bürgere  van  Arabern  mit  roue  ind 
brande  gcledcn  hedden,  dat  sold  men  op  tyt,  as  die  pantschap  gcloist  wurde,  auerleggen  ind  maken  illick 
oa  gedraege  syns  schaden»  as  redelick  were ;  wulke  pantschap  die  hertouge  van  Oesterych  off  syn  navolger 
ind  nvemant  anders  altyt  loessen  sullen  moigen,  ind  sali  oick  der  stat  brieue  gouen,  sv  bi  oeren  rechten, 
priuilegien  ind  alden  gewoenten  to  laten,  ind  on  oick  omb  deser  last  ind  truwen  wille  sovoill  vordela  to 
bededingen  off  men  kan,  dat  sy  ende  oerrer  bürgere  guede  dan  oick  voirtan  schaUvrv  wesen  moigen. 
Voirt  syn  vurwerde,  dat  beide  die  heren  van  Cleue  ind  van  Egmont  sullen  oick  na  noitdurfft  mallich  gelick 
Toill  rutere  tot  Arnhem  leggen  ind  becostigen  ind  mallich  der  synre  hoifthere  to  wesen,  ind  die  dingtaell 
ind  ander  gewyn,  men  uyttcr  Aruhcm  wurue,  sullen  die  beren  oick  mallicb  halff  hobn;  ind  off  cvnicb  myn 
rutere  biclde  dan  die  ander,  so  solde  dieselue  oick  na  antaell  syner  rutere  sovoill  to  myn  hebn  van  dem 
gewyn  ind  gewerff,  ind  daiian  cnsall  gheen  den  hcren  to  Staden  komen  ingeseten  bürgere  ofl  inwoenre  der 
■tat  Arnhem.  Ind  wannore  die  stat  van  Arnhem  van  beiden  beren  ingenomen  wurdt,  so  sullen  burgermeistere, 
eeepen,  rait  ind  gemeyne  bürgere  van  Arnhem  oeren  gnaden  ind  lieffden  tot  deser  pantschap  huldinge  ind 
ede  van  truwen  doen,  ind  die  heren  sullen  on  asdan  wederomme  gelauen,  die  stat  bi  oeren  priuilegien, 
rechten  ind  alden  gewoenten  to  laten  ind  die  bürgere  ind  ingeseten  ind  oirrc  guede  to  beschudden  ind  to 
beschirmen  gelick  anderen  oeren  ondersaten.   Ind  sovoillo  der  bürgere  ind  ingeseten  van  Arabern  in  deser 
twydracht  uytgctagen  syn  ind  sich  dairbuyten  verhalden  hebn  buvten  oirloff  der  stat,  is  nu  auerdragen,  dat 
men  der  nyet  weder  in  Arnhem  sali  laten  komen,  dan  bi  consent  der  twyer  heren  ind  des  raifcs  van  Arnhem ; 
ind  off  der  cvnich,  so  bi  consent  weder  dairbynnen  komen  ind  dairvan  wes  gegeucn  sold  werden,  dat  »all 
men  komen  laten  to  vollest  den  schaden,  die  nu  auermitz  den  belcgho  an  der  stat  Arnhem  ind  den  bürgeren 
ind  oeren  guede  geschict  is.    Oick  is  anerdragen,  dat  die  heren  bynncn  Arnhem  eynen  richter  setton  sullen, 
die  then  mynsten  tot  allen  mn enden  censs  aldair  to  gericht  sitten  ind  richten  sali  ind  der  gcrichtdage  nyet 
vereten  sonder  consent  der  beren  ind  then  sy  bi  noit  off  redelicker  sakc.   Voirt  sullen  beide  hcren  ind  die 
stat  Arnhem  oick  truwelichen  malch  anderen  dairtoc  behulplick  syn,  dat  her  Frederick  ind  joncher  Wilhem 
oener  gevencknisse  ontslagen  ind  quyt  off  na  erbiedinge  ind  schrifft,  as  van  onsen  gnedigen  heren  van 
Cleue  nu  doiromme  geschien  sali,  to  erkenntenisse  gestalt  werden.    Ind  van  der  vedeu  off  onwille,  die  uyt 
desen  auerdrage  ind  hulpen  verrysende  wui'de,  ensullen  sich  die  tweo  heren  cyn  buten  den  anderen  noch 
buten  der  stat  Anihcm  nyet  scheiden  noch  oerrer  gheen  syne  pandtschap  an  andere  hando  brengeu,  then 
sy  mit  des  andoren  willen  ind  consent    Ende  wy  Johan  hertougo  van  Cleue  ind  greuc  van  der  Marcke, 
ind  ick  Wilhem  hcro  tot  Egmont  ind  Bair,  ind  wy  burgermeistere,  seepen  ind  rait  ind  gemeynheit  der  stat 
Arnhem  bekennen,  want  desc  dedinge  ind  auerdrach  in  allen  ind  ygelicheu  punten  nranie  ylende  noet  der 
bestallingo  ind  mede  tot  besten  onss  licuen  ind  gnedigen  herren  hertougen  van  Ocsteryck  gernempt  ind 
gedadingt  syn,  so  hobben  wy  onsen  consent  ind  volbcrt  dairtoe   gegeuen;  ind  hebben   wy  hertouge 
voirschicuen  ind  bi  onser  fürstlicher  ere  ind  oick  here  tot  Egmont  in  guder  truwe  ind  gcloeucn,  ind  wy 
burgermeistere,  seepen,  rait,  bürgere,  gilden  ind  gemeynheit  der  stat  Arnhem  in  rechter  cedstat  gclacfft, 
diteelue  auerdraeb  vast,  stede  ind  onverbrokelicken  to  hnldcn  ind  to  vollcntrcckcn.    Ind  hebben  diss  allz  in 
oirkondo  der  wairheit  wy  hertouge  van  Cleue  onso  scgcll,  ind  ick  Wilhem  here  tot  Egmont  myn  segeil ^ 
ind  wy  burgermeistere,  seepen,  rait,  gilden  ind  gemeynte  tot  Arnhem  onser  statscgcll  an  desen  brieue  doen 
hangen. 

Gegeucn  int  jair  onss  heren  Dusent  vierhondert  acht  ende  tsoeuentich,  den  neesten  vridaigs  post 
Margarete  virgiuia. 
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398    £d>u|bi'mbmfj  fttoifdwi  ben  $>frjo<icn  SUUbelm  ».  3l""l'*.  3°&a«n  t>.  (lebe  unb  3obann  beffen  oobn 
für  fld>  unb  ibre  «Racbiolger,  fo  lange  einer  Don  ü)nen  lebt.  —  1478,  ben  29  3uli. 

Wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzoug  zo  Guy  Ige,  zo  dem  Berge ,  greue  zo  Rauensberg  ind  berre  so 
Heynsberg  &c.  up  eync,  ind  wir  Johan  van  dersclucr  gnaidc  hertzoueb  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke 
np  de  ander  syde  doin  kunt — .    Want  wir  waill  gemirckt  hain,  dat  sich  leyder  eync  wyle  zyt  her  umlanii 
nnse  lande  vast  mannieberleye  wylde  leutfe,  handelongc  ind  geschiente  gemaicht  baint  ind  uperstanden  aynt, 
ind  zo  besorgen  were,  vra  man  dat  nyet  vurqweme,  dat  sich  sulcha  degelichs  vermeirren  mochte;  daromb 
hain  wir  betracht,  dat  cyne  groisse  noitturfft  ist,  sulgon  swairen  leuffen  ind  unordenlichen  wesen  w> 
wederatain:  ao  bekennen  wir  dat  wir  ans  zo  beiden  syden  mit  gantzen  wairen  ind  vasten  trowen  fruntlicn 
zo  aamen  gedain,  vereynigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gent/Jichen  ind  unueracheidentlichen  by  eynanderen 
zo  blyuen,  also  lange  as  wir  herren  ind  unsa  hertzougen  van  Cleue  neisten  navolger,  de  na  unser  doit  zo 
onsen  landen  vur  eynen  herren  ontfangen  sali  werden,  alle  dry,  off  eynich  van  unss  herren  leucn  sali  lad 
ao  wanne  ind  so  balde  eynich  van  uns  hertougen  van  doite  wegen  affgeit,  so  cnsullen  des  afflinigen  laude 
gheynon  anderen  herren  zo  synen  landen  entfangen  off  zolaissen,  derselue  ensall  yrst  verschriueu,  geloeueo 
ind  behoirlichc  besegelte  brieue  darup  geuen  ind  nemen,  deese  verbuntenisse  ind  vereynonge  mit  den 
anderen  van  unsa  vort  zo  haldcn ,  bis  dat  der  lest  van  ona  dryn  ouch  affliuich  worden  sy,  ind  unser  ern 
dem  anderen  van  unss  rait,  troist,  hulpe  ind  bystant  zo  doin  in  maißsen  als  herna  geschreuen  volgt.  —  ' 
In  diesem  verbünde  scheiden  wir  Wilhelm  hertzoueb  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  vur  unss  uyss  nnaeo 
Hilgen  vader  den  paess  van  Romen,  unsen  alregnedigstcn  herren  Roymsch  keyser,  heren  Maximilian 
hertzouch  van  Oistervchc,  van  ßurgondien  ind  van  Brabant,  heren  Johann  ertzbisschoff  zo  Triere,  heren 
Philips  pfaltzgrauen  by  Ryne  hertzougen  in    Beyeren,  heren  Frederich  hertzougen  zo  Bruvnswyeh  ind 
Lunenborgh,  mit  sulchcm  underschoide  indem  ind  soverro  sich  derselue  hertzonch  Frederich  nyet  ensbeat 
noch  envermengt  in  de  zweydracht  in  ind  van  dem  lande  van  Gclre  wesende  mit  hylich  off  bystande  4c, 
dan  off  he  sulcha  dede,  sali  ho  in  desera  verbünde  van  unss  nit  uisgescheiden  svn;  heren  Herman  lantgraurn 
zo  Hessen  gubernator  des  stifftz  Colne,  heren  Heyerich  lantgrauen  zo  Hessen  &c,  heren  Conrait  bissebotf 
zo  Oeaenbruggo,  beren  Symon  bisschon"  zo  Paderborne,  Bernd t  edelherrcn  zor  Läppe,  die  stat  Colne  ind 
die  atat  Heruorde,  oeuer  de  vurgenannte  wir  Unsen  oemen  ind  neuen  van  Cleue  &c  nyet  schuldich  sulleo 
syn  zo  helpcn;  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  und  greuen  van  der  Marcke,  ind  Johan  syn  aldste  «on 
scheiden  in  desem  verbünde  vur  uns8  uyss  unsen  hilgen  vader  den  paesB  van  Romen,  unsen  alregnedigstcn 
boren  Römisch  kayser,  unsen  Heuen  heren  ind  neuen  heren  Maximiliain  hertzougen  van  Oiaterych ,  van 
Bourgondien  ind  van  Brabant  &c.  ind  die  cirwirdige  ind  edelo  unsc  Heue  neuen,  heren  Heynrich  bisseboff 
zo  Munster  ind  heren  Svmon  bisseboff  zo  Paderborne,  Bernd f  edelherrcn  zor  Lippe,  heren  Engelbrecht  ind 
Johan  greuen  zo  Nassauwc  gebroedere,  die  stat  van  Colne  ind  de  stat  van  Dorpmunde,  oeuer  de  vurgenante 
wir  nnsem  neuen  van  Guyige  ind  van  dem  Berge  &c.  nvt  schuldich  sullen  syn  zo  helpcn,  in  allen  dis  brieffs 
punten  ind  articulen  uisgescheiden  alle  arglist,  indracht,  hindernisse  ind  geuerde.   Ind  dis  zo  nrkonde  der 
wairhoit  ind  gantzer  vastcr  stedicheit  hain  wir  Wilhcm  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo 
Rauensberge  ind  herre  zo  Heynsberg  &c.  ind  wir  Johan  hertzoueb  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke, 
md  Joban  syn  aldste  son  mallich  van  unss  Byn  aicgell  vur  sich,  syne  lande,  lüde  ind  undersaissen  ind  de 
syno  mit  unser  aller  rechter  wist  ind  guden  willen  an  desen  brioff  doin  hangen. 

Gcgeucn  in  den  jaerch  unss  heren  Dusent  vierhundert  echt  und  seuentzieb,  up  den  neisten  gudenstaeb 
na  sent  Panthaleonis  daige. 
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399  garbinal  ©corq  unb  CrjVrjog  SDtojtrnflian  ff&en  jlwf<ben  bem  ßaiffr  gricbri*  unb  bem  ®ubcmator 
bon  (Söln,  ganbgrafen  £ermann  feft,  bog  Gelterer  bem  (Srjbfrjege  RriegShülfe  gegen  ©clbern,  ober 
ben  Äönig  bon  granfteid)  fciflen,  bec  Äaifcr  bemfel&cn  jur  (Erlangung  be$  «Pafltumfl  bc&ulflid)  fc^n, 
ibra  toegen  (Erlangung  ber  Regalien  auf  ein  3*&r  Snbult  geben  foß.  u.  f.  u>  —  1478,  ben 
18.  fflugujh 

Von  gottes  gnaden  wir  Georg  titah*  sannt  Lucio  in  SUice  der  h.  Römischen  kirchon  priester  cardinal 
und  wir  Maximilian  von  denselben  gnaden  ertihertzog  au  Österreich,  EU  Burgund!,  Lothringen,  Brabant, 
Steyr,  Kernndten,   Crain,   Lymburg,    Lutzenburg  und  au  Geldern,  graue  au  Flandcreo,  Habspurg, 
Tyrol,  Phiert,  Kyburg,  Burgundi  und  so  Arthos»,  phalbgraue  in  Honigaw,  Holland,  Seelannd,  Namur 
und  zu  Zutphon,  marggraue  des  h.  Römischen  reichs  au    Burgaw,   lanndgrauo   im    Elsas,  herr  au 
Frieslannd,    der    Windischen   mareh,    au   Portenaw,    su    Salnia  und  zu   Mechern,   Inn   kundt  und 
bekennen    mit  disera  otfenn    briefe    allenncniglich,    daa  der  allerdurlouchtigist   hochmeehtigist  fürst 
und  herr  herre  Friderich  Romischer  keyser  unser  allergnedigiater  herr  und  liebster  vater  uns  beuolhen 
hat  mit  dem  hochgebornnen  forsten  beren  Herman  lanndtgraucn  au  Hessen,  grauen  zu  Svgenhageo  und 
liydde,  gubernator  des  stiffts  Collenn,  onserm  Heben  obeimen  und  Crund  auf  menigfeldigs  ersuchen,  so 
er  an  die  keyserlich  majestat  mit  borten  getan  hat,  gütlichen  »o  hsnndeln  and  denselben lanndtgraucllcrman 
du  stiffts  Collenn  und  ander  Sachen  halben  mit  seiner  keyserlichen  majestat  gutlichen  au  veitragen,  und  uns 
darauf  seiner  keyserlioh  majestat  ganntze  volle  macht  gegeben  innhalt  seiner  majestat  mandatbriefe  deshalb 
aasgangen;  demnach  hat  unser  ohoim  und  frund  der  lanndgraue  die  seinen  mit  macht  her  gen  Brugk  au 
uns  gefertiget,  neinlich  die  wirdigen  und  strenngen  heim  Heinrich  Stoynweg  probst  und  doctof,  Emerieh 
von  Lanstcin  und  Wilhelm  von  Bibra,  beide  ritter,  die  an  seiner  liebde  etat  und  von  sein  und  des  stiffts 
Collenn  wegen  alle  nachbeschriben  Sachen  auch  volmechtig  an  uns  gestalt  haben,  also  wie  wir  darumb 
sprechen  und  scheiden,  daa  es  dabey  beleihe  und  also  gehalten  und  unwiderruffantlich  vollzogen  werden 
solle.  Und  nachdem  lanndgrauo  Herman  auf  keyserliche  crodennta  durch  uns  Georgen  cardinale  undmeister 
Johann  Kellner  keyserlichen  fiscal  von  wegen  der  keyserlich  majestat  als  keyserliche  geschickte  rote  requirirt 
ist,  auch  deshalben  keyserliche  mandat  entphangen,  darinn  ymo  gebotten  ist  bey  hohen  sweren  penen, 
eyden  und  gelubden,  damit  er  der  keyserlichen  majestat  und  dem  b.  reiche  verwant  sey,  des  lannds  van 
Geldern   feynt  au  werden  und  furtter  mit  dem  ernst  dargegen  mit  landen  und  leutten  an  arbeitten,  desselben 
lannds  atette,  sloas  und  pktse  helffen  zu  seiner  keyserlichen  majestat  und  des  b.  reichs  gehorsam  und  in 
unser»  herzogs  Maximilian  als  in  hende  yres  rechten  lanndsfursten  und  erbe  nach  seiner  keyserlichen 
majestat  beuelhe  au  bringen,  wan  nu  lanndtgraue  Herman  keyserlicher  hawbtman  über  den  stifft  von  Collenn 
gesaut  und  der  keyserlich  majestat  mit  hohen  phlichten,  eyden  und  gelubden  verphlicht  und  rerwannt  ist, 
seiner  keyserlichen  majestat  getruwe,  holt  und  gehorsam  ee  sein,  dsrzu  ymo  solichs  an  sich  selbst  von  got 
and  recht  gegen  der  keyserlichen  majestat  als  seinem  rechten  naturlichen  herren  nit  mynnrer  cigent:  also 
scheiden  und  sprechen  wir  cinmutiglich ,  so  wir  ertzherUog  Maximilian  des  lannds  von  Geldern  veyent 
«erden,  so  sol  der  lanndgraue  Herman  auf  der  keyserlichen  majestat  getan  requisitien  auf  stund  und  on 
rcraehen  noch  desselben  lannds  vyent  werden,  und  so  wir  mit  hereskraflt  in  aolich  lannd  aiohen,  sol 


StteirigtrittB  n«ttt  ujnta  bar«)  «in  e^ubflfleriiftt  (djt^trn  Uflra.   »ue>rii<ni4>  rartbtn  Sit  OebitU  ia  tot  «na»  oagri^tol^a,  warüfcer 
*n  gürgea  bie  ©oflltiftoft  m^t  anb  roofür  Xbt  Stitbcrty  wm  ©erbta  («fort  cia  "üeatföniba  erlieft.  5abU4  iß  bit  beienbert  5lau|f( 
aafsenotnmem,  bo&  (ein  Uaterajan  ooa  einem  greifrty  G^™  roetben  bürfe,  btr  04  ju  «anb«  »brr  etobtre^t  erbitte. 
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lanndgraue  Herman  mit  eigener  person  zu  fasse  und  pherden  auf  seinen  costen  noch  sein  and  des  slidri 
Collenn  vermögen  mit  uns  in  solich  lannd  ziehen,  und  ob  es  die  notdurfft  vordert,  droy  monad  lanngh  mit 
uns  in  solichem  lannd  zu  verharren,  uns  heißen  den  ernst  und  gewalt  gegen  bIoss   und  Stetten  desselben 
lannds  furwenden,  dieselben  zu  gehorsam  der  keysorlichen  majestat  und  des  h.  rcichs  und  in  hennde  unser 
ertzhertzogs  Maximilian  nach  bcuelh  der  kcyscrlichen  majestat  understeen  hclffcn  ze  bringen.  Und  ob  unser 
oheim  und  frund  lanndgraue  Hermann  nicht  mit  egorurtt  personen  gcmeltcr  weise  komen  wurde,  so  solt  er 
ans  ertzhertzog  Maximilian  von  des  h.  reichs  wegen  funffhundert  reisiger  pherde  und  tausend  zu  fusse  in 
das  cgenielt  hertzogtumb  schuldich  und  phlichtig  sein  zu  schicken,  die  also  drey  monad  bmng  boy  uns 
verharren  sollen  auf  seinen  und  des  stiffts  Collenn  cossten;  und  ob  auch  wir  ertzhertzog  Maximilian  unser» 
oheims  von  Hessen  diensto  in  das  lannd  Geldern  nicht  bedurffen  werden,  so  aol  lantgraue  Herman  uns  von 
wegen  der  keysorlichen  majestat  wider  den  kunig  von  Franckroich,  oder  ob  wir  sein  dasclbsthin  auch  nit 
bedorfften,  an  ein  ander  ennde  derglcich  mit  eigener  personen  und  den  seinen  auf  vorgerurt  massc  eins 
volgcn  und  die  gomelten  zeit  bey  uns  ze  harren;  doch  hierinn  ausgescheiden  die  bochgebornnen  fursten 
herren  Philips  phaltzgrauen  bey  Rein  und  herrn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulcb  und  Berge  und  hern  Heinrichen 
lanndgrauen  zo  Hessen  unser  lieben  bruder  und  oheimen.    Doch  sollen  und  wellen  wir  ertzhertzog 
Maximilian  unserm  oheimen  dem  lanndgrauen  solichen  herzug  eyne  zymliche  zeit  zuvoran  verkünden,  daz  er 
und  die  seinen  sich  gerusten  mugon.    Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  unser  oheim  und  frund 
lanndgraue  Herman  als  ertzbisehoff  zu  Collenn  und  curfurst  vcrphlicht  sein  sol,  so  die  keyserlich  majestat 
gegenwertig  sein  wirt,  setner  keyserlichon  majestat  hylff  und  trost  wider  den  kunig  von  Frannckreich 
getrewlich  zu  beweisen.    Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die  koyscrlich  majestat  an  unserm  heiligen 
vater  dem  babst  und  das  collcgium  der  cardincle  gnediglich  schrifftlich  vorbette  tun  sol,  unsern  oheimen  und 
frund  den  lanndgrauen  mit  dem  tittel  und  pallio  des  ertzbistumbs  und  stiffts  Collen  zu  prouidiren  und 
ertzbischof  Rupprecht  von  sulchem  stifft  zu  absoluiren,  innhalt  des  contracts,  so  der  hoebgebornn  fürst  herr 
Philips  phallzgraue  bey  Rein,  unser  lieber  oheim  und  freund,  zwischen  dem  ertzbischofe  Rupprecht  und 
lanndgraue  Herman  und  yr  baider  zustenden  gemacht  hat   Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  die 
keyserlich  majestat  lanndgraue  Herman  ein  indult  auf  die  regalia,  so  der  stifft  von  Collen  und  ein  ertzbischof 
desselben  stiifts  von  dem  b.  reiche  phlicht  zu  entphahen,  geben  sol  auf  ein  jar  lanng,  dasselbe  indult 
vermögen  sol,  daz  lanndgraue  Herman  diss  gemclt  jare  alles  das  mit  recht  und  ausserhalb  rechts  handeln 
mag,  das  ein  wolenter  curfurste,  der  seine  regalia  hat,  zu  hanndcln  und  ze  tunde  macht  hat;  und  solich 
indult  sollen  und  wellen  wir  an  der  keyserlichen  majestat  crlanngen  und  dem  lanndgraue  Herman  zuschicken. 
Auch  sol  die  keyserlich  majestat  zu  Ausgange  des  jars  oder  binnen  des  zu  gesynnen  landgraue  Ilcrinans 
ymc  die  regalia  des  stiffts  Collenn  gnediglich  verleihen,  yine  alda  gewonliche  ausslegung  der  canncclley 
und  anders  on  furtter  beswerunge.   Auch  scheiden  und  sprechen  wir,  daz  lanndgraue  Horman  sein  lebtag 
lanng  dor  zolle  zu  Lvnss,  wie  der  yetzund  dar  leydt,  ganU  unbeswort  beleihen  und  volgcnsol  unwiderruffenlich 
und  on  geuerdo,  darauf  die  keysorlichc  majestat  gnediglich  und  notdürftige  briouo  lanndgraue  Herman 
geben  sol,  ob  der  furtter  von  noden  wer,  und  nachdem  die  keyserlich  majestat  ein  tribut  aus  demselben 
jariiehs  behalten  hat,  mit  welichem  jarlichen  tribut  lanndgraue  Herman  sich  und  das  stifft  beswert  beduocket 
und  setzet  dem  ettlichc  ursach,  nemlich  das  gross  verderben  desselben  stiffts  und  ander  ursach  mer;  auch 
als  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  von  ertlichen  vurschinnen  jaren  desselben  tributs  und  anderer 
Sachen  halben  ettlich  restant  und  gelt  schuldich  ist  oder  auch  durch  furtcr  ander  versclireibung,  sein  keyserlich 
majestat  von  dem  lanndgraue  Herman  het,  schuld  beruren  mocht,  wie  es  die  zeit,  so  lanndgrauc  Herman 
den  zoll  inhaben  sol,  mit  dem  jerlichen  zukünftigen  tribut  von  solichem  zoll  sich  geburen   sol  und  wirde^ 
auch  mit  allem  restant  und  schulde,  so  lanndgraue  Herman  der  keyserlich  majestat  schuldig  und  phlichtig 
ist,  gehalten  werde,  sol  auch  an  uns  stecn,  darumb  wir  dann  hionach   unseren  gutlichen  sprach  sollichcr 
puncto  halber  sunderlichen  tunsollen  und  wellen,  tribut  auf  dem  zoll  Lynnsund  ander  schuld  nach  ausweisen  gc 
solicher  versehreibung,  die  keyserlich  maiestnt  von  lanndgrauo Herman  herraren  hat,  und  wie  wir  darumb  sprechen 
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and  scheiden,  daboy  sol  es  beleihen  und  also  gehalten  und  vorzogen  werden, 1  on  ergibt  nnd  on  gonerde. 
Dm  zu  urkund  haben  wir  Georg,  cardinal  and  ertzhertzog  Maximilian  unser  insigcl  an  diesen  Vertragsbriefe 
wissentlich  tun  bangen,  der  zwen  lassen  machen  und  der  keyaerlichen  majostat  einen  und  lanndgrauen 
Herman  den  anderen  ubergeben. 

Geben  in  unser  ertzherzog  Maximilians  stat  Brugk  inFlanndcren,  amdinstag  nach  unser  lieben  frawen  tag 
assumptionis,  nach  Crbti  gepurt  vierzehenhundert  und  im  acht  und  sybenntzigbten  jarc. 2 

400.  fcerjog  iBtttjclm  bon  §ü\id)  unb  ©ctg  befunbet,  mit  ber  SRitterfdjaft  bon  93erg  auf  bem  JRitter»  unb 
Oanbtage  ju  Opiaten  tibereingerommen  ju  febn,  ba|j  OeifHicbe  unb  SJürgerüdje  fem  freiet  Rittergut, 
unb  bie  JRittcrfd)aft  fein  ©dja&gitt  erwerben,  bajj  ©eifNidje  ibje  reebten  Grben  niebt  enterben  bürfen 
unb  bajj  er  iä&rlicb,  ben  Slittertag  abgalten  roolle.  —  1478,  ben  24.  September. 

Wir  Wilhcm  van  gotz  gnado  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  Rauensbergh  ind  herre 
so  Hcynsbcrgh  doin  kunt  ind  bekennen,  dat  wir  up  hude  up  unsem  ritterdaige  ind  lantdaige  alhy  zo  Cplaedcn 
mit  unsen  reden  ind  rittcrschan'en  gcmcynlich  unss  bertzouebdomps  van  dem  Berge  eynro  ordinancien  ind 
verdrachs,  waby  vrir,  unse  crucn  ind  nakomlinge  an  unser  ritterschatft  unsen  dienst  ind  an  unsen  huysluden 
unsen  schätz  bchaldcn,  oeuerkomen  ind  verdragen  syn,  also  dat  van  nu  vortan  cgbevnc  geistligo  lüde, 
burger  noch  buyslude  eghoyno  vry  rittergudo  in  unsem  hertzouchdomp  van  dem  Berge  geleigen  nyet  gclden 
ensullcn.  Dcsgclichcn  ensullcn  ouch  die  gcUtlige  ludo  noch  unse  ritterschant  egbeyno  schatzgueder  in 
unsem  hertzouchdom  van  dem  Berge  gclcigen  nyet  gclden;  ouch  ensullcn  egheine  geistlige  personen  in 
demselucn  unsem  hertzouchdom  yre  rechte  ciucn  nyet  untcrucn.  Wir,  unso  crucn  ind  nakomlingo  sullen 
bd  willen  ouch  van  nu  vortan  alle  jayro  unsen  ritterdach  ind  lantdach  alhy  zo  Opladen  eyns  haldcn,  ydt 
cnwero  dan  saichc,  dat  wir  ind  unso  lantschant  so  bclast  weren,  noide  halucn  nyet  gedoin  konden.  Dese 
unso  ordinancie  ind  verdrach  gclocuen  wir  Wilhcm  hertzouch  vurgenant  by  unser  furstligcr  truwen  ind 
eren  zo  erffligen  ewigen  zyden  vast  stede  unverbrochen  zo  haldcn,  dar  nummerme  nyt  weder  zo  doin  noch 
laisscn  geschien  in  geynreleye  wyss,  sunder  alle  argclist.  Dia  zu  uikonde  der  wairheit  ind  gantzer  vasler 
ttedichcyt  hain  wir  unse  scgcll  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gcgeuen  zo  Uplacdcn  in  den  jaeren  unss  heren  Duscnt  vierhondert  echt  und  seuentzich,  up  den  nebten 
donrestach  na  sent  Mattheus  daigo  des  h.  apostcb  und  ewangclbtcn. 

401.    ©aS  £anoni<ben«(£apitcl  ju  Gmmerid)  ertbcüt  jur  (Srricbtung  eincä  foeujbruberflofterS  bafelbft,  unter 
S5cfa)rdnfungcn  ju  (Sunflen  ber  $farrfird)e.  bie  (Srlaubnifc.  —  1478,  ben  24.  Stobember. 

Decanus  et  capitulum  eedesio  s.  Martini  Embricensb  Traiectensis  diocesis  uniuersb  et  singulb  presentia 
risuris  seu  audituris  salutem  in  domino.  Cultum  diuinum  semper  augere  cupientes,  religionis  zelo  et  instantiis 
illustris  prineipis  ac  domini  Johannis  dueb  Cliuensis  et  comitb  Markcnsb  neenon  burgimagistri,  scabinorum, 


*  SRit  Urtnnbr  Bora  fotgenben  läge  „Mltwochrn  n*ca  unserrr  lieUn  vruwen  t»g  »ssumptioni»,"  enrfd)ieben  fit,  baß  ber  (fnbernotor  ben 
Aaifcr  auf  beffen  ?eben#jeit  jityitia)  4000  ©ulbtn  an«  bem  3oOc  ju  Üinj  jabjtn  unb  feine  Rütfflanbe  unb  fonftige  Stuften  an  ben  Äaifer 
in  }nxi3a1)rcn  abtragen  foHte.  —  1  SDIit  Urfunbe  Bon  bemfetben  lagt  oerfprad)  ber  (Sriljrrjog  bem  ©ubernotor,  üjm  }ur£Bieberrrtangung  bee 
€d)16ffer  unb  6täbte  @oeft,  Xanten,  9<fcef  unb  »et«  gegen  ben  $erjog  3ob.ann  »on  Cleoe,  ber  fia)  an4  ber  @d)l6ffer  nnb  €täbte 
Srnsberg  unb  (Stertberg  nnterrounben  r/obe,  «Hilfe  (etften  ]u  woUea.  SRit  einer  brittra  Urtunbe,  wieber  nom  folgerten  Zw,  Wtofj  er  mit 
bemfe  Iben  ein  §rntnbfd)Qfttfbünbnt[j  ciiij  Vcbcnfljtit 
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consulum  ac  comtmmi  Litis  ojipidi  Embricrnsifl  snpplicationibus  inclinati  ooncedimus  religiös  is  viris  Je  Ii  mit  i 
Mario  pacis  neenon  Euorhardo  Kirskorff  in  Bcntiagen  monastcriorum  prioribus  ordinis  dominice  crocis  b. 
Augustini  Monas  tcriensis  ad  infrascripta  spccialitor  deputatia   comniissai  iis  a  rcncrabili  patre  Nvcolao  do 

Harlem  cinsdem  ordinis  generali  nobis  etiam  humiliter  aupplicantibus  licentiam  erigendi  et  odifieandi  »uim 
ccclcsiani  et  monasterium  in  oppido  Embriccnsi  cum  limiiatione,  modo  et  forma  ac  conditionibus  infrascriptis, 
no  rcro  quod  cisdcoi  pro  pictate  et  religtonis  zolo,  ut  preanittitur,  concedatur  ad  noatram  et  aliorom  ctiam 
intercssc  babentium  iniuriam  seu  preiudicium  quouis  modo  redundetur.    In  primis  namque  quod  prior  et 
fratres  pro  tempore  existentes  buiusmodi  monasterii  noaitor  erigendi  summam  et  ultimam  missam  in  eceleai* 
aiue  monasterio  erigendo  conplcaiaso  debeant  circa  boram  nonam  iuxta  compatum  et  cuream  horologü 
partium  istarum ,  hoe  adiecto  quando  «iqnidem  vigilia  fuerit  a  tempore  quadragesimab',  huiusmodi  missa  bort 
deeima  alt  peracta,  inuontionis  b.  crucis,  dedicationis,  patroni  sa.  Augustini  et  Helene  i'cstiuitatibu»,  neenon 
diebus  quibus  missam  primam  aut  professionem  alieuius  fratris  Tel  inuestitionem  nouicii  in  oodem  monasterio 
fieri  contigerit,  duntaxat  exceptio ;  et  quatenas  vero  eosdem  priorem  et  fratres  dicti  monasterii  erigendi  pro 
tempore  existentes  ex  legitima  causa  seu  ipsius  ordinis  bactenus  obseruata  consuetudine  duas  in  die  un» 
cclcbrarc  contigerit  succedsiuo  missas,  boc  septics  tan  tum  in  anno  fieri  posse  sit  licito  eis  permisstim  ac 
permtttimus,  quodque  extune  secunda  et  ultima  mtssa  dicta  bora  deeima  sit  completa.   Volumus  autem  quod 
prior  et  fratres  buiusmodi  erigendi  monasterii  in  eorum  sermonibus  seu  predicationibus ,  confcasionibni 
audiendis  aut  consUiis  et  induetionibus  publicis  seu  clandestinis  in  ipso  monasterio  vel  ecelesia  seu  ubuibet 
fiendis  nullatcnus  impedimentum  prestent,  quominus  utriusque  sexus  parroebiani  curatum  sine  rectorem 
parrochialis  ecclesie,  sub  qua  degunt  seu  morantur,  saltem  semcl  in  anno  ad  confitendum  eorum  pcccaU 
accedant  vmmo  dictos  parroebianos  ad  confitendum  semel  in  anno  ut  prefertur  suo  pastori  suis  salutaribus 
ainmonitionibus  inducent  et  ad  ipsos  confluentes  ad  eundem  remittent,  nisi  aliud  de  consensu  et  Ccentia  plebani 
loa  eis  constiterit,  nee  ctiam  in  dicto  monasterio  vel  ecelesia  ante  prandium  predicent  neque  in  candelarum 
aut   palmarum  benedictionibus ,  cena  domini  neenon  die  asecnsionia  eiusdem   in  suis    monasterio  seu 
ecelesia  cantando  vel  legehdo  solompnisabunt,    quominus  cultus   diuinus,  stationes  et  ceremonie  dictis 
diebus  b!uc  festis  in  nostra  ecelesia  plus  solito  fieri  possent,  debent  enim  in  dictis  diebus  et  festiuitafibus 
buiusmodi  officia  eboro  eorum  clauso  peragcre,  no  populus  ad  ipsum  confluat  monasterium.  Insuper  rolumu» 
quod  de  slngulis  parroebianis ,  qui  in  prefatam  ecelesiam  siuo  monasterium  sepulturam  elegcrint,  prior  et 
fi'atrcs  eiusdem  pro  tempore  existentes  infra  unius  mensis  spatium  a  die  sepulture  antiquum  sebutum  regit 
"Francio  pro  TuneraCbus  et  canonica  portione  curato  siue  rectori  parrochialis  ecelesio,  in  qua  eclesfi  pabulo 
refici  consueuit,  ut  iuxta  apostolum  sint  consölationum  socli  qui  fuerunt  passionum,  sine  oppositione  seu 
contradictione  quibuslibet  absque  ulteriori  dilattone  persoluant,  saluo  niebilominus  quod  funus,  antequam 
sepcliatur,  prius  in  matricc  ecelesia  realiter  presentetur,  nisi  de  non  presontando  a  nobis  per  eosdem  priorem 
et  fratres  liccuüa  petita  fuerit  et  obtenta,  soluentque  prior  et  fratres  pro  tempore  existentes  pro  se  suisque 
6uccessoribüs  loco  indempnitatis  pro  iuribus  nostre  ecelesio  pro  ipsorum  et  eorum  commensalium  oblationibus 
et  funcralibus  seu  aliis  debitis  nobis  et  nostre  ecelesio  perpetuis  futuris  temporibus  singulis  annis  in  fest» 
Pasche  vel  infra  octauaa  eiusdem  pro  qualibet  persona  dictum  monartermm  Trihabrtante  mrom  album 
Oofonicnsera.   Et  si  pro  ereefione  huiusmodi  monasterii  siue  cedesie  contigerit  afiquas  domo«  hxäta  s. 
Martini  aut  -s.  Aldogoudia  eedesiarum  parrocble  ultra  tres  domos  iam  pro  monasterii  et  ecclesie  edifiens 
deputatas  supprimi,  idem  tunc  prior  et  fratres  ac  conuentus  curato  siue  rectori  illius  parrochio,  in  qua 
huiusmodi  suppressionem  forte  fieri  contigerit,  singulis  annis  in  festo  Pasche,  ut  premittitur,  antiquum  grossum 
toronensem  in  argento  exsoluerc  debeant  et  teneantur.  Ipsiquo  prior  et  fratres  huiusmodi  erigendi  monasterii 
pro  tempore  existentes  associare  congruo  tempore  ctiam  debeant  processionalitcr  söDtas  et  ab  antiquo 
consuetas  ctiam  et  indictas  seu  indicendas  cx  laudabüi  causa  per  nos  processioncs  nostre  ecclesie  s.  Martini 
■olempnins  quo  hoc  suis  ornamentis  poterim»  quotiens  hoc  ipsis  per  jum  intimatum  fuerit,  neenon  prior  et 
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fteruftbunt.  quod  et  dos  obseruari  decreuerimus  seu  dictauerimua.    Ad  omni*  et  »ingul»  premissa  tarn 
coaiuncthn  rcl  dluisim  faciendum  ac  inviolabibter  obseruandura  sepedicti  prior  et  fratres  pro  se  suiaque  in 
buiusmodi    monastcrio   erigendo   successoribus   subiriant   et   Submittent  se   Jurisdiction!  ordinarii  loci 
quique  eosdem  poasii  et  Taleat  ad  preroissonua  omaiura  et  siogulorum  obscruaü'oncm  ad  instar  alioium 
clerioonim  per  censuras  ecciesiasticas  appcllalione  remota  compcllerc ;  rennociantos  ad  buiusmodi  effectum 
Omnibus  et  singuke  priutlegüs,  indulgentiis ,  litten« ,  fanoribus,  gratiU,  exemptionibus  et  indukis,  etiem 
apoBtolici»  ordini  cencessis  ac  ipai  monasterio  erigendo  conccdcndis,  impetratia  et  iiupctraadis,  etiam  motu 
proprio  et  ex  certa  acientia,  quibus  contra  premiasa  aen  aliquod  premiasorum  in  toto  vcl  in  parte  per  sc 
vel  alioa  cwaacanqne  digoitaus,  atatuj,  gradua,  ordinia,  conditionis  vel  preemmentle  fucrint,  se  iuvaro  ac« 
contrarenire  poterint  quouismodo ;  demum  vero  adoranium  et  singulorumpremissorum  firmiorcra  corroboratiouem 
ad  finora  et  effectum  ut  omni*  et  eiagula  inviolabilitcr  et  inconeusse  a  quaiibet  partium  obscruentur,  nos 
t*iu  decanus  et  capitata  m  quam  priores  eupradicti  neoaon  generalis  et  difünitores  ordini*  prebui  pro  cisdem,  pro 
ae  et  successoribuB  suis  et  corum  neenon  priori*  et  frarrum  ipsius  monasrerii  erigendi  pro  tempore  existentium 
nominibus,  reapectiue  protrt  qnamlibet  partium  coteernit,  promisimus  et  promittimu»  omnia  et  singul*  premisaa 
inconeusse  et  inviolabiliter  ribßcrnare,  sab  peoa  mille  florenorvun  renenaium  pro  wu,  si  commiasa  iuerk 
canicrc  apostolicc,  et  pro  alia  medictatibus  paiti  obscruanti  applicandorum  cum  obligationc  in  forma  eamero 
meliori.   In  quorum  omnium  et  singularum  fideru  et  teatünoninm  premiasorum  nos  decanu«  et  capitutam 
eigülum  ooatmm  preseatibus  duximua  appondondum;  nos  igitur  Johannes  b.  JJario  pacis  et  Euerliardo» 
Kinskorff  in  Benuagen  monairteriorum  priores  promiaimus  et  promittimus  pro  nobis  et  eucceasorihus  nostris 
noenon  vice  et  nomioiboa  priori»  fratnuu  et  conuentus  buiusmodi  erigendi  monastcrii  pro  tempore  exiatontium 
sub.pcna  milk)  iloreuoruu  renenskira  aupradicta  orania  irmitor  irrefragabilitor  et  inconeusse  per  priorem, 
fratres  et  conuentum  ipsius  erigendi  monastcrii  perpetuo  obseruare  et  obacruari  debere,  aubicientea  et 
Bubmittentes  nos  iurisdictioni  ordinarii  loci,  renunriantas  in  Omnibus  et  per  omnia,  ut  premittitur.  In  quorum 
ctiani  omnium  et  singuloruin  fulein  et  testimoaluiu  preuiissorum  sigiJla  noatra  reapectiue  duximus  preseutibus 
nppendenda.   Et  nos  Crator  Nicholaus  do  Ilorlam  generali«  dicti  ordinia,  et  nos  fratcrllcnricus  vallia  lilioroui, 
Eucrhardus  Bcnlhlagen,  Ilonricus  Traiectenab,  Qussvinua  Lcodicnsia  eonueniuuro  priores,  quaioor  diftinitoree 
orAnis  predicti,  axbitramur  et  premittimua  *c  profitemur  ex  parte  totius  ordinia  vice  et  nominibus  prioris, 
fratrum  et  conuentus  buiusmodi  erigendi  monasterii  in  oppido  Embriccnsi  sub  dicta  pena  omoia  et  singula 
premisaa  finaiier,  mvtalabiliter  et  inconeusse  obseruare  et  obseruari  debere,  subicientes  et  submittentee  ooa 
neenon  renunciaute*  in  omnibus  et  per  omni*  ut  premittitur;  volumus  autem  et  promittimus  rieeetjioonaibus 
.quibus  aupra^  <quod  qu&mpriomm  prior,  fratres  et  connentus  buiusmodi  erigendi  monastetii  inbabUatores 
fucrint  buiusmodi  pacta  promissionis,  subicotroais,  renunciationis  et  obligationis  peraonaliter  et  realiter  pro 
«c  eulaquo  ducce*rioribua  aocedere  eaque  omnia  et  aingula  premisaa  rata  et  grata  habere  atque  perpetuo 
•obseruaro  debcant  et  teneantur.   Im  quorum  omnium  £dem  et  testimonium  ac  robur  ürmetatis  premiasorum 
taao  oo»  Ivicbolaus  quam  Henrieus  Eucrbardus,  Uenricus  et  Gosswiuus  diftlnkorcs  prefati  respeetine  ex  parte 
«utius  «rdinis  duxunus  et  fecimua  aigiua  nostra  presentibus  app  endend*  communiri. 

Datumannod.  Milbjsimo  quadringentßaiiuo  septuagesimooctauo,  inproiestob.  Katberme  riiginis  ctmartiris. 

402  ^beriog  mrjpnilioB  ß.  £>e|irati$  ftcOt  Wt  üntfcidfciöunflSfd^  an  6oll>  unb  Die  fonIWgen  fieifhragen 
ft*  md<j>t  <t  bm  $*mt  ©«beim  ».  $m  »uib  Sßcrg  für  bie  mt^tt  Ärie^a*  gt»eu  feiten 
ju  jobfen  unb  gv  »©Ojitboi  ^A.  —  147«,  btn  41.  Haimar. 

Wir  M*xbniliam  wtm  goss  gnadea  erUbertzog  zu  Österreich,  zu  Burgund!  und  au  Brahanat  &c  top 
kband  und  bekenum,  als  der  hoebgebom  furat  unser  lieber  oh  dm  her  Wilhalm  hertaogc  zu  Gulh  und  eum 
Po**  eich  Ton  ooatr  fri»nthchor  bette  uad  begern  in  unser  hihi'  ergeben  und  igeatalt  hat  gegen  den 
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ungehorsamen  unsere  Unnds  von  Geldern  and  vonZutphan,  uns  die  beißen  zu  gehorsamheit  ze  bringen,  dei 
wir  seiner  lieb  freuntlichen  danckten  und  in  gelcichem  gerne  wideramb  zu  seynem  gesynnen,  ob  er  unserer 
hilf  gegen  yeniandt  zo  tun  het  oder  gewunne,  tun  wellen  und  sollen,  doch  darinn  ausgeschieden  uotero 
heyligen  Tater  den  babst,  unsern  allergncdigsten  berrn  und  v&tcr   den  Römischen  kayser,  unsern  oheim 
ertsbischouen  zu  Trier,  den  phaltzgrauen  und  den  hertzogen  von  Cleuc.  Und  ist  in  solher  hilf  und  beistannd 
zwischen  uns  eigentlich  vertragen  und  beteidingt,  daz  wir  unserm  oheim  geben  und  wol  bezallen  sollen  far 
y glichen  gereisigen  und  gereisig  pherd,  sovil  er  uns  zo  dinst  zo  unserm  gesynnen  schicken  oder  bringe 
wirt,  alle  moned  sechs  obcrlendisch  rcinisch  guidein,  oder  für  yglichen  guidein  fuff  und  zweintzich  stuber, 
und  für  yglichen  fassknecht,  burger  oder  gewappenden  weerhaftigen  hausman ,  sovil  unser  oheim  in  unsern 
dinst  bringen  oder  schicken  wirt  zu  unserm  gesynnen  drey  guldcin  und  für  yglichen  blossen  man  od« 
graber  drithalben  guidein.   Furtter  sullen  wir  unserm  oheim  geben  und  bezallen  für  yglich  hundert  pherd, 
so  in  unserm  dienst  sein,  yglich  moned  drithalbhundcrt  guidein  für  pherd  and  harnaschschade,  ausgescheiden 
doch  darinn  ob  dersclb  unser  oheim  oder  die  seinen  zu  einem  mal  über  funff  und  zweintsig  pherd  verloren, 
wievil  der  wer  und  sodickh  solhs  geschehe,  die  sullen  wif  unserm  oheim  bezalen  and  vernugen.  Furtter 
aullen  wir  unsere  oheim  und  aller  der  seinen,  es  seien  gereisig  oder  fusslewt,  die  in  unserm  dienst  und  diser 
unserer  hilf  halben  niderligen,  baubtherrc  sein  für  gefencknuss  und  niderlagc,  sy  davon  quyten  und  ledigen; 
dos  sullen  auch  all  gercisig  gefangen,  pranntschatz  und  dinckhzale  uns  zusteen,  behcltlich  doch  darinn  den 
hnubtleuten,  ritmeistern  und  rewttern  ircr  gerechtikoit  daran  na  gewonbeit  der  lannd,  doch  also  ob  unser 
oheim  oder  die  seinen  einig  gereisig  gefangen,  pranntschatz  oder  dinckzale  gewannen  herten,  die  raugen  sy 
behalten,  ob  sy  wellen,  zu  quittung  seiner  gefangen,  ob  der  ettlich  were  und  den  pranntschatz  oder 
dinekhzalo  in  abslag  ires  solds,  soverr  der  lanngt,  aufheben  und  behalten.   Furtter  ist  vertragen,  ob  /ach 
were  daz  wir  unsere  oheim  bedurfften  mit  uns  zo  velde  ze  ziehen,  sullen  wir  ym  und  den  seinen  als  yglichen 
vunfzehen  pberden  einen  wagen  mit  vier  pherden  halten  und  dafür  geben  yglichs  moned  auf  einen  wagen 
and  zwen  wagenknecht  z^welf  guidein,  und  ob  wir  unsere  oheim  buchssen  und  geschutze  mit  ircr  gcreitschafft 
bedurfften,  sullen  wir  ym  die  abwilligen  und  vergnügen  und  auch  dartzu  allnotdurftig  wagen  vergolden  in 
massen  vorgeschriben.    Wer  auch  sach  als  unser  oheim  oder  die  seinen  in  unsern  Stetten  unsere  Lands  von 
Gheldcrn  oder  andern  in  unsern  dinst  und  nicht  zu  velde  legen  und  daz  si  wegen  bedurfften  ir  profannd 
zu  holen  und  zuzefurn,  die  sullen  wir  yn  auch  zu  irem  gesynnen  bestellen,    und  ob  des  also  nicht 
beschebe,  sullen  sy  die  selbs  dann  mugen  bestellen,  und  wir  in  dio  vcreolden,  sovil  sy  der  notdurftig  wern. 
Furtter  ist  vertragen  und  beteidingt,  ob  wir  unsere  oheim  pereondlich  bedurfften  oder  gesonnen  bey  uns  in 
unsern  Stetten  zu  sein  oder  mit  uns  zu  velde  ze  ziehen  in  unser  lannd  von  Gheldern,  daz  wir  ym  dann  zu 
seiner  etat  geben  sullen  als  seinem  fürstlichen  stat  wol  zymbt  und  geburt    Furter  sullen  all  burger  und 
bausleut,  die  unser  ohciiu  oder  die  seinen  vienngen  und  gescheut  wurden,  halb  zu  uns  steen  nnd  halb 
unserm  oheim;  desgleichen  soll  alle  geraubte  hab  von  gespalden  fuss  unser  yechlichen  gleich  halb  geteilt 
werden,  und  der  ungcspaldcn  fuss  den  rewtern  zugeborn  als  das  landsiticlich  ist.    Furter  ist  beteidingt  und 
vertragen,  daz  wir  unserm  oheim  sullen  geben  und  wol  bezallen  an  bereitem  gelt  den  sold  und  schadegelt 
von  pherden  und  barnasch  ein  moned  zuvoran   von  solhcn  lewten  zu  pherde  und  zu  fuss,  as  wir  an  vn 
uns  zu  dienst  zu  bringen  gesynnen  und  er  und  bringen  wirdet,  und  furter  alle  raonet  den  sold  und  schadegelt, 
solenn g  die  in  unseini  dinst  sein  und  beleihen  werden,  wol  austun  richten  und  bezallen,  und  dartzu  alle 
ander  quittung  der  gefanngen  und  ander  pherde  schade  und  verlust  über  die  funff  und  zweintzig  pherd ;  und 
wer  sach  daz  wir  dos  nicht  tetten,  so  sullen  wir  unserm  oheim  dafür  ingeben  und  zu  hannden  stellen  gute 
pbannd,  es  soy  von  geslossern  oder  Stetten  in  unserm  lannd  von  Gheldern,  die  unserm  oheim  genem  und 
wol  gelegen  weren,  und  yn  des  daran  versorgen,  so  daz  er  des  zufriden  und  wol  versorgt  und  verwart  scy. 
Furter  ist  verteidingt  ob  unser  oheim  derselben  unserer  hilf  halben  von  unserer  widerpartheyen  an  seinen 
lannden  beschedigt,  angetast  oder  genottigt  wurde  ,  so  das  sein  lieb  daruiub  einig  gcreisig  oder  ze  fuss, 
dawider  wer  ze  tun,  stellen  oder  legen  ruust  in  sein  sloss  oder  lanndo,  sullen  wir  auch  von  stund  unseno 
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oheim  soth  lewt  zu  pberd  und  ze  fcus,  soviel  sein  lieb  zu  beschuttung  seiner   lonnd   bedurft,  versoldcn 
und  den  sold  davon  bczallen  und  derselben  banbtherr  sein,  solange  er  des  also  ze  tun  hette  oder  gewunne. 
Und  was  Schadens  unser  oheim  von  unser  wederparthey  in  seinem  lnnnd  emphiennge,  getan  oder  gefugt 
müde,  das  sullen  wir  boid  zu  seinen  gesynnen  als  y  glich  von  uns  drey  seiner  rete  auf  einen  gelegen  platz 
schickten,  gutlich  umb  sollten  schaden  ze  uberkomen,  und  wes  also  durch  dieselben  unser  freunde  uberkoroen 
wurde,  vir  unserm  oheim  von  solhcn  schaden  tun  sullen,  das  sullen  -wir  ym  bezallen  oder  vernngen  und 
rergichern,  als  von  dem  sold  geschriben  steet ;  wer  aber  sach ,  daz  unser  besamet  frewnd  des  sich  nicht 
nader  ein  vertragen  mochten,  so  sullen  wir  dan  von  stund  unsern  oheimen  ertzbischoucn  von  Trier,  den 
phalfegrauen  oder  den  hertzogen  von  Clcue  der  einen  willigen  und  vermocgen,  über  solhen  schaden  und 
gebrech  ein  gutlich  erkanntnuss  ze  tun  innerhalb  eins  vierteil  jares,  und  was  also  darinn  erkannt  wirdet, 
sollen  wir  bezallen  ind  vernugen.   Furtcr  wer  sache  daz  unserm  oheim  von  Gulh  umb  diser  unserer  hilff 
etnicb  sloss  oder  stat  abgewunnen  wurden,  da  got  vor  sey,  so  sullen  wir  ym  die  mit  aller  unser  nracht  wider 
ingewynnen  und  zu  hennden  stellen,  und  ob  wir  des  nicht  also  getun  künden,  so  sullen  wir  ym  dann  gleich 
gut  und  nützlich  stat  oder  sloiso  innerhalb  einem  jar  nach  der  vcrlust  ingeben  und  zu  seinen  bennden 
•teilen  sunder  einich  intrag.    Furtcr  geloben  wir  ertzhertzog,  daz  wir  uns  mit  unserer  wederparthey  in  dem 
lande  von  Gheldern  oder  mit  unserm  lande  von  Gheldern  nicht  suenen,  scheiden  noch  frieden  sullen 
ausserhalb  wissen  und  willen  unters  oheim,  und  besunder  sein  lieb  sey  darinn  mit  ingezogen,  versorgt  und 
Terwart  nach  aller  notturfft.    Alle  pundten  und  innhalt  diss  brieffs  geloben  wir  ertzhertzog  unserm  oheim 
ron  Gulh  und  seinen  erben  und  nachkomen  vest,  stet  und  unverbrochenlich  zu  halten  und  zu  volzichen  bey 
unsern  fürstlichen  eren  und  trewen;  ind  wer  sache  daz  wir  des  also  nicht  tetten  und  daran  scwmlich  oder 
bruchig  wurden,  so  sol  und  mag  unser  oheim  umb  solher  vcrbrcchlichcit  uns  und  die  unsern  furnemen  nach 
«einer  notdurft,  umb  uns  zu  baltung  aller  vorgeschriben  pundten  nacli  innhalt  diss  briefs  ze  bringen,  sunder 
arglist    Des  zu  urkund  der  warheit  geben  wir  seiner  lieb  disen  unsern  brief  besiegelt  mit  unserm 
anhangenden  insigelL 

Geben  in  unserer  stat  Hertzogbusch,  an  donrstag  nach  sannd  Fabian  und  Sebastianstag  nach  Christi 
geburd  im  vierzehenhundert  und  newn  und  siebentzigisten  jare. 

403.  Hanb^raf  ^ermann,  ©ubemator  bon  (Söln,  welcher  mit  feinen  ffleiflejen  in$  gelb  bor  Selbem  flejogen, 
tofrb  «Ramend  beS  6rjbcrjo<j3  SRarjtnttian  erfud)t.  jith  für  feine  #erfon  jurüifAttjieben.  —  1479, 
ben  1.  3un'- 

Wir  Adolf!  junggraue  zo  Nassauwe  marschalh  doin  kundt  und  bekennen,  so  as  der  hochwirdige 
hochgeborn  forst  und  herre  Herroan  landtgrauc  zu  Hessen  gubernator  des  stiffts  Colne,  unser  gnediger 
herrc,  in  eigener  porsone  in  dienst  des  durebluchtigen  hochgeborn  forsten  und  herren  Maximilian  ertzhertzogen 
tu  Österlich,  zu  Burgondicn  &c  unsers  gnedigen  lieucn  herrn  mit  siner  gnaden  reinigen  und  fussvolck  vur 
die  statt  Gellre,  na  lüde  der  verschriuongo  und  verdrachs  zwischen  unsern  gnedigen  herren  gemacht,  ergeuen 
bat,  hauen  wir  zusampt  anderen  reden  unsers  gnedigen  horrn  von  Osterrich  sulch  gutwillich  und  ernsthatütich 
rurnemen  unsors  gnedigen  herrn  landtgrauen  Hormaas  angesien  und  syn  gnade  gar  Üisslich  gebeden,  sich 
mit  syner  eygen  personen  uisser  dem  velde  und  widerurab  ghen  Kempen  zo  fugen  und  daselbs  bis  uff 
inscr  ersuochen  zo  verhalden ;  dann  es  synen  gnaden  an  vorgemclter  verschriuongcn  keynerley  affbruch, 
rexbinderong  oder  vcrlctzong  brengen,  sunder  damit  glich  as  off  sin  gnade  in  eigener  persone  im  velde 
ege,  voldain  hauen  solle;  as  wir  und  andere  reede  sinen  gnaden  das  von  wegen  unsers  gnedigen  herrn  von 
3»terrich  zogesacht  und  versprochen  hauen.  Des  zo  warem  Urkunde  so  hain  wir  Adolff  junggraue  zu 
Kaasauw  unser  ingesigel  tun  hencken  an  desen  brioff. 
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Der  geben  ist  fcn  velde  tot  Gellren,  am  dinstage  na  dem  b» 
beben  herren  gebort  Tusent  vierhundert  scucnUich  und  nun  jare. 


404.  Gkaf  Slbe-W  b.  9tafT.au,  SJtarfcfcall,  SBtlbelm  b.  egmont  unb  SRcmprecbt  b.  Steb^enburg,  Hauptmann, 
geloben  bem  {Ritter  ^einrid)  b.  £ombefd>  einen  SJionat  ®olb  für  i$n  nnb  feine  Seifigen  bg  ju  300 
fjfetben  nad)  bem  mit  bem  £errn  b.  Oefterreid)  unb  b.  3üüd;  übereingefommenen  6a$e.  —  147», 
ben  16.  3uli. 

Wy  Adolph  jongo  greue  to  Nassauwcn  marschalck  &c,  Wilhem  here  t'  Egmont  ende  tot  Bair  ende 
Rerapreclit  hcro  van  ßeykenburg  hoeftman  &c  doen  kondt  ende  bekennen  mit  desen  oepenen  brieue,  dat 
wy  ecndrccbtlikcn  gcsamcndor  bant  gclocft  hcbn  ende  gcloeuen  den  eerberen  heren  Henri ck  vam  Ilurapos?, 
ritter,  te  bctalcn  voir  hura  ende  synen  ruytercn  tot  tweenhondert  reysigen  perden  toe ,  na  Iuyde  ende 
vermoegen  des  oeuerdrachs,  gemaeckt  tuschen  onsen  gnedigen  heren  van  Ocsterryck  ende  van  Guück,  eeo 
maent  soldyen,  mit  namen  die  helft  op  oeuermergen  in  dem  veldo  by  der  Hatendonck,  dairaff  wy  hum  op 
huyden  geseyndt  heben  in  affcortinge  mit  Bruyn  van  Mauwcn  twehondert  rynsebe  gülden,  den  gülden 
gcrekent  tot  twintich  stuwer  toe,  ende  die  ander  helft  soldyen  van  der  voirschreuen  maendt  bynncn  thien 
dngen  dairna,  mit  namen  des  dynxdagca  na  sunte  Jacobs  dach  apostell,  by  onser  trouwen  ende  eren  sonder 
ennich  indracht  off  gebreck,  dairinno  te  laten  vallcn  in  enniger  vrys.  In  kennisse  der  warheyt  so  heben  wy 
marschalck  onse  signet  onde  hanteyken  endo  wy  here  van  Egmont  ende  hoeftman  onse  secret  zegclen  ende 
banteyken  hieronder  gedruckt  endo  geset  op  den  fridoch  na  diuisio  off  schoydinge  der  apostclen,  anno 
&c  LXXIX 


408.  CWwalt  £m  ju  «erat  fu^nt  (id>  burd)  Bermittelung  feine«  SBrubetf  «bam  mit  bem  fcerjoge  3#|anu 
b.  (Siebe  unb  erbält  ba$  öebngut  SHiningcn  in  ber  ©üffel  jurücf,  mit  bem  Berfotcdjen,  ffd)  bem  Jpetjocje 
untergeben,  ü)m  einen  ©cfculbbricf  bon  645  (Sulben  quittiren  unb  beffen  geinb  nid)t  toerben  ju 
toorien,  bebov  er  feinen  $fanbbrief  auf  ba*  fltrdrfpiel  Sßect  ausgeliefert  $abe.  —  1479,  ben  7. 
October. 

To  weten,  alsoe  joncker  Adam  van  den  Berge  onlangx  hier  bevoeren  by  onsen  gnedigen  hertougen 
van  Cleue  komen  is  ind  synen  gnaden  gebeden  heuet,  die  schelinge  ende  onwille,  tuschen  synen  gnaden 
ind  Oisswaelt  heren  ten  Berge  synen  broider  wosende,  in  guetlicheit  toe  vrillen  laetcn  vinden  endo 
henneleggcn  ind  dairin  ansien  sulckcn  dienst,  den  oire  acldcrcn  ende  voirvaderen  synre  gnaden  ind  synre 
gnaden  aelderen  ende  voirvaderen  gedain,  ind  sich  oick  altit  tot  den  huysse  van  Cleue  gonstlicken  geliaklen 
hebn,  ind  dat  her  Oisswaelt  sine  broider,  hy  ind  joncker  Ludolph  oiro  twier  broider  sieh  voirtan  oick 
guetlick,  gonstlicfc,  geloilflick  ind  naberlick  tot  synro  gnaden  ende  synre  gnaden  landen  holden  sollen  ende 
willen,  gelyck  oere  acldcrcn  gedain  hebn:  so  heuet  unse  gnedige  here  omb  beden  joncker  Adams  van  den 
Berge  ind  op  sulck  gcloitflick  tocsegen  dicscluo  joncker  Adam  sich  nu  guctlicken  vinden  laeten,  alsoe  dat 
die  onwillc  endo  schelinge,  tusschen  onsen  gnedigen  heren  hertougen  von  Cleue  ind  Oisswoilt  heran  ten 
Berge  wesende,  guetlickor  tusschen  on  beiden  gescheiden,  geslicht  endo  hennogelacht  is  ende  bliuen  sali, 
ende  her  Oisswalt  ende  sine  neeste  navolgcr  mit  oeren  berlicheiden ,  ondersaten  ende  den  oeren,  ind 
desgelicx  sine  twe  gebroidern  ind  die  oere  sullcn  sieb  voirtan  gonstlick,  geloiftlick  ende  naberlick  tot  onsen 
gnedigen  heren  hertougen  van  Cleue  ind  sinen  neesten  novolger  ende  oiren  landen  ende  luden  haelden  ;  ende 
unse  gnedigo  here  ind  ayno  neeste  navolgcr  suUcn  on  cen  gnedig  here  wesen  ind  sich  oick  weder  gonstlkl, 
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nibcrliek  ende  rrentlick  mit  on  ende  den  oeren  beiden,  endo  «nicke  leenguet,  erffgnet  ende  anderguet,  as 
iine  gnaden  hierbevoiren  des  onvrillen  haluc  van  hcren  OisswailU  gueden  heuet  doin  inrorderen,  onvangen 
ende  bocrcn,  die  suIlcn  syne  gnaden  hcren  Oisswailt  der  stont  weder  auergeuen  doin,  der  ▼oirtan  to 
gebruikcn  moigen,  als  hy  toLt  den  onwtlle  toe  doin  plaeh ,  ut genta en  des  dairaff  van  synxe  gnaden  wegen 
roir  deaer  tyt  geboirt  is,  dat  dnt  geboirt  ende  quyt  bliuen  sali,  ind  were  dalrvan  wr»  voir  desen  daige 
versebenen  ende  ongeboirt,  dat  sali  synen  gnaden  oick  volgcn.   Ind  die  leengaede,  die  daimede  syn,  mit 
nameo  die  herlicheit  ende  goede  Tan  Millingen,  gelegen  in  Doyfel,  heuet  her  Oisswaelt  wederomme  ▼an 
onsen  gnedigen  hern  nu  ontfangen  in  macten  on  die  Toir  bcleent  waeren,  ind  den  brieff,  den  her  Oisrvvaelt 
had,  dairin  onse  gnedigo  her e  wilnere  joncker  Wilhelmen  van  den  Berge  synen  Tader  verscr  euen  bad  van 
vcrhjyse  sessbondert  Tyff  ind  viertich  gülden ,  denseluen  brieff  heuet  hy  unsen  gnedigen  hern  nu  weder 
auergegeuen  mit  quytscheldinge  sulckcr  reute,  als  na  Termoigen  desseluen  brieffs  tet  desen  dage  toe  dairop 
komon  ende  versehenen  wore.    Ind  hy  sali  oick   synen  gnaden  quitancie  geuen  van  allen  seaden  ende 
verlois,  als  hy  in  synen  gnaden  diens  tot  desen  daige  gehadt  mach  bebn;  ind  her  Oiss-wailt  ensall  oick  ons 
gnedigen  hern  noch  synro  gnaden  navolgcr  noch  oerc  lando  vyant  werden,  ende  off  hy  dat  ommer  doin 
wolde,  so  sal  hy  onsen  gnedigen  hcren  ende  synen  navolger  hast  een  rierdel  ja  eres  tovoeren  auerlcueren 
den  brieff  op  die  pantschap  des  kirepels  Tan  Beck  sprockende  ind  des  on  dairmede  Tan  synen  gnaden  off 
»vnre  gnaden  voirvaderen  verpant  is,  mit  quitancie  Tan  quitscheldinge  der  sonimen  geltes,  dair  die  pantschap 
roir  steet.   Ind  offt  Bake  were,  dat  onse  gnedigo  here  off  syne  navolger  die  pandtschap  Tan  Beck  locsende 
wurden  van  hern  Oiswailt,  so  sal  hy  oeren  gnaden  wederomme  sovel  geltes,  als  die  pantschap  dreget, 
▼«wissen  ende  verborgen,  alsoe  off  hy  dairnae  ons  gnedigen  here  off  synen  navolgere  vyant  werden  wolde, 
dat  oeren  gnaden  dat  een  virdel  jaires  voir  der  veden  soeToil  geltes,  als  die  panlschap  dreget,  van  hern 
Oisswalten  wegen  betalt  ende  geleuert  werde.   Ende  ick  Oisswalt  here  ten  Bergo  ende  ten  Bilant  doe  kont 
ende  bekenne,  dat  dese  scheidinge  ende  dedingo  mit  mynen  guden  willen  gededingt  ende  geslatcn  is,  ind 
beb  dairomme  mynem  gnedigen  hern  bertougenvan  Clcue  ende  synen  navolger  .gehütet,  die  scheidinge  endo 
dedinge  in  allen  puneten  Taste  ende  stedo  to  baclden  ind  der  gonsheker  nae  too  gaen,  ind  heb  des  tot 
oirkonde  mynen  segel  an  desen  brieff  gehangen.  Ende  want  dese  scheidinge  mit  weten  ende  willen  ons 
Johans  hertougen  van  Cleue  gededingt  is  ind  wy  der  soo  nagain  ind  die  so  halden  snllen  ende  willen,  soe 
hebn  wy  des  tot  oirkonde  onsen  segel  voir  an  denen  brieff  oick  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaire  ons  hern  Dusent  viorhondert  ind  nuyn  ind  tsoeuentieb,  opten  donredach  nae  sento 
Francisco  daige. 


406.  £crjog  SBityelm  b.  $üttd)  unb  8crg  unb  Sanbgraf  ^ermann  b.  Reffen  aö  ©ubernator  btS  SHftä 
(Söln  bereinigen  fid),  ben  bon  bet  ©tabt  (Söln  am  $oQet  SBerber  im  *R|ein  etric&teten  gefhutgsbau. 
naebbem  biefe!6e  ju  beflen  SBegräumung  ftucbtloS  angegangen  tootben,  mit  ©eteolt  uiefcet  jm  fcerfen 
unb  btefe«  gemeinfam  ju  bertteten.  —  147»,  ben  2tt»  Jlobember. 

Von  g-otis  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  zo  dem  Berge,  graue  zu  Bauensberg  und  herre  20 
Heynsberg,  und  wir  Ilerman  lantgraue  zu  Hessen,  giauo  zu  Czicgenhab  und  zu  Nidde,  gubernator  des 
rtiffts  Colne,  doin  semptlich  kunt,  so  as  die  stat  Cobe  nu  eynen  mirglichen  buw  in  dem  Rynstroume  an 
Polre  wyeden  hat  furgenomen  und  doin  machen,  damit  myrgüch  afTbrucho  und  verhynderonge  unses  Lynpatz 
ond  Rynstruma  und  an  unser  herlichkeyt  und  crfschaät  beyde  des  suffta  von  Colno  und  erfloydigen  zo 
Duetz  geschiet,  sovill  unser  iglichem  dat  beroren  und  belangen  mach,  dorumb  wir  boydo  die  vurschreuen 
slactt  gutlich  zu  vast  malen  erfordert,  versucht  und  gebeden  han  schriftlich  und  oucrmiU  unse  rede,  sulchcn 
bow  nvdderzulegen  und  nyt  damit  Tortzufarcn,  und  na,  so  sie  des  nyt  angesehen  bain,  yno  sulcbs  doin 
verbieden,  daerenbouen  die  stat  geweltlich  in  unser  erfschafft  und  herrlichkeyt  den  buw  hebertet  hab ;  want 
IV.  64 
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wir  dan  mirglieb  befinden,  damit  dem  h.  riebe  vort  dem  Rynstroume  und  gemeynem  Lynpact  gross  affbrnche, 
verkurtzonge  und  verhynderong  geschiet  und  gedan  ist,  nyt  dubio  zu  lassen  steit:  dorumb  hayn  ■wir  beyde 
furBton  samen  mit  unsen  roden  und  frunden  rat  gehat  und  sin  des  also  verdragen,  das  wir  scmontlicheii 
sulchen  goweltücben  buw  aflf  sullen  doin  breeben  und  niedderlegen,  dainne  unser  iglieb  dem  anderen 
bystant,  hulffe  und  sture  doin  sali  na  aller  nottarfft ;  und  wir  han  uns  furderer  zusamen  versproeben  and 
verloifi%  offt  sache  wero  dat  sich  dan  uiss  eynieb  furder  unwillo  odir  irronge  begeuen  wurde  mit  der  stat 
Colno  off  anders,  dat  wir  uns  darinne  zosamen  halden  und  unser  iglicher  dem  andern  myt  unser  macht, 
landen  und  luden  hulff  und  biestant  doin  sullen,  unser  egbeyn  buyssen  des  andern  wyst  off  willen  sich  ron 
dem  andern  zo  scheyden.  Und  want  wir  diss  in  vurschreuener  maasen  gentzlich  eyns  wurden  und  verdragui 
■in,  so  hain  wir  beyde  unse  sigele  an  dtsen  briff  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jaren  unses  herrn  Dusent  vierhundert  nuhen  und  seuentzich  uff  fridag  nest  nach  sand 
Katherinendach. 

407.  $>ie  §auj)tftäbte  bon  Srabant,  ßötocn,  ©tüffel,  «ntfcetben  unb  ^erjogenbufeb  unb  btc  6tabt  SDtedjelcn, 
»eldje  ficb  auf  (&rfu<fc,en  be$  berßorbenen  $erjo<j$  Äarl  t>.  SButgunb  bem  £er0oae  Söil&elra  t. 
3üli4  unb  33erg  jut  Ballung  bon  80,000  Oulbcn  mit  Urtunbe  bom  20.  3uni  1473  toetfdjriebtn 
batten,  crfldren  feine  Stcpreffalien  belegen  gebrauten  ju  wollen,  bafj  2e|terer  toegen  SWchtjabhutg 
einige  ibrer  äaufleute  bat  feftyalten  (äffen.  —  1479,  ben  1.  ©etember. 

Wir  burgermeisteren,  scheffenen,  rait  ind  gantze  gemeynde  der  vier  heufftstede  van  Brabant,  mit  namen 
Loeuen,  Bruessel,  Antwerpen  ind  Hertogcnbossche,  ind  wir  commonigmelstcrs  ind  gantze  gemeynde  der 
stad  Mechlen  doin  kunt  ind  bekennen,  so  as  wir  demo  hogeboren  furaten  herren  Wilhem  hertzogen  zo 
Guyige,  zo  dem  Berghe,  greuen  zo  Rauensberg  &c.  ter  beden  ind  versueche  van  wilen  uosen  Uenen 
gnodigen  heren  hertzogen  Kaerlen  hertzoghen  van  Burgoingnen  ind  van  Brabant,  deme  got  gnade,  ind 
oeuermits  unsen  offenen  bcziegelden  brieuen,  gegeuen  in  deme  jaero  unss  herren  duysent  vierhondert  drieind 
seuentzich,  zwentzich  dagc  in  Junio,  ind  oeuermits  den  reden,  dacrinnc  begreifen,  gcloeft  ind  bekent  badden 
die  sommo  van  echtzich  dusent  ouerlonsche  rynsche  gülden,  de  zo  betzalen  underhoegenpenen,  na  lüde  ind 
inhalt  sulchor  brieue  ind  siegell,  wir  synen  gaadon  daeroeuer  gegeuen  hauen;  want  dann  der 
vorscreuen  hertzogen  van  Guyige  ctligcn  van  unsen  bürgeren  ind  kouffludcn  durch  verbrcchlicheit  wille  der 
betzalongen,  wir  na  inhalt  der  vurschreuen  brieue  schuldich  waren,  hait  doin  becummeren  ind  uphalden,  as 
syne  gnaden  dat  waill  van  maebt  der  vurscreuen  brieue  doin  mocht,  ind  sich  doch  dainno  sere  guntlich  met 
den  unsen  gebaldcn  und  bewyst  hait,  yren  schaden  sootü  mogolich  was  zo  verhueden:  gcloeucn  wir  vur 
unss  ind  alle  unse  burger  ind  ingesessen  ind  vur  unse  nakomclinge,  dat  wir  umb  sulchor  bekommeringen 
wille  dem  hertzougen  van  Guyige,  synre  gnaden  eruen  ind  nachkommclingen,  land,  lüde  noch  undersaissen 
nict  ensullen  belcstigen,  besweren  noch  arch willigen  mit  rechte  noch  mit  gewalt,  ind  scheiden  davan  syne 
gnade  ind  alle  de  syne  los,  ledieb  ind  quyt,  so  dat  wir  nu  noch  hernamaeU,  dairumb  noch  umb  alle  datgenc, 
dat  sich  danuyss  mit  scriSt,  worden  oft  wercken  begeuen  hait,  nuramer  gheyno  vorderonge  noch  ansprake 
an  sy  sementlich  off  besonder  keren  noch  leghen  ensullen  in  gbenre  wys,  sunder  argclist  Dis  zo  Urkunde 
der  waerheit  hain  wir  unsen  ygelichcr  stad  siegcl  tem  sachen  voere  uns  ende  unse  nachkommelinge  andeaen 
brieff  gebangen. 

Int  jaer  ons  herren  Dusent  vierhondert  noin  ind  sibentzich,  uff  dem  yrsten  dach  van  Decembcr. 
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406.  IWnig  Subtnig  XL  t>.  granfreid;  brücft  bem  $erjoge  5BityeIm  b.  3ülid)  nnb  SSerg  feine  greube 
barübet  au$,  bafj  biefet  fid)  mit  $^i(ippa  t>.  (Selbem,  roeldje  (Srjberjog  ÜJiarjmilian  b.  Deftetxei$ 
gefangen  ^dlt^  ju  bermäblen  toünfdjt;  berfpricbt  feinen  öeiftanb  unb  ift  bereit,  baä  angetragene 
8ünbni§  entgegen  ju  nebmen.  —  (1480j,  ben  II.  Januar. 

■ 

Ludouicus  de!  gracia  Francorum  rex  duci  Juliacensi  iüustri  conaanguinoo  nostro,  salntem  et  amicitiam 
integram.  Accepimus  dicbus  biis  tos  affectione  laudabili  desidcrare  illustrem  domiccllam  Philippnm  de 
Gelria,  quam  inuiaor  ille  boni  omaium  Maximiiianus  dux  Austrie  detinct  ut  captiuam,  in  uxorcm  habere, 
quod  tarn  gratum  iocundumque  nobis  fuit,  tantoquo  dcsidorio  nos  affici,  ut  effcctum  res  capiat,  nunciamus  ut 
pro  filio  proprio ;  nam  nec  de  Tobis  alitcr  quam  ut  de  filio  usuros  nos  spcramus  vosque,  si  huic  rei  aninium 
contuleritis,  nobis  ut  patre  et  amico  utemini.  Est  miebi  pro  dulcedioe  prudencia  et  sanguino  Philippa 
carissima,  cuius  aduersa  fortuna  pacior,  bono  delectabor,  bonum  autem  hoc  aolum  Uli  cupio,  ut  vestria 
maritalibus  amplexibus  frui  possit;  hoc  et  tos  desidcrare,  prosequi  et  operam  dare,  huic intendere,  ad  ab'am 
animum  non  diuertere,  et  rogamus  et  precamur  attentc  tos;  ctenim  certum  faecre  Tolumua,  quod,  si  bello 
aut  paco  Philippa  ad  manu«  nostras  Teniat,  eam  Tobis,  non  alten,  dahinaus  uxorcm,  ut  autem  veniat 
operam  dabimus  et  tos  ipse  ut  poteritis  adhibore  curam.  Intelleximus  pariter,  sobrinc  carissime,  voa 
confederationes  nobiscum  peroptare:  habet  super  hiis  voluotatem  nostram  illustria  consanguinea  nostra 
domicclla  Kathcriua  de  Gelria,  quam  et  audiro  Telitis  et  fidem  dare,  non  secus  ut  nobis,  ac  pro  rei 
expedicione  nuncios  quameito  mittere  rogamus.   Valete  feüx. 

Ex  Pictauis  undeeima  JanuariL 

409.  ©raf  Bincenj  b.  3)lör$,  bon  «Iter  unb  ©Bulben  gebrüdt,  übergibt  bem  fcerjoge  JBilbelm  b.  ^ültd? 
unb  Serg  ferne  6d)l5ffer  unb  ©tdbte  SJtörS,  flradau,  (Srefelb,  Brüggen,  hülfen,  3)alem,  ©üdjteln 
unb  SBaffenberg  in  Cermabrfam  auf  14  3a&re»  b&  fein  (Enfel,  ©raf  SBernbarb,  ber  am  §ofe  be$ 
$erjog3  ftd>  befinbet,  fte  fflnftig  antreten  toerbe.  --  1480,  ben  31.  3anuar. 

Wir  Vincentius  greue  zu  Moerse  ind  sn  Sarwerden  bain  ocuerlacht  ind  bedacht  unso  gestalt  ind 
gcleigenheit,  nadem  wir  eyn  alt  geselle  eyn  ind  versienheh  is,  wir  nyt  lange  zu  leuen  hauen,  ouch  unse  dry 
lyftliche  soene  uns  abgegangen  ind  gestoruen,  wir  ouch  in  grobsen  schulden  ind  lasten  syn,  der  achoult 
haluen  uns  besunder  noit  is  unso  lande,  luyde,  guede  ind  renten  in  freden  bewaert,  up  dat  dio  schoult 
desta  baa  ind  balder  betzailt  moige  werden,  ind  want  dan  wisaelich  is,  dat  der  hoigeboeren  furste  ind  herre 
Wilhelm  hertzog  zu  Guylich  zu  dem  Berge  &c,  unse  gnedige  lieue  herre,  eyn  jonck  frome  docgentlich  oirber 
ind  mechtich  furste  Tan  cirbaeren  wyslichen  staede  ind  regiment  is,  wir  ouch  ind  unse  kyndere  syn© 
manne,  arme  maige  ind  Tan  syme  bloide  syn,  dat  allit  wie  Turgcroirt  wir  angesien  gemirckt  ind  hain  mit 
-waill  bedachtem  moide  ind  ryffen  raide  unser  frundc  Unsen  gnedigen  lieoen  herren  angeroiffen  ind  gebeden, 
dat  syne  gnade  Unsen  son  ind  enckelen  greff  Bernhard,  der  unse  herschafften,  erbschafften  ind  naegelaissen 
gnede  eruen  ind  besitzen  soll,  der  ouch  eyn  zyt  her  syner  gnadon  diener  ind  buyssgesynde  geweist  ind 
ouch  noch  is,  noch  vort  eyn  zyt  lanck  bv  syner  gnaden  willo  behalden  und  daby  unse  slosse,  plaetse  ind 
pantschafften  als  mit  namen  Moerse  sloss  ind  stat,  Kraickauwe  ind  Crcuclt  sloss  ind  stat,  Tort  Bruge  sloss 
ind  fryheit,  Dülken,  Dalen  ind  Suchtelen,  Wassenberg  sloss  ind  stat,  mit  allen  yren  dorperen,  luyden  ind 
undersaissen,  renten,  gülden,  mit  allen  yren  zugehoerungen  in  synro  gnaden  hande,  hoide  ind  senirmo 
nemen  ind  die  schirmen,  verantworden  ind  verdadingen  wille  gelycho  synre  gnaden  landen,  up  dat  uns« 
•choult  desto  bass  beUalt  ind  aftgedragen  inoige  werden,  so  da»  unse  gnedige  herre  ind  unso  lande  der 
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schoult  haluon  aen  laato  ind  schaden  blyuen,  wilche  acboalt  steh  beleufft  aa  gh«n  sosstzich  duysent  golden 
off  umb  den  trynt  ungeuerHch.  Were  ouch  sachc,  dat  synen  gaaden  des  au  doin  wurde,  moecht  svne 
gnade  sich  uysa  den  Blossen  ind  plaetzen  vorgenannt  bchclffon  nac  synre  noitturfft  up  synre  gnaden  ooste. 
Item  so  sali  dese  schirme  ind  verdrach  staen,  duren  ind  weren  dose  noiste  viertzien  iair  lanck,  is  enwere 
denn  sacbe  dat  man  des  zo  beiden  syden  anders  mit  gudon  willen  ocuerkonten  wurde :  ind  ooch  off  vir 
bynnen  descr  zyt  Wassenberg  ader  Dalen  bedorfften  zu  uns  selffs  wonungen  ind  hantierongen  da  zu  bauen, 
des  sali  uns  unse  gnedigo  herre  gönnen.  Up  dat  dan  dit  guetlicbe  verdrach  desto  vestlicher  gehalden  werde, 
hain  wir  Vincentius  greuo  zo  Moerse  ind  zu  Sarwerden  geheisschen  ind  beuolhen,  dat  die  amptluyde,  unse 
gnedigo  herre  van  Guylich  ind  Berghe  nu  zu  amptluyden  unser  slosse,  platze  und  pantschafften  ge-iat/t 
hait,  mit  namen  Wernkcr  van  Palant  zu  Wassenberg,  Wilhelm  van  Plettenberg  zu  Brügge,  Bopredit 
vammo  Stoyne  zu  Moerse,  Kraikauwo  ind  Creuelt,  dat  sy  syner  gnaden  mit  den  slossen,  steiden  ind  plaetzen 
inhalt  diss  verdraighs  schirmsgcwyse  gewartich  und  gehorsam  syn  sollen,  synre  gnaden  ouch  Luide  ind 
eyde  davan  gedaen,  dat  ouch  alle  ander  amptluyde  bynnen  zydo  diss  verdraighs  in  der  vurgenanter  dryer 
stat  zu  denscluen  slossco  ind  platzen  gesalzt  werden,  dat  doch  undersaissen  unsses  gnedigen  herren  syn, 
soduck  des  noit  geburt  doin  sullcn,  allit  inhalt  des  verdraigs;  hierinne  uyssgescheiden  alle  argclist,  indracht, 
hyndernisse  ind  geuerdc.  Ind  diss  zu  urkundo  der  wairheit  hain  wir  Vincentius  greue  zu  Mocrsc  unse 
insiegell  an  desen  verdraigs brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jacren  unsses  herren  Duysent  vierhundert  und  achtzich,  up  den  neisten  dynstach  dm 


410.  3lm99raf  ObalDy*  &.  9laffau  r  (graf  IßbiHpp  t>.  Cirneburg  unb  JRbmprecbt  $err  ju  SRicf^rnbtr^ 
entnehmen  für  ben  Sr^erjog  SRarjmilian  unb  jur  Belagerung  bon  XBcigeningen  für  1000  ©ulbtn 
©cbielpulber  unb  fteflen  ben  gefangenen  Mlbert  t>.  ber  Sautobif  jutn  fjfanbe.  —  1480.  ben 
29.  SKai. 

Wy  Adolph  jangh graue  tot  Nassouwe,  marschalck,  Philipps  greuo  tot  Vernomburgb,  toi  Nuwenair  ind 
here  tot  Saffcnburgh  ind  Reymprecht  hero  tot  Rychenbergh,  ritt  er,  houfTtmann  &c  doen  sementlicken  kond 
ind  bekennen,  dat  wy  nu  van  weghen  des  hogobairen  vermoighenden  forsten  unss  gnedigben  liouen  berca 
Maximilliain  ertzhertoughen  van  Oateryck  ind  van  Bourgondion,  van  Brabant,  van  Gelro  &c  auerdraigben 
syn  myt  den  hogebairen  forsten  heren  Johan  hertoaghen  van  Oleuo  ind  greuen  van  der  Marke,  onsea 
gnedighen  lieuen  heren,  alsoo  dat  dieseluo  unse  gnedighe  here  hertough  van  Cleue  unss  tot  behoeff  uns» 
gnedigen  heren  van  Oisterryck,  als  tot  den  belech  vur  Wagenynghe,  leueren  sali  sovele  donrekruytz  vor 
duysent  golden  ynckole  aucrlentsche  rynschor  gülden,  nementlick  yllick  heringhvat  voll  donrekruytx  als  tut 
viertich  gülden  currentz  gelts,  vur  welcke  duysent  gülden  wy  drye  unsen  gnedighen  heren  van  Cleve  ynt 
daighes  in  synro  gnaden  gevenckenisso  tot  Huessen  leueren  sullen  Ailbert  van  der  Lauwyck,  die  in  den  her 
vur  Waghcnyngbe  gefanghen  is,  also  dat  syne  gnaden  den  in  derseluor  gefenckenisso  bewairen  doen  sullcn 
acht  daigbe  lanck,  umb  off  ruon  synro  tot  dedinghen  behoeftden,  dat  men  oen  dan  dair  by  der  hantvyndeo 
mucht,  ind  na  umbganck  der  acht  daighe  so  sullen  synre  gnaden  denscluen  Ailbert  tot  Cleue  in  synre 
gnaden  gefenckenisso  aldair  vueren  ind  bewaeren  doen  moighen,  don  dair  dan  to  haldcn  ind  to  berrairen 
laiten  noch  two  maent  lanck  neest  volgende  na  den  acht  daighe;  ind  dairenbynnon  sullen  wy  ayne  gnaden 
die  duysent  gülden  eyntlicken  betnilen,  ind  asdan  so  sali  unse  gnedige  here  uns  den  gevanghen  man  wieder 
au  i  Heueren  doin  in  maiten  wy  den  nu  bebn,  ind  off  wy  unsen  gnedighen  boren  van  Cleue  die  duysent 
gülden  bynnen  den  twein  maenden  nyet  enbetaildcn,  so  sullen  syno  gnaden  denseluen  gefanghen  Ailbert 
vur  die  duysent  gülden  behalden  moighen,  synen  willen  dairmede  to  dorn,  ind  dan  solden  wy  dairmede  vaa 
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den  duysent  golden  oick  geqwytind  ontlaest  wesen.  Mer  wer  etsaicke,  dat  Ailbert  bynnen  den  acht  daighcn 
off  bynnen  den  tween  maendcn  sturue,  so  suIlen  ind  willen  wy  dry  onsen  gnedighen  heren  hcrtoughen  van 
Cleue  die  duysent  gülden  leueren  ind  betailen  in  synre  gnaden  seker  behalt  bynnen  der  neester  maent  na 
doede  Ailberta  van  der  Lauwick  des  gefangnen  mana  sonder  ennich  langher  vertoch,  indracht  off  wederrede, 
ind  off  wy  dairan  versuymelick  wurden,  id  were  in  deell  off  tomaül,  woe  dat  oick  toequeme,  ao  sullcn  wy 
ther  yrster  maenynghe,  die  unss  darumb  van  unsen  gnedigbon  heren  van  Cleuo  off  van  synrowegben 
auermids  synen  baden  off  Schriften  geschegbe,  yllick  van  unss  tweo  scbiltboirdigho  manne  myt  vier  reysigen 
peerden  schicken  in  die  stait  van  Cleue  in  cyne  herbergho,  die  unss  mvt  der  raaenyngho  beteykent  wnrde, 
aldair  in  derseluer  herberghen  to  leysten  ind  to  teren  na  guyder  lüde  zede  ind  gewoente  up  onsen  costind 
echaiden,  die  wy  an  den  weirden  in  derseluer  herberghen  qwyten  ind  bctaillen  sullcn,  ind  die  peerdo  oick 
to  vernyen  ind  to  versetten,  soduck  der  ennich  verloyst,  vovtou't  off  noitgeboiron  wurde,  ind  van  der 
leystinghe  oick  nyet  optohoeren,  bis  wy  onsen  gnedighen  heren  van  Cleue  genslicken  van  den  duysent 
gülden  betailt  ind  voldain  sullcn  hebn,  bcheltl'ck  doch  o^  wy  myn  kruytz  dan  tot  den  duysent  gülden  van 
unsen  gnedighen  heren  untfiengfcen,  dat  uns  dat  an  denscluen  duysent  gülden  nao  auerdraigho  too  kurtingho 
komen  solde.  Alle  ind  ygelicke  punthen  ind  arfcculen  hebn  wy  Adolph  jungbgrcuo  tbo  Nassouwo,  Philips 
greue  to  Vernenborgh  ind  Reymprecht  van  Rychenbergh  unsen  gnedighen  boren  hertougben  van  Cleue  ind 
synen  eruen  gelaifft  ind  golaeuen  in  guoden  truwen,  eiren  ind  geloeuen  ind  in  rechter  eydstat,  wair,  stede, 
vast  in  onverbreckelick  to  halden  kid  to  vollentrecken  ind  dair  nict  teglien  to  doin  in  ennigher  wys,  ind 
allet  sonder  argelist.  Dis  alles  to  oirkundo  soe  heb  ick  Adolph  jungbgreue  to  Nassouw  mynen  siegelt  ind 
ick  Philips  greue  to  Vernenborgh  mynen  secretsiegell  umb  gebreke  myns  Siegels  deser  tyt  ind  ick  Reymprecht 
van  Rychenbergh  mynen  sicgcll  an  desen  apenen  brieff  gehanghen,  ind  tho  voirder  künden  Ind  getuchnme 
ao  hebn  wy  dryo  unso  hanteyken  hyunder  geschreuen  ind  gestelt 

Gegbeuen  in  den  jair  anss  heren  Duysent  viorhondert  tachtontich,  des  manendaighes  na  den  h. 
Pynxstdaighc. 

411.   ffaifer  griebrieb  DI.  gerodbrt  htm  Jperjoge  SBübelm  r>.  ^üfieb  unb  ©erg  einen  jroeiidbrigen  2lu$|lanb 
jum  «ebnempfdnotviB  bet  Regalien  feinet  8anbe.  —  U80,  bea  »7.  3uli.  1 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  koyser  zu  allen  zelten  merer  des  roichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien,  &c  kunig,  hertzoge  zu  Österreich,  zu  Steier,  au  Kerndten  und  zu  Crain,  graue  zu 
Tyrol  bekennen  und  tun  kunt  allcrmennichlichen  mit  disem  bricue,  daz  wir  aus  rcdclichcn  ursacben  uns 
darzu  bewegendo  dem  hochgobornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Oulh  und  zum  Pcrg,  unscnii  lieben  oheim 
und  fursten,  seine  regalia,  so  yme  als  hertzogen  zu  Gulli  und  Berg  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  empfahen 
geburen,  zwei  gantze  jare  die  nechsten  volgende  geurlaobt  haben  und  Urlauben  yme  die  also  von  Romischer 
keyserlicher  machtvollkommcnhcit  wissentlich  in  craflt  diss  briefa,  also  daz  demselben  hertzog  Wilhelmen 
aeiije  regalia  solich  vorbestymbt  zeit  on  allen  schaden  ansteen  und  er  sich  der  gebrauchen  und  gemessen 
soll  und  möge  von  allermenichlich  ungehindort;  doch  das  er  die  in  solher  zeitt  in  eigner  persone  von  uns 
empfahe  und  uns  darumb  gewunetlich  glubde  und  eyde  thue  als  sich  geburet  Mit  urkund  diss  briefs  besiegelt 
mit  unserm  keyserlichen  anhangenden  insigcl. 

Geben  in  unserer  stat  Wien,  am  sybenzchenden  tag  des  monets  Juli,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenhundert 
und  im  achtzigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  ein  und  vierzigisten ,  des  kayserthumbs  in  newn  und 
gweintzigisten  und  des  Hungerischen  im  zwoy  und  zweintzigisten  jaren. 


•  Die  Celtfauafl  «rfolflte  mit  iMuabc  d  d.  SUdjHi  btn  29.  SXctmbtr  i486. 
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41J.  Die  §eerfabrer  be$  $er0og$  ÜJZa^tmiltan  fdjlagen  ju  ben  Sefafcunggf  offen  be£  eroberten,  bem 
^cr\oge  3^b>nn  b.  (Siebe  iibergefcenen  ©djloffe«  §oemen  nod)  bie  ®umme  bon  550  ®ulben,  tooffic 
biefer  bie  (gefangenen  bon  #arberteii  entladen  bat,  beten  greigebung  bei  Untcrtoerfung  ber  ©tobt 
bebungen  toorben.  —  1480,  ben  9.  September. 

Wy  Adolph  greue  to  Nassau  marschalck  &c.,  WUhcm  beer  tot  Egmont  ind  to  Bair  ind  Ramprecht  ran 
Reichenbergh,  hoeuftman  &c.  doin  kont  allen  luden.    Also  dat  slot  ind  heirb'cheit  van  Hoemen  up  der 
Maeso  gelegen  hier  bevoeren  myt  herkraft  van  weghen  ind  in  behuif  des  hoegebaeren  durluchtigen  forsten, 
unss  gnedigen  lieucn  herren  Maximiliaens  ertehertoughen  tot  Oesterick  tot  Bourgundien  &c,  beweldicht  ind 
tagenoemen  ind  eyn  wicll  tytz  van  synre  weghen  myt  luden  besat  ind  bewaert  gewest,  ind  darnae  umb 
Angelegenheit  ind  nutticheit  von  denselucn  onsen  gnedigen  herren  van  Oesterick,  dairin  gepraefft  ind  generet 
hebn,  auer  ind  ingedain  is  den  hoegebaeren  furaten  unsen  Heuen  hern  Johan  hertooghen  van  Cleae  ind 
greucn  van  der  Marckc,  umb  dot  van  weghen  ind  in  bchuiff  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  ind  der  vede 
mitten  ongehoirsaiuen  Gelrcschen  ind  voirt  bis  totter  wedcrloiss  naegeruert  to  doin  bewaeren,  ind  dat  myt 
den  dorp  ind  heirlicbeit  totlloeniro  ind  myt  allen  gueden  rentbon — intohobn,  to  genieten  ind  to  gebruyeken, 
bis  synre  liefden  van  denseluen  unsen  hern  van  Oesterick  weder  gegeuen  ind  betaelt  ind  to  Cleue  of  to 
Craenenborg  to  synre  liefden  kore  ind  syn  off  synre  gebreke  asdan  in  synre  eruen  seker  behalt  gelauert 
wirdc,  so  wes  syne  liefden  dairin  to  bescheidelicker  rekeninghe  an  cost,  gereytscap,  vesteniss,  tymmeringe 
ind  der  geWcken  verlcggende  wurden  bauen  upboeren  dat  dairvan  queme,  so  dat  allet  durch  um  um 
weghen  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  mitten  schien  hertoughen  van  CIcuo  bededingt  ind  auerdragen  is, 
ind  ayne  liefden  datselue  slot  dairup  inhebn  doin  nemen  ind  tot  ber  too  doin  bewaeren  ind  becostigen;  bd 
•o  dan  in  den  belege  vur  der  stat  Waegeningh,  so  dieselue  stat  van  uns  ind  anderen  vrienden  ind  ruetcrea 
unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  ind  Cleue  mit  herkracht  belegen  was,  auermitz  eynen  deyll  der  rueteren 
ind  bürgeren  dio  dairvur  lagen,  eynen  sekeren  tall  van  luden  uyt  ind  voir  der  stat  Harderwick  neder 
getaegen  ind  gefangen,  ind  dcrselucr  gefangen  eynen  deyll  unsen  hern  hertougen  van  Cleue,  so  syne 
gnaden  den  meisten  deyll  van  reisigen  ind  voitluden  dair  mede  in  den  velde  hadn,  ind  oick  deyls  den 
rueteren  toe  gcbuyt  ind  gedoylt  worden,  wilek  syner  rueter  deyll  syne  liefden  by  unsen  raide  ind 
guetduncken  myt  simen  gelde  van  denselucn  rueteren  oick  an  sich  gekocht  ind  geworuen,  ind  also  auer  dio 
drio  ind  twintich  gefangen  van  Harderwick  in  synre  gnaden  gefenckeniss  gekregen  hebn;  ind  wy  dan  der 
stat  van  Harderwick,  up  tyt  as  sy  sich  tot  unss  gnedigen  hern  van  Oesterick  huldingo  ind  gehoirsamheit 
ergaeucn,  tocgcscicht  hebn,  dat  dieselue  ind  andere  oere  gefangene  bürgere  quyt  syn  soldcn,  ind  umb  dan 
unsen  liuen  hern  hertoughen  ran  Cleue  synen  deyll  derseluen  gefangenen  afftowilligen  ind  onsen  toescggeD 
genoich  to  doin:  so  bekennen  wy,  dat  wy  durch  macht  ind  beuelc,  as  wy  van  unsen  gnedigen  hem  too 
Oesterick  hebn  ind  gemechticht  syn,  mitten  scluen  unsen  hern  van  Cleue  guetlicken  auerdraegen  syn,  also 
dat  syne  liefden  vur  dieselue  gefangene  hebn  ind  medo  up  dat  slot  ind  heirlicbeit  van  Hoemen  mit  oerca 
toebehoeringen  pondzgewyse  slain  ind  hnlden  sullcn  sestchalfhondert  Rynsche  gülden,  also  wanneir  oen  dat 
slot  ind  herlicheit  na  vui  werden  vurschreucn  afgcloist  sali  werden ,  so  sal  men  oen  die  sC3tehalfhondert 
gülden  dan  mede  geuen,  betaelen  ind  teueren,  as  van  den  anderen  gelde  svno  liefden  in  maiten  vurgeruert 
dairan  verlacht  sullcn  hebn.  —  Ind  dos  allet  in  oirkondo  der  wairheit  hebn  wy  Adolph  groue  to  Nassau 
marschalck,  Wilhem  heer  to  Egmont  ind  Rumprecht  van  Reichenberg,  ritter,  hoeuftman,  malck  syne  segel 
myt  unser  rechter  wetenheit  an  dosen  brioff  gehangen 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  hören  Duyscnt  vierhondert  ind  tachtentich ,  up  satersdach  neest  na  unser 
licuer  vrouwendach  natiuitatis.  1 

•  *ft(jl.  *v.  4*J. 
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413.    ?abf*  eijtu«  IV.  beftötigt  bfe  SBohl  be$  ganbgrafen  ^ermann  b.  Reffen  jutn  (grjbifAofe  bon  (Sdln. 
1480,  fcn  15.  Hobtmber.  ' 

Sixtus  epUcopu«  servua  aeruorum  dei  dilecto  filio  Hcrmanno  lantgrauio  Haaaie  electo  Coloniensi  salutein 
et  apostolicam  benedictionem.     Diulna  disponentc  dementia  cuius  inscrutabili  prouidentia  Ordinationen! 
suadpiunt  uniueraa  ad  apostolice  dignitatia  apicem  aublimati  ad  uniuersas  orbia  ecclosias  aeiem  nostre 
conaiderationia  oxtcndimua  et  pro  Carum  statu  aalubriter  dirigendo  apostolici  fauoria  auxilium  adhibemua ;  aed 
de  illis  perpenaiua  cogitarc  nos  conuenit  quas  propriia  carere  pastoribus  intuemur  ut  eis  iuxta  cor  noatrum 
per  facte  in  Ulis  canonice  elcctionia  confirmationem  aut  simplicis  prouisionia  officium  pastores  preficiantur 
ydonci  qui  commissos  sibi  populos  per  suam  circumspectionem   prouidam  et  prouidentiam  circumspectam 
salubriter  dirigant  et  informent  et  bona  ecclesiarum  ipsarum  non  aolum  gubernent  ntiliter  sed  etiam  multimodis 
efferant  incrementis.   Sane  ecclesia  Coloniensis,  cui  bono  memorie  Ropertus  archiepiacopua  Coloniensia  dum 
Tiueret  preaidebat,  per  obitum  eiusdem  Roperti  archiepiscopi  qui  extra  Romanara  curiam  debitum  natura 
peraoluit  pastoris  regimine  destituta,  dilecti  filii  capitulum  eiusdem  eccleaie  ad  electionem  futuri  inibi 
archiepiscopi  procedentea  vocatia  omnibua  qui  voluerunt  potuerunt  et  debuei-unt  clectioni  huiuamodi  commode 
interesae  die  ad  eligendum  prefixa  ut  moria  est  conuenientea  in  unum  te  ipsius  eccleaie  canonicum  ex  illustri 
lantgrauiorum  Haasie  genere  proercatum  in  eorum  et  dicte  eccleaie  Colonicnais  archiepiacopum  concorditcr 
elegerunt  tuque  electioni  huiuamodi  illius  tibi  presentato  decreto  conaenaiati  in  biia  otunibua  atatuu'a  a  iure 
temporibua  obseruatis  ac  demum  huiuamodi  electionis  negotium  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobia 
petens  illam  per  nos  auetoritate  apostolica  confirmari.    Nos  igitur  electionem  predictam  tuequo  peraone 
ydoneitatem  et  merita  venerabili  frarri  Guillermo  episcopo  Oaticnsi  camerorio  nostro  et  dilecto  filio  nostro 
Haphaeli  t.  Georgii  ad  velum  aureum  diacono  cardinaH  commisimus  et  per  eoa  examinari  feeimus  dih'genter ; 
et  qoia  nobia  facta  per  ipaos  GuiUermum  epiacopum  et  Raphaelem   cardinalcm  auper  hoc  rclatione  fideli 
inuenimua  electionem  de  eadem  persona  tua  cui  apud  nos  de  nobilitate  gencris ,  litterarum  sciontia,  vite 
mondicia,  honestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et  temporalium  circumspectione  aliiaque  multiplicum 
virtutum  donis  fidedigna  teatimonia  perhibentur,  iuisse  et  esse  canonicam  electionem,  ipsam  tenore  presentium 
de  fratrum  nostrorum  cohailio  auetoritate  apostolica  confirroamos  teque  eidem  eccleaie  Coloniensi  prefidmus 
in  archiepiacopum  et  pastorem  curam  et  adminiatrationem  ipsius  eedesie  Colonicnais  tibi  in  spiritualibua  et 
temporalibua  plenarie  committendo  in  Ulo  qui  dat  gratiaa  et  largitur  premia  confidentea  quod  dirigente  doiuino 
actus  tuos  prefata  eedesia  Colonicnais  per  tue  dreumapectionis  industriam  et  studium  fruetuosum  regetur 
ntiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eiadem  apiritualibua  et  temporalibua  auseipiet  increraenta.  Iugum 
igitur  domini  tuia  impositum  humeris  prompte  douodone  ausdpiens  curam  et  administrationem  predictaa  sie 
cxerccrc  atudeaa  fidelitcr  et  prudentcr  quod  ipsa  Coloniensis  cedesia  gubernatori   prouido  et  fructuoao 


•  Unter  bem  11.  Suguft  1480  jetgtt  ba«  Somcomtel  bent  fJabflt  an,  bafi  tt  nod)  btm  am  26.  3uü  erfolgten  lobt  bt* 
erjbtfd^of«  ttubrrtfjtbtn  Sanbgraftn  $trmonn  jnm  Crjbifdjof  t  erwählt  tabtunbbat  tun  bit  ©tßärtgung,  ftubrtdjt  b>tte  btn  «bffnbnng« -Skrtrag 
com  6-  3uK  1478  (5Rr.  396.)  gatt^migt  unb  nnttr  btm  29.  ©tptnnbtr  1479  bor  fäbfllidjfn  dommifforitn  }u  (Sanften  $truiann«  rejignirt 
unb  Sedieret  16,000  ©ulben  al«  Cenfirmationtfoftrn  nadj  «om  tingtfanbt,  bit  rc  oon  feinem  «ruber,  btm  fmtbgrafrn  $tuiria)  non  «rffen 
gtlieben  rrbalun  unb  wofür  tt  bemfttbtn  mit  Urfunbt  d  d,  Duysrni  \ierhundrrt  nuyn  und  sirbrntzirh  uff  eennt  Nyculaos  tag  dea  h. 
byschoffs  (6.  S)tjtmbtt)  btn  3oH,  bat  «Schloß  unb  bit  ©tobt  8tnj  wrbfänbtt  blatte,  Sfctraod)  fdjtint  bit  Sadje  @dj»terigftit  fltfnnbtn  %u 
fytbat,  ba  jefct  rrlt  nad)  btm  Zobt  ftuprtd;»,  bit  StjKUtgintg  erfolgte.  $>itftlbt  »arb  ooa  btn  gtmaljnlidjen  »allen:  «mbftbtang  bei 
Cqbtfffjofe«  bem  &a\\tr,  Srmädjtigung,  fid)  von  jebtm  9ifd)oft  conftfrimt  ju  laffen  mtb  Sbiolution  oon  ttwaigm  gicommunicatiantn 
a.  f.  to.,  beflWtrt  Unter  bem  v.  kal.  Decembris  (27.  SWoDtaibtr)  eerfttt  ib.m  btr  $abft  ba*  yaHium  unb  unter  btm  v.  idu*  (9.)  Deecmbri» 
rrnomte  er  tyn  |u  feinem  fegoten  in  ber  <g»tatfd)tn  ^mrnnj. 
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administratori  gandeat  se  commissam  tnque  preter  eterne  retributionis  premium  nostram  et  dicte  sedii 
bencdictioncm  et  gratiam  exinde  uberiua  conaequi  merearis. 

Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  aono  incarnationis  dominice  Milleasimo  quadringentesimo  octuagesimo, 
decimo  septimo  kal.  deccmbris,  pontificatua  nostri  anno  decimo. 


414.  Greifet  of  ^ermann  b.  (Söln,  $erjog  ÜHbre^t  b.  6acfcfen  unb  ßanbgraf  ^einrieb  b.  Reffen  bereben 
eine  <£be  jtoifd)en  ©ibiGfl,  2od?ter  be$  SRartgrafen  «Ubredjt  b.  Sranbenburo,  unb  bem  $etjoge 
fBUbelm  b.  Sülkb  unb  SSetg.  —  1480,  ben  15.  «oberaber. 

Wir  Herman  von  gottes  gnaden  erweiter  zu  ertzbischoue  zu  Colne  des  h.  Romischen  reich»  durch 
Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westphalen  und  i.u  Engern;  wir  Albrecht  von  denselben  gnaden 
bertzog  zu  Sachsen,  lantgraue  zu  Doringen  und  marggraue  zu  Meissen,  und  wir  Heinrich  von  denselben 
gnaden  lantgraue  zu  Hessen,  greue  zu  Eatzcnellenbogcn,  zu  Diebs,  Ziegenheim  und  Kidde  bekennen  und 
thun  kundt,  das  vir  in  namen  der  heiliger  driueltigkeit  eyn  eelichen  heyrat  abgeredt  und  beteidingt  haben 
zwischen  dem  hochgebornen  forsten  unserm  lieben  oheim  und  swager  herrn  Albrechten  m.irggraueu 
zu  Brandenburg,  des  h.  Komischen  reiche  ertzkamerer  und  churfurst ,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cas>uben 
und  Wenden  hertzogen,  burggrauen  zu  Nurmberg  und  fursten  zu  Rryen,  van  wegen  der  hochgeborner 
Fürstin  seiner  dochter,  unser  lieben  mumen  frauwen  Sibilla  eins,  und  dem  hochgebornen  fursten  auch  unserm 
lieben  oheim  herrn  Wilhelm  hortaogen  »u  Oulch  und  Berg,  grauen  zu  Rauensberg  ender  teils;  also  daa 
hertzcg  Wilhom  van  Gnlch  und  Berg  und  frauw  Sibilla  marggrau  in  zu  Brandenburg  eynander  zu  dem 
sacrament  der  heiligen  ee  nemen  und  haben  sollen.  Und  unser  lieber  oheim  und  swager  marggraue  Albrecht 
sali  frauwen  Sibilla  syner  dochter,  unser  lieben  mumen,  zu  unserm  lieben  oheim  bertzog  Wilhelmen  zn 
beyratguet  geuen  zwentzig  duysent  rynseber  gülden,  und  ymo  die  fertigen,  als  einer  furstin  des  hanes  zn 
Brandenburg  zimbt,  doch  nit  mynder  d»u  der  ubergeben  nusgesniten  zettl  anzeigt,  und  sie  schicken  mitaampt 
dem  heyratguet  und  fertigung  gein  Coblcntz,  on  unsere  ohcüas  Iiertzog  Wilhehns  schaden ;  daselbst  sali 
unser  oheim  bertzog  Wilhelm  sie  rnd  die  mit  yr  ziehen  in  synen  costen  annemen ;  dagegen  sali  unser  oheim 
hertzog  Wilhelm  frauwen  Sibilla  zu  Widerlegung  geuen  swenzig  dusent  rynscuer  gülden,  und  die  beyde 
summen  heymstewer  «nd  Widerlegung",  nemlich  viert*:  ig  dusent  golden  yr  verwysen,  bewidroen  und 
verschriouen  na  notturft  für  sich,  syn  erben  und  nakomen  ufi"  »'rossen,  steten  und  rodlichen  nntzungoa,  die 
fry,  ledig,  unversetzt  und  unvorkomen  synt  und  hinfur  unvereetzt  und  unverkomen  ayn  und  blyuen  sollen, 
darufi  sie  yren  fürstlichen  standt  und  wesen,  und  yr  van  zoben  gülden  eynen  gülden,  na  anzal  der  viertzig 
duysent  gülden  sich  treffend  vierduysent  gülden  jarlicher  nntz  und  goltswoU  gehauen  möge;  und  dies  elbige:, 
brioue  sollen  na  nottdurftiger  form  volfertigt  zu  Coblentz  gegen  betzalung  der  zwentzigduysent  gülden 
unserm  oheim  tind  swager  inarggrauo  Albrcchtcn  oder  den  synen  ouerantwort  werden,  dat  ejus  mi« 
dem  andern  ;:ucgco.  Es  sali  ouch  unser  oheim  und  swager  marggraue  Albrecht  vur  dem  eelichen  byliegen 
die  synen  hynaft  schicken,  solich  stoäs,  s'cto,  sOic^:,  gueter  r.nd  nutzung,  daruff  unser  nwm  frauw  Sibilla 
van  unserm  oheira  hertzog  Wilhelmen  vcrwyst  werden  aall,  zu  besichtigen,  die  gult  und  gelegenheit  zu 
erkundigen,  damit  man  eyn  wissen  bau4)  das  sie  yren  fürstlichen  besess  und  die  vierduysent  gülden  jarlicher 
nutzung  und  gult  woll  davan  gchai'en  mag.  Und  so  dat  ecliche  byliegen  geschict,  so  sollen  alle  arobtlude, 
vaigde,  richter,  schulteyssen,  burgermeister,  rete,  burger,  inwoncre,  arm  lüde  und  underdanen,  zu  denseluen 
slossen,  steten  A.c.  gcl'ocrig,  frauwen  Sibilla  oder  yren  anwelden  van  yrenwegen  globen,  sweron  und 
huldigen,  yr  na  dits  heyratsbriefs  und  des  verwysbricfs  inhalt  und  uysswysung  getrew,  gewertäg  und 
gehorsam  zn  syn  und  zu  thun  alles  dat  sie  hertzog  Wilhelm  durch  gewoenheit  oder  recht  verplicht  und 
verbunden  gowest  synt  j  und  alsbald  sollen  sie  ouch  damit  unserm  oheime  und  swager  marggrauc  Albrechten 
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nad  synen  erben  oder  yrem  onwalt  an  yrer  stat  globen  und  sweren,  so  es  sieb  nacb  laudt  dis  heyratsbriefs 
begeb,  dat  die  zwentzigduysent  guldca  unser  mumen  frauwen  Sibüla  heyratgut  wider  binder  sieb  uff  unsern 
oheim  und  svrager  marggrauen  Albrechten  oder  syn  eruen  gefielen,  dat  sie  alsdan  marggraf  Albrccbten  oder 
synen  menlicben  lyfserucn,  oder,  off  die  nit  vorbanden  weren,  anderen  synen  eruen  van  den  obgenanten 
slossen,  steten  &c.,  daraff  frauw  Sibilla  vcrwyst  wurd,  eyns  jeden  jars  mit  zweyduysent  rynscher  gülden 
gewarten  und  yne  die  eyns  jcgUcben  jars  up  Wcynachtcn  zu  yren  sicheren  handen  und  gcwalt  geucn  und 
reychen  sollen,  an  alle  yren  schaden,  solang  bis  marggraue  Albrccht  oder  syn  eruen  sulcher  zwentzig 
duysent  gülden    widerfalU  van  unsors  obeims  hertzog  Wilhelms  eruen  oner  nakomen  uyssgericht  und 
betzalt  synt  und  sie  an  dem  allen  keinerley  glubt   oder  eyde,  dio  sie  dem  hertzog  Wilhelm  getan  betten 
oder  tbun  wurden,  noch  sunst  nichts  verhinderen.    Es  sali  ouch  kein  amptmau  oder  knecht,  dio  frauwen 
Sibilla  zu  yrer  widomb  und  vermechtniss  und  unserm  obciin  und  swagcr  ro  arggrau  c  Albrechten  und  svncn 
orucn  des  widcrfalls  halben  geloft  und  gesworen  syn,  entsetzt  werden,  es  haue  dan  die  an  derselucn  stat 
komen  sollen  frauwen  Sibilla  oder  yreru  anwalt,  ouch  unserm  oheim  marggraff  Albrccbten  und  synen  eruen 
ouch  geloeft  und  gesworen  in  maissen  die  vur  yn  getan  hauen,  desglyeb  sollen  ouch  thun  die  an  der 
amptluden  oder  knecht  stat  gesatzt  wurden,  die  van  tod  affgingen  oder  sunst  dannen  komen ;  und  hertzog 
Wilhelms  eruen  und  nakomen  sollen,  off  es  zu  dem  falle  kome,  unserm  oheim  und  swager  marggrauc 
Albrechten  und  synen  eruen,  dicwyl  die  summe  der  zwentzigduysont  gülden  widorfalls  unbetzalt  ist,  by 
obbestimbter  jarlicher  gult  getrulich  hanthaucn,  schützen  und  schirmen.   Item  unser  oheim  hertzog  Wilhelm 
sali  unser  mumen  frauw  Sibilla  des  morgens,  als  sie  eelicb  by  cynander  geschlaffen  haint,  bemorgengaucn 
mit  dcmsloss  Bein  ode  und  darzu  sovil  besetzter  ront,  zins  und  redlicher  nutzung,  darvan  sie  eyns  jeden  jars 
vunflhundert  rynscher  gülden  nutz  und  gelts  woll  gehauen  möge;  solieb  sloas  mit  der  gcnicltcu  gult  und 
ntttzung  sali  sio  alsbald  cynncmcu,  inhauen,  nutzen,  ny essen  und  gebruyehen  zu  yrem  nutz  und  notturtft, 
dicwyl  und  solang  sie  in  leuen  ist,  und  sollen  yr  die  ambtludc,  knecht,  invoncre,  arm  lüde  und  underdanen 
des  sloss  und  der  nutzung  glocucn  und  sweren,  yr  yr  leuedagc  gantz  uvss  damit  zu  gewarten,  ouch  getruwo 
und  gehorsam  zu  syn.   Und  uuso  nium  frauw  Sibilla  sali  möge  und  macht  hauen,  vre  kleyder,  kleynot, 
gtichmuck,  gebende  und  Silbergeschirre,  wes  sie  des  alles  zu  yrem  gumahcl  bringet  oder  yr  durch  yren 
^cmahel  oder  anders  vuran  gegeucn  oder  geschenckt  wurd  oder  sie  selbst  zuygt,  gantz  oder  eyns  teüz  zu 
vergeuen,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach  yrem  todo  durch  yrer  seien  heyl,  eynem  kynd  vur  dem 
andern,  oder  wie  wem  und  wohin  sie  will,  on  irrung  und  eyntrag  yrs  gemahcls  und  mennyklichs,  sunder  yr 
gemahel  und  syn  enien  sollen  das  nach  yrem  tod  an  dieselucn  endo  on  oynred  guitlich  volgcn  lassen.  Item 
so  is  zu  feilen  kombt,  das  got  lang  zyt  gnedigklich  verhüten  will,  geit  dan  frauw  Sibilla  vur  unserm  oheim 
hertzog  Wilhelm  mit  tod  äff  und  verlict  keynen  leuendigen  lyffscruen  van  yr  beyder  lyuen  geboiren  hinder 
yr,  so  sali  hertzog  Wilhelm  by  den  zwentzig  duysent  gülden  frauwen  Sibilla  heinistruir  syn  leuedag  gantz 
uyss  cyn  besitz  hauen,  die  nutzen,  ni essen  und  gebruyehen;  und  so  er  mit  tod  ouch  vorschi den  ist,  so  sollen 
dieselben  zwentzig  duysent  guldca  wieder  hinder  sich  gefallen  uff  marggrauc  Albrccbten  oder  syu  negst  eruen, 
und  zu  yren  sicheren  handen  bezart  und  uyssgericht  werden  in  der  negsten  jairsfrist,  na  dem  der  todsfall  an 
hertzog  Wilhelm  geschecn  ist,  on  allen  lengeren  vcrt/.och  und  gentzlichon  yren  schaden,  und  des  ytzon  notturftig 
versorgknus  und  vcrschryvung  gesebeen  und  mit  den  vcrwysbrieucn  ouergeuen  werden.  Ging  auer  unser  oheim 
hertzog  Wilhelm  vur  unser  mumen  frauw  Sibilla  mit  tod  äff,  er  verlies  leuendigo  lyffscruen  van  yr  beyder  lieucn 
geboiren  hinder  yine,  oder  nit,  so  sali  yr  volgen  yr  leuedag  lang  yr  wydomb  und  vermechtnus  yrer  hcmistuir  und 
-%viederlegung  zusambt  der  morgengaf,  und  nach  yrem  tod  sali  es  mit  itzlichem  stuck  gchaldcn  werden,  wie 
■vur  und  hier  na  eygentlich  geschrcuen  und  undersebeyden  ist ;  yr  sali  auer  fry  volgen  yre  kleyder,  kleynot 
geschrauck,  gepent  und  sylbergesehirre  obgemelt.   Und  so  sie  zu  yrem  widomd  kombt,  so  sali  man  yr  yr 
ltaiuertrysor  und  sylbergesehirre  zufuegen  und  volgen  lassen,  als  einer  furstin  van  Gulich  und  Berge  zu 
yrem  widumbdstul  zimbt,  dat  sie  ouch  mit  anderen  yren  kloydern,  kleinotc,  geschmuck,  gepend  und 
sylbergesehirre  wenden  uud  keren  mach  na  vrem  gefallen.   Darzu  sali  ouch  frauw  Sibilla  uff  den  bevden 
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Blossen  Castcr  und  Benrode  yr  leuedag  lang  bebaldcn  allen  huisrait  der  daruff  ist;  und  man  sali  yr  oo<± 
bestellen  van  bertzog  Wilhelma  farendem  guet  sovil,  damit  sie  yren  widombstul  gebalden  möge,  bis  sie  zu 
den  yrsten  gcuallenden  renten  und  galten  yrs  -widombs  kombt  Und  diewyl  frauw  Sibilla  yren  widwestul 
nit  verrückt,  so  sal  sie  by  yrer  widombd  und  vermechtnuss  geruwelich  sitzen  blyucn,  daby  sie  ouch  unser» 
obems  hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  aislang  sie  also  unverändert  blyft,  getrnvrelich  hanthanen, 
schützen  und  schirmen  sollen;  so  auer  unser  muem  frauw  Sibilla  na  affgang  yrs  eeligen  gemabcls  yren 
vridvrestul  wurd  verendoron,  so  mögen  asdan  unser»  oheims  hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen,  den 
dat  zugehoert,  yr  widombd  und  vermechtnuss  mit  sovil  gelte,  als  sich  hcymstulr,  ■Widerlegung  und  morgengif 
trifft,  van  yr  ledigen  und  loesen,  dat  sie  also  stat  doin  sali ;  doch  so  sollen  die  gemclten  eruen  yr  solice 
loesung  cyn  jair  vur  verkünden  mit  yren  offen  versiegelten  brieucn  zu  huys,  zu  hoff  oder  muntlich  under 
ougen,  und  alsdan  na  uysgang  des  jairs  die  betzalung  der  heymstuir,  Widerlegung  und  morgengaf  doin  n 
vron  sichern  banden  und  gcwalt.  So  dat  gescheen  ist  und  nit  ee  sali  frauw  Sibilla  in  solicher  verwidenrog 
undverwysung  sloss,  stot,  nierckt,  dorffer,  wyler,  hoeue  und  zogehoerung  afftreten  und  des  widcrfalls  haluen  der 
zwentzigduysent  gülden  Widerlegung  Versicherung  doin,  dat  die,  so  sie  ouch  mit  tod  verschiden  ist,  uff  yrs  gemahelj 
hertzog  Wilhelms  eruen  oder  nakomen  wider  gefallen  in  der  negster  jairsfrist  na  yrem  tod.  Und  so  vaat 
muom  frauw  Sibilla  ouch  mit  dode  verschiden  ist,  verlies  sie  dan  kernen  celichen  lyflseruen  von  hertzog 
Wilhelm  yrem  chogomahcl  und  yr  geborn,  so  sali  yr  Widerlegung  und  morgengaf  volgen  unser»  oheims 
hertzog  Wilhelms  eruen  und  nakomen,  und  die  zwentzigduysent  gülden  yrer  heymstuyr  sollen  wider  Linder 
sich  fallen  uff  unsern  ohetm  und  swagcr  niarggraf  Albrechten  oder  syn  negst  eruen,  und  yn  bezalt  and 
gereicht  werden  in  der  negsten  jairsfrist  na  frauw  Sibilla  tod.  Item  unser  mnem  frauw  Sibilla  sali  sich 
verziehen  alles  yres  vaderlichen,  moderlichen  und  broiderlicben  erffs,  crffteils,  guets  und  aller  anfeile  gegec 
yrem  hern  vader,  yrer  frauw  moider  und  yren  broederen  ouch  aller  derselucn  eruen,  diewyl  der  forsten  m 
Brandenburg  und  burggraucn  zu  Nurinbcrg  manncs  namens  geschlccht  eyn  oder  me  vorhanden  syn.  Geseke 
auer,  da  got  vur  sy,  dat  nit  menlich  eruen  da  weren,  so  sali  alsdan  frauw  Sibilla  unbenomen  syn  n 
gercebtigkoit,  was  ein  errfdochter  na  gewoenheit  des  haues  van  Brandenburg  und  Nurcmbcrg  glych  anderen 
do enteren  piüich  eruen  sali,  on  geuerd.  Es  ist  ouch  in  disem  heyrait  beredt,  ob  geschee,  das  got  gnedigklich 
verhuetc,  dat  unser  oheim  hertog  Wilhelm  oder  unser  muem  frauw  Sibilla  yr  cyn,  ee  bv  eelich  byslaffeo, 
mit  tod  abgieng,  so  sali  diese  beredung  gantz  tod  und  abo  syn  und  kein  teyl  gegen  den  andern  totoi 
nichts  mer  pinden.  Und  solicher  ccbctcidigung  zu  urkhund  hauen  wir  hertzog  Albrecht  van  Sachsen  und 
lantgrauc  Heinrich  van  Hessen  von  unser,  ouch  wir  lantgrauo  Heinrich  \an  unsers  bruders  des  erweiten  vu 
Coln  wegen  unser  insigell  mit  rechter  wist  an  disen  brieff  als  beder  teyl  geborn  frundt  und  teydingsludf 
doin  hengken.  So  bekennen  wir  Albrecht  van  gotz  gnaden  marggraue  zu  Brandenburg  vanwegen  unser 
dochter  frauw  Sibilla,  und  wir  Wilhelm  van  gotz  gnaden  hertzog  zu  Gulch  und  Berge  vur  uns  selbst,  du 
solieh  affredo  und  beteidigung,  wie  die  hievur  van  wort  zu  wort  geschrcuen,  mit  unser  yedes  guten  willen, 
wissen  und  volbort  gescheen  ist,  und  gereden  unser  iglicher  by  synen  fürstlichen  würden  dem,  sovil 
es  unser  yeden  beroert,  also  getruwelich  nazukomon  und  folg  zu  thun  on  allen  austzuch  beheltf  und 
gentzüch  on  allerlei  geuerd;  und  des  zu  warem  urkund  und  befesu'gung  hat  unser  icliger  syn  eigen 
ingesigell  ouch  an  disen  brieff  doin  hengken. 

Der  geben  ist  am  mitwoeben  na  sant  Mertensdaig,  na  Christi  gebort  Viertzehenhundert  und  in 
achtzigisten  jaren. 
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Wir  Hermaa  von  gotu  gnaiden  ertzbisebof  der  h.  kirchen  zu  Coelno  &c.  und  wir  Wilbem  von  donseluen 
gnaiden  hertzoig  zu  Guilch  und  zu  dem  Berge  Sm.  bekennen  und  thun  kunt,  dais  -wir  in  dem  namen  der 
b.  dryefaltikeit  ein  fruntschaft  der  heiligen  ce  abgeredt  und  vortheidingt  Laben  zuschon  dem  hoichgebornen 
fursten  unserm  lieben  neuen  hern  Johann  hertzoigen  von  Cleue  ind  grauen  von  der  Maigk  als  von  wegen 
des  hoichgebornen  fursten  hern  JohanB  sins  sons  eyns ,  und  dem  hoichgebornen  fursten  hern  Heynrichen 
lantgrauen  zu  Hessen,  grauen  zu  Katzcnelnboigen ,  zu  Dietz,  zu  Tziegcnhain  und  zu  x^idde,  unserm  lieben 
bruder  und  ohraen,  als  vonwegen  der  hoichgebornen  furstynnon  frauw  Mechtilden  siner  liebe  doichter,  unser 
lieben  Muhmen  anders  teyls,  also  dais  die  obgenanten  zwey  Johann  hertzoig  von  Cleue  und  graue  von  der 
Marg  der  junger,  und  frauw  Mechtild  lantgrafyn  zu  Hessen  eynander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  cc 
nemea  und  haben  sullen,  soferne  sie  beide  am  leben  hüben;  und  wan  frauw  Mechtilt,  unser  liebe  muhme, 
zwelf  jair  alt  wurden  ist,  so  sal  man  sie  mit  hertzoig  Johan  nach  ordenungo  und  gewonheit  der  h.  kyrehen 
sich  under  eynander  vortruwon  und  vermittelst  eynem  priester  zu  der  heiligen  ce  zusamen  geben  laissen, 
und  so  sie  viertzehen  jair  alt  worden  ist,  sail  man  sie  dairnach  bynnen  dem  nehisten  halben  jare  dairnach 
folgende  clich  bilegen.   Und  landgraue  Heinrich  sail  frauwen  Mechtilden  siner  dochter  zu  unserm  lieben 
neuen  Johan  hertzoigen  von  Cleuo  zu  rechtem  brutschatz  und  mitgift  geben  fünf  und  zwentzig  dusent  guder 
rinscher  gülden  und  yme  die  usrichten  und  betzalen  in  maissen  hernach  geschrieben  folget,  nemlich  v»an 
frauw  Mechtilt  und  hertzoig  Johan  clich  biligen  sullen  und  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilden  sin  doichter 
unserm  lieben  neuen  hertzoig  Johan  zu  huse  bringen  oder  schicken  wirdet  clich  biezulegcn,  das  dan  nit 
lenger  dan  wie  obgcraelt  ist  vertzoigon  weiden  sail,  so  snl  er  auch  die  egenante  summe  geits  zu  stunt  als 
man  sie  elich  bielcgcn  sal,  mitdebringen  oder  schicken  und  die  alsbalde  dem  hertzoig  Johan  uberlicbern 
und  betzalen.  Dartzu  sal  auch  lantgraf  Heinrich  sin  doichter  dem  hertzoig  Johan  mit  gülden  cleynoden,  cleyderen 
und  sylbcrn  gesehyrre  zierlich  und  erlich,  so  yrem  fürstlichen  stait  wol  getzimbt  und  geburt,  zu  huse  bringen 
oder  schicken,  und  damitdo  auch  bie  yr  zu  b  Ii  ben  zu  ordnen  zwo  erbarn  jungfrauwen,  oyn  karaermait, 
zwene  erbar  knaben,  cynen  cnppclan  und  cynen  snydcr,  damitdo  dese  fruntschaft  der  heiligen  ce  in  maissen 
vor  und  nach  geschrieben  stect  volfurt  werde.   Und  wan  lantgraf  Heinrich  frauw  Mechtilt  sein  dochter  dem 
hertzoig  Johan  zu  huse  schicken  oder  bringen  wirdet,  so  sail  er  sie  yme  bringen  oder  schicken  in  dais  lant 
van  der  Marg,  nemlich  geyn  Horde  in  dais  sloss,  da  sie  dan  h'crtzog  Johan  mit  denghenen,  so  mit  yr  komen, 
in  sinen  kosten  zu  dem  elich  biligen  annemen  und  versorgen  sail;  dairentgegen  sail  auch  unser  lieber  neue 
hertzoig  Johan  von  Cleue  frau  Mechtilden  unser  heben  muhmen  beh'cbtzuchtigcn  nnd  bcwydemcn  uf  dem 
sloss  Monreberg  mit  siner  nutzung  und  zugehorunge  und  uf  die  renthen  uss  den  zollen  zu  Grietc  und  Orsoy, 
und  vre  das  vor  sich,  sin  erben  und  nachkommen  mit  noitdorftiger  verschriebongo  naich  licbzuchtsrccht 
und  gewoenheit  versorgen ,  damit  sio  uf  dem  gcmelten  slois   yren  fürstlichen  stait  und  dartzu  uf  den 
vorgenanten  zollen  und  anders  yre  jerlichen  not/u ng  wol  gehaben  muge,  in  maissen  diehoichgeborn  furstynn 
unser  liebe  nichte  frauw  Elisabeth  van  Burgundien  hertzoigyn  von  Cleue  und  grafin  von  der  Marg  itzunt 
uf  das  slois  Monreberg  und  renthe  uss  den  vorgenannten  zollen  beliobzuchtet  und  bewidemet  ist,  dasselbe 
slois  auch  fry,  ledig,  unversatzt  und  unbeswert  sin  und  bliben  sal.    Wer  es  auch  sachc,  dais  frauw  Mechtilt 
naich  lüde  deser  hylichsverschricbongc  zu  solchem  vrem  widdemen  komen  sultc  und  zu  der  ziet  die  genante 
frauwe  Elisabeth  von  Üurgundi,  die  itzunt  uf  dasselbe  slois  Monreberg  belicbzucht  und  bcwyddcmct  ist, 
noch  am  leben  werc,  so  sultc  frauw  Mechtilt  von  nnserm  neuen  hertzoig  Johan  von  Cleue  uf  ein  ander  slois, 
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daruf  sie  yren  fürstlichen  sessze  und  jerlichcn  notzung  woil  gehaben  moige,  als  sie  von  dcmslois  Monrebergh 
and  renthe  der  vorgenannten  zolle  haben  sultc,  beüebzuchtigt,  bewiddemet  und  mit  noitdurftiger  Torchriebonge 
versorgt  werden;  und  dwile  sie  zu  yrem  widdem  nit  komet,  so  sal  sie  auch  mit  yrem  spcltengeldc,  als 
ander  hertzogyn  von  Cleuo  biesher  gehabt  haben ,  rursehen  werden.  Und  dieselben  brieuc  darüber  sullen 
auch  alle  vor  dem  ehelichen  bicligen  naich  noitdurftiger  forme  folnfurt  und  geigen  die  betzalonge  der  fünf 
und  zwentzig  dusent  gülden  brutschatz  unserm  lieben  bruder  und  ohemen  lantgrafen  Heinrichen  oder  den 
sinen  ubirantwurt  werden,  also  das  die  betzalong  des  gelds  und  ubergebonge  der  briue  cyns  mit  dem  anderes 
volntzogen  und  uberantwurt  werde.  Es  aal  auch  lantgraf  Heinrich  vor  dem  elich  bielegen  die  sinen  schicken 
solich  slois,  guter,  nutzong  und  zugehorung,  daruf  frauw  Mechtilt  verwieset,  belibtzuchtet  und  verwedemel 
werden  sal,  zu  besichtigen ,  der  gulto  und  gclegenheit  sich  zu  erkunden  und  zu  belerncn ,  damit  man  ein 
wissen  habe,  das  sie  yren  fürstlichen  sesso  und  die  jerlichcn  nutzongo  und  gulto  davon  in  obgeschriebener 
masse  wol  gehaben  moige ;  und  so  das  clich  biligen  geschieht,  so  sullen  auch  alle  amtlude,  voigde  und  zolacr 
zu  denselben  slossen  gehörig  frauwen  Meehtilden  geloben,  sweren  und  huldigen,  vre  getrue,  gewertig  und 
gehorsam  zu  sin.  Es  sail  auch  kein  ambtman,  zolner  oder  knecht,  die  frauw  Meehtilden  zu  yrem  weddemen. 
libtzucht  und  vermechniss  gelobt  und  gosworen  sin,  entsatzt  werden,  es  hab  dan  der  oder  die,  die  an  des- 
oder  derselben  stait  komen  sullen,  derselben  frauwen  Meehtilden  auch  luvor  gelobt  ind  gesworen,  in  maissen 
die  vor  yme  oder  yno  gethan  haben;  desglichen  sullen  auch  thun  der  oder  die,  an  der  ambdude,  zobere 
oder  knecht  stat  gesatzt  werden,  die  von  tode  abgingen  oder  sust  davon  quemen.  Auch  so  ist  hierin  beredt, 
das  frauw  Mechtilt  muge  und  macht  haben  sail,  vre  clevnoit,  cleider,  gesraoek  und  silbernen  geschirre,  waij 
sie  des  alles  zu  yrem  gcmahcln  bringt  adir  yr  durch  yren  gemahcl  oder  ander  gegeben  und  gcschcncket 
wirdet  oder  sie  selbst  zuget,  gantz  oder  cyns  thcils  zu  vergeben,  zu  verschicken  oder  zu  verschaffen  nach 
yrem  tode  durch  yrer  seien  heyle  oynem  kyndc  vor  dem  anderen,  oder  wie,  werue  und  wohyn  sie  wil,  ow 
irrung  und  intrag  irs  gemahcls  und  menigüchs ,  sondern  yrc  gemahcl  und  sin  erben  sullen  das  nach  yretn 
tode  an  dieselben  ende,  dohin  sie  das  geschickt,  gegeben  oder  bescheiden  hettc,  one  intrag  und  widderredtie 
gutlich  folgen  lassen.  So  es  auch  zu  fallen  kommet,  ginge  dan  frauw  Mechtilt  vor  unserm  lieben  neutn 
hertzoig  Johan  mit  tode  ab  und  vcrliessc  kein  lebendige  licbscrbcn,  von  yren  beyder  liebe  geborn,  hinder 
yrc,  so  sal  hertzoig  Johnn  bi  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden,  frauw  Meehtilden  brutschatz  und  mitgift, 
sin  lebetage  gantz  uss  cvncn  besess  haben,  die  nutzen  und  gebruchen,  und  so  er  mit  tode  auch  verscheiden 
ist,  so  sullen  dieselben  fünf  und  zwentzich  tusend  gülden  widder  hinder  sich  gcvallcn  uf  unseren  liebm 
bruder  und  ohemen  lantgraucn  Heinrichen  oder  sin  menlich  liebserben,  oder  ob  er  der  nit  hettc,  sust  sia 
nechsten  erben  und  zu  yren  sichern  liandcn  bctzailt  und  ussgericht  werden  in  der  nechsten  jarsfrist,  nachdem 
der  toidäfalle  an  hertzoig  Johan  und  frauwen  Meehtilden,  sofeiTc  sie  nit  liebserben  binder  sich  lassen  wurden, 
gescheen  ist,  an  allen  lengern  verzogk  und  gentzlich  an  yren  schaden;  und  sal  des  auch  vor  dem  elich 
biligen  noitdorftige  versorgnis  uud  vcrscluicbongc  gescheen  und  mit  den  vorwisbrieucn  übergeben  werden. 
Ginge  aber  unser  neue  hertzoig  Johan  vor  unserer  mumen  frauwe  Meehtilden  mit  tode  abc,  er  verliefe 
lebeuige  liebeserben  hinder  yme  oder  nit,  so  sal  yr  folgen  vre  lebetage  lang  yro  wedum,  liepzucht  und 
vermechnis,  als  vor  und  nach  gcmclt  wirt,  und  nach  yrem  tode  sal  es  mit  yglichom  stucke  gehalten  werden 
auch  wie  vor  und  hernaich  eigentlichen  geschrieben  und  undciseheiden  ist  lr  sal  aber  fry  folgen  yr 
cleyder,  cleynoit,  gesmock  und  sylberen  gesehyrre,  und  so  sie  zo  yrem  weddem  kompt,  so  sal  man  yr  yrc 
kamertrisoric  und  sylbern  geschirre  zu  dem  yren,  was  sie  des  selber  zu  yicra  gcmaheln  braicht  hait  oder 
yr  durch  yren  gcmaheln  oder  ander  gegeben  und  geschenckt  were  oder  sie  selbst  getzugt  hettc,  van  des 
huses  von  Cleue  wegen  zufügen  und  folgen  lassen,  als  oyn  furstyn  von  Clcue  zu  yrem  wcdcmstul  getzirnb:: 
und  wais  silbern  geschirre*  man  yr  also  poven  ir  eigen  silbern  geschirre  von  des  huses  zu  Cleue  wegen 
zuorden  wirdet,  des  sail  sie  sich  yr  lebtago  lang  auch  gebruchen  und  data  nach  yrem  toido  widerumb  aa 
das  hus  zu  Clcue  komen  und  gefallen  lassen,  sust  mag  sie  yrc  cleydere,  cleynot,  gesmock  und  sylbern 
gesehyrre  wenden  und  keren  nach  yrem  gefallen,  wie  obgcmclt  ist.    Darzu  sal  auch  frauw  Mechtilt  uf  dem 
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slo«  Monrebergh  oder  anderen,  dohin  sie  bewydemet,  yre  lebe  tage  behalten  allen  hussrait  der  daraf  ist, 
and  man  sa)  yr  auch  bestellen  yon  hertzoig  Johans  farend  gut  so  viel ,  damit  sie  yren  widdemstul  gehalten 
mag,  bies  sie  zu  den  erst  gefallenden  renthen  ind  galten  yrs  wedems   kummeL   Und  frauw  Mcchtilt  sal 
auch  by  yrer  widdem  und  Uebtzuchtsvermcchnia  yr  lebenlang  geruelich  bliben,  dabie  sie  auch  unsere 
neoens  hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen  getruelicb  hanthaben,  schützen  und  schirmen  sullen.   Und  so 
unsere  mumo  frauwe  Mechtilt  auch  mit  tode  verscheiden  ist,  vcrliesse  si  dan  keync  elich  Ii ebs erben  von 
hertzoigh  Johan  yrem  gemaliel  und  yr  geborn,  so  sal  yrc  weddem  und  liebtzucht  folgen  unsers  neuen 
hertzoig  Johans  erben  und  nachkomen,  und  die  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  yrs  brutschatz  und  mitgift 
sollen  widder  hinder  sich  fallen  uf  unsern  lieben  broder  und  ohmen  Iaatgraucn  Heinrich  oder  sin  erben, 
und  yne  betzalt  und  gehantreicht  werden  naich  frauwen  Mechtilden  tode,  als  obgeschrieben  steet.   Wer  es 
auch  dais  unser  mumo  frauw  Mcchtilt  hertzoig  Johans  toit  erleben,  mit  yme  liebserben  verlassen  und  sich 
darnach  an  einen  anderen  gcmahcl  verandern  und  mit  demselben  auch  elich  liebserben  gewynncn  und  nach 
yrem  toido  verlassen  -wurde,  so  aulte  den  ersten  und  lesten  hindern  an  yrem  brutschatz  und  mitgift  auch  an 
yren  anfallenden  gutern   und  anders  dem  yren  yglichen  nach  sincr  geburdo  und  antzail  sin  teil  und 
gerechtikeit  furbehalten  sin ;  so  sie  aber  mit  dem  lesten  yrem  gcmaheln  nit  elich  liebserben  gewynncn  und 
naich  yrein  toide  verlassen  wurde,  so  sulte  es  mit  dem  widderfal  gehalten  werden  in  aller  maissen  als  vor 
geschrieben  und  underscheiden  ist.   Es  sullen  auch  frauw  Mcchtilt  und  mit  yrc  hertzoig  Johan  uf  derselben 
frauw  Mechtilden  lantgrafyn  zu  Hessen  vetterlich,  mutterlich  und  bruderlich  erbe,  alle  yrs  erbs  erbtcils,  guts 
und  aller  anfeile  gegen  yren  heren  vatcren,  yrer  frauw  muttcr  und  yren  hinderen  auch  allen  derselben 
erben,  dwyle  der  fursten  von  Hessen  mans  gesiecht  einer  oder  mchcr  von  unserm  lieben  bruder  und  ohemen 
lantgrafen  Heinrichen  geboren  furhanden  sin,  es  sy  phantschaft,  wetteschaft  oder  anders,  und  snst  uf  alle 
andere  lande,  die  lantgraf  Heinrich  ytzunt  hait  oder  hernaich  gewynncn  moicht,  gentzlich  und  zumocl 
vertzyhen  mit  yren  Olfen  besiegelten  briuen  chir  dem  elich  biligen,  wie  das  dan  ein  notdorft  sin  und  sich 
geboren  wirdet,  und  mit  den  fünf  und  zwentzig  dusent  gülden  einen  gantzen  genügen  und  abscheid  haben, 
es  geschege  dan  das  lantgraf  Heinrich  nit  menliche  erben  von  yme  geboren  lassen  wurdo  oder  ob  er 
liebsmanlichs  erben  nach  sinem  tode  lassen  und  die  vorther  ouo  Uebserben  auch  mit  toitlichem  abgange 
verscheiden  und  abgehen  -wurden,  so  sail  alsdan  frauw  Mechtilden  unbenomo.cn  und  unvertzigen  syn  yre 
gerechtikeit  yres  vcttcrlichcn ,  mutcrlicben  und  bruderlichen  erbs  und  guts  und  sust  au  allen  landen,  die 
lantgrai'Heinrich  itzunt  hait  oder  hernach  gcwynnen  mucht;  und  daran  sail  auch  kein  yrer  geswisterde  vorte  il 
vor  yre  haben,  sondern  sie  sal  alsdan  mit  andern  yren  geswistern,  was  der  vorhanden  were,  zu  glichen)  teil 
oder  allein,  so  sie  nit  geswisterdc  hette,  an  yrem  vetterlichen,  muterlichen  und  bruderliehen  erb  und  gut, 
was  des  zu  dem  furztenthumb  zu  Hessen  nit  engehorde,  vererbt  sin  und  yre  folgen  wie  sich  geboren  sal. 
Was  auch  derselben  frauwen  Mechtilden  also  von  erbschaft  oder  anders  anfallen  und  ufersterben  wurde, 
des  sal  sie  sich  yr  lebenlang  und  nit  lenger,  sol'erre  sie  nit  b*cbserben  hinder  yr  laissen  wurd,  gebrochen 
und  nach  yrem  tode  sal  das  hertzoig  Johan ,  so  er  yren  toid  erlebte ,  auch  sin  leben  lang  gebrochen ,  und 
sal  darnach  widderomb  naich  sineui  toitlichem  abgange  hinder  sich  fallen  uf  lantgraucn  Heinrichs  nehisten 
erben;  so  sie  aber  Uebserben  von  yrer  beder  hebe  geboren  hinder  yno  wurden  lassen,  die  sullen  damitde 
auch  vorther  nach  gehurde  und  billikeit  vorerbt  werden.    Es  ist  auch  in  dieser  fruntschaft  der  heiligen  ec 
sonderlich  beredt  und  verteidingt  wurden,  das  hertzoig  Johan  von  Clcue  der  junger  hertzoig,  Johans  des 
eitern  son  und  sin  erben  das  herzogthum  von  Clcue  und  das  laut  von  der  Marg,  das  itzunt  hertzoig  Johan 
der  cltcr  in  siner  regierongo  und  under  banden  hait,  nach  desselben  «ins  vaters  todo  in  sincr  ic^irun^  auch 
allein  und  kein  hertzoig  von  Clcue  und  graue  von  der  Margke  derselben  lande  herc  mehir  sin  noch  zu 
regiren  haben,  ussgcschcidcn  so  viel  darabc  den  anderen  broderen  und  sustcren  zu  riddelichkeit  abgescheiden 
und  zugegudet  wurde,  das  dan  auch  vor  dem  dienen  biligen  mit  noitdurftiger  vorschriebonge  versorgt 
werden  sal.    Und  solicher  ecberiddung  zu  urkund  haben  wir  ertzbischof  der  h.  kyrehen  zu  Colnc  und  wir 
Wilhem  hertzoig  zu  Guilch,  zu  dem  Berge  &c.  unser  iglichcr  sin  ingcsigel  an  disen  brief  als  teidingsman 
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dieser  dinge  thun  henken.  So  bekennen  wir  Johan  bertzoig  von  Cleu©  und  graue  Ton  der  Marg  der  eider 
von  wegen  hertzog  Jobans  unsers  sons,  and  wir  Heinrich  l&ntgraue  zu  Hessen  vonwegen  Mcchtilden  unser 
doichter,  das  solch  hilichs  abredt  und  beteidigonge  mit  unsers  yeders  guten  willen ,  wissen  und  volbort 
gescheen  ist  und  geridden  unser  iglichcr  bic  sinen  fürstlichen  cren  und  wirden  an  eyns  rechten  eyds  stait 
in  craft  dieses  bricues,  dem  soviel  es  unseren  yeden  berurt  also  getruelich  und  ungeuerlich  nachzukomen 
und  folge  zu  thun  an  allen  uftzog,  behclf  und  gentzlich  an  allerley  geuerde;  und  des  zu  warem  Urkunde  und 
merer  befestigung  dieser  dinge  hait  unser  iglicher  sin  eigen  ingeeigel  zu  der  obgenannten  ingesigeln  an 
swene  dieser  hilichsbriue  glichlutend,  der  unser  yeder  parthien  eyner  ubirgeben  ist,  thun  bencken. 

Die  gegeben  sin  in  jaeren  unsers  beren  Tusent  vierhundert  cyn  und  achtzig,  uf  dem  sontage  Quasi 
modo  geniti.  1 

416.   €rjbifd)of  ^ermann  unb  ba$  ©omcapitel  bon  (Söln  erneuern  mit  bem  Jperjogc  3obann  b.  (Siebe  unb 
beffen  älteftem  6obne  3obann  ben  ©ertrag  u>ea.en  lanten  unb  @oeft.  1481,  ben  29.  Slprtl. 

Van  gaitz  gnaden  wir  Herman  ertzbuschoff  der  h.  kirchen  zu  Coelne,  des  h.  Romischen  rychs  in  Italien 
ertzcantzeler  und  kurfurstc,  hertzog  zu  Wcstphaelen  und  zu  Engeren,  wir  dechen  und  capittcl  zom  doeme 
in  Coelne  an  eyn,  und  wir  Johan  van  gacts  gnaden  hertzog  van  Cleue  und  grauo  van  der  Marek  und  wir 
Johan  syn  eldesto  soen  an  die  ander  syde,  doen  scmcntlichcn  kont  und  bekennen,  dat  wir  zer  cren  gaids 
und  zu  freden,  nutz  und  wailfairt  uns  sclfs,  unser  lande  und  ondersaissen  uns   fruntlichen  und  guiÜichen 
verdraegon  und  onder  einander  gesatzt  und  eins  worden  syn  umb  alle  alsulchc  anspraiche,  forderung, 
gebreche  und  schcllung,  als  tuschen  uns  und  unsen  vurfacren  uysstaende   mocgen  sin  gewest  und  noch 
uysstaende  mögen  syn,  und  yrrcr  cinich  otf  wir  an  den  anderen  8 omentlich  und  besonder  zu  forderen 
mocgen  hauen,  in  maessen  hirna  beschrcuen  volgct:  als  dat  alle  schaedc,  rouff,  brant,  auergrifle  und  gowalt 
eyniebor  van  uns  herren  off  parthien  of  unser  vurfacren  van  den  andern,  seder  der  lester  sonen  tuaschen 
wiine  ertzbischof  Diderich  van  Coelne  und  uns  herzog  Johan  van  Cleue  zu  Mastriebt  auermitz  den  cardinail 
legait  bededingt,  bis  zu  dieser  zyt  geschiet  mocgen  syn  an  beiden  siden,  ein  tgegen  die  anderre  guitlichen 
ufi'gestalt  syn  sullen  dio  zyt  langk  dieser  vercnyngcn,  als  hierna  gcclcert  steit.    Uyssgescheiden  hierin  off 
yemantz  van  onsev  enichs  ondersaissen  ein  dem  anderen  buissen  vehede  Scheden  gedain  hettc,  dat  die  den 
dat  geliefden  dairumb  vorderong  doin  mocgen  an  den  enden  und  Steden,  da  sich  dat  geboirt ;  und  ouch  off 
yniantz  van  den  ondersaissen  of  dieneren  zu  beiden  .siden  van  enieben  van  ons  parthien  enich  leen  of  ertlich 
guet  genoemen  of  onthalden  were,  dat  man  dicscluo  ondersaissen  of  dienere  wederumb  dairzo  komen  und 
der  gebrauchen  laissen  sal,  off  dairumb  zu  komen  an  den  enden  und  Steden,  dair  sich  die  sachc  gobuirdc, 
und  dairumb  zu  geschien  wes  sich  van  rechts  gobuirt.    Ouch  is  bededingt,  dat  wir  herren  ind  parthien  zu 
beiden  syden  ycklich  van  uns  an  den  slossen,  Steden  und  landen,  und  sowat  ycklich  van  ons  ytzunt  inhaet, 
bliuen  sal,  als  wir  Herman  ertzbuschoff  vanwegen  unss  softs  van  Coelne  an  Kciscrswcrdc,  Bilstein  und 
Fridberch,  wio  wir  dio  inhaeuen,  und  wir  hertzog  van  Cleue  und  unse  cldcste  soen  bi  der  stat  Soest,  mit 
alle  dem,  dat  wir  und  die  van  Soest  seder  der  lester  sonen  zu  Maistriebt  bis  up  den  dach,  als  wir  Herman 
ertzbuschoff  zu  dem  stift  van  Coclno  gekacren  wurden,  binnen  und  buissen  Soist  ingehat,  gebruicht  und 
genacssen  hauen;   und  an  dio  hclfto  der  stat  und  atnptz  van  Xancton,  die  ein  ertzbuschoff  zu  Coelne 


'  Unttr  berofelbcn  Sogt  «folgt«  nadjjU^nbt  Urfunbe,  tooburtf)  (leb,  Crjbifäof  £*rmonn  mit  btin  $>trjogr  3ol>ann  o.  (Slttx  un» 
btfftn  3of)ne  uba  bat  gonbcflfc  ©on  «atjcurocrtlf,  öilftein  unb  grebeburg,  btjitfyungtweift  Sotft  unb  ianten  auf  ibjt  ftbtnf  jtit  »trglidjm« 
unb  trat  bx'xtU  Urtonbt,  woburd)  fanbgrof  $riurid)  o.  Reffen  unb  $frj&fl  Jot»anu  v.  Cltoe  auf  ibjt  unb  tynr  ältffttn  6öt)nc  M*n«bourt 
riu  gmmbfdjafte;  unb  $ütt>Sünbni6  für  fid)  unb  ujre  i'onbt  ftloflen. 
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innezuhaucn  plach  und  -wir  hertzog  van  Clcue  nu  inhauen,  und  dairan  noch  an  die  lüde  und  undersaissen 
darzo  gehoerende  cnsal  gein  van  ons  dem  andern  eynichen  krot,  hinder,  ontwcldung,  schaeden  noch  geaalt 
doin  zofuegen  noch  ouoh  eyniche  vode,  last  off  onwille  dairentgegen  vurnemen,  und  ouch  unser  gein  sich 
dabin  gegen  den  andern  zu  beweruen  noch  zu  behelffen  mit  geistlichen  noch  werntlichen  gericht  noch  i  echt, 
noch  mit  geistlichen  noch  mit  werentlichen  gebot  noch  verbot,  allet  die  zytlangk  deser  ufstellung  und 
verdraegs.   Und  sal  diese  guitliche  ufstellinge,  verdrag  und  Satzung  stain  und  dueren  solange  wir  Hevman 
ertzbuschoff  zu  Coelne  als  ein,  off  wir  hertzog  van  Cleuo  und  onsc  eldeste  soen  as  andere  parthic  afliuich 
worden  sin,  und  na  uyssgangh  dieser  ufstcllunge  sal  id  asdan  mit  allen  und  ycklichen  anspraichen, 
forderungen,  gebrechen  und  schellungcn  stain  ind  sin  as  die  ytzunt  sin  belegen;  und  die  zyt  dieser  seluer 
upstellungcn  ensal  geinen  van  uns  parthien,  unsen  nakomelingen,  gesticht  noch  eruen  tgegen  den  andern 
van  uns  parthien  an  iren  rechten  und  forderungen  hinder  nocli  vurstant  doin  noch  inbreiigen,  dan  na 
uysgangh  dieser  upstellung  mach  ycklich  van  unss  berren  und  parthien  und  unso  nakomen  und  eruen,  wen 
dat  geliefdeu,  ire  anspraich,  Forderung,  gebreche  und  gerechticheit  zu  den  andern  forderen,  soichen  und 
yurnemen,  in  alle  der  maessen  as  ho  vur  doser  upstellung  hedde  moigen  doin.    Ouch   umb  swairheit, 
zweidracht,  irrung  und  onwille  tusschen  uns  herren,  unsen  landen  und  undersaissen  zo  beiden  siden  van  nu 
vortan  untstain  und  vollen  muchten  zu  verhuiden,  und  ouch  mit  umb  wailfaert,  nutzicheit  und  freden  willen 
unser  herren  lande  und  undersaissen  istmedc  bededingt  und  vertraigen,  dat  wir  beide  partliien  vortan  mit 
malck  anderen  gunstlich  stain  und  unsfruntlich  und  naberlich  hauen  und  halden  sullcn,  in  maessen  hyr  na 
beschreuen  volgct:  zo  wissen  dat  wir  herren  to  beiden  siden  unser  ein  dos  andern  noch  sincr  lande  noch 
lüde  vyant  niet  werden  noch  weder  einander  doin  cnsullen  und  nit  gehengen  noch  gestaden,  dat  cnyche 
van  uns  herren  ader  unsen  slossen,  Steden  heirlicheiden,  landen  und  undersaissen  uyss  of  in  ader  durch 
unse  slosse,  stede,  vesten,  landen  und  gebieden  mit  vede  oü  ander  gewalt  enich  schaede  zogefuegt  werde, 
und  gein  van  ons  herren  ensal  des  andern  noch  onser  ondersaissen  vyand  in  synen  gebieden  niet  huysen 
noch  gclcid  geucn;  und  of  id  geuiel  onwisslich,  dat  enich  van  uns  herreu  ymant,  die  also  geschedigt,  gelcid 
gegeucn  hedde,  so  sal  der  her  zu  gesinnen  des  andern  sulchcn  gclcid  van  stont  up  doen  sagen  und  des 
niet  langer  dan  zween  daege  dairna  gebruichen  laisscn.   Wcre  ouch  dat  yinantz  uns  herren  einen,  die  sinen 
of  die  in  sinen  versprach  und  schirme  stuenden  in  Steden,  dorperen,  zo  wasser  ader  zo  lande  angriffe  ader 
beschedigte  mit  rauve,  brant,  gefenckniss  of  anders,  id  geschege  mit  of  anc  vchede,  so  sullen  des  andern 
ambtlude  und  die  sine,  die  der  geschichte  am  neesten  gesessen  weren,  zo  frischer  dact   dairzo  doin  mit 
zotrecken,  naeylcn,  hclpcn  entschudden,  as  of  id  unser  ycklichcr  seluer  anginge;  und  of  unser  herren  einsulch 
nacylens  halucn  zu  veheden  ader  ki-icgc  koemen  wurde,  dairin  sal  ein  die  ander  hulp  und  bistant  doin  bis 
zu  ende  der  Sachen.   Voirt  ist  hierin  mit  onderscheid  gereth  und  gevurwert,  dat  wir  Ilcrman  ertzbischoff 
zu  Coelne  hierin  uysbescheiden  hauen  die  eirwerdichsten  und  hoegebaeren  fursten  unse  mitkurfursten ,  ouch 
berren  Maximilian  ertzhertzogeu  zuOesterrich  und  Burgurfdi,  Wilhelm  und  Albrechten  hertzogen  zu  Sassen, 
Wilhelm  den  eitern,  Friderichen  und  Wilhelm  den  jüngeren  hertzogen  zu  Brunswick  und  Luueborch,  Hansen 
und  Friderichen  marggrauen  zu  Brandenburch,  Wilhelm  hertzogen  zu  Guliche  und  zom  Berg,  Heinrichen 
lantgrafen  zu  Hessen  grafen  zu  Katzenellcnbocgon,  Wilhelm  und  Wilhelm  gebruedere  ouch  lantgrafcn  i% 
Hessen^  grafen  zu  Ziegenhain,  unse  lieue  oemen,  swaegere,  bruder  und  vettern,  mit  den  wir  vereniget  und 
verbunden  syn,  ouch  eine  abdisse,  stift  und  stat  van  Essende  und  die  stede  Coelne  und  Dorpmunde.  Und 
wir  hertzog  van  Cleuo  und  syn  eldeste  soen  hauen  hiein  uysbescheiden  den  durluchtigen  fursten  herren 
Maximilian  ertzhertzogeu  zu  Oestcrrich  hertzogen  van  Burgundi  unsen  licuen  neuen,  also  dat  wir  dcmseluen 
hulpc,  bistant  und  boschudding  doen  moegen  weder  enen  herrn  und  sticht  van  Coelne  unverbrachen  deser 
upstcllingen  und  vertraigs ;  und  in  glicher  maissen  hauen  wir  ouch  hierin  uysbescheiden  den  hoegebaeren 
fursten  unsorn  lieucn  neuen  herrn  Wilhelm  hertzogen  zu  Guliche  und  sine  lande  und  undersaissen,  die 
hoegebaeren  fursten  unse  licue  neuen  herren  Heinrich  und  Wilhelm  sinen  soen  beide  lantgrafen  zu  Hessen, 
vort  die  erwerdigen  und  edel  herren  Simon  van  der  Läppe  bischoff  van  Paderborne,  und  Bernt  herrn  zer 
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Lappe  gebruedere,  unso  Ueno  neue«,  yro  eruen  und  nachuolgere  herren  rer  Lippe,  in  sulcher  macsscn  dat 
wir  die  gebruedere  und  yro  lande  beschirmen  und  verdodingen  moogen,  soduck  yrer  einer  dat  Tan  ons 
ersehende  wurdt,  ouch  unverbrochen  dieser  saessong  und  vertraege*.  Ouch  han  wir  hirin  uysbescheiden 
cyne  abdisse,  stat  und  stift  zu  Essend,  ouch  die  eirbere  dechen  und  capittel  der  kirchen  und  auch  dio  stat 
Munster  und  yro  zostendere,  vort  dio  stedo  Coclne  und  Dorpmunde.  Und  wer  ea  Baich,  dat  eyniche  stoeue, 
zweyong,  forderung  of  gebreche  tusschen  uns  herren  uperstoenden ,  doinunb  ensal  diese  auerdracht  und 
saissung  nit  verbrochen  syn  noch  zo  inyn  vortan  gehaldcn  werden,  dan  der  heer  under  uns,  die  sulche 
gebreche  of  stoesse  zu  dem  andern  meynde  zu  hauen,  der  sal  dio  den  anderen  herren  oeuerschrcuen  und 
guitlich  darumb  verfolgen,  und  so  sal  der  heer,  dorn  die  schrift  alsj  quome  die  gebreche  und  stoesse 
verfuegen  und  dairvau  bestellen,  as  na  gclegcnheit  redlich  ador  geburlich  sy.  — 1 

Gegcucn  in  den  jaeren  unss  herren   Duysent  vierhondert  eyn  und  achtzich,  am  Sonnendach  Quasi 
modo  geniti. 

417.  ©te  Statt  Slrnbeim  jeigt  bem  &er$oge  bon  ©tetoe  an,  bafc  fie  bem  ^crjpgc  bon  Deftarety 
gcbulbigt  babc  mit  Sorbebatt  tyve«  Vertrages  mit  bem  §errn  bon  Ggmont  unb  bem  ^erjoge  ton 
(Siebe  unb  fceffen  ißfanbfc^aft.  —  1481,  ben  8.  Sluguth 

Ilogcbacrcn  durluchtigc  fürst,  genedigo  licue  hcre!  Onsc  here  hertougo  van  Oistryck  endo  van  Gelre 
heeft  onss  ende  onsen  gemeynen  bürgeren  angesonnen,  synen  fürstlichen  gnaden  huldinge  endo  edc  to  doen 
van  trouwen,  dair  wy  doe  opdeden  van  sulkcr  huldinge  ende  bewantnisse,  as  tusschen  uwere  gnaden,  onss 
heren  lieftde  van  Egmont  endo  onss  anerdrnigen  weren  na  venuoigen  segcll  ende  bricue  ende  ede  dairauer 
gegaen;  alsoe  dat  na  reden  ende  wederreden  sync  fürstliche  gnaden  ons  deden  als  onse  voirheren  svnrer 
gnaden  voirvaderen  hertougen  ende  greucn  van  Gelre  zcliger  gedacht  gedaen  hedn ,  ende  wy  ende  onsc 
gemeyne  bürgere  hebn  sync  gnaden  ende  onse  gnedige  vrouwc  hertougynnc  van  Oistryck  ende  van  Gelre 
aU  onso  rechte  erfffurst  ende  crlTfurstynne  ende  oerer  beider  crucn  gehvddt  ende  ede  van  trouwen  dairop 
gedaen,  bcheltlichen  uwen  gnaden  endo  onsen  licuen  gemeyndeu  heren  van  Egmondt  dairin  uwer 
pautschappen  na  der  auerdrachten  segcll  ende  brieuo  dairauer  gegaen.  Endo  gheucn  uwer  fürstlichen 
gnaden  dit  oitinocdclichcn  ende  in  den  besten  to  kennet»  op  dat  uwe  pnadon  die  gelegenheit  ther  wairheit 
weten  moigen  voir  ourecht  anbrengen  want  wy  onss  nyet  anders  dairin  as  wy  hapen  gehadt  ende  hebn 
noch  endenken  to  hebn  dan  onss  van  eren  ende  cedis  wegen  gebohrt.  Got  almechtich  will  uwe  fürstliche 
gnaden  altyt  vrolich  ende  gesont  behueden  ende  bewacren.  Geschrcuen  des  wonsdaiges  post  Sixti  pape 
anno  &c.  LXXX.I.  Burgermcistcro  seepen  ende  rait  der  stat  van  Arabern. 

Den  hogebacren  durluchtigen  fürst  hertougen  van  Clouo  endo  greuo  van  der  Marke,  onsen  gnedigen 
lieucn  heren. 

^4 18.  ßrjberjog  ÜBajimilian  bcrfpria)t  bem  6rjbifd)ofe  ^ermann  b.  (Söln  für  bte  ihm  jur  Untertt>crfunc\ 
bon  ©elbent  geleiteten  förberlicben  ©ienfie,  toenn  er  nur  föniglidjen  JBurbe  gelangen  toerfcc,  bic 
öon  bemfelbcn  feinem  Satcr  bcrfajricbcncn  32,000  ©ulben  erlaffcn,  bte  *pribilegien  beftätigen  unb 
nacbtbeilige  nriberrufen,  ben  ju  ßinj  für  bauernb  crflärcn  unb  ibm  jur  ©etomnung  ber  Regalien 
3nbult  getoäbren  ju  »ollen.  —  1481,  ben  6.  fltobember. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  ertzhertzog  zu  Österreich,  zu  Burgundi,  Lothringen,  Brabant,  Steir, 
Keninden,  Crain,  Lymburg,  Lutzcnburg  und  zu  Gheldcrn,  grauo  zu  Flanndcrn,  Habapurg,  Trol,  Pbiert, 


1  $itr  jolflt  nodj  weitläufig,  bafc  im  $atit  von  3tt"fttflttittn  tin  ®<$itti«gmd)t  tiiurttra  fott. 
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Khiburg,  Burgundi  und  zu  Artos,  phaltzgraue  in  Hoingaw,  Holland,  Zeelannd,  Namur  und  Zutphcn, 
marggraue  dos  h.  Römischen  reich»  zuBurgaw,  lanntgraue  inElsass  und  herr  zu  Frieslannd,  der  Windischen 
.  march,  zu  Portenaw,  zu  Salins  und  zu  Mcchlen,  bekennen  und  tun  kunt  offenntllch  mit  dem  brief,  als  der 
hochwirdig  unser  besunder  lieber  ohoira  und  frewnd  her  Herman  ertzbischoue  zu  Colin,  des  h.  Romischen 
reiebs  in  Italien  ertzkanntzler  und  curfurst,  hertzoge  in  Wcstualen,  auf  bcuclh  unsere  allergncdigistcn  lieben 
heim  und  Täter  des  Romischen  keyser  als  fürst  des  h.  reichs  in  verganngner  zeit  uns  in  des  reichs 
geschefften  und  -wider  unser  widerwcrb'g  in  unsorm  furstentumb  Gholdern  vastvil  dienst  tan  hat  mit  darlegen, 
costen  und  Schadens,  bisher  und  solanng  daz  wir  dasselb  unser  furstentumb  Gheldern  zu  seiner  keyserlichen 
gnaden  und  unser  gehorsam  und  hannden  bracht  haben;  und  so  nu  solher  cost  und  schaden  von  des  Ii. 
reichs  wegen  herkumbt,  wellen  wir,  so  es  durch  Schickung  des  almechtigen  gots  oder  sundern  gnaden 
unsere  allergnedigisten  lieben  herm  und  vater  fugte,  daz  wir  zu  Romischer  kunigklicher  wirdo  komen,  daz 
wir  alsdann  verphlicht  sein,  unsern  hoben  oheim  von  Colin  umb  die  zway  und  dreissigtausent  reynisch 
guldein,  so  sein  lieb  seynen  keyserlichen  gnaden  innhalt  eines  Vertrags  negst  gemacht  auf  vier  zeit  und  jar 
iu  bezalln  schuldig  ist,  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  on  schaden  zu  hallen,  dieselben  für  yn  zu  bezalln 
oder  in  annder  weg  bey  seinen  keyserlichen  gnaden  nach  seinem  willen  entledigen.  Wer  aber  daz  sein  heb 
an  der  summ  der  zway  und  dreissigtausent  guidein  ein  teil,  ec  wir  zu  solher  kunigklicher  wirde  komen, 
seinen  gnaden  ausgeriebt  biet  oder  wurde,  so  wellen  wir  sein  heb  solh  ausgeben  der  berurten  summ  guidein 
in  annder  woog  zu  dannkhen  vergnügen.  Wir  wellen  auch  was  priuilegia  in  abpruch  der  gewonhoit  oder 
gerechtikeit  des  stiffts  Colin  erlanngt  wem,  die  in  unsern  kunigelichen  wirden,  so  uns  got  dartzu  hilflt,  all 
widerrußen  und  desselben  stifts  all  und  yeglich  priuilegia,  recht,  alt  herkomen  und  gewonheit  von  nowen 
approbiorn,  priuilegiern,  auch  den  zol  zu  Lynns  perpetuiern  und  allen  versess  und  tribut,  ob  des  etwas  auf 
des  stifts  Collen  geslossern,  steten,  lannden  oder  auf  unsere  lieben  oheim  person  stunden  und  uns  als 
Romischen  kunig  oder  keyser  zu  eruordern  geburn  mocht,  sein  lieb  und  stifit  mit  unsern  briefen  notdurfticÜch 
quittJern  und  ledig  zollen,  auch  dabey  gnediclich  handthaben  und  schermen;  und  soweit  der  chresin  -wert 
des  stifts  Colin,  wellen  wir  niemannd  new  freiheit  noch  priuilegi  geben  wider  den  stillt  an  unsere  heben 
oheim  gunst  und  wissen;  was  auch  der  bemclt  von  Cohn  yetz  von  synen  keyserlichen  gnaden  erlanngt  oder 
sonst  in  gebrauch  hat,  das  sullen  und  wellen  wir  in  unsern  furstb'chen  und  hcrnacli  in  kunigelichen  und 
keyserlichen  wirden  hanndthaben  und  bestetten.  Wir  wellen  auch  seiner  lieb  die  regalia,  so  wir  zu 
kunigclicher  wirdo  komen,  verleihen  und  über  die  alt  tax  nicht  lassen  beswern;  und  ob  sich  begeb,  daz 
seiner  lieb  nicht  "wer  gelegen  alsdann  die  regalia  zu  emphahen,  daz  wir  ym  alsdann  derselben  rcgalien  halb 
indult  nemlich  auf  drew  jar  zu  geben  schaffen  wellen  in  der  pessten  formen,  auch  den  benannten  von  Colin 
in  nnsem  kunigelichen  und  ob  es  sich  fuegte  in  keyserlichen  wirden  frewntlich  und  nicht  für  den  mynnisten 
ander  den  geistlichen  curfuraten  halten,  treulich  und  ungeuerlich.  Mit  urkund  des  briefs  bozeihent  mit 
unsrer  eigen  hannd  und  unserm  anhanngendem  insigcl  bcsigclt 

Geben  in  unsrer  stat  Brüssel,  an  dinstag  nach  Allerheiligen  tag,  nachCristi  geburde  im  viertzchenhundert 
und  eins  und  achtzigsten  jaren. 

Maximilian  erzherzog  zu  Osterreich  Burgundi  &c.  manu  propria.  1 

■ 

1  SÄit  Urlunbc  oott  bem(e(ben  läge  oernidjtete  tr  and)  bie  etiuaigtH  «erföreibungen ,  bie  ber  Qqbijdjof  $upre$t  bem  $erjoge  Carl 
t.  SuTgunb  auSfltfieüt  Ijaben  möge  unb  bie  4lnfpräd)e  auf  <SrfaQ  von  Stäben,  brn  berfelbe  im  örjfhft  Söln  erlitten  fyabe. 
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419.  Sertrag  jtotfcben  bem  (Srjbifcbofe  ^ermann  b.  Cfiln  unb  ?eter  Orafen  ju  €alm,  £errn  ju  SRdfc rfd) rib, 
toobunb  biefcm  ba3  6d)lofj  Stiftet,  jebod)  o&ne  bie  b^ob^e  3aä&  auf  ®Q  toicber  eingeräumt 
toerben  foll,  bcrfclbc  berfcbiebene  gorberungen  $u  jablen  übernehmen  unb  fidb  afler  HnfprüAe  an  ba* 
6tift  begeben  mu&.  -  1481,  ben  27.  «Robember. 

Zo  -wissen  dat  tuschen  dorn  hoichwirdigsten  hochgeboren  forsten  herron  Hcrman  ertzbischoffen  zo  Colne 
uff  eyne,  und  dem  edcln  juncker  Peter  grauen  zo  Salme  herren  zo  Rifferscheit  uff  die  ander  syte  guetlich 
beredt  und  bededingt  ist,  mit  beyder  deile  vcrwillonge  uff  maisse  hernach  geschreucn  volght   Zorn  einten 
sali  unser  gnedigster  herre  juncker  Peter  dat  sloiss  und  heirlicheit  Alfftcr  mit  syner  zobehoir  ingeuen  und 
volgon  lassen,  yne  ouch  damit  belenen  in  macssen  dat  van  alders  herkomen  ist,  doch  das  unsem  gnedigsten 
herren  van  Colno  die  nut^unge,  die  davan  vcllet  und  vallcn  wirt  in  dicssem  jarc  cyn  und  achtzig,  ganU 
blyucn  sali  j  ouch  das  juncker  Peter  ader  sync  eruon  noch  nymantz  anders  sich  gheyner  swyne,  hoewillt 
ader  reejaclit  uff  der  Villen  und  in  der  heirlicheit  van  Alfftcr,  off  die  etwas  zo  jagen  hette,  unsers  gnedigsten 
herren  van  Colne  lcuenlanck  nyt  gebrochen  ader  jagen  sullen  in  gheyner  wyse.   Und  unser  gnedigster 
berre  van  Colne  sali  juncker  Peter  vur  syner  gnaden  crffmarschalck,  raet  und  diener  annemen,  dairgegen 
«all  juncker  Peter  und  sync  erucn  solche  vierdusent  funffliundert  und  seucn  und  viertzich  bescheiden  gülden, 
so  unser  gnedigster  herre  der  junffern  van  Riferschcit,  geborher  van  Kuwcnairc,  verschreucn  und  dos  eyns 
deils  an  betzallung  gelieuert,  ouch  das  gellt,  so  unser  gnedigster  herre  van  Colne  den  knechten  juncker 
Johans  seligen  uff  Aldcnair  funden,  gegeucn  hait,  und  dairzo  dry  und  zwentzich  hundert  bescheiden  gülden 
unserem  gnedigsten  herren  van  Coclne  guetlich  vernuegen,  in  maessen  hernach  geschreucn  volght:  nemlich 
sali  juncker  Peter  und  sync  enien  der  junfferen  die  eilffhundert  und  vier  gülden,  so  itzt  allcrhilgen  dach 
ncistvergangen  verschienen  syn,  bctzallcn,  und  wes  ime  unser  gnedigster  herre  frist  dairan  erlangen  mach 
mit  vurbeden,  sali  sync  fürstliche  gnade  doin.    Ouch  sali  juncker  Peter  und  sync  crucn  der  junffern  die 
andere  tcrmyno  haldcn  inhalt  der  verschryuongen,  sy  van  unserm  gnedigsten  herren  innchact,  bys  zo 
vollcnkomcn  bctzallongen  der  vierdusent  funtfhundert  und  seucn  und  viertzich  gülden;  des  sali  juncker  Peter 
unserm  gnedigsten  herren  bestalt  doin  mit  den  van  Alfftcr  und  der  Dicke  na  noturfft.    Ouch  sali  juncker 
Peter  unserm  gnedigsten  herren  das  gellt,  synen  gnaden  der  junffern  affslach  der  vierdusent  funffliundert 
seuen  und  viertzich  gülden  gegeucn,  dairzo  wes  sync  fürstliche  gnade  den  knechten  egeroirt  vcrandellungut 
haet,  uff  kuntlichc  rechenung  weder  geuen  oder  an  enden  betzallcn,  da  syne  gnade  yn  der  vcrwyacn  werden, 
und  synen  gnaden  an  herren  Johan  van  Efferen  rittcr  druvtzehenbundert  und  an  Johan  Morren  duaent 
bescheiden  gülden  affdoin,  und  ouch  alle  Hchult,  hcufftgellt  und  restant,  -.ves  juncker  Peter  vur  sich  und 
syne  eruen  und  wer  des  zo  doin  hait  ader  hauen  ruoichte  zo  unserm  gnedigsten  herren,  syner  gnaden  stifft 
und  nakomen  van  der  beschedungen  in  vurtzydcn  svuen  aldercn,  bruedern,  sustern  und  yme  mit  n&iucn  und 
braut  an  Alfftcr  und  Hackenbroich  durch  ertzbuschoffen  Roprecht  van  Colne  und  anderen  geschien,  ouch 
sunderlich  was  sy  aust  van  heufftgclde,  pantschafften,  jairrenthen,  vcrlcisten  perden,  zerunge,  schaden  und 
schulden  zo  unserm  gnedigsten  herren  bis  uff  darum  diss  briefs  zo  doin  ader  zo  sprechen  gehait  hauen, 
gentzlich  quiteren,  nychtz  uysgenomen  dan  allcyne  das  mangcllt,  so  crtzbuschoffDicderich  seliger  gedechtnissc 
den  van  Rifferscheit  uff  den  zolle  zo  Bonne  verschreucn  mach  hauen,  dairvan  sali  unser  gnedigster  herre 
yme  noch  nymantz  ouch  geynen  versess  schuldich  noch  pUchtich  syn,  sunder  unsc  gnedigste  herre  van 
Colno  sal  ytzt  juncker  Peter  mit  dem  mangelde  zo  Könne  inhalt  des  aldcn  lehenbrieffs  belenen  und  des 
mangclltz  doch  diosc  ncistvolgcndc  sess*  iarc  lanck  zo  geuen  nyt  schuldich  syn ;  dan  sobajde  die  sess  jaren 
versehenen  und  vorlcdcn  syn,  so  sali  unse  gnedigste  herre  juncker  Peter  und  synen  crucn  dat  mangeilt 
jeirlich  guetlich  gefallen ,  werden  und  fulgen  lacssen  sunder  indracht  und  inrede.   Ouch  sali  juncker  Petex 
syner  swegeryn  van  Rifferscheit  geborncr  van  xSuwenair  an  yrem  wedump  oder  sust  an  dem  yrem  nyt 
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furter  bedrängen,  dan  sich  vor  unserm  gnedigsten  herren  gonocgen  laessen  mit  rechte.  Ouch  sal  der  von 
Riflerscheit  vur  sieb  und  sync  eruen  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  synre  gnaden  leuenlanckoffenung 
an  der  Dicko  zo  des  stiffts  Colne  noeden,  buyssen  juncker  Peter  und  synre  cruen  schaden,  gönnen  und 
gestaden,  und  die  zyt  ghoynem  andern  fursten  nyt  offenonge  weder  syner  gnaden  und  stifft  geuen.  Vurter 
sal  der  van  Rifferscheit  unserm  gnedigsten  herren  in  der  heirlicheit  Alffter  und  wae  er  das  im  stifft  bact 
die  lantstuere  unverhindert  fulgen  laessen.  Wes  er  ouch  brieue  und  siegell  hait  oucr  schulde,  renthe  oder 
schaden  sprechende,  sal  er  zu  unser»  gnedigsten  herren  banden  stellen,  die  ouch  in  sich  seltfsdoit,  crafflois, 
und  van  unwerdo  syn  sullcn.  Ouch  sal  der  van  Rifferscheit,  syno  eruen  und  ycdermallich ,  die  des  zo  doin 
hauen  moegen,  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  uftgehauen  renthen  unbedyngt  laessen,  davon  syno 
gnade  und  der  stifft  yne  oueb  nyet  plichtich  noch  schuldich  syn  sullen ;  und  mit  dem  sloess  Rifferscheit  sal 
es  gchalden  werden  mit  offenungen  und  anders,  as  das  by  unsers  gnedigsten  herren  vurfaren  gchaldcn,  as 
die  vcrscbriuonge  und  reuersaelbriefe  das  furter  uyswysen.  Ouch  sali  der  vanRilferscheit  uns  cm  gnedigsten 
herren  van  Colne  gelouven  und  sweren  truwe,  bullt  und  zo  gesynnen  mit  diensten  gewertieb  und  gehoirsam 
zo  syn  und  alle  Sachen  und  puncto,  hierin  gcschrcucn,  sal  juncker  Peter  und  syno  eruen  bynnen  diesen 
neisten  viertzehen  dagen  enden  und  vollentzehen  an  unsers  gnedigsten  herren  schaden;  und  so  dasgescheet 
ist,  sali  unser  gnedigster  berre  juncker  Peter  Alffter  bynnen  vier  dagen  darneist  sobalde  ingeuen  wie 
vurgerurt  ist  Ilieruff  sullen  unser  gnedigster  herr  und  juncker  Peter  alle  irrer  gebrecho  gentzlich  geslicht 
and  gesoint  syn  und  blyuen.  Des  zo  urkundo  synt  dieser  vesdrachbricue  zweno  glichludende  gemacht  und 
Tan  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  und  juncker  Peter  versiegelt,  syneo  gnaden  eynen  und  den 
andern  Junckern  Peter  gegeuen. 

Gededinght  am  dinstache  na  s.  Katherinendach  in  den  jaren  unsers  herren  Dusent  vierhundert  cyn  und 
achUich. 

430.  6e^er  b.  ©rofjbed  £err  ju  §oemen,  toclc&er  in  ber  gebbe  be$  £erjog$  3c*)ann  ü-  ^ebc  m't  ®cffccrn 
berfolgtc  ftetnbe  beffelben  in  fein  6c6iop  &oemen  aufgenommen  unb  barauf  beffen  cnrtoättictt  »orten, 
erflärt,  fty  nun  beÄfaU«  beglichen  ju  baben,  —  1482,  ben  9  3<muar. 

Jck  Seger  van  Groisbeicb  herc  to  Hoemcn,  to  Maiden  ind  to  Beicke  doe  kunt,  also  vast  twist  ind 
onwill  tusschen  wilnero  den  hoigeboeren  fursten  mynen  gnedigen  heren,  heren  Johan  hertogen  van  Cleue, 
dem  got  genade,  ind  nu  mynen  gnedigen  lieuen  heren,  heren  Johan  hertogen  van  Cleue  ind  greucn  van 
der  Marcke  ind  ruy  ontstanden  syn  geweist,  om  dat  oerre  gnaden  vyande  in  deser  lesten  veden  mit  den 
lande  van  Gelrc,  doe  sy  van  oerro  gnaden  vreende  geiaget  ind  dcels  gefangen  worden,  tot  mynen  slo 
Hoemen  weicken  ind  darop  gelaitcn  ind  oen  so  vuronthalden  wurden,  ind  na  der  tyt  datseluo  slot  Hocmen 
my  vanwegen  ind  in  behoetf  myns  gnedigen  heren  ertzhertogen  tot  Oestrick  mit  gewapender  hant  ontweldigt, 
ind  aucr  eyn  tyt  daernao  in  hando  ind  bewaringe  raynes  gnedigen  beren  hertogen  van  Cleue  gestalt 
wardt  1  ind  daerin  tot  hertoe  geweist,  ind  nu  so  verro  tusschen  dcnseluen  mynen  gnedigen  heren  ind  my 
gededingt  ind  auerdragen  is,  dat  my  datselue  slot  by  beliuen  des  edelen  jonchcren  Adolphs  greue  to 
Nassouwe  as  marsdialck  ind  vanwegen  myns  gnedigen  heren  van  Oestrick  weder  ingedain  is :  so  bekenno 
ick  mit  mynen  gnedigen  heren  hertogen  van  Cleue  alles  handels,  Schadens  ind  onwillens,  desbalucn  sich 
belopen  ind  begeuen  mach  hebn,  guytlicken  ind  genslichen  gesebeyden  bin,  also  dat  ick  my  synre  gnaden 
daerin  bedancken ,  ind  dat  ick  ind  rayne  cruen  an  mynen  gnedigen  beren ,  synre  gnaden  cruon  ind 
nakomelingen  hertogen  van  Cleue  ind  an  oerre  gnaden  lande ,  lüde  ind  ondersaiten  ind  die  oerc  deshaluon 


1  ««gl.  «t.  418. 
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gccnreley  rede  noch  anspraicke  behalden  hcbbcn  noch  dairom  doin  ensullen,  noch  van  mynen  ondersiit^ 
ind  den  onsen  noch  van  onsenwogen  laiten  geschien ,  ind  allet  sonder  argelist  Orkund  der  waerheit  heb 
ick  mynen  segell  an  descn  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaere  onss  hercn  Duvsent  viorhondert  twe  ind  tacbtentich,  op  den  guedesdach  u 
Dartiendaige  to  latyn  genant  Epiphania  domini. 

421.  flaifet  griebrid)  III.  berletbt  bem  (Srjbifcbofe  ^ermann  b.  Söln  bie  früher  bctotüiate  Hebung  eint* 
3olIe3  ju  ßmj  auf  fterc  Dauer  unb  obne  ben  borbin  babon  bebungenen  Tribut.  —  148S,  tat 
9.  2Rai. 

■ 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacicn  &c.  kunig  —  bekennen  öffentlich  und  tun  kunt  allcrmcnnichlich,  als  wir  vor  vergangen 
zeitten  dem  wirdigon  thumbstifft  zu  Collen  zu  gut  den  erwirdigen  Herman  lantgrauen  zu  Hessen,  ytzo 
ertzblschoucn  zu  Collen,  zu  gubernator  desselben  stiffts  gesetzt,  und  dem  zu  fursehung  von  allen  weinen, 
kaufmanschatz,  hab  und  gut,  so  für  Lynns  den  Reyn  auf  und  ab  gefurt,  einen  zolo  wie  der  zu  Bonne 
genomen  wirdot,  und  dar  zu  von  allen  weinen,  die  under  Andernach  aufgeladen  und  den  Reyn  für  Lynns 
abgefurt  werden,  den  zole,  wie  der  von  alter  her  daselbs  zu  Lynns  genomen  ist  worden,  aufzuheben  und  zu 
nemen  gegonnot,  nach  laut  des  freiheitbriefs  darüber  ausgegangen.  Das  wir  des  goraelten  stiffts  verderben, 
dareyn  er  in  vorgangen  kriegsleuffen  komen  ist,  und  desselben  erzbischof  Herman  diemutig  bete  durch  sein 
treffenlich  bottschafft,  nemlich  Emerichen  von  Lonstein  und  Wilhelmen  von  Bibra  inenigmal  an  uns 
beschchen,  auch  dio  getrewen,  annemen  und  nutzlichen  dienst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  mit  sein  selb* 
persone  imd  in  ander  wege  offt  williclich  getan  hat,  und  in  kuntftig  zeitt  wol  tun  mag  und  sol,  angesehen, 
und  darumb  als  Romischer  keiser,  obristcr  vogt  und  beschirmer  der  kirchen  demselben  stifft,  der  on  unser 
sonder  hillf  nit  widerbracht  werden  mag  zu  aufkomen,  mit  wolbcdachtcm  mute,  gutem  deutlichem  rate  und 
rechter  wissen  aus  den  vorgeschriben  Ursachen  und  unser  selbs  eigner  bewegnuss  dem  ytztgemcltcn  erzbischof 
Herman  und  seinen  nachkomen  orUbischouen  und  stitft  zu  Collen  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche 
unwiderruflichen  den  vorbestimpten  zolo  zu  Lynns  in  der  gestalt  und  mass  wir  den  als  vorgemelt  ist  zu 
nemen  erlaubt,  hinfur  ewiclich  gante  frey  und  lediclich  on  all  beswerung  cinichs  tributs  oder  anders  aufzuheben 
und  zu  nemen,  gnediclich  gegönnt  und  erlaubt  haben,  gönnen  und  erlauben  yn  das  auch  von  Romischer 
keiserlicher  machtvolkomenheit  wissentlich  in  cratft  diss  briefs ;  und  meinen  und  wellen,  das  or  und  sein 
nachkomen  ertzbischoucn  zu  Collen  solichen  vorbestimpten  zole,  wie  er  den  scidt  dor  oberurten  unser 
keyscrlichen  gonnung  imd  erlaubung  genomen  hat  oder  genomen  haben  mocht  hinfur  ewiclich 
unwiderruflichen  gantz,  on  alle  beswerung  cinichs  tributs  oder  anders  uns  oder  unsern  nachkomen  am  reich 
davon  zu  tun  oder  zu  geben,  von  aller  und  yeglicher  geistlicher  und  werltlicher  persone,  in  was  würden, 
stattes  oder  wesens  die  sein ,  weinen ,  kauffmanschatz ,  hab  und  gut,  so  den  Reyn  ab  oder  auf  für  Lyons 
gefurt  wirdot;  desgleichen  ob  yemand  denselben  zole  auf  dem  land  in  einer  mcyl  wege  preitt  und  langumb 
Lynns  mit  weinen,  kaufmansebatz,  hab  und  gut  umbzufaren  understund,  den  an  denselben  enden  des  landes 
in  yren  gebietten,  wo  sy  verlustet,  gelcichwio  zu  Lynns  auf  dem  Rein,  als  vorgeschriben  steet,  durch  yr 
zollner  ervordern,  aufheben  und  cinnemen,  nyemand  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  die  sein  sich 
einicher  freiheit  oder  priuilegia,  die  von  unsern  vorfaren,  uns,  dem  h.  reiche  oder  yemand  anderm  gegeben 
weren,  dawider  nicht  gebrauchen  sol  in  dhein  weise,  dann  wir  dio  alle  und  yede  besonder  hiemit  genUÜch 
aufheben,  vernichten  und  abtun  von  Römischer  keyser  lieber  machtvolkomenheit  wissentlich  in  crafft  diss 
briefs.  Doch  so  sy  solieben  zole  an  der  vorgemelten  ende  einem  nemen,  das  sy  dann  denselben  vertzolten 
weynen,  kauffmanschatz,  hab  und  gut  desselben  zols  halben  an  den  andern  enden  nit  mer  vordem  noch 
nemen  lassen,  auch  mit  der  underschid,  das  der  zol,  so  vormals  zu  Lynns  gewesen  und  nachmals  aus 
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mercktichen  Ursachen  durch  uns  gen  Andernach  gelegt  ist,  in  seinen  wirden  und  wesen  beleih.  Und  ob 
der  gemelt  unser  keiserlichcr  freiheitbrief  über  den  vorbestimpten  zol  zu  Lynns  lauttund  hernach  über  kurtz 
oder  lang  verbrannt,  verloren  oder  sunst  aus  ungeuerlichen  Ursachen  verletzt  wurde,  wellen  wir  doch  von 
yetztberurter  unser  keiserlichen  machtvolkomenbeit,  das  dieser  unser  keysei lichcr  freiheitbrief  alle  die  crafft 
and  macht  haben  sol,  die  sy  beede  ob  sy  unversert  by  einander  weren  gehaben  mochten.  —  Mit  urkund 
diss  briefs  besigelt  mit  unserm  keiserlichen  maiestat  anhangendem  insigel. 

Geben  zu  Wien  am  newndten  tag  des  monets  May,  nach  Cristi  gepurt  Vicrtzchenhundert  und  im  zwev 
und  achtzigisten,  unser  reiche  des  Romischen  im  drew  und  viertzigisten ,  des  keiserthumbs  im  ein  und 
dreissigisten  und  des  Hungrischcn  im  vier  und  zweintzigisten  jaren. 1 

422.  Scrgleidj  be$  <&rjbifc6of$  £ermann  mit  ber  etabt  unb  bem  Öanbe  Jtempen,  beren  Sdjulb«  unb 
?5fanbbriefe  ju  Saft  beS  (grjfüfte«  gegen  ©erotlltgung  einet  jebnjäbrigen  Hebung  bon  «reife  unb 
@(baj>  erlogen  febn  unb  beren  $ribü*egien  gegen  3ab,Iung  bon  5000  (Bulben  betätigt  »erben 
foQen.  —  1482,  ben  6.  «September. 

Zo  wissen  dat  unser  gnedigster  herro  van  Colne  mit  siner  gnaden  undorsaissen  stat  und  landz  Kempen 
gantz  und  gruntlich  vereiniget  und  vertragen  ist  umb  alle  anspraiche,  forderonge  und  gebreche ,  was  syne 
gnade  zo  yne  ader  sie  zo  synon  gnaden  zo  sprechende  gehat  hauen  biss  uff  hudo  darum,  also  was  die  van 
Kempen  schult  und  pandtbrieue  van  syner  gnaden  vurfaren  hauen,  sullcn  an  sich  selbst  doit  und  craftloi.is 
syn  und  blyucn,  der  ouch  burgermeystere,  scheffen,  rait  und  gemeyndc  der  stat  und  landtz  Kempen  entgen 
unsern  gnedigsten  heren,  siner  gnaden  stift  und  nachkomen  nyet  gebruchen  sullen  ader  moegen  in  geyne 
wyse;  und  was  sync  gnaden  gerechticheit  ader  herlicheit  in  stat  und  l.indt  Kempen  hauen,  sullen  gchalden 
werden  wie  by  ertzbisschofi  Fridrich  und  ertzbisschoff  Diedcrich  seligen  die  gchalden  sin.  Unser  gnedigster 
herre  van  Colne  sali  und  will  ouch  van  sunderen  gnaden  den  van  Kempen  gönnen  und  gestaden,  cyno 
zysc  ader  anders,  davan  sie  sich  gelts  bekomen  mocgen  und  sinen  gnaden  und  stift  nyet  sonderlichen 
affbruch  doit,  zehen  jair  laack  in  stat  und  lando  Kempen  zo  setzen,  ouch  bewilligen  und  lyden,  dat  sie 
den  schätz  sunder  zodoin  und  wissen  siner  gnaden  in  stat  und  landt  Kempen  setzen  ouch  zehen  jair  lanck, 
sich  der  beyder  stucko  die  zyt  na  yrem  willen  und  besten  zo  gebruichen;   und  zo  uissgnngc  der  jaire  sali 
es  damit  gchalden  werden,  wio  dat  die  dcclaratio  durch  domcapittell  und  lantschafft  gedain  ynnehclt;  ouch 
beheltlich    den   van   Kempen   der   lyff  und   erffrenthen,   wio  sie  die  van  sich  zo  gcucn  verschreucn 
und   die    zo    yeder   zyt   und    termyne   nyet    afgestoruen    off    verledigt    weren,    und    van  unsere 
gnedigsten   herren   vurfaren  und  domcapittell   vurter    verschryuong    daroucr   sprechende   hauen,  zo 
sulcher    summen   zo    heuen   solange   sulche    verschryuongcn    duren    und    weren.     Off  aucr  unser 
gnedigster  herc  bynnen  des  die  lyff  und  erffrenten  afloesen  wurde,  solt  es  asdan  mit  dem  schätze  gchalden 
werden  wie  van  alders  herkomen  ist.    Heruff  sali  syn  gnade  den  van  Kempen  ouch  alle  vre  loucliche 
priuilogia,  fryheit  und  gude  gewonheit  gnediglich  confirmeren  und  bestedigen,  unsclicdclich  sinen  gnaden 
und  stift  desghenen  in  diesem  vertrage  begriffen.    Heruff  wollen  die  van  Kempen  unserm  gnedigsten  herren 


*  Sfcrftlbe  Btrtctf|t  ibm  mit  Urtunbe  d.  d.  mit  uot  am  drey  und  zwelnuigisten  ug  des  mmiads  May.  ein  jrotijäljrigce  3nbult  jur 
Smpfangung  ber  Segalien.  —  3>a  bte  3°ßfföUc  }u  Vinj  burd)  JUialabtmg  bei  2ßaart  obre-  ober  unterhalb  in  btr  golgt  umgangen 
»ittbe,  fo  ermächtigte  Äaifer  Rriebriaj  b«t  <Srjbif$of  mit  Urtunbe  d.  d.  Nurinberg  um  eiu  und  zuciuigaten  uigdcs  muiicis  Juny  nach 
Cristi  gepurt  vicrtzchenhuiidcit  im  syben  und  «htzigisten,  linser  reiche  des  Römischen  im  acht  und  »imzigisten,  des  Leiseriumbs 
>m  scclu  uud  dreissigisten  und  de*  Hungerischen  im  nenn  und  zweintzigisten  jaren,  im  Stulle  Siurbnrg  unb  rinc  3RciIe  Weit  außerhalb 
befftlbai  fintn  SanbjoÜ-,  toon  jtbem  ^ftrbc  6  Sei&öfeunige,  jii  ergeben,  obtt  bie  3ott()öttf  ju  »erlegen.  —  Hud)  $abß  Snnocenj  VIII. 
beseitigte  biefe  3oH»«t«bun«.  Romc  apud  s  l'etrum  Mill.  «ptadringentesiino  oetnagesimo  septim»,  VI.  nun.  Julii. 
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van  gudem  hertzen  schencken  vunffduysent  gülden,  und  so  die  van  Kempen  synen  gnaden  die  betzalor.g 
doin  werdon,  alsdan  sali  syno  gnade  yn  yre  priuilegia  bestedigen,  confirmiren ,  ouch  alsdan  yn  noitturftige 
brieuo  ouer  die  zyse  und  schätz  geucn;  darufF  sali  sine  fürstliche  gnade  mit  denseluen  van  Kempen  grnntlich 
und  gentzlich  gericht,  vertragen  und  yrer  gnediger  herrc  sin,  und  sie  sullcn  sich  as  getruwe  nndersaissen 
gegen  sine  gnade  halden.  Hiranc  und  ouer  sint  as  dedingslude  vonwegen  unsers  gnedigsten  herren  geweist 
die  wirdigen  ind  cirberen  Wilhein  van  Breitbach  abt  zo  Duvtz,  Wilbcm  von  Bibra  ritter,  Johan  van  Lanck 
zolner  zo  Kayserswerde  und  Heinrich  Hcckhouen  zoUchriuer  zu  Fritzstrom.  — 

Gededingt  und  vertragen  zo  Fritzstrom,  uff  frytach  na  sent  Egidius  dach,  in  den  jairen  unsers  heren 
Dusent  vierhundert  zvrey  und  achtzich. 

423.  $erjoa,  3»bann  b.  (Siebe,  drngelbretbt  beffen  ©ruber,  3obann  Burggraf  ju  3Jlontfort  unb  bie  ©täbte 
Utredjt  unb  Mmerafort  ((blieben  einen  SBaffenftttlftanb  mit  bem  (Srjberjoge  SJlarjmiüan,  bem  SBiföofe 
©abib  b.  Utretbt.  §einrid>  §errn  ju  (Sbemen  unb  bem  ©rafen  ^einrieb  ju  SRaffau.  —  1482,  ben 
18.  ©etember. 

Van  goids  gnaden  wy  Johan  hertoigen  van  Cleue  ind  greuen  van  der  Marcke,  ind  wy  Engelbrecht 
broeder  to  Cleue  ind  ter  Marcke,  Jan  borchgreuo  to  Montfoordo  here  to  Furmurcynde  &c,  voort  wy  stede 
Utrecht  ende  Amcrsfort  doen  allcsamen  kont,  dat  ouermit/.  des  hoichgeboeren  heren  Wilhems  hertoigen  zo 
Guyige  zo  dem  Borge,  greuen  zo  Rauensberg  ind  heren  zo  Hcynsberg,  unsen  lieucn  neuen  endo  gnedigen 
heren  rede  ende  vrunde,  op  huden  datum  alhyr  to  des  Hcrtogcnbossch  cen  oprechtige  vredo  ende  bestant 
tujscbon  onus,  onsen  landen,  luden,  undersaeten,  onsen  hulperen,  hulpers  hulpcren  endo  allen  onsen 
toestendereu  ende  bewanten  an  oync,  ende  den  hoichgeboeren  duerluchtigen  forsten,  onsen  oehem  ende 
heren,  heren  Maximiliaen  ertzhertoigen  to  Oisterryck,  to  Boirgondien,  to  Lothringen,  toBrabant,  toLymborg, 
to  Lucceniborg  ende  to  Gehe,  greuen  to  Flaenderen,  to  Tyroll,  to  Artoyss,  to  Bourgondien,  palentin  to 
Henncgouwc,  to  Hollant,  Zeelant,  van  Namen  ende  van  Zutphcn,  marckgreuen  des  heyligen  rycs,  heren  to 
Vrieslant,  to  Salins  ende  van  Mechelen,  endo  den  hoichweerdigen  forsten  heren  Dauid  bisscop  tot  Utrecht 
&c,  onsen  neuen  ende  beeren,  alle  hoeren  landen,  luden  ende  ondersaten,  hoeren  hulpcren,  hulpers  hulperen 
toestenderon  ende  bisonder  der  lande,  lüde  ende  ondersaten  van  Iloilant,  Zeelant  ende  Vrieslant,  endo  allen 
hoeren  toebewanten,  ende  de  edelo  Henrich  beere  to  Ghemen  &c,  endo  Hcnrick  greuen  to  Nassouwo  &c, 
mit  hoeren  liuen,  bauen,  gueden,  dieneren  eude  hoeren  hulpcren,  landen,  luden,  ampten  ende  aUen  hoeren 
toebewanten  an  do  ander  zyde ,  bededingt  hebn,  aengaende  opten  Sonnendach  na  den  heyligen  kersdage 
neistkomende  to  sonnen  opganck,  ducrendc  bys  opten  Sonnendach  Inuocauit  ncistkomende  to  sonnen 
onderganck,  in  maten  byrnabcscrcucn  volcht:  alsoo  dat  egheen  van  onss  parthyen  na  des  anderen  liue, 
haue,  guede,  landen,  Steden,  sloten  off  veston,  luden  ende  ondersaten,  -wy  parthyen,  to  allen  deylen 
innebebn,  ouermitz  onss  solfs  off  onse  ondersaten  noch  nymantz  anders  van  onscr  wegen  in  gheenre 
wys  bynnen  desen  vreden  ende  bestando  nict  staen,  innemen  noch  geweltliken  schaden  daeran  doen  off 
laten  geschien  cnsollcn.  Ende  sali  oick  eghen  van  onss  parthyen  endo  ondersaten  in  des  anderen  stede, 
slote  oll  vesten  bynnen  desen  vreden  endo  bestände  sonder  geleyde  nict  komen.  Vocrt  sollen  alle  baüingcn 
to  allen  zyden  bliueu  opten  plactzen,  daer  zy  gebannen  zyn,  doch  ten  mynsten  ene  mile  van  den  plactzen, 
dair  zy  uutgobannen  syn.  Oick  sullcn  alte  koipludo  to  allen  zyden  mit  hoeren  koipmanscap,  hauen  ende 
gueden  bynnen  tyt  des  vreden  to  water  ende  to  lande  op  hoeren  gewoinliken  toll  ende  weghgclt  vcylich 
doer  des  anderen  lande  ende  gebieden  wandclen,  vacren  ende  komen,  doch  alsoe  datier  egheen  in  des 
anderen  sloten,  Steden  noch  vesten  komen  sali,  sonder  geleyde.  Voert  sullen  alle  gevangen  to  allen  deylen 
bedaigt  werden,  als  reysiger*  op  hoiren  ere,  borger  ende  huyslude  op  redelike  borgen  ende  sekerhevt, 
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ende  alle  ongeheuen  gelt  ran  gevangen,  dingtail,  brantschatz  ofte  andere  van  Lude  datum  dis  bricfs  an 
osgeheuen  bUnen  die  tyt  lanck  dis  vreden  ende  bestantz.   Ende  hyrop  sullen  ende  willen  wy  hcrtoich  van 
Gene,  Engelbrecht  syn  broeder,  Jan  borchgreue  van  Montfocrde  ende  de  stede  voirscreucn  ende  on9e 
toestendero  onso  sebeydbaer  rede  ende  vrunde  volmechticht  voer  den  hoichgeboeren  forsten  onsen  lieucn 
oemben  ende  beren  hertoigen  20  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  selffs  pereone  to  daige  schicken  in  die  stet 
Colne  op  sent  Vincentius  dach  naistkomende  tgen  den  auent,  des  anderen  dages  ende  morgen  to  acht  uron 
to  sent  Mariengreden  to  zyn,  om  de  dedingen  antovangen.    Oick  sullen  de  weerdige  endo  cdell  abdissc, 
hoire  stifft  to  Essen  ende  Henrick  bere  to  Hoomoct,  boeren  bauen,  liuen,  gueden,  dyeneren  ende  hoeren 
hulpcren,  landen,  luden,  ampten  ende  allen  booren  tocgewanten  mit  onss  in  desen  onsen  vreden  ende 
bestände  wesen  ende  den  vastelick  ende  oprechtieb  baldcn.  Vocrt  bekennen  wy  hertoich  van  Clcue,  Engelbrecht, 
Jan  borchgreue  ende  de  "stede  voirgeruert,  dat  wy  den  ertzhertoigen  van  Oistcrych  to  hondert  persoen 
ende  perden  toc,  den  bisscop  van  Utrecht  to  dertich  personen  ende  perden  to  ende  den  heeren  van  Ghemen 
ende  van  Nassouwen  tot  viertich  personen  ende  perden  toe,  off  dacr  onder,  hoeren  reden  ende  vrunden, 
die  zy  toe  den  voirscreucn  daige  in  die  stat  Colne  schicken  werden,  onse  vryo  stracke  voerwaerde  ende 
geleyde  gegeuen  hebben  ende  geucn  ouermitz  desen  brieff,  hoeren  liuen,  hauen,  gueden  to  watcr  ende  to 
lande,  tot  den  dage  ende  weder  van  den  dage  in  hoiren  gewaireamheyt  voer  onss,  onse  lande,  lüde, 
ondersaten,  hulpcre,  hulpers  hulpcre  ende  alle  onsen  bewanten  ende  toestenderen  vry  ende  veylich  tokoinen, 
sonder  argelist.    Wy  hertoich  van  Clcue,  Engclbrecht  zyn  broeder,  Jan  borchgreue  van  Montfocrde  ende 
de  stede  voirscreucn  geloucn  voir  onss  ende  alle  de  onse,  desen  vreden  bestant  ende  geleyde  vast  stede 
onverbroochen  ende  oprechtieb  to  halden  sonder  enigerleye  indracht  ende  argelist,  ende  des  to  gctuyge  der 
waerheyt  hebben  wy  hertoich,  Engelbrocht,  Jan  ende  de  stede  voerscreucn  onse  segclen  voir  onss  ende  de 
onse  an  desen  brieff  doen  hangen. 

Gededingt  ende  gegeuen  to  des  Hortoigcnbossch,  in  den  jacren  ons  heren  Duscnt  vierhondert  twe  ende 
tachtentieb,  opten  woensdach  naist  na  sent  Lucicn  daige.  1 

424.  erjberjod  Sfarjmilian  unb  £erjoa,  3obann  b.  (Siebe  bera.let<6en  ftd),  um  bem  Äriecjc  itotftbcn  ibnen 
ein  %iü  ju  Htn,  bafj  ber  Streit  fcegen  ber  @täbte  Mrnbeim  unb  JBaa,cnina.en,  toeejen  8cfd)ctbia,un<ieii 
u.  f.  h>.  burd?  ben  pdbftltd)en  öeaat,  unb  anberc  Streitigfeiten  bureb  benannte  6cbieb$ridjter  geftb liebtet 
h>erben  foUcn.  —  1483,  ben  15.  Dcccmber. 

Maximüiaen  by  der  genaiden  goids  ertzhertouge  van  Oistcrryck  &c.  doen  to  weten,  dat  om  to  komen 
tot  eynen  gueden  auerdragho  tusschen  ons  an  eyn,  ind  den  hoigebacren  fursten  heren  Johan  hertougen  van 
Cleue  ind  greucn  van  der  Marcke,  onsen  neue,  an  dander  syde,  om  blottstortingc  ind  ander  lasten  to 
verhoiden  ind  to  beletten,  dairtoe  aller  kerste  fursten  schuldieh  syn  geneyget  to  wesen,  so  syn  tusschen  ons 
ind  den  hertough  van  Cleue  ind  onser  boyder  lande,  luden  ind  ondersaten  begrepen,  beslotcn  ind  auerdragen 
die  punten  ind  artiklcn  hiernae  beschreuen.    In  den  yersten  dat  die  stede  van  Arnhem  ind  Wagcnyngcmyt 


•  3n  finon  <gd}rtiEien  ber  Stobt  Urrecbt  von  bem  21.  October  1482  an  brn  ,,j  nrlieion  Fngdl>rtcht  brurder  to  Cime  ende  ter 
Marc-ke  Ruwnctl  ende  t>e»rhermer  slantn  v.m  Ctretlif  geigt  btefe  im  eiitWrftSnbitifJf  mit  »mtröfort  btm  3unter  an,  bofi  in  einer 
3ufonrmenrimft  ibrer  nnb  ber  »bgeorbneten  bf«  «ifdjof«  2)a»ib  von  Utredjt  btr  Sorfdjlafl  gefdjcb,en,  ben  3unler  ol«  (Soabjntor  bc«  «tfdjof« 
mit  btr  3ufogt  ber  9?ad)fo(gc  ju  tvfiljteu.  —  3n  gotge  ber  Sübue  jwifdjtn  bem  Gqbtrjoge  iNarimiltnn  unb  bem  $er>oge  Sodann  oon 
®tot  oon  bem  15.  Xwmber  1483,  f.  9hr.  424,  worin  aud)  ba«  @tift  Uetretbt  tinoefdjtoffen  mürbe,  fdjlojj  $a»ib  v  »urgnnb,  »ijdjof 
jn  Utredjt  mit  CnB^bert,  ©ruber  ju  Clett  unb  2Rart,  »tlä)er  „omme  willc  ons«cr  stede  Utrecht  ende  Amersfoert  ende  haren 
inest&ndrren  mit  om  tot  veden  rndc  onwillc  gecomrn  K"  mit  Urtunbe  ,."(>  onser  slote  tot  Duerstede  int  jair  uns»  Leren  dasein 
\iethoiidci  t  vier  ende  tac!,ten«Vh  o^ten  drrtichtten  daeh  in  Dceembrr  (nod)  unfern  34^,Dn9  1*83)  ,r?riebrn. 
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den  sloite  Rosendaill,  in  der  Vcluwc  gelegen,  van  stonden  an  loss,  ledich  ind  vry  van  alle  pantschappe  ind 
anspracck,  die  der  hertough  van  Cleve  off  ymnnt  van  synrewegen  dairop  heofft,  oick  myt  verdragen  ous 
eydtz,  den  sy  den  hertough  van  Cleue  gedaen  rauchten  hebn,  geaet  ind  gestalt  aullen  werden  in  banden  des 
hoichwerdichsten  fursten  in  heren  Jan  ertzbischop  van  Graen ,  legaet  des  stoels  van  Komcn, '  mvt  der 
anspraeck  ind  schuld,  die  der  hertough  van  Cleue  to  ons  hebn  mach,  in  wat  manieren  dattot  sy  ran  pension 
oft  anders.  Dosgclikcn  sali  oick  in  des  voirschreuen  bischops  handen  staen  datghoen,  wy  den  hertough  van 
Cleue  eyschende  syn  van  schaden,  hoy  ons  in  des  er  vede  gedaen  heeftt  off  doen  doen,  dairaff  die  bisch  op  van 
Graen  eyn  uytspraeck  doin  sali,  as  oen  dunckt  dat  na  recht  bchoirt,  welck  uytspraeck  wy  an  beyden  syden 
by  onaer  furstlicker  eeren  ind  trouwen  gclaucn  to  halden  onvcrbreckclick ,  sonder  dairtegen  to  doen  in 
einiger  manieren  myt  worden  off  myt  wercken.  Dcsgelickcn  sali  oick  in  banden  des  bisschops  staen  die 
anspraick,  die  die  hertough  van  Cleue  heifft  an  dem  lande  van  Kuyck,  as  van  der  dingtaill,  umbe  dair  oick 
eyn  uytspraeck  äff  to  doen..  Item  •  datghoen  greue  Jan  van  Nassou  ind  van  Dietze  den  hertough  van  Cleue 
eyschende  ia,  off  die  hertough  van  Cleue  den  van  Nassouwc,  sali  dat  uytgcdragen  ind  geslicht  worden  by 
onsen  raiden  ind  vrunden  myt  fruntschappen,  inden  dat  doenhek  is,  ind  off  des  nyetwesen  enmuechte,  sulleo 
die  geschillen  tusschen  den  hertough  van  Cleue  ind  greue  van  Nassou  myt  recht  gesleten  werden  ind 
nytgedragen  by  den  ertzbischop  van  Coden  off'  synen  raidc  tusschen  dit  ind  sunt  Jorys  daigeneist  körnende 
sonder  langer  vertoch,  ind  datghoen,  der  gespraken  sali  werden,  sullen  die  voirschreuen  hertough  van  Cleue 
ind  greue  van  Nasäou  verwissen  ind  versekeren  ind  woc  die  versekeringe  geschien  sali,  sali  oick  stocu 
tot  verclaringc  des  biscops  van  Coelcn,  welck  die  partyen  an  beyden  syden  balden  sollen.1  Itemdesgelicken 
sullen  oick  uytgedragcn  werden  mvt  fruntschappen,  inden  dat  doenlick,  die  geschillen  wesende  tusschen  den 
hcro  Vfcn  Ghcmen,  Nassou  van  Billstcyn,  Yincenccn  van  Swancnborgh,  hcre  Henrick  van  Hompesch  ind 
Thys  van  Marwyck  tegen  den  hertough  van  Cleuo,  ind  dat  dieselue  hertough  van  Cleue  weder  tot  oen  to 
seggen  mach  heben,  vnir  ons  off  onsen  raiden,  die  wy  dairtoe  ordinieren  sullen,  in  vruntschappen,  dat  man 
versuecken  sali  bynncn  seiss  weken ;  endo  off  man  des  in  fruntschappen  nyet  gevinden  enkan,  sullen  wy 
tweo  van  unsen  frunden  ind  die  hertough  van  Cleue  twee  van  den  synen  dairtoo  ordinieren ,  die  dat 
onderstaen  sullen  myt  recht  to  scheyden,  ind  off  die  vier  des  nyet  eens  geworden  enkunden,  sali  die 
ertzbischop  van  Graen  ind  der  bischop  van  Cameryck  off  oire  eyn  auerman  wesen,  umbedairauer  to  wysen 
ind  uvttosprckcn  in  tghoene  dat  leen  is,  als  na  den  leenrechten  ind  gelegenheit  der  lecnen  behoirt,  ind  sali 
dat  allet  samen  gesleten  syn  oick  bynncn  sunte  Jorysdaige  neistkommende.  Ind  sullen  die  partyen  to  beyden 
svden  sich  vorbynden  ind  verwissen  die  uytspraeck  to  halden  ind  der  genocch  to  doen,  gelyck  hier  in  den 
voirgaenden  artikcll  vcrclairt  is  ;  ind  myt  desen  sullen  die  hertough  van  Cleue,  Ghemen,  Nassou  van  Billesteyn, 
Swanenborgh,  Hompesch  ind  Marwyck  gehecle  ind  all  gesucht  syn,  sonder  an  den  hertough  van  Cleue 
einige  anspracck  mecr  to  halden  in  eyniger  wys.  Item  ind  om  allo  swaerheit  ind  geschillen  to  verhueden, 
die  hicrnamails  komen  muchten,  sali  die  hertough  van  Cleue  van  all,  dat  men  uyt  saicken  van  den  gueden, 
gohalden  van  den  licrtoughdom  van  Gclre  off  onder  ons  liggenden  in  onsen  lande  van  Gelrc  ind  van  Zutphen, 
off  up  onso  luyde  ind  ondersaiten  derseluer  landen  sali  vervolght  off  angespraken  werden,  in  wat  manieren 
dattet  sy,  dat  sali  geschien  voir  ons  als  hertough  van  Gelre  off  an  onsen  rieht  er  en  offt  anderen  na  alden 
herkomen  ind  gewoenten  ind  alsoc  men  dat  van  dage  to  dagen  in  tyden  lestleden  gedaen  helft  ind  noch 
daigelix  doet,  die  dat  myt  recht  aufaugon,  slyten  ind  handelen  sullen,  alst  geboirlick  is  ind  na  rechte 


1  Cr  ettlfdjieb  mit  Urhtnbr  ooii  bcntfclben  Xogc,  näinlicty  op  den  maneadach  neist  na  se-nt  Luden  dach  virgiiüs,  baft  btr  V*r}"4 
oon  Clm  bir  Stäb«  flrnb,eim  unb  aBagemnaen  unb  ba«  Sdjlofj  Äo[tnbal)l  frei  Don  jtbem  äitjprud|e  beul  (fcrjljcrjofle  tuiefcer  einranntet-, 
ntüffe,  roeldjtr  bagegen  feine  gorberung  wegen  Jcricg«fd)aben  ju  ertaffen  l»abt;  ferner  bafi  bie  ton  Äuil  oon  3al)liuig  &tr  »,Ii»fltalM  ob 
•en  £xrjog  frei  fein  (oüten,  infofern  bereu  Bürgen  bitfelbe  wc  gefdjloffenem  Iractote  jn>i(d)tn  bcui  Qrjbjrioge  unb  ber  «tobt  ®raat* 
geleifkci  bitten.  —  '  3>tr  ©djtcbsfpruä)  bes  Qrjbifdjof«  $ennann  erfolgte  «otersdach  na  dem  »oniicttdaige  Judica  (22.  i'ifiij), 

wjriu  beni  övajeu  octjann  ».  iKafiau  2>!<to.  eine  •üetgürunn  mm  1KJO0  Öulbeit  jurrfannt  würbe. 
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behoirt  ind  anders  nyet.  Behoudelick  den  hcrtough  van  Cleve  synro  vcrschryuingcn  ind  gerichtcn  na  aldcr 
gewoenten ;  ind  off  dair  cnych  geschill  hernamails  op  rese,  dat  uytgcdragen  ind  bericht  to  werden,  dair  ind 
also  dat  beboirt.    Desgelicken  sullcn  vry  ind  onse  ondersaiten  onss  landz  van  Gelre  vervolgen  van  den 
leenen,  luden  ind  gueden,  die  in  den  lande  van  Clene  ind  grefachap  van  der  Marcke  gelegen  syn,  voir  den 
bertough  van  Cleue  ind  Bynen  lichteren  off  anderen,  na  alden  herkomen  ind  gewoenten  ind  soe  men  dat 
van  daige  to  daige  gedaen  beefft  ind  noch  dagelicx  doet.  Ind  is  bededingt  off  ennige  Gclresche  ondersaiten 
off  andere  buyten  den  lande  van  Golro  geseten  sieb  rechte  vernieten  an  ennycb  der  leen,  van  ons  as 
hertougb  ran  Gelre  ind  greuc  van  Zutpben  gebalden,  dio  dairom  myt  recht  vorderen  wolden,  dair  sullcn 
vry  ab  hertougb  van  Gelre  ind  leenhere  cyn  riebter  aucr  wesen  ind  voir  ons  xervolght  ind  uvtgedragcn 
werden,  alst  na  leenrecht  geboirt;  mer  off  ymant  myt  recht  vervolgen  wold  an  cnnige  guede  off  luyde 
bynnen  ennycb  der  lecne  off  plaetse  vorgeschreucn  gelegen  off  geseten,  dat  sali  geschien  an  den  gericht 
ind  stede,  dair  men  sulx  van  aldz  to  verrichten  plege,  ind  dat  recht  dairvan  sali  synen  geboirlicken  ganck 
bebben  als  tot  hertoe  gewoenlick  ist  geweiat.    Item  sullcn  onse  ondersaiten  ind  die  ondersaiten  des 
hertougen  van  Cleue  in  oeren  gueden  ind  gebruyck  derscluer  komen  ind  blyuen  alsoo  sy  voir  desen  laitzsten 
onwill  waeren,  ind  die  Steden  to  beyden  syden  by  oeren  alden  herkomen,  vryheyden  ind  priuilegien  blyuen, 
ast  sy  tovoeren  gevroenlick  syn  geweist   Sullcn  oick  alle  gefangen  quyt  syn  ind  all  onbetaelt  gelt  van 
schattingen,  brantschattingen  off  anders  van  den  onwill  herkomen  quyt  wesen  ind  to  nyet.   Item  in  dese 
swoene  sullcn  begrepen  wesen  dat  sticht  van  Utrecht 1  ind  onse  nicht  Katherina  dochter  to  Gelre.  Item  om 
to  betero  ind  meiner  fruntschap  to  komen,  sali  die  hcrtough  van  Cleue  ons  om  fruntsebap  will  eyn  geheyll 
maendt  op  syn  eygen  cost  ind  schaden  myt  eynen  boquemen  getall  volcke,  dat  doch  onder  sesshondert  nyet 
wesen  ensall,  dryhondert  to  perde  ind  dryhondert  to  voet,  insynreeygeure  persoen,  ind  off  syns  selffs  persoen 
van  kranckheit  haluen  nyet  des  gedoen  enkunde  off  anders  belcsticht  worde,  sali  dersoluc  hertougb  van  Cleue 
cyn  van  synen  broederen  schicken  off  oynon  anderen  synen  boifftman,  doch  mit  sulcker  condicien,  datwyoen 
noch  diegboene,  by  in  syn  stat  Bchickcn  wurdt,  nyet  brengen  noch  schicken  cnsullcn  tegen  diegboen,  dair 
die  hcrtough  van  Cleue  hier  to  voeren  myt  verbonden  ia  geweist,  noch  oick  weder  die  beren  off  anderen, 
dair  by  synro  crfttaill  van  beirlicheiden  off  Iandzschap,  die  bem  angevallcn  syn  off  anvallende  werden,  by 
verluyss  verderfflich  off  affbendich  muebten  werden.   Off  oick  die  bertough  van  Cleue  off  dio  sync  in  onsen 
dienst  nederlaegen  off  anders  gevangen  worden,  die  sullen  wy  wederombe  loissen  ind  quytcn,  sonder 
vorder  anderen  schaden  ons  daraff  to  rekenen ;  ind  wes  gefangen  dio  Clecffsche  bynnen  deser  tyd  vingon, 
sullen  wesen  tot  onscri  proffyt,  ind  off  wy  des  dienstz  des  hertougen  van  Cleue  vorder  dan  eyn  maendt 
bchoeffden,  dat  sali  weaen  op  onsen  cost  ind  schaden,  in  maiten  wy  dos  myt  oen  auerkomen  sullcn  syn. 
Item  van  den  schaden,  die  dio  bertough  van  Cleue  ind  syn  ondersaiten  eyschende  syn,  dio  oen  in  die 
marckt  van  Antwerpen  gesebiet  is,  sali  kamen  doit,  quyt  ind  to  nyet  wesen.  Item  die  stat  van  Doetincbcm 
sali  modo  in  desen  tractat  begrepen  syn  njyt  onsen  ondersaiten,  ind  sali  die  hertogo  van  Clcuo  oiren  eydt, 
huldingo  ind  toeseggen  antreffende  der  vurschroucn  stat  quyt  scheiden,  Inden  sy  ennige  gedaen  hobn  in 
den  tyden  By  in  synen  handen  geweist  hebn.  Item  dat  die  Steden  ind  plactzen,  die  weder  tot  onsen  banden 
körnende  werden,  ind  oire  bürgere  ind  ingeseten,  sy  weren  bynnen  off  buyten  den  Steden  off  plaetzen 
geseten,  ind  voirt  alle  diegboene,  die  vanwegen  des  hertougen  van  Cleue  ind  Engelbrecbtz  syn»  broeders 
der  inneminge  ind  inhaldcns  derseluer  stede  ind  plactsen  to  schaffen  gehadt  bebn  in  desen  tegenwordigen 
onwill,  ind  oick  die  dabin  gelegen  ind  sich  dairin  ind  uyt  bebolpen  ind  cnnigen  schade  off  gewalt  dairuyt 
off  in  gedaen  hebben,  sy  weren  Gelrcschen  off  anderen,  dat  die  des  allct  myt  ons  gescheyden  ind  beswoent 
ind  aulx  alle  vergeuen  ind  vergheten  sulle  wesen,  ind  mallich  by  synen  lyue  ind  gueden  to  blyuen,  oft  dat 
allet  nyet  geachict  cnwer;  ind  off  op  oirre  ennycb  lyff  off  guet  ennige  confiscatie  off  vergbifftinge  van  ons 
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gedaen  weer  in  brieuen  off  buytcn  bricuen,  dat  die  all  doit  ind  machteloiss  syn  sollen  ind  denseinen ,  den 
die  to  achterdeyll  gegoucn  off  geschict  weren,  nyet  binderlick  wegen  solden.  Ind  off  die  voirschreuen 
Steden  ennige  abolicio  van  ons  besonder  begeren  to  hebn,  sullcn  wy  oen  die  doin  geuen,  ende  die  «tede 
oick  to  blyucn  ongekrenckt  by  oeren  prinilegien,  rechten,  aldcn  herkomen  ind  gewoenten,  die  sy  voir  desen 
onwill  gehadt  hebn,  ind  hem  die  oick,  off  sy  des  begeren,  vernyet  to  werden  in  guoder  beboirlicker  formen. 
Item  sali  oick  myt  ons  beswoent  wesen  Henrick  jonggreuo  to  Swartzemborgh  rayt  synen  holperen  ind 
toestenderen.  Item  aengaende  der  vcrschryuinge,  die  die  stat  van  Nymmcgen  sieb  vermeten  to  hebn  op 
den  toll  to  Lobith,  indien  men  bevindt  dat  in  den  tractait,  lestwerff  gemaickt  tossohen  ons  ind  den  bertough 
van  Cleoo  ter  oenre  ind  den  van  Nymmcgen  tcr  ander,  getractiert  is,  dat  die  van  Nymmcgen  der 
voirschreuen  verschrioingo  gebroycken  sollen,  ind  die  hertoogh  van  Cleoc  den  geheelen  tractait  beliefft 
heefft,  sollen  sy  by  der  vorschrvuing  blyoen  onverechtert  oirs  rechton.  Iliermyt  sollen  wy  ind  die 
hertoogh  van  Cleoc,  oick  onscr  beyder  landen,  loyde,  ondersaiten  ind  oick  onse  tostondere,  holpere, 
hulpersholperen,  die  sich  mit  onscr  ennych  in  deser  lestcr  veden  ind  onwill  tegen  den  andern  myt  off  sonder 
nntsegginge  gemengt  hebben,  ind  wes  dairinno  verloipen  is,  beswoent  wesen,  ind  die  ondersaiten  die  eyn 
myt  den  anderen  conversieren  ind  oere  komanschap  doen,  gelyck  off  dese  onwill  ind  vede  nyet  geschiet 
cnwere.  Alle  ind  eyn  ygelick  punte  ind  artikcl  hierbauen  gesebreoen  gclauen  wy  ertzhertoug  van  Oisterrick 
by  onser  forstlicker  troowen  ind  eeren  vast,  stedc  ind  onverbrekelick  to  balden  ind  den  genoech  to  doen, 
sonder  dair  yet  tegen  to  doen  off  schaffen  gedaen  to  werden  in  enniger  wys  ind  all  sonder  argelist;  ind 
des  to  oirkonde  so  hebben  wy  onsen  segeil  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gegcuen  in  onser  stat  van  den  Bosch,  den  XV.  dach  van  Dccembcr,  int  jair  Duysent  vierhondert 
LXXXIII. ' 

425.  §erjog  ffiilbelm  b.  Süliü)  unböerg  unb  feine  ®emablin  gibiHa  b.  Skanbenburg  geloben  ber  l?anbf<baft 
©erg,  toclcbe  jum  Slnfatif  bet  6(felofier  unb  6täbte  Reinsberg  unb  ©cilenf  irrten,  Öömenberg,  Dieft 
unb  3b<6en  eine  ©ebe  bcnnlligt  bot,  ba§  titi  i^rer  geeibeit  unnadjtheilig  febn  unb  8o»enberg  bem 
^erjogtbume  öerg  einberleibt  febn  fod;  aud)  greibett  bon  SDienftUHtgen ,  bereite  Schiebung  ber 
Urtbeile  u.  «I.  —  1484.  ben  14.  aJlärj. 

Wir  Wilhcnvvan  der  genaden  gots  hertzooch  zo  Gayige,  zo  dem  Berge,  greae  zo  Rauensberg  ind 
herrc  zo  Heynsberg  ind  Sibilla  von  Brandenbarg  van  derscloer  genaden  hertzoogynne  ind  greoynne  der 
vorgeschreoen  lande,  syne  elige  gcsellynne  ind  gemahell,  bekennen  öffentlich  vur  ons,  onse  eroen  ind 
nakomclingc,  so  wir  dan  angesien,  gemirckt,  in  raide  vonden  ind  bedacht  hauen,  we  nuUlich  ind  profytlich 
ons  ind  onsen  landen  de  lande,  lade,  slossc  ind  stedo  Hoynsbcrg  ind  Geylenkirchen,  vort  Lewcnberg,  Diest 
ind  Zychen  erfflich  ind  ewontlich  zo  onsen  landen  zo  krygen  gelegen  weren,  ind  hain  daromme  eynen 
erffkouff  der  lande  anderstanden  anzogain ;  want  wir  dan  sulchs  erffkouffs  nyt  waill  sunder  unser  lande  ind 
undersaissen  holffe  ind  stuyre  haint  moigen  volbrengcn,  haint  dairommc  onse  rede,  ritterschafft  ind  stedefrnnde 
ans  hertzoochdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewcnberg  zo  Slebosch  zo 
ons  doin  achryuen  ind  bescheiden,  denseluen  den  ertfkouff  vor  doin  halden,  damit  gutlich  an  yn  gesynnen 
ind  begeren  laissen,  onss  zo  dem  erftkooff  mit  eynre  beden  ind  geltgitften  zo  stoyre  ind  zo  holffe  zo  komen, 


'  Kod>  birfre  «uenlcidinng  folgte  aud)  enblidj,  of«  «aifer  jjriebrid)  in  ber  »afc  war,  mit  Urhtnbc  „Geben  *u  (ollen  ia> 
K-liKchennileii  inj;  des  mourt*  Jiinuary  narli  Cristi  t;f;i(jidf  viericheohundcrt  ntij  im  «cell»  und  aclitzigiMeii"  bie  Srle^niiag  t1«* 
<k^joj«  Jo&ann  mit  bnn  fcrrjogtljum  tfleoe,  bet  (»r«f|dwft  2Har!  nnb  ^errfdjoft  öenntp. 
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dartzo  aich  aase  ritterschafft,  stedefrunde  ind  gemeyne  undersaissen  ans  hertzouchdomps  ind  lantschafften 
jratwillioh  ergeuen  hauen,  wewaill  sy  des  na  lade  briouen  ind  segeln,  yn  van  unsen  vuralderen  ind  ans 
dsroeucr  gegeuen,  zo  doin  nyt  schaldich  enwaeren.   Ind  daromme  ensullen  noch  cnwillen  wir  ouch  salge 
bedegolt  nyrgons  anders  keren  noch  stellen  dan  zo  demo  erffkouff;  wilcher  groisser  truwen  ind  gonsten  wir 
in  sunderheit,  anse  ernen  ind  nakomelinge  unbillich  vergessen,  noch  zo  gheynen  zyden  vergessen  willen; 
ind  sollen  onch  sulchs  gaden  truwen  willen  altzyt  mit  gnaden  erkennen.    Wir,  unse  erucn  ind  nakomelinge 
ensullen  noch  envrillen  ouch  daromme  unse  andersaissen  uns  hertzouchdomps  van  den  Berge,  lantschafft  van 
Blanckenberg  ind  Lewcnberg  zo  gheynen  zyden  mit  eyncher  geltbeden  in  descr  gelychen  oder  anderen 
sachen  nyt  me  an  doyn  gesynnen,  besweren  oder  laisscn  belasten;  ind  durch  dese  bede  ensullen  gheyae 
priuilegien  noch  gheyne  punten  in  den  vurverschryuongen,  unse  vurvaderen  vur  ind  wir  na  unsen  undersassen 
vurschreuen  gegeuen  hauen,  gekrenckt  syn  noch  gecancellert  werden,  sunder  do  in  yre  volkomenlicher  macht 
blyuen  ind  gehalden  Süllen  werden.   Ind  wir  Wilhem  ind  Sibilla  hertzouch  ind  hertzougynne  haint  vurder 
ingesien  sulche  getruwe  gonst  ind  geltgifft,  de  uns  unse  undersaissen  zo  dem  vurachrcuen  erffkouffe  gütlich 
gedain  ind  gogeucn  hauen,  ind  haint  daromme  de  slOss,  landt,  lüde  ind  undersaissen  van  Lewonberg  mit 
alle  yren  anhangen  ind  zobehoere,  gülden,  renthen,  mit  allen  verfallen,  gerichten  ind  hirlichelden,  hogbe  ind 
oeder,  geistlich  ind  werentlicb,  nvt  davan  uyssgescheiden,  erfflich  ind  cwcnclich  zo  unsem  furstendome  uns 
landtz  van  dem  Berge  gedain  ind  gestalt  ind  in  crafft  dis  brieffs  vur  uns,  unse  erucn  ind  nakomelinge  daran 
doin  stellen  ind  ocuergeuen  erfflich  ind  ewenclich  by  unsem  lande,  unsen  erucn  ind  nakomelingcn ,  eyme 
hertzongen  zo  dem  Berge  zo  blyuen,  sunder  cyncherley  indracht  unser,  unser  cruen  off  ymantz  anders  van 
unsertwegen  in  eyncher  wyss.     Ind  up  dat  dit  van  uns,  unsen  eruen  ind  nakomolingen  de  vestlicher 
gehalden  werde,  so  ensullen  noch  cnwillen  wir  deselue  slossc,  lant  ind  hirlicbeit  Lewcnberg  van  nu  vortan 
mit  gheynen  anderen  amtluden  besetzen  noch  regieren  laissen  dan  mit  unsen  geboeren  undersaissen  van 
ritterschafft  uns  hertzouchdomps  ind  landtz  van  dem  Berge.  Vortmo  so  wir  dan  van  unsen  reden,  ritterschafft, 
stedefrunden  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  vurschreuen  verstanden  hain,  wo  sich  de 
gemeyne  undersaissen  scre  beclagendc  synt,  dat  sy  mit  ungewoenlichen  diensten  dagelichs  besweirt  ind 
ocuerladcn  werden,  dardurch  sy  yre  verderfuisse  besorgen,  des  wir  ouch  nyt  gerne  hoeren  noch  verhengen 
villen,  sunder  sullcn  ind  willen  darommo  nu  vortan  unso  dienswayn  ind  karren  dartzo  stellen  ind  halden  • 
laisscn,  dat  sy  zo  unser  huysskost  alle  prouandc,  houltz  ind  wes  vurder  dartzo  noit  ist  hoolen  ind  byfoeren 
sollen,  ind  deseluen  dienstwayn  ind  karren  nymantz  anders  vurder  dienst  doin  noch  van  nymantz  besweren 
snllen  laisscn ;  ind  off  sy  van  yemantz  anders  vurder  mit  eynichme  dienst  oeucrladen  wurden  ind  sulchs  vur 
ans  quemc,  so  sullcn  wir  dat  van  stunt  an  äff  doin  stellen  ind  deghene,  de  der  dienstwayn  so  ungewoenlichen 
gebruyeht  betten,  darvur  ansien  laisscn,  keronge  daromme  zo  doin.    Ind  off  der  dienstwayn  ind  karren 
eynicho  versat  oeder  verpecht  were,  do  sullcn  ind  willen  wir  wederomme  doin  locssen  ind  de  pechtonge 
affstellen  laissen ,  der  vortan  as  sich  dat  geburt  zo  unsme  dienste  zo  gebruyehen.   Ouch  ensullen  noch 
cnwillen  wir  in  oirdellsachen,  de  mit  hcuffurdel  gewyst  ind  geordelt  syn,  gheyno  uphnldonge  geachion,  dan 
yedermannc  na  lüde  der  ordoll  anrichtonge  woderfacren  laissen.    Were  ouch  sacbe  dat  wir  mit  raide 
verdrocgen  eynche  geboeder  in  unsme  hertzouchdommo  van  dem  Berge  ind  lantschafft  vurschreuen  zo 
laissen  geschien,  antreffende  de  muntzo  off  anders  unse  gemeyne  lantschafft  beroerende,  dat  sulchs  in  unsem 
lande,  ampten  ind  Steden  allct  gelych  gehalden  werden  sullo.    Ouch  ensullen  noch  cnwillen  wir  unse 
undersaissen  uns  hertzouchdomps  van  dem  Berge  ind  lantschafften  van  Blanckenberg  ind  van  Lewcnberg 
nyt  besweren  noch  besweren  laissen  mit  gedronge  buyssen  yre  alderen  wist  ind  willen  sich  zo  bestaiden. 
Alle  ind  igliche  punten  ind  articulen,  we  de  hy  vur  geschreuen  staynt,  gclocuen  wir  Wilbem  ind  Sibilla 
hertzouch  ind  hertzouchynne  zo  Guyige  ind  zo  dem  Berge  by  unser  fürstlicher  cren  ind  in  guden  truwen 
ind  gelouven  waere,  vast,  stede  ind  unverbrechlich  zo  halden,  dar  weder  nyt  zo  doin  noch  laissen  geschien 
in  gheynreleye  wyse,  sunder  argelist;  ind  haint  des  unser  beyder  ingcsiegell  zo  getzuge  der  wairhcyt  ind 
g&ntzcr  vester  stedicheit  an  desen  brieff  doin  hangen. 
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Gegeuen  zo  Caster  in  den  jaeren  una  herren  DuvBcnt  vierhondert  vier  ind  echuicb,  up  den  sondaeh 
Reminiscere  in  der  Tasten.  1 

426.   <Erj&ifd)of  §erntaim  b.  Goln  unb  ©raf  Sincenj  t>.  SDtöri  berfiänbigen  jld)  über  bie  ßriegstfrtufie  unb 
©djülbforberungcn  be3  filteren.    -  1484,  ben  4.  SRobcmbcr. 

Zu  wissen  dnt  up  bude  darum  der  hochwirdigst  und  hochgeboren  fürst  und  berre  ber  Hciman 
ortzbuschof  zu  Colne  mit  dem  odcllcn  und  wnilgeboercn  Junckern  Vinccntius  grauen  zu  Morse  und  zu 
Sarwerden  umb  alle  anspraich,  schulde,  costen,  schaden,  versessen  renthe,  mangelt,  zerongen,  Verlusten, 
verdarften  perdeh  und  sust  umb  allo  andern  furderongen,  die  sint  verbrieft  ader  unverbrieft,  die  greue 
Vinccntius  unserm  gnedigsten  hern  van  Colne  zu  sprechen  ader  zu  fordern  hait,  gantz  und  grontlich 
ouerkomen  ist  und  vertragen  hait  uf  forme  und  maisse,  als  hernach  volgt.  Item  zu  dem  yrsten  sal  unser 
gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Vincentius  vur  alsulclie  und  ander  schulde,  forderung  und  anspraiche,  so 
der  van  Morse  zu  siner  gnaden  zu  sprechen  gehat  mocht  hauen,  elftnsent  rvnscbc  gülden  uysrichten  und 
bctzalcn,  als  nemelich  dusent  gülden  uf  sant  Barbaren  dach  sehyrstkunftig,  und  zweydusent  gülden  sali 
unser  gnedigster  herre  dem  grauen  Vinccntius  afdoin  an  Wilhelm  van  Ncssebait  soen  zum  Stcyn,  den  unser 
gnedigster  herre  uf  stunt  dcrhalb  bic  syne  gnade  bescheiden  sali  und  ymc  sulchc  zweydusent  gülden 
vernugen,  also  dat  greue  Vincentius  und  syne  eruen  sulcbcr  zweydusent  gülden  van  dem  van  Nessclroidc 
ciuydt  und  ledich  gesacht  werden,  und  of  der  van  Nessclroidt  etzliche  bricue,  so  greue  Vinccntius  herre 
Nydt  van  Birgcll  seligen  gegeuen  hait,  van  des  stiftz  Colne  darkoiuen  hynder  sieh  zu  underpande,  bis  in 
unser  gnedigster  herre  van  Colne  davan  vernuccht  hotte,  bebaldcn  wulde,  darumb  sali  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  grauen  Vinccntius  daroucr  cynen  schadcloisbrief  geucn.  Item  ouch  sali  unser  gnedigster 
hciTC  van  Colne  grauen  Vincentius  uf  das  nest  zukomendc  hogezyt  Paischen  dusent  gülden  uyss  der  bandt 
uyssrichten,  bctzalcn  und  damit  verschryuonge  na  noitturft  versicheren,  und  die  oberynge  scuen  dusent 
gülden  sali  unser  gnedigster  herre  van  Colne  grauen  Vincentius  in  seuen  jairen,  nemlich  eyns  yederen  jaus 
uf  den  yrsten  dach  dos  maentz  Mcyc  fünfhundert  gülden  und  uf  sant  Mcrtynsdaeh  aber  fünfhundert  gülden 
uyss  dem  zoll  zu  Berck  vemuegen  und  bctzalcn.  —  Item  heruf  hait  ouch  unser  gnedigster  herre  grauen 
Vincentius  mit  hundert  gülden  mangeltz  uyss  dem  zoll  ?.u  Andernach,  der  vmzvtz  zu  Lyns  gelegen  hait, 
und  darzu  mit  fünf  und  dryssich  goldenor  schildo  uyss  dem  zolle  zu  Bcrck  ouch  gnedcnclicbcn  bclccnt, 
inhalt  der  alder  lehenbrieue  zwen  grauen  van  Morse  van  uosers  gnedigsten  herren  vurfaren  hiebevoiren 
darotier  geben,  danif  mim  tehenbrieuo  und  rcucrsail  zu  geben  und  zu  nemen  nu  van  nuwem  machen  sali. 
Und  horuf  sali  greue  Vincentius  unserm  gnedigsten  herren  van  Colne  der  obgeroirter  und  aller  schulde 
furderung  und  anspraiche  halber  eyne  finailquytancic  geben,  allcyn  uyssgescheiden  die  verschryuonge  uf  die 


1  <DKt  Urfunbc  d.  d.  den  mmiug  nach  dem  Montage  I.etnre  1483  (narf)  Cölmfdjetn  Stile  14,84)  batte  Watjgiof  3ob«nn  J&er,og  in 
«aBern  unb  Ghaf  ;u  (Sponheim  mit  feiner  <»tmaf|lin  oohanita  Bon  9toffau  5aarbrflrfnt  bic  okn  genannten  l'anbe  5>em  S*rj<>oe  vrxtävjt 
unb  auf  etmatgt  Snfpcüdjf  an  bttn  »irrten  Xhfile  »on  3ültrh,  „herkamen  von  ginne  Wilhelm  von  Blankenheim  seligen,  dir  der  Ic*t 
besiuer  davon  gewest  und  ane  clichc.  libsgehurt  d»cu  halber  abgegangen  l«t,"  oerjtd)ttt.  lann  beißt  t8  barin:  ..VVant  dan  das 
slvtis«,  »tat,  lant  und  hcrllcheit  von  Siethen,  toll  und  durgang  zu  Dir»t,  die  biuggrauescliaflt  von  Antwerpen,  die  dorffer  und 
herlicheit  von  Merhout,  Tun  Vorst,  von  Holode  und  nunc  buenre  Und«  gelegen  nu  Wolinershcrm  Ichcn  slut  des  dnrehluchtigen 
hugelwnicn  forsten  und  hern  Maximiiiaus  ertzhertzogs  zu  Osterloh,  zu  Burguudien  und  zu  Brabaul,  unsere  besonder  lieben  oheims, 
hau  wir  sin  liebe  gehetten,  diesen  crbkaulTo  mit  zu  bewilligen,  und  des  »iiier  lieben  willigungsbriefe  darüber  versiegelt  gegeben 
h*it."  Xie  Urtunbe  ifl  augtbrudt  bei  «rem er,  ofob.  ©titrägr,  I.  Urt.  £.  129,  roo  nid)t  wahrgenommen,  bafj  fie  oberbeutfeben  Xtalect 
bat  unb  alfo  uacb  oteibeutftbtm  Stile  botirt  ift.  2>er  $  faljgraf  Jagt,  bag  er  ben  Äaufprtio  enapfongen  $abe,  bie  oorlitgtnbt  »etDiiligun«. 
ber  ©ebe  muß  alfo  not  hergegangen  fetjn. 


533 

üwcntzich  dusent  gülden  sprechende,  so  ytat  unser  gnedigster  herre  van  Colne  greuen  Vincentius  uyss  dem 
zoll  van  Berck  yerlichs  afslaglich  za  beben  gegeuen  hait,  wes  der  nyt  gehaben  noch  bezailt  ist,  und  auch 
die  elfdusent gülden  hyrinne  verdedingt,  auch  die  zwey  vurgemelt  mangelt  und  auch  -was  er  schaden  kette  und 
neme  Tan  der  burgschaft  gegen  Philips en  grauen  zu  Nassauwe  van  Wilburgh  und  gegen  der  stat  van  Colne 
inhalt  siner  schadeloisbrieue,  er  van  ertzbuschoff  Dicdcrich  darouer  hait  und  yme  auch  nu  unser  gnedigster 
herre  van  Colne  van  nuwemderhalb  geben  sali.  Item  auch  ist  verdedingt,  dat  unser  gnedigster  herre  van 
Colne  Johan  Bollen,  ritter,  bewillong  doin  sal  uf  das  achterstendich  van  den  zwontzich  dusent  gülden 
vurgemelt,  so  yne  greue  Vincentius  helder  gemacht  hait  inhalt  verschri bongen  uf  den  zoll  zu  Berck 
sprechende.  Auch  sali  unser  gnedigster  herre  unsenn  gnedigen  heim  van  Mentzc  schrihen  und  uf  das 
frontlichst  bidden,  sich  mit  unserm  junckern  van  Morse  synro  schulde  und  forderonge  halber,  so  er  zum 
stift  van  Mentz  hait,  gutlich  zu  vertragen.  —  Das  wir  ertzbusschoff  Herman  und  Vincentius  graue  zu  Morse, 
as  principail,  und  dechen  und  capittel  der  domkirchen  zu  Colne  zu  gezugo  bekennen  und  unse  ingesiegel 
an  diesen  verdrachsbricue  haben  doin  hangen. 

Gegeuen  und  verdedingt  uf  gudestach  nost  na  Allcrhilligcn  dach,  in  den  jairen  unsers  herm  Dusent 
vierhundert  vier  und  achtzig. 

4J7.   ^einrieb  b.  iBronfborjt  unb  SBatenborg  fübnt  ftcb  mit  bem  £>erjoge  3ebann  b.  lilebe  über  bic 
ftottgebabte  gcb>.  —  1485,  ben  18.  3M 

Ich  Ileynrick  van  Bronckhorst  ind  van  Batcnborcb  herre  tot  Grousselt  iud  Kcnghcrgh  doen  kout  allen 
luyden,  alsoe  ich  oyne  vrylo  her  vyant  gheweest  sy  des  hogkeboren  fürs  ton  herren  Johans  hertoghen  van 
Clcuo  ind  greucn  van  der  Marek,  myns  gnedighen  lieuen  horren  ind  synre  genaden  landen  ind  ondersaten, 
ind  my  oick  in  hulpen  herren  Vincentius  van  Swancnberg,  ritters,  tegen  mynen  ghenedigen  herren  ergeucn 
ind  sync  ghonaden  ind  synre  ghonaeden  ondcr->aten  van  ind  tot  mynen  huysc  Ucngbergb  geviedt  ind 
gescedicht  hebbe  ind  laten  vieden  ind  schedigen  omruc  saken  my  dartoc  beweghende  waren :  soe  bekennen 
ich  mynen  ghenedighen  herren  hortoughen  v«n  Cleue  iud  synre  genaden  landen,  luyden,  ondersaten  und  alle 
dieghiene,  dio  ich  up  syno  genade  geviedt  hebbe,  der  veeden  ind  hulpen  nu  eyne  vaste  stede  zoenc  gegeuen 
hebbe  ind  geue  ouermitz  desen  brieff  vur  mich  ind  die  mync  ind  voir  myne  Strieder,  hulper,  ind  hulpcrshulpcrc 
iud  voirt  voir  alle  denghienen  die  umb  mynen  willo  doen  ind  laten  willen,  ind  allct  sonder  argelist.  Ind  uts 
in  orkunde  hebbe  ich  mynen  sicgcl  an  desen  brieff  gehanghen. 

Gcgheucn  in  den  jair  ons  herren  Duysent  vierhondert  vyff  ind  tachtentich,  in  den  moent  van  Meye  des 
achtenden  daigs. 

428.    Grjbifd)cf  .^ermann  b.  (Eöln  gefaltet  ben  ©en>cbnern  ber  an  einem  (Srfc  bes  (frjrtiftc£  gelegenen 
ftcetyeit  ©rote&agcn,  ben  Ort  als  ©tabt  ju  befejh'gcn.  —  1485,  ben  10.  fflebember. 

Wir  Hermann  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Coln  See.  bekennen,  dat  wir  uss  unsen  sonderlichen 
gnaden  durch  merckliche  Ursachen  uns  darzu  bewegende  mit  angeschen,  dat  uns  und  unsers  stiffts  Colne 
friheit  zu  Droilshagen  an  eime  orde  desselben  unsers  stiffts  gelegen  ist,  denselucn  crlcuvct  und  gegonnet 
han,  die  friheit  Drolshagen  zu  bemurn  und  bevesten  glich  andorn  unsern  Steden  in  unsern  landen  zu 
Wcstualen  gelegen;  und  uff  dat  die  unsern  von  Drolshagen  des  die  bass  gewesen  mögen,  so  cnsullen  sio 
uiw  und  unsen  nakomen  die  nesto  zu  komen  sess  jarlang  keinen  dienst  doin,  ussgcschcidcn  winfaire  und 
herfart,  auer  sie  sollen  uns  schätz  furbasser  geucn,  wie  bisher  geschiot  ist.  Furter  so  sollen  sie  diese  zu 
komen  neste  zwentzich  jarlang  zysefrie  sin  und  sich  dorachter  mit  der  zysen  zu  halden ,  wie  die  unse  von 
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Attendarn  und  Oelpe  uns  und  unscrm  stifft  plicbtich  syn;  vurter  so  sulIen  sie  die  brachten,  bocsscn  und 
wetten  bynnen  der  stat  Drolshagen  hogen  noch  cyns  so  gross  die  vor  gowcst  sin,  daran  wir  die  bclfftc 
hauen  und  sie  die  ander  helffte  behalten  sollen.  Wir  wollen  auch  gneigt  und  willig  sin,  den  unsern  toq 
Drolshagen  an  dem  allerdurchluchtigsten  herrn  dem  Römischen  keiser  jarmerckte  na  irer  gestalt  und 
gewonheit  heißen  zu  erlangen  uf  iren  costen,  doch  uns  aller  dingen  unhinderlich  an  unsen  ouerbeiten, 
hocheiten,  herlicheiten  und  gerech tikeiten  dosclbst  zu  Drolshagen  Und  dis  zu  urkund  der  wairheit  and 
Taster  ewiger  stedicheit  han  wir  ertzbischoue  Hermann  unso  insegel  an  diaen  brief  doin  hangen,  und  wir 
haut  furter  gebeten  die  wirdigen  unsc  lieuo  andechtigen  dechant  und  capittel  unser  doemkirchen  zu  Cocb, 
60  dise  ding  mit  irem  guden  wissen  und  willen  gesebiet  sind,  vre  capittelssigel  ad  causas  zu  gezuge  mit  ao 
disen  brief  zu  hangen,  des  wir  &c. 

Geben  zu  Fritzstram  uff  sand  Martinsabend,  in  den  jaren  unsers  herren  Tusent  virhundert  und  im  funff 
und  achtzigisten. 


429.   ßaifer.  griebrid)  III.  bcrleibt  bera  erjbtfcbofe  ^ermann  bon  Mn  bie  Hegalim.  -  1485,  btn  15. 
©etember.  1 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  —  bekennen  offennlich  mit  disem  brief  und  tun 
kund  allermenigblich.   Wie  wol  wir  allen  und  iglichen  unsern  und  des  rcichs  undertanen  und  getreten 
unnser  keiserüch  gnad  und  gutikeit  mitzuteilen  geneigt  sein,  yedoch  so  ist  unnser  keiserlich  gemut  billichen 
mer  bewegt  gegen  denen  so  unns  und  dem  heiligen  reiche  als  die  negsten  glider  die  purde  und  sorgfclu'keit 
desselben  h.  reichs  mit  Bieten  getrewen  diensten  und  darlegen  irer  leibs  und  gut»  helffcn  tragen,  sy  mit 
sonnderlichen  unnsern  keiserlichen  gnaden  aus  schuldigen  pflichten  zu  forschen.    Wann  nu  der  erwirdig 
Herman  ertzbischoue  zu  Collen  des  h.  Römischen  rcichs  in  Italien  ertzcantzlcr  unnser  lieber  neue  und 
churfurste,  als  wir  in  unnser  keiserlichen  maiestat  gekronet  gesessen  sein  in  seiner  churfurstlichen  zierung 
als  imo  gepurt  hat  auf  hewt  dato  diss  briefs  für  unns  komen  ist  und  unns  demutigklich  gebeten,  das  wir 
im  sein  und  seines  stittts  Collen   regalia  lehen   und  weltlicheit  mit  allen  und  iglichen  mannschefften, 
herscheflten,  lehenschcfften  geistlichen  und  weltlichen,  ertzten,  perckwerchen,  wildpennen,  weidneyen,  eren, 
rechten,  wirden,  ziern,  hohen  und  nidern  gerichten,  gerichtzwenngen  und  allen  andern  rechten  und 
gerechtikeiten  darzu  gehörig,  so  von  unns  und  dem  h.  reich  zu  lehen  ruren,  zu  lehen  zu  reichen  und  zu 
verleihen  genedigklich  geruchtcu:  Des  haben  wir  angesehen  und  gutlich  betracht  soüch  des  genannten 
unnser  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  demutig  flebsig  und  zimlich  bete,  auch  stette  lautter  getrew 
und  nutzlich  dinste,  die  er  und  sein  voruordern  unns  und  unnsern  vorfaren  am  reiche  Romischen  keisern  und 
kunigen  und  dem  h.  rcicho  offt  dick  willigklich  und  unuerdrossenlich  getan  haben  und  derselb  unnser  lieber 
neue  und  churfurste  uns  yetzo  teglich  tut  und  in  kunffö'g  zeit  wol  tun  mag  und  so),  und  haben  darumb  mit 
wolbcdachtem  mute  gutem  rate  und  rechter  wissen  dem  obgenannten  unseren  lieben  neuen  und  churfursteti 
erzbischofen  Henuanncn  all  und  iglich  obgemelt  sein  und  seines  stiffts  Collen  regalia  lehen  und  weltlicheit 
mit   allen  und    iglichen  mannschefften  herschefften  lehenschefften  geistlichen  und  weltlichen,  ertzten, 
perckwerchen k  wildpennen,  weydnoyen,  eren,  rechten,  wirden,  zierden,   hohen  und  nidern  gerichten. 
gcrichtzwcnngcn  und  allen  anderen  rechten  und  gerechtikeiten  darzu  gehorennde  nichtz  ausgenomen  zu  lehen 
genedigklich  geraicht  und  verüben,  reichen  und  verleihen  im  die  auch  von  Römischer  keiserlicher  macht 
volkomcnhcit  wissentlich  in  crafft  diss  briefs  was  wir  ime  daran  von  recht  billikeit  und  gnaden  zu  verleihen 
haben  sullen  oder  mugen,  also  das  er  die  von  unn*  uud  dem  h.  reiche  in  lehenweise  innhabon  hallten besitzcu 


'  mit  uttmibt  oon  btmfcftra  lagt  «teilte  tx  itjui  autf)  S?tftätigung  f^Htiitvi. 
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•  * — 
nutzen  ni  essen  und  geprauchcn  so!  und  mag  in  aller  masse  und  rechten  -wie  die  sein  voruorderen  ertzbischonen 
zu  Collen  bis  anf  in  und  er  bisher  inngehabt  gehallten  gonossen  gebraucht  und  besessen  haben  ungeuerlich 
von  allermenigklich  unuerhindert  Der  vorgemelt  unnscr  lieber  neue  und  churfursto  ertzbischof  Herman  hat 
unna  auch  darauf  gewondlich  glubd  und  cidc  getan  unns  als  Römischen  keiser  von  seiner  regalia  leben 
und  weltlicheit  ■wegen  getrew  gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  uns  für  seinen  rechten  naturlichen  herren  zu 
hallten  zu  dienen  und  zu  tundo  alles  daz  ein  churfurst  und  ertzbischof  zu  Collen  einem  Komischen  keiser 
von  rechts  wegen  zu  runde  pflichtig  ist.  Und  gebieten  darauf  allen  und  iglichen  des  oberurten  stitfts  Collen 
grafen  freyen  herren  rittern  und  knechten  mannen  ambtleutten  vogten  burgermeisteren  reten  bürgeren 
gemeynen  undersessen  und  undertanen  in  was  wirden,  stattes  oder  wesens  die  sein  ernnstlicb  und  vestigklich 
mit  diesem  brief,  daz  sy  dem  yetzgemelten  ertzbischof  Hermannen  in  allen  und  iglichen  gebottem  verbottern 
aufsat/ungen  weltlichen  Sachen  und  geschafften  sein  und  seines  stiffts  regalia  lehcn  gericht  und  herlikeit 
berurende  als  irem  rechten  ordentlichen  und  natürlichen  herren  on  all  irrung  und  Widerrede  gehorsam  und 
gewertig  seyen  und  in  der  berublichen  gebrauchen  und  gemessen  lassen,  als  b'eb  in  zu  vermeiden  sey 
unnaer  und  des  rcichs  awere  ungnad.  Daran  tun  sy  unnscr  ernnstlich  raeynung.  Mit  urkund  diss  briefs 
besigelt  mit  unnaerm  keiserlicben  maieatat  anhanngendem  innsigel. 

Geben  zu  Collen  am  funffzehenden  tag  des  raonets  Decembris  nach  Cristi  gepurde  Vierzehundcrt  und  im 
funff  und  achtzigisten,  unnserr  reiche  des  Romischen  im  sechs  und  viertzigisten,  des  keysertkumbs  im  vier 
und  dreissigisten  und  des  Ilungerischen  im  sieben  und  zweintzigisten  jarenn. 

430.   (Irjbcrjog  SRajfimiüan  bcrjpridjt  bem  Srjbtftbofe  £ermann  t>.  6öln  für  bte  ihm  geleiteten  unfaßbaren 
©lenfte  §ülfe  gegen  8erg,  (Siebe  unb  bie  (StaDt  ßöln,  h>cnn  er  mit  ifmen  ju  ftebbe  fommen  foütc; 
bcrnidjtet  bic  ©riefe,  tr-oburdj  (Erjbifdjof  Stupredjt  bem  $crjeg  ßarl  b  SBurgunb  bic  SBo^tct  bei 
<3Hft$  übertragen  unb  gelebt,  fünfttg  aU  römifdxr  ß&nig  bie  Stfft&^rtoilegien  ju  betätigen.  ' 
1486,  ben  9.  Januar. 

Wir  Maximilian  von  gotis  gnaden  ertzhertzoge  zu  Österreich ,  hertzoge  zu  Burgundi ,  zu  Rrabant,  zu 
Gehren  und  zu  Lutzenberg,  graue  zu  Flandern,  zu  Tyroll  und  zu  Zutphen  thun  kunt  und  bekennen,  das 
wir  durch  sonderlicher  hohe  fruntschaft  und  nuUlich  dienst,  so  der  hoichwirdig  in  got  vatcr  herr  Herman 
ertzbischoue  zu  Collen,  unser  besonder  lieber  ohera  uns  getan  hat,  welche  seiner  liebe  dienst  uns  dan  zuvolh 
hoherm  und  mererm  stand  dienen  bewegt  sein  worden,  also  das  wir  aus  eigener  bewegniss,  auch  mit  gutem 
zeitlichem  rait  der  unsem  zu  einer  bekentlichkeit  und  danckbarkeit  sollichcr  seiner  hebe  getliancn  dienst, 
wiewoll  dasghene  wir  in  diesem  brieue  nachlaissen  und  uns  verphlichten,  sollichem  dienst,  so  sein  liebe  uns 
getan  hait,  nicht  gleich  zu  schetzen  noch  zu  achten  ist ,  aber  doch  so  haben  wir  seiner  liebe  zu  freuntschaft, 
eren  und  nutz  glcublich  zugesagt  und  versprochen,  ab  unser  oheme  von  Collen  mit  Jen  fursten  Berge  und 
Clcuc  oder  mit  der  stait  von  Collen  sementlich  oder  ir  einicher  oder  merc  parthic  besonder  zu  vheden  oder 
Unwillen  queme  oder  komen  wurde,  wie  oder  von  was  sacken  3;ch  das  begebe,  aisdan  wullcn  wir  seiner 
liebe  uf  unser  eigen  kost  und  Scheden  mit  unsern  landen  und  leuten  getrcwlich  hilf  und  beistant  thun,  und 


•  tit  Qtftitignng  rrfofgtt  „mit  urkund  de»  brief»  undersdiribcn  mit  unser  eigenen  liannd  und  bcsigrlt  mit  unserem  kimigklichen 
anhanngendem  insigel  gebrechen  halb  unten  kunigklichcn  maiestat  iiwigl,  so  wir  diisinals  gegrabena  niclit  gcliabt  haben.  Geben 
xu  Colin  an  dienstag  naeh  dem  »untag  Cantate,  nach  Cristi  geburde  im  Viertzehenhundert  und  darnach  im  »echs  und  achtzigisten, 
unser»  reiehs  im  ersten  jaren. 

N«a  Maximilianua  Ro.  rex  auprascripta  reeognoadmus  per  m.  pro.  —  3n  einer  fpJrtwn  Urfunbf  d.  d.  Colin  an  dinMag  in 
deu  heyligen  phingstveirtagen  (16.  2Jloi),  i486,  »o  ba«  üRajrfUlt'fUgtl  aueb  nod)  nld)t  fertig  war,  betätigte  er  bem  ffrjbifdjofe  ba«  mm 
feinem  Stottr  bemfelben  txrlubene  ^riwlegüim,  btn  warn  3ott  ju  2inj  auf  (Ute  Sauer  unb  ohne  Xribnt  an  brn  Ästj«  erbeben  ja  bffen. 
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uns  ausserhalb  unsers  lieben  obeins  wissen  und  willen  nicht  soonen  oder  richten  laissen,  auch  seiner  liebe 
also  hilf  und  beistant  thun,  alsoft  und  dicke  imo  gein  den  gedachten  fursten  oder  der  stait  Collen  noit 
geschieht.  Und  nachdem  weilant  herr  Kuprccht  ertzbischoue  zu  Collen  ausserhalb  willen  und  consent  der 
würdigen  und  edoln  dechens  und  capittels  des  thumstifts  doselbs  weilant  hern  Karlen  hertzogen  zu  Burgundi 
unscrni  lieben  sweher  und  seinen  erben  ein  rerschreibung  auf  den  stiift  Collen  gegeben  sal  haben,  vermögen 
das  unser  sweher  und  sein  erben  erbvoigt  des  stiffts  Collen  sein  sollen,  und  auch  darzu  ettlich  sloss,  stede 
und  ambtor  zun»  stifft  Collen  erblich  gehören,  in  derselben  rerschreibung  anzeigt,  unserm  sweher  als  einem 
vermeyntten  erbvoigt  und  in  phandwiese  verschriben  und  zugeordent  mag  haben;  und  wiewol  sollich 
vermeynte  gifte,  phantschaft  und  verschreybung  im  rechten  gantz  nichts  und  unkreftig  ist  und  dem  stifft 
Collen  an  seiner  oberkeyt,  rcgalrcchtcn  noch  an  andern  sinen  rechten  und  eigenschaften,  landen  oder  leuten 
keinen  abbrach  noch  vermynderung  gethun  mag:  so  haben  wir  doch  got  zu  lobe  und  der  heiligen  kirchen 
zu  eren,  auch  vorder  irrung  zukunftiglich  zu  verhüten  und  umb  sollicher  gethanen  freuntlichen  dienst  willen 
sollich  ubergift,  phantschaft  und  verschreybung,  durch  den  erzbischoue  Ruprecht  unserm  sweher  gescheen, 
gantz  vernichtigt,  widderruffen,  quitirt  und  abgethan,  also  das  wir,  unse  erben  und  erbnemeren  der  hinfur 
und  zu  ewigen  tagen  nicht  gebrauchen  noch  vurziehen,  auch  unsern  oheme,  seiner  liebe  nachkomen,  stitfi, 
stede,  lande  oder  leute  darumb  nicht  fordern  noch  anziehen  sollen  noch  Wullen,  sunder  sie  deshalb  ewiglich 
unbeswert  laissen.  Wir  sullen  und  Wullen  auch  dio  brieuo  über  sollich  vormeynt  vogtei,  phantschaft  und 
verschreybung  sprechen  suchen  und  unserm  obeme  als  getodt  und  gequidt  brieue  ubergeben;  und  ob  wir 
sie  nue  nicht  bekouicn  oder  finden  mochten,  so  sie  dan  von  uns,  unsern  erben  oder  erbnemen  hernachmaels 
fundon  wm'dcn,  so  gölten  sie  doch  unkreftig  und  von  unwerdo  seyn  und  bleyben  und  unserm  oheme,  seiner 
liebe  nachkomen  und  stift  widdergegeben  werden.  Auch  so  der  hoichgeborne  furstc  herr  Philips  hertzoge 
zu  Osterreich  und  zu  Burgundi  unser  lieber  sono  zu  seinen  mondigen  tagen  kombt,  so  wullen  wir  yne 
darzu  halten  und  vermögen,  das  er  in  diesen  verzig  und  quitbricue  dio  vermeynten  Voigtei  und  phantschaft 
belangen  auch  bewilligen  und  den  stift  Collen  neuwe  verzigbrieue  darüber  geben  sali ;  und  wes  unser  oheme 
ausserhalb  dicas  brieues  sust  verschreibung  von  uns  hait,  die  wullen  wir  seiner  liebo  auch  fürstlich  und 
aufrcchtlich  halten  und  den  gnug  thun.  Vorder  so  wullen  wir,  unser  lande  und  leute  uns  gegen  unserm 
oheme,  seinem  stift,  landen  und  leuten  nachbarlich  und  freuntlich  halten  und  mit  willen  nicht  gohengen,  das 
ycinant  sein  liebe  oder  die  seinen  hoben  ordeüch  rechtgebot  aus  oder  in  unser  furstenthumb  oder  Inn  tschaft 
mit  gcwalt  angreiöe  oder  ubertast;  und  es  got  fugen,  das  wir  zu  Romischer  königlicher  wirde  komen, 
wnden,  alsdan  wullen  wir  unserm  lieben  oheme  sein  priuilegia,  recht,  froiheit,  gnade  und  loblich  gut 
gewonheit  confirmiren,  besteten,  sein  liebe,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  dabie  laissen  und  als  Romischer 
konig  hannthaben,  schirmen  und  vertedingen,  auch  in  seiner  liebe  stift,  furstenthumb  und  regalrcchten  kein 
newe  zolle  oder  ander  beswerung  widder  seinen  willen  nit  setzen,  legen  oder  das  zu  thun  nyemant  gestatten, 
auch  seiner  lieb  gönnen  und  gestatten  des  h.  reichs  cantzlci  durch  Italien  in  eigener  persone  als  ertzcantzlcr 
zu  regiren,  dio  mit  iren  wirden  und  nutzen  zu  gebrauchen,  wie  das  nach  altem  herkomen  des  reichs  sich 
billig  geburt  So  aber  sein  liebe  sollicli  cantzellci  nicht  persönlich  regiren  wurde,  alsdan  sal  derghene, 
der  unser  beuclh  haben  wirt,  alle  priuilegia  und  brieue  instat  unsors  ohems  als  ertzcantzlcrs  underechreiben, 
und  so  wir  zu  Römischer  königlichen  wirden  komen,  seiner  liebe  nachkomen  und  stift  diesen  und  alle  ander 
brieue,  so  sein  liebe  von  uns  hait,  mit  sampt  sins  Stifts  priuilegien  und  andern,  als  hivor  stet,  von  nuwem 
confirmiren,  approbiren  und  sovil  not  ist  ratificiren,  als  wir  uns  des  alles  bei  unsern  fürstlichen  cren  und 
wirden  in  macht  dicss  brieues  geinwertigüch  verpblichten,  versprechen  und  zusagen;  geuerdo  und  ar  gehst 
gantz  ausgescheiden  und  hindan  gesetzt.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unser  eigen  insiegell  an  diesen 
biieuc  thun  hangen  und  den  mit  unser  eigen  hant  undersebriben. 

Gegeben  zu  Collen  auf  montag  nach  der  h.  dreyer  koriigtage,  in  den  jaren  unsers  hern  Tausent 
vierhundert  und  im  sess  und  achtzigisten. 

Nos  Maximiliauus  archidux  Austrie,  Burgundie  &c.  suprascripta  recognoseimus  per  manum  propriam. 
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431  ffaifer  griebrid)  III.  erfldrt  auf  bie  ©orfteUung  be$  (Srj&ifAofä  Hermann  b.  6öln,  ba§  bei  ju  granffutt 
geftbloffene  ganbfriebe  benfeibcn  nicht  bmben  foü,  fein  Redjt  gegen  bie  ©ebrüber  bon  £rad)cnfel$, 
fo  wie  gegen  ben  £erjog  3»bann  b.  (Siebe  unb  Dietertd)  bon  ^atenborg  toegen  bee  «cbloffeä  Silben 
auch  mittel  ftef)bt  ju  bcrfolgen.  —  1480,  ben  19  9)tärj. 

Wir  Friderieb  von  gottes  gnaden  Römischer  koyser,  zu  allen  zeiten  merer  des  reich»,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  Stc.  kunig,  hertzog  zu  Oestorreich,  zu  Steyr,  zu  Kerndten  und  zu  Crayn,  berre  auf  der 
Windischenmarch  und  zu  Portenaw ,  graue  zu  Habspurg ,  zu  Tyrol ,  zu  Phirrt  und  zu  Kyburg,  marggraue 
zu  Burgaw  und  lantgraue  zu  Elisas  bekennen  und  tun  kunt,  daz  uns  der  erwirdig  Hei  man  ertzbischof  zu 
Collen  unser  lieber  neue  und  churfurst  hat  furbracht,  wiowol  er  vor  ertlicher  verschiner  zeit  gegen  Clausen 
von  Drachenfels  umb  seiner  mercklichen  Verhandlung  willen,  so  er  widor  sein  person  über  sein  pöieht, 
glubt  und  eyde,  damit  er  ym  als  seinem  rechten  herren  verbunden  -was,  darzu  etüich  sein  rete,  diencr  und 
undersessen  unervolgt  geburlicbs  rechtens  mitsambt  Johan  von  Drachenfels  seinem  bruder,  der  dazumal  bey 
seineu  vogtperen  jaren  und  bey  demselben  Clausen  seinem  bruder  in  gemeinschaftt  ungeteilt  gesessen  gewesen  ist, 
turgenomen  hat,  aus  niercklicher  und  grosser  noitdurfft  hab  gegenwere  suchen  und  gebrauchen  müssen,  auch  er 
nachmals  durch  den  durchleuchtigston  fursten  Maximilian  Komischen  kunig  unsern  lieben  sun  der  irrung,  spenn  und 
zwittrecht,  sich  zwischen  ym  eins,  und  dem  hochgebovnen  unserm  lieben  oheira  ind  fursten  hertzog  Johanscn 
zu  Clcue,  auch  Dietrichen  ton  Battenborg  und  yren  anhengern  des  sloss  Alpen  halben,  so  dersclb  Dietrich 
und  sein  heltfcr  mit  vr  selbs  gcwalt  on  ervolgung  gcburlichs  rechtens  und  unentsagt  gewunnen  und  in  sein 
gewaltsam  bracht  hat,  des  andern  taile,  halt  und  mit  unserm  wissen  und  willen  gutlich  veraint  und  vertragen 
worden  nach  lawt  der  brief  darüber  ausgegangen,  dem  aber  durch  unsern  lieben  oheim  hertzog  Johanscn, 
Dietrichen  von  Battenberg  noch  den  yren  soe  dem  handel  verwandt  sein,  bisher  nit  nachkomen  seyen,  1 
deshaiben  er  in  sorgen  stund,  daz  ym  und  seinem  stitft  an  solichen  beiden  ergangen  hendclu  durch  deu 
gemeinen  lantfrid,  den  wir  itzo  auf  dem  tag  hie  zu  Franckfurt  mit  unsern  und  des  b.  rcichs  churfursten,  so 
bey  uns  versammelt  gewesen  seyn,  got  zu  lobe  und  umb  gemeynes  uidena  und  nutz  willen  in  dem  h.  reiche 
bey  mercklichen  peneu  und  pussen  zu  halten  furgenomen  haben, 3  gegen  den  gcmelten  von  Drachenfels, 
hertzog  Johanscn  von  Clcue ,  Dietrichen  von  BaHcmberg  und  yren  anhengern  in  kunü'tig  zeit  zu  naebteil 
furgehalten,  und  dardurch  in  mei'cklich  costen  und  Scheden  gefurt  werden  mochten,  und  uns  darauf 
diemutigelich  angerutlen  und  gebetten,  yn  hierinn  gnediclich  zu  fursehen:  darumb  und  aus  Ursachen  uns 
dartzu  bewegende  so  haben  wir  gesetzt,  geordent  imd  dcclarirt,  also  daz  unser  furgenomen  lantfrid  nach  seiner 
inhalt  demselben  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  von  Collen  noch  seinen  reten,  dienern,  heltleru, 
rüstendem,  lant,  lewt  oder  undersessen  gegen  den  gebrudern  von  Drachenfcls,  yren  beinern,  zustendein, 
zugewandten  und  den  sy  enthalten,  hawsen  oder  herbergen,  solichcr  vehd,  irrung  und  gcbrecli,  darinnc  sy 
noch  gegen  einander  der  oberurten  sachen  halben  sten,  noch  auch  gegen  unserm  oheim  und  fursten  von 
Cleue,  Dietrichen  von  Battemberg  uud  yren  helffern  des  slos  Alpen  wegen,  sovil  sich  daraus  begeben  mag, 
gantz  nichtz  binden,  verletzen,  verhindern  oder  deshaiben  in  kein  pene,  pusse  oder  besverung,  dariune 
begritien,  fallen  sollen  oder  mögen,  noch  auch  er  noch  die  seinen  der  Scheden  halben,  so  den  von  Dracheniels, 


•  (ä»umpred)t  @rof  oon  SRcucnabr  mar  bc»  (£büiifd>en  i'elinfajlofjfo  nebfi  ber  i3«abt  SUiKn  burd)  Mit  (Slrofjdjeu  üanbbroften  3>utcrid) 
».  ©attnborg  mit  Gewalt  entfe^t  roorben.  $)«•  Crjbifdjof  unb  $>evjog.  3obann  ».  Sltut  fjatten  fid)  in  $ertretung  tyrtr  ^orteten  btm 
9aPfpni$c  beb  Sqb/rjog«  JRarimiliau  unterworfen,  meldjer  mii  Urfunbt  <i.  d  Duvm-iu  vicrlionrfcrt  »i-n.s  und  »otiuicli  uü"  uueud.K-h 
B«rt.  Fclici»  in  pinris  ilti.  3<nniar)  rotfdneben  fatte,  baß  für«  ör*c  lllptn  tn  feint  $4«bt  fioergtben  werben  unb  fobaim  bnrtfj  fhi 
i'iaiingeridjt  btr  ©trtitfrog«  fettft  abgtnrt^tilt  ronrben  itfxt.  Ixt*  war  alfo  (ÜtBefdxr  Öeüt  mdK  befolgt  nwrbea.  —  '  I*t  ttmwrritbe  wat 
utr  rrft  jwei  Idfle  uorlitc  uattr  bew  17.  iHirj,  »evtunoet  worotu. 
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den  yren  und  yren  gemeinen  mit  hin  «nun  g,  nome,  rawb,  prent  oder  andern  getan  oder  zugefügt  haben, 
denselben  von  Drachenfels,  den  yren  oder  yren  gemeinen  oder  nyemand  anderm  zu  antwurten  oder  icht 
darfur  zu  geben  nicht  schuldig  noch  pflichtig  sein  in  kein  weise.  Doch  soll  diese  unser  declaration  unsertu 
furgenomen  lantfriden  nach  seiner  inhalt  in  andern  h endein  kein  nachteil ,  kranck  noch  Verletzung  bringen 
sonder  in  allen  seinen  puneten  und  artickeln  gante  bey  wirden  und  krefften  sein  und  bleiben.  —  Mit  urknnd 
diss  briefTs  besiegelt  mit  unseren  kaiserlichen  anhangenden  insigel. 

Geben  zu  Francfurt  am  newntzehenden  dag  des  monets  Marth*,  nach  Christi  gepurd  Viertzehenbundert 
und  im  sechs  und  achtzigisten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  sechs  und  viertzigisten ,  des  keisertbumbi 
im  fünf  und  dreissigesten  und  des  Hungerischen  im  acht  und  zweinzigisten  jaren. 

431   (9raf  Sincenj  ju  üJtörä  ftiftet  baä  Äreu^crrcnfloftct  ju  Brüggen  unb  fügt  ber  erften  Wuiftattung 
nod>  ben  ©of  Kobcnburg  im  RfrAfpiel  »iebercnKbtcn  binju.  —  i486,  ben  24.  SJtot. 

Wir  Vincentius  greuc  zo  Morse  ind  zo  Sarwarden  doin  kunt,  dat  ind  also  wir  angesien  ind  bedacht 
haint  die  mannichfeldige  waildait,  ghaeuen  ind  gracien,  unss  ran  deroe  almechtigen  goide  van  hemelriche 
boeucn  unsen  verdienst  verlient,  dairumb  wir  billich  schuldig  syn,  syner  gotlichen  gnaden  nae  unser 
oitmoedicher  kleynheyt  danckberheyt  myt  guden  vlyslichen  zo  bewysen,  ind  so  wir  dan  durch  unss  selffs 
nyet  off  altzo  wenich  vynden,  daemyt  wir  got  almechtich  betzemlichen  gedienen  kunnen,  ind  dat  ouermydtz 
unser  groisser  traicheyt  ind  bekummernisse  van  zytlichen  ind  werentlichen  Sachen ;  so  hauen  wir  doch  nyss 
guder  inicher  beweebnisse,  hieboeuen  unsem  herren  goide  umb  syner  gütlicher  ghauen  ind  gracien  etzwat 
bekentnisse  ind  danckberheyt  zo  doin,  van  «ytlichen  gueden  uns  nae  syner  grondloeser  barmhartzichevt 
verlient  bynnen  unser  veste  ind  vryheyt  zo  Brüggen  eyne  cloester  van  deme  orden  der  bru deren  des  h 
Cruytz  sent  Augustinus  regulen  zu  eren  gotz  unss  scheppers  ind  vermerongen  syns  gotlichen  dienst  ind  zo 
loeue  Marien  syner  gebenedieder  moeder,  des  h.  busseboffs  sent  Niclaes  ind  alles  homelschen  heers,  to 
unser  alderen  ind  furfaeren  ind  unser  lieuer  huysfrauwen,  die  van  diesen,  ertliche  gescheiden  synt,  vort  unss 
selffs  selenheylh  ind  prineipailichen  myt  zo  cren  ind  loyue  des  gloriosen  h.  Cruytz,  dairan  unse  her  Jhesus 
Marien  son  got  ind  mynsche  unss  durch  synen  bitteren  doit  ind  durbaren  bloide  van  deme  ewigen  doide 
verloist  hait,  erigiert,  fundiert,  gestyfft,  getzymmert  ind  dotiert,  myt  oeuergeuyngen  etzlichen  unsen  eruc:> 
ind  guede,  vryheiden,  priuclogien  ind  anders.   Ind  umb  dat  dan  prior  ind  conuentzbroedere  des  cloesters 
unser  vesten  zo  Brüggen  sementheh  deme  almechtigen  gode  zo  vredelicher  ind  deuotlicher  dienen,  syner 
gotlicheyt,  grontlocser  barmhartzichevt  de  bass  ind  de  forder  danckberheyt  van  gracien  ind  ghaeuen  der 
sielen  myt  yren  hilligen  leuen  ind  geistlicher  uyffenongen  mit  halden  der  seuen  getzyde  goitz,  myssen, 
sermonen,  vasten,  beden,  abstinencien  ind  anderen  gueden  wercken  uyffenongen  bewysen  ind  vur  unss,  unse 
heue  huysfrauwe  ind  alle  unser  aldern,  nakomelyngen  ind  vur  unse  lande  ind  luyde  gemeynheh  den 
almechtigen  got  zo  den  ewigen  dagen  zo  bidden  sullen  ind  moegen :  so  bekennen  wir  Vincentius  greue, 
dat  wir  dem  prior  ind  gemeynen  conuent  noch  gegeuen  ind  assigniert  hauen  der  fundacien  zo  hulffen  unsen 
hoff,  eine  ind  guet  gnant  Roderborch  in  deme  kyrspell  van  Nedercruchten  gelegen,  den  wir  zo  eyniglier 
hant  an  uns  geworuen  ind  erfflichen  gegoulden  haint,  so  wie  der  hoff  myt  synen  buyssyngen ,  artlandc. 
buysche,  wesen  ind  weyde  myt  allen  ind  yckligen  synen  rechten  ind  zogehoren  aldae  gelegen  is,  wir  dairan 
gehadt  hauen,  nyet  uyssgescheyden ,  doch  myt  sulchen  underscheide,  dat  wir  die  eychenblocken  in  deme 
pesche,  daeselna  yetzont  steint,  atfhouwen  ind  zo  unser  boreb  ind  closter  zo  Brüggen  nae  unsen  waiUe 
beuaüen  gebruichen  sullen  ind  moegen,  dan  prior  ind  conuent  sullen  den  grünt  van  dem  pesche  mit  den 
atfalle  ouerholtz  ind  eychelen,  ind  ouch  wes  sy  selffs  gepaet  hetten  off  in  zokomenden  zyden  paessen  wurden 
so  vollest  yren  brande  ind  zo  urber  des  closters  hauen  ind  behalden  ind  des  zo  yren  besten  gebruichen  to 
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den  ewigen  dagen  zo,  sonder  yemantz  wederrcde  off  indracht  —  lud  dts  alb't  in  Urkunde  der  vrairhcyt 
haint  wir  Vincentiua  greue  zo  Moirse  ind  so  Sarwerden  unsc  sicgel  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns»  heren  Duysent  vierhondert  ind  seess  ind  achtzieb,  up  sent  Vincentiiis 
dach  martyr. 

433.  Äatfer  griebrid)  III,  meliber  beut  $erjoo,e  tBUbelm  b.  %ülü)  unb  SBcrq  bie  grrit&hmg  «med  3oQe$ 
ju  Sütöbocf  gemattet  hatte,  '  wogegen  aber  «rjbiftbof  ^ermann  unb  bie  ©tabt  Sdln  ßcb  befdjroert, 
etraäcfrtiflt  benfelben  nun ,  ben  3oDfafc  au  ©üffelbotf  um  fed)«  Juraofen  ju  erbeten  unb  einen 
ßanbjoO  im  £et}ogtbume  3ülid>  unb  einen  jttetten  im  §erjogtbume  ©era.  eütjufü&ren.  —  i486, 
ben  87  ftobember. 

Wir  Fridericb  yon  gots  gnaden  Römischer  keyser,  zu  allen  tzeitten  rnerer  des  reichs,  zu  Hungarn, 
Damian' en,  Croatien  &c  knnig,  herzog  zn  Österreich  &&  bekennen  für  uns,  den  durleuchtigisten  rarsten 
Maximilian  Romischen  kunig,  unsern  lieben  »one,  des  wir  uns  hierinn  annemen  und  nicchtigen,  und  unser 
nachkonien  am  reich  und  tun  kundt  allennenicklich,  als  wir  nechst  dem  hochgeborn  Wilhelmen  hertzogen 
zu  Gulicb  und  zum  Perg,  unserm  beben  oheim  und  fursten  und  seinen  mendbehen  leibserben,  aus  Ursachen 
uns  darzu  bewegende,  einen  zole  zu  Luisdorf  in  demselben  hertzogthumb  l'erg  gelegen,  ob  sy  aber  davon 
gedrungen,  auf  andern  irn  gruntten,  nemlich  von  einem  reden  zolfuder  wein*  zwen  reiniscb  guldin  und 
ein  ortt  und  von  ander  zolper  waar  und  kaufm annschaft,  so  an  derselben  ende  einem  den  Rein  auf  oder 
abgefurt  wurden,  von  yeder  ein  antzal  gellte,  in  inassen  zu  Lynns  davon  zu  zolo  genomen  würdet,  zo 
nemmen  vergönnt  und  erlaubt  haben  nach  laut  unsere  keyserlichen  briefs  darumb  aus  gangen;  darauf  er 
sich  solichen  zole  daselbs  zu  Luisdorf  aufzerichten  understanden,  des  der  erwirdig  Herman  ertzbischoue  zu 
Collen,  unser  Heber  neue  und  curfurst  und  die  ersaiuon  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister 
und  rate  unser  und  des  h.  reichs  stat  daselbs  zu  Collen  sich  merklich  beswert  und  uns  verschreybung  von 
desselben  hertzog  Wilhehns  voreitern  under  andern  innhaltende,  sy,  yr  erben  und  nachkomen  kernen  zole 
in  dem  lande  zum  Perg  durch  keinerley  oberkeit  noch  durch  sich  selbe  zu  understeen  zu  erlangen  noch 
aufzurichten,  das  durch  sentenntz  und  urteil  von  weilent  keyser  Sigmunden  unserm  vordem  lobUcher 
gedechtnuss,  als  er  Römischer  keyser  gewesen  ist,  confinnirt,  auch  priuilegia  und  freyheit  von  uns,  unsern 
vordem,  Romischen  keysera  und  kunigen  ausgangen,  daz  in  dem  berurten  stift  noch  an  und  bey  den  conhn 
und  orttera  desselben  stifts  herscheften  und  regalrechten  kein  zole  auf  dem  Rein  wider  den  stifft  gemacht 
noch  genomen  werden  sol,  furbracht  haben  und  aber  derselb  unser  lieber  oheim  solich  sein  gerechtikeit  ym 
von  uns  gegeben  nicht  vallen  lasson  und  denselben  zole  in  der  herschaft  Lewburg  auch  an  dem  Rein 
gelegen  aufrichten,  darumb  sich  zwischen  des  benanten  von  Collen  auch  sein  und  der  stat  daselbs  vhede 
und  veintschaft  hat  begeben  wellen,  das  wir  als  gnediger  bere,  der  aus  angeboraer  gute  zu  fride  und 
einkeit  geneigt  ist,  zufurkomen  furgenotnen  und  haben  wolbedechtlich  mit  zeittigem  rate  und  rechter  wissen, 
damit  der  Reinstram  an  dem  ennde  widerumb  geoffent  werde,  unser  curfursten  und  fursten,  daran  gesessen, 
yr  rennt  frey  haben  und  das  gemein  volkb  sein  narung  darauf  gewynnen  mugen,  unserm  lieben  oheim 
hertzog  Wilhelmen  und  seinen  erben,  auf  das  er  sein  gerechtikeit  desselben  zols  uns  und  unserm  beben 
sone  dem  Römischen  kunig  zu  eren  und  geuallen  hat  vallen  lassen,  daz  wir  und  unser  sono  gegen  ym  und 
seinen  erben  zu  künftigen  zeiten  mit  gnaden  erkennen  wellen,  zu  der  antzal  turaes,  die  er  von  einem  zolfuder 
weins  in  seiner  stat  zu  Dewsseldorf  von  alter  her  auszeheben  und  in  gebrauch  hat,  noch  sechs  turaes  von 
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einem  yeden  zolfuder  weins  vu  der  daselbs  für  Dewiaeldorf  gofort  werden,  zu  derselben  geiner  ahn 
antzall  turnes  zu  zole  zu  nemmen  vergönnt,  und  darzu  zween  nole  anf  dem  lannde,  einen  in  seinen 
hertsogthumb  zu  Gulich  and  den  andern  zolo  in  seinem  Pergischen  lannde ,  nomlioh  von  einem  jeder 
zolfuder  wcins  einen  römischen  guldin  nnd  von  anderer  zolper  waar  und  kaufmanschaft  auf  waaser  od« 
lannde  an  die  bestimbten  ennde  der  zwcyer  lanndzolo  bracht,  nach  solicher  merung  und  antzal  zu  rechen, 
von  newem  gegeben  und  intzenemmen  erlaubt,  also  das  sy  furan  zu  künftigen  zoytten  die  morung  daselbs 
zu  Dewsseldorf  und  dieselben  zwen  zolc  in  den  zweien  lannden,  wie  vor  gomellt  igt,  wo  yne  das  am 
fuglichisten  auf  gewondlichen  Strassen  sein  wirdet,  durch  yr  ambtlewt  innemmen,  banndeln  und  zu  ym 
notdurften  gebrauchen  mngen.  Es  soll  auch  ynner  einer  meyl  Weegs  von  den  ennden,  da  die  berurteo  zole 
genomen,  kein  zolper  gut  von  umbfurens  wegen  derselben  zole  abgelegt  werden;  wo  das  aber  beschehc, 
daz  dan  unser  ohcim  oder  sein  erben  durch  yr  lewt  den  zolo  me  an  den  gesatzten  zolstetten  nemmeD  und 
wie  zolsrccht  und  gowonhcit  ist  dartzu  bringen  mugen  von  meniclich  ungehindert,  doch  unsern  und  de» 
reichs  lieben  getruwen  den  burgern  und  zulenndern  zu  Newa  an  yrm  ansslahen  unvergriffenlich.  Wir 
wellen  sy  auch  bey  solber  gab  der  zole  nnd  turnes  gnediclich  hanuthaben,  halten  und  darüber  nichö 
ausgeen  lassen,  ungeuerlich.  —  Mit  urkund  diss  briofa  besigelt  mit  unser  keyscrlichcn  majcstat  anhangenden 

Geben  zu  Andernach  an  montag  vor  sannd  Anndreeetag  de«  h.  zweifboten,  nach  Oriati  geburö* 
vierzehundert  und  im  sechs  und  achtzigisten. 

434.  Die  6tabt  <£öln  gelobt  bem  (Srjbifc&ofe  ^ermann  auf  beffen  tfebenäjeit  gegen  bie  bemfelben  Mit 
ffaifer  gricbrid)  III.  »erlie^ene  ßoU^ebung  }u  ftnj  feine  6chfotertgfeit  erbeben  ju  »ollen ,  aui 
«Danfbarfeit  gegen  ben  Äaifer  unb  ben  grjbif(bof.  —  1487,  ben  9.  Januar. 

Wir  burgermeistero  ind  reit  der  Steide  Coclno  thun  kunt  ind  bekennen ,  so  als  der  allordurchlucbtigstc 
grossmechtigste  fürst  und  herrc,  herre  Frcdcrycb  Römischer  keyser,  unser  allergnedigster  herre,  dem 
erwirdigsten  hogoboeren  fursten  ind  herren,  her  Ilcrman  crtzbUschofV  zo  Coelne,  des  h.  Romischen  rveta 
in  Italien  ertzcantzler  und  churfurst,  unserm  besunderen  licueu  hern  vor  der  stat  Lins  am  itin  einen  zo)  in 
hauen  erlaubt  und  sin  gnade  damit  versehen  hait;  und  wan  dan  die  keyserliche  maiestait  uns  vil  gnaden 
gethain  hait,  daramb  wir  nit  allein  sincr  kciscrlichcn  maicatait  eigen  personen  sunder  allen  dcnjbenen  mit 
gunsten  geneigt  sin,  da  wir  wissen  sin  keyserliche  maiestait  gnade  zutragen  magh,  als  wir  in  sunderbeit 
vermergkt   hauen,   sin   keyserliche   maiestait   zu    dem   gcmelten  unserm  beru  ertzbischoue   zu  Coelne 
hauen;    darzu   sich   derselue    unsc   herre    van    Coelno    in    unser    und    dieser    lande  kriegsleuftea 
und    sust   so    fürstlich    und    togentlich    gchalden    und    bcwyst   hait,    also    das   wir  sunderlich  gun*t 
und    Zuneigung   zu    sinen    gnaden    tragen:    Demnach    gereden    wir    burgermeistere    ind    rait  der 
Steide  Coelnc  an  gesworner  eydes  stat  in  eraft  dis  briues,  unserm  hern  ertzbischoue  an  sulchein  zolle  siner 
gnaden  lcucnlangk  gantz  uss  kein  besweruis  ader  indrach  zu  thun,  sunder  ob  yemant  sin  gnade  an  sulchetu 
zolle  vergewalligen  und  verunrechten  wulde,  entgeiu  den  und  diesclucn  sullen  und  willen  wir  unserm  kern 
ertzbischoue  heltfcn  und  sin  gnade  derhaluc  zu  sincr  gnaden  rechten  hanthaucn  und  behalden  nach  aller 
unser  macht;  und  was  wir  sulchcr  hu  lifo  thun  werden  und  zu  thun  vcrplicht  sin,  sali  gescheen  uff  uiüci 
kost  und  schaden,  sodicke  und  manichwerue  in  zyt  unsers  hern  orzbischoucs  leuen  zinen  gnaden  des  noit 
geschiet,  mit  dem  vurwordc  ob  wir  also  darob  zu  kriege  und  feheden  komeu  worden,  das  dan  unacr  kr 
ertzbischoue  nach  aller  siner  macht  auch  uff  siner  gnaden  costen  ind  Scheden  uns  auch  hilff  und  biestant 
thun  und  sich  buyssen  uns  nicht  sucnen  off  vereinigen  salL    Doch  so  sali  diese  unse  verschribungh  und 
wilkure  uns,  unsern  nachkomen  und  der  stat  Colnc  nach  afischeidt  unsers  hern  ertzbischoucs  an  unsern 
gcrechtichcittii,  fryheiten,  Privilegien,  ubungh  und  beses  kein  vorinungb,  indragh,  beswernis  ader  verletzungl» 
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brennen  in  kein  wiese,  alles  sunder  geuerde  nnd  argeÜBt;  in  urknnde  unser  Steide  ingesiegel  ad  causa«  an 
desen  offen  brieff  gehangen. 

Gegeucn  im  jaire  unss  herren  Dusent  vierhundert  seuen  ind  cchtzich,  uff  dinxtach  na  der  h.  drv 
koeningh  tagh. 

435.  Äaifer  Jjriebricb  III.  forbert  ben  6erjog  ffiifbelm  b  3ü[id>  unb  Scrg  auf,  ibm  gegen  ben  ÄSnig 
ton  Ungarn,  bet  in  feine  Grblanbe  unb  benrndd)ft  in  DeutfaManb  borbringen  roofle ,  #ülfe  ju 
leiften  unb  am  nacfcfie'n  ©eorgtage  ju  iHugäburg  im  ftelbe,  h>o  ei  prrfönttcf)  fein  werbe,  mit 
feiner  ©tadjt  bei  Staluft  feiner  Regalien  p  erfd)emeiu  —  1487,  ben  9.  October. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyscr,  zu  allen  zeiten  mercr  des  reichs,  au  Hungern, 
Dalmacien,  Croacicn  &c.  kunig,  hertzog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  hochgebomen  Wilhelmen 
bertxogen  zu  Gulh  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim  und  rarsten  unser  gnad  imd  alles  gut.  Hochgeborner 
lieber  oheim  und  furat!  Wir  iiaben  auff  vil  tegen  und  sonderlich  ytzo  letzt  zu  Franckfort  und  Nurombcrg 
unsern  und  des  h.  reichs  churfursten,  furaten  und  underthanen  den  sweren  mutwilligen  unbillichen  krieg,  so 
der  kunig  von  Hungern  gegen  uns  und  unsern  erblichen  landen  on  alle  ursaeh  wider  raenigfeltig  guttat, 
ym  von  uns  bewUen  und  über  vil  zimücher  gebot  durch  uns  beschchen,  nu  lange  zeyt  Lere  geübt  hat, 
mit  beswertem  gemüt  gcclagt  und  darin  um  austreglich  hilff  und  beystant  ersucht,  in  der  ungezweifelten 
Zuversicht,  w;>  wir  allein  ein  fürst  des  h.  reichs,  und  nit  ein  Römischer  keyser  yr  und  dein  rechter  berr, 
dem  yr  mit  hohen  glübdon  und  eiden  verpflichtet  seidt  und  von  dem  yr  all  ewer  wirde,  ere  und  aufkommen 
habt,  gewesen  weron,  yr  solten  uns  die  erzeigt  und  damit  nit  verlassen,  als  yr  das  under  eweh  selbst  in 
zeitten  myndern  getan  haben,  des  aber  bishere  nit  beschehen,  dardurch  der  selb  kunig,  dem  wir  aus  unser 
selbst  macht,  als  du  ungezweifelichen  weist,  nit  widorsten  mögen,  mit  dem  krieg  in  unser  erblich  lande  so 
farre  gewachsen,  das  nu  nit  anders  daraus  zu  wartten,  dann  sich  dardurch  in  das  h.  reiche,  darauff  der 
ajifang  seines  kriegs  gesatzt  ist,  zu  dringen  und  das  under  sein  gewaltsam  zu  bringen,  das  der  dewtschen 
nation,  die  yr  ausnemen  mit  manlicheit  uberkomen  und  damit  die  wirde  des  h.  reichs  in  yr  gewaltsam 
pracht  hat,  bey  allen  andern  nationen  ein  ewig  laster,  smahe  und  Verachtung  bringen  wirdet,  yren  rechten 
herren  und  yr  selbst  yre  ere,  wirde  und  stand  dermassen  zu  verlassen  und  under  gcwalt  des  gemelten 
kunigs  von  Hungern,  der  von  geringen  herkommen  und  ein  sonder  veindt  und  hasser  der  dewtschen  ist,  zu 
wachsen,  das  wir  als  ein  liebhaber  ewer  aller  des  h.  reichs  und  dewtscher  nation  nach  allem  unserm 
vormogen  gern  verhüten  wollen.  Und  haben  deshalben  nach  derselben  unser  churfursten,  fursten  und 
besamlung,  so  auff  dem  letzt  gehalten  tag  zu  Nuremberg  gewesen  sein,  rate  furgenomen,  auft  sandt  Jürgen 
tag  schirst  künftig  in  eigner  person  bei  Augspurg  in  feit  zu  sein  und  mit  gottes  des  almechtigen,  unser 
selbst  auch  unser  churfur*ten,  dein  und  ander  fursten  nnd  underthanen  des  h.  rcicta  hilff  und  macht  solich 
des  kunigs  furnemen  gewaltigen  widerstand  zu  tun ;  ■  und  ermanen  darauf)'  dein  lieb  der  pHicbt,  damit  du 
uns  und  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  gebieten  dir  auch  bey  priuirung  und  entzetcung  deiner  regalien, 
zolleu,  gnaden,  freyheiten,  priuilegien  und  wes  du  von  uns  und  dem  h.  reich  hast,  auch  den  penen  der 
bclaidigung  unser  keyserlichen  maiestat,  zu  latein  pena  criminis  lese  maiestatis  genant,  und  unser  und  dos 
reichs  acht  und  aberacht  von  Komischer  keyserlicher  macht  ernstlich  und  vestiglich  mit  disem  brierl  und 
wollen,  das  du  auff  denselben  tag  in  eigner  person  mit  lewten,  wegen,  gezewg  und  was  in  fcld  gehöret 
auff  das  höchst  und  maist  so  du  vermagst  geschickt  bey  uns  seyest  und  uns  helffest  mitsampt  andern,  die 
wir  gleicher  weise  beschriben  haben,  solichem  unserm^  furnemen  volg  zu  tund,  und  bU  hierinnc  nit  sewmig 
noch  suche  auff  nyemand  kein  Weigerung,  als  du  uns,  dem  h.  reiche,  dir  selbst  und  deutscher  nation  des 
schuldig  bist  und  wir  uns  ungezwcifelt  zu  dir  vorlassen,  daran  thut  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und 
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sonder  gefallen,  daa  wir  gesampt  der  billicheyt  mit  allen  gnaden  gegen  deiner  lieb  erkennen  und  zu  gut 
uit  vergessen  -wollen,  darzu  wo  du  hirinnc  ungehorsam  erscheinen  würdest,  des  wir  uns  doch  billichan  n 
dir  nit  versehen,  wollen  wir  mit  den  vorgeschriben  penen,  straffen  und  passen  gegen  dir  handeln  and 
voifaren  aU  sich  gegen  einen  freuenlichen  ungehorsamen  und  verachter  unser  keyserlichen  maiesUt  and 
des  h.  reichs  zu  tund  geparet,  das  wir  lieber  vermeiden  wollen.    Darnach  wisse  sich  dein  lieb  au  richten. 

Geben  au  Nuremberg  mit  unserm  keyscrlichen  auffgedmekten  insigel  bcaigelt,  am  newndten  tag  des 
rooneda  Octobris,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhundert  und  im  siben  und  achtzigisten,  unsers  kevserthumbs 
im  sechs  und  dreysjigisten  jaren. 


430  £rjbtfd)of  ^ermann  ö.  döln,  $erjog  2Bübelm  b.  <$üli$  unb  SBerg  unb  bie  ©tabt  v£öln  fcblirijen  ein 
Öünbni&,  fwfe  gegenfeüig  mit  ganjer  2R<ubt  Äriegebülfe  (eifim  ju  »ollen.  —  1487,  ben  9. 
DioDcmbcx. 


Van  gotz  gnaden  wir  Herman  der  h.  kirchen  zu  Coelne  ertzbissehoff  des  h.  Römischen  rychs  durch 
Italien  ertzkantzler  and  churfurst,  hertzoge  zu  Westualen  and  zu  Engern,  van  derseluer  gnaden  wir  Wilhem 
hertzog  zu  Guylgbo,  zo  dem  Berge  &c.  ind  wir  burgermeistere  ind  rait  der  stede  Coelne  doyn  kunt,  want 
wir  wail  gemirckt  hain,  dat  sich  leider  cyne  wyle  zyt  umblanx  her  unser  lande  vast  mancherleye  wilde 
leoffe,  handelnnge  ind  geschiente  gemacht  habt  ind  uperstanden  synt  ind  so  besorgen  were,  wie  men  sulcha 
nyet  vurqueme,  dat  sieb  sulcha  dagelichs  vermeirron  mochte,  darumb  hayn  wir  mit  gudem  vurraide  betraebt, 
dat  eyne  groräse  noitturflt  ist,  solchen  swairen  leuffen  ind  unordencklichen  wesen  zo  weders tain,  dem 
ahnechrigen  gode,  Marien  syner  gebenedider  moider  ind  allen  heiigen  so  loue  ind  zo  eren  unss  zo  allen 
ayden  mit  gantzen  wairen  vasten  truwen,  gelouven,  fruntschatft  ind  gunsten  unser  beyder  forsten  leuenlanck 
gantz  uyss  zosamen  gedain,  noch  vurder  vereinigt,  verstrickt  ind  verbunden  hain,  gentzlicbind  unversebeidelich 
by  eynanderen  zo  blyuen,  unser  eyn  dem  andern  rait,  troist,  hulpe  ind  bystant  zo  doyn  in  maiasen  berna 
vouigt   Zorn  yrsten  oft'  yemantz  were  eynich  van  nnns  parthien  on  unser  eynichs  laude,  undersaissen,  stat 
ofl  bürgere  antasten  mit  veden  oif  sunder  veden,  mit  oeuertreckon,  mit  bestallungen,  mit  rouve,  brande, 
name  off  ander  gewalt,  uns  off  den  Unsen  schaden  dedon,  dardurch  eynebe  off  mehir  van  unss  parthien  mit 
y  cm  ante  zo  offenbaeren  veden  off  Unwillen  quemen,  deebaluen  eynchen  off  mehir  van  uns  parthien  eynen 
anderen  oeuerzeben  off  in  ander  maiss  der  gegenwer  gebruyehen  wulde,  id  weren  herren,  slosse,  Steide 
oder  vesten,  sover  as  diejhene,  an  den  der  hilff-  gesonnen  wurde,  des,  der  der  hilff  gesunne,  zo  recht 
mechtig  syn  sali,  unser  eyn  dem  anderen  zo  gesynnen  mit  syns  selfs  personen,  mit  syneu  landen,  luden, 
undersaissen  ind  eyn  burgenneister  odir  eyns  burgenneisters  genoia  ungeveirlich  ind  dartzo  raidesfrunde 
der  stat  Coelne  mit  den  yren  ind  unser  allen  parthien  ind  gantzer  macht  zo  perde  ind  zo  voysse,  mh 
geschutze,  aller  gereitschalit  ind  wer,  wie  des  dah  van  noedeu  syn  wurde,  yeder  deUl  uff  syns  selfs  coeste, 
gewyn  ind  verlust  truweüch  ind  ernstlichen  belpen  mit  zotrecken,  bestallongen,  mit  coesten  ind  rutheren  zo 
legen  ind  mit  denseluen  vyant  zo  werden  ind  vortan  vientlichen  zo  doyu,  ind  sich  daeinne  so  getruvrelichen 
hauen,  haldon,  doin  ind  bewysen,  gelych  off  id  yn  seine  angienge,  ind  ouch  die  hulff  beherden  bis  solange 
sulch  recht  gebott  van  dem  wederdeill  uffgenomen,  vervast,  die  vede  off  unwille  affgedain  ind  der  schade 
mit  sulcher  gewalt  ind  freue!  gedain  uff  zemeliche  uiaisse  vergnügt  were,  doch  vanweigen  der  stede  Coelne 
yre  bürgere  zo  schicken  oder  aber  in  derseluer  bürgere  stat  andere  zo  vertsolden,  die  zo  der  wer  bequeme 
weren.    Wir  parthien  ensullen  noch  enwillen  uns  asdan  dairinne  enbuyssen  der  anderen  van  uns  wiat  ind 
guden  willen  nyet  freden,  soynen,  bestanden  noch  van  der  hulpen  uphoeren  in  geynre  wyss,  ind  off  id 
noyt  geburden  van  veheden  ind  Unwillen  weigen  zo  heherden  oft  anders  rutbere  in  coste  zo  1  ei  gen,  so 
sullcu  wir  pafthien  igticher  zo  gesynnen  der  anderen,  der  des  zo  doyn  bette,  zwene  unser  rede  ind  frunde 
by  eynanderen  schicken  unvertzochlich  up  eine  Btat  ind  zyt,  derghene  van  uns  des  zo  doyn  bette  benennen  wurde, 
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umb  zu  oeuerkomen  ind  zo  oeuerdragen  bvnnen  den  neycstcn  eichtd*gcn  van  unsen  rntheren  ind  unsen 
eoesten  in  unser  beider  rarsten  landen  oder  in  die  etat  Coellen  vort  zo  leigen,  zo  bestellen  ind  zo  halden, 
ind  anders  zo  doyn  wat  zo  dem  kriege  dan  noit  is,  as  iglicher  die  syne  in  synen  landen  oft  in  des  anderen 
van  ans  forsten  landen  oder  in  die  stat  Coelne,  dae  id  dat  nützlichste  ind  beste  were,  onae  lande,  undersaissen, 
stat  ind  bürgeren  zo  erweren  ind  die  vyande  zo  schedigen,   ind  ouch  van  dinckzailen,  zeichenen, 
wedersaissungen,  veilicheit  ind  anderen  Sachen  zo  saissen,  uns  allen  parthien  zom  besten  nae  iglichs  gebuer; 
ind  wie  unse  sess  frunde  dat  dan  setzen  ind  saissen,  dat  sullen  ind  willen  wir  also  doyn  ind  balden.  Ouch 
ist  underscheiden ,  off  sache  were  dat  wir  mit  unsen  (runden  bvnnen  sulcher  unser  reden  hulpen  oder 
bvstaat  rieden  off  zoegen  unse  vyande  zo  schedigen  ind  dairinne  gewyn  hotten,  dat  sali  man  deylen  nae 
anzaill  der  reysiger  gewapenden,  die  dan  in  dem  velde  weren;  vurder  is  verdragen,  dat  wir  off  unse  frunde 
eyniche  landtzforsten  off  herren  nyedertzoegen  off  vyengen,  oder  lande  ind  lüde,  slosse ,  Steide  oder  pletze 
gewimnen,  dae  unser  aller  bann  er  off  wympele  mit  uns  off  unsen  f runden  in  dem  velde  weren,  wes  wir 
oder  die  unse  mit  der  hulpe  gotz  gewynnen  wurden,  dat  sullen  wir  nae  antzaill  der  reysiger,  wir  dan  in 
dem  velde  betten,  deylen,  ind  wat  coeste  oder  verlast  darup  gaen  wurde,  sullen  wir  gelych  na  antzaill 
hauen,  lyd en  ind  dragen;  ind  mit  den  bürgeren,  huysmannen  ind  huyamanshaue  sali  man  id  balden  nae 
gewoenheit  ind  herkomen  dieser  lande  ind  umbher,  as  men  id  pliet  zo  halden.   Ind  unser  iglicher  van  uns 
parthien  sullen  ouch  zo  allen  zyden  mallich  syns  selffs  ind  der  synre  heufftherre  ayn  ind  unser  egeyn 
ensuUen  ouch  geyne  reysigen  gefangen,  die  sy  off  yre  frunde  gefangen  hetten,  die  sy  mit  eren  off  nyet  mit 
cren  bchalden  moechten,  nyet  quyt  Isiasen,  sy  enhauen  zyrst  unse  herren  sementlich  off  besunder,  lande, 
bade  ind  undersaissen,  stat,  burger  ind  ingesessen  ind  alle  dieghene,  die  mit  in  desein  verbünde  synt,  off 
ouch  diss  handelt;  verwant  off  dairinn  verdacht  vreren,  eynen  gewoenlichen  urfreden  gedayn,  as  sich  dat 
geburt.    Alle  ind  ycekliche  Sachen  punten  und  arti culen,  wie  die  in  diesem  verbandtzbrieue  geschreuen 
staint,  hayn  wir  alle  dry  parthien  iglicher  der  ander  geloifft  in  wairen  sicheren  truwen  ind  gelouwen  in 
rechter  eydtstat  vast,  stede  ind  unverbrüchlich  zo  halden,  zo  vollentzyen  ind  naezokomen,  sullen  noch 
enwillen  darweder  ouch  nyet  doyn  off  geschien  laissen  in  eynicher  wys*.   Ind  wir  alle  dry  parthien  nemen 
sementlich  ind  besunder  uyss  unseren  heyligen  vatter  den  babst  ind  unsere  allergnedigste  herren  den 
Romischen  keyser  ind  den  Romischen  koenyngk ;  ind  wir  Herman  van  Coelne  nemen  dese  naegeschreuen 
forsten  ind  stede  uyss,  mit  namon  die  eirwirdigen  ind  hogeboren  fursten  Bertholt  zo  Maentz  ind  Hanssen 
zo  Trier  ertzbisschoue  ind  eburfursten,  Friderichen  churfarsten,  Ailbrechten  ind  Johanssen  gebrudere  ind 
gevetteren  hertzogen   zu  Sachssen,  Johanssen  churfarsten,  Friderich  ind  Sigmundt  gebrudere  marggrauen 
zu  Brandenburg,  Johan  hertzoigen  zo  Cleue,  Wilhem,  Wilhem  ind  Wilbem  gebroedere  ind  gevetteren 
Undtgrauen  zo  Hessen  ind  derseluen  erben,  Heynrichen  zo  Munster,  Symon  zo  Paderborn  bisschoue, 
Euerhart  den  eiteren  greaen  zo  Wirtternberg  ind  die  eirsamen  burgermeister,  rait  ind  gemeync  der  stede 
Coelne,  Dorpmunde  ind  Hervorden,  mit  den  wir  in  verbuntnyas  steen;  ind  wir  Wilhem  hortzog  zo  Guvlghe, 
so  dem  Berge  nemen  dese  nageschreuen  fursten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die  eirwirdigen  ind  hogeboeren 
forsten  Johanssen  ertzbisschouen  zo  Trier,  Philipscn,  pfaltzgreuen  by  Ryne,  churfarsten,  Friderich  eburfursten, 
Ailbrecht  ind  Johanssen  gebroedere  ind  gevetteren  hertzogen  zo  Sachssen,  Johanssen  churfuraten,  Friderich 
ind  Sigmundt  gebrudere  marggrauen  zo  Brandenburg,  Johanssen  hertzogen  zo  Cleue,  Wilhem  den  jungen 
landtgreuen  zo  Hessen  grauen  zo  Catzenellnbogen  ind  die  edeln  Vincentius  grauen  zo  Moyrse,  Dederich 
grauen  zo  Manderscheyt  ind  syne  soene,  Bernhart  edelheiren  zo  der  Lippe  ind  die  eirsamen  wysen 
burgermeister,  rait  ind  gemeyne  der  stede  Coelne  ind  Herforden,  mit  den  wir  in  verbuntenyss  steen;  ind 
wir  burg'ormeiatere  ind  rait  der  stat  Colne  nemen  diese  nageschreuen  forsten  ind  stede  uyss,  mit  namen  die 
eirwirdigsten  ind  hogeboeren  forsten  ind  herren  Herman  ertzbisschoue  ind  syner  gnaden  stifft  Coelne, 
Bcrtholdcn  ertzbischouen  zo  Mentz  ind  syner  gnaden  capittell,  Johanssen  hertzogen  zo  Cleue,  mit  dem  wir 
in  guder  alder  fruntschafft  ind  gunstiger  naberachafft  stayn,  Wilhem  den  jungen  landtgrauen  zo  Hessen 
grauen  zo  Catzenellnbogen  ind  syne  eruen,  ind  die  eirsamen  wysen  burgermeistere,  reede  ind  gantze 
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gemevnde  aller  htnssesteide,  mit  den  wir  in  verbuatnyaa  steen,  also  das  aulche  verbuntnysse  durch  diese 
verbuntnyss  ind  vereynunge  nyet  verletzt  noch  gesebediget  sunder  in  yren  vollen  machten  syn  ind  bhTico 
aulleu.  Ind  diss  zo  Urkunde  der  wairheit  bain  wir  Herman  ertzbisaeboff  zo  Coelne  ind  wir  Wilbem  herüos 
zo  Guylghc,  zo  dem  Bergh©  &c.  vort  wir  burgerraeistere  ind  rait  der  stede  Coelne  mallich  van  unu  stb 
siegelt  an  diesen  brieff  doin  hangen,  ind  zo  noch  vurder  kuntechafft  ind  veatingen  so  haben  wir  Hermm 
ertzbisschoff  geheisschen  unser  lieben  reede  ind  getruwen  Wilhem  grauen  zo  Nuwenar  unaers  stiffc 
erffhoiffmoister,  Wilhem  van  Breitbach  apt  zo  Duytzo,  Wilhem  van  Bybra  ritter  unsern  atnptman  to 
Hoenberg  ind  Rolandseck,  Philipaen  van  Uoerde  unsen  landtdrosten  in  Westualen  ind  Öcheyffarden  v«n 
Meroidc  herren  zu  Bornheyro  vre  aiegell  an  diesen  verbuntzbrieff  zo  hangen  ;  desgelichen  haben  wir  Wilhem 
hertzog  unson  lieben  reeden  ind  getruwen  Gotschalck  van  llarue  herren  zo  Alatorp,  ritter,  landtdrost« 
unser«  landtz  van  Guylghe,  Johan  van  Mesaclroide  herren  zomme  Steyne  landtdrosten  unss  landtz  van  dem 
Bergbe,  Bertram  van  Neseelroide  herren  zo  Erensbeyn  erffinarachalck  unsere  landes  van  dem  Berghe, 
Heinrichen  van  Humpesch  herrn  zu  Wickroide  marschalck,  rittere,  ind  Bortoult  van  Plettenberg  uuero 
hoiffmeiatcr  geheisseben,  yre  ingeaiegell  an  diesen  verbundtzbrieff  zo  hangen. 

Gegeben  uff  frvtag  nae  aent  Huprechtz  dage,  in  den  jaeren  unas  herren  Duyaent  vierhundert  senen 
ind  eichtzig. 

43*.  Ucbeveinfunft  juifcfeen  bem  Grjbifcbofe  ton  (Söln  unb  btm  £erjoa.e  Den  (£let>e  jur  lintferniinä  tu 
f&ropbananten  au$  §amm,  teeStüecicu  tiic  ©taDt  in  3n^t>itt  geratben,  »ea.en  Stoiiei»  einer  Bant 
\ü  vBoeit,  Wbnabme  bet  an  ben  Pforten  ber  3Jiärfifd)en  ©tobte  ausa,ebana,euen  8dcf e,  SBteberjulajfiuq 
bei  ^rieftet«  ju  feinen  Sehen  an  be»n  4Ji|*otebofe  ju  «eoefl  —  1487,  ben  17.  Deeember 

Zu  wissen  dat  tusachen  unseren  gnedigon  herren  van  Colne  curfurst  Sic  und  von  Cleue  &c  etzeuchcr 
puntben  und  articulen  halb,  hernach  volgen,  gutlichen  vertedingt  is  in  inaessen  hernae  geschreuen.  NemEch 
int  irst  up  dat  punth  mit  ten  vani  Ham  verraempt,  dat  unser  gnediger  her  van  Colne  den  van  Ham  ein 
relaxien  geuen  will,  indem  sulchs  in  enigen  wegbe  mit  recht  sin  mach  bis  uff  den  iraten  dagh  des  maind» 
Cleves  nestkomend  und  dairup  unser  gnediger  her  van  Cloue  van  stundt  an  sali  doin  bearbeiden  dat  die 
prophananten  zum  llam  uss  der  kirchou  bliueu,  so  men  dair  in  diuina  celebrert;  auch  ensoUen  diesehiea 
prophananten  seluer  nicht  diuina  celebreren  unnd  die  pastoro  unnd  anderen  priester  dair  enbuten  ayn,  ui 
atunt  weder  dair  binnen  gelaeten  unnd  umb  oeren  schaeden  durch  die  vam  Ham  myt  oen  guittiebec 
vertragen  werden  sali.  Dan  were  dat  unaer  gnediger  her  van  Coelne  disse  relaxien  myt  recht  niet  gwes 
mucht,  dat 'sine  gnaden  aadan  dat  interdiet  binnen  der  vurgenanten  zyt  niet  vorder  noch  wida 
aggravieren  noch  ampliron  lacten  sali  unnd  dat  unser  gnediger  her  von  Clcue  in  der  obgedachten 
jsvt  die  vam  Ham  understunde  guitlicb  zu  vermocgen,  die  auerfaeringh  an  unsern  gnedigeo 
heren  van  Coluo  aU  ordiuario  afzutragen  und  sine  gnaden  nach  siuer  gnaden  begeren  zymlicart 
wyszc  dairunib  genoech  zu  doin ;  woc  auer  unser  gnediger  her  von  Cleue  sulcha  an  die  vam  Hain  in 
obgcachieucuci  zyt  niet  erlangen  künde,  so  mach  onser  gnediger  her  van  Colne  dat  interdiet  amplieren  onod 
graueren  und  myt  recht  weder  sy  so  voell  sich  geboret  procediereu. 

ltciu  up  dat  punth  myt  der  inuwcr  angefangen  worden  von  den  van  Seist  vurgenomen,  ist  verraena 
dat  uuao  gnädige  beten  van  Colne  und  van  Cleue  to  beiden  zydea  dabie  komen  of  schicken  sullen  tuasehe» 
dyt  und  dem  hocbtyt  Pinxten  'nestde,  solcha  zo  besehn  und  da  an  mate  vuiinnemeu  die  zymlich  bilbch  toi 
allen  deylen  lvdlich  sy,  darin  sali  ouch  nit  gnade  in  gobruyeht  werden  und  sullen  die  van  Soiat  mit  de» 
bouwe  derseluer  warden  biunen  des  stil  atain  an  gouerde. 

Item  sali  meister  Bolott  Abels  wederumb  in  Soest  geiateu  werden,  des  syns  to  gebrayeken  unnd 
wannce  bv  saege  dat  hy  des  to  vreden  sy,  so  sali  unser  gnediger  her  van  Colne  dairan  ouch  benugeo 
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lieben;  euch  dat  die  secke  tod  den  poirtzeo  in  den  Steden  slands  van  der  Marek  und  to  Soest  afgedain 
■werden  ain  generde. 

item  dat  der  priester,  der  dat  geistliche  leben  in  des  bischofs  haue  to  Soest  hait,  weder  in  Soest 
gelassen  werde  sich  syns  guetz  zo  gebruyehen.  — -  ' 

Dis  zo  orkund  unnd  steder  haldonge  is  deser  zedcll  myt  beyde  unser  gnediger  heren  vanv  Colne  unnd 
van  Cleue  wissen  unnd  van  yrer  gnaden  beuelhe  wegen  yr  iclich  gnaden  ingcsegcll  an  eynde  deser  schrift 
gebangen.  Geben  in  den  jaren  unss  heren  Duyscnt  vierhundert  unnd  im  seucn  unnd  achtigsten  jare,  uff 
manntagh  nach  sennt  Lucien  tagb. 


438.  $erjoo,  3obann  b.  Siebe,  feine  Srüber  «bolbb  unb  <ßbütpp  unb  ihre  eebbeßer  SJtaria  erfuhren 
barineinjutoilltgen,  bafc  ihr  ©ruber  (Engelbert  na*  ber  SefHmmung  ibreä  ©rojjbatetf,  beS  $erj09$ 
3obann  b.  örabant,  ihre  beworbene  iKuttcr  repräfentirenb  bie  ©raffebaft  «iperS  ausfcbtie&üd)  in 
SBep|  nehmen  foU.  —  1488,  ben  6.  gebruar. 

Johannes  dei  gratia  dux  Cliuensis  et  comes  do  Marcka,  Adolphus,  Philippus  et  Maria  de  Cliuis  et  de 
Marcka,  fratres  et  soror,  omnibus  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis  salutem.  Notura  faeimus,  quod 
cum  viuente  carissima  et  illustri  defuneta  genitrice  nostra  carissimus  et  illustris  frater  noster  Engelbcrtus  de 
Cliuis  et  de  Mnrka  ad  postulationem,  mandatum  et  requisitionem  carissirai  et  illustris  aui  nostri  domini 
Johannis  ducis  Brabantie  et  coraitis  Niuernensis  ad  regnum  Francie  et  usque  ad  ciuitatcm  Niuernensem  do 
expresso  consensu  et  beneplacito  illustrissimi  Francorum  regis  sc  transtulerit,  acecsserit  et  pervencrit,  ea  spe 
et  intenn'one  ymmo  declaratione  per  avuni  nostrum  facta,  quod  frater  noster  Engelbertus  comitatum 
Niuernensem  et  alios  comitatus,  patrias,  baronias,  castellanias ,  terras,  feuda,  castra  et  dominia  in  regno 
Francie  sita  et  situata,  ad  avum  nostrum  spectantia  et  pertinentia,  ipso  avo  nostro  cedente  Tel  decedente, 
haberet,  obtincret  et  pleno  iure  poasideret  tamquam  reprosentans  personam  tnatris  nostre:  quam  quideen 
intentionem  et  declarationcm  insequendo  avus  noster  reeipi  et  admitti  feeit  in  conitatu  Niuerncnse  fratrem 
nostrum  Engelbcrtum  tamquam  verum  et  indubitatum  comitem  Niuernensem  et  dominum  omnium  et  singulurum 
patriarum  et  terrarum  suarnm  post  eius  cessum  vel  decessum.  Cum  autciu  a  nonnullis  irnperitis  et 
trepidantibus  timore,  ubi  nullus  debet  timor  ad  esse,  in  dubium  revocetur,  quod  frater  noster  Engelbcrtus 
possit  dictos  comitatus,  patrias,  baronias,  castellanias,  terras,  feuda,  castra  et  dominia  solus  et  in  solidum 
obtinere,  cum  non  sit  unicus  defunete  genitricis  nostre  filius,  et  nos  fratres  ex  capitc  nostro  virtute  etinm 
tractatus  matrimonii  matris  nostre  certas  partes  et  portiones  in  dictis  comitatibus  et  dominus  in  regno 
Francie  situatis,  avo  nostro  spectantibus,  pretenderc,  requirerc  rcl  sperarc  possemus  vel  deberemus:  binc 
est  quod  nos  attendentes  et  scientes  fratrem  nostrum  Engelbcrtum  ca  spe  et  intentione  de  mandato  et 
expresso  consensu  avi  nostri  et  de  beneplacito  dicti  regis  ad  regnum  Francie  se  transtulisse,  rclictis  nobis 
quibuscumque  patriis,  baroniis,  castcllaniis,  castris,  terris  et  dominiis  in  ducatu  Cliuensi  et  extra  regnum 
Francie  situatis,  et  nullo  sibi  in  cisdem  iure  retento,  considerante*  etiam  quod  mater  nostra  tunc  viuens 
huius  erat  voluntatis  et  intentionis,  cum  frater  noster  ad  ciuitatcm  Niuernensem  et  regnum  Francie  se 
tranatulit:  presentium  tenore  volumus,  declaramus  et  consentimus,  quod  comitatus  Niuernensis  et  de  Bethel 
cum  omnibus  et  singulis  aliis  comitatibus  et  dominiis  in  regno  Francie  situatis,  avo  nostro  quomodoh'bet 
spectantibus  et  pertinentibus,  ad  fratrem  nostrum  Engelbertum  pleno  iure  integralitcr  et  in  solidum  spectent, 
sint  et  pertineant  seu  spectarc,  pertinere  et  deveniro  valcant,  perinde  ac  si  frater  noster  esset  solus,  unicus 
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et  unigenitus  filius  dcfuncte  matris  nostre,  quodque  frater  nostet  de/unctam  matrem  nostram  solus  et  in 
solidum  representct  in  omni  iure,  portione  et  prerogatiua,  que  de  iure,  consuetudine  aut  ex  vi  tractaftu 
matrimonü  tnatri  nostre  aut  nobls  quomodolibet  compctere  seu  pcrtinere  potuerunt  aut  debuerunt,  posaunt  et 
debent  seu  possent  in  futurum.  Kon  tarnen  intendimua  aut  volamus  huiusmodi  consensum,  niai  quatenw  de 
iure  poasumus ,  intorponere  et  proatare,  sed  ad  fio,cm  duntaxat,  ut  frater  noster  pretextu  peraonarum  nostranm 
a  iure,  spe  vel  actione  pretensis  repelli,  fraudari,  vclfruatrari  nonvaleat,  aedillud  ius  integrum  et  in  solidom, 
ac  si  aolus  et  unicua  filius  matria  noatre  existeret,  babeat  et  percipiat  In  quorum  omnium  et  singulorom 
fidcm,  robur  et  firmitatem  prcsentes  littoras  propriia  manibus  subsignauimus  propriorumquo  sigillorum 
appensione  muniri  fecimus. 

Datum  ex  castro  noatro  Cliuensi,  anno  d.  Milleaimo  quadringentesimo  octoagcsimo  octauo ,  mensu 
Febniarii  die  aexta. 

430.  @d)icbäfptud)  übet  ben  Kan^ftreit  jtoifa^en  bcn  (gtjbifcfcöfen  bon  (Eöln  unb  fcriet,  bag  fönftig  bie 
Unterfdjrift  cineä  SBabtbefretä  ber  ßömgäroabt  abteedjfelnb  guerft  bon  bem  ©ncn  unb  barauf  bon 
bem  «nbern  erfolgen  unb  ebenfo  ber  Sortrttt  unb  Storftfc  jufteben  foü.  —  1488,  bcn  14.  SWd 

Wir  Gerhard  Wildegraue  zu  Dune  und  Kirburg,  Ryngraue  zum  Steine,  zu  Colne  und  Trier  doomherre 
&c,  als  obermann,  Johann  herre  zu  Richenstein  und  Henricus  Steynwog  doctor,  probst  zu  sand  Joris, 
doemherreundpriester-canonich,  beide  capittulare  zu  Colne,  von  wegen  des  hochwirdigsten  fursten  und  berren 
herren  Hermanns  ertzbischoffs  zu  Colne,  kurfursten  &e.,  Eberhart  von  Hoehenfelta   do  emdechen  und 
Ditherich  vom  Steine  archidiacken ,  beido  capittulare  zu  Trier,  von  wegen  des  hochvrirdigsten  fursten  uBd 
herren  herren  Johanns  ertzbischoffs  zu  Trier  kurfursten  &c,  als  entscheidsludo  zu  diesen  hernach  geschrieben 
sachen  gekoren  und  gegeben,  bekennen  öffentlich  in  diesem  brieue.  Als  gespenne  und  irrong  geswebt  haben 
zusehen  den  vorgenanten  unsern  gnedigsten  herren  zu  Colne  und  zu  Trier  ertzbischouen,  dorhalbcu  vre 
gnaden  hieuor  ire  rete  zu  tag©  geschickt  und  inn  crafft  eins  bedingten  guitlichen  abscheidts  solichc  uüssel 
angcatalt  und  wilkurlicb  uff  uns  funffe  verlaissen  haint  —  1 :  so  haben  wir  —  die  spenne  und  was  desshalben 
vur  uns  bracht  ist  gruntlichen  nach  noitturfft  verhoert  und  ermessen,  setzen  und  entscheiden  darutf  dieselben 
unser  gnedigsten  herren  und  alle  yre  nachkommen  nacli  unaerm  besten  bedinckon  eynmudentlich  inn  der 
guitlichcit  in  maisson  hernach  geschrieben:  Item  das  sollich  decrote  der  waele  des  durchluchtigsten  fursten 
und  herren  herren  Maximilian  Komiseben  konigs,  unser»  gnedigsten  herren,  am  lehsten  zu  Franckfurt 
geschehen,  darinne  unser  gnedigstcr  herre  von  Trier  inn  schritften  und  besiegelongen  vor  unaerm  gnedigsten 
herren  von  Colne  gesntzt  ist,  also  bliben  sal,  und  so  sich  nebst  begeben  wirdet  eynen  Römischen  kunig  zu 
wcclon  und  ein  decrete  zu  machen,  alsdnn  sali  eyne  ertzbischoue  von  Colne  vor  eyme  ertzbischof  von  Trier, 
und  in  dem  nesten  decrete  darnach  cyno  ertzbischoue  von  Trier  vor  oyme  ertzbischoue  von  Colne,  und  aUo 
für  und  für  zu  ewigen  zyden  in  eynen  ycklichen  decrete  der  koningüchen  walc  gesalzt,  geschrieben  und 
gesiegelt  werden.   Auch  mit  vorgeen,  vorsteen  und  Vorsitzen,  was  des  in  der  Constitution  under  der  gülden 
bullen  karoli  des  vierten  nif  uszgedruckt  ist,  sali  ea  in  dem  Meentschen  archicancellariat  zusehen  beider 
ertzbischouen,  auch  yrer  beider  bottsebafften  altcrnatiue  und  ungouorlich  gehalten  werden,  doch  das  eyner 
ertzbischoue  dem  andern,  dosglichen  auch  eyne  bottschafft  der  andern  zuvor  erenerbietong  doe.    An  *s» 
enden  aber  eyn  ertzbischoue  gegenwertig  were  und  der  ander  syne  bottschatft  hette,  sali  der  gegenwertige 
ertzbischoue  vor  des  anderen  bottschafft  geon,  steen  und  sitzen;  beheltlich  icklichem  ertzbischoue  gyn« 
archicancellariats  und  anderer  furteil  lüde  der  obgcmelten  Constitution.   Doch  das  sollich  unser  sproche  und 
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entecheit  eyme  ertzbiachoue  von  Mentz,  ader  eynchem  anderm  churforeten  keyne  furthel  gebe  noch  enbrenge, 
gebea  noch  brengen  salL  Und  disz  unsere  entacheits  zu  warem  urknndo  haben  -wir  Gerhart,  Johann, 
Henricus,  Eberhart  und  Ditherich  obgcnant  zwene  entacheits  brieue  glichludende  gemacht  und  die  mit  unaer 
jedem  cygenncr  hantschrifft  underschrieben  und  anhangenden  siegeln  versiegelt  und  ycklichem  unsern 
gnädigsten  herren  obgemelt  der  eynen  ubergeben. 

Datum  uff  den  viertzeh enden  tage  dea  monata  May,  in  den  jaeren  unsere  herren  Tusend  vierhundert 
und  im  acht  und  achtzichsten.  1 

440.  ftontg  9Rajimüion  I.  unb  (Srjberjog  ?btlipp  &•  Oefterrcicb  übertoetfcn  bcm  §erjoge  bon  3ült<b  unb 
93cr^  für  bejfcn  $>ienfte  m  ibccm  gegenwärtigen  flriege  bie  £evrf(baften  unb  ®flter  be$  Ritter« 
3obann  Jperrn  b.  ©abere  in  ©rabant,  Stmburg  unb  UebermaaS,  roeltbe  toegen  beffen  Bnbänglicbfcit 
an  bie  SßiberjbdnfHgen  bon  @enb  unb  Srügge  confi^cirt  febn  foOen.  —  1488.  ben  28.  3uli. 

Maximilian  by  der  gratien  goida  Roemach  cueninck,  altyt  vermeerderer  ts'rycks  ende  Philips  by 
dereeluer  gratien  ertshertogen  van  Oistrich,  hertogen  van  Bourgoingnen ,  van  Lothringen,  van  Brabant,  van 
Lvmburg,  Luxemburg  ende  van  Gohe,  greuen  van  Viaenderen  &c  allen  denghenen,  die  dese  unso  bricuo 
sullen  sien  oft  hoeren  lesen:  doen  u  te  weten,  dat  uvermits  den  mcnichfuldegen  grooten  getruwen  endo 
genemen  diensten,  die  uns  tot  synon  svraren  coste  ende  lasto  gedaen  heeft  endo  noch  doet  in  dese  unse 
tegewuirdige  vrapeninge  unse  lieno  ende  zeere  geminde  neue  die  hertoge  van  Gulck  ende  van  den  Berge, 
wy  onsom  neue  hebben  in  vergeldingen  van  den  diensten,  gegonnen,    gegeucn  ind  opgedragen  van 
sunderUnger  gratien  allo  dio  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  qucrclcn,  die  her  Jan  van 
Qauere,  ridderc,  heeft  in  onso  landen  van  Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze,  te  wat  plaetsen 
dat  die  gelegen  syn  ende  met  -wat  namen  die  genoempt  wordden,  alle  dio  voirschreuen  goeden,  landen  ende 
heerlicheyden  aen  uns  vervallen  toecomen  ende  versehenen  by  rechte  van  conflscaticn  ouermits  dien  dat 
her  Jan  hem  gehouden  heeft  endo  noch  doet  met  dien  van  Gcndt,  Brügge  ende  anderen  hucren  adherenten, 
onse  wederspenege  ondersaten  ende  vyanden  ende  partye  ons  contrarie  met  hen  gedragen ,  om  by  onsen 
neuo  van  Gulck  endo  van  den  Berge  die  goeden,  landen,  heerlicheiden,  actien,  rechten  ende  «juerelen  te 
aenveerden,  diere  nu  voirtano  met  oick  van  den  vruebten,  proffyten  ende  vervallcn  dairtoe  behoerende  by 
hem,  synen  cruen  endenacomelingcn,  peyselyck  ende  vredelick  te  gebruyeken  gelyck  van  synen  propren  goeden. 
Ontbieden  dairoro  ende  beuelcn  onsen  licuen  ende  getruwen  den  cancellere  ende  anderen  luden  van  onsen  raide 
geordineert  in  onse  lande  van  Brabant  ende  van  Ouermaze,  luden  van  der  cameren  van  onser  rckeningen 
to  Bruesacll,  den  gecommitteerden ,  ora  te  invontarieren,  nemen,  setten  endo  stellen  in  onse  banden  die 
goeden  den  van  Gendt,  Brügge  ende  anderen  hucren  adherenten  toebehoerende  ende  in  onsen  lande  van 
Brabant,  Lymburg  ende  andere  van  Ouermaze  gelegen,  rentmeesteren  der  voirschreuen  landen  ende  allen 
anderen  onsen  ambachteren,  richteren  ende  ofiicieren  in  deselue  onse  landen  geseten  oft  hueren  stedchouderen, 
dien  dat  aengaen  sal  mögen,  dat  zy  ende  een  yegelick  van  hen  alsoo  hem  toebchoirt  onsen  neue  van  Gulck 
ende  van  dem  Berge  setten  ende  stellen  in  possessien  der  goeden,  landen,  heerlicheyden,  actien,  rechten 
ende  querelen  ende  hem  ende  synen  eruen  ende  nacomelingen  doen  ende  laten  derselucr  peyselyck  endo 
vredelyck  gebruyeken  sonder  hen  dairinne  te  doen  einigen  hinderetoot  oft  letsel  der  contrarien,  niet  te 
irestaendc  einigen  ordinsneien,  restrictien,  geboden  oft  verboden  deser  contrarie,  ende  Sonderlinge  dat  "wy 
sulcke  oft  diergelycke  goeden  geappheeert  hadden  ten  onderbouden  van  den  State  van  ons  Philips.  Ende 
des  t'orcondcn  hebben  wy  onsen  scgel  hieraen  doen  hangen. 
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Gegeuen  te  Chafftingen  in  den  bero  van  onsem  aldcrgcncdigistcn  heoro  endo  vadere  den  Rocmsdien 
koysere,  XXVIII.  dage  in  Julio,  int  jair  onss  beeren  Duysent  vierhondert  acht  ende  tachtentich,  ende  vaa 
den  rycke  van  ons  coenynck  im  derde. 

441.  ffaifer  grirbrid)  III.  erlägt  bem  (Srjbifdjofe  ^ermann  b.  Götn,  toelcber  tbm  32000  (Sufixn  ((bulty 

l»ar,  bte  3ahlung  ber  hierauf  noch  rücfftdnbigen  16  bis  18000  (Bulben  toegen  ber  ihm  unb  ftinrn 
©ohne  äJtajimiüan  bei  beffen  ®efangenbaltung  geleiteten  Dtenfie.  —  1488,  ben  6.  Hugufi. 

Wir  Fridericb  ron  gotis  gnaden  Römischer  keiscr,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reicha  &c  than  kant  mit 
dem  unsern  offen  briae  allermeniglich ,  so  als  der  erwirdig  Hermon  ertzbischoff  zu  Collen ,  unser  liebet 
neue  und  churfurst,  unna  zwei  und  dreissig  tausend  gülden  in  golde  Reinsch  verschreiben  und  schuldkh 
gowest  ist  nach  lawt  des  schultbriues,  wir  von  yme  darüber  haben,  solcher  som  zwei  und  dreissigtatuent 
gülden,  derselbe  von  Collen  unns  mit  barem  galde  gantz  gut  betzolung  getban  halt  bis  auf  sechtzehen  oder 
aichtzchen  dawsent  gülden  eins  geringen  mynner  oder  mehre,  als  sich  das  in  den  quitantien  Endet,  and 
waa  dan  der  von  Collen  vor  andern  unss  und  dem  durchleuchtigen  forsten  Maximilian  Romisch  konig, 
unns  er  m  lieben  sone,  zu  erledigung  seiner  gefongnis  unnd  in  ander  weise  mit  merglichen  kosten,  muhe  und 
arbeit  vil  treuwer  dinst  than:  darumb  haben  wir  aus  kciscrlichcr  gute  und  mildickeit  zu  sunderbarn  gnaden 
denselben  von  Collen  in  betrachtung  sulcher  seiner  treu  wen  dinst  mit  der  hinderstelligen  schult  obgemeh 
begnadigt  und  der  quidt  und  ledig  gesagt,  und  wullen  auch  von  unnaer  keiserlichen  machtvollkommenheit, 
eigener  bewegnis  und  rechter  wissen  wegen,  das  sulcho  schulde  gantz  ab,  zu  nichto  und  der  schnltbrine 
über  die  zwei  und  dreissig  dawsent  gülden  sagen  craftlois  und  toit  sein  solle,  den  wir  nu  alsdan  und  du 
als  itzunt  toten  und  abthun,  abthun  und  vernichtigen  yne  in  macht  dis  unsere  keiserlichen  briues,  alles  an 
geuerde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  den  mit  unser  eigen  hant  unterschreiben  und  mit  unsorn  secret  thun 
besiegeln. 

Geben  zu  Antorf  1  in  den  jaren  unnaers  herren  Dausent  vierhundert  und  im  aicht  und  aichtzdguto, 
auf  mitwochen  nach  sanet  Peters  tag  ad  vineula. 
Prcscripta  recognoseimus.  (L.  S.) 

442.  Äenig  Wogimilian  uub  (SrAberjog  ißbiltpp  er  Hären  bie  Urfunbe,  tuoburd)  (Erjbifcbof  ffiuprecbt  btm 
£erjoae  (Sari  b.  öurgunb  Gölnifcbe  ©cbloffer  beschrieben  unb  tbm  bte  (grbbogtei  über  ba$  6$ 
berlteb,en  bat,  für  nichtig.  —  1488,  ben  II.  Siobcmber. 

Wir  Maximilian  von  gotts  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs  und  wir  Philips 
von  denselben  gnaden  ertzbertzogen  zu  Oesterreich  hertzogen  zu  Burgundi,  zu  Lothrick,  zu  Brabant  &c 
bekennen  eintreebtichlich  und  thun  kundt,  so  alsweilendt  ertzbiseboue  Ruprecht  von  Coline  auaswendig  willen 
und  consent  unsere  heiligen  vatter  des  babsts,  unsere  allergnedigsten  herren  vatter  und  altvatter  des 
Romischen  keisere,  auch  sunder  consent  des  capittels  zu  Coline  weilendt  hertzog  Karle  von  Burgundi 
unserm  sweher  und  altvatter  versebreibung  geben  hat  aufl  ettbch  des  stiffts  Coline  sloas,  stette,  rennthe 
und  gulte,  auch  in  dor  versebreibung  anzeigt,  das  derselb  unser  sweher  und  altvatter  hertzog  Karle  von 
Burgundi  und  sein  erben  hinfur  erbvogto  des  stiffts  und  kirchen  von  Coline  sein  solten ;  und  wann  dun 
aoliche  versebreibung  von  gotlichen  beschrieben  auch  nach  naturlichen  rechten  billich  kein  kratft  noch  macht 
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haben  möge,  and  auch  ertzbischoue  Ruprecht  sollich  verschrei bung  zu  geben  nicht  macht  gehabt  hat,  und 
das  die  thumbsüffk  Meinte,  Coline  nnd  Trier  als  geistliche  curfurstenthumb  des  h.  Romischen  reicbs  nach 
loblicher  guter  alter  gowonheit  billich  niemandt  von  crbvogthey  wegen  underworfen  dann  einem  Römischen 
keyser  und  kunig ,  die  warhaftigo  und  von  rechte  vogt  und  beschinner  der  b.  kirchen  sein  sollen :  dem 
allem  nach  haben  wir  nach  rate  unserer  trefientlichen  reete  zu  unseren  landen  gehörig,  got  dem  allmechtigea 
tu  lobe,  auch  zukünftig  irrung,  die  sich  dei'halb  begeben  mochte,  zu  verhüten  und  von  obgemelten  Ursachen 
wegen  mit  in  ansehung  manigfcltiger  trcuwer  nutzlicher  dienst,  so  der  crwirdig  Herman  ertzbischoue  zu  Coline 
unser  lieber  neue  und  curfurst  uns  in  eigener  pcrsone  und  durch  die  seinen*  mit  grossen  costen  manigfeltig 
unverdro8senlich  vor  anderen  tan  haUund  darumb  sollich  desselben  ertzbischoue  Ruprechts  gegeben  verschri bung, 
davon  hiovor  gemeldt  wird t,  widcrrulTt,  gedotet  und  abgetan,  widerruffen,dotcn,  abtun  und  vernichten  die  nuasdann 
nnd  dann  als  jetzt  in  macht  dis  brioÜ's  für  uns  und  unser  erben  also,  das  sollich  verschreibung  hinfur  kein  krafft  noch 
macht  haben,  noch  auch  zu  den  ewigen  dagen  zu  nicht  gebraucht  noch  furgcwandt  werden  sollen ;  und  so  wir 
oder  unser  erben  die  finden  oder  ankörnen  werden,  so  aollen  und  wellen  wir  verpunden  sein,  die  unserm 
neuen  %on  Colin  oder  seinen  nachkomen  ertzbischouen  zu  Coline  zer  stunt  als  gedot  und  unmechtig  briefe 
zu  im  handen  schicken,  stellen  und  liefern.  Ob  auch  sein  liebe  oder  nachkomen  ertzbischouen  zu  Colin 
hernachmals  noch  furter  widerruffung  sollichcr  briue  von  uns  ertzhertzog  Philips  oder  unseren  erben  begern 
wurden,  die  sollen  und  wellen  wir  jne  auch  tun  und  geben  in  der  allerbesten  form;  des  alles  wir  uns  by 
unseren  kuniglichen  und  fürstlichen  waren  worten  und  in  guten  trauwen  und  glauben  verpflichten  und 
verbinden  in  krallt  dis  unsers  kuniglichen  brieffs ,  sunder  argcliste.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  den 
mit  unser  beider  handt  underschrieben  und  zu  noch  merer  gezeweknuss  unser  eigin  eindreclitig  und  gemein 
in.sigel  heran  wissentlich  tun  henncken. 

Der  geben  ist  in  unserer  statt  Mechern,  an  sanet  Martins  des  h.  bischoffs  dage,  nach  Cristi  geburt 
Vierzehenhundert  und  im  acht  und  achzigsten,  unsers  kunig  Maximilians  reich  im  dritten  jare. 

443.   ftaifet  griebrieb  III.  belcbnt  ben  Srjfcifcbof  ^ermann  b,  Säln  mit  bem  ton  (Sobatt  b.  S)ra$enfel$ 
bem  Äeid)e  beimgefaucnen  ©(fclofje  nebfl  ber  <Stabt  ÄönigSfelb.  —  1488,  ben  14.  SRobember. 

Wir  Frideridt  von  gottes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dahuacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Österreich,  zu  Stcyr,  zu  Kerndon  und  zu  Crain,  graue  zu  Tyrol 
&c  bekennen  und  tun  kunt,  das  uns  der  erwirdig  Herman  ertzbischof  zu  Collen  unser  lieber  neue  und 
churfurst  diemutigklich  hat  anruffen  und  bitten  lassen,  das  wir  ymsloss  und  statKunigsfelt  mit  yren  rechten, 
herlicheidon,  renten,  zinsen,  nutzen,  gulten  und  zubehorungen,  so  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  lehen  ruret, 
und  nach  abgang  woilent  Godcrtcn  von  Trachcnfels  als  vermant  und  verswigen  uns  und  dem  h.  reiche  ledig 
worden  und  heimgcfallcn  sein  soll,  als  unser  und  des  reichs  heimgcfallcn  lehenschafft  zu  lehen  zu  verleihen 
gnedigklich  gerachten:  des  haben  wir  angesehen  solich  sein  diemutig  zirolich  bete,  auch  die  annemen  getrewen 
und  nützlichen  dinste,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  getan  hat  und  hinfuro  künftig  zeit  wol  tun  mag  und 
aol,  and  darumb  demselben  das  slos  und  stat  Kunigsfclf  mit  seinen  zubehorungen  als  unser  und  des  reichs 
vermant  und  heimgefallen  lchcnschaflt  zu  lehen  gnedigklich  verüben,  und  verleihen  ym  das  also  von 
Romischer  keyserlicher  macht  wissentlich  in  krarl't  diss  briefe,  das  alles  nu  hinfur  von  uns  und  dem  h.  reiche 
in  lehonsweise  inzuhaben,  nutzen,  niessen  und  zu  gebrauchen  von  allermennigklich  unverhindert ;  doch  uns  und 
dem  reiche  an  unsern  und  sunst  menigklich  an  seinen  rechten  unvcrgrifl'enlich  und  unschedelich ,  und  auch 
also  daa  furtter  soüch  slos  und  stat  Kunigsfclt  durch  yn  und  sein  nachkummen  allwcg,  so  ofl't  das  zu 
schulden  kumpt,  von  uns  und  unsern  nachkummen  am  reiche  under  andern  yren  regalicn  zu  leben  empfangen 
und  darumb  gewondlich  glubd  und  eyde  getan  werden  soll.  Unser  lieber  neue  und  churfurst  von  Collen 
hat  aas  auch  darauf  bey  seinen  pflichten,  glubden  und  eyden,  damit  er  uns  vormals  seiner  regalien  halben 


Digitized  by  Google 


verbunden  Ist»  globt,  uns  von  solicher  lehen  wegen  getrew,  hold,  gehorsam  und  gewärtig  zu  »ein,  zu  dienen 
und  zu  tund  als  sich  gebort,  ungeuerlich.  Mit  urkund  diss  briefs  besiglt  mit  unaerm  keyaerliehen  anhangenden 
insigl. 

Geben  zu  Bonne  am  viertzehenden  tag  des  moneds  November,  nach  Crisn*  geburd  Viertzehenhundert 
und  im  acht  und  achtzigsten,  unser  reiche  der  Römischen  im  newn  und  viertzigisten,  des  keyserthumbs 
im  siben  und  dreissigisten  und  des  Hungrischen  im  dreissigiaten  jaeren.1 

444.  Äßnig  SWasimüian  I.  Derfpritbt,  bem  §erjoge  SBUbelm  to.  3üüä)  unb  öerg  für  bic  $ülfe,  bie 
berfelbc  über  bm  ft«d)«anfcblag  ibm  getriftet  bat  unb  bic  et  mit  200  Sertttenen  auf  brti  2Ronatt 
m  ©rabant  unb  glanbern  noa)  letjlcn  foU ,  9900  ©otbgulben  am  näa}ften  Reichstage  jaylen  ju 
toollen.  —  1489,  ben  13.  2Jidrj. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  ertzhertzoeb  so 
Österreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  und  zu  Gheldern,  graue  zu  Flandern  und  zu  Tirol  &c.  bekennen 
öffentlich  mit  disem  briefe  für  uns  und  unser  erben  und  thun  kunt  allcrmcnnigklich ,  daz  wir  dem 
hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zu  dem  Berge ,  unaerm  lieben  oheimen  und  fursten  von 
der  dienste  wegen,  so  uns  sein  liebe  nach  auagang  der  hilf  die  er  und  ander  unser  und  des  reich» 
churfursten ,  fursten  und  undorthonen  auf  der  keyserlicüen  maiestat  ervordrung  zu  unser  erledigun;,' 
und  straflung  des  ubcls  an  uns  begangen  zu  tund  phlichtig  gewesen  sind,  auf  unser  fleissig  bete 
in  dem  nechstverschinen  jar  etlich  zeit  lang  weyter  getan  hat,  auch  für  etlich  dargeliben  gelt  und 
allen  anderen  costen  schuldig  worden  sein  und  gelten  sullen,  benantlichen  funfftawsent  und  hundert 
gülden  reiniscb  in  gold ;  und  nachdem  uns  sein  liebe  auf  unser  fleiasig  begeren  und  bete  yetz  abermals 
in  unser  lande  Brabant  und  Flandern  zweihundert  gereisige  pherde  ausserhalb  der  hiltf,  so  uns  dieaelb 
als  Romischem  kunig  von  des  reicha  wegen  zu  tund  schuldig  mocht  werden,  auf  unsem  sold  zu  hilf 
senden  und  dieselben  drey  monat  lang  in  unserm  dienst  halden  und  beleiben  wil  lassen,  darauf  wir 
seiner  liebe  auf  yedes  geraysiges  pherde  alle  monat  acht  goltgulden  geben  wellen,  das  nu  alles,  so 
uns  die  obgemelt  hilf  der  zweyhundert  pherde  die  .  drey  monat  lang  wie  obgcmelt  gcntzlichen  beschehen 
ist,  mit  sumpt  den  obgemclten  funfftawsent  und  hundert  goltgulden  in  einer  summ  zu  einander 
gerechent  bringen  wirdet  benantlichen  newntausent  und  newnhundert  goltgulden.  Also  sagen  wir .  seiner 
liebe  zu  wissentlich  in  crafft  dias  briefs,  daz  wir  oder  unser  erben  sein  liebo  oder  derselben  erben,  so  um 
solich  hilf  wie  obgemelt  besehenen  ist,  alsdann  der  obgemelten  summ  newntausent  newnhundert  goltgulden 
auf  sand  Michclstag  nechstkomend  an  lenger  verziehen  entrichten  und  betzalon  sullen  und  welleu ;  wo  aber 
wir  oder  unser  erben  solick  betzalung  obgcmcltor  massen  nit  tun  und  der  obgcmelt  unaer  oheim  tod 
Gulch  oder  sein  erben  des  einichen  redlichen  schaden  nemen  wurden,  denselben  schaden  mitsambt  dem 
hauptguet  sullen  und  wellen  wir  yn  auch  ablegen  und  widerkern,  alles  ungeuerlichen.  Mit  urkunt  diss  briefs 
besigelt  mit  unserm  anhangenden  insigl. 

Geben  zu  Coln  am  dreyzehendten  tag  des  monets  Martii,  nach  Cristi  gepurde  Vierzehenhundert  und  im 
newn  und  achtzigisten,  unsere  reichs  im  Vierden  jaren. 


'  Äönifl  2Horim«Üan  ttritber^olte  bit  «tlebnuna  nadj  erfotstem  lobt  bc<  „«laufen  eon  SiodhcnftU"  mit  Urfnnbt  d.  d.  Wycn  u> 
»nderu  lag  des  moiiew  December  nach  Cristi  geburde  Vierichen  hundert  und  im  drew  und  newniigiaten  ,  utiier  reiche  de» 
Römischen  im  achten  unnd  de»  Huiigtrischen  im  Vierden  jiiroii. 
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443.  €rjbifd)of  Jpermann  t>.  (E6ln  berbünbet  ftch  mit  bem  $eqoge  9iemb>rb  D.  Sothrmgen  auf  IS  3ahre 
mit  ber  ©erpflicBhtng,  bemfelben  bei  einem  Ueberfalle  200,  unb  bei  einer  innern  gtb.be  50  Berittene 
jur  £ülfe  ju  fenben.  —  1489,  ben  25.  9M 

Wir  Hermao  van  gots  gnaden  ertzbuschoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  ricchs  durch  Italien 
ertzkantzler  und  churfurst,  hertzog  zu  Westualen  und  zu  Engern  &c  thun  kunt  und  bekennen,  das  wir  got 
dem  almechtigen  zu  lobe  und  unser  furslenthumb  besten  willen,  und  das  wir  und  unser  undertbanen  in 
sweren  leuften,  so  sich  allenthalben  anstellen,  itzunt  ued  hernachmails  desto  bas  in  gnugsamenfreden  blieben 
und  behalten  werden  mögen,  uns  zu  dem  hoichgebornen  fursten  unserm  lieben  ohemen  berren  Reinharten 
hertzogen  zu  Lotringen,  zu  Baro  &c.  fruntlich  haben  verbunden  und  vereyniget   vor  uns  und  unser 
oakomen  zwölf  jare  lang,  in  maissen  herna  geschrieben.   Zum  irsten  sullen  und  wollen  wir  dcnseluen  uns  er  n 
ohemen  mit  gantzen  waren  truwen  meynen,  haben  und  halten,  auch  vur  synem  schaden  warnen;  wir  sullen 
und  wollen  auch  in  dbeyne  wiese  umb  eyncherleyo  sache  ader  geschichto  mit  siner  lieben  zo  fheden,  kriegen 
ader  ufruren  komen  durch  uns  selbes  ader  ymants  anders  in  unsern  wegen,  sonder  ob  unser  einer  zo  dem 
andern  forderung  hette  ader  gewönne,  sali  mit  ordentlichen  rechten  ussgetragen  werden.   Wir  sullen  und 
wollen  auch  in  keinen  weg  unsern  underthanen  gestatten,  eynichen  unser  ohemen  underthanen  zu  befheden, 
zu  bekriegen  ader  anzugrietfen,  es  were  dan  das  unsern  underthanen  recht  ader  sust  erber  zimlicher  usstragt 
verslagen  und  verweygert  wurde.   Und  wer  es  sache,  das  derselbe  unser  oheme  van  Lotringen  mit  gewalt 
uberzogen  wurde  ader  sich  gcwcltlichen  uberzoges  versehe,  über  erber  ziralich  rechtgebode  uff  uns,  so 
sullen  und  wollen  wir  ader  unsere  nakomen  demselben  unserem  ohemen  uf  sine  orforderung  und  gesinnen 
an  alles  verziehen  zu  entrettung  und  hilf  schicken  zweyhundert  roysigen  zu  perde  im  hämisch  wol  gerust 
uf  unser  kost  und  fuderong  bis  in  cynen  flecken  sina  furstenthumbes  uns  zum  nesten  gelegen,  dasclbes 
derselbe  die  sali  thun  annemen  und  vort  laissen  füren  an  die  ende  sines  furstenthumbes,  da  er  der  zu 
gebruichen  noit  hette;  die  geschickten  sich  auch  in  sulÜcher  entrettung  und  hilff  willich  sullen  bewysen, 
solange  er  yrer  begerende  ist.   Und  sal  unser  oheme  demselben  geschickten  reisigen  gezuge,  alle  die  wylc 
sie  in  syme  lande  zu  dienste  ligen,  die  kost,  futer  und  maell,  nagcl  und  ysen  geben,  und  wir  sie  schicken 
und  halden  sullen  uf  unser  verlusto  und  schaden;  ob  aber  demselben  unserm  ohemen  nit  zu  raude  ader 
gelegen  were,  die  geschickten  zu  beköstigen,  so  mag  er  sie  mit  sohle  vur  die  koste  nachzimheheitvernugen. 
Doch  abe  derselbe  unser  oheme  sich  rechts  uf  uns  nit  erbieden  wurde,  su  sullen  wir  ymo  sulich  entrettung 
und  hilft  zu  dcsmals  nit  plichtich  sin.   Ob  aber  unser  heubtman,  wir  mit  unserem  zuge  unserm  oheme 
zugeschickt  hetten,  warlich  sich  versege,  das  unserm  oheme  und  uns  merer  hilff  und  zuzuch  gantz  noit  und 
nutzlich  were,  so  sullen  und  wollen  wir  demnach  die  hilff  nach  zimlicheit  und  vermogenheyt  sciecken. 
Beachch  es  auch,  das  unser  oheme  sust  van  ymants  tegelichs  und  treflich  bekrieget  wurde,  so  sali  ader 
mag  er  uns  das  zu  wissen  thun  und  ersucchen,  sollen  wir  ymc,  soverro  derselbe  sich  rechts  erbudet,  zu 
aulichem  kriege  schicken  fünfzig  guder  reysigen  zu  perde  wall  gerüstet  an  die  endo  syns  furstenthumbs 
und  mit  underscheyden,  wie  vor  van  schickunge  der  zweyhundert  reysiger  perdo  geschrieben  steit  Und 
wer  es,  das  etliche  unser  reysigen,  so  wir  zu  entrettung,  hilf  ader  dinste  schicken,  nedergeworffen  ader 
gefangen  wurden,  da  got  vor  sie,  so  sali  derselbe  unser  oheme  keyneu  freden  ader  bestant  ader  auch 
eyniche  rachtunge  ufneraen,  dieselben  gefangen  sin  dan  yres  gefengnis  auch  verzielt  ader  uf  cynen  alden 
urfreden  ungeschützt  ledig  gegeben.   Ob  auch  cynich  dieselben  unser  geschickten  etwas  gewonnen,  damit 
sali  es  gehaldcn  werden  nac  gewonheit  des  furstenthumbs,  dahin  sie  geschickt  weren;  und  ob  eyniche  van 
unsern  mannen  und  dieneren  van  dieser  hilff  wegen  yro  lehen  ufgesagt  hetten,  so  sali  unser  oheme  auch 
keyno  sune  ader  rachtung  ingaen,  denselben,  die  yrc  lehen  ufgesagt  hetten,  weren  dan  yre  lehene  weder 
geluwen  ader  des,  sust  redlichen  erstadet    Votier  geschege  es,  das  ymantz,  wer  die  weren,  uff  unsers 
ohemen  straissen,  straumen  ader  lande,  geleydo  ader  gobiede  zugriffc  teten  ader  syner  lieben  underthanen 
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an  recht  beschedigten,  die  sollen  wir  in  Allen  unseren  slossen,  Steden,  landen  and  gebeten  nit  halten,  huyaen, 
yne  auch  keyne  zuschnbe  thun  ad  er  gleit  geben  ader  geben  laissen,  sonder  ws  die  ankörnen  ader  betreden 
worden,  za  erfordern  unsers  ohemen  und  syner  ambtlude  in  uoaern  forstenthomben  uod  gebieten  recht« 
gegen  denselben  gestaten  an  alle  weygerong.  Es  ist  aoeh  hicinnc  sonderlicb  beredt,  das  unsers  ohemen 
underthanen,  geistlichen  und  werntlichen ,  auch  bürgere  und  kauflute  in  ziet  unser  fruntlichen  eynong  in  und  durch 
unser  furstenthumb  und  gebiete  zu  wasscr  und  zu  lande  vre  wandclung  haben,  hendele  und  gewerbe  driben  mögen, 
sicher  und  fhelich  glich  unseren  underthanen,  auch  uff  vre  gesynnen  geleyt  werden  sullen,  doch  bcbeltlich  uns  unser 
zolle  ader  geloytsgeldes.  Es  sali  auch  diss  unser  verbuntniss  und  hilf  nit  ferter  reychen,  dan  in  die 
hertzogthumb  Lothringen  und  Bar.  Doch  so  nemen  wy  ertzbischoff  Ilcnnan  hieine  uyss  unsern  heyigen 
vatcr  den  babst  und  die  Römische  kcyserlich  und  Romische  königlich  maiestat  unser  gnedigsten  herren, 
auch  unser  mitkurfursten,  die  fursten  van  Burgundi,  Sachsen,  Brandenburg,  Hessen,  Gulich,  Berge,  Cleue, 
die  bischouen  Monster,  Brcmon,  Oscnbruggc,  Padcrbornc,  den  van  Wirtenberg,  unsen  lieben  ohemen, 
swager  und  bruder,  auch  unser  lieben  getrewen  und  besunderen  die  stede  Colin  und  Dorpmunde  und  unser 
domcapittel  und  lantschafft  unses  stiffts  Colin ,  den  wir  allen  gclobden ,  plicht  und  verbuntniss  halber 
zugethan  sin,  also  das  wir  weder  die  sambt  ader  besunder  nit  helfen  ader  thun  willen  ader  mögen.  Alle 
und  iglich  stucke,  puneten,  clausulen  und  artikcln  haben  wir  Hcrman  &c  geredt,  gelobt  und  versprochen 
in  guden  trewen  bie  unsern  fürstlichen  wortten  vaste,  stede  ind  unverbrüchlich  zu  halden,  darweder  nit  zu 
komen  noch  zu  thunde  heymlich  ader  offenbare  in  eynchcr  wysc,  sunder  argclist;  und  des  zu  Urkunde  haln 
wir  unser  ingesiegell  thun  hencken  an  diesen  brieff. 

Der  gegeben  ist  uff  sant  Urbansdacb,  nach  Cristi  unsers  berrn  geburt  Dusent  vierhundert  und  im  nun 
und  achtzigsten. 

446.  Sßabft  ^nnocenj  vill.  erlaubt  bem  (£rjbifd)ofe  ^ermann  b.  Söln,  ®cifiüd>e  toegen  febtoerer  Serbredjen 
unter  3ujier;uiic)  nur  eineä  93ifcfcofeg  unb  jtteier  Siebte  entfe&en  unb  bem  »eltüdjen  (9eri(bte  überliefern 
ju  bürfen.  —  1489,  fcen  5.  3uni. 

Innocentius  episcopus  servus  seruorum  dei  vencrnbili  fratri  Hennanno  archiepiscopo  Coloniensi  paluten 
et  apostoHcam  benedictionem.  Magne  deuotionis  affectus,  quem  ad  nos  et  Romanam  gcris  ecclesiam, 
promeretur,  ut  in  Ulis  nos  tibi  beniuolos  invenias,  que  ad  iustitie  cultum  pertinent  et  per  que  commissum  tibi 
officium  pastoralc  comraode  valeas  cxcrccro.  Exhibita  siquidera  nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  continebat, 
quod  interdum  contingit  in  tu«  ciuitate  et  diocesi  Coloniensi  presbiteros  et  clericos  tot  et  tanta  ac  ita 
enorma  deücta,  execssus  et  crimina  perpetrare,  ut  iuxta  sacrorum  canonum  instituta  talcs  veluti  inprofundum 
malorum  iminersi  veniant  degradandi  et  curie  seculari  rclinquendi;  sed  quia  presentia  et  intcressentia  ac 
numerus  episcoporum  ad  similia  de  iure  requisitus  in  partibus  Ulis,  nisi  cum  magna  ditficultato  et  magno 
incommodo  haberi  non  potest,  executio  debita  contra  tales  degradandos  plurimum  retardatur  et  interdum 
fieri  non  potest;  quarc  pro  parte  tun  nobis  fuit  humüitcr  supplicatum,  ut  nc  executio  iustitie  plus  debito 
retardetur  aut  etiatn  impediatur,  super  litis  oportune  prouidere  de  bctiignitatc  apostolica  dignaremur:  nos 
itaque  huiusmodisupplicationibus  inclinnti  fraternitati  tue,  quamdiu  ccclcsio  Coloniensi  prefueris,  ut  per  te  vcl 
alium  catholienm  episcopum,  quem  ad  id  duxeris  deputanduro,  convocatis  uno  alio  episcopo  et  duobus 
abbatibus  ad  degradationem  actualem  talium  facinorosorum  eorumt|uc  curie  seculari  dimissionem  alias  prout 
de  iure  proccdcrc  libere  et  licito  valeas  in  otnnibus  et  per  omnia,  perindo  ac  si  tecum  episcopi  in  numero  a 
canonibus  diffinito  presentes  forent  et  in  hoc  tibi  assisterent,  auetoritate  apostolica  tenore  presentium 
indulgemus.   Nulli  ergo  &c 

Datum  Rome  apud  s.  Pctrum  anno  incarnationis  dominice  Millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  nono, 
non.  Junii,  pont  nostri  anno  quinto.1 

<  H»it  örtoe  vom  17.  3uni  1489  bieurnftrte  i^u  brrfabj)  oon  txr  ■rimCntriitc  6M«cibi«4un«  riblid)  ubrnumnntnra  StrpjÜ^tirag. 
"»»  3«'  i»        3lom  ,h»jiüMoIoiuiii  liiuii.il*  ju  bt|ud)ni. 
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447.  §crjoq  SBilbclm  b.  3üH*  unb  ©erg  gelobt  ber  ftmbftyaft  bon  3äßd> ,  ba§  Me  tbm  betoflligte  ttebe 
»cgen  ber  Roften  femeS  Bugefl  na*  Ptügfle  m  glanbern  jur  Befreiung  be#  römtfdjen  ffönigl  au« 
ber  ®efangcnfrtaft  fbjen  ftreibetten  nicht  nacbtbeütg  fem  foll,  unb  bu§  er  bon  bem  ibm  berltebenen 
Bode  nur  gegen  ben  burdjjtetyenben  Kaufmann  ®ebraud>  machen  toolle.  —  1489,  ben  24. 
Ortober. 

Wir  Wilhem  van  goitz  gnaiden  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greuo  zo  Rauensbcrg,  horre  zo 
Heynsberg  ind  zo  Lowenberg,  doin  kunt  ind  bekennen  vur  uns,  unse  eruen  ind  nakomelinge,  so  wir  dan 
hebevoeren  nnse  treffliche  rede,  ritterschafften  ind  getruwen  zo  perde  ind  zo  voisse   dem  Roeraschen 
konynck  in  synen  swaeren  lyffsnoeden  hulße  ind  bystant  zo  doin,  syns  gefencknisse,  so  hey  zo  Brügge  in 
Flaoderen  gefangen  lach,  zo  ledigen,  in  Flanderen  geschickt  ind  gesant  hauen,  ind  wir  darna  mit  der 
keyserlichen  maiestate  durch  hoichlich  versueck  ind  beuell  dorseluer  maiestat  mit  etlichen  forsten  ind  herren, 
geschickten  kurfursten  ind  anderen   ouch  in  Flanderen  gezogen,  wir  bewantnisse  ind  erenthaluen  neit 
weygeren  noch  laissen  enmoechten,  des  tzuchs  wir  dan  mirckliche  cost  ind  swerenisse  gehat  hauen;  an 
unsen  undersaiasen  unser  hertzoigdomps  van  Guyige  ind  anderen  unsen  landen  daromb  guetlich  hant  doen 
gesynnen,  sy  uns  dainne  hulffc  ind  bystant  doin  mit  oynre  zemelichcr  beden  ind  geltgiflt  zo  Staden  komeu 
willen.   Zo  unser  gutliger  begerten  deselue  undorsaissen  unsers  bertzogdomps  van  Guyige  sich  gutwillich 
ergeuen,  sere  truwelich  dainne  bewyst  ind  uns  eyne  bede  ind  goltgiüt  gedan  hauen,  wiewaill  sv  deB  na 
luyde  brieue  ind  siegelle,  yn  van  unsen  vurvaderen  ind  uns  daroeuer  gegeuen,  nyet  schuldich  cnwaeren  zo 
doin,  der  groisser  truwen  ind  gunst  wir  unbillicli  vergessen  noch  in  ghienen  zyden  vergessen  enwillen;  so 
doch  dat  durch  diese  bede  ind  geltgifft  ghiene  brieue  noch  siegelle,  priuilegien  noch  vryheiden  noch  ghiene 
punten  in  den  vurverschryuongen  begriti'en  gekrencket  noch  gecancelleirt  syn,  dan  in  vre  vollkomenre 
macht  blyuen  ind  gehalden  solen  werden,  sonder  argelist   So  wir  dan  van  unsen  undersaiasen  verstanden 
hauen,  wie  sy  mit  dem  uysslendigen  hanndell  der  vryer  stoille  ind  heymelichergerichten  trefflich  vurgenomen, 
belast  ind  besweirt  worden  bouen  desghiene,  dat  wir  yrre  zo  geburügen  rechten  mechtich  syn,  sullen  ind 
willen  wir  na  unserm  vermoigen  sy  darvur  verdndingen  ind  verantworden ,  sy  ind  eynen  yederen ,  des  zo 
doin  hedde,  by  scheffenurdell  halden  ind  laissen,  ouch  sulchen  brieue  ind  siegelte  zo  dieser  unser  laute  chatVt 
van  Gayige  gehoerich  willen  wir  van  stont  an  in  unse  slosse  disseluen  lantz  bestellen,  nymantz  darby  zo 
bissen  komen ,  deseluen  ensynt  undersaiasen  unsers  lantz  van  Guyige.   So  dan  de  keyserliche  maiestat  uns 
bertzogen  eynen  nuwen  lantzoll  verleynt,  den  wir  durch  unse  hertzougdom  van  Guyige  ind  andere  unse 
lantscharften  gelaicht  hadden,  syn  wir  van  unsen  getruwen  reden,  ritterschafften  ind  undersaiasen  unss 
furstendoras  van  Guyige  dienstlich  gebeden,  undericht  ind  dartzo  bewegt,  dat  wir  sulchen  nuwen  lantzoll 
genslich  affgestalt  ind  er  laissen  hauen  zo  ewigen  dagen  zo,  want  idt  anders  as  wir  verstanden  hauen  vre 
verderfthiss  geweist  were,  so  dat  wir,  unse  eruen  ind  nakoemlinge  sy  vortan  by  yren  alden  herkomen  ind 
den  alden  gewoenlichen  zollen,  unae  vurl'adere  vur  ind  wir  nae  bis  up  dach  disscr  vsrsckryuongen  gehanthafft 
ind  gebracht  hauen,  halden  ind  laissen  willen  zon  ewigen  dagen  zo;  ind  dartzo  sowat  hauen  ader  guetz  in 
unse  hertzogdom  van  Guyige  bracht  ind  alda  vorblyuen,  off  inuno  lande  gegulden  ind  dae  uisser  gefoirt, 
bracht  off  verhandelt  wurde,  wat  goitz  dat  ouch  were  nyet  uyssgescheiden,  sali  allet  der  vurschreuen 
vryheit   gebruichon,  des  nuwen  zols  unledigt  syn  ind  blyuen  zon  ewigen  daigen  zo.   Ind  wir  enwillen 
noch  ensullen  unse  hertzogdom  van  Guyige,  noch  unse  getruwe  undersaiasen  desselucn  lantz  yre  haue  noch 
guet  zo  gheynen  zyden  mo  mit  eynichen  nuwen  zollen  ader  anderem  besweirnisse  belasten  in  gheynerley 
wise.  mer  sy  vurbas  ind  nu  vortan  by  den  alden  gewovnlichen  zollen,  up  den  enden  ind  Steden  de  van 
alders  gelegen  hauen,  ind  by  yrem  alden  herkomen  halden  ind  laissen,  sunder  indracht  off  geuerde; 
beheltlicb  doch  uns  des  nuwen  zols  an  sulcher  hauen  ind  guedc,  der  uysslendige  kouffman  uysswendich 
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durch  unse  lant  van  Guyige  breiigen  offte  foeren  wurde,  dat  neit  dabne  verblyuen  enwere,  dae  unse 
underaaisaen  ans  lantz  ran  Guyige  denseluen  uyaalendigen  kouffluden  in  geynreleye  wysse  behulffe  inne 
doin  Süllen,  unaa  an  dem  neu-wen  zolle  bynderlich  ist.  So  wir  hertzouch  sIobs,  atat  ind  gantze  lant  van 
Heynsberg  ind  Geylenkirchen  erfllich  gegulden  bd  zo  unserm  furstendom  van  Guyige  gedain  hab,  erfftich 
ind  ewentlich  daby  zo  blyuen,  daromb  sullen  unse  undersaissen  stat  ind  lantz  van  Heyasberg  ind 
Geylenkirchen  unser  gnaiden  ind  vryheit,  in  desem  brieue  geschreuen  steyt,  gelich  ind  mit  gebrnichen, 
sonder  argelisk  —  Ind  baint  des  zo  getzuige  der  wairheit  unsen  ingeeegell  an  desen  brieff  doin  hangen. 

Gogeuen  zu  Hamboich  in  den  jaeren  unsers  herrn  Duysent  vierhondert  nuyn  ind  echtzich,  up  der 
saterstach  neist  na  sent  Seuerins  daige  des  b.  bisschofls. 

448.  £er}og  Johann  t>.  Siebe  übernimmt.  Me  Buhlunfl  ber  @<bulb,  »eltbe  fein  »ruber  qßbffipp  ju  Rom 
bei  »etocrbuna.  um  eine  geifttidje  2Bfirbe  gemaebt  bat  unb  fe|t  bie  ibm  fünftig  ju  getodbrenbe 
3ab,  rennte  feft.  —  1489,  ben  31.  £>eeember. 

Wy  Johan  van  goitz  gnaden  hertough  van  Cleuo  ind  greue  van  der  Marcke  doin  kondt,  alsoc  vrv 
hyrbcvoeren  by  raide  onser  troffb'ckcr  vrunde  van  raide  den  hoigebaeren  onaen  lieuen  brneder  hern  Philips 
van  Cleue  ind  van  der  Marcke  in  den  haeue  to  Roemen,  umb  tot  promocien  ind  einigen  böigen  digniteten 
to  koemen,  geschickt  ind  oen  jarlyx  eyn  merckliche  summe  gelde  na  vennoigen  eyns  verdrages  deshaluen 
tusschen  svner  Ii  elf  den  ind  ons  gemact  toegevuegt,  dairenbauen  syne  lietfden  mercklich  vorder  verdain  ind 
jn  den  bencken  op  schaeden  genoemen  hebn  die  summe  van  sessthienbondert  bd  twyntich  rynsche  gülden, 
der  syne  lieffden  dan  by  sich  selffs  nyet  wael  macht  hadn  to  vernuegen,  uns  dairumb  mit  vrienüicker  begerten 
biddende,  dat  wy  die  scholt  van  synerwegen  betaclen  ind  vernuegen,  dairomb  sich  svnc  lieffden  desto 
schicklicker  ind  to  gevueglicker  mit  synen  regiment  bd  costen  anstellen,  oick  mit  eynre  rcdelicker  summen 
jairlvx  eyn  benucgen  hebn  wolden,  bd  so  wy  dan  Byner  lieffden  ommers  gern  in  allen  temelicken  deelen 
gevuechlick  syn,  oick  nyt  gern  onas  vermoegens  verhüten  solden:  so  bekennen  wy,  dat  wy  up  die  toesajre 
jnd  gelaiffte,  syne  lieffde  uns  in  synen  reuersailbrieff  gedain  heuet,  die  scholt,  als  sessthienbondert  ind 
twbtich  rynsche  gülden  an  ons  gcnomen  hebn  to  betaclen,  als  wy  oick  dob  willen,  dairop  wy  oick  vurder 
mit  syner  lieffden  verdraegen  syn  van  synen  degelyxen  cost  ind  gehalde,  in  maetcn  hyrnae  beschreuen. 
Then  irsten  diewyle  sich  onse  brueder  in  onsen  landen  verhelt,  dat  wy  dan  svner  lieffden  jairlix  tot  synen 
gehalde  bd  coste  uyt  onsen  tocllen  Orssoy,  Buederick  ind  Lobith  sullen  doin  uytrichten  duysent  gülden, 
ind  als  hy  by  ons  in  onsen  haeue  queme  ind  were,  dan  sullen  wy  oen  dairtoe  des  daiges  thien  perde 
voederen  doin,  ind  syne  dienre  to  twelff  persoenen  toe  moigen  dan  to  haeue  eten  gab  als  die  unse ;  bd 
wanneir  onse  brueder  to  Straesburgh,  to  Utricht  off  op  anderen  Steden  buyten  onsen  landen  weir  ind  sich 
dair  eynige  tyt  van  eynem  jaire,  eyn  halff  off  dairorobtrint  verhielde,  so  sullen  wy  oen  na  verloep  der  tyt, 
die  hy  so  up  denseluen  Steden  weir,  die  duysent  gülden  verhoegen  ind  oen  dairvur  jairlvx  uyt  den 
vurgeschreuen  toellen  uvtrichten  doin  vierthienhondert  gülden;  ind  off  Bich  onse  brueder  wederumh  vueghden 
in  den  haeue  to  Roemen,  aldair  eyn  tyt  van  jairen  to  verblyuen,  so  sullen  wy  oen  na  beloip  der  tyt,  hy 
also  to  Roemen  weir,  jairlix  uyt  den  tollen  uytrichten  dob  tweduysent  gülden.  Ind  syn  b  sundorheit 
vurwerden,  dat  onse  brueder  mitten  vurgeschreuen  summen  eynen  gantzen  benuegen  hebn  sali  vyff  off 
soess  jair  lanck,  also  dat  hy  ons  noch  onso  rentmeisterc,  slutere  noch  andere  onse  dienere  noch  ondersaten 
dairenbauen  nvet  belasten  sali  mit  eyniger  verplcginghe,  scholt  oft  anderen  onkost  b  eyniger  wyse,  dair 
men  ons  äff  rekenen  sali;  dan  offt  gevielo,  dat  onse  brueder  mit  eyniger  vorder  promocien  off  digniteten 
>vcrsicn  wurde,  dairtoe  wy  oen  na  gelcgcnheit  billick  eyn  vordcll  ind  stuir  van  gelde  doin  sohlen,  dairin 
willen  wy  ons  na  der  billichoyt  by  raide  onser  vriende  van  raide  gevuechlick  ind  themelickor  wyse  schicken 
ind  bevrysen.   Ind  otf  onse  brueder  tot  eynigen  bisdom  off  anderen  trefflicken  digniteten  queme,  die  van 
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sulker  -werden  ind  so  gestalt  weren,  dat  sich  onse  braeder  dairup  bedraegen  ind  eynen  gueden  themelicken 
statte  na  syner  gelegenheyt  dairaff  vuerea  ind  haldea  macht,  daa  solden  wv  des  geldtz  svner  lieffden 
uyttorichten  voirtmeir  verlsiten  syn;  ind  off  wy  syner  lieffden,  omb  tot  tenseluen  dignitetcn  to  komen  moigen, 
ms  mercklich  behvdp  ran  geldo  off  anders  doin  mueston,  deshaluen  solden  vry  ons  mit  syner  lieffden  guetlick 
verdraegen,  omb  ons  off  onsen  eruen  dairatf  van  syner  lieffden  weder  vernuegt  to  werden  moigen,  alst  na 
gelegenheyt  ind  gestalt  geboirlick  ind  billick  weir.  Voirt  syn  vurwerde,  dat  wy  onsen  brooder  eynen  gueden 
man,  die  versocht  ind  bequeme  sy  synre  lieffden  then  besten  to  raiden  ind  syne  dingen  to  schicken  helpen, 
toevuegen  sullen,  den  syne  lieffden  oick  geboer  geuen  ind  na  gueduncken  onser  vriende  van  raide  sich  oich 
schicken  suUen,  so  id  syner  lieffden  na  syner  gestalt  themelick  is  ind  geboirt  Dosgelvcken  sullen  sich  svne 
lieffden  oich  mit  synen  huysgesynde  ind  dienres  halden,  die  oick  na  syner  lieffden  mceste  nut  by  onsen  ind 
onser  vriende  raide  to  halden  off  to  veranderen,  ürkundt  der  wairheyt  bebu  wy  onsen  segeli  an  desen 
brieff  doin  hangen. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  onss  heren  Duyseut  vierhondert  negen  ind  tachtenü'ch,  up  den  h.  Nyenjaira 


449.  üanbgraf  SBUbelm  b.  Jpc(fen  unb  bte  (Sburfürjfcn  bonäRainj,  irter  unb  bet  $falj,  meiere  n>ea.en  beS 
bon  bet  ©tabt  £6ln  neu  erridjteten  3oQcö  önorbnung  getroffen,  bafj  alle  ©ebiffe  flu  (SoMenj 
ober  (ämger«  angeloben  unb  bie  JBaaren  ju  tfanbe  toetter  berfübrt  »erben  foüten,  »ereinigeu  n*d>, 
ba  (Sijbiftbof  ©ermann  babureb  feine  &U$tWt  einbüßt,  bag  bie  ©tftfffabrt  abtoärt*  biß  Sonn  unb 
aufwärts  bi$  3<m$f  itoifajen  beiben  Orten  aber  ßanbrrantyort  ftattftnben  foü*.  -  1490  ben 
5.  3ull 

Wir  Wilhelm  von  gottes  gnaden  lantgrauo  zu  Hessen,  graue  zu  Katzenelnbogen,  zu  Dietz  zu 
Tziegenhayn  und  zu  JJidde,  thun  kunt  allermeniglichen,  als  die  eirwirdigen  in  got  vattcr  und  hoebgebornn 
forsten  herre  Bertolt  des  b.  stuls  zu  Meintz  ertzbischoue  des  h.  Römischen  richs  durch  Germanion  herre 
Johans  ertzbischoue  zu  Trier  des  h.  Römischen  richs  durch  Gallien  und  das  konichreich  zu  ^Arelat 
ertzcantzler  und  herre  Philips  phaltzgraue  by  Ryne,  hertzog  in  Beyern,  des  b.  Römischen  nchs  ertztruchbses 
alle  churfursten,  unnser  besunder  Ueb  herren  und  oheym,  des  nuwen  zols  halben  durch  burgenncister  und 
rathe  der  stait  Collen  uffgeruckt  und  ertlich  jare  here  gebruyeht,  nachdem  und  derselbigj  zoll  yren  liebden 
auch  yren  landen,  luden  und  dem  gemeynen  kaufman  zu  mergklickem  schaden,  abbruyeh  und  Verhinderung 
der  gewerbe  und  hantirung  des  Rynstrames  erwachsen  ist,  sich  zusamen  gethan,  vereiniget  und  verbunden 
haben,  sollichen  zoUe,  last  und  beswerung  durch  zuschliessung  des  Rynes  geboit  und  andere  furnetüen  Zu 
unterstehen,  abzubringen  und  yre  libe,  vre  unterthanen  und  den  gemeynen  kauffman  der  zu  entledigen 
nach  usswiesung  der  verschribung  zusehen  yren  beben  vormals  utfgericht;  und  wir  nu  von  dem  erwirdigeu' 
in  gott  vattcr  herrn  Herman  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Romischen  richs  durch  Italien  ertzcantzler  und 
churfursten ,  uns  er  n  besundern  lieben  herrn  und  vetteren  vernomen  haben,  das  solch  zuschliessen  des 
Rynes  siner  lieb  an  synen  zollen  am  Rynstram  gelegen,  zu  abbruyeh  und  schaden  erwachssen,  ist  durch 
uns  in  frtmtlicher  meynung  gutlich  handelung  zusehen  yrer  aller  lieben  furgenomen  und  uff  hewt  mit  vren 
wissen  und  willen  beredt  und  beteydingt  worden  uff  form  und  inassen  hernoch  volget   Zum  ersten  als  die 
drye  churfursten  Meintz,  Trier  und  pfaltzgraue  vormals  vereiniget  sint,  das  alle  wahre  und  kauffuianschatt 
in  Niderland  gehörig  zu  Cobbelentz  oder  Engers  ussgeladen,  von  dannen  über  landt  und  nit  ferner  uff  dem 
Rinatram  gefuret  werden,  auch  ein  iglicher  kauffman  dosglichen  die  schifflude  mit  glubden  und  eyden 
berechtung  thun  sollen,  das  soüche  wahre  und  kauffroansekafft  dcnRinstram  zusehen  Engers  und  der  stat  CoUcn 
noch  auch  die  stat  Collen  nit  beruren,  auch  zu  wasser  und  zu' lande  an  kein  ort  gefurt  werden  sollen* 
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dadannen  die  an  die  van  Collen  gelangen  adir  yne  zu  nutz  kome  mochte,  da»   aoeh  die  burger  und 
inwoner  su  Collen  ingemeyn  noch  in  Sonderheit  kein  teyle  noch  geraeyne  daran  haben  noch  warttende  «in 
sollen,  und  was  der  kauffman  oder  andere  uss  Niderlanden  in  die  Oberlande  fuheren  wollen,  das  solch« 
auch  unter  der  stait  Collen  ussgeladen,  über  laut  heruff  durch  be<{uenilich  Strassen  gefuret,  die  stait  Collen 
nit  beraren  und  yne  zu  nutze  nit  gehautiret  werden  sal  &c. :  solich  pflicht  und  berechtung  sollen  und  mögen 
vre  liebe  auch  hinfure  in  yren  furstenthnmbmen  an  enden  vnc  gelegen  durch  die  jien  dartzu  geordent  von 
eynem  iglichen  kauffman  und  den  schirlluden  nemen,  und  sollen  die  kauff-  und  schifflude  zu  iglicher  zyt 
solcher  berechtung  schrifftlich  erkenntnus  und  Urkunde  geben.  Und  als  bissbere  die  ussladung  zu  Cobbelentz 
und  Engers  gewesen  ist,  soll  die  hinfure  zu  Bonne  sin  und  alle  obgerurt  wahre  in  Niderlandt  gehörig  den 
lünstram  hinab  biss  gein  Bonne  gefuret,  daselbs  ussgeladen  und  ferner  über  landt  gefuret  werden  biss  gein 
Zuntz  ader  an  ander  ende,  also  das  die  den  von  Collen  nit  zukome  und  die  stait  Colen  nit  beruren  soll, 
wie  obstehet;  was  auch  von  den  Niderlanden  in  Obcrlant  gehört  das  soll  zu  wasser  äff  dem  Binstram  nit 
wither  dan  gein  Zuntz  bracht,  daselbs  ussgeladen  und  ferner  über  landt  biss  gein  Bonne  gefurt  werden. 
Auch  mögen  die  drye  churfursten  Mentz,  Trier  und  Pfaltz  ertliche  der  yren  orden,  die  zu  Bonne  und  Zuntz 
ligen  und  uffmergkung  haben,  dos  die  vorgemelte  berechtunge  durch  die  kauff-  und  schifflude  gehalten 
werde,  doch  so  sollen  dieselbigen  geordenten  die  kawff-  und  schifflude  zu  Bonne,  Zuntz  ader  an  anderen  enden 
des  stiefts  Collen  zu  kernen  eyden  ader  pflichten  dringen  ader  von  yne  nemen,  den  von  Collen  nit  zu-  oder 
abzufuheren;  und  ob  yemants  die  berechtung  uberfaren  und  verbrechen  wurde,  sol  und  wil  unser  lieber 
berre  und  vetter  der  ertzbischoue  zu  Collen  gestatten  und  verbeugen,  das  dieselbigen  uberfarer,  soferre  die 
kein  ingesessen  der  stait  Collen  sin,  mit  recht  uffgcbalten,  bekommert,  verhefftet  und  umb  yre  verwiikung 
den  geordenten  zu  yren  üben  und  wahren  an  verzugk  und  ano  ferner  usszugk  recht  und  desvoUenstreckung 
verholffen  werde.    Wan  aber  sin  lieb  gegen  der  stait  Collen  unter  anderen  verschriben  ist,  die  burger  und 
inwoner  daselbs  zu  syner  lieb  stietft  zu  gleyden  und  hantiren  zu  lassen,  das  mag  sin  lieb  vollentziehen,  doch 
sol  es  damit  ungeucrlich  und  der  massen  gehalten  werden,  das  der  berechtung  dadurch  kein  abbruyeh 
besehene,  das  alles  bestheen  und  veso'glich  gehalten  werden  sal,  bis  so  lang  die  von  Collen  sich  mit  den 
churfursten  vertragen  haben.    Sin  liebe  sal  und  wil  auch  die  kaufflude  und  das  yre,  die  vorberurter  massen 
yre  wahre  und  kauffmanschafft  über  landt  fuheren  werden ,  in  a  vner  lieb  furstenthumb  und  gepietten  mit 
Sicherheit  und  gleyde  versehen  |und  verfugen,  das  dieselbigen  zu  Bonne  und  Zuntz  mit  dem  kranen-, 
schrodtgclde  und  anderen  nit  beswert,  sundern  solichs  lidelicb,  in  massen  bissbere  zu  Cobbelentz  undEogers 
bescheen  ist,  genomen  werde;  auch  soll  unser  herre  und  vetter  von  Collen  der  kauff-  nnd  fuherlo.de  übe 
und  gut  uff  solieben  lantstrassen  mit  keyn  anderwither  gäbe  noch  uffsetzen  besweren.    Daruff  so  haben  wir 
obgnanter  lantgrauo  der  Sachen  zu  gut  guitlich  abegeredt,  das  die  churfursten  Mointz  und  Pfaltz  uunsern 
lieben  herrn  und  vetteren  den  ertzbischoue  von  Collen  an  dem  zoll  zu  Lvns  diese  nechstkunfftige  acht  jare 
nit  anfechten  wollen,  sunder  alle  geuerde.   Ob  auch  sich  begebe,  das  unnser  herro  und  vetter  von  Collen 
in  den  obbestymbten  acht  jaren  tods  abgehen  wurde,  alsdan  sal  die  guitlich  abrede  des  zolls  halber  zu  Lyus 
bescheen  auch  abesin.    Auch  sol  unnser  herre  und  vetter  von  Collen  densclbigcn  zoll  mit  nuwer  ufflegung 
nit  besweren,  auch  sich  daran  und  an  andern  siner  Heb  zoll  mit  der  wiedergäbe  und   anderen  Ordnungen 
glichmessig  der  churfursten  zollen  am  Rynstram  halten,  und  solliche  ordenung  in  bywesen  und  verwilligung 
siner  lieb  oder  der  synen  gemacht  werden ;  und  ob  über  keyserliche  erlangung  von  unnserm  herrn  und 
vetteren  von  Collen  bescheen  wither  dan  von  alters  uff  siner  lieben  zollen  ettwas  von  syner  lieb  wegen 
genomen  were,  das  sol  hinfure  abesin  und  nit  meher  geuotuea  werden.    Zu  Urkunde  aller  obgeschnbenen 
sachen  habe  wir  Wilhelm  lantgrauc  zu  Hessen  als  teydingsfurste  unnser  ingcsigel  an  diese  brieue,  der  vier 
sin  glichlewts  yeden  teil  eyncr  ubergeben,  thun  hencken.    So  bekennen  wir  Bertholt  zu  Meintz,  Johans  zu 
Trier  erUbischoue  und  Philips  pfaltzgraue  by  Kynn,  alle  dry  churfursten  als  ein  teil,  und  wir  Herman 
ertzbischoue  zu  Collen,  churfurste  als  der  ander  teil,  das  die  obgeschriben  guiüich  abrede  mit  unnserm  guten 
wissen  und  willen  verlast  ist,  haben  die  auch  iglicher  in  den  puneten  und  articulen  yne  berurnde  angnomen, 
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gweden  und  versprechen  by  unnseren  fürstlichen  würden,  eheren  and  glauben,  die  getruwelich  zu  volnfuren 
und  zu  halten  an  alle  behelfle  und  usszuge. '  Des  au  Urkunde  hait  unnser  iglicher  sin  ingcsigel  an  dieson 
brieue  thun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Chube  am  montag  nach  unnser  lieben  frauwen  tag  visitationis  anno  d.  Millesuno 
quadringentesüno  nonagesimo. 


450.  Äoifcr  gitebriä}  III.,  toeldjer  ber  vötabt  l£öln  für  ihre  erfolgreiche  ©ienfHeiftung  gegen  bie 
etoberungdfädjtigen  fßldne  bei  £erjogä  Rarl  b.  $urgunb  bie  (Erhebung  eineä  3oüt&  bcmiDigt  hat, 
ben  bie  rbeinifeben  (iburfürften  ju  bereitein  fleh  bereinbart  haben,  forbert  ben  §erjog  ^obann  *• 
(Siebe  auf,  feinen  ©d>ijffubrer  rbeinaufrodrtd  jiehen  flu  laffen ,  US  er  bie  30U^ntri(htung  ju  <£öln 
eiblifh  angelobt  habe.  —  1490,  ben  0.  «uguft. 

Wir  Fridrich  Ton  gottes  gnaden  Römischer  keiser,  zu  allen  zeitten  merer  des  rcichs,  zu  Hungern, 
Dalmacion,  Croacien  &c  kunig,  hertzog  zu  Osterreich  und  zu  Steyr  embietten  dem  hochgebornen  Johansen 
berUogen  zu  Cleue,  unserm  lieben  oheim  und  f unten,  unser  gnad  und  alles  gut   Hochgeborner  lieber 
oheim  und  fürst!  deiner  liebe  ist  angezweifelt  ingedenck,  -wie  weilent  hertzog  Karl  von  Burgundi  seliger 
gedechtnias  vor  verschinen  zeitten  sich  mit  macht  in  den  stifft  Collen  gelegert,  in  meynung  den  und  daraus 
den  gantzen  Keynstram  in  sein  gewaltsam  zu  bringen  und  damit  gemein  dewtsch  nation  anzufechten,  als 
auch  des  uns  durch  unser  und  des  reichs  churfursten,  dein  vorfordern  und  ander  fursten  des  Reyns  dazumal 
|*utter  underrichtung  getan,  und  darinne  yr  armut,  und  das  sy  solichem  zu  widerBteen  nit  vermochten, 
angezeigt,  ist  besehenen,  wo  das  durch  unsere  persone  und  hilff  des  h.  reichs  und  in  sunder  der  ersamen 
unser  und  des  rcichs  lieben  getrowen  burgermeister  und  rate  der  stat  Collen  mercklich  swer  ausgab  und 
darlegen,  so  sy  für  all,  als  wir  eigentlich  wissen,  darauf  gewendet  haben,  nit  verhutt,  des  wir  und  dieselben 
uaser  churfursten,  du  und  ander  fursten  des  Reyns,  so  durch  solichs  von  yrera  churfurstlichen  und  fürstlichen 
wcaen  in  ewig  dienstperkeit  gedrungen  worden  weren,  und  gemein  dewtsch  naciou  ynen  billich  danckper 
und  dagegen  gnad  und  ergetzlioheit  zu  tund  schuldich  sein,  als  wir  auch  auf  ansuchen  und  rate  der 
churfursten  und  fursten,  so  dann  zumal  bey  uns  gewesen,  ettlicher  massen  getan  und  ynen  einen  zoll  daselbs 
nemen  gegonnet  und  erlaubt,  und  die  erwirdigen  und  hochgebornen  unser  lieb  neuen,  oheim,  churfursten 
und  forsten,  die  ertzbischouen  zu  Mentz  und'  Trier,  pfaltzgratf  Philippsen  bey  Rein  und  landgrafi  Wilhelm 
den  jungern  von  Hessen,  die  sich  ettich  zeitt  her  understanden,  ynen  darinne  irrung  und  Verhinderung  zu 


•  3n  einrr  jtvritrn  Urfunbt  von  bemftlben  'logt  nomlidj  montag  nach  Mimt  Ulrichstag,  oercinigtra  fldj  bie  genannten  prffcn, 
jur  Surehfubruttg  biefrr  äRafjregtl  fieb,  (o  oft  nötb,ig,  tinanbrr  burdj  3ufmbung  w>n  »ewaffnettn  $fitfe  (elften  ju  wotlnt.  —  $abft  Smuxroj 
VIU.  beftängtr  aud)  nun  mit  8ullt  d.  d.  Rom«  »pud  s.  Prtnim  snua  incaniarlonis  dam.  Mill.  t|uadringente8imo  nonagesimo,  qimrto 
W.  Aug«*»  (29.  3mii>  brm  Crjbifdjofc  $*rmann  bit  oon  «otfer  grttbrid)  btmfelben  bewUHgte  Botttrbrtang  |n  «in»,  weidet  and)  bit 
OftfUtd)teit  für  birjenigen  ©ooren  unterworfen  fein  fotttt,  »eldje  fit  nid}t  jum  eigenen  Jöebarf  bqitbt.  —  äRit  Urtunbt  d.  d.  Nuremlwrg 
am  leizu-u  tag  des  uioneis  .May  nach  Cri»ti  gehurt  Vicrtxelieuhundcrt  und  Im  ein  und  iiewnxigiaten  ,  fdjlidjtete  ftönig  JRorimüion 
nnb  »ifdjof  Siujdm  Don  eidjftäbt  a(«  «atftrlid^t  «nioalt  ben  Streit  „von  wegen  de»  zuUs  auf  dem  Rheine  xu  Colin,  den  der 
allerdure  leuchtigst  grosmechtigst  fürst  herre  Fridericli  Römischer  keyaer  —  denselben  von  Culln  umu  ergeitilclieit  willen  de* 
mcrgklichcn  ko»ten  und  Scheden,  so  sy  in  bclegrung  der  st*n  Ncwyis,  damit  die  bey  »einer  keUerii. licn  maiestat  und  dem  h. 
reiche  gchatidbabt  wurden  Ist,  und  in  andere  wege  gelitcn  utid  genumen,  mit  etlicher  unser  curfursten  und  fursten  voraltem 
♦erwilligung  gnedigkllch  gegeben  und  aufgericht,"  bahüt,  baj}  bit  ©tobt  bitjftt  3oü  „nu  fiirbass  hin  untx  auf  sannt  Johauni»Ug  xu 
sunwendeti  nechtkunlftig  und  von  demselben  tag  anzufallen  drew  jsere  darnach  und  nit  lengcr  one  Irrung  einnemen"  unb  ben 
ffbarftlrflen  in  brri  3tttfrifttn  1500O  ©utben  in  ftranffnrt  jablen  folltt. 
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tonde,  zu  mormalen  mit  fleias  ersucht  und  bey  niercklichen  penen,  straffen  und  passen  ernstlich  geboten 
haben,  dieselben  von  Collen  bey  solicher  unser  gäbe  beruwich  beleiben  zu  lassen,  das  sy  aber  alles  freuenlich 
veracht  und  darüber,  als  uns  gcleuplich  angelangt  ist,  tnitsambt  unserm  lieben  neuen  und  churfursten  dem 
ertzbischouen  zu  Collen,  den  sy  in  solichem  zu  ynen  gezogen,  unserer  keisorlichor  maiestat  regierung  und 
oberkeit  zu  smahe  ein  Vereinigung  und  vertrag  mit  einander  gemacht,  das  von  der  itzgemelten  dreyen 
churfursten  wegen,  Mentz,  Trier  und  Pfaltz,  durch  die,  so  sy  darzu  verordnen,  all  und  yglich  persone,  die 
kauffmanschafft,  hab  oder  gutter  den  Keyastram  ab  oder  auf  füren,  zu  Engers  in  nachgemclter  massen  zu 
glubtund  eiden  gedrungen  werden,  nemlicb  die  so  ab  faren,  das  sy  nit  barger  noch  inwoncr  zu  Collen, 
noch  koinem  burger  noch  iuwonor  daselbst  mit  diensten  verwandt  sein,  auch  die  kauffmanschatz  und  gut, 
so  sy  gcladeu  haben,  nit  gen  Collen  furea  noch  den  von  Collen  zu  gut  kämmen  oder  die  stet  Collen  damit 
beruren,  suader  daselb*  furfaren  und  keinen  zoll  noch  anders  alda  geben  noch  versprechen  sollen;  das  auch 
kein  burger  noch  inwoncr  zu  Collen  in  gemein  noch  sunderheit  teile  noch  gemein  daran  hab,  noch  yne  zu 
nutz  nyder  gelegt   noch  gehandtirt  werde,  bey   der  pene  des  mayneids  und  verwirkung  derselben 
kauffmanschatz*  und  alles  yres  guts,  ynen  oder  den  yren  darzu  verordent  zu  stund  auf  solich  verwurokxing 
unablesslich  zu  verfolgen;  desgelichs  die  so  auf  faxen,  das  die  obgeschriben  raeynung  yrenthalben  war  und 
also  durch  sy  gehandelt  und  beschehen  sey  bey  der  ytzgemelten  pene  und  stratfe.  Wo  aber  die  genannten 
von  Collen  wider  solichs  handeln  und  die  scheff  bey  ynen  anzufaren  und  den  zoll  zu  botzalen  dringen  wolten, 
alsdann  kein  scheff  zwischen  Bonne  und  Zoentz  den  Heyn  auf  noch  abgeturt,  sondern  die  kaufmanschatz, 
hab  uad  gutter  an  beiden  ytzgemelten  enden  aasgeladen  und  über  Und  neben  der  stet  Collen  hingebracht 
and  von  dem  ertzbischoff  zu  Collen  also  anzunemen  und  zu  handeln  bey  den  seinen  geschärft  and  bestellt 
werden  solt,  und  understeen  damit  denselben  von  Collen  solichen  zoll  abzustricken  und  umb  die  obberurt 
yr  guttat  iu  verdorbea  zu  setzen,  auch  on  unsern  als  Komischen  keysers  yres  rechten  herren  willen  and 
erlauben,  and  wider  unser  verbott  new  Satzung  und  zollstctt  in  dem  h.  reiche  zu  machen,  das  ungeburlichen 
und  uns,  als  du  selbs  versteen  magst,  zu  gedulden  unleidlichen  ist.  Und  gebieten  demnach  deiner  hebe  bey 
den  p Sichten,  damit  du  uns  uad  dem  h.  reiche  verbunden  bist,  und  Vermeidung  unser  und  des  reich* 
sweren  ungnad  und  straffe  von  Komischer  keiserlicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  denselben  uns  er  u 
churfursten  und  fursten  solicher  yrer  freuein  mutwilligen  ungeburlichen  handlung  keynerley  zulegung  noch 
anhang  tust,  sonder  alle  die,  so  kauffmanschatz,  hab  und  gutter  den  Keynstram  aüf  füren,  wann  und  ao  offt 
die  an  dein  zollstette  zu  wasser  oder  lande  kommen,  an  unserer  stet  und  in  unserm  namen,  des  wir  dir 
hiemit  macht  ind  gewalt  geben,  mit  glubden  und  eiden  vorbindest,  diesem  kauffmanschatz ,  hab  und  gatter 
auf  den  Keynstram  zu  der  genannten  stet  Collen  zuzefuren,  an  die  stappel  daselbs  nyderzulegen  und  den 
zoll  davon  zu  betzalco,  als  von  alter  herkommen  und  gowonheit  ist;  undweücho  sich  solichs  zu  tund  widern 
und  die  stet  Collen  und  den  zoll  daselbs  umbzufaren  understeen  wurden,  mit  gewalt  darzu  zwingest  und 
haltest  daselbs  zuzefaren  und  don  zoll  zu  betzalon,  darzu  aller  der,  so  den  zoll  zu  Collen  auf  wasser  oder 
land  geuerlich  umbfaren  und  nit  betzalen,  kauffmanschatz,  hab  und  guter,  wo  und  an  wclichen  enden  du 
die  gemeinlich  und  sunderlich  ankummen  und  betretten  magst,  als  verwurckt  und  verfallen  antastest,  zu 
deinen  banden  und  gewaltsam  uemest  und  damit  nach  deinem  willen  und  gefallen  handlest  und  gefarest, 
und  soUches  zu  geschehen  allermeniglich  in  deinen  landen  gebietest  und  gestattest,  auch  die  obbestim bten 
von  Collen  bey  dem  vurberurten  zoll,  unser  gäbe,  nach  allem  deinem  vermugen  getrewlichen  helrTest 
handhaben  und  behalten,  und  ob  derhalbcn  durch  yemand,  wer  der  oder  dio  weren,  einich  gewaltig  tatt 
gegen  ynen  turgenomen  und  zu  gebrauchen  widerstanden  wurde,  yne  dagegen  von  unser  und  des  h.  reichs 
wegen  dein  getrew  hilft  und  beystand  boweisest  und  verlassest,  und  hierinne  die  smahe  und  Verachtung,  so 
uns  als  Komischen  keiser  deinem  rechten  herrn  von  unsern  und  des  reichs  gesworen  churfursten  und  fursten 
wider  alle  billicheit  beschicht,  zu  hcrt/.on  nemest,  als  du  uns,  dir  selbs  und  dem  h.  roiche  zu  tund  schuldich 
bist  und  wir  uns  des  und  alles  guten  ungczweifelt  zu  dir  vorsehen.   Daran  tut  dein  heb  unser  ernstlich 
meyuung  und  snuder  gefallen;  was  auch  du,  die  deinen  und  ander  in  sobehem  allem  gegen  lewttca  und 
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gutten)  furnemen,  handien  nnd  tun,  damit  sollet  yr  wider  ans,  das  h.  reich  noch  nymand  andern  gefreuelt, 
gehandelt  noch  getan  haben,  noch  nvraand  darumb  zu  antworten  oder  widerkerong  zu  tund  schuldich  sein 
in  dhein  weise:  darnach  wiasc  sich  dein  Hobe  zu  richten. 

Geben  zu  Lyntz  am  newndten  tag  des  monets  Augusti,  nach  Cristi  gepurde  Viertzehenhundert  und  im 
newnt/igLäteu,  unser»  keiaertbumba  im  newn  und  dreissigisten  jaren. 

451.  ßrjbtfcbof  Hermann  unb  bie  (Stabt  fiöln  einigen  fid)  übet  bie  Oelbtodbrung  an  bet  SDiüblentafel,  bie 
600  ©ulben  am  ©iegelamte,  übet  bie  ©tjjungätage,  (Sebftbten,  Urteile  unb  SSoUfltedtungen  am 
boben  ©erithte  ju  döln.  —  1491,  ben  SO.  Huguft 

Wir  Ilerman  ran  gotz  gnaden  artzbisschoff  zu  Coelne,  des  h.  Romischen  rychs  durch  Italic  ertzkantzlcr 
und  churturst,  hertzoge  in  Westphalen  und  zo  Enger  und  wir  burgermeistere  und  rait  der  steido  Coelne 
doyn  scmentlick  kunt:    AU  sych  irrungen,  gebrechen  und  zweyschelicheyt  tuschen  uns  Hcrman  artzbisschoff 
erns,  und  uns  burgermeister  und  raide  ander,  und  eyn  jeder  van  uns  syns  deylls,  etliche  zyt  gehalden 
haynt  des  er  hernae  geschreuen  puneten  und  articulen  hahien,  nemlich  betzalungen  der  renthen  uff  die  moe- 
Icntaitfell  und  der  sesshundert  gülden  am  Sicgclampte  verachrcuen,  item  die  ordnunge  des  hoengerichtz  mit 
haldungen  der  daghetzyden ,  schullduogen  und  anderen  desseluen  gerychtz  gebrechen  zo  besseren  und  zo 
reformeren,  gebuer  und  gerechticheit  des  greuen,  pandungen  des  hoen  gerychtz  und  anders  dairin  gehoe- 
rende  berurende  &c,  wie  dan  sulchen  articule  der  gebrechen  mit  anderen  inreden  daran  treffende  zo  beiden 
dcilen  vurder  und  langer  geluydt  mögen  hauen  ind  hernae  vurder  ercliert  staent,  darumb  wir  vast  vyll 
guetlicher  dadyngen  under  eynanderen  gehadt  bain:   so  bain  wir  uns  doch  derscluer  irrungen,  gebrechen 
und  zweyschelicheyt  yo  beiden  deylen  under  eynanderen  guetlich   und  fruntlich  verdraigen,  geslicht  und 
vereyniget   in   inaissen    herna   geschienen.     Zorn  yrsten   der  verschrvuongen  und  betzailungen  halucn 
an    der    moelentaiffelen,  dat,   off  sich  dieghene,  den   eyniche  renthen    an  derselner  moolentaeffelen 
versebreuen  weren,  daran  -weulden  laissen  wyssen,  dat  sy  up  dat  oeuerige  bouen  vier  und  zwentzich 
wisspennynge,  daemit  man  bisher  van  derselucn  moelentaiffelen  betzailungen  gedain  hait,  vertzyen  und 
quytschelden  weulden,  so  sollen  wir  Hcrman  artzbischoff  van  un  vortan  achter  dem  nyesten  zokomenden 
termyne  sulchen  betzalunge  furbaa  geschien  lassen  mit  Franckforder  werungen  nac  lüde  der  verschrybungen, 
des  vertruwens,  off  wir  uns  mit  unseren  mitkurfursten  gheyner  silueren  muntzen  verdroegen  ind  wir  asdan 
gemoidt  wurden,  eyn  silueren  muntze  by  uns  seiner  zo  slavn,  dat  asdan  burgermeistere  und  rait  der  Steide 
Coelne  uns  dartzo  zom  besten  willen  raiden.   Item  sollen  und  willen  wir  ouch  die  burgermeistere  und  rait 
der  Steide  Coelne  van  stunt  an  in  betzailungen  der  sesshundert  gülden  an  unserem  siegellampte  im  saile,  in 
maissen  wir  und  unse  vurfaeren  artzbischouen  zo  Coelne  sych  des  verschreuen  haint,  setzen  und  unsere 
siegeler  und  undersegeler  dartzo  halden,  den  von  Coelne  vre  versigelte  verschrybungen  daroeuer  zugheuen, 
in  maissen  yre  vurfaeren  sulchs  ouch  gedain  haint   Item  off  ouch  sache  were,  burgermeisteren  und  raide 
der  staido  Coelne  oder  den  bruweron  bynnen  der  Steide  gesessen  der  gruyss  halucn  van  uss wendigen  hinder 
off  indraoht  geschege,  deshaluen  betzalunge  der  gruyss  verhindert  oder  dat  eyn  rait  van  Coelne  dairumb 
van  yemandtz  uysswendigers  gefurdert  wurde,  sullen  wir  denghenen,  die  sulchen  hynder  oder  indrach 
deden,  doyn  schryuen  sulchs  affzostellen;  ouch  unseren  officiaile  und  fiscaile  zo  Coelne  doin  beueilen,  dat 
sy  up  anroiffen   und  versooken  des  raitz  zer  tzyt  gegen  dieghene,  die  wilche  die  stat  Coelne  darumb 
unterstund on  zu  furderen  oder  zoo  besweeren,  mit  rechte,  wie  recht  were,  furnemen,  forderen  und  halden 
sullen,  sulchen  besweernysse  affzostellen.    Item  sullen  wir  Herman  artzbisschoff  mit  unserem  greuen  und 
sebeffen  des  hoen  gerichtz  van  stunt  an  schaffen  und  vermögen,  dat  sy  van  nu  vortan  by  yren  eyden  zo 
allen  quattertemporen,   soverre  as  gheyne  heylige  dage  in  der  wechen  cynicher  solcher  quattertemporen 
sulchs   verhinderden ,  daghetzyd  halden|  sullen  van  allen  sachen  in  die  dagetzyden  zo  rechte  gehoerende, 
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und  off  Bich  sulchc  verhinderungc  bcghcouc,  aadan  die  nyeste  ledige  weche  daebefur  oder  darnae  dieselue 
dagctzvt  zo  halden,  also  dat  umber  zu  allen  vierdelljairs  die  dagetzyden  gchalden  werden.  Ouch  willen  -wir 
dat  vurbass  an  unserem  hoen  gerichte  gehalden  hauen,  dat  sowilch  scheffen  eyn  urdell  daeselffs  untfenkt, 
der  sali  dat  zer  stunt  wysen,  asverre  bey  sich  des  versteyt;  versteyt  he  sulchs  auer  nyet,  so  mach  he  des 
urdels  ayn  berait  nemen  biss  up  den  dyrden  dach,  und  darup  sali  der  ricbter  beiden  partbien  op  vre  vayr 
weder  bescheyden  umb  urdell  zo  untfangen ;  und  were  sache  der  schefien  sulchs  urdels  up  den  dirden  dach  noch 
nyt  wyse  enwere  und  dat  in  des  richters  hant  begryfft,  so  mach  he  des  urdels  furdor  berait  nemen  die  yrste,  die 
ander,  die  dirde  viertzien  dagc,  soverre  he  zo  yeckligen  viertzien  dagen  indes  richters  hand  begryfft,  dat  he  den 
noch  neyet  wyse  ensy,  doch  so  sali  der  richter  zo  allen  zyden,  as  der  scheffen  syn  vurder  berait  nympt,  beiden 
parthyen  weder  bescheiden  wie  vurgerurt  steyt,  und  ouch  zo  allen  viertzien  dagen,  asverre  eyniebe  partye  des 
gesynnet,  denseluen  schefien  manen  dat  urdell  zo  wysen,  off  he  sich  darumb  erfaeren  bedde,  und  sullen 
ouch  die  andere  schefien  zo  allen  zyden  getruwUchen  naefoulgen  up  den  eydt,  up  dat  der  scheffen,  der  dat 
urdell  hait,  dateelue  unvertzogentlich  binnen  der  rurgerurten  zyt  wyse  und  uysspreche,  dat  yrste  he  de« 
dacbynnen  wyse  worden  u  und  van  eynicher  partycn  gesunnen  wirt,  wiewaile  ouch  die  andere  parthye 
nyet  naefoulgde,  id  enwere  dan  sacbe  dat  sulchen  urdell  in  die  daghetzyt  gehoerende  were.  Were  auer 
sache  dat  der  scheffen,  der  also  eyn  urdell  bette,  bynnen  den  vurgenanten  zyden  syn  urdell  nyet  eawvsde 
und  daebynnen  uysslendich  off  kranck  wurde,  so  sali  derselue  scheffen  syn  guetduncken  und  alle  erfernisse 
dairup  gedain  dem  scheffenmeistere  in  hailen  oeuergeuen  in  dat  capittel  zo  brengen,  und  der  richter  sali 
asdan  datsolue  urdell  uud  erferniss  eynem  anderen  scheffen  geben,  der  dan  dat  vort,  so  he  yrst  kan  oder 
mach,  uysseren  und  enden  sal,  in  maissen  wie  vur  geschreuen  steyt,  doch  bouen  viertzien  dage  nyet  so 
vortrecken,  nadem  die  sachen  an  yn  komen  weren,  und  diese  dyngen  allet  by  yren  eyden  also  zo  balden. 
Item  willen  wir  Herman  artzbischoff,  dat  van  nu  vortan  ghevn  grene,  richter  oder  scheffen  by  yTen  eyden, 
die  sy  uns  und  unserm  hoen  gerychte  gedain  haynt,  van  geynichem  testamente,  vermechteniasen,  ghitften 
oder  updrachten,  dair  sy  by  weren  oder  oeuer  geroiffen  wurden  zo  besiogclen,  vur  noch  nae  me  heischen, 
bauen,  nemen  oder  untfangen  sullen  dan  van  vederem  siegele,  dat  sy  an  sulcbon  testamenten ,  vermechenissen, 
ghifften  oder  updrachten  Wengen,  eyne  marck  Coeltz  paymentz;  were  auer  sache  dat  yemandtz  der  kranck 
lege  syn  testament,  ghifit  oder  updracht  machen  und  zwene  scheffen  dairan  und  oener  hauen  weulde,  der 
sali  yecklichem  derseluer  scheffen  eynen  ouerlenschen  gülden  so  vur  synen  ganck  und  so  vur  syn  siegell 
gbeuen,  datselue  vermeehenisse  oder  updracht  werde  besegelt  off  nyet  Were  ouch  sache  dat  yemandtz  an 
pestilentien,  dat  kuntlich  und  wair  were,  kranck  lege  und  begerde  der  scheffen,  so  sali  man  yecklichem 
scheffen  vur  synen  ganck  und  siegell  vier  ouerlensche  rynsche  gülden  geuen,  und  darumb  sullent  ouch 
dieselue  scheffen  yderman,  der  des  zo  doyn  hette  und  yrre  gesonte,  by  yren  eyden  truwelichen  und  sunder 
oyniche  werwort  off  wederrede  voulgen  und  des  ouch  nyemantz  weygeren;  desgelyohs  ensullent  sy  ouch 
van  geynichem  schoultbricue  oder  anderem  contraetzbrieue,  dartao  sy  geroiffen  oder  gebeden  wurden  zo 
besiegelen,  nyet  me  heyschen,  hauen,  nemen  noch  untfangen  dan  vier  Schillinge  Coeltz  paymentz,  mer  van 
lyfttzueht  oder  erfliehen  brieuen  mögen  sy  mallich  van  vn  eyne  marck  Coeltz  paymentz  heischen  und 
untfangen,  und  so  mannieb  siegelt  sy  an  sulchen  lyfftzucht  oder  erflige  brieue  biengen,  so  manniebe  marck 
mögen  sy  heyschen  ind  untfangen  und  ouch  nyet  me  by  yren  eyden.  Ouch  willen  wir  Hermann  artzbischoff, 
dat  urwo  greue  und  schefien  unsers  hoen  gerychtz  eynen  doiden  mynschen  zo  besien  vurbass  by  yren  eyden 
nyet  me  hauen,  heyschen  noch  untfangen  sullen  durch  sich  selfs  off  yemandtz  anders  dan  eilff  wisspennynge 
Coeltz  paymentz,  dat  is  dem  greuen  vier  wisspennynge,  eyme  yederen  schefl'en  zyene  wysspennynge,  dem 
schryuere  der  sulchs  notzeichent  zwene  wisspennynge  und  dem  richterbodon,  der  den  doiden  mynschen 
handelnde,  eynen  wisspennyng,  und  dairup  sullent  sy  by  yren  eydon  eyme  yederen,  der  des  goaunte  und 
so  doyn  hette,  sunder  verzoch  oder  weygeren  guetlich  voulgen;  were  auer  so  groiss  annoit  alldae,  dat  der 
doide  sulchs  nyet  hette,  so  sullen  sy  dartzo  umb  goitz  willen  willentlich  voulgen.  Item  willen  wir  ouch  dat 
van  nu  vortan  greue  und  schefien  by  yren  eyden  van  geynicher  partheyen,  die  vur  dem  boen  gerychte  zo 
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doyn  oder  «o  schaffen  betten,  vur  noch  nae  mit  eyncherlcy  behendtcheit,  gaeue,  bäte  noch  genoss  nemen 
noch  untfangen  sullen  in  geyncr  bände  wyss ,  vurder  dan  weayn  van  gerycbtewegen  n&e  aldor  herkoemlicher 
gewonheit  und  insetzungen  geburt  Vortinc  willen  wirHerraan  artzbischoff,  dat  man  alle  geknmmerde  gelt  oder 
ander  gelt,  dat  van  gckummerden  hoiuen  und  gliederen  kampt  und  hyndcr  gervcht  zo  lygen  gebart,  ayet 
me  hynder  eynem  greuen  sali  blyuen  lygen,  dan  man  sali  aulchen  gelt  von  ahmt  an,  sobalde  aa  id  hinder 
gerichte  kumpt,  in  eyne  kiate,  die  -wir  dartzo  ordinieren  sullen,  werften  und  diselue  kiato  Ball  am  yrstcn 
in  der  gerkameren  im  doyme  stayn,  biaa  aolange  wir  dartzo  eyn  gewulae  an  daa  hogericht,  dae  sulchs 
allerfuechlichste  atain  mach,  doin  machen  und  ordinieren,  und  wanne  sulchen  gewulue  gemacht  is,  so  sali 
aulchen  kiste  da  einn  geaatzt  und  gesloasen  werden ,  und  van  solchen  gewulue  und  der  kisten  sullcnt  der 
greue  eynen  und  die  eldste  zwene  schcffen  ouch  mallich  eynen  slusael  hauen.  Item  willen  wir  oucb,  dat 
van  nu  vortan  geyn  greue  oder  richter  by  syme  eyde  eyniche  pandunge  doe  in  eyniche  persone  heymlich 
und  buyssen  syme  huyse,  die  yra  gebueren  sali  in  dem  huyse  mit  dor  pandungcn  öffentlich  zo  versoecken. 
Ouch  willen  wir  Ilerman  artzbischoff,  dat  wann  ran  nu  vortan  eyner  dem  anderen  an  unse  hogericht  deyt 
gebiedon  umb  scheltworde  willen  und  derghener,  dem  also  geboden  worden  is,  sulcher  ansprachen  durch 
ayne  geboidor  oder  gedaene  unschoult  ledich  und  <royt  gewyst  wird,  der-  mach  sulchs  off  he  will  mit  eilff 
Schillhofen  verbekunden  und  laiasen  insetzen,  und  a^dan  van  stnnt  an  svnem  wederdeyle  an  datselue 
gerichte  com  nyeaten  gedynge  oder  darnae  wann  he  wilt  doyn  gebieden ,  und  sprechen  ym  vur  syn 
ussgelachte  costgelt  zo,  dat  Ball  yem  der  schelten  ouch  mit  rechte  erkennen  und  zowysen.  Vortme  willen  wir 
Her  man  artzbischoft,  dat  die  reformatio,  an  unsorem  hoen  gerychte  durch  seliger  gedechtniss  artzbischoffen 
Dederich  unseren  vurfaeren  gemacht,  vnrbaas  in  yrer  craflt  blyuen  und  gchalden  sali  werden;  doch  off 
yemandta  werc  der  aulchen  siluer  nae  luyde  derseluer  reformatien  zo  betzailen  oder  zo  verbürgen  nyet 
vennoechto,  oder  ouch  darvur  geyne  bürgen  oder  die  pantschafft  hedde  und  sych  erboede  sulchs  mit  syme 
eidc  so  beweron,  aulchen  eydt  sullent  greue  und  scheffen  van  em  untfangen  und  dairup  ayne  appellatie  oder 
echuldungo  zolaissen.  Ouch  ao  enaall  man  die  burchschaft  vurbass  nyet  me  doyn  up  die  marken  siluers  nae 
luyde  der  reformatien,  sunder  man  sali  sy  doyn  up  vunfftzich  bescheiden  oucrlenscbe  rynsebe  gülden,  zo 
geuen  und  zo  deylen  under  greuen  und  scheffen ,  in  aller  maiasen  wie  sulchs  up  dat  siluer  geschreuen  ateit. 
Ouch  hain  wir  Hermann  artzbischoff,  und  wir  burgermeistere  und  rait  uns  des  under  eynanderen  verdragen, 
dat  sowann  eynem  greuen  des  hoen  gerychtz  zo  gesynnen  eynicher  partheyen  zo  penden  geburt,  is  dan 
sache  dat  der  greue  dat  huyss  desghenen,  den  hey  pende,  offen  vyndt  und  deraeluo  ouch  geyne  pende  wert, 
so  mach  der  greue  mit  der  parthyen  und  boden  in  dat  offen  huyss  ghayn  und  der  pathyen  pende  dae  uyss 
gheuen;  wae  auer  die  parthie  sulche  pandunge  des  greuen  werde,  so  sali  man  des  geweldrychters  gesynnen 
und  gebruyehen,  aa  men  sulchs  van  alders  bisher  gehalden  hait,  und  dannaft  ensall  die  parthie,  der  aulchen 
pandunge  mit  der  gewalt  erlonfft  wirt,  nyet  me  dan  zien  wisspennynge  oeueruall  gheuen ;  desgelychs  wanne 
der  greue  der  geweldrychtere  bedurffende  were  vur  syne  versessen  geboiden  oder  boisaen,  so  sullen  die 
gewoldrichtere  dem  greuen  voulgen,  wie  van  alders  gewoenheh  und  bisher  gchalden  geweist  ist  Oucb 
hain  wir  uns  under  eynanderen  verdragen ,  dat  alle  sacken  die  mit  dem  hoen  gerichte  mit  rechte  angefangen 
werdent,  dat  die  ouch  alldae  bisher  uyssdracht  blyuen  ungehyndert  van  uns  burgermeisteren  und  raide  und 
sunder  eyniche  afheyschunge  der  parthyen,  soverre  as  id  sachen  weren,  die  alldae  und  ouch  geyne  sachen 
weien,  die  bynnen  raitzstat  zo  rychten  gebuerent,  alles  ayn  geferde  und  argelist  Und  des  zo  urkund  der 
wairheit  und  gantzer  vaster  stedicheit  so  hayn  wir  Herman  artzbischoff  zo  Coelne  und  wir  burgermeistere 
und  rait  der  Steide  Coelne  mallich  van  uns  syn  segeil  an  desen  offenen  brieff  doyn  hangen ;  und  wir  Herman 
artzbischoff  hayn  zo  meirre  vesticheii  aller  vurschreuen  sachen  goliovschen  unsern  Ueuen  rait  und  getruwen 
Wilhum  grauen  zo  Nuwcnair  und  herren  zo  Bedbur,  unsers  erfhoifmeister,  so  der  mit  darby,  an  und  oeuer 
desem  guotligen  verdrage  geweist  ist,  syn  siegelt  mit  an  diesen  offenen  brieff  zo  hangen. 

Gegcucn  im  jaire  unsers  herren  Duysent  vierhundert  eyn  und  nuynteich,  up  aaterstacb  nae  unser  Keuer 
frsuwendach  assumptionis. 

IV.  71 
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452.  SRartotaf  3obunn  ö.  Sranbenburg  unb  §eriog  JBilbelm  b.  Jülid)  unb  8erg  berbünben  ft$  auf 
yebenäjeit  ju  gegenfetögem  ©<bu&e  ibrer  £anbe  unb  Öeute  unb  ju  einet  $ttlfeletfrung  bt8  ju  400 
berittenen.  —  1491,  ben  4.  Ottober. 

V«n  gotz  gnaden  wir  Johans  marckgvaucn  zo  Brandenburg  dos  h.  Römischen  rychs  ertzeamerer  und 
curfurst  &c  uff  cyne,  and  wir  Wilücm  hertzog  zo  Guyige,  zo  dem  Bcrgo  &c  uff  de  ander  syde  bekennen 
ind  doin  kunt,  dat  wir  angesehen,  zo  hertzen  genomen  ind  besonnen  hauen  die  vruntlige  swagerschafft  ind 
bewantniss,  so  zusehen  uns  beyden  beieigen  ist,  ind  umb  sulchen  vruntschafft  zo  boherden,  zo  vermeron  ind 
zo  vollenfocrcn,  ind  oudi  dat  wir  van  beyden  deylen  mit  unsen  manschafften,  slossen,  Steden,  landen,  luyden 
ind  undersaissen  in  vreden,  eynicheit  ind  guden  wesen,  as  nmber  geschien  sali,  syn  ind  blyuen  moigen,  so 
hain  wir  beyde  fursten  uns  mit  guden  wailbedachten  moide,  vrven  willen  ind  ouch  mit  gudem  raide  unser 
rede  ind  vrunde  zosamen  vereynicht,  verstrickt  ind  verbonden  unser  beyder  leuenlanck  in  maissen  ind  formen, 
as  herna  geschreuen  stevt :  nemlich  also,  dat  unser  fursten  iglichcr  mitsampt  synen  landen  ind  luyden  weder 
den  anderen  nyss  unss,  aeynen  landen  ind  luyden  nicht  zo  veheden,  uffruyren  oder  kryogen  koemen  sali 
noch  den  synen  das  zo  doin  ges  taten,  sonder  unser  iglichcr  sali  den  anderen  mit  rechten  truwen  meynen, 
eren  ind  voerderen.    Es  sali  auch  unser  keyner  des  anderen  vyande  oder  beschediger  in  synen  flössen, 
Steden,  merckten  oder  befestigungen  wissentlich  nicht  enthaldcn,  huysen,  hoeuen  oder  furschieben  und  mit 
vlyas  davor  syn,  das  solhes  van  den  yren  auch  nyt  geschee;  wo  auch  unser  eyns  beschediger  oder  vyande 
in  des  anderen  gerichten  betreten  wurden,  geen  denselbigcn  sali  auff  ansoechen  des  klagenden  teyls  rechtz, 
we  sich  geburt,  voerderlich  ind  aen  weygeronge  gestatt  werden.    Were  ouch  sache,  das  yemantz  unser 
fursten  eynen,  seyne  lande  oeder  luyde  furnemon  wurde  zo   beschedigen  mit  oeder  aen  vehede  ind 
verwarungo,  we  sich  das  begebe,  des  der  ander  uyss  unss  zo  rechte  vor  yme  und  seynen  reden  zo  pleygen 
gegen  densclbigen  beschedigeren  mechtich  were,  so  sali  der  ander  nyss  unss  dem  beschädigten  weder  de 
beschodigere  und  de ,  so  denselbigcn  hulff  oeder  bystant  doin  wurden,  hulff  doin  mit  gantzer  macht,  landen  ind 
luyden  und  seynem  verraoigen,  als  ob  es  seyn  selbs  saiche  were.  Ob  auch  unser  eyner  zo  schicken  gewönne, 
dairomme  er  den  anderen  erforderen  wurde,  umb  eyn  gereysigen  znych  dry  oeder  vierhondert  gereysiger  zo  rosse, 
dcsolbcn  sali  der  also  erfordert  wurde,  dem  anderen  unvertzoegenlich  schicken  in  seyn  selbs  costen,  bis  er  des 
erfordere  lant  und  darinne  de  irsten  nachzall  erraichet,  daselbst  sali  derselbig  erfordercr  solhen  zuych  in 
seynen  costen  annemen  und  sy  vorter  darinne  halten,  bis  sy  weder  uyss  seynem  lande  koemen',  ind  «all 
der  uyss  uns,  der  die  schickonge  doet,  denselben  vur  ungeuerlich  schaiden  yror  porde  ind  harnysch  steen, 
aber  de  gefangen  sollen  wir  eynanderen  van  beyden  deylen  helffen  ledigen;  ind  in  dem  allem  sali  sich 
keynor  van  dem  anderen  scheiden,  richten,  Boyncn  oder  forwarten  aen  dos  anderen  willen.  In  deser  gütlicher 
vruutliger  cynonge  ind  verbonde  nemen  wir  Johans  marckgraue  uyss  unser  cristlige  oeuerheuffder,  nemlich 
unseren  hillichsten  vater  den  babst  und  unsere  alregcnedigsto  herren  Komischen  kevscr  ind  Römischen 
koenynck   ind  darzo   de   eirwirdichsten   ind    hochgeboeren   fursten  unser   lieue   oemen    ind  broedere 
hern  Bertolt  ertzbisschoff  zo  Mentze,  hern  Johan  ertzbisschoff  zo  Tricre,  hern  Herraan  ertzbisschoff  zo 
Coelne,  alle  dry  des  h.|  Romischen  rychs  crtzcantzeler  und  curfursten,  hern  Ernsten  ertzbisschoff  zo 
Maidburg  ind  primaten  in  Germanien  ind  do  loeuclichcn  huyscr  Sachsen,  Brandenburg  ind  Hessen,  ind  de 
erbeynongcnMnd  sust  alle  doghiene,  mit  den  wir  vur  darum  deser  verdracht  in  eynonge  ind  verbuntenvs* 
gewesen  ind  noch  syn.   Ind  wir  Wilheru  hertzouch  neinen  hyinnc  vur  unss  uyss  de  obgenanten  cristligcn 
oeuerheuffder  ind  darzo  de  eirwirdichsten,  eirwirdigen  ind  hoichj^eboeren  fursten,  edelen  ind  eirsamen  unse 
heue  oemen,  swagere,  neuen  ind  vrunde  hern  Johan  ertzbisschoff  zo  Trierc,  hern  Herraan  ertzbisschoff  zo 
Coelne,  hern  Philips  pfaltzgrauen  by  Rync,  hern  Heynrich  bisschoff  zo  Munster,  hern  Frederich  curfurst, 
hern  Ailbrecht  ind  hern  Johans  gebroedere  ind  gefedderc,  allo  dry  hertzougen  zo  Sachsen,  hern  Johan 
hertzougen  zo  Sachsen,  Engeren  ind  Westfalen,  hern  Frederich  ind  hern  Sigmund  gebroedere  marckgrauen 
zo  Brandenburg,  hern  Johan  hertzouch  van  Cleue,  hern  Wilhem  ind  WUhem  gebroedere  lantgrauen  zo 


Digitized  by  Google 


503 

Hessen,  bern  Wilbem  lantgrauen  zo  Hessen  grauen  zo  Katzcnelnbocgen,  hern  Conrait  bisschoff  so 
Osenbruggc ,  hern  Heynrieb  bisachoff  so  Mynden,  Vincentius  grauen  zo  iloirse,  Clais  grauen  zo 
Teckenenburg,  Erick  grauen  zo  Holsten  ind  Schoinburg ,  Didericb  ind  Joban  vader  ind  son  grauen  zo 
Manderscheid  Berndt  edeiherrn  zor  Lippe  ind  de  stede  Coelne  ind  Heraorde,  ind  de  erbeynongen  ind 
eynongen  ind  sust  alle  dieghiene,  mit  den  wir  vur  darum  des  er  verdracht  in  eynongen  ind  verbunteniss 
gewesen  syn.  —  Dia  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  Joban  marck  graue  ind  wir  Wilbem  hertzouch  unser 
y glicher  syn  siegell  an  (lesen  brieff  doin  bangen. 

Gegen en  in  den  jaeren  na  der  geburt  unss  berren  Duyscnt  vierhondert  eyn  und  nuyntzich,  uff  den 
neisten  donrestacb  nach  sent  Remigius  daige- ' 

453.  ISrjbtfcbof  ^ermann  b.  <£5ln  crtbeUt  (Sdaubnife.  ba$  «cgpnen«  unb  83obcnfönig.«mt  mit  «uffehurtfl 
eme«  Orcbbrettrt  auf  ben  3abtmdtfttn  in  SBeftpbalen  unb  Hm«berg  auSjuttben.  1491,  ben 
13.  Odobct. 

Wir  Hermann  von  gotis  gnaden  der  b.  kirchen  zu  Come  ertzbiseboue  &c  doin  kunt,  so  als  wir  hiebevor 
Pbilippsen  ran  Nyddo  und  Jobann  Tan  Andernach  unnsern  kemerlingen  unser  begynen-  und  bouenkonigambt 
in  unnsern  lannden  zu  Westualen  und  der  grauesebaft  van  Arnssberg  gegeuen  und  yne  sieb  des  zu 
gebmeben  gegunnt  bauen,  die  gedachten  unser  kemerlingk  solieb  bufenkonig-  und  begynenampt  ufgetragen 
und  mit  friem  willen  und  sundern  gunsten  Hennsein  unnserm  becker  vorter  ouergeuen,  sieb  des  na  sinem 
besten  /.u  gebrachen  und  unns  daruf  underteniglich  gebeten,  das  mit  unnserm  brieue  zu  bewilligen;  wan 
wir  dan  gedachtem  Honsel  umb  sins  getruwen  dienst  willen,  er  uns  bishere  gedan  hat  und  zukunfüglichen 
doin  aal  und  mag,  mit  sondern  gnaden  gneigt  .sin,  so  bewilligen  und  zulassen  wir,  das  Hensel  unnscr  becker 
sich  des  bouenkonigs-  und  begynen  ambtz,  wie  unser  kcmerling  getan  solen  hauen,  gebrachen  mag,  und 
gönnen  und  erlewben  yme  darzu  dasselb  ampt  Johann  und  Heinrich  Kesselbusser  geuetteren  Ton  Aldendorf, 
zeiger  diss  briues,  zu  thun,  das  getruwelichen  zu  verwaren  und  nymants  sonder  sinen  willen  zu  balden  und 
doin,  wie  sich  das  von  aide»  geburt  und  herkomen  ist  Und  des  sollen  Johann  und  Heinrich  von  Aldendorp 
Hensell  unserm  becker,  of  wem  wir  solichs  ampt  usszudoin  beuolhen  hauen,  vier  bescheiden  oucrlendisch 
rinsch  gülden  iders  jars  geuen  und  bezalen  an  Weigerung,  und  sollen  Johau  und  Heinrich  sich  solioba  ampts 
in  und  durch  unser  und  unser«  atifts  lando  zuWestualn  und  grafschaft  von  Arnssberg  uf  allen  jaremarckten, 
kermyssen  in  allen  unsern  Steden,  friebeiden,  dorpern,  houen  und  in  allen  enden  wo  sich  dat  geburt 
-  gebrachen,  dat  quickbret  upsetzen  und  des  guyessen  zu  yrem  besten.  Und  vort  so  sollen  sie  geynen 
netzbouen  oder  anderen,  die  unse  arme  undersaissen  up  dem  lande  of  in  den  vriheiden  sebynden,  schätzen, 
dringen  und  umb  dat  vre  bringen,  in  unnsern  lannden  und  sunderlich  in  der  grafschaft  von  Arnssberg  oder 
in  unserm  gebiede  geynen  bissen,  sonnder  die  aüzomal  na  yrer  macht  darass  driuen;  und  vort  wes  sie  in 
unnseren  lannden  und  gebieden  horten  of  vernemen,  dat  widder  uns  oder  die  unse  were  und  uns  sehymb 
brengen  wolt,  dat  sollen  sie  vort  an  unse  amptlude  zu  Arnssberg  brengen  und  ouch  selues  sturen  und 
weren  na  alle  yrer  macht  Auch  so  wir  oder  die  unse  zo  velde  ziehen  wurden,  da  sollen  Joban  und 
Heinrieb  mit  yren  knechten,  die  yne  solich  amb  verwarn  helpen,  mit  sin  und  an  den  und  an  allen  anderen 
enden  doin,  als  dat  bouenkonigen  zustet,  sonder  underscheit  dwile  sie  datselb  bouenkonigs-  und  begynenambt 


1  $erjofl  JBiHtlm  f)attt  rar}  »orber  mit  meiern  gürftra  in  bei  5Rodjbarfd)<tft  abnl'<$«  »flnbnifft  eingegangen:  fo  mit  bem  Jöifc^ofe 
ttotttab  0.  Otnabrfitf  auf  8  3abrc,  d.  d.  uff  deu  »cisicn  vrydaich  na  dem  sotidige  Miaericordia  (22.  Änril)  1491;  mit  brm  ©ifdioft 
§twnd)  von  SRiabra,  (Srid)  Grafen  e.  ^olftttn  unb  ©trat  Qbetberrn  Jttt  Kvpptf  d.d.  1491  up  deu  nelaie»  Yrydacb  na  des  h,  Sacraoientx 
daige  (2.  3uni);  mit  brat  £anbgtttfra  SSilbehn  t>.  Reffen  auf  ?ebra<)rit,  d.  d.  Siegen,  1491  uff  aambaueg  noch  »auet  Michels  daeg 
de.  h.  erueagels  {1.  October).  -  Naebtall  (6.  oben)  ift  Nataelde  = 
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hauen,  als  sie  uns  das  alle»  wie  obgeschriben  steh  gelobt  und  darnach  zu  goide  und  den  heiligen  gesworen 
hauen,  stede,  veste  und  unverbrüchlich  zu  holden  und  zu  volnaiehen,  sonder  geuerde  und  argeliat.  Und 
beuelhen  birumb  allen  unseren  amptluden,  keiner,  richtern,  burgermeistern,  Lantknechten  und  vort  allen 
unseren  undersaissen  unnsers  lannds  zu  Westualn  und  graueschaft  von  Arnsberg  und  sust  allen  anderen 
denjhenen,  die  umb  unsern  willen  doin  laissen  sollen  und  wollen  und  der  wir  ungeuerlich  meebtig  sin, 
Johann  und  Heinrieh  von  Aldondorff  hiezu  gunsu'glich  helffen  und  furderlich  sin,  wo  und  wen  yne  des  not 
were,  und  sich  soUchs  bouenkonigs  und  begynenamptz  ungehindert  gebruchen  au  laissen  dabie  zu  hanthabeu 
und  of  sie  von  yrnants  darane  gehindert  wurden,  dat  mit  aller  macht  helffen  sturen  und  weren:  daran 
gescaiet  unns  wolgeuallen.    Und  dos  zu  Urkunde  hauen  wir  unnser  ingesiegel  an  disen  briff  doin  bangen. 

Der  gegeuen  ist  in  unnserm  slos  zu  Arnssberg,  in  den  jaren  unnsers  hem  Duysent  vierhundert  und  im 
ein  und  nuyntzigsten,  uff  donnerstag  nach  sanet  Gereonistag.  1 

454.  Die  (gtibiftböfc  bon  >J»ainjr  (£öln  unb  Irier  unb  ^faljgraf  $bilipp  bereinigen  firb,  ben  Kbetnfrrobm 
ftäftigjt  f<btyen  unb  feinen  neuen  ßou*  unb  feine  3oIleThöbung  julaffen  ju  tooQen;  fie  bermräbern 
bie  biS&erigen  3oagef4IIe  unb  unterlagen  ben  8anbrranäport.  —  1492,  ben  2.  Januar. 

Von  gottes  gnaden  wir  Bertholt  zu  Meintze,  Herman  zu  Collen ,  Johann  zu  Trier  artzbischoue,  ertzkanzler 
Jfcc  und  wir  Philips  pfaltzgrauo  bie  Bin ,  bertzog  in  Beiern,  ertztruchses,  alle  des  h-Bomischen  richs  churfursten, 
bekennen  und  thun  kund  für  uns  und  unser  nachkommen  und  erben,  als  dutschc  nation  und  sonderlich  unser 
churfurstentumb  mit  dem  Binstrame  begabt  sind  und  zu  notturft  gemeins  nutzs  merglich  daruf  gehandelt  wurdt 
und  deshalp  gemeinem  nutz  furderlich,  das  derselbig  dem  kawfmann  und  menniglichem  sicher  und  frie  gelaissen, 
gehalten,  geschützt  und  geschirmet,  darzuauch  mit  nuwer  nffsatzung  nit  beswertoder  ubersetzt,  als  d an  des 
von  unsern  vorfarn  und  furalter  mit  loblichem  geprauch  herpracht  wurden  ist,  solichs  angesehen  wir  churfursten 
uns  nachgemelter  maissen  vereinigt  und  vertragen  haben.  Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  churfursten  am 
Bin  nach  allem  unserm  vermögen  den  Binstram  und  sin  linpfad,  asverre  unser  iglichs  gepict  reichet  und  geet, 
ungeuerlich  schuwern  und  einander  gctruwlich  helffen  schuwern  und  schirmen  und  nicht  gestatten,  das  jemant 
den  anderen,  es  sy  in  fientschaft  oder  krieg  zwischen  uns  oder  anderen  oder  sust  in  einichen  weg,  dam rf 
angriff,  leidig,  beschedig,  fahe  oder  kummer  in  kein  wiesso,  und  wir  sollen  das  auch  selber  nit  thun, 
unsern  dienern,  anderen  den  unsern  oder  sunst  jemands  zu  thun  nit  gestatten,  sonder  es  sollen  alle  und 
iglich  kawflut,  schiflut,  kawfmanschaft  und  gut  uf  gewonlichen  zoll ,  auch  menniglich,  die  den  Binstram  oder 
lynpfad  gebruchen,  bauen,  uf  oder  af  faren  oder  wandern,  sicher  faren,  fliessen  hin  und  widder,  ungehindert 
wandeln,  wir  auch  die  darzu  allezeit  geleiten  und  geleitet  schaffen,  wann  sie  das  an  uns  oder  unser  amptlute 
erfordern,  und  sie  darane  nit  irren  mit  gewalt,  gericht  oder  on  gericht  in  keinen  wegk.  Und  wer  es  das 
jemandt,  wer  der  oder  die  werent,  solich  geleit  oder  Sicherheit  uberfarn  und  verbrechen  wurden,  der  oder 
dieselben  soltcn  in  unser  vier  churfursten  landen  und  gepieten  kein  geleit,  trostung  oder  Sicherheit  haben, 
sonder  der  herr  undor  uns,  in  des  landen  oder  gepieten  sie  betretten  wurden,  soltcn  ernst  und  vlis  haben 
den  oder  dieselben  darumb  anzunemen  und  nach  irer  Verhandlung  und  gelcgenheit  zu  straffen,  auch  darzu 
halten  lassen,  das  dem,  an  dem  solich  geleit  oder  Sicherheit  verbrochen  were,  karung  und  wandeil  geschee. 
Ob  auch  einer  oder  mere  uf  dem  Bin  oder  Ivnpfadc  angriffen  wurden,  der  oder  dieselben  solteo  uff  dem 


1  3n  ttn  ^olijei-Orbnnng  be«  (Strafen  Cincenj  oon  5W5rt  oon  1460  b,et  ber  „Skwentanio,"  tint  anbere,  jfbod»  «mpanbtt  ©tettuns 
I>ort  Ijeigt  es,  bafj  b«  $>od|jeiten,  Äirmeflra  u.  f.  n.  feine  SBetber  mit  „Unroet}  broebt"  jnflelaffen  »erben  foflen,  „unb  faf  mm  btr 
unratytinvcn  ooermu}  pf n  ooformonqna  ooin  orcnflrit  to  juioft|t  up  cen  ineie  itiirrt.  auaj  in  oft  ooniegrnoni  unnnor  rciro  orr? 
«ooenWnig  eine  poltjeUt«^  «uffldjt  übet  bie  „9ce«booot"  nnb  «nbere,  bie  bra  gemeinen  Mann  «urtbentm,  anfgetwgtn 
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Rinstrame  oder  lynpfad  kein  geleh  oder  Sicherheit  haben;  ob  aaeh  imand  in  endor  weg  angriffe  oder 
misshendelte,  darumb  demselben  zu  frischer  tat  gefolget  and  er  äff  dem  Ringtram  oder  lynpfad  betretten 
ward,  der  mocht  auch  angcnomen  und  mit  vme  nmb  sin  misahandrang  gehandelt  werden,  der  vorgemoltcn 
Sicherheit  und  geleite  anverhindert.   Es  sollen  auch  in  dieser  fryhung  nit  begriffen  sin  diejhenen,  die  für 
dich  selbs  unser  eins  offen  und  kuntlich  fyendt  oder  derselben  wissentliche  helffer  wem ;  und  ob  imandt  wer 
der  were  darüber  uff  dem  Ringham  oder  »inen  lynpfadt  griffen  und  den  kawfmann  oder  schifman  odor 
ander  an  Hbb  oder  gut  beschedigen  wurde,   so  soll  der  fürst  ander  uns,   in  des  gepiet   das  geschee,  uff 
rtunt  uf  sin  und   ernstlichen   und  ersten,   die   thetter  zu    banden  zu  bringen,  die   Verhandlungen  zu 
straffen  und  zu  schaffen,  dass  die  narn  gekart  werde,  und  aoltcn  auch  unser  amplute  uns  underthanen,  die 
den  gachen  gelegen  wern  und  von  wegen  des  fursten,  in  des  gepieten  der  zugriff  gescheen  were,  umb 
hilff  angesucht  wurden,   ungesewrnbt  uf  stunt  mit  uf  ain  und   on  inrede  naehyln,  solich  unser  trostung 
und  Sicherheit  helä'en  hannthaben.   Und  ob  die  tatter  zu  sloss  kommen  oder  der  handel  dergestalt,  das 
witters  handels  und  betrachtung  nott  were,  so  aoll  der  fürst,  in  des  gepieten  sich  der  begeben  hett,  uns 
ander  fursten  ungesewmbt  beschrieben  an  gelegen  maistat  zu  komen,  oder  treffenKcb  botschaft  mit  macht 
su  enntlichem  besluss  zu  schicken,  daselbst  zu  handeln  und  zu  beslieaaon  enntlichen  versambtis  handel  und 
bilff  zu  der  tatt,  es  were  tegheher  krieg  oder  veltlegcr,  wie  es  mit  gemeinen  Verlusten  und  zusetzen  sali 
gehalten  werden',  damit  solicher  unser  vertrag  zu  gemeinem  nutze  und  hannthabung  der  Sicherheit  des 
Rüistrams  bestendig  and  ufrichtig  pleibcn  möge  und,  nachdem  solichs  unser  aller  eigen  sache  ist  und  geacht 
werden  soll,  sollichem  one  alle  inredde  und  Weigerung  folg  geschehen.    Und  wir  sollen  und  wollen  uns 
auch  in  sollichem  ungesunder!  and  in  einer  versambten  hilft  bi  einander  halten  und  unser  keiner  sich  hinder 
dem  andern  nicht  richten,  friden,  beteidingen  oder  furwortt  thun  oder  annemen  nsserhaib  des  andern,  sundor 
in  allem,  daa  sich  über  kurtz  oder  langk  solicher  sachen  halb  begeben  mochte,  ungetrent  sin  und  plciben, 
one  alle  ussuge  und  geuerde.   Ob  auch  yemands  wer  der  oder  die  weren,  nymandt  ussgenomen,  hinfur 
einichen  nttwen  zoll,  der  vor  datum  diss  briues  nit  geweist  ist,  uf  dem  Bin  und  Rinstrame  zwischen  Basel! 
und  Reess  an  den  wyden  erlangen,  annemen,  ufrichten,  machen,  ufheben  oder  sin  allt  zoll,  die  er  uf  dem 
Ria  und  Rinstrame  in  dem  rurgenanten  gezirck  hette  über  alt  herkomen  oder  mere  und  witer,  wann  die 
alt  roll  wir  churfursten  uf  unsern  rinzollen  haben  und  der  nachfolgende  artickel  mit  der  widdergabe  usawieset, 
fordern,  heben  and  nemen  Isiasen,  oder  die  kawflut,  schiflut  und  andre,  so  den Rin  und  Binstram  brechen, 
bauen,  uf  oder  abfarn,  mit  geleitgelt  oder  anderen  uffsatzungen  wie  die  namen  hetten  über  alt  herkomen 
beswern  und  schätzen  oder  den  Rinstrame  and  lynpfadt  in  einioher  wiesse  verbuwen,  mit  nuwerung  oder 
ufhalten  beswern  wurden,  das  sollen  und  wollen  wir  alle  samptlich   und  unser  iglicher,   so  er  von  dem 
andern  und  er  uns  darumb  beschrieben  und  ermant  wurde,  zu  stunt  gctruwlich  helffen  wehren,  mit  flis  darzu 
thun  und    einander  unsere   vermugens  dawidder  beratten  und  behulffen  sin  und  nit  ablassen ,  bis  solang 
solichs  alles  gentsuch  'abgetan  und  hingelegt   wurden  ist     Wir   sollen  auch  hinfur  selbst   nach  nuwen 
zollen  oder  erhohung  der  alten  nit  steen  oder  die,  so  sie  uns  gegeben  wurden,  nit  annemen  oder  gebrachen; 
und  damit  der  kawfmann  den  Rinstram  zu  besuchen  deste  -williger  sy  und  bass  gewesen  mag,  sollen  und 
wollen  wir  hinfur  acht  jare  die  nehisten  an  unsern  zollen  dem  kawfmane  von  den  Elsessar  win,  die  in 
dennen  odor  ungedeckten  schiffen  gefurt,  der  dann  zwelff  am  für  ein  zolfuder  rinisch  gebents  besehen 
werden  aole,  von  zehen  gülden  zwen  gülden  widdergebon  laissen,  dcsglichen  soll  es  mit  dem  Qenffer  gut, 
auch  mit  den  Englischen  wollens ecken ,   der  dann  vormals  sechs  und  hinfur  nuen  für   ein  zollfuder  beschn, 
mit  der  widdergab  wie  mit  den  Elsessem  gehalten  werden,  auer  von  der  wahre,  so  in  dennen  oder  anderen 
ungedeckten  schiffen  gefurt  wurt,  sollen  wir  von  zehin  guldin  und  ein  ortt,  und  was  in  schwartzen  schiffen 
gefurt  wurt,  von  zehin  guldin  ein  guldin  widdergeben  laissen.   Wir  ertzbischoff  Herrn  an  sollen  und  wollen 
auch  auf  unsern  zollen  widdergab  thun  laissen,  wie  in  dem  ytzgemelten  artickell  versehen  ist;  und  wiewoll 
an  unaern  zollen  alle  wahre  nit  uf  fudennass  gesetzt  ist,  nicht  dost  minder  wes  unser  mitkurfureten  an  yren 
zollen  dem  kawfrn&n  gnad  bewiessen  and  mer  gute  für  ein  zolrader  besehen  laissen,  sollen  und  wollen  wir 
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an  unaern  zollen  nach  anaall  glichmessigs  teils  «ich  gnad  and  nachlassen  thun;  darzu ,  als  uf  unsern  zollen 
nnen  am  Eisessers  für  ein  zollfader  sint  besehen  worden,  wollen  wir  hinfur  am  EUesser  avrclff  am  rinisch 
gebends  für  ein   zolfader  besehen   and  verzollen   laissen.    Es  soll   auch  unser  yder  flis  haben,  sin 
zoll  mit  redlichen  zolscbriebera  und  verstendigen  besehern  zu  bestellen,  damit  derkawfmann  nit  ubernomen, 
zu  dieser  zit  ähnlicher  gehalten  und  mit  siner  kawfmannschatz  wider  uff  den  Uin  bracht  werd ;  das  auch  sin 
sollschriber,  beseher,  nachboseher  und  zollknccht  globen  und  zu  den  heiligen  swern,  kein  schenck  oder 
miet  zu  nemen,  noch  auch  teill  oder  gemein  mit  kawffluten,  schifluten  oder  andern  uf  dem  Rin  zu  haben, 
auch  selbst  kein  kaufinanschaft  zu  triben  und  wo  sie  solichs  uberfaren  wurden,  sie  an  Ub  und  gut  darumb 
zu  straffen.   Wir  sollen  und  wollen  auch  nicht  gestatten,  uss  Niderlandt  heruf  oder  hinab  nebenstraisse  zu 
Und  gebracht  werden,  nemlich  zwischen  Strassburgk  hinab  bis  gern  Berka  zu  beiden  syten  des  Rins  and 
widder  hinuff;  und  als  mancherley  gebreche  sich  teglich  begeben,  die  zoll  berurn,  sollen  und  wollen  wir 
alle  jar  unser  rete  mit  macht  auch  unser  zolschribor  und  beseher  uff  sanet  Jacobstag  gein  Boppartten  zu 
capittell  schicken,  uss  den  gebrechen  zu  handeln  und  zu  orden  wes  zum  besten  und  nutzlichsten  angesehin 
und  ermessen  wurdet,  auch  zu  ragen  und  zu  straffen  was  strafbar  und  rugbor,  wie  das  von  alter  gehalten 
worden  ist    Und  soll  diess  unser  vereynigung,  vertrag  und  verschribung  weren  und  besteen  acht  jarc  lang 
die  nehisten  nach  darum  diss  briefs  folgende.   Alle  und  igliebe  vursebreuen  pnneten  und  axtickeln  han  wir 
churfursten  unser  einer  dem  andern  bie  unsern  fürstlichen  truwen  und  eren  globt  und  versprochen,  die  stet, 
vest  und  unverbrochcnlich  zu  halten,  zu  volnfurn  unddarwidder  nyt  zu  sin  noch  zuthun  in  gar  kein  wiese c, 
sonder  alles  geuerde;  des  zu  Urkunde  hat  unser  iglicher  sin  ingesicgell  an  diesen  brietf  thun  hencken. 

Der  geben  ist  zu  Oberwessell  uff  montag  nach  dem  Nuwenjaretage,  nach  der  gepurt  Cristi  unsers  herrn 
viertzehinhundert  und  im  zwey  und  nuyntzigisten  jare.  1 

455.  ^409  (Earl  b.  ©elbern  betfbriebt  bem  «rufen  SJfncenj  b.  2R6r$,  melier  feinen  (Snfd  ©etnharb  für 
50,000  ftranfen  abJ  ®eipel  gefreltt,  um  ibn  aui  ber  franjofiftben  ©efangenfebaft  ju  löfen,  böffige 
©(babloSbalrung.  —  1492,  ben  2.  3Rdrj. 

Wir  Karle  van  gotz  genaden  hertzogh  zo  Gelre  zo  Guylich  ind  greue  so  Sutphen  doin  kunt  So  as 
der  wailgeboeren  unso  Heue  oeme  Vincentius,  greue  zo  Moirse  ind  zo  Sarwerden,  den  wailgcbaexen 
unsen  lieuen  neuen  Bernhart,  jonge  greue  zo  Moirse,  here  zo  Rodemachern  ind  zo  Bolchem,  aynen 
son  ind  enckelen,  vur  vunftzich  dusent  francken  vur  uns  zo  gyzell  ind  zo  pande  in  handen  des  heren 
van  Cordes,  dairdurch  wir  uyss  handen  des  genanten  van  Cordes  erlediget  ind  uyss  den  gefenckenisse 
komen  syn,  gesät  ind  gestailt  hait,  des  wir  dan  den  genanten  unserm  oemen  ind  neuen  van  Moirse  gonstlichen 
dancken  ind  nummer  an  yn  mit  grontlich  gonstlichcr  danckberheit  vergessen  wyllen.  Ind  geloeucn  by  unser 
fürstlicher  eren  ind  truwen  de  genante  unsen  oemen  ind  neuen  van  Moirse  van  der  gyselschafft  der 
vursebreuen  vunftzich  dusent  francken  mit  allen  anderen  costen  ind  schaden  sy  ump  unsentwillen  unsa  uyas 
Unserm  gefenckenisse  zo  erledigen  vur  ind  na  gedaen  ind  geleden  ind  noch  forder  doin  ind  lyden  werden 
yre  heufthere  zo  syn  ind  van  allen  schaden  costen  ind  verluyse  zo  quyten  ind  gantz  schaidlois  zo  halden. 
Ind  dat  wir  Karle  hertzogh  dit  allit,  wie  vurschreuen,  by  unser  fürstlicher  eren  ind  truwen  zo  doin  zo 
halden  ind  v estlich  gcloeft  hain  ind  ouermitz  dese  unse  schrifft  vestlich  geloeuen  zo  balden,  des  in  orkonde 
der  waiheit  hain  -wir  unsen  criatlichen  namen  mit  uns  selffs  hant  hyr  unden  an  dese  schryfft  geschreuen  up 
fridach  des  zweyden  daghs  in  deme  maendt  Mertz  anno  d.  &c.  XCII. 
(de  Gheldres.) 


ÄRit  Urtunbc  Don  btmfclben  Za&  wrrroiflten  fit  fid)  <mf  bie  ««Bl»«&  «*  P«  9«1<"«B«»&"'  «tttta  um  Srfaffnafl  ber  3oH«efäUt 
nid)t  tinat&en  ja  wollfit,  and)  nidjt  „fcoflidjeit  brndjat,  bat  jod  pt  «nnen  onab  alsbatbt  ttibbtt  }n  gtbta."  gurftn,  @rafrn  ober  onbtrr 
„trrfftnltd)-  ^tifonrn  foOcn  jebod)  i&ra  $au«|alt«bebarf  joOfni  »orbeifüb/rtn,  „M^  wo  fö  begib ,  ba»  imt  »n  m«|fu*ai  Ungdimsf 
fKtjung  md)t  etTfofltn  mo*t«." 
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456.  Sr^bifc^cf  §ermann  b.  (Sota  berft>ri(tyt  für  bie  feinem  IBorqärtget  Dietrtcf)  bon  bem  beworbenen 
§erjoge  JBilbelm  b.  €o(6fen  m  eigener  $erfon  unb  mit  einem  £eere  bei  Selagerung  bon  @oeft 
geleitete  §fllfe,  befien  ©obne  Älbrefy  unb  beffen  (Snfeln  griebrirb  unb  3obann  31,000  (Bulben, 
jäbrlicb  mit  2000  ©ulben,  ju  jablen.  -  1402,  ben  25.  SKärj. 

Wir  Herman  von  gotz  gnaden  ertzbischoue  zu  Collen,  des  h.  Komischen  reichs  durch  Italien  ertzcanntzler 
und  churfurst,  hertzoge  zu  Westualen  und  zu  Engern,   nachdem  der  hoichgeborne  fursto  herr  Wilhelme 
weiland  hertzoge  zu  Sachsen,  unser  Heber  oheim,  dem  erwirdigen  in  got  vater  ertzbischoue  Diderich  unserm 
Torfaren  in  seinen  kriegsgescheften  und  sonderlich  vor  Söst  ein  merglich  zale  volks  zu  ross  und  zu  fuess  zu 
dienst  gefurt  und   in  eigener  persone  voir  die  stait  Söst  mit  hereskraft   gelagert,   und  also  mit  bezaluog 
dersesben  dienstlewt  soldes  und   Scheden  grossen  schaden  empfangen  hat,   derhalb  der  genannte  unser 
vorfare  und  unser  thumcapittell  gein  unserm  oheimen  von  Sachsen  soligen  ein  merglich e  somme  geldes  au 
widderstattung  angezeigter  fruntlicher  dienstbarkeit  und  entphangner  Scheden  zu  bczalen  verschrieben  und 
bewilligt  haben,  lawt  derselben  verschreibungen  darüber  ausgangen;  wann  aber  sollich  somme  geldes  von 
nnsern  vorfaren  und  uns  bishorc  unbezalt  bh'ben  und  also  nach  abgang  unsers  oheimen  hertzog  Wilhelms 
angezeigte    schultforderung   auf  die  hochgebornen   fursten   herrn  Ernsten   weilant   churfursten  und  herrn 
AJ  brachten  gebrudere  hertzogen  zu  Sachsen  erblich  komen  und  gevallen,   die  auch  derhalben  gein  uns 
raerniala  auregung  gethan  und  in  forderung  gestanden  sint:  bekennen  wir  und  thun  kunt  gein  allermeniglichcn, 
das  wir  uns  mit  wolbedachtem  mute,  zeitigem  rate,  auch  mit  wissen  und  willen  unsers  capittels  mit  den 
hochgebornen  fursten  herrn  Fridcricb.cn   churfursten  und  herrn  Johannscn  gebrudern,   hertzogen  Emsts 
seligen  sonen  und  dem  vorgenannten  herrn  Albrechten,   alle  bertzogen  zu  Sachsen  unsern  lieben  oheimen 
tzmb  sollich  anforderung  berurter  schulde   von  hertzog  Wilhelm  seligen  herrurende  freunüich  und  gutlich 
vereinet  und  vertragen  haben  in  nachvolgendcr  forme,   also  das  wir,   unser  nachkomen  und  stift  unsern 
oheimen  von  Sachsen,  iren  erben  und  erbnemen  für  dieselben  anforderung  und  schult  ein  und  dreissigtausont 
golden  guter  reinischer  unverslagncr  landswerung  geben,   bezalcn,    aussrichten   und  vergnügen  sollen. 
Darauf  und  in  craft  sollichs  Vertrags  goreden  vrir  ertzbischoue  Hermann  bey  unsern  fürstlichen  wirden  und 
waren  trewen,  unsern  ohemen  von  Sachsen  an  der  somme  ein  und  dreissigtausont  nue  vorder  yedes  jars 
zweytausent  gülden  in  abslage  der  heubtsomme  auszurichten,   zu  bezalen  und  zu  vergnügen  zu  Franckfurt 
am  Moyn  in  der  stat  in  dem  Anthoninger  houe  in  iren  sichern  gewalt,  solange  undvilbis  die  obgeschrieben 
somme  von  uns  gentzlich  und  unvermynnert  vergnügt,  bezalt  und   aussgericht  worden  ist  —  Wir  haben 
such  aus  craft  dieser  abrede   und  Vertrags   unsern  ohemen   die    v  er  Schreibung,   auf  sechstausent  gülden 
lautende,  durch  hertzog  Wilhelmen  unserm   vorfaren  ertzbischoue  Diederichen  gegeben  behendet  und  zu 
irer  liebdon  hannden  gestalt  und  geautwurt,  vernichtet  und  getottet,  der  in  dheinenwege  gegen  im  liobden 
erben  nymmermere  zu  gebrauchen.   Und  des  zu  warem  Urkunde  haben  wir  unser  ertzbischoüich  insigell  an 
diesen  brioue  gehangen. 

Der  gegeben  ist  in  den  jaren  unsers  herrn  Tausent  vierhundert  und  im  zwey  und  newntzigisten,  uf 
unser  lieben  frawentag  Annunciationis. 

457.  I>ie  Jperjoge  JBilbelm  bon  fflty  u»b  3°^>nn  bon  (Siebe  erneuem  baä  Öünbnijj  bon  1478  unb 
geloben  bem  gemäjj,  ben  Angriffen  beäienigen,  ben  bie  ©elberer  ata  ibren  t*anbe«berrn  aufgenommen 
Ij>aben,  gemeinfam  »iberfleben  0u  toollen.  —  1402,  ben  19.  3uni- 

Van  gaits  genaden  wir  Wilhem  bertough  zo  Guyige,  zo  dem  Berge,  greue  zo  llauensbergh,  herre  zo 
lieynsbergh  ind  zo  Leuwenbergh,  und  van  derseluer  genaden  wir  Johan  hertough  van  Cleue  ind  greue  van 
der  Marek  e  doin  aaemen  kondt   So  as  hierbeuoern  eyn  guetlicke  fruntlicke  verschreuen  eynonge  ind 
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verbontenis  tussclien  dem  hoigebaeren  f urston  unsen  Heuen  oemen  bern  ind  vader,  hern  Johan  hertzougea 
van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marcke  seliger  gedechtenia,  ind  uns  beiden  verraempt,  gemacht,  versegelt  ind 
▼an  ans  zo  allen  deilcn  vestlich  ind  ufrichtich  zo  halden  geloeft,  inhalt  deraelaen  eynongen,  die  gegeaea  ist 
in  den  jaeren  unss  hern  dnysent  vierhondert  acht  ind  seuentzich  uff  dem  neesten  guedestach  na  Mut 
Panthaleoens  dage  des  h.  mertelers, '  wiche  eynonge  ind  verbuntenis  wir  beide  hertzougen  gcloeuen  au 
upt  nuwe  mit  diesem  brieue  by  unsern  fürstlichen  truwen  ind  eren  ind  in  rechter  oydtstat  —  onuerbroeben 
ind  uffrichtich  zo  halden,  na  zo  koemen  ind  zo  vollcntzehen ;  ind  sodan  die  Gelresschen  dengoenen,  sy  voii 
yren  herren  van  Gehe  nennen  ind  halden,  weder  zo  sich  int  lant  van  Gelre  kregen  ind  erlangt  hauen,  ind 
as  derselue  van  Gelre,  so  wir  verstain,  spräche  ind   vorderongo   zo  uns   beiden  hertzoagen  zo  bauen 
voirnympt  ind  wir  eine  doch  geynre  billicher  noch  redolicher  sprachen  oder  vorderougen  engestain,  ind 
omb  sulche  ayme  gemoet  wederstant  zo  doyn  ind  nict  zo  verhengen :  so  hain  wir  beide  hertougen  uns  da 
zosaemen  gedain ,  vereynicht,  verstrict  ind  verbonden  craft  dis  briefs,  des  unser  een  by  dem  anderen  10 
lieue  ind  zo  leide  zo  blieuen  ind  niet  van  eyn  ander  zo  scheiden,  ind  wir  sullen  ind  willen  den  obgentnten 
van  Gehe  weder  syn  vurnemen,  wie  vurschreuen,  flyslich  ind  getruwelich  understain  zo  gedencken  ind  vreo 
wir  dairtzo  unss  beiden  zo  helffen,  troest  ind  bystant  zo  doin  an  uns  erlangen  ind  willigen,  sullen  ind  willen 
wir  beide  gelych  zo  gewynne  ind  verluyst  stain.   Unser  eyn  ensall  noch  enwill  ouch  buysaen  dem  anderen 
in  diesen  handeil  mitten  vurgenanten  van  Gelre  niet  doin,  noch  der  eyn  buyBsen  den  anderen  deshaluen  niet 
haudelen  noch  dedingen,  dan  wat  des  geschiege,  sali  gclich  van  beider  unser  hertzougen  wegen  gesebieo 
ind  gehandelt  werden,  ind  wes  vorder  zo  dem  handcll  van  noeden  syn  wirdet,  dairinne  sullen  ind  willen  vir 
beide  uns  halden  na  luyde  ind  inhalt  unser  saemen  vur  fruntlicker  vereinongen  und  wes  wir  uns  deshaloeo 
hiernamails  voirder  verdragen  werden.  Doch  ist  hierinne  uys  verscheiden,  dat  wir  beide  hertzougen  nict  an  d&t 
lant  van  Gehe  gryffen  noch  schedigen  ensullen  noch  en willen,  die  wyle  ind  so  lange  unser  alregenedidutcr 
here  Roemsche  koeninck  in  Unwillen  mitten  Gelresschen  steyt,  idt  enwere  dan  saeche,  dat  sich  die 
koni achliche  werde  des  mit  unss  beiden  verdraogende  wurde,  synre  ko.  werden  zo  helfen,  oeder  die 
Gelresschen  entasten  an  uns  beiden  of  onser  eyne.   Dyt  nnse  verdrach  geloeuen  wir  beide  hertougen  by 
u  iiscn  fürstlichen  truwen  ind  eren  ind  in  rechter  eydtstat  wair,  vast,  stede  ind  onuerbrochen  zo  halden  — 
ind  dys  zo  urkonde  der  wairheit  hain  wir  —  unser  iglicher  synen  segeil  vur  uns  ind  onser  beider  lande, 
hayde  ind  undersaessen  an  diesem  brieue  doin  hangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  uns  herren  Duysent  vierhundert  ind  zwe  ind  nuentzich,  up  den  neesten  dinstdach 
na  äent  Vytz  daige. 


458.  ®raf  SBmtenj  b.  iJlörö  tritt  femeö  »Oer«  roeaen  unb  bamit  feine  6<bulben  um  fo  getoiffer  abgetragw 
roerben,  bie  (9raff(baft  üHör*  mit  Rrafau,  Rrefelb,  sBrü^en,  öülfen  u.  f.  ».  bem  (Srafrn 
fBilbelm  b.  SBieb,  ©emabl  ber  Sottet  feint«  ältefteti  öobne?  giiebrfab.  erWitb  ab.  —  im,  tw 

Wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  zo  Üarwerden  doin  kont,  so  als  wir  zo  unsen  aldcn  dagen  komeo 
ind  wir  in  gantzer  guder  meynongen,  upsatzt  ind  willens  syn  unss  in  rast  ind  vreden  zo  stellen  ind  dem 
almechtigen  gode  zo  dienen,  umb  dat  dan  unse  erfflandt,  pantschafften  ind  undersaissen  in  guet  regimect 
gestalt,  in  rasten  ind  vreden  komen  ind  vurbas  gehalden,  ouch  unse  schoult  betzalt  moige  werden,  dat  unse 
siele  des  hernamails  geyne  plyebt  hauen  durue;  ind  so  der  wailgeboren  cdell  unse  lieue  son  Wilhem  greue 


'  6.  «ro.  4Sö. 
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io  Wede  herre  zo  Isenburg,  der  des  wailgebora  edeln  Fryderichs  jungcgreue  20  Morsse  Lad  zo  Sarwerden 
selige  nnsers  eldtsten  Boens  dochter  zor  ee  hait  und  derhaluen  eyn  erue  zo  onsen  landen  ist:  bekennen  'wir 
darum b  tut  unsa  ind  unae  eruon,  dat  'wir  unse  crfflandt,  pandschaötcn  ind  onderaaiasen  mit  namen  die 
graiffechaft  van  Morsse,  Krakaw,  Kreyfelt,  vort  aloaa  ind  l&ndt  van  Brügge  mit  den  8teden  ind  plegen 
Dulcken,  DaJen,  Vearoide  ind  Süchteln,  aloss,  »tat  ind  lant  van  Wassenberg,  sloss,  stedc  und  lant  van  Borne, 
Syltart  ind  Sustern,  ouch  die  graifiachaft  van  Iloirne  ind  Wirde  mit  der  lierlicheit  van  Korterschen  ind  den 
bevden  vadyen  van  Thoircn  ind  Yttern,  eyne  mit  dem  tolle  zo  Tiollo  ind  den  renthen  ind  gülden  zo  Kesseil, 
zo  Kreckenberck,  zo  Meylheym,  zu  Bacheym  ind  zo  Arwylre,  mit  sampt  alre  scboult,  anspraichen,  vorderongen, 
brieuen  ind  Biegelen,  so  wie  wir  die  up  hude  datum  van  den  obgenanten  erfllande,  pantschatften,  vorderonghen  ind 
schoult  wegen  ind  alles  anders  daran  cleuende  innbain,  unserm  sone  greuen  Wilbem  van  Wede,  zo  behoiff 
gyn  ind  der  wailgeborn  edeler  Margrethen  van  Morsse  grauynnen  zo  Wode,  unser  licuer  dochter  synre 
eliger  buyssfrouwen,  ind  yrre  beyder  samenafttigen  eruen  van  yrre  beyder  lyuen  gescharYon  erfflich  ind 
ewelich  ouergeuen  ind  zon  henden  gestalt  hain,  oeuergeuen  ind  stellen,  unteruen  uns  ind  alle  andere  unse 
eruen,  ind  eruen  unsen  son  ind  unse  dochter  ind  yrre  beider  eruen  damit  vestlich,  erfflich  ind  ewelich  in 
crafft  dis  brieffs,  also  dat  unae  son,  syn  huysfrouwe  ind  yre  eruen  der  gcmelter  lande  eyne  mit  dersclucr 
mgesessen  ind  nnderdanen,  vort  manschafften  ind  leenschafften,  geistlich  ind  werentlich,  ind  alle  ind  y eckliche 
der  lande  hoicheit,  hierlicheit,  renthen,  gülden,  nutzen  ind  verfellen  dartzo  ind  ingehoirende,  mit  allen  davan 
nyet  affblyuen  noch  uissgescheiden,  idt  sy  hicinne  benant  off  unbenant,  van  nu  vortan  erfflich  ind  ewelich 
gcnyesscn,  gebroychen  ind  damit  doin  sullen  ind  moigen,  in  alre  maissen  wir  bis  up  hude  datum  damit 
hedden  moigen  dorn  ind  aa  sy  mit  andern  yren  eygen  proper  landen,  luydeu  ind  guderen  doin  mochten. 
Wir  Vincentius  greue  vertzyen  ouch  in  diesem  seinen  brieue  up  alle  alsulchen  hulde  ind  eyde,  so  yr 
ainptlude,  rittersebafften,  man  van  lehen,  rentmeistero,  vaigde,  scholtisse,  lichtere,  burgermeistere,  scheffen, 
raido,  ingesessen  ind  nnderdanen  der  obgemelter  slosse,  stede  ind  undersaissen  uns  gedain  hauen,  ind 
beuelen  uch  allen  ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  unserm  soene,  greuen  Wilbem  van  Wede,  ind  unser  dochter 
synre  huysfrouwen  hulde  ind  eyde  doin  geloeuen  ind  sweren,  hoult,  getrouwe  ind  gehoirsam  zo  syn  ind 
tghoon  ay  zo  halden  as  uch  tgeen  uyre  erff  ind  pantheren  geburt.   Ind  off  unserm  soene  greue  Wilhem 
van  Wede,  synre  huyssfrouwen  ader  yren  eruen  nn  ader  in  zo  körnenden  tzyden  voirder  verwaronge, 
uyssgancka  ader  vortzichs  der  graiffschafft  van  Morsse  ind  anderer   der  obgenantor  landtschafften  ind 
pantschafften  van  uns  van  noiden  syn  woirde,  sullen  ind  willen  wir  zo  allen  tzyden  zo  yerem  gesynnendoin 
sonder  yndracht  ader  weygeronge;  wes  ouch  van  den  landen  manguedt  in  lehenrorich  ist,  bidden  wir  die 
lehenheren,  davan  sulchs  zo  lehen  geyt,  unsen  aoen  damit  zo  bclchenen.  —  By  dieser  unser  erfflichor 
ouergifft  geloeuen  wir  Vincentius  greue  zo  Morsse  ind  Sarwerden  by  unser  eren,  truwen  ind  gelouven  ind 
in  rechter  eydstat,  unsen  soen  greuen  Wilhem  ind  unse  dochtcr  syne  huysfrouwe  vestlich,  erfflich  ind 
ewelich  zo  laisaen  ind  zo  halden,  darweder  nyet  zo  doin  umb  cgbeynreleye  sacben  willen,  sonder  allerkunne 
argelist.  Ind  dis  zo  urkonde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  atedicheit  hain  wir  unse  siegell  an  diesen  brieff 
doin  hangen,  ind  zo  noch  vorder  vesticheit  hain  wir  gebeden  die  wailgeboren  edeln  strengen  ind  fromen 
unse  lioue  neuen  ind  bysundei  gunstige  frunde  hcren  Philips  greuen  zu  Vyrnenburg  ind  Nuwenar,  Johan 
heren  zu  RunckeU,  Johan  greue  zo  Wede,  Bertram  van  Nesselroide  heren  zo  Ercnsteyn  ind  Heinrich  van 
Humpesch  heren  zo  Wyckroid,  dat  sy  yre  siegele  by  dat  unsere,  so  sy  die  vurschreuen  Sachen  haint  helpen 
dedingen  ind  handelen  ind  dair  an  ind  ouer  geweiat  syn,  mit  an  diesen  brief  hangen  willen. 

Qegeuen  in  den  jairen  as  men  schreyff  nae  der  geburt  unss  heren  Ehiyaent  vierhundert  ind  dry  ind 
nuyntzich,  uff  guedenstag  sent  Anthonius  auent  des  h.  abtz  ind  confessoirs. 

IV.  72 
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450.  ®raf  Sincenj  b.  aJtoetS,  toelcbti  ficb,  burtb  bie  t5e|t(Ktgwifung  bcä£er.$og$  bon  ©elbern  bie  Ungnabe 
beä  romifcben  ftdnigä  unb  bcffcn  ©ohne^,  t>e#  ßraberjogs  $bitiM>  jugejogen,  toegen  3Utersfcbttiäcbe 
fitb  nifbt  ju  beranttoerten  bcrmag  unb  btm  (Brufen  gBtfbctm  b.  SBieb  unb  bcffcn  ®tmablm 
Stargaretba  Wc  (SJraffchaft  3Jtör$  abgetreten  bat,  h>el<$er  filtere  unter  fcbttierigen  »ebmgungen  fty 
ben  Scbtrm  btß  §erjog$  aßiß>etm  b.  3ülicb  unb  Serg  erir-orben,  befielt  bemfelben,  beffen  6obn 
SScrnbarb,  noch  einen  «nbcrn  aufzunehmen,  bebor  er  ftd)  biefen  Sebmgungen  unterzogen  &abe.  — 
1493,  ben  23.  Januar. 

Wir  Vinccntius  graue  zo  Mono  und  20  Sarwerden  doen  kont  und  bekennen,  so  wir  dorch  zokonft  des 
hertzogen  van  Gelro  iu  swerc  ungenade  der  roymschen  konincklieber  ruaiestait,  auch  syner  genaden  soous 
beren  Philipscn  hertzoch  zo  Oestenrych  und  zo  Burgunden  unschuldig  konien  und  hoichlich  betragen  syn, 
des  wir  durch  alder  und  onmacht  uns  lyfs  zo  verantworten  niet  erarbeiden  mougen,  als  wir  das  myt  reden 
wall  ze  doen  betten  und  gerne  doen  milden,  durg  dieselbigc  ungenaden  die  undersaissen  verbrant,  gerauft 
und  zo  verdertiiehem  schaden  bracht  werden,  und  die  beswerong  »o  vuyrkomen,  schirm,  hilff  und  troist 
derseluigen  lande  und  undersaissen  zo  erlangen:  hain  wir  dem  edellem  Wilhelmen  grauen  zo  Wiede,  syner 
eliger  huysfrawen  Margreten  und  uren  erben  unse  graueschaft,  errlande  und  pantschaft,  wie  wir  die 
innehayn,  erflichen  gegeuen  und  uigedragen,  inhalt  der  verschriuongen  deruber  gemacht,  derselbe  dan 
mynen  und  synen  gnedigen  hexen,  heren  Wilhelm cn  hortzougen  zuGuylcho  und  zo  dem  Berge  umb  schirm 
angerouffen,  den  zo  erlangen  sich  deoelhigen  syner  genaden  mit  verschriuongen,  ubergeuong  und  anders 
sweirlich  underworffen,'  das  dan  alles  myt  unserem  guden  wissen  geschehen  ist.  Und  uff  das  soulch  schirtn 
der  lande  und  undorsaiasen  gchalden  werde,  beuelen  wir  unserem  soene  Wilhelm  grauen  zo  Wiede  und 
synen  eruen,  unserem  soene  Bernhardt  und  enckellen,  so  he  zo  lande,  des  üne  got  in  kortzem  guenne 
wille,  queme,  denselben  ader  yemans  anders  niet  uffzonemen  noch  inzolaissen,  he  enhauo  alle  verschriuongen, 
puncto  und  arbkell,  zo  wailfart  der  lande  und  undersaissen  geschehin  synt,  geloufft  und  gesworen, 
vestenclich  und  truwelich  zo  halden.  Dess  zo  Urkunde  der  wairheit  hayn  wir  Vineentius  graue  zo  iloerse 
vur  uns,  unse  eruen  und  nachkomeu  diesen  brief  mit  unser  haut  und  orz  ei  dient  und  uns  en  biegeil  daran  thun 
hangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsere  hern  nach  Gristus  geburt  do  man  schreiff  Duasent  vierhondert 
drie  nuyntzieh  uff  mitwochen  nehst  nach  sent  Angneten  der  hilliger  jouffern  tage.   Vinc  min  haut 

4C0.  Raffer  griebrieb  Ol.  beauftragt  ben  <£rjbtfcbof  ^ermann  bon  (Sßtn,  bon  ben  Untertanen  SBefTfrie* 
lanbS  m  feinem  Warnen  &ulbfgung  unb  8er|bred)en  be«  Jributeä  entgegen  ju  nehmen.  —  1493, 
ben  17.  3u!i.  3 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien,  Croacien  &c.  kunig,  hertzog  zu  Oesterreich  und  zu  Steyr  embieten  dem  erwirdigen  Herman 


1  So^in  gehört,  baft  öraf  mOtdra  0.  »Jitb  an  ber  6amatt,  toojüi  baS  t'anb  »rüfljen  an  SÖiötS  txrpfiBtet  »«,  bau  §crti$t 
mWm  25000  (Suiten  oMttrjtt.  «alb  na^n  trat  tt  t6  flänjliöj  ob,  f.  «r.  462.  -  «  SRit  Urlunbe  d.  d.  in  opido  no«ro  Lrnnix. 
dir  quinta  inensis  Julii,  annu  duinini  MiUesimo  qiiadringente»imo  nonagesrimo  lerlio,  regnorum  noatrorura  Komanl  quinquagftliao 
qutirto.  im|.crii  qiiadrugesimo  Rccundo,  llungaric  tricesimo  quiiilo,  btftätigtt  brr  Äaifrr  brtt  <£tlt»ot)lirrn  B0H  grieflianb,  „de  fryen 
fritMii  vulgariter  minr.ii|>atU  terre  nostc  orcidenuli*  Frisie"  auf  brrrn  Snfudpn  bit  (nfib.«  md)t  btjridjntten)  SanbtS-^riDUefliat,  roxb 
»erbot  jfb«  »tvättfttruiig.,  $npf<utbnng  u.  |.  xo.  brt  ?anbrt  burdj  rinnt  Dritt«.  <Sr  wrfprad)  ib,nm  ©djuö  unb  grrib/it  unter  bet 
aufläge,  „qu-d  de  quolibet  foc..  <|iii  specialem  nicnsain  et  familiaii»  habet,  unus  grosima  impcrialis  dumUxat  de  Sil»  quomm  vigint» 
pro  dimidiu  Nobiiione.  »edeeim  pro  (loreno  Keuensi  per  monetarium  imperil  Leowardie  alüs  litteria  ccsareis  eudi  diaposimm  e*t, 
»uper  fc»io  «sceosi.uiis  domini  singulis  annis  pro  iraperiali  uibuto  aoluatur." 
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eitibechofeo  «u  Collen,  unserm  Heben  neuen  und  churfursten,  unser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  lieber 
neue  und  churrurst,  wir  schicken  dir  hiemit  ein  unser  keisertich  confirmation  und  einen  quittantzbrieff  unser 
nnd  des  reichs  underthanen  in  Westfriesland  berurond,  als  du  sehen  wirdost,  und  cmpfelhen  darauf  deiner 
lieb,  geben  dir  auch  unser  volkummcn  macht  und  gownlt  mh  diesem  brief,  emstlich  gebietende,  das  du  all 
stände  desselben  landes  auf  einen  benanten  tag  erforderst,  ir  potschatft  mit  Tolmechtigem  gewalt  zu  dir  zu 
schickhen  und  von  den  in  unserm  namen  und  von  unser  und  des  h.  reiche  wegen  gittbd  und  eyde  nemest, 
das  sy  und  yr  uschkummen  uns,  unsern  nachkummen  und  dem  h.  reiche  in  ewig  zeit  getrew,  gehorsam 
und  gewertig  sein,  unsern  frurnmen  furdern  und  schaden  wenden,  auch  uns  und  unsern  nachkummen  den 
gewondlichen  tribut,  nemlich  von  einer  yedon  fovmtat  in  denselben  landen  einen  grossen,  der  sweintzigk 
einen  halben  nobel  oder  sochtzehen  einen  guldin  reinisch  gelten,  jerlichen  in  unser  camer  reichen  und  geben 
and  sunst  alles  dos  tun,  das  jcetrow  underthanen  yren  rechten  herren  schuldig  sein,  ungenertich ;  und  so 
sy  das  getan  haben,  ynen  alsdan  unser  confirmation  und  quittantzbrief  dagegen  uberantwurttest,  und  wie 
und  wann  sy  soKch  glubd  and  eyde  getan,  uns  ander  deinem  insigel  verkündest,  uns  darnach  wissen  zu 
halten.   Daran  tat  dein  lieb  unser  ernstlich  meynung  und  sunder  geuallen  mit  gnaden  zu  erkennen. 

Qeben  an  Lyntz  am  sibenzchenton  tag  des  moneds  Julü,  nach  Criati  gebärd  Vicrtzchcnhundert  und  im 
drey  und  newntzigisten,  unsere  keyserthumbs  im  zwey  und  viertzigisten  jaren. 


461.  (grjbifcbof  Hermann  b.  SÖln  fommt  mit  ben  ©ebrübern  ^cb,ann  unb  ©otxrrt  b.  SDracfcertfelä  tnegen 
ber  bon  §ctnridb  an  Sftftter  (Elaä  b.  3)ra$enfel$  berübten  böfen  §anbhma,  bahm  öberehi,  bajj  ein 
«Drittel  MefeS  ©d)loffe$  ju  §4nben  be«  grjbtfdbofei,  bic  beiben  anbern  drittel  3«  £änben  be« 
©omcapitel*  aufteilt  teerten  unb  bemndd)ft  bie  ganbftänbe  über  jene  Sbat  urtbrilen  (ollen.  —  1493, 
ben  J.  Stobember. 

Wir  Hermnn  von  gotis  gnaden  der  h.  kirchen  zu  Collen  erebischone  &c  und  wir  Johann  und  Godert 
gebmder  Ton  Trachenfeltz  doin  kirnt,  nachdem  wir  ertsbiachof  Hormwi  in  uns  und  der  unsern  rat  funden 
hauen,  den  bösen  untunlichen  und  mutwilligen  handel,  so  Heinrich  ron  Trachenfeltz  an  etwan  unserm  ras, 
dfener  und  undertan  Classen  ron  Trachenfeltz,  ritter  seligen  begangen,  tu  straffen  und  uns  derhalb  für  das 
aloea  Trachenfelte  golegert,  in  meynung  das  zn  eroberigen  und  zn  unsern  banden  zu  bringen,  also  bekennen 
wir  ertzbißchotV  Herman  vor  uns,  unser  nakomen  und  stift  an  einem  und  wir  Johann  und  Goddert  vor  uns 
und  unser  erben  am  andern  teill,  das  zwischen  uns  van  beiden  teiln  das  bemelte  sloss  belangende  gutlich 
abgeret  und  verteidingt  ist  lnde  einer  abredts  zetteln,  die  von  wort  au  wort  hernach  folget  also  ludende.  Item 
sal  myn  gnediger  höre  von  Nasaauw  herre  zu  Bielstein  von  wegen  unsere  gnedigisten  hern  von  Collen  mit 
bewillonge  der  oweyer  gep  rudere  Johanns  und  Godderten  von  Trachenfeltz   da»  dritt  deil  des  slosa 
Trachenfeltz  mit  aller  herlicheit  und  aubehore,  nit  davon  uasgescheiden,  innemen  und  die  ander  »wev  teilL 
daran  sich    gerechtiget   vermessen  Johann  und  Goddert,  sali   here  Vincentius  von  Swanenberg,  ritter, 
marschalck  dfce.  innemen  in  der  gestak,  sollich  awey  deill  myn  gnedigen  hern  vom  thumbcapitell,  sobalde 
sie  dar  schicken,  von  stunt  inzugeuen,  mit  dem  underecheide,  dal  unser  gnedigster  herr  von  Collen  bynnen 
einem  maendc  nehist  die  gebrudere  vor  sin  er  gnaden  dhoemcapitell,  grauen,  ritterechaft,  stedefrunde  und 
gemeyn   landtschaft  zusehen  drissich  und  viertzich  personen  zu,   die  doch  dem  handeil  nit  verwandt  und 
unparthioUch  sin,  bescheiden,  vor  denselben  unsere  gnedigsten  hern  foirdrungund  anspräche  das  vurschreuen 
sW  belangende  gegen  die  zwen  brudere  gehoirt  sal  werden,  und  dieselbe  brudere  darup  ire  anntwort  und 
unachult  doin  mögen.   Und  wae  erkannt  wurde  up  solichem  landtaget  dat  die  gebrudere  von  Trachinfeltz 
unschuldig  und  unserm  gnedigisten  heim  des  sloss  halben  nicht  pflichtig  oder  schuldig  sin  wurden,  alsdann 
sollen  myn  gnedigo  hern  vom  dhomcapittel  die  zwei  dcill  des  sloas  den  zwen  brudern  widdergenen.  Wo  es 
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sich  aoer  erfunde,  die  zwene  gebrudere  anserm  gnedigisren  herrn  gebracht  hetten,  darfar  sollen  sie  doin 
siner  gnaden,  und  mit  den  zwen  teifo  des  sloss,  die  myn  gnedige  hern  vom-  thunicapittell  inncmen,  stl  es 
gehalten  «erden  nach  crkenntniss  der  landtechafft ;  und  beruf  sollen  nottnrftige  verschriuonge  mit  Unsen 
gnedigsten  herrn  auch  unser  gnedigen  hern  vom  thumcapittel  nnd  mit  der  zweyer  gebruder  von  Drachinfeltz 
siegeln  versiegelt  gemacht  -werden.  Abgeredt  und  verteidbgt  uff  Allerselen  tag  in  den  jaxen  unaers  hern 
duysent  vierhundert  und  im  drie  und  nuynUigisten.  Wilcbe  zetteil  mit  allen  iren  puneten,  artickeln  und 
inhaldt  wir  ertzbischoö'  Hermann  und  vrir  Johann  und  Goddert  gebrudere  goreden  und  versprechen  in  waren 
truwen  und  glawben  ufrichtlichen  zu  halten  und  zu  volntziehen  und  dargegen  kein  uazuge  oder  inredde  za 
suchen  in  keinen  vrege,  sonder  argelist  und  geuerde.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  ertzbischoue  Hennac 
unser  insigcl  an  diessen  brif  doin  hencken,  und  wan  dan  das  alles  mit  wissen  und  guten  willen  der  wirdigeo 
unser  lieuen  andechtigen  dechens  und  capittells  unser  dhomkirchen  zu  Collen  zugangen  und  geschiet  ist, 
so  hauen  wir  an  sie  gutlich  begert  ir  capittellssiegel  gnant  ad  causas  zu  gezuge  mit  bio  dat  unse  an  diesen 
brif  zu  hencken.  —  DesgUchen  hauen  wir  Johann  und  Goddert  von  Drachinfeltz  unser  yder  sin  eigen 
insiegcl  an  diesen  brief  gehangen. 

Der  gegeuen  ist  uff  den  tag  und  im  jaro,  wie  das  in  der  obgoachriuen  zetteln  angezeigt  ist  1 

» 

462.  ©ruf  JBitbelm  b.  ffiieb  unb  9Rör$,  »eUber  bic  mit  bet  ©taffebaft  2R6rg  ihm  ju  2$eü  getDortenm 
Sanbe  unb  ^fanbfebaften  ber  ©cbulbenlaft  toegen  ni(bt  alle  behaupten  faim,  tritt  brat  £er|oje 
SBübelm  für  getrifteten  6(btrm  unb  eine  gezahlte  ©utnme  ba$6cblofj  unböanb  Brüggen,  mit  Stötten, 
©ablen,  Cenratb.  unb  ©üdjtelen,  bic  btä  Setjoge'  (Erbgut  feien,  ab.  —  1494,  ben  21.  ^uni 

Ich  Wilhelm  groue  zo  Wede  ind  zo  Moerse,  herre  zu  Isenburg  doyn  kunth,  so  as  hiebevoren  der 
woilgeboeren  edelle  Vincentius  greue  zu  Moersse  ind  zu  Sarwerden,  myne  lieue  vador  ind  swegerherre  alle 
syne  landaebafften  ind  pautschafften  mir  as  symen  eruen  durch  syn  merckliche  orsache  ind  beswemis  bd 
schulde  zo  verfangen  ouergeuen  ind  zu  mynen  h enden  gcstalt  haid,  ind  as  ich  zur  seluer  zyt,  so  die 
ouergifft  mir  von  myn  vader  ind  swegerherre  geschiet  ist,  den  durchluchtigen  hoegeboren  funten  bd 
herren  Wilhelmen  bertzougen  zu  Guylgo,  zu  dem  Berge  &c  mynen  gnedigen  lieben  herrn  ouer  mich  bd 
die  vurgeschrieuen  landschafften ,  ertfachatften  ind  pantschafften  vor  mynen  schirraherrn  gekoren  ind  derhaluea 
syn  genaedo  dinstlich  ersoicht  ind  gebeden  hain,  mich  ind  dye  myne  in  syner  ganaeden  sehyrm  bd 
verdedinge,  da  syne  genaede  unsser  zu  eren  ind  zu  rechte  mechüch  wer,  zu  nemen,  darzu  syn  forstlich 
-  genaede  sich  gutwillich  ind  genedeclich  umb  myner  ind  der  myner  dinstlicher  beden  willen  ergeuen  gehait 
hait,  nae  luede  brieue  ind  siogelle  darouer  gemacht,  ind  so  sydder  derouergyfft  mir  und  den  vurgeschreuen 
landen  vast  wederwerticheyt  geschiet  ind  zugofuegt  ist  worden,  dain  myne  genedige  herre  durch  syner 
genaden  eygen  personen  ind  sost  vorder  mit  macht  ind  gewalt  mich  ind  die  myne  guedencliche  gesehyrropt 
ind  verdedingt  hait,  ich  mich  byllich  von  syner  genaeden  zu  bedancken  hain,  durch  soliche  mirchlicher  bd 
swerlicher  schulde  wille,  mir  mit  den  landen  ouergeuen,  ind  mancherleye  ander  besweronge  haben, 
vurgefallen  ind  anstaende  synt,  begeucn  sich  myne  gcstalt  ind  golegonheyt  also,  dat  ich  der  lande  ind 
underdanen  eyn  deyll,  des  ich  durch  noitaachen  ind  gebrechen  nit  affgesyn  mag,  weder  ouergeuen  ind  zu 
andern  henden  stellen  ind  kommen  layssen  moyss;   haint  darumb  mynen  genedigen  herrn  flysalich  bd 


'  Xft  von  $rinridj  »on  2>rad)rnfel9  an  ftütetn  Setter  Clai«  o.  Eradjrnftls  »trübte  lobfdjlag  blieb  nodj  lange  ungtfütjnt,  bt«  eiiMi* 
Qr$tijd|of  vermann  (»on  2Stet>)  mit  Urfunbe  d.  d.  Sloss  PovjprlstorfT  am  !»»rrn>M*«rc  nach  dem  h.  hnl-hgrrrit  P»ischcn  des  fiinflicben 
hniirli-r  «t«  und  /wenzigUtcn  jair*,  mit  bemfrfbra  bobin  ttbminfont,  baß  rr  15*X)  ©utbnt  als  ©rfldjte  «fegen  unb  Jtber  3«*  fltfrai» 
foOtr,  baß  itr  <Sr|bifdjof  ober  feint  »acb>mrara  bre  tn^fanbrt»  §4lfte  btsS^loffe«  SBoItenburg  für  6000  «ulbtn  »ieber  rtnjitljen  mSges. 
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dinatlich  gebeden,  so  yt  myne  gelegenheyt  begyfft,  dat  syn  geoaeden  etliche  mynre  lande  mit  sampt  den 
schulden,  damit  die  bessert  syn,  ind  vorder  syne  genaede  an  barrem  gereydem  gelde  mir  zu  geuen,  so 
vrye  syn  genaede  ind  ich  des  ander  eynanderen  onerkommon  ind  Terdragen  wurden,  zu  syner  genaeden 
benden  annemen  ind  entpfangen  wille,  dem  syn  genaede  durch  myne  dienstliche  bede  so  gedain  ind  sich 
daran  ergeuen  halt,  wilchs  ich  mich  hoichlich  van  syner  genaeden  bedancken:  so  bekennen  ich  Wilhelm 
greue  zu  Wede  ind  zu  Moerase,  dat  ich  nu  mynem  gnedigen  herrn  zo  behoefi  syner  genaeden,  syner 
genaeden  eruen  ind  nakomelingc  ouergegeuen  ind  zu  syner  genaeden  henden  gostalt  hain  dat  slosa  ind 
landt  van  Brüggen  mit  sampt  den  Steden  ind  plegen  Dülken,  Dalen,  Venroede  ind  Suchtein,  so  soelichs 
syner  genaeden  erffschafft  ist,  mit  alle  ind  iglichen  dorseluer  sloss,  lande,  stede  ind  plegen  inne  ind 
zubehooren  eyne  mit  allen  schulden,  die  darup  verschreuen  ind  verwyst  syn,  ind  mit  sampt  allen  brieuen 
ind  siegelen,  ich  davon  sprechen  inhain,  vur  eyne  somme  von  gelde,  der  myne  genediger  herre  von  Gulge 
ind  Berge  ind  ich  hiebevoren  mit  wissen  und  willen  myns  lieuen  vaders  ind  swegerherrn  under  eynanderen 
ouerkommen  ind  verdragen  syn,  wylch  somme  geldes  myn  gnedige  herre  mir  zu  mynen  genoigen  ind 
wyllen  ouerdoyn,  geuen,  hantreychen  ind  an  den  schuldeneren  affgedain  ind  wail  bezalen  layssen  hait 
sagen  ind  scheiden  syn  genaede  davon  loyss,  ledig  und  qwitt,  so  dat  ich,  myne  eruen  ind  nakomelingc  na 
ad  er  hernamails  zu  egheynen  zyden  egeynrekonne  gerechtikeit,  spraiche  noch  forderonge  zu  den  vurgenanten 
aloss,  lande,  Steden  ind  plegen  hauen  ensullen  noch  enwillen.  —  Alle  ind  yglicbc  puncto  inbalt  disa  brioffs 
gelouen  ich  Wilhelm  greue  zu  Wede  ind  zu  Moersse  vur  mich  ind  myne  eruen  ind  nakomelinge  bye  myner 
eren  ind  truwen  wair,  vast,  stede  ind  unverbrochen  zu  halden  ind  zu  vollonziehen,  darwidder  nit  zu  doyn 
umb  eyncherleye  sachen  wille,  sondern  allerkonde  argelist  ind  geuerde;  ind  hain  des  zu  orkunde  der  warhoyt 
ind  gantzer  vaater  etedicheyt  myn  siegel  an  dissen  brieff  gehangen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  as  man  schreyff  na  der  geburt  unsers  herren  Dussent  vierhondert  ind  vier  ind 
nuntzig  uff  sampsUg  nach  aant  Vitstag.  1 

• 

463.  ßönicj  sIfatfmüian  I.  unb  befien  Sohn  (Stjberjog  tyßpp  oerfbreeben  bem  Jpetjoge  üUilbelm  Don 
3ülid)  unb  Scrg,  bet  ihnen  in  ihrem  Äriege  gegen  (Selbem  jtori  §auptbäd)fen,  20  Sonnen  $ulbet 
unb  ©fem  geliehen,  ©tbabloöbaltung,  aud)  ©(buh  gegen  bie  ©elbernfcben.  —  1494,  ben  15.  3uli. 

Wir  Maximilian  von  gots  genaden  Römischer  kuning,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reiche,  zu  Hungern) 
Dalmatien,  Croatien  &c.  kunig  und  wir  Philips  von  derselben  gnaden  ertzhertzogen  zu  Oesterreich,  bertzogen 
zu  Burgundi,  zu  Lotterickh,  zu  Brabant,  zu  Lymburg,  zu  Lutzcmburg  und  zu  Gheldern  &c  bekennen,  als 
nnns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berge  unser  lieber  Oheim  und  fürst  yetzo  in 
unsern  mercklichen  obligcnden  geschefften  weder  u  unser  widerwertigen  und  ungehorsamen  unnsers  lanndca 
zu  Ghelldcrn  zwo  hawptpuchsen ,  zweintzieb  thonnen  pulfers  und  hundert  steyn  auf  unnser  vleisaig  ersuechen 
und  bete  gelihen,  das  wir  dagegen  seiner  liebe  zugesagt  haben,  ob  dieselben  puchaen  und  wes  uns  soin 
liebe  von  geschutz  damit  gelihen  hett  zerprochen,  genomen  oder  sunst  schadhaft  wurden,  in  was  weg  das 
beschehe,  das  wir  yme  oder  seinen  erben  daz  alles  wedirumb  gnedigelich  bezaln  und  darumb  benuegig 
machen  wellen;  daran  ob  er,  sein  lannd  oder  lewt,  so  der  sachen  halben  durch  die  von  Ghellder  oder 
vemand  andrer  von  derselben  wegen  mit   heeresgewallte  uberzogen,  belegert  oder  sunst  zu  beschodigen 


•  3n  jrori  tmbmt  Urhwbtn  oon  btmfctbfn  logt  trat  rr  brra  tyrjogt  and)  b<t«  ©nVoj»,  bie  ©tabt  unb  bat  tfanb  fBoffoibrrg  gtp,« 
Uvlrflang  brr  $fanbfnuimt  ab,  Wofür  birfelbrn  frinrat  ©ctynrirgrroattr,  bnn  ©rafrn  SJincrnj  von  VRöxi  bon  bem  $crrn  twn  £>rin«bfrg  in 
^efg  fltfl'b«»  worbm;  ferner  gegen  ein  fcarleib,  öon  24,000  ©ulben  bie  ©tobte,   0$töffer  unb  ?<rabe  SBorn,  ©tttart  unb  ©üfttru  hr 
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understannden  wurden,  da»  wir  yn©  daryn  nach  unnserm  pesten  rermugcn  entdchuttcn  und  trewlica  Itüf 
und  beyBtannd  tun.  Wir  sollen  und  vrellcn  aoeh  mit  den  Ghclldrischen  keinen  frid  noch  richtung  annemen, 
dereelb  unnser  rarst  »eye  dann  zuvor  darynn  mit  sambi  seinen  Unnden  und  krwten  auch  begriffen  und  daran 
gcslosscn,  und  darzu  allen  getrewen  und  mugliehen  vleisse  ankeren  und  geprauchen,  das  das  gemein 
kriogsvolckh  seiner  liebe,  yron  lannden,  lewten  und  underthanen  keinen  schaden  zufuegen  in  dheinen  weg», 
alles  getrewlich  und  ungeuerHoh.   Mit  urkund  dita  brie>s. 

Geben  zu  Sittart  am  funftzehendon  tag  des  monets  July,  nach  Cristi  geburt  ?ierzehenhundert  und  im 
vier  ond  newnzigisten ,  unnsrer  konigs  Maximilians  reiche  des  Römischen  im  newndten  und  des  Hungrisciec 
im  fünften  jaren. 

404.  ffßnig  SWojhnllfan,  toelcber  ßdj  mit  Äarl  b.  ®elbern  in  {beer.  6trettfadje  »egen  tiefet  £erjogtyumi 
auf  bie  (£ntfd)etbung  ber  feebä  (Ebirtfürften  berufen  unb  bte  bter  Stdbte  ßtWenj,  Jtel,  SBageningtn 
unb  ©oeSberg  afö  <Pfanb  in  bte  §4nbe  be§  (5rjbtfd)of5  §ermann  b.  Uöln  gefteüt  bat,  etfldtt  benfetttn 
außer  Cetanttoortlübfett,  toenn  iene  etäbte  ifiter  ßufage  nidjt  treu  bleiben  möAten.  —  1494,  ben 
15.  September. 

Wir  Maximilian  Romischer  kunig,  zu  allen  zeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croadco 
&c,  kunig,   und  'wir  Philips  von  gottes  gnaden  ertzhertzogen  zu  Österreich,   herzogen  zu  Burgundi,  tn 
Brabant,  zu  Geldern  &c.  bekennen ,  nachdem  wir  uns  mit  Karl  von  Gbeldern  und  unsern  landen  Gheldere 
und  Zutphen  vertragen  und  darynn en  compromiss  gegen  ynen  angenomen,  der  darum  also  lawt  gesloss« 
tn  der  etat  van  Rauenstcin  des  achtzehenden  tags  August»,  im  jar  unser«  Herren  Tausent  vierhundert  und 
vier  und  neunzigsten,  darynn  under  anderm  begriffen  ist,  das  die  erwfrdigen  hochgebornen  unser  und  da 
h.  reichs  sechs  churfursten  lieben  neuen  und  oheimon  zwischen  uns  und  dem  vorgenanten  von  Gheldera 
inner  jaresfrist  umb  die  gerechtigkeit,  die  unser  jeder  tail  zu  demselben  land  Gheldera  zu  haben  vermeint, 
rechtlich  erkentnuss  tun  sullen,  und  wir  von  allen  teilen  angesucht  begert  und  gebetten  haben  den  ©rwirdieen 
hochgebornen  Herman  ertzbiachof  zu  Collen  uns  er  n  churfursten,  neuen  und  oheimen,  vier  stett,  neinblich 
Erckelenz,  Tiel,  Wageningen  und  Duysberg  in  Beine  hende  zu  nemen   und  von  den  ynwooern  eyde  und 
Versicherung,  sovil  als  möglich  ist,  in  seiner  liebden  henden  zu  beleiben,   bis  das  recht  ausgesprochen 
wurdet,  au  entpfahen  und  der  parthey,  für  die  das  urteil  gesprochen  wirdet,  die  stett  zu  geben,  wie  das 
der  artigkol  in  dem  compromiss  solichs  in  verrem  ynhalt   begreift,  und  nu  unser  neue  und  oheim  tos 
Collen  aus  underteniger  gehorsam  und  freuntlichem  willen  solichs  zu  tund  guetwillich  ist;  des  wir  uns  von 
seiner  lieb  gnedigklich  und  frountlich  bedancken.   Und  damit  aber  sein  lieb  seiner  gehorsam  dienst  und 
gueten  willen  nicht  schaden  entpfahe  oder  derhalben  nachred  gewardt,   so  haben  wir  uns  Terzigen  und 
begeben,  ob  die  ynwoner  der  obgenanten  stete  yr  eyde,  gelubde  und  verschreybung,  so  sy  unserm  neoon 
und  oheimen  von  Coline  tun  und  geben  werden,  in  vergess  stellten  und  sich  widerwärtig  ertzeigten  und 
von  seiner  lieb  singen,  das  wir  oder  unser  erben  derhalben  kein  vordrang  oder  ansprach  zu  seiner  liebe, 
seinem  stiflt  und  nachkommen  thun  oder  haben  wellon  in  keinem  wege.  Ob  wir  auch  retig  und  von  uneerm 
neuen  und  oheimen  von  Collen  begern  wurden,  die  stett  mit  leuten  zu  besetzen  und  verwaren  zu  lassen; 
oolichen  lewton  darzu  notdurftig  wellen  wir  mit  solide  versehen  und  die  ausser  seiner  lieb  schaden  enthalten; 
und  soll  auch  sein  lieb  alsdan  personen  und  lewte  alsdan  in  gemelt  pletz  orden,  die  sein  liebe  alsdan  darzu 
bequeme  beduncken  will;  doch  soll  sein  lieb  solich  stett  mit  lewten  zu  besetzen  nicht  schuldig  sein,  es  scr 
dan  daz  sein  lieb  zuvoran  versichert  soy  gelts  und  solds,  damit  man  die  lewt  und  personen,  die  Zeitlang 
in  die  stett  zu  verwaren  bevolhen  werden,  enthalten  mögen.     Und  ob  Bein  lieb  lewte  und  personen  orden 
und  in  die  stett  schicken  wurdo  und  die  stett  gleich  wo  1  um  belügen,  die  Knecht  daraus  vertriben  oder  die 
stett  in  teil  oder  zumal  seiner  lieb  abhendige  gemacht  wurden,  derhalben  sollen  uns  sein  lieb  zu  antworten 
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oder  zu  thun  nichts  schuldig  noch  pflichtig  »ein.  Ob  auch  in  zeit  des  oompromiss  der  rechtlich  aussprach 
nicht  geschogo  und  nach  vcrschcynung  der  zeyt  der  von  Gbeldern  oder  die  stett  seine  liebo  ansuchen  und 
bitten  wurden,  sy  yrer  eyde  und  glubde  wider  ledig  au  zelen  und  die  personen  und  lewt,  ob  die  d&rynnea 
gelegt  weren,  von  dannen  zu  vordem,  du  soll  sein  lieb  alsdan  au  thun  macht  haben.  Dias  alles  gereden 
and  versprechen  wir  stet  und  un/.erbrochenlich  au  halten.  Mit  urkund  diss  briefs  besigelt  mit  unserm 
anhangenden  insigoU. 

Geben  zu  Mechel  am  eritag  nach  des  h.  crevrtztag  exaltationis  ,  nacb  Cristi  geburde  Vierfachcnhundert 
und  im  vier  und  newntzigUtcn  jaren. 

465    (gtjbcrjog  ?büipp  unb  §erjog  SBÜ&etm  bon  ^ülidj  unb  Berg  beibünben  fidj  auf  geben«  Seit  ju 
gegenf«tigem  frieblicben  Serbelten  unb  jur  §ülfe  mit  500  Berittenen.  —  1495,  ben  21.  3anuar. 

Philips  van  gods  gnaden  erzshertogc  van  Oistryek,  hertoge  van  Bonrgoingnen,  van  Lothringen,  van 
Brabant,  van  Steyr,  van  Kerinten,  van  Crain,  van  Limborch,  van  Lucemborch  ende  van  Gheldre,  graue  van 
Habsbourg,  van  Viaendren,  van  Tyrol,  van  Artois,  van  Bourgoignen  paltgraue  ende  van  Henegouwe, 
lantgraue  van  Elsas,  marcgraue  van  Burgauw  ende  des  hilix  rycks,  van  Holland,  van  Zeeland,  van  Phirt, 
v&n  Kiburg,  van  Namen  ende  van  Zutphen  graue,  beere  van  Vrieslant,  opter  Windismarck,  van  Portenauw, 
van  Salins  ende  van  Mochelen,  allen  dengenen,  die  desen  onsen  brief  zullen  zien  saluyt.    Doen  te  weten, 
dat  wy  ouermerkende  die  goede  gunsto,  wille  ende  trauwe,  die  de  hoochgeboren  vorst,  onse  besonder  lieue 
oem,  heer  "Willem  hertoge  tot  GuUcb  ende  tot  den  Berghe,  graue  tot  Rauensberg,  heere  tot  Heynsberg, 
tot  Leeuwenberg  Diest  ende  Ziechen  &c,  onsen  voiruaderen  hertogen  van  Bourgongnen  van  Brabant  && 
saleger  gedachten,  den  duerluchtiebsten  grootmechtigsten  conynck,  myn  aldergnadichsten  heere  ende  vader 
den  Roemschen  conynck  ende  ons  toegedragen  ende  bewesen  heeft,  ende  oick  die  naerbede  van  bloede, 
daermet  hy  ons  bewant  es,  hebben  tot  weluaort  onser  persoenen,  landen,  heerlicheden  ende  ondersaten  tot 
beyden  zyden  ons  vereenicht  ende  verbonden,  vereenigen  ende  verbinden  mits  deser  onser  brieuen  met 
onsen  voirgenanten  lieuen  oom  hertoge  in  de  manieren  hiernaer  verclaert    Eerst  dat  wy  onsen  oem  van 
Gulich  ende  van  den  Berghe  met  ganser  herten  ende  trauwen  hebben  ende  houden  ende  doen  houden 
zullen  ab  onsen  lieuen  oem,  vrund  ende  verbonden.    Item  wy  enzullen  noch  en willen  zyn  viandt  niet 
werden,  noch  hem  eenich  wederweericheit  bewysen.   Item  wy  cnaullen  zyn  vianden  noch  wederwerdighe  in 
onsen  landen,  Steden,  sloten,  huysen  met  onser  weten  niet  onthalden  noch  herhergen,  noch  oick  van  onsen 
ondersaten  in  geenre  wysen  Uten  houden,   huysen  off  heTbcrghen;  desgelycx   enzullen  zyn. vianden, 
wederwerdighe  of  die  hem  souden  willen  bescedigen  of  zyn  ondersaten  ende  landen,  duer  onsen  landen, 
Steden  ende  sloten  wissentlick  laten  lyden  noch  duerlyt  hebben.    Item  zullen  onsen  oem  van  Gulich  ende 
van  den  Berghe  ende  zyn  ondersaten  geestlick  ende  waerlick  met  hunnen  Iyuen,  hauen  ende  goeden  in 
onsen  landen  vry  starc  endo  vast  geleyde  hebben,  ende  oick  die  coopluyden,  zyn  onderdaen,  duer  endo  in 
onsen  landen  mögen  varen  ende  vlieten  te  water  te  lande,  te  peerde  te  voet,  met  hueren  waeren,  goeden 
ende  coopmanseepen,  up  die  gewoenlicko  tollen  ende  wechgelden,  vry  onbescadicht  ende  onbcleL   Item  dat 
wy  onsen  oem  tot  allen  tyden,  als  hy  des  van  noode  hebben  sal  endo  hy  des  aen  ons  hegeexe  om  hem  te 
belpen,  jegens  allen  dengenen  die  zyn  liefden  of  zynen  landen  end  ondersaten  souden  willen  bescadigen  off 
aenvechten,  wie  die  zyn,  huutgesecht  onsen  hoyligen  vader  den  paeus  van  Borne  ende  mynen  voirscreuen 
heere  ende  vader,  belpen  ende  bystandt  doen  mit  vyvfhondert  reysegen  te  peerde,  een  maent  tot  onben 
coste,  ende  naer  dit  eerste  maent  zullen  die  voirscreuen  reysigen  wesen  tot  coste  ons  oems,  Indien  hy  die 
langer  boboeft '   Dese  onso  vruntlicke  ennonge  ind  verbintenisse  sal  duyren  ind  waeren  unser  beyder 

1  (js  «folgt  nod»  bie  Abfiele  Sebingung,  baf)  im  ßaJU  du«  Stwirlgfeit  unter  fldj  ob«  tyren  Untertanen  ein  ©djub^gm^t 
rinrrtten  fott. 
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leuen  Unk.  Alle  wölke  pointen  ende  artiden  wy  Philips  —  betonen  by  oaser  furstlicker  eere  ende  trauere 
mit  dosen  onsen  brief,  rast  gestadicbt  ende  onverbreckolick  to  houden,  ende  doen  houden  by  allen  ende 
ecnygelicken  ran  onsen  ondcrsaten,  sondor  daer  tegens  te  handelen  ofte  doene,  noch  gcdoegen  gehandelt  of 
gedaen  to  wesen  by  onsen  ondersaten,  wie  dio  zyn  of  werden  mögen.  Des  torconden  hebbon  wy  den  zegel 
Tan  mynen  heere  ende  vader  ende  van  ons,  die  wy  noch  gebruyken,  hieran  doen  hangen.  Ende  heeft 
onse  lieue  oem  van  Gulick  ende  van  deo  Borgho  sich  weder  zo  ons  gedain  ind  bescrenen  luyde  synre 
liefdo  verscrivunge,  dio  wy  daernan  sprekende  doen  ontfangen  hobben. 

Qegeuen  in  onso  Stadt  van  Medialen,  den  XXI.  dach  in  Januario,  int  jaer  ons  beeren  Duyst  vierhundert 
Tino  ende  tnegontieb. 

466    sBifcbof  ©hnon  b.  $aberborn  befteQt  in  golge  feines  frdnf lieben  3ufianbe$  unb  mit  gufHmmung  fehuS 
©omcopitel«  ben  €rjbif(bof  Hermann  bon  €ötn  ftum  goabjutor.  —  1495,  b«n  19.  SWärj. 

Wy  Symon  van  gots  gnaden  bisscup  to  Padeborne  doin  kunt  und  bekennen  oaermits  dusser  scrift  ab 
wy  leyder  dorch  verbengnisse  gados  almechtich  etliger  jar  in   swarer  krancheyt  gewest  und  noch  synt, 
dardorch  die  stait  und  regiment  unss  stifftos  und  undorsaten  ouel  gestalt,  gobrecklich  gewest  und  noch  u 
und  fortir  unschickliker  werden  mochte ;  darum b  und  oick  unse  mannen  und  undorsaten,  geystlich  und 
wertlich  in  geborliker  gerechticheyt,  gnaden  und  freden  to  boholden :  so  hebben  wy,  mit  hulpe,  rade  und 
Tolbordo  der  werdigen  und  orboren  unsen  leuen  andechtigen  domdekens  und  capittel  unser  korken  to 
Padeborne,  den  hochwerdigeston  in  godo  vadir  furston  und  horn,  hern  Qerman  ertzbisscup  to  Colne,  des  h. 
Bomesschcn  rikes  in  Italien  ertzcanceller,  kurfursten,  hertogen  to  Westphalen  und  Engers,  unsen  leuen 
gnedigen  hern  vor  unsen  ooadiutor,  medehulper,  beschermer  und  verdedingsfursten  gekaren,  angnommen  und 
gebeden,  in  verhapeninge  dat  so  annemende  werde,  kesen  und  nemen  den  an  jegenwartich  in  krafft  dusses 
brietfs,  umb  uns  und  de  unse,  dewyle  wy  in  leuende  syn,  in  unsen  anliggenden  noiden  und  weddirstanden 
mede  to  helpon  und  vordedingende,  doch  also  dat  wy  unse  leuenlangk  by  onsem  stiffte,  herlicheyt,  gerichten, 
gobeden,  gülden,  renten,  verfallen  und  upkomen,  nidites  uthbosebeyden,  als  wy  sus  lange  gewest  hebn,  svn 
und  büuen  sollen,  darvan  unse  kost  to  holden,  unse  slottc  to  bestellende  und  doch  den  edelen  unsen  leuen 
brodir  Bernde  edelhern  tor  Lippe  edir  eynen  van  synen  sonen,  in  unsir  stede,  und  frunde  unss  capitteU, 
rede  edir  amptlude,  de  wy  mit  wetton  syner  gnade  und  fulbordo  unss  capittols  settende  werden,  de  gebreke 
bynncn  'unsera  stiftte  upkomen  mochten  na  vermoige  hentolcggendo ,  und  so  uns  dat  bynnen  edir  buiten 
uns  cm  stiffte  entstünde  und  den  vorschreuen  unsen  gnedigen  hern  anropende  worden,  uns  behulpen  to 
synde,  dan  syne  gnade  darto  schicken,  und  uns  raden  und  doyn  helpen,  bynnen  landes  up  unse  fodir  and 
brot,  und  buiten  unsom  stiffte  up  synre  gnaden  kost  und  schaden,  sundir  upslach,  darmedo  sulke  gebreke 
afgekart  edir  doch  mit  hundol  hen  und  bygelecht  werden.   So  wy  auerat,  dat  got  na  synnen  wille  vorholde 
dodeshaluen  afgingen  und  vorstoruen  werens,  asdenn  sollen  de  amptlude  unss  Stintes  all  unse  slottc  in 
bände  und  macht  unss  capitteU  stellen  und  setton,  do  forttr  unseiu  gnedigen  hern  van  Colne,  so  syn  gnade 
vam  stole  to  Rome  zu  eynem  administrator  des  stifftes  Padeborne  gesath  und  bestedigt  worde,  auertogeuende 
und  intodonde,  und  dat  asdann  unse  capittel  gewontlike  eede,  glofte,  segcll  und  breuo  van  synen  gnaden 
tovorno  nemo,  darmedo  uns  kerke  und  eyn  ider  na  notturfft  besorgt  und  vorwart  sy.  It  is  ouck  sunderünx 
birinne  beredet  und  verforwordet,  dat  die  vorschreuen  unse  gnedige  here  nicht  stain  noch  arbeyden  solle, 
unse  stiffte  der  korken  to  Colno,  als  wonner  selige  bissoup  Diderich  to  Colne  in  moninge  badde,  bauen 
TOiwantnisso  deaulue  unse  kerke  der  kerken  to  Mentze  togedain  is,  incorporeret  edir  unieret  werde,  sundir 
argelist   Wy  und  unse  capittel  willen  ouk  unsen  hUgen  vadir  den  pawes  scriuen  und  bidden,  de  coadiutore 
to  confirmerende  und  unsen  gnedigen  hern  van  Colne  na  unsem  dode  syner  gnade  leuenlangk  to  administrator 
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des  stifftes  Padeborne  to  deputerende  und  nottruftige  bullen  darup  to  geuende;  so  wil  ouk  unse  gnedige 
bere  van  Colne  dusso  dinge  sovil  noit  is  by  dem  stole  to  Borne  vorleggen,  irweruen  und  beholden.,  Weoncr 
trr  auerst  mit  sampt  unsem  capittel  und  reden  die  sture  und  schattinge,  uns  togesecht  is,  van  unsen 
undirsaten  gefordirt  und  dorch  do  schickeden  unss  capittels  tovoren  dusent  gülden  to  weddirlose  unsir  rente 
M#elecht  und  soeshundirt  gülden  to  unsen  banden,  umbe  unse  scboult  to  betalende,  gehantreket  svnt,  wes 
denn  bauen  kost  an  der  schattinge  ungeferlich  ouert,  willen  wy  unsem  gnedigen  hern  in  weddirstadunge 
sulkes  gcldes,  syn  gnade  to  Rome  uthgegouen  und  vorlccht  hellt,  komen  und  vallen  Uten.  Und  hirmede 
sali  all  Ungnade  und  vordacht,  van  beydin  syden  gewest,  hengelecht,  by  und  aue  syn,  sunder  argclist  To 
inerer  sekirheyt  und  vestnisso  heben  -wy  Symon  bisscup  und  wy  domdeken  und  capittel  to  Padeborne  unse 
ingcsegel  witligcn  an  dussen  brieff  doin  hangen. 

Im  jare  onss  hern  Dusent  veerhundirt  vif  und  negentieb,  am  donderstage  na  dem  sondaigeRcminiscere.' 

487.  Offene  (Srflärung  ber  Hebrifjin  unb  bcS  gapitelg  bon  <£ffen  an  ben  £er}03  3obann  Den  (Hebe,  bafc 
fie  bei  bem  römifd)en  tfönige  bie  2?cfd)irmung  be3  Stiftet  nidjt  nadj$efud)t  unb  unter  ber  SogteifAaft 
btt  £erjoge$,  ben  fie  baju  gemäblt,  berbarren  tcotlen.  —  1495,  ben  13.  3ult 

Derne  alredurchluchtigsten  ind  vermogensten  fursten  ind  hern  Maximiliaen  Romischen  kuning,  unserm 
alregncdichsten  herren,  und  allen  kurfurston  und  fursten  ind  vort  allen  anderen,  den  diese  brieff  gotoent 
mjII  werden,  begeron  wy  Mcyna  vammc  Oucrstene  abdisse  ind  vort  wy  proistynne,  dckcnynne,  costersche 
ind  semliclie  jonffern  des  capittels  tot  Essende  to  weten,  dat  ons  van  dem  hoichgeboren  fursten  hern  Johan 
hertogen  van  Cleuo  ind  greuen  van  der  Marckc  unsen   lieucn  gnedigen  hciTcn  ind   verkooren  vaigt  onss 
stichtz  Essinde  vurgebaldcn  worden  is,  dat  wy  van  der  Romischen  konineklichen  maiestat   durch  unse 
versoeken  ind  demudige  bete  erworuen  soldcn  hebn,  uns  ind  unse  sticht  in  schirme  to  nemen  ind  dat  die 
konicklichc  maiestat  deshaluen  syne  mandaten  uthgesant  heb  gehadt:  so  bekenneu  ind  betugen  wy,  dat 
alsulche  konincklicho  mandaten  buten  unsen  ind  unses  capitels  weten  ind  willen  gevoruen  synt,  dat  sich 
also  in  der  wairheit  befinden  sali,  dicseluc  mandaten  wallicht  durch  valsch  ind  unwaratftich  anbrengen 
unser  wederparthien  buten  unser  weten  ind  willen  geworucn  mögen  syn,  des  wy  ind  onse  capitcl  geyn 
behagen  enhebn.    Und  so  die  greuen  van  der  Marckc  langer  dan  oucr  dryhondert  jairen  vaigde  onss  stiebt/, 
geweist  syn  ind  van  unsen  capitell  ind  furfaren  oucrlacht  worden  is,  dat  unse  gesticht  gevnen  gelegener 
vaigt  hebn  enraogen  dan  cynen  greuen  van  der  Marckc,  ind  unsen  capitell  oick  in  priuilegten  van  den  Ii. 
Römischen  rycke  verlernt  is,  altyt  eynen  vaigt  to  kevsen  mögen,  die  unsem  sticht  gelegen  sy,  so  is  unse 
ind  uns  es  capitels  ganze  meinung  ind  willc,  unsen  gnedigen  Heuen  hern  hertougen  van  Cleue  ind  greuen 
van  der  Marckc,  der  dairvan  oick  onse  bescgeldc  bricuo  heuet,  vur  eynen  vaigt  ind  schirmheren  to  haldcnde. 
Orkunde  der  warheit  so  hebn  wy  onse  segele  an  desen  brieff  doin  linugcn. 

In  den  jareu  unses  hern  Dusent  vierhondert  ind  vyff  ind  negentieb,  op  sent  Margareten  dach. 5 


'  SWit  Urfuube  d.  «1.  GitdesUj;  nach  »annt  Michel»  des  h.  «NUmgr-l*  tag  (20.  September)  fd)lofj  fid)  ©erat  Cibclfjcrr  jut  fipbe  fflr 
ftdj  unb  feine  <Sölme  6ia»n  unb  »erat  ber  Soty  feine«  »ruber«,  be«  ©tf$of«  Simon  an  unb  »erforad>,  nadj  brm  abieben  be«  fetteren 
Sofort  bit  ©djtöffer  bc#  Stifte«  $aberbora,  bit  iljm  an&rrtraut  jenen,  bem  bärtigen  2ombcd)anttn  unb  bem  „gefunbiften"  Xljeile  bt«  (Sanitel« 
«u«jttonnuorte«.  Grjbifdjof  Hermann  ernannte  it>n  bagegen  jn  feinem  Cbel>3lat$e  mit  einem  jfibjlicfren  2)ienftgelbe  »on  tiO  Outben  unb 
$oftleibuna.  —  3HU  »ufle  d.  d.  Romc  «pud  ».  Peirum  anno  inc»rnailonis  dominice  Millesiino  «jnadringentesirao  noiiagrsimo  sextu 
icrjio  idus  (11.)  apruis  bepätigtt  $abf»  «leronber  VI,  bie  Coabjntorfdjoft ,  ba  »ifdjof  Simon  nah/  70  3ab,re  alt  uub  Iräntlidj  fei  nnb 
bfffen  Domcopitel  m*ioris  et  unjurU  partis  feine  3ufhmmung  gegeben  babe.  —  1  3m  $erbfte  1493  mar  ba«  Capitcl  oon  ©ffro  uwgen 
berSta&I  einer  neue»  Vebtifpn  geseilter  SRetnuug  gemefen;  bwb  b. arten  beibe  Parteien  bem  $erjoge  wn  Gleee,  ber  fia)  ptrfäulicb.  uad) 
«ffen  begeben,  bie  goitbuuet  feinn  «ogieiftbaft  ingefagt.  8ermuU)lid)  battc  bie  etabt  öffen,  nwrin  ti  auf  «eranlaffung  iener  ftreiri0en 
IV.  73 
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468.  König  3R<n^müan  I.  geftattet  bem  Igrjbifcbofe  $ermann  b.  (Köln,  ba*  fejfanjletatnt  in  Italien  öunfc 
einen  eteflbeTtreter  ausüben  ju  lajfen  unb,  auf  €ntfd)ulbigung ,  am  JWniglif$en  $ofe  nic^t  ja 
erlernen ;  et  berftmcbt  jugletd),  feinen  geinbbe«  (SrjbifdjofeS  unter  feinen  Staden  babcn  ju  »oüen.- 
1495,  ben  10.  Huguft. 

Maximiiianas  diuina  fauento  dementia  Ilomanorum  rex  semper  augustus  ac  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie 
&c.  rex,  archidux  Austrio  &c.  ycnerabili  Ilermanno  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  Romani  imperii  per 
Italiam  archicancellario,  prineipi  electori  et  nepoti  noatro  charissimo  gratiam  regiam  et  omne  bonum.  Tue 
deuotionis  fidelia  obsequia  nostro  per  te  cxcellentie  frequenter  exhibita  nosindueunt,  ut  de  nostra  munificentia 
gratiam  partieipes  aliqualem.  Cum  itaquo,  quod  frequenter  propter  insultus  continuos  tue  eccleaie  a  tou 
emub's  ineumbentes  absque  tuo  et  tuorum  ac  ipsiua  tue  oppressionis  eccleaie  periculo  abesse  non  valeu 
coramode  ab  eadem,  sumus  certissime  informati,  sacrique  imperii  per  Italiam  archicanccllarius  reputeris  atque 
existas,  pretextu  cuiua  dignitatis  et  officii,  quotiens  et  quando  nos  in  ipaius  Italie  finibus  moram  trahere 
contingeret,  nostre  te  curie  deceret  immo  deberes  personaliter  non  abesse;  boc  tarnen  non  obstante,  ut 
ibidem  pcrsonaliter  te  in  boc  casu  esse  non  opporteat,  sed  alium  virum  ad  boc  idoneum  ad  tale  exercendum 
officium  tuo  nomine  valeas  deputare,  auetoritato  regia  dispenaamus;  quod,  si  te  personaliter  nobucnm 
proficiaci  aut  alium,  qui  vicea  tuas  gerat  et  archicancellariatus  officium  tui  nomine  exerceat,  mitti  conto'gerit, 
utroque  casu  volumua  te  aut  per  te  mittendum  singulis  emolumentia  ratione  archicancellariatus  quomodolibet 
obuenientibus  et  archicancellarium  de  iure  aut  consuotudine  spectantibus  in  omnibus  et  per  omnia  sine 
diminutione  seu  contradictione  ab'qua  frui  et  potiri,  nec  in  boc  et  circa  ea  tibi  aut  mittendo  tuo  per  quempiaoi 
aliquod  preiudicium  quoquo  modo  ficri.  Item  si  quandoque  contingat  te  ad  nostram  curiam  vel  ad 
expeditiones  belücas  aut  alias  ad  nostre  maiestatis  presentiam  personalitcr  euocari,  si  aubsistentc  causa 
legittima  ad  nostram  veniro  non  poteris  protunc  commode  presentiam,  super  hoc  tuis  nuneiis  seu  litteris  ad 
nostram  presentiam  destinandia  causam  buius  nostro  exellentio  expositurus  apud  nos  te  poteris  excusare, 
cuius  excusationis  causam  ipsamquo  excusationem  gratas  habebimus  atque  ratas,  nec  ad  ulteriores  huius 
cause  et  excusationis  probationes  seu  ostensioncs  te  compeUere  debebimus  seu  artaro,  sed  per  omnia  de  tua 
deuotiono  et  ödelitate  erimus  contentati.  Prcterea  nullum  tuum  inimicum ,  dum  eum  tuum  inunicum 
sciuerimus,  in  nostro  consilio  habebimus  et  ipsum  a  nobis  durantc  bac  inimicitia  studebimus  amouere.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  nostri  rcgalis  sigilli  appensionc  feeimus  coramuniri. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperial!  Wonnaccnsi ,  deeima  die  mensis  Augusti,  anno  d.  Millesinio 
quadringentesimo  nonagesiiuö  quinto,  regnorum  nostrorum,  Romani  deeimo,  Ilungarie  vero  sexto  annis.  M. 
Ro.  kunig  &c  per  mon.  propr.  1 


Safy  )n  geroalttljättgeu  Auftritten  getomraeu  war,  rotgtn  btr  Sogtti  über  ba«  Stift  ©djritte  am  taiferiidpn  $ofe  gett)an;  beim  m  ein« 
Urtnnbt  berfdben  von  145)8  up  «ei.t  Clemens  dach  (28  SRowutber)  erHärte  fit,  baß,  ba  $eriog  3c$ann  ».  Sle»t  grojjt  SRübroaltmig  ur.i 
«ofkn  aufgtwtnbet,  ben  SBabJftrtit  ju  befeitigen,  unb  ba  «  aua)  tttrfprodjen  b,abe,  ib,rt  «edjte,  tyrwilegien  unb  greüjttten  aufrtdjt  ,u 
erfjaltttt,  fit  bit  Urtunbt,  rooburdj  bat  Gapittt  nad)  beenbigtem  Satyfrrtitt  btn  $tn/>g  alt  Sogt  betätigen  werbt,  mit  »oUjirbni  motte. 
Unter  beut  24.  3nui  1494  erntuertt  Äänig  äRarunilion  beut  erjbifdjoft  twn  ttöln  bie  friuilegicn,  worunter  and)  bie  iöogterfdjaft  ftbtx  Cfft«. 
a>ob,er  bit  «anboten ,  roooon  in  »orlitgenber  Urfunbe  bie  «ebe.  Dvc  ©ab,!  brt  $trjog»  al«  (Srbeogt  btt  Stift«  «folgte  mit  Urfart' 
Don  1495  up  der  elff  dusent  maegde  u<*U  (21.  October).  —  •  Änrj  wrfcr  blatte  btr  JtSnigban  Srjbifdjofe  aOt  frfiljtTtn  toiftrlidjen  vnt 
tdnigtidjen  Onabenbtirft  in  BoUflÄnbigtn  Xran«fumten  unb  m  brri  ftarfen  tyrgamentfpftrn  in  Sejit^ung  auf  ba«  SrjfHft,  auf  ©tfrjb^l« 
nnb  bit  Stabt  «Win  mit  Urtunbrn  d.  d.  Cöln  btn  24.  3uni  1494  btftätigt.  STÄit  Urhtnbe  d.  d.  «Bonn«  ben  4.  Sprit  1495  erfühlt  er, 
bog  feine  »eftätignng  ber  ^rioiltgitn  btr  ®tabt  Cöln  ben  erjbifdjBflidjrn  nid>t  nad)ü)tilig  fein  foUtt.  Cbenbaftlbft  am  15.  3uni  «tbrtn 
et  ihm  bit  Hegalitn  unb  in  einer  »weiten  Btrbot  er  bit  Sorlabnng  Söluiftfrrr  Untertanen  wr  ba«  $ofgmdjt  ja  BottweÜer. 
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489.  Äönig  ^«pmtBan  I.  berbietet  bem  ftarl  b.  «gmonb,  Ittel  unb  IBabpen  eine«  fcerjog«  bon  3ülicb 
ju  führen,  loa«  jebe«  gaHe*  bem  £etjoge  JBttbclm  b.  3üß(fc  unb  Berg  unnatfethetltg  fefn  fbQ.  — 
1495,  ben  31.  «uguft.  * 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zn  allen  zcitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmatien,  Croatien  kunig,  ertzhertzog  zu  Ohstcrrcich  &c.  tun  Karl  von  Egmnnd,  der  6ich  nennet  hertzog 
zn  Gheldcrn,  zu  wissen,  nachdem  du  dich  aus  deyuem  eigen  gewalt  des  namens,  tittels  und  wappene  des 
hcrtogthumbs  Gulh  gebrauchest,  hat  uns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  zu  Gulh  und  zum  Perg,  unser 
lieber  oheim  und  fürst,  durch  glauplichen  schein  angetzeigt  und  zu  erkennen  geben,  wie  das  berurt 
hertzogthumb  Gulh  nooh  abgang  -weilend  hertzog  Reynharts  zu  Gulh  und  zu  Gheldern  an  weilend  Adolffen 
hortzogen  zu  Gulh  und  zum  Perg  als  nechsten  erben  noch  herkamen  und  gewonheit  des  h.  reichs  und  von 
demselben  an  yne  noch  rechter  lynien  und  syppschaft  erblich  kumen  und  gefallen,  darauf  auch  ye  yr  einer 
noch  dem  anderen  das  von  unserm  vorfaren  am  reiche  und  uns  zu  leben  empfangen,  und  des  also  bisher  in 
geraiger  gebrauch  und  gewere  gewesen  und  noch  seyen,  und  deyne  fureltern  noch  du  nyc  keyn  recht 
noch  gerechtigkeit  daran  gehabt  und  du  noch  nit  habest ;  deshalben  du  soliche  gebrauch  des  namens,  tittels 
und  Wappens  von  Gulchc  unbillichen  tust  und  yme  zu  gestatten  nachteilig  und  unleidlichen  sey  und  so  wir  dan 
unsern  oheim  hertzog  Wilhelm  zu  Gulh  und  zum  Perg  mit  dem  herzogthumb  Gulh  als  rechten  lchenserbcn 
bclohent  haben  und  dabey  zu  handthaben,  schützen  und  schirmen  und  darin  keyn  eintrag  noch  irrung  tun  zu 
lassen  schuldig  und  genoigt  sein:   gebieten  wir  dir  bey  vermeydung  unser  und  des  reichs  ungnad  und 
straffe  von  Romischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  wellen,  das  du  solich  dein  eygenwillig  uebung  und 
gebrauch  abstellest  und  hinfur  des  namens,  tittels,  wappens,  Schildes  noch  heims  von  Gulh  weder  in 
schrifflen,  wortten,  insiegeln,  pettschaften  noch  in  Stenden  oder  anderen  sachen  nit  annemest  noch 
gebrauchest;  dan  wo  das  hierüber  besehene  wellen  wir  von  unser  kuniglicher  machvolkomenheit,  dos  solichs 
wider  den  von  Gulh  keyn  kraft  haben  noch  yne  an  seynen  wirdon  noch  rechten  des  hertzogthumbs  gantz 
keinen  schaden  noch  Verletzung  bringen  sull  noch  mug.   Darnoch  wisse  dich  zu  richten. 

Geben  in  un.<cr  und  des  h.  reichs  stat  Worms,  am  letzsten  tag  des  monads  Augusti,  noch  Cristi  geburt 
Vierzohenhundert  und  im  funrf  und  newntzigisten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zehenden  und  des 
Hungeriechen  im  sechsten  jaren. 

470.  ©te  ßbegatren  ©obart  £eu  ju  $>rad)enfel<3  unb  ßltfabety  bon  3Jtonrfort  besprechen  bem  &erjoge 
3obann  b.  Siebe,  melier  ihnen  einige  beimgefaQenc  öeben  triebet  berlieben ,  bafc  bemfelben  au«  ibrem 
8änbd)en  grobnenbroieb  fein  ©(haben  gefebeben  fou*.  —  1495,  ben  16.  Ottober. 

Wir  Gacdcrt  herc  to  Drachfeltz  ind  tot  Vronenbroick  ind  Elisabeth  van  Montfort  clude  doin  kondt 
alsoe  dio  durchluchtige  ind  hoigeboirne  fürst  unsc  lieue  gnedige  hcre  her  Johann  hartough  van  Clcue  ind 
greuc  ran  der  Marcke  uns  nu  sunderlingh  benadicht  heuet  mit  ontfenckenisse  etlicher  locnc,  syner  gnaden 
to  haue  komen  ind  veruallen  waeren,  soe  bekennen  wy  voer  uns  ind  unse  cruen,  dat  wy  dairumb  nu  mit 
rrycn  will  ind  vorberaede  tot  danckberheit  der  benadinge  in  gueden  truwen  ind  rechter  eidstat  gesekert  ind 


1  ÄHrj  Dörfer,  mit  Urhtnbc  geben  in  unnstr  und  der  heiligen  reich«  statt  Wurms  am  acht  und  zweisitzigeren  t«g  de«  moneü 
Junjr  nach  Cristi  geburde  Viertzehenhundert  und  im  fünf  und  newntzigisten  unser  reiche  de»  Römischen  im  teilenden  und  des 
Hungrwcben  im  se.  hsien  jaren,««  hatte  tr  ihm  bic  edtbnung  mit  3ülia),  8trg  unb  »a»ee«berg  cxtljtilt ,  unb  tbfnboftIb|i  am  folgerten 
9.  3uli  bie  $ri»ilcgten  btlWHflt. 
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gelaefft  hebben,  dat  wy  then  ewigen  dagcn  tot  nu  voirtan  uyt  Unsen  huyss  ind  lcontgcn  tot  Vronenbrwck 
nyet  doin  gcataiden  noch  gebengen  enstülen  in  geynre  wyss,  dair  wy  dat  sunder  argeiist  gekiren  künden, 
unsen  gnedigen  boren  bartougen  van  Cleue  ind  greuon  van  der  Marcke  ind  syner  gnaiden  eruen  ind 
nakomelingen  noch  oere  gnaidon  landen  md  onderaaiten  to  bcschedigen,  to  veden  off  gewalt  daran  to  Idreo 
ind  allct  sonder  argeliat  Ind  dis  in  oivkunde  der  warheit  ind  vaster  stedicheit  beb  ick  Gaedert  tut  my  ind 
myne  huyafrouwe  mynen  segell  an  desen  brieff  gebangen 

Gegeuen  in  den  jaeren  unss  beeren  Duyscnt  vierbondert  vyft  ind  negentieb,  up  fridach  nae  <enl 
Victoirs  dach. 

471.   £erjog  ftarl  b.  (Mbern  protefttrt  gegen  [eine  Sorlabung  bor  baS  ffammergeriebt  ja  granffart  unb 
beruft  fid)  bor  ein  (Sertdjt  teutfeber  dürften  ober  ben  $apft  -  1496,  txn  7.  SRärj. 

Cum  notorium  facti  sit  non  solum  inducatu  Gelrie  sed  etinmultis  Uli  vicinis  et  cironmiacentibus  principab'bw 
atque  dominiis,  serenisaimum  ot  inuictiaaimuin  prineipem  et  dominum  MaximUianum  Romanorum  regem  hoitifi» 
quequo  et  bellum  crucntiaaimnm  atque  crudele  contra  ducatum  Gelrie  et  illius  incobu  et  prineipem  geasisse 
et  exoreuiase,  et  anno  uno  et  dimidio  nondum  effluxis  coacto  copioso  tarn  peditum  quam  equitum  exerdto 
opida  Rurcmundense  et  Nouimagensc  ducatus  Gelrie  vi  armata  obsedisse  ac  insidiis  et  vi  oppugnare,  caperc 
et  occupare  per  se  ipsum  temtaase  et  deinde  cum  ab  hiis  oppugnabilibus  esset  repuUus ,  per  suos  quos  ad 
hoc  deputauit  capitaneos  et  eorum  aatollites  et  complices  copioso  armato  exercitu  totam  pene  Gelriam 
hostiliter  inuaaisse  et  despoliaase  ac  ferro  et  igni  fede  et  crudeliter  laceraaae  et  quecunque  attingore  potent 
Ioca  tarn  prophana  quam  eeclcsiaatica  occupasse,  deuastassc  ot  incendisse,  cede  et  incendiis  non  sexui,  non 
etatt,  non  conditioni  parcendo  omnia  conplcaac,  aliqua  ctiam  notabilia  et  munita  loca  Gelrie  violenter  occupas&e 
et  aliquamdiu  dotinuissc  usque  adeo;   nt  dictus  dominus   mens  prineeps  Gelrie  tandem  coactus  sit,  nisi 
extremum  auorum  et  tocius  Gelrie  oxcidium  pati  vellet,  iuste  et  necessarie  defensionis  auxilium  arripere. 
Itaque  cum  dux  Gelrie  dei  benign! täte  et  suorum  quos  ad  boc  annarat  auxilio  exercitum  et  capitaneos 
predicti  regia  a  finibus  Gelrie  pepuliaset  et  loca  per  eos  occupata  non  sino  grauissimis  laboribu a  et  impensi*, 
incommodia  et  vulneribus  ac  auorum  mortibus  pene  omnia  recuperasset,  ipse  tarnen  dominus  rex  per 
nonnullos  alioa  viroa  factiosoa  et  eorum  complices  sibi  fauentes  et  assistentes  loca  quedam  ad  ducatum  e* 
ducem  coadem  legitime  apectantia  violenter  occupata  detinuit  et  dotinet,   ac  ex  eiadem  nonnulla  loca  eu'sm 
aacra  et  intcr  ea  monoaterium  quoddam  ordinia  premonstratenaia  in  ducatu  Gelrie  situm  hostiliter  inuadere 
et  exspoliarc,  cedea  et  incendia  committcre  non  ceasauit,  ncque  bodie  ccaset  ducatum  Gelrie  et  eins  duceoi 
prodictum  capitali  odio  et  boatili  animo  persoquendo.    Videns  tandem  idem  serenissimus  dominus  rex,  *e 
ducatum  Gobie  huiuamodi  suis  inuasionibua   et  depredationibua  et  abis  supra  narratis  occupare  et  ducen» 
antedictum  ipso  ducatu  sie  spoliarenon  posse,  non  cesaana  tarnen  avia  facti  et  annorum,  violcotia  ac  hostili 
persecutione  ac  cedibus,   incendiis  et  spoliia,  tandem  suggeationi  boetium  et  emulorum  dicti  domini  duci> 
Gelrie,  ut  vcrisimilitcr  creditur,  inatJgatua  contra  ducem  ipsum  quasdam  bteraa  suas,  ut  rumore  incerto  ad 
eundem  ducem  nuper  decem   diebua  nondum   effluxia  prouenit  in   ciuitate  Colonicnsi  et  alibi  in  valuL» 
ecclesiarum  et  portarum  affigi  fecit,   per  quas  eundem  dominum  ducem,   ut  etiam  decem  diebua  nondum 
elapsis  ad  ipaiua  domini  ducia  noticiam  peruenit,  ad  iudiecs  camero  regie  in  opido  Franckfordensi  residentium 
citari  iu8ait  et  mandauit  et  citassc  dicitur,   quatenus  quadragesima   quinta  die  post  affixionem  literarum 
huiuamodi  ipae  dominus  dux  per  ae  vcl  per  suum  procuratorem  Franckfordie  coram  iudieibus  regüs  camerali- 
iudicii  comparere  debeat,  ad  videndum  et  audiendum  ipsum  dominum  regem  ad  poasessionem  ducatus  Gcbic 
reatitui,  quo  ipae  dominus  rex  per  ipaum  ducem  friuolc  et  iniuste  apoliatus  fuisse  in  dictis  literis  narratur, 
cum  tarnen  veritas  indubitata  sit,   quod  ipae  dominus  dux  regiam  maicatatem  ducatu  Gelrie  friuole  aut 
violenter  vel  iniuate  minime  spoliauerit,  nec  ctiam  quis  nostro  spoüaase  censendus  est ,  sed  cum  ipse  dominus 
dux  per  ipaum  dominum  regem  tunc  Auatric  arebiducera  contra  voluntatem  suam  et  sine  ulla  legitima  causa 
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per  mnltos  annoa  detentus  et  insuper  ducatu  Gelrie  et  comitatu  Sutphanie,  quem  ipse  dominus  dux  et 
reoolende  meraorie  illustres  quoodam  prineipes  domini  Arnold  us  avus,  et  Adolphus  pater  eiusdem  Karoli 
ducis  aeptuaginta  annig  vcl  citra  legitime  et  paeifico  possiderunt,  violenter  et  hostili  ac  arm  ata  manu  fuiaaet 
spoliatus,  tandem  ipse  dominus  Karolus  dux  a  detentione  huiusmodi  et  captiuitate  serenissimi  regis  Francorum, 
quam  in  aeruitio  dicti  domini  regia  Komanorum  inciderat  et  quam  per  quatuor  annos  et  amplius  non  sine 
graui  molestia  ac  vite  dispendio  pertulcrat,  tandem  dei  miscrationc  et  consanguineorum  ac  amicorum  suorum 
aubsidio  et  auxilio  magnarum  pecuniarum  summarum,    et  obsido  etiam  illustri  Hernbardo  comite  Moirscnsi, 
tandem  liberatus  fnisset,  ad  ducatum  Gelrie  et  comitatum  Sutphanie  in  legitima  et  hereditaria  dominia  sua 
sibi  a  primo  usque  Gelrie  dueo  et  Zutphanic  comite  acquisita  et  sibi  legitima  succeasionc  debita  et  quorum 
posaeasionem   ante   inuasionem   et   occupationem    violentas    predicti   regis  Uomanorum  tunc  archiducis 
aliquamdiu  paeifico  et  «juiete  habuerat,  haud  magno  familiarium  et  seruitorum  ac  ainicorum  comitatus  namero 
profeetns  est,  ipsiusque  ducatua  Gelrie  et  comitatus  Zutpbanie  possessioncru  naturalem  scu  corporalcm,  qua 
per  dominum  regem  tunc  ducem  violenter  et  absque  ulla  rationabili  causa  do  facto  spoliatus  fuerat,  absque 
hoc  quod  ullam  dicto  screnissimo  domino  regi  aut  cuiquam  altcri  ex  suis  violentiam  aut  iniuriam  intulerit, 
absque  etiam  armorum  violcntia  recuperauit,  prout  de  iure  potuit,  cum  ipse  dominus  Karolus  toto  tempore, 
quo  ipse  dominus  rex  ducatum  Gelrio   et  comitatum  Sutphanie  ut  prefertur  violenter  inuasit,  detinuit  et 
occupauit,  per  ipsura  dominum  regem  tunc  ducem  et  deinde  regem  primo  detentus  et  deinde  per  regem 
Francorum  captus  et  similiter  detentus  ut  profortur  ducatus  et  comitatus  eorundem  possessionem  a  dicto 
domino  rege  Uomanorum  prius  recuperare  non  potuit,  sed  quam  primum  potuit,  prout   sibi  de  iure  lieuit, 
recuperauit  et  sie  cum  legitime  et  paeifice  possidet,  saluis  inuasionibus  et  occupationibus  ipsius  domini  regia 
et  suorum  denuo  ut  supra  narratum  est  violenter  factis,  prout  bec  omnia  et  singula  suis  locis  et  temporibus 
et  coram    iudieibus  competentibus  plenius  deducentur  et  quatenus  opus  fucrit  legitime  probabuntur.  Ex 
quibus  omnibus  supra  narratis,  quo  vera  sunt  et  in  facto  aciuro  subsistunt,  cum  verum  et  notorium  sit,  quod 
opidum  Franckfordense,  quod  otiam  a  Gelria  ultra  septem  dietas  diatat,  et  quod  regi  Uomanorum  immediate 
subiectum  est  et  alioquin  populosum  et  raunitum  oxistat,  et  in  quo  iudices  caraerales  residere  dicuntur,  ipsi 
domino  Karolo   duci    et   suis   sibi  in  hoc  pro  iuris  sui  defensioue  neecssariis  aduocatis,  consiliariis  et 
procuratoribus  ac  nuneüs  in  huiusmodi  causa  tutus  non  pateret  acecssus,   nec  ipse  dominus  dux  aut  sui 
necessarii  sine  euidenti  corporum  et  bonorum  suorum  periculo  ad  ipsum  opidum  ad  defendendam  causam 
huiusmodi  accederc  non  posaunt,    ad  quod  etiam  non  nisi  per  terra*  et  domiuia  potentum  prineipum, 
comirum  et  baronum,  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suo  hostili  animo  perseqnuutur,  et  quorum 
aliqui  etiam  diffidati  inimici  ciusdem  ducis  existunt,  eis  pateat  accessus  et  in  quo  etiam  ipsi  securo  morari, 
conuersari  et  causam  predictam   aduersus  regem  Roraanorum  maturo  defensare  non  possunt,  nec  audent 
durante  adhuc  hostili  persecutione  et  violenta  inuasione  et  deuastatione  domini  regis  et  suorum  contra  ducem 
et  ducatum  ut  supra  est  enarratum.     Sicque  iuris  diuini,   naturalis,  scripti  indubitatum  documentum  idque 
ratio  ipsa  naturalis  protestatur  et  manifestat,   quod  nemo  tenetur  se  in  manus  hostium  suorum  presertim 
potentiorum  sc  reponerc  et  in  eorum  locis  preseitim  munitis  et  populosis  in  iudicio  comparcre  aut  iudicium 
illic  subiro,  cum  locus  iudicii  partibus  hinc  indc  et  suis  omnibus  ad  iudicium  prosequendum  neecssariis  tutus 
et  über  ac  securus  esse  debcat,  et  omnis  citatio,  proecssus,  actus  et  sententia  in  tali  loco  non  tuto,  et  ad 
qaem  quis  securo  et  absque  periculo  corporis   vel  bonorum  accedere  non  possit,   contra  partem  citatam  et 
per  quemeunque  iudicem,  etiam  si  supremam  potestatem  baberet,  facti  et  habiti  sint  ipso  iure  nulli  et  irriti 
et  citatio  etiam  alias  legitime  facta  talcra  citatum  ad  comparendum  de  iure  non  artet  nec  ligat,   sed  potest 
ad  talem  locum  non  tutum  et  ad  quem  sibi  Uber  et  absque  periculo  non  pateat  aeecssus  et  qui  in  dominio 
aduersarii  et  hostis  situatus  existit,  etiam  si  alias   legitime  citatus  esset,   prout  tarnen  dictus  dominus  dux 
Gelrie  citatus  non  existit,    irnpune  non  comparcre,   nec  debeat  processus  aut  sententia  in  tali  loco  contra 
eum  per  etiam  quoslibet,  quantauis  polleat  dignitate,  etiam  si  illa  suprema  inter  secularium  oxistat,  babitoa 
et  latos  do  iure  aliquatenus  formidare,  tamquam  ipso  iure  nullos,   inanes  et  irritos  et  nullum  iuris  etiectum 
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producontes  aut  producere  quoquomodo  valentes.  Idcirco  prefatus  dominus  Karolua  Gelrie  dux  coram  vobis 
egregiis  personis  et  venerabilibus  viris  dominis  Joanne  Bispinck,  preposito  Sutpbaniensis,   et  Henrico  de 
Obs  decano  Arnhemensis  ecclesiarum  sancte  Walburgia  Traiectenais  dioceaia,  et  vobis  notarüa  publicia  palam 
et  publice  protestatur  de  non  tuto  et  non  libero   aibi  et  auia  neceaaarüs  acceasu  ad  dictum  opidum 
Franckfordense,  quod  regio  maieatati  immediate  subioctum,  populosum  et  munitum  exiatit,  et  in  quo  illi 
conueraantur  et  veriaüniliter  conuersaturi  sunt  potentes,  qui  ipsum  dominum  Karolum  ducem  et  suos  capitali 
odio  et  boatili  animo  persequuntur ,  et  etiam  do  non  tuto,  non  libero,   non  sccuro  transitu  per  terra«  et 
dominia  principum  et  aliorum  potentum,   qui  in  mcdio  itineris  a  Gelria  ad  Franckfordiam  commorantur  et 
aituati  aunt,   et  quorum  etiam  nonnulli   ipsius  domini  Karoli  ducia  et  ducatua  Gelrie  et  aubditorum  ilKtu 
hoates  et  inimici  aunt.   Et  insuper  protestatur  do  notoria  iniquitate  ac  euidenti  et  non  minus  notoria  nullitatc 
citationis  antedicte  ac  omnium  singuloruni  processuum  et  actuum  ac  decretorum  et  aententiarum  quorumlibet  ia 
buiuamodi  causa  contra  ipsum  dominum  Karolum   Gelrie  &c  ducem  ad  instantiam  regio  maieatatia  per 
predictos  iudices  cameralis  et  regalis  iudicii,  quo  aUoquin  do  iure  communi  feudorum,  quod  merito  in  hoc 
caau  locum  vendicare  debot,  iuxta  laudabilea  ordinationea  atquo  atatuta  pridem  in  celeberrima  illa  rcgicjnaiestatiä 
et  illuatrisaimorum  principum   electorum   et  aliorum   tarn  ecclesiasticoruin   quam  aecularium  conuenü'one 
Wormacenai   edita   et  facta«   in  huiusmodi   causa  iudices   compctcntca   non   existunt,   in    dicto  opide 
Eranckfordensi  presertim  durante  adhuc  hostiliUte  ot  via  facti  ex  parte  regie  maieatatia  et  suorum  adherentiom 
contra  Gelrie  &c  ducom  crudeliter  attentata  et  continuata  quomodolibet  foraitan  in  futurum  ad  instantiam 
regie  maieatatia  fiendorum,   gcrendorura  promulgandorum  et  ferendorum;  protestana  etiam  de  damnis  et 
interesse  ac  iniuriia  aibi  ac  ducatui  Gelrie,  eius  subditis,  baronibus,  miliu'bus,  militaribua,   ciuibus  et  aliis 
via  facti  iam  illatia  per  premissa  vel  alias  in  futurtun  foraitan  inferendis,   coutraque  buiuamodi  notori« 
iniquitate*  et  nullitatcs  aupra  narratorum  ac  proceasuum,  actuum  iudicialium  decretorum  et  aententiarum, 
foraitan  in  dicto  opido  per  dicto 8  iudices  camere  regio  forsitan  habendorum,  aciniuriae,  dampna  et  interesse 
coram  iudieibus  competentibus,  et  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  loco  et  tomporc  oportunis  et  quam  primum 
poterit,  iudicialiter  prosequi  intendat    Prctcrca  licet  ab  actibus  ac  processibus  iudicialibus  euidentcr  nulb's 
et  nullitatia  vicio  notorie  subiacentibus  de  iure  non  sit  appellare  necesse,    cum  sua  mole  ruat  via  rationis 
expers  et  ipsa  nullitas  executionem  non  mereatur,   quod  nomen  quoquo  auum  protestatur;   quia  tarnen 
babundans  cautela  et  ouidentior  expresaio  nocerc  non  solet,  idcirco  predictus  dominus  Karolus  Gelrie  &c. 
dux  ad  omnem  et  babundantem  cautelam  et  omnem  iuris  eüectum  aibi  et  cause  sue  magis  utilem  a  predieüs 
citatione  et  literarum  in  valuis  aftixionc  cum  omnibua  indo  bactenua  secutis  a  quibuscunque  grauaminibua 
per  premissa  comminatis  ot  forsitan  inferendis  et  ab  buismodi  camerali  iudicio  alioquin  etiam  in  hac  causa 
incompetenti  et  ipso  domino  duci  exvlegitimis  causis  non  immerito  auspecto  ad  reuerendissimos  et  illuatrisaimos 
prineipes  et  dominoa  dominoa  aacri  Homani  imperii  prineipes  electores  et  alios  inclitc  nationis  germanice  principe* 
etiam  cccleaiasticoa  et  seculares,   in  causis  feudalibus  prineipatuum  ciusdem  nationis  et  in  hac  causa  in  qua 
de  feudo  cognosci  necesse  est  iudices  competentes,   et  ceu  ad  prefatum  screnissimum  dominum  regem 
Eomanorum  melius  in  hac  causa  informandum  ot  in  euentum  denegatc  audieneie,   quam  non   aperat,  ad 
sanetissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum  dominum  Alexandrum  diuina  prouidentia  papam  sex  tum, 
tanquam  communem  omnium  oppressorum  et  iniuriam  patientium  singularem  ac  preeipuum  ac  legitimum 
refugium,  vel  ciusdem  legatum  ad  nationem  Alamanicam  iam  missum  vel  mittendum  in  hiis  scripüs  prouocat 
et  appcllat,  appellationisquo  a  vobis  venerabilibus  et  egregiis  dominis  et  a  vobis  notariis  aaltem  testimoniale* 
sibi  dari  et  concedi  petit  primo,  secundo,  tertio,  instanter,  instancius  et  instantissime,  submittens  idetn  dux 
Gelrie  se,  ducatum  et  aubditos  Gelrie  protectioni  et  defensioni  eorundem  principum  et  serenissimi  domini 
regis  et  sanetissimi  domini  noBtri  pape  vel  eiusdem  legati  et  quorumlibet  ex  eis;  protestana  quoque  de 
proteatatione  et  appellatione  huiusmodi,  prout  de  iure  fuerit  faciendum,  intim anda  et  prosequenda  loco  et 
tempore  oportunis.  Conaequcnter  vero,  ut  aduersariis  omnis  cauillandi  via  precludatur,  et  ut  notorie  Omnibus 
prineipibus  inclite  nan'onis  germanice  et  aliarum  nationum,  ad  quoa  forto  presens  protestatio  et  »ppellatio 
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peruenerit,  manifeste  constet,  prefatum  dominum  Karolum  Gelrie  &c  ducem  iudicium  non  reformidare  in 
bac  causa,  sed  aummopere  cupere  ut  controuersia  inter  regiam  maieatatem  et  se  quantocius  coram  iudietbus 
competentibus  in  iusticia  terminetur,  offert  se  paratum  idem  dominus  Karolus  dux  cum  omni  cautionc  iuris 
in  büs  debita  et  neceasaria,  iudicum  prefatorum  dominorum  electorum  imperii  vel  aliorum  prineipura  inclite 
nationis  gennanice  seu  ab  eis  deputatoruru ,  quicumque  aint  Uli,  non  auapecti,  iudicio  stare  et  coram  eis 
iudicium  iuxta  iuris  ordinem  subire  et  ius  et  iusticiam  sibi  dici  et  ministrari  petit  et  requirit,  prout  etiam 
repetitis  vieibua  obtulit  in  celebri  illa  Wormaciensi  regie  maiestatis  et  prineipum  congregationc,  ut  ipsis 
principibns  et  omnibus  ibidem  interessentibus  notum  est,  cum  ca  ctiam  herum  atque  iterum  repetita 
protestatione,  quod  si  fortassis  regia  maiestas  vi  am  facti  et  hostilitatem  continuaaerit  et  illam  non  deposucrit, 
ac  ipai  domino  Karolo  duci  et  suis  desuper  sufficientera  securitaten)  non  preatitcrit,  quod  tarnen  idem  dux 
non  sperat,  et  sibi  audiencia  per  regiam  maiestatem  vel  ipsos  principe»  in  premisais  denegetur  et  prefati 
iudices  camere  contra  eum  in  hac  causa  preaerüm  in  opido  Franckfordcnsi  ad  aliquem  actum  proceaaerint, 
quod  ipsi  domino  Karolo  duci  necessarium  erit  ad  iuste  et  extreme  defensionis  auxilium  recurrere  ac  sui  et 
ducatus  Gelrie  ac  comitatus  Sutphanienaia  incolarum  quorumlibet  indemnitati,  in  quantum  cum  deo  et  honore 
potent,  prouidere  et  bostium  suorum  insidiis  ac  factionibus  ac  violenciis  omnibus  viis  et  modis  possibilibus 
resistere,  cum  defensio  iuris  existat  et  nemini  debeat  denegari  et  ad  quam  quisquo  sua  sponte  recurrere  et 
illa  uti  licite  potest,  ex  quo  si  fortassis  quod  absit  grauiora  sequerentur,  non  ipsi  domino  Karolo  duci,  qui 
se  indilate  et  absque  omni  temporis  mora  iudicium  competentis  iudicis  subire  et  iuri  stare  sc  offert,  sed  büs 
imputetur,  qui  regium  animum  sinistris  inforrnationibua  contra  ducatum  Gelrie  et  ipsutn  ducem  prouocare 
non  cessant.  — 

Acta  fuerunt  hec  in  opido  Arnhemensi  dicte  Traiectensis  diocesis  in  curia  solita  residentic  dicti  domini 
ducis  sub  anno  a  natiuitate  domini  Millesimo  quadringenteaimo  nonagesimo  sexto  die  lunc  septtma  meusis 
March'  bora  antemeridiana  quasi  undeeima,  indictione  deeima  quarta,  presentibus  ibidem  nobilibus  et 
strennuis  virus  Henrico  de  Wysch,  Fredcrico  de  Vorst  et  Keppell  ac  Andrea  do  Vischcnicli  cognomento 
Bell  atque  pluribus  alliia  viris  fide  dignis  tarn  eccleaiasticis  quam  aecularibus  tostibus  ad  preroissa  vocatis 
specialiter  et  rogatis.  * 

472.  §et0og  SBil&elm  Don  3UU<&  un°  2$erg  uu&  ftmt  ®emar)lin  ©ibiQa  bon  Sranbenburg  überlaffen 
erblid)  bai  <2d)(o§  unb  bie  &ertfd)aft  $arbenberg  ben  Seegatterl  SBertram  t>.  ®eberfe$atn  gt. 
b.  Sufcenrabe  unb  2Jtargarelr)a  Sporen  für  ben  $fanbfd)iQmg  bon  4000  unb  bte  Skufoften  bon  800 
©ulben,  unb  für  ba$  6(b>&  unb  bie  §errlic&feit  ©tolberg,  mit  Storbet)alt,  bat}  §arbenbetg  8er>en 
unb  Cffenbau^  fein  foQ.  —  1496,  ben  24.  3uni. 

Wir  Wilbem  van  gotz  genaiden  hertzouch  zo  Guyige  zo  dem  Berge  &c.  ind  van  derseluer  genaiden 
■wir  Sibilla  geboeren  van  Brandenburg,  hertzouchynnc,  ayne  cligo  buysfrauwe  ind  gemaholl,  doin  kunt,  so 
as  unse  lieue  rait  ind  getruwe  Bertram  van  Gcuertzhain,  genant  van  Lutzenraide,  unse  stalmeister,  ind 


*  jDct  »orfteljenbt  ^Jroteft  unb  bie  Berufung  ift  in  filtern  Ich  jrottcr  Notare  aufgenommen  unb  oon  bern  genannten  ^Jrobfte  unb 
SDcdjanten  btfiegelt.  Gr  fanb  fi$  in  bem  erjbifd)öflid)en  atdjiee  Bor.  JCdnig  ä)iarimilian  unb  Crjb,trjog  fWPP  faNen  nämlid)  mit 
Urfunbe  d.  d.  5Weo}eln(  am  Crilage  (2>ienßag)  nod)  Ärewjtag  Ksalt.tto  (15.  September  1495)  bie  3töbte  Crflraj,  Xiel,  ffiagemngea, 
unb  2)«t«btrg  in  bit  $8nbc  brt  9rjbifd)of«  $rrmann  oon  Cöln  gcftcUt ,  bie  bie  Qiitfdjtibung  ber  feeb,*  9feid)ed)urfurftm  jroijdjen  ilmen 
unb  Carl  oon  Selbem  wegen  be4  $erjogtfnnnB  (Selbem  unb  ber  örafldjaft  3"tplKn  erfolgen  werbe.  3tne  (Stäbte  galten  aud)  bem 
GTjbifdjcfe  Untenoerf üitgf  •  Urhmben  übergeben ;  bcfjrr  rooljl  jefct  aud)  ber  $rotefi  gegen  baS  £ammergerid}t  an  iljn  gelangt  ift. 
©.  «r.  464. 
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Margrete  Sporen  syne  elige  huysfranwe,  uose  herschafft,  sl03a  und  ampt  20m  Hardenberg  in  unterm 
hertzouchdom  van  dem  Berge  gelegen,  hyebevur  van  greuen  Sebastiain  van  Seyne  so  yren  henden  tut 
vierduysent  gülden  mit  unserm  willen  ind  zolaiss  gelotst  ind  cynzytlanck  bis  anher  pantzgcwyse  innegehadt ; 
so  dan  descluo  herschafft,  sloss  ind  ampt  lange  jaero  vur  sulche  vierduysent  gülden  unbereehent  van  uoscq 
vurfacren  ind  uns«  verschreuen  ind  verpandt  geweist :  bekennen  wir,  dat  wir  nu  mit  Bertram  ind  Margarethen 
eluden  oeuerkomen  ind  rerdrngen  syn,  dat  sy  unss  vre  sloss  ind  herlich  ei  t  van  Stailberg  mit  rrem  zo  ind 
ingehoere  erfflich  ouergeuen  ind  zo  henden  gestalt  Ouch  hauen  sy  an  unserm  sloss  zom  Hardenberg  van 
unserm  goheisch  ind  beuell  oichthundert  gülden  verbouwet,  so  dat  wir  den  eluden  vur  de  vierduysent 
gülden,  so  sy  an  dem  Hardenberg  pantz  hain,  dartzu  vur  dat  sloss  ind  herlicheit  van  Stailberg  ind  de 
L'ichthondcrt  gülden  van  dem  bouwe  nu  in  eynem  rechten  Steden  erffkouffe  recht  ind  redelich  erfflich  ind 
ewelich  verkoufft  hauen  Bcrtramcn  van  Geuertzhain  unsem  stalmeister  ind  Margarethen  Sporen  syner  eligen 
huysfrauwen,  yren  eruen  off  hclder  dis  brieffs  mit  yren  wissen  ind  gueden  willen,  de  heldere  doch  gheyne 
furaten,  greuen  noch  lant/.hcrcn  syn  sullen,  unse  gantze  ind  alinge  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg, 
1  mit  allen  ind  iglichen  dcrseluer  hoicheit,  heirlicheyden,  gcrichten,  vadyen,  manschafften,  dorperen,  hoeuen, 
retithen,  gülden,  schetzongen,  diensten,  jaicht,  vischeryen'zame  ind  wylde,  wyeren,  wesen,  weyden,  buseben, 
weiden,  moclen,  zynsen ,  ziendon,  pechten,  zolle,  wcgegelt,  hoenren,  capuynen,  bruchen,  churmoeden, 
bcrchwcrckcn,  geboeden,  verboeden,  vort  mit  den  Cloueschon,  Werdonschen,  E»senschen,  Relinckuysschen, 
Lymbcrschen,  Nucnarschcn  ind  allen  anderen  angehoerigen  luyden,  mit  alre  derseluer  luyde  gcrechticheiden, 
ind  vorder  mit  allen  rechten,  nutzen,  upkompsten  ind  crfalle,  so  wa  ind  we  dat  allct  in  unserm  hertzouchdom 
van  dem  Berge,  der  graiffschafft  van  der  Marcko  oeder  eynchen  anderen  landen  gelegen  ind  genoempt 
mach  syn,  also  dat  Bertram  van  Geuertzhain  ind  Margarethe  cluyde  de  herschafft,  sloss  bd  ampt  zom 
Hardenberg  van  nu  vortan  erfflich  ind  ewelich  zo  alle  yrem  nutze,  urber  ind  besten,  gelychs  anderen  yren 
eygenen  proper  eruen  ind  gueden  geneyssen  ind  gebruyehen  sullen  ind  moegen ,  gelychs  wir  selffs  doin 
mochten ;  ind  wir  ensullcn  noch  enwillen  achter  dieser  zyt  darane  gheyn  recht,  vorderonge  noch  anspraiche 
hauen  noch  lcygen.  Wir  willen  ind  sullen  ouch  Bertrnm  van  Geuertzhain  ind  Margarethe  clude  by  den 
foeren  ind  pelen  vort  alre  hoichevt,  hcrlicheyt  ind  gcrcchticbcyt  der  angehoerige  luyde  ind  anders  zo  der 
herschafft,  sloss  iud  ampt  zom  Hardonhcrg  gehoerende  nu  ind  zo  erffligen  ewygen  zyden  geneitlich  ind 
getruwelich  helffcu  bchaldcn,  hanthauen,  beschirmen,  verantworden  iud  verdedingen,  gelych  ind  nyt  myn 
dan  off  der  Hardenberg  noch  in  unsen  henden  werc.  Ouch  ist  gefurwort  oft  in  zokoemen  zyden  tusschen 
unsem  lieucn  broeder  hern  Johan  hertzougen  van  Clcue  ind  greuen  van  der  Marek e  ind  unss  oeder  tusschen 
unser  beyder  eruen  off  nakoemclingen  hertzougen  zo  dem  Berge  ind  greuen  zo  der  Marcke  oeder  wir  mit 
eynchen  anderen,  so  sich  der  angehucriger  luyde  annemeu,  eyniche  erfflicbo  gutliche  otf  rechtliche 
entscheydonge,  so  derhalucn  lange  jaere  hör  irronge  ind  mitsoll  geweist  syn,  gemaicht  wurde  de  angehoerige 
luyde  anlangende,  dat  sulch*  mit  wist  ind  willen  rJcrtranis  ind  Margarethen  ind  anders  nyt  geschien  cnsall. 
Ouch  bekennen  wir,  dat  wir  Bertramcn  bd  Margrethen  zo  beuestonge  dis  erffkouffs  nu  rechte  erffschafft 
ind  werschafft  gedain  hauen,  so  wc  sich  sulchs  in  cvncm  erffkouffe  zo  recht  gehurt.  Wir  vertzyen  ouch 
uff  alisulclicn  hulde  ind  eyde.  so  yr  amptknechtc,  as  richter,  schoultcis,  boeden,  scheffen  ind  andere 
undersaissen  ind  angehoerigen  der  hci-schafft  zom  Hardenberg  uns  gedain,  stellen  uch  alle  sementlich  van 
nu  vortau  in  hende  Bertrams  van  Geuertzhain  ind  Margorethcn  synro  cliger  huyssfrauwen  ind  beuelen  uch 
ernstlich  ind  vestlich,  dat  yr  den  vurschrcuoii  eluden  hulde  ind  eydo  doin  bd  vn  getruwe,  hoult  ind 
gehoirsam  syn  ind  blyuen,  in  alre  maissen  as  yr  uns  gedab  souldt  hauen  ind  schuldich  zo  doin  wairt  ind 
off  wir  uch  noch  in  unsen  henden  hedden,  ind  dat  dat  allet  zo  erffligen  ewigen  zyden,  dat  ist  unse  ernste 
meynonge,  wille  ind  beuell.  Ouch  hain  wir  unsshyinneuyssbehalden,  dat  Bertram  van  Geuertzhain  ind  Margretba, 
yre  eruen  off  beider  de  herschafft,  sloss  ind  ampt  zom  Hardenberg  van  nu  vortan  van  unss,  unsen  eruen 
ind  nakoemlingen  hertzougen  zo  dem  Berge  zo  lehen  hauen  ind  unso  man  davan  syn;  ouch  sali  dat  sloaa 
com  Hardenberg  zo  erffügen  ewigen  zyden  unse  offen  sloss  ind  huyss  syn.    Wir  willen  ind  sullen  ouch 
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Bortram  van  Gcucrtihain,  syno  erucn  ind  helder  der  manschafft  haluer  mitsampt  den  ab'ngen  leenen  dartzo 
geboercndo  vcrantweren  ind  verdedingen,  as  wir  andere  unse  manne  van  lehen  doin  ind  unss  as  eyme 
forsten  syne  mannen  van  lehen  zo  doin  gobnri.  —  Ind  du  zo  Urkunde  der  wairheit  hain  wir  unser  beyder 
eiegell  an  diesen  brieff  doin  hangen,  ind  zo  noch  mere  kondcn  hain  wir  geheischen  ind  beuoelhen  unscn 
Heuen  reedon  ind  getruwen  Bertram  van  Nesselraide  herren  zo  Erenstein,  ritter,  unsen  erffmarschalck, 
Wilhem  van  Nesselraide  son  zom  Steine,  unsen  lantdrosten  unss  lantz  van  dem  Berge,  Johan  van  Einer, 
ritter,  Conrait  van  der  Horst  unsen  erffschenck  des  genanten  unss  lantz  ind  Lutter  van  Stamheym,  yre 
siegele  by  de  unsere  an  desen  brieff  zo  hangen.   Des  wir  Bertram  van  Nesselraide  &c 

Gegeuen  zo  Haimboich,  in  den  jairen  as  men  scbreyff  na  der  geburt  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind 
sess  ind  nuyntzich,  uff  sent  Johans  dach  baptisten. 1 


473.   Stubertbeifong  atotfeben  bem  £erjoge  3obann  to.  (Siebe  unb  $bUitob,  ©omörobfre  ju  ©tra&burg,. 
toelcbem  ba$  6<&>f$  unb  bie  brei  &errfcbaften  (Sngefaiünjhr,  SJfoe  unb  ttocbSbrügge  abgetreten 
werben.  —  1406,  ben  24.  «Robember. 

Wy  Johan  van  gaidz  gnaeden  hertouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  ind  Philips  van  Clcue 
ind  van  der  Marcke  doempraist  zu  Straisburg  gebruedero  doin  kondt  ind  bekennen,  dat  wy  uns  vrientlicken 
ind  gonstlicken  gescheyden  ind  geslicht  bebn  van  alre  erfftacll  leenen  ind  guederen  ind  voirt  van  allen 
anderen  guede,  bewegelicken  ind  onbewegch'cken,  dair  wy  an  geerfft  ind  gerechticht  mochten  wesen,  in 
maeten  als  hiernae  geschreuen  steyt  In  den  irsten  so  sullcn  wy  Johan  unscn  Heuen  brueder  Philips  geuen 
ind  auerlcuercn  op  den  irsten  dach  van  den  Mcy  neistkomende  off  hicrenbynnen  unso  dric  landen  ind 
heirlicheyden  van  Engelmunstcr,  Viue  ind  Rocdsbrugge,  myt  onsen  slait  to  Engclmonster  ind  anderen  unsen 
wocnyngen,  dorperen,  Testen  ind  anders  dairbynnen  gelegen,  uns  toebehoerende ,  oick  mit  allen  renten  ind 
gülden,  opkoemeynge,  vervallen  ind  dergelycken,  in  alre  maeten  als  wy  die  tot  desen  daigen  toe  gehadt 
hebn;  behcltlick  ans  Johan  doch  desgboenen,  dat  uns  in  den  drien  hoirlicheiden  van  onsen  renthen  ind 
gülden  noch  achterstendich  ind  vur  den  Meydach  versehenen  is.  Ind  wy  Johan  bertough  sullcn  unsen 
brueder  PhiHpsen  oick  buyten  synen  hynder  off  schaeden  bynncn  der  vurgeschreuen  tyt  aßdraegen  ind 
«pyten  alsulckcn  gelt,  ab  unsen  amptluiden,  bailuiwen  ind  ontfangers  der  drier  heirHcheiden  up  oeren 
ampten  ind  aus  anders  by  unsen  tyden  dairuyt  verschreuen  werc;  ind  dairtoo  sullcn  wy  oick  unsen  lieucn 
neuen  heren  PhiHpsen  van  Clcue  ind  van  der  Marcke  heren  tot  Rauensteyn  doin  uytriebten  ind  betaelen 
jairlix  alsulcke  seesshondert  gülden,  als  wy  syner  lieffden  jairlix  gcldende  ind  uytten  heirHcheyden  cyn  tyt 
van  jaeren  herwertz  bewyest  ind  geboirt  geweist  syn,  alsoe  dat  wy  syne  lieffden  dairvan  ind  van  den 
amptgelde  ind  anders  gentzHck  vrien  ind  schadeloiss  halden  sullcn  ind  wülcn.  Ind  wy  Philips  doempraist 
sullen  die  drie  heirHcheiden  ind  undersaeten  by  rechten  ind  gnaden  halden,  als  unse  brueder  schuldich  to 
doin  geweist  is  ;  ind  als  uns  dieseluo  drie  heirHcheiden  mit  don  slaitcn  ind  woeningen  van  unsen  brueder 
auergegeuen  ind  ingedain  syn,  so  sullen  wy  syner  lieffden  asdan  ter  stont  weder  auerdoin  ind  hantreicken 
alsulcke  bricue,  als  wy  hebn  van  sekeren  jairrenthen  op  die  tolle,  Lobith,  Reess  ind  Orssoy,  alsoe  dat 
dieseluo  brieue  asdan  voirtmeir  machtloiss  ind  van  geyner  werden  wesen  noch  bliuen  sullen.   Ind  synt 


•  2Ril  Uttunbr  oon  btmitlbtn  3ob>t  uff  den  neisten  Mindach  nnun»erfr«tiwen  diüge  risiutiutiis  (3. 3u(i)  fd^raftc  btr  $trjoa  mit  ftmrt 
0*tmaf(lin  tat  ©djlojj  unb  bit  $trrlid)lrit  ©toforrg  Ujrttn  $cu«gtncffrn  Bincenj  oon  Sfftroi.  5>ie  @d}rnhmg  bqragtm  ©obf^alf  oon 
$<m>e  $trr  ju  aittorf,  eonbbroft  oon  3flttd),  $tinrid)  von  $omötfdj  $err  ju  ©terra«),  ^ofmriptr,  Dtctmdj  o.  «nrtfdfeib  (Srbljofmeiftar, 
CngerbTfdjt  $urtt  o.  edjSnetf  ©trr  ju  »«ffort,  «rrbmatfdjon,  3o$ann  o.  brm  ©ongort  CrbKnunertr  oon  3töid),  unb  Crmcnb  o.  galant 
Smtmann  ju  9iibegflf n.  Xai)  fotttru  @djlof{  nnb  §rrrltd)tttt  «Stolbtrg  lünftig  ifc^en  unb  Cfftntjau«  fein. 
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vurwerde,  offt  sacke  wore,  dat  wy  Philips  doempraist  by  den  geistlichen  lernen,  die  wy  nn  hebn  off  namäb 
krygendo  ind  goistlick  blinende  wurden,  so  sullen  wy  die  heirlicheyden  in  geynen  deyll  verkoepen, 
verbrengen  noch  versetten,  dan  die  tuchtersgewyse  gebruyken,  alsoe  dat  die  na  unser  doido  unsen  brueder 
ind  synen  erucn  hertougen  van  Clcuo  onbesweirt  weder  ankörnen  ind  aneruen  sullen;  ind  were  oick  saeke, 
dat  wy  Philips  doempraest  tot  eynigen  stiebten  ind  anderen  geistlichen  heirlicheyden,  dair  wy  na  unter 
gelegenbeyt  ind  redelicheyt  hernstaide  op  doin  muchten,  so  sullen  wy  asdan  bynnen  den  neisten  tween 
jairen,  als  wy  dairtoe  koemen  weren,  unsen  brueder  ind  synen  eruen  die  drie  heirlicheiden  onbesweirt  weder 
auerleueren  ind  indoen,  in  alre  maeten  wy  die  nu  ontfangen  werden.   Ind  wore  oick  saeke,  dat  wy  Phflips 
doempraest  gehylicht  ind  lyffsgeboirt  hedn  ind  wy  dieseluo  herlicheiden  in  dcell  off  tomaell  versetten, 
verkoepen  off  verwyssclen  woldcn,  so  sullen  wy  unsem  brueder  off  synen  eruen  dat  eyn  vierdell  jaus 
tovoeren  bieden  ind  syncr  lieffden  off  synen   eruen  dairan  komen  laeten  off  sy  willen  urob  alsulcken 
pennynck  ind  in  alsulcken  vurwerden,  als  die  eyn  ander  hebn  soldc;  ind  were  oick  sacke,  dat  wy  affliuich 
wurden  ind  geyne  lyffseruen  naeenlicten,  so  sullen  dio  drie  heirlicheiden  oick  weder  komen  ind  vallen  an 
unsen  brueder,  syner  lieffden  eruen  ind  nackocmclingcn  hertougen  van  Cleue;  beheltlick  doch,  off  wy  eyn 
vrauwe   ind   gesellynno  •  naelatcnde   wurden,   asdan   oero   tuchten  to  behalden  an  datghoene ,  dat  wy 
oire  dairvan  gemacht  bedden.    Ind  mit  deser  guedingen  ind  deylingen  sullen  wy  Philips  doempraist 
vertichenisse  doin  in  behoiff  unss  brueders  ind  synro  eruen  op  dat  alinge  hertochdomb  ind  landen  van  Cleue 
ind  graifischap  van  der  Marckc  ind  op  alle  slaite,  lande,  tolle  ind  heirlicheiden  dairtoe  gehoerende,  dair  unse 
brueder  nu  ter  tyt  angeerfft  is,  ind  op  alle  guede,  dair  wy  beide  nu  tcr  tyt  an  gerechticht  weren  ind  in 
toekoemende  tyden  uns  Philips  van  allen  anvall  ind  sydtvall  an  gerechticht  moichten  werden,  nyet  dainan 
uytgescheyden,  beheltlich  doch  uns  Philips,  off  unse  brueder  sunder  naelatende  lyffsgeboirt  affliuich  wurde, 
dat  got  verhueden  will,  dat  wy  asdan  dairan  tot  unsen  andecll  too  onvortegen  syn  ind  blyucn  sollen.  Ind 
were  oick  saeke,  dat  unsen  brueder  ind  synen  eruen  deser  vertichnisse  nyet  genoich,  dan  van  noeden  werc 
vorder  ind  op  anderen  tyden,  Steden  ind  plactzon  to  doin,  daertoe  sullen  ind  willen  wy  Philips  doempraist 
tot  syner  lieffden  gesynnen  sonder  eynige  weygeringe  alryt  guotwillich  wesen  ind  die  vertichnisse  oick  alsoe 
doin,  dat  sy  dairmede  verwaert  moigen  wesen.  —  Alle  deso  punten  hebn  wy  Johan  ind  Philips  gebruederc 
vurgonant  gclaefft  ind  geackert  vast,  stede  ind  onverbroickelick  to  halden  ind  to  doin ,  ind  hebn  beide  des 
tot  oirkonde  der  ewiger  wairheit  unse  segele  an  desen  brieff  doin  hangen,  ind  hebn  vort  gebeden  die 
eirbere  unse  Heue  rede  ind  getruwen  Derick  van  Bronckhorst  ind  van  Bathcnburg  hern  tot  Hoenpell  ind 
tot  Remburg  unsen  drost  unss  landz  van  Cleue,  hern  Adolph  van  Wilick  rittcr  unsen  erflhaeffnicister,  heren 
Ilcynrich  Staill  van  Holstcyn  rittcr  unsen  marschalck,  heren  Johan  van  Wylick  rittcr  unsen  amptman  to 
Hcttcr,  Elbcrt  van  Hoenpell  unsen  huyshaeffmeister  ind  amptman  toe  Iselburg,  Johan  van  der  Uorst  unsen 
drost  unss  landz  van  Dynslaeken,  Wessel  van  den  Loe  unsen  amptman  in  Lymcrsch,  Cristofer  van  Wylick 
unsen  amptman  tot  Genp,  Godart  Torck  unsen  amptman  tot  Goch  ind  Derick  van  Wickede  unsen  aroptmui 
tot  Orssoy,  Hcnrick  Knipping  unsen  amptman  to  Wetter,  Jaspar  Torck  unsen  amptman  tot  Unnae,  Wennemaer 
van  Boelswingh  unsen  amptman  tot  Lünen,  Jorien  Assenbroick  unsen  amptman  to  Warden.  Johan  van  der 
Leycn  unsen  amptman  tot  Altenac  ind  Neuclinck  Staill  unsen  amptman   tot  der  Nienstat,  ind  voirt 
burgermeistere,  seepen  ind  raido  onser  Heuer  stede  Cleue,  Wesell,  Embryck,  Calker,  Xanctcn  ind  Reess,  ind 
oick  Soist,  Hamme,  Unnae  ind  Camen,  dat  sy  to  getuge  oere  segele  mede  an  desen  brieff  willen  hangen. 
Ind  wy  Derick  van  Bronckhorst  &c 

Gegeuen  in  den  jairen  onss  heeren  Duysent  vierhundert  seess  ind  negentich,  op  sente  Katherinen 
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474  «Die  $etjo«e  JBi^clm  b.  3ÜKA  unb  ««9  unb  Sofjann  b.  «lebe  fielen  eine  Cbebtrebung  jtoifö«- 
SRaria,  einher  Softer  btß  Urfteren,  unb  3ot>anu,  ©ohne  be«  Sektewn,  toobunfc  ficb  ba*  «rautbaor 
gegenteilig  bie  Öanbe  bet  «eitern  na$  beren  Itobe  jubringen  fod.  —  1496,  ben  25.  Slobcmber. 

Wir  WiUiem  van  goite  genaiden  b«rtzouch  zo  Guylgo,  zo  dem  Berge  ind  greue  »0  Rauensberg  ind  wir 
Job»n  van  derseluer  gnaiden  hertzouch  van  Cleue  ind  grene  van  der  Marcke  doin  samende  kunt,  so  as 
unser  beyder  vnrfaeren  ind  alderen  »ich  vur  langen  jaeron  fruntlichind  naberlick  under  oynanderen  gchaldea, 
ouch  der  hochgeboeren  fürst  unse  lieue  obem,  berre  ind  vaider,  herrc  Johan  hertzouch  van  Cleuo  louelicher 
gedechtnisse  ind  wir  »amen  in  gutliger  verschreucn  eynonge  ind  verbunteniss  geweist  ind  wir  beyde  noch 
»yn  ind  dartzo  in  »underbeydt  wir  uns»  hyebevoir  broederlich,  fruntlicb,  truwolieb  ind  gclenfflicb  zosamen 
gedain  ind  verbunden  hain,  unser  eyn  by  dem  anderen  zo  blyucn,  Hoff*  ind  leydt  »amen  zo  lyden  ind  un* 
nyet  van  eynander  zo  scheyden;  umb  dan  sulche  fruntschafft  zo  vermeeren  ind  zo  befestigen,  ind  angeaien 
dat  wir  mit  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  eyn  dem  anderen  waill  gesessen  ind  belegen  »yn : 
bekennen  wir  daromb  öffentlich  mit  diesem  brieue,  dat  wir  dem  almeebtigen  goede  ind  Marien  »ynre 
gebenedider  moeder  ind  allen  gotz  hilligen  zu  loeue  ind  eren,  ind  unss  beiden,  unsern  furstendommen 
land  ind  underdanen  zo  nutze,  rasten,  fredenind  wailfairt,  mit  wail  bedachtem  moede  ind  oeuermitz  rait  ind 
guetbeduncken  unser  redo,  ritterschafften  ind  der  unsern,   unser  beyder  elige  kinder  in  namen  der  h. 
dryueldicheit  zo  dem  »acrament  der  hilliger  ee  zosamen  verhylicht,  verredt  ind  verlaefft  hain,  verhyligen, 
vorreden  ind  verloeuen  vestlich  in  craebt  diss  brieffs,  also  dat  unser  hertzouch  Wilhems  doebter  genant 
Marie  uns»  lieucn  broeders  van  Cleue  son  genant  Joban,  ind  unser  hertzouch  Johans  son  Johan  unss  lienen 
broedera  van  Guylgo  ind  Berge  dochter  Marie  as  eyn  den  anderen  zo  eyme  eligengemahc.il,  as  sich  sukhs 
na  geaetze  des  sacramentz  der  h.  oe  beboirt,  hauen  sullcn,  sulchs  zo  yrre  beyder  selenhoyll  ind  wailfart 
geschien  moease.   Ind  wir  hertzouch  Wilhom  geucn  ouermitz  ind  in   crafft  disseluen  brieff»   in  rechter 
hylichsvurwarden,  mit  unser  dochter  an  unss  lieuen  broeders  van  Cleue  son  zu  brengen,  beyde  unse 
furatendomme  van  Guyige  ind  berge  ind  dairtzo  unse  grasebafft  van  Ranensberg,  mitsampt  allen  anderen 
Unsen  graschafften,  herschafften,  panfcächafftcn ,  vadyen,  herlicheydon  ind  anders,  so  wa  ind  vre  wir  do  ind 
dat  ollet  ytzont  hauen  oeder  in  zokomenden  zyden  erlangen  ind  na  unsorm  doede  nalaissen  werden,  nyet 
daevan  affblyuendo  noch  uyssgescheyden.   Ind  wir  hertzouch  Johan  geuen  ouch  in  rechter  hylichsvurwcrdcn 
mit  unaem  soene  an  unss  lieuen  broeders  van  Guilge  ind  van  Berge  dochter  zo  brengen,  unse  furatendomme 
van  Cleue  ind  grasebafft  van  der  Marcke  zosampt  allen  anderen  unsen  graschafften,  herschafften,  pantsebaften, 
adyen,  herlicheydt  ind  anders,  so  wa  ind  we  wir  de  ind  dat  allct  ytzont  hain  oeder  in  zo  koemenden 
zyden  erlangen  werden,  nyet  davan  afFblyucnde  noch  uysgescheydon,  as  sulchs  zu  boyden  deylen  mit 
claerem  underscheyde  herna  geroirt,  gefurwert  ind  gekleirt  steyt.    Item  asbalde  unser  hertzouch  Wilhems 
dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  van  alder  ind  jaeren  daertzo  geschickt  syn,  sullen  sy  ch'ch  byliegen 
dat  doch  oeuer  do  vunfftzehen  jair  yrs  alders  nyet  vertzogen  sali  werden,  ind  sali  de  truwe  geschien 
vurhyn,  asbalde  sulchs  zo  beyden  deylen  in  dem  rechten  kondich  ind  bestendich  ist   Vorder  ist  tusschen 
unss  gutlich  verrodt  ind  bekalt,  dat  asbalde  unser  beyder  doebter  ind  son  elich  bygelegen  ind  wir  beyde 
noch  in  leuen  weren,  dat  der  almechtige  got  na  syme  gotligon  willen  verfoegen  wille,  dat  asdan  wir  hertzouch 
Wilhem  mit  unser  dochtcr  vur  dat  irste  uyss  unsen  furstendommen  ind  landen  in  hylichsvurwerden,  an  unss 
lieuen  broeders  van  Cleue  »on  hertzouch  Johan  zo  brengen,  oeuergeucn  ind  zo  yre  beyder  henden  stellen 
sullen  ind  willen,  as  nemlich  in  unserm  furstendom  van  Guyige  unse  Btat  ind  kirspell  van  Dalen  ind  unse 
veste  ind  kirspell  van  Suchtein,  ind  in  unserm  furstendom  van  dem  Berge  unse  sloss,  kelnerye  ind  kirspell 
van  llockcswaigen,  mit  allen  ind  igüchen  derseluer  dryer  plaetzen  in-  ind  zogehoeren,  also  dat  de  drye 
plaetac  van  unss  so  guet  as  vunff  und  zwentzich  hundert  goultgulden  jährlicher  sicher  ind  gewisser  rentben, 
as  ziemlich  Dalen  ind  Suchtelen  iairs  druytziendebalfthondert  derseluer  gülden  ind  Hoekes  wagen  ouch  jaira 
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druyteiendehalflhondert  derseluer  gülden  weert;  wat  des  alda  nyct  cnwero,  ran  dem  nusorm  am  nebten 
dabv  gelegen  gemacht  sali  werden.   Ind  wir  herzouch  Johan  sollen  Ind  willen  asdaa  mit  unserm  soene  an 
unss  broeders  dochter  vor  dat  yrst  onsen  furstendommen  und  graaschafften  in  hyhehavurwarden  zo  orangen, 
oeoergeuen  ind  zo  yre  beyder  henden  stellen  onse  sloss,  statt,  tholl  ind  ampt  van  Boederich  io  onserm 
furstendomme  van  Cleue  gelegen,  mit  allen  ind  iglichen  yren  zo-  ind  ingehoeren,  dat  van  unss  so  guet  as 
soeasduysent  goultgulden  jairligcr  sicher  ind  gewisser  renthen,  ind  wat  des  zo  Boederich  nyet  enwerc,  ran 
dorn  onserm  am  neisten  daby  gelogen  gemacht  werden  sali ;  so  dat  unser  beyder  dochter  ind  son  yren 
furstligcn  stact  davan  bis  zo  dem  Talle  unser  beider  doitz  zemligcr  maissen  waill  gehalden  moegen,  damit 
sy  ooch  onss  beyde  onser  beyder  leucnlanck  vorder  unbelast  ind  unbosweirt  laissen  sullen.   Ind  as  unser 
hertzooch  Johans  son  mit  onss  lieuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  zo  den  landen  van  Guyige, 
Berge,  Bauensberg,  Cleoe,  Marcke  und  anderen  we  obgeroirt  komen  wirdet,  as  wilt  got  geschien  sali,  so 
saU  unse  son  de  furstendomme,  lando  ind  underdanen  alle  gemeynlich  by  yren  priuileygien ,  fryheiden, 
brieuen,  siegelen,  rechten,  herkomen  ind  gewoenheiten  laissen,  hanthauen  ind  behalden,  ouch  yeder 
furstendomme  ind  lande  mit  den  underdanen  dartzo  gehoerende  regieren,  ouch  in  egbeynen  sachen 
unverschulter  dinge  nyet  untzemolichs  mit  yn  vurnemen  noch  handelen,  noch  ouch  mit  cinichen  der  lande 
off  underdanen  tgeen  de  anderen  nyet  parthyelich  handelen  noch  besweren  laissen,  sonder  sich  in  allen 
saichen  zo  synen  underdanen  haldcn,  as  eyme  gnedigen  fursten  ind  herrn  sulchs  zo  doin  geburt   Off  ouch 
unser  hertzouch  Wilhems  dochtcr  oeder  unser  hertzouch  Johans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde,  dairna  sy  clich 
bygelegen  hedden,  vur  unss  beyden  doitz  haluen  affgain  wurden  sunder  elich  lyffsgeburt  van  yn  beyder 
geschaffen,  dat  der  almeebtige  got  ouch  zom  besten  vermögen  wille,  so  saU  der,  so  van  den  beyden  im 
leuen  verbleue,  syne  lyfftzucht  hauen  an  den  Steden,  slossen,  plaetzcn,  gülden  ind  renthen,  unser  eyn  de 
anderen  dochter  ind  soene  oeuergeuen,  ind  na  des  im  leucn  verbleuen  doide  sali  sulcbs  weder  hyn  gefallen, 
so  we  sich  dat  geburt    Ist  ouch  gefurwert,  off  sacho  werc  dat  unser  beyder  hertzouch  Wilhems  ind 
hertzouch  Johans  dochter  ind  son  unsern  doit  crleeffden  ind  so  zo  unser  beyder  furstendommen  bd  landen 
quemen,  ind  unser  hertzouch  Wilhems  dochtcr  oeder  unser  hertzouch  Johans  son,  yre  eyn  off  sy  beyde, 
dan  sunder  ebge  geburt  van  yn  beyden  geschaffen  nagelaissen  doitlich  affgiengen,  so  sali  wwer  hertzouch 
Johans  son,  so  der  dat  leatc  im  leuen  bleue,  in  sementlichcn  unser  beyder  furstendommen  ind  landen  syn 
leuenlanck  verblyuen  ind  unser  hertzouch  Wilhems  furstendomme  ind  lande  lyffzuchterwyse  genyessen  ind 
gebruyehen,  ind  na  desseluen  doide  sullen  do  furstendomme  ind  lande  zo  beyden  deylen  weder  hyngcfallen 
an  die  nciste  eruen.   Ind  so  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  das  Ieste  im  leucn  verbleue,  so  sali  deselne 
unse  dochter  in  unser  hertzouch  Johans  furstendomme  ind  landen  vur  yren  wedom  ind  lyfftzuycht  hauen  de 
vurgeroirte  sloss,  stat,  tholl  ind  ampt  van  Boederich,  ind  sulchs  dan  ouch  so  guet  an  sicher  gewisser  jairhger 
renthen  gemacht  werden  as  seess  duysent  goultgulden.  Ouch  so  willen  wir  hertzouch  Wilhem,  off  idt  zo  dem  valle 
quemo  dat  unse  dochtcr  na  unss  lieucn  broeders  soens  doide  b  leucn  bleue  sonder  elige  lyffsgeburt  van  yn  beyden 
geschaffen,  dat  der  almeebtige  gotumber  verhoeden  wille,  ind  yre  lieffden  gesynnt  wurde  sich  weder  zu  verhyligen, 
aulgen  hylich  cnsall  deselueunse  dochter  nyet  angab  noch  dob,  danoucrmiU  raitbd  guetduncken  yro  lieffden 
neiaten  bewante  frunde  bd  unser  rede,  ritterschafft  ind  underdainen  den  raerendeyll  unser  furstendommen 
van  Guyige  ind  Berge  ;  dan  so  des  also  van  unser  dochter  nyet  engeschege  ind  sich  buyssen  rait  yre  neister 
frunde  ind  der  unser  untzemligcr  maissen  verhiligen  wurde,  so  beuelen  wir  in  desem  scluen  brieuc  unseo 
underdanen  sementlich,  asdan  demseluen,  dairabne  sich  unse  dochter  verhyliebt  bedde,  gheyne  holde  noch 
eyde,  noch  eme  ind  unser  dochter  gheyne  gehoirsamheit  zo  doin.    Off  ouch  der  almeebtige  got  verfuegde, 
unser  hertzouch  Wilhems  dochter  ind  unser  hertzouch  Johans  son  elige  lyffsgeburt,  van  yn  beyden  geschaffen, 
naUessen,  ind  unser  hertzouch  Jobans  son  doitlich  affgienge  vur  unss  lieuen  broeders  van  Guilgo  bd  van 
Berge  dochter,  ee  unse  broeder  bd  wir  beyde  oeder  unser  eynich  doitlich  affgiengen  oedor  darna  wir 
abgegangen  weren,  so  sali  in  unser  hertzouch  Wilhems  landen  unse  dochter  vur  yre  lyffzucht  in  wedomb 
de  dry  plaetzen  Dalen,  Suchtelcn  ind  Uoekes wagen  mit  yren  zobehoere  bd  werdo  van  vunff  ind 
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tz-vrcntzich  hondert  gülden  jairliger  renthen  ind  dartzo  noch  vunffhondcrt  gülden,  as  nemlich  uyss  yederem 
unserm  fur»tendomme  Guylgemd  Berge  drittehalfihondert  gülden  am  neisten  den  vurschreuen  plaetzen  gelegen, 
macht  also  drydusent  gülden,  und  sali  asdan  in  unsern  hertzouch  Johans  landen  hauen  unsesloss,  stat,  tlioll 
ind  ampt  van  Boederich  mit  yren  zobehoere  ind  werde  van  diyn  duysent  gülden  jairliger  gewisser  renthen. 
Off  euch  sache  were  dat  unser  hertzouch  Johans  son  na  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  doitlich  affgienge, 
so  dat  he  der  loste  im  leuen  verbleue  ind  elige  kindere  van  yn  beyden  geschaffen  naliessen,  solange  dan 
unser  hertzouch  Johans  son  sich  nyet  vreder  verhyliehden  ind  syne  kinder  eirlich  uptzoogo  ind  hielde,  soll 
syne  lieffden  mit  sampt  den  kinderen  unser  beyder  furstondommen  ind  landen  Byn  leuenlanck  gebruyehen ; 
■were  auer  syne  lieffden  sich  weder  verhyligen  -wurde,  so  sali  he  sich  mit  den  kinderen  verdragen  sovile 
unser  hertzouch  Johans  furstendomme  van  Clcuc,  grascatft  van  der  Marcke  ind  andere  unse  lande  belangt, 
na  rade  rede  ind  ritterschafft  den  merendeyll  derseluer  unser  lande,  ind  wes  synro  lieffden  also  zoverordent 
wirdt,  sali  syne  lieffden  syn  leuenlanck  ind  nyet  wyders  gebruyehen  ind  na  syme  doido  wedor  andckyndere 
gefallen.  We  sich  auer  unss  hertzouch  Johans  son  dan  damit,  as  eme  uyss  unsen  landen  zoverordent  wurde, 
na  syme  stade  nyet  gehalden  künde,  so  sali  eme  ouch  eyn  zemelichs  dartzo  uyss  unss  hertzouch  Wilhems 
farstendommen  ind  landen  na  raide  rede  ind  ritterschaÜten  den meercndeyl  derseluer  unser  lande  zoverordent 
ouch  syn  leuenlanck  zo  gebruyehen.  Vorder  ist  tusschen  unss  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan 
kleirlich  ind  in  sunderheit  affgeredt,  verwillicht  ind  verdragen,  off  der  almechtige  got  s«o  verfuegde,  dat  wir 
hertzouch  Wilhem  elige  soene  eynen  oeder  mehc  erlangdcn  de  by  leuen  verbleuen,  so  ensullen  unser  beyder 
dochter  ind  son  an  unser  hertzouch  Wilhems  furstendommen  ind  landen  nyet  hauen  vorder  dan  eynen 
hylicbspennynck,  nemlich  viertzich  duysent  goultguldcn,  wilche  hylichsgelt  van  uns  bertzouch  Wilhem  gutlich 
ind  waill  uyssgericht  ind  bctzalt  sal  werden  bynnen  der  neister  jairsfrist  darna  as  wir  den  yrsten  son 
gewinnen  sunder  eynich  langer  vertzoch,  ind  dan  sullcn  uns  de  vunff  ind  zwentzich  hondert  gülden 
jairrenthen,  so  wir  mit  unser  dochtcr  an  Dalen,  Suchtelen  ind  Hoekcswagen  in  hylichsvurwerden  vur  dat 
yrstc  gegeuen,  weder  erfallen  syn;  ind  damit  suilen  asdan  unser  beyder  dochter  ind  son  van  unser  hertzouch 
Wilhems  furstendommen  ind  lande  gentzlich  affgescheiden  syn  ind  blyucn ,  uyssgescheiden  wes  yn  beyden 
dnrtzo  der  almcchu'go  got  ind  die  hillige  khche  van  sytfallo  ind  byfallc  vorder  zofoegde.  Were  ouch  saiclie 
dat  wir  hertzouch  Wilhem  elige  soene  gowonnen  ind  daromb  den  hylichspennynck  in  vursebreuen  maissen 
uyssgegeuen  hedden,  ind  darna  unse  elige  soene  sonder  elige  geburt  nagelaissen  doitlich  affgiengen,  so  sali 
asdan  uns,  soverre  wir  noch  in  leuen  weren,  van  unserm  lieucn  broeder  van  Cleue  oeder  synen  eruen  ind 
nakocmlingen  weder  heruysa  gegeuen  werden  sulchen  uyssgegeuen  hylichsgelt,  ind  suilen  dan  vortan  unss 
lieucn  broeders  son  hertzouch  Johan  ind  unse  dochter  Marie  ind  yrre  beyder  lyffserucn  an  unser  beyder 
furstendommen  ind  landen  we  vur  erdiert  syn,  blyucn  ind  gehalden  werden;  ind  off  unser  hortzouch 
Wilhems  dochter  as  yre  lieffden  mit  den  hylichspennynck  an  unss  lieuen  broeders  van  Cleue  son  verhylicht 
würdet,  desseluen  unss  broeders  son  crlccftdc,  so  sali  yre  lieffden  as  vur  yre  lyfftzucht  ind  wedomb  hauen 
unser  hertzouch  Johans  sloss,  stat,  tholi  ind  ampt  van  Boederich,  mit  yren  zobehoere  ind  van  der  werde 
jairlichcr  gewisser  renthen  so  gut  gemaicht  werden  as  seessduysent  goultgulden ;  ind  off  unser  beyder 
dochter  ind  son  affgiengen  ind  gbeyne  elige  lyffsgeburt  naliessen,  de  by  leuen  verbleuen,  so  sali  asdan 
sulchen  hylichsgelt  weder  an  uns  hertzouch  Wilhem  oeder  onse  eruen  ind  nakoemlingcn  erfallen.  Ind  offt 
dartzo  queme  dat  hylichsgelt  der  maissen,  wo  obgcraelt,  van  unss  hortzouch  Wilhem  uyssgegeuen  wurde, 
asdan  ind  zor  scluer  zyt  sali  unss  van  unaerm  lieucn  broeder  van  Cleue  oeder  synre  lieffden  eruen  ind 
naekoemclingen  noetdurftigo  versicherunge  ind  vorsorgnissc,  damit  wir  des  wederfals  waill  versichert  ind 
versorgt  syn,  geschien.  Ouch  so  beuelen  wir  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  ernstlich  ind  vestlich 
allen  ind  iglichen  unsen  edelen,  ritterschafften,  Steden  ind  underdanen,  unser  dochter  Marie  ind  unserm 
soene  hertzouch  Johan  nu  an  stont  hulde  ind  eyde  zo  doin  ind  yn  gewartich  ind  geboirsam  zo  syn.  Ouch 
ist  kleirlich  gefurwert,  off  der  almechtige  got  verfuegde,  wir  hertzouch  Wilhem  gheyne  soene  ind  eyne, 
zwa  off  mehe  doehter  dan  unse  lieuo  dochtor  Mario  kregen,  derseluer  meho  dochtere  sullcn  ind  willen  wir 
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eyne  mit  eyme  semlichen  hylichspcnnynch  na  gelcgenbeydt  unser  farstcndommo  ind  lande  uyss  vcrhyligen 
ind  de  anderen  na  yrem  ataede  gutlich  machen,  so  dat  unae  furstendommen  zosanipt  unsen  graschafften, 
herschafften  ind  lantscbafften  unverdeylt  hy  eynander  verblyuen.  Ouch  ist  gefurwert  ind  affgeredt,  off  der 
almeebtigo  got  verfoegde,  dat  unser  hertzouch  Johans  son  doetlich  affgienge,  ee  doaer  hylich  vortgaack 
gewönne,  dat  asdan  unse  eiste  son  daraa,  as  nemlich  der  so  unae  furstendomme  van  Cleue,  graschaflt  van 
der  Marcke  ind  andere  unse  lande  unveirdeylt  behalden  sali,  in  unss  soens  hertzouch  Johan  etat  komen  ind 
gestalt  sali  -werden;  desgelychen  off  unser  hertzouch  Wilhems  dochter  Marie  doitlich  affgienge  ind  wir  rao 
dochtore  gewonnen,  dan  eyne  derseluer  unser  me  dochtere  in  der  vurschreuen  unser  dochter  atfgegangen 
stat  eo  stellen.  Ouch  ist  in  des  er  hylichsvurwerdcn  kloirlich  verscheyden  ind  verdragen,  off  sache  were, 
unser  hertzouch  Johans  son  doitlich  affgienge  oeder  dat  wir  gheyne  elige  soene  mehe  engewonnen,  off  dat 
wir  roehe  soene  kregen,  de  ouch  durch  doit  affgiengen  ind  wir  dochtere  naliessen,  ind  wir  hertzouch  Wilhem 
ouch  elige  soene  gewunnen,  so  sali  asdan  unser  hertzouch  Johans  eltste  dochter  an  hertzouch  Wilhems 
eiste  son  zo  der  hilligor  ce  verhylicht  werden ,  ind  sali  deseluo  unser  hertzouch  Johans  dochter  asdan  unse 
furstendom  van  Cleue  unse  graschafft  van  der  Marcke  zosampt  allen  anderen  unsen  landen  in  hylichsvurwerdcn 
an  unser«  lieuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  son  brongen  ind  sulchs  zo  allen  deylen  ouch  mit  dem 
hylicbspcnnynck,  nemlich  viertzich  duvsent  gülden,  ind  andere  vurwarde  ind  underscheyde  geschien,  *e 
voir  gecliert  steydt  Ind  off  wir  mehe  dochter  gewunnen,  derseluer  mehe  dochtere  aullen  ind  willen  wir 
eyne  mit  eynem  zemligen  hylichspennynck  na  gclcgenheydt  unser  furstendomme  ind  lande  uyss  verhyligcn 
ind  die  anderen  na  yrem  staede  geistlich  machen.  Wcre  ouch  saiche,  der  almechtige  got  verfoegde,  dat 
wir  hertzouch  Wilhem  oedor  wir  hertzouch  Johan  unser  eyn  vur  dem  eligcn  byliegen  unser  beyder  hindere 
doitshaluen  affgienge  ind  der  ander  van  uns  im  leuen  verbleue,  so  sali  derselue  van  uns,  dat  lest  int  leuea 
verblyfft,  des  anderen  van  uns  angegangen  furstendomme  ind  lande  as  eyn  raomber  und  vurweser  regereu 
bis  zo  der  zyt  unser  beyder  kinder  elich  bygelegen  hauen  ind  zo  regement  koemen.  Behalden  ouch  wir 
hertzouch  Wilhem  ind  wir  hertzouch  Johan  hyinne  uyss  den  hoegeboeren  furstynnen  unsen  fruntligen  lieuen 
huysfrauwen  ind  gemaheln,  frauwo  Sibillcn  geboeren  van  Brandenburg  hertzoghynne  zo  Guyige,  zo  dem 
Berge,  ind  frauwen  Mechtelt  geboeren  van  Hessen  hertzougynne  van  Cleue,  vre  lieffden  wedommen  in 
unser  beyder  furstendommen  ind  landen  hymit  unverhindert  in  volkomenrc  macht  zo  blyuen.  Ouch  hain  wir 
uns  hertzouch  Johan  hyinne  uyssbcbalden,  off  unss  lieuen  broeders  van  Guyige  ind  Berge  dochter  durch  den 
willen  des  almechtigen  zo  yrre lieffden  wedomrao  der  sooss  duysent  gülden  jairlicher  renthen  an  Boederich  quem«, 
dat  asdan,  indem  unse  licuo  huysfrauwe  ind  gemahcll  doitzhaluen  affgegnngen  were,  wir  yreliefiden  vur 
yren  wedom  unse  sloss  ind  ampt  van  Moenerberge  ingeuen  moegon,  so  Moenerberg  van  altz  unser  vurfacrer 
ind  aldcren  hertzougynncn  van  Cleue  wedom  geweist  ist  —  Alle  ind  igliche  punten  ind  nrn'cule,  so  we  de  hyevor 
gefurwert  ind  gecliert  stain,  geloeuen  wir  Wilhem  hertzouch  zo  Guyige,  zo  dem  Berge  ind  greue  to 
Rauensberg,  ind  wir  Johan  hertzouch  van  Cleue  ind  greue  van  der  Marcke  vur  uns  ind  unser  beyder  eroen 
ind  nakoenüingen  by  unsen  furstligcn  truwen  ind  eren  wair,  vast,  stode  ind  unverbrochen  zo  halden. 
nazokoemen  ind  zo  vollentzehen  ind  darweder  nyet  zo  doin,  sonder  alrekonne  argelist,  indracht,  hyndemwsc 
ind  geferde;  ind  hain  des  zo  Urkunde  der  wairheit  ind  gantzer  vaster  stedicheit  as  iglichcr  van  uns  sya 
segcll  vur  uns  ind  unser  beydor  cruen  ind  nakoemlingcn  an  desen  brieff  doin  hangen.  Ouch  hain  wir 
hertzouch  Johan  an  den  hoegeboeren  fursten  unsen  lieuen  broederen  heren  Philips  doymproist  ind  Adolff 
brooderen  zo  Cleue  begert,  alle  vurwarden  ind  inhalt  zo  verwilligcn  ind  desen  seinen  brieff  zer  künden  ind 
vorder  getzuyge  der  wairheyde  mit  zo  versiegele« ;  des  wir  Philips  ind  Adoulph,  broedere  zo  Cleue,  umb 
begerden  wille  des  hoegeboren  fursten  unss  lieuen  herren  ind  broeders,  heren  Johans  hertzougen  van  Cleue 
&c  bekennen,  wair  ist  ind  alle  punten  vurgeroirt,  soviil  unss  de  nu  antreffen  oeder  unss  off  unse  cruen 
hernornails  beroeren  werden  mochten,  bewilliget  ind  beließt  hain,  bewiligen  ind  belieuen  vestlich  in  desem 
seinen  brieue,  ind  hain  des  zo  getzuyge  der  wairheit  unser  beyder  siegele  by  siegele  des  hoegeboeren 
fursten  unss  lieuen  herren  ind  neuen  hören  Wilhems  hertzougen  zo  Guyige  so  dem  Berge  &c.  und  des 
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Turnen  inten  unas  iieuen  Heren  broeders  an  deaen  brieff  doin  bangen.  Ind  'wir  rede,  ritterechofft,  stede  ind 
underdanen  gerueynüch  der  vurgenanter  furstendomme  ind  lande  van  Guyige,  Berge  ind  Rauensberg  ind 
ran  Cleue  ind  van  der  Marcke  ind  andere  beyder  unser  gnedigcr  alrclictfstur  horren  hertzouch  au  Guyige 
zo  dem  Berge  &c  ind  hertzouch  ran  Cleue  &c  lande  bekennen  in  desem  aeluen  brieue  vur  uns«  ind  unse 
erucn  ind  nakotnelingen,  dat  -wir  die  hulde  ind  eyde  inhalt  dieser  hylichs  vurwarden  unscn  genedigen  jungen 
bcrren  ind  frouwen ,  we  bye  vurgeroirt,  van  gebeyacb  ind  beuell  der  obgenanter  beyder  unser  gencdiger 
fursten  ind  hören  gedain  bain,  ind  wir  alle  sementlich  ind  igligen  van  unas  in  Sonderheit  sullen  ind  willen 
alle  punten  ind  articulen,  sorill  unas  de  berocrendc  syn  oeder  harnamails  unas  ind  unae  eruen  ind 
nakomeUngen  betroffen  werden  moogon,  uffrichtich,  eirberlich,  froemlich  ind  gcloufflicb,  as  froemen  getruwen 
underdainen  geburt,  restlich  halden,  nakoemen  ind  vollentzeheD,  ind  des  nyet  Isiasen  umb  egheynreleye 
saichen  wille,  de  geschiet syn  off  umbermehe  geschien  moegen.  Ind  umb  unss  ind  unse  eruen  ind  nakomeliugcn 
slre  vurschreuen  saichen  so  oeuertzuygon,  so  hain  wir  ritterechaflt,  stede  ind  underdainen  gemeynlich  des 
furstendomps  van  Guyige  ind  anderen  lande  darteo  gehoerendo  gebeden  do  strengen,  vesten,  froemen  ind 
eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede,  ouch  zo  dem  vurschreuen  furstendomme  van  Guylgo  ind  anderen 
landen  dartzo  g  oho  er  ende,  nemlich  heren  Gotschalck  van  Harne  heren  zoAlstorp,  lantdrost  des  furstendomps 
van  Guyige,  heren  Heinrich  van  Hompesch  hcro  zo  Wickroodo  hoiffmeistere,  rittcr,  Diederich  van  Burtscheydt, 
erflhoiffmeistcre,  Engelbreclit  Huyrten  van  Schoneck  bero  zo  Breffbrt,  erflmarsschalck ,  Johan  van  dem 
Bonjrart,  erftkemener  des  genanten  furstendomps  van  Guvlge,  Emont  van  Palant  hcro  zo  Moubach,  amptman 
zo  Nydecken,  Wilhem  van  Nessclrode  here  zo  Reyde,  amptman  zo  des  Greucnbroich,  Werner  van  Hompesch 
hcro  zo  Wacbendorp,  Johan  van  Palant  here  zo  Waidenberg  ind  zo  Berge,  amptman  zo  Wilhclmstcyne, 
Johan  van  Horue  son  zo  Alstorp,  amptman  zo  Geylenkirchen ,  Wilhem  van  Gcrtzcn  here  zo  Syntzich, 
Herman  van  Hoesteden,  amptman  zo  Caster,  Geirhart  van  Berge  genant  Blcnse,  her  Heinrich  Hoen  van  dem 
Pesch,  her  Werner  van  dem  Bongart,  rittere,  Geirhart  van  Hocmcn,  Heinrich  van  Flotten,  erflschenck  des 
furstendomps  van  Guyige,  Werner  van  Palant  here  zo  Breydenhent,  amptman  zo  Boeslcr  ind  Wassenberg, 
Johan  van  dem  Hoerick  here  zo  Sugeroede,  Daem  van  Berge  genant  Tribs,  Johan  van  Houltmoelen  ind 
Diederich  Voess,  ind  burgermeistore,  scheffen  ind  reide  der  stede  Guyige,  Duyren,  Munstcrcyäell,  Euskirchen, 
Heinsberg  ind  Dülken;  ind  hain  wir  ritterschafft,  stede  ind  underdanen  des  furstendomps  van  dem  Berge 
ind  andere  lande  dartzo  gehoerendo  gebeden  de  strengen ,  festen,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft 
ind  stede  ouch  zo  dem  furstendomme  van  dem  Bergo  ind  anderen  landen  dartzo  gehoerendo,  nomlich  her 
Bertram  van  Nesselroide  here  zo  Erensteyn,  rittcr,  crffmarschalck,  Wilhem  van  Nessclrode,  son  zum  Stcyne, 
lantdrost  des  furstendomps  van  dem  Berge,  her  Johan  van  Einer,  rittcr,  Johan  van  Nesselroede  here  zo 
Palsterkamp,  Wilhem  van  Kcssclrocdc  syn  son  ouch  here  zommo  Palsterkamp,  huyssmarsschalck,  Conrait 
van  der  Horst,  erflschenck  des  furstendomp  van  dem  Berge,  Diederich  van  Halle,  amptman  zo  Monjoye, 
Bertram  van  Lutzonrocde  here  zomme  Hardenberg,  Johan  vamme  Hugenpoit,  Loidwig  van  Lulstorp  den 
alden,  Luistggen  van  Winckcllhuysen,  Wilhem  van  den  Reuen,  Geirhart  Sckynckern,  Johan  Staül  zor 
Sulzen  ind  Heinrich  van  Roede,  ind  burgermeistere,  Bcheffcn  ind  reedo  der  stede  Leoepe,  Ratingen, 
Duyascldorp  ind  Wippcrfurdc;  ind  hain  wir  ritterschafft  stede  ind  underdainen  gemeynlich  der  graschafft 
vaii  Hauensbcrg  gebeden  de  vesten,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stedo  ouch  zo  derseluer 
graschafft  gehoerende,  nemlich  Geirhart  ind  Johan  Ledebur  gebroedere,  Reyncken  Tribbc,  amptman  zomme 
Lymberg,  Segcwyn  Steynhuyss,  Ailhart  van  dem  Busche  ind  Eggart  Nageil,  ind  burgermeister  ind  rait 
beyder  stede  Byluelde,  dat  sy  yre  siegele  vur  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  getzuyge  alre  vurschreuen 
dinge  an  dosen  brieff  hangen  willen.  Ind  wir  ritterschafft,  stedo  ind  underdanen  gemeynlich  des  furstendomps 
van  Cleue  hain  gebeden  de  geburdigen,  strengen,  vesten,  froemen  ind  eirsamen  rede,  ritterschafft  ind  stede 
ouch  zo  dem  furstendomme  van  Cleue  gehoerende,  nemlich  Diederich  van  Bronckhorst  ind  van  Baetenborg 
bere  zo  Rymberg  ind  zo  HonepelL  lantdrost,  her  Ailff  van  Wylack,  erffhoiffmeister  des  furstendomps  van 
Cleue,  her  Heinrich  Staül  van  Houltsteyn,  marsschalck,  her  Steuon  van  Wylack,  her  Johan  van  Wylack, 
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amptman  in  Hetter,  rittero,  K!bcrt  van  Hocncpcll,  hoiffineister,  Jonen  van  der  Horst,  drost  des  lantz  van 
Dynslaken,  Wcsscll  van  den  Loe,  amptman  in  Lymersch,  Goedart  Thorck,  amptman  so  Goch,  CristofM 
van  Wilack,  amptman  zo  Geape,  ind  Diederich  van  Wickede,  amptman  so  Oerssoy,  ind  burgermeistere, 
«ebenen  ind  raide  der  stede  Clcne  Wesell,  Embrick,  Kalkcr,  Xancten  ind  Reess;  ind  hain  wir  rittersebaffi, 
stede  ind  underdainen  gemeynücb  der  gras  ch  äfft  van  der  Marcke  gebeden  die  strengen,  festen,  froemen  ind 
eirsamen  heren  Ci'afft  van  Mylcndonck,  ritter,  amptman  zo  Blanckensteyn,  Heinrieb  Knyppinck,  amptman 
zomme  Hamme  ind  zo  Wetter,  Jasper  Torck,  amptman  zo  Unnae,  Johan  van  der  Leven,  amptman  zo 
Altenae,  Neuelunck  Staill  van  Houltateyn,  amptman  zor  Nuwerstat,  Joergen  Asschenbroich,  amptman  so 
Werden,  Johan  van  Aldenboicheym,  amptman  zo  Boicheym,  ind  Weynmar  van  Boilswyngli,  amptman  zo 
Luyncn,  ind  borgermeistere,  scheffen  ind  raide  der  stede  Soest,  Hamme,  Unnae  ind  Kaemen,  dat  sy  yre 
sicgeUe  vur  sich  ind  unss  alle  gemeynlich  zo  getzuygo  alre  vorschreaen  saiehen  an  desen  brieff  hangen 
willen ;  des  wir  Gotschalck  van  Harne  1  —  bekennen  wair  ist  ind  unse  siegele  heran  gehangen.  Ind  «yn 
dieser  brieue  zwenc  von  worde  zo  worde  gelych  luydende,  der  -wir  hertzooeb  Wilhera  ind  wir  hertaoueb 
Johan  vurgenant  igliger  eynen  entfangen  ind  bchalden  hain. 

Gcgeuen  in  den  jaeren  as  men  screyff  na  der  geburt  Cristi  unss  heren  Duyscnt  vierhondert  ind  scsj 
ind  nnyntzich,  uff  sent  Kathcrynen  dach  der  h.  jnnfferen.  * 


475.  JWnig  iltojimilian  I.  erfrört  bem  (Svjbifcbofe  ^ermann  b.  S6ln  feine  ßufriebcnbelt  mit  ber  (Dtenfileifha j 
bcS  ^obann  2Jlend)en,  ^robfteö  ju  Tanten,  al$  fteu*t<frtrctcnbtn  erjfanjlcr*  in  Italien,  ben  et  aud) 
über  bai  ©iegel  unb  ben  (Sbarafter  unterrichtet  &abe,  bie  er  in  3talien  ju  fübjen  gebenfe ;  er  fenbet 
ü)m  biefe«  6icgel,  um  e$  in  ©Uber  nadjbilben  ju  laffcn  unb  bei  fitb  ju  bebalten.  —  1497,  ben 
7.  3anuar. 

Maximilian  van  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allenn  tzeiten  morcr  des  reichs  &c.  dem  erwirdigen 
Herman  ertzbischofen  zu  Collen,  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Ytalien  ertzcanntzlcr,  unnserm  lieben 
neuen  und  churfurston.  Erwirdigcr  lieber  neue  unnd  churfurst!  Wir  haben  zu  sonnderm  gnädigen  danckb 
emphangen,  daz  du  als  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Ytalien  ertzcanntzlcr  unns  yetzundt,  so  wir  aber 
perg  und  Ytalien  gewesen  sein,  den  ersamen  unnsern  lieben  andechtigen  Johann  Menchcn,  doctor  und  probst 
zu  Xancten,  deinen  canntzlcr,  dein  stat  und  archicanntzellerat  zu  verwesen  geschickht  und  verordent  hast. 
Wan  dan  dcrsclb  cannUlcr  dein  stat  unnd  cantzley  gctrewlich  vertretten,  verwesen  und  unns  und  dem 
heiligen  reicho  vloialich  gedient  hat,  dez  wir  unns  von  im  auch  gnadichlich  bedanckhen  und  mit  sonndera 
gnaden  gegen  im  zu  beschulden  unnd  zu  erkennen  genaigt  sein:  begeren  wir  gütlich,  welche  zeit  wir  hinfür 
in  Ytalien  und  über  perg  ziehen  werden,  dich  alsdann  personnlich  zu  unns  fugen,  mit  unns  zu  ziehen  und 
dein  stat  unnd  ampt  zu  verwesen;  wo  du  aber  solchs  ehafftiger  not  halben  mit  deiner  personen  nit  thim 
mochtes,  alsdann  den  vorgeschriben  deinen  canntzlcr,  oder  aber  wo  er  nit  vorhanden  were,  ainen  andern 
gclcrten,  geschickhten  und  des  handels  geübten  zu  unns  scliickhcn,  dem  stat  und  canntsley  zu  verwesen. 
Wir  wellen  auch  dir  oder  deinen  geschickhten  an  deiner  und  deins  stifft  gerech tigkeit,  wie  dir  die  lavrt 
der  guldin  bullen  gepuret  und  zusteet,  auch  an  der  canntzley  gesell  kain  hinderung  oder  abbrach  tun  noch 
gescheen  laissen,  sunder  dich  ador  deinen  geschickhten  dabey  gnadyclich  hanndthaben,  schirmen  und 


'  $ttr  »erben  normal«  olle  Vorgenannten  ber  9titterfcb.aft  unb  ©täbte  namenüidj  aufgeführt.  —  '  3Rtt  Urfunbe  oon  beinft'.^ 
läge  erHarte  $erjoa  Sütjelnt,  »on  bem  $tr}oge  3ob,ann  ein  3>arlefm  »on  J 0,000  Qhilbeu  empfangen  ju  ty&tn,  |u  beffai  Srftattxnacr  am 
«rrpfli^trt  (ein  fott,  twim  tu  «xirat«,  ma)t  ju  6tanbt  fomme. 
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Tertedigen.  Und  nachdem  wir  deinem  canntzler  obgeschriben  nngctzaigt  haben,  was  sigela  und  caracter 
wir  in  YtaUen  in  allen  hendcln  zu  geprauchen  gemeint  sein,  and  dieselben  in  metall  haben  graben  lassen, 
schleichen  wir  dir  die  mit  dem  vorgeschriben  deinen  canntzler,  gütlich  begerende,  da  wellest  die  in  silber 
durch  den,  die  annser  maiestat  sigeU  machet,  graben  lassen,  als  dich  des  der  bemelt  canntzler  bescheiden 
•wirdet ,  unnd  so  die  gegraben  sein  boy  dir  behalten,  und  dich  der  durch  dich  selber  oder  denyenen,  der 
mit  unns  in  Ytalien  hinrar,  so  dick  es  Ton  notten,  sein  schicken  wirdes,  in  unnser  und  des  heiligen  reichs 
«sehen  als  ertzcanntzler  in  Italien  prauchen,  priuilegien  und  brieuen,  wir  auBzgeen  lassen,  damit  fertigen, 
aoff  das  unser  unnd  des  heiligen  reichs  ere  und  walfart  nach  notturfüt  v ersehen  werde,  als  wir  dir  des 
genntzlichon  sugetruwen  and  in  gnaden  und  fruntlichem  willen  gegen  dir  zu  erkennen  genaigt  sein. 

Geben  zu  Auusprugg  an  sambstag  nach  der  heiigen  dreyer  kunig  tach  anno  domini  &c  LXXXXVII, 
unser  reiche  des  Romischen  im  eilfften  und  des  Hungerischen  im  sibennden  jaren. 


47«.  £rjberÄog  $bilipp  frftt  ben  $erjog  bon  Süu'd)  unb  ©erg,  toeleber  Singefeffene  bon  SDfeft,  ttxil  fie 
jtd)  an  bie  ©eridjte  bts  grjherjogä  getoenbet,  hatte  einziehen  unb  foltern  lafien,  ht  bie  bergen 
bemfelben  cbgeurtbettten  ©tdbte  unb  £errfd)aften  ©teft,  %fötn,  SWetbout  unb  anbete  im  (Miete  bon 
Brabant,  ßimbutg  unb  UebermaaS  gelegene  troeber  ein.  —  1497,  im  October. 

• 

Philips  by  der  gratien  goids  eertshertogo  van  Oistrich,  hertoge  van  Bourgoingnen,  van  Lothringen,  van 
Brabant  &c.  allen  denghenen,  die  nu  zyn  off  namails  wesen  sullen  saluyt.   Alsoe  in  de  maent  van  Octobri 
Iestleden  gecomen  zynde  ter  kennisaen  van  onsen  procureur  general  in  Brabant,  dat  onse  neue  die  hertoge 
van  Gulick  ende  van  den  Berge,  hecre  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  &c  mit  einigen  zynen  toestanderen 
zekere  ingeBeten  van  der  Stadt  van  Diest,  staende  in  onse  protectie  ende  saluegardie,  onder  den  sehyn  off 
verwe,  dat  zy  aen  ons  tdsc  hertoge  van  Brabant  hueren  prince  endo  ouerbecre  recht  ende  justicie  versocht 
hadden,  ende  tegen  zekere  zyne  officieren  ende  andere  persoenen  hen  adhererende  in  rechte  hinghen,  faytelic 
ende  sonder  vonnisse  off  oerden  van  rechto  hadde  doen  aentasten,  vangen,  op  die  banck  leggen,  pynen 
ende  jammerlick  van  liue  ter  doot  bringen,  hen  mit  erachte  ende  gcwaldt  huere  goeden  afnemen,  andere  in 
hueren  lynen  cleederen  den  voetval  doen,  hem  gracien  ende  genade  daraf  bidden,  ende  anders  die  nae 
zonder  getieften  geseat  ende  gecontposcert,  mit  vele  ende  diuerse  andere  excessen  geperpetreert,  niet  alleen 
ten  grooten  achterdecle,  drucke,  lyden,  schaempten  ende  ewiger  confusien  van  den  vrienden  ende  magen 
van  den  doden,  mair  oick  grootelick  ten  afnemen  van  onser  hoocheyt  ende  heerliche vt;  ende  dat  onse 
procureur  aensiende,  dat  et  vorsercuen  stuck  sulck  weregeweest,  dat  ons  die  verbonden  weren  by  preuilegien, 
den  ingeseten  onss  lants  van  Brabant  verleent  in  onser  ierster  incompst  geloift  ende  geswoeren  hadden,  hen 
goet,  gerechte  endo  getniwe  heere  te  zyn,  egheen  cracht  off  wille  aen  hen  te  doen,  laetcn  geschien  off 
gedoeghen ,  ende  die  buyten  vonnisse  ende  rechte  niet  te  handelcn  noch  laten  handelen ,  die  voirscreuen 
excessen  egheenss  enstonden  te  lyden  ongecorrigeert,  maer  reden  doende  ende  alse  heere  ende  prince  onss 
Unta  van  Brabant  justicie  exercerende  darop  bchoirden  ende  moesten  versien,  dieselne  onse  procureur, 
naedien  zekere  informacie  preparatoire  dairop  genomen  hadde  geweest,  ende  dat  dit  in  onsen  rede  were 
gesien,  hadde  van  ons  geworuen  onse  oepon  bricue,  ende  uyt  erachte  van  dien  onsen  neue  van  Gulick  doen 
daigen  te  compareren  in  onsen  rade  tot  eenen  sekeren  dage  doen  toe  coemen  ende  namails  ouerleden,  otn 
te  anhoiren  alsulcken  aensprake,  heisch  ende  conclusien,  als  onse  procureur  ter  Baken  ende  des  dairaen 
cleefdo  voere  dintereat  van  ons  ende  van  justicien  tegen  hem  soudo  willen  doen  maken  ende  nemen,  ende 
onder  dandere  syn  Stadt,  heerlichcyt  van  Diest,  Ziehen,  Merhout  en  dere,  die  onse  neue  van  Gulick  liggen 
hadde  in  onse  landen  van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouermaze  te  zien  ende  hoiren  vercleren 
▼erbuert  tot  onsen  prouffytc,  ende  hadde  soeverre  onse  procureur  tegen  onsen  neuen  van  Gulick  geprocedeert 
voere  ons  ende  onsen  rade,  als  dat  hy  tegen  hem  geworuen  hadde  viere  verscherden  contumacien  in 
IV.  75 
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prouffyt  dairaf  ouergegeuen  ende  d»t  gosien,  mit  oick  tgene  de«  he  darby  hadde  wOlen  vuegen,  XXV  dago 
in  September  lcstleden  vonnissc  van  ons  gehadt,  by  den .  welcken  wy  vercleert  hadden,  onsen  neuen  ran 
Gulick  ouermita  den  excessen  ende  crimen  by  hem  gecommitteert  verbaert  te  hebben  tot  onsen  prouffytc 
»yn  Stadt  heerUchoyt  van  Diost,  Merhout  ende  andere  in  onse  landen  van  Brabant,  Limburg  ende  Ouermaze 
gelegen,  ende  geordineert  dat  die  tot  onsen  prouffyte  souden  aenveerdt  worden  ende  tot  onsen  domayoen 
gcapplioeert  by  denghenen,  dair  ende  soe  dat  behoiren  soude,  gelyck  dit  allet  naerder  by  onsen  Tonnissc 
blycken  soude  moigen.  Ende  het  soe  zy,  dat  vanwegen  onss  neuen  van  Gulick  ons  were  versocht  ende 
gebedon  geweest,  dat  wy  aensiende  die  groote  genome  ende  getruwe  diensten,  die  by  mynen  beere  ende 
vader  ende  ons  diewyle  ende  tot  meer  stonden  gedaen  badde  ende  noch  in  den  wille  ende  meyningen 
were  te  doen,  dat  oick  by  den  voirscreuen  fayte  by  hem  als  voere  gecommitteert,  hy  tegen  ons  onse 
hoocheyt  ende  justicie  nict  enmoynde  te  misdoen,  ende  indien  dat  et  noch  te  doen  were  hy  dat  niet  doen 
ensoude,  die  voirscreuen  misdaet  vrouden  abolercn  ende  uyt  onser  herten  stellen  ende  voirts  hem  totzynder 
Stadt  heerlicheyt  van  Dicst,  Ziehen,  Merhout  ende  andero  zyn  landen  endo  heerlicheyden  in  onsen  landen 
van  Brabant,  Limburg  ende  andere  van  Ouormazc  gelegen  restituieren  ende  hem  dairop  onse  brieue  van 
reniissien  ende  abolicien  verleenen:  doen  te  weten,  dat  wy  desen  aengesien  ende  besundere  die  groote 
getruwe  endo  mennichfcldige  dienste  onsen  neue  van  Gulick  om  dese  ende  andere  groote  roden  ende 
consideratien  ons  dairtoe  porrende  hebben  Uyt  onser  gerechter  wetenthoyt,  absoluter  macht,  auetoriteyt  ende 
van  sunderlingcr  gracien  quyt  geschouden,  gcabolecrt  ende  uyt  onser  horten  gestelt  voirscreuen  fayt  by 
hem,  in  der  manieren  als  voere  geperpetreert,  mit  oick  alle  andere  circunstancicn  ende  stucken  dairan 
cleuendc.  hoe  ende  in  wat  manieren  dat  die  moegen  geschiot  zyn,  ende  hy  tegen  ons  ende  justicie  mach 
mesdaen  hebben.  Ende  van  noch  meerder  gracien  hebben  wy  hem  gerestituert  ende  woderkeert  zyn  Stadt 
heerlicheyt  van  Diest,  Ziehen,  Meerhout  ende  andere,  stellende  hem  dien  in  alle  sulcken  State,  rechten  ende 
possessien  als  hy  was  tevoeren,  endo  onsen  procureur  ende  allen  anderen  onsen  officieren  in  onse  landen 
van  Brabant,  Limburg  ende  andero  van  Ouermaze  geseten  dairaf  in  een  ewigen  gcswygc,  satisfactie  nochtans 
gedaen  zynde  den  partyen,  sovorre  die  niet  gedaen  ensy,  endo  dat  cunlick  allecn  zullich  als  nacr  recht 
behoiren  sal.  — 

Gegeuen  in  onsen  sloeto  ter  Vueren  in  de  maent  van  Octobri,  int  jaer  onss  beeren  Duysent  vierhondert 
zeucn  ende  negentich. 

477.  (Srjbifcbof  Hermann  bon  Göln  unb  öifcfeof  (Sonrab  Den  ÜJlünjta  Deflation  ba$  freunbfAafiticfce  Süntuifc 
ibcet  Sorgänger  unb  befrimmen  näber,  unc  es  bei  entftebenben  @rreitigfeitcn  jtoifcben  ibnen,  ober 
ihren  gegenfeitigen  Untertbanen  gehalten  werben  jolL  —  1408,  ben  2.  3amtar. 

Von  godes  genaden  wy  Horman  ertzobisscop  to  Colne,  hertoch  to  Westualon  und  to  Engern,  coadjutor 
der  kercken  to  Paderborne  und  wy  Conrait  bisscop  to  Munster  und  administrator  der  kercken  to  Oscnbruggc 
doon  kundt,  als  unser  beyder  kercken  van  Colno  und  Munster  na  erer  wodanicheit  malck  anderen  togedaen 
und  bewant  synt,  und  ickUck  van  uns  na  achickinge  des  almechtigen  uns  es  hexen  godes  toe  zyner  gekomen 
ys,  so  bekennen  wy,  dat  darumb  wy  beyde  heren  zyner  gotliken  genaden  to  loue  und  eren  und  ummc 
unser  beyder  stiebte,  lande,  lüde  und  undersaten  de  bethin  eyndracht,  roste  und  vredden  to  mögen  behaldcn, 
regeren,  verdedingen  und  beschermen  uns  nu  geloiffiick  und  fruntück  tosamen  gesät  und  gedaen  hebben  in 
mathen  nabeachreuen.  Also  dat  wy  int  oyrste  bostedigen  und  conhrmeren  in  erer  vollen  macht  to  blyuen 
sodane  erffenynge  tuschen  unsen  kercken  Colne  und  Munster  in  vergangenen  tyden  van unsen  voerfaeren  mylder 
gedacht  to  beyden  zyden  gemoket  und  gegeuen,  und  unser  eyn  den  anderen  in  guden  truwen  meynen, 
eren  und  vorderen  sali  na  zynen  besten  synnen  und  vermögen.  Und  wy  ensullen  ock  unsen  undersaten 
nycht  Staden  die  eyne  tegen  den  anderen  myt  vcheden  off  myt  gewait  zyne  sprako  to  verfolgen,  zovoher 
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<k  wederpartb  ton  eren  off  to rechte  antweren  will;  unser  ghyn  sali  ock  des  anderen  vyande  eder  wederwertigen 
Imsen,  herbergen,  verdedingen,  goleyden  eder  hulpe  off  verseckerynge  in  zynen  landen  und  gebceden 
geuen  eder  geuen  laten  und  sulcks  ock  allen  amtluden  bouelen;   and  off  dat  unwitlikige  geschege  und 
darumme  ersocht  worde,  sali  alsdan  denghennen,  zo  vyant  eder  wederwertich  were,  van  stunt  zyn  geleydo 
opgesacht  werden,  doch  zo  tytüek,  dat  he  in  zyn  secker  geworsam  komen  möge.  Dnser  beyder  undersaten 
und  verwanten,  de  sich  in  gehorsam  haldcn,  sollen  in  unsen furstendommen ,  landen  und  gebeeden  myt  eren 
lynen,  hauen  ande  gaden  velicheyt  and  geleyde  hebben,  dar  ynn  und  dorch  secker  zyn,  wandelen  und 
verkeren  unbehyndert  up  gewontliken  tollen  und  wechgelt,   doch  also  dat  deghenne,  de  in  eres  seines 
personen  prineipaliken  off  borgengewyse  wes  gelouet  hebben  und  schuldig  synt,  dat  de  davor  hyrmede 
vor  rechtplcginge  nycht  sollen  gefryct  wesen.    Und  wy  sollen  unso  underdanen  by  cren  fryheiden,  rechten 
and  guder  gewoenbeyt  hanthauen,  besebermen  und  verdedingen.    Und  off  yemant  van  uns  offt  unsen 
undersaten  were,  de  myt  veheden  angelanget  worde,  so  sali  de  ander  van  uns  bynnen  eyner  maent  tvdes 
na  dage  der  eyschinge  demsulfften,   zo  angelanget  worde,  deynen  und  schicken  hundert   to  perde  und 
twehundert  to  voet  up  zyne  kost  bess  in  des  anderen  landt   de  der  to  doende  hefft,  de  ze  olsdan  vort 
anoemen,  up  zyne  kost,  gewyn  und  verlues  holden  und  weder  mit  geleyde  bess  in  des  anderen  van  uns 
landt  verseckeren  sali,  zoveber  de  eyne  van  ans  des  anderen  to  eren  und  to  rechte  mechtich  ys.   Und  off 
unser  eyn  eder  unse  undersaten  mit  gewalt  ouertogen,  belcgert  off  benodiget  worden,  alsdan  sali  de  ander  von 
uns  van  stunt  sunder  vertoch,  zo  he  darumme  gefordert  worde,  demghennen  sulcks  gesunnc  und  den  zynen 
mit  landen  und  luden  na  zyner  macht  behulplick  zyn,  dar  unser  eyn  des  anderen  to  eren  und  rcchie 
mechtig  ys.    Unde  darmede  desse  verdracht  desde  betb  geholden  werde,  tovoerkomen  erronge  desbaluen 
entstanden  mochte,  ist  mede  bereddet,  off  sich  hyrnamaols  enygo  gebrecke  tuschen  uns  begheuen  worden» 
derwegen  unser  oyn  to  dem  anderen  vorderynge  vermeynde  to  hebben,  so  sali  degbenn  van  uns,  de 
forderynge  doin  will,  sulcks  dem  anderen  verkundigen  und  eynen  dach   eyne  maent  tovoeren  ernennen, 
iclick  van  uns  dree  unser  reede  up  gewontlikc  maclstede  russchen  beyden  landen  to  schicken,  und  sulcks 
dan  vort  bynnen  dren  maent  tydon  guotlich  off  rechtlich  to  entscheyden ;  up  welckcn  dage  sulche  vorderinge, 
nntwordt,  inredde  und  wederredde,  künde,  kuntschap  und  bewys  to  beyden  zyden  gehoert  sollen  werden; 
and  off  unse  reede  des  sprockes  nycht  eyns  worden,  alsdan  eynen  ouerman  to  kesen  der  mathen,  dat 
icklick  deell  dem  anderen  deell  in  eyner  ccdulen  sess  personen  nomo  und  ouerschicke,  also  dat  twelff 
personen  angetekent  werden,  und  wo  under  den  tweluen  eyn  gefunden,  de  van  beyden  declen  ton  ouerman 
gekoeren  worde,  de  zy  inwendich  off  athwendich,  de  sali  ou ermann  zyn.   Wer  et  auer  sake  dat  under  den 
tweluen  ghyn  gefanden  mochte  werden,   sollen  alsdan  van  iclickem  dcele  ander  achte  personen  in  eyner 
ccdulen  getekent  und  dem  anderen  deele  ouerschicket,  under  den  sestheyn  sali  ouermaels  versocht  werden, 
off  men  darunder  eynen  funde,  de  van  beyden  deelen  angenomen  worde;  wo  auers  under  den  sesstheyn 
personen  ock  ghyn  gefunden  worde,  sollen  alsdann  vorder  mer  und  mer  personen  angetekent  und  ouersshicket 
werden,  bess  zolange  dat  eyn  cyndrcchtlick  van  beiden  deelen  erkoren  und  gefunden  werde,  de  sali  alsdan 
ouermann  zyn  and  eynen  tofall  doen,  darmede  sodano  gebreke  gescheyden  zyn  und  bliuen  sollen,  doch  bv 
also  dat  dit  allet  bynnen  dreen  maent  tydes  geendiget  und  ungerichtet  sali  werden.    Und  off  enyges  unser 
underdanen  to  dem  anderen  van  uns  to  spreckon  gewunne,  sulcks  ock  uthtodragen,  wo  obgescreucn.  Off 
ock  unse  underdanen  de  eyne  toiu  anderen  forderinge  to  bebben  vermeynde,  were  dan  de  sake  geistlich, 
sali  geistlich  gerechtferdiget  werden,  wo  auer  de  sake  wertlick  leben  andrope,  sali  vor  dem  Iehenheren  and 
mannen  utbgedragen  werden,  and  offtet  andere  wertlike  sake  eder  gebrecke  berorde,  sali  ock  dorch  unse 
reede  up  gelegenen  Steden  gepflogen  werden,  erresen  auers  die  gebrecke  uth  segelen  und  brieuen,  sali  na 
lüde  und  vermugo  dersulfften  utbgedragen  und   gemaent   werden.  1     Und  in  desser  unser  fruntliker 


•  Uatrt  bttnfctbnt  logt  nflärten  bit  bttben  ©ifdbSft  im  ffinwrflfinbnifk  mit  iljmi  Domcapitcfn :  btt  an  iqre  9Mtfit  gtwiu'mt 
Untcrfud)Wtg  unb  @d>lid}tuna  oon  tStmttgttittn  w  rotUltdjai  Xingtii  feilt  f»d)  nur  auf  bic  Mitttrf^aft  unb  btwn  „®tbndfm"  bcjitljni, 
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toaamensettung  und  todonynge  Ummers  ock  altyt  boboltlick  unscn  allerhilligisten  vader  den  pawese,  und 
unsern  allergenedigisten  hören  Romeschen  konnynge  erer  tcmcliken  behocrliken  ercn,  werden  und  oberheyden. 
Und  dess  in  oirkonde  h  ebben  wy  Herrn  an  ertzebisacop  to  Co  Ine,  and  wy  Conrait  biascop  to  Monster  iclick 
unae  ingesegell  an  dessen  breff  doen  hangen. 1 

Gegeuen  in  dem  jaxe  unses  heren  Duaent  vierhundert  achte  und  negentieh,  des  dinxdages  na  nyggeo 
jaers  dage. 


478.  Äöntg  SWopmilian  I.  erneuert  unb  erläutert  einen  ju  ßötoen  aufgeridjteten  ©ertrag,  tooburd)  jid)  bie 
£tr9oge  ffitl&elm  b.  Sültdj  unb  Johann  b.  Siebe  jur  fofortigen  ©efriegung  bon  ©elbern  berbünben. 
-  1498,  ben  19.  3um. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Romischer  kunig  &c  bekennen  für  uns  and  den  hochgebornen 
Philipsen  ertzhertzogen  zo  Österreich,  hertzogen  zu  Burgnndi  undBrabaut,  unnsern  lieben  sun  und  forsten 
unnd  unser  beider  erben  und  nachkomen.  Als  wir  und  derselb  unnser  lieber  sun  unns  vor  verachinen 
zeitten  mit  den  hochgebornnen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Oulich  unnd  zum  Berge  unnd  Johannsen  hertzogen 
zu  Cleue,  unnsern  lieben  oheim  und  fursten,  desselben  unsers  furstenthumba  Ghclldern  halben  in  unser 
statt  Leuen  ein  abred  aufgericht,  gemacht  und  beredt,  wie  dann  die  von  wort  zu  wortt  hierinnen  begriffen  ist 
und  also  lawtet.  Zum  ersten  soll  mein  gnadigister  herr  ertzhertzog  Philipps  verfugen  und  schaffen,  das  mein 
gnadigen  Herren  von  Gulch  und  Cleue  und  ir  underthan  mit  dem  krieg ,  so  sy  anfahen  gegen  den  ungehorsamen 
von  Ghelldern,  quitt  und  entledigt  sein  und  bleiben  sollen  von  de  gemainen  phennig  und  ander  Ordnung  m 
Worms  letst  gemacht.  Zum  anndern  die  mandaten  auszgecn  zu  lassen,  das  niemandt  den  ungehorsamen  von 
Ghelldern  beystanndtthun  sol  nochprouandt  zufuren  &c  Mein  gnadigister  herr  versteet  das  solichs  geschehen  scy, 
und  nicht  destiminder,  wo  das  not  wird,  allen  flcissbcy  kunigklicher  maiestat  antzukern,  das  solichs  ernowet  und 
abermals  gethan  werde.  Auf  den  dritten  artigkel  das  die  drei  fursten  zusamen  in  das  lannd  von  Ghelldern  ziehen 
sollen  und  zu  ainer  zeit  &c,  ist  meins  gnadigisten  berren  maynung,  das  dieselben  drey  fursten  zu  solichem 
tag,  so  beslossen  wiert,  zu  velde  sein  sollen  mit  sollicher  antzall  volckhs  zu  fuesz  und  zu  pferde,  als  by  gut 
bedunkht,  dauon  auf  cost  und  last  meins  gnadigsten  herrn  haben  solle  beide  fursten  Gulch  und  Cleue 
nemblich  yeder  tawsent  fuesknecht  und  funffhundort  zu  pherdc;  doch  sollen  sy  betzalung  desselben 
volckhs  verlegen,  zu  wissen  yeklichem  zu  pherden  des  monats  acht  Uttriach  guldin  und  ainem  fueszknecht 
vier  derselben  guldin  und  nit  mer  zu  geben.  Und  sollen  die  vorgeschrieben  zwen  fursten  Gulch  und  Cleue 
die  stett  und  slosz,  so  sy  im  lannd  von  Gelldorn  cinnemen  und  gewynnen,  geprauchen  so  lanng,  bis  ine 
die  betzallung  von  gemcllter  antzall  volckhs  von  meinem  gnadigisten  herrn  dem  ertzhertzogen  betzallt  und 


wo  auer  unser  bargere  unnd  huystude  eyner  zu  de«  andern  undertanen  umb  erbschatt  fiirdcruog  bette  oder  gewönne,  «iai  aal 
nach  landrecbt,  gewonheit  und  an  enden,  da  »ich«  geburt,  uszgetragen  werden.  Wurde  aber  einicher  panhie  rechts  geweigert 
of  verhalten,  »o  stillen  dicaeluen  gebrechen  ouch  durch  uiuer  beider  seyt  rete,  wie  auat  iu  gedachter  eynung  gemek  wirt, 
verhandelt  werden."  -  '  Snf  brn  Orunb  tiefe«  «iüümifft«  trflÄrtra  btibt  »ifd>5fe  in  tut«  Urhutbt  d.  d.  nach  Oristi  gepurt 
vyftchenhundert  uff  stmte  l'eiers  abend  ad  cathedram  (21.  gebruor):  -und  dann  yeti  eetlich  fualuiccht  in  uiereklicher  zale  er»rhiucn 
die  sich  zaaamen  gehaum  und  eyn  gut  zyt  her  umb  uuscre  latmd  by  einander  ennthaldeu,  auch  wider  und  für  slreyffrii  linde 
stehen,  deshalb  wir  obgcmeltcn  churfuraten  und  fursten  von  Collen  unnd  Munster  mit  zyltgen  rat  hcrunib  gehabt  unn»  frunutlich 
mit  einander  vereint  und  vertragen  haben,  wir  hernarh  vulget:  ncnilich  also,  ob  dieselben  fusknecht  vuu  der  garde  aametnLh 
oder  sonderlich  von  in  selb»  oder  auat  yeinandu  ander*  wegen,  es  weren  fursten,  grauen,  beren,  rilterschafft ,  stett  oder  andere 
unser  obgeniclten  furateu  eynen  oder  ain  undersaaen  überziehen  und  zu  beachedigen  uudersten  wurden,*  tu  f.  btt%  fit  alfbann 
ttnonbn  ©cwoffnttt  Ii«  ju  300,  un6  roatn  e«  9h>U|  lein,  ibre  geiuc  SWadjt  jufrabrn  noStn. 
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vergnügt  werden;  und  ob  vorgeschriben  mein  gnadig  herrn  von  Gulch  und  Oleue  kain  stett  oder  slosz 
jjewunnen  in  dem  vorgeschriben  lannde,  soll  nichts  destiminder  gcmcllter  mein  gnadigister  herr  ertzherzog 
Philips  den  obgemelten  zwen  forsten  von  dem,  so  sy,  wie  vor  steet,  verlegt  betten,  in  jars  frist  nachdem 
der  krieg  in  Ghelldern  geenndt  wierdt,  betzalen  nnd  vergnügen.   Weitter  damit  baide  fursten  Gulch  und 
Cüene  irer  mue  nnd  cost  desterpas  belondt  werden,  wiewol  alle  sache  wol  bedacht  sein,  die  aache  von 
Ghelldern  sy  auch  soro  betreffend,  ist  mein  gnadigister  berr  zufrieden,  über  das  daz  vorgeschriben  ist, 
meinem  gnadigen  herrn  von  Gulch  zu  lassen  die  statt  und  herrlichait  Erckelenns  und  Monntfort  mit  den 
ambteren  und  allen  zngeborungen  in  der  resordt  nnd  oberkait  meins  gnadigisten  herren  ertzhertzogen 
Philippsen  als  hertzogen  zu  Ghelldern;  und  mein  gnadiger  berr  von  Cleue  soll  in  gleicher  form  die  statt 
Douckheim  mit  den  rennten  von  Zutpffen,   indem  die  rennten  jars  nit  meer  dan  tawsent  gnldin  reinisch 
ertragen;  wo  aber  die  rennten  jars  meer  dann  tawsent  gnldin  ertriegen,  danon  sol  man  rechnung  thun  zu 
nn*z  meinem  gnadigisten  herrn  .ertzhertzog  Philippsen,  damit  die  stett  und  herrlichait   beyder  genanten 
fursten  leben  lang  bleiben  und  nach  irem  abganng  soll  sein  fürstlich  gnad  und  sein  erben  und  naebkomen 
die  mugen  losen  von  yedem  fursten  funff  und  zwainzigk  tawsent  guldin  R.  Und  damit  sollen  genant  fursten 
Gulch  und  Cleue  von  stund  anheben  den  krieg  gegen  den  Ghelldrischcn  und  die  für  ir  veindt  halten  und 
erklarn,  doemide  alle  explotten  von  orloge,  die  ino  muglich  ist,  mit  der  rcyttenden  vehde  verpeyttenndo 
den  tag  der  genant  soll  werden,  im  feldt  zu  sein  als  vorgeschriben  steett.   Und  mein  gnadigister  herr  der 
ertzhertzog  soll  den  krieg  gegen  die  Gelldrischen  nach  seinem  verraugen  verfolgen.   Und  damit  dieselben 
zwen  fursten   Gulch  und  Cleue   etwas  ergetzung  von   costen,   so  sy  in   dem  krieg  darlegen  muessen, 
emphahen,  ist  mein  gnadigister  herre  ertzhertzoge  Philipps  zufriden,  das  yeder  under  inen,  so  sy  im  felde 
ügen,  zweyhundert  pherde  und  vierhundert  zu  fuesz  mer  dann  inen  vorbestimbt  ist  hallten  mögen,  von 
wcllichem  uberhalten  solichs  volckhs  soll  inen  die  betzallunge  gleicher  weysse  als  mit  den  fnnfVhundertcn 
zu  pberdt  nnd  tawsent  zu  fuesz  beschehen.   Zum  vierden  das  nyemands  von  den  gemeltcn  dreyen  fursten 
an  den  anndern  mit  dem  land  von  Ghelldern  und   allen  denihenen  die  mit  inen  in  demselben  krieg  Bein 
werden,  kain  sun  noch  tractat  machen  sollen,  dann  mit  willen  und  wissen  yedtweders,  und  daz  sy  nach 
notdurfft  darumb  versorgt  werden.   Zum  funffton  so  dos  alles  geslosscn  wirdet,  sollen  die  drei  fursten  sich 
gegen  dem  tag  der  furgenomen  soll  werden  beraitten.  Zum  sechssten  angeende  das  begern  meines  gnadigen 
herrn  von  Gulch  der  erbschafft  halb  Wassenburg,  Born  und  Hertzogen  Rode,  die  im  verphandt  sein,  und 
meins  gnadigen  herrn  von  Cleue  oberkait  und  resordt  von  den  platzen  Wachtendon ckh,  Goch  und  Lobith, 
wann  diesz  sachon  meines  gnadigisten  herrn  des  ertzhertzogen  hohait  groszlich  beruret,  die  auch  nit  zu 
thund  sind  an  vcrwilligung  der  Stetten  von  dem  lannde,  angesehen  den  eydo  er  denselben  stetden  gethan 
hat;  und  so  er  bei  den  Stedten  nit  wol  zu  erlanngen  ist,  kan  sein  fürstlich  gnad  nit  darein  bewilligen. 
'  Doch  nicht  destiminder  zu  gefallen  der  gemelten  zwayer  fursten  Gulch  und  Cleue  will  mein  gnedigister 
herr  ertzhertzog  Phih'pps   bewilligen,  das  Gulch  die  vorgeschrieben  phandschnfft  Wassenpurg,  Born  und 
Herzogen  Kod  sein  leben  lanng  inbehalten  und  furtter  die  resort  und  oberkait  von  Wachtendonkh ,  Goch 
und  Lobith  dem  hertzogen  von  Cleue  auch  sein  leben  lanng  beleihen  soll,  also  daz  sy  das  also  innhaben 
und  die  losung  anders  zu  gestatten  nit  schuldig  sein  sollen.   Zum  sibenden  und  letzten  artigkeln  antwurt 
mein  gnadigister  herre  als  auf  den  funfften  artigkl,  als  ir  dreyer  gnaden  ains  sollen  sein,  alsdann  sol  man 
furtter  die  verschreibung  versorgen  und  machen.    Item  das  mein  gnädiger  herre  von  Cleue  den  zoll  zu 
Genop  sol  haben  von  den  Ghelldrischen,  als  vortzeitten  gewonlich  ist  gewesen,  ee  sy  frey  waren.  Item 
von  demselben  allem  sal  ain  yogklicher  fürst  dem  anndern  seine  brief  und  sigel  geben  in  der  allcrpesten 
form  und  manieren,  als  von  noetten  sein  will  und  das  ain  fürst  als  der  annder  versorgt  werde.   Disz  hie 
obgeschrieben  geloben  wir  ertzhertzog  Philipps  von  Osterreich  baiden  unnaer  lieben  oheimen  Gulch  und 
Cleue  bey  unnsern  fürstlichen  eren  vesn'gklichen  zu  halten,  indem  sie  unns  dergleichen  auch  thun.  Und 
nachdem  aber  dieselb  abrede  in  ertlichen  artigklen,  so  darinnen  nit  begriffen  sein,  mangeln  gewunnen, 
dadurch  der  veldzug  und  krieg  in  dasselb  furstenthumb  Gheldern  nit  beschehen  ist,  daz  wir  unns  darauf 
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mit  derselben  unnser  lieben  oheim  und  fursten  von  Gulcb  Berg  und  Cleue  bottschafften ,  so  desz  halbne 
treffenlich  tot  uns  erschinen  sein  und  unns  dieselben  mengel  und  geproeben  rurgehalten,  weitter  mit  inen 
veraint  und  vertragen  haben  in  massen  hernach  geschrieben  stoo(.    Und  also  das  derselb  vertrag  zu  Louen 
gemacht  und  abgeredt  nu  hinfur  in  allen  puneten  und  artigkeln  gantz  krefftig  und  mächtig  sein  geballten 
und  volzogen  -werden  sol.    Furrtter   als  dieselben  unnscr  lieb  obeim  und  fursten  der  gefanngen  -wie  es 
damit  geballten  werden  sol,  erclarung,  und  darzu  begern,  ob  sy  dieselb  unnser  oheim  mit  iren  pereonen 
durch  die  Ghelldrischen  nidergelegt  und  gefangen  wurden,  daz  wir  sy  dann  -wie  die  von  der  ritterschatft 
ledigen  sollten  &c.  haben  wir  darauff  gesetzt  und  erklärrt,  das  alle  zeit  ain  gefanngner  gegen  den  anndern 
ledig  getzellt  werden  sol;   ob  aber  besehene  das  auff  unnser  seytten  Gulhiseh  oder  Cleuisch  von  der 
ritterschafft  und  adel  mer  dann  der  anndem,  auch  derselben  unnser  fursten  ainer  oder  sy  baide  mit  irer 
personon  in  solieber  vebde  und  krieg,  das  got  verhütten  welle ,  niderlagcn  oder  gefanngen  wurden,  so  sollen 
wir  und  unnser  sun  unns  mit  dem  lannd  von  Geldern  nit  vertragen,  wir  haben  dann  dieselben  gefanngen 
zuvor  kostfrey,  auch  sy  und  die  gemelten  unnser  oheim  zuvor  der  gefanknuss  ledig  gemacht   Ob  auch 
ainich  stette  oder  slosse  gowunen  wurden,  dabey  die  gemelten  unsre  lieb  oheim  und  fursten  oder  die  iren 
nicht  weren,  so  sollen  dieselben  stett  und  sloss  unns  als  lanndtsfnrsten  und  oberhern  on  mittel  zustecn;  dann 
was  darin  auch  mit  der  geraubter  handt  im  veld  gewunon ,  sol  man  es  haben ,  und  sunst  den  krieg  ritterlich 
und  erlicben  furn  nach  gewonnhait  derselben  lande.   Doch  vorbehalten  der  gemellten  unnser  lieben  oheimen 
und  fursten  desghenen,  so  sy  baid  oder  ir  ainer  von  Stetten,  slossen  oder  emptern  gewonnen,  damit  ires 
anlegenns  zu  ballten  wie  in  dem  vorausgeganngen  vertrag  geschriben  ist   Auch  sollen  und  wellen  vir 
denselben  unnser  lieben  obemen  und  fursten  desjhenen,  so  sy  mit  ihrem  geschutz  an  krawt,  puluer,  stain 
und  annders  darzu  geprauchen,  vergnügen  und  betzaien  in  aller  massen,  wio  von  der  Vergnügung  der  tu 
pherdt  und  zu  fucsz  in  dem  vorgenanten  vertrag  erklart  ist;  doch  daz  unns  dagegen  das  hauptgeschuU,  wo 
das  gewunen  wurde,  bleib  und  onmittl  verfolgt  werde.   Furttcr  als  die  bottsebaftt  begert  bat,  das  unnser 
lieber  sun  eitzhertzog  Phillips  mit  unnsern  und  seinen  niderlenndischcn  lannden  und  lewton  und  aller  macht 
nu  von  stund,   so  pald  die  gemelten  unnser  lieb  oheim  den  krieg  wellend  anfahen,  mit  inen  in  gleicher 
hanndt  inn  den  hanndcln  und  vehde  ergeben  mit  rcittender  urlcgo,  veldzug  und  annders  was  von  notten 
sein  wurde,  und  den  krieg  bis  zu  austrag  und  enndtschaftt  volrurn,  und  das  unnser  kainer  sich  in  ainicherley 
weysz  mit  den  Ghelldrischen  oder  denjhenen,  so  sich  mit  inen  in  den  hanndeln  slaben,  nit  suenen,  friden 
noch  kainerlay  bestandt  leiden  noch  ainich  vertrag  annemen  sollen,  es  wäre  dann  mit  unnser  aller  selbst 
wissen  und  willen  und  die  iren  weren  darinn  alle  samentlicb  und  notdurfftigklich  versichert  und  versorgt  &c 
haben  wir  abermals  erklartt,  das  die  rachtigung  mit  der  genannton  unnser  lieb  oheimen  ratt  und  wissen, 
ob  wir  der  ainich  mit  dem  lannde  Ghelldcrn  machen  wurden,  beschehe  und  sy  sollen  nach  lawt  des  tractato, 
der  zu  Louen  gemacht,  darinn  begriffen  sein;  dann  dcszbalben  das  ertzhertzog  Philipps  yetzo  auch  in  krieg 
komen  &c.  mag  das  nit  sein,  augesehen  den  vertrag  so  er  mit  den  Ghelldrischen  gemacht  hat  Aber  dann: 
dannocht  der  krieg  seinen  furgannge  gcwynne  unud  unsern  lieben  oheimen  und  fursten  beschehe  daz  t? 
begern,  wellen  wir  unns  machtigen,  das  dieselben  lannde  mit  unns  als  irem  oberherrn  kriegen  und  dieselben 
lannd  oder  fleckhen  unns,   auch    der  gemelten  fursten  und  unnser    aller  lowt  nach  unsenn,  auch 
baider  unser  oheim  rate  und  settignng  endthallten  sollen.   Item  alls  hertzog  Hanns  zu  Cleue  begert,  die 
resort  und  oberkait  von  den  fleckhen  Wachtendonckh,  Goch  und  Lobith  ime  zu  dem  bertxogthumb  Cleve 
zu  lehen  zu  raachen,  damit  er  und  sein  erben  die  mitsampt demselben  furstenthumb  von  dem  heiligen  reiche 
empfahe,  künde  wir  solichs,  nachdem  die  oberkait  der  gemelten  fleckhen  unnserm  furstenthumb  Burgund! 
angehöret,  nit  zulassen.    Aber  doch  damit  der  hertzog  zu  Cleue  unnsern  gutten  willen  darinn  verraercke 
wellen  wir  ine  und  seinen  clltisten  sune  des  ire  leben  lanng  begeben  und  unns  sollichs  resorts  und  oberkait 
»er  baider  leben  lanng  nit  geprauchen.   Und  als  derselb  unnscr  oheim  von  Cleue  weitter  begert,  ine  des 
dienats,  so  er  unns  nach  innhallt  des  bischoffs  zu  Gran  abrede  zu  thund  ist,  zu  erlassen,  wellen  wir  das 
seinem  beger  nach  gnadigelich  thun.  Item  als  die  obgemelten  unnser  obeim  ferrer  begern,  nachdem  in  dem 
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Tortrag  zu  Leuen  gemeldet  ond  bcgriifen  sey,  das  sy  alle  fleckben  stette  und  sloss,  so  sy  gewynnen  wurden, 
innhabcn  und  geprauchen  sollen ,  bis  sy  desjhenen  so  87  in  disem  banndl  verleget  und  vergnügt  werden, 
ob  sieh  nu  begebe,  das  sy,  des  wir  doch  nit  getrawen,  kain  fleckhen,  stette  oder  sloss  gewynnen  kundten 
und  doch  das  laadt  von  Gbelldcrn  mit  beres  kr  äfft,  compositzi  oder  in  annder  wege  au  gehorsam  gepracht 
wurde,  in  was  monier  das  beschehe,   begern  sy   das  man  inen   alles  daa  so  von  phandtsebaflten  oder 
compositzi  gefallen  wurde,  den  halben  tail  nemblich  yedem  ainen  viertail  dauon  geben  in  abslag  desjhenen 
10  sy  also  verlegt  hetten  oder  werden:  wellen  wir  solichs  bey  dem  ersten  vertrag  zu  Louen  gemacht  bleiben 
und  inen  baiden  den  vierdten   tail  solicher  pbanndtschafften  oder  compositzi,   wie  sy  dann  begern  und 
antzaigen,  verfolgen  lassen.   All  und  yegklich  vorgesebriben  puneten  und  artigkeln  gereden  wir  für  uns 
und  den  obgenanten  unnsern  lieben  sun  ertzhertzog  Philippsen  und  unser  baider  erben  und  nachkomen  bey 
unnsern  kuniglichen  wertten  den  baiden  vorgedachten  unnsern  oheimen  und  fursten  hertzogen  zu  Gulch  und 
zu  Berg  und  hertzogen  zu  Cleue  und  iren  erben  unnd  nachkomen  wäre,  vest,  stett  und  unuerbrochen  nach 
zu  komen  und  zu  voltziehn.   Und  des  zu  urkundt  haben  wir  dieser  brief  zwen  in  gleicher  form  gestellt  und 
au/gericht,  die  mit  unserm  kunigdichen  anhangenden  innsiegel  besigelt  und  mit  unser  bannd  underschriben 
und  den  genanten  unnsern  lieben  oheimen  und  ir  yeder  ainen  ubergeben,   zu  Freybnrg  im  Breysgaw,  am 
zinstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sonwenden,  nach  Cristi  gepurt  Viertzehen  hundert  und  im  acht  und 
newntzigisten,  unnscr  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  und  des  Hungeriscben  im  newndten  jaren.  1 
Max.  ad  mandat  d.  regis  in  consilio.  C.  Sturtza  cantzlr. 

479.  Äönig  iSKajimilian  I.  erflart,  ba§,  toenn  er  gemäß  feineä  ©ünbniffcä  mit  ben  ^erjogen  SBilbelm  b. 
^ülid)  unb  S3erg  unb  ^obann  b.  (Siebe  jut  ffiiebereroberung  be3  Öanbc*  ®elbem  für  fieb  unb 
fernen  Sobn  ipbtlipp  fi(b  bureb  ben  £erjog  Sllbrecbt  b.  Sacbfen  bertreten  laffen  »erbe ,  jene  mit  biefem 
befugt  fepn  follcn,  ein  gütlicbeä  8lbfommen  mit  ffarl  b.  (Sgmont  einzuleiten.  — 1498,  ben  23.  3uni. 

Wir  Maximilian  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig  zu  allen  zeitten  merer  des  rcichs,  zu  Hungern, 
Dalmaticn,  Croatien  &c  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zuBurgundt,  zuBrabant  zuGhcldern&c 
bekennen,  als  wir  uns  mit  den  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulch  und  zum  Berg  und  Johannsen 
hertzogen  zu  Cleuo  unsern  lieben  oheimen   und  fursten  für  uns  und  den   hochgebornen  Philipssen 
eruhertzogon  zu  Oesterreich  und  hertzogen  zu  Burgundt  unsern  lieben  sun  und  fursten  des  lands  von 
Ghelldern  halb,  wie  das  bekriegt  und  in  unser  hande  eroberdt  sol  werden,  vertragen  haben,  alle«  inhalt 
der  brief  darüber  ausgangen;  und  nachdem  darlune  antzaigt  wirt,  daz  wir  den  krieg  mitsampt  den  gedachten 
zwayen  fursten  Gulch  und  Cleue  selbst  annemen  oder  aber  solhs  dorn  hodigcbomen  Albrechten  hertzogen 
zu  Sachs sen  unserm  lieben  oheim,  fursten  und  rate  beuelhen  wellen,  daz  wir  auf  solhs  wissentlich  in  kraut 
dits  brietfs  für  uns  und  den  obgedachten  unsern  lieben  sun  verwilligt  haben,  wo  wir  unserm  lieben  oheim 
hertzog  Albrechton  solhen  krieg  an  unser  statt  beuelhen  werden,   daz  er  mitsampt  den  zwayen  fursten 
Gulch  und  Cleue  macht  und  gewalt  haben  sol,  mit  Kaerln  von  Egmund  auch  den  undersassen  und  Stätten 
von  demselben  lande  guetheh  handlung  und  vertrag,  zu  welcher  gestalt  solhs  besebehen,   dardurch  das 
herzogthumb  Gheldern  in  unser  gewaltsam  und  hende  kumen  mocht,  annemen  und  abreden,  doch  darinnen 
nichts  endlichs  besliessen  oder  aufrichten,  sondor  unser  oder  unser  räte,  so  wir  sonderlich  darzu  verordnen 


1  3a  einer  Urhtnbe  »ob  bem  folgenben  Xoge  •  miiwoclie«.  txriprarfj  istr  ÄBuig:  -das  wir  den  obgenannten  onnsern  lieben  sau 
lud  Uirateu  eruUcrizog  l'hüipsen  zu  Österreich  &c.  dai  Uu  vermögen  wellen  und  «ollen  damit  er  Bolchen  renrag  zu  l.cueu 
gemacht  uud  versigeh  uuverzogculich  mit  »einer  lieb  traimfixbrief,  und  darauf  duun  vuu  siuud  an  deu  fried  und  bcitanndl  den 
übcldrischen  au&cbrcyhcii  uud  yetzo  diso  uwi*rc  crclcrung  und  ordnuntig  nach  iren  iuiibahuugcn  souil  die  ine  und  »ein  \aw.dt 
und  lewt  beruren,  uuchUmen  und  genug  thun  sol.« 
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werden,  wissen  und  willen;  was  aber  mit  unserm  oder  derselben  unser  rate  wissen  und  willen  bealosseo 
wirde t,  den  soll  von  uns  und  unserm  lieben  sun  volltziehung  beschehen.  Doch  haben  wir  unsern  ohemen 
obgemelt  vergont  in  namen  unsere  suns,  daz  unser  ohemen  macht  heben,  mit  eyntzeligen  Stenden  de* 
lande«,  seinen  panierheren,  ritterschafften ,  Stetten  sich  mugen  zu  vertragen  in  unserm  und  irm  namen  nach 
lawt  des  ▼ertrag» ;  und  solcbs  alles  obgemelt  wellen  wir  .Test  und  statt  hallten  trewlich  und  ungevarlich.  Mit 
urkunt  ditz  briefs. 

Geben  zu  Fryburg  im  Breysgaw,  an  sambstag  Tor  sant  Johannistag  zu  sonwenden,  nach  Cristi  gepurt 
Viertzehenhundert  und  im  acht  und  newnzigiaten,  unser  reiche  des  Romischen  im  dreytzehenden  und  des 
Hungerischen  im  newnden  jaren. 

480,  Röntg  SWojimfüan  I.  oerleibt  bem  ^einrieb  b.  §cmbefd),  §errn  ju  ffiicfralp,  unb  feinem  tßretonota 
b.  6crntein  baä  SdjIo§  Rrarlau  mit  ber  6tabt  ßrefelb,  natbbem  beren  3nfa&er.  ®raf  OStoalt  b. 
bem  Serge,  |id)  bem  Äarl  b.  (Egmont  angefcbloffen ,  teeldjer  baä  Don  Äarl  bon  SBurgunb  ibm 
anerfaaene  $er0ogtbum  ©elbern  tntberred)tli<b  inne  bat.  —  1498,  ben  20.  3uli- 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  Romischer  kunig,  zu  allen  tzeiten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalünatien,  Croatien  &c  kunig,  ertzbertzog zu  Oesterreich,  bertzog  zu  Burgundi,  zuBrabant  zu  Geldern  &c 
bekennen  und  tun  kunt,  als  weilendtderlboebgeborn  hertzogKarlzu  Burgundi  unser  lieber  s weher  und  fürst  löblicher 
gedechtnus  das  kertzogthumb  Geldern  on  cinich  irrungberucblicliingcbabt,  das  besessen,  genossen,  das  nachmals 
nach  seinem  abgang  erblich*  auf  uns  kumen  und  gewachsen  ist,  und  wir  auch  dasselb  furetenthumb  und  land 
Geldern  on  meniglichs  eintrag,  bis  sich  Karl  von  Egmundt,  der  sich  nennet  von  Geldern,  in  den  vergangen  jaren 
darein  wider  alle  billicheit  und  recht  getan,  uns  das  entzogen  und  under  sein  gewaltsam  bracht  hat,  und 
vermeint  uns  und  dem  h.  reiche,  von  dem  das  on  mittel  zu  leben  herruret  und  wir  vor  vorechmnen  jaren 
von  weylendt  unserm  lieben  herrn  und  vater  dem  Romischen  keyser  löblicher  gedechtnus  zu  lehen  empfangen 
und  bisher  inngehabt,  zu  entziehen,  zu  dem  sich  einer  genant  Oswald  graf  von  dem  Berge  on  einich 
ureacb  getan  und  yme  zu  solchem  seinem  muetwilligen  furnemen  hilff,  rat,  zueschub  und  beystandt  zu  ran 
undereteen  und  des  noch  in  tegelicher  ubung  sein  sol,  alles  in  vergessen  seiner  pflicht,  gelubd  und  eyde, 
damit  er  uns  als  seinem  rechten  herrn  verwandt  ist,  dadurch  er  sich  wider  uns  und  das  b.  reiche  swerlicbeo 
verhandelt  und  alle  seine  habund  gutter  verwurckht  bat,  die  uns  auch  deshalben  hcimgcfallen  sind.  Das 
wir  darauf  die  annemen  getrewen  und  nutzlichen  diost,  so  uns  und  dem  h.  reiche  der  edl  und  unser  und 
des  reichs  lieben  getrewen  Heinrich  von  Humpis  berr  zu  Wickenrode,  und  Zyprian  von  Serntein,  unser 
prothonotari,  bisher  getan  haben,  noch  teglichsthun  und  hinfur  in  kunfftigzeit  wohl  thun  mugen  und  sollen, 
angesehen  und  darumb  mit  wohlbedachtem  muet,  gutem  rate  und  rechter  wissen  denselben  Heinrichen  von  Humpis 
und  Zyprian  von  Serntein  unib  der  berurten  yrer  dienst  und  besunder  gnaden  willen  das  schloss  Krackhanawe  und 
die  stat  Creyfelt  mh  allen  yren  rechten,  hohen  und  niedern  gerichten ,  mit  ein-  und  ausgelden  und  allen  yren 
zugehorungen,  nichts  davon  ausgeschayden,  so  bisheer  der  obgenant  graf  Oswald  von  dem  Bergein  phandtsweyse 
ingehabt  und  besessen  hat  und  uns  durch  sein  obberurte  Verhandlung  vorwurckt  und  heymgefallen  sind,  zu  yrea 
banden  gestelt  und  ynen  die  zusamen  in  gemeinschafft  zu  lehen  genediglich  verlihcn  haben,  und  leyhen  ynea 
die  also  von  Komischer  königlicher  macht  wissentlich  in  crafftdiss  briefs,  was  wir  ynen  daran  von  bülicheit 
und  genaden  wegen  zu  verleyhen  haben  sollen  oder  mugen,  die  nun  furbas  hin  von  uns  und  dem  h 
reyche  in  lehensweyse  inzuhaben,  nutzen,  niessen  und  tu  geprauchen  von  allermeniglich  unTerhyndert; 
doch  uns  und  dem  reiche  an  unsern  und  sonst  moniglich  an  seinen  rechten  unvergriffenlich  und  unschedfich, 
und  auch  also  das  solich  lehen,  so  offt  es  hinfur  zu  fall  kommet,  von  uns  und  unsern  nakumen  am  reich« 
zu  lehen  erkant  und  empfangen  und  uns  davon  gewondlich  gelubd  und  eyde  getan  werde  als  sich  gepurt, 
ungeuerlich.  Der  vorgenannt  Heinrich  von  Humpis  sol  auch  darauf  zwischen  hie  darum  diss  briefs  und  saut 
Martinstag  schiristkunrTtig  dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  und  zum  Perg  unserm  fierxo 
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oheimen  und  forsten  an  unser  stat  und  in  unserm  namen  gewondlich  gelubd  und  eyde  tan,  desgleichen 
uns  auch  der  genant  Zyprian  von  Serntein  getan  hat,  uns  nnd  dem  h.  reiche  davon  getrew,  gehorsam  und 
gewortig  an  sein,  sn  dienen  und  zu  tun,  als  sich  von  solicher  leben  wegen  zn  tun  gebort  Mit  Urkunde  diss 
briefs  besiegelt  mit  unserm  königlichen  anhangenden  insigel. 

Geben  au  Freyburg  im  Brysgew,  an  freytag  nach  sanet  Margarethentag,  nach  Cristi  gepurt 
Viertzehenhundert  und  im  acht  und  newntzigsten,  unserer  reiche  des  Komischen  im  dreytzehenden  und  des 
Hungerwehen  im  newndten  jaren. 

481.  ©tabt  unb  ümt  ©rfelenj,  roeltbe  Don  bem  §erjoge  ?Btlbelm  b.  $&\iib  unb  $erg  erobert  loorbeii, 

berfbredjen  bemfelben  4000,  unb  beffen  Kätben  1000  Bulben  wegen  gnäbiger  Se^anblung  ju 
jablen.  -  1498,  ben  23.  ffluguft. 

* 

Wir  burgermoister,  scheffon,  ract,  bürgere  ind  ingesessen  alle  gemoynlichen  der  stat,  kyrspels  und 
amptz  van  Ercklentz  doin  kunt,  so  as  der  durluchtige  hogeboeren  forste  ind  herre,  her  Wilhem  hertzoch  zo 
Gulich,  zo  dem  Berge  ind  greue  zo  Rauensbergh,  unse  gnedige  alretieffste  here,  uns  nu  durch  man nichf eidige 
oirsache  svnc  furstlige  gnaden  dartzo  bewegende  myt  gewalt  gewonnen  ind  zo  synre  fürstlichen  gnaden 
henden  erlangt  hait,  so  dat  syne  furstlige  gnaden  myt  unseren  lyuen  ind  guederen  nae  gefallen  hedde 
moegen  handelen,  bekennen  wir  tut  uns  ind  unsc  nakomellnge  ind  erucn,  dat  unse  gnedige  alrclieffste  herre 
durch  der  wirdiger  heren  vamme  capittell  unser  lieuen  frauwen  kirchen  zo  Aechcn,  vort  ander  wirdigon 
preisten  ind  unser  underdenige  ind  demoodigo  bede  unser  lieuen  frauwen  zo  eron  uns,  unsc  lyuc  ind  guedere 
myt  gnaden  an  synre  furstligen  gnaden  hait  laessen  verdedingen  uff  die  maesse,  dat  wir  synre  furstligcn 
gnaden  vierduysent  enkel  bescheiden  goltgulden  ind  synre  gnaden  reeden,  die  getruwelich  vur  uns  gededingt 
ind  gebeden  hauen,  duysent  derseluer  gülden  zo  geuen  ind  zo  hantreichen,  wilcher  groisser  gnaden  wir 
unserm  gnedigen  heren,  so  wir  alreunderdenichste  ind  demoetUchste  können  ind  moegen,  dancken.  Ind 
geloeuen  in  rechten  Steden  truwen  bv  unseren  eren,  hulden  ind  eyden,  die  wir  nu  unserm  gnedigen  heren 
gedaen,  die  bezalunge  der  summen  geltz  zo  gesynnen  unss  gnedigen  heren  oedor  synre  gnaden  eruen  ind 
nackoniclingen  waill  ind  uffrichtich  zo  doin.  —  Und  dis  in  Urkunde  der  waerheit  indgantzer  vaster  stedicheit 
hain  wir  dieser  stat  sicgell  an  diesen  brieff  gehangen.  » 

Gcgeuen  zo  Erklentz,  in  den  jaeren  unss  heren  Duysent  vierhundert  ind  echt  ind  nuyntzich,  utf 
donrestagh  sent  ßartholomeus  aeuent. 

482.  ftönig  Öubtoig  XII.  b.  gremfreid)  erfuebt  bie  ©ürgermeifter  bou  Söln,  getreue  Mbfcbrift  berjenigen 

Urfunben  anfertigen  ju  laffen,  toorauf  fid)  berjperjog  Don3ülid)  in  feinem  ©treite  mit  bem  £>erjoge 
bon  GJelbern,  ben  biefe  feiner  gntfebeibung  untertoorfen,  berufe  unb  ihnen  borlegen  »erbe  —  1489, 
(1S00)  ben  II.  Januar. 

Loys  par  la  grace  de  diou  roys  de  France,  de  Öcicille  et  Jherusalem,  duc  de  Milan  a  noz  tres  chers  et 
bons  amys  les  bnrguemestres  de  Coulongne  salut  et  dilection.  De  la  part  de  notre  tres  eher  et  tres  aroe 
cousin  le  duc  de  Juilliers  nous  a  este  dit  et  remonstre,  que  pour  faire  apparoir  daueunes  choses  de  la  decision 
et  appoinetement,  des  quelles  lui  et  notre  tres  eher  et  tres  ame  cousin  le  duc  de  Gueldres  se  sont  subrais, 
auons  lui  son  besoing  produiro  et  mettre  par  deuers  nous  et  les  gens  de  notre  conseil  plusieurs  lettres  et 
tiltres,  lcsquelles  sont  en  ses  paysde  Juilliers  et  ailleurs  loing  dicy,  par  quoy  seroit  dangereuse  chose  de  les 
porter  de  sy  loing,  requerant  que  voulsissions  deputer  quelques  bons  et  notables  personaiges,  pour  en 
presence  de  notre  dit  cousin  de  Gueldres  ou  de  son  procureur  faire  ooapier  et  transumpter  les  dites  lettres. 
Pour  ce  est  il  que  nous  oonfians  grandement  de  voa  sens,  grandes  prüden oes  et  louables  souflisances,  vous 
IV.  76 


Digitized  by  Google 


prions  tant  et  si  tresacertes  que  pouvona,  que  appelle  nottre  dit  cousin  de  Gueldres  ou  bod  procureur  vou» 
vueillez  vacqucr  et  entendre  a  veoir  et  oyr,  Hre  et  cxtraire  toute»  les  lettres  et  tihres,  qui  voua  seroat 
exhibees  et  preaentees  de  la  part  de  notre  dit  cousin  le  duc  de  Juilliers,  son  procureur  ou  procureurs  et 
gens  a  ce  commis,  et  dicelles  lettre«  et  tiltres  faictes  faire  par  voz  »ecretairea ,  greftiers  ou  autrea  gens  a 
cc  ordonnez  et  deputez  bonnea  ctsouffisantes  coppies  et  doublea  bien  veuos,  leues  et  deuement  coll&tionees 
aux  rraiz  originaulx;  et  icclles  coppies  et  doublea  ainsi  bien  et  deuement  veuea  et  collatiooes  ans  dits  originaah 
nous  renuovcz  pour  par  nous  veues,  accurder  et  appoineter  noa  dits  cousins,  ainsy  que  verrons  estre  atfaire 
par  raison  de  ce  faire  et  par  )a  Submission  par  nos  dits  cousins  a  nous  faietc  vous  auons  donne  et  donnons 
piain  pouoir,  commission  et  auetorite. 

Donne  a  Loches  le  XI  jour  de  Januier,  lan  de  grace  Mill.  CCCC  quatre  ringt  dix  neuf  et  de  notre 
regne  le  second. 

483.  2)ic  &erjoge  «Ibretbt  ü.  ©aebfen,  "Bfaljgraf  (Scorg  b.  öabern,  SBilbelm  bon  3ültd)<8erg  unb  ^obann 
b.  eiebe«2)tarf  berbünben  fic^  auf  bie  Shifforberung  König  3Jtarjrnilian'$  I.  jum  gememfcbaftäcbtn 
ßrieg  gegen  Äarl  b.  ßgmonr,  um  Selbem  für  ben  Honig  ju  erobern.  —  1409,  ben  5.  2Rärj. 

Van  gotz  gnaiden  wir  Ailbrecht  bertzouch  zo  Sassen,  lantgraue  in  Dorryngen,  marckgraue  zo  Myssen, 
wir  Joirge  pfaltzgreuc  bvRync,  bertzouch  in  Beyercn,  Romischer  koenyncklicher  majestact  groissmechtigist 
ind  oeuersto  heurTUuyde,  wir  Wilhera  bertzouch  zoGuylge,  zo  dem  Berge,  greue  zoRauensbcrg,  ind  wirJohan 
bertzouch  van  Cleue  greue  van  der  Marckc  thun  saraen  kunt,  so  als  der  allerdurchluchtigiat  statheldere  herre 
Maximilian!  Römischer  koenyg,  unser  allergnedigister  herre,  mit  uns  oeuerkoemcu  ind  vertragen  ist,  so  das  wir  ans 
insyncr  kocniglichen  majestaet  dienst  ind  hulftc  gegen  syner  majestaet  ungehoirsamen  des  furstenthumbs  van Gelre 
ind  grairtschafft  van  Zutphen  ergeben  haben,  ind  so  wir  vier  fursten  in  meynong  ind  willens  seyn,  wils 
got  vorder  ind  an  stont  sonder  verkoch  den  handell  gegen  den  ungehoirsamen  Gelreschen  mit  der  gewalt, 
als  mit  veitzogen  anzofangen  fürstlich  ind  hertlich  darinne  furnemen,  so  das  wir  vertruwena  seyn  mit  hulne 
gots  des  almechtigen  ind  des  rechte  de  dinge  zo  kortzem  guten  endo  ind  na  unserm  willen  zo  volbryngen, 
uir  das  nu  desta  fruchtbarlicber  in  den  sachen  von  uns  allen  ind  yederem  gehandelt  werden  moige,  so 
bekennen  wir  vier  fursten,  das  wir  uns  cyndrechtiglich  gutlich  ind  fruntlich  vereynicht  ind  vordragen  haben, 
also  das  alle  ähnlichen  undertanen,  cdclen  ind  unedclen,  vort  stedo,  slosse,  dorifer  ind  sust  alles  anders,  so 
wir  na  datum  von  deseni  semptlich  oeder  etzlich  van  uns  in  Sonderheit  oeder  van  unser«  egen  in  dem  lande 
van  Gelre  ind  graäschattt  van  Zutphen  gewynnon,  oeder  sust  durch  teydonge,  cenponeronge  oeder  in  ander 
wege  eynkregen  wurden,  vort  alle  gefangen  ind  wes  von  dinckzalc,  brantscliatz  oeder  anders  koemen  wirdet. 
wir  vier  alles  glcichmessich  haldcn  ind  unser  eyn  sovill  als  der  ander  davon  haben,  geny  essen  ind  gebruyeheu 
ind  kevner  van  unss  darinne  einichen  vurstant  oeder  vurteyll  haben  sollen  oeder  wollen.    Wir  wollen  un- 
oueb  in  des  cm  handell,  den  Gelreschen  kreych  ind  oirloge  belangende,  broderlich,  glaublich  ind  getruwelicli 
under  eynander  halden  ind  itzlicher  den  andern  mit  truwen  meynen,  beulen,  raten  ind  handelen  in  alrc 
maessen,  als  wer  es  eyns  ydereu  van  uns  selbst  saiche,  ind  wir  wollen  ind  sollen  deshalbeu  by  cynanuei 
verblyueu,  unser  kayner  den  anderen  verlaissen,  in  maessen  ind  solange  Rocniscli  koenigliche  majestaet  ai< 
uns  begert  hait  ind  wir  seyn  gnade  zogesacht  haben,  noch  van  uesetn  handell  mit  solcher   zale  van 
kreychsvolck,  so  yedem  van  unss  von  koeniglichcr  majestaet  zoverordent  ist,  ind  was  vorder  dar  zogehoerende 
ind  von  noten  syn  wirdet,  de  zyt  lanck  we  wir  koeniglicher  maiestaet  zogesacht  nycht  abstain  noch  von 
eynander  scheyden.   Unser  kayner  von  uns  ensall  sich  ouch  hyrinne  ausserhalb  den  anderen  mit  her  Karll 
von  Egmont,  der  sich  nent  von  Geldern,  noch  mit  den  Gelreschen  ind  anderen,  sich  in  dosen  handell  ergeben 
haben  oeder  wurden,  nyt  vreden,  soynen,  scheyden  noch  geynrcleyc  contract  noch  dedinge  eyngen,  das 
gesche  dan  mit  unser  aller  rait,  wissen  ind  guten  willen,  ind  wir  enwerden  dan  alle  ind  unser  iglicher  ind 
unser  land  ind  underthain  noch  noitturtit  darin  versichert  ind  versorgt  Och  syn  wir  under  eynander  gutlich 
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iod  fruntlich  vertragen»  sowas  weder*  aissonge  wir  hertzoich  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  mit  eyn  teill  unser 
ampter  ind  plogen,  uft  das  unser  lande  an  den  orden  vorder  nyt  gar  verbrant  ind  beschcdigt,  ^euiaclit 
haben,  das  wir  hertzouch  Ailbrecht  ind  bertzouch  Joirgo  mit  den  unseren  ine  dem  krovchsvolck,  so  wir  zo 
descu  bendelen  gebrayehen,  de  wederaaissonge  fürstlich  ind  vestb'ch   underbalden  sollen  ind  wollen  ind 
verschaffen  gehalden  zo  werden.   Vorder  ist  cleirlich  »wuschen  uns  beredt  ind  uisbehalden,  das  deser  unser 
Her  fursten  gutlich  vertrag  unhynderlich  ind  unscbedelich  svn  soll  an  den  versohrybongen  ind  vortregen,  so 
de  koenigliche  majestaet  mit  uns  hertzouch  Ailbrecht  ind  hertzouch  Joirgen  nu  dys  handels  halben  gemaicht 
hait  oeder  machen  wurde,  ind  ouch  an  den  verschrvuoagen  ind  vertrage,  so  de  koenigliche  majestaet  mit 
uns  bertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan  hybevoir  zo  Freyburg  gemacht,  ind  als  de  verschrybonge  ind 
vertrege  under  ander  vormelden,  wes  wir  alle  ind  igliche  utf  desen  bandeil  keren  ind  wenden,  sulchs  an 
demjhenen,  wir  im  lande  van  Gelre  gewynnen  ind  evnkrevgen  werden,  zo  haben;   iud  so  wir  hertzouch 
Wilhem  ind  hertzouch  Johan  vor  darum  van  desenj  vast  uff  desen  handelt  gewant:  so  ist  zwusschen  uns 
vier  fursten  fruntlich  beredt  ind  unser  eyn  dem  andoren  geleufflich  ind  vertruwelich  zogesacht,  ob  de 
koenigliche  majestaet  oeder  syner  majestaet  son  oeder  erben  ind  nakomelinge  oeder  yemaotz  anders  unss 
bertzouch  Ailbrecht  ind  hertzouch  Goergen,  berde  onder  cvner  van  uns  oeder  unser  erben  ind  nachkoemen 
van  solchen  pletzen  ind  plegen,  so  wir  na  datum  gewynnen  ind  unsers  deyls  leute  dis  unser  vier  vertraigs 
inkrygen,  wederlosen  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  beyde  oeder  yeder  von  uns  solcher  pletz  ind 
pflegen  nicht  zo  losen  geben  noch  de  nymants  uberlassen  willen  ind  sollen,  unser  lieber  oheim  ind  swaiger 
von  Gulch  ind  Cletf,  yr  beiden  lieben  oeder  eynichen  von  yn  oeder  yr  erben  ind  nakoemen  soyn  dan  zuvor 
entrvcht,  bcUalt  iad  vergnoit  von  alle   demjheue,  yr  lieben  vor  datum  uff  desen  handelt  gewant  haben, 
gvleych  ind  in  aller  niaisseu  yr  lieben  geschien  »all  von  demjhenen,  yr  lieben  na  datum  hyruff  wenden 
werden ;  desgelycheu  ob  ouch  de  koenigliche  majestaet  oeder  syner  majestat  son  off  eruen  ind  nakoemen  off 
yemantz  anders  unss  hertzouch  Wilhem  ind  hertzouch  Johan,  beyde  oeder  cynicher  von  uns  oeder  unser 
erben  iud  nachkoemen  von  den  pletzen   ind  pflegen,  so  wir  laute  dis  unser  vier  vertraichs  inkriegen, 
wedcrloscn  ind  ledigen  wurden,  das  alsdan  wir  beyde  oeder  yeder  van  uns  solcher  pletz  ind  pflegen  nicht 
zo  Joswu  geben  noch  de  nvcinantz  oberlaissen  wollen  ind  sollen,  unser  liebe  oheim  ind  swaiger  van  Sacbseu 
>nd  Bcyercn,  yr  beyder  lieben  oeder  oynichcr  von  yn  oeder  yr  erben  ind  nachkoemen  soyn  dan  zuvoiren 
entlieht,  b etzalt  ind  vergnügt  von  allen  demjhenen,  yr  lieben  na  datum  uff  desen  handelt  wenden  werden. 
Wo  aber  ymantz,  wer  der  scy,  nach  datum  weder  solch  unser  gerechtigkeit  kegin  unss  oeder  unser  erbeu 
ind  nachkoiuen  handelen  wurde,  das  doch  nyt  seyn  soll,  so  sullen  ind  wullcn  wir  denselbigcn  nach  unserm 
vertuoegen  wederstant  thun  ind  des  cynander  fruntlich  broderlich  hulff  ind  bystant  erzeygen,  als  wir  des 
selbst  under  eyuander  zu  thun  schuldich  scio,  sonder  alle  argeljst  ind  geuerde.   Ind  des  zo  Urkunde  der 
waiiheyt  ind  gantzer  vastcr  stedickeit  hain  wir  alle  vier  fursten  unser  iglicher  syn  siegcll  an  desen  brieff 
Uiun  .hangen. 

Gegeuen  zu  Goch  in  den  jaeren,  as  meu  schrei  na  der  geburt  Crisb"  unss  heren  Duysent  vierhundert 
ind  nuyntzich,  uff  den  neisten  maindach  na  dem  h.  Palmdaigc. 

■»84  (Sjvaf  tiuqt'tbrcftt  f.  ttaffau  uni>  Miauten  überlädt  i>cin  £erjojie  SBilbelm  b.  ;JüU<b  unb  öcrji  für 
Tieft,  >$tcbcu  unb  «Jfrihcin  laufttwcifc  feine  ivilnc  ton  Willen,  (Sandelt  unb  ffialbfeudr.  —  U9«, 
teil  27.  lUujuft. 

Wy  Engelbrecht  greuc  tot  Nassauw  ende  tot  Vyandcn,  heere  tot  Breda  &c.  doen  cond,  dat  wy  met 
dem  bogeboren  vorst  ende  beeren  Willicm  hertogc  tot  Guylic  ende  tot  dem  Berg  met  goeden  vryen  wille 
guetelic  ouercoinen  ende  verdraghen  syn,  dat  wy  sullen  bebben,  aenveirden  ende  gebruyeken  ten  erfliken 
ewigen  tyden  synre  gnaden  stadt  ende  laut  van  Diest,  »lot,  stad  ende  lant  van  Zichenen  ende  van  Zeelhem 
met  allen  bueren  toebchoirteu ;  eude  dat  sync  gnade  sali  hebl  en,  aenverdeu  ende  gebruyeken  ten  erfeliken 
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ewigen  tyden  onse  helft  ende  gerechticheyt  van  den  slote  ende  lande  van  Millen  met  den  Steden  via 
Gangelt  ende  Vncht  ende  allen  hueren  toebehotrten,  met  inne  ende  untghelden,  nyet  davan  utgescheidea. 
Öoe  bekennen  wy  greue  dat  wy  op  die  helft  ende  gerechticheit  van  den  slote  ende  lande  van  Millen  met 
den  Steden  van  Gängelt  ende  Vucht  gantselic  ende  volcomelic  verteghen  hebben  ende  verthyen  tot  behoif 
ons  gnedigen  heren  van  Guvlic,  synre  genaden  eruen  ende  nacoraeh'ngen,  sonder  enich  recht,  actio,  oft 
aensprake  dairaen  te  behalden  in  enigher  manieren;  ende  oft  syne  genade  hiernamaels  nteer  ende  vorder 
va8ticheiden  ende  andere  gnedinge  van  ons  begeerden  oft  van  noede  syn  worde,  soe  gelouen  wy,  dat  «y 
die  altyt  sollen  doen  tot  hueren  versuecke,  dair  ende  alsoo  dat  behoiren  sali  op  synre  genaden  coste.  End? 
met  desen  hebben  vry  qnytgeschouden  ende  ontlaat  den  amptluden  ende  mannen  van  leene,  schontet  schepeo 
ende  allen  ondersaten  der  helft  des  sloots  ende  lants  van  Millen  mit  den  Steden  van  Gangelt  ende  Vucht  vto 
allen  alsnlken  hulden  ende  eyden,  als  sy  ons  gedaen  hebben,  ende  stellen  die  in  banden  ons  genedichs 
heren  des  hertoghen  van  Guylic  Ende  des  in  orkonden  der  wairheit  ende  gantser  fastcr  erfeliker  stediebeit 
hebben  wy  onsen  sogeil  aen  desen  brief  doen  hanghen. 

Gegeuen  in  den  jaeren  doe  men  screef  na  der  geboirten  ons  heren  Dnysont  vierhondert  negen  ende 
negentieh,  op  den  naesten  dynstdach  na  sent  Bartholomeus  dach  des  h.  apostels. 

485.  «bferadje  ber  Sldtbe  be*  <£rjbffd)ofe$  bou  €ßln  unb  be*  ?anba,vafeit  Silbelm  b.  Reffen  über 
öuftoetbfeluno,  ber  gegenfetäflen  (Skfangenen  unb  bie  borjunebmenbe  6a>ltd)runa,  bec  etreitigfeiten 
jtptfcben  tiiebrcren  au$  ber  9ttttcv|cb<ift.  —  1499,  ben  7.  ©ebtembet. 

Zu  wissen  als  unser  gnedigster  her  van  Collen  siner  gnaden  rethe,  nemlick  hem  Johan  Menchen  doctor, 
probst  &c.  und  cantzler,  Jaspern  \on  Oer,  landtrosten  zu  Westualen,  und  Wcrnber  Iloltzsadcln  mit  credenU 
und  Werbung  her  gern  Marpurg  an  unsern  gnedigen  hern  landgraue  Wilhelm  von  Hessen,  grauen  xa 
Katzenelnbogen,  gefertiget  gehabt  hait,  ist  in  persönlichem  bvwesen  unsers  gnedigen  hern  landgrauen  und 
der  Colnischen  rehte  diese  nachfolgend  rueynung  gutlich  abgeredt :  zum  ehresten  das  alle  gefangen,  so 
itzunt  in  unser  hern  von  Collen  und  Hessen  banden  stehen,   ire  gnaden  aagehorig,  gegen  einander  an 
cntgeltnis  nechstkomen  fritags  zu  Schreiffe,  dahin  sie  von  allen  tciln  bescheiden,  und  uf  ein  alten  urfreden 
ledig  gegeben  soln  werden.    Zum  andern  so  so!  unser  gnedigor  her   landgrauc  Philipsen  Wolff  vou 
Gutenberg,  Conraden  von  Ensse  und  Tiel  Kruessen  zu  sich  verboten  und  allen  mogelichen  vlys  by  ync 
ankeren,  die  gefangen,  so  sie  unseren  gnedigsten  hern  von  Collen  abgriffen  haben,  zu  erledigen,  und  wo  sin 
gnade  sulchs  erlangt,  soln  die  gefangen  uff  fr i tag  sanet  Mathcus  abint  dasclbs  zu  Schreiffe  sin  und  uf  ein 
alten  urfrieden  ledig  gegeuen  werden;  wo  aber  unser  gnedigster  herc  lantgrauo  dieselben  gefangen  -u 
erledigen  by  den  genanten  drien  yrer  einem  adir  zweyen  nit  folge  erlangen  mochte,  die  adir  derselb,  so 
sinen  gnaden  nit  verfolgen,  sohl  hinfur  von  sinen  fürstlichen  gnaden  nit  vor  diener  gehalten,  furgeschoben 
adir  verteidingt,  auch  yne  keinerley  undcrsleuff,  enthalt  adir  behusung  in  unsers  gnedigsten  hern  furstentbuiub 
und  landen  widder  unsern  gnedigsten  hern  von  Collen  und  die  sinen  gestat  werden.   Und  sal  ein  gutlicher 
tag  ungeuerüch  gein  Altenkirch  ein  tag  für  adir  ein  tag  nach  sanet  Symon  und  Judentag  berampt  werden, 
darzu  beide  fursten  von  Collen  und  von  Hessen  irc  treffenliche  rothe  schicken,  da  auch  her  Wolff  rittcr, 
Amt  und  gnanter  Philips  von  Gudenberg,  sofer  derselb  Philip  unserm  gnedigen  hern  landgraucn  die 
gefangen  zu  erledigen  verfolget,  auch  Johan  und  Philips  von  Graeschafft ,  Hertnan  Kump ,  item  die  von 
Talwig  zu  Lichtenfels,  wo  sie  mitler  zyt  nit  vertragen  werden,  item  Curdt  van  Ennsc  und  Tiel  KruessO' 
sofer  sie  die  gefangen  erledigen  laissen,  durch  sich  selbs  adir  iren  volmccho'gen  ersehynen  und  irc  forderung 
und  gebrechen,  so  irer  iglicher  gegen  unsern  gnedigsten  hern  von  Collen  ader  die  sinen  vermeint  zu  haben, 
furtragen ;  und  sollen  die  geschickten  rethe  die  gebrech  und  forderung  noitturfftiglich  verhören  und  allen 
vlys  ankeren,  die  zu  vertragen  in  sulcher  maissen,  wo  die  rethe  erkennen,  dat  unser  gnedigster  her  von 
Collen  ader  die  sinen  genanten  degern  zu  thund  sin,  das  sie  dann  gnediglich  und  gutwillich  entricht  werden . 
and  wo  sie  auch  erkennen,   das  die  degerc  irer  forderung  nit  fug  haben,  alsdan  sie  davon  wiaen.  Item 
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so  »allen  die  von  Hallenberg  tribea  und  weyden  in  den  weiden  und  enden,  wie  sie  bitber  getban  haben, 
bis  au  dem  tage  de»  sieb  beide  farsten  vertragen  werden»  sulch  irtbunt  zu  besichtigen.  Item  als  Herman 
Kump  claget,  da»  yme  sin  fruchte  im  stitft  au  Collen  vier  jare  vorenthalten  sy  und  sieh  verinudet,  uff  dissen 
künftigen  Michel  auch  geseheen  werde,  ist  abgeredt,  du  die  fruchte  uff  nu  Michel  erschynonde  unrerruekt 
bis  au  dem  obgemelten  tage  Hgen  pliben  soll.  Item  unser  gnädiger  her  landgraue  sol  und  wil  auch  doctor 
Mönchen  probst  und  canUler  by  aynem  sehenden  au  Curbach  gegen  Philips  Wollten  obgemeit  und 
nienniglioh  andere,  wo  sin  fürstlich  gnade  ainer  zu  recht  meobtig  ist,  schüren,  schirmen,  handhaben  und 
vertoidingen :  und  diesse  abredde  sol  von  beiden  fursten  Collen  und  Hessen  getruwelicb  und  ungeuerlich 
gehalten  werden.  Das  zu  Urkunde  sint  disser  abscheide  zwene  glichsluths  gemacht  und  niitunsers  gnädigen  kern 
lantgrauen  secret  zurück  ungedruckt  und  der  Colniscken  rethen  pitschern  zu  ende  disser  schrifft  gedruckt 
versiegelt  unserm  gnedigen  hern  landgrauen  ein  behalten  und  die  ander  den  Colniscben  rethen  ubergeben. 
Am  sambatage  unser  lieben  frauwen  abint  natiuitatis,  anno  d.  Millesimo  quadringentesimo  nonageaimo  nono. 

486.  Unter  «ermirtelun*  ftönij  «uOroig*  XII.  oon  gtanfreub  fcfy(te^ea  bie  £erjofle  ffiilbelm  bon  3üÜ(b.8ev^ 
unb  Äatl  wn  (Selbem  triebe;  «ekterer  fbU  ft*  beä  ittel*  eine«  £ctjo8$  bon  3ülufe  enthalten.  — 
1499,  ben  8.  Sccember. 

Cunctis  patcat  euidenter  et  sit  notum,  quod  ad  laudom  et  gloriam  omnipotentis  saluatoria  nostri  Jesu 
Crwti,   exaltationem  atque  amplifieationem  totiua  cristiano  religionis,  honorem  et  commodum  nmboruni 
principum,  videlicct  ilraatrUaimorom  Guillermi  Juliacensis  et  Mentium  et  Karoli  Gbeldrio  du  cum,  quietem  et 
tranquillitatem  patriarum  et  »obditorum  ipsorum,  interveniente  ad  hoc  medio  et  auctoritate  exoelsi  atque 
cristianiesimi  principis  Ludouici  buh»  nominia  duodecimi  Francorum   rcgis,  qui  pro  honore  et  gloria  dei  et 
singulari  amore  et  beniuolentia ,  qnibus  prefatoe  principes  amplectituT,  in  ea  re  diligenter  atque  accuratissime 
claborauit,  bona  vera,  sineera,  fidelis  et  perpetua  pax,  amicitia  et  confederatio  omni  cuo  duratura  inter 
prolibatos  iUustrissimoe  duces  et  eos,  qui  eis  in  isto  beilo  adheserunt,  exceptis  subditis  qui  contra  proprium 
principcm  altori  seruierunt,  facta,  inita  oc  conclusa  extitit  et  est  per  presentes  in  hunc  qui  sequitur  modutn. 
Primo  quod  prefati  domini  illustrissimi  duces  doponunt  et  oinnino  remirtunt  unus  alteii  onines  anirni  rancores, 
iniuriae  atque  omnia  odia,  que  inter  ooa  oecasione  precedentts  belli  aut  alias  quouis  modo  intervenerunt, 
similitcr  et  omnia  darapna,  incendia,  omicidia  et  cetera  mala,  que  duranto  predicto  beilo  in  patriis  eormu 
utrinque  commissa  sunt,  et  crunt  de  oetero  predicti  illustrissimi  duces  boni  et  veri  amicS  omni  eimult«te 
reiecta,  nec  ndiavabunt  aut  reeipient  in  eonim  domini  is  aliquem  ad  infereodum  belhtm  aut  dampnum  quouis 
toodi  aiteri.    Potcrunt  insuper  eoruni  seruitorcs   aut  subditi  deineeps  libere,  tute  et  securo  ire  raorari  et 
negoeiari  in  tota  patria  alterhis  principis  tarn  per  terram  quam  aquas  seu  thimina  perinde  ae  si  essent  veri 
et  originarii  subditi  illius  principis,  ad  caius  terram  seu  dominia  se  conferent  absque  eo,  quod  oecasione 
precodoutium  guerrarum  seu  diuisionum  aliquid  ipsis  impingi  possit  et  valeat;  et  reenperabunt  omnia  et 
singula  bona  immobilie,  posseasiones  suas  etetiam  fruetua  earum,  que  inditione  et  patria  alterius  predictorum 
principum  »ita  sunt,  in  eo  statu  in  quo  smit  et  reperiuntar  de  presenti,  exeeptis  boms  que  a  tempore  inHi 
cotupromissi  capta  seu  occupata  sunt,  juc  restituentur  utrinque  in  eo  valore  et  statu,  in  quo  erant  tempore 
quo  intoreepta  tuere.    Hein  quod  illustrissiinus  dominus  dux  Juliacensis  restituet  integre  et  libere  oppidum 
de  Erclens  in  eo  statu,  in  quo  est  de  presenti,  absque  dcmoJrtione  aut  deterioratione  ulla  tarn  prefati  oppidi 
quam  fossutorum,  aggerum,  antemuralium  et  ceterarum  munitionum  illius  infra  deeimam  diem  measis  Februarii 
proxime  foturi  illustrissimo  domino  duci  Gueldrie ,  qui  directe  vel  indirecte  nullam  vindictam  sumet  de  incohs 
et  habitatoribus  dicti  oppidi  in  oommuni  seu  genere  aut  in  porticulari  seu  specie  noque  eis  ullam  molestiam 
inferet  propter  id,   quod  ab  eo  ipsi  vcl  eorum    aliqui  od  illnstrissimum  dominum  Jutiacensem  defeceruut, 
quinymmo  predictis  oppidanis  et  cuilibet  eorum  quittat ,  remittit  et  indulgct,  quiequid  in  eum  oecasione 
predicta  commiserunt  et  deliquerunt    Item  quod  illustrissiinus  dominus  dux  Gueldrie  absunebit  deineeps  se 
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intitulare  et  inacribere  in  litteris  suis,  tarn  pubticis  quam  priuatis,  in  membrani»  aeu  papiro  scriptis,  ducera 
Juliacenaem,  quoaduaque  per  prefatam  Re&iain  maiestatem,  cuius  sentcntie  et  arbitrio  pret'ati  principe«  ie 
aubmiserunt ,  aliter  decretum  sit  Conuentum  est  etiam,  quod  illustrissimus  dominaa  Johannes  dux  Cleuensi«, 
si  «tbi  placuerit,coraprehendeturinhac  pace,  posteaquam  sc  sufficienter  submiserit  infra  sex  monses  proximos 
arbitrio  prefati  cristianiasimi  regia  de  oranibns  querelis  et  actionibus,  quas  illustrissimus  dux  Gheldrentis 
aducrsus  eum  pretendit,  qui etiam  stabit  arbitrio  dicte  regio  maiestatis  super  his,  queaduersus  eum  dominus 
Cleuensis  Tolet  pretendere.  In  qnorum  fidem,  robur  et  testimonium  prefati  illustrissimus  rex  et  illuatrisvimi 
ducea  sua  sigilla  apponi  iusacrunt. 

In  ciuitate  Aurelianen»! ,  vigesimanona  die  mensis  Decembris,  anno  Millesimo  quedringcnteaimo  »onagesimo 
nono  a  resurrectione  sumpto. 

487.  Flavia  Don  gimbutg,  2Bitttt>e  beä  (fkafen  eebarh'an  *u  <5a$n  befuntxt,  ba§  Jperjoq  itttlbelm  Don 
3üli*  unb  ©etg  auf  ibre  Sitte  unb  mit  Stürfffobt  auf  bie  bon  tbrem  Cater,  bem  (Srafen  SBilbdm 
b.  tfmburg  bemfelben  geleiteten  ©tenfte,  ben  3orn  über  ibren  <8emabl  bot  faden  (äffen  unb  tbrt 
6o>!öffer  unb  Öanbe  greu*berg  unb  Hornburg,  beren  Oeffnung  fle  ibm  auf  jeb,n  3a$re  eingeräumt, 
m  feinen  ®(bu&  genommen  babe.  —  1500,  bcn  15.  3Härj, 

Ich  Maria  van  Lymburg  graffynne  zo  Seyne,  witwe,  doin  kunt  und  bekennen,  also  der  wailgeboeren 
edell  myn  liebe  huyswirt  Sebastian  graue  zo  Seyne  herrc  zo  Hoymburg,  des  seien  got  van  hymroe! 
gnedigh  und  barmhertzich  synwillo,  den  durchluchtigen  hoohgeboeren  fursten  und  herren  Wilhelm  herUoocb 
zo  Guyige,  zo  dem  Berge  und  grauen  zo  Rauensperg,  myneu  gnedigen  lieben  herren,  hoichlich  vereoniet 
gehat  hat,  hain  ich  durch  flysligo  bode  und  ansoichen  an  mynen  gnedigen  herren  durch  myne  gude  fronde 
flysligen  gebeden,  dat  ayne  furstlige  gnade  aoelichen  zom  gnediglichen  hat  fallen  laissen  und  den  mir  und 
mynen  Irindern  vertziegen  und  daby  deinoetlich  gebedon,  dat  syne  fürstliche  gnade  ansehen  -willen  myne 
flislige  bede  und  mannichfeldigen  getruwen  dinst,  der  wailgeboeren  cdellher  Wilhelm  graue  zo  Lymburg 
myn  liebe  Tater  dem  durchluchtigen  hoiebgeboeren  fursten  und  herren  Gerhart  hertzouch  zo  Guyige,  zo 
dem  Berge  &c,  syner  fürstlicher  gnaden  vader  loebeUcher  gedechtnyss  gedayn  und  in  syner  gnaden  dinst 
gestoruen  und  doit  bleuen  ist,  und  syne  gnade  mich  auch  mit  raide  myner  fhindc  in  diese  lant  bestadt  und 
da  ich  nu  eyne  beatorueu  witwe  byn,  dat  syne  gnade  wille  ansehen   myne  demoedige  bede,  als  darorob 
mich  und  myne  kinder  sloss,  lant  und  lüde  und  underthaneu  Freusberg  und  luyn  und  myner  kinder 
kinderdeyll  zo  lloymburg  in  syner  gnaden  schirm  und  acbuyr  gnediglich  zo  nomen,  dem  syne  genade  durch 
myne  und  myner  frunde  demoedige  bede  auch  also  gedain  und  gnediglich  angenomon  hait,  des  ich  und 
myne  kindex  uns  billich  hoichlich  bedanken,  syn  auch  in  dem  gantzem  betruweu,  myne  kinder  sollent  yedt 
▼ort  mit  irem  willigen  dinst  gegen  syne  gnade  verdienen,  so  dat  idt  voitan  also  gehalden  werde,  und  syne 
gnade  aall  myn  und  myner  kinder  alltzyt  zo  eren  und  recht  moegich  und  mechtig  seyn.    Des  bain  ich 
Maria  die  slosse  Freusberg  und  lloymburg  myme  gnedigen  herreu  goortent,  ingedayn  schyrmsgewysse  die 
ncheste  zo  körnende  zehen  jair  langk  duyrende,  also  das  syne  gnade,  s>ner  gnaden  erben  und  nakomelinge, 
die  otfenongen  an  beyden  slossen,   sodicke  irer  gnaden  des  van  noiden  syu  und  des  doyn  gesinnen  werdeu, 
gebruchen  sollen  und  mocgen,  sonder  mynen  und  myner  kyuder  merglichon  schaden,  und  ire  gnaden  mich 
und  myne  kynder  und  unse  underthanen  gnediglich  zo  schirmen  und  scuuyren  glichs  anderen  syner  gnaden 
lurstenthom,  lande,  luden  und  underthanen.    Und  dias  zo  rechtem  Urkunde  und  geUuge  der  wairbevt  b*n 
ich  Maria  myn  »icgell  unden  an  diesen  brietl'  gehangen,  und  han  zo  noch  mehrem  getzuege  gebeden  den 
wailgeboeren  edeln  herren  Gerhart  graue  zo  Seyne  mynen  lieben  swoger  und  Johan  Mant  van  Lymbacb 
mynen  aiuptman  zo  Freusberg  und  zo   Hovmburg,  dat  sy  iro  siegelle   by  das  myne  an  diesen  briet! 
hangen  willen. 

Gegeuen  in  den  jairen  uns»  herren  Duysent  vunffhundert,  uff  soutagh  Reminiscerc. 
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488.  Sr^ttjo^  WttPP  einigt  ftd)  mit  bem  <£rjbifd)ofe  ^ermann  IV.  Don  £6ln  in  betreff  fcer  bon  biefem 
al«  päbftlid)en  gegattn  in  ber  eölniffyn  ^tobinj  ju  toeit  auSgtbcbnten  ©erid)t$barf eil.  —  1501,  ben 
18  Januar. 

Philippus  del  gratia  nrchidnx  Austrie,  dux  Burgundie,  Lotharingie,  Brabantie,  Stiric,  Karintio,  Limbnrgic, 
Lucemburgic  et  Gheldrie,  coraes  Biandrie  &c  notum  facimus  uniucrsis,  dos  pro  utilitate  et  commodo 
subditorum  nostrorum  cum  reuerendissimo  in  Christo  patre  et  domino  Hermanno  archiepiscopo  Coloniensi, 
principe  electorc  legatoque  nato,  amnculo  nostro  charissimo  super  exercitio  iurisdictionis  legationis  sue  quoad 
subditos  nostro8  intra  prouinciam  metropoliticam  ecclesie  Colonienais  passim  degentes  certam  ad  dies  rite 
archiepiscopi  dnntaxat  duraturam  concordiam  müsse  tenoris  subsequentis.  In  pritnis  archiepiscopus  officiali 
suo  et  commissario  preeipiet  ot  mandabit,  ut  omnes  et  singulos  processus  et  mandata  virtute  legationis  in 
causid  prophanis  contra  subditos  nostros  hactenus  quomodolibet  decretos  et  decreta  reuocet  et  tollat,  nec 
huiusmodi  processus  continuet,  »cd  partes  citatas  et  cuocatas  absoluat  et  ad  iudiecs  suos  temporales  remittat  Et 
ut  subditi  nostri  a  laboribus  et  viarum  discriminibus  expensisque  inutilibus  magis  releuentur,  archiepiscopus  certum 
commissarium  aut  commissarios  deputabit  et  ordinabit,  qni  in  aliqno  locorum  nostrorum  rcsidcbuDt  aut  presidebunt 
causasque  ccclcsiasticas  ad  forum  suc  legationis  spectantes  ibidem  andient  siue  decident,  prerogatiuisque  et 
priuilegiis  eiusdern  legationis  sine  nostra  aut  nostrorum  contradictione  vel  impedimento  uti  et  gaudere  poterunt  et 
debebunt.  Prouiso  tarnen  et  expedito,  quod  archiepiscopus  aut  commissarii  sie  ut  premittitur  per  ipsum  deputandi 
in  causis  ciuilibus  et  prophanis,  neeuon  in  cansis  possessoriis  beneficiorum,  quarum  cognitio  ex  antiqua  et 
prescripta  consuotudino  ad  nos  siue  consiliarios  nostros  spectat  et  pertinet,  neenon  in  causis  beneficiorum  plena 
dispositione  ad  nos  tarn  in  possessorio  quam  in  petitorio  spectantium,  nullam  sibi  iurisdictionem  assument, 
iudicabunt  aut  ius  dicent;  et  quod  propterca  mandatum  nostrum  alias  propter  legationis  sue  iurisdictionis  exercitium 
in  preiudicium  theoloniorum  et  gabellarum  archiepiscopi  per  nos  editum  et  emanatum  realiter  et  de  facto  absque 
illius  propter  causas  predictas  unquatu  reualidationc  debet  prorsus  et  penitus  esse  sublatum ,  reuocatum  et 
annullaturn;  et  dampna  oecnsiono  prolibate  controuersie  hincinde  perpessa  mutua  compensationo  orunt  et 
remanebunt  sublata.  Prout  ad  hec  omnia  et  singula  sie  firmitcr  obscnianda,  quantum  ad  cum  pertinet,  idem 
archiepiscopus  littcris  suis  patentibus  sigilli  sui  appensione  mnnitis  debite  et  legitdme  se  obligauit  Promittimus 
igitur  nos  Philippus  archidux  Austrie  suprascriptam  concordiam  et  omnia  et  singula  in  eadem  contenta  in  quantum 
nos  concernunt  a  nobisque  aut  nostris  obseruanda  veniunt,  Tita  ipsius  archiepiscopi  durante  inuiolabiütcr 
obseruare  velle  et  obseruari  facero,  ita  tarnen  quod  per  concordiam  nostram  huiusmodi  post  archiepiscopi 
mortem  nulluni  nobis,  successoribusquo  nostris  aut  ecclesie  Coloniensi  preiudicium  gencretur,  sed  nobis  et 
unicuiqne  nostrum  iura  nostra  salua  mancant  et  illcsa,  fraude  et  dolo  in  preniissis  omnibus  et  singuiis  penitus 
exemsis  atque  semotis.  Iu  quorum  fidern  et  testimonium  has  h'tteras  nostras  sigilli  nostri  appensione  feeimus 
communiri. 

Datum  XVIII.  die  mensis  Januarii,  anno  d.  Millcsimo  quingentesimo  primo. 1 


*  2RU  Urfunbe  „donnemUg  nach  sanet  Patilstnge  bekerung*'  (28.  3<umar)  1502  fdjloffen  *ti6t  au*  für  M  Bnb  %n  ^<m,tt 
gmrabf^oft^uflKe^mjbünbitiB,  bem  gemäö  btr  Cr}bi|d>of  betn  Crj^crjoac  200,  unb  «euerer  uingete6,rt  400  berittene  9W|ige  auf  »erlangen 
)U  fleflen  unb  einen  5D?onai  long  jit  unterhalten  Ijatle.  OTit  Urtunbr  d.  d.  Geylnhausen  am  rooaUg  nach  Visitation!«  Marie  —  im 
funfrielienlmudertisten  und  anderm  jhai-  (4.  3uli  1502  ging  .^ermann,  „so  wir  ein  fürst  von  Hessen  geborn"  ein  ju)nfid>rt  Sünbutfj 
mit  ben  öebrübern  3oad>im  unb  «lbred,t  TOartgraftn  eon  «"rauDenbura  ein.  Sin  @d)ieb«gericftt  fottte  etwaige  »njlanbe  iWifdjen  ihnen, 
ober  jaiifdjtn  ben  beiberjeitigen  Prälaten,  Orafen,  Herren,  Stittem  nnb  üHedjtcn  bejeitigen;  „sein  e»  aber  burger  oder  gebauren,  so  »oll 
der  klcger  dem  antworter  noebvulgen  in  die  »ladt  oder  durfgerirht,  darin  der  antworter  gesessen  ist." 

> 
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489.    IWnig  ßubteig  XII.  bon  granfreid?  banft  bem  <£rjbifd)ofe  bon  (Wto  unb  bittet  um  fottbauernfc 
©emübung  ju  feiner  Sele&nuug  mit  bem  £erjogtbum  aRaflanb.  —  (1501),  bett  17.  gebruat. 

Ludouicus  dci  gr«cia  Francorum,  Sicilie  et  Jherosolime  rcx,  dux  Mcdiolani.  Rcuerendissime  illiwtruque 
princcps,  amico  et  cansanguincc  t  quanta  Bit  nostra  crga  sacrura  Homanuin  imperiam  atfectio,  quantumqoo 
cupiamus  nos  illi  rationo  ducatus  nostri  Mcdiolancnsis  ad  nos  auito  iure  spectantis  veros  fideles  exhibcrc,  et 
que  in  eani  rem  hactenus  curioso  effccimus,  arbitramur  vos  satis  «upcrquc  intollexisse  a  dilccto  et  fidcli 
consi'iario  nostro  ac  senatus  nostri  Parisiensis  prcsidc  magistro  Karolo  de  Altobosco,  cuius  litten»  non 
ubscure  didiscimus  summam  ac  sinccram  vestram  ad  huiusmodi  ncgocium  conficicndam  atfcctionem,  nnde 
ingentes  ac  pccculiares  gracias  vobis  habemus  et  pro  viribus  deprecamur,  ut  non  prius  quicscatis,  quam  baac 
rem  ex  usu  et  dignitate  sacri  Romani  iinperii  confeceritis ;  in  quo  rem  non  solum  ipsi  Romano  iinperio,  verum 
etiam  uniuerso  chrUtiano  orbi  pcrutüom,  nobis  aeeeptissimam  et  vobis  dignissimam  erficictis,  pro  qua  eriiuos 
tocions  erga  vos  vices  repensuri  quociens  quiequam  ab*  nobia  in  rem  vestram  fieri  potent,  quod  scotper 
libenter  accurateque  efficiemus  suinuio  beno  iuvaote  deo,  qui  vos  reuerendissimo  illustrisque  princcps,  amice 
et  consanguince  noster  carissimc  fauste  et  felicitcr  conseruet. 

Dato  Lochia  Febmarii  XXVII  dio. 

Reuerendissimo  illustriquo  sacri  Rom.  imporii  prineipi  electori  domino  arebiepiscopo  Coionicnsi  amico  et 
consangaineo  nostro  carissimo. 

490«  £erjog  3ob>nn  b.  (Siebe,  beffen  ganbeSgcfäde  burd)  ben  ffrieg  mit  bem  r6mifdjen  Äönigc,  mit  (&rfbcm 
unb  Uetrcdjt  gefd)mälevt  unb  berwirfelt  toorben,  orbnet  in  Uebereinfunft  mit  ben  ßanbftänben  einen 
blfibenben  Stoib;  bon  0n>ölf  ^erfonen  unb  einen  allgemeinen  Sanbrentmeifter  an.  —  1501,  ben  8.  SRärj. 

Wy  Joban  van  gaitz  gnaden  bertougb  van  Cleue,  grouc  van  der  Marcke  ind  van  Katzcnellenboegcn 
doin  kundt,  alsoe  wy  ein  tyt  lanck  herwartz  van  den  allerdurchluchtigsten  unsen  allorgncdigsten  beren  den 
Römischen  Kuningh  mit  orlogbe,  Krioch  ind  Kriogesbandoll  belast  ind  dcsgclicken  in  desen  vergangen  jaire 
mitten  Gelreschen  ind  na  mitten  sticht  van  Utricht  tot  s waren  veden  ind  krieghe  komen,  dardurch  uase 
renthe,  upkumpst,  jairguldc  ind  vcrvalle  ser  verbracht,  versait  ind  beswert  worden  syn,  deshaluen  wy  ein  tyt 
lanck  in  unsen  haeuc  gheyu  themelichc  ordinancic  enhebn  moigen  halden  Umb  dan  sulchs  tot  unsen  urber 
vurtokomen,  dat  unse  heirlicheiden,  rentc,  jairgulde  ind  upkumsto  vortmer  nit  forder  beswert,  versatt,  verkoft 
noch  vergencklichen  enwerden,  wy  oick  by  unsen  teraelichen  stade  behaldcn  moigen  blyuen,  hebn  wy  nu  by  raidc 
unser  treftolicher  vrienden  van  unsen  raidc  unse  renthe,  upkumpst  ind  jairgulde  aucrlacht  ind  vort  by  dcnscloen 
eyne  ordinancie  verrampt  ind  angenomen,  dairby  wy  geboirlicker  macten,  unsen  staitt  ind  hoff  halden,  vort 
unsen  renten,  heirlicheiden,  jairgulden  nit  forder  besweren,  dan  die  mitter  tyt  wedernmb  an  uns  vrien  ind  loiaseo 
moigen.  Dartoe  wy  dan  hebn  tocgclaten  tot  unsen  stait  ind  regiment  twelff  van  unsen  raide,  mit  namen  acht  in 
unsen  lande  van  CIcuc  ind  vier  in  unsen  lande  van  der  Marcke,  der  stediger  wyse  by  uns  vier  to  haeue  syn 
sullcn,  die  by  raide  ind  guetduncken  uns  sclues  ind  unser  lantschap  dartoe  van  uns  ind  unser  lantschap  reiordent 
ind  gesatt  sullcn  werden.  Ind  so  is  in  den  irsten  by  unsen  vrienden  ind  lantschap  verdragen  ind  wy  hebn 
belioflt  ind  auergegeuen,  dat  wy  achter  desen  dagc  unse  heirlicheiden,  jairgulden,  rento  noch  upkumat  die  vor 
datum  dis  briefts  gevallcn,  versehenen  off  dar  na  verschinendo  werden  mach,  nit  fordor  besweren,  versetteo, 
verpandca,  verbrengen  noch  vrkoepen  sullcn  noch  enwillen,  dat  ensy  mit  weten,  rait  ind  guetduueken  ten 
mynsten  soss  van  unsen  vrienden;  diescluen  sullcn  oick  macht  ind  beucle  bebn  ind  daran  mit  vlyt  arbeit 
kieren,  unse  dingen  by  un4en  tyden  verlopen,  id  sy  mit  verschriuinge  off  anders  in  wat  gcstalt  dio  weren, 
te  auersien,  ind  wie  ungeburliche  offte  onthcujcliche  verdchriuingbe  off  jairgulde  bed,  dat  men  die  doirsie 
ind  maickt  ast  na  reden  ind  billicheit  geboren  »all,  alsoc  dat  men  van  hundert  gülden  jarlix  van  nu  vortan 
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tut  mere  dan  seess  boeren  sali  ein  i glich  uit  synen  underpande  offte  vcrschriuingen ,  dae  liie  nit  verschreuen 
were,  bis  der  tyt  dat  eim  idor  syn  uitgelachte  golt  ind  boefftsurome  na  vermögen  aynro  verschriuongcn 
Terricbt  ind  betalt  wurde.  Wy  'willen  oick  niede  ind  belieuen ,  dat  vortmer  geyne  brieue  van  unser  cancelrien 
ia  uasen  namen  einige  treffelicke  saike  beruerende  gesant  noch  geschreuen  sullcn  werden,  die  ensyn  irst  van 
nos  ind  den  mynsten  van  drie  off  vier  unser  vrienden  gelesen,  gehoirt,  gepassiert  ind  mit  unser  hant 
anderschreuen.   Oick  enwillen  noch  ensullen  wy  achter  desen  dage  geyne  amptludc  noch  diente  setten, 
ontsetten  noch  mit  ennigen  gelde  up  oiren  ampten  to  doin  forder  besweren,  Iben  sy  mit  raide,  guetduncken 
ind  weten  unser  vrienden,  ten  mynsten  van  den  twolffen  seess  derseluen.    Wy  cnwillcn  noch  ensullen  oick 
nymant  in  unsen  landen  van  Clcue  ind  van  der  llareko  van  den  reebten  doin  schriuen,  dan  iderman  in 
svnen  rechten  behalden  ind  geboirlich  recht  wederfacren  laiten,  then  were  dan  saike  dat  sich  ymantz  an  uns 
beclageden  bauen  recht  beswert  to  werden,  datselue  sullcn  wy  by  unsen  vrienden  verhoiren  ind  by  dieseluen 
stratYinghe  daraucr  na  geboir  geschien  laiten,  beheltelich  den  Steden  oirc  priuilegien  unverrechtent  te  bliuen; 
des  sullen  sy  eynen  ideren  to  expeditien  syns  rechten  soviele  oen  dat  beruert  in  geboirlicker  tyt  helpen,  ind 
dairuinb  allen  unsen  amptiuden  ind  richteren  doin  beuclcn,  dat  sy  eynen  iderman  gericht  ind  recht  laiten 
wederfacren.   Oick  hebn  wy  mede  bewilligt  ind  bclieft,  dat  wy  geyne  boefftbroecken  mit  namen  lylf,  oft 
gemeyne  broicken  van  Steden  ind  dorperen  sullen  laiten  scheiden  dan  by  raide  ind  weten  unser  vrienden, 
ind  wea  darvan  queme  an  handen  unss  rentmosters  gcnerails  van  uns  ind  unsen  vrienden  dartoe  geordenirt 
betalen  laiten,  beheltücb  hirmede  mallick  syno  verschriuinge  in  desen  punth  ungekrenckt  to  bliuen.  Ind 
up  dat  dan  unse  vriende  van  raide,  wy  nu  by  uns  in  unso  lantschnp  dartoe  verordent  hebn,  de  dingen  tho 
beth  ten  herten  ncuien  ind  uns  eyno  guedo  ordinancie  ind  themelichen  »tnitt  van  unsen  guede  na  godrage 
dcäseluen  ordenieren  ind  maiken  moigen ,  hebn  wy  belicft  ind  auergegeuen ,  dat  dieseluen  eyn  generacll 
rentmester  mit  unsen  weten  setten  sullen,  die  alle  unse  renthe,  jairgulde,  van  allen  tolnercn,  rentmestcren, 
lichteren,  sluyteren  upkumpst,  schattingbe  ind  anders  upboeren  ind  dicselue  by  raido  ind  weten  unser  vrienden 
tot  unser  stait,  kost  ind  anders  wederumb  uytgeuen,  soviell  oen  des  van  unsen  guedo  mogelicb  is,  ind  uns 
ind  unsen  vrienden  darvan  alle  jairc  bewislicke  reckeningbe  doin  sali.   Wy  cnwillcn  noch  ensullen  darumb 
achter  desen  dage  alle  unse  amptludc  wie  die  syn  mit  geyner  vcrschriuongen  besweren,  dan  unse  vrieude 
ind  rentmester  tot  unsen  nutt  ind  besten  darmede  sonder  eynige  indraebt  geworden  laiten.  —  Ind  want  wy 
Johan  bertoueb  alle  ind  iglicke  punten  in  desen  brietf  begrepen  ind  oick  die  ordinancie,  nu  by  uns  ind 
unsen  frunden  geordenirt  wurdt,  vur  uns  ind  unse  crucn  stede,  vaste  ind  unverbroicklichen  halden  willen 
ind  gehaldon  willen  hebn,  so  hebn  wy  diss  in  oirkunde  der  wairheit  ind  vaster  stedicheit  dosen  brieft"  mit 
uns  selues  hant  underteickent  ind  unse  sicgcll  daran  doin  bangem   Descr  brieue  sint  drie  van  woirden  to 
woirden  gelickludende,  der  wy  eynen  up  unser  cancellarien,  den  anderen  unser  ritterschapp  iud  stede  unss 
furstendomps  van  Clcuo,  den  dirden  unser  rittersebap  ind  stede  unser  graflscbap  van  der  Marcko  hebn 
auergeuen  doin,  umb  sich  in  den  besten  darna  mögen  weten  to  richten. 

Gegeuen  in  den  jairen  unss  bereu  Duyscnt  vyffbundert  iud  cen  up  manendach  na  dem  Sonnendach 
Ueoainiscere. 

491.   Äönig  aJlarjmilian  I.  berfpriebt,  bie  ibm  bon  bem  §etjoge  ffitlhclm  b.  Sülid)  unb  Serg  in  bra 
Cöelbecnftbcn  flriege  t>orgefd)of[enen  33000  ©ulbtn  in  fed^^ren  ju  etflattwu  —  1503,  b«n  J9. 3)1% 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  zu  Hungern, 
Dalmacien.  Croacien  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant  Äfc.  bekennen 
offenlich,  ab  wir  dem  hoebgebornen  Wilhelmen  bertzogen  zu  tiulch  und  zum  Berg,  unserm  lieben  oheuu, 
fursten  und  rat,  drew  und  dreyssig  tausont  guldin  reinisch ,  so  uns  sein  liebe  in  vorschincr  zit  auf  unser 
vieyaaig  ansynnen  zu  notdurft  unser«  Ghelderischen  kriegs  dargestreekt,  auch  ains  tails  denselben  Glicldriachen 
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krieg  verlegt  hat,  zu  ton  und  schuldig  sein,  das  wir  demnach  unserm  oheim  von  Gulch  und  seinen  erben 
zugesagt  und  versprochon  haben,  also  das  wir  6cin  liebe  oder  derselben  erben  solcher  summa  drew  und 
droyssig  tausent  guldinin  sechs  jarenan  allen  yren  costen,  schaden  und  leagor  verzug  gewislichen  ausrichten, 
bezallen  uud  mit  der  bczallung  von  dato  ditz  briefs  über  ain  jar  anfahen  sollen  und  wellen.  Mit  urknnt 
ditz  briefs. 

Geben  in  unser  stat  Antwcrp,  am  newn  und  zwainzigisten  tag  des  inonets  Martii,  nach  Christi  gebnrt 
Funftzehenhundert  und  im  dritten,  unserer  reiche  des  Komischen  im  achtgebenden  und  des  Hungerischen  im 
dreizehenden  jaren. 


492.  ffönio,  fflorimilian  I.  tuetfi  bie  bera  §erjoge  SBilbelm  für  <Dtenfre  unb  Storfcbüfc  im  ©eibernftben 
ffriege  noA  fcbulbigen  32,000  ©ulben  tbtttf  auf  bie  Steuer  ber  «RcicbSfläbte  granffurt,  9tumbrrg 
unb  Sübect,  unb  auf  bie  Cijtbümer  Oeiterreicb  unter  ber  Cnn*,  ©tebrc,  ffärnt&en  unb  ftrain,  tbetK 
aß  ^fanbfdjiQing  auf  Grfelenj  unb  bas  Kmt  Ärietfenbecf,  im  galle  bereu  (Eroberung  an.  —  1505, 
ben  30.  3unL 

Wir  Maximilian  von  Gots  gnaden  Römischer  kuuig&e.  bekhennen  für  uns  unnser  Erben  und|nachkutomen 
otfennlich  mit  disem  hrieff  und  thun  kunt  allcrmcnigklich.  AU  wir  dem  hochgebornen  Wilhelmen  Hcrtzogen 
zu  Gülch  und  zum  Berg  unserm  lieben  Olicm  fürsten  und  Rat  schuldig  worden  sein  benantlich  zwey  und 
dreyssig  Tausendt  guldin  Reinisch  von  wegen  der  diennst  cost  und  darlcgung  so  uns  sein  lieb  bisher  wider 
unnser  ungehorsam  underthonen  des  herUogthumbs  Gliclldcrn  getan  hat:  das  wir  demnach  denselben 
Wilhelmen  llcrtzog  zu  Gülch  zugesagt  und  versprochen  haben  und  thun  das  wissenntlich  in  craffit  diss  brief», 
also  das  wir  sein  lieb  derselben  summa  gelts  auszrichten  bczalen  und  vergnuegen  sollen  und  wellen  wie 
hernach  volgt.    Vor  erst  spllen  und  wellen  wir  seiner  lieb  geben  gnugaam  quitantzen  umb  die  gewondlicb 
Statstewrn  so  uns  liurgcrmaister  und  Rat  der  stett  Franckfurt  Jsurmbcrg  und  Lubegg  jerlich  in  unser 
kunigklich  Camer  zu  raichen  schuldig  »ein  und  die  sich  auti  Sant  Martins  tag  ncchstkimntig  verfallen  werden 
das  sich  an  einer  summa  lawöet  zwey  Tausendt  und  zwey  hundert  gülden  Reinisch.    Item  so  sollen  und 
wellen  wir  seiner  lieb  geben  und  raichen  für  zwey  Tausendt  und  drew  hundert  gülden  Reinisch  kupffer. 
Noch  beleiben  wir  Im  darüber  an  der  gemelten  summa  schuldich  sieben  und  zwentzig  Tausendt  und  funtf 
hundert  gülden  Reinisch,  daran  und  in  abslag  derselben  summa  gclts  sollen  und  wellen  wir  mitsambt  unserm 
lieben  Sun  Philippsen  von  Castilia  dem  gemelten  Hertzog  Wilhelmen  und  seinen  Eiben  die  Statt  Ercklenz 
und  das  ambt  Kreckenbeck  mit  allen  Iren  Rennten  und  zugehörungen,  sobald  die  in  unser  oder  unnser* 
Suns  handen  erobert  werden,  zu  rechtem  underphandt  urab  sechzeheu  Tawscndt  gülden  Reinisch  einsetzen 
und  verphennden-    Und  der  übrigen  ailft*  Tausendt  und  funtfhundert  gülden  Reinisch  unnd  darzu  auch  der 
newn  Tauseudt  und  nownhundert  gülden  Reinisch,  so  wir  Im  umb  ander  seino  diennst  uud  auch  für  etlich 
Bar  gelihen  gelt  schuldig  sein,  das  in  Einer  summ  ein  und  zwcinUig  Tausendt  uud  vierhundert  gülden 
Komisch  bringet,  sollen  und  wellen  wir  Ine  bezalen  und  entrichten  nachgcmcltcr  massen:  Item  durch  unser 
vier  Vitzthurab  ncmlich  in  Österreich  under  der  Ii  uns,  item  in  Stcyr,  item  in  Khernndtcu  uud  auch  in  Crain 
durch  ir  jeden  nu  hinfur  alle  jar  von  hewt  dato  anzefahen  vier  jar  lanng  Tausendt  gülden  Reinisch.  das 
sich  trifft  sechzohen  Tausendt  gülden  Reinisch,  unnd  nach  ausgang  derselben  vier  jar  durch  unnser  Vizthumb 
Stcyr  und  Crain  aber  in  einem  jar  dem  Höchsten  darnach  durch  ir  jeden  noch  newnhundeit  gülden  Rciniscil, 
unnd  dann  die  übrigen  drew  Tausendt  und  sechshundert  guldin  Reinisch  von  der  gcwondltchen  Stautest, 
so  uus  Burgcrmaister  und  Rat  der  Stat  Franckfurt  jerlich  in  unser  kunigklich  Camer  raichen  und  geben 
nemlich  jedes  jars  von  sandt  Maitinstag  nechstkunfftig  über  ein  jar  anzufallen  newuhundert  gülden  Ueinrscli, 
solanng  bis  Er  der  jetzbestinibten  drew  Tausendt  und  sechs  hundert  guldin  Reinisch  auch  volligklich  ausgereicht 
und  bezalt  Ut.    Unnd  über  das  alles  sollen  und  wellen  wir  dem  genanten  unserm  lieben  oheim  Hertzog 
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Wilhelmen  von  Gülch  notdürftig  phanndtbrief,  quittanzen,  gescheift  und  verschrei  bungeu  ausrichten  und 
▼erfertigen  und  darob  sein  und  bestellen,  damit  seiner  lieb  sölh  vorberurt  bezalung  an  jedem  ort  und  auf  zeitt 
und  frist  beschebo  wie  obsteet.  Ob  aber  demselben  unserm  oheim  von  Gülcb  und  seinen  Erben  die  bezalung 
su  einer  oder  mor  frist  wie  obstott  nit  besebohe,  das  doch  nicht  sein  sol,  so  sollen  all  und  jegklieb  brief, 
vertreg  und  verschreibungen  so  Er  vor  umb  die  obberurten  Bchulden  samentlich  und  sonderlichen  von  uns 
hat,  widerumb  in  cratft  gecn  und  wir  denselben  nach  ircr  innbalt  volziehung  tbun  getrewlicb  und  ungeferlich. 
Mit  urkhund  disz  briefs  bes igelt  mit  unaerm  kunigklieben  anhanngendem  innsicgel. 

Geben  in  unser  und  des  heiligen  Reichs  Statt  Colin,  am  letsten  tag  des  monats  Junv  nach  Christi 
geburt  funffzebenhundert  und  im  funfften,  unserer  Reiche  de?  Römischen  im  zwanzigsten  und  des  Hungerischen 
im  seebszehonnden  jaren. 

493.  ßönig  3Jlcirimilian  I.  berfprtcfet,  bem  ^erjo^e  SBü&elm  b.  ^ülid)  unb  8erg  baä  junäd>ji  fällig 
»r-erbenbe  SRcid)äle$en  im  SBertbe  bon  1500  (Salben  erteilen  ju  toollen.  —  1505,  ben  1.  «Robember. 

Wir  Maximilian  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  &c.  bekennen  oflenlich,  das  wir  dem  bochgebornen 
Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulcb  und  zum  Berge,  unserm  lieben  oheim,  forsten  und  rat,  umb  seiner  getreweu 
dienst  willen,  so  er  uns  und  dem  b.  reiche  in  maingfeltig  weyss  getbon  und  ertzaigt  hat,  und  auss  sundern 
gnaden  zugesagt  und  versprochen  haben  wissentlich  in  crafft  diss  briefs,  also  wan  uns  der  ncclist  fall  oder 
lehen,  das  ungeuerlich  funözehenhundert  gnldin  wert  ist,  und  uns  auf  unserm  romzug  oder  sunst  ledig  und 
haimfallen  wirdet,  das  wir  alsdan  unserm  oheim  auf  denselben  fall  oder  lohen  auf  sein  begern  vor  alleu 
andern  soliche  sum  gnedigelich  zustellen  und  zu  bczallen  vermögen  sollen  und  wellen.  Mit  urkundt  diss 
briefs  besigelt  mit  unserm  kunigelichen  anhangenden  insigl. 

Geben  zu  Ochsenfurt  am  ersten  tag  des  monnat*  Nouembris  nach  Christi  gepurt  Funtfzchcnhundcrt  und 
im  funti'ten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zwainzigiston  und  des  Huugcrschen  im  sechstzehendeu  jarn. 


404.  Sßabft  3uliu3  11.  ermädjtigt  bic  Sifdjöfe  bon  Sürjburg  unb  Wugäburg,  nad)  ©cfunb  bie  erbetene 
SBefreueuung  ber  ®eifllid)feit  bem  ßtjbifcbofe  Jeimann  IV.  b.  Söln  ju  geflatten,  foelcber  burd)  bie 
Kriege  feinet  beiben  Storgänger,  bte  ®cfangenfd)aft  be$  ffönigä  aKapmtlian,  ben  Ketbaffrreit  mit  ber 
Stabt  ßßln  mit  ©cbulbtn  beladet  |elj.  -  1507,  ben  3.  «Jtai. 

Julius  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabilibus  fratribus  Hcrbipolensi  et  Augustensi  episcopis  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Exigit  venerabilis  fratris  nostri  Herrn anni  arehiepiscopi  Coloniensis  deuotionis 
atfectus,  quo  nos  et  romanam  ecelesiam  veneratur,  ut  petitiones  sua*  quanrum  cum  deo  possuraus  ad 
exauditionis  gratiam  admittauius.  Exhibiia  siquidem  nobis  nnper  pro  parte  diett  Hermanni  arehiepiscopi 
petitio  continebat,  quod  cum  de  persona  sua  ecclesie  Colonicnsi  tunc  certo  modo  vacanti  prouisum  fuissct, 
ipse  Hermannus  archiepiscopus  ecelesiam  ipsaiu  niultis  debitis  ad  suminam  centum  milium  florenörum 
Kencnsiuru  aut  ultra  vel  circa  ascendentibus,  occasione  bellorum  et  guerrarum  per  bono  memorio  Theodoricum 
et  Ropcrtum  archiepiscopos  Colonicnscs,  cius  predecessoros ,  tum  in  obsidione  Zuzaewensi  et  Nussiensi 
opidorum  Coloniensis  diocesis,  respectiue  tum  contra  Bohemos  ac  quondam  Carolum  Burgundie  ducera  et 
alios  ciusdem  ecclesie  tunc  emulos  et  persecutorcs  succcs.siue  et  respectiue  lwbitonim  et  factorum,  cre  alieno 
oneratam  reperit,  undo  immensas  pccuuianim  suinmas  creditoribus  predictis  persolucre  coactus  fuit,  ita  etiam 
ut  ex  patrimonio  et  proprio  peculio  plurimum  expenderit,  suntque  adhuc  inter  alios  multi  creditores  etiam 
potentes,  quibus  ipso  Hermannus  rirchiepiscopus  propter  ordinarias  expensas  quibus  grauatur  hueusque 
satisfacerc  non  potuit,  propter  quod  qnidam  ex  eisdciu  creditoribus  premissorum  occasione  villagia,  domoa 
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et  hone*  subditornm  suorum  igno  cremare  et  deuastare  conantur  ac  in  dies  creojaot  et  deuastant,  et  iio 
•exdecim  aut  decem  et  septem  annis  decursis  cum  carüsimus  in  Christo  fiJius  noster  Maxiinilianua  Romanoruni 
rex  illustris  per  Flamingos  dctemptus  esset,  dictus  Hermannus  archiepiscopus  in  expeditione  armorum  pro 
rodemptione  dicti  regia  et  pro  aliis  oneribus  que  tunc  subiuit,  ac  nouissüne  pro  lite  quam  contra  burgimagistros 
et  conailium  sue  ciuitatU  Colonienais  pro  defenaione  iurium  predicte  ecclesio  subire  conatua  fuit,  ac  pro 
iuribua  suis  in  Romana  et  prcfati  Maximiliani  regia  curiia  dofendendis  et  in  diuerais  dietis  per  iptum 
Maximilianum  regem  celebratis  et  in  quibus  oportuit  enm  prefatum  regem  sequi,  grauissimas  supportanit 
impenaas,  adoo  etiam*  ut  premissorum  occasione  vaaa  et  utensilia  aurea  et  argentea  patrimonialia ,  qne  in 
memoriam  suorum  progenitorum  ex  quadam  aingulari  affectione  prescruabat,  tarn  pro  debitia  per  dictos  ein» 
prodecessores  contractis  persoluendia,  quam  dietis  oncribus  supportandis  pignori  dederit  et  obligauerit,1  et  nUi 
dictis  creditoribus  per  ipsum  Hermannum  arebiepiscopum  de  huiusmodi  debitia  satisfiat,  ipei  a  crematione  et 
deuastatione  huiusmodi  non  cessabunt  in  graue  Hermanni  archiepiscopi  et  ecelesie  ac  subditorum  predictorom 
dampnum  et  iacturam.    Quare  pro  parte  dicti  Hermanni  archiepiscopi  nobis  fuit  humilitcr  supplicatum,  nt 
sibi  caritativum  subsidium  a  clero  et  personis  ecclcsiasticis  secularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibas, 
capitulis,  collcgiis  et  conuentibus  secularibus  et  ordinum  regularibus  suarum  ciuitatis  et  diocesis  predictorum 
sub  consuetia  taxis  petendi  et  exigendi  ac  reeipiendi  licentiam  et  facultatero  concedere  ac  alias  atatui  soo  in 
premissis  oportune  prouidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur.   Nos  igitur  de  premissis  certam  notitiam 
non  habentes,  ipsumquo  Hermannum  arebiepiscopum  a  quibusuis  exeommunicationis,  suspensionis  et  interdidi 
aliisque  ecciesiasticis  sententüs,  censuria  et  penis  a  iure  vcl  ab  nomine  quauia  occasione  Tel  causa  ladt,  «i 
quibus  quomodolibet  innodatus  exiatat,  ad  effectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes 
et  absolutum  fore  censontes,  huiusmodi  supplicationibus  ineünati,  fraternitati  vestre  per  apostolica  scripta 
i,  quatinus  tos  toI  alter  Testrum  de  premissis  nobis  expositis  omnibus  et  singuh's 
et  de  piano  ac  extraiudicialiter  auetoritato  nostra  tos  diligenter  inforroetis,  et  si  premissa  Tera  i 
reppereritis,  eidem  Hermanno  archiepiscopo  caritativum  subsidium  huiusmodi  semel  dumtaxat  a  toto  eins 
clero  ac  quibuslibet  personis  ecclesiasn'cis  secularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibus  ac  capirolis, 
collegüs  et  conuentibus  similiter  secularibus  et  ordinum  quorumeunque  regularibus  non  tarnen  exemtis, 
ciuitatis  et  diocesis  predictorum  exigendi  et  leuandi  licentiam  et  facultatem  concedere  et  elargiri,  ac 
unum  Tel   duos   collectores   qui  huiusmodi  caritativum  subsidium  nomine  prcfati  Hermanni  archiepiscopi 
reeipient  deputare,  ac  illud  inter  creditores  dicte  ecelesie  prout  Tobis  magis  prefato  ecelesie  expedire 
videbitur  distribuere,  neenon  eosdem  collectores  ad  rationem  de  omnibus  predictis  vobis  reddendam,  ac  clerum 
prefatos  ad   »olutionem  dicti   caritatiui  subsidii  per  censuras  ecclesiasticas  et  alia  iuris  et  facti  remedia 
appcllatione  postposita  compellere  et  alia  que  in  premissis  et  circa  ca  necessaria  fucrint  seu  quomodolibet 
oportuna  faecre  et  ordinäre  auetoritate  nostra  curetis,  prout  de  iuro  fuerit  faciendum.   Non  obatantibus  pie 
memorie  Bonifacii  pape  VIII.  etiam  predecesaoris  nostri,  qua  cauetur,  ne  aliquis  extra  suam  diocesim  nUi 
certis  exceptis  casibua  ao  in  Ulis  ultra  unam  dietam  a  fino  suo  diocesis  ad  Judicium  cuocetur,  seu  no  iudiecs 
et  conaeruatorca  a  sede  predicta  deputati  extra  ciuitatem  vel  diocesim  in  quibus  deputati  fucrint  contra 
quoscunque  procedere,  autaliivel  aliis  vicos  suas  committere  presumant,  et  de  duabus  dietis  in  concilio  generali 
edita  et  aliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  dicte  ecelesie  iuramento,  confirmatioue  apostolica 
Tel  quauis  firmitate  alia  roboratia  statutis  et  consuetudinibus  ceterisque  contrarüs  quibuscunque. 

Datum  Rome  apud  sanetum  Petrum,  anno  bcarnationis  dominice  MUlessüno  quingentesimo  septimo,  quinto 


*  (Sa  tilgen  norfi  jmti  folget  f  fanbnrtnnbcn  an«  ben  darren  1501  nnb  1602  Mt ,  worin  btr  «rribifd)of  für  ria  Snlrü)  von  iOW 
Oofbaolbrn  best  »iftyft  Jourtaj  coa  2Bürjbur8  ^rcttofcit,  br)tebung«rocift  tinrtn  »ürßct  *on  SKrufi  für  2000  «olba.  wrl^trtcae» 
ßilbcvgcrdtlje  ju  ^3fanb  fjt geben. 
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495.  Äönig  W<rjimilian  I.  beftfednigi,  ba&  bte  ihm  auf  bem  «etd)«tage  ju  Gonftanj  ju  (Erlangung  ber 
Äaiffrfrone  betoilligte  $ütfe  bon  bem  §erjoge  Cßilbelm  b  Sülid)  unb  8erg  mit  45  ^ferben,  «7  ju 
gu§  unb  2000  ©ulben  geleifiet  toorbtn.  —  1507,  bcn  11.  6eptcmbcr. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  &c.  bekhenncn,  das  uns  der  hochgeboren  Wilhalm 
hertzog  zu  Guilch  und  zum  Pcrg,  unser  lieber  oheini  fürst  und  rat,  umb  den  anslag  der  funff  und  viertzig 
pherd  und  siben  und  sechtzig  zu  fuss,  auch  der  zway  tausend  guldin  rcinisch,  so  ym  auff  unserm  nechst 
gehalten  reichstag  zu  Costentz  durch  eburfursten,  forsten  und  stende  uns  zu  hilff  unser  kaiserliche  cron  zu 
emphahen  auffgclegt  ist,  unserm  ernstlichen  ansuchen  und  begeren  nach  zu  unserm  wolgefallen  yetz 
aussrichtung  und  benuegen  getan  hat:  darumb  sagen  wir  für  uns  und  unser  nachkomen  am  reiche  denselben 
unsern  obeim  hertzog  Wilhalmen  und  sein  erben  solhcn  auffgelegten  liiltf  zu  ross,  fuss  und  pnren  gelts  quitt, 
ledig  und  los  wissentlich  in  crafft  diss  briefs,  der  zu  urkhund  mit  unserm  kunigklichen  anhangenden 
insigell  besigelt  und  geben  ist  zu  Insprugff  am  ailfftcn  tag  des  monats  Scptorabris  nach  Cristi  geburt 
Funffzchcnhundert  und  im  sibenden,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zway  und  zwaintzigisten  und  des 
Hangerischen  im  achzehenden  jaren. 

* 

496.  SMe  (Sbelbemn,  bte  9Wttetf^aft  unb  bu  ©täbte  be*  Crjftifte«  <ESt«  erfldren,  ba&,  ua&tm  fie  bem 
(grjbifd>ofe  bie  (Erhebung  einer  2anbe8bebe  bctoilligt,  fie  pd)  bei  torer  Ufa  berbiraben  b.aben,  feine 
fol$e  ©teuer  ffinftig  mebr  betoilltgen  ju  toollen.  —  1508,  ben  20.  ttyril. 

Wir  Phylips  graue  zo  Virnenburch  und  zo  Nuwenare,  herre  zo  Zombreft,  Johan  graue  zo  Manderscheit 
und  zo  Blanckenheim,  herre  zo  Geretstein,  Johan  graue  zo  Na&sauwe  und  herre  zo  Bielstein,  Johann  graue 
zo  Salm  herre  zo  Ryfferschyt  und  zur  Dicke  erffmarschalck  des  stiffts  Coolion,  Wilhem  graue  zu  Nuwcnar 
herre  zu  Bedbur  erfThoifmcistcr  des  »tiftts  Coellcn  und  wir  Johan  ran  Brcidbach  herre  zo  Oilbruck  ritter, 
Joban  van  Erproide,  Wilhelm  von  der  Horst  erffmarschalck  des  lands  van  Cleuc  rittcre,  Scheyffart  van 
Meroide  herre  zu  Hemmersbach,  Gierhart  Quaide  herre  zo  Lantzkroen,  Frantz  van  Humpcsch  herre  zu  » 
Boilhein»,  Dedcrich  Kolue,  Ltidolff  van  Velbruggen,  Emont  van  Metternich,  Jorien  van  der  Lcyori,  Johan 
vamme  Bungart,  Godart  Schalle  van  Belle,  Johan  Blanckart,  Johan  Schalle  van  Belle  amptmann  zu  Reymbacb, 
und  wir  burgormeistcre,  schellen,  roede  und  gantze  gemeyndo  der  stede  Andernach,  Nuyss,  Bunna,  Arwylre, 
Lyn«,  Syntzicb,  Remagen,  Reymbach,  Brucllc,  Lechenich,  Zulpge,  Zoons,  Kempen,  Berck,  Lynne,  Urdyngen 
und  Keyserswcrde  doin  sementlichen  kunt  vuf  uns  und  vanwegen  der  gantzen  gemeyner  lantschafft  des 
stirlts  Cocllen,  nadem  wir  by  unseren  cren  und  plichten  verhaßt,  schuldich  und  verplicht  sin,  unser  lande, 
stede  und  undersaissen  by  alden  herkomen,  frvheiden  und  guden  gewoenden  zo  halden,  und  so  dan  unse 
gnedige  Heue  herre  ertzbischoff  zo  Coelnc  durch  vergangen  kricchslcuffc,  ouch  so  sync  gnaden  van  keyserlichcr 
und  kociiyncklichcr  maiesteten  groisslicli  beawert  worden  syn,  derhalucn  syne  fürstliche  gnaden  etzlicbe  bede 
an  die  gemeyne  lantschafft  des  stiffts  Coellen  gedain  gehadt,  syner  fürstlicher  gnaden  zo  stuyr  und  hiltf 
komen  weulden ,  dairinne  die  gemeyne  lantschatft  syner  furtlicher  gnaden  nu  etzlicher  maissen  zo  willen 
geweiat,  dat  doch  mit  swairheit  gelangt  ist:  also  bekennen  wir  grauen,  ritterschatft  und  stedo  vanwegen  und 
durch  begerde  der  gemeyner  gantzer  lantschafft,  dat  wir  lantschafften  up  dem  lantdago  lest  zo  Lyns  gehalden 
eyns  -worden  und  vordragen  synt,  off  sachc  were,  dat  unse  gnedige  herre  ertzbischoff  zo  Coellen  oder  ayner 
gnaden    nakonien  nu  off  zo  eynigen  zyden  van  uns  und  gemeyner  lantschafft  eynige  beswierunge  off 
nnwerunge  van  schetzen  off  van  bedcgelde  zo  geucn  gesonnen  wurde,  so  hauen  wir  grauen,  edelmannc, 
ritterschafft  und  stedefrunde  vur  uns  und  vanwegen  des  gemeynen  adels,  ritterschafft  und  stedefrunde  und 
unse  nakomen  uns  byunsen  eren  und  eyden  verbunden,  solichs  nyet  zo  doin  off  zo  volgcn  noch  noyemants 
van  uns  dergelicher  mausen  anzobrengen.  Und  off  sieb  begoue,  dat  unse  gnedige  herre  ertzbischort  yemants 
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▼an  den  grauen,  ritterschafft  und  stcdefrunden  cyniche  swairheit  anlangen  wurde  und  derselue  aich  du 
vur  grauen,  rittcrschaflt  und  stedefrunde  zo  reicht  erbuede,  den  sullcn  die  grauen,  ritterschatft  und  stedefrunde 
an  syner  gnaden  und  nakomen  zo  reicht  und  reden  helttcn,  verdadingen  und  verantworden  und  diesen 
verdrach  alsuB  zo  ewigen  zyden  vestüchen  zo  haldcn;  und  off  yemants  van  uns  allen  darwieder  dede  off 
schaffte  gedain  zo  werden,  den  sullcn  die  anderen  haldcn  as  eynen,  der  syner  eren  und  geloiffdca 
vergessen  were,  sunder  alle  gefierde  und  argclist.  Dis  zo  varem  Urkunde  hauen  wir  grauen  und 
rittersebafften  obgenant  unse  eygeu  insicgele  und  wir  burgenicistere,  scheffen  und  reedc  der  stedc  Andernach, 
Nuys8,  Bunna,  Arwylre  und  Kempen  dcrseluer  stede  siegele  an  diesen  brieft  doin  hangen. 

Gegeucn  in  dem  jaire  unss  herren  Dusent  funffhundert  und  acht  up  den  zwentzichsten  dach  des 
mayndtz  Aprilis. 

497.  £obf*  3uliu$  II.  jeigt  bem  ©Pimapitel  t>on  Solu  an,  ba§  tr  bic  SBabl 1  be$  &:jbijd)of$  fS&ilip? 
btfdtigt  $abe.  —  1508  (1509), a  bfn  31.  Januar. 

Julius  episcopus  servus  scroorum  dei  delictis  filiis  capitulo  ecciesic  Coloniensis  salutem  et  apostolicam 
benedictionera.  Hodic  electionem  de  persona  dilecti  filii  Philipp!  clecti  Colonicnsis  ad  ecclesiatn  vestram 
Coloniensem  tone  per  obitum  bone  memorio  Hormanni  olim  archiepiscopi  Coloniensis  extra  Romanam  cturiun 
defuneti  paatoris  solatio  dostitutam  per  vos  canonice  factam  de  fratrum  nostrorum  consilio  auetoritate 
apostolica  approbauimus  et  confirmauimus  ipsum<juc  illi  in  archiepiscopum  prefeeimus  et  pastorem  curam  et 
administrationem  ipsius  ecclesie  sibi  in  spiritualibus  et  temporalibus  plcnarie  committendo  prout  in  nostrii 
inde  confectis  litteris  plenius  continetur.  *  Quocirca  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus  quadrou 
eidem  Philippo  electo  tanquam  patri  et  pastori  animarum  vestrarum  humilitcr  intendentes  et  exhibentes  ci 
obedientiam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotas  eius  salubria  monita  et  mandata  suseipiatis  humiliter  et  efficacitcr 


•  So«  3>omcapitel  »erfünbigte  bie  b/nte  »on  ivm  getroffene  S8«b,l  mit  Urf.  »on  1508  uff  mondag  »ein  Brictiu*  dag  de«  h.  bnwcoff« 
(13.  SRowmber).  —  'Slad)  unferer  3äl)lung:  1509,  womit  nurfj  baS  ferfifte  jtabr  bee  ^onttflcot«  ftimmt.  3uliu«  fing  roab,rfd)etnlid>  ^a* 
0ab,r  mit  beni  25-  SWärj  an.  —  1 3n  biejer  on  $bUi»p  fetbft  gerichteten  Sülle  »on  bcmfelben  Jage  nennt  ih«  btr  tyibfl  „tunr  u*u» 
ecclesie  (Coloitiensis)  decanum  in  oauonicorum  ordinc  et  etatc  legilinia  consliliitiim  ac  de  illusiri  comitiiin  geticre  procrcatuni."  Ibln 
bemfetben  Zage  ergingen,  wie  üblid),  Oullen  an  ben  c5(ni(d)tn  Öleru«,  an  bie  S>afaUrn,  au  bic  €täMc  unb  an  ba«  Soll  unb  an  ben  Stünz 
SRarintilian.  JRit  ©ufle  »om  folgenben  läge  (kal.  Kehr.)  ermächtigte  er  benfelbcn,  ftdj  »on  einem  beliebigen  ^rälaten  unter  3njitl)ima  rec 
joei  ober  bret  Bifdjdfeu  wetzen  p  laffen  unb  ben  etngerüdten  (Sib  au?juf^n)areii.  2Jlil  ©ulle  com  IX.  kal.  MartG  beffrfben  Solrrt 
erhielt  $b,üipp  bat  ^aüwm  unter  ber  getoöbntidjen  Cef  djräntong :  Tu  autem  illo  in  na  eedesiam  tuam  Ulis  diebus  dum  tax  nt  utaris,  qui 
expressi  in  ipsius  ecclesie  priuilegiis  cimtiuentur.  —  3"  einer  ©utle  beffelben  d.  d.  Komc  apud  s.  Petrum  anno  incamatiouis  dorn. 
MUL  quingenteaimo  octauo,  quarto  nonas  Martii  pomif.  imslri  a.  sexto  beißt  e«:  „Dudum  siquidem  feliris  recordationis  Sixtus  pap» 
IUI.  predeecssor  nostev  uolens  bonc  memoric  Ilcrmaiwum  arcliiepisc(,pmn  tunc  eleeium  Coloiiietisem  et  in  liumanis  ageutem  fauorc 
prosequi  preeipuo,  Coloniensis  ecclesie  quaudiu  illi  preesset,  legati  ofBcium  ouetoritatc  apostolica  aimexuit  ipsumque  Hertnannum 
tunc  electura  in  ciuitatc  et  diocesi  ac  prouinnia  Colmiicusi  predicti»  Ipg.uum  natum  uuutorilutc  apostolica  per  suaa  littcras  creattii 
constltuit  et  deputauit  sibique  officium  huiusmodi  inibi  cu.nraisii;"  er  «erleujt  nun  bafjelbe  bem  eieclen  ^tjilipp,  mit  bem  3ufo4jt:  ,..iu 
tarnen  quod  ai  legatum  ad  parte»  illas  a  latere  noslro  am  nlicuiiw  nustri  siici-cssoris  romani  |ioniiftris  intcrim  destinari  coutigcdi. 
huiusmodi  exeeut'wno  o(ucii  quandtu  legatus  ipsc  de  latere  inibi  fuerit,  pro  »postolice  sedls  reuerentia  omniiio  conquiesscas."  tm* 
^Jtpp«  »aöjfolger,  Sennann  «on  Sieb  erhielt  biefe  SSürbe  in  gleicher  Sffleile,  3.  SRr.  509.  3n  allen  breien  gdflen  mar  biefe  Setletbmi9 
}War  mir  eine  perf5n(id)e ,  tonnte  aber  roobj  für  bie  folgenben  Grjbif<t|öfe  »on  <&6la  eine  Ucblid)teit  begrOnben ,  biefe  ©irrbe  al«  ürnta 
fHttfdjweigenb  mit  btr  ©a^lbeftätigung  »erlieb,en  jn  betractjteu.  S)en  »uefluft  berfelben  6ejeicb,net  bie  S.Vtleib,ung  an  ben  Crjbifdjof  grieiridj 
III.  »OUI  26  üJJai  1.180  {III.  9h.  850):  „Volemcs  et  i'r.iternitati  tue  aactoriiBtc  predirta  conccdcutcs ,  quod  tu  et  vicaru 
officialc»  lui  in  arcliiepiscopnu  (  olonietisi.  qui  ertmt  pro  tempore,  per  persona*  prcditiarum  chtilali»  et  diocesis  ac  prouincic  pe: 
j.mpucein  querelsm  adirl  et  •mmiiiiodaili  iuritdictioneni,  quam  Irgjii  nati  in  ronnn  (»rouiiiciis  de  iure  exercere  possunt,  cicrefn 
possiii»."  Srjbtfcfiof  ^ermann  madjlc  ba»on  ooDen  Ocbrand),  fab  fidj  aber  genötbigt,  mit  bem  erjb^tjoge  ^Jb,ilit)p  9efd)ranfungrn  einpgtlitt. 
*25.  ^ttm  488«  4 
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adimplere  curctis.  Alloquin  sentcntiara  quam  idem  Philippus  electus  rite  tulerit  in  rebellea  ratam  habebimus 
et  faciemus  aactorc  domino  usque  ad  satisfactionem  condignam  inuiolabiliter  obscruari. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum  anno  incamationis  dominicc  Millcsimo  quingentcsimo  octavo,  pridie  kal. 
Februarii,  pontif.  nostri  anno  sexto. 

498.  5>ie  $erjoge  bon  ©elbern  unb  bon  Siebe  bereinigen  ficb,  ben  in  ibren  ßanben  tofibtenb  ber  gebbe 
eingerifienen  ©etoalttbä'tigfeiten  gemeinfcbaftlicb  fteuern  ju  trollen.  —  1509,  ben  11.  unb  18.  9Mrj. 

i 

Is  op  huyden  datum  tusachcn  boydcn  onscn  gnedigen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  Cleuo  geschickten 
reden  ind  frundon  bynncn  Gelre  vergadert  tot  underhaldongc  des  vreden,  wailfaert  der  landen  to  beyden 
deelen  ind  gemeynen  guede  tben  besten  van  etlicken  puntben  verdraigen  in  matben  nabeschreuen.  Xaedem 
in  beyden  onser  gnedigen  heren  landen  und  furstendommen  in  affbroeck  des  vreden  allerleye  auerfaringen 
ind  mishandelingen  degelix  geschien,  sali  ind  mach  eyn  yclick  fürst  oft'  oerrc  gnaden  amptluyde  van 
beydenwegen  sulcke  misdedigors  in  ind  durch  des  anderen  heren  stede,  vlccken,  lantschappen  indveerstede 
verfolgen,  ainfangen  ind  alsoe  aen  sich  to  halden,  umb  die  off  den  nae  gelegcnheyt  ind  bcfynden  sulcker 
misdaet  ther  stede  oirs  ainfanckx  to  straiffen  ast  bchoirt  tot  exempcll  anderer  dergelycken,  ind  to  wat  plaitzen 
sulcben  vorfolgh  geschege  sullen  des  heren  amptluyde,  in  welcks  landen  sulx  geschege,  tot  gesynnen  des 
anderen  heren  amptluyde  off  onderdnnen  den3elucn  misdediger  gelyck  myt  oen  naejagen,  verfolgen  ind  in 
vurschreuener  matben  ainfangen.  Ensal  men  nu  voirtaen  in  der  boyder  heren  furstendomen  ind  landen 
geenerleye  kommer  off  belettinge  die  eyn  op  des  anderen  onderdanen,  uytgeschyden  allcyn  eygen  proper 
schoult,  gestaden  off  geschien  laten,  dan  watterleye  fordoringe  des  eynen  tot  des  anderen  heren  onderdanen 
Tormeynlen  to  heben,  sulx  to  suecken  ind  to  forderen  ther  plaitzen  eyn  ycklick  dinckplichtich ,  woenaffn'ch 
ind  geseten  is,  dairsclffs  alsdan  den  cleger  tot  synen  gesynnen  mit  onuertaichlicken  rechten  verholpen  werden 
sali,  alsoe  dat  beyder  heren  onderaaten  die  eyn  totten  anderen  vaeren,  komen  ind  verkeren  sullen  nioigen, 
oere  koipmanschap  ind  sus  andersgewyze  myt  malck  anderen  to  handclen,  as  vur  deser  vergangen  veede 
geaehyet  is,  ind  aüet  ongeuerlicb  ind  aen  geleyde.  Voort  off  eniger  van  beyder  heren  diener,  ondersaten 
off  wie  die  oick  sus  anders  syn  mnehten  van  des  anderen  heren  dienren,  ondersaten  oß  die  oeren  gnaden 
bedwencklich  weren  die  hant  aftgenamen  worde,  sali  derscluer  hantdediger  lantfurst  sy  aen  lyue  ind  guede 
vermoigen,  sulcke  hanttastinge  quyt  und  loss  to  scheiden;  sali  oick  des  heren,  den  sulcker  maeten  syne 
dienro  off  ondersaten  affgegrepen  worden,  denseluen  by  lyuo  ind  guede  verbieden  in  geenreleye  wyze  to 
halden.  Ind  dit  allet  woe  vurschrcuen  up  ainbrengen  ind  behaigon  beyder  fursten,  eyn  yclicher  syner 
gemoede  hyraff  aen  den  here  van  Arsscn  bjunen  XIII1  daigen  neestkomende  ongeuerlich  schrithlich  weten 
ind  dat  by  gcualder  toeschryfft  aen  beyden  zyden  to  verkondigen  ind  mit  kerckengerucht  daer  des  van  noede 
geboirt  to  publicieren  laten,  sulx  by  swaren  comminacien  ind  peenvall  der  heren  to  halden.  Wer  auer 
yemants  van  beyden  heren  in  desen  verdraige  tot  eniger  tyt  ongclcgen  langer  gchalden  to  syn,  dat  sali  der 
eyn  here  den  anderen  off  synen  daigelixschen  hoffreden  acht  daigo  tovoerens  schrifltlich  upverkondigen 
laten,  sich  mit  ten  synen  dairnae  to  richten. 

Geteyckent  op  dinxdich  nae  den  Sonnendach  Oculi  anno  &c.  nono. 

Ind  want  mynen  genedigen  Heuen  heren  herzougen  van  Gelre  deser  puntben  ao  eyn  benuegen  beeff 
ind  die  ingegaen  is,  beheltlich  dat  synen  gnaden  dergelycken  auerdrachteedeü  beteyckent  mit  ter  hant  myn« 
gnedigen  heren  heren  van  Cleuo  ind  secreetsegell  besegelt,  heefft  myn  gnedige  lieue  here  hertouoh  van 
Gelre  synro  fürstlicher  gnaden  hant  hyronder  opgeschreuen  ind  secreetsegell  dairby  doen  drucken. 

Op  den  Sonnendach  Letare  Jberusalem  anno  &c  nono 
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499.  ftotfer  SWajimtlian  F.  belehnt  ben  ßrjfctfdbof  $biliw  bon  <£*ln  mit  ben  Regalien.  -  1509.  ben  M.  WrfL* 

Wir  Maximilian  Erwelltcr  von  gottes  geuaden  Komischer  kayser  —  bekennen  offennlich  mit  disem  brief 
und  thun  kundt  allermenigclich.  Wiewol  wir  aus  angebornncr  gute  unnd  kayserlicher  miltigkait  genaigt  »ein 
allen  unnd  yegelichen  unnsern  und  des  hovligen  Reichs  unndertanen  und  getrewen  unnscr  kayserlich  genad 
mitzutailcn:  so  ist  doch  unnser  kayserlich  gemute  mer  begirlich  gegen  denen  die  unns  und  dem  heiligen 
Reiche  als  die  nehisten  glider  die  sorgfcltigkait  desselben  mit  Stetten  getrewen  diennsten  helffcn  tragen. 
Wann  nu  als  wir  in  unnser  kaiserlichen  Maiestat  getzicret  mit  unnsern  und  des  heiligen  Reichs  Churfursten 
und  fursten  gesessen  sein  für  unns  kumen  ist  der  erwiidig  Philips  ertzbischouo  zu  Collen,  des  h  Rom.  Reichs 
in  Italien  ertzcnontzlcr,  unnser  liebe  neue  und  churfursst  und  hat  unns  diemutigclichen  angeruften  und  gebeten, 
daz  wir  ime  sein  und  seines  stitfts  Collen  Regalia,  lehen  unnd  wcltlichait  mit  allen  und  yegelichen  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  hcrlichnitcn,  gerechtigkaiten,  zue  unnd  cingehorungen,  so  von  unns  und  dem  h.  Reiche 
zu  lehen  ruren,  in  allcrmasson  wie  sein  voruorderen  ertzbischouen  zu  Collen  und  Er  die  ynngehabt,  gehalten, 
besessen,  genutzet,  genossen,  herbracht  unnd  zu  lehen  getragen  haben,  zu  leben  zu  verleihen  genedigelichen 
gcruchton:  dos  haben  wir  angesehen  solh  sein  diemutig  zimlich  bete,  auch  die  annemen  getrewen  unnd 
nützlichen  diensto  so  sein  vordem  unnd  Er  unnsern  vorfarn  unns  unnd  dem  h.  Reiche  offt  willigch'ch  getan 
haben,  Er  noch  teglichs  thuet  und  hinfur  in  kunfftig  zcyt  woll  thun  mag  unnd  soll,  und  darumb  mit 
wolbedachtem  mut,  guetem  rate  unnd  rechter  wissen  demselben  unnserm  neuen  ertzbischouen  Philipsen  zu 
Collen  die  obberurt  sein  und  scins  stift'ts  Collen  Rcgalia,  lehen  unnd  weltlichait  mit  allen  und  yegelichen  iren 
oberkaiten,  nutzungen,  herrlichaiten,  gerechtigkaiten,  zu  unnd  eingehorungen,  wie  dann  die  seine  voruordem 
ertzbischouen  unnd  Er  bisher  ynngehabt,  gebraucht,  genossen  unnd  zu  lehen  haben,  zu  lohen  genedigelichen 
verlyhen.  Lcyhen  ime  die  auch  also  von  Römischer  kayserlicher  macht  wissentlichen  in  ■  crafVt  ditz  briefs, 
was  wir  ime  von  billichait  unnd  rechts  wegen  daran  zu  verleihen  haben,  also  das  Er  nu  furohin  die  von 
unns  unnd  dem  h.  Reiche  in  lchcnswcyse  ynnhaben,  halten,  besytzen,  nutzen,  niessen  und  gebrauchen  soll 
unnd  mugo  von  allormenigclich  unuerhindert,  doch  unns  unnd  dem  Reiche  an  unnsern  und  sonnst  menigdich 
an  seinen  rechten  unuergritfentlich  unnd  unschedlich.  Unnd  gebieten  daraulF  allen  unnd  yegelichen 
Churfursten  &c.    Mit  urkundt  ditz  briefs  besigelt  mit  unnserm  annhangunden  innsigcl. 

Geben  in  unnser  und  des  h.  Reichs  Stat  Wormbs  am  droyundzwaintzigisten  tag  des  raonats  Aprillis 
nach  Cristi  geburt  funlfzehenhundert  und  im  newndten,  unnscr  Reiche  des  Römischen  im  vier  und 
zwainzigisten  und  des  Huugrischen  im  zwaintzigisten  jarenn. 

500.  ffaifer  SWajimilian  I.  erneuert  bera  #erjoge  ffiilbelm  bie  tarbnung ,  bafe  na*  beffen  lobe  bit 
^erflogtbümer  3"»*  Serg  mit  ber  ©taffcSaft  Ravensberg  ungetrennt  ali  ReicMcben  auf  feine 
Socbter  SWaria  unb  beren  mdnnlia)c  Öeibeerben  übergeben  unb  jebc  bon  feinem  IBatcr  griebritfr  etoa 
erteilte  entgegenftebenbe  gjfpectanj  fraftleS  febn  foll  —  1509,  ben  4.  9Hai. 

Wir  Maxirailiain  erweiter  von  gottes  gnaden  Romischer  keyscr  zu  allen  tzeiten  merer  des  reich»,  ia 
Germanien  auch  zu  Hungern,  Dalmaticn  See.  kunig,  ertzhert20g  zu  Österreich,  hertzog  zu  Burgundt,  Brabant 
und  phalentzgraue  bekennen  für  uns  und  unser  nachkommen  am  reiche  ottenlich  mit  diesem  brief  und  tun 
kundt  allermcnnigklich ,  als  wir  dem  hochgepornen  Wilhelmen  hertzog  zu  Gulch  und  zum  Berg  unsenn 

'  3Rit  Urtunbe  oon  bemfelbtn  lagt  betätigte  er  bie  $tift«i>rieilegien  im  'älDgetneinen  unb  erneuerte  in  jwti  großen  Ürantfumtnt  d  d. 
«ug«burg  btu  14.  SMärj  1510  bic  ben  SSorgängern  br«  Grjbifdjof»  barüber  erteilten  Urtunbtn.  2)iit  SBejugualjme  auf  bie  Softem  ©nüi 
»ibmief  ctenbüa)  d.  d.  Wugebnrg  ben  n.  SRoi  1510  bie  wn  bem  Wagiftrate  ber  ©lobt  Cötn  jur  Seeinträ^tigung  ber  etjbtfcbdflicb« 
(Srredjtfcme  enoitften  Äfliferlicbfn  Privilegien. 
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lieben  obeim  fursten  und  rat«  auf  sein  fleyssig  dieruutig  bitcn  und  ersuchen  auch  in  ansehnng  seiner  getrewon 
und  nutzlichen  dinst,  so  er  uns  und  dem  h.  reiche  in  mcnigfeltig  weeg  bewisen,  noch  taglichen  tut  und 
kunffögklichen  wol  tun  mag  und  sol,  aus  sondern  gnaden  mit  gutem  zeitigen  rate,  wolbedachtem  mute, 
•ygener  bewegnus  und  rechter  wissen,  damit  die  bestimbten  zway  hertzogthumb  auch  dio  graueschafft 
Kauenspurg  mit  yrn  zugehorungen ,  so  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  leben  ruren,  nach  bemelts  unsers 
lieben  oheim  und  fursten  abgang,  nachdem  er  noch  zur  zeit  kaynen  eelichen  mandlichen  leibserben  bat» 
besonder  dieweil  etliche  guter  derselben  hertzogtumb  an  ander  ende  fallen  mochten,  nicht  zertrennet  noch 
uns  und  dem  h.  reiche  deshalbon  also  nutzlich  und  wol  gedienet  wurde,  dio  freyhait  und  gnad  getan,  abo 
wann  sein  lieb  mit  tod  abgeen  wirdet,  da  got  lang  vor  sein  welle,  das  alsdan  die  berurten  zway  hertzogtumb 
und  graueschafft  auf  seiner  Heb  tochter  mit  namen  Maria,  oder  ob  sy  mit  tod  vergieng  und  unser  lieber 
oheim  und  fürst  hertzog  Wilhelm  von  Gulcb  ain  ander  tochter  überkommen  wurde,  dieselb  und  yr  yeder 
eelicb  mandlich  liebserben  fallen,  By  derselben  wirdig,  vebich  und  emphengklich  sein,  auch  wir  und  unser 
nachkomen  am  reiche  ynen  die  zu  lehen  verleihen  und  darüber  lehenbrief  verfertigen  und  goben,  sy  auch 
darauf?  dieselben  von  uns  und  dem  h.  reiche  zu  lehen  inhaben,  nutzen  und  niessen  sollen  und  mugen  von 
allermenigklich  ungehindert)  doch  uns  und  unsern  nachkomen  am  reiche  an  unsern  oberkaiten,  herligkaiten, 
gerechtigkayten  und  dinste  obestimbter  stukh  und  guter  unuergriffenlich  und  ohn  schaden,  wie  dan  solcbs 
alles  unser  brieff  deshalben  ausgangen  klerlicben  begreiftet,  das  wir  demnach  bemeltem  unserm  lieben  oheim 
und  fursten  zu  noch  merern  gnad  und  bekrefttigung  borurter  sach  obangotzaigt  unser  gogeben  freyhait  und 
gnad  hiemit  widerumb  vernewet,  confirmirt  und  besteit  haben,  vernewen,  confixmiren  und  bestellen  die  auch 
hiemit  von  Romischer  keyserlicher  machtTolkomcnhait  und  rechter  wissen  in  krafft  dies  briefs  und  mainen 
setzen  und  wellen,  das  die  vorberurt  von  uns  gegeben  freihait  und  gnad  in  allen  irn  puneten,  clawseln, 
artikeln  und  begreiffung  unwiderruflich  gantz  krefftig  und  mechtig  sein,  stete  beleihen  und  sich  unser  lieber 
oheim  und  fürst,  sein  tochter  und  derselben  mandlichen  leibserben  wie  vor  begriffen  ist,  der  gebraueben 
und  gemessen  mugen ;  und  ob  durch  woylcnt  unsern  lieben  herren  und  vatter  keyser  Fridcrichcn  loblicher 
gedechtnuss  in  zeit  seines  lehens  umb  seligkait  willen  vorborurtor  zwayer  hertzogthumb  und  graueschafft 
auff  yemands  ainicherlay  exspectantzen ,  zusagen  oder  verschreybungen  gegeben  und  aussgangen  weren, 
wellen  wir  das  dieselben  gantz  kraftlos,  unpundig  und  nichts,  auch  unserm  lieben  obeim  und  fursten,  seiner 
lieb  tochtern  und  irn  mandlichen  leibserben  an  obberurten  freyhhaiten  und  gnaden  unvergriffen  und  unschedlich 
sein  und  den  kainen  mangl,  abbruch  oder  verhindrung  bringen  oder  tun  sullen  in  kainen  woeg,  dann  wir 
dieaelben  exspectantzen ,  zusagen  und  verschreybungh  hiemit  aus  beweglichen  Ursachen  yetz  als  dan  und 
dan  ab  yetz  gentzlich  abtun,  alsvil  wir  zu  tun  macht  haben.  —  Mit  urkundt  dies  brieffs  besigelt  mit  unserm 
grossem  anhangendem  insigl. 

Geben  in  unsrer  und  des  h.  reichs  stat  Ulm,  am  vierten  tag  des  monats  May,  nach  Christi  geburde 
Funffzehenhundert  und  im  neunten,  unsrer  reich  dos  Romischen  im  vier  und  twaintzigisten  und  des 
Ii  un  gerisch  eu  im  tzwaintzigisten  jaren. 

501.  2)tet«id)  b.  öuttfebeit  berftdbert  bem  §erjoge  3o$ann  b.  (Siebe  ali  ©rafen  b.  ber  3Rarf  We  jcberjettige 
Oeffnung  be«  ©djloffeS  ©traborn,  toelcheö  Sertram  b.  Stcffetrobc  ju  Sbrenffcin  tym  für  feinen  @o§n 
»ertram  unb  beffen  ®attin  Mnna  b.  SfeRelrobe  etbüd)  abgetreten  bat  —  1509,  ben  9.  (September. 

Ich  Dederich  van  Burtscheidt  her  zo  Clermondt  und  erffhoffmeister  slantz  van  Guyige  doyn  kunt  und 
bekennen  für  mich  und  myne  eruen ,  also  myn  moder  ein  rechte  geboren  crue  zo  deme  huysse  Gymborn 
ways,  dairdurch  der  strenge  und  vrome  her  Bertram  van  Nesselroide  her  zo  Erenstein,  ritter,  erffmarschalck 
des  lants  vaine  Berge,  myn  Ii eues  wager  myrzo  behoiff  myn,  Bcrtrams  myns  sons  und  Annen  van  Nesselroide 
synro  eliger  huyssfrauwen  und  unser  eruen  dat  huyss  Gymborn  erfflich  ouergeuon  hait,  allet  na  luydo 
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verschryuongen,  und  want  dan  dat  huysa  Gymborn  eya  offenbuyss  ist  des  dorchluchtigen  hochgeboren 
fursten  und  hern,  hern  Johanne  hertzouch  van  Cleue,  graue  van  der  Marcke  und  van  Karzenelcnboigen,  as 
van  wegen  dea  lantz  van  der  Marek:  bekennen  und  gelonen  ich  Dederich  vur  mich,  Bertram  mynen  aon 
und  Annen  syner  huyssfiauwen  und  unsse  oruen,  dat  wir  zu  geynichen  zyden  myme  gnedigen  iieueu  hern, 
siner  gnaden  eruen  oder  wer  eyn  graue  van  der  Marcke  wer,  der  Öffnungen  zo  gesynnen  nyet  weygereo 
ensoclen  noch  enwillen  in  geynorleye  wiae,  doch  by  also  aa  myn  gnedigor  lieuer  here  oder  wer  ein  graue 
van  der  Marek  were  der  offnongen  liessen  gesynnen  und  des  huyss  gebruyehen  wulde,  dat  aulde  allezvt  up 
ayner  gnaden  ador  des  grauen  van  der  Marek  cost  und  sunder  mynre  schaiden  gescheyn.  Ouch  bieinne 
mit  vurbehalden  dem  lehnhern  alle  aynro  gerechtigkeit  des  huyss  Gymborn.  Des  alles  in  Urkunde  der 
walrheit  hain  ich  Dederich  myn  segeil  vur  mich,  Bortram  mynen  son  und  Annen  ayn  huvssfrauwe  an  desen 
briet):'  gehangen,  der  gegeuen  ist  in  den  jaeren  unssera  hern  Dusent  vunffhondert  und  nuyno  up  sondach 
naich  unser  vrauwen  daige  natiuitatia. 

502.  «rjbifdjof  $bili>p  b.  Sota  fr^Itegt  mit  bem  $frjoge  UWd)  b.  SBörtcmbetg  auf  ßeben«jett  etm 
greunbfd)aftt.  tmb  §ülf3bünbnitj.  —  1510,  ben  4.  SM 

Von  gots  gnaden  wir  Philips  der  h.  kirchen  von  Coln  ertzbischoff  des  h.  Romischen  reicha  durch  Italia 
ertzcantzlcr  und  churfurst  &c  und  von  denselben  gnaden  wir  Dlrich  he  o  g  zu  Wirttemberg  und  zu  Tegk,  gTauo 
zu  Murappelgart  &c.  bekennen  offenlich  mit  disem  brieue,  daz  wir  got  dem  ailmechtigen  zu  lobe,  dem  h. 
Römischen  reiche,  des  glieder  wir  sein,  zu  eren  und  wirden  und  zu  roerer  anzögung  lieb  und  fruntschaät, 
nachdem  erbietung  und  scheinbarlich  guttet  der  werk  zugknuss  sind  der  lieb,  zu  merung  und  bestendigkett 
derselben  und  zu  underhalttung  des  kayserlichen  landtfriden,  auch  unsern  furstenthumben,  landen  und  lewten 
zu  friden,  gemach,  nutz  und  frommen,  damit  wir  und  sie  by  unsern  inhabenden  landen,  lutten,  gutten, 
oberkayten,  berlicheitten  und  gerechtigkayten  auch  dest  atattlicher  by  und  mit  ainander  plyben  und 
gehandhapt  werden  mögen,  nach  zeyttigem  und  wolbetrachtem  rate  unserer  rat  uns  zusamen  vereint  und 
verschriben  haben  aincr  freuntlichen  getruwen  eynung,  die  auff  hut  datum  diss  brieffs  angeen  und  unser 
beider  lebenlang  bestecn  und  weren  und  dieselben  zyt  ausa  zwischen  uns  clturfursten  und  fursten  gehalten 
werden  soll,  wie  hernach  volgt.   Anfangklich  aol  unser  jegklichcr  den  andern  mit  guten  waren  stiten  truwen 
fordern,  haben,  halten  und  meinen,  auch  unser  keiner  mit  dem  andern  in  zyt  discr  eynung  zu  vehden,  krieg 
oder  auffrurn  komen  von  sein  selbs  oder  jemands  andern  wegen,  weder  als  hauptsacher  oder  heltfer  zu  sein 
noch  sunst  in  kein  ander  weg,  form  oder  gesteh,  noch  solhchs  seinen  raten,  dienern  oder  underthanen,  die 
jme  zu  versprechen  steen  und  der  er  ungeuerlich  mechtig  ist,  zu  thun  gestatten.   Es  soll  auch  unser 
keiner  under  uns  eburfursten  und  fursten  die  obbestimpten  zeyt  aus  des  andern  oder  der  seinen  offen  feind 
oder  beschediger  in  seinen  landen,  schlössen,  Stetten  noch  gebietten  wissentlich  oder  geterlich  nit  hausen, 
halten,  glayten  oder  jnen  aynicherlay  furschub  thun  oder  von  den  seinen  gescheen  lassen,  sonder  ob  sollich 
offen  feind  und  beschediger  in  unser  ains  gerichtcii  oder  gebietten  betretten  wurden,  sollen  die  durch 
denselben  under  uns,  so  er  darumb  von  dem  andern  angelangt  oder  sunst  bcriclit  oder  innenwirdet. 
gefaiugklich   angenomen  und  nach  gestalt  ainsjeden  Verhandlung  für  sich  selbs  gestrenga  rechtens  mit 
volnziehung  desselben   gerechtuerttigt  oder  dem  anklnger  auff  sein  beger  und  ervordrung  furderheh, 
austraglich  und  unverlcngt  recht  gegen  dem  oder  denselben  widerteren  und  gestett  werden,  auch  so  ea  die 
notdurfft  erfordert  und  begeit  wurde,  peinlich  und  streng  frag  geschehen,  wie  sich  nach  gestalt  und 
gelegenhait  ains  jeden  person  und  handlung  erheischen  und  geburen  wirdet.    Item  ob  unser  ainer  mit 
jemands,  wer  der  oder  die  weren,  zu  vehde,  krieg  oder  uffrurn  kilme  oder  daz  unser  ainer  bekriegt  wurde 
wider  und  über  daz  der  ander  under  uns  desselben  für  sich  zu  recht  mechtig  were,  so  sollen  wir  ertasbUcboff 
Philips,  wann  die  findtschaftt  unsern  frundt  von  Wirttemberg  antreffen  wurde,  schuldig  und  päichtig  s«in 
seiner  lieb  zwayhundert  pferdt  reysigs  zugs,  oder  ob  er  darunder  haben  wolt,  auff  aein  eruordero  zu  hilff 
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zu  »ducken  »uff  unsern  schaden  und  seinen  kosten;  desglycben  ob  die  findtschaft  unsern  herren  and  frund 
ertzbiachoft  Fhilipsen  antreffen  wurde,  so  sullcn  wir  bertzog  Ulricb  au  Wirttcmberg  demselben  auff  erfordern 
auch  schuldig  und  pflichtig  sein,  zwayhundert  pferd  raysigs  zugs  oder  funffhundert  knecht  zu  fuss,  vrelchs 
er  begeren  wurde  das  zu  seinem  gefallen  steen  sol ,  oder  ob  sein  lieb  darunder  haben  wolt ,  auff  unsern 
schaden  und  seinen  kosten,  zu  bilff  zu  schicken;  doch  sol  derselb  under  uns,  dem  zusebickung  geschieht, 
Torhin  für  sich  sclbs  zum  wenigsten  auch  sovil  zum  krieg  haben.    Und  sollicher  kost  sol  by  uns  bayden 
tayln  aus  und  angeen,  so  ayn  tayl  des   andern  land   oder  leger    erreichet;    dieselben  geschickten 
iwayhundert  pferd  oder  minder  sollen  ainen  edelman,  desglych  die  funffhundert  fussknecht  oder  minder 
auch  ainen  vom  adcl  oder  sunst  wissenhafften ,  erfarnen  und  geübten  knecht  zu  hauptman  haben,  und 
wann  sie  in  des  andern  hilft'  komen,  so  sollen  sie  dem  oder  denselben  und  ihren  hauptlutten  den  sollichs 
von  jnen  beuolben  wurde,  zu  ircr  notdurfft  und  geschefften  des  kriogs  gehorsam  und  gewerttig  sein,  zu 
glycher  wyss  und  in  aller  mass  als  sie  unser  jedem,  der  sie  geschickt  hat,  schuldig  weren.    Item  wann 
unser  einer  in  des  andern  hilff  ist,  so  sol  unser  kainer  noch  unser  hauptlutt  ainich  richtung,  fried,  furwortnoch 
sune  auffniemen,  er  hab  dan  den  andern,  der  in  sein  hilff  komen  ist,  damit  und  darein  gezogen  und  desselb 
versorgt;  desglycben  ob  unser  ainer  oder  sein  geschickten  sollicher  vebd  halben  ertlich  leben  auffsagten 
oder  auffgesagt  betten,  sol  abermals  kain  richtung,  frid,  furwort,  einigkeit  oder  sun  furgenonien  oder  beslossen 
werden,  dem  oder  denselben  syent  dann  irc  leben  widerumh  zugestelt  und  geliehen  oder  desselben  gnugsam 
rertrost    Ob  auch  unser  ains  hilff  dem  andern  geschickt  jemand  fahen  wurden,  dieselben  gefangen  all 
soüem  dem  zusteen  und  volgen  dem  sollich  hilff  geschieht;  ob  aber  ausser  derselben  ainer  oder  mee 
nidergelegt  und  gefangen  wurden,  die  sol  derselb  under  uns,  by  dem  sollicb  niderlegung  geschehe  für  sich 
selbs  ledig  und  quit  machen.   Es  sol  auch  unser  kainer  in  zyt  diser  eynung  furobin  mit  jemandt  in  kain 
ander  eynung  oder  verschrybung  komen  oder  ausgeend  eynung  erstrecken,  er  neme  dan  darin  den  andern 
ander  uns  und  dise  aynung  gftntzlich  aus.  Und  in  dieser  ainung  niemen  wir  beyd  aus  unsern  heiligen  vater 
den  bapst  und  unsern  allergnedigsten  herren  den  Romischen  kayser,  auch  unsern  frund  und  oheiiu  den 
landtgiauen  zu  Hessen;  so  niemen  wir  ertzbischoft  Philips  insonderheit  aus  unsere  mitchurfurston ,  aouil  die 
churfurstbch  aynung  vermag.   Und  also  ob  unser  frund  von  Württemberg  mit  jemand  zu  vebd  oder  uffrurn 
kerne  und  sich  derselb  auff  uns  als  churfursten  rechts  erbutte  und  sollichs  von  unserm  frund  von  Württemberg 
nit  angenomen  wurde,  daz  wir  dan  seiner  lieb  wider  denselben  kein  hilff  schuldig  sein  sollen;  desglycben 
soltten  wir  demselben  wider  unsern  frund  von  Wirttemberg  auch  kein  hilff  tbun,  sonder  beider  tayln  mussig 
stoen.    Ob  sich  aber  der  von  Wirttemberg  auf  uns  als  churfursten  rechts  erbietten  wurde  und  der  ander 
tayl  dasselb  nit  anniemen  wolt,  so  sollen  wir  demselben  unserm  frund  von  Wirttemberg  aledan  laut  diser 
eynung  hilff  zu  thun  schuldig  sein,  und  herwiderumb  in  glychem  fall  von  uns  bertzog  Ulrichen  gegen 
demselben  unserm  hern  und  frund  von  Coln  mit  hilff  und  stillstand  dermassen  auch  gehalten  werden;  und 
ob  aich  gefugte  das  unser  frund  hertzog  Ulrich  zu  Wirttemberg  gegen  oder  wider  pfaltzgraue  Ludwigen 
churfursten,  seine  erben  oder  nakomen  an  derselben  chur  zu  vebd,  uffrure  oder  findtschafft  kerne,  soverre 
dann  derselb  von  Wirttemberg  in  sollicher  vehd  widor  Bacharach  und  die  dorffer  dartzu  gehörig,  so  unser 
aigenthumb  und  der  pfaltz  leben  sind,  ichtzit  furniemen  wurde,  so  sollen  wir  jme  zu  demselben  furniere on 
keiner  hilff  verbunden  aber  nicht  dest  weniger  sunst  in  ander  wog  wider  benanten  pfaltzgrauen  hilff  und 
bystand  lut  und  inhalt  diser  aynung  pflichtig  sein.    Dartzu  niemen  wir  auch  sonderlich  hierin  aus  die 
erwirdigen  hochgebornen  fursten  unser  lieb  bruder  und  frunde  hern  Erhardten  von  der  Marek  bischoffen  zu 
Luttigh  und  hern  Antbonien  hertzogen  zu  Calabre,  zu  Lutringen  und  zu  Bacr;  so  niemen  wir  hertzog  Ulrich 
insonderheit  aus  die  hochwirdigen  und  hochgebornen  fursten  unser  lieb  herren,  frund,  oheim  und  swager, 
den  ertzhischoff  zu  Mentz  sampt  seiner  lieb  capittel  und  stifft,  das  huss  Osterrych,  bertzog  Wilhelmen  von 
Bayern  und  marggraue  Fridrichen  von  Brandenburg,  auch  gemain  aidtgnossschafft,  in  krafft  der  eynung 
damit  wir  den  allen  zugethan  und  verbunden  sein,  desgleichen  den  pund  zu  Swaben  und  desselben 
verwandten,  solang  derselbe  pund  auch  obgemelt  eynungen  mit  den  obgenanten  fursten  und  Stenden  weren 
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oder  furter  erstreckt  werden.  Uud  hieruff  so  gereden  und  versprechen  wir  bsid  cburf unten  und  rarsten 
by  unsern  fürstlichen  wirden  in  dem  wort  der  warbait  dise  eynung  und  verpundtniss  in  allen  iren  clausem, 
stucken,  puncten  und  artickeln  getruwlicb  zu  halten,  derselben  nachzukommen  und  volg  zu  thun,  auch 
dawider  nit  zu  sein  noch  schaffen  gethan  werden  in  kein  wys  noch  wege,  geuerde  und  arglist  hierin  giintzüch 
ausgescheiden.  Und  haben  des  alles  zu  warem  und  offen  urkund  unser  jeder  sein  aigen  insigel  thun  hencken 
au  disen  brieff. 

Der  geben  ist  zu  Augspurg,  sampstags  na  des  h.  crutz  tag  inuentionis,  nach  Christi  unsers  lieben  herren 
geburt  als  man  zalt  Funfizchenhundert  und  zehen  jare. 

503.  $erj(Xj  SBitbelm  b.  3Aü'<b  unb  ©erg  gelobt  ben  fianbflanben  bon  Jülich,  toelc&e  ibm  borbem  jut 
ginlßfe  berpfanbetet  «eintet  unb  nun  jut  BermÄblung  ferner  locbtet  3Karia  mit  bem  3ui>8&«&0i?e 
3obann  b.  (Siebe  eine  öebe  bettttügt,  feine  foldje  fünftig  mebr  gefmnen  ju  tooOen,  unb  beftdägt  bic 
8anbe&$ribilegien.  —  1511,  ben  5.  3<muar.1 

Wir  Wilhem  van  gotz  genaden  Hertzouch  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  innd  graue  zu  Rauensberg  &c. 
doin  kont  So  as  wir  unser  lande  ind  underdanen  Nutz  ind  wailfart  gerne  wyder  ind  voirder  geproift 
betten,  dardurch  hybeuoir  zu  groissen  kosten  gekomen  syn,  der  oirsachon  baluen  an  unsen  getrawen 
undersaissen  unsers  hertzouchdomps  van  Guyige  begert  gehaidt,  sy  unns  dainnen  mit  eynre  beden  zu 
hulffe  ind  stuyre  willen  komen,  sulgenn  unse  begerte  dio  unsere  zu  hertzen  genoemen  ind  unns  dainne  mit 
eynre  geltgyfft  zu  Staden  komen  sint,  des  sy  doch  na  vermoige  brieue  ind  siegele  van  unsen  vurfaren  seinen 
ind  unns  Inne  gegeuen  nyt  schuldich  zu  doin  enwaren;  mit  wilcher  sommen  gelts  wir  en  deils  unnsere 
verpanter  Amptere  geloist  ind  gequit  haint.3  Ind  so  wir  Hertzouch  kortz  darna  de  hoichgeboren  furstynne 
unse  vruntlige  lieue  dochtcre  Marie  Jonghertzouchinne  &c  mit  raide  unser  Hede  Ritterschafften  ind 
Stedetrunden  gemeynlich  unser  lande  in  de  hillige  Ehe  vcrhilicht  hauen  an  den  hoichgeboren  fursten  heren 
Johann  Jonghcrtzougen  zu  Cleue  grauen  zu  der  Marcke  ind  Catzennollenbogen  &c.,  dat  zu  der  Exen  gotz, 
walfart  unser  ind  unser  lande  ind  undersaissen  geachtet  moissze  syn,  darzu  unse  lieue  getruwen  underdanen 
durch  unse  begerte  ouch  ein  geltgyfft  ind  stuyre  unns  gedain  haint,  der  gutwillicheit  unser  underdanen  wir, 
unse  Emen  ind  nakomlingo  zu  gheynen  zyden  vergessen,  dan  mit  gnaden  alwege  entgegen  deseluen 
erkennen  willen.  Ind  wir  Hertzouch  unse  Eruen  ind  nakomlinge  enwillcn  noch  cnsullen  unse  undersaissen 
unsers  Hertzonchdomps  van  Guylgo  zu  gheynen  zyden  mche  mit  eyncher  beden  oder  geltgyfft  we  men  de 
erdenken  mochte  nyt  besweren  noch  besweren  laisscn  in  eyncher  wyse;  ind  geschege  darenbouen  ind  sy 
uns  oeder  unsen  Eruen  ind  nakomlingcn  derhalucn  weigeren  wurden,  daromme  ensullen  sy  gheinen  unwille 
noch  ungenade  hauen.  Ind  durch  dese  beden  ind  geltgiftcn  cnsullen  ouch  egheine  priuilegien,  vryheiden, 
articulon  ind  punten  in  den  vurvcrschryuongen  begryffen  gekrenckt  noch  geschwecht  syn,  dan  in  yre 
volkommenre  macht  ind  mogenheit  blyuen  ind  gchaldcn  werden ;  deseluen  vryheiden  brieue  ind  siegele  ind 


*  Qincn  oiicfüfjrlic^cn,  auf  baS  alte  Sitttr-  tut»  üanbrerfit  fujjtuten  ftetwrt  jitUfe  SJuSfjfyei'jog  3oliann  tem  tyrjogtbumt  ©erg  oa?, 
natfibem  if|m  ©tnnbt  unb  Caubfdjaft  a(<  <5r6lanbe*$ernt  gefntlbigt,  d.  d.  1511  auf  2)ionüf"ml  ttbenb  (8.  Cctober),  f.  SU-djiv  fflr  ine  &tjä). 
bc«  acieberr^era«  L  @.  148.  —  *  Sie  ganbelbebe  batte  fid)  bereit«  fprtomnttid)  gemadjt,  obglcid)  jebcemat  bon  btm  i?aabe«b^rnt  erttärt 
würbe,  baß  er  nie  meljr  eine  nene  Sebe,  »out  ba8  2avb  md)I  im  tniitbefien  verpflichtet  fett,  gefinnen  werbe.  ®o  war  ist  3al}re  1178  eine 
©ettt  jur  ttinlöfe  eerbfanbeter  Slmtebejirft,  tu  bentftlben  3ab,r  eine  anbere  }ur  3>rcfung  ber  burd)  ba«  Sager  ju  loraberg  unb  ben  3«8  ke* 
$erjog«  »on  $urgtmb  veranlagten  großen  Sofien,  int  3ab,r  1484  uim  Sntauf  ber  ?anbe  Reinsberg,  ©ttlfnfinfjen,  Söweuberg,  2>ieft  unb 
3iedjen,  int  3<ib>e  1489  ntr  Detfnng  ber  «offen  be«  mit  ber  gefammtm  «itterfdjaft  ju^ferb  unbgnfj  unternommenen  3ugrt  jur  «efreuing 
bt«  Tömiicbni  .König«  an«  ber  öffcmfleafoW»  in  glonbtrn,  unb  im  3ob,r  1496  jur  Ctnlöfe  eon  Brüggen,  ©Olfen,  Sofien,  ©affenbera, 
«ant,  Ctttart  trab  guflern  —  erhoben  worben.  — 
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tlcse  nabcschrenen  puntcn  beuestigen  ind  bestedigen  wir  in  crafft  ind  macht  dyss  briefis,  neulich  ind  in 
Sonderheit.1  —  So  als  de  geistlige  personen  bynnen  unsen  landen  ind  darbnyssen  gesessen  vast  gudere  ind 
renthen  an  sich  geworuen  hanen  ind  in  forderen  gewerue  dagelichs  syn,  dardnreh  unse  dienstc  sich  »weicht 
ind  mynnert  mit  in  achterdeile  unser  undersaissen ,  sulchs  vortan  zu  verhoiden  bcuolcn  wir  allen  unsen 
Richteren  ind  gerichten  unns  furstendomps  van  Guyige,  dcselue  geistlige  personen  noch  nymantz  van  yrent 
wegen  an  wer  entlich  guyt  oeder  renthe  zu  eruen  noch  eruen  laissen  in  unsenn  vurschreuen  lande  gelegen, 
innd  de  geistlicheit  oeuer  derleyen  gudere  we  sy  die  vermachen  oeder  verbrengen  wulden  nvt  zu  erkennen 
noch  rechten  boeuen  lantrecht  alt  herkomen  innd  gebruiche  unns  herxouchdomps  van  Ghiylge;  innd  geschege 
herweder,  sali  ydcll  ind  machtloUs  syn,  so  dat  wir  eynen  yedern  undersaisso  by  geburligen  gcwoenligen 
rechten  by  lantrecht  ind  scheffen  urdell  behalden  ind  doin  behaldcn  willen  ind  sullcn  sonder  alle  argelist.  — 
Gegeuen  zu  Duysscldorp,  in  den  jairen  unns  herren  Duysent  vunffhondert  ind  eilff,  utf  den  hilligen 
Druytzienden  auent 

504.  Die  Hbtei  Attenberg ,  in  bereit  flirebe  §erjog  SBilbelm  b.  3ülid)  unb  ©erg  fein  ®rob  getedblt  unb 
betgefefct  toorben,  berforidbt  bie  bon  ber  beroittibten  #erjogin,  9Äatfgr4ftn  ©ibblla  b.  ©ranbenburg  für 
ihren  ®emabl  mit  1 100  (Bulben  gejHftete  täglitbe  ©angmeffe  nebfi  bier  jährlichen  SRemorien  0u  halten. 
1512,  ben  14.  2Jtär). 

Wir  broider  Heinrich  Rouver  ran  Bruywilre  abt  vort  prior  ind  gemeyn  conuent  des  cloisters  ind 
gotzhuyss  zu  dem  Aldenbergc  in  dem  lande  vnn  dem  Berge  gelegen  doin  kont  ind  bekennen,  so  als  der 
durchluchtige  hoiebgeboren  furste  ind  here  Wilhcm  hertzouch  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  &c,  doe  er 
leirfdc,  nu  locueUger  ind  seliger  gedechtnysso,  unlanx  de  schoult  der  mynseblicher  naturen  botzalt  ind 
doitzhalucn  aufgegangen2  ind  syn  licham  na  syner  begerden  by  de  lichamc  ind  gebeintze  syner  werdor 
lieucr  alderen  ind  vurfaren,  grauen  ind  graiffinnen,  hertzougon  ind  hertzouebinnen ,  styffter  ind  begyfftcr 
Tan  anbegynne  oirspruncklichen  des  genanten  unses  gotzhuyss  in  dcsseluen  kirchc  mit  manchfeldigen 
godesdienste,  missen,  vigilien,  commendatien  ind  almissen  na  cristliger  ordnong  ind  furstliger  wysen  begrauen 
ind  begangen  worden  ist,  so  hait  ran  stont  sonder  vertzoch  de  durchluchtige  hoichgeborn  furstynne  vrauwe 
Sibüla  geborn  marggraifinno  van  Brandenburg  hertzouchinne  zu  Gnylgc,  zu  dem  Berge  ind  graiffinne  zu 
Raucnsberg,  weduwe,  lutterlicben  umb  godes  willen  uns  vur  eyn  almisse  doin  geueu  ind  bantreichen  duysent 
ind  hondert  gülden,  mit  flysliger  ind  andechtiger  begerden,  cyne  erfflige  racrooric  ind  gedechtnisse  mit 
eyner  degeliger  syngender  missen  utf  dem  altair  in  dem  choir  der  grarft  ind  mit  vier  jairgc-Uyden  zu  vier 
fjuatertemporen  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  dagen  vur  des  egenanten  forsten  yrcs  allorlieffstcn  hern 
ind  gemahcls,  yrer,  aller  yrer  eruen  ind  nakomlingen  seien  salicheit  ind  wailfart  zu  doin  syngen  ind  zu 
haldcn.  Ind  dat  sulchs  we  vur  angezogen  sonder  eynche  bcawerongo  unser,  uns  gotzhuyss  ind  nakomelingen 
geschien  ind  zu  den  ewigen  dagen  unvergencklich  bestediget  ind  undcrhaldcn  möge  werden,  ouch  de  personen 


•  $ier  folg«  junaajfl  btt  bttatmteti  $un!tt :  3>o«  ?<mb  bei  edjaffttmrtfretl  erbeten,  feine  fcieirftr  über  bae  IjerBmmlicbe  2J?a6  forbtnt 
imb  a^Jnfrtjlflqern  leinen  Sri)u(}  gnoäbren  ju  woHra.  $>a«  Serbot  bt«  llebergang«  von  liegrnben  ßfltern  an  bif  tobte  (geifllicbt)  $«nb 
beftanb,  infofern  e*  fitb,  um  ererbte  tjilter  banbeltt,  tängft  fdjon  in  bem  »erböte,  bog  SRtemanb,  auaj  ©eiftlicbt,  feine  rec&tmäjjigen 
Orben  enterben  bflrft.  $itr  wirb  t«  aud)  auf  Oüter  unb  Grbrentnt  aii»gebebnt,  welche  ©tifllidje  erwxrben  möchten.  —  *  $erjog  3BiIb>lm 
war  am  6.  September  1511  jufolge  bts  9iecroIog«  be«  Stifte«  ju  T3uffe(borf  geftorben.  3n  feinem  2eftamrnte  vom  22.  9nguft  1511  b>ttr 
er  feiner  <Skmob,lin  feine  ©aarfebaft  unb  feine  Äteinobien,  tefctert  mit  «uSnabme  eine«  $ot»banbe«,  ba«  er  für  feine  Xocbter  beftimmt  b>tte, 
«xrmntbt  unb  bem  «oHegiatfnfte,  fo  roie  bem  «afibaufe  »u  Dflfftlborf ,  jebrm  1000  »eicfi*tb>lrr  al«  (Sauna!  autgefebt,  um  bie  »ente  ju 
iWrffen  unb  jur  «nuenjöenbe  ju  oermenben. 
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uns  gotzhuyss,  de  alsulche  vurbegcrte  degelige  syngende  misse  ind  jairgetzyde  doin  syngen  ind  halden 
sullen,  sovill  debas  na  noittnrft  zu  underhalden,  hait  de  gedachte  furstinne  unso  gnedige  licue  frauwc  an 
uns  mit  gnntzem  ernst  doin  bcgeren  ind  bevolen,  sulche  almissen  ind  somme  geltz  van  stunt  sonder  vertzoch 
zu  belegen,  erfflige  ind  ewige  gulde  ind  renthe  uns,  unscrm  gotzhuyss  ind  nakomlingen  damit  zu  gelden 
oder  ander  erfflige  jairligo  verkouffte,  verschrouen  schuldige  pensic,  renthe  ind  besweronge  wederome  an 
uns  zu  gelden  ind  affzuloesen  ind  in  unsen  gotzhnyss  kcntlichen  offenbaren  nutze  ind  urber  zu  wenden  ind 
zu  keren:  so  bekennen  wir  abt,  prior  ind  gemeyne  conuent,  dat  wir  sulche  almyssen  ind  somme  geltz 
entfangen  ind  damit  ouch  wederome  van  stunt  umbtrindt  vunfftzich  derselucr  gülden  ungeferlich  erftfiger 
renthen,  den  nrmen  luyden  in  dem  bospitale  by  sent  Kathrinen  ind  zu  einer  erfflichen  missen  in  der  kirchen 
zu  sent  Johan  bapu'sten  ouch  by  sent  Kathrynen  allet  in  Colne  van  unsen  vurfaren  in  yren  noeden  ertlich 
verkouft  ind  verschreuen,  wederome  äff  ind  an  uns  geloist  ind  gegoulden  hauen.  So  dan  gotlich ,  redelich, 
billich  ind  eirlich  ist,  dat  wir  de  geistlige  guyde  wercko  ind  godesdienst,  de  der  almechtige  got  durch  syne 
unmecssige  barmhertzicheit  durch  uns  zu  den  ewigen  dagen  gyfft  ind  verlehent  zu  geschien,  wederome 
mitdeylen  denghienen,  de  uns  so  myldentlich  versorgt,  begyfftticht  ind  begnadigt  hauen  ind  degelichs 
versorgen,  begifftigen  ind  begnadigen,  doch  boeuen  all  sonderligen  mit  gantzer  andacht  ou er] acht  ind 
angemerckt  de  manchfeldige  gunst,  fruntschafft,  vryheit,  gnaido  ind  getruwe  hertze  uns  van  hertzouch 
Wilhelmen  locuelicber  memorien  bynnen  jairen  ind  zyt  syns  fredelichen  regimeotz  gedain,  bewyst,  verlehent, 
gegeuen  ind  ertzeigt  ind  noch  degelichs  van  der  vurgenanter  furstvnncn  unser  gnediger  lieuer  frauwen 
bewyst  ind  getzont  werden ,  hauen  wir  alaulche  andechtige  vlyssige  begerde  an  uns  gelacht  ind  gedain 
angenomen  ind  gelouent  verstricken  ind  verbynden  uns  ind  unse  nakomlinge  mitunsern  eygen  vryen  willen 
waill  vurbedacht  in  vasten  Steden  truwen,  darzu  wir  ouch  willen  ind  consent  uns  hilligen  ordens,  soverre 
des  noit  syn  wirdet,  an  dem  neisten  zu  körnenden  gcncraill  capittell  uns  ordens  in  gelicher  maissen  geloeuen 
zu  weruen,  sulche  begerde  zu  vollcntziehen  ind  sulche  erfflicho  syngendo  misse  zu  den  ewigen  dagen  mit 
secss  unses  conuentz  personen  ufl  dem  altair  in  dem  choir  der  grafft,  wilchen  altair  ouch  de  dickgemelte 
furstynnc  mit  mysgewanden,  kelche,  polten,  boicheren  ind  geluchte  na  noitturft  gar  eirlich  ind  loeuelich 
versorgt  ind  begifftiget  halt,  dem  almechtigen  gode  zo  locue  ind  cren  degelichs  vestlich  ind  unverbrochlich 
zu  syngen  ind  zu  halden.  In  gelicher  maissen  geloeuon  wir  aUulche  begerde  vier  jairgetzyde  der  dickgenanten 
furstes,  furstynnen,  yrer  eruen  ind  nakomlinge  uff  vier  donrestage  in  den  vier  quattertemperen  off  des  neisten 
dintages  dabevoir  oder  nao,  so  sulchs  uff  den  donrestaeh  bequemlich  n/t  geschien  oder  gehalden  mochte 
werden,  mit  eyner  requiem  syngender  missen  uff  dem  hohen  altair,  vier  vigilien  ind  commendatien  in  unsenn 
gemeynen  conuent  na  Ordnung  ind  gewoinheit  uns  h.  ordens  alle  ind  iglichs  jairs  zu  den  ewigen  zyden 
vestlich  ind  unverbrochlich  /.u  doin  ind  zo  halden. —  Dis  zu  mero  Sicherheit  ind  urkonde  der  wairheit  ind 
erffliger  ewiger  stedicheit  hain  wir  abt  unser  abtien  und  wir  prior  ind  gemeyn  conuent  uns  gemeynen 
conuentz  insiegele  an  diesen  brieff  gehangen. 

Oer  gegeuen  ist  in  den  jairen  uns  hcren  Duyscnt  vunffhondert  ind  zwelff  uff  den  sondach  Oculi. 

505.  $faljgraf  öubteig  belebnt  ben  fcetjog  3ob>nn  bon  3ülf$  unb  ©erg  mit  bot  altpf4Ijifc&en  «eben.  — 
1515,  ben  20.  HprUV 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  Pfalzgraue  by  Kein  Hertzog  in  Beyerenn  des  h.  Romischen  reiche 
Ertzdruchses  unnd  Churfurst  &c  bekennen  unnd  thun  kunt  offenbar  mit  diesem  brieff.   Alls  wylanndt  der 


'  göt  bie  IPttt^nunfl  finb  laut  brtlicgmbrr  Cuittung  5000  ©olbgulbtn  fit}ä^lt  worbrn.  6ie  »nrbf  regelmäßig  rrnrnm  bi*  auf 
Wilipp  miWm  ot«  $wrjogtn  »en  3üli<b.  im  3*6«  t663,  weld»«  bafür  eine  Wtcoflnitwn  von  70,000  ©utben  estrityett  nnb  Urin-, 
«e&nbrief  bit  fnilbc  «rafjdjoit  Wieb  nidjt  rntqält.  $ientad|  trat  Confuf.cn  riu.   Sie  Älteren  eebnbrkft  f.  II.  87  nnb  III.  997.  - 


Digitized  by  Google 


623 

hocbgeporoa  Fürst  unser  lieber  obeim  her  Wilhelm  Hertzog  zw  Gulch,  zw  dem  Berge  unnd  Graue  zw  Rauenspurg 
&c  unnd  sein  altforderun  diese  nachgcschricbenn  Lchensluckh  von  dem  hochgepornnen  forsten  hern  Phillipsenn 
pfaltzgrauen  —  unnserm  freuntlichen  Heben  hernn  und  vattcr  unnd  seinen  voraltcrnn  pfaltzgrauen  by  Rein, 
allen  seliger  unnd  loblicher  gedechtnus ,  zw  leben  gehabt,  gelragcnn  und  empfenglich  herpracht ,  inhalt  der 
Lehcnn  unnd  Reuers  britf  darüber  sagennde;  unnd  nach  desselbigen  hertzog  Wilhelms  one  manliche  Lehcnns 
erben  absterbenn  der  hochgepornn  fürst  unnsor  besunder  lieber  Oheim,  her  Johanns  rüdeste  sonc  zw  Cleuo. 
hertzog  zw  gulieb,  zw  dem  berge,  graue  zw  der  Morckhe,  zw  Rauenspurg  unnd  zw  Katzenelnbogen n  &c., 
dem  die  hochgepornn  furstin  unnser  libe  mome,  fraw  Maria  des  bcmelten  hertzog  Wilhelms  zw  gulch  unnd 
dem  berge  seligen  eynige  verlassene  dochter  clichenn  vermshclt,  durch  seine  Rette,  Imc  dcrhalb  unnd  us 
frundschafft  solliche  Lehcnstuckh  anesetzen,  gutwillichlich  zw  lyhenn,  unns  ersuchen  unnd  mit  vlys  bitten 
lassen  hat;  wie  wolc  wir  nun  in  ansehung,  dieselbigen  lehen  ledig  worden  unnd  unns  hcimgcfallen,  sollichs  zu 
thun  unnsers  achtenns  nit  schuldig  gewest,  das  wir  doch  bedacht  die  frundschafft  und  dinst,  so  der  vorgenannt 
hertzog  Wilhelm  by  seinem  leben  gcmcltem  unnserm  hern  vattere  seligcnn,  unns  unnd  unseren  geprudern 
gethanc,  auch  umb  derselbigenn  unnd  darzw  der  dinst  willcnn,  so  unns  unnd  unsen  erben  der  itzig  hertzog 
Johanns  &c  und  seiner  liebden  erbenn  kunfftiglichen  wole  thun  künden  unnd  mögen :  unnd  habenn  demnach 
seiner  liebden  unnserm  sipsverwanten  als  bertzogen  zw  gulch  solliche  Lehennstuckh ,  GraucschatHen, 
herlickeitten,  vogthien,  gerichten,  wilpenndo,  gleitt,  wasser,  weide,  Stet,  slos,  Closter,  dorffer,  Lannd  unnd 
Lewt  mit  allen  iren  zugehorungen  hoho  unnd  nidder,  also  als  die  hernach  benanndt  steent,  zw  rechtem 
Lehcnn  angesetzt  unnd  verlichenn,  setzen  die  seiner  libden  von  Neuwem  ane  unnd  lyhen  Imc  die  itz  gehörter 
mas.  —  Und  seindt  dies  die  Lehennstuckh  als  mit  namen  die  graucschatft  von  Moubach  mit  dem  walde  mit 
allen  andern  zugeborungen  unnd  begriffen  so  wie  man  das  genennen  magh,  item  hengbaeb  mit  der  herschafft 
unnd  was  darin  gehörig  ist  als  mit  namen  der  kernicher1  walt  unnd  die  vogthie  von  Tzulpgc  und  die  von 
Mcrsburden  mit  den  hogerichten  unnd  iren  zugeborungen;  item  die  kirchengicht  von  sandt  Maricnn  zw 
Tzulpge  mit  den  gutten  und  hoongerichten  genandt  die  palanzo  buyssen  unnd  bynnen  Tzulpge  mit  allen 
iren  zugeborungen  mit  virtzehenn  honcschefften  gehörig  utt  den  Schiuelberg  unnd  newn  honeschetften 
gehörig  uff  Kempner  heyde,  unnd  vort  den  wiltpane  zwischen  masze  unnd  Rein,  hohe  uund  nidder, 
hoben  der  Erde  unnd  darunder  der  erdenn,  mit  allem  seinem  begriff  unnd  zubehorungen ;  item  die  halb 
Graucschatft  von  Wede  mit  allem  begriff  unnd  zugeborungen,  doch  mit  beheltnus  an  dcrselbcnn  halbe™ 
graucschafft  von  Wcde  unns  unnd  unnsern  erbenn  pfaltzgrnuen  by  Rein  manreebt  daran  ongeuerde;  item 
die  Graucschatft  von  Neuwcnar  mit  aller  ircr  herlickoit  unnd  zugehorungen ;  item  die  vogthie  zw  Briske ; 
item  die  vogthie  von  Vilcke;  item  die  vogthie  von  Wesselich;  item  die  vogthie  von  Bergkbcim  mit  der 
herlickeit  unnd  geleide  zwuschen  Colnn  und  Bergkbcim  unnd  zwuschen  Bergkheim  unnd  Acbe  darzw 
gehorennde;  item  die  vogthie  von  pfaffendorfl;  item  die  vogthie  von  Iloltzwyler;  item  die  vogthie  von  sandt 
Cornelisroonster ;  item  die  vogthie  von  gressennieb;  item  die  vogthie  von  vrortzheim;  item  die  vogthie  von 
Turnich;  item  alle  eigenthumb  zu  louerich;  item  zwentzig  marckh  gelt»  utf  dem  benannten  unnsers  liben 
obeims  Hertzog  Johanns  eigen  Erbe  unnd  gut  bewysen  unnd  belacht,  die  er  unnd  sein  lehenns  erben  mit 
zweyhundert  marckhen  ablösen  mögen  wan  er  oder  sin  erben  wollen,  on  alle  argelist  und  geuerde  Und 
des  zu  urkundt  habenn  wir  unnse  ingesigell  an  disen  briff  thun  beuckhen. 

Gegeben  zw  Trier  als  man  schreib  nach  Christi  unnsers  hern  gepurt  Tawsendt  funtfbundert  und  zwelft 
jar  utf  den  nechsten  mondag  nach  dem  Sonndag  Misericordia  domini. 
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500.  ©raf  SfticolauJ  ju  ledltnburg  begibt  ficb  jum  €dju&e  gegen  bie  OetroUt^dtigfeit  feinet  BruberJ  Otto 
be$  jüngeren  mit  feinem  ©ctyloffe,  Mmte  unb  öanbe  Singer,  in  ben  C^trm  3°^ni^  &•  (Elet*. 
$erjog3  bon  3üli$  unb  <8erg,  beffen  Borfa^r,  $crjog  SBil&elm,  u)n  bon  8mb$rit  an  erjogen.  — 
1513,  ben  7.  September. 

Ich  Clais  graue  zu  Tcckcncnburgh  doin  kont,  so  als  der  wailgeborn  Otte  graue  zu  Teckcnenburg  der 
jonger,  myn  broider,  mich  hybevoir  gcfcncklich  angenomen,  gesatzt,  oeucll  mysshandelt  ind  darna  durch 
etligo  handelonge  mich  uysser  der  gefencknysse  gelassen,  darocuer  bedadinge  geschien  ind  ergangen  syn, 
de  derselue  myn  broider  an  mir  nyt  gchaldcn  noch  vollentzogcn,  sonder  darbouven  mir  myn  deyll  myn« 
slossz  Teckenenburg  zusampt  otligcn  andern  mynen  gudern,  renthen  ind  gülden  gcwcltlich  weder  got  ind 
alle  billicheit  genomen  ind  bis  noch  gcwcltlichcr  wysen  vurenthaldcn,  mirvastvill  unbillighcn  ind  unrcdelichen 
wcdcrwirdichciden  manchfeldincklich  mir  von  demseluen  myme  broider  begegent,  dat  alles  mir  unüdlich  zu 
gedulden  stcyt  ind  de  mircklige  noitturft  mich  dartzo  bewecht  ind  gedrongen  daegegen  zu  gedencken,  waby 
ich  verdadingt  ind  unverdarfft  by  dem  mynn  verblyuen  moige:  want  dan  der  durchluchtige  hoichgeborn 
fürst  und  herre  Wilbem  hertzoich  zu  Guyige,  zu  dem  Berge  und  graue  zu  Bauensberg,  myn  licuer  gnediger 
herro  seliger  gedechnyss  mich  van  kindtz  up  in  synre  fürstlicher  gnaden  hoeuc  ertzogen  ind  sync  furstlige 
gnaiden  mir  ouch  sonderlich  der  bloitzvcrwcntnysse  na  vast  gnaiden  bewyst  gehadt  hait,  demnae  hain  ich 
nu  den  durchluchtigen  hoichgeborn  furston  und  herrn  Johan  altetcn  sonn  zu  Cleue  hertzeuch  zu  Guyige,  zu 
dem  Berge  etc.,  mynen  gnedigen  lieuen  herren,  als  erucn  ind  nafoulger  hertzouch  Wilhems  seligen  angesoicht 
ind  synre  furstligcr  gnaden  de  unbillige  gcwcltlige  licndele  myns  broider  klcgelich  zu  kennen  gegeuen,  daby 
syne  furstlige  gnaiden  underdeniglich  ind  demoitlich  gebeden,  mich  ind  myne  clige  lyffserven  ind  myn  sloss, 
8tat  ind  ampt  van  Lyngc  zusampt  anderen  mynen  slossen,  landen,  gudern,  rentben  und  gülden  in  syncr 
furstliger  gnaiden  schirm,  verantweronge  ind  verdedingo  zu  nemen  ind  zu  entfangen,  dartzo  syne  furstlige 
gnaiden  sich  gnediglich  und  gutwillich  ergeuen,  des  ich  mich  als  billich  underdeniglich  ind  hoichlich  van 
syncr  furstligcr  gnaidon  bedancken.  Ind  ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  bekennen  öffentlich  mit  desem 
bricue  vur  mich  ind  myne  elige  lyffseruen,  dat  ich  mich  zu  mynem  gnedigen  lieuen  herren  van  Guyige  und 
Berge  durch  vuigcroirtc  synre  gnaiden  gnedige  vertroistonge  gedain  ind  ergeuen  hain,  so  dat  syne  furstlige 
gnaide  mich  ind  myn  sloss,  stat  ind  ampte  van  Lynge  van  nu  vortan  in  schirms,  verantweronge  ind  verdedings 
wysc  innehauen  sali,  mich,  myne  clige  lyflscruen  ind  desclue  myn  sloss,  stat  ind  ampt  zusampt  anderen 
mynen  sloessen,  landen,  guderen,  renthen  ind  gülden  vur  allen  gewcltlichen  und  unredlichen  sachen  zu 
beschirmen,  zu  verantworden  ind  zu  verdadingen,  so  syne  fürstliche  gnaide,  synre  gnaiden  eruen  ind  nakomünge 
mynre  ind  der  myuro  gegen  mynen  broider  ind  vort  yderman  nymantz  uysgescheiden  zu  cren  ind  rechten 
allen  bescheide  ind  billicheit  mechtig  syn  sali.  Herop  we  vurgemelt  hain  ich  mynen  amptluden,  dieneren 
und  allen  mynen  underdanen  mynre  slossz,  stat  ind  ampts  van  Lynge  bcuolhen,  myme  gnedigen  lieuen  herren 
van  Guylgo  ind  Berge  schirms,  verantweronge  ind  verdadingswyse  gewartich  ind  gehoirsam  zu  syn,  ouch 
zu  synre  furetligen  gnaiden  oeder  der  synre  gesynnen  orfenonge  zu  Lynge  zu  hauen  gegen  dieghiene  aynre 
gnaiden  des  van  noiden  syn  wurde,  ind  darutf  syner  furstliger  gnaiden  oeder  dieghiene  s}*ne  gnaide  dartzo 
verordenen  wirdet  geburlichc  hulde  ind  eyde  zu  doin,  wnnt  dit  we  vur  crkleirt,  also  myne  ernstliche  mevnonge, 
wille  ind  beuelh  ist,  sonder  alle  argelist  Ind  dis  zu  urkonde  der  wairheit  gantzer  ind  vaster  stedicheit  hain 
ich  Clais  graue  zu  Teckenenburg  myn  sicgell  an  desen  briefl*  gehangen,  ind  zu  vorder  getzuge  hain  ich  de 
wailgeborcn  ind  edclcn  myno  lieue  vedder  ind  neuen  Johan  graven  zu  Oldenburg  ind  Delmenhorst  ind 
Philips  den  jongeren  grauen  zu  Waldccken  gebeden  vre  lieflden  siegelle  by  dat  myn  zur  konden  heran 
zu  bangen. 

Gegeuen  in  den  jaren  as  men  schrcyff  na  der  geburt  uns  hören  Duysent  vunflhondert  und  drutzchen 
uff  unser  Heuer  vrauwen  auent  natiuitatis. 
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507.  £trjoa  3obann  fc.  (Hebe  berftdnbigt  fitb  bur*  Sermittelung  Der  ganbftdnbe  mit  ber  6tabt  SCBefcl, 
inbem  er  ifyr  bie  jdbvlitbt  Sffia^l  Don  12  ©efAtoornen,  lägcböffen,  2  SBürgcrmeiftern,  12  9Wtbni  unb 
2  ftentmeiftan  beroilliftt,  bic  §öbe  ber  Srüdjten  feflfe&t  unb  ba$  9W uxß  >  ©erfahren  feine«  9ti#ter$ 
jux  Scföfeunigung  ber  JBonjiebmig  ber  Urteile  abftent.  -  1514,  ben  17.  Hoberaber. 

Wy  Johan  van  gaitz  gnaiden  hertougb  van  Cleue,  greuc  van  der  Marcke  ind  van  Katzennellenbaigcn 
doin  kondt,  alsoc  sich  hierbovoren  tussebeu  ons  ind  den  unsen  van  Wcscll  twiste,  irringb  ind  scbelingh 
erbeucn  untb  etliche  geschefften,  bendcle  ind  smccbingb,  sy  tegen  ons,  unser  hoicheit,  heirlicbeit  ind 
gcrechticheidcn  vurgenaemen  solden  heben,  wulchc  twiste  und  schelyngh  die  boegebaren  fürst  unsc  fruntliehc 
licuo  soen  hertougb  tot  Guylich,  toc  dem  Berge  &c ,  ritterschap  ind  stede  der  landen  Guylich,  Berge,  Cleuo 
ind  Marcke  then  herten  genaemen  ind  die  gerne  nedcrgclacht  gesyen  beden,  ind  van  on*,  myt  ermanyngen 
der  unser  van  Wcscll  mcnnichuoldigen  getruwen  diensten,  begert  ind  gebeden  heben,  syner  lieifden  ind 
unser  tzamen  lnntschappen  to  willen  gönnen  eyn  niiddcll  tusschen  ons  ind  den  onsen  van  Wesell  to  vvnden, 
dairby  die  onsc  van  Wcscll  myt  ons  der  irringh  ind  gebrechen  haluen  weder  gcschcidcn  ind  verenicht 
mochten  werden:  so  bekennen  wy  vur  ons,  onse  cruen  ind  nakomelyogon,  dat  wy  durch  sulchcn  begerten 
ind  beden,  oick  in  ansyen  oirs  mcnnichuoldigen  dienst/,  sy  to  ineer  tydeti  unsen  vurvaideren  mylden 
gedechtnisse  ind  ons  gedain  ind  bewesen,  unsen  licuen  soen  ind  unser  t/amen  lantschappcn  gegont  ind 
togelaitcn  hebben,  eyn  verraem  van  sulche  gebrechen  to  doin,  als  geschiet  is  ind  hiernac  bescreucn  volght 
Item  dat  die  gemeynte  dcrseluer  unser  lieuer  stat  van  Wcscll  nu  voirtan  op  oeren  gewoentlichen  koirdach, 
dat  is  mit  naemen  opten  maenendach  nac  den  Sonnendach  Bcminiscerc  in  der  fasten,  ind  so  voirtan  alle  jair 
op  tcoselucn  dach  uith  oeren  vier  vicrdelen  kyseu  »ullcn  twclff  manne,  dat  is  to  verstayn  uit  iclichen  vicrdell 
dry  bescheiden  manne,  diewulche  twclft  manne  als  die  gekaren  ind  van  den  alden  burgermeister  geeydt 
syn,  soo  sullen  dieselve  twclff  gekaren  manne  voirt  kysen  op  oeren  eydt  twcltT  schepen  van  den  cirbersten, 
vroemsten,  wiesten,  veruairensten  ind  vcrstcndelstcn,  die  sy  van  oeren  bürgeren  dairtoc  *id  nutste  ind 
beqwcmstc  wüsten,  diewulche  twclff  schepen,  als  die  van  den  alden  burgermeister  geeydt  svn,  vort  under 
sich  twe  burgermeistere  kysen  sullen.  Oick  so  sullen  dicselue  twclff  seepen  kysen  uith  der  gcmcvntcn  sess 
raidc,  ind  die  twelff  gekaren  van  der  gcmcvntcn  sullen  oick  kysen  sess  raide,  maickt  alsoo  tocsamen  twclff 
rnide;  oick  soc  sullen  die  twelff  gekaren  seepen  ky»cn  twe  rentmeisters  uith  den  twclff  raiden.  Ind  dieghoene 
die  tot  bnrgermeisters,  seepen,  rait  ind  rentmeisters  gekaren  werden,  ensullen  geyne  doitslegere,  cebreickere, 
-wuyekener  noch  ccrlovss  wesen,  ind  oft'  die  twelff  gekaren  van  der  gemeynte  toc  cn>gcr  tvt  enige  seepen 
verkoiren,  die  myt  quaider  feiten  bclumeth  ind  besmeth  weren  ind  dciisclucn  woe  recht  is  van  onserwegen 
8«lx  bewieslich  auerbiacht  iod  genoichsam  to  Wesell  voir  oeren  gt  boirlichen  richter  erkandt  wurde,  sobalde 
dan  wy  oen  deshaluen  deden  scryucn,  sullen  sy  tcr  st<»nt  dioseluen  ontsetten  ind  anderen  bequemen  in  oere 
stede  verkjsen;  ind  die  erffschependomb,  als  sv  bvshcr  gebruvekt  hebben,  salt  dairmede  nu  vor  tan  äff  ind 
van  nyet  syn.  Item  soewie  bynncn  unser  licuer  »tat  Wesell  eyn  mess  op  den  anderen  toege,  sali  van  yder 
rncsstrecken  dry  aide  schildc  gebroickt  hebben,  ind  desgelichen  die  den  anderen  wonden,  sali  oick  van  yder 
-wonden  in  dry  aide  schildo  verfallen  syn  ind  gebroickt  hebben,  dairvan  dry  deill  in  onser  behueft  ind  twe 
deile  in  onser  Heuer  stat  van  Wesell  behueff  komen  sullen;  ind  wie  den  anderen  blacwe  off  blont  slucgc, 
•all  in  anderhaluen  alden  schildt  oick  onss  ind  onser  licuer  stat  Wesell  verbroickt  ind  verfallen  syn.  Weir 
euer  saicke,  dat  yemant  genoedicht  wurde  umb  syn  lieft'  to  ontweren  ind  sulx  woe  recht  is  bewiesen  konde, 
die  solde  der  broicken  ontledicbt  ind  gefryet  syn.  Item  soc  sich  nnse  lieue  stat  van  Wcscll  ind  oere  burger 
beckigen,  dat  sy  mercklich  an  oren  gerichte  myt  onser  al>*cryuongen  ind  opstcllyngh  0nss  richters  to  Wesell 
verkort  ind  vcrcchtcrt  werden,  so  is  bckalt  dat  wv  ind  die  onsc  richter  aldair  dat  gerichte  nn  voirtan  svnen 
ordentlichen  ind  geboirlichen  ganck  ind  uitbdradit  woe  recht  is  hebben  laiten  sullen,  sonder  envge  saicken 
dairaff  to  scryucn  ader  dat  gerichte  to  «tollen,  ind  dat  die  richter  Derick  van  Duysseldorp  inj  eyn  yder 
richter  nae  oen  onaer  Heuer  stat  Wesell  sonder  vertreck  in  synen  eyde  besweren  sali  aldus.  dat  hv  sali 
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wesen  nu  lad  in  tokom enden  tyden  cyn  rechtferdich  richter,  sonder  ennyge  annemyngh  der  personen,  fad 
dat  hy  sali  richten  den  rycken  als  den  armen  ind  den  groiten  als  den  cleynen,  onss  tot  unsen  rechten  fad 
onser  Heuer  stat  van  Wesell  tot  oeren  rechten,  yderman  nac  wysingh  der  seepen  sali  recht  doen  ind 
wederfairen  laiten,  ind  sali  dat  gerichtc  ind  den  rechten  synen  ordentlichen  ganck  hüten  hebben  wnder 
vertreck,  weigeringh,  ontleggcn  off  bcuele  onser,  onser  erucn  ind  nakomelyngen,  scrifftlich  off  montlich,  «ot 
men  dat  bedencken  mochte,  oick  nyet  wederstaende  ennyge  geloifftcn  ind  eyden  hy  ons  gedayn  mochte 
hebben,  ind  als  dio  ordelen  uithgeweson  syn,  asdan  sonder  ennych  vertoch,  indraebt  off  weigeringe  geboerliche 
executie  woe  recht  is  derBeluer  uitgewesen  ordelen  doin  sali.   Idoch  soe  sullcn  ind  moigen  wy  icliche 
saicken  an  den  rechten  aldair  hangende  eyns  vierthien  daige  opsebortten  ind  dairenbynnen  versuyeken  ind 
arbeit  ankeren  laiten,  die  parthyen  in  der  guetlicheit  toc  verdraigen,  ind  soe  ons  sulx  ontstonde  ader  eyn 
der  parthyen  fo  dem  guetlichen  daige  nyet  verstayn  dan  des  rechtens  eyschen  ind  begeren  wolden,  sollen 
ind  willen  wy  nac  umbganck  der  vierthien  daige  dat  recht  voirtan  sonder  ennych  vorder  opschorttyngh  ider 
affscryuingh  synen  oi*dentlichcn  ganck  nemen  ind  behalden  laiten;  ind  off  ennyge  parthyen  ongelegen  were 
des  guetlichen  daiges  gefollich  to  wesen,  sulx  »all  wesen  bueten  onser  ongonst  ind  ongnaide.   Item  dat  die 
seepen  onser  Heuer  stat  van  Wesell  alle  ordelen,  die  an  sy  to  hoyffde  komen,  bvnnen  den  neisten  volgcnden 
jair  Bonder  langer  vertreck  wiesen  off  die  voirtan  to  hoyffde  schicken  sullen,  ind  dairto  alle  saicken,  die  an 
den  rechten  bvnnen  Wesell  bespraicken  ind  angehauen  syn«  sobalde  ommors  moigelich  ind  doenlicb  is,  nie 
inhalt  der  seepen  eydt  myt  oere  rechtzclcryngen  ader  to  hoiffde  wiesinge  uithgericht  ind  geevndt  werden, 
wulch  sich  doch,  als  die  saike  uitgedynght  ind  an  cyn  ordell  gestalt  is,  nyet  bauen  eyn  jair  daimeirt 
vcrtrccken  sali,  ind  oick  dat  sy  sullen  alle  ordelen,  die  van  oere  gcboirliche  hoefft  wederumb  an  sy  geschickt 
werden,  ter  stont  ader  bynnen  cynre  maent  then  längsten  apenen  ind  den  parthyen  auergeucn,  ind  sy 
dairmede  ther  eyntschap  helpen  ind  alle  oere  uyterste  macht  dairinne  doen  inhalt  der  seepen  oeren  eydt. 
Ind  hiermede  hebben  wy  die  onse  van  Wesell  wederomb  to  gnaiden  genaemen  ind  oen  alle  onwille,  torae 
ind  ongonst,  die  uith  ten  vurschrcuen  geschefften,  hendele  ind  smehyngh  verrcsen  syn  mögen,  gebeel  ind 
all  verlaiten,  sullen  oick  desgelichen  die  onse  van  Wesell  van  allen  anderen  saicken,  tospraicken,  schelyogt 
ind  gebrechen,  woe  die  oick  bys  tot  desen  daige  toe  herkomen  weren,  nyet  dairvan  uithbehalden ,  myt 
onss  gescheiden  ind  verleken  syn,  ind  alle  gnaiden,  priuilegien  ind  vryheidcn,  uitbgescheiden  wea  in  desen 
verdraige  verändert  wurdt,  weder  genyeten  ind  gebruyeken  moigen,  als  sy  voir  anganck  deser  irringb  fad 
twydracht  to  doin  plcgen;  beheltlich  doch  ons  unser  anspraicke,  die  wy  tot  soeroygc  paro'culare  personeo, 
als  netuentlich  Andries  Duden,  Dcrick  Kedkcn  ind  Uenrick  Kramp  hebben  moigen,  dat  wy  die  voir  oereo 
themelichen  ind  geboirlicben  richter  bynnen  onser  stat  Wesell  tot  onvertaigbden  rechten  anspreicken  ind 
voirt  onss  rechtens  nae  priuilegyen  ind  rechten  onser  stat  Wesell  auer  dieselucn  aldair  verbeiden  ind  nemen 
sullen  moigen  laiten:  allet  sonder  argelist   Orkonde  der  wairheit  ind  aller  vaster  stedicheid  hebben  -wy 
myt  ou»s  selffs  ind  onser  treffheher  rede  medeweten  unsen  meesten  scgell  an  desen  onsen  brieft"  doin  ind 
bieten  hangen. 

Gegevcn  in  den  jähen  onss  beiren  Duysend  vyffhondert  ind  vierthien  op  vrydach  na  sunt  Martensdach 
des  h.  busschops. 

508.  flaifer  Wajimflian  I.,  gegen  ben  bei  (Sntjiebung  be*  ^erjogtbumö  (Beibern  bie  «rafen  Cincenj  unb  Strnhffl* 
&.  2Rör$  mitoirfenb  getoefen,  bcrjtdjtet  auf  feinen  besfallftgen  Stofprud)  auf  bie  @raff($aft  SJWri  ju 
(Sunjien  ber  Stona,  Ütxbter  beö  trafen  SBilbelm  to.  JBieb  unb  ber  SKargaretba,  ©cbtoejta  {eneS  «rafen 
8ernb«b,  ba3  trorfene  (Eigentum  an  ber  §filfte  biefet  ©raffdjaft  fid)  botbebaltenb.  —  1515,  ben  13. SRai 

Wir  Maximilian  von  gottes  genaden  erwclter  Römischer  kayser  &c.  bekennen  offentiieh  mit  disem  briefe 
and  tbun  kundt;  als  in  versebinen  iaren  das  bertzogthumb  Ghelldern,  so  weilend  dem  durch lewchfa'gea 
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Fürsten  hern  Karin  hertzogen  zu  Burgundi  unserm  lieben  8 weher,  und  nachmals  ans  und  unserm  haws 
Bargnndi  von  dem  h.  reiche  als  desselben  aigenthumb  gch'hen  aus  unser  ruewigen  possess  und  rcgicrung 
abgewendet  worden  ist,  des  dan  weilend  Vincentz  und  Bernhart  grauen  zu  Mors  und  Sarwerden  zum  tail 
ursachcr  gewesen  sein;  dardurch  wir  zu  iren  granschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  guettem 
vorderung  und  gerechtigkeit  gehebt:  ist  ietz  der  edel  unser  und  des  reichs  lieber  getrewer  Wilhelm  graf  zu 
Wyde  und  herr  zu  Runckel  für  uns  komen  und  hat  uns  von  wegen  der  edeln  unser  lieben  andechtigen 
Anna  seiner  tochter,  so  er  boy  weilend  seiner  eelichen  hawsfrawen  Margrethen,  des  genannten  graf  Bcrnhaxts 
swester  geboren  hete,  diemuetigklich  angerueffen  und  gebetten,  das  wir  aus  kayserlicher  miltigkait  solch 
unser  vorderung  und  gerechtigkeit  zu  derselber  seiner  tochter  erbschafft,  sovil  ir  an  derselben  irs  uranhern 
und  vettern  der  grauen  zu  Mocrss  und  Sarwerden  gelassen  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und 
guettern  zusteet,  fallen  und  sy  zu  solcher  ir  erbschafft  komen  zu  lassen,  gnediglichen  geruchten.  Des  haben 
-wir  angesehen  sein  vleyssig  bete,  auch  die  getrewen  nutzlichen  dinst,  so  sein  clltcrn  und  er  uns  und  dem 
b.  reicho  bisher  mennigfeltigklichen  bewisen  und  er  sich  kunfftigklichen  zu  thun  erbewt,  und  darurob  unser 
vorderung  und  gerechtigkait  zu  ircr  erbschnfft  der  grauen  Vinccntzen  und  Bernharts  von  Moers  verlassen 
graffschafften,  hcrrschaft'ten ,  slossen,  Stetten  und  guetern  gnedigklich  abgcstclt  und  dcshalbcn  demselben 
graue  Wilhelmen  von  Wiede  in  namen  und  an  stat  seiner  tochter  alle  unser  vorbestimpt  vorderung  und 
gerechtigkeit  gentzlicben  ubergeben  und  darauf  mit  ime  disen  vertrag  gemacht  und  bcslossen,  also  das  graue 
Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben  die  berurten  graffschafften,  herrschafften,  sloss,  stet  und 
gueter,  sovil  der  graue  Vincentz  und  graue  Bernhart  von  Moerss  inngehabt  und  verlassen  haben,  eouil  dan 
derselben  tochter  von  erbschafft  wegen  zugehört,  erfordern  und  guetlich  oder  rechtlich  mit  unser  hilff  und 
furderung,  die  wir  inen  allezeit  sovil  sich  gepurt  beweysen  wellen,  einziehen  und  zu  iren  banden  bringen 
'sollen  und  mugen,  von  uns,  unsern  erben  und  nachkomen  unuerhindert.  Und  so  wir  das  hertzogthumb 
Ghclldern  erobern  sollen,  wellen  wir  inen  alles  das,  so  den  egedachten  von  Moers  zugehört  hat  und  in 
demselben  hertzogthumb  gelegen  und  seiner  tochter  angehorig  ist,  auch  gnedigklich  zustellen  und  volgen 
lassen,  alles  in  der  gestalt  und  mit  dem  vorbehält,  das  wir,  unser  erben  und  nachkomen,  ertzhertzogen  zu 
Oesterreich  und  Burgundi.  ein  gleichen  und  gemainen  teil  an  allen  denselben  graffschafften,  herrschafften, 
slossen,  Stetten  und  sonderlich  an  sloss  und  stat  Moers  in  rechter  gemainschafft  haben  und  behalten  und  die 
zu  allen  unsern  notdurfften  und  geschefften  wider  menigklich  gebrauchen  sollen  und  muegen,  doch  in  unser 
selbs  costen  und  on  iren  schaden  Sy  sollen  auch  darinn  wider  uns  und  unser  bewser  Oesterreich  und 
Burgundt  nyemandts  enthalten  noch  die  unsern  daraus  beschedigen  lassen  noch  auch  das  selbs  nit  thun.  Ob 
sy  auch  über  kurtz  oder  lang  von  den  obberurten  graffschafften,  herrschafften,  slossen,  Stetten  und  fleckhen 
ichts  verkawffen,  versetzen,  ubergeben  oder  in  ander  weg  verendern  weiten,  sollen  sy  uns  das  zuvor  anbieten 
und  urab  ein  zimlichs  vor  allen  andern  volgen  und  zustecn  lassen;  were  uns  aber  nit  gelegen  dasselb 
anzunemen,  so  muegen  sy  das  auf  ander  wenden,  doch  den  die  nit  unser  und  unser  hewscr  Oesterreich  und 
Burgundt  veind  und  widerwertig  sein.  Und  damit  graue  Wilhelm  von  Wiede,  sein  tochter  und  ir  erben 
solcher  unser  kayserlicher  miltigkait  noch  mer  emphinden,  so  haben  wir  inen  diso  sonder  gnad  gethan,  also 
das  sy  nu  hinfur  unsern  gleichen  gemainen  teil  an  all*n  obgemeltcn  graffschafften,  berrsebafften ,  slossen, 
Stetten  und  guetern  ambts  und  verwesungs  weyse  gleichwie  iren  teil  frey  ledigklich  innhaben,  nutzen  und 
niessen  muegen  und  uns  davon  nichts  anders  dan  wie  obsteet  zu  geben,  zu  thun,  noch  zu  dienen  schuldig 
sein  sollen.  Und  so  es  die  notdurfft  erfordert,  wellen  wir  inen  in  gepewen  und  undcrhaltung,  auch  in 
belegerungen  gnedige  hilff,  schirm,  rettung  und  handthabung  beweisen  als  sich  von  solcher  gemainschafft 
wegen  gepurt   Mit  urkund  ditz  briefs  besiegelt  mit  unserm  kayserlichen  insigel 

Geben  zu  Triend  an  dem  dreizehenden  tag  des  monats  May,  nach  Criati  gepurdt  Fnnfftzebenbundert 
und  im  funfftzehenden,  unser  reiche  des  Romischen  im  ain  und  dreissigsten  und  des  Hungrischen  im  sieben 
und  zwantzigsten  iaren. 
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309.  ©a«  ©omcapittl  öon  Säln  beröffenHidjt  feine  am  14.  3R4tj  m  btt  Uerfon  be«  ©rafen  $enn<mn 
bon  SBieb  getroffene  SBabl  eine«  <&rjbifd>ofS.  —  1515,  ben  II.  3uni.« 

• 

Wir  dechcn  und  capittel  der  dhumkyrchen  zu  Collen  enbieden  uch  den  wolgcpornn  eddelen  strengem] 
Testen  vursicbtlgen  wysen  unnd  ersannen  unsen  Heuen  neuenn  und  besunder  gudenn  frunden,  allen  und 
iglichen  grauenn,  cdelman,  ritterschattt,  araptlewtcn,  burgermeistern,  scheffen,  reden  und  gcmcvnden  der 
Stadt  Colnc  und  anderen  Steden  unnd  vort  der  gantzer  lantschafft  und  den  undersaissen  gemeynlichcn  dess 
gestiebte  von  Collen  uff  dyssyt  Rhynss,  und  auch  uff  gynssydt  Hhynsz  in  Wostpbalenn  und  in  dem  Veste 
von  Recklinckbuyseri  samen  und  igliebenn  besunder  unserenn  fruntlicben  gruysz  zuroirn  unnd  thun  uch  20 
wyasenn:  As  wilne  der  cirwirdige  fürst  here  Philipps  ertzbisschoff  zu  Collen,  dem  got  gnade,  vonn  diesem 
ertrich  verscheydenn  ist,  hain  -wir  deebenn  und  gemein  capittel  vurgeschriouenn  nalie  beschreuenn  rechte, 
loblicher  gewonheyt  und  alden  herkomenn  unser  kyreben  utt  gudestags  vierzehinden  tags  desz  monete  Merks 
niest  verlcdenn,  in  unszerem  capittclhuysz  dairumb  versampt,  den  hoichvrirdignten  furstenn  und  herenn, 
borenn  Hermann  graue  zu  Wiedde,  unserenn  mitcapitulaircanonichen  und  gnedigsten  herenn,  zu  eyme  herenn 
und  ertzbisschoff  der  heyiger  kireben  von  Collenn  eyndreebtlichen  sunder  ycmnndts  widderspraich  erweit 
und  gekoerenn,  denselben  wir  uch  mit  diesem  unsem  offenen  briefe  dairfur  alsoe  presenteren  und  furbringeno 
durch  die  wirdigenn  wolgeporenn  und  eddelen  beren  Joban  von  Seyn  graue  zu  Wytgensteyn,  Conradt 
graue  zu  Dicpholt  und  Degcnbardt  Wytte,  unsc  mitcapittulaircanoniclien,  bcwyszer  dyssclben  brieffs. 
Begerenn  und  gesynnen  dairumb  fruntlich  von  ueb  sementlicb  und  besunder,  dat  Ir  genanten  heren  Hermann 
▼ur  cynenn  crwcltcnn  herenn  und  zu  eynem  ertzbisschoff  der  kyrehenn  und  gestiebts  von  Collen  vurschrieuen 
uffnemen  und  entfangen,  ieme  dairuff  mit  den  Schlössen,  zcollen,  Steden,  vesten  unnd  atnpten  dcssclucn 
gestiebts  gewarten  und  auch  buldunghe,  eyde,  gclotttc  und  gehoirsambeyt  doin,  als  von  alters  herkomeno* 
unnd  gewonlich  ist,  diesscluen  unso  mitcapittulaircanonichf\  dyc  wir  mit  "diesem  unsem  brieue  dairumb  zu 
uch  schicken,  uch  von  unsen  wegenn  ouch  forter  muntlich  besehe vden  und  sagenn  werden;  wvlchon  unsen 
miteapittulaircanonichen  Ir  gcnszlich  glich  uns  selfls  dairinn  wyllen  gclcuucn  und  uch  in  allen  sachenn  ood 
puneten  guitwylligh  unnd  gehoirsamlicb  hauenn  und  bewyszenn,  als  zieh  dat  alsoe  byllicb  gepürt  ind  wir 
uch  ouch  samen  und  besunder  aen  allenn  zwvuell  desz  gcnszlich  zu  betrugen.  Innd  uff  dat  uwere  bellten 
unsen  eyndrechtlicbcn  wyllen,  meynunghe  und  begerde  hyrinn  öffentlichen  verstebin  erkennen,  aoe  bain  wir 
dochenn  und  gemeyn  capittel  1  unser  kyrclienn  groysse  scgcll  mit  unser  aller  wyst  und  guden  wyllen  an 
dyessen  brictf  doin  bangenn. 

Gogeuen  im  jair  unsers  herren  Duyszcnt  vunflhundcit  und  vunffzehn,  utf  montagh  niest  nahe  de» 
beylgenn  Sacramentedagb. 


*  (5rjbifö)of  »oc,  in  Öemfijjljttt  ber  notaritUtn  Gonvocation  bt«  I>emco»ittl«  jur  9?tun>afj(,  am  12.  gtbruar  1515  ÜbrnM 

gtgtn  7  Ittjr  gtfrorbtn.  33a«  Copiltl  wählte  btn  ^ermann  Don  SBieb  am  folgtnben  14.  iHärj,  twldjer  anet)  fofort  bit  betanntt  Sapitulaticn 
unb  (Srbfanbrtwrrimgung  btfdjttmr.  Die  »S(b,t  tröffm-itn  barouf  btm  Somcoptttl,  baß  nactj  ibwtn  Öutadjttn  bit  ftitrlidjt  Bfflattnng  btt 
8tid)e  $f)ilq»p«  ttmo  innrrtialb  jta>«  S&ea>tn  an  einem  bem  Capitel  gtttgtntn  lagt  gt{a)tf)tii,  injiuifdjtu  btn  ftiirfltn  btr  Zobtofau*  angtjtigt 
rotrbtn  ttnnt.  SBirllicb,  erhielt  $trmann  ffl>n  mit  Urfunbt  d.  d.  „zw  Metz  an  der  Eisth  den  scch»undzw*in(zigiaten  ug  des  montu 
ApriUs«  1515  Don  «aif«  iWarimiliau  bie  »«Innung  mit  ben  «tgalien  unb  »on  btm  'JJabjtf  ?eo  X.  mit  «u£U  d.  d.  Rome  »päd  $. 
Petrum  idus  (Iii)  Junii,  puntif,  a.  III.  bie  QtftStigung.  2>ie  obtgt  SBafjloeröfftntlidjung  bt0  2)omcapittlt  ifl  olfo  root)(  wrfdiobfn  tuetttr., 
bi«  bit  $tfkattnng  bt«  «orgängttfl  gejd)cbnt  mar.  fcitrnacb,  berichtigen  fid}  bit  bitijtrigen  Ungabtn  aber  btn  2obe«tag  f  b,ilipp«  unb  bit 
ffiab,!  Hermann*.  ?t(jttrtr  mar  nur  trft  jmn  Subbiacon*  gtmtifif,  rotfirotgtn  ?eo  mit  'Örttn,  die  XXVI.  Junii  MDXV,  i^m  gtflattttt.  fia) 
eon  tintm  btfitbigtn  gtiflltdjtn  Obtrn  an  tintm  unb  btmjtlbtn  2agt  jum  3)iacon  unb  ^ritjltr  wtitjtn  ju  tafjtn.  Sdjon  t>ort)tt,  am  20.  3aai, 
ballt  tr  ib^m  mit  SButle  d.  d.  Rame  apud  s.  I'ctrum  a.  iricarnationis  dorn.  Will,  quirigemesimo  quinto  deeimo,  duudrcimo  k»l.  Julii. 
ba«  Radium  brmiQtgt,  mtldjrt  ib,m,  „pustquam  roiinus  coo»ccr*iioni»  suseeperi*",  übtrrtid)t  torrbtn  fofltt.  Sr  tmaimte  it)n  fobann  pm 
legatu»  natus  in  btr  cälntfdjrn  $ro»ht|,  mit  bttfrt  bic  beiben  Sorgängtr  ^trmann  nnb  <^Ui»p  grotfen,  uub  gtntljmigtt  bie  9««iübttti5 
btr  tintm  ontrtttnben  (£r)bi(n>oft  jnBfbfnbtn  prt*e«  primaria«,  mit  »utUn  d.  d.  Rouie  VI.  kaL  Julü  1515. 
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810.  ftaifet  aRajimilian  L,  totUber  fbebem  betoilligt.  bem  Sungberjogc  Sobann  b.  (Hebe,  <M  Oemable  btt 
Maria,  Zoster  bc$  ScrjogS  SBifhelm  b.  3ült(b  unb  Serg.  Orafen  bon  Habeiufbcrg,  nad)  beffcn  lobe 
bie  Kegolien  biefer  ßanfce  berleibcn  ju  tocüen,  ertbeilt  haju  bem  Ronige  ffarl  b.  epanien  ben  «uftrag. 
—  1516,  bm  18.  3uli. 

Maximiiianus  diuina  fauonte  dementia  Komanorum  imperator  &c.  notum  faeimus  tenore  presentium 
untuersis,  cum  quondam  Wilhclmus  dux  Juliacensis  et  Montcnsis,  comes  in  Rauenspurg  sine  filiis  ot  hcredibua 
tnascolini  sexus  extremtim  clauserit  diem,  et  uos  ex  singulari  gratia  consenserimus  illum  Joannem  iuniorem 
ducem  Cleuensero,  prineipera  et  consanguineum  nostrum  charissimum,  tarn  proprio  eius  quam  nomine  Marie 
prefati  quondam  Wilhelmi  ducis  filio  legitime  et  naturalis,  prineipis  et  consanguineo  nostre  charissime,  conaortis 
eius,  inuestire  et  ipsi  rcgalia  concedere  de  eiusdem  ducis  Wilhelmi  rclictis  prineipatibus  et  prouineiis  Juliaci, 
Montis  et  Rauenspurg,  simusque  in  presentiarum  tot  tantisque  arduis  negotiis  et  grauisairais  bellorum 
expeditionibus  occupati,  ut  in  propria  persona  huiusmodi  concedere  inuestituram  et  regalia  noquoamus:  ideirco 
dedimus  et  conceasimus,  prout  tenore  presentium  damus  et  concedimus  serenissimo  et  potentissimo  prineipi 
domino  Carolo  catholico  rogi  Hispaniarum  utriusque  Sicilie  atquo  Hicrusalem,  archiduci  Austrie,  duci 
Burgundie,  Brabantie,  comiti  Flandrio  et  Habspurgi,  fratri  et  filio  nostro  charissimo,  oronimodam  auetoritatem, 
potestatem  et  facultatem  nostro  nomine  et  loco  prefatum  illum  Joannem  iuniorem  ducem  Cleuensem  tarn  eiua 
proprio  quam  nomine  prefate  sue  conthoralis  inucatiendi  et  rcgalia  tradendi  de  prefatis  ducatibus,  prineipatibus, 
comitatibua,  dominüs,  terris  et  prouineiis  Juliaci,  Montcnsis  et  Rauenspurg  in  Omnibus  et  per  omnia,  sicut 
quondam  dux  prefatus  Wilbelmus  socer  et  pater  corum  illos  vel  illa  habuit,  possedit,  tenuit  et  recognouit 
a  nobis  et  sacro  imperio,  reeepto  prius  ab  co  vice  et  nomine  nostro  et  sacri  imperii  ac  pro  nobis  et 
sucecssoribus  nostris  in  dicto  Romano  imperio  solito  fidelitatis  iuramento,  in  bunc  modum  qui  sequitur: 
Ego  Joannes  junior  dux  Cleuensis,  Juliacensis  et  Montcnsis,  comes  in  Rauenspurg  promitto  et  iuro  ad  saneta 
dei  euangelia,  que  in  presentiarum  corporaliter  attingo,  quod  exnunc  in  antea  ero  fidclis  et  obediens 
serenissimo  et  invictissimo  prineipi  et  domino,  domino  Maximiliano  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio 
et  post  mortem  eins  successoribus  maiestatis  sue  in  imperio,  nec  unquam  ero  in  consilio  nec  consentiam 
ullatcnus  in  tractatum  et  partieipationem,  ubi  tractabitur  periculum  persone,  honoris  et  decoris  ac  statu« 
maiestatis  sue  et  sacri  imperii,  sed  potius  salutem  suam  defendam  ac  sacri  imperii  decus  et  commodum 
promouobo,  damnaque  illius  pro  possibilitate  mca  euitabo  et  avertam,  et  si  quo  contra  personam  maiestatis 
sue  et  dictum  iroperium  intellcxero  moliri,  pro  viribus  obuiabo  et  resistam  et  de  illis  maiestatem  suam  fideliter 
admonebo,  ac  omnia  alia  et  singula  faciam  et  peragam,  que  ad  officium  prineipis  et  fidclis  vasalli  maiestatis 
sue  et  sacri  imperii  de  iure  vcl  consuetudine  concernunt,  dolo  fraudeque  semotis.  Sic  me  deus  adiuvet  et 
her  saneta  dei  euangelia.  Itaque  prefatus  dux  Joannes  super  adepta  huiusmodi  inuestitura  et  regalibus  sibi 
concessis  a  prefato  serenissimo  filio  nostro  charissimo  rege  catholico  possit  valeat  et  debeat  prefatos  ducatus, 
comitatus,  dominia  et  patrias  administrare,  regere,  gubernaro  eisdemque  uti,  frui  et  potiri  non  aüter  ac  si 
super  eisdem  a  nobis  fuiaset  inuestitus  et  coram  nobis  eorundem  regalia  aeeepisset  Promittentes  in  verbo 
nostro  cesareo  nos  huiusmodi  conecssionem  regalium  et  inuestiture  ratam,  gratam  et  firmam  perpetuo 
habituros  nec  eisdem  in  aliquo  contraventuros.  Ilarum  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  appensiono 
roboratarum. 

Datum  in  Faucibus  Montium,  die  deeima  octaua  menais  Julü,  anno  Millesimo  quingentesimo  sexto 
deeimo,  regnorum  noatrorum  Romani  triceaimo  primo,  Hungarie  vero  riceaimo  septimo. 
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811.  «rof  JBütyim  b.  «Raffau  unb  SHej  beteinbart  mit  bem  (ErjHf^ofe  Scrmann  b.  6öln  auf  I» 
3abre  greijügigfeit  ihrer  gegenteiligen  Untertanen  in  fBeflbb>len  unb  im  Hmte  Siegen.  —  1517, 
ben  21.  €eptfniber. 

Wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauw  und  zun  Dietze  bekennen  und  doen  kunt,  das  wir  uns  dem  hochwirdigsten 
durchluchtigen  fursten  und  beren  II  er  man  der  h.  Kirchen  zu  Collen  ertzbischoffe  &c,  zu  underthenigem 
gefallen  und  friedelebenswillcn  zwisschen  siner  churfurstlichen  gnaden  lantschaft  zun  Westpbalen  und  unser 
grauesebafft  Nassauw  dem  ampte  zun  Siegen,  als  dai-widder  stoesset,  hien  und  widder  zu  undcrhaltcn,  den 
Collischen  undersaeasen  insgemeyn  uuser  frv,  strack,  sicher  und  ungeuerlich  geleide  gegeben  haben  und 
geben  ien  das  in  craft  diesses  biieues,  also  das  dieselben  Collschen  underaacssen  allesampt  und  iere  iclicher 
besunder  in  macht  solichs  geleite  mit  icren  libe,  habe  und  guetern  durch  unsere  lantschalft  die  gl  »Geschafft 
Nassauw  hien  und  widder  zu  perde  und  zu  foessc  wandern,  wauern,  gehen,  stehen,  faren,  reysen  und  ziehen, 
auch  iere  unrichtige  hantieringe  und  handellnge  driuen  sullcn  und  moegen,  uf  iere  gewonlicbe  zolle  und 
zysc  ungehelligct,  unbekommert  und  oenuffgehalten  von  yemantz  der  unsern.  Also  zu  verstehen,  das  unsere 
Nassauwsschen  undersassen  die  Colliscbcn  undorsassen  in  unser  lantschant  nyrgents  kommern,  helligen  noch 
ußTialten  sollen,  sunder  wanne  icrer  eyncr  ader  meher  Collischen  umb  ligende  gueter  als  irbe  und  irfFzale 
zu  sprechen  hette  ader  gewönne,  so  sali  das  recht  darüber  gesucht  und  genommen  werden  an  enden,  dae 
dieselbigen  gueter  gelegen  und  dinckpliecha'g  sin.  Woe  aber  die  anspräche  persoenlich  were,  als  umb  schult, 
schaden  ader  umb  andere  uberfaringe,  alsdan  sali  der  cleger  dem  beclagten  folgen  vur  das  gerichte,  darunder 
der  bcclngte  gesessen  und  dinckplicchtieh  ist;  es  were  dann  sachc  das  der  cleger  der  massen  dem  rechten 
gereidt  nachgesucht  und  yem  doch  khein  recht  bette  widderiaren  moegen,  ader  aber  das  der  bcelagte  eben 
an  dem  ende,  dae  er  zu  bezalen  gelobt  oder  da  er  die  uberfaringe  begangen  hette,  von  dem  cleger  betreden 
wurde,  dcrselbige  mach  mit  synem  liebe,  habe  und  guete  alda  bekorumert  werden  unverschoenet  unser» 
geleitz.  Hirin  auch  wyder  ussgescheiden  dyejheuen  die  widder  unse  lant  und  lutc  mit  der  daet  gehandelt, 
uns  ader  die  unsern  bescheidiget  hetten  ader  unser  ader  unser  undersassen  entsagte  viande  gebest  und  de* 
alles  noch  nit  versoenet  weren.  Herwidderomb  sollen  auch  in  glichem  falle  die  Collischen  undersaasen  mit 
ieren  anspruchen  und  andern  sachen  sich  glichermaesseu  gegen  den  unsern  halten,  in  macssen  der  bochwirdigste 
eburfurste  der  h.  kirchen  zu  Collen  ertzbischoif  uns  des  auch  also  siner  gnaden  gegenbrietf  versiegelt  gegeben 
hact.  Und  sali  dieser  vertrach  tusschen  dem  styffte  von  Collen  zu  Westpbalen  und  unser  lantschaflt  dem  ampt 
zun  Siegen  duren  und  wehren  von  dato  dieses  brieues  an  bis  zun  ussgange  fonff  und  zwentzich  jare  dernest 
folgender;  alles  sunder  geuerde  und  oen  orgelist.  Des  zu  orkunde  haben  wir  Wilhelm  graue  zun  Nassauv 
unser  siegell  an  diessen  brieff  doen  hangen 

Der  gegeben  ist  in  dem  jhare  nach  Cristi  unsers  hcren  geport  doc  man  schreib  Duesent  funffhundert 
und  siebentzehen,  uff  mandach  nach  sant  Matheus  des  b.  aposteln  und  ewaugelisteu  dag. 

5 IS.  tfaifer  üKajtmtlian  I.  berfpric&t  bem  grjbtfcbofe  §ennann  V.  b.  ßöln,  trenn  unter  beffen  SRitnnrfuiut 
Pari  jum  römtfd)en  ffönige  getollt  toerben  toirb,  eine  SBcrebvung  bon  20,000  ©olbgulben  unb  etnt 
ßeibreute  bon  6000;  lefctere,  bte  et  ihm  ein  geift(id}e$  ober  bxltltcbeS  gefren,  12,000  (Bolbgulfcn 
jährlich  abiwifenb,  jutoenben  fönne.  —  1518,  ben  2.  ©ebfembet. 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  erweiter  Komischer  kayser,  zu  allen  tzeitten  merer  des  reichs,  üi 
Germanien,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croatien  &c.  kunig,  ertzhertzog  zu  Oesterreich,  hertzog  zu  Burgund), 
zn  Brabant  und  phallentzgraue  bekennen  für  uns  und  den  durchleuchtigen  fursten  hern  Karin  kunig  zu 
Htspani  und  ertzhertzogen  zu  Österreich,  unsern  lieben  sun  und  bruder,  des  volkomen  gewalt  wir  hiervon 
haben  uud  gebrauchen,  offenlich  mit  disem  brief  und  tliun  kuudt  allermenigclich ,  daz  wir  dem  erwirdigen 
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Herman  crtzbischouc  zu  Collen,  des  Ii  Komischen  reichs  in  Italien  crtzcantzlcr,  unsenn  lieben  neuen  und 
churfureten,  umb  der  getrewen  nutzlichen  dinst  und  frundtschafft  willen,  so  sein  lieb  uns,  dem  h.  reiche  und 
demselben  unserm  Heben  Bun  in  mcnigfeltig  weyse  bisher  getan  und  ertzeigt  hat  und  hinfur  ze  tun  sich 
willig  erbewt,  auch  aus  sonderer  freundtschafft,  damit  wir  aciner  lieb  genaigt  sein,  zugesagt  und  versprochen 
haben,  sagen  zue  und  versprechen  auch  solhs  wissentlich  in  craft  dies  briefs,  daz  wir  seiner  lieb  durch 
ungern  lieben  sun  kunig  "Karlen  zu  einor  stifftungh  zweintzig  tawsent  guldin  reinischin  gutem  gold  also  par 
vereren  und  jm  die  auf  den  tag,  so  sein  lieb  durch  die  churfursten  oder  den  merern  tail  aus  jnen,  darinn 
er  sein  stymm  auch  gibt,  zum  Römischen  kunig  erweit  und  das  decret  darüber  -wie  sich  geburt  verfertigt 
wirdet,  also  par  überantworten,  jm  auch  darüber  sein  leben  lang  alle  jar  zu  einer  pension,  damit  er  seinen 
churfurstlichen  standt  deste  bas  underhalten  mog,  sechstawsent  goldguldin  rcinisch  in  der  statt  Antwcrppen 
raichen  und  geben,  dio  sich  auch  auf  den  tag  der  kunigklichen  olection  anfahen,  und  wann  wir  oder  unser 
lieber  sun  kunig  Karl  unsern  lieben  neuen  den  ertzbischof  zu  Collen  mit  einem  geistlichen  oder  weltlichen 
lehen  und  anderen  begnadungen  ungeuerlich  bis  in  zweitausend  goldguldin  oder  darob  jerlichs  cinkomens 
versehen  und  sein  lieb  des  mechtig  gemacht  haben,  daryn  -wir  beid  allen  genedigon  und  freundlichen  willen 
nnd  fleiss  gebrauchen,  so  sollen  dagegen  die  sechstawsend  gpldguldin  pension  widerumb  ab  sein.  Und  wir 
beid  sollen  und  wellen  auch  darüber  sein  lieb  und  stifft  in  genedigem  und  frundtlichem  bcuelh  haben  und  zu 
jron  cm  und  nutz  altzeit  getrewlich  furdern  und  handthaben;  und  solhes  alles  sol  unser  lieber  sun  kunig 
Karl  mit  seinen  briefen  und  siglcn  rattifficiern,  zusagen  und  bewilligen  und  des  seiner  lieb  auf  dem  tage  der 
clection  genügsamer  schein  zugestelt  werden,  getrewlich  und  ungeuerlich.  Mit  urkundt  ditz  briefs  bcsigclt 
mit  unserm  kaiserlichen  anhangenden  insige). 

Geben  in  unser  und  des  reichs  statt  Awgspurg,  am  andern  tag  des  monets  Septembris  nach  Crisn' 
geburt  Funfizehenhnndert  und  im  achtzehenden,  unser  reiche  des  Römischen  im  drey  und  dreissigsten  und 
des  Uungrischen  &c.  im  newn  und  zwaintzigisten  j&ren. 


513.  ®raf  $btlipp  ber  Mittlere  bon  SBalbed  unb  Sfona  b.  Siebe  unb  b.  ber  Warf,  n>eld)e  fidj  obne 
SeteiUigung  bc«  SaterS  unb  «ruber«  ber  fieberen  bcrebelid)t  baben,  beruhten  na*  ftattgeb>bter 
»uefß^nung  unb  empfangener  «ütffteucr,  auf  bie  8anbe  unb  (Bötet  ber  «eitern  unb  ®efd)tt#er,  fe 
lange  e$  «bfomnun  berfelbcn  geben  »hft.  —  1518,  ben  20.  «Robember. 

Wir  Philips  der  mitlcr  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochtcr  van  Cleue  ind  van  der  Marcke  doin  samen 
kondt,  so  as  wir  uns  under  eynanderen  buvssen  wissen  ind  willen  der  hoegeboren  forsten  unser  Heuer 
gnedigen  herren  vader  ind  broider,  Johan  hertzougen  van  Cleue  ind  Job  an  altste  soen  zu  Clcuo  hertzouch 
zn  Guvlge,  zu  dem  Berge  &c.  verbyUcht  ind  vermahelt,  damit  wir  yr  fürstlich  gnade  und  Ueffden  sere 
verzoernt,  so  dat  yrc  gnaden  ind  Heffden  derhalucn  vast  hoen  ind  groisse  ungnaide,  Ungunst  ind  wederwerdicheit 
au  uns  gehadt  hauen,  dat  uns  van  gantzen  bertzen  leyt  ist,  want  dan  durch  die  Roemsche  keyserliche  majestat 
unseren  alregnedigslen  herren  ind  der  koeniglichen  werden  van  Spanien  auertemitz  vre  keys-  mjst  ind 
koen.  w.  treffliche  verordenten  und  geschickten,  nomlich  die  wailgebaeren  edelen  ind  gestrengen  herren 
Henrichen  grauen  zu  Nassauwe  heren  zn  Breda,  heren  Floris  van  Egmont  höre  zu  Iselsteyn  ind  beren 
Jorigen  van  Schauwenburg  ritter  tusschen  unsen  lieucn  gnedigen  herren  vader  ind  broider  ind  uns  in  der 
guede  flysslich  hant  handelen  laissen,  so  dat  yrc  furstüchen  gnaiden  ind  lieftden  die  ungnaide,  Ungunst  ind 
wederwerdicheyt  zu  uns  gehadt  haint  vallcn  laissen,  die  gutlich  ind  vruntlich  hyngelacht,  verdragen  ind 
entscheiden,  alsoe  dat  mit  wissen  ind  gueden  willen  unser  gnediger  heren  vader  ind  broider  wir  bevde 
Phitips  ind  Anna  nu  vortan  als  cheluyde  zusamen  ind  by  eynanderen  syn  ind  blyucn  moigen,  wie  sich  dat 
van  gotz  ind  gesetze  der  hilliger  kirchen  zempt  ind  geburt,  und  unB  eyne  mirckliche  summe  gülden  nae 
Gelegenheit  vur  eyne  mitgaue  ind  hyUcbsguet  guetlich  vernueght  ind  uyssgoricht,  dairan  uns  waill  genoigt; 
IV.  80 
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ind  as  dan  zemlich,  billich  ouch  sedelich  ind  gcwonlich  ist,  dat  wir  Anna  als  cyn  dorbtcr  van  Cleue  ind 
van  der  Mnrcke  dairgegen  weder  geburligc  ind  gewonliche  vertzichenysse  doin:  dem  alles  wie  obgerurt  nae 
bekennen  wir  Philips  der  mitlcr  graue  zu  Waldeckcn  ind  Anna  dochter  van  Cleuc  öffentlich  vur  uns  ind 
alle  unse  cnien  ind  nakoemelingen,  dat  wir  vertzegen  hain  uyss  sonderlingcr  oirsnehen  ind  bewegen  mit 
unserem  eygen  vryen  willen  ind  wailbcdochtcn  gemoide  unbedrongen  ind  unbetzwongen  up  alle  ind  igliche 
vederlige  ind  modcrligc  anfall,  so  van  furstendom,  graiflschaft'ten,  herlicbeiden,  landen  ind  luyden  myt  allem 
oeren  anhange  ind  toebtfhoere.  wie  die  gelegen  syn  ind  den  namen  bebben  moigen,  beweglich  ind  unbeweglich, 
gcreyde  ind  ungeievdc  guedere,  voirt  op  allen  sydtfcllcn  ind  byfellcn,  so  uns  Anna  as  dochtcr  van  Cleue 
ind  van  der  Maicko  bis  utf  huedc  datum  angefallen  ind  geerfft  is  ader  in  zukoniendcn  zyden  anfallen  ind 
erucn  mach,  mit  allem  davon  nvt  affblyucn  noch  uyssgescheiden,  ind  dit  allct  in  der  krctVtichster  bester 
formen  ind  wyse,  wo  in  dem  rechten  bondich  ind  bestendig  syn  ind  so  wir  vestlicbste  können  ind  moigen, 
beheltlicb  doch  in  dem  ind  by  alsoc,  dat  beyde  unse  gnedige  heren  vaider  ind  brneder  ind  oerc  kynder, 
ouch  unser  Anna  cligo  brueder  Adolph  van  Clcue  ind  van  der  Maicke  altosaemen  sonder  clige  lvtfscrucn 
natolaten  myt  doede  atfgingen,  dat  wy  Philips  ind  Anna  ind  unse  elige  kyndere  asdan  ind  in  dem  falle  tot 
unsen  rechten  ind  sietlichen  versterff  stain  in,d  blyucn  sullen.  Dan  wy,  unse  eruen  ind  naekoemeUngen 
ensullen  noch  cnwillcn  toe  den  vurgenanten  furstendomen,  graeffschappen,  keirltcheyden,  landen  ind  luyden 
nu  noch  nommermeir  in  ewicheyt  enige  spraichc  forderonge  ader  gcrechtichoyt  bcbaldcn  hauen  noch  gebruyehen, 
in  kleyne  ader  groiss,  in  geynerleye  manicren,  sonder  die  furstendomen,  landen  ind  heirlicbeyden  sullen  van 
nu  voirtan  in  ewicheyt  stain,  syn  ind  blyucn  in  banden,  willen,  nutze  ind  urber  unser  goediger  heren  vaiders 
ind  broiders  ind  yrer  erucn,  die  zu  allen  yren  willen  ind  gefallen  erfllich,  ewelich  ind  umbermehcr  zu 
besytzon,  zu  gebruyehen,  zu  wenden  ind  zu  keren,  wo  ind  wair  vre  furstlicho  gnaeden  dat  gelicuen, 
euenkomen  ind  guetduncken  sali,  ind  dat  allet  sonder  unseren  zorn,  hynder,  indracht  ind  wederredc.  — 
Des  zu  getzuege  der  waerheyt  hain  wir  Philips  der  mitlor  graue  zu  Waldecken  ind  Anna  dochtcr  van  Clcue 
ind  van  der  Marckc  unser  beyder  aiegcll  an  (lesen  briett  doin  hangen  ind  voird  gebeden  unse  lioue  neuen 
ind  fmndt  heren  Henrichen  graue  tot  Nassauwe,  Florys  van  Egtnont  ind  Joricn  van  Schouwcnburg  ritter, 
desc  unse  vertzichnyssc  auer  uns  niede  to  bcsegelen,  des  wy  Heinrich  graue  tot  Nassauwe  &c. 

Gcgeucn  in  den  jacren  unsers  berren  Duysent  vyffhondert  ind  aebthien  up  unser  licuer  vrauwen  auent 
presentationis. 

514.  atilbelm  ®raf  bon  Neuenahr,  §err  ju  Sebburg,  fefct  feiner  ©emablin  Stona  ©rdftn  ju  ©teb  un& 
gflöref  ba8  eAIojj  Setburg  mit  aßen  Gefällen  jur  §älfte,  ferner  eine  «Rente  bon  800  (Bulben  oul 
feinen  anberen  (Efnfünftfn,  enblidj  eine  gleiche  {Rente  au$  ber  im  (Sbcbertrage  ihm  jugetwefenen 
ftorberung  an  ben  JRobemädjerfdjen  (Bütern,  ober  bon  400  (Bulben  auä  ben  9K6tjifd>en  (BefSHen,  in 
fo  fern  jene  niebt  flüfftg  toerbtn,  jum  SEittbum  au$.  —  1519,  ben  3.  3Ä"»ar- 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Nuwenair,  herre  zu  Bcdtbur  &c.  doin  kunt,  also  wir  uns  myt  raidc  und 
guetduncken  der  wailgcborcn  unser  licuer  moder  Walburgb.cn  van  Manderscheit  graueynnen  zo  Bueren  und 
Lyrdan,  frauen  zu  Isselstein  und  Craencndunck,  vort  unsers  broders  liermans  grauen  zu  Nuwcnair  doemberrn 
zu  Coelne  und  anderen  frunden  und  maigen  verhilicbt  und  zo  ovnro  cliger  gem ahell  und  bethgenocssen 
genomon  hauen  die  cdelle  und  wailgcboren  jonffer  Anna  geboren  graueynne  van  Wiedo  und  van  Mocrss, 
des  wailgcboren  Wilhelms  grauen  zu  Wiedo  und  zu  Mocrss  oynige  elige  dochtcr,  wie  dan  sulchs  die 
hilichsvcrschriuonge  zo  beyden  deylen  dairouer  uffgericht  clcirlichcn  uissdruckt,  betrachten  wir  das  alle 
dynge  vcrgcncklich  und  nyet  sicherer  dan  der  doit  und  unsicherer  ist  dan  die  ure  des  doitz:  bekennen  ab 
dairumb  vur  uns,  unse  eruen  und  nachkomen,  olf  sache  were  der  almechtige  got  oner  uns  synen  gotUchen 
willen  verschaffte,  wir  doitzhaluen  att'gicngen  ehe  Anna  unser  elige  gemahcl,  wir  betten  zosamen  lyffseruen 
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van  unser  beyden  lyuen  geschaffen  oder  nyet,  dat  assdan  jonffer  Anna  vnr  yren  wetiumb  und  zucht  bauen, 
behalden,  na  wittumbs  und  zucbterscben  rocht  getzucbtiget  syn  sali  myt  und  uff  da»  halue  huyss  Bedibur 
so  yrer  fryor  wanonghcn  und  scess  myt  allem  gcrecbe  und  buyasrait  daerynne  waill  vorsehen  werden, 
mytsampt  den  baluen  dienstcn,  gebotb  und  verboth,  gerichtc,  hoichhcit,  brucho  und  verteilen,  holtzo  und 
heugewass,  fischeryc,  jachte  und  aller  gcrcchticheit,  neyt  uissgescheidcn,  unvcrscheidcn  und  unverdeylt; 
dcss  man  jr  oucb  als  tzo  der  belfltcn  gewocntliche  huldongo  und  vereydongc  doin  sali,  holt,  getruwe, 
gehoirsam  und  gewartich  zo  avn,  wie  sich  dat  na  wicdtumbsrecbt  gcburt  in  aller  maissen,  maneiren  und 
rechten,  wie  die  ander  helfltc  bait,  buyssen  bekroenen  oder  wederspraich  aller  mallich,  und  dairtzo  achthondert 
rynschcr  goltgulden  jairücber  renthen  uiss  allen  anderen  sichersten  und  besten  gefelhcn  und  renthen  der 
gantzer  herschafft  Bedbur,  na  unserem  doidc  ire  louenlanck  in  wiettumbs  und  lyfftzucht  wysen  und  nyet 
langher  zo  hauen  und  zu  gebrachen.  Und  so  uns  dan  in  hylichsverschriuongen  etzliche  forderonghe  uff  den 
Kodemnchcr  guedern,  zo  Moirss  zogehoerendo,  uisst&inde  zogestalt  syn,  so  bekennen  wir  Wilhelm  graue 
zo  Nuwonair,  sowaone  und  uff  wat  zyt  uiss  den  Moirschen  und  Rodemacher  guederen,  die  noch  intzoforderen 
synt,  uissgenomen  die  graueschafft  van  Moerss  so  wie  man  die  ytzo  inne  gebruiche  und  besecs  innchait,  das 
werdt  aclithondcrt  goultguldcn  jairlichs  innebracht  wurden,  stillen  diescluen  achthondert  goultgulden  jonffer 
Anna  zu  den  achthondert  goultgulden  irs  wiettombs  uff  Bedbur  ouch  zogestalt  werden,  die  in  wiettombs 
wysa  zo  der  lyfftzucht  zo  behalden  und  zo  gebruichen.  Were  auer  sache,  das  uiss  den  Moirschen  und 
Rodemacher  forderongea  mynner  dan  dat  wordt  van  achthondert  goultgulden  jerlicher  renthen  erdragen 
mochte,  inerlangt  und  inbracht  wurde,  es  were  eyn  deyll  oder  zomaill,  dem  gebrech  zo  stuyr  zo  komen  und 
die  achthondert  goultgulden  an  der  forderongen  helffcn  zu  erfüllen,  sali  uiss  den  renthen  und  gefcllen  der 
graueschafft  Moerss,  wie  die  ytzt  ganckbair  und  flussich  synt,  genommen  werden  und  daruff  gelacht,  und 
das  zo  bcherden  bys  zu  vierbondert  goultguldcn  und  nyet  dairouer  uss  den  Mocrsclicn  renthen  zo  nemen 
und  jonffer  Anna  zo  den  achthondert  goultguldcn  uff  Bcdtbur  verschriuen  zogestalt  werden,  der  zo  yrer 
lyfftzucht  und  in  wyttombs  wyse  zo  gebruichen  und  intzoheucn.  So  ouch  sache  were,  das  uiss  gemeltcn 
Moirschen  und  Rodcmachcr  guedern  ouerall  nyet  inbraclit  wurde,  so  sullen  jonffer  Anna  unser  cligen 
gemahell  glichwaill  die  vierbondert  goultgulden  nahe  doitlichem  affganck  grauen  Wilhelms  yrs  vaders  uiss 
der  graueschafft  Moerss  beweist  und  gegeuen  werden  zo  den  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur;  und  so 
nahemails  an  den  forderongen  wyders  erlangt  wurde,  sali  dairuff  bys  an  die  summe  achthondert  goultguldcn 
jonffer  Annen  zogestalt  werden  und  des  wiettombs  jonffer  Anna  der  achthondert  goultguldcn  uff  Bedtbur  jr 
utssbcbalden  versichert  und  verschreuen  syn,  wie  hievur  uissgedruckt  ist,  und  ouch  der  achthondert  goultgulden 
uss  den  Moerschen  und  Roderuachcr  forderongen  ingebracht,  oder  so  die  nyet  ingebraebt  weren,  vierbondert 
goultgulden  uff  Moirss  zogestalt  synt  und  werden,  wie  dan  solchs  olles  in  der  hylichsverschriuongen  bestympt 
und  cleirlichen  verdragen  ist  Es  sullen  ouch  dio  achthondert  goultgulden  uff  Bedtbur  daeseltts  verschreuen 
syn  unser  gemaheln  jonffer  Anna  geheuert  und  gehantreicht  werden,  und  die  vierhundert  goultgulden  uissor 
den  renthen  und  gcfellen  uff  Moirss  van  unsern  erucn  und  nakomende  jonffer  Anna  sonder  yre  besweirnyss 
jairlichs  zo  Bedtbur  oder  zu  Coclne  zo  yrer  kuyr  und  wailgefallcn  geheuert  und  betzailt  werden;  und  die 
betzalongho  der  wiettombsrenthen  sali  zo  tzwen  termynen  gescheen,  nemelich  die  helffte  daevan  yeders  jairs 
zo  Cristmyssen  und  die  ander  helffte  dairno  sent  Johanstage  natiuitatis  mytzsommers  gelegen,  allet  sonder 
besweirniss  und  costen  unser  eliger  gcinahcl  zo  Heueren  und  tzo  betzalen ;  und  off  die  achthondert  goultguldcn 
es  were  gantz  oder  zom  deyll  van  den  Moirschen  und  Rodcmachcr  forderonghen  inerlangt  wurden,  sullen 
junffer  Anna  uff  die  allcrgelegenste  und  sicherste  renthe  darselftst  die  intzoheuen  zogestalt  und  waill  sicher 
verweist  werden.  Unser  cruen  und  nakomende  sullen  ouch  an  diesen  wiettombsrenthen,  unser  gemahel 
jonffer  Anna  van  uns  verschreuen,  gheynreleye  verhyudernyss  noch  wederstant  doin  in  gheynrelcve  wvs, 
und  so  sy  cynichen  schaden  derholuen  lyden  wurde,  sali  sy  sich  alltzit  der  jairrhenten  myt  allem  schaden 
und  uffgegangen  kosten  an  allen  unsern  graeffsebaftten,  herschafften  und  gueder,  wie  und  wae  die  gelegen 
aynt,  bekomen  mögen  myt  allerloye  rechten,  hultl'e  und  zostant,  wie  sy  das  doen  oder  zobronchen  mach 
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sonder  wederredo  unser  erucn  uud  nakomende:  alles  ocu  argclist  und  generde.  Und  diess  alles  fast,  stede 
und  unverbruclüich  zo  halden,  so  hauen  wir  Wilhelm  graue  20  Nuwenair  zo  orkonde  und  getzuichniss  der 
wairheit  aller  und  yclicher  punten  und  vurwarden  unser  siegel  herunden  an  diesen  brieff  gehangen,  und  10 
merher  Sicherheit  den  hochwurdigen  fursten  und  beren  Hermann  ertzbischorfen  zo  Coelne  als  leenheren  und 
dio  cdcle  und  wailgeboren  frauwe  Walburgbcn  van  Manderscheid  graueynne  zu  Buercn  und  Hcrman  grauen 
zu  Nuwenair  doemheren  zu  Coelne,  unsere  licue  moder  und  broder  undertainlich  und  fruntlich  gebeden  jrer 
ingesiegell  herunden  an  diesen  briefl  zu  hangen. 

Gcgeucn  in  den  jairen  uns  heren  Duysent  runffhondert  und  nuyntzehen  uff  maendach  na  dem  h.  nuwen 
jairstage. 

515.  <ßabfi  ßeo  X  ermahnt  ben  (Srjbtfcbof  ^ermann  b.  (Sein,  nad)  bem  jefct  erfolgten  $ebe  ßüifrr 
SWaSimilianö  I.  bfc  Weutoabl  auf  einen  toeifen,  fraftfgen,  ben  brobenben  ®efabren  ber  reu>tgWubigen 
Ätrd)e  gett>ad)fenen  gfirften  ju  lenfen.  —  1519,  ben  S.  9Jiärj. 

Leo  papa  X.  Vcnernbilis  fratcr  salutem  et  apostolicam  bcncdictioncm.  Cum  post  eum  animi  dolorem, 
quem  ox  obitu  clare  memorie  Maximilian!  electi  imperatoria  non  medioerem  aeeeperamus,  propter  et  noatram 
singularem  in  illum  boninolcntiam  et  commune  incommodum,  quod  tanti  prineipis  optiniiquc  ducis  morte 
christiana  passa  erat  res  publica,  illa  cogitatio  nos  ad  animi  aequitatem  reuocauisset ,  quod  illius  eximias 
christianissimasque  virtutes  mitem  imprimis  clementemque  naturam  animum  deo  ac  dei  religioni  deditum  per 
dei  miscricordiam  donatum  immortalitate  multoque  maiora  et  bcatiora  premia  celestis  rite  i Iii  comparata  esse 
confidebamus,  etiam  iudicauimus  hanc  rationem  eandem  apud  fraternitatem  tuara  esse  valiturani,  de  coin» 
prudentia  eam  semper  quam  deeuit  habemus  opinionem;  cum  autem  et  boni  nos  pastoris  cura  soUicitum 
b  aber  et,  et  hoc  non  minus  ad  fraternitatis  tue  officium  pertineret,  has  ad  tc  litteras  summu  animi  studio  scribendas 
duximust  te  impensius  hortantes,  ut  post  pietatis  officia  in  mortuum  te  nobiscura  una  ad  eam  curam  sc 
diligentiam  velis  co'nuertere,  in  qua  omnis  maximo  salus  Christiane  roi  publice  consistit,  ut  illi  defuneto  par 
aut  etiam  superior,  si  fieri  potest,  eligatur  imperator.  Communis  baec  nobis  tecum  cogitatio  sed  opera  et 
sententia  tua  huic  facto  coniuncn'or  est,  non  arbitraraur  fraternitatem  tuam  prestantem  prudentia  egerc 
consiliv,  sed  tarnen  nostra  dignitas  ac  persona  reqnirit,  ut  quod  Optimum  factu  videatur  esac  in  medium 
consulamus;  etenim  si  ullum  unquam  tempus  post  Roman!  imperii  nomen  extitit,  quod  tuam  postularet  et 
collegarum  tuorum  fidem,  vigilantiam,  religionem,  sapientiam,  hoc  illud  est  in  quo  omnis  industria  adhibcnäa, 
ut  in  imperatore  dcligendo  dei  redemptoris  honori,  imperatorie  auetoritati,  Christiane  rci  publice  quieti,  vestrae 
quoque  ipsorum,  qui  elccturi  estis,  saluti  consulatur.  Nunquam,  quod  tibi  in  oculis  esse  certo  seimus,  habuit 
Christi  fides  potentiorcs  hostes,  nunquam  aduersus  eam  animo  infestiores,  crudclitate  etferatiores ;  horum  ighur 
faueibus  atque  immanitati  tota  exposita  sit  neecsse  est  dei  res  publica,  nisi  is  dcligatur  imperator,  qui  pari 
potentia  illorum  retunderc  insolentiam  et  auetoritatis  nominisque  sui  magnitudlnc  salutem  tegere  chriotianiubs 
queat;  hoc  igitur  imprimis  fraternitas  tua  positis  ante  oculos  et  pensitatis  hostium  viribus  ut  prouideat 
rogamus,  per  quem  maxirae  illorum  nefarie  crudelitati  resisti  possit,  atque  hacc  neecssaria  est  cogitatio,  illa 
vero  ad  dignitatem  imperii  atque  decus  spectans,  quod  sine  eximia  potentia  nec  auetoritatem  habere  potest 
nee  maiestatem  imperator.  Capitc  autem  labefactato  et  debili  quid  ex  ceteris  sperandum  in  bono  publice  sit, 
tuam  profecto  non  latet  prudentiam ,  ergo  quod  petimus  a  te,  quod  fraternitati  tuae  ut  eure  et  cordi  sit,  in 
domino  nostro  Jesu  Christo  obtestamur,  id  est  ut  cum  fraternitas  tua  ad  suam  dicendam  sententiam  suumqne 
dandum  suffragium  accesserit,  ponat  sibi  ante  oculos  et  salutem  et  dignitatem  Christiane  fidei,  salutem,  ut 
quoniam  graue  ab  impiis  bostibus  discrimen  et  prope  suprema  imminet  pernicies,  in  eam  partem  Studium 
suum  conuertat,  ut  par  tantis  rebus  ac  negoeiis  et  nomine  et  generc  et  animo  et  potentia  eligatur  Imperator, 
dignitatem,  ut  cum  post  hanc  sanetam  sedem,  quae  ex  deo  est,  ea  habcat  ornamenta,  quae  in  tanto  principe 
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roqoiruntur  potissima;  sit  grauis  auctoritate,  prudcns  consilio,  maximai-um  rcram  pcritus,  animo  exccllcns,  sit 
qui  diuinani  erga  se  liberalitatem  agnoscat,  fidci  sancte  faueat,  sanctam  sedem  apostolicam  ut  filius  matrcra 
vereatur,  qui  pacem  ioter  christianos  popalos  tcneat,  bolla  et  minas  et  terrores  transforat  contra  impios,  sub 
quo  sporare  et  confidere  possit  christiana  res  publica»  se  in  maiorum  suorum  decus  et  possessioncm  Tcteris 
imperii  esse  poruenturam.  Haec  noa,  venerabilis  frater,  a  tc  postulamus,  tuo  quidem  sacro  honon  atquo 
officio  debita  preclaroque  generi  et  tuae  maiorumque  tuorum  virtuti  convenientia ,  sed  ut  preteroa  fratornitas 
tua  aliquid  nobis  bene  consulentibus  atque  boc  in  magni  boneficii  loco  pro  communi  salute  abs  te  exspectantibns 
tribuere  debeat,  quod  ai  forte  aliqua  ratione  vel  causa  qnalem  nos  cupimus  et  res  publica  postulat  itnpcratorem 
omnino  habere  non  Keitum  fuerit,  at  illud  saltcm  pro  tua  in  communem  pacem  ua'litatcmquc  Christiane  fidei 
egregia  voluntate  cogitandum  atque  agondum  tibi  est,  ut  is  eligatur,  in  quo  nulla  sit  vel  causa  vel  voluntas 
aut oniucrsalis  christianerei  publice quietis  aut  sanetachuius  sedis  apostolice  perturbandae :  in  quo  fraternitatom 
tuaro  non  dubitamus  suum  singulare  ingenium  adhibituram,  quod  deo  nobisque  gratissimum,  tuae  fraternitati 
imprirois  honorificum  ac  publice  utilitati,  in  qua  et  tua  et  omnium  salus  continetur,  perquam  crit  opportunum. 

Datum  Rorne  apud  s.  Petrunj  sub  annulo  piscatoris  die  IL  Martii  MDXVIIII.  pont  nostri  a.  sexto. 

Venerabiii  fratri  Hcrmano  arebiepiscopo  Colonicnsi  sacri  Romani  imperii  prineipi  clectori. 

5 1 0.  ©raf  SBityelm  b.  SBieb  unb  2Jtör3,  tre(d)cr  mit  feiner  Iod)ter  Unna  bem  ©rafen  SBH&elm  b.  SReucnabr 
wpean  ju  ©ebburg  0ur  ffluafteuer  bie  ©raffebaft  ISioxS  abgetreten,  jeboch  16,000  ©ulben,  fo  barauf 
haften  foden,  fid)  für  ben  gafl  borbebalten,  bat}  er  ftd)  btrmäblen  unb  Rinber  nacblaffeu  tverbe,  fügt 
ber  ©raffdjaft  nodj  bie  §errfd)aft  Stobemac^er  ju  nnb  erbebnt  auf  biefe  ben  Storbetjalt ,  to>cnn  ber 
©*»tegerfobn  SRörS  berlieren  foüte.  —  1519,  ben  20.  SRärj. 

Wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Moirssc,  herr  zu  Jsenburgh  und  zu  Runckcl  thun  kundt  und 
bekennen,  so  als  wir  mit  raidt  gut  beduncken  herren  maige  und  frundc  unser  liebe  eheliche  dochter  Anna 
geporn  grauinnc  zu  Wied  und  zu  Moirss  dem  wolgcborencn  Wilhelmen  grauen  zu  Jiucnar  und  herren  zu 
Bedbuyr  zu  eyner  chcliger  gcmabel  geben  haben  und  uns  in  den  hylichsvurvrortten  uff  Moirs  seszoben 
duysent  goltgulden,  gemcltc  graueschafft  darvor  innezuhaben,  ussbchalden  abe  idt  gefiele,  das  -wir  eyn 
huysfrawe  nemen  wurden  und  damit  kynder  als  soen  adir  docchter  ein  adir  mchc  gewinnen  und  nachliessen, 
wie  dan  der  artickell  in  der  hylichsversebribung  das  wytbers  usstruckt:  so  baben  wir  doch  uss  suuderlinger 
gunst  und  zuneygung ,  wir  zu  gemelten  grauen  Wilhelmen  von  Nuenar  und  unser  lieber  dochtcr  syner 
ehelicher  gemahel  dragent,  dieselue  graueschafft  Moirs,  so  wie  wir  die  ytzo  in  beses  und  gebruyeh  hauen, 
darzu  die  herschafft  Rodemachern  mit  allen  anhangenden  fordernngon  zugcstalt  und  zustellen  in  kraflt  diss 
briefls  also  das  gemelten  graue  Wilhelm  und  iuntfer  Anna  clude  die  grauoschafft  Moirss  inhaben,  besitzen, 
genicssen  und  gebruyehon  sullcn,  bcheltnis  doch  uns  und  unsern  nachkyndern,  abe  wir  die  gewinnen  wurden, 
der  seszehentbuysent  goltgulden.  Und  so  wir  keine  kynder  gewunuen  und  nach  unserra  doitlichen  obganck 
eyn  huysfrawe  hinderlicssen,  sali  dicseluo  irs  wiedthums  uff  gemeltc  seszehenthuysent  goltgulden  versichert 
ayn,  wie  dan  hylichsversebribung  solichs  vortter  usswvset;  so  aber  graue  Wilhelm  von  Nucnahr  die 
graueschafft  Moirss  sunder  syn  suymnis  mit  recht  adir  gewalt  abhendich  gemacht  wurde,  das  got  almechtig 
alzit  verhueden  yrille,  so  sullcn  wir  und  unser  kynder  an  ander  Moirsche  und  Rodemacher  forderungen,  so 
die  ingeworuen  weren  adir  wurden,  der  seszehenduysent  goltgulden  nach  unser  koyr  und  wolgcfallen  vorwyst 
werden;  so  aber  asdan,  abe  Moers  abhendich  gemacht  wurde,  noch  nict  so  fiel  an  gedachten  forderungen 
inerfordert  adir  erlangt  werc  als  die  seszehenduysent  goltgulden.  so  sullcn  uns  an  den  gelegensten  und 
bequemsten  forderungen  so  fiel  wyder  zugcstalt  werden,  daran  wir  uns  zu  follcr  bezalung  der  seszehenduysent 
goltgulden  naich  notturlft  bekommen  und  daran  inbrengen  rooegen.  Und  wannehe  dem  also  geschien  ist, 
ao  aulleu  graue  Wilhelm  und  iunlfcr  Anna  und  ire  enten  der  summen  seszehenduysent  goltgulden  erledicht 
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syn  und  blvuen.  Und  herzu  sullen  uns  die  zweyhundert  gülden  zu  Duyren,  die  gerechtigkeit  and  forderungen 
uff  Born  mit  sampt  der  schultforderungen  uff  da«  stifft  Colnc,  so  wen  wir  daran  inbrengen  'wurden,  unser 
leuenlanck  der  zu  gebruyehen  folgen,  Inhalt  verschribung,  wir  van  gemelten  grauen  Wilhelm  Tan  Nuenar 
und  iunffer  Anna  syner  ehelicher  gemahel  uffgericht  dauan  inhauen,  gchalden  werden.  Wcre  auch  «ach  1)1« 
uns  Wilhelm  grauen  zu  Wied  nit  gelegen  wuldc  syn  gedachte  forderungen  uff  Born  und  das  stiflt  Colne 
inzuforderen,  sullen  wir  verguunen,  grauen  Wilhelmen  und  iunffer  Anna  unser  dochtor  mocgen  inforderen 
der  zu  gemessen  und  zu  gebruyehen.  Solichs  alles  haben  wir  Wilhelm  graue  zu  Wied  und  zu  Moers  vor 
uns,  unser  erben  und  naichkommen  gelobt,  fast,  stedo  und  unverbrüchlich  zu  haldcn,  alle  argclist  und  geferde 
dauan  ussgescheiden ;  diss  zu  Urkunde  der  wairhcyt  so  haben  wir  unser  sieget  herunden  an  diesen  brieft 
gehangen  und  zu  merer  Sicherheit  gebeden  den  wolgebornen  unsen  lieuen  broder  Johan  grauen  zu  Wied, 
das  er  syn  siegol  auch  an  diesen  brieff  wille  hangen,  —  der  gegeuen  ist  in  den  jaren  unsere  herren  Duysent 
funffhundert  und  nuynzchen  uff  den  zwentzigisten  tag  des  monadts  Martii. 

317.  fföntg  Raxl  V.  unb  bte  §erjoge  3obann  b.  (Stcbe  unb  Johann  t>.  3ütid)  unb  ©erg,  Satex  unb  6ebn, 
febür^en  ein  edju>  unb  $ülf3bünbnif  auf  eebenSjcit  unb  toriter  bü  gut  ßünbigung.  —  1519,  bat 
25.  SRotcmber. 

Wir  Karle  van  gots  gnaiden  Romscher  koeningk  —  Wir  Johan  hertzoche  van  Clcue  graue  van  der 
Marcke  ind  van  Katzenellenbocgcn  ind  wir  Johan  alstc  Son  der  vurschreucn  lande  hertzouch  zu  Guyige  *u 
dem  Berge  graue  zu  der  Marcke  ind  zo  Raucnsberg  doin  kondt  ind  bekennen  sementlich-,  angemirckt  dat 
tusschen  unsen  vuraldercn  ind  unsen  huyseren  van  Burgondicn  ind  Brabant  &.e,  Guylgc,  Berge,  Clcue  ind 
Marcke  altzyt  biss  anher  guede  gonst  fruntachafft  ind  naiberschaflt  geweist  ist  as  na  bewenteniss  geburt  zu 
syn,  umb  dan  deseluc  vruntschafft  zo  undcrhaldcn,  vernuwen  ind  zu  beherden,  syn  durch  myddcll  ind  guede 
berichtonge  des  eirwirdigen  fursten  ind  herren  heren  Erartz  van  der  Marcke  bysschoff  zu  Luytge  hertzouch 
van  Bullioin  ind  graue  zu  Loin  tCc.  unsere  besondern  lieuen  neuen  ind  ohemen  ind  ouennitz  unser  aller 
Kode  —  gutlich  zosamen  verdragen  —  in  maissen  herna  verklcirt  Zorn  irsten  dat  van  nu  vortan  zusschen 
unss,  unseu  furstendommen,  landen,  lujden  ind  uuderdanen  an  allen  syden  guede  truwe  ind  vaste  gelouue 
syo  — .  Item  dat  do  underdanen  ind  kouffluyde  an  allen  syden  sullen  nu  vortan  kouffmans  gcwyse  ind 
anders  in  ind  durch  allen  unsen  landen  —  kommcrlocss  vry  vcylich  ind  ungclctzt  wandelcn  keren  — ,  doch 
allct  up  gcwocnlichcn  toll  ind  ungclt  ind  eyn  yeder  vur  syne  proper  schoult  ind  bruche  verbonden  zo  staia. 
Item  sullen  wir  ind  cyu  yeder  van  uns  gehaldcn  syn  de  straeszen  in  un3ercn  furstendommen  ind  gebieden, 
so  vill  uns  moeglich  fry  ind  vcylich  zo  haldcn ,  de  straeszensehynders  ind  anderen  mysdedigen  mit  allen 
utersten  flysz  understain  ind  doin  vcrfoulgen,  antasten  ind  streiften  na  ire  mysdaet;  sullen  ouch  nyt  zolaiaseu 
noch  lvdcn,  dat-  unse  vasallen,  der  wir  moegich  ind  meichtich  syn,  officicren,  dienere  ind  underdanen  sulchen 
stiaeszcnschvndcre  ind  mysdedigen  in  unsern  off  iren  flecken,  slossen  ind  gebieden  entfangen  huvsen  noch 
hocuen,  dan  /leseluen  in  glychcr  maissen  as  de  principaill  stracszcuschyndcrs  ind  mysdedigere  an  lyuc  ind 
guede  doin  streiften.  —  Item  offt  geburde  dat  do  straeszensehynders  ind  anderen  na  der  straeszesehyndonge 
ind  mvssdaet  bvnnen  eynchen  van  unsen  landen  ind  gebieden  gedain  in  des  anderen  van  unss  landen  vlecken 
off  gebieden  vertrecken  ind  ruymden,  sullen  des  amptluydc,  officiers  ind  underdanen  dae  de  straeszensehyndonge 
ind  mvssdaet  begangen  ind  geschiet  were,  deseluigen  mocgen  in  des  anderen  van  unss  landen  ind  gebieden 
nafoulgcn  vangen  antasten  ind  in  banden  der  amptluyde  ind  officieren  der  platzen  dae  sy  befanden  ind 
angetast  weren  brengen  ind  ocucrlcucrcn  —  Item  wanne  wir  Karle  als  hertzouch  van  Lothringen,  Brabant, 
Lvraburg,  Lutzcnburg,  graue  van  Flanderen,  Artoes,  Hynnegouwen,  Hollant,  Selant,  Namen  ind  here  van 
Frieschlant,  Mechclen,  Valkenburg  ind  Dalcn;  wir  Johan  ind  Johan  vader  ind  Son  beyde  vurgenant  eyner 
des  anderen  hulrf  bystant  ind  dienst  werden  hovuen  begeren  ind  verso  ecken,  sullen  wir  demgheme  van  uns« 
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der  aulchen  dienst  ind  bystant  behovucn  ind  versoccken  wirdet,  na  desseluen  noetturffticheit  ind  unsen 
vermocgen  zo  perde  ind  zo  voyss  weder  ind  gegen  cynen  ycderen  bystant  dienst  ind  hultfc  mit  aller  truwen 
froemlich  gehalden  syn  zo  doin  ind  nadem  wir  versoecht  sullen  syn,  unse  Itnyterc  ind  knechten  van  stont 
an  rüsten  ind  schicken  ind  sulchs  upt  alrelcngstc  bynncn  vunfftziehn  dogen  na  zyde  der  versoeckonge 
neistuolgende;  doch  allet  up  kosten  ind  vertzoldongen  desgbienen  van  unss  dem  der  dienst  hulfl  ind  bystant 
sali  geschient  zu  wisson  vur  yeder  pert  cebt  goulden  gülden  ind  vur  yeder  voyssknecht  vier  Philippus  gülden 
off  de  -werde  dairrur  des  maindtz  zu  bctzalen,  nemlich  xxx  dago  vur  cynen  maindt  gerechent;  ind  sali 
sulcher  dienst  zo  perde  ind  zo  voyss  gc.<cbicn  zo  allen  zyden  na  der  Bnrgonscher  wysen  ind  Kuyter  recht 
Item  in  deser  Aliancien  sullen  zo  allen  zyden  uyssgescheidon  syn  deghone  vur  darum  derseluor  Aliancien 
mit  unss  off  eynchem  van  uns*  in  verschrcuener  verbontenisse  synt  gewest,  umb  weder  de  nyt  zo  dienen, 
doch  ouch  denseloen  gheynen  dienst  noch  hulp  der  eyno  gegen  den  anderen  zo  doin.  Ouch  by  also  dat 
wir  Johan  hertzouch  zu  Clcoc  ind  wir  Johan  hertzouch  zu  Guyige  zu  dem  Berge  &c.  dem  obgenanten 
boeebmeehtigsten  herren  ind  konigk  hern  Kacrle  unsem  lieucn  heren  ind  ohemen  als  Rocmschen  konigk  oder 
koyser  sullen  ind  willen  nltzyt  truwelich  dienen  als  truwe  fursten  ind  gledere  syner  koenigklicher  Maiestat 
ind  als  andere  fursten  des  billigen  ryebs  na  gebuere  gegen  ind  weder  eyncnyedcren  nyemantz  uyss^ «scheiden. 
Jtcm  offt  ouch  geburde  dat  eyncher  zoch  auslach  oft  vergaderonge  van  Ruytcren  oö  knechten  zo  perde  off 
zo  voysso  geschege  oucr  unss  unsen  landen  furstendommen  ind  gebeyden  off  eynchen  van  den,  sullen  in 
dem  valle  mallich  dem  anderen  na  noetturffticheit  ind  gelcgcnhcit  der  sachen  mit  allen  unsen  vermoegen 
gehalden  syn  sonder  vortzoch  bulff  troest  ind  bystant  zo  doin  umb  denseluen  zo  woderstain  stoeren  ind 
verdryuen.  —  Item  sali  dese  Aliancie  truwelich  Strock  ind  unuerbrochlich  russchen  unss  unser  aller  leuen 
lanck  gehalden  werden  ind  duyren  ind  ouch  dermaissen  durch  unser  aller  erucn  ind  nakomlingen  hertzogen 
ind  herren  der  vurschreucn  furstendommen  ind  landen  ewentlich  continueirt  ind  gehalden  werden  bis  zor 
zyt  zo,  deseluen  unse  eruen  ind  nakomlinge  dese  Aliancie  upschryucn  ind  vcrlaitcn  wulden,  wilch  sy  ungefaert 
sullen  moegen  doin ;  ind  sali  de  Aliancie  dannoch  na  der  upschryuongo  sees  maendt  lanck  in  ire  volkomenre 
macht  stain  ind  duyren  blyuen. 

Gcgcucn  zu  Sittard  in  den  jairen  unss  herren  Duysent  vunühondert  ind  nuyntzichn  uff  den  vunff  ind 
zwenazichsten  dach  dos  mayndtz  Noucmbrw.' 

518.  Röntg  granj  L  b.  granfreieb  erörtert  betn  (Svjbifcbofe  bon  Göln  auf  ©eranlaffung  bc«  {Reicb&ageS,  ben 
Roxi  V.  nad)  2Borm8  auggefchrieben,  h>o  toegen  einet»  3u9e$  na$  3ta^tn  unD  toe*>cn  ber  fronen  Don 
Korn  unb  SJtotlanb  bie  Webe  febn  fßnne,  feine  Kedjte  auf  leitete«  £erjogtbum.  —  (15 19,J)  ben  27.  ©ejember. 

Francisous  dei  gr.ttia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus  illustrissimo  ac  reuerendissimo 
prineipi  N.  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  clectori  &c,  carissimo  ac  dilectissitno  consanguineo  nostro 
felicitatem.    Carissimo  ac  dilectissimo  consanguince  nosterl   Ubi  prinium  ccrtioics  facti  sumus  de  dieta  et 


•  %it  ©«ollmädjtigtt  bobm  ben  »ertrag  untrrjttdjntt  von  2*tten  bt«  Äönige:  Anilionis  von  I.alain»,  graue  van  Hoestraeten  bere 
»an  Momy,  liere  van  unsen  orden ,  unser  Rait  ind  zwec&ie  l'amerlyng,  ind  meister  Philip  HaneU.n  unser  audieueeir;  »on  €tilra 
btr  fyrjogt:  Wynrich  graue  tu  Lyinburg  liere  zu  ObcrnMein,  Wilhelm  bere  zu  Rennenberg  unse  droist  zo  Born,  bere  Henrich 
Pcnnynck  doctor,  proiat  zo  Clcue,  Joban  van  Bronckhurst  iud  Battenburg  unse  lantdioist  unss  lanu  van  Clcue,  Raboih  van 
Plettenberg  unse  lioefimeUier,  Bertram  van  Nesse Irode  berre  zu  Krenstcin  unse  erffinarschalk  unss  Untz  van  dem  Berge,  Julian 
van  dem  Bongart  unse  erffkamrrer  unss  lantz  van  Giiylgr,  Julian  van  Palant  bere  zu  Wildenberg  unse  amptiniui  zu  Wilbelinstein, 
Werner  van  Palnnt  unse  ainptmnn  zu  Wassenberg,  Wilhelm  Lunyuek  unse  Cantzeler,  bere  Syberi  van  Ryswyck  pruist  zo 
Oldenscell  ind  Wissebtll,  iud  bere  Peter  van  Klaiüs  dociur.  Ute  SKottfication  bt»  «ötitg«  folgte  mit  Urfunbe  d.  d.  In  unser  stadt 
van  Mechelen  upten  X.  dath  Decctubris  im  jaer  jiiiss  liere»  üuysent  vuttffl.ondert  ind  niiyntzien  ind  van  unsen  Ryeken  to  wefen 
dca  Roemseheu  teerate  iud  der  UUpoenseben  in  den  vierden  jaere.  —  1  XBeil  Jtarl  nod)  .ttrwfl^lttr"  genannt  toirt. 
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conuentu  imperiali  quaiu  electus  Kotnanoram  rcx  indixit  Vorroacie  com  electoribus  imperii  celebrandaiu,  quod 
fortaasis  habendus  est  aermo  de  transitu  per  Italiam  et  de  coronis  imperialibua  Mediolani  et  Rome  de  more 
assumendU  et  etiam  de  ducatu  Mcdiolanensi ,  nobia  opportunum  et  conaeniens  visum  fuit  pauca  quedam 
causam  nostrani  concernentia  vobis  de  quibus  phtrimura  coofiditnus  uignificare,  ut  si  in  ipso  conuentu 
Vormaciensi  de  his  rebus  agatur,  cognita  veritate  ita  causam  ipsam  iure  defendendam  aciatia,  ne  priuata 
cuiusquam  aftectio  odiumque  Christiane  reipublice  commodum  et  veritatem  ipsam  debeat  superaro  et  communem 
omnium  pacem  quietemquo  turbarc  Irapriinis  quantum  ad  transitum  per  Italiam  et  Coronas  imperiales 
aasumendas  descenderunt  nos  omnem  illi  honorem,  Studium,  fauorem,"comitatum  et  aecuritatem  otferimua  que 
in  huiasmodi  rebus  prestari  conaueuerunt,  ceterosque  Italie  potentatus  exempio  nostro  adduetos  idem  facturos 
confidimus;  si  vero  armatus  et  hos  tili  more  desoendere  tentauerit  nt  pacem  quietem  et  ocium  Italie  turbabit, 
ita  bellum  denuo  et  cetera  belli  incommoda  pestesque  excitabit,  que  mala  quantum "viri  probi  et  sapientes 
norunt  dco  optimo  maximo  displicerc,  tantum  ne  contingant  studere  et  conari  debent  ea  pro  viribus  propulsare. 
De 'statu  vero  et  ducatu  Mediolanonsi  si  forte  inciderit  sermo,  quo  ipsum  iure  teneamus ,  scire  oportet, 
Fhilippum  Mariam  verum  et  indubitatum  Mediolani  ducem  sororem  suam  Valentinam  Ludouico  duci  Aurelianen« 
abauo  nostro  ea  lege  et  conditione  uxorem  dedisse,  ut  si  absquo  liberis  masculis  filius  eius  decederet,  ipsa 
Valentina  et  eius  descondentes  in  ipsum  ducatu m  suecedorent  Porro  cum  tunc  sedes  imperii  vacaret  et  ad 
8ummum  pontificem  omno  ius  et  auetoritaa  ipsius  imperii  vacantia  spectaret,  idem  summus  pontifex  sno 
consensu  et  auetoritate  contiactum  ipsum  matrimonii  confirraauit  et  approbauit ,  ne  scilicot  ipse  Valentine  et 
deineeps  successoribus  eius  offiecret  sexus  femineus  in  quem  impciialia  feuda  iure  cadere  nequeunt  Atqui 
cum  ea  do  causa  venissent  ad  regem  Ludouicum  nuper  defunetnm  oratores  imperii,  eis  ostensus  fuit  ipse 
contractus  matrimonii  auetoritasque  et  consensus  summi  pono'ficia,  quodque  tunc  vacabat  imperium  et  proinde 
communi  iure  orane  ius  et  auetoritaa  ipsius  erat  in  summum  pontificem  deuoluU,  unde  legitimo  iure  utendo 
nulla  cuiquam  facta  iniuria  potuit  legitime  dicto  contractui  suam  auetoritatem  et  consenaum  interponerc.  Ex 
quibus  eidera  oratores  euidenter  cognouerunt  ipsum  ducatum  legitimo  iure  ad  ipsum  regem  Ludouicum 
apectarc,  et  ita  postmodum  imperatori  nuper  defuneto  et  electoribus  in  quadam  dicta  retulenmt  Ipse  autem 
Ludouicuä  eiectis  prius  Sforciadis  qui  sine  iure  ipsum  ducatum  occupaucrant,  inuestituram  ipsius  ducatus  tatn 
pro  se  quam  pro  nobis  ab  ipso  imperatore  obtinuit.  Quapropter  non  est  vcrisimile,  predictis  causis  diligenter 
attentis,  imperium  ex  quo  omnis  iuaticia  et  honestas  oriri  debet  quiepiam  contra  statum  noatrum  Mediolanensem 
nullo  iure  raoliri  aut  attemptare  velle,  presertim  cum  reges  Francorum  pro  se  et  successoribus  suis  imperpetuum 
amicitiam,  ligam  et  confederationem  cum  imperio  percusaam  habcant,  quam  nos  quantum  in  nobis  erit  enixe 
obseruare  intendimus,  prout  domino  des  Barres  apud  electum  Homanorum  oratori  nostro  vobis  referendum 
mandauimus,  cui  proinde  tidem  habebitis  ac  si  coram  loqueremur.  Do  predictis  etiam  quibusdam  amicis  nostris 
electoribus  aliqua  acripsimna.  Rogamua  igitur  tos  ut  si  in  ipso  conuentu  Vormacienai  de  rebus  ipsis  inciderit 
sermo  et  vobis  ex  usu  et  commodo  noatro  id  viaum  fuerit  esae,  predicta  oiunia  in  gratiam  nostrani  referre 
vclitia,  in  quo  et  rem  nobis  pergratara  feceritis  et  pro  qua  gratiam  sumus  in  tempore  relaturi.  Illustrissime 
ac  reuerendissimc  prineep»,  deus  optimus  inaximus  vos  resque  vestras  in  suam  tutelam  reeipere  velit! 
Datum  Blcsis  die  XXVII.  mensis  Dccembris 
Francoys. 

S19.  ©ityelra  ©raf  ju  SDWrS  unb  bcjfen  ©ruber  3oQann,  ®rafen  ju  Sieb,  einigen  jldj  u>egen  t^cer 
bfrfdjifbcnen  auS  ben  3citen  bc«  (£rjbifc6of$  <Diettrid)  rütfjMnbigett  gorberungen  mit  bem  erjbifdwff 
Hermann  V.  babm,  bajj  biefer  bafür  20,000  ©ulben  au«  bec  nädjflen  ßanbeSfleuer.  unb  fonft  jn 
jablen  berfpriebt.  —  1520,  ben  14.  gebruar. 

Zu  wissen  ala  die  wolgcbomen  Wilhelm  graue  zu  Moers  und  Johan  gebroder  beide  grauen  zu  Wiede, 
herrn  /.u  Runckel  und  Isenburg  eine  zyt  her  unsere  gnedigsten  herrn  ertzbischoflen  zu  Collen  vurfarn  und 
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aachfolgenta  seinen  gnaden  selbst  umb  eatricbtung  etlicher  summen  gelts,  durch  loblicher  gedechtniss 
crtzbischott'  Dietherichen  iren  fordern  grafen  zu  Wiede  verschreben,  neinlich  umb  achtthnyscut  gülden 


Uli  dem  zolle  zu  Bonne,  auch  einhundert  gülden  friher  gäbe  jcrlicbs  daselbst  zu  heben;  desglicchen  funffzig 


herkomen;  verner  zweihundert  gülden  gelehents  gelts,  davon  sechzig  gülden  pension  /u  Iionnc  zu  heuen, 
dartzu  vierdhusent  gülden,  davon  jerlichs  zweihundert  goltgulden  uri  dem  zolle  zu  Lvnss  verschroben, 
dartzu  ein  breiff  von  funffhundert  gülden,  die  dem  von  Ghemen  van  Orten  Wnltboddcn  worden  sein  und  der 
von  llunkell  üait  bezalen  moissen,  und  einhundert  nuyntzig  gülden  Schadens  ungeuerlich;  auch  sesshundert 
und  achtzig  gülden,  auch  dhusent  vunffhuudert  und  zweyntzig  funff  gülden,  die  Hennen  von  Langenau  worden  sin, 
item  funffdhusent  gülden,  so  man  dem  von  Kunckcll  von  hinderstendiger  pension,  lohen  und  ampts  Andernach 
nutzung  auch  von  andern  Scheden  und  zerung  verschroben:  von  welchen  allen  verschreben  summen  der  restant 
und  utllauti  wie  die  heufftaummen  sich  über  die  tuutVtzig  dhuscut  gülden  von  zyden  bisseboff  Diethcrichs 
bis  ulV  hude  sich  erstreckt  j  noch  dartzu  vur  dargelegt  gelt  in  der  vheden  Soist,  an  bouwegelt  zu  Andernach, 
verloren  huyssraidt,  frucht,  wyn,  pferdt,  Scheden,  kostgelt  und  anders  sich  in  rechnung  erdragcu  vierthusci.t 
siebenzig  zweyne  goltgulden,  zu  mehirmalen  angesoicht  inu  gefordert  hauen,  hait  unser  gnedigster  here,  mit 
rade  der  geschickten  des  wiidigeu  dhumcapittels  und  seiner  gnaden  hoiffrethen,  wietherung,  kost,  muhe, 
schaden,  so  uss  unbezalung  vui*geschrcuen  summen  hettc  mögen  ei"wacJisen,  sich  mit  gedachten  grauen 
solicher  schoiltforderung  zusampt  schedeu,  utflauff  und  wes  daran  heugt  vertragen,  also  das  sin  gnade 
vurgenanten  grauen  und  iren  erben  vur  solichc  ire  forderung  zweyntzig  dhusent  rinisch  gülden  und  dartzu 
zweyhundert  gülden  jerlichs  lehengelts  vergnogen  sali,  naichfolgcndcr  maissen:  nemlich  sali  und  will  sin 
gnade  gedachten  grauen  und  iren  erben  achtthusent  gülden  uss  der  ehirskomender  landtstuer  in  absing  der 
zweyntzig  dhusent  gülden  lieuoren  laiBsen,  zum  andern  will  unser  gnedigster  herre  zehendhusent  gülden 
mit  funffhundert  gülden  jerlicher  gulten  mit  pensien  verwiesen  und  bar  bctzalen  und  verguocgen ;  zum  dritten 
vur  die  ander  zweythusent  gülden  will  und  sali  unser  gnedigster  herre  gedachten  grauen  das  sloss  und  ampt 
Andernach  mit  allen  sinen  verfcllcn  und  uffkomen  indoin,  dasselbe  unberechent  inzuhabon  bis  zu  betzalung 
der  jswoltidhusent  gülden.   Dartzu  will  und  sali  auch  unser  gnedigster  herre  obgenanren  grauen  und  iren 
erben  alle  und  iglich  jair  zweihundert  gülden  zu  ichin  uff  dem  Zolle  zu  Lyuss  versicheren  und  vergnogen 
laissen,  doch  also  das  sie  die  grauen  und  ire  erben  soliche  von  unserm  gnedigsten  herrn  wie  sich  geburt 
entfangen  und  gewointliche  gelobde  und  eidc  daruff  thun  sollen;  doch  vurbehaiten  unserm  gnedigsten  herrn 
soliche  zweyhundert  gülden  mangelt*  mit  zweythuscut  gülden  ablocsscn  mag,  dieselbigcn  die  grauen  oder 
ire  erben  uff  ihre  frihe  eigen  guttcre  bclcgeu  und  soliche  zu  Ichin  machen,  davon  widder  tragen  und  entfangen 
sullcn.    Hieentgegen  sullcn  vurgenante  grauen  alle  und  igliche  verschribungeu  unserm  gnedigsten  herrn 
ubirlieuern  und  uff  soliche  verschribungo  und  alle  und  igliche  furderung,  so  iren  furderen  und  ynen  gegen 
uuserii  gnedigsten  herrn  uff  hude  zugestanden ,  gontzlichen  verzeyhen  und  dcrhalb  hinfur  keyne  forderung 
vurwenden,  sonder  sollen  mit  unserm  gnedigsten  herrn  und  unser  gnedigster  herre  mit  ynen  aller  obgemeltcr 
forderung  gentzlich  vertragen  und  gericht  sin,  ane  argelist   Und  wir  llerman  ertzbischoff  zu  Collen  bekennen, 
das  die  obgerurte  dinge  also  geschecn  sin  und  wir  die  also  angenomen  hauen,  gcredden  und  versprechen 
auch  bic  unsern  cren,  demselben  vertrage  auch  also  nach  zo  komen  und  zu  vollcntziehcn ;  des  zu  urkhundc 
der    wairheit  hauen  wir  unser  ingesegell  an  diesen  brieff  doin  hangen;  und  wir  Wilhelm  und  Johann 
gebrodere  obgenant  bekennen,  dat  diese  dinge  wie  obgemelt  gebündelt  und  vertragen  sin,  hauen  auch 
solichen  vertrag  angenomen,  geredden  auch  und  zusagen,  den  vcstigkh'ch  zu  halden  und  nachzukomen,  des 
zu  urckhunde  der  wairheit  hauen  wir  beide  iglicher  sin  iugesiegel  auch  an  diesen  breitt  gehangen. 

Der  geben  ist  im  jair  Vunffzchinhundert  und  zwentzig  den  vierzchinden  dag  des  monetz  Fcbruarii. 
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520.  ffönig  granj  1.  b.  granfrei^  treibt  bem  (grjbifcbof  §ermann  V.  b.  (Win  in  Setreff  ber  ftlagt 
Raxl'i  V.  über  ib>,  bajj  er  feinen  Untertbanen  berboten  unb  ben  8d)toetjern  abgeraten  habe,  bem 
£erm  bon  ©eban  gegen  Sari  $ülfe  jn  leifren;  baj;  er  bon  &rieg£gejinnung  be*  $erjog3  bon  Selbem 
1104  nidbtä  bemommen  habe;  bem  flßntge  bon  OTabarra  aber  gemäp  frü&erer  Ueberetnfunft  m 
SBiebererlangung  beS  ßönigreicbS  betfen  mftffe,  toie  er  bieö  aud}  im  Sertrage  bon  SRoljon  borbchalten 
habe.  —  (15201),  ben  30.  3Rär<t. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mediolani  dux  et  Genue  dominus   reuerendissimo  patri  ac 
illustriasirao  prineipi  Hermanno  endem  gratia  archiepiscopo  Coloniensi,  sacri  imperii  clectori,  carissimo  ac 
dilectissimo  consanguineo  nostro  felicitatem.    RcuerendUsimc  patcr  ac  illustrissime  prineepst  aeeepimus  a 
nonnullis  clectum  in  regem  Romanorum  grauem  de  nobis  querelam  apud  vos  deposuisse,  qnod  contra  federa 
inter  nos  percussa  et  fidem  ultro  citroque  dataiu  et  aeeeptam  alieno  duetu  auspieiisque  domini  de  Sedan, 
ducis  Gueldrie,  et  regi«  Nauarre  diuersis  in  locis  terras  cius  infestaremus,  quam  de  nobis  opinionem  ut 
penitus  evellamus  has  litteras  vobis  quamprimum  scribendaa  duximus,  tum  ut  rem  ipsam  nudamque  veritatem 
uti  est  cx  nobis  sciatis,  tum  ut  ea  cognita  clare  perspiciatis  nichil  a  nobis  contra  fidem  et  honorem  nostruro 
fuisse  tentatum.    Statim  quum  ad  noticiam  nostram  peruenit,  ipsum  dominum  de  Scdan  bellum  raouere  velle, 
mox  per  edictum  subditis  nostris  prohibuimus,  ne  iniussu  nostro  stipendiis  eius  militare  et  nomina  sua  in 
bellum  profiteri  auderent;  ipsi  autem  sub  pena  seruitii  nostri  perdendi  interdixiraus,  nc  terras  ipsius  clccti  in 
regem  Romanorum  invaderet   Porro  cum  per  oratorem  nostrum  apud  Heluetios  intellcxisscmuB,  ipsum  de 
Sedan  et  snos  nuncios  id  tentare  et  moliri,  ut  gerendo  bcllo  manum  Heluetiorum  mercedc  conduetorura 
conscribere  et  adduecre  posset,  e  vestigio  por  litteras  ipsis   Hcluctiis  significauimus,  id  preter  voluntatem 
consensumque  nostrum  fieri,  persuadentes  ipsis,  ne  ad  huiusmodi  bellum  suos  pedites  ire  poterentur;  ipse 
vero  dominus  do  Scdan  asseruit,  sc  nullo  modo  aduersus  electum  in  regem  Romanorum  bellum  gorcre  velle, 
sed  tantum  contra  dominum  de  Meryes,  qui  in  ducatu  Rulionensi  nd  ipsum  de  Sodan  pertinente  contra  iura, 
Btatuta  et  leges  ipsius  ducatus  arcem  quandam  appellatam  Ricges  nperta  vi  et  armis  occupauerat  et  ex  ea 
consanguineum  quendam  ipsius  de  Sedan  proxima  cognationo  cum  contingentem  depulerat,  quam  cum  via 
iuris  ipse  de  Sedan  apud  ipsum  clectum  recuperare  contendisset,  iustitia  tarnen  fuit  1 11  i  denegata,  quo  nimirum 
est  illi  causa  gerendi  belli,  in  quo  tantum  abest,  ut  pecunia  virisque  illum  iuvare  velimus  ut  eum  qualibet 
ratione  a  mouendo  bello  deterrere  et  dehortari  contondamus.    Quantum  ad  ducem  Gueldrie  attinet  nondum 
ad  nos  pcrlatum  est,  ipsum  cuipiam  mouere  bellum  vellc  bollique  consilia  agitarc.    De  rege  vero  Nauarre 
hoc  scire  opus  est,  ipsum  abhinc  mensem  unnm  ex  curia  nostra  discessissc  co  consilio,  ut  a  suis  subditis 
pecunias  recuperaret,  quibus  dotem  sororis  sue,  future  sponse  ducis  Luneburgcnsis  constitutam  persolueret, 
quod  si  regni  reeipiendi  gratia  bellum  mouero  ceperit  suppetiasque  a  nobis  petitum  miserit,  eas  denegaro 
haudquaquam  poterimus,  cum  ex  federe  cum  eo  prius  inito  quam  quidquam  cum  ipso  electo  in  regem 
Romanorum  tractauisscraus,  id  nos  faetnros  promiscrimus,  et  in  tractatu  Nouiomi  facto  inter  ipsum  et  nos 
fuerit  cautum  specialiter,  quod  nisi  infra  certum  tempus  ipsum  regnum  rcstmioretur,  aut  cur  id  fiori  non 
deberet  idonea  causa  non  diceretur.  nos  sine  preiudicio  rumpendi  federis  ipsi  regi  Nauarre  pro  recuperando 
regno  adessc  possemus.    Iam  videtis  nullam  superessc  causam  rationemue,  quare  ipse  clectus  in  regem 
Romanorum  de  nobis  queri  debuerit,  quod  propterea  vobis  ex  fide  significandum  duxiraus,  ut  si  deineep* 
quis  nos  deferat  federa  violassc,  rci  ipsius  veritatem  exploratam  preferatis,  et  si  quid  ob  eam  causam  contra 
nos,  qui  cum  imperio  suraus  aretissimo  coniuneti  federe,  tentari  contingeret,  vos  id  ipsum  pro  veritate  et 
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se  prohibeatis.  Reu< 
Testram  diutissime  conseruet 

Datum  Roraorentini,  die  vicesinia  mensis 

Francoys. 


pater  ac  illustriasime 


priooeps  dcus  optimua  maximus  tos  statumque 
Deneufuille. 


321.  flaifcr  Äarl  V.  befunbet,  ba|j  er  uadj  botyogener  flrßntmg  in  ber  ötiftsfirdje  ju  Siadjen,  alter  €irte 
gemäfc,  bort  als  (£anoni<b,  aufgenommen,  bie  Sage$«$räbenbe  empfangen,  unb  bagegen  ben  leppicb,  ftber 
ben  er  Jageä  borber  m  bie  Rirdje  getreten,  bie  SHanfbcbecfung ,  frorauf  er  bor  ber  ftrönung  gebetet, 
ben  $urpur  unb  baä  Rleib,  worin  er  gefrönt  werben,  bie  ©olbtapete,  womit  fein  ©i$  per  bem 
3Rarien»?Utar  unb  fein  Jbjon  bedangen  getoefen,  jiim  i\ird)enbienft  jurftcf  gelaffen,  bie  (Webübren  al$ 
flirrten  •  $ra(at  unb  bie  (Srgö&licbfeit  mit  brei  guber  bom  beften  äl?ein  entnebtet  babe.  15  20, 
ben  23.  Ottobcv. 

Carolas  diuina  fauente  dementia  electus  Romanorum  imperator  semper  augustus  ac  Gennanic,  Hispanie 
atriusque  Sicilie  et  Hicrusalem  rex,  archidux  Austrie  &c  debitum  censemus  et  congruum  reputamus,  ut 
predecessorum  nostromm  imperatorum  et  regum  diuorum  in  eorum  primordiia  laudabilcs  obseruationea 
prosequaraur  et  de  illia  peractis  auccessoribus  nostris  vera  testimonia  rclinquamus.  Hodie  siquidem  in  ecelesia 
nostra  beatiaaime  dei  genitricis  Marie  Aquiagrani  coronatioma  nostre  completis  solcnniis  per  honorabiles 
deuotos  nobia  dilectoa  decanum  et  capitulum  ipaius  ccclesic  in  canonicum  reeepti  fuimus.  ac  regali  more  et 
landabili  obsoruata  conauetudine  solito  prostito  iuramento  porb'onem  canonicalis  prebende  quotidiana  reeepimus 
ministratione ;  rclictis  ibidem  in  usum  sacrarii  ac  rei  diuine  panno  cum  puluinariis,  supra  que  dictam  ecclesiam 
ingressi  primum  nostras  dco  preculas  fudimus,  et  postridic  panno  Strato  supra  scamnum,  in  quo  ante 
coronationem  nostram  orauimus,  deinde  trabea  seu  clatnido  regia,  veste  item  in  qua  consecrati  sumus  neenon 
duabus  pallis  seu  tapetis  aurcis,  uno  strato  supra  aedem,  in  qua  sedebamus  ante  altare  b.  Marie  virginis, 
altoro  quo  solium  nostruro  rcgalc  in  alto  monasterio  nuneupato  extstena  opertum  atque  ornatum  firit,  solutis 
etiam  iuribus  more  prelatorum  eiuadem  ecelesie,  atque  propinatis  tribus  carratis  vini  optimi,  quarum  due 
ecclesie  nostre  prediete,  tertia  collcgio  dini  Adalbert!  eiuadem  urbis  cessere  ac  diatribute  fuemnt,  ceteraque 
omnia  et  singula  perfeeimus,  que  predeceasorcs  nostri  in  suis  primordiia  apud  eandem  ecclesiam  facerc 
consueuerunt.    Harum  testimonio  littcrarum  sigilli  nostri  minoris  a  tergo  impressi  munimine  roboratarum. 

Datum  in  ciuitate  nostra  imperiali  Aquiagrani,  die  vicesima  tertia  mensis  Octobris,  anno  natiuitatis  Christi 
Millcsimo  quingentesimo  vicesimo,  regnorum  nostrorum  Roman!  aecundo,  aliorum  vero  omnium  quinto. 

522.  R6nig  granj  I.  t>.  granfreieb  ermabnt  ben  (trjbifdjof  ^ermann  V.  b.  (£ö(n,  bem  ertoäblten  rdmif&en 
Äönige,  ber  ibm  ben  Krieg  angefünbigt,  feine  £ülfe  ju  leiden ,  ba  berfelbc  niebt  bie  9¥ecbte  bees 
8?ei(be£,  fonbern  feine  «ßribabSlngelegenbeit  »erfolge.  —  1521,  ben  11.  3Rai. 

Franciscus  dei  gratia  Francorum  rex,  Mcdiolani  dux  et  Genue  dominus  reuerendissimo  patri  ac  illuatrisaimo 
prineipi  H ermann 0  eadem  gratia  archiepiacopo  Colonienai,  aacri  imperii  electori  carissimo  ac  dilectissimo 
consanguineo  nnstro  felicitatem.  Reucrondissime  pater  ac  illustrissimc  prineepst  Cum  primum  diuina  fauente 
gratia  ad  apice»  regios  deuenti  aumus,  enixe  curauimns,  ut  tandem  pax  inter  prineipes  chriatianos  fieret,  ut 
gladius  sanguinolcntus ,  qui  iam  pridem  proch  dolor  inter  chriatianos  grassatus  fuerat  in  graue  christianitatis 
dispendium  et  lesionem,  in  dirissimos  lidei  Christiane  hostes  conuerteretur,  quam  pacem  summopere  optabamus 
ut  porpetua  effiecretur  et  quam  maxime  cum  dilectissimo  ac  carissimo  consanguineo  nostro  elccto  in  regem 
Romanorum  cum  ob  sanguinis  proximitatem  qua  ei  deuineimur,  tum  ob  uicinitatem  regnorum  et  pntriarum 
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nostrarum,  et  ut  subditi  noatri  mcrcimonia  cum  suis  ut  solid  Bunt  ob  ooruni  magna  commoda  inter  sc 
cxerccrent,  medio  cuius  pacis  et  affinitatis  inter  nos  contrahende  iustam  quam  in  regno  Ncapolitano  qucrelao 
habcbamus  remisimus,  quamuis  nobis  facile  fuisset  illud  recuperare,  cum  exercitum  nostrum  trans  Alpes  et 
sinceram  cum  potentatibus  Italie  amicitiam  et  cum  nonnullis  illius  regni  regnicolis  intelligentiam  haberemus, 
multasque  obuontiones  et  alia  conitnoda  que  pereipiebamus  in  patriis  quas  in  feudum  a  nobis  tenet  iutuitu 
dicte  pacis  ad  tempus  illi  donauimus;  et  cum  sepissime  ipse  electus  in  regem  Homanorum  adueraus  inter 
nos  tractata  venerit,  nichilominus  ob  dicte  pacis  tnitionem  et  nc  sanguis  christianus  otfunderetur  cquo  animo 
tollerauiruus.  Ceterum  predictis  minime  obstantibus,  occasionem  pro  causa  querendo  dictus  noster  consanguinetu 
bis  proxiinioribus  diebus  contra  dictos  nostros  tractatus  veniendo  sine  causa  et  indebite  nos  diffidauit,  ut  vobis 
littcris  et  per  duplum  litterarum  quas  ad  cum  ob  cam  causam  dostinauimus,  significauimus ,  que  omnia  ut 
sacri  imperii  confederati  vobis  et  ceteris  sacri  iiuperii  electoribus  nuncianda  esse  duximus,  ut  intelligatis  nos 
hnc  in  re  esse  prouocatos  et  detfensores  et  ijuod  nullam  belli  causam  dedimus,  quod  bellum  pro  ipsius  electi 
in  regem  Komanorum  negoeiis  priuatis  et  particularibus ,  non  pro  imperio  nec  iuribus  imperii  mouetur,  que 
imperii  iura  nos  et  augere  et  consemare  viribus  nosträs  supra  quam  dici  potest  ut  sacratissimi  imperii 
confederati  ob  Francic  coronara  et  vassalli  ob  Mediolani  ducatum  cupimus.  Quaproptcr  carissime  ac  dilecu'ssime 
consanguinec  noster,  cum  causa  nostra  iustitia  et  cquitate  notoric  sit  suttulta  deumquo  optimum  maximum 
liiis  mediis  partes  nostras  tueri  confidendum  sit ,  vos  pro  virili  nostra  parte  neenon  ceteros  prineipes  sacri 
imperii  electorcs,  quibus  similes  litteras  scribiraus,  rogatos  esse  optamus,  quod  ut  prineipes  honoris,  iustitio 
et  equitati*  aduersarium  et  prouocatorem  nostrum  in  re  sua  priuata  et  particulari  Imperium  minime  tangente 
contra  ius  ipsasque  iustitiam  et  equitatcin  nulluni  illi  fauorem ,  assistenciam  subuentiom  mque  tribuatis,  immo 
potiu»  conatibus  suis  ad  bellum  et  sanguinis  hutnani  efl'usionem  et  ad  omnimodam  cuersionem  pacis  et 
unionis  Christiane  aduersus  sunin  professionera  veniendo  tendentibus  obuiam  eatis ;  quod  si  feceritis ,  ultra 
premium  quod  a  deo  optimo  maximo  vobis  infallibilitcr  expectandum  est,  nos  obnoxios  iustitie  et  equitati 
vestro  perpetuis  temporibus  efficietis.  Carissime  ac  dilectissime  consanguinec  noster!  sununas  opifex  sua 
bonitate  et  dementia  actus  vestros  obsecundare  dignetur. 

Datum  Castilionii  super  Secanam,  die  undeeima  mensis  Maii, 1  anno  domini  Millesimo  quingentesimo 
vicesimo  primo  et  regni  nostri  septimo. 

Francovs.  Deneufuillc. 

523.  ©ic  (fiebiüber  ^einrieb  unb  SBifyelm  <»rafcn  ju  Maffau  finben  ben  £crjo<\  3obann  t>.  t£Iet>er  3ülia\ 
äöerg  ti>cqcu .  ber  9?acb!affenfd)aft  be$  ^anbetrafen  3\>übdm  bon  Jpclfcn,  «ruber«  ü)rer  beiberfeituien 
SJlütter  ob.       1321,  ben  5.  Vuguft 

Wir  Heinrich  und  Wilhelm  grauen  zu  Nassaw,  zu  Katzenelnbogen,  Vianden  und  zu  Dietz  gebruder 
thun  kunt  allermenniglich,  das  und  also  wir  uns  nu  durch  teiding  und  verhandelung  etlicher  freunde  mit  dem 
durchleuchtigen  hochgebornen  fursten  und  hern,  hern  Johan  hertaogen  zu  Cleue,  zu  Guilch  und  Berge, 
unserm  lieben  gnedigen  hern ,  gutlich  vertragen  und  von  seiner  fürstlichen  gnaden  gewilligt  und  an  uns 
erlangt  und  gewonnen  haben  al  sollichen  anfall,  vererbnus  und  uffersterben  von  gereideu  und  ungereiden, 
beweglichen  und  unbeweglichen  erbe  und  gutem,  als  semer  fürstlichen  gnaden  mit  sambt  uns  von  wegen 
unser  beider  fraw  und  muter  geschwister  geborn  lantgrafin  von  Hessen  durch  versterben  und  totlichen 


1  Sfrri  lagt  fpätrr,  mit  Urtmtbt  d.  d.  \V.»n»s  um  vier*cliendn>  de»  monei*  May  1521,  tmpftnfl  $trmann  wn  Äatftr  Äori  V., 
ben  er  am  23.  October  be*  »Orient  3ab.it«  ju  «adjen  gefrönt  bott»,  bit  Sttgalira  unb  in  gro&tn  Xransjitmten  bit  öfftariaang,  ata 
UrioiKflint. 
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abgang  wilant  des  durchluchtigen  hocbgeborn  fursten  kern  Wilhelms  lantgrauen  zu  Hessen  des  jungem, 
yrer  beyden  liebden  bruder  löblicher  gedechtnus  gefallen  und  angekommen,  denselben  anfalle  und  vörerbnus 
ans  beyden  grafen  auch  fort  von  unserm  gnedigen  lieben  heru  hertzogen  zu  Cleue ,  Guilch  und  Berge  in 
geborlicher  wisc  und  1orm  de»  rechten  ubergegeben  und  ufgetragen  worden  ist,  alles  nach  Inhalt  brief  und 
siegell  darüber  gemacht  und  uns  uberantwort.    So  dan  demselben  unserm  gnedigen  hern  wir  beide  grauen 
fijr  sollichen  aiifall  und  utfersterben  sollen  thun  vergnügen  und  wol  betzalen  die  somma  von  funftzig  tausent 
gülden,  der  wir  seiner  fürstlichen  gnaden  und  durch  seiner  gnaden  geheyse  und  begere  au  unsern  lieben 
swager  Philipsen  grauen  zu  Waldcckh  dem  mitlein  als  von  wegen  seins  brautschatz  mit  der  hochgebornen 
furstin  unser  freuntlicheu  lieben  nichten  fraw  Anna  geborn  hertaogin  van  Cleue  vergnügt  und  abgethan 
haben  zehentausent  goltgulden ,  darab  wir  seiner  fürstlich  gnaden  nu  notdorftige  quitancic  und  beweis 
ubcrgcrcicht  haben.    Als  wir  dan  auch  an  unscin  gnedigen  hern  erblich»  gelte  inkommens  haben  an  seiner 
fürstlich  gnaden  zoll  zu  Deuscldorf  funfliondert  gülden  jcrlicher  rcnlhcn,  sein  wir  in  betzaluag  dieser  sommen 
funftzieb  tausent  goltgulden  der  nu  auch  verziegeu,  die  nachgelassen  und  queit  gescholden  inhalt  brieue  und 
siegell  in  Sonderheit  darüber  gegeben;  und  sollen  darvor  seiner  fürstlich  gnaden  an  diesen  funftzig  tausent 
gülden  kaufgelts  abschlagen  und  kortzen  auch  zehentausent  gülden.    So  wir  dan  von  seiner  fürstlich  gnaden 
auch  an  dem  vorgenanten  zoll  noch  fallens  und  inkomens  haben  ein  erblichen  toraos  und  darby  hondert 
gülden  mangelts  vonwegen  der  graueschafit  Katzenelnbogen,  der  sich  doch  unser  gnediger  bore  mit  antzeucht 
dartzu  berechtigt  zu  sein  und  der  halben  deyll  derselb  seiner  fürstlichen  gnaden  zustain  solde ;  so  haben  wir 
dieselbe  unser  gerechtigkeit  an  dem  erbtornos  und  die  hondert  gülden  mangelts,  sovil  dos  sein  mag  nu  auch 
nachgelassen  und  verzegen,  und  sollen  seiner  fürstlichen  gnaden  darvor  an  disser  vorgenanten  sommen 
kaufgelts  kortzen  und  abschlagen  dreitausent  gnlden.    So  wir  dan  noch  an  seiner  fürstlichen  gnaden  zu 
erbmangclt,  aus  seiner  gnaden  gülden  und  renthe  zu  Nidecken  und  Dhuren  zweihondert  goltgulden  jerlicha 
zu  heben  und  zu  boeren  haben  staen,  mit  zehen  pfenningen  einen  zu  losen  und  abzulegen,  sein  wir  der  nu 
auch  vertziegen  und  haben  die  nachgelassen ,  und  sollen  darvon  seiner  fürstlichen  gnaden  an  obgenantcr 
sommen  kurtzen  und  abslagen  lassen  zweitausent  gülden:  machen  alle  die  sommen,  die  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  in  betzalung  abgethan  und  vergnügt  haben,  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  golde  reinLsch  gülden, 
und  die  an  den  funftzig  tausent  gülden  kaufgelts  und  haubtsoinmen  abgetzogen  bliben  wir  seiner  fürstlich 
gnaden  von  dissem  kaufgelde  noch  zu  thun  und  verpflicht  zwantzig  fünf  tausent  bescheide  goltgulden.  Und 
demnach  bekennen  wir  Heinrich  und  Wilhelm  gebruder  beide  grauen  zu  Nassaw  für  uns  und  unser  igliebs 
erben  sambt  und  besonder,  und  unser  keiner  mit  seinem  teill  abzestoin,  das  wir  unserm  gnedigen  hern 
hertzogen  zu  Cleue,  Guilch  und  Berge  gesichert  und  gelobt  hain,  die  sonime  zwantzig  fünf  tausent  goltgulden 
i'est&ntz  guth'ch  und  wol  zu  willen  vergnügen  uflegen  und  betzalen  an  einer  ungeteilter  sommen  uf  sanet 
Laurentiustag  über  vier  jar  nest  kommende  sonder  einig  lenger  vertzog  oder  verseumnus  darin  zu  fallen, 
und  die  zu  lieberen  und  wol  zu  betzalen  lassen  binnen  der  stat  Collen  im  deutschen  hofe  in  yr  fürstlichen 
gnaden  frei  sicheren  behalt  und  gewalt,  kommerlos  ind  unbespert  von  allermenniglicli.  —  In  urkundt  der 
■warheit  und  aller  vester  stedicheit  haben  wir  beide  grafen  vorschrieben  ein  jeder  van  uns  sein  eigen 
Lautschrift  herunder  gesatzt  und  sein  siegell  an  dissen  brief  thun  hangen. 

Gegeben  in  den  jarn  unsers  herren  Tausent  funfhondert  und  ein  und  zwaintzig ,  uff  montag  nach  sanet 
Peterstag  ad  vineula. 
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524,  Äuifcr  Äarl  V.  berletyt  bnn  ^btlipp  &•  debe  £<rm  bon  Rabenfiem  jum  €rfa&  feiner  Rrie^^bülfe 
Unb  btr  ©crlufle,  bie  ev  burd»  fran^dftfd>e  (gtnlagerung  in  feinem  (flebiete  unb  €ntjicbunc|  brr 
Skfifcungen  feiner  öematyin  in  granfreut  erlitten,  bie  £errfAaften  ßngehnünflcr,  8$ibe  unb  «Pontremari 
in  gtanbern.  -  1521  (15U),  ben  S6.  2Rärj 

Charles  par  la  diaine  clemence  esleu  empereur  de«  Romains  tousiours  auguste,  roy  de  Germanic,  des 
Espaingnes  &c-  a  tous  ceulx  qui  ces  prcsentes  lettres  verront  salut.    De  la  part  de  nostre  cousin  messire 
Philippe  de  Cleues  seigncur  de  Rauestain  nous  a  estc  expose  et  remonatre,  comrao  durant  la  presente  guerre 
le  dit  exposant  sest  employe  de  nous  aeruir  et  assister  de  corps  et  de  biens  sans  rien  cspargner,  auquel 
Beruice  il  a  fraye  et  expose  grans  sommcs  de  deniers,  tant  pour  raettre  sus  lui  et  ses  gens  comme  pour 
entretenir  son  estat  appartenant  a  la  guerre  et  autrement;   tellcmcnt  quil  sest  trouve  charge  et  en  arriere 
de  plus  de  sept  a  huit  mil  liurea  de  XL  gros  la  liure;  dautro  part  a  nostre  dit  cousin  de  Rauestain  exposant 
competent  et  appartienncnt  plusieurs  terres  et  seignories  situecs  sur  lcs  fronticrcs  de  noz  pays  de  par  dcca, 
döB  quelles  terrea  et  seignories  et  des  rentcs,  reuenucs  et  autres  prouffiz  y  appartenant  lc  dit  exposant  na 
riens  ou  bien  peu  receu  et  proffite;  pour  ce  que  les  Francois  et  autres  gens  de  guerre  y  ont  löge,  pille  et 
compose  les  subgeetz  dicelles  terres  et  seignories  et  les  ont  mis  a  totale  pourete,  tellcmcnt  que  la  plus  part 
dea  dits  subgeetz  se  sont  absentcz  et  retirez  es  bonnes  villes  et  autres  quartiers,  ce  que  a  porte  et  portra 
dommaige  au  dit  exposant  de  trois  a  quatre  mil  liures  du  dit  pris  par  an.   Semblcment  le  roy  de  France 
soubz  umbre  de  la  dicte  guerre  et  que  le  dit  exposant  tient  nostre  party  a  fait  saisir,  arrestcr  et  mettre  cn 
sa  main  les  biens,  terrea  et  seignories  appartenans  a  la  dame  de  Rauestain  sa  compaigne  situez  et  gisans  au 
royaulme  de  France,  desquellos  terres  et  seignories  ne  aussi  des  bois  y  croissans,  lesquelles  le  dict  exposant 
auoit  venduz  auant  le  commencement  de  la  dite  guerre  ot  dont  lcs  termes  de  payemens  sont  ecbeuz  au 
Noel  dernier  passe,  montans  de  huit  a  neuf  mil  liures,  le  tout  au  grant  interest,  preiudice  et  dommaige  du 
dict  exposant   En  nous  requerant  que  en  ayant  regard  a  ce  que  dit  est,  le  veullons  recompenscr  dos  pertes 
et  dommaiges  dessudicts  sur  les  biens  des  Francois  et  autres  tenans  party  a  nous  contraire  situez  et  gisans 
en  noz  pays  et  seignories  a  nous  douoluz  et  echeuz  par  droit  de  guerre,  et  sur  co  lui  impartir  nostre 
grace :   pour  ce  est  il  que  nous  ces  choses  considerecs  et  sur  icelies  en  laduis  de  noz  arocz  et  fcaulx  lcs 
chief  et  tresoricr  general  commis  sur  le  fait  de  noz  domainc  et  finanecs,  a  icellui  nostre  cousin  de  Rauestain 
pour  ce  cauaes  et  autres  a  ce  nous  mouvans  inclinans  fauorablement  a  sa  requeste  et  le  vcullans  aueunement 
recompenser  de  ses  pertes,  auons  baille  et  aecorde,  bailions  et  aecordons  par  ces  presentes  la  joyssance 
soubz  nostre  main  des  terres  et  seignories  d'Englcmonstre,  Viue  et  Pontrcwart  aucc  leurs  appartenances  et 
nppendences  situees  et  gisans  en  nostre  pays  et  conte  de  Flandres  appartenant  a  Loys  mon  scigneur  de 
Neuers  et  a  nous  advenucs,  esebeues  et  commiscu  par  confiscation  et  droit  de  guerre,  au  raoyen  de  ce  que 
Loys  monseigneur  de  Neuers  est  resident  cn  France  et  tient  party  a  nous  contraire;  pour  par  icellui  nostre 
cousin  de  Rauestain  ou  ses  commis  prendre  et  apprebendre  la  possession  des  dictes  terres  et  seignories 
ensemblo  des  rentes  et  reuenues  dicelles  disposer  des  offiecs,  benefices  et  autres  droiz  y  nppartcnnns  et  en 
joyr  et  user  comme  de  sa  propre  eboso  depuis  lencomniencement  de  la  presente  guerre  et  durant  iccllc,  ou 
jusques  a  co  que  par  nous  en  soit  autrement  ordonne.  —  En  tesmoing  de  ce  nous  auons  fait  mettre  nostre 
seel  a  ces  presentes. 

Donne  cn  nostre  ville  de  Bruxelles  le  XXVI  jour  de  Mars  lan  do  grace  Mil  dneq  cens  vingt  et  ung 
auant  Pasques,1  et  de  noz  regnes  assauoir  de  ceulx  des  Romains,  de  Hongrie  &c.  lc  troisieme  et  de  tous 
les  autres  le  septiesme. 


•  Da«  3al»t  rocdjfdte  ju  »rüffd  nodj  mit  Dfltrn  unb  man  fdjritb  boljtt  bort  am  26.  SRärj  noeb,  1521 ,  na»  nad)  unfrm  3äb,ürag. 
l.r>22  ifi  unb  roomit  audj  ba*  brttte  3af(t  btr  9M>\  als  rtmifätr  Siniq  überrtn|«mmt. 
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535  $abft  Siemen«  VII.  genehmigt  bie  bon  bem  «rjbifcbofe  £ermann  V.  b.  €oln  au«flefd)riebene  Sefreuerung 
ber  ©eiftUdjen  feiner  SM&refe  jur  2Ugung  ber  ©Bulben  beö  (ErjfHftf,  roeju  au*  bie  unmittelbaren,  bie 
cremten  unb  bisber  niAt  angeflogenen  Sorporationen  ^erangrjegen  »erben  fotlciu  —  1524,  ben  5.  Sunt. 

Clemens  episcopus  servus  seruorum  dei  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Exposcit  nobis  iniunetum  desuper 
apostolice  aeruitutis  officium,  ut  ad  ea  per  que  ecclesiarum  presertim  metropolitanarum  insignium  et  Ulis 
presidentium  personarum  necessitatibus  oportunc  subueniri  possit,  efficacitcr  intendamus  ac  hiis  que  propterea 
prouide  gestn  dicuntur,  ut  illibata  persistant  Hbenter,  cum   a  nobis  petitur,  apoatolici  muniminis  robur 
propensius  adiieiamus  et  alias  eiusdem  officii  partes  fauorabiliter  tmpartiamur,  prout  in  domino  conspieimus 
salubriter  expedirc.    Sane  pro  parte  venerabilis    fratris  nostri  Hennanni  archiepiscopi  Coloniensis,  Hacri 
Roman!  imperii  prineipis  elcctoris,  nobis  nuper  exhibita  pclitio  continebat,  quod  nuper  cum  ecclesia  Coloniensis 
magno  debitorum  pro  illius  necessitatibus  contractorum  et  ad  notabilcm  pecuniarum  quantitatem  ascendentium 
onere  premeretur  et  ipsc  Hcrmannus  arebiepiscopus  pro  debitorum  huiusmodi  et  diuersis  aliis  grauibus  sibi 
etiam  pro  instantis  temporis  necessitate  et  ecclesiastico  libertatis  tuitione  ineumbentibus  oneribus  perferendia 
aubuentionis  auxilium  ab  ipsius  ecclesie  subditia  suseipere  cogeretur  ac  statu*  secularis  suarum  ciuitatis  et 
diocesis  Coloniensis  se  unam  notabilem  pecuniarum  quantitatem  pro  solutione  debitorum  et  supportatione 
oncrum  huiusmodi  soluere  paratos  sponte  obtulissent  et  cum  eftectu  soluissent  scu  deposuissent,  prefatus 
Hermannus  arebiepiscopus,  ut  ab  huiusmodi  oneribus  relcnari  posset,  de  consensu  dilectorum  filiorum  predicte 
Coloniensis  et  aliarum  dicte  ciuitatis  Coloniensis  collegiatamm  ecclesiarum  capitulomm   unum  caritativum 
subsidium  super  uniuersis  ecclesiis,  monasteriis,  niensis,  prioratibus,  beneBciis  et  aliis  religiosis  locis  ordinum 
quorumlibet  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  in  certis  tunc  expressis  terminis  exigendum  et  in  solutionera 
debitorum  et  supportationem  onerum  huiusmodi  conuertendum  auetoritate  ordinaria  imposuit.    Quare  pro 
parte  dicti  Hennanni  archiepiscopi  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  impositioni  predicte  pro  illius  subsistentia 
firmiori  robur  apostolice  confirmationis  adiieere  ac  alias  in  premissis  oportune  proniderc  de  benignitate 
apostolica  dignaremur.    Nos  igitur  attendentes  quod  diuisa  in  partes  onera  leuins  perferantur,  ac  congruum 
reputantes  quod  persone  ecclcsiastice  ciuitatis  et  diocesis  predictarum  cum  dicto  archiepiscopo  onera  huiusmodi 
partiantur,   ipsumque  archiepiscopum  a   quibusuis   excommunicationiB    suspensionis   et  interdicti  aliisque 
ecclesiasticis  sententiis  censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vei  causa  latis,  si  quibus 
quomodolibet  innodatus  existit,  ad  eflectum  presentium  dumtaxat  consequendum  harum  serie  absoluentes  et 
absolutum  forc  censentes,  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  impositionem  predictara  et  inde  secuta  quecunque 
ex  certa  scientia,   auetoritate  apostolica  tenore  presentium  approbamus  et  confirmamus  ac  plena  robori» 
firmitate  subsistero  decernimus,  supplentes  omnes  et  singulos  iuris  et  facti  defectus  si  qui  forsan  interuenerint 
in  eisdem.    Et  nichilominus  pro  potiori  cautcla  unum  caritativum  subsidium  tarn  super  predictis  modo  et 
forma  quibus  per  ipsum  archiepiscopum  impositum  fuit,  quam  etiam  super  quibuscunque  aliis  a  sua  iurisdictione 
exemptis  et  sedi  apostolice  immediatc  subiectis  ecclesiis,  monasteriis,  mensis,  prioratibus,  benefieiis  et  loci» 
ecclesiasticis  etiam  rcligiosis  etiam  beginagiis  ac  etiam  noh  exemptis  sub  taxis  deeimarum  non  comprehensis, 
ita  ut  persone  ecclesiarum,  monasteriorum,  prioratuum  et  locorum  exemptorum  predictorum  ab  olim  sub  taxis 
deeimarum  comprehense   et  in  libri»   deeimarum  descripto   euiuscunque   dignitati*   cxiRtant  et  quocunque 
oxemptionis  priuilcgio  gaudeanl  ad  contributionem  alieuius  honesti  subsidii  iuxta  discretionem  et  quantitatem 
suorutn  reddituum,  alie  vero  exempte  et  non  exempte  sub  taxis  deeimarum  non  comprehense,  quarum  bona 
singulis  annis  ad  valorem  triginta  tiorenorum  Kcncnsium  auri  ascendant,  semel  duos  Horenos  similes,  quonim 
vero  bona  valorem  huiusmodi  non  attingaut,  tiorenum  unum,  monastcria  autem  et  beginagia  ac  alii  conuentua 
et  domus  utriusqne  sexus  ccclcsiostici  Status  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  predictarum  in  registris  dictarum 
deeimarum  hactenus  non   descripte  iuxta  ratam  bonorum  et  questuum  suorum  rationabiliter  soluere  debeant 
et  teneantur  et  idem  arebiepiscopus  illos  ad  hoc  cogere  et  coropellerc  etiam  per  sententias  censuras  etpenas 
ecclcsiasticas  inuocato  etiam  ad  hoc  si  opus  fucrit  auxilio  brachü  secularis  ac  alio  iuris  remedio  oportuno 
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libere  et  licite  valeat,  sie  tarnen  quod  s.  Romane  ecclesie  cardinales  ab  huiuamodi  subsidio  immunes  et 
exempti  oxistant,  scientia  auetoritate  apostolica  et  tenorc  preriietis  de  nouo  imponimus  et  illico  ctiam 
quibuscunque  appcllationibus  intcriectis  forsan  vel  interponendis  non  obstantibus  exigendura  decemimus. 
Quocirca  dilectis  filiis  abbati  monastcrii  s.  Panthaleonis  Coloniensia  et  preposito  maioris  predicte  et  decano 
s.  Georgii  Coloniensium  ecclesiarum  per  apostolica  scripta  mandauius,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unua  corum 
per  so  vel  alium  seu  alios  prefato  arebiepiscopo  iu  premissis  efficacis  defonsionis  presidio  assistentes  faciant 
auetoritate  nostra  cidem  arebiepiscopo  vel  procuratori  auo  cius  nomine  huiusmodi  subsidiutu  iuxta  dicte 
hnpositionis  tenorein  ab  otnnibus  etiam  exemptis  huiusiuodi  integraliter  exhiberi,  contradictores  quoslibet  et 
rcbelles  per  censuras  et  penas  ecclesiasticaa  appcllatione  postposita  compesceudo  ac  legitiinis  super  hüs 
habendis  seruatis  ptocessibus,  censuras  et  penas  ipsas  quotiens  opus  fuerit  iteratis  vieibus  aggrauando  inuocato 
etiam  ad  boc  si  opus  fuerit  dicto  brachii  sccularis  nuxilio.  Non  obstantibus  felicis  recordatiouis  Bonifacii 
pape  VIII.  predecessoris  nostri  qua  cauetur  &c.    Isulli  ergo  Sic. 

Datum  Home  apud  s.  Pctruiu ,  anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingenteaimo  vicesimo  qnarto,  tertio 
nonas  Junii.  pontif.  nostri  a.  primo. 

526.  £)ie  £erjoo,e  flarl  t>.  (gelbern  unb  3ol>ann  t>.  (Slet>e,  Jültcb,  SPerg  berflänbicien  fidb  über  ibre  »nfprüfte 
auf  bie  QtgenfeitKjen  yanbe,  inbem  pe  eine  (Sbr  jitifcben  gran,\  ältefiem  Scbnc  bon  i'ctbringen  unb 
öar  unb  Unna,  bec  itoeiten  Xocbtcr  »du  (Elrtoe  bereben  —  1527,  ben  13.  3um7 

Wir  Kairll  van  gaitz  gnaden  hertzog  zu  Geldern  und  zu  Guylich  und  graue  zu  Zutphcn  tun  kundt,  als 
eyn  zyt  lanck  von  jareu  ber  irringe  und  scbelonge  geweist  sein  tusschen  dem  hoiebgebaeren  fursten  onsern 
lieben  neuen  bertzogen  zu  Cleue  &c~  und  uns,  unser  beyder  lantschappen  und  underzassen  zo  beyden  zyten 
berkomen  von  alsulcher  gcrechtikeyt  und  aenspraicken  wir  zu  dem  furstendomb  von  Guylich  und  eyns  teylp 
stete,  vlecken  und  lantschaftten  ime  furstentumb  van  Cleue  haben,  welcko  irronge  und  scbelongo  wir  got 
almeebtieb  zu  eren,  Beyner  gebenedider  moetter  Marien  der  glorioser  jonckfrauwen,  allem  bemmeischen  her. 
den  landen  und  underzassen  zu  troist  ind  vreden  beweget  worden  sein,  durch  guetlicker  bandclonge  und 
zusschensprecken  der  frund  an  beyden  tcvlen  neder  zu  lassen  leggen  in  lugen  ind  massen  hyrnach  beschreben. 
Zu  wissen  das  ein  wvsslick  heylich,  fruntschatVt  und  verevnigongb  betbedingt  und  gcslassen  ist  tusschen  dem 
hoichgebaren  fursten  unsren  fruntlicken  lieben  neuen  Francisco  alstcn  son  zu  Calabre,  Lothringen  ind  Bar 
und  der  hoichgebaerner  fufstynnen  onser  besonder  lieber  nichten  Anna  die  anderdo  dochtcr  zu  Cleue,  die 
onse  neue  zoc  syner  lieber  gesellynncn  und  bedtgenoes  zur  eren  got/.  in  cscharYt  nomen  und  behalten  luyth 
der  heilixbricrl  ader  nottcll  dairuber  begreft'en ;  und  hiemit  sullen  alle  irronge  und  aenspraiche,  so  bis  aenher 
geweist,  ncdergelacht  und  verdraigen  seyn.  Des  Ball  onser  neue  van  Cleue  nach  besleyssinge  deses  tractaitz 
eyn  sygellation  der  bricue  uns  oberantw  ordten  und  dass  huyss  zur  Schullcmborch  mit  syneu  renthen  und 
zobehoer,  als  das  van  alter  ber  gelegen  und  zugehoort,  und  dairbeneden  zichendusent  aberlendesche  rinsebe 
gülden;  dairzoe  sali  onse  neue  onss  bynnen  jaersfrist  nach  aberandtwordongb  der  Scbulcuborcb  und 
bezalongh  der  ziebenduyseut  gülden  noch  hantreyebeu  zwentzieb  duyaent  derselben  gülden.  Vorher  Ut 
befurwort,  zu  was  zoyt  der  byalaetf  besebiet  oder  matrimonium  confinniert  wurde,  sali  inen  ons  noch  bynneu 
jaers  dairnach  hantreycken  ind  betzallen  drysaich  duysont  dcrsclber  gülden ,  die  tuen  ousen  neuen  den 
marckgreuen  gebon  soldt  nac  luyt  der  hcyhxverschrybongh  und  wir  haben  sollen  wie  obstehet  Voirtmerc 
so  wir  mit  reden  dairzo  geoirsaickt  waren,  das  onser  neue  den  zoll  zo  Lobith  gantz  und  all  laisscn  vallen 


•  5Dit  W  tum  betonnüi^  nity  ju  6 tont*;  bit  Urtanbe  festen  |rbod)  bet  scgtnfcitigm  ©ttuanfl  btr  btiben  $«io8t  »tgen 
mitnVilunflenxrtb,. 
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sulte  und  nyet  «Ida  zu  lassen  boeren,  ab«  den  laissen  boeron  und  uns  au  hantreychen,  sein  wir  vormita 
zusschenspreken  und  underrichtongo  der  frunde,  die  ons  beriebt  baben  das  unsor  neue  solicbs  mit  eren  ind 
anderen  beweglicken  reden  nyet  doen  mucht  noch  künde,  ist  verdragen,  das  onser  neue  ons  jaerb'x  ind  alle 
jaer  uyas  dem  voll  voirgonant  erblick  ind  ewelick  gouen  ind  teueren  solle  zu  zweven  termynen,  nemlich  zu 
Kersmis  ind  s.  Johann  zu  mitBomer  zweytusent  goltgulden,  die  man  uns  komerfry  in  unser  vry  sicher  behalt 
lieberen  und  betzalen  sulle  van  jare  zo  jaren;  und  were  es  saiche  wir  zu  eyniger  zeit  unsern  neuen  ader 
synen  erben  die  losungh  dairaen  gunnen  wolten,  soe  solte  man  die  zweytuyaent  goltgulden  moigen  loessoo 
mit  viertzich  tusent  gülden  in  zweyen  termynen,  iglich  termyns  xwentzich  tusent  goltgulden,  welche 
locsaonge  wir  in  sechs  jaeren  nit  abkonden  sullen,  welche  loessonge  wir  alsdan  unsern  neuen  ader  synen 
erben  eyn  jaer  zuvoerens  sullen  verwissigen  schrifftlich  aider  montlicb,  das  ain  ons  solto  stain.  Vurtber  8oe 
gelaut  hait  van  dem  verbont  zusschen  den  Bourgondischen  und  syner  lieb  wesende,  ist  versprochen  und 
verdraigen,  das  derselbe  unser  neue  den  Burgondischen  keynen  vleckcn  offenen  soll,  um  ons,  unsere  landen, 
lewte  und  bewanten  zu  beschädigen,  dan  sich  gunstlich  und  libelich  bey  uns  und  den  unsern  bewysen,  als 
das  nach  bewentenisse  behoeren  solle.  Vortmore  soe  unser  neue  vrii  Cloue  betracht  de  offenong  der  drier 
vlecken  nach  lauth  der  verbontzbrieff  zusehen  seyner  liebde  und  den  Bourgondischen  gemaickt  mach  syn, 
so  deselbe  Bourgondischen  sich  aentrecken  der  zuvereintschafft  dairvon,  ist  verdraigen  dat  unser  neue  van 
Clcue  uns  davan  geben  sali  brieff  aparth  buessen  desen  principalen  brieff  van  desen  tractait,  das  sein  liebde 
de  zyt  van  synen  leben,  so  er  des  doch  verlaissen  sy  von  dem  Burgondischen,  und  wir  wollen  soe  waill 
versiechert  sein  ob  es  alsoe  gebuerden  nach  synem  todo  als  in  dem  leben,  ob  die  Burgondischen  de  uffhung 
der  dryer  vleckcn  asdan  in  aolichem  valle  gesunnen  und  heysscheten,  unser  neue  van  Cleue  und  de  synen 
villicht  sagen  muebten,  sy  weren  des  nvet  schuldich  zu  thun,  so  das  dairdurch  unser  neue  van  Clcue  und 
de  synen  sich  davon  submittierten  zu  erkentenisse  der  churfursten  und  Stenden  des  reichs,  moegen  wir  waill 
lyden  die  submyttyronge  also  beschebe,  dan  man  solle  auch  aussdrucken  in  dem  brieffc,  apart  gegeben  soll 
werden,  die  erkentnis  der  submittirongh  geschege  mit  ader  gegen  unsern  neuen  aider  die  sein,  da  wir  und 
unsere  landen  und  leuthe  schaide  und  gebrech  über  kriegen  und  lieden,  sullen  wir  asdan  in  desem  tractait 
und  Vorworten  nyet  plichtieb  mehr  gehalten  sein.  Auch  so  befurwert  ist  ob  desc  hilichs  vruntschafft  und 
vereynigongh  durch  Schickung  und  verhenoknys  des  almechtigen  gottes  verbliebe  aider  durch  versterben 
nyet  gesebege,  sollen  unser  neue  van  Cleue  und  wir  asdan  iglicher  und  besonder  ungehalten  sein  in  desen 
furwart,  dan  uff  unsern  fryen  fuessen  stain  gelicb  wir  nu  vur  inganck  diess  gegenwortigen  tractaitz  staen 
unverkurtzt  eynens  yder  gerechtikeyt  und  anspraichen,  unser  neue  van  Cleue  und  wir  der  eyne  zu  dem 
anderen  baben  mach,  beholtelicken  doch  ob  alsoe  gebuerdo,  das  got  almechtich  vermyden  will,  dass  wir  das 
huyss  Schulcnborcb  mit  syner  zubehoere  und  mit  den  betzalten  und  entfangen  pfennigeu  widderomrue 
uberliebcren  sollen,  zuvor  und  ehe  wir  unser  aenspraick  nach  etwas  rechtlich*  aider  daitlichs  gegen  unsren 
neuen  van  Cleue  vurnemen.  Auch  ist  mit  befurwart,  soe  alle  twiste  und  Unwille  zusehen  unsren  neuen  und 
uns  nu  hynwcg  gelacht,  verdragen  und  hingestalt  worden  ist,  sullen  wir  keyn  affterdencken  der  eyn  uff  dem 
anderen  halten,  dan  van  nu  voirtaen  gunstich,  fruntlich  und  brnederlieh  mit  malk  anderen  halten,  truwe  ind 
ere  eyner  dem  anderen  bewysen,  als  das  nach  aller  bewenteniss  eygen  ind  gebueren  sali.  Sullen  auch  unser 
neue  van  Cleue  und  wir  van  nu  voirtaen,  soe  es  noit  gobuert  der  eynre  dem  anderen  schryben,  den  titell 
gobruyeken,  als  men  wis  herzu  gewoenlich  ist  und  unse  vurheren  uns  angeerbt  und  angebracht  haben,  ob 
sich  alsoe  begebe  wir  ain  unseren  neuen  schryben,  solde  geschien  in  deser  nachfolgender  manieren:  dem 
hoichgebomen  fursten  heren  Johan  hertzogen  zu  Clcue  &c.  unsen  besonderen  lieben  neuen ;  ingelichen  unser 
neue  weder  ain  uns :  dem  hoichgebomen  fursten  bereu  Kairlen  hcrUogen  van  Geldren  &c.  unseren  besonderen 
lieben  neuen.  Und  want  alle  dissc  punten.  furworten  und  articulen  zusschen  unsern  neuen  und  uns  by  onser 
beyder  verordenten  vrunden  gehandelt,  getractiert  und  bcslossen  worden  sein,  bekennen  wir  hertzog 
vorgenant,  das  wir  got  almechtig  zu  cren,  den  landen  und  luten  zu  beiten  ziton  zu  rouwe  ind  fridde  alle 
raoeor  vom  hertzen,  zwyste  und  Unwille,  als  de  lange  zusschen  unsren  neuen  hertzogen  von  Cleue  und  uns 
IV.  82 
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bcgrieflen  und  geweist  sint,  uss  unsren  hertzen  stellen  ind  nn  und  zu  ewigen  daigen  bynleggeo,  und  von  no 
voirtaen  rustlick,  fredelich,  fruntlich  und  libelich  uns  mit  unsren  neuen  syner  liebden  landen,  lutben  und 
undersaissen  halten  und  bewysen  und  alle  punten  und  rurwarten  fürstlich  und  unrichtig  halten  wollen, 
sonder  argelist  Des  zu  Urkunde  und  gantoter  vester  stedichheit  haben  wir  herUog  vurgenant  unten 
usshangenden  siegell  an  diesen  unsren  brierf  doin  und  heischen  hangen,  ind  tot  merer  zekerheyt  und 
veatichkeyt  zu  haben  wir  Anthonis  hertzoghen  zu  Calabro,  Lotryngen  und  Bar,  soe  ons  alle  dose  punebten 
und  artickelen  mytz  aengaen  und  berurende  sein,  unsern  zegell  aen  desen  brieff  mit  ten  hoichgebaeren  fursten 
unsen  viuntlickcn  lieben  oehemen  hertzoghen  von  Gelren  toen  und  heyten  hangen 

In  den  jare  onss  bereu  Duysont  vynhondert  und  sieben  und  zwynzig  am  donrestage  nach  dem  b. 
Pfingstage. 

527.  £>erjog  ftarl  bon  ©elbern  unb  Jülid?  befcheinigt,  bon  bem  £>erjoge  3»b^ann  b  (£lebe  jufolae  i§re8  Vertragt* 
ba«  §au$  ©djulenburg  nnb  10,000  (Uolbgulben  empfangen  ju  baben.  —  1827,  ben  39.  September. 

Wy  Kaerll  van  der  gnaiden  gaitz  hertouge  van  Gclre  ind  van  Guylich  ind  greue  van  Zutpben  doen 
kondt,  alsoe  onlanxieden  eyne  guetlicke  verdrach  tuschen  den  hoichgebaeren  fursten  onsen  bvsondeien  b'euen 
neuen  bereu  Johan  hertougen  to  Clcue  ind  ons  gemaickt  ind  gestalten,  dair  onder  anderen  innc  begrepen 
is,  dat  syno  liefden  ons  van  stunden  aen  nae  die  verBegelongc  dat  huyss  ther  Schulenborch  mit  synen 
toebehooi  e  ind  dairbeneuen  thienduysent  golden  gülden  auerlcucrcn  soldc :  bekennen  wy  hertoug ,  dat  ons 
vanvegen  onss  Heuen  neuen  dat  huyss  ther  Schulcnborch  mit  synen  toebehoere  ind  dairbeneuen  die  thienduysent 
golden  gülden  op  huyden  data  van  desen  guetlick  auergeleuert  ind  waill  betnclt  syn,  ind  dnncken  syne 
liefden  des  gueder  uytrichtonge,  allet  sonder  argclist.  Des  toirkonde  ind  gantzer  vaster  stedicheyt  hebn  wy 
hertouch  onsen  segel  hyran  doen  ind  hayten  hangen. 

In  den  jaerc  onss  heren  Duysont  vvtVhondcrt  ind  soeuen  ende  twyutich  des  XXIX.  dach  van  September. 

528.  ftaifer  ftarl  V.  ertbeilt  bem  £erjoge  Johann  b.  3filid),  (Siebe  unb  Berg  baö  $ribüeg,  ba§  bon  beffen 
(geridjten  nic&t  jum  9ieid)§rammergerfd)te  abberufen  »erben  bürfe,  toenn  ber  ®egenftanb  be$  (Streite« 
200  (Bulben  an  SBertb  ni*t  erreiefct.  —  1530,  ben  18.  3anuar. 

Wir  Kail  der  fünft  von  gots  gnaden  erweiter  Komischer  kayscr  zu  allen  tzeiten  merer  des  Reichs, 
kunig  in  Germanien,  zu  Castilien  —  bekennen  —  und  thun  ktindt  allermcniglich.  Als  uns  yetzo  der 
hochgeborn  unser  lieber  oheiu  unnd  fürst  Johan  hertzog  zu  Gulch  Cleue  unnd  dem  Berge  durch  seine 
erbare  Botschatft  hadt  furbringen  lassen,  wicwol  durch  uns  und  gemaine  Rcichsstende  in  aufrichtung  unser 
und  des  Reichs  camergerichtsordnung  verseben  und  den  armen  lewten  «um  besten  und  dinstlichsten  verordnet 
und  furgennmen  scy,  das  in  allen  Bürgerlichen  sachen  die  sich  über  funfftzich  gülden  Reiniscb  in  der 
hauptsumma  erstrecken  von  grad  zu  grad  an  unser  kayserlich  Camergericht  im  hevligen  Reiche  appelliert 
muge  weiden,  so  spure  doch  seine  liebd  täglich  das  ire  armen  underthanen  durch  mis/brauchung  derselben 
unnser  Ordnung  sich  sclbs  in  mutwilligen  Inngwhigcn  verderblichen  schaden  füren  dadurch  das  wan  von 
seiner  liebd  oder  der  haupt  oder  hofgericht  ain  urtail  vermuge  der  Rechten  unnd  nach  pillichkeit  erkant  und 
gesprochen ,  doch  unangesehon  desselben  vast  durch  alle  diejenen  so  des  kriegs  pillich  nidergelegen 
mutwilliglich  appcllirt  werde  knincr  ander  ursach  halben  dan  auf  das  sy  ir  gegentail  in  ain  lanjrwiripe 
Rechtfertigung  füren  und  sy  mitterzeit  in  irem  unbillichen  besitz  und  der  possession  bleiben  und  dem  armen 
gegentail  uncosten  und  verderblichen  schaden  aufliegen  mugen;  und  uns  darauf  undertheniglich  angerutfen 
und  gebeten  hadt,  das  wir  zu  Verhütung  unnd  Vertilgung  solchs  bösen  miszbrauchs  seiner  liebd  und  dero 
armen  undersassen  zu  gnaden  und  wolfart  gnedeglich  geruchten  zuzulassen,  das  %'on  gemelter  seiner  liebd 
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oderirem  haupt  oder  bofgericht  i»  Bürgerlichen  «sehen,  der  hauptgut  nit  über  zweyhundert  golden  Reinisch 
werdt  sey,  nit  mug  appelliert  werden :  das  wir  demnach  angesehen  solch  seiner  liebd  demutig  bitt  auch  die  getrewen 
annemen  und  nützlichen  dinst,  so  seine  vorfordern  und  Er  unsern  vorfordern  am  Reich  unnd  uns  gethan 
haben  und  in  kbuntftig  zeit  wol  thun  mögen  unnd  sollen ,  und  darumb  mit  wolbedacbtem  mut  gutem  Rath 
und  rechter  wissen  demselben  unserm  lieben  obmen  unnd  forsten  dise  besondere  gnad  und  freihait  gethon 
und  gegeben  haben  unnd  thun  und  geben  inte  die  auch  von  Römischer  kayserücher  machtvolkomenhait 
wissentlich  in  crafft  disz  brieffs  also  das  nu  hinfuro  in  ewig  zeit  von  kainem  redlichen  und  entlichen  urtail 
so  durch  seine  liebd  oder  dero  bof  oder  bauptgericht  gesprochen,  des  hauptgut  nit  über  swayhundert  gülden 
Reinisch  werdt  ist  oder  sein  wirdet,  durch  nyemant  in  was  wirden  stats  oder  wesens  der  seye,  weder  an 
uns  unser  Nachkfaumen  am  Reiche  noch  unser  camergericht  noch  nyemant  anders  appelliert  soll  noch  mag 
werden.  —  Mit  urkundt  disz  brieffs  mit  unserm  kayserlichen  anhangenden  insigel  bcsigelt- 

Geben  zw  Bononien  am  aebtzehenden  tage  des  monats  Januarii  nach  Christi  unsere  lieben  berren  geburt 
im  funtiteehenhundert  und  drissigsten,  unserer  Reiche  des  Romischen  im  avlfften  unnd  der  andern  allen  im 
viertzehenden  jaren. 

529.  ffaifer  Äarl  V.  unterfagt  bem  fcerjoge  3*&ann  *>•  3M$.  &tbt,  ©erg  auf  bte  Klage  bti  (Erjttfchof* 
§ermann  V.  to.  (Eöln,  ben  ausgetriebenen  3eb,nten  bon  ben  in  biefen  §erjogthümern  gelegenen 
(gefallen  ber  bem  (Erjbifebofe  unmittelbar  untergebenen  <£)eijHid>fcit  ju  erbeben,  mit  bem  Cefeljle,  ba$ 
(Erhobene  ju  erftatten.  —  1530,  ben  31.  October. 

Wir  Karl  der  funfft  von  gots  gnaden  Romischer  kavser  &c.  embiten  dem  hochgebornen  Johann*cn 
bertzogen  zu  Gulch,  Cleno  und  Berg  unserm  lieben  oheim  und  fursten  unser  gnad  und  alles  guete. 
Hochgeborner  lieber  oheim  und  fürst!  Uns  hat  der  erwirdig  Herman  ertsbischof  zu  Colin,  unser  lieber 
neue  und  kurfurst  anbracht  und  zu  erkhennen  geben,  wie  sein  lieb  als  kurfurst,  auch  sein  ertzstifft  und 
darinnen  alle  priesterschaftt,  pfafthait  und  geistlich  pentonen,  desgleichen  kirchen,  closter  und  gotshewser 
mit  yrn  habe,  guettern,  zehenten,  zinsen,  renten  und  gulten,  so  in  demselben  stifft  Colin  gelegen  und 
»uegewandt,  von  weylend  unscra  vorfarn  am  reich  Römischen  kaysern  und  kunigen  dermassen  mit  sondern 
gnaden  und  freihalten  begäbet  und  forschen  weren,  die  wir  auch  sonderlichen  auff  unserm  nechstgchalten 
reichstag  zu  Wormbs  bestett  und  confirmiert  haben,  das  dieselb  sein  priesterschafft  auch  ander  geistlich 
personen,  so  ym  an  mitl  urideiworffen  sein,  mit  yrn  haben  und  gutern  von  yni  als  yrm  rechten  ordinari 
oberhern  allein  und  sonst  niemand  andern  gestewrt,  geschätzt  und  angeschlagen  sollen  werden,  das  dan 
gedacht  priesterschafft  und  vre  zugewandt  für  und  für  in  ruewiger  possession  und  preuch  gewest  und  noch 
weren;  so  hetc  sich  doch  dein  lieb  und  derselben  ambtlewt  in  vergangen  jar  über  und  wider  solich  vre 
freihait,  alte  herkhommen  und  geprauch,  auch  yr  rechtlich  erpieten,  auff  vre  jerliche  gulten  und  renten,  so 
in  deinem  furstenthumb  und  landen  gefallen,  den  zehnten  thail  zu  anlag  und  stewr  zu  geben  ervordert  und 
etlichs  daneben  eingenomen,  des  sich  unser  lieber  neue  und  kurfurst  der  von  Colin  für  sich  und  an  stat 
derselben  seiner  pfaflhait  und  ander  geistlichen  personen  merklich  und  nit  unpillich  beschwerd,  dieweil 
solichs  nit  allein  seiner  lieb  sonder  derselben  nachkomen  crtzbUchofcn  zu  Colin  zu  Abpruch  und  schmelerung 
yrer  rcgalien,  wcltlichaiten  und  oberkhaiten,  so  sie  von  uns  und  dem  h.  reich  zu  lehen  haben  und  tragen 
raichen  will.  Und  wiewol  sein  lieb  sich  gegen  dir  freuntlicher  nachpawrschaflt  und  gudes  willens  versehe 
und  allen  zanckh  oder  Unwillen,  so  daraus  entsteen  mocht,  gern  umbgoen,  so  well  doch  seiner  lieb  nit 
geburn,  dieselb  priesterschafft  an  yrn  freihalten,  altem  berkomen,  rechten  und  gerechtigkaiten  der  massen  * 
beschwart  zu  verlassen,  und  hat  uns  darauff  diemutiglichen  angerueffen  und  gebeten,  ym  und  seiner 
priesterschafft  mit  unser  kayserlichen  hilft'  zu  abwendung  solcher  beschwerung  gnediglichen  zu  erscheinen, 
des  wir  uns  auch  zu  thun  schuldig  erkhennen,  und  darumb  auch,  dweil  unser  gemuet  noch  mainung  nit 
ist,  yemaud  wider  sein  freihalten,  alt  herkhomen  und  geprauch  noch  auch  wider  und  über  recht  erpieten 
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unpUlichcr  weise  zu  beschweren,  zu  gestatten:  demnach  so  bcuolhen  wir  deiner  lieb  ron  Römischer 
kavserlicher  macht,  ernstlich  gepietend  und  wellen,  das  du  die  gemelte  priesterschnttt  und  gaistlichen  bey 
yren  frevbaiten,  priuilegien,  alten  herkhommon  und  geprauchen,  sovil  sy  der  in  ubung  und  besess  »ein, 
gentzlichen  bleiben  lassen  und  von  solchen  gewaltigen  Handlungen  und  furnemmen  der  newen  stewer  and 
anlag  gentzlichen  absteest  und  dich  der  enthaltest,  auch  deinen  ambtlewten  allenthalben  ernstlich  beoelheet, 
die  obgemelt  pfaifheit  und  ander  geistlich  personen  bey  yrn  haben,  gueter,  renten,  zinsen  und  gulten 
unbeschwart  und  ungestewrt  bleiben,  wider  yr  freihait,  alt  herkhommen  und  geprauch  angetzaigter  mausen 
nit  dringen  noch  daran  verhindern  zu  lassen,  und  ob  deine  ambtlewt  darwider  icbta  eingenoraen  und  entzogen 
heten,  dasselb  alle«  furderlich  on  alle  eutgeltung,  weygern  und  cinred  widerumb  inzuhaben  zustellen  und  *n 
uberantwurten.  Des  wellen  wir  uns  also  der  pillichait  nach  zu  deiner  lieb  versehen,  dan  wo  wir  in  berurter 
bandlung  ferrer  angelangt  wurden,  wir  gegen  deiner  lieb  der  ungehorsame  halben  zu  procediern  und  zu 
handien  zulassen  geursachet,  des  wir  doch  aus  gnedigen  gueten  willen  lieber  entladen  bliben;  und  dein  lieb 
thuet  daran  gantz  unsem  willen  und  ernstliche  mainung.  Mit  urkhundt  ditz  briefs  mit  unserm  zurück 
auflgedrucktem  secret. 

Geben  in  unser  und  des  reich*  stat  Augspurg,  den  letsten  tag  des  monets  Octobris,  nach  Christi  unsers 
lieben  horrn  geburt  Tauaendt  fünfhundert  und  im  droissigisten,  unser»  kaiserthumbs  im  aytö'ten  und  uns« 
reiche  im  funftzehenden  jaren. 

530.  ßönicj  ^erbinanb  unb  bie  Gtyutfürften  tum  üNainji,  Soln,  2xier,  <pfalj  unb  JBranbenbnrg,  h>tl$e  am 
2afic  nach;  ber  flöniflettaty  beö  Orderen  ein  ^ülfäbünbnijj  jur  Stofrecbtbaltung  bti  ßanbrnebenä  unt> 
inebefonbere  ber  ftönigtoaty  gefc^toffen,  gctoäbwn  bem  (fcrjbifcbofe  ^ermann  V.  b.  fiöln  bie  »efugiufc, 
bie  bebunaene  £fitfe  nur  jum  Ibeil  unb  in  'JJelb  ju  Ietjien.  —  1531,  ben  12.  Januar." 

Wir  Fcrdinandt  von  gottes  genadon  Komischer  konig,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  rcichs,  zu  Germanien, 
zu  Hungern,  Behcim,  Dalmacicn,  Croacien  und  Sclauouien  kunig,  infant  zu  Hispanien,  ertzhertzog  zu 
Österreich,  hertzog  zu  Burgundi,  zu  Brabant,  zu  Stcior,  zu  Kcrndten,  zu  Crain,  zu  Sclcsien,  zu  Lucenburg 
und  zu  Wirtennberg,  fürst  zu  Schwaben,  gefurster  graue  zu  Habspuig,  zu  Tirol,  zu  Görtz,  zu  Phirt,  zu 
Kiburg,  landgrauo  zu  Elsas,  marggrauc  des  h.  Roinischen  reichs  zu  ilchrenn  ob  der  Ens,  zu  Burgau  und 
zu  Lausitz,  her  auff  der  Wendischen  marck,  zu  Portenaw  und  zu  Öalins ;  und  wir  Albrecht  der  h.  Römischen 
kirchen  titels  aaneti  Petri  ad  vineula  priester  cardinal,  zu  Mentz  und  zu  Magdeburg,  Hcrman  zu  Collen, 
hertzog  zu  Wostphalen  und  Engern,  Beinhart  zu  Trier,  ertzbischoue,  des  h.  Römischen  reichs  durch  Germanien, 
das  konigreich  Arelat,  Italien  und  Gallien  ertzcantzler,  Ludwig  pfaltzgraue  bey  Rhein,  bertzog  in  Beyemn 


♦  Kit  Urfuabe  „den  dreyuohenden  tag  de*  monats  Nuiiembri»  anno  d.  MUL  uuiagesnteaüno  iricwüno"  batte  «rjbifdjcf  Ztottät 
».  2Rain|  unb  SXagbclmrg,  bei  itjm  Itaifer  Äorl  )u  ertemien  flegeben,  „wie  Ir  Maiestat  aus*  redlichen  hoebbeweglicheu  und  trenentheben 
uriachcn  dem  Höm.  reich  zu  cihe  nutz  und  uolfart  für  oottiirtTtig  angegeben,  das  neben  Ircr  Maiestat  ein  Römischer  kouig  erwrli 
werde  ',  ben  Grjbtfaof  ^ermann  jur  8B<U)l,  „nachdem  die  »achen  die  cyl  erfordert  uuil  die  lualstat  dieser  reit  der  pcsfllei.ttiK^-E 
.sterhleutTt  und  anderer  beweglichen  Ursachen  ballier  nit  zu  Fninrkfurt  sein  k«n"  nad)  <£5ln  OUf  ben  29.  Ercembet  eingelaben.  2~t 
JBübl  fanb  ain  5  Januar  1631  Statt  unb  Sontg  gerbiiionb  febtofj  unter  bem  fofgenben  läge  mit  bem  Ufiurfürjlen  auf  ,ebn  3ahr  tat 
oben  bejogene  3<üubnifj,  roonad)  fid>  birfefben  gegen  jtben  Pfriebfn'bredjei,  intbeftmbere  gegen  jebtn  8Bibrrfod)er  ber  getroffenen  Ä6nig«iraf}l  fofort 
mit  300  ju  «of?  nnb  600  jn  ftufs,        ««1  »erluft,  febodj  auf  »often  beflienigen,  nwleber  bit  fcnlfr  tmtongt,  foboft  beffen  «»ebieJ 

rrrritbt  »orten,  unb  ber  au$  bat  <8efdjü(}  ju  fWlen  habe,  vulfeletfinng  »erfbracben;  int  ftaUt  einer  tun  ihnen  mit  $efre*maebt  nberwüat 
ober  belagert  mixte,  foQtt  3eber  bemfelbeu  mit  ganjer  SHndbt  nnb  auf  feine  eigenen  Äoftro  beiftfhen.  JTaifer  Karl  genehmigte  ba*  tBänknii. 
—  Unter  bem  14  Januar  1531  betätigte  grrbinanb  >u  «ad»..,  unb  unter  bem  19.  3uli  b.  3-  Äaifer  Sari  jn  ©rhffel  bem  «rjbiMofr 
«ermann  bie  IHisiltgUn. 
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und  Joachim  marggraue  zu  Brandenburg,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Cassuben  und  Wenden  hcrtzog, 
burggraue  au  Nuremberg  und  fürst  zu  Rügen,  des  h.  Komischen  reichs  erfcttruohases  und  ertzcamerer,  alle 
churfursten,  bekennen  und  thuo  kundt  öffentlich  mit  diesem  brioä'.   Als  wir  uns  jungst  zu  Collenn  nach  der 
wale  unser  Ferdinand  zu  Romischen  kunig  oinmuüglich  verglichen  und  vereindt,  soliche  unsere  rechtincisi^e 
und  vermöge  der  gülden  bulle  gemeiner  recht  und  herkomen  gebrauohs  besehene  wale  zu  v  erdretten,  zu 
verantworten  und  zu  handhaben,  und  dan  soliche  unser  alle  Vereinigung,  welcher  datum  heldt  auff  denn 
sechsten  tag  des  monats  Januarii  nach  Christi  geburt  tausendt  funffhundert  ein  und  dreissig,  unther  anderm 
inheldt,  ob  unser  einer  mit  hercs  crafft  uber/ogen  oder  belegert  were  oder  werden  wolt,  das  alsdan  wir 
andern  demselben  mit  aller  macht  zu  rosa  und  fuesz  auffs  starckst  zuziehen,  heißen  und  rathen  solton  uff 
unser  ydes  selbs  costen  und  schaden  &c,  welichs  artickels  aber  wir  Herman  ertzbiaohoti*  zu  Coln  uns  etwa« 
beschwerdt,  indem  das  wir  den  unserer  gclcgenheidt  nach  oae  unsere  dhurncapitels  zu  Colin,  unserer 
ritterschafft  und  landtschafft  zulassen  und  bewilligung  nit  annemen  kondten :  demnach  so  haben  wir  kunig 
Ferdinand  und  wir  die  churfursten  obgemelt  uns  mit  unserm  neuen  und  freunde  dem  ertzbbehoff  zu  Colin 
und  sein  liebde  herwiderumb  mit  uns  solichs  artickels  halber  vereindt  und  verglichen  und  thun  das  hiemit 
in  crafft  dicsz  brieffs  also,  wo  sich  der  falle  in  zeiten  unser  werenden  oynung  zutrüge  oder  begebe,  das 
einer  aus  uns,  das  gott  verhütten  wolle,  uberzogen,  also  das  die  andern  demselben  mit  höret»  crafft  zuziehen 
soltcn ,  das  wir  kunig  Ferdinand  und  dio  andern  churfursten  unserm  neuen  und  freundt  dem  ertzbischoueo 
zu  Collen  "und  herwiderumb  sein  liebe  uns  andern  sampt  und  sonder  mit  gantzer  macht  zuzuziehen  und  zu 
bclftcn  nit  schuldig  sein  sollen.   Doch  soll  die  auflgericht  eynung  der  ersten  eylenden  hielff*  und  zu/.ugs 
zwischen  uns  auch  sunst  in  allen  andern  puneten,  artickeln,  inhaltnngcn  und  meynungen  besteen  pleiben, 
gehalten  und  vollcnzogcn  werden  wie  die  gcstcldt  one  einichon  auszug  und  sonder  alle  geuerde,  doch 
dermasz  wo  gemclter  unser  neue  und  freundt  der  ertzbischoff  zu  Colin  die  erst  hielff  der  drcvhundert  zu 
roaz  und  sechshundert  zu  fuesz  aus  zufolligcr  Verhinderung,  so  ime  in  der  leistung  der  hielff  begegen  mocht, 
nit  schicken  kondt  oder  mocht,  das  alsdan  sein  liebe  für  solich  volck  zu  rosz  und  fuesz  demjhenen  so  die 
hielff  bescheen  als  viel  gcldts  zu  schicken  und  zu  verschaffen  schuldig  sein  soll,  damit  er  dicselbige  hielff 
sunst  bestellen  möge,  herwiderumb  sollen  und  mögen  wir  kunig  Ferdinand  und  die  andern  churfursten  sampt 
und  sonders  gegen  seiner  liebe  in  gleichem  fall  wo  sein  liebe  mit  hcres  crafft  uberzogen  wurde,  dermasz 
auch  halten  und  soll  zwolff  gülden  auff  das  pferd  für  soldt  und  schadenstandt  und  vier  gülden  uff  die 
person  zu  fuesz  gegeben  werden,  alle  argclist  und  geuerde  hindan  gesetzt.    Des  zu  urkhund  haben  wir 
konig  Ferdinand  unser  kuniglich  und  yder  unser  der  churfursten  sein  ingesigell  an  diesen  brieff  thun  hencken. 

Der  geben  ist  in  unser  und  des  h.  reich»  stuel  und  Stadt  Ach,  den  zwolfften  tag  des  monats  Januarii, 
nach  Christi  gepurt  funffzehenhundert  und  im  eyn  und  dreissigsten ,  unserer  reich  dos  Römischen  im  ersten 
und  der  andern  aller  im  funfften  jarc. 

531.  $obft  ®emen$  VIL  ferbert  bot  <&rjMf<§of  Don  SJtoinj  auf,  ben  (gtjbtfc&of  §ermarm  V.  b.  Söln, 
beffen  ftofiulation  alä  Hbminifhrator  bon  $aberborn  et  beute  befldtigt  fy&bt,  in  biefet  ©tellung  ju 
unterftö^en.  —  1532,  ben  14.  Sebtember. 

Clemens  episcopus,  servus  seruorum  dei,  venerabili  fratri  archiepiscopo  Maguntinensi  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Ad  cumulum  tue  cedit  salutis  et  fame,  si  persona»  ecclesiasticas  presertim  pontificali  dignitate 
preditas  diuine  propitiationis  intuitu  oportuni  fauoris  ac  presidii  gratia  prosequaris.  Hodie  siquidem  postulationem 
de  persona  veucrabilis  fratris  nostri  Ilcruiauni  archiepUcopi  ColonicusU  ad  ccclesiam  Padcburnenscm  tunc 
corto  modo  pastorc  carentem,  per  dilectos  filios  capitulum  dicte  ecclesie  concorditcr  celebratam,  de  fratrum 
nostrorum  consilio  auetoritate  apostolica  admisimus  ac  eundem  Hermannum  archiepiscopum  perpetuum 
admlnistratorem  in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo ,  prout  in  nostris  indo  confectis  litteria 
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plenius  continetur.  Cum  igitur  ut  idem  Hermannus  arehiepi* copus  et  ndministrator  in  commissa  sibi  predicte 
ecclesie  cur»  faciüus  proficere  valeat,  tan»  faaor  ei  forc  noscatur  plurimnra  oportunus,  fraternitatem  taam 
hortamur  attente  per  apostolica  scripta  tibi  mandantes  quatinus  predictum  Hermannuro  archiepiscopum  et 
adrainistratorem  ac  commissam  sibi  eeclesiam  suffragancam  tu  am  haben«  pro  nostra  et  apostoiiee  sedi« 
reuerentia  propensius  commendatos  in  ampliandis  et  oonaeruandis  iuribus  suis  sie  cos  tui  fauoris  presidio 
proscqu&ris,  quod  ipae  Hermannua  administrator  tuo  fuleitas  auxilio  in  conimiaso  sibi  prefate  ecclesie  regimine 
ae  poaait  utilius  exercero  tuque  ditrinarc  miserioordiam  ae  nostram  et  diete  aedia  benedictionem  et  gratiim 
Taleaa  ezinde  uberitu  promercri. 

Datum  Rome  apud  a.  Petrum  anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingenteeimo  trigeauno  aecundo,  deeimo 
octauo  kal.  Octobris,  pontif.  noatri  a.  nono. 

532.  Sifcbof  granj  b.  SWünfter  toerfprtfy,  ba«  ü)m  bon  btm  $erjoge  ^cam  t>.  (Kiew,  Sfitid)  ""^  $«9 
geüe^ne  (Seföüfc  unb  Stoiber  ju  eeftotten.  —  1934,  btn  9.  «Wdrj. 

Wy  FrancUcus  van  gots  gnaden  connrmerter  tbo  Munster  und  Oscnbrugge,  administrator  tho  Minden  doeo 
kundt  und  bekennen  voir  uns  und  unse  nakomelinge  tome  stift't  Munster  und  iderinennichlicb,  nademe  de 
boiebgeboren  fürst  unse  besunder  leue  neue  und  frundt  her  Jobann  herttoch  to  Cleue,  Guylich  und  Bergbe 
uns  nu  to  unsem  flitigen  ansoeken  und  boden  in  unsen  und  unses  styiitz  Munster  hoichanliggenden  noeden 
und  beswerungen  eine  carthuno  mit  sechtzig  loedcrcn,  eine  noitslange  mit  hundert,  twe  haluc  schlangen  mit 
twenhundert  locderen  und  twelfF  tunnen  puluers  uth  fruntligcn  naberligen  willen  geleent  und  togeschickt,  der 
vortdan  in  unsen  noeden  und  ernstligen  handelongen  to  gebruken,  derhaluen  lauen  und  versprecken  wy  bv 
unsen  furstligen  ehren  und  truwen,  oick  mit  consent  und  niede wetten  unses  domcapittels  to  Munster,  voii 
unse  nakomelinge,  dath  wy  unsen  neuen  und  frundt  herttogen  tho  Cleue,  Guylich  und  Berghe  oder  synen 
eruen  sodano  carthunen,  noitslangen,  balue  slangen.  ock  so  veele  loede  und  puluer  to  der  mailstadt,  dar  dit 
unse  neue  und  frundt  in  zincr  Liebdcn  landen  antzeigen  werdt,  in  aller  gestalt  und  zovell  des  geleuert 
widderunime  willen  ouerantweren  und  widderstcllcn  laithen ,  und  wo  daran  yennig  gebreck  oder  mangell 
gefallen,  dath  got  verhoeden  willc,  dath  wy  zodaina  na  aller  geboir  willen  verrichten  und  erataden,  unse 
neue  und  frundt  des  ein  gneitlich  benogen  dragen  sali.  Und  dewilc  desse  verseckeronge  durch  uns  domdecken 
und  capittell  tho  Munster  mede  bewilligt,  bclcuet  und  voir  nodich  angesehen,  hebben  wy  uns  with  den 
edelen  und  wolgeborn  junckern  Arnde  grauen  tho  Benthcm  und  to  Stenforde  und  Gerde  van  der  Recke 
rytther  niede  gelauct  und  uns  semptlich  aller  ein  voir  all  unsem  guedigen  hern  van  Cleue  und  Guylich 
borgcwys  verpHicht  und  verstrickt,  dat  zodanich  geschürt,  loede  und  puluer  in  voirgeroirtor  gestalt  widder 
sullen  ouergeuen  und  geleuert  werden,  sunder  alle  argclist.  Duss  alles  to  orkunde  und  befestonge  der 
wairheit  hebben  wy  Frantz  unse  segeil ,  und  want  wy  domdecken  und  capittell ,  Arndt  gTaue  to  Benthes* 
Gerdt  van  der  Kecke  ritter  mede  gelauet  und  uns  also  borgen  semptlich  and  ein  ider  besunder  verptiicL;, 
unse  beneffen  unses  gnedigen  horn  segele  an  dussen  breiff  doen  hangen. 

De  gegeuon  is  in  den  jairen  unses  hern  Dusenth  vifthundert  veir  und  derttich  am  maendage  na  dem 
sundage  Oculi. 

533.  Certraj  jnnfcbtn  OStoalb  (Brafen  bon  Srrge  unb  ber  6tabt  (Smmertcb  wegen  ber  bon  biefer  gema<bttn 
Uebergriffe  in  bie  (Sränjen  unb  (Serecbtfame  ber  §err[td)fcit  Serge.  —  1534,  ben  17.  October. 

Alsoe  eyn  lange  tvt  van  jairen  heruwairtz  mennichuoldigbe  twiste  ind  onwill  geweest  ist  tuschen  den 
wailgebairen  ind  edelen  Oeswalt  greue  van  den  Berghe  ind  synen  vuralderen  ter  cynre  ind  der  Stadt 
Embrick  ter  andere  zyde  boruerende  die  hoicheyt,  bepaelingh  ind  gercchn'cheyt  des  landtz  van  den  Berghe, 
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dairynne  die  greue  sich  aengemait  iod  verroeynden,  die  ran  Embrick  den  hoicbgebairen  darcblucbtigen 
reim  oi  gen  fursten  und  heren  Kairll  hertougen  van  Gclre,  mynen  genedighen  liebsten  heren,  ain  syner  gnaden 
leenweer  ind  hoichcyt  ind  mynen  jonckeren  an  syner  heirlicheyt  mit  tymmeronge  van  bolwercken  ind  moelen, 
afigrauen  van  lande,  opricbtonghe  van  verscheydcn  gericbten,  galgben  ind  raideren,  mit  schuttonge,  weghe 
to  maicken,  boomen  to  bangen  ind  vurontbaldingb  gewoentelicke  gresschaipen,  voirt  mit  onbruyck  van  der 
eemeynten  ind  anders  merckclick  verkort  to  bebben ,  deshaluen  nae  voüe  moyeni&se  ind  onlost  tuaschen 
beyden  geweest,  daige  ind  bykoempste  by  beyder  forsten  Gelre  ind  Cleue  reden  ind  geschickten  gehalden, 
reden  ind  wederredcn  mit  alle  bescheyt  ind  gestalt  der  saicken  geaipent,  rerboirt  ind  geviaityrt  ayn,  Ls  op 
huyden  data  van  desen  by  beyden  fursten  mynen  genedighen  lieftsten  heren  bertongben  van  Gelre  ind  van 
Cleue  beraempt,  geaecordiret  ind  gestalten.  In  den  yrsten  dat  die  van  Embrick  noch  yemantz  van  oereotwegen 
sich  nae  desen  daige  meormyns  gonedigben  lieuen  heren  van  Gelre  leenwere  ind  myns  jonckeren  beerlicbeyden 
des  Kerspels  van  Netterden,  tot  Elze,  Wylhecze,  Goessensbeze  die  Spoelberch  genoempt,  Brueckheze  ind 
tot  Hasselt  mit  allen  beerlicbeyden  ind  gerichten,  hoighe  ind  leegbe  tusschen  Embrick  ind  den  Bcrgbe,  allet 
nae  vermoigen  myns  genedighen  lieuen  heren  hertougen  van  Gelre  ind  syner  gnaden  vurberen  leenbrieuen 
int  groet  otf  kleyn  nyet  onderwynden  sullen,  dan  synen  forstlichen  gnaden  ind  mynen  jonckeren  dairmedc 
to  laiten  geworden  ind  gebruyeken,  oick  mynem  joncker  die  gresschaipen  des  meyss  jairlix,  als  andere 
ingelvcken  doin,  laiten  volgcn  van  denghoenen,  die  des  to  schatten  heben.  Ind  soe  die  van  Embrick  vor 
eyn  deyll  jairen  in  die  leenwere  myns  genedighen  lieuen  beren  van  Gelre  ind  des  greuen  van  den  Bcrghe 
beerlicheyden  graue  ind  vrallen  gemaickt  van  der  Steenpoirten  aiff  bys  an  den  Vallop,  ind  idt  meeste  deyll 
van  cynen  steenen  boilwerck  ain  der  Steenpoirten  ind  eyn  gantze  steenen  boiwerck  ain  der  Leuwpoirten 
gemaickt,  hameyen  dairbuyten  gebanghen,  dairtoe  moellen  allet  in  derseluen  leenwere  ind  heerlicheyt  gelacht 
ind  gemaickt  bebben,  dairain  ntyn  genedighe  lieue  beer  merckelick  verkort  ia  worden,  bebben  sync  forstliche 
gnaden  au  Icke  verkortinge  mynen  genedigen  lioucn  heren  van  Cleue  ter  eeren  ind  sunderlinge  geuallen 
gnedelick  vallen  laiten,  beheltelick  dat  die  van  Embrick  dairvur  dem  greuen  Tan  den  Bergbe,  sjnen  eruen 
ind  naecoeraclingen  tot  eyn  kentenisse  der  hoichcyt  bynnen  den  Berghe  op  sentc  Mertens  dach  jairlix  acht 
olde  groeten  als  eyn  thyns  geuen  ind  betailen  sullen.  Voirt  is  Terdraigen,  dat  de  van  Embrick  noch  die 
oere  nae  desen  daighe  geyn  pacht  meer  boeren  noch  sich  der  gemeynte  van  Eixe  tot  erfftaill  durch  oen 
geslaigen,  gemaickt  ind  gebruyekt  mit  grauen  tot  tiggelwerck  off  anders  int  cloyn  ott'te  groet  onderwynden 
sullen,  dan  by  bclieuen  ind  consent  des  greuen  van  den  Berghe,  syner  eruen  ind  naecoemelingen,  diewclcke 
van  no  voirtain  die  pachten  dairatt  körnende  abfangen,  bebben  ind  gebruyeken  sullen  gelyck  andere  parcelen 
in  den  leenbrieuen  myns  genedigen  lieuen  beren  hertougen  van  Gelre  ind  synre  gnaden  vurberen  uytgedruckt 
staen:  ind  dit  allet  sonder  fcrpelly  ind  argelist.  Ind  want  dit  mit  weten  ind  belieuen  beyder  myner  gnedigber 
beren  hertougen  van  Gelre  ind  van  Cleue  gesebiet  ind  gebandelt  is  ind  alsoe  ten  ewighen  daigen  toe 
onderbalden  werden  sali,  soe  bebben  beyde  oiro  fürstliche  gnaden  des  to  oirkonde  ind  gantzer  vaster 
stedicheit  yllick  oeren  siegell  ain  desen  brieff  doin  ind  heyten  bangen. 

In  den  jair  onss  beren  Duysent  vylfbondert  ind  wer  ind  dertich  den  soeuentbienden  dach  van  Octobri. 

534.  fierjog  ^obann  b.  £leöe,  Jülich  unb  ©er^  ber  leibt  bem  IRuprecbt  b.  ber  üJfarf  trafen  b.  «renäbeva, 
bfffen  ©*Io§  unb  (Bebtet  er  in  feinen  öebirm  nimmt  unb  baä  fein  Offenbau*  wirb,  ein  TOannleben 
Den  130  Walter  Stowen  au£  ben  «Renten  <u  (Suafircben.  —  1539,  ben  25.  3uni. 

Van  gotz  gnaden  wir  Jobann  bertzoch  zu  ClecfV,  Gulcb  und  Berg,  gratt'  zu  der  Marek  und  Kauonsbcrg 
doin  kondt,  als  die  Arbergscbe  beren  sich  altzyt  gegen  unseren  furfaderen  hertzogen  zu  Gulch  hochlofflichcr 
gedechtnius  und  uns  dinstlich  und  truwlicb  gebalden  und  bewyst  und  in  zokomenden  zyden  doin  sollen  und 
mögen,  und  ouch  zwischen  unseren  vurfaderen  und  den  heren  van  Arburgh  fruntliche  verstentenissen, 
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verdrege,  schuU,  schinnong  und  oeffenong  syn  gclialden  und  bestimpte  bereu  von  Arburgh  Tan  unteren 
fui  faderen  und  ans  raangeldt  gehadt,  alles  vermog  der  verschryuOngen  und  verdrege  derbalner  offgericht: 
demnach  bekennen  wir  für  uns,  un«e  eruen  und  nakomlmgen,  das  -wir  die  angeaeme  dinsten  und  nevgoagh 
der  heron  van  Arburgb  selige  und  insonderheit  das  gut  betrugen  und  glouven,  so  wir  zu  dem  walgeboren 
unserem  Ueuen  neuen  und  getruwen  Roprechten  van  der  March  grauen  zu  Arburgb  und  beren  zu  Eggenuoul 
und  Beckhom  bauen  und  uns  ferner  au  yme  vermoden,  angesehen  und  erwogen  bauen,  und  d&rwnb  mit 
yme  uff  bude  dato  guetlich  affgerodt  und  aonder  underscheidt  entlieh,  ewiglich  und  restlich  verdragea,  du 
wir  unseren  neuen  van  Arburgh,  syno  eruen  und  nakomlingen,  beren  ind  inbaueren  dea  sloss  ind  herlicbeit 
Arburgb,  ouoh  dat  aloas  und  die  unders bissen  dartzu  geboerende  in  unseren  schirm,  verwanteniss  und 
verdedigong  angenomen  und  entfangen  bauen,  also  das  wir  sy,  yre  bIoss  Arburgb  und  die  undemi^c 
verantworten,  verdedingen,  schützen  und  schirmen  aullen  und  willen  glich  uns  selrfs  landen,  lnyden  und 
undersassen,  da  wir  yrer  zu  eheren  und  rechten  mechtieb  syn  und  das  mit  eheren  doin  mögen,  uasgescneiAa 
pabstliche  billicheit,  Römische  keyserlicbe  und  königliche  majestaten.   Und  sali  darumb  unser  neue  Tin 
Arburg,  syne  eruen  und  nakomlingen  uns  truwlieb  dienen,  da  wir  yrer  bedurfften  und  dat  mit  eheren  doin 
mögen,  oueb  unseren,  unser  lande,  luyd  und  undersassen  schaden  keren  und  weren  na  yren  vermögen  gegen 
ydermann,  nymantos  ussgesebeiden ;  und  als  sy  in  unserem  dinst  svn,  sullen  wir  yre  beutiberen  syn,  ynen 
für  allen  gewonlichen  reysigen  schien  stain,'heuw,  foder  und  beslacb  gheuen  als  anderen  synen  genes.«.. 
Wir  Johann  bertzoeb  syn  ouch  insonderheit  mit  unserem  neuen  van  Arburgh  ouer körnen  und  verdracni, 
das  er,  ayne  eruen  ind  nakomlingen  uns  und  den  unseren  das  sloss  Arburgh  und  die  plctze  dartzu  gehörend 
altzyt,  als  wir  des  doin  gesynnen,  na  unser  notturflt  gegen  i  denn  au ,  damit  wir  zu  doin  hauen  oder  so  doin 
krygen  wurden,  nymant  dan  Romische  keyserlicbe  majestat  ussgesebeiden,  sullen  oeffenen  und  deraelügen 
lassen  gebruichen  buysaen  yren  mercklichen  schaden.   Und  herutf  hauen  wir  unserem  neuen  van  Arbarg, 
synen  eruen  und  nakomlingen  zu  erßmanlehen  zugestalt  und  gegeuen  bondert  und  driasich  malder  roggen, 
«ss  unseren  kornrentben  zu  Eusskircben  au  heuen  und  zu  boeren,  davon  der  inte  termyn  zu  oristmus  in 
dissem  louffenden  jar  irstan  und  vortan  jarlichs  syn  sali;  wilche  bondert  und  drissieb  malder  roggen  unser 
neue  ouch  itzo  van  uns  au  rechten  manlehen  entfangen  und  uns  geburliche  buld  und  eyde  darufl  gedaia, 
als  er ,  syne  eruen  ind  nakomlingen  altzyt  Boduck  des  noit  gebort  doin ,  dieseluige  van  uns ,  unseren  eruen 
und  nakomlingen,  hertxogcn  zu  Guleh,  entfangen,  verdienen  und  vermannen,  unse  beste  v*  eruen,  ärgst 
warnen  und  keren  und  uns  mit  schuldigem  dinst  und  der  erffoetfenong  davan  verbunden  syn  und  «mit 
alles  das  daraff  doin  sullen,  was  getruwe  man  yrem  heren  van  sulcher  lehenschafft  wegen  schuldicb  «yn  10 
doin.  —  Zu  urkbundt  der  warheit,  gantzer  vaster  und  erfflicher  stedicheit  aller  vursebreuen  puneten  bauen 
wir  Johan  bertzoeb  zu  Cleeff,  Guyich  und  Berg  unser  siegelt  an  dissen  briefl  doin  bangen. 

Gegeuen  zu  Duysseldorff,  in  den  jaren  unsers  beren  Duysent  vunffhondert  und  vunff  und  drissieb,  uff 
den  vunff  und  zwentzigBten  dach  des  monate  Juny. 


535.  $abft  <Baul  III.  ernennt  ben  trafen  Slbolpb,  b.  ©Naumburg  f,um  Soabjutc-r  beä  €tjbif<fcofg  ^ermann  V. 
to.  Söln  unb  ju  beffen  Hacbfolger.  —  1535,  ben  27.  fluauft. 

Paulus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilecto  filio  Adolpbo  ex  comitibus  Schauuenburg ,  canomeo 
Coloniensi,  salutcru  et  apostolicam  benodictionem.  Romanus  pontifex  in  potestatis  plcnitudine  a  celesti  pa&torc 
constitutus  de  statu  ecelesiarum  quarumlibet  presertim  mctropolitanarum  in  quibusuis  pregrauentur  iucomrnodU 
more  pii  patris  prospicit  diligenter,  et  ut  eceleaie  ipso  in  spiritualibus  et  tomporalibus  valeant  salubriter 
gubernari,  iuxta  datam  sibi  a  donu'no  intclligentiam  de  congrue  proulsionis  auxilio  prouidet  opportuno,  prout 
teinporunt  qualitas  exigit  et  ecclesiarum  carundem  utilitas  persuadet;  ad  hoc  quoquo  oxaete  diligentie  studium 
adhibet,  ut  cai-undem  ecclesiarum  regimini  illarum  oecurrente  vacab'onc  ministri  prouidi  et  idonei  deputentur, 
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per  quoraii  solertiam  sc  prouidentiam  circumspectam  ecclesio  ipso  preserncntur  a  noxiis,  et  continuis  auetore 
domino  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  profiecre  valeant  incrementis.   Sano  cum  venerabüis  frater 
noster  Hennannas  archiepiacopus  Coloniensis,  sacri  Romani  imporii  prineeps  clector  iam  senio  confectus  sit, 
ao  propteroa  noa  speret  de  cetero  regimini  et  administrationi  eecleaie  Coloniensis  cui  preest  prout  expediret 
intendere,  iüiusque  bona  et  iura  tueri  et  defendere  et  alia  illius  ratione  sibi  ineumbentia  onera  perferre  per 
se  ipsum  commode  posso,  nos  cnpientes  faturis  dicte  eecleaie  et  illius  subditorum  periculis  obuiare  ac  statui 
et  indemnitati  eiusdem  eecleaie  consulere  et  ne  ecclesia  ipsa  4in  spiritualibus  et  temporalibus  detrimenta 
austineat  prouidere,   ac  sperantes   quod  tu,  qui   prefate  eecleaie  cononicus  et  in  vigesimo  quarto  vel 
circa  tue  etatis  anno  constitntus  et  do  nobili  etiam  illustri  genere  ex  utroque  parente  proereatus  noenon 
dilecti  fib'i  nobilis  viri  Henrici  comitis  de  Nassau  cx  aorore  germana  nepos  exiatia,  et  cui  apud  nos  de 
titterarum  scientia,  vite  munditia,  honestate  morum,  spiritualium  prouidentia  et  temporalium  circumspectiono 
aliiaque  multiplicum  virtutum  donis  fidedigna  teatimonia  perhibentur,  eandem  eccleaiam  scies,  voles  et  poleria 
auetore  domino  aalubriter  regere  et  felicitor  gubernare,  babiu  super  biis  cum  fratribus  nostris  deliberatione 
matura,  te  quem  a  quibuBuis  exeommunicationis ,  suspensionis  ot  interdicti  alilsque  ecclesiasticis  sententiia, 
cenaurie  et  penis  a  iure  vel  ab  bomine  quauis  occasione  vol  causa  latis ,  si  quibus  quomodolibet  innodatus 
exiatia,  ad  ctfectum  presentium  duntaxat  consequendum,  Harum  seric  absoluimus  et  absolutum  fore  consemus, 
prefato  Hennanno  archiepiscopo  in  coadiutorem  in  regimine  et  administratione  eiusdem  eecleaie,  quamdiu  ipae 
Hermannus  arebiepiscopus  illi  prefuerit  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  cum  plena,  libera  et  omnimoda 
potestate ,  facultate  et  auetoritate  omnia  et  singula   quo  ad   buiusmodi  coadiutoris  oflficinm  de  iure  vel 
consuetudine  aut  alias  quomodolibet  peru'nent  faciendi,  gerendi  et  exercendi,   absque    tarnen  alieuius 
administrationis  dicte  eecleaie  ab  ipso  Herrn  anno  quamdiu  vitam  duxerit  in  humanis  abdicatione,  ipsius 
Hermann!  arebiepiscopi  ac  dilectorum  filiorum  capituli  dicte  eecleaie  ad  hoc  expresso  accedente  consensu,1 
de  fratrum  eorundem  consilio  auetoritate  apoatolica  constituimus  et  deputamua,  et  nichilomtous  cedente  vel 
decedente  prefato  Hermanno  arebiepiacopo  seu  eecleaie  predicte  alias  quomodolibet  preesse  desinente  et  iUa 
quouib  modo  vacanto,  etiam  apud  sedem  apostoücam,  te  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  econtra  administratorein 
dicte  eecleaie  in  ipsis  spiritualibus  et  temporalibus  donec  vigesimum  septimum  dicte  etatis  annum  attigeria 
de  simili  consilio,  auetoritate  predicta  similiter  constituimus  et  deputamua,  et  deinde  cum  vigesimum  septimum 
annum  etatis  buiusmodi  attigeria ,  etiam  ex  nunc  prout  ex  tunc  et  econtra  de  persona  tua  nobia  et  fratribus 
ipsis  ob  tuorum  exigentiam  meritorum  aeeepta  prefate  ecolesie  de  simili  consilio  eadem  auetoritate  prouidemus 
teque  illi  in  arebiepiscopum  profieimua  et  pastorem  ac  do  eadem  persona  tua  ipsi  eecleaie  prouiaum  teque 
Uli  in  arebiepiscopum  et  pastorem  prefectum  foro  decernimus,  curam  et  adminiatrationem  ipsius  eecleaie  tibi 
etiam  Administratione  buiusmodi  durante  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo,  in  illo 
qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes,  quod  dirigento  domino  actus  tuos  prefata  ecclesia  per  tue 
circumspectionis  industriam  et  Studium  fruetuosum  regetur  utiliter  et  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem 
spiritualibus  et  temporalibus  suaeipiet  incrementa.    Volumus  autem  quod  ab  alienatione  qualibet  bonorum 
iramobilium  et  precioaorum  mobilium  mense  arcbiepiscopalis  Coloniensis  penitus  abstineas,  quodque  de  geatis 
et  administratis  per  te  ratione  officii  coadiutoris  buiusmodi  iuxta  tenorem  constitutionis  felicis  recordationis 
Bonifacii  pape  VHI.  predeceaaoria  nostri  super  hoc  edito,  que  ineipit:  Pastoralis,  rationem  reddere  tenearis 
ac  quod  dicta  administratione  durante  dobitis  et  consuetis  dicte  mense  supportatis  oneribus  de  reaiduis  iUius 
fructibus,  redditibus  et  prouentibus  dUponere  et  ordinäre  libcre  et  licite  valeas,  sicuti  archiepiscopi  Coloniensis 


*  ©djon  am  17.  2>t«rab«  1533  Ijattt  ba«  £>ontcapite(  bftn  SBanfdjc  bt«  Orjbifdjof«  entfprodftn.  —  Sffit  QntK  <i.  d.  Roroe  apud 
a.  Marcum  sub  oiinulo  [Jscatoris  die  XXVI  Jimli  M.U  XXXVI  frmfldjtigtt  JJrtfl  $aul  III  ben  Qrjbifdjof  $rrmann,  ade  in  bar 
Diöcefro  <£51u  unb  ^nbtrborn  in  bot  nSdtfrn  brti  Saljtrn,  and)  in  bat  päbfUtdjtn  Woirattn  ctfrbifltcn  gtijHidjm  Stellen  ofat  Stt«nd^mf 
)n  »CTflfbtn;  «  tycft  biefe  Ce»ittigung  in  SrtM's  eom  15.  Äptil  uub  21.  ftovanber  1537  gegtn  btu  tmwildjra  \>m  i6,m  rrfaffenrn 
ottfltmtiuen  SBibtrrnf  aufregt  nnb  «betraft  mit  ©rwe  oom  28.  aJioi  1540  mt  griji  auf  anbete  brri  3a$re. 
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qui  pro  tempore  fuerunt  de  illia  disponerc  et  ordinäre  potueruot  seu  etiara  debucrunt,  alicnaticfle  Urnen 
quorumcunquc  bonorum  immobilium  et  prcciosorum  mobilium  mense  huiusmodi  tibi  ponitus  interdicta. 
Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandatnus,  quatinus  impositum  tibi  a  domino  onus  reghnini* 
et  administrationis  huiusraodi  sie  sollicite  gcras  et  feliciter  prosequaris,  quod  exinde  sperati  fruetus  adueniant 
ipsaque  ccclcsia  gubernatori  prouido  et  futuro  administratori  gaudeat  se  commissam,  tuque  preter  eterne 
retributionis  preraium  nostram  et  dicte  sedis  benedictionem  et  gratiam  exinde  uberius  consequi  merearis; 
neenon  venerabilibus  fratribus  nostris  uniuersis  suffraganeis  dicte  eccleaio  ac  prefatis  capitulo,  neenon 
dilectis  filiis  vasallis  eiusdem  ecclesie  ac  clero  et  populo  ciuitatis  et  diocesis  Coloniensis  per  eadem  scripta 
etiam  mandamus,  quatenus  suffraganci  tibi  coadmtori  et  futuro  clecto  Coloniensi  tanquam  membra  capiti 
obsequentes,  et  capituluin  tibi  tanquam  patri  animarum  suarum  humiiitcr  intendente*  exbibeant  tibi  obedieotiam 
et  reuerentiam  debitas  et  deuotns ,  ita  quod  mutua  inter  te  et  ipsos  sufFraganeos  gratia  gratos  sortiatur 
ctfectus  et  nos  deuotionem  corum  possimus  propteroa  in  doraino  merito  commendare,  ac  derus  te  pro  nostra 
et  sedis  predicte  reuerentia  benigne  reeipientes  et  honorifice  pertractantes  tua  salubria  monita  et  mandata 
suseipiant  hurailiter  et  efticaciter  adimplcro  procurent  Populus  vero  te  tanquam  patrem  et  pastorem  animarum 
suarum  deuote  suseipientes  et  debita  honorificentia  pertractantes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribus  Intendant, 
ita  quod  tu  in  eos  deuotionis  filios  et  ipsi  in  to  patrem  beninolum  inuenisse  gaudeatis ;  rasalli  autem  predicti 
te  deuote  suseipientes  et  debito  honore  prosequentes  tibi  fidelitatem  solitam  et  consueta  seruitia  ac  iura  tibi 
ab  eis  debita  integre  exhibere  procurent,  alioquin  sententiam  siuo  penam  quam  rite  tuleris  seu  statucris  in 
rebelles,  ratam  habebimus  et  faciemus  auetore  domino  usque  ad  satisfactionem  condignam  inniolabibter 
obseruari.  Rogamus  quoque  cbarissimum  in  ebristo  filium  nostrum  Carolum  Romanorum  imperatorem  somper 
augustum,  quatenus  te  et  prefatam  ecclesiam  habens  pro  nostra  et  dicto  sodis  reuerentia  propengius 
coromendatos  in  ampliandis  et  conseruandis  iuribus  suis  sie  te  benigni  fauoris  auxilio  prosequatur,  quod  tu 
eius  fultus  presidio  in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio  po&sis  deo  propicio  prosperari  ac  eidem  Carolo 
*  imperatori  a  deo  perennis  vitc  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiarum.  Et  insuper  sperantes 
quod  tu  per  grandia  virtutum  dona  quibus  sutfultus  existis  et  alia  tibi  affutura  suffragia  eidem  ecclesie  esse 
potoris  plurimum  utiüs  et  etiam  fruetuosus,  motu  proprio,  non  ad  tuam  vel  alterius  pro  te  nobis  super  hoc 
oblate  petitionis  instantiam,  sed  do  nostra  mera  liberalitatc  tecum,  ut  cum  vigesimum  septimum  annum  etatis 
buiusmodi  attigeris,  eidem  ecclesie  in  archiepiscopum  preesse  illamque  in  ipsis  spiritualibus  et  temporabbus 
regere  et  gubernare  ac  munus  consecrationis  suseipere  et  illo  uti,  neenon  ut  statum  tuum  iuxta  pontificalis 
dignitatis  exigentiam  decentius  tenere  valeas,  quod  etiam  postquam  in  vim  prouisionis  et  prefectionis 
predictarum  paeificam  possessionem  seu  quasi  regiminis  et  administrationis  predictorum  ac  bonorum  dicte 
ecclesie  Coloniensis  seu  maioris  partis  eorum  assecutus  fueris,  Coloniensis  predicte  et  Maguntinensis  ac 
Leodicnsis  canonicatus  et  prebendas,  neenon  quo  inibi  dignitas  post  pontifieakm  maior  existit  preposituram 
eiusdem  Leodiensis  ecelesiarum,  quos  obtincs  et  quarum  insimul  fruetus  redditus  et  prouentus  centum  et 
triginta  sex  tnarebarum  argenti  puri  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  ut  aeeepimus  non 
excedunt,  etiam  si  ad  dictam  preposituram  consueuerit  quis  per  electionem  assumi,  eique  cura  etiam 
iurisdictionalis  immineat  animarum,  ut  prius  quoad  vixeris,  etiam  una  cum  dicta  ecelesia  Coloniensi  quamdiu 
illi  prefueris  retinere,  neenon  pensionem  annnam  mille  ducatorum  auri  de  camera  dudum  tibi  super  certis 
fructibus ,  redditibu«  et  prouentibus  ccclesiasticis  apostolica  auetoritate  rescruatam  similiter  ut  prius  quoad 
vixeris  ut  prefertur  pereipere ,  exigere  et  leuare  libere  et  licito  Taleas ,  defectu  etatis  premissc  quem  ad  hoc 
jn  dicto  vigesimo  septimo  anno  tunc  constitutus  patieris  ac  Latcranensis  et  generalis  conciliorum  et  quibusuis 
aliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis,  neenon  ecelesiarum  predictarum  inramento  confirmatione 
apostolica  vel  quauis  firmitato  alia  roboratis,  statutis  et  consuetudinibus  ceterisque  contrariis  nequaquam 
obstantibus,  dicta  auetoritate  apostolica  tenoro  presentium  de  specialis  dono  gratie  dispensamus,  decernentco 
canonicatus  et  piebcudas  ac  preposituram  propterea  non  vacare  ac  pensionem  buiusmodi  extinetam  non  esse, 
irritum  quoque  et  inane  si  accus  super  biis  a  quoquam  quauis  auetoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit 
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atteruptart.   Pretcrea  ad  ea  que  ad  tue  commoditatis  augmontum  succedere  valcant  fauorabilitcr  intendentes, 
tibi  ut  postquam  vigcsimuui  septimum  annum  attigcris  ut  prefertur  et  prosbiter  fueris,  a  quoquam  rnalueris 
catholico  antistito  gratiam  et  communionoui  dicto  sedis  habente  accitis  et  in  hoc  sibi  asststentibus  duobus  vel 
tribus  catholicis  episcopis  similes  gratiam  et  communionem  habentibus  munus  consoerationis  suseipere  ac 
eidem  antistiti  ut  munus  ipsum  auetoritato  predicta  impendero  libere  tibi  possit  plenam  et  liberam  concedimu* 
earundem  preaentium  tenorc  facultatem.    Volumus  autem  quod  antequam  regimini  et  administrationi  dicte 
ecclesie  Colonicnsis   te  in  aliquo  immisceas,    etiam  ratione  constitutionis  et   deputationis  administratoris 
buiusmodi  in  nianibus  venerabiiium  fratrum  nostrorum  Leodiensis  et  Monaatericnsis  epiacoporum  vel  aiteriuB 
eorum  fidelitatis  debito  solirum  prestes  iuraraentum  iuxta  formam  preaentibus  annotatam,  quibus  et  eorum 
cuilibet  tenore  prosentium  committimus  et  mandamus,  ut  ipsi  vel  alter  eorum  a  te  nostro  et  Romano  ecclesie 
nomine  buiusmodi  reeipiant  seu  reeipiat  iuraraentum,  quodque  canonicatus  et  prebende  ac  prepositura  predicti 
debitis  propterea  non  fraudentur  obsequiis  et  animarum  cura  in  ipsa  prepositura  siqua  illi  immincat  nullatenus 
negligatur,  sed  illius  ac  canonicatuum  et  prebendarum  buiusmodi  congrue  supportentur  onera  consueta. 
Statuimus  insupor  et  ordinamns  quod  si  non  reeepto  a  te  per  dictum  epiacopum  munus  buiusmodi  impendentem 
solito  iuramento  et  episcopus  munus  ipsutn  tibi  impendero  et  tu  illud  suseipere  presumpseritis ,  dictua 
episcopus  a  pontificalis  officii  exercitio   et  tarn  ipse  quam  tu  ab  administratione  tarn  spiritualium  quam 
temporatium  ecclesiarum  vestrarum  auspensi  sitis  eo  ipso.   Forma  autem  iuramenti  per  te  prestandi,  quam 
nobia  de  verbo  ad  verbum  per  tuaa  patentes  littcraa  tuo  sigillo  munitas  per  proprium  nuntium  quantotius 
destinare  procures,  talis  est.   Ego  Adolpbus  coadiutor  et  deinde  admiuistrator  deputatus  ecclesie  Colonicnsis 
ac  futurus  electua  Coloniensis  ab  bac  hora  in  antca  fidelis  et  obediens  ero  beato  Petro  sanetcque  apostolicc 
Romano  ecclesie  ac  domino  nostro  dominu  Paulo  pape  III.  suisque  successoribus  canonice  intrantibus;  non 
ero  in  consilio  aut  consensu  vel  facto  ut  vitam  perdant  aut  meiobrum  seu  capiantur  mala  captione  aut  in 
eos  raanos  violcnter  quomodolibet  ingerantur  vel  iniurie  alique  inferantur  quouis  quesito  colore.  Consilium 
vero  quod  mihi  credituri  sunt  per  se  aut  per  nuntios  seu  litteras ,  ad  eorum  datnnura  me  sciente  nemini 
pnndam.   Prcpositnm  Romanum  et  regalia  s.  Petri  adiutor  eis  ero  ad  retinendura  et  defendendum  contra 
omnem  bominem.   Lcgatum  apostolicc  aedis  in  eundo  et  redeundo  bonorificc  tractabo  et  in  suis  neecssitatibus 
adiuvabo.   Jura,  honoies,  priuilegia  et  auetoritatem  Romane  ecclesie  domini  nostri  papo  et  successorum 
predictorum  conseruarc,  defendcrCi  augere  et  promouere  curabo,  nec  ero  in  consilio  vel  facto  seu  tractatu 
in  quibus  contra  ipsum  dominum  nostrum  vel  eandem  Romanam  ecelesiara  aliqua  sinistra  vel  preiudicialia 
iuris,  personarum,  honoris,  status  et  potestatis  eorum  machincotur  et  si  talia  a  quibuscunquo  procurari  nouero 
vel  tractari,  impediam  hoc  pro  posso,   et  quantotius  potero  com  modo  significabo  eidem  domino  nostro  vel 
alten  per  quem  ad  ipsius  notitiam  peruenire  possit    Regulas  sanetorum  patrura,  decreta  et  ordinationes, 
sententias,  dispositiones,  rcscruationcs,  prouisiones  et  mandata  apostolica  totis  viribus  obseruabo  et  faciam  ab 
aliis  obscruari.    Hcreticos,  scisroaticos  et  rebellcs  domino  nostro  et  successoribus  predictis  pro  posse 
penequar  et  impugnabo.     Vocatus   ad  svnodum  veniam   nisi  prepeditus   fuero  canonica  prepeditiono. 
Apostolorum  limina,  Romana  curia  existente  citra,  singulis  annis,  ultra  vero  montes  singulis  bienniis  aut  per 
me  ipsum  aut  per  meum  nuntium  visitabo,  nisi  apostolica  absoluar  licentia.    Possessiones  vero  ad  mensam 
meam  pertinentes  non  vendam  noque  donabo  ncquo  impignorabo  neque  de  nouo  infeudabo  vel  aliquo  modo 
alienabo,  etiam  cum  consensu  capituli  ecclesie  mee,   inconsulto  Romano  pontificc.    Et  commissum  mihi 
ooadiutoris  officium  probe  et  laudabilitcr  exercero  curabo  et  de  eis  que  illius  vigore  administrabo ,  dicto 
arebiepiscopo  rationem  reddam  et  rcliqua  moderatis  suraptibus  quos  mihi  pereipere  licet  de  illius  fructibus 
duntaxat  exceptis.   Sic  mo  deus  adiuvet  et  hoc  saneta  dei  cuangelia. 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum  anno  incarnationis  dorn.  Millesimo  quingentesimo  trigeaimo  quinto,  sexto 
kai  Septembris,  pontif  nostri  a  prirao. 
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586.  jpeqofl  3o&onn  b.  (Hebe,  $011$  ur.b  »«9  jiebt  jut  Soüfübrung  beö  Baue«  ju  fcuffelborf  ein  $aa$ 
in  bet  Ärfimtrfha|e  ein.  —  1537,  ben  30.  2Rai. 

Van  gotz  gnaden  wir  Johan  hertzoch  au  Clooff,  Gulich  und  Berg,  graff  au  der  Marek  und  Raucnsbcrg 
doin  kondt  und  bekennen  für  uns,  unse  eruon  und  nakoemlingen,  as  wir  hiebevorzu  notturfi'i  und  vollfuerong 
unser»  angehauenen  bouwes  alhy  zu  Duysseldorff1  mit  unserem  underdanen  Johannen  Korten  dennaissen 
hauen  doin  handelen  und  sprechen,  das  er  uns  zu  underdonigen  gefallen  syn  huyss  und  gehucht  in  der 
Kremerstrasaen  beneuen  dem  hilgenhuysgen  gelegen  erfiiieh  ouerlassen  und  daruff  ouch  vur  unseren  scheffen 
au  Duysseldortf  ussganck  und  vertzich  gedain ,  wie  sich  das  nach  form  der  rechten  eyget  und  gebort  und 
eyn  schcncuschyn  davan  ist,  doch  also  das  wir  gemaltem  Korten,  syner  ytziger  huyssfrauwen  und  yreo 
kynderen  jairlichs  darfur  in  oynem  erffkouff  uff  eynem  wederkouff  Terschryuen  und  bewysen  sollen  elif 
ouerlensehe  gülden ,  an  unsenn  zolle  zu  Durmagen  zu  heuen  und  zu  bewysen:  das  wir  demnach  Joban 
Korten,  syner  huysfrauwen  und  yren  eruen  oft  helder  diss  briefffs  die  vurgenante  elfl  gülden  jairh'cher 
erffrentben  in  eynem  rechten  Steden  eräkouff  erfflich  verkoufft  hauen  und  verkouffen  in  crafft  diss  brieffs.  — 
Und  ist  hyinnen  gefurwart,  das  wir  hertzoch,  unse  eruen  und  nakoemlingen,  wan  uns  goliefft  und  gelegen 
syn  wirdet,  die  elff  gülden  erffrenthen  weder  an  uns  loesen  und  ledigen  moigen  mit  zweyhondert  und 
zwentzich  gülden  achtzehen  rader  albus.  —  In  urkhundt  derwairheit  hauen  wir  Joban  hertzoch  unser  siegcll 
an  dissen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  zu  Duysseldorf  in  den  jaren  unsere  heren  Duysent  vunffhondert  und  seucn  und  dri&sich  uff 
den  drissigsten  dach  des  monatz  Maii. 

537  äßereintgung  jtcifdjen  Dem  §erjoge  flarl  b.  (Selbem  unb  bem  $crjoge  30$ann  *>•  ßlebe,  fo  tont 
jn>ifd)en  ben  befoerfeitigen  Bannertyerren,  ffiitterfd)aften,  ©täbten  unb  8anbfd)aften,  baß  (Selbem  unb 
ßütphen  an  ben  Sungherjog  ffiityelm  bon  Glebe,  auf  bie  ßebenSbauer  DeS  $eqogä  (Sari  all 
ecfsfrm^erm,  nad)  beflen  lobe  als  erbitten  ßanbeSbetm  übergeben  follen.  — 1538,  ben  37.  3anuat 

Wy  Karll  hortoch  the  Gelre  ATc  wy  Johann  hertoch  the  Cleue  &c  ind  wy  ßanerheren,  Ritterschap, 
Stede  ind  Landschap  des  Furstendoms  van  Gehre  ind  Graffschap  Zutphen  doin  samen  kondt  ind  bekennen 
openlick.  Als  tusschon  ons  Karllenn  Hertogenn  vurgenant  ind  onseren  Steden  ind  Landschap  irdom  ind 
miszverstant  sich  begheuenn,  ind  auer  durch  etliche  der  banerheren  ind  ritterschap  gütliche  onderhandlong 
tusschen  ons  ind  gedachten  onseron  Steden  rurgenomen,  darup  ouck  mit  onser  verwilligong  eyn  gemeyner 
Lantdach  tho  Nymmegen  uthgeschryuen  ind  gehalden  worden,  daselffs  durch  banerheren,  ritterschap,  stede 
ind  lantschap  onsers  furstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  onder  anderem  hoichlich  begert,  indem  wy 
ayn  elicke  \jffs  gebort  natlatenn  dotlich  affgain  wurden,  dat  sy  asdan  by  dem  hilgenn  llomschen  Ryck  onucrdeilt 
▼erblyuen  mochten,  ind  daneucn  bedacht,  dat  sy  by  demseluenRomschenRyck  ouck  in  vreden  ind  eyndracut 
nit  wall  bequemlicker  dan  durch  den  hochgeboren  forsten  onson  lieuen  neuen  hertogen  tho  Cleue  &c  vurschreuen 
ind  syner  lieffden  lantsebappen  erhalden  -werden  mochten,  insonderheit  dwyll  berorte  lantschappen  allernest 
by  ind  durch  eynandoren  gelegen  ind  dye  onderdanen  under  eynanderen  dermaten  verwant  ouck  sust  mit  allerhant 
narongen,  hantirongen  ind  koupmanschapen  thogedain,  dat  eyn  der  anderer  ayn  mircklich  verderuen  ind 
nadeil  nyet  waill  ontraden  können,  ind  daromb  mit  unserem  vurwetenn  ind  verwilligong  tho  benanten  onsern 
Nyucn  hertogen  tho  Cleue  geschickt  ind  sy  to  schütten  ind  tho  schirmen  ouk  darneuen  erfflicken  anthonemen 
ind  glyck  anderen  syner  lieffden  geboren  onderdanen  thalden  ersucht  ind  begort   Dwyll  dan  wy  beide 
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vnrbestimpte  fursten  mit  vlyt  angemirckt  ind  bedacht,  dat  dat  hertochdom  van  Gelre  ind  graffechap  Zutphcn 
van  alts  tho  dem  Romschen  Ryck  gehorich  ind  eyn  tyt  her  ran  etlicken  vurgcnomen  dooann  aüthotreckcn, 
dernaluenn  die  lande  ind  onderdanen  lange  jar  her  in  beswerlichen  kriegen  ind  generlicheiden  gestanden  ind 
dardarch  in  groton verderfflicken  schaden gefort  ind  erfassen;  damit  sy  auerby  dem hiligen Ryck  verblyuen 
ind  ans  in  waluart,  vreden  ind  cyndracht  Terhalden  werden  mögen,  ind  dwyll  ouck  tauschen  unaen  vourvaren 
loftlicker   gedechtnisz,  ons   ind   onserenn  lantsebapen  sich  allerley  jrrongen ,   vorderongen,  onwill  ind 
wederwerdichoidenn  der  lande  van  Gelre  halaen  ind  sas  gegen  cynanderen  erhalden,  want  nu  dieseluige 
eyns  vur  all  äff,  doit,  erfflicb  ind  ewelich  verglekcn  ind  hingelacht  syn  ind  blyuen:  so  hebben  wy  got  dem 
almechtigen  tho  lono  ind  eren  ind  dem  hilgen  Romischen  ryck  ind  den  vurschreuon  landen  ind  onderdanen 
aUenthaluen  tho  Treden ,  gedyen  ind  waluart  mit  gudem  vurgehadtem  raide  vrywillich ,  aon  alle  vurgainde 
Torcht  ind  bedroch ,  ons  onder  eynanderen  ind  ouck  mit  Banerheren,  Ritterschap,  Steden  ind  Landschap 
gedacht«  furstendombs  Gelre  ind  grafl'schap  Zutphen,  ind  sy  mit  ons,  ind  wy  Banerheren,  Ritterschap,  Steden 
ind  Landschap  vorgenannt  mit  hoebgedaebten  onseren  gnedigon  heren,  ind  furstlicke  gnaden  mit  ons,  rur 
ons,  onscr  aller  Emen  ind  nakomelingen  nauolgendcs  verdrags,  transaction  ind  anderen  artickell  vereynicht 
ind  by  onseren  furstlicken  eren,  truwen  ind  eydenn  thogesacht  ind  geloefft,  toseggen  ind  gelouen  dieselue 
truwelick,  onwederoeplick  stede,  vast  ind  onuerbroicken  to  halden,  wie  herna  volgt   Thom  irsten  is  bekalt, 
gesloten  ind  verdragen,  indem  der  durchlnchtich  hochgeborner  fürst  ind  her  Karll  hertoch  tho  Gelre,  onser 
gncdJger  herr  doitlickenn  affgain  wurd  sonder  clige  leuendige  lyffsgebocrt  natlaten,  dat  alszdan  dio  fnrstendom 
ind  graffschap  Gelre  ind  Zutphen  mit  allen  oeren  in  ind  thogehor  sampt  pantschapen,  gnderen  ind  anders 
nyt  dauan  uthgescheiden  an  den  durchluchtigen  hochgebornen  fursten  ind  heren  heren  Wilhelmen  jongon 
bertogen  tho  Clene  Ate,  onseren  gnedigen  heren  ind  syner  gnaden  Emen  ind  sus  nymant  anders  komen, 
Tallen  ind  vereinen  snllenn.  Thom  anderen  dat  die  durchluchtige  hochgeboren  fürst  ind  her  her  Johann 
hertoch  tho  Clene  &.,  onse  gnedige  her  ind  syner  gnaden  Shon  vurgenant  die  alinge  Lantschap  ind 
ondersaetenn  des  furstendombs  van  Gelre  ind  graffschap  van  Zutphen  sampt  allen  darin  ind  onder  gehoerendenn 
herlicheidenn  ind  ampten  annemen,  als  fürst  des  Rycks  by  leuen  onsers  gnedigen  heren  hertogen  van  Gelre 
als  schirmher,  ind  na  doitlicken  atfganck  syner  f.  g.  (den  Got  almechb'g  lang  verhuede)  als  Erflher  in  oerer 
gnaden  protectii,  beschud  ind  beschirmonge  ind  denselven  vrederuaren  tlaten,  als  oire  gnaden  selffs  natuyrlicken 
geboeren  ondersaeten  in  ondcrhaldong  oerre  preuilegien,  vryheiden,  Rechten,  alden  herkoemen,  gueden 
gewoenten,  verschriouongen  siegele  ind  brieue,  als  sy  van  keyserenn,  koningen,  heren,  fursten  ind  furstinnen 
innichs  sins  gehat  ind  bis  tyt  der  benaurongen  gebruyekt  hebben,  off  die  ouck  cyn  tyt  lanck  ind  bis  her  tho 
praiclis  sins  verduystert  off  verdonckelt  gewest  syn  mögen,  wederom  int  licht  tho  bringen  ind  der  na  Recht, 
reden  ind  billicheit  in  geldunge  tlaten  komen  ind  dio  allct  verdedingen,  beschudden  ind  beschirmen  helpen 
vor  ind  tegen  yederman,  hey  wer  ouck  wy  hy  wer,  hoch  off  nederstands,  die  sy  to  arohwilligen  gedecht 
off  onderstondc,  ouck  die  vurgenanto  furstendommc  van  Gelro  ind  graflschap  Zutphen  sampt  alle  dann  ind 
onder  gehoerende  herlicheiden  ind  amptenn  nummermer  van  den  anderen  tho  splyten,  tho  ryten,  tho  scheiden 
off  tdeilen,  dan  die  altyt  by  dem  hilgenn  Ryck  ind  die  andere  furstendommen  Cleue,  Guylick  ind  Berg  sampt 
den  graffschapen  Marek  ind  Rauensberg  mit  oeren  anhanck  tho  haldcnn  ind  onuerdelt  to  latenn,  ind  ouck 
alle  onderberen  by  oeren  herlicheiden,  hoeheiden,  previlegien,  brieuenn,  siegeln  ind  gewoenten  nyet  tho 
verkurten,  tho  veronrechten,  dan  by  oeren  alden  herkomon  te  halden,  gelyck  sy  by  thyden  onsers  gnedigen 
heren  vurheren  ind  vaderen  lofilicker  gedachten  geholden  Byn  wordenn.   Thom  derden  sullcn  hochgemelte 
hertogen  tho  Cleue  &c  darup  geburlicke  gelocffte  ind  eyd  doin  ind  yderera  quartier  dauan  brieff  ind  siegele 
geuenn  ind  van  der  Landschap  wederom  huld  ind  eyd  entfangen,  also  dat  Banerheren,  Ritterschap,  Stede 
ind  onderdanen  der  alingen  Lantschapen  Gehe  ind  Zutphen  oeren  f.  g.  als  schermher  onsers  gnedigen  heren 
van  Gelre  leuen  lanck  ind  als  Erflher  na  syner  gnaden  doitlicken  affganck  van  nu  vortan  altyt  as  getruwe 
ondersaeten  oerer  f.  g.  syn,  wesen  ind  blyuen  ind  des  oeren  £  g.  verwillkueren  in  ouerghouonn  in  siegele 
ind  brieue,  dair  oero  gnaden  als  schermher  in  Erffher  wie  vurschrieuen  angehalden  syn  mögen.  Innd  glycker 
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maten  sullen  ouck  alle  amptluyde,  richtere  ind  audere  Officiers  des  farstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zntpheo, 
die  na  syn  offte  van  hochgedachtem  onscm  gnedigcn  heren  van  Gelre  angesät  werden  mögen,  op  dit  vurschrieuen 
ind  alle  punten  diaz  vordrags  geburlicke  eyde  ind  gclocfftc  doin,  ind  aller  anderer  eyde,  die  sie  innich  gins 
dUsem  tractaet  contrari  gedain  hebben  mochten,  entlast  syn  ind  blyuen.   Innd  hefft  demna  hochgcroelte  od« 
gnedige  her 'van  Gelre  allen  Banerheren,  Rittcrschap,  Steden,  Landtschap  ind  onderdanen,  ouck  amptloyden, 
richtern  ind  officeren  vurgenant  sulcks  also  to  doin  bevrillicht  ind  beuohlen,  me  syn  f.  g.  sulcks  ouck  hiermit 
doin  ind  beuelen  ind  dar  mans  nodich  achte  off begerde  eynem  iederen  sonderliche  benelhebrieuc  daruan  sali  Uten 
geaen.   Thom  Vierden  is  hochgcmoltcm  onsenn  gnedigen  heren  van  Gelre  vurbehalden,  dat  syne  t  g.  in  tri 
ayner  gnaden  leuen  Lantfurst  ind  Regierender  her  verblyuenn  ind  alle  bchoerlicke  opkompsten,  gülden  ind  renthen 
der  vorschnellen  landen  hebben  ind  gebruyeken  sali  mögen,  ind  dairto  sali  syner  f.  g.  evnmall  eyn  sommc  t»d 
penningen,  nemlich  van  onsen  g.  h.  van  Clcff  twe  ind  viertich  duysent  ind  van  der  Landscbap  Gelre  achtien 
daysent  brabantsch  golden,  twendch  stuver  brabantsch  vur  yderen  gülden  gerekent,  off  so  vill  an  anderem  gudem 
gankbaren  ind  generaen  geld,  als  in  tyt  der  betalong  totNymraegen  off  Emmerich  dafür  genge  ind  geue  syn 
sullen,  tegen  paisschen  neat  kumpt,  doch  sent  Iohansmisz,  wail  betalt  to  syn,  oucrleucrt  ind  gegeuen  werden. 
Ind  noch  tot  syner  f.  g.  jarlicker  onderhaldonge  syner  gnaden  leuen  lanck  ind  nit  langer  van  onscm  gnedigen 
heren  van  Cleuc  vyffindtwintieb  duysent  ind  van  der  landschap  Gelre  vyffthien  duysent  brabantsch  gülden 
■    na  gestalt  op  Martini  indesein  acht  ind  dartichstera  jar,  dochopPctri  ad  cathedram  in  dem  negen  in  dartichstem 
jar  darna  irst  an,  ind  vortan  jarlix  desseluigen  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  leuen  lanck  gehantricit 
werden,  ind  die  penningen  des  opgemelten  onderhaltz  ind  der  taxen,  die  nu  eyns  van  stunden  anuthgesat  sullen 
werden,  op  dat  die  glyckroetich  ind  tot  der  minster  beswerongen  gesath  ind  geboert  mögen  werden  ind 
vortan  gheyne  pennyngen  hoger  gesät ,  gegeuen  off  geboert  onverdon ,  sullen  die  stede  sampt  etlicken  ran 
den  gedeputierden  der  Ritterschap  oyns  deyls  guder  vromer  luyden  verordonen,  omb  dieseluige  penningen 
irst  tho  setten,  ind  alsdan  cynen  guden  vromen  man  durch  diesclue  verordente  mit  consent  onses  g.  h.  van 
Gelre  tho  stellen,  omb  diesclue   penningen  to  boeren  ind  onsen  gnedigen  Heuen  heren  die  voll  out  ind  tho 
gliedern  to  maken  ind  ouertolyeneren.   Doch  wes  penningen  off  hauer  syne  f.  g.  van  den  gedeputerden  der 
lest  vurgegeuen  ind  bewillichtcr  penningen  emfangen  mögen  worden,  sullen  an  den  irsten  penningen  die  nn 
uthgesat  sullen  werden,  wederum  gekurt  werden ;  ind  off  enige  ongewonlicke  penningen  vur  anheuen  dis* 
handeU  geloefft  weren,  sullen  ouck  tosamen  doit  ind  äff  wesen  ind  blyuenn.   Ouck  sullen  die  penningen  so 
van  der  lantschap  tot  der  jarlicker  odcrhaldong  syner  f.  g.  verordnet  ind  utgegeuen  werden ,  na  doidicken 
affganck  syner  t.  g.  ouck  mede  samon  affwesen,  idt  wer  dan  mit  bede  ind  bewilligong.   Ind  darbeneuen 
sullen  syne  f.  g.  die  two  verschreuen  duysent  goltgulden  uth  dem  Toll  tot  Lobcth  ouck  cucnwaill  ayner  f.  g. 
leuen  lanck  boeren,  sonder  die  to  körten  laten  an  der- tax  ind  onderhalt  vurschreuen.   Thom  vyfften  is  der 
durchluchtigen  hochgeborner  furstinnen  ind  frauwen  frauwen  Elizabethen  hortochinnen  tho  Gelre  &c  oere  f. 
g.  douarii  ind  lyfftocht  vurbehalden  na  inhalt  der  hylix  vurwarden  derhaluen  opgericht.   Thom  sesten  is 
verdragen,  indem  hochberorte  onse  gnedigo  hertoch  van  Gelre  durch  Schickong  des  almechtigen  ehelige  lytW 
Eruen  gewönne  ind  naliete,  dat  in  denvall  dieLantschapcn  Gelre  indZutpben  des  eydz  so  sy  hochbenoemtem 
onsem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Cleeff  gedain,  cntslagcn  syn  sullen,  doch  byaJso  dat  oeren  f.  g.  oder 
derseluen  eruen  yrstlick  die  penningen,  so  oere  f.  g.  noch  uth  rechten  ind  an  die  Lantschapcn  vurschreuen 
legen  oder  darstrocken  wurden,  wederumb  restituirt  worden  sullen.  Thom  seuenden  ist  beredt  dat  na  dotlickero 
affganck  hochbenantes  onses  gnedigen  heren  van  Gelre  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  ind  bereu 
heren  Anthonien  hertougen  tho  Lothringen  mit  etlicken  penningen  eyne  verguedong  geschee  na  erkentnist 
der  Landschappen,  insonderheit  dwyll  die  durchluchtige  hochgeboren  furstin  hertochinne  tot  Lotringen  syner 
£  g.  moder,  onsers  g.  h.  van  Gelre  suster,  sus  nit  vill  dauan  kregen  hebben  mach.   Thom  achten  nadem 
tuschen  dem  durchluchtigon  hochgeboren  fursten  ind  furstinnen  heren  Francisco  aUten  Shon  van  Lotringen 
und  frewlin  Anna  geborenn  hertochinnen  to  Cleue  hylix  vurwarden  syn  opgericht,  ia  bedacht  dat  dieselne 
hylick  furderlick  in  wirckong  gebracht  ind  vollentogen  werd.   Thom  negenden  als  etlicke  onderhandlouf* 
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vorgenomen  syn  mach  eyner  verhiligong  baluen  tuschen  don  durchluchtigen  hochgeboren  forsten  ind  furstinnon 
den  princen  van  Aranten  ind  der  dochter  van  Lotringen,  is  van  onaem  g.  h.  hertogen  van  Gelre  ind  syner 

f.  g.  Banerhercn,  Ritterschapen,  Stede  ind  Lantschap  bedacht  ind  vur  gut  angesyn,  offt  sack  were  dieaelue 
dochter  van  Lotringen  an  den  vurschreuen  princen  van  Aranien  noch  nit  verbonden  were,  dat  alsdan  eyn 
hylick  tusschen  hochberorten  heren  Wilhelmen  jongen  hertogen  thoCleue  ind  bemelter  dochter  van  Lotringen 
tot  merer  fruntsebap  ind  bewentnisz  opgericht  werden  mocht ;  dan  so  verre  de  hylick  tusschen  den  princen 
ind  dochter  van  Lotringen  also  verbonden,  dat  die  synen  vortganck  hebben  wird,  off  dat  die  hylick  tusschen 
dem  jongen  hertogen  van  Cleeff  ind  der  dochter  van  Lothringen  van  dem  almechtigen  nit  versien  oft  aus 
nyet  vur  sich  ging,  dat  alsdan  die  furstendom  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  by  den  anderen  furstendommen 
ind  lantschapen  Cleeff,  Guylich  ind  Berg  samt  den  graffschappen  Marek  ind  Rauensberg  mit  oeren  anhanck 
glycke  waill  na  doitlicken  aftganck  onsers  gnedigen  heren  van  Gelre  blyuen  ind  die  verguedong  na 
erkentenisz  der  Lantschapen  hoebbenantem  unserem  gnedigen  heren  hertogen  tho  Lotringen  angeboden  ind 
vurgedragon  werden  sali  wie  vurgeschreuen.  Thom  thienden  nadem  sich  tusschen  hochgenantem  unserem  g.  h. 
hertogen  tbo  Gelre  ind  syner  f.  g.  Steden  ind  Ritterschap  etlick  irdom  ind  miszuerstand  begheuen,  off  dan 
sy  off  sus  imant  darumb  by  syner  f  g.  bedacht  off  in  ongenad  komen  syn  mocht ,  so  bait  vilbenante  onae 

g.  h.  van  Gelre  alle  beduchtenisz  ind  ongenad  so  syn  f.  g.  sulcks  verlocps  ind  onwillens  haluen  gehadt  ader 
hebben  mach,  hochberompten  hertogen  tho  Cleeff  ther  cren  ind  geuallen  vallen  laten,  vergeuen  ind  vergeten, 
also  dat  gemelte  Stede  ind  odersaten  des  fnrstendoms  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  vereydt  off  onuereydt, 
edell  off  onedell,  buyten  ader  bynnen  Steden,  desscluen  vcrloeps  haluen  van  syner  f.  g.  ind  ouck  aller  anderer 
von  syner  f.  g.  wegen  onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  sollen  ind  eyn  eder  van  oen  aall  reysen, 
passieren,  kieren  ind  verkiern  mögen  to  water  ind  tho  lande  vry,  veüch,  oubeleth  omb  oere  narong, 
konpmanschap,  protyt,  not  ind  orber  to  doin  na  aldcr  gewoenten.  Ind  off  jemantz  also  darbouen  beswert 
wurd,  sullen  hochgemelte  unse  g.  heren  hertogen  tho  Clcuo  sampt  oeren  1.  g.  Ritterschap,  Steden  ind  Lantschap 
Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marek  ind  Rauensberg  sulcks  mit  todoin  der  lande  Gelre  ind  Zutphen  helpen  uthdragen, 
ouck  alle  versuymenisz  ind  gebreck  hierinne  eynich  sius  geuallen  mocht  (ahtt  wilt  got  nit  ensall)  ayn  oen,  so 
vern  dat  gebreck  an  der  syden  van  der  undedinge  wie  vurgerort  were ,  mögen  verhalen.  Innd  wes  den 
Lantschappen  Gelre  ind  Zutphen  ouergeit,  sali  den  Landen  Cleeff,  Gulick,  Berg,  Marek  ind  Rauensberg  mit 
ouergain,  ind  herwederom  wes  den  Landen  Cleeff,  Guylick,  Berg,  Marek,  Rauensberg  ouergeit,  sali  den 
Lantschapen  Gelre  ind  Zutphen  glickfals  mede  ouvergain,  so  dat  sytosamen  eyn  luydenc  syn  ind  blyven  sullen 
nu  ind  tben  ewigen  dagonn.   In  glvckem  vall  sullen  ouck  alle  dienere  ind  verwanten  hochgemeltcs  unsers  g. 

h.  van  Gelre,  so  des  onwillens  ind  vcrloeps  haluen  van  imant  beducht  oft  befairt  syn  mochten,  ouck  deshaluen 
onbedacht,  onbesorgt  ind  onbefairt  syn  ind  blyuen  ind  idt  oere  vry,  velicb  ind  onbelcth  voeren  ind  bringen 
mögen,  dairt  oen  bclieftt  ind  gelegen  is.  Het  auer  sus  imant  spraick  tegen  imant,  nymant  uthgescheiden, 
sali  sulcks  an  dem  Rechtem ,  dair  sich  teelue  cygt  ind  geboert ,  forderen  off  op  dem  Landage ,  so  na  der 
buldong  gehalden  sali  werden,  vurtragen  mögen,  indwe  sich  ast  geboert  nyet  verantworden  kan,  sali  affgesath 
ind  na  gelegenheit  ind  bevinden  der  saicken  dar  vur  angesien  ind  gebalden  werden,  doch  die  offioers,  so  in 
den  placaten  afftosyn  bewillicht,  sullen  atfblyuen.  Thom  einten  sali  durch  hochgedaebtem  onserem  gnedigen 
heren  van  Gelre  sonder  vurweten  ind  verwilligong  der  Lantschap  goyn  koup,  verpandong  oder  verbrengong 
vorgenomen,  sonder  den  bundtzbrietf,  in  tyden  hertoch  Arndts  hochlottlicher  gedechtnisz  opgericht  ind  van 
syner  £  g.  ind  derscluer  vuruaren  bestedicht,  nagekomen  werden.  Thom  twelfften  sullen  beide  hochgemelte 
rarsten  van  Gelre  ind  Cleeft  ind  oerer  f.  g.  eruen  off  eynich  van  oen  gheyn  vode,  kriech  oft  orloch  buyten 
will  ind  weten  der  Lantschap  Gelre  ind  Zutphen  annemeu,  ouck  geyno  vergaderung  van  kucchten  darin 
raacken  off  doin  macken*,  mer  alle  vergaderung  van  knechten  darin  wesende  off  komen,  daruth  doin  vertrecken 
ind  blyuen  laten,  idt  were  dan  sacke  dat  oeren  f.  g.  sulcks  vurqweroe  angedain  ind  openbair  dartho  genodicht 
wurden,  dartegen  sich  to  werem  Thom  derthienden  sullen  beide  vur ben ante  fursten  ind  eyn  ieder  van  oerer 
g.  ind  van  oerer  gnaden  eruen  eynon  iederen  altyt  wederuaren  laeten  Lant-  Stat-  Leen-  Dyck-  water-  Laet- 
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ind  andere  Hechten  ind  vort  by  oeren  preuilegien,  vryheiden,  Hechten«  alden  herkomen,  guden  gcwoenten, 
ver?chryuongen,  segel  ind  braue  rustlick  ind  vredelick  possesz  ind  gebrnyck  halden  ind  blyuen,  ouck  cvncn 
ideren  by  ayner  berlicheit  ind  gerechticheit.  idt  sy  tniddcl werden,  stroemen,  vyscheryen,  jachten,  vogelyca 
ind  dyckschouwongen,  der  sy  van  alden  herkomen  in  gebruyck  syn  mögen,  ind  dat  die  aide  verschrynongen 
op  den  Ampfcen,  dair  imanta  bouen  manieren  van  Hechton  uthgesath  vrer,  vnr  die  nye  verschryuonK  gain  ind 
in  machten  ind  craftten  gehalden  werden,  ind  die  uthgesatte  wederomb  darin  gestalt  ind  darby  gehalden 
werden  sullen  ther  tyt  tho  ind  so  lange  sy  mit  Hecht  dar  wcderump  uthgesleten  werden.   Doch  oft*  sich 
imant  beclagden,  in  dem  Hechten  verkort  to  weaen,  dat  de  sich  alsdan  beroepen  ind  appellieren  sali  mögen, 
dat  oerer  f.  g.  hoicheit  betrefft,  an  oerer  f.  g.  dar  idt  bchort  ind  van  alders  gewonlick  b  ind  wie  die 
vnrhertoagen  van  Gelre  sulx  gehadt,  gobruyekt  ind  herbracht  hebben,  dain  dair  geyn  appellacie  gewest  noch 
enis,  dar  ensall  men  der  geyn  gebruyeken.    Thom  vierthienden  off  imant  van  den  onderdanen  eyoiche 
vorderung  hedde  an  beiden  hochberorten  onseren  g.  h ,  so  waill  onsem  g.  h-  van  Gelre  als  Cleue,  sali  «uli 
ouermitz  desen  tractat  nyet  gedoit  syn,  dan  olcken  vurbchalden  blyaen  ind  tho  verhoer  gestalt  werden 
vnr  synen  geburlicken  Richter,  allot  na  natayren  der  gebrecken  off  na  vermögen  siegell  ind  brieff  darvan 
wesende.   Thom  viyfftienden  off  imant  inniche  vorderung  gehat  off  noch  hedde  tegen  innichon  onsen  g. 
heren  hertogen  van  Gelre  amptlnyden,  officianten  off  dieneren,  ind  ouermitz  sorgen  ind  voerten  deraeluo  solx 
nit  genordert  enhedde,  dat  men  datselne  noch  sali  mögen  vordem  na  inhalt  siegel  ind  brieue  vort  aehya  ind 
bescheit  darvan  wesende,  gelyck  off  snlx  te  rechten  tyt  geuordert  wer,  so  dat  elck  derhaluen  op  synen  verwen 
voeten  gestalt  werd-  Thom  sesthienden  Ball  eyn  ider  undersaet  des  farstendombs  Gelre  ind  graffschap  Zutphen 
syn  korn,  haue  ind  guet  ter  merckt  mögen  bringen  ind  verkopen,  wart  oen  buyten  off  bynncn  landtz  idt 
gclegenst  syn  sali,  sonder  innige  ongoburlicke  beswernis  darop  to  doin ,  beheltlick.  doch  hieraan  den  Steden 
oerer  preuilegien,  vryheiden  ind  alden  herkomen  onuerkort  to  blyuen,  idt  enwer  dan  saeck  daf  idt  duyr  tyt, 
orloge  off  vedo  were  ind  sulcks  to  geschien  tot  waluart  der  Londschap  mit  vurweten  ind  consent  der  vier 
hoefftstede.   Thom  aieuentienden  van  dem  Byer  to  brouwen  to  koep  op  den  platten  Landen,  sali  idt  gehalden 
werden  als  dat  an  eynen  idoren  ord  van  altz  geweenlick  is.   Thom  achthienden  dat  ouck  van  nu  vortan  oer 
beyde  f.  g.  off  cvnich  van  oero  g.  ind  derscluen  eruen  nit  vurnemen  onsullen  enige  nuwe  ongewonlicke  ind 
ongcbnrlicke  vestenisz  in  den  Steden  vurschreucn  to  doin  leggen ,  off  einige  thorn  off  porten  inneinen  ind 
vestigen,  desgelycken  ouck  geyn  gewalt  van  knechten  off  volck  darin  bringen  buyten  will  ind  weten  dersclucr 
stede.   Thom  negenthienden  sullen  alle  die  ghoene  die  bouen  geburlicke  manier  van  Hechten  nth  gebrnyck 
oerer  preuilegien,  vryheiden,  Hechten,  alden  herkomen  ind  gewoenten,  ouck  uth  possesz  oerer  guederea. 
pantschapen  off  officien  sonder  restitutio  oercr  ntbgelachter  penningen  gesät,  gedrongen  off  ontsat  syn  ofi 
gehalden  werden,  weder  gerestituirt  ind  darin  gestalt  ind  gehalden  werden,  ouck  alle  ingenomen,  affgenomen, 
affgedrongon  ind  vnrentbalden  hnyser,  gueder,  penningen,  siegele  ind  brieue  den  ondersaten  van  stund  an 
wederommo  then  banden  gestalt  sullen  werden ,  doch  allet  ter  tyt  so  sy  mit  Recht  daruth  gesleten  svn  off 
werden,  ind  dat  die  klagende  parthyc  yrst  sommarie  verhoert  ind  then  plataen  dairt  behort,  to  weten  op  der 
erster  Lantdachfart  uthgedragen  sali  werden,  off  sy  mit  Hecht  off  onreebt  uthgesat  syn.   Ind  so  noch  andere 
mannichfeldigo  schelingo  ind  gebreken  syn  by  Banerheren,  Ritterschap  ind  Steden  deser  alinger  Lantschapco, 
insonderheit  in  dem  auerquartier ,  vort  Boemel  ind  Tiell ,  dev  dcels  noch  nyet  openbar  off  vurhanden  ensyn, 
dat  men  dairuan  protcsb'rt  md  dieselncn  vurbchalden  hebben  will,  diesoluo  op  der  nestkomender  Lantdagsfart, 
wclcke  die  Lantschap  kortz  na  der  vurgeschreaen  huldung  to  geschieden  tho  verwilligen  niede  begerU 
nlsodane   schclong  ind  gebrecken   geaepont  ind  vurgedragen   te  werden  ind  hier  ind  datrin  vort  in 
den  schulden  onsers  g.  h.  van  Gelre  in  den  Steden  wesende  ind  in  allen  anderen  gebrecken  freschien  to 
laten,  alst  na  billicheit  ind  reden  behoeren  salb    Tot  wolcker  Lantdachfart  by  todoin  der  Banerheren 
twe  uth  elcken  Ainpt,  twe  uth  eicker  heuffstat  ind  eyn  uth  eicker  kleynen  Stat  des  alingen  furatendonu 
ind  graffschap  verordent  ind  gestalt  sullen  worden,  die  guede,  vromme,  opreebtige,  onbespraicken  ind 
onparthiolige  luyde  wesen  sullen,  ind  alsdan  te  handelen,  t'tractieren  ind  sich  te  bearbeiden  na  nottnrfft  aller 
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sieh  begeuende  werden,  beboeren  ind  gebueren  «all,  doch  datonae  g.  h.  van  Gelre  daby  sali 
mögen,  so  vern  idt  syner  £  g.  beliefft  ind  gelegen  is,  ind  dal  die  ooderdanea,  sy  syn  ryck  off  arm,  oer 
klagen  die  op  der  aestkomeader  Laatdacbfart  vorgcdragea  ind  verhoirt  sullcn  werden ,  oerer  heufftstat 
sohrifttlick  ouergeuen  suIlen  mögen  mit  allen  oeren  scbyn  ind  bescheit  daby,  welcke  ran  der  heufftstat  den 
beclagdeo  vort  ouergeschickt  sollen  werden,  die  oack  oere  antwort  ind  gegenwer  mit  allem  scbyn  ind 
bescheit  daby  deraeloer  heufftstat  auerscnden  sali,  damit  solx  allet  op  dem  Lantdach  gebracht,  verhoirt  ind 
erkant  wcrd,  ind  die  arme  ind  gnedcn  luyde  gheynen  groten  oncosten  doin  dornen.   Thom  twintichsten  so 
in  vocl  gerichtzbencken  ran  alden  tyden  gewonte  gewest  ind  noch  is,  da  namiddags  to  richten  ind  oer 
gcricht  to  hechten,  dat  dieselue,  dair  saht  were,  so  waill  des  vurmiddags  als  des  namiddaga  recht  dorn  ind 
wederuaren  laten  mögen.    Thom  eyn  ind  twintichsten  so  ouck  in  voel  gerichtzbencken  geschiet,  dat  de 
ancleger  syn  angehenen  rechtvorderunge  vallen  liet,  als  hysyn  uthdragende  vondenia  bebben  soll,  ind  darna 
weder  dieselue  anspraeck  anhefft,  omb  syne  wederparthy  uth  oerer  actien,  sy  tot  dem  ancleger  hebben  mach, 
to  verstecken  ind  moede  to  makon,  sali  de  irste  cleger  syn  angehenen  Recht  vorderen  ind  dat  utbdragend 
vondenis  verwachten ,  off  hy  sali  gehalden  syn  in  allen  gerichtlicken  ind  bewyalicken  costen  off  versteken 
wesen  syner  anapraich.  Thom  twe  ind  twintichsten  offjemantz  syn  erne  off  guet  affgewonnen  wer,  dat  die 
helffte  off  mer  beter  were,  snlx  sali  staln  tot  declaratie  ind  erkentenis  der  beufftstat  ind  der  ghoener,  van 
den  geriebtzbonken  onparthylick  verordent  sollen  werden,  dair  die  gnder  onder  gelegen  mögen  syn.  Thom 
dryindtwintichaten  «ollen  die  vier  stoelen,  to  weten  het  Ryck  van  Nymwegen,  Maze  ind  Waell,  Ouerbetouw 
ind  Nederbetouw  hebben  mögen  alle  aUulcken  Rechten  als  herna  geschrenen  stain.    In  dem  irsten  dat  alle 
die  Lantschryuera  der  stoelen  vnrschreuen  nyet  mer  hebn  ensullon  van  eyner  aignaruyr  dan  eynen  alden 
Vlemsch  off  eynen  Co  Ischen  wytpenning  van  sympelen  saken,  ind  van  groten  saken  dio  will  to  schryuen 
hebben,  sali  men  Ionen  na  adnenant  der  saken  tot  kentenis  des  gericht*  ind  vort  na  guden  alden  gewonten. 
Vortmer  so  men  sns  lango  voir  kleyn  scholt  -groit  goit  hefft  mögen  opwynnen  na  dem  Lantrechten ,  sali 
do  ghoene,  syn  guet  also  affgewonnen  were,  (dair  men  na  dem  Lantrechten  geynen  vredebant  doer  slyten 
enmocht),  alsdan  bynnen  den  nesten  dryen  jaren  loesen,  die  bynnen  lantz  syn,  ind  die  bnyten  landtz  syn, 
bvnnen  den  nesten  sesz  jaren  loessen  mögen  mit  dobbelen  gelde  ind  mittem  gerichtticken  ind  bewyszlicken 
schaden,   Ind  off  dat  verwin  bynnen  dryen  jaren  van  dennen ,  die  bynnen  lantz  weren  ind  die  bnyten  Und* 
weren  bynnen  aesz  jaren  nit  gelost  cnwnrd,   so  mach  de  verwinre  mit  dem  vornoemden  guet  synen 
vryen  willen  doin  ind  aat  halden  na  vermog  syner  rechter  verwinzbrieoe,  so  vern  hy  will,  sonder  reckeninge 
daran?  to  doin.  Ind  so  onck  waill  eyr  tyts  eyn  recht  gewest  ist,  dat  die  vorwere  nyet  enhefft  mögen 
mechtigen  so  wail  ala  de  ancleger  off  anleger,  so  seilen  nu  vortan  de  eyn  tegen  den  anderen  mecha'gen 
mögen  altyt  als  sy  willen  vur  dat  gericht  oft  vor  den  amptmann  buvten  dem  gericht  mit  twe  gerichtsluyden 
tot  den  eydea  to,  iod  dair  sali  der  amptmaa  äff  hebben  twe  aide  Vlemsch  off  twe  Colschc  wetpennynck  ind 
nyet  mer.   Ouck  dat  eyn  jar  loessen,  idt  sy  van  geltrenthen  off  vaa  erne  off  guet,  vao  au  vortan  altyt  eyne 
owige  loess  wesen  ind  blvuen  sali,  beheltlick  doch  wat  vur  geschiet  is  in  werden  to  blyuen,  ind  dat  alle 
brieft  vur  deser  tyt  gemaickt  ind  gegaia  van  dea  onderaaetea  ind  geerffdea  ia  dea  vier  stoelen  vurgenant 
in  werden  blyuea  sollen.   Ind  den  vnrspreken  sali  men  Ionen  na  erkentenisz  des  geriebts,  oft  eyn  ider  sali 
syn  wort  an  dem  Rechten  selffs  doin  onbefairt,  off  syn  anspraick  ind  aaclagea  ouck  antwort  iod  verdodigoag 
schrirftlick  ialoggca  mögen,  so  men  ouck  in  den  anderen  gcrichtsbenck  der  Laatschspca  Gelre  ind  Zutphen 
...  .ind  begeren  wurd,  sali  oen  glicker  maten  togelaten  werden,  wie  den  vier  gerichtastoelen  vurgenant. 
Thom  vier  ind  twintichsten  so  van  mennigen  onwilligcn  peebteren  lang  vorsteck  vurgenomen  wirt,  dar  die 
Lantheren  geyn  pendong  enhebben,  sali  eyn  ider  vur  bynnen  jarschen  pacht  penden  mögen,  sonder 
innichen  voirfanck  to  gebruyeken.  Thom  vyff  ind  twintichsten  off  emant  uyt  syner  possessio  off  besith 
onoerwonnen  der  Rechten  gedrongen  wer,  ind  de  yrste  besitter  synen  inganck  na  Lchen-Lant-  oft  Statrecht 
bewyoen  konde;  sali  men  den  irsten  besitter  weder  sotten  in  syn  yrste  possessio  tertyt  ind  so  lang  hy 
daruth  gewonnen  word,  ter  plaetzen  dair  dio  gueder  gelegen  off  van  natuyren  gehoerden,  ind  dat  deghoeae 
IV.  84 


d  by  Google 


I 


C64_ 

die  onuerwonnoo  des  Rechten  eyn  tyt  lang  besith  gehadt  mocbt  hebben,  syn  ongewarde  hant  afftrecken 
iad  desghoenen,  hy  aUo  onbruyckt  heölt,  restituere;  edoch  vermeint  hy  dairenteinden  eynicha  rechts,  mach 
dairomb  alst  ind  dairt  behoirt  vorderen.   Tbom  sess  ind  twintichsten  so  van  alden  tyden  eyn  gewollte 
herbracht  is ,  off  joinant  onuersiens  mit  ongeluck  doit  viele,  idt  were  van  eynen  wagen,  van  eynem  perd  off 
eynen  berg,  off  verdroncken,  off  wie  sich  dat  begenen  mocbt,  dat  men  nyet  sekerlich  enwist,  mit  moitwfll 
geschiet  wer,  dar  sali  hy  nyt  an  gebruckt  bebben,  ind  off  dair  enige  schepen  off  holtvlocten  ouermitz 
ongeluck  terschoerden  off  grontruerich  wurden  mit  Inyden,  gueden  off  anders,  dat  alsdan  dieselae  schepe, 
vloeten,  luyde,  guet  ind  anders  dem  heren  nit  veruallcn  wesen  noch  bruken  ensullen.    Thom  sieuen  ind 
twintichsten  sali  nrmant  in  den  Steden  des  anerquartirs  van  Ruremunde  syns  wyffs  gut  veruechten,  verbalgen 
off  verbruecken.   Thom  acht  ind  twintigsten  sollen  alle  ungeboirlicke  schattingen,  ongelt,  pennbgen,  dinsten 
ind  beden  in  dem  furstendom  Gelre  ind  graffschap  Zutphen  van  beyden  hochgemelten  forsten  ind  eynwn 
ideren  van  oeren  ind  oer  ernen  Officieren  ind  dieneren  van  nu  vortan  altyt  affsyn  ind  blyuen,  beheltlid 
doch  der  geburlicker  beeden  mit  verwilligong  der  Lantscbap  ind  ouck  oere  f.  g.  oerer  g.  boicheit,  gebotfa 
,*nd  verboth,  dinst  ind  klockcnslach,  als  dat  ran  sitz  gewonlick  ind  by  tyden  onses  g.  h.  bertogen  van  Gelre 
vurfaren  ....  gebrueckt  hebben.  Thom  negen  ind  twintichsten  snllen  die  amptluyd  des  furstendombs  Gebe 
ind  graffschap  Zutphen  van  nu  vortan  syn  van  der  Ritterschap  ind  die  Richtere  ind  officianten  guede  vrome 
|uyd,  allo  geboren  Gelrisscbe  ind  Lantsaeten  off  genochsam  geseten  ind  wetich  genoich,  idt  enwer  dan  saeck 
dat  idt  guode,  oprechte,  vrome  ind  doochsame  personen  weren  ind  oeren  f.  g.  truwelich  gedient  heften, 
vnrbeheltlich  den  degelickseben  heren  syns  guiden  Rechten  ind  alden  herkomen.  Ind  sullen  alle  amptluvd 
ind  Richter  altyt  affwyken  van  den  schepen  ind  gerichtsluyden  als  die  oer  vondenisz  to  wysen  sich  beraden. 
then  wer  saeck  dat  sy  sonderiiek  dartho  van  dem  geriebt  gesonnen  ind  begert  werden.   Thom  dertichsten 
wes  gemeynten  uthgegeuen  weren  in  affterdoyl  dergboenen,  daran  gerechticht  waren  ind  der  gebruyeken 
plegen,  buyten  derseluer  wille  ind  consent,  sali  sulz  van  onwerden  syn  ind  wederom  tot  der  gemeynte 
gekiert  werden.    Thom  eyn  ind  dertichsten  sullen  geyne  geistlicke  geordente  Cloester,  Conoenten  off 
personen  inniche  erffgueder  an  sich  koepen  off  weruen,  als  mit  koep,  gifit  off  anders,  ind  in  geuall  dar 
enbouen  geschege  ind  bouen  siegel  ind  brieue  ouck  gesehyet  werc,  sullen  alsdan  alsulcke  gueder  onsem 
g.  h.  vnrgerocrt  oeren  f.  g.  eruen  ind  nakomlingon  erunllcn  syn,   Thom  twe  ind  dertichsten  is  insonderheit 
ouerkomen,  vestelick  geslotcn  ind  verdragen,  dat  B&nerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  undersacten 
dea  gantzen  farstendombs  van  Gelre  ind  graffschap  van  Zutphen  eyn  den  anderen  off  yemants  bouen  Recht 
nit  verkurtzen  noch  vergeweldigcn  sullen,  ind  so  ver  van  yomant,  we  hy  ouck  were,  yet  wea  anders  dan 
mit  Recht  vurgenomen  ind  gedain  wurd,  sullen  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  ondersaeten  der 
alinger  Lantschapen  mit  todoin  oeres  Lantfursten  gehalden  ind  verbonden  syn,  alsulcke  geweldigers  ind 
ouertreders  sonder  enige  genade  ind  in  exempel  van  anderen  an  oeren  lyuen  ind  gueden  to  straiffen 
belpen.  Ind  syn  desseluen  artickeU  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  gemeyne  ondersaeten  der  alinger 
Lantschapen  mit  bewilligung  oers  Lantfurstcn  clairlicken  ind  sonder  enige  exceptien  onerkomen  tod 
ouerdragen,  sullen  ind  willen  ouck  in  rechter  eydstadt  dorbaluen  gehalden  syn,  dat  so  to  acbtervolgen  ind 
hanthaldcn,  op  dat  nymants  bouen  Recht  verkort  werde,  doch  dair  die  dait  nyt  openbaer  ott  bekentiiek 
were,  dieghoene,  de  beclagt  wurde,  irst  .verhoert  sali  werden  van  synen  geboerlicken  Richter,  eyn  ider  in 
synero  ampt  Tbom  dry  ind  dertichsten  sullen  alle  Ketter,  oprorischo  onchristlicke  verdampte  off  nye  secten 
ind  derseluer  predicanten  in  den  landen  Gehre  ind  Zutphen  nyet  gestadt  ader  goleden,  sonder  wa  sy  betreden, 
angenomen  ind  getraefft  werden  aat  behoirt   Thom  vier  ind  dertichsten  sali  ind  will  onse  g.  h.  van  Cleue 
na  doitlicken  affgank  onsers  g.  h.  hertogen  van  Gelre  mede  Rede  hebben  ind  gebruyeken  Schildtbordigen 
otf  andere  doegenlicke  personen  der  Lantscbap  Gehre  ind  Zutphen,  ind  darin  halden  wie  in  anderen  syner 
f.  g.  landen  geschuyt  ind  regiert  wiert    Damit  dan  deser  verdrach  desto  bestendiger,  gewisser  ind 
onuerbroeklichen  gehalden  werd,  so  sullen  alle  verdrege  ind  protestatien,  so  voell  die  desen  verdrach  off 
enigen  desseluen  artickel  to  weder  off  binderlick  gcacht  werden  mochten,  hymit  opgeheuen,  doit  ind  macbtloi^ 
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syn  ind  blyuen«  Ind  damit  ouck  in  künftigen  tydcn  desem  vcrdrach  nyet  to  weder  gehandelt  oö  enich 
onuerst&nt  daria  vallen  möge,  so  sullen  tau  gheynoru  deyll  enige  protestatien  off  verdrege  vurgenomen 
werden,  die  desem  verdrach  hinderlich  syn  mochten,  sonder  so  enich  onuerstant  off  gebreck  sich  kunfftich 
tbodragen  wurd,  welcks  got  allet  verhoede,  indem  dan  die  gebreken  tuaschen  onscren  g.  h.  van  Gehre  ind 
der  LanUchap  sich  bogheuen,  so  sali  onse  g.  h.  van  Cleue  dieselae  middelen,  hinlegen  ind  entscheiden;  ind 
so  idt  sich  tusschen  onsen  g.  h.  van  Clcff  ind  der  Lantschapen  todroge,  sali  onse  g.  b-  van  Gclro  aulx 
giycker  maten  middelen,  hinlegen  ind  entscheiden;  so  sich  auer  die  gebrecken  tusschen  beiden  fursteo,  welcks 
ouck  got  ommer  verhoeden  moet,  begheuen,  sali  eyn  yeder  von  oeren  f.  g.  dry  onparthylicken  rittennaetige 
uth  den  stifften  van  Collen,  Tryer  off  Munster  voir  sebeidtzluyde  kiesen,  die  de  gebrecko  entlicken  middeln, 
verdragen  oft*  entscheiden  sullen,  ind  so  sy  der  onder  sich  nyet  eyns  wurden,  sullen  sy  eynen  onpartysclicn 
ouerman  kiesen,  dai'by  entlick  to  verblyuen  ind  sali  doch  in  alwege  deser  verdrach  in  syncr  volmacht  blyuen 
ind  gehalden  werden.  Ind  off  ouck  enige  siegele,  so  in  desem  brieue  benoemt  stain,  nyet  daran  gehangen 
wurden,  off  dat  der  siegelcn  hieran  gehangen  eyn  off  mer  geqwetzt  off  gebroecken  were  off  wurde,  off  das 
dese  tegenwordigo  brieff  naet,  gattich,  rasuyricb  off  vlecketich  wer  off  wurd,  dat  dat  allet  desen  seluen  brieff 
nyet  ergeren,  krenken  noch  vicieren  ensall,  sonder  glyck  wsill  in  volcomener  macht  syn  ind  blyuen,  off  hy 
mit  guden  ganteen  siegeln  besiegelt  were  ind  gheyn  ander  vicium,  lack  noch  hinder  enhedde.  Want  dan 
alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Karllen  hertogen  tho  Gehre  &c  ind  onser  Johann  ind  Wilhelm  hertogen 
tho  Cleue  See  ind  Banerheren,  Ritterschap,  Stede  ind  Landschap  des  furstendombs  Gelre  ind  graö'schnp 
Zutphen  vurweten  ind  guden  willen  geschiet  ind  verdragen  syn,  so  bebben  wy  Karll  hertoch  tho  Gelre  &c, 
ind  wy  Iohann  hertoch  tho  Cleue  &c  vur  uns  ind  onse  eruen  onse  siegele  an  diesen  brieff  in  oirkondt  ind 
getuyehnisz  der  wairbeit  mit  onser  rechter  weticheit  doin  hangen  ind  mit  onserem  gewonlicken  hanteykon 
onderschreuen.  Int  want  wy  Wilhem  jong  hertoch  tho  Cleue  &c  noch  gheyn  eygen  siegel  gebruyeken,  so 
hebben  wy  gebeden  onsen  lieuen  heren  ind  vader,  desen  brieff  mede  van  onser,  onser  eruen  ind  nakomlingen 
wegen  tho  besigelen  ind  denseluen  mit  eygoner  hant  onderteykent.  Ind  wy  Banerheren  namentlicken  Ioest 
greff  tho  Bronckhorst  ind  her  tho  Borchlo,  Oistwald  greff  van  dem  Berg  ind  her  van  Bylant  ind  Herrn  an 
van  Bronkhorst  her  tho  Batenborch  hebben  onscre  siogele  an  desen  brieff  gehangen.  Ind  wy  sementlicke 
Ritterschap  hebben  verordent  ind  gebeden  in  dem  quartier  van Nymmegen  die  erinuesten  vrommen  Walrauen 
van  Erckcll  her  tot  Werdonborch,  lohan  van  Roszhem  her  tot  Broickhuysen,  Wilhem  van  Roszhem  her  tot 
Zuylen,  lohan  van  Bonenberg  genant  van  Hoesten  her  tot  Ubbcrgen,  Lyffart  her  tot  Oy,  Iacob  Peyck  her 
tot  Ysendoren,  Iasper  van  Lyndon  her  tot  Hyrumen,  Wilhelmen  van  Gent  her  tot  Loenen,  Walrauen  van 
Gent,  Reynar  van  Aszwyn,  Walrauen  van  Iloefften,  Walrauon  Peyck,  Steysz  van  Hemert,  Iasper  van  Wyehe, 
Gysbert  van  dem  Poll,  Henrick  Peyck  ind  Arian  van  Halueren ;  in  dem  quartier  van  Ruremund  Gerhart  van 
Vlodorp  ertfvait  tot  Ruremund,  Cornelis  van  Boitbcrgcn  erffmarschalk  der  landen  Gelre,  Christoffel  Schynck 
van  Kydcggen  her  tot  Hclenro.dc,  Diedcrick  van  der  Lipp  genant  Hoen  her  tot  Aeflerdcn  ind  Gribbenuorst, 
Arian  van  dem  Bylant  her  tho  Well,  Wilhem  her  tot  Kesseil,  Alart  van  Ghoir  ind  Arndt  van  Wachtendonck ; 
in  dem  quartier  van  Zutphen  Dierick  van  Bronckhorst  ind  Batenborch  her  tot  Anholt,  lohan  van  Palant  her 
tho  Vorst  ind  Keppel',  Euert  vanllckeren,  Wilhem  van  Bair,  Christoffel  van  Munster,  Eucrt  van  Lintcll  ind 
Vyt  van  Munster;  ind  in  dem  quartier  Arnhem  lohan  Bcntynck,  Zegcr  van  Ainbeim,  llcnrick  van  Middachten, 
Arndt  tho  Boikkop  ind  Reyner  van  Apeldorn,  desen  brieff  van  onser  aller  wegen  tho  besicgelen:  des  wy 
verordente  ind  gebedene  van  der  sementlicker  Ritterschap  op  oer  beger  gern  gedain  ind  desen  brieff  mede 
besiegelt  bebben.  lud  wy  sementlicbe  btede  groit  ind  kleyn  nam entlick  Nymmegen,  Ruremund,  Zutphen, 
Arnhem,  Tiell,  Zalt,  Boemell,  Venlo,  Gelre,  Ercklcntz,  Stralcn,  Nycstadt,  Doesberg,  Deutekem,  Lochern,  Groll, 
Hardenwyck,  Elborch,liattem  ind  Wageninck  hebben  eyn  jeder  onser  Stadt  siegele  an  desen  brieff  gehangen. 
Ind  want  dan  alle  vurschreuen  punten  mit  onser  Ritterschap  ind  Stede  der  furstendomb,  graffschapen  ind 
landen  Gulick,  Cleff,  Berg,  Marek  ind  Rauensbcrg  vurweten  ind  willen  geschiet  ind  wy  so  vocil  ons  dat 
betrifft  inhalt  disses  verdrachs  ingegangen,  verwillicht  ind  then  ewigen  dagen  vestelick  tho  halden  thogesacht 
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ind  geloefft,  hcbbea  wy  in  orkhond  der  waerheit  ind  vasten  stedicheit  an  deaeo  ▼erdrach  onse  transfixbrieuen 
gegeuen  ind  gehangen,1)  ind  als  wy  oack  etlicke  naber  ind  andere  Chor  ind  fursten  eraneht  ind  gebeden 
an  diesen  brieff  oere  transfix  tho  gethnycbnis  der  warebeit  tho  bangen,  so  sullen  dieseluc  transfixen  in  aulcker 
werden  gehalden  werden,  off  sy  in  desen  principallbrieff  benant  ind  denseluen  mit  besiegelt  hedden. 

Gegenen  in  den  jaren  onsers  beren  Duysent  vyfthondert  ind  acht  ind  dartich  op  den  Bleuen  ind 
twintichsten  dng  des  rnainda  Januarii. 

Charles.   Ioban.  Wilhelm. 


«  S)te  thtunbe  bat  »»«  Iran«firt,  namlkfi  ber  »itttrfflaft  unb  ©labte  I,  «on  Cltw  unb  SDiarf  anb  2,  M«  3fifidj,  *3rrg  an» 
8toD«t8l>trg,  worin  biefe,  unter  »orbehalt  ihrer  «riotlegieit ,  brat  ©ertrage  bettreten,  ftamenl  brrftttat  hängen  ihre  eitgel  aa  1,  feitest 
«Ir»fiKarf:  Elbert  v.  Palant  erff.narschalck  ind  amptman  tho  Hueasen,  Deriek  v.  Wyliek  erffboflmeyster  iod  droste  alandtx  ni 
Dynstlaeken,  Deriek  v.  den  BoiUeler  erffsebenck  ind  lantdroat,  Wessel  v.  dem  L«e  boffmeyster  Ind  Ingen  Lymerseh ,  Hertnan  w. 
Wachtendonek  marsebalek  lad  tho  Craenenbergh  amptluyde,  Deriek  r.  Bronckhorat  ind  v.  Baetenbergh  her  tbo  Hoenepel,  Deriek 
v.  Wickede,  Johan  v.  Aeldenboicken  tbo  Goch,  Otto  v.  Wyliek  tbo  Oenp,  Heorick  r.  Wytick  tagen  Hetter  aatptluyde,  Claia 
Tenguaegel  waltgreuen  tho  Munrebergb,  Roelmaa  t.  den  Bylant,  Frans  vam  Lue  her  tho  Wissen  ind  imptman  tho  Höh,  Deriek 
*.  Hetterscheidt  amptman  tho  Ryiigenbergh,  Adulph  Siaill  v.  Iloltstrin,  walrgreue  tho  Nergenae,  Sander  v.  UHR,  Euerd  v.  Weuerden, 
Johan  t.  der  Eyck,  Rocpert  v.  der  Capellen,  Johan  v.  Bueren  borgsaiten  tho  L«biih,  vort  burgenneyster  schepen  ind  raith  der 
atede  Oeue,  WescU,  Emerlrk,  Caltker,  Xaocten  tnd  Reeas  -  ind  des  lantx  van  der  Marcke  Deriek  v.  der  Reck  tho  Uniiae,  Johan 
vam  Lee  tho  Boickum,  Wenemar  v.  der  Reck  tho  Blankenstein  iod  Werden,  Thies  v.  Aeldcnbockum  tho  Huerde,  Euert  v.  der 
Reck  theo  Hamme  amptluyde.  Melchior  v.  Del  wich,  Bernd  Lap,  Joerien  v.  Sy  horch,  Johan  v.  Viermonde,  Deriek  v  Nyebem, 
Henriek  v.  der  Marek  tho  Sweirtea,  Emst  v.  Bolswingb  tbo  Luynen,  Christophe!  t.  Pleltenbergh  tbo  Swartenhorgh  amptluyde, 
Victor  Knippinek,  Bernd  vam  Nyenbaue,  Wessel  Ilaesenkamp,  Frans  Frydaeh,  Schott  v.  Elnerfelde,  Bernd  v.  Rem  borg  b,  Thoenü 
v.  Gaden,  vort  burgermeyater  ind  raide  der  stede  Soiat,  Lippe,  Hsnune,  Uanae,  Cemen,  Iserenloe,  Sweirten  ind  Loyneaa;  2, 
fetten«  3aiidj,  «erg  itab  »aonrtberg :  Wernher  her  xu  Byntzfeldt  lantdroat  und  amptman  xu  Nydecken  and  Scbonforst,  Wilhelm 
v.  dem  Bongart  ritter  erfleamerer  und  ampiman  au  Noruenich,  Wilhelm  v.  HarfT  so  Alstorff  erffhoffmeister,  —  Wernher  v. 
Hoesteden  lioffroc'ister  und  amptnian  tu  Greuenbroicb  und  Gladbach ,  .Wernher  v.  Palant  zu  Breydebent,  Wernher  r.  Plettenberg 
Stallmeister  und  amptman  zu  Bercheini,  Wilhelm  her  zu  Swartzenberg  ampiman  zu  Escewylre,  Wilhelm  ScbelfTart  v.  Meroid 
ritter,  Gerbart  Palant  zu  Gladbach,  Wilhelm  v.  Sintzich  ampiman  zu  Munatereiucll ,  Claas  v.  Harff  amptman  zu  Geylenkircben, 
Reynhart  v.  Vlatten,  Joban  v.  Merod  zu  81oszberg,  Johan  v.  Oltnesheim  genant  Mulairo  aUthelder  zu  Heynsberg,  Wilhelm  w.  Berg 
genant  Blens*«,  Gerbart  v.  Frangenberg  zu  Franckenberg,  Stess  v.  Stommell ,  Emondt  v.  Ruyssehenberg  zu  Setterith,  CarsiUs 
v.  Vercken ,  Frans  Spiee  v.  Büdesheim ,  Frans  v.  Hausier  amptman  zu  Millen ,  Bertram  r.  Weuerden  genant  Drain",  Jaeop 
Ruysscheiiberg ,  Goedart  v.  Meternlcb ,  Johan  v.  Birgel  und  Johan  v.  Meroid  zu  Bnyr,  von  burgermeister ,  »ebenen  und  raU  der 
siede  Gulioh,  Duyren,  Munstereiflell  und  Euskirchen;  und  —  des  furatendonibs  v.  dem  Berg:  Wynrieh  ».  Dbun  graue  zn 
Falckenatein  und  Lymhurg  her  zom  Oberenstein  und  Broich,  Goedart  Ketteier  ritter  und  amptman  zu  Elberfeld,  Wilhebn  v 
Nesselrod  amptman  zu  Wyndeck,  Johan  GhogreeflT  eantzter  und  amptman  zn  Angermont,  Rabolh  v.  Plettenberg  her  zu  Lsndscros 
marscbalck  und  amptman  zu  Heymbaoh,  Gerhan  v  Trostorff  amptman  zu  Caster,  Rutger  v.  Schüler  amptman  zu  Solingen,  Wilhelm 
Qwaed  erflschenck,  Bertram  v.  Nesaelruid  erucamerer,  Herman  v.  Wynckelhuyaen  camermeister,  Johan  v.  dem  Bodelenberg  genant 
Kessel  amptman  zu  Medtnen,  Bertram  v.  Lutzenrod  amptman  zu  Blanckenberg,  Berndt  v.  Velbruggen,  Wilhelm  Staill  zur  Sulzen 
ampiman  zu  Weslingen,  Aloff  v.  Wyenhorst  amptntaa  zu  Steynbach,  Aloff  v.  Hall,  Johan  r.  Zwyuel  zn  Wissen  rogt  zu  Syberg, 
Wilhelm  v.  Nyenhoue  genant  Leye  bcwherer  zu  Nyenberg,  Wilhelm  v.  Roid  artelrymcister,  Wilhelm  v.  Stambeim,  Johan  vam 
Huys,  Herman  Qwaid,  Johan  v.  Buyr,  Bertram  v.  Lantzbrrg  amptman  zu  Lantzberg  und  Gerbart  v.  Calcbem  genant  Lucbtmir, 
vort  burgermeister,  sehetTen  und  rait  der  stede  Duysseldorff,  Ratingen,  Lenepe  und  Wipperfuerd;  und  —  der  grafisrbaflk 
Rauenaberg:  Wilhelm  jongher  zu  Rennenberg  und  Zuylen  her  zu  Palsterkamp,  Heinrich  Ledebur,  Jurg  t.  Kerssenbroicb,  Heinnch 
Smysiock,  Johan  Ledebur  und  Albert  Nageil,  rort  burgermeister  und  rait  der  »tat  Bylueidt 

Cbra  tiefe  Serembarung  genehmigten  in  befonberer  Urfunbe  3obamt  jjriebrid)  gtrjog  ju  @ad)fen,  d.  d.  ©raunfihmeig,  eo^nab^ll^ 
nodj  Laetare  (6.  «»ril),  «mfl  unb  grenj  ^erjogt  oon  «raunfibtorig ,  bafetbfi  Sienfiag  uoo)  Judica  (9.  Sprit)  tmb  granj  »iftbof  ja 
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««rrinbonntg  ftlbfl  gelobten  btt  ^ei)oge  3ohonn  unb  ffiilfchn,  tUKfibrnt  ftt  )ttm  Oefitje  von  (Belbent  unb  30tpbtn  gelangt  fdw  mflrten, 
bdfftr  ja  Jorgen,  bag  bie  Untertbonen  bieftt  eanbe  mit  frinen  Wonboten  unb  (SitaHonnt  btfdktpcxt  »Orbtu;  ferner,  in  ei««  glriä)jrrrigra 


Digitized  by  Google 


5*8.  SBebolImScbtigte  be«  ftdnig«  gran,  L  bon  granfrdo)  unb  be«  «cqefl«  SMbrtm  bim  fjaUä)t  (Selbem 
anb  ©«be  fcblieBen  für  tbte  $erren  ein  greunbföaftt.  unb  6c$ufcbänbntfj.  -  1540,  bra  17.  3nli. 

Notum  sit  amaersis  quod  nos  Francis*»  •  Tarnone  trtuli  diuorum  Petri  et  Marcollini  sauet?  Romane 
ecelesif  presbiter  cardinalis  et  Gulielmns  Poyetius  Francif  canceUarias ,  christianissimi  Fraucoruin  regia 
Francisci  conailiarii  atque  eiusdem  in  aeeeptanda  Guliebni  Julie  Gelrif  ac  Cliuif  ducis  illuatrissimi  amicitia 
delegati  pro  curat«  res  et  nos  Johannes  Gograuins  memorati  ducis  cancellarius  Hermanntis  a  Wachtendonk 
mareschallus  et  Hermannus  Cruserius  iurium  doctor,  eiusdem  Julie  Gelrif  ac  Cliuif  ducis  oonsiliarü  atque 
etiam  super  ineunda  confirmandaque  cum  predicto  serenissimo  principe  Francisco  Francorum  rege 
christianissiaio  amicitia  delegati  procuratores,  datam  nobis  ab  ipsia  prineipibus  eonim  nomine  ac  loco 
tractandf  huiusmodi  amicitij  reeiprocam  auctoritatem  soquuti  Toluntatique  amborum  atque  aaimo  fide  meliorj 
obtemperantes  in  hone  qui  sequitur  modum  conueniendum  tractandum  concludendumque  iudicauimua.  Primo 
conuentum  tnter  nos  conclunumque  est  quod  aupra  dicti  principe«  illustrissimi  Franciscus  Francorum  rex 
ebristianissimus  et  Gulielmus  JuKf  Gelrie  ac  Cliuif  dux  eorumque  aucceasorea  in  ligam  ut  aiunt  defenaiuam 
ingredientur  afiinitate  inter  se  foodere  atque  amicitia  perpetua  inita  etsesc  iuiposterum,  si  quando  rea  eonim 
ita  postulent,  secundum  exigentiam  negotiorum  mutuis  iuuabunt  auxiliis  noc  secus  unus  alten  adueraua 
quoscumque  opem  feret  atque  veri  amici,  affines,  foederati  pro  sUtibus  suis  conseruandis  faecre  consueuerunt 
excepto  tarnen  utrinquo  per  omnia  iure  sacri  Romanorum  imperii.  Item  in  eius  aflinitatis  foederis  ac 
perpetue  auiiciti?  gratiani  pollicitns  est  memoratus  princepa  Cliuif  dux,  auxilium  se  subsidium  atque  aditum 
prfbiturum  tali  Germanorum  peditum  numero  qualem  rex  ebristianiasimus  rebus  suis  urgentibus  habere  nec 
non  ex  Germania  aut  etiam  ex  ipsius  ducis  prineipatibus  ditioneque  uaiuersa  euocare  voluerit  In  quibua 
germanis  peditibus  cx  uniuerso  suo  dominatu  aliisve  Germanif  prineipatibus  colligendia  et  quocumque  ipso 
chriatianissimus  volet  auxilii  subsidiique  causa  conducendis  promisit  idera  princepa  Cliuif  dux  saluo  semper 
iure  sacri  imperii  omnem  se  manum  admoturum  etfauorem  quemeumque  potent  prestaturum,  impensis  tarnen 
ac  sumptibus  ipsius  regia  christianissimi  et  dummodo  id  fiat  sine  ullo  malefido  injuria  atque  oppressione 
aubditorum  prefati  Cliuif  ducis.  Cfterum  conuentum  inter  nos  conclusumque  est,  quod  nullus  in  futurum 
tractatus  qualiacumque  sit  per  unum  horum  duorum  principum  iniri  poterit  qui  alteri  eonim  damno 
detrimentoque  esse  posait  Promiserunt  denique  supradictiti  procuratores  curaturos  sese  ut  intra  meuseni 
hic  foederis  tractatus  ab  utroque  iam  dicto  principe  ratilicetur. 1  In  quorum  omnium  testimonium  ac  tidem 
presentes  litteras  signis  sigilüsque  nostris  consignandaa  atque  obsignandas  curauimua.  Datum  Eaneti  deeima 
aeptima  mensis  Julü  anno  domini  mUiesimo  quingentesimo  quadragcaimo. 

F.  Cardinalis  de  Turnonc  Poyct  I.  Gogreff  scripsit. 

Herrn  an  van  Wachtendonck.   Hermann  Cruser. 


Urtnnbf,  mit  bra Qinwo^ntrn  Don  Rrnfrim  («gm  Söifbereroffnung  ber  CtobMb>K  gütlieb.  unlrrijonbetn  ju  motten.  Uitttt  beut  1.  gtbruar 
1538  nahmen  btlbe  $er)ogt,  in  ber  3u»trfi4t,  ^  ^  «eneb^migtmg  unb  ©tltljtiung  ertljrtten  »erbt,  feierlich  W"  Qetbern  unb 

3fttv^en  «rfla,  worüber  brei  «Rotart  ein  3n|hument  obfagttn.  Unter  betn  18.  SWoi  auittirte  $enog,  «ort  wm  (?tlbmi  über  bra  (Smvfattg 
wm  .10,000  «nlbra  ol«  Hnjob,»mg  auf  bie  eertrag«maßig  ib,ro  jugefagtrn  42,000  OuTben,  unb  unter  bon  folgerten  83  9mri  «er  bra 
SRefl  btefer  Summe,  flm  17.  Vuguft  1541  battc  eine  3nfaimnenhmft  bei  ^crjoßS  ttiUtytm  mit  bem  SBtfc^ofc  gtonj  van  »langer  ja 
tjffen  ©tfltt,  wo  beibe  (int  Qrbcutigung  jn  Cdju|}  unb  $alfe  befirgdtra.  On  cintm  SRcbravcrtroge  oeefprodj  btr  $«jog  bem  8ifd>ft  eint 
ttibrente  wn  2000,  unb  »ran  «itterfifroft,  «labte  unb  eanbfftaft  in  biefelbe  eintrelra  »Urb«,  oon  3000  Oalbgutba    •  6.  »r.  639. 
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030  greunbfdjafhl»  imb  e$u|bunbiri§  jtofftben  btra  Äßnige  granj  1.  bon  gtanfrtid)  unb  bem  ^erjogt 
2Bilb>lm  bon  3ülid),  »elbrni  unb  (Hebt.  —  1540,  bcn  10.  6fbtember. 

Franciscus  de!  gratia  Franoonim  rex  cognomento  cnristianissimus  harum  litterarum  beneuolo  lectori  sdntem. 
Paucis  abbinc  diebus  post  impetratam  nobi»  aliquaotulam  a  belli»  gcrcndia  ccasationem  cum  id  quod  supererat 
odi  oonciUaadls  extcrorum  principum  animis  totom  impertiremur  occurriasetque  prfclara  illa  GKiüelmi 
Julif  Gelrif  ac  Cliuif  duds  logatio,  qua  princcps  illustrissimus  amidtiam  nostram  omni  ratiooe  ambire  videbatur, 
maxime  proprium  esse  nostri  instituti  iudicauimus,  st  laudabilem  das  aaimam  daeriter  complexi ,  qaod  Ute 
amicitie  tiellique  propulsandi  sca  ligf  (ut  ainnt)  defensiuf  foedus  nobiscum  inire  tantopere  cupiebat  illud  sccuni 
inircmuä.  Kam  itaqae  occasionem  ultro  oblatani  nequo  ideo  pretermittendam  esse  arbitrato*  repente  de 
eonsttiariorum  nostrorum  numoro  delegimus  riros  doos  Francis  cum  a  Turnone  tit  diuonun  Petri  etMarcellini 
sacroeanctf  Romane  ecclesi?  cardinalem  presbiterum  otGufolmumPoietiumFranrif  nostrf  summum  cancellarium 
qui  una  com  Joanne  Gograaio  commemorati  ducis  cancdlario  Hennanno  a  Wachtendonck  maicschdlo  et 
Hermanno  Cniscrio  doctore,  viris  ab  ipso  Julie  Gelrif  ac  Cliuif  duco  dusce  rd  causa  legatis  buc  missis,  id 
ipaum  belli  propuUaodi  seu  ligf,  ut  vulgo  dicunt,  defensiuf  foedus  inirent  Qaod  quidcm  ab  ipais  belle  et 
prudenter  exque  animi  utriusquo  nostrum  sententia  gestum  est ')  neque  iam  aliud  quicquam  superest  ad 
absoluendam  perpetuaodamque  ipaam  inter  nos  amidtiam,  quam  quf  ab  ipsis  delegatis  hominibus  de  ipso  beüi 
propulsandi  seu  lige  defensiue  foedere  acta  verbis  nostris  transactaque  sunt,  ea  utrinque  rata,  grata  et 
aoeepta  habeantur.  Quamobrem  ne  aut  res  ipsa  nobis  displicere  aut  predictornm  consUiariorum  nostrorum 
prudentif,  cautioni  in  rebus  nostris  dilf genter  curandis,  fidei  atque  Industrie  diffisi  crodamur,  hoc  ipso  diplomate 
t  es  tat  um  voluimus,  nos  sublata  omni  dmulstione  ac  fallacia  id  ipsum  belli  propulsaudi  seu  defensiue  lige  foedns 
quod  prescripti  nostri  consiliarii  cum  memoratis  ipsius  Gulielmi  ducis  legatis  contraxerunt,  laudare,  approbare, 
ratum  habere,  sduo  tarnen  atque  omni  ex  parte  illfso  tenore  induciarum  Nicef  cum  serenissitno  atque 
illustrissimo  prindpe  fratre  nostro  Carolo  Romano™  tn  imperatore  factarum,  qua«  carumque  articulum  quo 
qridem  Gelrif  mentio  fit  hoc  uno  nomine  dicto  Cliuif  daci  Guliehno  legatisqoe  eins  diligenter  communicari 
atque  adeo  integre  et  accurate  presenti  diplomati  adscribi  hunc  in  modom  voluimus  „En  trdetant  le  jourdhnr 
datte  de  ceste,  en  presenee  de  notre  sainet  pere  le  pape  et  par  son  moyen  et  interuention  la  trefue  de  dix 
ans  entre  lempereur  et  le  roy  de  France  treschretien  par  leurs  eommis  et  procureurs,  ils  se  Bont  aecordes 
par  vertu  de  leurs  pouoirs ,  auec  lesquels  ils  ont  traicte  ladito  trefue  et  par  les  susdits  moyen  et  interuention 
de  notre  dit  sdnet  pere  et  pour  le  mdlleur  effect  et  obseruation  de  ladite  trefue.  que  si  messire  Charles  duc 
do  Gueldres  encommance  ou  attempte  aueune  chose  dencontre  du  dit  sdgneur  empereur  durant  ladite  trefue, 
sa  dite  mageste  pourra  aussi  proceder  par  voye  de  gaerre  dencontro  de  luy  sans  quo  le  dit  seigneur  roy  »en 
puisse  mesler  directement  ou  indirectement.  Et  aussi  si  personnc  attempte  au  pays  et  duebe  dudit  Guddres 
par  force  ouviolance  que  ledit  seigneur  empereur  pourla  conseruation  deses  droicts  y  pourra  dler  alencontre 
commebon  luy  semblera  et  poursuyvre  apres  le  trespas  dudit  duc  de  Gueldres  au  cas  que  durant  savie  il  vint  eo 
aultre  main  la  joyssance  du  dit  pays  et  estat  de  Gueldres  sans  contreuenir  a  ladite  trefue,  ne  que  ledit 
seigneur  roy  seu  empesche  directement  ou  indirectement  commo  quil  soit  durant  ladite  trefuo  apres  laquel> 
chacun  partyo  demeure  en  son  entier  comme  eile  estoit  auant  ceat  aecord.  Et  ont  iceulx  eommis  et  procureon 
promis  cn  nom  de  leurs  susdits  maistres  et  ainsi  so  obseruera  par  eux  inuiolabiement  Et  en  tesmoing  de  oe 
se  sont  soubzscriptz  en  la  presente  lettre  faite  aecorder  et  passer  au  couuent  de  sdnet  Francoys  de  Nico  le 
XVIII*  do  Juing  lan  mil  cinq  cens  trent  huict."  Nolentes  propterea  quenquam  suspi(s)cari  nos  belli 
propulsandi  seu  ligf  defensiue  tractatui  starc  nolle  imo  vero  Omnibus  quo  ad  Cliviam  ac  Juliam  ceterosque 
duds  ipsius  Guilclmi  prindpatus  ac  possessiones  conseruandas  attinent,  exeopta  una  Gclria  fideliter  adherere 


■  6.  »».  538. 
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intelligente*,  promittentea  intoper  bona  regiaque  fide  nostris  omnibas  bonig  mobilibna  immobiltbos  hypotfcec« 
oppositis  noa  cum  ipsnm  Semper  npprobaturos  atque  etiam  ne  Tel  minimum  eius  punctum  violetur  opcram 
daturos  nee  deniquo  usqu&m  id  improbaturos  sed  persancte,  integre,  inuiolabiliter  sccundum  formam  omnioo 
suam  conseraaturos  consoruanduraquo  curaturos  Baluo  ut  supra  dictum  est  atque  integre  manente  Niceensiura 
indacianun  tenore-  Adcnius  reifidem  maiorem  chirograpbum  sigilhimque  nostrura  huic  diplomati  admoaendom 
curautmus.  Datum  Rotbomagi  die  decima  mensis  Scptembris  anno  domini  Millesimo  qoingentesimo 
quadragesimo  et  regni  nostri  vicesimo  sexto. 

Francoya.  Per  regem:  Bocbetel  m.  p. 

540.  £er$eg  ffitlbelm  b.  3fiU$  x.  ernennt  öebcllmädjtigte,  bie  Belebung  mit  (Selbem  unb  3ütP^n  "on 
bem  Äaifer  normal!  jh  gejinnen.    1541,  ben  SS.  gebruar. 

Van  Götz  gnaden  "Wir  Wilhelm  bertzog  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  unnd  Berg,  graff  zu  der  Marek, 
Zutphen  unnd  Rauensberg,  ber  zu  Rauesteyn  &c  doin  kondt,  als  vir  hiebeuor  by  Römischer  Key.  und 
Koe.  MaiesUt  unserenn  allcrgnedigsten  beren  undertbeniglich  zu  mehrmalen  haben  anhaltenn  unnd  bitten 
lassen,  uns  zu  der  leben  entfenckniss  unsere  furstendombs  Gebe  unnd  graffsebaflt  Zutphenn  zeit  unnd 
maUtat  zu  benennen,  aber  soliebs  durch  Iro  Maj.  bis  anher  vertzogen:  so  haben  wir  den  Rrbarenn  unsern 
liebenn  Rethcnn  unnd  getnrwcnn  Johannsen  van  Vlatten  probstenn  zu  Xancten  unnd  Cranenberg  unnd 
acholaaterenn  zu  Ach,  Johannen  van  Wittenhorst,  Johann  van  Dockum  genant  Fries*  unnd  Conratcn 
Heresbach  doctorenn  samen  unnd  besonder  volmacht  unnd  gewalt  gegeben  unnd  geben  hymit  vrie  da»  am 
kretftigstenn  nach  recht  unnd  gewonheit  geschehen  soll  unnd  mach,  das  sy  in  unsern  namenn  unnd  van 
unsert  wegenn  die  Romische  Key.  Maj.  abermals  in  underthenicheit  ersuchen  unnd  die  entfenckniss  gemeltes 
unser*  furstendombs  unnd  graffschafft  mit  allem  zubehoer  begeren,  auch  dieselbige  zu  lehenn  entfangen,  wie 
die  unse  furelteren  seligen  von  weylant  den  Romischen  Keyserenn  unnd  Koningen  hochloblicher  gedechtenis 
unnd  dem  Rych  zu  lehen  gedragen  unnd  dcrselbigen  lehen  recht  unnd  herkomen  ist,  und  darüber  wie  sich 
geburt  in  unsere  sele  geloben  und  sweren  und  aunat  darab  doin  sollen  und  -wollen  wes  eynem  Key.  Maj. 
unnd  des  Rychs  gehorsamen  fursten  woll  anstaet  und  sich  geburt.  Und  was  obgemelto  unsere  Rede  unnd 
diener  also  van  unsert  wegen  und  in  unseren  namen  und  sele  sweren  unnd  geloben,  willen  und  sullen  wir 
angonem  haben  und  halten  on  argelist   Urkhundt  un*ers  anhangenden  sicgels. 

Gebenn  zu  Cleue  am  dry  und  zweno'gstenn  tag  Februarü  anno  &c  eyn  unnd  viertzig. 

841.  $erjog  JMbefot  b.  Sfifor,,  (Selbem,  (Hebe  unb  »erg  betgW^t  p*  mit  bem  «rufen  ?Ku}eün  b. 
Keuenabr  unb  9R6r#  unb  helfen  ©obne  ^ermann  Aber  bie  begebenen  gegenfeitigen  gorberungen, 
fotoie  toegen  ber  ßeb>  firefelb,  ßradau  unb  ber  «raffebaft  2Jiör$.  —  1941,  ben  30.  Jtotoember. 

Van  gotz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich,  Gelre,  Cleue  und  Berg,  grauo  zu  der  Marek,  Zutphen 
und  Rauensberg,  her  zu  Rauestein  doin  kondt  und  bekennen,  nachdem  hiebevor  eyn  lange  zyt  her  zwischen 
■wylandt  den  hertzogen  zu  Gulich  und  Cleue  unseren  vurfaren,  desglychen  denen  van  Egmondt,  so  etliche 
vill  gar  unser  hertzogdomb  Gelder  und  graffschafft  Zutphen  ingehadt,  ouch  denselbigen  hertzogdomb  und 
graffschafft  banerheren,  ritterschafften,  stede  und  lantsebafhen  für  und  nachfolgens  uns  als  dem  rechten 
naturlichen  erbheren  und  itzigem  regierenden  fursten  obgctnelter  furstendomb  und  landa  eins,  und  etwen 
Friderichen,  Vincenticn  und  Bernharten  grauen  zu  Moers  und  darnach  Wilhelmen  grauen  zu  Wiede  und 
Moers  und  nu  zulest  den  wolgebornen  unseren  neuen  und  Heuen  getruwen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwcnar 
und  Moers  und  Hermann  junggrauen  daselbst,  vader  und  shon,  anders  deil*  villerlei  spen,  irthommen  und 
gebrechen,  forderong  und  gegenforderongen  hb  widder  enthalten,  derwegen  vergangener  zyt  zu  vilmalen 
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Air  und  nach  ▼ilfeldigo  handlong  furgenomen,  ouch  raancherley  abscheide  und  sayssongen  doch  on  eyniehe 
entliche  hinlcgong  oder  verglycbong  solichcr  gebrechen  zu  zyten  gemacht  und  uffgericht,  das  wir  nu  zulest 
mit  unseren  neuen  gralf  Wilhelmen  und  Hermann  grauen  und  jonggrauen  zu  Nuwenar  und  Moers  durch 
mittel  und  gutliche  underhandlong  des  hochgeboren  unsers  ohemen  heren  Wilhelms  grauen  zu  Nassauw  und 
des  ernvesten  unsers  cantzlers  und  amptmana  Johanns  Ghogreuen,  als  beydersydts  gebilligten  gütlichen 
underhendler  nach  flyssigem  verhoer  und  erkondigong  derselbigen,  ouch  vieler  derhalben  gehabter  und 
furgewandter  muhe  und  arbeit,  mit  unserm  guten  wissen  und  willen  gütlich,  gcntzlich  und  entlich  verglichen 
entscheiden,  verricht,  gesb'cht  und  verdragen  worden  syndt,  in  massen  wie  berna  volgt   Zorn  traten,  als 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Hcrman  grauen  und  jonggrauen  zu  Nuwenar  und  Moers  an  uns  gefordert  hauen 
dryduysent  goldguldon  restantz,  die  ynen  unser  lieber  anher  bertzog  Wilhehn  zu  Gulich  noch  vanwegea 
der  vier  und  siebentzich  duysent  goldgulden,  so  gegen  und  umb  die  bescheheno  abloess  der  sloss  und  lande 
Brügge  und  Dorn  versprochen  und  biss  uff  dryduysent  gülden  verwiegt,  schuldig  verblieuen  syn  sollen ,  ist 
verdragen,  das  wir  unserem  neuen  Wilhelmen  grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  eruen  grauen  zu  Moers 
solichc  dry  duysent  goldgulden  uss  unserem  zoll  zu  Duysseldorff  verwysen  sollen,   wie  wir  dan  yn* 
dicselbigen  dahin  verwesen  haben,  daran  biss  zu  unser  abloese  uss  unserem  zoll  jairlichs  zu  beuen  und  zo 
entfangen  anderhalbhondert  derselbigcr  goltguldcn,  vermog  und  Inhalt  eyner  sonderlicher  verschryuong  yme 
daruff  gegeben  und  zugestalt.   Zorn  anderen  ist  verdragen,  das  wir  unseren  neuen  graff  Wilhelmen  mit 
zweyhondert  gülden  mangelte  belehenen  sullen  uss  dem  monatzgelde  unser  stat  Duyren,  in  snlcher  massen 
als  die  heren  zu  Rodemacheren  syn  und  syns  shoens  Ilermans  furderen   und  fureltern   damit  hjberor 
belchcnt  gowesen  syndt   Zorn  dritten  ist  verdragen,  das  wir  unserem  neuen  alaolichen  hinderstandt,  so  sich 
befundc,  das  etwan  graff  Wilhelmen  van  Wiede  an  den  hondert  gülden  lybgedings,  als  er  an  unserem 
zoll  zu  Duysseldorff  syn  lcuenlanck  gehadt,  noch  unbeUalt  weren,  verrichten  und  vergnuegen  sollen,  wie 
dan  ouch  nach  gethaner  erkundigung  beschehen  ist.  Zorn  vierten,  als  wir  uns  hiebevor  angemasset  forderunc 
zu  haben  zu  dem  werde  oder  wydengewass  im  Rhyn,  so  am  Kesselrefeldo  boucn  Kuyrort  angelcndt,  ist 
verdragen,  dat  aoliche  unse  forderong  numehe  und  hinfur  gantz  und  zumall  ab  syn  solle,  wie  wir  dan  ouch 
daruff  gentzlichen  und  lauterlichen  vertzegen  haben ,  also  das  unser  neue  graff  Wilhelm  zu  Nuwenar  und 
syne  eruen  grauen  zu  Moers  beroirten  werdt  numehe  und  hinfur  unverhindert  haben  und  gebruyehen  sullen 
Zorn  vuntftcn,  nachdem  der  hochgeboren  fürst  unser  oheim  van  Gelre  seliger  dat  huyss,  stat  und  lentgen 
van  Krackauwo  und  Kreuelt  eyn  zydtlanck  ingehadt  und  mit  unseren  furstendomb  Gelre  und  grafTschafft 
Zutphen  an  uns  komen,  ist  verdragen,  das  wir  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  unserem  neuen  Wilhelmen 
grauen  zu  Nuwenar  für  sich  und  syne  erben  grauen  zu  Moers  widerumb  mit  yren  zubchorungen  ingeueo 
und  uff  alle  ansprach  und  forderong  verzyen  solten,  doch  furbohalden  uns  und  unseren  eruen  die  lehensebafft 
und  erfloffenong,  on  unsers  neuen  und  syner  eruen  schaden,  ouch  furbehalden  unserem  neuen  und  getreweu 
Oswalten  grauen  van  dem  Berg  syner  forderong,  der  ouch  unser  neue  van  Nuwenar  (yme  ouch  syner 
gegenfordrong  unbenomen)  für  uns  gutlicher  handlong  oder  richterlicher  erkentenis  gewarten  soll ,  neben 
dem  das  wir  unserm  lieuen  getruwen  Goiszwyn  van  Honxler,  so  berorte  huyss,  stat  und  lentgen  Krackauwe 
und  Kreuelt  itzo  amptz  und  pantwys  inhadt,   dorglychen  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner 
forderong  und  gerechticheit  halber  abwilligen  und  zufreden  stellen  sulten;   daruff  wir  dan  dem  allem 
nachzukomen  uff  alle  unse  ansprach  und  gerechticheit,  so  wir  an  berortem  sloss,  statt  und  lentgen  gehadt, 
doch  uns  der  lehenschafft  und  offenong  furbehaltcn,  luyterlich  und  gentzlicb  vertzegen  hauen,  und  haben 
ferner  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  damit  als  mit  eynem  rechten  erblehen  belebent.    Hauen  ouch 
daneben  unseren  neuen  Christofferen  van  Moers  syner  forderong  und  GoUwyn  von  Uonxler  des  pantscbilHneks 
halber  und  anders  vernuegt  und  abgewilligt,  also  das  dcrselbig  Honxlcr  uff  frydach  den  nuyntzcb enden  dach  de* 
kunfftigen  monatz  May  van  dem  sloss  Krackauwe  abtzehen  und  wir  onscren  neuen  van  Nuwenar  durch  die  unsere 
ingeben  lassen  sullen«  alles  furbebeltelich  unserem  neuen  van  dem  Berg  syner  forderong  und  unseren  neuen  van 
Nuwenar  yrer  gegenforderung.  Zorn  sechsten,  als  ouch  wylandt  hertzog  Edwart  van  Gelre  neben  Millen,  Gangelt 
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and  Vucht  den  grauen  van  Moers  e  Uli  che  renthen  in  dem  lande  van  Kessel,  ampt  Krieckenbcck  und  stat 
Rurcmundc  verschryuen,  die  zu  der  zyt  inhalt  der  verschryuongcn  uff  sesshondert  aide  gülden  schilde  jarlichs 
geacht,  und  unser  oheim  van  Gelre  der  etliche  cyn  zydanck  gebruveht  und  folgentz  unserem  neuen  Christoffel 
van  Mocrse  überlassen,  ist  verdragen,  wes  wir  ader  unser  neue  Christoftel  derseluigen  renthen  in  gebruyeh 
betten,  das  wir  dicsolbigen  unserem  neuen  folgen  und  daran  Christoffern  zufreden  stellen  lassen  sulten,  wie 
wir  dan  ouch  derwegen  Christoffern  zufridden  gestalt  und  abgcwilligt,  und  ferner  unserm  neuen  van  Nuwenar 
zugestalt  und  unseren  beuclhancren  in  bcmeltcn  ampteren  bcuclh  gedain,  ym  die  renthen  numohe  unverhindert 
folgen  zu  lassen;  dwyll  aucr Millen, Gangelt  undVucht  hiebevor  van  der  pantschaitt  komen,  ist  beredt  dat  wir 
oder  unse  cruen  die  renthen,  so  uff  die  sesshondert  schilde  taxiert  syn ,  mit  zehenduyaent  Schilden,  wan  es 
uns  gcfollich  und  gelegen  syn  wirdet,  abloyseu  mögen,  doch  was  dieMoersche  herenvan  den  renthen  versatzt 
und  verbracht  hetten,  sullen  unse  neue  van  Nuwenar  und  syne  eruen  widerumb  bybrengen,  inloesen  und 
fryen  und  in  der  loescn  derseluigen  pennyngen  mit  ouerlassen,  dazu  wir  unseren  neuen  furderlich  und 
behulfflich  syn  willen,  und  hauen  zu  vollentzehong  disses  alles  sonderliche  verschryuong  uffrichten  und 
unserem  neuen  zustellen  und  dargegen  synen  rcucrsail  entfangen  lassen.   Zorn  seuenden,  nachdem  unser 
oheim  van  Gelre  den  Moerschen  zoll  zuTicllund  den  zoll  zu  Herwarden  eyn  zyt  lang  ingehadt,  und  donsclbigen 
Moerschen  zoll  zu  Tiell  folgentz  Joesten  van  Zwecten  verlassen,  ist  verdragen,  das  wir  die  zolle  unserem  neuen  van 
Nuenahr  und  synen  eruen  grauen  zu  Moers  indoin  und  Joesten  van  Zwceten  zufreden  stellen  lassen  sullen, 
und  hauen  demnach  unserem   neuen  den  Moerschen  zoll  zu  Tiell  dergestalt,  wie  Joesten  van  Zweeten 
denseluigen  ingedaen  und  den  zoll  zu  Herwarden  zustellen  und  uberantworten  lassen,  doch  furbchcltlich  uns 
der  loesen,  den  van  Culenberg  und  iderman  syner  angemaester  forderongen,  unseren  neuen  van  Nuwenar 
yrer  gegenforderungen,  ouch  sunst  eynem  ideren  syner  geburlicber  fryheit,  priuilegien  und  gcrechticheit,  ouch 
nyemantz  bouen  gebur  und  alt  herkomen  zu  besweren.    Zorn  achten  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  duysent 
gülden,  so  graff  Yinccntius  hertzog  Johannen  van  Cleue  unserem  uberauheren  schuldig,  inhalt  brieue  und 
siegell,  derglychen  uff  eynen  scholtbricff  van  etlichen  hondert  marcken  brabantz  vertzyen  sulten,  wie  wir 
dan  sulchs  hiemit  thun,  und  haben  darumb  soliche  vcrschryuongen  dem  van  Nuwenar  widerumb  behendigen 
lassen.   Zorn  nuynden  ist  verdragen,  das  wir  uff  die  lchenschafft  des  vurgebruchtz  zu  Bedbnr  und  des  huyss 
zu  Garstorff  vertzyen  sulten,  das  wir  ouch  also  hiemit  wissentlich  thun.   Ilinwidcrumb  ist  durch  unseren 
ohemen  zu  Nassauw  und  unseren  cantzler  abgeredt  ind  verdragen,  das  unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman 
grauen  zu  Nuwenar  und  Moers,  vader  und  shon  uff  alle  ansprach,  so  sy  uff  das  huyss,  stede  und  landt 
Born,  Sittart  und  Sustern  noch  haben  mochten,  mit  uberlieucrung  aller  bricuo  und  genügsamer  quytong 
vertzyen  sulten ,  wes  ouch  die  grauen  zu  Moers  uss  den  rcuthon  Born  und  Brüggen  in  durender  pantschafft 
verbracht  hetten,  das  sy  derwegen  van  uns  unerfordert  blyucn  sulten,  doch  uns  geburlicher  zusprach  zu  den 
versatzten  guderon  unbenoraen  ;  demnach  unsere  neuen  solichen  vertzich  gedain,  vermog  yrer  brieue,  so  wir 
derwegen  van  ynen  entfangen,  dargegen  aber  wir  ynen  cyn  gegenverschrybong  gegeuen  haben,  das  sy 
berorter  guter,  so  in  durender  pantschafft  verschrieben  oder  verbracht  syn  mochten,  van  uns  ungefordert 
blyuen  sullen ,  doch  geburlicher  zusprach  zu  den  gutern  uns  unbenomen-   Zorn  anderen  ist  verdragen ,  das 
unsere  neuen  Wilhelm  und  Herman,  vader  und  shon,  uff  alle  forderongund  gerechticheit  ouch  heuptmanschafft 
und  gefencknisa,  schaden  und  alles  anders,  so  sy  an  uns  als  hertzogen  zu  Gelre,  ouch  unsere  furstendommen, 
lantschafft  und  underthanen  gemeinh'ch  haben  mochten,  vertzyen  sulten,  wilchs  sy  dan  also  gedain  und  yren 
vertzychtsbrieff  uns  zugestalt  haben,  doch  ynen  furbehaltcn  andere  forderongen,  so  sy  zu  sunderlichen  guteren 
oder  personen  inwendich  unsers  hertzogdombs  Gelre  und  graffschafft  Zutphen  haben  mochten.   Zorn  dritten 
ist  verdragen,  das  unsere  neuen  zu  Nuwenar  und  Moers  und  yre  eruen  grauen  zu  Moers  das  sloss,  stat  und 
gTatfscbafit  Moers  unangesehen  etwan  des  hochgeboren  graff  Johans  van  Cleue  furgebrachter  quytbrieff  (die 
uns  nu  mit  uberantwort  syn)  zu  cynetn  rechten  gewiaslichen  erblehcn  für  sich  und  yre  rechte  erben  menlichs, 
und  in  mangelt  dcrselbigcn  freuwlichs  geslochts,  van  uns,  unseren  erben  und  nakomelingcn  hertzogen  zu 
Cleue  entfangen  und  halten  und  wir  derohalb  uft  soliche  fordrong,  als  wir  umb  weygerong,  versuvmnUs 
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oder  nitentfenckniss  derselbigen  lehens  haben  mochten,  vcrtzyen,  ouch  die  man  und  ledige  lebcnschaftt  ab  ayn, 
doch  das  dio  graftschaflt  sunst  aller  ding  unbeswert  und  by  yren  fryheiten,  eheren  und  gerechticheyten 
verblyucn  sulle,  und  das  wir  unseren  neuen  und  yro  crucn  grauen  zu  Moers  derbalben  für  des  reichs  hulff 
und  ansehen  usszehen  und  soviü  uns  gebueren  will,  verdedinge  hclffen  sollen.  Demnach  haben  wir  unseren 
neuen  grauen  Wilhelmen  mit  sloss,  stat  und  graffsebafit  Moers  mit  yrem  in  und  zubehoer  zu  eynem  rechten 
erfflehcn  belohent,  und  vertzyen  ouch  uff  alle  forderongen  und  ansprachen,  als  wir  umb  weygerong, 
versuyinniss  oder  nitentfenckniss  dcssclbigen  haben  mochten,  und  wollen  das  numehe  die  art  und  natuyr  der 
man  und  ledige  lehenschafft  ab  syn  und  darwidder  durch  uns  kunftiglich  zu  ghoynen  zyten  an  unseren  neuen 
und  yren  eruen  grauen  zu  Moors  nit  gefordert  werden  sali,  und  sali  ouch  bemelte  graffschafft  sunst  aller 
ding  unbeswert  und  by  yren  grafflichen  fryheiten ,  eheren  und  gerechtichoiten  syn  und  blyuen ;  wir 
wellen  ouch  unsere  neuen  und  yre  erben  grauen  zu  Moers  für  des  reichs  hulff  und  anschlcgen  usszehen  und 
verdedingen  helffen.  Zorn  vierten  ist  verdragen,  das  unsere  neuen  van  Nuwenar  uff  yre  angestalte  forderong 
van  Ruyrort  und  der  bondert  schilde  ingher  Lymers  mit  uberlieberong  der  bricue,  desglycheu  uff  die 
forderong  der  verluysten  und  schaden  gegen  etwan  den  bisschoffen  zu  Munster,  item  in  diensten  etwan  des 
grauen  zu  der  Marek  gelitten,  in  den  alden  sassongon  angeregt  vertzigen  sultcn,  welichs  dan  sy  dermaissen 
gedain  mit  uberlieberong  yres  vertzichs  und  aller  brieff.  Zorn  vunflten  haben  sy  vermog  der  abrede  bemelter 
underbendler  den  Wylrehoff  in  stat  des  hoffs  zu  Giluerode,  in  massen  wie  graff  Vincentius  hiebevor  gedain, 
umb  uns  als  grauen  van  der  Marek  entfangen.  Zorn  sechsten,  nachdem  ouch  zwischen  den  unseren  zu 
Caster  und  unaers  neuen  van  Nuwenar  underthanen  zu  Bedbur  des  weidgangs  und  vehedrifft  halber  irthumb 
und  gebrechen  entstanden,  ist  abgeredt,daa  unser  ohem  zu  Nassauw  widderumb  viertzehen  dage  nach  Ostern 
persoenlich  solle  ersehynen,  zu  besichtigen  und  neben  den  künden  und  kondtschaffton ,  so  hiebevor  für  ynen 
und  unserem  neuen  grauen  Dyderichen  zu  Manderscheidt  gefurt,  alle  wyder  bcwysongen,  so  van  wegen 
beider  deill  oder  ouch  van  unser  oder  unsere  neuen  van  Nuwenar  wegen  des  gebruyehs  und  ouch  der 
grentze  hilb  furbracht  werden  mo echten,  anhoerenund  nach  solichem  augensehyn,  anhorongen  und  erkondigong 
zwischen  uns  und  unseren  neuen  zuNuwenar  und  unser  beydersydts  underthanen  eynen  moctsoenlichen  sprach 
nach  syneni  besten  gutbeduncken  doin  soll,  daby  es  entlich  on  alle  widdciTcde  soll  gelassen  und  alsovort 
unverbrüchlich  soll  gehalden  werden;  und  damit  mitlcr  zyt  gute  nachbarschafft  erhalten,  sollen  unsere  und 
unseres  neuen  zu  Nuwenar  underthanen  sich  hiss  zu  solichem  tag  des  weidgangs  und  vehedrifft  durch 
eynander  nachberlich  gebruyehen ,  doch  das  solichs  gheyncr  parthyeu  oyniche  gorechticheit  oder  possess 
geben  oder  nemen  soll.  Zorn  seuenden,  nachdem  oucli  etliche  irthum  zwischen  uns  und  unserem  neuen  dem 
van  Nuwenar  entstanden  des  anlcndcus  haluer,  als  zu  beyden  syden  der  Ruyrcn  sich  in  veilouff  etlicher  jar 
zugetragen,  desglychen  der  rischerien  halber  beneden  Ruyrort  biss  an  das  wasser  des  abtz  zu  llameren 
begeben,  welche  on  den  ougcnschyn  nicht  woll  können  oder  mögen  hingelacht  und  entscheiden  werden,  ist 
abgeredt,  das  unser  ohem  alsbald  nach  hinlegong  obgemelter  Casterscher  und  Bedburscher  gebrechen  vort 
uff  die  maistat  ghen  RuyTort  sali  verrücken,  die  gebrechen  besichtigen,  ouch  die  erben  an  der  Ruyr  belegen 
und  andere,  so  der  sachen  wissens  dragen,  verhoeren  und  nach  behndong  solichc  gebrechen,  als  woll  sovill 
das  vergangen  als  das  künftig  belangen  mach,  glychcr  massen  durch  oynen  entliehen  moctsoenlichen  Spruch, 
daby  es  entlich  on  alle  widderrede  zu  lassen ,  entscheiden  solt.  Zorn  achten  ist  verdragen ,  das  wir  u*s 
sonderlichen  gnaden  unseren  neuen  grauen  Wilhelmen  zu  Nuwenar  und  synen  erben  zom  manlehcn  vcrwysen 
und  belehencn  sullen  mit  dryhoudert  goltguldcn  mangcltz  uss  unserem  zoll  zu  Orsauw  jairlichs  zu  heben 
nud  zu  boeren,  doch  uns  der  loesen  mit  vierduysent  goltguldcn,  die  in  solichem  fall  durch  unseren  neuen 
und  syne  erben  weder  belacht  werden  sollen  furbehaltcn ,  dem  allem  nach  wir  soliche  belchenong  unserem 
neuen  gedain ;  doch  ist  hieneben  durch  uns  ussdrucklich  gowilliget,  das ,  wa  wir  an  unser  lantschafft  Gclre 
vanwegen  der  forderongen  der  heuptmanschailt  und  gefenckniss,  die  wir  unserem  neuen  abgcwüligt,  eretattong 
erlangen  wurden,  das  alsdan  itzberorte  lois  geschehen  sali.  Zom  neunden  ist  verdragen,  das  wir  unseren 
neuen  zu  Nuwenar  verlassen  sollen  alsoliche  houen,  herlicheit  und  gcrcchticheit,  als  wir  an  eynem  busch.  in 
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der  graffschafft  Moers  gelogen  genant  die  Hecze  gehadt,  das  wir  ouch  also  gethain  und  solicher  unser 
berlicheit  und  gerechticheiten  und  der  diener  und  furstcr,  so  'wir  derwegon  gehabt,  zu  behoiff  des  van 
Nuwenars  und  syner  erben  und  naebkomen  grauen  zu  Moers  zu  besserong  unsers  Ichens  abgestanden  seindt 
und  daruff  wissentlich  und  gentzlich  vertzegon  haben,  doch  vorbehcltlich  das  uns  zoni  brande  unssers  huys 
Orsoy  zu  den  jaren,  wan  das  houltz  gehauwen  wirt  (wilchs  doch  zum  wenigsten  zu  allen  vier  jaren  eynmal 
beschchen  sali)  zwelffduysent  guder  sebantzen  gehebert,  die  die  Moerseben  underthanen  haowen  und  machen 
und  die  unsere  von  der  maelstat  hoelen  sullen,  oueh  vorbehalten  unseren  hacuen,  ncmlich  bynnen  unser  »tat 
Orssoy  vier  hoeuen,  unserem  Falckhoff  zu  Bynssem  acht  houen,  unserem  hoeue  uff  der  Hart  daselbst  vier 
honen  und  unserem  hoeue  zu  Barll  vier  hoeuen,  und  vort  denselbigen  und  allen  anderen  unsen  hoeuen, 
leben,  zinss  und  gewynsguteren ,  luyden  und  underthanen  bynnen  und  buyssen  der  graffschafft  Moers  gelegen 
und  gesessen  vrer  gebur  und  gcrcchticheit  uff  der  Hezen  und  yren  zugehoer  an  houen,  drifiten,  koltz, 
eychelgewass  und  vort  allen  anderen  broechen,  geweldcn,  gemeynen,  heyden  und  weydon,  wy  solid»  biss 
anher  gebruyeht  und  dartzu  berechtiget,  also  das  sy  derselbiger  unverhindert  und  in  aller  massen,  ob  diese 
unso  nbergyfft  nit  beschehen  were,  gemessen  und  gobruyehen  und  darüber  nit  beswert  oder  bedrengt  werden 
sollen;  desglichen  sullen  unsere  bürgere  und  inwoner  unser  stat  Orssoy  glycher  massen  in  yrer  fryheit  und 
vehedriffden  in  der  graffschaft  Moers,  wie  van  alters  hergebracht  und  sich  geburt ,  verblyben  und  gehalten 
werden.  Kerner  ist  abgeredt  ind  verdragen,  das  wir  unsere  erben  und  nachkomen  by  aller  und  iglicher  unser 
höichheit  und  gerechticheit  unser  hoeue,  koeten,  kaetsteden,  eigen  buschen,  holtz  und  gcwclde,  tisch crycn, 
korn  und  ander  zienden,  zynsse,  renthen,  eygenluydcn,  erbgruntlehcn ,  zyns  und  gcwynsgueJer ,  vaigtrecht 
nnd  gcrichte,  jagt  und  aller  anderer  gerechticheit  in  der  graSschafft  Moers  verblyben,  doch  sich  in  der  jagt 
naberlich  und  fruntlich  zu  holden ,  und  das  unso  bcuclhaucr  zu  Orrsauw  in  der  graffichatjt  van  Moers  mit 
f retten  und  garn  die  konyn  nit  fangen,  und  das  wir  uff  den  vurschreuen  unseren  gliederen  gebot  und  verbott, 
anfangk,  lyff  und  ander  straft  bchaldcn,  ouch  dieselbigcn  unser  gult,  renthen,  zienden,  zynss,  pecht  und 
verfeil  durch  unsere  diener  uffboeren,  ussmanen,  dan'or  penden ,  die  ungehorsamen  straffen  und  die  unsere 
unserem  klockenslag  zu  Orssoy  folgen  sullen ,  wie  van  altz  gewoenlich  und  sich  geburt  Und  wan  sich 
begebe,  das  innicheMoersche  underthanen  umb  yre  begangener  thait  willen  uff  boraeltc  nnsero  eygenthumbliche 
guder  wychen  wurden  ,  das  die  Moerscho  amptluyd,  und  bcuclhaucr  dicseluige  annemen  und  doch  unseren 
amptluyden  zu  Orssoy  geheuert  und  durch  dies eluige  zur  geburlicher  straff  gestalt  werden;  und  herwederumb 
wannehe  die  uns  er  o  uff  unseren  gliederen  und  andere  Cleffscbcn  underdanen  umb  yrer  begangener  dait 
willen  in  der  graffschafft  Moers  betreden  wurden,  das  die  durch  unse  Clcefische  bcuelhaber  angefangen  und 
doch  den  Moerschen  amptluyden  zu  geburlicher  straff  sullen  geheuert  werden.  Jndem  aucr  inniche  unse 
Cleeffsche  underdanen  in  der  graffschafft  van  Moers  bi-uchtcn  wurden,  sollen  sy  van  unseren  Clefschen 
amptluyden  dartzu  gehalden  werden,  den  Moerschen  bouelbauercn  geburlich  abdracht  zu  doin,  und  so  die 
Moerscho  underdanen  uff  unserem  Cleefschcn  gronde  bmehten  wurden,  sullen  glychfals  van  den  Moerschen 
amptluden  dartzu  gehalden  werden,  unseren  Clecffschen  beuelhaueren  abdracht  zu  doin.  Zorn  zehenden  ist 
verdragen,  das  wir  unse  neuen  van  Nuwenar  nnd  yre  eruen  gnediglich  schützen,  schirmen  und  in  yren 
bi Iiichen  und  redelichen  Sachen  beraeden  und  behulfflich  syn  sollen,  desglychen  so  unse  neuen  zu  inchen 
guederen  in  unserem  furstendumb  Gelre  oder  anderswa  gelegen  locse  oder  andere  forderongen  hetten,  so 
sullen  wir  ynen  darinnen  der  billicheit  nach  verholöen  syn,  doch  das  wir  yrer  dainnen  zu  reden  und  billicheit 
mechtich  syn.  Und  dwyl  obgcmelto  underhendlcr  entlich  abgeredt,  das  wir  beyde  partbien  der  forderongen, 
so  wir  bisher  gegen  eynanderen  furgewant,  durch  dissen  verdrach  gentzlich  und  zumall  vereynigt  und  zu 
den  ewigen  dagen  verdragen  und  entscheiden  syn  und  blyucn  sollen,  so  haben  wir  Wilhelm  hertzog  solieben 
verdrach  angenomen  und  by  unseren  fürstlichen  eheren  und  truwen  vesttglich  zugesagt  und  versprochen, 
denselbigen  also  nu  und  zu  ewige  zyt  fast,  stede  und  unverbroeben  zu  balden,  darwidder  nyt  zu  doyn  noch 
doyn  zu  lassen.  Und  wir  Wilhelm  graff  zu  Nuwenar  und  Moers  und  Uerman  jonggraff  daselbs ,  vader  und 
sbon,  doyn  glycher  massen  kondt  bezugendt,  das  wir  durch  roittoll  unser  lieben  »wagers,  swehers  und  vatters 
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herea  Wilholms  grauen  zu  Nassauw  und  beren  Johans  Ghogreuen  cantzlers  und  amtmans  als  gebilligter 
underhendler  aller  und  iglicher  forderongen  und  gogenforderongen  mit  dem  durcbluchtigen  fursten  und 
heren  Wilhelmen  hertzougen  zu  Gulich  &c,  unserem  gnedigsten  heren,  guetlich  und  entlich  vereynigt, 
verdragen  und  geslicht  worden  syn  und  ouch  alles  und  jedes  wie  vurgeschreuen  geschehen  ind  van  uns  in 
allen  und  iglichen  punten  angenomen,  so  geloucn  und  versprechen  wir  hymit  by  unseren  grefflichen  eheren, 
trouwen  und  pflichten,  damit  wir  hochberompten  fursten  verwant,  disson  verdrach  vast,  stede  und  unverbrüchlich 
zu  haldcn  und  zu  vollentzehcn.  —  Diss  alles  zu  urkhundt  der  wairheit  und  ewiger  stedicheit  hauen  wir 
Wilhem  hortzog  mit  unserem  fürstlichen  insiegell  und  wir  "Wilhem  und  Herman  grauen  zu  Nuwenar  und 
Moers  mit  unseren  anbangenden  insiegclcn  diessen  brieff  befestigen  lassen,  und  darneben  an  gemelten 
underhendeleren  gnediglich  begert  und  fruntlich  gebeden,  das  sy  ouch  zu  roehrer  bekretTigong  der  wairheyt 
dissen  brieff  bcsiegelen  wulten. 

Gegcuen  zu  Duysscldorß  in  den  jairen  unsers  heren  Duysent  vunffhondert  und  eyn  und  viertzich  uff 
den  leaten  dach  des  monatz  Noucmbris. 

542.  Äaifet  ftatl  V.  befallt  jum  ftelbbauptmann  bei  nun  gegen  ben  Jperjog  Don  <£(ct>e  erritbteten  $ecr« 
ben  $bilipp  öon  ©rob  ^erjogen  t>on  Hrfd)ot.  —  154«,  ben  6.  sKärj. 

Kaerle  by  der  gracie  goids  Roomsch  keyser,  altyt  vermeerder  des  rycz,  conynck  van  Germanien,  van 
Kastillien,  van  Leon  —  allen  denghenen,  die  desen  onsen  brieft  zullen  zien,  saluyt.   Alzoe  tot  versekerthevt 
ende  beschennnisse  van  onsz  landen  ende  ondersaten  van  herwerts  oucr,  zunderlinge  om  den  hertoge  van 
Clcuen  te  weder»tane  ende  bcletten  zulcke  oploopen  ende  invasien,  als  hy  tegens  deselue  hem  gevoirdert 
heeft  ende  dagelix  vervoirdert  te  doync,  wy  tegenwoirdelycken  hebben  doen  oprichten  een  heyreracht  van 
ackere  Iuvden  van  oirlogen  te  voete  ende  to  peerde,  endo  deseluc  doen  versamelen  mit  geschut  endo  andere 
municien  dairtoo  behoironde,   mits  wclckcn  van  noode  zy  te  verordenen  ende  comittcren  een  trcffclyck 
peraonnagic,  gccxperimcntecrt  ende  ons  getrouwe  wesonde,   om  ouer  tsclfdc  heyr  capiteyn  generacl  t* 
wesen :  doen  te  wetene,  dat  om  de  goede  kennisse,  dio  wy  hebben  van  den  persoone  van  onsen  zecr  lieuca 
ende  zeer  bominden  neue,  ridder  van  onsen  ordenc,  stadthouder,  capiteyn  ende  grootbailliv  van  onsen  lande 
van  Hcnegouwo  ende  eersto  booft  van  unsen  fvnancien  heere  Philips  van  Groy  hertoge  ran  Arschot,  prince 
van  Chiiuay  &c.  ende  van  zynder  wysheyt,  discretio,  vromichcyt  ende  cxpcriencic,  wy  dcnseluen  hertoge 
van  Arschot  volcomclyckcn  betrouwende  zynder  gctrouwichoyt  ende  goede  nerstichevt,  hebben  onthouden 
ende  gecommitteert  capiteyn  general  ende  ouersto  vcUhccrc  vant  heyr  by  ons  opgericht,  om  dairmedc 
tegena  den  hertoge  van  Cleuen,  zyne  lantschapen,   ondersaten  endo  verwanten  te  trecken,   crych  ende 
oirlogc  te  voeren,  om  hen  mitten  zweerdc  tot  billichcyt  ende  beboirlycker  obediencio  tc  reduceren,  soc  tot 
veraekertheyt,  perseruaeie  endo  beschermenissc  van  onsen  landen  ende  ondersaten  ende  na  recht  van  orloge 
van  noode  wesen  ende  onso  neue  do  hertoge  van  Arschot  beuinden  sal  behoirende.   Hern  geuende  voirts 
volcommen  macht,  auetoriteyt  endo  zundcrling  beuel,  mit  allen  ridderscappen ,  lantscapen,  Steden  ende 
gerne  vnten,  dio  hen  onder  onsc  gehoorsamhoyt  zullen  willen  begeucn  endo  stellen,  in  onsen  name  ende  vau 
onserwegen  genedelycken  te  handelcn,  tracteeren  ende  ouercomen  op  zulcke  condicien  ende  voirwerden,  als 
hy  na  gclcgcntheyt  van  den  zaken  voir  goot  ansien  sal;  gclooucndo  in  keyserliche  ende  princclyckc 
woorden  goot,  vast  ende  gestadich  te  houdene  al  tgene,  dat  onse  neuo  de  hertogo  van  Arschot  gedaen, 
gehandelt  endo  getracteert  sal  hebben,  gelycker  wys  oft  wy  tselfdc  in  eygene  persoone  gedaen  hadden, 
ende  zooverre  des  noot  sy,  dairop   onse  briefuen  van  ratificatic   endo  confirmatic   te  vcrlccnen.  Des 
toirconden  zoo  hebben  wy  onsen  zegel  hieraen  doen  hangen. 

Gegeuen  in  onser  Stadt  van  Brucssclc,  den  VL  dach  ran  Moerte  int  jair  onss  beeren  Duysent 
vyfhondcrt  twe  ende  vertich,  van  onsen  keyserrycken  XXIII  ende  van  dem  rycken  van  Castillicn  ende 
anderen  XXVII. 
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543.  Huf  bem  9teiö)ltage  ju  «Rürnberg  ftbttefct  ter  ffaifcrlicbc  Statthalter  $eronot  auf  bie  Sitte  ber 
9Ib^eorbnctcn  bet  Jteicblförften  «Ramend  bei  ffatferl  unb  ber  SRegentin  in  ben  ftieberlanben  mit  beti 
Wgcorbncten  bei  $trjogl  SHühclm  b.  (Siebe  einen  JBaffenftiOftanb,  toelcbcr  am  nä^ften  12.  9Rai 
anbeben  unb  2  SRonatc  naa>  ber  Küctfebr  bei  flaifet!  unb  ferner  bil  jur  ffünbigung  bur<6  benfelben 
bauem  foQ.  —  1543,  beu  28.  8lbnL 

Ad  laudem  dci  omnipotcntis  notum  sit  omnibus  quod  cum  dcputati  principum  elcctoruut  aliorumquc 
principura  et  ordinum  sacri  imperii  nattonis  gcrmanicae  in  hoc  imperial!  conuentu  ccngregati  instantissimas 
praecos  interposuerint  supplicauerintque  apud  regiam  maiestatem  Romanam  pro  supcrscssione  armorum  ac 
ut  fieret  abstincntia  belli  et  treuga  intcr  cesarcam  Mai.  et  scrcnissimam  Mariam  regentem  pro  Maiestate  sua 
in  terris  haereditariis  inferioris  Germaniae  et  dominum  Guilielmum  duccm  Cleuensem  ac  desuper  sccundum 
voluntatem  Mai.  suae  rcgiao  necnon  in  fauorcm  ac  contemplationem  dictomm  ordinum  imperii  habita 
communicatione  inter  illustrem  et  magnificum  dominum  Nicolaum  Peronotum  equitem  auratum  dominum 
Granucllac  sacratissiraao  cesareae  ac  catholicac  Maiestatis  rerura  slatus  consiliarium  primarium  eiusdemque 
Mai.  suac  vicegercntem  et  oratorem  generalem  per  Gcrmaniam  et  Italiam  ac  pracfatos  deputatos  in  notabili 
nomero  tandem  tractatum  conuentum  ac  concordatum  fuit  intcr  dictum  oratorem  nomine  maiestatis  imperialis 
et  reginalis  serenitatis  neenon  Joaoncm  Vlatenum  praepositum  Aquensem,  Wernbcnira  ab  Hosteden 
praefectum  aulao  Juliacensis,  Joannem  a  Wytcnhorst  dominum  de  Horst,  Godcfridum  Wylach  praefectum 
in  Portz,  Godefridum  Gropperum  legum  doctorem  et  Joannem  Faltenmeier  legum  doctorem,  commissarios 
et  procuratores  dicti  ducis  interuenientibus  reuerendissiniorum  et  illuatrissimorum  principum  et  dominorum 
Albcrti  cardinalis  et  arebiepiscopi  Moguntinensis  per  Gcnnaniam,  Hermanni  archiepiscopi  Coloniensis  per 
Italiam  arcbicancellariorum  ac  Ludouici  comitis  palatini  Rheni  ducisque  Bauariae  archidapiferi ,  Joannis 
Frcdcrici  ducis  Saxoniac  archimarischalei  ac  Joachimi  marchionis  Brandcnburgensis  archicamerarii  sacri 
Romani  imperii  principum  electorum,  necnon  iüustrissimi  domini  Udalrici  ducis  Wirttcmbcrgae  ac  spectabilium 
consulura  et  magistratus  ciuitatis  Argentinensis  consiliariis  et  oratoribus  ad  conuentum  imperialem  destinatis 
videücet  Adamo  Kuchenmeistere  a  Gampurg  metropolitanae  ecclcsiac  Moguntinensis  scolastico  et  canonico 
et  Jacobo  Jona  iurium  doctorc  cancellario  Moguntincnsi ,  Ewaldo  a  Bambach  et  Jacobo  Reuttcr  iurium 
doctore  praefati  domini  cardinalis  Moguntinensis,  Theoderico  comitc  in  Manderschicd  et  Blanckenhcim 
domino  in  Schleyden,  Degenhardo  Hass  praefecto  in  Linne  et  Jacobo  Omphalio  iurium  doctore  dicti  domini 
archiepiscopi  Coloniensis,  Wolfgango  ab  Affensteyn  equite  aurato  et  Joanne  a  Walbron  in  Ernsthoucn 
aupradicti  domini  comitis  palatini,  Melchiore  ab  Ossa  dicti  domini  electoris  ducis  Saxoniae  cancellario, 
Eberhardo  a  Than  praefecto  in  Wartburg  et  Hausbraitcnbach  necnon  Francisco  Burchart  etiam  cancellario 
eiusdem  electoris  ducis  Saxoniae  ac  Lconhardo  Keller  preposito  Hauclburgcnsis  ccclesiac  dicti  domini  electoris 
marchionis  Brandcnburgensis,  Christophoro  a  Yenningen  et  Philippo  Eror  iurium  doctorc  dicti  domini  ducis 
"Wirttembergcnsis  et  Jacobo  Sturm  dictae  Argentinensis  ciuitatis  consulc  nomine  dictorum  statu  um  et  ex 
oommissione  atque  ordinatione  quam  ab  ipsis  habucrunt,  quod  fiat  cessatio  armorum,  treuga  et  abstinentia 
belli  intcr  dictam  maiestatem  imperialem  et  reginalem  serenitatem  cum  regnis,  terris  et  subditis  cesareae 
maiestatis  ex  una  et  dictum  duccm  Cleuenscm,  subditos  et  terras  quas  possidet  et  tenet  in  praesenti  ex 
altera  parte.  Quac  quidem  cessatio  armorum,  treuga  et  abstinentia  obscruabitur  legalitcr  plcne  et  synecre  ex 
vtraque  parte  ac  ineipiet  currere  ab  die  duodeeima  proximo  a  data  barum  sequenti ,  velut  termino  prefixo 
ad  prouisionem  earum  per  dictas  partes  faciendam ,  idque  usquo  ad  aduentum  maiestatis  suae  cesareae  in 
Imperium  germanicao  nationis  et  dtios  menses  post  sequentes  computando  ab  eo  tempore  quo  maiestas  sua 
in  Germaniam  ad  locum  Bürget  propo  Tridentum  perucnerit;  et  nisi  maiestas  sua  ex  presse  dcclarauerit 
antequam  prct'ati  duo  menses  lapsi  fuerint,  quod  longius  treugam  predictam  adraittcre  nolit,  eadem  tenebitur 
et  obseruabitur  tamdiu  et  eo  usque  quo  maiestas  sua  notificauerit,  quod  longius  in  eam  consentire  nolit, 
ita  tarnen  quod  huiusmodi  notificatio  ipsi  prineipi  vel  in  loco  ducalis  residentiae  Dusseldorf  vel  Cliuia  debito 
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fiat  per  quindecim  dies  antequaui  maiestas  sua  contra  oundcm  ducem  quioqaam  hostile  moueat   Et  hat 
quidem  treuga  durante  praefato  rcgina  possidebit  pacificc  sine  contradictiono  vel  impcdiniento  qoocunqae 
directe  vel  indirccte  per  so  vel   alios  ad  hoc  commissos   et  ministros  cesarcae  maiestatis    ea  qaae  in 
presentiarum  hello  occupata  tenet  in  terris  dicti  ducis  Cliucnsis  et  preterca  reponet  idem  dux  et  tradet  in 
potestatem  reginae  vel  eius  aut  eorum  quos  ad  hoc  ordinahit  *  intra  qaindeeim  dies  proximos  oppidnm 
Öithart  in  ducata  Juliacensi  cum  pertinentiis  ad  idem  oppidum  eiusdemque  incolas  spectantibus  ad  tenendom 
et  fhiendum  pro  vaditnonio  plcne  libere  et  pacificc  dicta  treuga  pendente  totoque  eius  tempore,  tencbuntunjne 
ciues  et  incolao  predicti  oppidi  fidelitatis  iununentum  pro  tempore  huius  treugae  eidem  serenissimae  reginae 
aeu  eius  coramissariis  praestarc;  snluo  tarnen  quod  per  reginalcm  screnitatem  aut  illius  officiatos  ultra 
solitum  morem  non  granentur ,  quodque  ipsis  corum  priuilegia,  statuta  et  consuetudincs  non  infringantur  sed 
manuteneantur,  nullaeque  munitioncsscu  fortalicia  interim  in  dicto  oppido  extruantur,  ita  quod  ipsum  oppidum  in 
eo  statu  in  quo  nunc  est,  plencct  libere  restitui  possit.  Ac  ulterius  dictus  dux  Cliuensu  non  poterit  nec  debebit 
directe  vel  indirecte  quocunque  modo  auxilium  praeberc  vel  assistere  inimicia  maiestatis  suao  impcrialU 
quos  cadem  vel  sacrum  imperium  habet  in  praesenti  vel  habere  poterit  treuga  hac  durante»  siue  fuerint  reges 
siue  prineipes  vel  aliae  personae.  potestates  vel  status  cuiuscunquo  qualitatis;  nec  idem  dux  Cliucnsis 
predicto  induciarum  tempore  pendente  permittet,  quod  subditi  sui  qualescunque  et  quarumeunque  terrarum 
et  ditionum,  quas  possidet  et  tenet,  illia  ullam  assistentiam  vel  seruitium  pracbeant  per  personas  suas  vel  bona, 
quocunque  modo  eisque  fideliter  et  syncerc  obuiabit,  et  si  contrafecerint  cos  punict  in  corpore  et  bonis 
tanquam  violatores  et  transgresaores  huius  treugao  et  communium  imperü  recessuum  et  decretorum ;  similiter 
non  permittet  quantum  in  sc  est,  quod  milites  quos  nunc  in  suis  stipendiis  quocumque  loco  habet,  cant  ad 
seruitium  hostium  maiestatis  suae,   sed  omni  studio   ac  bona  fide  secundum  predictos  imperii  reecssus 
impedict.    Preterea  fuit  conuentum  et  concordatum,  quod  status   predicti  quemadmodum  constituerunt 
deliberaruntque  et  ideo  hanc  treugam  promoucrunt,  mittent  suos  legatos  ad  maiestatem  imperialem,  ubi  in 
Germaniam  venerit  primo  quoque  tempore  quo  id  fieri  poterit  et  una  cum  ipsis  comparebunt  commissarii 
ipsius  ducis  cum  potestate  ampla  et  sufficienti  ad  paeificandum  omnes  controuersias  cum  maiestate  sua,  ea 
videlicet  firraa  spe  quod  prefatus  dux  cum   omni  humilitate  ita  se  exhibebit  quod  sua  maiestas  causam 
habebit  ad  intercessionem  statuum  clementiam  suam  oi  impartiendi.   Et  dictia  commissariis  Cliuensibus  ex 
nunc  conceditur  nomine  predictae  suao  cesarcae  maiestatis  salvus  conduetus  ita  ut  libere  ad  suam  maiestatem 
ire,  negociari  et  redire   libere  possint  absquo  ullo  impedimento.    In  casu  vero  Iquo  paeificatio  omni  um 
controuersiarum  suarum  fieri  nequiret  ita  uti  cesaree  maiestati  satisfactum  esse  possit  ac  a  dicta  treuga 
recedere  voluerit  quod  tunc  dicta  regina  tenebitur  restituere  dictum  oppidum  Sittart  cum  pertinentiis  prediefis 
bona  fide  realiter  et  cum  efiectu  prefato  duci  Cliucnsi  omni  posthabita  exceptione  in  eo  statu  quo  tempore 
traditionis  ad  manus  reginae  pro  vndimonio  factae  fuit,  ita  tarnen  quod  post  restitutionera  predicti  oppidi 
Sittart   per   quindeeim  integros  dies   nil  hostiliter  moueatur.    Et  promittit  praefatus   dominus  Nicolaus 
Perrenottus  nomine  quo  supra,  neenon  dicti  Joannes  Vlattenus  praepositus  Aqucnsis,  Wernherus  ab  Hosteden 
praefectus  aulae  Juliaccnsis,  Joannes  a  Wittenhorst  dominus  de  Horst,  Godefridus  Wylach  praefectus  in 
Portz   et  Godfridus  Gropperus  et  Joannes  Faltenmeier   legum   doctores   nomine   dicti   ducis  Cliuensu 
obseruationem  dictae  treugae  et  abstinentiae  belli,  ita  quod  obseruabirur  per  dictam  maiestatem  imperialem 
et  screnitatem  reginalcm  et  dictum  ducem  Cliuenscm,  regna,  terras  et  Bubditos  respectiue  prout  supra 
tractatum  fuit.   Preterca  quod  et  cadem  ratificabitur  tarn  per  dictam  reginam,  quam  ducem  Cliuensem,  qui 
quidem  tenebitur  littcras  ratificationis  inittere   ad  reginam   intra   duodeeim   dies  proximos  continentes 
promissionem  expressam  et  solemncm  sub  fide  ac  honore  suo  noenon  obligationo  omnium  bonorum  suorum 
praescnüum  et  futurorum,  quod  scruabit  dictam  treugam  ac  omnia  suprascripta  lcgaliter  et  bona  fide  omni 
dolo   et   fraude   excluso,   ac  regina  huiusmodi  littcras  reeipiendo  suam  quoquo  vicissim  ratificationeai 
auffici entern  ipsi  duci  tradet.   Itcin  quod  ille  qui  mittendus  crit  pro  ratificationc  habenda  reginao  mandatum 
habebit  a  dicto  dueo  Cliuensi  ad  tractandum  de  libero  transitu  et  commertiis  mercatorum  a  Germania 
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in  ditiones  inferiores  ot  e  conuerso  e  ditionibus  inferioribns  in  Germaniam  ac  supra  ea  re  prouideatur  apod 
serenissiraam  reginan»  modis  ac  mediU  conuenientibus  pro  tempore  istarum  induciarum.  Et  in  maiorem 
securitatem  ac  onmium  supradictorum  testimoniura  dictus  orator  subscripsit  ac  signauit  pracsentes  litteras  ac 
Buum  sigillum  appendit;  praedicti  qooque  commissarii  ducis  Cliuensis  subscripserunt  ac  signarunt  ac  sigillum 
eorum  prineipis  appendorunt;  deputati  quoque  statuum  in  conclusione  huius  treugae  praesentca  in  tidem  et 
testimonium  pracniissorum  eiadem  subscripserunt  et  sua  sigilla  appenderunt  seu  signatoriis  annulis  obaignarunt 
Datum  Norinberge  die  vigesirao  octaao  Aprilis,  anno  d.  Mjlleaimo  quingentesimo  quadragesirao  tertio1. 

544.  $abft  $aut  HL  ferbert  ben  goabjutot  Mbolpb,  b.  Söln  auf,  toenn  baS  uralaufenbe  ©erebe  übet  ben 
(Srjbifdjof  ^ermann  toa^c  fe&,  frdfögjl  fein  tttmt  toabrjune^men,  jur  Hufrecbtyaltung  beS  fatb^olifcben 
(glaubend  unb  jur  Slbtoebr  bet  einbringenben  Abtrünnigen.  —  1543,  ben  1.  $vmi 

Paulus  papa  III.  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionom.  Si  vera  sunt  quae  de  vencrabili 
fratro  Hcrmanno  archiepiscopo  Colonicnsi  circumferuntur,  neque  is  ad  nostrara  monitionem,  qua  secam 
benigne  utimur,  resipuerit,  omnis  nostra  et  Coloniensis  ecelesie  spes  in  te  fili  sita  est,  qui  eiusdem 
archiepiacopi  coadiutor  doputatus,  in  locum  vigiliae,  quam  ipse  deseruit,  succedere  debes.  Te  igitur  hortamur, 
tibique  praeeipimua,  ut  boni  coudiutoris  officium,  si  res  exegerit,  excquaris  et  unacum  fortissimis  iatis  ac 
Semper  laudandis  capitulo  et  senatu  Colonicnsi  ad  defensionem  diuini  cultus  veterisque  fidei  catholicae 
con8cruationemque  iatius  ccclcsiac  et  ciuitatia  fortiter  ac  vigilantcr  intendas,  oranibua  modis  prouidena,  ne 
heretici,  qui  induetiono  ipsius  archiepiacopi  diocesim  iam  corrupisse  ac  isti  ciuitati  imminero  dicuntur,  eam 
ingredi  aut  auarum  praedicationum  venenis  contaminare  possint  Mos  autera  hinc  neque  auxilio  neque 
fauore  neque  oportunis  prouUionibus  tibi  deerimus. 

Datum  Bononie  sub  annulo  piscatoris,  die  prima  Junii,  MDXXXXIH  pont  noatri  a.  nono. 

Dilecto  filio  Adolpbo  comiti  a  Schauwemberg  coadiutori  Colonicnsi. 

545.  $abfr  $aul  III.  belobt  bog  ©omropitel  in  beffen  ffiiberftanbe  gegen  ben  fefcerifdjen  (SrjHfcbof  Hermann, 
ermuntert  baffclbe  jur  ©ebatrlid^feit  unb  berfpriebt  feine  §ülfe.  —  1543,  ben  1.  3unf. 

Paulus  papa  III.  Dilccti  filü  salutem  et  apostolicam  bcncdictioncm.  Jn  tanta  animi  nostri  sollicitudine 
ac  dolore  quem  pro  nostro  officio  ex  rcsania  archiepiacopi  restri  capimus  valde  nos  consolatur  fortitudo  ac 
pictas  vestra  qua  Uli  talia  molienti  voa  non  modo  non  consensisae  verum  ctiam  viriliter  restitisse  audiuimus 
quod  sanc  non  solum  vobis  sed  etiamconuicinis  populia  atque  ecclcaiia  certam  salutem  attulit;  niai  enim  illiua  furori 
tanto  impetu  so  ferenti  vestra  diuina  virtus  se  opposuisset,  profecto  et  ista  insignis  ecclesia  ac  ciuitas  et  illiua 
auetoritatem  secuta o  caeterac  eiusdem  prouinciao  ecelesiae  et  ciuitates  deo  amissae  nunc  esaent  quarum 
conseruationem  vobis  post  deum  referimus  aeeeptam.  Gratias  igitur  ipsi  deo  de  vobis  agimus  vestramque 
pietatem  dignia  in  co  laudibus  commendamus  grato  semper  animo  et  iueunda  memoria  hanc  veatram  constantiam 
et  pietatem  conscruaturi.  Licet  enim  egeritis  quod  debebatis  quodquo  vestri  officii  ratio  vestrarumque  salus 
animarum  exigebat,  tarnen  ob  rem  et  cxemplum  nos  perpetuo  vobis  debere  fatemur.  Verum  filü  dilectissimi 
perseucrantia  opus  est  aicut  videtis  ne  tantus  vestcr  labor  ad  nihilum  recidat  et  ipsum  archiepisoopum  vestra 


•  <8«  folgen  bie  Unterfa)nfltn  bc«  Äoiftrli^m  €iattb«Uer*  ^eronot,  ber  ©cputirten  be«  $erj»fla  uub  ber  übrigen  ©efd)aft«träger, 
»etdje  alle  n)w  (17)  eiegtl  angefangen  faben.  «m  »onbe  tiner  notariellen  abidjrift  btefer  lWxmntoiift  pc^t  bontrft:  2>ifi  ^ott  unfer 
gtt.  g.  unb  $cr  nit  annehmen  wollen-  Der  $«joa  blatte  nämlitt)  im  hinter  Mtb^r  Xütrn  witber  erobert  unb  am  24.  SHär}  1543  einen 
glän}cnben  Sieg  eor  dittarb  bawn  getragen. 
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virtute  irritatum  si  sceleris  sui  compos  fucrit,  sacvum  ultorem  habcatis.  Incumbito  igitur  quod  facitu  in 
defensionem  diuini  honoris  in  tutolam  catholicac  religionis  conseruationemque  vcstrao  libertatis  ac  salutis  quam 
sane  irupius  heresiarcha  pessundare  secumque  in  perditioncm  deducorc  conatur.  Quam  ob  rem  etsi  hortätiooe 
non  eget  virtus  vestra  quac  sua  sponte  ad  tam  praeclaram  laudem  ducta  est,  tarnen  pro  more  atque  amore 
potiusque  ulla  necessitate  uos  per  dominum  Jesum  Christum  bortamur  paternoque  affectu  rogamus  ut  io 
saneto  proposito  perscuerantes  pergatis  eidem  archiepiscopo  iam  boc  nomine  prorsus  indigno  omnibua  modis 
obsistere,  ne  Colonicnsem  ciuitatom  per  hereticos  corrumpere  possit  utque  in  biis  quae  moliri  cepit  cum  ut 
pastorem  minime  agnoscatu  sed  potius  ut  liostom  (quandoquidem  deo  hqstem  se  reddidit)  ipsum  ac  caeteros 
illi  in  heresi  adherentes,  ctiam  si  qui  de  vestro  gremio  fuerint  babeatis-  Nos  autem  binc  quac  ad  nostram 
pertinebunt  officium  neque  auxilio  ncquo  fauorc  cunetisque  neecssariis  prouisionibus  vobis  deerimus. 

Datum  Bononiae  sub  annulo  piscatoris  die  prima  Junii  MDXXXX11I  pontif.  nostri  a.  nono.  Dilcctis 
fibis  canonicis  maioris  occlesiac  Colonicnsis. 

546.  Jperjog  JBilbelm  t>.  3üüd),  bem  Johann  b.  »ronfbotft  bie  85efr&ung  be$  eiloffc«  Himburg  mit 
ffrtegSreuteti  gemattet,  toerfpridjt  bemfelben  ecbabloSbalrung  unb  übertoeift  ibm  bie  £errfd)aften  §tcw) 
unb  galant  mit  ben  (Sutern  im  tfanbc  §<rjogenratb.  —  1543,  ben  3.  Juli. 

Van  gots  gnaden  wir  Wilhem  hertzoch  zu  Gulicb,  Gelrc,  Cleue  und  Berg  &c.  doin  kondt  und  bekennen, 
das  wir  zu  verdedigong  und  beschutzong  unser  furstendomme ,  lando  und  underdanen  mit  unserem  lieuen 
rait  und  getruwen  Johannen  van  Bronckhorst  und  Batcnborch  hcren  zu  Rymberg  und  Gronsfelt  anreden 
und  verdragen  hauen  lassen  <  das  bemeltcr  van  Broinckhorst  uns  svn  buvss  und  sloss  Rvmbcrg  uff  unser 
gesjnncn  gutwilliglich  offenen  und  gebruyehen  lassen  soll,  also  das  wir  unsere  kriegslnde  nach  unser 
gelegenheit  und  notturfft  daruf  wychen  lassen,  ouch  nnsere  ruyter  und  knecht  daselffs  ufschicken  und  legen 
mögen,  umb  unser  lande  und  underdanen  daruss  zu  schützen  und  zu  verdedingen,  ouch  den  vianden 
affbroch  zu  doin  und  zu  begegenen,  wie  sulchs  die  gelegenheit  und  notturfft  zu  iderer  zyt  erforderen  will; 
und  bauen  demnach  wir  Wilhem  hertzoeb  bewilligt  und  zugesackt,  das  wir  soliche  unsere  ruyter  und 
knecht  glychs  anderen  unseren  kriegsluyten  halden  und  besolden  lassen  wollen,  und  die  knecht,  so  wir 
dergestalt  darin  legen  wurden,  sollen  sich  neben  der  verplichtong,  die  sy  uns  gcdaln  hauen,  ouch  bemeltem 
heren  van  Rymberg  vereyden  und  verpflichten,  lyff  und  leucn  by  yhme  uff/usetzen  und  das  huyss  Rymberg 
▼erwaren  und  verdedingen  zu  bclffen  zu  beboifl  syncr  und  syncr  crucn  und  unser  croftenong.  Und  sali 
ouch  über  unsere  ruyter  und  knecht  eyn  rithmeister  verordent  und  gestalt  werden,  umb  noedich  regiment 
und  ordnong  zu  halden,  und  wannor  es  sich  begifft,  das  dieseluige  unsere  ruyter  und  knecht  uff  eynieben 
anslag  usszichen  und  sich  gebruyehen  werden,  das  alsdan  nit  weniger  dan  zweutzich  knecht  van  ynen  stects 
in  dem  wall  uf  unser  besoldung  verblyuen,  darunder  ouch  oyn  bcuchlsman  und  eyn  bussemeister  syn 
sollen.  Darbeneucn  soll  ouch  uf  dem  vurschreuen  huyss  oyn  wirt  in  das  wynhuyss  bestall  und  gesatzt 
werden,  umb  unseren  ruyteren  und  knechten  essen  und  drincken  vur  vre  gelt  zu  geuen,  des  Bullen  und 
willen  wir  dnrfur  gut  syn  und  uns  hymit  versprochen  hauen,  wes  bcmelter  wirt  denseluigen  unseren 
ruyteren  und  knechten  in  solicher  massen,  sofer  sich  yrc  besoldung  erdregt,  verlegen  und  uffdragen  wurd, 
das  yhne  solichs  wie  sich  geburt  verriebt  und  betzalt  werden  sali ;  und  sollen  sich  unsere  ruyter  und 
knecht  in  den  zweyen  furgebrnchten  des  huyss  enthalden  und  bchelffen  und  sich  sunst  gheiner  anderer 
plaitzen  noch  gemaicher  aldair  undernemen.  Ferner  ist  affgeredt  und  verdragen,  wes  uss  dem  huyss 
Rymberg  mit  der  fackclen  oder  sunst  gebrantschatzt  und  ouch  van  dem  geklouen  fuess  gewonnen  wurd,  das 
gerorter  her  van  Rymberg  dio  helöscheit  unsere  geboerenden  andheils  dairvan  bauen  und  entfangen  sali ; 
und  ist  dainnen  sonderlich  furbehalden  und  ussgescheiden ,  wes  uss  unser  statt  Sittart  gedingt  und  sunst 
aalucgarden  gegeuen,  das  solcbs  von  den  unsern  uf  Rymberg  ouch  uffreebtlich  und  vehehch  gehalden  und 
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nit  darin  gegriffen  werden  soll,  des  stillen  die  unsere  uss  Sittart  ynen  uf  Rymberg  zu  idorer  zyt  cUtriich 
antzeigen  und  zu  kennen  geuen  wes  sie  also  gedingt  und  saluegarden  gegen en  weren,  umb  des  wissens  zu 
hauen  and  darnach  zu  richten.  Es  sali  ouch  bemelter  her  van  Rymberg  den  vierden  pennynck  hauen  Tan 
allen  ransonn  und  gefangen,  so  aldair  bekommen  und  gefangen  wurden;  und  wir  sollen  und  willen 
notturffb'g  kruyt  und  loit  für  unsere  ruyter  und  knecht  daselffs  bestellen  lassen.  Wan  auer  durch  gnad  des 
almochtigen  die  vehed  gesnnet  und  gescheiden  werden  soll,  hauen  wir  gemeltem  heren  ran  Rymberg 
zugesagt  und  geloeft,  das  wir  uns  nit  verdragen  noch  setzen  willen,  es  werd  dan  der  her  van  Rymberg 
darinnen  mit  genogsam  verwart  und  versichert  und  yme  syne  gueder,  die  in  descr  veheden  zogeslagen  ader 
zur  taeffelon  gelacht,  weder  gegeuen,  als  nemlich  das  landt  van  Gronsstelt  mit  synem  anhanck  und  syn  huyss 
binnen  Triecht  sampt  anderem,  so  yme  zugeslagen  und  furenthalden  wirdet;  diewyll  auer  bemelter  her  van 
Rymberg  solicher  gueder  deser  zyt  mit  der  dhait  entsatzt  ist,  wollen  wir  yme  dnr gegen  die  huvser  und 
herlicheiden  Frcntz  und  Palant  mit  yrem  zubehoer  sampt  den  guederen,  so  eyner  van  Palant  hiebevor  von 
Hebrichen  van  Bronckhorst  und  Batenberch  als  heren  zu  Rymberg  synem  vorfader  selich  in  pantschafft 
angenomen  hait  im  land  van  Raid  gelegen,  an  stont  indoin  und  gebruyehen  lassen.  Und  indem  die 
Burgondischen  nach  vertasten  und  ussgerichten  verdrago  und  friddem  dem  heren  van  Rymberg  syno  gueder 
verhielten  und  sich.alsdan  befoende,  daB  die  huyser,  herlicheit  und  gueder  ran  Frentz,  Palandt  und  anderen 
zu  HcrtzogToid  niet  so  viell  als  die  syne  ussbrengen  ind  erataden  künden,  dai  wir  yhme  alsdan  uss  mehr 
anderen  der  vyandt  gueder,  so  wir  in  unseren  landen  zuslain  und  zur  taeffelen  hauen  legen  lassen,  so  viel 
dartzu  doin  und  oeuerlassen  willen,  damit  die  syne  verglichen  und  erstadt  werden  mögen,  alles  solang  bis 
das  yme  syne  gueder  wederumb  zugestalt  werden.  Wer  ouch  sach  das  das  huyss  Rymberg  belegert  wurd, 
so  sullen  wir  es  mit  unser  macht  entsetzen,  und  so  es  durch  unser  gebrech  vcrluyslich  wurd,  so  sollen  noch 
willen  wir  uns  nit  setzen  noch  soenen,  es  werde  yme  dan  datselue  huyss  ouch  wederumb  restituirt,  und  wa 
solichs  nit  geschege,  willen  wir  yme  darfur  geburlicbe  erstadong  doin  lassen,  sonder  argelist.  Und  des  zu 
urkhandt  der  wairheit  hauen  wir  Wilhem  hertzoch  unseren  siegelt  an  diesen  brieff  doin  hangen. 

Gegeuen  im  jar  unsers  heren  Duysent  vunfihondcrt  dry  und  viertzich  uf  den  dritten  dach  des 
monatz  July. 


547.  griebenSfdjlut  bor  Bento  itoifcfccn  tfaifer  ßart  V.  unb  bem  $crjoge  SBilbclm  b.  3"K$.  Serg, 
worin  8efctrrer  jut  $auptfacbe  gelobt,  bie  fatboüfaje  «Religion  in  feinen  8anben  aufredjt  ju  cibalten 
unb  bie  «Neuerungen  abjufteflen;  ba8  83ünbnf&  mit  bem  Äönige  bon  granfreieb,  mit  6b.tiftian  III. 
b.  ©anemarf  unb  ©uftab  JBafa  b.  6cbtoeben  ju  töfen,  unb  auf  (Seibern  unb  %Htptyn  ju  ffiunjlen 
be3  ffaifer«  berjiöbtet  —  1543,  ben  7.  September. 

Jn  nomine  sanct&e  et  indiuiduae  trinitatis  amen.  Horum  sit  uniuersis,  ad  quos  presentes  peruenerint, 
quod  anno  ab  incarnatione  Millestmo  quingentesimo  quadragesimo  tertio  die  septima  mensis  Septembris, 
quum  serenisaimus  et  invictissimus  prineeps  et  dominus  dominus  Carolus ,  huius  nominis  quintus  Romanorum 
imperator  semper  augustus  ac  Germanie,  Hispaniarum,  utriusque  Sicilie,  Hierusalcm  Stc  rex,  archidux  Austrie, 
dux  Burgund!;,  Brabantie,  Ghcldrie,  comes  Habspurgi ,  Flandrie,  Tyrolis  &c.  in  suam  potestatem  com 
potentissimo  exercitu  iam  reeepisset  uniuersuro  ducatum  Juliacenscm  unacum  oppido  Ruremunda  et  aliis 
oppidis  et  terris  huius  Ghcldrensis  dacatus  et  castra  ad  oppidomVenlo  haberet,  accedens  ad  suam  maiestatem 
illustrissimus  prineeps  et  dominus  Gulielinus  dux  Cliuie  et  Juliaccnsis  preuio  etmediante  tractatu  et  interuentione 
reuerendissimi  prineipis  et  domini  Ilermanni  archiepiscopi  Coloniensis,  sacri  Romani  imperii  archicancellarii 
per  Jtaliaro,  prineipis  electoris,  nunciorutn  et  deputatorum ,  videlicet  reuerendi,  illustrium  et  vencrnbilis 
dominorum,  d.  Adolphi  coadiutoris  Coloniensis  comitis  ab  Holstein  et  Schauwenburg,  Wilhelmi  comitis  a 
Hewenar  et  Moerse  et  d.  Johannis  Gropper  iurium  doctoris  et  schoiastici  ecclesie  s.  Gereonis  Coloniensis, 
IV.  86 
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necDon  illnstiissimi  principis  et  domini  d.  Ilonrici  ducis  BrunsuicenaiB  etLuncburgensia,  «t  in  genua  procidens 
illustrissimus  dux  Cliuie  et  Juliaccnsis  coram  cfaarca  raaiestatc  agnouit  et  palam  fasaus  est,  ae  facilitate 
iuTCuili»  etatis  et  quorundam  persuasionibua  deeeptum  et  circumventum  grauiter  offcodiasc  auam  raaieatateni, 
eiusque  iram  et  indignationem  sibi  prouocasse  cum  omni  humilitatc  ac  aubmissione  supplicabat  maieatati  auf 
ceaarec  (ciua  gralie  soso  totum  submittens),  ut  sua  cesarea  maieataa  ilii  omnem  ofiensam  condonare,  eumque 
in  gvatiam  auain  rccipcrc  et  immeasa  illa  sua  dementia,  magnaniiuitate  et  liberalitate  eum  couiplecti  et  amtnodo 
illi  cletncutissinius  imperator  et  dominus  esse  et  permanere  dignaretur:  quibus  exauditis  prefata  ceaarca 
maieataa  dementer  respondebat,  quod  quum  ipse  dux  aese  humilitcr  aubmitteret  auf  maieatati  ceaaree  atqno 
veniam  oifense  peteret,  maiestatem  suara  inprimis  dei  optimi  maximi  causa,  cui  omnes  auos  fdice»  progressus 
aeeeptos  referret,  et  in  giatiam  aereuissiuai  regia  Romanorum  intercessioneque  elcctorum  prineipum  et  aliorum 
imperii  statuutn,  neenon  publice  pacia  studio  ac  in  beneficium  totius  nationia  Germanice,  et  insuperad  tollendum 
grauisaima  illa  incommoda,  qu?  ex  huius  belli  continuatione  ipsismet  aubditia  huius  ducatus  Goldrif  etZutpbadf 
comitatua  et  aliis  accidere  posaent,  hanc  ipsius  ducis  Submissionen»  clementer  admittere.   Itaquo  nonnullis 
conailiarÜ8  suis  commisit,  ut  cum  ipso  illustiissimo  domino  duce  de  pacis  conditionibua  tractarent,  ijui,  ut 
inaiestatis  sue  iusaa  cxplercnt,  cum  eodem  illustrissimo  dueo  tractarunt  et  ad  inlrascripta  media  condescenderunt 
et  convenerunt  ut  acquitur.  In  primis  quod  ipao  illustrissimus  d.  dux  omnea  suaa  hereditarias  terra»,  ditionca 
et  subditos,  tarn  illoa  quoa  in  presentiarum  habet  et  posaidet,  quam  cos  quoa  illi  cesarea  maieataa  vigore 
huius  conuentionis  redityura  est,  in  orthodox a  fide  et  religione  noatra  et  uniueraalis  ecclcsif  conacruabit  et 
retinebit,  ac  nullam  ponitua  innouationem  aut  immutationem  faciet  aut  fieri  permittet ;  et  siquid  iam  per  aliquot 
ex  aubditia  bcu  alias  in  diueraum  immutatum  scu  innouatum  esset,  ipse  cum  omni  diligentia  curabit  ut  id  tollatur. 
Item  quod  prefatua  illustrissimus  dux  cxnunc  inantea  üdelis  et  obediena  crit  pref.  ceesaree  maieatati  ac 
aorenissimo  Roinanorum  rcgi  et  sacro  Romano   imperio,  renunciabitque  et  renunciat  ex  presse  omnibus 
tractatibus,  fjdcribus  et  ligia  cum  rege  Francis  ac  dueo  Ilolaatie  qui  sc  regem  Danie  cognominat ,  ac  intruso 
Suctie  et  generaliter  cum  omnibus  aliis  regibus   prineipibus,  prelatis,  communitatibua ,  torris   et  statibus, 
cuiusounque  gradus  aut  conditionia  exislant,  quatenus  piedicti  traclatus,  confederationes  aut  ligf  fucrint 
dircetc  vel  indirecto  tarn  contra  pref.  cosaream  et  regiam  maicatatea  et  sacrum  Romanum  imperium  aut  contra 
earundom  c?iarce  et  regie  Rom.  tnaicatatum  personaa,  regna,  ditioncs  hereditarias ,  quam  alias  quas  in 
presentiarum  possident   aut  in  postcrum  possidebunt,   et  status,   neque  deineepa   ullum   tractatum  aut 
confederationem  contra  pref.  cesarcain  et  regiam  maiestates  carumuc  heredes  et  succcssorcs  inibit  aut  faciet 
quouis  modo  dirocto  vel  indirecto,  quinimo  in  omnibus  conuentionibus  et  ffderibus,  que  ipso  dux  fadet  et 
tractabit,  imperatoriam  et  regiam  Romaoani  maiestates  carumque  Status,  regna,  dominia  et  terras  eorumque 
heredes  et  suecossoros  expresso  excipict  et  rcaeruabit   Item  pref.  illustrissimus  dux  Cliuie  ot  Juliaccnais  cedit 
ot  renunciat  exnunc  et  in  perpetuum  pure,  pleno  ac  libero  ducatui  Geldrie  et  comitatui  Zutphanie,  prout  et 
quemadmodum  illos  post  obitum  Caroli  ducis  de  Egmonda  ultimi  eorundem  possossoris  nactus  c*t,  unacum 
omnibus  eorum  pertinentiis  neenon  omnibus  iuribus  et  actionibua  tarn  petitoriis  :quam  possessoriia ,  quas  ad 
dictos  ducatum  et  comitatum  quauis  rationo,  causa  vel  occasione,  que  dici  aut  exeogitari  ac  per  eum  pretendi 
possent;  quas  quidem  actioncs,  pretensiones  et  iura  cedit  et  transfort  pro  se  et  suia  beredibua  ac  successoribua 
in  commodum  ot  utilitatem  pref.  eesaref  maicatatia  eiuaquc  bfredum,  relaxauitquo  et  relaxat,  liberal  et  absoluit 
predictos  ducatum  et  comitatum  eorumque  status  et  subditos  ab  omni  iuramento  fidelitatia  et  aliis  quibuscunque 
iuraraentis  aibi  per  cos  prestitia-    Volens  et  consentiens  ac  cum  omni  instantia  requirens  cosdem  status  et 
subditos,  quod  non  obstantibus  iuramentis  vel  quibuscunque  tractatibua,  conuentiouibus  aut  pactia  por  nobiles» 
oppida  et  status  dictomm  ducatus  et  comitatua  et  illorum  subditos  generalitor  vd  spedaliter  cum  prefato  d. 
duce  initia,  quibus  dictus  dux  renundauit  et  renunciat.  iurent  et  iurare  debeant  ccsaree  maieatati  et  eius 
beredibus  pro  voria  et  naturalibua  suis  dominia,  daquo  deineeps  sint  et  ea8e  velint  fidelea  et  obedieates 
subditi  et  vaasalli  aub  feudo  sacri  Romani  imperii,  saluis  ipsarum  ditionum  iuribus,  priuilogiis,  litteris  et 
laudabilibua  consuetudinibua ;  aupplicaoa  insuper  ceaaree  maiestati  humiilirac,  quod  maieataa  sua  eoas  pro 
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ttlibos  acceptarc,  tenorc,  suscipcre  et  singulari  sua  dementia  complecti  dignetur.  Imuper  idem  illustrissimus 
dominus  dax  promittit,  quod  cxnunc  ilico  et  absque  dilntionc  cuocabit  omnes  suos  milites  tarn  eqaites  quam 
pedites  quoscunque,  quo«  in  dictis  ciuitatibus,  terris,  castris  et  fortililiis  dictomm  ducatus  Geldrie  et  comitatus 
Zutphanie  habet,  ooademque  milites  tarn  oquites  quam  pedites  oorumque  capitaneos  et  prefectos  neenon  alios 
quoscunque  capitanoos,  castcllanos  et  officiales,  cuiuscunque  statu»,  gradus  aut  conditionia  fuerint,  ipsiua 
illustrissimi  ducis  nomine  curam,  custodiam,  administrationem  aut  quameunque  funetionem  in  predictis  duitatibua, 
oppidis,  terris,  caatris  et  fortilitiis  quocunque  modo  directe  vel  indirecte  habentes  ab  omni  iuramento,  quo  ei 
obstricti  esse  possent,  penitus  liberando  et  quictando  mandabit  et  prouidebit  quantum  in  se  est,  quod  ab 
eisdem  ciuitatibus,  oppidis,  castris  et  fortilitiis  absque  ulla  dilatione  scu  mon  discedant  et  ea  maiestati  sua 
cesarc«  aut  a  sua  maiestate  ad  id  depntandis  realiter  tradant  et  consignent  Promittens  preterea  ipso 
illu8trissimus  dominus  dux  adiuTare  et  aaaisterc  synecriter  et  bona  fide  ae  pro  tota  virili  sua  pref.  cesaree 
maiesUti  eiusque  ministris  et  seruitoribos  ad  reeipiendum  dictos  ducatura  Geldrie  et  comitalim  Zutphanie  et 
orania  prestare,  que  in  sua  facultatc  fuerint,  ita  et  taliter,  quod  maiestas  cesarea  cxnunc  liberam,  paeificam 
et  omnimodam  possessionem  et  usum  dictomm  ducatus  Geldrie  et  comitatus  Zbtphanif  cum  omnibus  suis 
pertinentiis  consequatun  Preterea  idem  illustrissimus  dominus  dux  reddet  et  constituet  Castrum  Aremberg 
ad  raanus  domini  do  Arcmberga  et  oppidum  Ilamorsfort  unacum  artillcria  ad  manus  sue  maiestatis  cesaree 
sen  ab  ca  deputandorum ;  item  ipso  illustrissimns  dominus  dux  tradi  (acict  oppidum  et  Castrum  unacum 
dominio  de  Rauenstain  ad  manus  cesaree,  maiestatis  tanquam  feudum  suf  maiestatis  ratione  ducatus  Brabantie 
ad  finem  nt  de  eo  infeudetur.  Offert  preterea  iilustrissimos  dux  et  consentit,  quod  omnes  subditi,  consultorcs 
et  seruitores  cesaree  maiestatis  suis  rebus  et  bonis  ubilibet  in  dominiis  ipsius  ducis  situatis  inantea  libore  uti 
et  frui  possint,  prout  ilLa  possidebant  ante  initium  belli.  Vicissim  et  mediantibus  premissis,  que  illustrissimus 
dux  obseruabit  et  adimplebit,  consensum  et  conuentum  est,  quod  pref,  cfsarca  maiestas  remittet  et  condonabit, 
prout  exnunc  prout  extunc  remittit  et  condonat  eidem  illustrissimo  domino  duci  omnem  otfensam ,  qua 
roaiestatem  suam  oftendisse  quouis  modo  compermtur,  reeipietque  ac  reeipit  ipsum  ducem  in  bonam  gratiam 
eue  maiestatis ,  remittendo  ac  condonando  Uli  omnem  indignationem  et  otfensam ,  ac  deineeps  ipsum  ducem 
habebit  et  tractabit  tanquam  bonum  imperii  prineipem  et  unacum  prineipatibus,  dominiis,  terris  et  subditis 
suis,  quos  nunc  habet  quique  ei  virtutc  huius  tractatus  restituentur ,  sub  sua  et  imperii  protectiono  sempex 
habebit,  fouebitque  et  omni  fauore  studiositssimo  prosequetur.  Ad  hec  maiestas  sua  quitabit,  remittet  et 
condonabit  eidem  illustrissimo  duci  prout  cxnunc  quietat,  remittit  et  condonat  omnia  damna,  interessc,  sumptus 
et  impensas,  qu?  et  quas  maiestas  sua  eiusque  ditiones  et  subditi  ex  causa  belli  anno  proxime  preterito 
inchoati  et  hueusque  continuati  austinuerunt,  qui  sumptus  ad  maximas  pecuniarum  summas  ascendunt,  unacum 
omnibus  fructibus,  redditibus  et  prouentibns  per  ipsum  dominum  ducem  tarn  ordinaric  quam  extraordinarie 
ex  ducatu  Geldrie  et  comitatu  Zutphanie  pereeptis,  ita  quod  maiestas  sua  nihil  unquam  ea  de  causa  ab  ipso 
duce  eiusue  beredibus  quouis  modo  repetet.  Ulterius  mediantibus  predictis  maiestas  sua  cesarea  restituet 
prout  exnunc  ad  impletioncm  premissomni  restituit  ipsi  illustrissimo  domino  duci  ducatum  Iuliaccnsom,  quem 
sua  maiestas  in  sua  potestnte  habet,  et  quiequid  preterea  sua  maiestas  cx  dominiis  ducis  hoc  bello  occupauit, 
ita  quod  ipse  illustrissimus  d.  dux  eiusque  beredes  i Iiis  omnibus  iuxta  ipsius  feudi  natoram  potiantur  plene 
et  libere,  ita  tarnen  quod  illa  a  sua  maiestate  et  sacro  imperio  in  feudum  recognoscere  et  debitum  lidelitatis 
iuramentum  prestare  tencatur;  remittens  et  rclaxans  eadem  cesarea  maiestas  omnibus  prflatis,  nobilibus,  oppidis 
et  generaliter  omnibus  aliis  statibus  et  subditis  ducatuum  Iuliaci  et  Cliuie  iuramentum  fidelitatis ,  quod  sue 
mniestati  prestitcrunt  dum  eosdem  ducatum ,  terras  et  subditos  in  manus  suas  reeiperet ,  reseruata  tarnen 
fidelitatc,  qua  eidem  cesaree  maiestati  tanquam  Romanorum  imperatori  et  sacro  imperio  ratione  supremi 
doroinii  deuineti  et  obligati  sunt  Qnos  quidem  prelatos,  nobiles,  oppida,  communitates  et  subditos  ipse 
illustrissimus  dux  tanquam  bonos  et  fidclcs  subditos  benigne  accipcrc  et  trnetare  et  eis  nullam  indignationem 
aut  maleuolcntiara  directe  vel  indirecte  ostendere  vel  exercere  aut  illos  male  tractare  debet;  nec  ab  aliis 
male  tractari  scu  ullo  damno  vel  grauamine  affici  patiatur  ex  causa  vel  occasione  deditionis,  submissionis  ac 
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fidclitads  eidem  maiestati  cesarce  per  eos  prestite,  secundum  quod  ipse  illustrissimus  dax  in  omnibus  et  per 
omnia  so  facturum  et  obseruaturum  promisit  et  cxnunc  promittit  bona  fide  et  in  verbo  veri  prineipis ;  exceptU 
tarnen  et  reseruatia  in  huiusmodi  restitutione  facienda  castris ,  fortilitii»  ac  oppidis  Sittart  et  Heusberg  com 
territoriis  Ulis  annexis  ac  pertinentiis  suis  uniuersis ,  que  castra  et  oppida  maiestas  cesarea  ad  tempus  soo 
arbitrio  moderandum  sibi  rcseruabit»  quod  tempus  sua  maiestas  moderabitur  et  abbrouiabit,  prout  videbit 
ipsias  ducis  erga  suam  maiestatem  propensam  voluntatem  et  obsequiosam  deuotionem.   Simili  modo  luaiestu 
sua  cesarea  reacruat  sibi  feuda,  que  idem  dux  quouis  modo  et  ratione  a  sua  maiestate  tanquam  Brabaoti; 
dueo  recognoscero  tenetur  et  obligatur,  quo  ipse  illustrissimus  dux  a  sua  maiestate  reeipere  ac  pro  eis 
iuramentum  fidclitatis  prestare  tenebitur  secundum  naturam  feudi ;   similiter  rcseruat  eadem  maiestas  ius 
redimendi,  quod  sibi  coropetit  in  territoriis  ac  dominiis,  que  ipso  illustrissimus  dux  iure  impignorationis  tenet 
et  possidet,  debebantqoe  deineeps  obseruari  et  adimpleri  conditioncs  et  pacb'ones  in  impignorationibus  dictorum 
dominiorum  content?.    Item  maiestas  cesarea  restituet  eidem  illustrissimo  domino  duci  memoratum  oppidum, 
eastrum  et  locum  de  Rauenstain  et  totum  cius  dominium,  item  dominium  Winendale  et  omnia  alia  bona,  quf 
iUi  spectarunt  ante  presens  bellum  in  ditionibus  hereditariis  sue  maiestatis ;  et  quod  ipse  illustrissiraus  dox 
tencatur  in  feudum  recognoacore  a  maiestate  sua   tanquam  duce  Brabantie  dictum  Castrum  et  dominium 
Rauenstain  et  alia  bona  secundum  quod  antea  recognoscebantur.   Et  amodo  in  futurum  teneantur  ipse  dux 
eiusque  berede»,  toties  quoties  requisiti  fuerint,  tarn  ipsi  quam  eorum  ministri  in  dicto  Castro  Rauenstain 
aliisque  eorum  fortilitiis  in  ditionibus  hereditariis  sue  maiestatis  existentibus  liberum  ingressum  et  egressum 
permittere  ac  aperturam  facere  sue  maiestati  eiusque  successoribus ,  Brabantie  dueibus  corumque  ofilcialibus 
et  deputatis  sine  danino  et  iactura  ipsius  ducis;  quodque  buiusmodi  dominia  et  bona  prestabunt  et  aostinebnnt 
omnia  onera,  ad  que  antca  tenebantur  et  tenentur.   Conccssit  quoque  dux  et  coneedit  sue  cesaref  roaiesUti 
ut  duci  Brabantie  facultatem,  erga  verum  valorem  castri  et  dominii  Rauenstain  in  aliia  dominiis  seu  in 
pecunia  ad  arbitrium  boni  viri  ipsi  duci  assignandum  seu  soluendum  idem  Castrum   et  dominium  ad  »e 
reeipiendi  et  hereditarie  possidendi.  Item  maiestas  cesarea  condonat  et  indulgct  omnibus  consultoribus,  adiutoribus, 
seruitoribus  et  subditis  prefati  ducis  et  pariter  ducatus  Geldrie  et  comitatus  Zutphanie  omnem  offensam  erga 
maiestatem  suam  hactenus  commissam  ex  eo,   quod  ipsi  duci  contra  suam  maiestatem  adhescrunt  unacum 
omnibus  penis,  quas  ea  de  causa  ineurrissc  dignoscuntur ;  et  consentit  sua  ceaarea  maiestas,  quod  omnes  subditi, 
consultorca  et  seruitores  ipsius  ducis  suis  rebus  et  bonis ,  ubilibet  in  dominiis  sue  maiestatis  situatis,  inantea 
libere  uti  et  frui  possint ,  prout  illa  possidebant  ante  initium  belli.   Et  quo  magis  imperatoria  maiestas  secura 
Bit  de  bona,  bumili  ac  propensa  et  perpetua  obedientia  dicti  prineipis,  contentus  est  consentire  in  mutuam 
confederationom  et  bonam  vicinitatem  tractandam  intcr  ditioncs  bereditarias  sue  maiestatis  et  ipsius  ducis  quas 
nunc  babet  qujque  ei  restituentur,  maiestas  sua  eam  oblationcm  clementer  admisit,  ita  quod  ea  conffderatio 
et  vicinitas  mutuo  partium  consensu  tractetur  per  commissarios  utrinque  deputandos,  siue  conffderatio  prius 
contracta  confirmetur  et  ratifiectur.   Item  conuentum  est,  quod  omnes  captiui,  in  quorumeunque  manibus  sint, 
ab  una  atque  altera  parte  reddantur  libere  et  impune  absque  ulla  Solution*  pretii ,  ctiamsi  iam  de  pretio 
redemptionis  transegissent  et  quod  boc  utrinque  efficiatur,  saluis  tarnen  impensis  quotidiani  victus,  que 
nibilominus  ad  tolerabilem  taxam  moderari  debent  Item  quod  cesarea  maiestas  omnibus  et  singulis  ordinibus 
ducatus  Geldri?  et  comitatus  Zutphanif  demandet,  ut  prefatum  ducem  insequendo  consensum  deputatoi um 
iam  prestitum  ab  omnibus  et  singulis  inramentis,  pactis,  tractatibus,  obligationibus  et  conueotionibus  cum 
ipsis  initis  quitent,  liberent  et  absoluant   Item  quod  pretia  redemptionis  incendiorum  vulgariter  brandtsebatz 
binc  indo  promissa  a  subditis  exigi  non  possint,  sed  ab  ilüs  über!  et  absolut!  sint.    Quibua  quideiu  omnibus 
inter  commissarios  sue  maiestatis .  et  dictum  illustrissimum  dominum  ducem  sie  tractatis,  conuentis  et  trausactis 
et  per  prelibatam  cesarcam  maiestatem  diligenter  visis  et  examinatis  prefatus  illustrissimus  d.  dux  sese  grabf 
maiestatis  sue  denuo  cum  omni  reuerentia  submittens,  in  Terbo  veri  et  legalis  prineipis  et  sub  fide  qua  eidem 
cfsarce  maiestati  tarn  rationo  sacri  imperii  tanquam  ciusdem  imperii  prineeps,  quam  ctiam  ratione  domus 
Brabantie  tanquam  eius  feudatarius  ob  causam  feudi  Rauenstain  alias  obstrictus  est,  promisit  ac  iurauit  omnia 
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et  singula  superius  tractata,  capitulata  et  conuenta  attondore,  obseruare  et  ndimplere,  et  contra  ea  acu  eorum. 
aliqood  nullo  unquam  tempore  facere  vel  venire  velle,  directe  vel  indirecte,  quouia  ingenio,  eolore  seu  pretexta; 
renuncians  insuper  omnibua  exceptionibus ,  quibus  contra  premissa  quouia  modo  so  iuuare  posset  Prefata 
qnoquo  cesarea  maiestas  ea  omnia  pro  se,  sacro  Romano  imperio  et  serenissimo  Romanorum  rege,  fratre  suo 
chariaaimo ,  ac  utriusque  eorum  regnis ,  dominus  et  terris  eorumquo  heredibus  et  aucceaoribus  aeeeptauit, 
laudauit  et  approbauit;  promittens  in  verbo  ceaareo  regio  et  von  prineipia  ea  omnia  oberuare  et  exeqoi  Teile 
firmiter  et  inviolabiliter .  qua  supra  cx  parte  maiestatia  sue  capitulata  sunt,  omni  dolo  et  fraude  semotia.  Et 
nos  Carolus  Romanorum  iraperator  predictus  recognöacimua  predicta  omnia  et  singula  per  commisaarios 
nostros  nomine  nostro  unacum  interventu  predictorum  prineipum  et  aliorum  mediatorum  inter  nos  et  illustrem 
Guliolmum  ducem  Juliaccnsem  et  CUuie,  prineipem  et  consanguineum  nostrum  charissimum  acta,  tractata, 
conrenta  et  conclusa  eise  eaque  rata  et  grata  babentoa  laudamus  et  npprobamus  tenore  presentium;  promittentes 
in  verbo  cfaaris,  regia  et  prineipia  nos  ea  omnia  et  singula  firmiter  et  inviolabiliter  obseruare  et  exeqoi  velle, 
dolo  et  fraude  semotia.  Et  ego  Guilclmus  dux  Jub'aci  et  Cliule  predicta  omnia  et  singula  aicut  supra  per 
et  inter  Cesarcam  maiestatem,  dominum  meum  clemenoasimum  et  maiestatis  so?  nomine  et  nie  unacum  interventu 
predictorum  dominorum  mediatorum  acta,  tractata  et  conclusa  rata  et  grata  babons  pro  nie,  beredibua  et 
socoeasoribua  meis  laudo  et  approbo;  promittens  in  verbo  et  fido  quibus  supra  ea  omnia  et  singula,  quatenus 
me,  heredes  et  sncceaaores  meos  concernunt,  firmiter  attenderc ,  obseruare  et  adimplcre  nec  ullo  unquam 
tempore  quouia  modo,  colore,  ingenio  vel  pretextu  contra  facere  vel  venire  velle,  absque  omni  dolo  et  fraude. 
In  quorum  omnium  fidem  et  testimonium  nos  prefactua  Carolus  Imperator  sigillum  nostrum,  nos  quoque  dux 
Guilieliuus  Juliacensis  sigillum  nostrum  hic  subtus  appciidi  feeimua. 

Datum  in  feliciasimis  castris  cesareis  apud  oppidnm  Venlo,  die,  mense  et  anno  d.  quibus  supra,  imperii 
nostri  vigesimo  tertio  et  aliorum  regnorum  noatrorum  vigeaimo  octauo  annis. 

Carol  Ip.  Wilbem. 

Ego  Joannes  Obernbnrger  cacsareae  Mai.  praef.  soeretarius  Ordinarius ,  qui  praemiaais  interfui  iussus 
subscripai  J.  Obernburger.1 

548.  £Dic  abgeorbneten  ßaifer  Statin  V.  unb  be«  ^erjog*  SSil&elm  b.  3titi<fc  ic.  berbanbeln  in  golge  bti 
griebenafcbluffeS  bor  Scnlo  toegen  HuSgleid^ung  unb  geftjlcQung  btc  niebtrlänbifd)en  ötben  unb 
$fanbfd>aften  im  Srjlfct&ame  bt$  £erjog8  unb  »egen  onberet  «nfldnbe.  —  1544,  ben  2.  Sanuar. 

Alzoe  by  den  tractaet  van  payae  gemaect  endo  opgericht  den  VII.  van  der  maendt  septembri  leatleden 
by  Venloo  tuaachen  k.  Mt.  onsen  aldergnadichsten  beere  ende  den  duerluchtigen  hooebgeboren  fürst  heere 
Willem  hertogbe  van  Gulick  Clcuo  ende  van  den  Bcrghe  greue  van  der  Marek  ende  van  Rauensbcrg  &c. 
onder  andere  geseyt  ia,  dat  die  voirn.  beeren  endo  fursten  ter  geleyger  tyt  huere  volmechtige  gedeputeerde 
ende  coraruisaarysen  schicken  ende  zenden  zouden  om  tot  meerder  vrintacap  to  tracteren  ende  aecorderon 


•  3n  ©emäfjbeit  bwfrt  griebeneoertroge«  feb>ffrn  bit  Bbgeorbneten  von  beiben  ©ritt«,  namtiö)  Cubwig  »on  glanbrrn  $m  »on 
Vraet,  Wico(.  $erenotuS  $err  »on  Öranwll«,  Subwig  »on  ©djorn  unb  Sigliu»  von  3uidjcn,  Joiferlid)er  ©rill,  Oobann  ©ograoe,  SRicoL 
Bon  $orff,  (Seorg  »on  Sanen,  Jf>eiur.  5?ar«  gt.  Olufleg«,  3of>.  ftaltermeöer  unb  3°$-  »on  Cffen,  t|er}ogfid)er  ©et»  jroifdjen  beiben 
feilen,  b«en  Crben,  ben  raijerlidjen  SRiebertanben  unb  ben  b.frjoflIid)fn  (Mieten  ein  ecblicbrt  grtimbfdjof».  unb  <3d)u|jbttnbni6,  Weiert 
bei  rinet  mftglißVn  Ibrretung  »on  Qklbern  unb  3üt»ben  feiten«  be«  Jtoifert  immer  wieber  bebungttt  werben  fott,  4.  d.  Brnxellis  1S43  die 
»ecuwla  mensis  J«nu«rti  »ccundutn  «tylnm  C«raer*ecnsis  diocrsl»  (alfo  1544  nod)  unftrtr  ^^""fl)'  *B  btmfelbtn  Orte  unb  löge 
fdjloffr«  biefe  Bbgucbueten  aud,  ein  »bfommrn  in  »etrtff  StoMnftrin« ,  ^ognrratb«  unb  bir  übrigen  brobanttfebm  Wtnbfibaftoi  unb 
feb^n,  f.  9h.  648.  Unter  bem  14.  October  1641,  immer  nod)  .in  unferm  gelblaotr  bei  Scnto"  btftätijle  btr  «oifer  btm  «eqofe  bk 
atefloßen  unb  $fanbfd)oftru  »on  Oütio^,  ©erg  unb  ««»eneberg. 
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een  eewige  alliancic  verbont  endo  confederacie  tusschcn  de  zcluc  forsten  ende  princen  buere  eraen  ende 
naecommclinghen  Unden  luyden  ende  ondersacten  ende  nnderc  gebrecken  ende  differentien  int  gnetlyck  te 
verlycken ;  ende  voirts  aecorderen  ende  oaercommen  van  alzulckcn  lecnen  ende  pantscappen  aU  die  fürst  van 
Cleue  schuldich  ig  to  ontfanghen  ende  tc  bekennen  van  key.  Mt.  als  erfheere  van  deaen  nederlanden. 
Achternolgendc  welcke  tractaet  die  gedeputeerde  ende  commissarysen  van  den  voirs.  fürst  ende  prince 
hebben  up  huyden  date  van  desen  op  waolbchaeghen  van  den  zcluen  prince  irst  gesloeten  getracteert  ende 
genecordeert  die  voirs.  eewige  ende  erfflicke  alliancie  verbont  ende  confederatie  ende  dacrenbouen  noch 
ouerroits  guetticke  comniunicatie  in  den  geschillen  endo  gebroken  naefolgende  sich  vcrglekcn  op  guet 
gefallen  beiden  princen  ende  beeren  voirscreuen. 

In  den  yersten  dat  die  fürst  van  Cleuo  na  folgende  hulde  ende  eede  die  hy  goneralvck  gednen  heeft 
aen  den  porsoen  van  zyne  Mt  in  den  lecgber  voer  Venloo  van  allen  den  leenen  die  hy  van  key.  Mt.  als 
erffbeere  van  desen  nederlanden  boudendo  is  sal  binnen  der  tyt  van  cender  waendt  ouerzeynden  in  banden 
van  zynder  Mt  oft  zyne  gecommitteerden  die  declaratie  ende  denombrement  van  den  lande  ende  heerlicheyt 
van  Wynendale  met  allen  zyne  toebeboirten ,  oick  van  der  heerlicheyt  van  Breskinsant  die  hy  van  k.  Mt. 
als  graue  van  Vlacnderen  te  leen  houdende  is.  Insgciycks  van  der.  stat  slot  ende  die  landen  van  Kauestein 
ende  van  Harpen  raittor  heerlichedo  hoeghe  niddere  ende  laeghe  mitten  Renten  cbeysen  ende  andere  hucre 
toebehoirten  die  hy  van  zyne  Mt  als  hertoge  van  Brabant  te  leen  houdende  is,  ghelyck  de  wylen  beeren 
Philipe  van  Cleue  in  zynen  tyde  beere  van  Rauestein  ende  Wynendale  gebouden  heeft  ende  mits  ouergeuende 
die  voirs.  declaratie  endo  denombrement  sal  den  voirs.  fürst  van  Cleue  of  zyne  gecomniitteerde  van  wegen 
k.  Mt.  by  zulcken  officiers  als  dat  behobt  wcdcrom.no  gelcuert  worden  brieuen  van  Rccepisse  ende 
recognitio  in  behoirlicke  forme  ende  voorts  den  fürst  van  Cleue  gescrenen  worden  op  den  leenboecke  naer 
auder  gewoente.  Ende  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  versoebten  ende  begeerden  in  de  voirs.  declaratie 
ende  denombrement  van  Rauostain  ende  van  Herpen  genoempt  ende  gespeeifficert  te  hebbene  die  heerlicheyt 
van  Uden  w es  ende  van  den  behoirten  van  Rauestain  ende  Herpc,  ende  die  gedeputeerde  des  fürst  van 
Cleue  seyden  tcr  contrarien  die  heerlicheyt  van  Uden  tc  wesen  een  leen  gebauden  van  auden  tyden  van 
den  furstendom  van  Cleue:  zoe  es  gcaccordocrt,  dat  om  tvoirs.  different  ende  onuerstant  endo  andere  hier 
naer  verclaert  te  verlyckene  ende  neder  tc  leggbene  de  voirs.  fürst  binnen  der  niaent  van  Meerte 
naestcommende  buere  comraissarisen  binnen  der  Stadt  van  Brüssel  senden  zullcn  mit  volle  Instruction  om 
elck  anderen  to  onderreebten  ende  tc  ondcrwyseno  ende  tzamen  te  aecorderen  van  alle  differentien  gelyck 
die  goede  vrintscap  wesende  tusschen  den  zcluen  furstcn  endo  om  die  to  vermeerderen  endo  augmenteren 
dnt  verheyacht  ende  tot  dyen  eynde  thoonen  ende  exhibitie  doen  van  alzulckcn  brieuen  ende  bescheede 
als  elck  van  hetn  zal  hebben  dienende  tot  zynen  Rechte. 

Soe  veel  Millen  Gängelt  ende  Vucht  belangt  zeggen  die  gedeputeerde  des  bertogen  acngcmcrct  dat  zy 
bericht  weiden  dat  die  zcluc  hclffto  van  den  beer  van  Locn  tc  leen  gemaeet  ende  volgents  van  hertoch 
Willem  van  Guiick  entfangen  sy,  so  werde  dio  voirnoempto  hertogh  sieb  nyet  bcsweien  dicseluige  hclfte 
oick  te  ont fangen,  ind  angaende  die  andere  helffte  zeggen  die  deputeerden  des  bertogen  die  pantschap 
(zo  van  wegen  des  bertogen  van  Brabant  gepretendeert)  vormaels  gequeten  te  zyne  des  zy  vermoeden  inde 
toecommendo  daebuaert  ind  bykompst  van  Martio  bescheit  te  bringben  omme  met  mclcandcren  daeraf  te 
aecorderen  ghelyck  in  goede  fruntscap  behoert.   Insgelycx  oick  van  den  hof  van  Wcscler. 

Voorts  alzoe  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  vocrhildcn  dat  dio  fürst  van  Cleue  als  hertoghe  van  Guiick 
was  scbuldich  to  ontfangen  tc  leene  van  cenen  hertoghe  van  Brabant  de  stedc  endo  hcerlichcydcn  van 
Brügge  Dulcken.cnde  vaigdio  van  Aecken  tot  drye  leenen.  Item  dio  stadt  endo  heerlicheyt  van  Randcnrode 
«nde  noch  tlant  stadt  ende  heerlicheyt  van  Montjoyc  met  allen  zynen  toebeboirten  nae  uytwisen  van  den 
auden  registeron  ende  leenboecken  van  Brabant  ende  van  ouermase,  endo  die  deputeerde  van  Cleue  tcr 
contrarien  zeyden,  dat  van  Brüggen  Dulckcn  vaigdio  van  Aecken  ind  Randenrodc  (oercs  wetens)  nyo  eenige 
questie  geweest  noch  eenigbe  beere  van  Guiick  die  zeiuige  ontfangen  noch  daerom  ersocht ,  endo  zoe  voele 
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Montjoye  belangt  dat  die  hertogen  ran  Gulick  sobt  gehouden  zouden  hebben  als  totten  faratendoma  Golidc 
in  des  Hyckx  leen  beboirieb:  es  geaecordeert  dat  roen  sieb  to  beyden  zyden  ferrer  zal  erkundigen  ind 
opter  naester  daebfaert  breeder  aecorderen  gelyck  behoiren  zal. 

Item  als  oick  in  den  tractact  voor  Vcnloo  die  hertogho  koy.  Mt  tot  onderdanige  geualle  verwillicht 
heeft  ouertclaten  talot  lant  endo  beerlicbeyt  van  Raucstcyn  met  zyoen  toebeboirten  voor  geboeriieke 
recompensie  in  andere  landen  heerlichcden  elf  gereeden  gheldo  ende  daerop  tusschen  die  gedeputeerden 
diuerssebe  comiuunicaticn  gehouden  zyn:  soo  is  van  wegen  key.  Mt.  gedeputeert  zeker  rckompensie  voor 
tToirs.  slot  Stadt  lant  ende  becrlicheden  van  Rauestain  Herpen  ende  Uden  inet  bueren  toobehoirten  als  den 
hertogho  van  Cleue  ouertedraigen  voor  hem  zynen  erucn  ende  naccommelingcn  slot  stadt  landt  endo  luyden 
van  Wassenbourch  met  allen  zynen  toebeboirten  sonder  yet  daerinne  te  reserueren  in  zalcker  vonnen  endo 
manicren  als  die  hertogho  van  Cleuc  beghecren  zoude.  Oick  te  renunecren  endo  aftegaene  alzulcken  Recht 
actie  ende  toeseggen  als  zyne  Mt  als  hertogho  van  Brabant  heeft  oft  hebben  mach  in  de  Steden  sloten  ende 
beerlichcden  van  Mil,  Vucbt  ende  Gangelt,  endo  bouen  dyen  noch  to  verzekeren  ran  cender  erfflycker 
Rente  van  vyfl'  duysent  Carolas  gülden*  tsiaers  te  lossen  den  penninck  twintich  wel  ende  ducchdelyck 
bepant  alst  behoirt.  "Oft  in  dyen  die  vorst  van  Cleue  hem  bezvreert  vondo  tvoirs.  landt  ende  beerlicbeyt 
oucrtelaten  zoc  heeft  zyn  Mt  gedeputeert  zoe  verre  die  hertogo  van  Cleue  consenteren  v«lt  dio  vestinge 
endo  sterckte  van  der  stadt  ende  slot  van  Rauestain  te  laten  afbreecken  ende  de  g rechten  laton  vullen  tot 
coste  van  zynder  Mt  ende  houdende  tot  zynen  proftyto  die  materialien  ende  hem  verbinden  endo  belouen 
voor  den  toecommenden  tyt  gheen  sterckte  oft  vestonisse  tc  maken  in  den  lande  van  Rauestain  Herpen  ende 
Uden ,  in  dyen  geualle  zyn  Mt  zal  ouergeuen  tot  beboef  des  hertogen  talot  stadt  endo  landt  van 
Wassenborch  endo  opte  pantschat  endo  allo  gorechtichcyt  vcrtliyen.  Daerop  dio  gedeputeerde  des  hertoghen 
ben  verneinen  laten  dat  zyn  vorstelyckc  gonaden  ongctwyffelt  goetwillich  met  zynder  Mt  to  ouercommen 
endo  dat  in  de  toecommende  dachuaert  van  Mecrto  die  gedeputeerde  van  beyden  zyden  bandolen  zullen 
om  Bauestein  Herp  endo  Uden  zynder  Mt  heel  ouertclaten  endo  onderlingbe  daeraf  te  veraecorderen. 
Endo  alsaengaendc  van  do  afbrekinghe  van  der  vestenisse  op  conditien  voirsercuen  zoe  zal  die  hertoghe  der 
coninghinne  van  Hongeren  Regente  binnen  dryo  weken  naestcommende  zynder  genaden  gemoyedo  ende 
behagen  laten  weten. 

Item  alzoe  dio  gedeputeerde  des  hertogen  van  Cloue  scriftelyck  ouergegeucn  hebben  declaratie  von 
tgheno  dio  hertoghe  in  tforstendom  Ghelro  ende  graefscap  Zutphen  versercuen  ende  verpant  ende  wedorora 
al'gelost  ende  verbectert  heeft,  ora  dat  key.  Mt  zulcke  verscryuingbo  ende  pantscap  bewilligen  v* ille :  soo  is 
geaecordeert  dat  men  tusschen  dit  ende  die  naesto  communicatie  ende  bycompst  in  den  Meerto  daerop  zal 
doen  inforroeren  om  alsdan  voirder  daer  innc  tc  handolen  ende  int  minlick  teaecorderen. 

Item  die  gedeputeerde  van  Cleue  tot  versueken  van  deputeerden  van  k.  Mt  hebben  bekint  ende 
bekennen  mits  desen  dat  dio  fürst  van  Cleue  ende  van  Gulick  besit  pantgewyse  dio  stadt  slot  ende  landt 
van  Wasscnbourg  mit  allen  zynen  toebeboirten  dvrclk  hier  voortyden  by  den  hertogho  "van  Brabant  es 
gesteh  geweest  in  handen  van  den  heero  van  Heynsbcrgho  daervan  die  fürst  van  Cleue  dactie  heeft 
voor  zeker  somme  van  penninck  naer  uytvrysen  der  brieucn  daeraf  zyndo  ende  berustende  onder  den 
voirnoempten  fürst 

Item  dat  die  fürst  van  Cleue  end  Gulick  noch  bezit  pantgewyse  van  den  hertoch  van  Brabant  die  Stadt 
endo  landt  van  s.  Hertogcnrode  mer  alzoo  die  commissarysen  van  beyden  fursten  ende  princen  clck  van 
hem  bcelaegde  van  eenich  ongebruyck  endo  bclet  hem  gedaen  aengaende  die  voirscreuen  pantscap:  zoe  es 
gcaccordcrt  dat  clck  zal  ouerzien  bybringhen  ende  exhiberen  in  de  toecommende  daebfaert  van  Meerto 
«izulck  besclieyt  als  hy  heeft  dienende  tot  zyne  Recht  om  tsclue  gesien  van  als  ccnrclyck  te  ordonnieren 
ende  daerinne  elck  anderen  genouch  te  doen  gelyck  dat  behoirt 

Voorts  alzoo  die  gedeputeerde  van  key.  Mt  pretendeerden  dat  landt  van  Bornn  mitten  Steden  van 
Zittart  ende  Zustcren  ende  hucren  toebeboirten  waren  warieb  gront  des  furatendoms  van  Ghelre  ende 
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pantgewyse  beseten  by  den  fürst  van  Gulick  ende  dat  eyn  fürst  van  Ghclro  dio  zeluo  mach  loasen  met 
X"  gouden  guldens  cens,  ende  die  gedeputeerde  van  Cleue  sustincerden  ter  contrarien  dat  tvoirs.  landt  van 
Born  mitten  Steden  van  Zittart  ende  Susteren  ende  anderen  hueren  toebehoirten  niet  totten  fnrstendooi 
Qbelre  gehoirt  sonder  aU  Sonderlinge  heerlicheyden  van  den  bertogbe  van  Gulick  ongegoldcn  ende  ouer 
I'  jaer  gepossideert  ende  voortyts  für  hondert  duysent  ende  XIIII"  goulden  guldens  verset  ende  verpandt 
geweest  zyn:  zoo  es  geaecordeert  dat  in  de  toocommendo  daclifaert  in  den  Heerte  die  gedeputeerden  van 
beyden  zyden  zollen  thoenon  ende  exhiberen  alzulke  brieff  ende  besebeyt  als  elck  van  hem  heeft  dienende 
tot  zynen  Rechte  omme  met  elckandoren  desen  angaende  te  ouercommene. 

Item  die  deputeerde  van  key.  Mt  tot  versuecke  van  die  gedeputeerden  van  Cleue  bebben  gedeclareert 
ende  declareren  by  desen,  dat  zyne  Mt  als  hertogbe  van  Gelre  ende  graue  van  Zutphen  en  vennet  noch 
en  pretendeert  negbeen  Hecht  tot  dat  furstendom  van  Gulick  gehouden  te  leene  van  den  Koomschen  Ryck. 

Ende  dat  key.  Mt.  zal  laeten  bezitten  endo  gebruicken  den  fürst  van  Cleue  ende  zyne  naecommeUngen 
alzulcke  Steden  vlecken  plaetsen  ende  heerlicheden  als  zyne  voirsaten  fursten  van  Cleue  beseten  ende 
gebruickt  bebben  bytyden  van  wylen  Kacrle  van  Egmont  naefolgende  tractaet  voor  Venloo  gemaect 

Item  aegaende  die  Stadt  slot  ende  heerücheyt  van  Wachtendonk,  tslot  ende  heerlicheyt  van  Schulenberg 
ende  eenige  vferden  gelegen  by  den  stroom  ende  riuiere  van  den  Ryn  die  die  gecommitteerdo  van  Cleue 
seggen  cade  vermeten  toe  te  behoiren  den  fürst  van  Cleue  ende  daeraf  geweest  te  hebbene  in  goede 
gebruicke  ende  possessio;  alzoc  tzelue  slot  heerlicheyt  ende  werden  niet  enzyn  in  possessio  ende  gebruyekt 
zynder  Mt,  mer  worden  gebruyekt  by  eenighe  particuliero  persoenen  die  daer  recht  inne  pretenderen 
moegen:  zoe  zal  zyne  Mt  den  zeluen  doen  voerhouden  den  heysch  van  den  voirs.  gecommitteerden,  om 
alfldan  oick  te  aecor deren  als  behoiren  zal. 

Item  alzoe  die  gecommitteerde  van  Cleue  noch  versuecken  afgedaen  te  hebbene  tzelue  ongobruyck  dat 
zj  zeggen  hem  gedaen  te  wordene  in  die  voeghdye  van  Elten  Sonderling  in  den  kerspel  van  Angerlo  sal 
key.  M.  hem  doen  inform  er  en  wes  daeraf  is  om  diczelue  gecommitteerde  in  Meerte  naestcommendc  daeraf 
oick  goet  bericht  te  doene  nae'billicheyt 

Aengaende  den  tholl  van  Gennep  die  den  fürst  'an  Cleue  protendeert  de  Gelderssche  schuldich  te  zyne 
te  betaeleno  daertaegen  die  gecommitteerde  key.  Mt.  beswernisse  vorgewant  dwyl  key.  Mt  den  Gelreschen 
gesworen  heeft  te  laten  by  hueren  gebruyck;  so  es  sobe  in  ferner  bedencken  genomen  omme  bequeme 
middolen  te  funden  woe  men  daerinne  om  besten  aecorderen  ind  sich  verlycken  zal  mögen;  ende  die 
Geldersche  pretenderen  daeraf  vry  ende  exempt  te  zyne  endo  oick  in  gebruyck  daeraf  niet  te  geuen:  soe 
en  es  daerinne  niet  gehandelt  mer  genomen  in  voorder  bedencken  totter  toecommende  dachvaert  vaa 
Meerte,  om  alsdan  daerinne  eenigo  bequaeme  middelen  te  vindene  om  in  desen  te  veraecorderen. 

Ende  om  dat  alle  dese  puneten  ende  articlen  goet  vast  ende  von  weerden  gehouden  worden  blyueo  zoe 
hebben  dio  voirscreuen  commissarisen  ende  gedeputeerde  dit  tegenwoirdich  aecoordt  op  behagen  ende 
goet  gefallen  der  voirscreuen  princen  mit  hueren  gewoentlycken  handteecken  onderteeckent  ende  belootft 
binnen  eender  maendt  te  doen  ratiffiecren  ende  approberen  by  openen  bricuen  van  den  voirscreuen  fursten 
endo  princen. 

Aldus  gedaen  tot  Bruessel  den  tweeden  dach  van  Januario  XV  dryenveertich  naer  scryuen  des  boots 
van  Cameryeke.1 


*  $iet  folgen  bie  Unterfo^riftrn  bei  *bgtorbntten,  ntity  in  ber  9lote  ju  Kr.  547  genannt  finb.  —  2)it  natjm  Iu«gletd)nng  fanb,  nad) 
weiterer  Uebereinlunfl  bet  beiberjeitigtn  »bgeortneten ,  }U  Cpeier  unter  btm  25.  5Koi  1544  €tatt  8«  warb  bebungen:  !Der  4<ri»t 
bewilligt,  baß  »oocnjhin  gefctyeift  iwrbe,  mit  Ausnahme  be«  edjlojjgraben« ;  ber  Sntfdpibung  ber  JHnigin  Segentin  ift  t*  artbnm 
grfteui,  ob  bie  6tabtinauer  mit  bem  Ofcoben  ermatten  bleiben  fott.  2*t  $erjog  getobt,  im  Sende  bon  Rawn|iein,  $er»en  nab  Ubera  nie 
mtfy:  eine  S3ef  eftigung  anjultgtn ;  bie  £cf}ntanfpru4ie  be«  Äaifer«  anf  Ubem  werben  twrbetjaltrn.  3UTO  Qr{ove  biefer  &$leifimg  erhalt  ber 
$er}og  ©a[[«nbtrg  |«m  tf\gtntr)nm ;  $ttu«berg  nnb  ©ittort  (oOen  unmittelbar  nad)  Jeuer  &$(eifung  an  btn  $er|og  »ieoet  ou»geltrfrT< 
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549.  ffaiftr  ftarl  V.  berietet  bem'  £erjoge  ffiityelm  to.  «lebe  unb  3ülid>  eine  Sefbrente  bon  10,000  «tote«. 
1543,  (1544)  ben  1.  Wpxil 

Charles  par  1&  diuine  ciemence  erapercur  dt»  Romains  toujours  augustc,  roy  de  Germanie,  do  Castillc, 
de  Leon,  de  Grenade,  de  Nauarre,  d'Arrngon,  de  Naplcs,  de  Secllle,  de  Malliorque,  de  Sardanie,  des  islcs 
Indes  et  terre  ferme  de  la  mer  Occeane,  archiduc  d'Austrice,  duc  de  Bourgoingne,  do  Lothier,  de  Brabant, 
de  Lembourg,  de  Luxemboarg  et  de  Ghcldres,  contc  de  Flandres,  d'Artbois,  de  Bourgoingne,  palatia  do 
Haynnau,  de  Ilollande,  de  Zeellandc,  de  Fcircttc,  de  Hagnau,  de  Namur  et  de  Zutphen ,  prince  de  Suawe, 
marquis  du  s.  ompire,  scigneur  de  Frise,  de  Sahlis,  do  Malincs  et  dominateur  en  Asic  et  en  Africque  a  noz 
amez  et  fcaulx  les  chiefz,  tresorier  gcneral  et  commia  do  noz  domaincs  et  finances  salut  et  dilection. 
Scauoir  vous  faisons,  quo  ayant  congneu  latifection  et  deuotion,  que  notro  tres  eher  cousin  mossirc 
Guilliaume  duc  de  Cleues  et  de  Jullicrs  a  enuers  nous  et  noz  affaires  et  choses  de  notre  seruice,  et  pour 
luv  baiiler  tant  plus  doccassion  dy  continuer,  nous  ou  sur  ce  votre  aduis  auons  a  notre  cousin  le  duc  do 
Cleues  donne,  octroyo  et  aecorde,  donnons,  octroyons  et  aecordon»  de  graco  speciale  par  ccs  presentes  la 
aomme  de  dix  mille  liurcs,  du  pris  do  quarante  gros  monoje  de  Flandres  la  liure,  de  pension  par  chacun 
an,  a  en  estre  paye  par  les  mains  de  notre  conseillicr  tresorier  de  notro  ordre  et  reeepueur  gcneral  de  noa 
dites  finances  et  des  deniers  de  sa  reeepte  de  demy  en  demy  an  par  eugale  portion,  a  commencer  auoir 
cours  aujourdhuy  date  de  cestes  et  des  la  en  auant  sa  vio  durant  out  tant  quil  nous  plaira.  — 

Donne  en  notre  cito  imperiale  de  Spire,  lo  premier  jour  d'Auril  lan  de  gracc  Mil  cincq  cens  quarante 
trois,  auant  Pasques,'  do  notre  empire  le  vingt  cinequieme,  des  Espaigncs  et  tous  noz  aultres  regnes  lo 
ringt  neuffieme. 

550.  £a$  <Dom»  unb  bie  übrigen  (Sapitcl,  bie  möfter,  OrbenSbdufer ,  bie  Uniberfitdt  unb  mehrere  Pfarrer 
ju  (£otn  ernennen  Seooflmcftdtigte,  um  gegen  ben  (Srjbifdjof  Hermann,  tocldjer  ben  SBucer  unb  onbert 
irrgläubige  ju  ^Srebigern  unb  ßirdjenborftdnben  in'ä  Sanb  gerufen  unb  bureb  fte  eine  SReformationäftbrtft 
berbreiten  (äffen,  am  pdbjtlid}en  unb  faiferuchen  §ofe  ßlage  ju  ergeben.  —  1544,  ben  4.  Qctober. 

Jn  nomine  domini  amen.  Nouerint  uniuersi  presentes  litteras  inspecturi.  quod  anno  millesimo  quingentesirao 
quadragosimo  quarto  die  quidem  sabbati  quarta  mensis  Octobris  reuerendi ,  illustres,  vcncrabilcs,  egregii, 
circutnspeed,  roligiosi  et  honorabilcs  domini  subdecanus,  choriepiscopus,  scholasticus  totumque  capitulum  ecclesie 
inetropolitano  Coloniensis,  neenon  abbatos  ss.  Pantaleonis  et  Martini,  decant  insuper  et  ceteri  dclccti  scu  deputati 


werben.  2>a  btr  ve&tere  bie  Ratification  be«  SJünbuiffe«  (f.  9iote  ju  9lr.  5471  inmrfjatb  bfr  bebnngenen  3eit  ttidjt  bat  mt«b5nbigen 
rönnen ,  fo  onrpflic^tet  er  fid),  fold)e  binnen  brti  Sfonalen  nad)  btr  SSiebereinrÄumung  »on  $ein(berg  unb  Giltart  ju  »oOjitb^rt  3)erfelbe 
rrfennt  ba»  Stecht  be«  ffoifert  an,  $crjogenratb,  einWfen  ju  tonnm;  ba  er  jebod)  beraubtet,  bofj  bie  ffanbfummen  »Ott  5000  alten  ©djilben, 
28U0  groiiten  unb  11t»  Jttoiitn  nod)  nm  1500  glorin  «erntest  worbeu,  aud)  übor  ben  WitnjioeTtb,  »rrfdjirbene  «nfidjt  brftrtjt :  fo  foO 
eine  »eitere  3uf4mmtll'ullft  ju  SBaftttdjt  am  1.  3ult  ftottfinbtn  unb  am  folgenben  1.  fluguft  bie  StnISfe  bewirft  werbt n.  {DIU  Urfunbt 
d.  d.  3>uoffelborff  om  jwelfften  Uage  lugufri  1544  crtlärie  ber  0erwg,  bafe  bie  auf  20,000  Carola«  -  Outben  beregneten  ^fanbfummen 
ib.ni  flCiob.lt  unb  bie  (Sinlofe  getätigt  Worten),  Uet  Äaifer  übernimmt  bie  von  bem  Setjoge  wä&rcnb  beffen  8efifte«  eon  öttbern  unb 
3ütpbeu  auf  biefctbtn  an«geftedten  Wanbscrfdjreibungen  ju  2f>,03ti  glorin,  ferner  bie  $älfte  ber  beibeu  »ou  Äaifer  Warimilian  unter  bem 
13.  2Dfärj  H89  über  9800  glorin  unb  unter  bem  20.  Wärj  1503  über  33000  glorin  bem  Serjoge  ou«gefle(lten  «Jerbriefungen.  tio  bie 
übrigen  ©treitnunltr  eine  tiefere  ©rforfdjung  brtürfen,  fo  wirb  eine  neue  3ufammcnfunft  nad)  «rüffel  anf  ben  I.  3anuar  »crabrebet. 

»  3m  3at»r  1543  fiel  Oflern  auf  ben  25.  äRdrj,  im  3ab,r  1544  aber  auf  ben  13.  «er«,  ba«  (entere  3ab.r  ift  aljo  nad)  unferer 
3abtung  ba«  richtige,  womit  and)  ba«  angegebene  9ttgierung«job;r  jhmtnt. 

IV.  87 
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commUsarü  occlcsiarum  collcgiatarum  etmonaatcriorum,  priorum  domuum  et  locoruni  infrascriptorum,  videlicet 
83.  Gcreonis,  Seucrini,  Cunibcrti,  Andree,  apostolorum,  ad  gradus  Marie,  Georgii,  uudeeim  millium  virginura, 
diue  virginis  Marie  in  Capitolio,  Cecilic,  8.  Johannis  Cordulc,  s.  Antbonü  predicatorum,  Minorum  auguatinensium, 
Carraelitarura,  Carthusiensium,  Rcgulariura  ad  corpus  Christi,  Cruciferorum,  Mauricii,  Gertrudis,  Apri,  Cläre, 
Agathe,  llortus  Marie,  Albarum  doininaruni,  Machabcorum,  Maximini,  Nazarcth,  Sein,  Widcnbach,  Hcinoldi, 
Bonifacii ;  pastorum  quoquo  ccclesiarum  parrochialium,  totuin  et  uniuersalcm  priniariuni  et  secundarium  clcrum 
iuclito  ciuitatia  Coloniensis  rcprcscntantiuni,  in  mei  notarii  publici  testiumque  infrascriptorum  ad  hoc  specialiter 
vocatorum  et  rogatorura  presentia,  in  domo  capitulari  dietc  ecelesie  Coloniensis  personalster  constituti  publice 
exposuerunt  exponique  feecrunt,  qunlitcr  rcucrendissiinua  in  Christo  pater  et  illuatriasimus  prineeps  et  dominus, 
dominus  Ilcrmannus  s.  Coloniensis  ecelesie  archiepiscopus,  sacriRomani  imperii  per  Italiam  arshicancellarius, 
prineeps  elector,  Westphalie  et  Angarie  dux  neenon  l'aderbornensis  eedesie  administrator,  dominus  noster 
gratiosLssimus  intra  biennium  quosdam  Martinum  Buccrum  aliosque  similis  farinc  bomines  catholicc  ecelesie 
desertorcs  in  banc  diocesim  acciuerit  atque  predicationi  verbi  dei  et  ecclcaiaatice  administrationi  (rcuerendo  et 
insigui  capitulo  memorate  Coloniensis  ecelesie  auc  neenon  et  etiam  ipsorum  ecelesiis,  monastcriis  et  piis  locis  inseiis 
et  inuitia.)  in  diuerais  buius  diocesis  ecelesiis  alioquin  suos  ordinarios  rectores  et  curatorcs  habeotibua  preposuerit, 
qui  nedum  contra  orthodoxara  et  catholicam  doctrinam  multa  et  varia  partim  heresim  partim  scisma  sapientia 
aliasque  sebandalosa,  seditiosa  et  piaram  aurium  offensiua  Um  suis  scriptis  quam  predicationibus  hactenua 
inculcarc  modis  otunibua  studucrint,  sed  et  de  prefati  reucrendissimi  domini  nostri  archiepiscopi  mandato 
librum  quendam  sub  nomine  gratic  sac  reucrendissime  titulum  consultorie  cuiusdam  deliberationia ,  quomodo 
per  hanc  dioceaim  ebristiana  reformatio  npud  illos  qui  gratie  sue  reucrendissime  eure  commissi  esaent  insütui 
deberet,  preferentem  conaarcinauerint,  qui  quidem  über  otiam  prelo  postea  mandatus  impressus  et  evulgatus 
fuerit,  innuinmcria  itidem  (ut  dixerunt)  erroribus  scatens.  Et  licet,  uti  ulterius  subiunxerunt,  prefati  domini 
subdecanus  et  capitulum  ecelesie  metropolitaue  neenon  et  etiam  ipsorum  monastcria  ecelesie  et  pic  domus 
una  cum  magnitico  domino  rectore  et  alma  Uniuersitate  famigerati  generalis  studii  Coloniensis  indcfatigabili 
et  indesineuti  studio  prefatum  reuerendissimum  dominum  noatrum  humilime  et  impenso  rogaucriut  et 
requisiuerint,  ut  ciuamodi  hereticos  et  schismaticos  concionatores  una  cum  predictis  ipsorum  pernitiosis  libris 
et  imprimis  libro  illo  obtense  reformationis  omoucret,  climinaret  et  extirparet  et  per  hoc  exitiali  perditioni 
et  interaitioni  huius  tarn  insignis  ecelesie  et  diocesis  ex  buiusmodi  predicatione  et  librorum  sparsione  aliisque 
quam  pluribua  illicitis  et  minus  catholicis  nouationibus  in  et  circa  sacrosanetam  nostram  christianam  et 
catholicam  rcligioncm  infra  memoratum  tempus  presumptis  indubitato  (nisi  illis  mature  obuiam  eatur)  instantibus 
clementer  occurreret  et  mederetur :  nichilominus  tarnen  gratiam  suam  rcucrcndissiniam  totics  et  tarn  impeuse 
et  humilitcr  obsecratam  hec  et  alia  iusta  et  saneta  postulata  dicte  ecelesie  uniucrsalisque  cleri  et  uniuersitatis 
predictorum  facero  recusasso  et  denegasse  aliaquo  diuersa  intolcrabilia  et  maxima  grauamina  que  uniuersalis 
clcrus  et  uniuersitas  huius  sanete  urbis  Agrippine  Colouie  (que  postquam  fidem  suseepit  recidiua  nunquam 
fuit)  ipsorum  couacientiis  et  urgentibus  iuraincntis  salui»  diutius  ferre  non  possent  ipsis  intuliasc.  Quapropter 
prefatum  inaioris  ecelesie  capitulum  neenon  ipsorum  monasteria,  collcgia,  domus,  ecelesie  et  pia  loca  volendo 
(uti  dixerunt)  maioribus  periculis  et  interaitioni  instantibus  quantum  in  eis  est  occurrero  indcinpnitatiquc  sue 
et  suaruin  ccclesiarum  prouidere,  prehabitis  desuper  consilio  ac  deliberatione  maturis  constituissent,  ab  buiusmodi 
grauoxninibua  ipsis  illatis  et  inferre  comminatis  ac  quomodolibet  in  futurum  inferendis  per  suos  ad  hoc 
constituendoa  sindicos  seu  procuratores  iuxta  cuiusdam  libclli  appcllationis  desuper  ut  dixerunt  coneepti  et 
confecti  tenorem  appcllare.  Quapropter  me  uti  notarium  pubheum  et  dicto  ecelesie  Coloniensis  scribam  iuraturu, 
pro  mea  virili  ronitentem  aliasque  inuitum,  vigorc  iuramenti  mei  iam  dudum  prestiti  Berio  et  acriter  requisiuerunt, 
quatenus  predictas  ecelesias,  monasteria  et  piaa  domos  ac  loca  accedendo  constitutiones  sindicorum  seu 
procuratorum  ad  buiusmodi  appcllationem  interponendam,  insinuandam  et  prosequendam,  quas  prelati  et 
capitula  ac  conuentus  caruudctu  eccleaiarum,  mouastoriorum  et  piorum  locoruni  faecre  intenderent,  reeipere 
et  anuotarc  desuperque  iuatrumentum  vel  instrumenta  publica  conficere  et  eis  dare  vollem. 
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Statim  e  vestigio  hia  sie  ut  premittitur  peractis  prefati  domiai  snbdecanus  et  capitulam  ecclesie  metropolitane 
Col.  antedicte  post  abitionem  et  discessum  dominorum  abbatum,  decanoruro  et  delectorum  seu  deputatorum 
commissariorum  ecelesiarum  collcgiatarum  et  monastcriorum ,  piarum  domoruui  et  locorum  supradictorum 
in  mei  notarii  publici  et  testium  infrascriptorum  ad  boc  specialiter  vocatortim  et  rogatorum  presentia  personaliter 
constituti  capitulumtjue  dicte  ecclesie  auc  facientes  (uti  asserebant)  et  representantes  citra  quorumeunquo 
procuratorum  et  syndicoruro  suorum  bnetonus  per  cos  quoinodolibet  constttutoruru  reuocationem  de  quo 
expresse  protestabantur ,  Omnibus  melioribus  modo,  via,  iure,  causa  et  forma  quibus  melius  et  efticatius 
potuerunt  et  debuerunt,  fecerunt,  constituerunt ,  creaucrunt  et  solomnitcr  ordinauerunt  in  suoa  veros,  certos, 
legitimos  et  indubitatos  sindicos  siuo  procuratorea ,  actores ,  factorea  et  negotiorum  suorum  infrascriptorum 
gestores  ac  nuncios  speciales  et  generalis,  ita  tarnen  quod  specialitas  geucralitati  non  deroget  nec  ccontra, 
videlicet  venerabilcs,  egregios  et  exiraioa  neenon  honorabilea  et  prouidos  viros  dominoa  et  magistros  Aloysium 
de  Aragonia  aduocatum  consistorialem  ciuem  Romanum ,  Jobanncm  Lcmmcckcn  iurium  doctorem  in  Romana 
curia  causarum  procuratorem,  Jobannem  Hominis  audientic  literarum  contradictarum  notarium  et  scribam 
canonicum  catbcdralis  ecclesie  Sarncnsis,  Dtethmarum  Rcyncn  de  Unna  ecclesie  collcgiatc  ss.  apostolorum 
Colon,  canonicum,  Ilinricum  de  Wilsbusen  et  Goswinum  de  Venraidt  alme  uniuersitatis  studü  generalis  Colon, 
pedellos  et  Franciscum  de  Ilodegia  s.  Cuniberti,  Kutgcrum  Postcll  diui  Gcorgii  ecelesiarum  collcgiatarum 
ciuitatis  Colon,  vicarios  et  Jobanncm  Reynen,  ceterosque  curiarum  et  locorum  Bruxellcnsis  et  Mechlinensis 
causarum  aduocatos  et  procuratorcs,  absentes  tamquam  presentes  et  quemlibet  eorum  in  solidum,  ita  tarnen 
quod  non  sit  melior  conditio  primitus  occupantis  neque  deterior  subsequentis,  sed  quod  unus  eorum  ineeperit 
alter  corundem  id  prosequi  valeat,  medtarc  paritcr  et  finirc  ac  ad  ctfectum  debitum  produecre  specialiter  et 
expreaae,  ad  ip3orum  dominorum  constituentium  predictorum  noraine  et  pro  eis  a  supradictis  intolerabilibua 
grauarainibus  ecclesie  sue  metropolitane  ac  toti  clcro   et  uniuersitati   ciuitatis  Colonicnsis  per  prefatum 
reucrendissimum  dominum  nostrum  dominum  Hcrmannum  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopum  et  s.  Romani 
imperii  per  Italiam  arcbicanccllarium  prineipem  electorcm  (uti  assemerunt  hactenus  actu  continuo  adbuc  ctiam 
proh  dolor  durante  et  indiea  augescente)  illatis  et  inflictis  atque  posthac  ut  cismetus  foret  inferendis  prouocandum 
et  appcllandum,  apostolosque  debita  cum  instantia  petendum  et  reeipiendum  appellationcm  seu  appellationes 
buiusmodi  innouandum,  intimandum,  insinuandum,  notificandum  et  prosequendum  et  si  neecsse  fucrit  in  et 
pro  premisais  omnibus  et  singulis  ot  eorum  occasione  pro  dictis  dominis  subdecano  et  capitulo  constituentibus  et 
eorum  nomine  in  Romana  pariter  et  cesaria  curiis  et  extra  eaa  et  in  pnrtibus  coram  prefatis  sanetissimo  in 
Christo  patre  et  domino  nostro  domino  Paulo  pontirice  summo  ac  etiam  sacratissimo  et  inuictissimo  principe 
et  domino  nostro  domino  Carolo  Romanorum  imperatore  Semper  augusto  ac  etiam  sliis  quibuscunque  iudieibus 
siue  commissariis  tarn  ordinarüs  quam  extraordinariis  coniunetimet  diuiaim  ac  eorum  quolibet  comparendum  et 
agendum  ipsosque  dominoa  costituentes  et  eorum  ccclcsiam  atque  iura  in  omnibus  et  per  omnia  defendendum, 
libellum  seu  libcllos  et  quascunque  petltiones  summarias  veibo  vel  in  scriptis  dandum  et  reeipiendum  darique 
et  reeipi  videndum ,  litcin  seu  litos  contestandum  et  ex  aduerso  contestari  videndum ,  de  calumnia  vitanda  et 
veritate  dicenda  cum  omnibus  et  singulis  clausulis  et  capitulis  in  et  sub  calumnio  iuramento  contentis  et 
comprehensis  iurandum  et  deliberandum  — ').   De  et  super  quibus  premmissis  omnibus  et  singulis  iidem 
doniini  constituentes  sibi  a  me  notario  publico  infrascripto  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  ficri  confici 
atquo  tradi  peticrunt  instrumentum  et  instrumenta  in  mcliori  forma.  Acta  fucrunt  et  sunt  heesub  anno  domini 
indictionc,  die,  mense,  bora,  loco,  pontificatu  et  imperio  Romano  supradictis,  presentibus  ibidem  in  premissis 
omnibus  et  singulis  bonorabibbus  et  prouidis  viris  dominis  Georgio  de  SUbacb  et  Adolpho  de  Gummersbach 
ciusdein  ecclesie  metropolitane  vicariis  testibus  ad  premissa  vocatia  et  rogatis.3) 


*  <S«  folgen  nod)  weitläufig  bie  geroö^nJiajen  garmtln  einer  H!oümaä)t  jum  ^rojefiffl^wn  unb  too  ndtbjg  jum  Ipefliren.  —  1  Die 
übrigen  fBnfjeiin  ©WWer  M  gro&en  fergomcntt>tfte»  entfalten  fllfidjlantenbe  »esoumad)tigungen  feiten«  ber  Singaag«  genannten  Gopitel, 
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551.  $abfi  $aul  III.  erflärt  bie  bon  bem  §«rjoa.e  IBilbtlm  bon  3Mt$>  Siebe,  ©erg  mit  ^obartna  bon 
9tabarra  qeft^loffenc,  aber  ntd)t  bolljogene  6b, t,  ba  bie  ©raut  nie  baju  ibre  frei  ShtnnQtgung  gegeben 
babe,  für  ntd)tig  unb  erlaubt  beiben  Steilen,  fld)  anbertoeit  ju  bermäblen.  —  1545,  ben  12.  Ottober. 

Paulas  papa  III.  dilecte  fili  salutem  et  apostolicatn  bcnedictionem.  Cum  sicut  nobis  nuper  exponi  fecisti 
alias,  postquam  matrimonium  cum  diiccta  in  Christo  filia  nobili  mulicre  Johanna  do  Nauarra  charissimi  in 
Christo  filii  nostri  llcnrici  rcgis  Nauarrc  illustris  unica  nata  per  vcrba  de  prcscnti  contraxcras,  ante  illius 
consumationern  innotucrit,  quod  Joanna  ante  et  post  contractum  matrimonium  ipsum  ac  tempore  ipsiuä 
contractus  animo  nunqnam  gcsscrit,  tecum  dictum  matrimonium  contrahere  et  ad  illius  solcnnitatcs  facieudas 
ac  consensnm  desuper  prestandum,  per  vim  et  metum,  cjui  in  constantcm  illius  ctatis  mulicrera  cadcre  potcrat, 
inducta  fuerat,  ac  de  prcmissis  coram  diuorsis  notariis  et  tcstibus  plnribus  et  iteratis  vicibus  rcclamauerit  et 
protestata  fuerat,  et  demum  in  die  Paschatis  rcsurrcctionis  domini  nostri  Jesu  Christi  proxime  preterito  ipsa 
Joanna,  prout  fidcles  deeet  christianos,  sumpto  eucharistie  sacramento  in  ecclesia  coram  populo  tactis 
sacrosanetis  dei  euangcliis  iure  iurando  affirmaucrit ,  protestationes  ipsas  veras  esso  seque  nunquam 
matrimonium  ipsum  contrahendi  animum  habuisse  et  minus  habere,  neque  ad  illud  sie  contractum  ratum 
habendum  induci  potuisse  aut  possc,  iterum  protestata  fuerit,  prout  in  diuersis  indc  confectis  instrumentis 
publicis  plcnius  continetur;  tuquo  candem  Joannam  ac  illius  parentes  plurics  per  tuos  etiam  speciales  nuncios 
requisiueris  et  coram  Ulis  insteteris,  quatinus,  ut  Joannam  ad  domum  tuam  traduecre  et  cum  ipsa  matrimonium 
ipsum  ut  decebat  consumarc  posses ,  parentes  ipsi  illam  tibi  tradere  et  consignare  ipsaque  Joanna  ad  tc 
venire  vellent  et  deberent,  ipsique  non  solum  id  faecro  neglcxcrint,  sed  etiam  expresse  recusauerint  Et 
licet,  sicut  eadem  petitio  subiungebat,  seeundum  premissa  matrimonium  ipsum  nullum  et  invalidum  dici  possit. 
nibilominus  tu  inteudens  pater  effici  libororum,  pro  maiori  animi  tu!  quiete  matrimonium  ipsum  nulluui 
dcclarare  cupis;  quare  pro  parte  tua  nobis  fuit  humilitersupplicatum,  ut  tibi  in  prcmissis  opportune  providere 
de  benignitate  apostolica  dignaremur:  nos  igitur,  qui  illius  in  terris  rices  gerimus,  qui  pacem  et  concordiatn 
in  sublimibus  nutrit,  attendentes,  quod,  nisi  inter  vii-um  et  mulicrem  legitimus  consensus  interveniat,  ita  quod 
unus  alterum  in  suo  mutuo  consortio  reeipiat,  matrimonium  non  existit,  quodque  licet  tunc  aliis  nubere  ac 
cupientes,  ne  ea,  que  de  non  voluntariis  nuptiis  proveniro  solent,  subsequantur  providere,  in6trumentorum 
predictorum  ac  quarumeunque  aliarum  scripturarum  desuper  confoctarum  tenores,  ac  si  de  verbo  ad  verbum 


«läftrr,  Crbtn«häufer,  «pforrnr  unb  ber  Umwrfität  com  6.  7.  8  unb  9.  Detobrr.  2>iefe*  Ä(age-3nfrruraent  rourbe  btm  Stfcbofe  Öeorg 
von  Oeflerreid)  unb  btm  Cleru«  wm  Vüttidj,  fo  roie  ber  UniwUtdt  Biwrn  mitgeteilt,  roeltbr  in  «nun  feierlichen  Onfirumrnte  tont  1.  nnb 
10.  fcpril  1545  ber  (rrflarung  bt«  Domcapitel«  unb  bee  Gleru«  von  (£üln  über  ben  (Srjbifdfof  Hermann  unb  bit  unter  beffrn  dornen 
vrrbrritete  3ieformation«fd)rift  beitraten,  an  ben  »on  btefeu  erhobenen  ^rojtg  fid>  anfcbloffen  unb  ju  ben  bereit«  gewählten  ©eBouinclcbtigtrn 
bfn  .Petrum  Vorstiuni  epUenjMim  Atim-nsem  et  Audrenm  de  Castillo  Romane  Anttioiiiuui  l'crreuotuiii  eptscopum  Atrcbatcnscni  et 
fiAtrein  Prtrum  de  Soto  imperatorie  mnientatis  ciiiiariun  »equaecs  al«  ©adjwalter  ifjrer  ©dt«  ernannten.  3n  einem  offtnen  SRanbatr 
d.  d.  in  unser  und  des  Reichs  statt  Woniibs  am  »iben  und  zwainlzighten  tag  de»  raonats  Junii  nadi  Christi  unsere  lieben  herrn 
gepurt  funf/ehenbuitdert  und  im  funf  und  vierzigsten  nahm  Äaifer  Äarl  V.  ben  öölnifdjen  «letu«  unb  btjfrn  «nhänger  gegen  ben 
(Srjbiftbof  ^ermann  unb  bie  tun  brmjetbtn  in  ba«  Ctjjltft  gerufenen  $rebicanten,  welche  fid)  untrrftanben  allerlei  irrige  »erfübrrrijd> 
Seiten  unb  Steuerungen  ctimifubren  («wie  bann  in  etlichen  (Stetten  unb  orten  beffelben  (Jrljfiiffte  (o(a>c  ueroerung  alberait  in  übusg  unb 
roürfung  gejurbert"!  in  feinen  befonbern  £dm«  mit  rem  '-Befehle,  bau  roäb.rtnb  be«  angehobenen  ^roitfje«  gegen  ben  Qrjbijdjof  feine  »ritttt 
Neuerung  vorgenommen,  nirlmeijr  bie  bereit«  eingeführten  abgefüllt  iverben  müßten,  nnb  mit  ber  Sufforbenmg  an  oUe  SHein)«furftrn ,  bic 
Seinifdje  ©tifllieblcit  in  ber  Su«Qbung  ber  altcbrifilichen  Gercmonitn  unb  bei  bem  ©rfibe  ihrer  «fiter  unb  ©efätle  ju  banbbabtn.  Sin 
neue«  SDianbat  d.  d.  in  ciuiute  nottra  Traiectensi  die  vigesima  «exta  mensis  Januaiii  J54G,  roorin  r«  beifjt,  bafj  ber  (rrjbifebof 
ungeadjtet  jene«  Befehle«  unb  nngtadjttt  bafj  er  bem  nrnlid)  ju  SBonn  abgehaltenen  <5ont>ente  btfobleii  habe,  barin  nicht«  jura  fräiubij  be« 
3)omcabiurl«  ju  hefd)lit6cnf  burtb  «krebungen,  Sirofjungen  unb  <Satiieb,ungen  mit  btr  Durdjfftbrung  ieuer  «tuenutgen  fortfahrt,  —  bebrot»tt 
mit  bem  «eidjibanne. 
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insererentur  preacntibus,  pro  sufficienter  expressis  et  insertis  babcntcs,  huiusmodi  supplicaüonibus  inclinati 
ex  premissia  et  certis  aliis  rationabilibus  nobis  notis  cauais  ex  certa  scientia  nostra  ac  de  apostolice  potestatis 
plenitudine  auctoritate  apostolica  tenore  presentiura  matrimonium  ipsum  non  tcnuisse  nec  teuere,  nullumque 
et  invalidum  ac  minus  canonicum  fuUse  ac  fore  ac  censeri  deboro  dccornimus  et  dcclaramos;  et  quatinus 
matrimonium  ipsum  aliquo  modo  tencro  ot  canonicum  forc  diel  seu  censeri  possit,  illud  dummodo  ut  prefertur 
consumatum  non  fucrit,  dissoluimus  et  separamus,  teque  ac  Joannam  a  mutuo  vineulo  matrimonii  buiusmodi 
absoloimus  et  liberamus,  neenon  tibi  cum  alia  mulicre  ac  eidem  Joanne  cum  alio  viro,  alias  canonico 
impedimento  non  obstantc,  matrimonium  alias  legitime  contrahendi  licentiam  et  facultatem  concedimus,  prolem 
ex  contrabendis  matrimonüs  buiusmodi  suseipiendam  Icgilimam  fore  decernentes.  Non  obstantibus  premissis 
ac  quibusuia  apostolicis  ac  prouincialibus  constitutionibus  et  ordinationibus  neenon  imperialibus,  regiis  regumque 
legibus  et  pragmaticis  sanetionibus  ac  iuribua  munieipalibus ,  cüam  iuramento  confirmatione  apostolica  vel 
quauis  firmitatc  alia  roboraüs  ceterisque  contrariis  quibuscunque. 

Datum  Korne  apud  s.  Petrum  aub  annulo  piscatoris  die  XII  Octobris  5IDXXXXV  ponl.  nostri  a.  undeeimo. 

553L  ftobfi  $aul  III.  jelgt  bem  Goabjutor  bon  Söln  an,  ba§  er  nunmebr  ben  (Srjbffdjof  §ermann  entfe^t 
babe,  unb"  forbert  ibn  auf,  bte  «Regierung  ju  übetnebmen.  —  1546,  ben  3.  3utt. 

k 

Paulus  papa  III.  Dilecte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  litteria  quas  ad  dilectoa  filio« 
clcrum  et  senatum  istius  inelyte  et  maxime  catholicc  ciuitatis  Coloniensis  misimua  cognosces,  id  quod  tarnen 
sine  nostris  litteria  optime  per  te  nosti,  quod  graues  et  neecssariae  causac  nos  coegerint,  ut  archiepiscopum 
olim  Coloniensem  llermannum  aerius  quidem  quam  aeucritas  buius  sanetae  sedis  et  riios  praedecesaorum 
nostroruni  poatulabat,  aliquando  tarnen  de  vencrabilium  fratrura  nostrorum  s.  Romanae  ecclesiae  cardinalium 
conaenau  deponeremua  et  ex  ecclesia  catbolica  eüceremus,  cuius  rei  acta  istuc  mitti  iuasiinus  Nunc  istius 
ciuitatis  omni  a  nobis  atque  ab  bac  sede  honore  et  laude  dignisaimae  quicti  et  tranquillitati  pro  nostra 
paterna  in  cam  charitate  tuoque  simul  officii  debito  consultum  cupientes,  ne  pastore  illa  diutius  careat,  te 
praefaü  olim  archiepiacopi  coadiutorem  hortamur  et  pro  nostra  atque  buius  sanetae  sedis  auctoritate  tibi 
iniungimus  et  in  rirtute  sanetae  obedientiao  mandamus,  ut  sine  ulla  iam  cunetatione  ac  mora  istius  ecclesiae, 
quac  ciusmodi  coelestium  nuptiarum  vineulo  tibi  copulata  est  quod  reliquas  omnes  neecssitudines  longo 
superat,  regimen  administrationemque  suseipias.  Eiusmodi  enim  cleri  et  senatus  ciuitatis  istius  de  fide, 
virtute,  prudontia  tua  testimonium  habemus,  ut  futurum  miniine  dubitomus  quam  boni  ac  sapientis  in  regenda 
ecclesia  pastoris  officio  funeturus,  in  eis  rebus  quae  ad  imperii  Romani  statum  pertinebunt  paci  semper  et 
tranquillitati  publicae  quantum  in  te  erit  consulturus,  nobis  vero  atquo  huic  sanetae  sedi  eam  quam  debes 
fidein  obseruantiamque  praestiturus  Bis.  Nos  quidem  eo  te  studio  prosequimur,  ut  quae  ad  commodum  et 
bonorem  tuum  pertinebunt,  libenter  quantum  cum  domino  poterimus,  tua  causa  semper  acturi  et  concessuri  simus. 

Datum  Komae  apud  a.  Marcum  sub  annulo  piscatoris  die  ID.  Julii  JklDXXXXVl,  pontif.  nostri  a 
duodeeimo.   Dilecto  filio  coadiutori  Coloniensi.' 


•  $>tr  pfibftfl«^e  Staat  $tcroittmn«  SrraCIi  ^atte  bereit»  auf  bte  Älaße  t>ti  Eomcabitel*  ben  Sedjanten  $einrid)  @rafen  o.  Ctolbrrß- 
gSernigerobe ,  twldjer  ficb  Weber  rotten  laffen ,  noa)  int  Caeitel  erfdjeinen  mofle ,  unb  bit  Stomcanontdje  9tyeingrof  3acob ,  @raf  griebrid} 
».  «Sieb  unb  Ctiriftopb,  u.  Clbrnburg,  unter  bem  8.  3onuar  1546  fu*penbirt;  burä)  eint  fernere  ©entenj  »otn  28.  3uü  beffelben  3ab.r« 
fuftpenbirie  rr  ebenfalls  bie  Eomcanonidjen  $id)arb  ^erjagen  t>.  $anrrn  unb  tptjiltpp  Grafen  ».  gallenfitin  unb  Cbernflein,  al«  Anhänger 
bei  rrßgeuannten.  CSrfi  unter  b ein  11  Xecember  l54ti  macbjt  »bolph,  öffentlid)  Äunb,  baf?  tr  auf  ben  al«  Coabjutor  geleifteten  ffib 
nunmehr  bie  abminiflrohon  be«  örjfliftt«  antrete,  unb  «ort  V.  befahl  d.  d.  $eilbronn  ben  3  3omiar  1547  ibm  |u  arfarfauirn  Unter 
bem  24-  Januar  1547  roieberbölle  ttbotpb  bie  jum  Xbril  fdjon  bei  ftiner  JUjnaf/me  al«  Coobjutor  eibtid)  angelobten  SJerfprrdjnngen 
nunmehr  al»  erroäb,lter  ßrjbifdjof,  loridp  außer  ben  in  ber  brtannltn  Sapitulation  be«  eqbifdjof«  S>ietrrid)  aufgenommenen,  folgrobe  tytnlte 
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553.  ßb>berebung  jwifAcn  bem  Äönige  gerbtnanb  1.  unb  bem  $erjoge  SBiI^rim  bon  3üü<$,  Siebe,  Seeg, 
ttoburd)  jener  feine  2oa>ter  JJtaria  mit  einem  $eira$?pfenntge  öon  50,000  ©ulöcn  nnb  einer 
jpeimfleuer  Don  gleicher  £61je  bem  Jperjoge  jur  ©cmablin  angelobt,  t»eld)er  bagegen  an  SMrfyum, 
{Rente  unb  «Dtorgengabe  8000  (Bulben  jäbrltd)  auf  bte  @d)löf[er  Öüberkf>,  ÜJlünjlcreifel  unb  SRaöenftcrä 
auifefct  —  1546,  ben  17.  3uli. 

Wir  Ferdinand  von  gottcs  gcnadcn  Römischer  kunig,  zu  allen  zeitten  merer  des  reichs,  in  Germanien, 
zu  Hungern,  Bebeimj  Dalniatien,  Croaticn  und  Slauonien  kunig,  infant  in  Iiispanien,  ert/hertzog  zu 
Oesterreich  t£c  und  von  denselben  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Gulch,  Clcff  und  Berg,  graue  zu  der 
Marckh  und  Rauensperg  bekennen  und  thun  kundt,  das  wir  dem  alliuechtigon  got  zu  lob  und  cer,  auch  aus 
der  gnedigen  frundtlichen  und  undertbenigen  guten  zunaigungen,  ao  -wir  kunig  Ferdinand  zu  bertzog 
Wilhelmen  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  wir  hertzog  Wilhelm  zu  seiner  kunigelichen  maie&tat  und 
dem  loblichen  hauss  Oesterreich  tragen  und  haben,  und  zu  merer m  aufnemen  derselben,  auch  unser 
beiderseits  landen  und  leuten  zu  nutz  und  guetem,  auf  unser  herUog  Wilhchneu  undterthenig  vleissig 
ersuechen  und  bit  derhalben  bey  der  Komischen  kayserlicheu  und  yrer  kunigeb'chen  maiestateu  unsern 
allc'rgncdigsten  herrn  besehenen ,  ain  frundtlichc  geiuahcllschaftt  und  ee  zwischen  der  durchleucbtigcn 
hochgebornen  furstin  frawen  Maria  gebornen  kuniginn  zu  Hungern  und  Beheim  unser  kunigs  Ferdinanden 
frundtlichen  lieben  tochter  an  ainem  und  uns  hertzog  Wilhelmen  am  andern  taill  im  namen  der  h.  triueltigkait 
abgeret,  gemacht  und  beschlossen  haben,  in  messen  uud  gestalt,  wie  hernach  volgt,  und  dem  ist  alUo.  Da* 
wir  kunig  Ferdinand  unser  tochter  kunigin  Maria  mit  yr  selbst  aignem  gueten  willen  hertzog  Wilhelmen  zu 
ainem  colichen  gemahcl  zu  geben  bewilligt  und  zugesagt  haben,  und  unser  tochter  zu  heyratguet  geben 
»ollen  und  wellen  funttzig  tausendt  guldin  reinisch  und  darzue  zu  aincr  haimbsteuer  und  besserung  auch 
funftzieb  tausent  gülden  reinisch,  und  sollich  heyratguet,  haimbstewer  und  besserung  aambt  ainer  eerlichen 
vertigung  yrer  lieb  Staadt  und  heerkomen  gemäss  innerhalb  zwayen  jaren  den  negsten  nach  yrem  beyschlaff 
volgcndcn  erlegen,  richtig  machen  und  bezolen.  Daentgegen  und  dergleichen  haben  wir  hertzog  Wilhelm 
geredt  und  zugesagt  mit  unser  selbst  aignem  guten  willen  und  wolbcdachtem  muet  unsers  allergnedigsten 
herrn  tochter  kunigin  Maria  zu  unserm  celichen  gemahel  zu  nemen ,  und  die  funtfzig  tausent  gülden 
heyratguet  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  bcmclter  jungen  kuniginn  mit  fünfzig  tausent  gülden 
reinisch  widerlegen,  wellichc  jarlichcr  nutzung  funfftausent  gülden  ertragen,  und  mitsambt  den  funffzig 
tausent  gülden  haimbstewer  und  besserung,  so  für  sich  jarlichcr  nutzung  drithalb  tansendt  gülden  tbucn,  in 
aincr  summa  yedes  jars  sibentausent  und  fuutfhundert  gülden  einkommens  machen,  und  daneben  für  morgeugab 
zehentausent  gülden,  wellichc  jarlicher  nutzung  funffhundert  gülden  machen,  bestimben  und  geben  und  yr 
lieb  umb  sollich  yrer  lieb  zubringen  heyratguet,  haimbstewer,  besserung,  Widerlegung  und  morgengab, 
wellichc  alle  zusammen  jarlicher  nutzung  bringen  achttausent  gülden  reinisch,  mit  der  Romischen  kayserlichen 
maiestat  als  lehensherrens  bcwilligung  genuegsamblich  versichern  und  vorweisen  auf  disc  unsere  nachvolgende 
herrschafften,  schloss  und  stet,  mit  namen  schloss  und  »tat  Büderich  in  unserm  bertzogtbumb  Clcff,  item 


entgolten:  l.  innerhalb  eint«  3ab,re«  fld)  als  ^rtejlrr  »efyn  jn  taffen;  2.  bit  a(tr  waljre  »clioion  aufregt  ju  erhalten  unb  bte  tutljeriftfcn 
©tcrirer  au«  ben  Äloflern  unb  Pfarrämtern,  worin  fie  einflf  brung/u ,  jn  oerbannen;  3.  alle  Stütze  feine*  8*orgauflert  ju  cerabfd)tebm,  ba« 
Hmt  ber  3nautfUion  roitber  b^rjupetten  unb  ftet«  jroei  5Riiglieber  be»  Stoincapitet«  bei  fidj  \u  ljaben;  4  bie  rotUftdjtn  ©tänbe  nar  mit 
bem  »ottje  be«  teueren  jnjommen  ju  berufen,  «bolpb,  jetgte  borouf  unter  bem  7.  gebruar  1M7  bem  Grjbtfd)ofe  3oh,ann  ?nbn>i«  wra 
Zrier  unb  bem  <3ifd)ofe  Don  Uünidj  öcerg  oon  CefUrreidj  an,  bafj  er  nacb,  »abfüttern  unb  tatfer(id)em  ©efeljfe  am  «ermtdjenen  24.  Januar 
son  bem  Domcapitel  unb  am  31.  oon  ben  mtltlityn  etanbrn  „ja  einem  «btninifhator  blefer  unfer  *rrd)en  unb  »um  regtrrenben  Rurffcra 
big  Srjfhfft«  unb  tburfürftenbljumb*  etnljeuig  angenommen  morben." 
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schloss  und  »tat  Munateravffel  in  unserm  hertzogthumb  Gulch  und  schloss  nnd  8tat  Rauenstain  in  unser 
herrschafft  Rauenstain  gelegen  mit  allen  yren  zue  und  eingehoerungen,  also  das  unser  gemahel,  im  faal  vo 
yr  lieb  wittib  wurd,  aus  bcmeltcn  herrschaften ,  schlossern  und  statten  jarlicber  cinkomen  und  nutzung 
achttausent  guldin  wol  gehaben,  darzuo  auch  solliche  herrschaftten ,  schloss  und  stät  zu  yrer  lieb  widemsitz 
nicssen  niügc;  doch  uns  und  unsern  erben  alle  obrigkait  der  hoch  und  niedern  geriebten  in  all  weg 
vorbehalten.    Darumb  auch  ain  sonder  verschreibung  und  -widembrief  aufgericht  und  obbenantcr  kunigelicben 
maiestat  von  uns  hinaus  gegeben  -werden  soll,  und  darin  under  anderm  ausdruckcnlich  begriffen  -werden,  das 
unser  schlos,  stät  und  guettcr  amptlcutt   und  underthanen  unser  gcmahcl  kunigin   Maria  gewondliche 
buldigung  thuen  sollen,  derselben  als  yrer  widenifrauwen,   und  wo  yr  lieb  one  elich  leibserben  vor  unser 
hertzog  Wilhalmcn  todts  abgienge,  yrer  lieb  erben  des  widerfalg  und  davon  geburondon  nutzung  und 
einkomens  halb,  bys  sy  alles  des,  so  verroög  der  rechten  und  dises  heyratbriefs  an  sy  fallen  soll,  volkomcnliehen 
entricht  und  vergnuegt  sein,  gehorsam  und  gewartig  zu  sein;    und  in  Sonderheit,  das  die  ambtlout  und 
einnember  unserer  herrschafften ,  schloss  und  stät  jarlichen  nutzungen  und  cinkomen  alle  jar  unser  gemahol 
kunigin  Maria  achttausent  guldin  und  in  faal  yrer  lieb  todtlichen  abgangs  yrer  lieb  erben  des  wiederfaals 
geburende  abnutzung  allweg  zuvor  und  ehe  an  ainico  ander  ort  von  desselben  jarseinkomen  vil  oder  wenig 
verwendt  werde,  gewisslich  und  unverzogenlicb  entrichten  und  bczalen;  darzue  auch  sy  die  ambtleut  und 
einnemer  und  neben  ynen  alle  underthanen  unser  gemahel  an  nutzung  und  gebrauch  gedachter  schlosser 
yrer  lieb  widemsitz,   dergleichen  an  geprauch  und   niessung  der  zuegehürigen  wiltpennon,  gezaiden, 
vischen  tzen,  beholtzungen  und  anderer  darzue  gehörigen   notturfftigen   gewondlichen  diensten  nit  irren 
noch  verhindern,  sonder  yr  lieb  des  alles  ruchigelich  geprauchen  und  gemessen  lassen,   und  für  sich 
selbst  auch  wie  sich  gepUrt   und  von  alter  berkomen   ist  darzue  dienen   und  heißen  sollen   und  wollen. 
Das  wir  kunig  Ferdinand  anstat  unser  tochter  zu  benuegen  augenomen,  doch  mit  aollichcr  beschaidenhait, 
wo  sollich  angezaigt  und  verwiasne  underpfandt  denen  furstenthuinben  Gulch,  Clerf  und  herrschatft  Raueustain 
abgedrungen  würden,  das  dann  unser  dochtcr  yres  zuebringens  hyratguete,  haimbstewer,  besserung,  widerleg 
und  morgengab  auf  andern  gelegenen  und  gewissen  schlössen,  statten,  flegken  und  stuckhen,  die  mit  dem 
einkomen  ungeuerlich  den  obbemellten  gemas.  seyen  und  die  achttausent  gülden  jarlicher  nutzung  wol  ertragen 
mugen,  versichert  und  vergwisst  werde.  Wacre  auchsach,  das  obbcstiuibte  schloss  und  stett  jarlicher  nutzung 
achttausent  gülden   nit   ertragen  möchten ,   so  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm   unser  gemahel 
kunigin  Maria  zu  den  underpfanden  noch  auf  mer  gelegene  und  gewisse  schloss ,  stett  und  guetcr ,  welche 
die  achttausent  gülden  wol  ertragen  ntügcn,  versichern  und  verweisen.    Verrer  ist  berodt  und  beschlossen, 
wo  die  kunigin  Maria  vor  uns  hertzog  Wilhelmen  mit  todt  abgieng,  das  dann  uns  hertzog  Wilhelmen  die 
funftzigtausent  gülden  heyratguet  unser  lebenlang  zu  messen  beleihen  und  nach  unserm  abgang  widerumb 
an  unser  gemahel  kunigin  Maria  nechste  erben  fallen  sollen ;  aber  die  ander  funtfzigtausent  gülden  haimbstewer 
und   pesserung  dergleichen  die  zehntausent  gülden  morgengab  sollen  unser  kunig  Ferdinanden  tochter 
kunigin  Maria  froyaigcu  guet  sein,  davon  yr  lieb  yres  gefallcns  durch  got  oder  lieb  willen  vertestiera  und 
vertschaften  soll  und  mag  als  mit  anderm  yrem  aigaen  guet,  und  wie  freyer  morgongabs  recht  und  gewonhait 
ist,  unverhindert  unser  auch  der  kinder,  ob  wir  hertzog  Wilhelm  die  mit  yrer  lieb  uberkomeu  würden,  und 
sonst  one  irrung  und  cintrag  meuigelichs  in  alle  weeg.   Doch  was  yr  lieb  von  der  morgengab  vor  yrem 
tödtlichen  abgang  nit  verschärfet,  dassclbig  soll  nach  yrer  lieb  abgang  uns  hertzog  Wilhelmen  yrem  gemahel 
zuestecn  und  bleiben;  was  aber  yr  lieb  von  den  funtfzigtausent  gülden  haimbstewer  und  pesserung  (welliche 
ab  obsteet  yr  frey  guet  sein)  bey  vrem  leben  nit  vertestieret  noch  in  ainichs  andern  letzten  willen  gestalt 
nicht  verschärft,  dassclbig  soll,  im  fall  so  yr  lieb  nit  leibserben  bat,  yrer  lieb  nechsteu  erben  wider  zuestecn 
und  volgcn.   Dan  clainatcr,  claider,  cdlgostain,  goldt  und  silbergeschicrr  und  varende  haab,  so  yr  lieb 
verlassen  wirdet,  sollen  auch  in  dem  fall  an  yrer  lieb  nechste  erben  gar  fallen.   Und  soverr  unser  kunig 
Ferdinanden  tochter  vor  yrem  gemahel  hertzog  Wilhelmen  one  leibserben  'abgieng ,  oder  so  sy  leibserben 
haben  und  nach  yr  verlasson ,  und  aber  dieselben  über  kurtz  oder  lang  zeit  auch  abgeen  wurden ,  so  solle 
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alsdan  yr  euebracht  heyratguet  die  funffzigtausendt  gülden  sambt  den  funffzigtausent  gülden  haimbstewcr 
und  pesserung,  sovil  sy  an  sollicher  haimbstewcr  und  pesserung  nit  vertestiert  noch  in  ainichs  andern  letzten 
willen  gestallt  verschafft,  herwider  auf  yrer  lieb  nechste  erben  fallen  und  durch  yren  gemahel  oder  seiner 
lieb  erben  bestallt  und  herausgegeben  werden ;  doch  uns  hertzog  Wilhelmen  obberurter  funffzigtausent  gülden 
heyratgucU  nutzung  und  nicssung  unser  lebeulang  hierait  unbenomen  sonder  vorbehalten.  Ob  dann  wir 
hertzog  Wilhelm  vor  unserer  gemahel  kuniginMan'a  one  celich  leibserben  todts  abgiengen,  so  6ollcn  derselben 
in  all  weg  bevor  und  frey  sein  vre  aigne  clainatcr,  leibsgezierdt ,  gcldt,  und  silbcrgcsebirr ,  und  dartzuc  auch 
yrer  lieb  heyratguet  und  ander  guet,  so  sy  hinzugebracht  und  das  sy  raitlcrweyl  uberkomen,  dergleichen  die 
■widerleg  und  niorgengab ,  doch  die  widerleg  yrer  lieb  lebeulang  zu  genissen  und  nach  yrer  lieb  abgang 
wider  an  unser  hertzog  Wilhelm  neckst  erben  ze  fallen;  doch  was  yr  lieb  derselben  nit  verschafft,  dasselbig 
solle  an  unser  hertzog  Wilhelmen  yres  gcniahels  nechste  erben  fallen,  und  die  farendt  haab,  als  clcinater, 
claider,  edlgestain,  goldt  und  Silbergeschirr,  so  wir  hertzog  Wilhelm  hindtcr  uns  verlassen,  Bollen  unser 
hertzog  Wilhelmen  negsten  erben  und  landen  gar  und  gentzlich  zusteen  und  beleihen;  doch  also  und  mit 
diser  beschaidenhait,  das  unsere  erben  zuvor  und  cho  sy  dieselben  varnus  au  yren  banden  nemen,  unserer 
gemahel  achttausent  gülden  also  par  bczalen  oder  sovil  goldt  oder  Silbergeschirr,  das  aebttausent  gülden  wol 
wert  seye,  geben.  Und  hierauf  haben  wir  hertzog  Wilhelm  bewilligt,  das  unser  gemahel  kunigin  Maria, 
sobald  wir  an  einander  die  ehe  in  aignen  personen  versprechen  ehedann  wir  beysblaffen,  sich  gegen  dem 
heyratguet  und  halmbstcuer  mit  notturfftigen  brieuen  und  verschreibungen  verzeihen  sollen  alles  vätterlichea 
und  mütterlichen  erbfalis,  doch  dergestalt,  so  der  mannlich  stam  des  haus  Oesterreichs,  darin  die  Romisch 
key|erliche  maiestat,  alsvil  das  kunigreich  Hungern  und  dcssclbigen  zugehörigen  prouincien  und  land,  auch 
das  erthertzogthumb  Oesterreich  und  audere  des  hauss  Oesterreichs  furstentliumb  und  landt  antrifft  (sowol 
als  die  kunigliche  maiestat  mit  beder  yrer  maiestaten  mandlichen  stammen  für  und  für  zu  raitten  verstanden 
und  begriffen  sein  soll)  abgiengeund  es  zu  töchtern  käme,  das  alsdann  sy  und  yrer  lieb  erben,  alles  das  zu 
erben,  zugelassen  werden  sollen,  was  sy  von  rechts  und  bcmelts  kunigreichs  und  hauss  Oesterreichs 
priuilegien,  Ordnungen  und  gepreuch  wegen  billich  erben  mögen.  Sovil  aber  belangen  ist  das  kunigreich 
Beheim  und  derselben  incorporierto  und  zugehörige  land  und  leut  und  ander  unser  und  unserer  frundtlichen 
liebsten  gemahel  der  Komischen,  zu  Hungern  und  Beheim  kunigin  hab  und  gueter,  ligendt  und  varendt,  der 
aller  halben  soll  sich  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria  alkün  gegen  uns,  unsern  sönon  und  derselben 
erben,  so  manlichs  stammen»  und  eelich  geborn  sein,  verzeihen ;  und  wann  sich  getilgte,  das  wir,  unsere  sün 
und  derselben  erben  mandlichs  stamiuens  abgienge  und  kainer  mer  vorhanden  sein  würde,  alsdann  sollen 
und  mögen  unsere  tochter  kunigin  Maria  und  yrer  lieb  erben  alles  das  erben,  das  ynen  von  rechts,  freyheit 
und  geprauchs  wegen  daran  zu  erben  zustect,  gleicher  weiss  als  ob  ainich  verzieht  nie  besehen  werc.  Und 
sollichen  verzieh  sollen  und  wellen  wir  hertzog  Wilhelm  rattificiren,  gonäm  halten  und  mit  und  neben  unser 
lieben  gemahel  bcsiglen  und  verfertigen;  uud  darauf  solle  unser  kunig  Ferdinanden  tochter  kunigin  Maria 
und  wir  hertzog  Wilhelm  auf  sontag  den  achtzehenden  tag  dises  monats  Julii  allbic  zu  Kegenspurg  ainander 
nach  gotlicher  und  der  h.  christlichen  kirchenordnung  selbst  in  aignen  personen  die  che  versprechen  und 
ainander  zu  dem  sacrament  der  heiligen  che  per  verba  de  presenti  nemen,  dassclb  bestettigen  und  demnach 
beyachlallen ,  wie  sich  gepürt.  Wo  aber  bcmoltcr  chegemecht  ains  vor  bestimbter  zeit  des  ehelichen 
persondlichen  versprechen  und  vor  dem  bcchchcnen  beyschlaff  (welches  der  allmechtig  got  gnedigelich 
verhueten  welle)  todts  halben  abgieng,  so  soll  dieser  heyratscontract  damit  auch  ab  sein  und  kainen  tail  in 
nichten  pinden.  Und  hierauf  gereden  und  versprechen  wir  kunig  Ferdinand  für  uns  und  vonwegen  unser 
fruntlich  lieben  tochter  kunigin  Maria  boy  unsern  kunigelichen  und  wir  hertzog  Wilhelm  boy  unsern  fürstlichen 
würden  und  eren  im  wort  der  warheit,  dise  genedig  und  fruntlichc  heyratsberedung  und  contract  in  allen  und 
yeden  yren  artiggln,  puneten,  uiainungen,  begreiffungen  und  inhaltungen  war,  veat  und  steet  zu  halten  und 
zu  vollziehen,  darwider  nimmer  zu  sein  in  kain  weiss  noch  wege,  alles  getrewlich  und  ungeuürlich.  Mit  und 
in  craß't  ditz  brierts,  deren  zwen  gleichlauts  aufgericht  und  unser  yedem  tayll  ainer  übergeben.   Des  au 
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warem  urkhundt  haben  wir  kunig  Ferdinand  unser  kunigelich  insigl,  dergleichen  vrir  bertsog  Wilhelm  auch 
unser  fürstlich  insigl  an  diesen  brief  gehangen  und  darzu  mit  unser  yedes  hand  unterechriben. 

Geben  und  geschehen  zu  Regenspurg  auf  sambstag  den  siebenzehenden  tag  des  monats  Julii  alU  man 
zalt  nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepurt  Tauscnt  funflhundert  sechs  und  vierzig  jar,  unserer  kunig 
Ferdinanden  reiche  des  Römischen  im  sechzehenden  und  der  andern  im  zwainzigisten.') 

554.  ISrjbiftfcof  «feolpb.  b.  (Eöln,  toelcbct  baä  «rjfiift  mit  6cbulben  bclaflet  öoraefunben,  jut  (gttoirfung  bet 
Goabjutorie  unb  barauf  bti  Pallium«  onfehnlufce  ©elbmittel  bertoenbet  unb  jebn  SRonate  bem 
«ekbötage  0u  «ugSburg  teiaeioofyit,  berfebreibt  füc  ein  «nleib  Gefälle  bei  ju  8mj.  —  1548, 
ben  4.  @cpttmbet. 2 

Wir  Adoltl'  von  Götz  gnadenn  der  b.  kjrchen  zu  Collen  ertzbisseboff  —  thun  kundt  — ,  das  wir  in 
anfang  unser  Regierung,  welcher  massen  den  vilfcltigen  beschwernussen  und  bürden,  damit  wir  unser  stiffit 
und  desselben  gultc  renthe  unnd  guter  beladen  unnd  in  künftig  zeitt  (wo  demselben  furderlich  nit  vursehong 
geschehe)  ferrer  beladen  zu  werden  uns  besorgenn,  zu  furkomen,  mit  nit  geringer  sorgfeltigkeit  zu  hertzen 
gefurt  und  bedacht,  und  aber  bei  uns  befunden,  dweil  wir  uns  mit  erhaltung  und  auszbringung  unser 
coadiutory  und  vort  dairuf  gefolgten  Pallii  dergestalt  eröszet,  das  uns  one  sonderlich  hilft'  und  zuthun  unser 
undertbon  solchen  beschwerden  abzuhclffcn  nit  wol  muglich,  und  als  wir  mit  unsern  underthonen  derhalb 
im  werck  gestanden,  uns  die  Romische  keiserliche  Maiestat  unser  allergnedigster  her  zu  deme  rcichstagc 
gein  Augzpurg  erfordert,  dahin"  wir  auch  mit  rathe  unser  gemeiner  landUchaft  in  eigner  person  als  der 
gehorsamer  erschienen  und  daselbst  mit  groszen  und  beschwerlichen  oncosten  gelegen,  des  heiligen  roicha, 
vortt  unser  und  unsers  stiflts  wirklichen  obliggen  und  sachen  in  die  zehn  monat  auswarten  müssen,  also  das 
was  zu  abriebtung  solcher  beschwerden  uns  von  unsern  underthonen  zugesetzt,  neben  deme  was  auch  sonst 
in  unserm  vermögen  gewesen,  dairuf  gangen,  uns  dermaszen  weiter  erschöpft  unnd  emplöst,  das  leider  itzo 
in  unserm  vermugen  nit  ist  solchenn  beschwerungen  abzuhelfen.  Dweil  uns  dan  dair/u  einer  mircklichen 
summa  geltz  von  noten,  dero  wir  itzo  bey  uns  selbst  nit  vermugen  noch  in  andere  wege  dan  durch  verkauffung 
etlicher  jerlicher  doch  ablöslicher  renthen  under  Verstrickung  unser  und  unsers  crtzstirlts  habe  und  gutter, 
und  besonder  in  der  eile  wie  unser  noitturtlt  wol  erforderet,  nit  wissenn  uftzubrengen :  daruinb  so  haben 
wir  —  dem  erbaren  unserm  lieben  andeebtigen  Johan  Walscbem  scholastcrn  der  collcgiatcn  kirchen  zu  den 
h.  Aposteb  bynnen  unser  stat  Collen  sechszehn  goltgulden  in  golde  —  jairlicher  renthen  verkautft  —  umb 
ein bescheidenn  summa  gclta  mit  namen  vierhundert  der  itz  gcrurtcr  gülden;  welche  erbrenthen  wir  Adoltf 
—  obgemeltem  Johann  VValschem  —  bey  unsern  fürstlichen  ehren  in  rechter  eidtstatt  geloben,  gereeden 
und  versprechen  von  nun  vortan  alle  und  jedes  jairs  nemlich  utf  einen  jeden  s.  Reiueistag  disz  schirstkunftig 
jair  der  minder  zale  neun  und  vierzig  anfangeudt  vonn  und  us  allen  verfellcn  und  uftkumsteu  unsers  zols 
zu  Lynsz  —  bczalen  und  verrichten  zu  lassen.  — 

Geben  am  dinstage  den  vierten  des  monats  Septembris,  nach  Christi  unsers  lieben  hern  geburt 
fünfzehnhundert!  und  im  acht  und  viertzigstenn  jarcu. 


*  3iwi  Zage  fpater  erteilte  ebrabafelbfi  Saifet  Sari  V.  ba«  betannte  Priuilegium  Succejsioni»,  rooburdj  ben  Jödjtern  bttfer  (St)t  bei 
(rnnangrfung  oon  Söhnen  bie  l'anbefl-Grbiolge  tfrlifb.cn  mürbe.  Äai(et  gerbinanb  fügte  d.  d.  *ug«purg  am  21  3uni  1559  ba«  eben 
fo  betaunte  Priuilegium  talionis  b>ju,  rooburd)  bie  bei  Ikrmäljlung  bt*  3ungb,trjofle  3»ljaun  eon  Cleot-SWarf  mtl  SWaria,  bet  Crbtot^ter 
ron  iJiilifb  uub  Steg,  bebungrne  fielt  SJereinigung  btt  raube  bcfiäriftt  tvntbe.  Sie  nacbjolgcnten  Äaijet  äRarunilian  II.  unb  atubotyb, 
betätigten  beibe  ^ßrhnlegicn  unb  ert^eiltrn,  wie  ihre  Vorgänger,  eutfpred>enbe  iötlttjitungcn.  Die  Urtunbtn  finb  in  2>ttb,mar'a  (  od.  dipl. 
ju  Tcsclici.maclieii  Auualc«  Kr.  117—126  abgebrudL  —  1  3ro6lf  anbete  Urfunbeu  übet  fib,nlid)e  «nleib,e  wm  beiuftlben  Xage  liegen 
uodj  oor.    Sie  würben  nad)  einigen  3ab.ren  aut  jenen  iJoUgcfällcu  getilgt. 

IV.  88 
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555.  (Er^ifdbof  Wbolpb  b.  (Sötn  betreibt  ben  CSebrübern  3obann  unb  ©ebaftian  (Srafen  ju  6abn- 
Hornburg,  bcrtn  Sorfafyr  bon  bem  Srjbifdjofe  5Dietertd)  für  21760  Gtolbgulben  JRheinbad)  unb  bie 
£älfte  bcr  (Sraffdjaft  Steucnabr  pfanbtoefä  eingeräumt  erhalten  §ai,  nadjbem  £erjog  ffiilhelm  b.  $ülvb, 
Siebe,  iBerg  bie  leitete  jefct  in  SBejtfc  genommen,  bi$  jum  Aufgange  ber  gemeinfamen  Älage  gegen 
benfelbrn  als  Srfafc  eine  SRente  bon  600  ®olbg.,  unb  erlaubt  ihnen  für  ben  fdjon  erlittenen  ÄuäfaQ 
4000  öolbg.  anjuieib>n(  bie  er  mit  300  bergl.  berjinfen  nnU  —  1550,  ben  23  jRobember. 

Wir  Adoltf  von  gottes  gnaden  ertzbischof  zu  Coln  &c.  bekennen  und  thun  kundt  für  uns,  unser 
naebkomen  und  stift,  nachdeme  weilandt  der  erwirdig  in  gott  vattcr  unser  furfar  am  stift  ertzbischof 
Dicthcrich  loblicher  gedechtnuss  dem  wolgeborn  unserm  neuen  Dietherichen  grauen  zu  Seyn  für  ein  und 
zwenzigdusent  sibenhundert  seebtzig  goltguldcn  unser  schloss,  statt,  zoll  und  ambt  Reimbach,  dergleichen 
den  halben  theil  der  graucsebaft  Ncwenar  arabts  und  pfandtweiss  ingethan  und  verschriben,  und  auch  graf 
Dicthcrich,  folgens  seine  nachkomen  und  itz  die  wolgcbornen  unsere  schwäger  und  lieben  getrewen  Job  an 
und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  herren  zu  Homberg ,  gebrüder,  obgeschrieben  ambt  und  grafschaft  ruhelich 
restlich ,  friedtlich  und  ono  alle  der  hert/ogen  zu  Gulich  inrede  oder  bekronung  ingehabt  und  besessen ,  da» 
doch  dessen  allen  uuangesehen  der  hochgeborner  fürst  unser  besonder  lieber  neue  und  gefatter  herr  Wilhelm 
hertzog  zu  Gulich ,  Clcue  und  Berg  im  verschinon  jare  ermelte  grafschaft  Newenar  mit  der  that  ingenomen 
und  auch  die  undertbanen  seiner  lieb  hulden  und  schweren  lassen,  dass  auch  dieselbe  niemant  gehorsame 
auch  keine  zinss,  renten  oder  ufkumpsten  dan  seiner  lieb  leisten  und  liebern  solten,  ernstlich  gebotten  and 
darzu  genötigt  und  also  wircklich  thatlich  und  weniger  dan  mit  recht  oberurter  grafschaft  sich  untertzogen ; 
wicwol  nun  wir  uns  gentzlich  verschen,  sein  lieb  solle  uf  unser  oft  beschehen  ansuchen  ermclter  occupation 
und  gewaltiger  inname  abgestanden  sein,  so  ist  doch  solichs  bei  seiner  lieb  biss  uff  dise  stund  unverfenglich 
gewest,  dweil  aber  uns  beschwerlich  und  zum  höchsten  nachthcilig,  unserer  eigenthumblicher  gcrechtigkeit, 
obgedaebten  grauen  aber  irer  wircklicher  wolherbrachter  und  zu  recht  gnugsamer  conti nuirtcr  possession 
also  spoliert  zu  sein,  und  auch  wir  zu  beiden  theilen  schuldig,  nach  allem  unserm  vermögen  darob  und  an 
zu  sein,  solicho  grafschaft  wider  zu  bekoruen:  bo  haben  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
gebrüdere  grauen  zu  Seyn  uns  gnedigst  und  underthenigst,  damit  der  pfantverschreibung  allenthalben 
gelebt  werde,  verglichen,  sambtlicb  gegen  unsern  neuen,  gefatter  und  gnedigen  herren  den  hertzogen  zu 
Gulich  in  recht  dcrlialb  inzulassen,  die  grauesebaft  zu  forderen  und  bei  ein  bis  zu  entlichem  austrag  der 
entsetzung  und  spoliationsacben  stehen  und  plcibcn  auch  sonsten  alles  das  thun,  das  sich  diss  ortz  in  kraft 
der  pfandtverschreibung  und  sonsten  von  rechtswegen  zu  thun  ereigt.  Doch  haben  wir  Adolff  ertzbischof 
den  gerichtlichen  kosten  allein  usnzurichten  itzerincltcn  grauen  uss  gnaden  und  hiemit  zugesagt  Nachdem 
aber  wie  obgemclt  sie  die  gebruder  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  der  nutzung,  renten  und 
uffkumpsten  ermeltcr  halber  grauesebaft  von  dem  jar  sechs  und  viertzigk,  als  das  spolium  geschehen,  biss 
uf  datum  diss  briefs  in  mangel  stoben  und  entperen  iitüsscn,  und  do  sie  lenger  derc  entraten  Inen  daru*s 
nichts  dan  verderblicher  unwiderbringlicher  schad,  nachtheil  und  gefahr  entlich  zu  gewarton,  so  haben  wir 
Adolf  ertzbischof,  damit  beide  unsere  swüger  die  grauen  zu  Seyn  der  rechtfertigung  deste  has  usswarten 
mugen,  und  dem  schaden,  Unfall  und  nnchteil  etwas  gcholffen  würde,  inen  jarlichs,  doch  nit  lengcr  dan  bis 
die  restitution  obgemelter  graucsebaft  wider  erlangt  oder  sonst  urtheil  und  recht  bekomen  und  ussgesprochen 
wirdcl,  sechshundert  goltguldcn  in  gold  nechskomenden  Martini  und  dan  alle  nachfolgende  jar  uss  unserm 
zoll  zu  Andernach  thun  bczalen ;  doch  wie  billich  das  wir  Joban  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  und  unser 
erben  im  fall  erlangter  restitution  derselben  ufgebabnen  nuUungen  und  gcfcllcn  soliche  ussgelegte  jar  Ii  che 
sechshundert  goltguldcn,  so  vil  der  jaren  .»ein  werden,  unserm  gnedigsten  herren,  seiner  gnaden  nachkomen 
und  stifft  dieselben  wider  zuzustellen  schuldig  sein  sollen,  doch  dergestalt  und  ehe  nit  dan  bis  dasder  hertzog  mit 
recht  angehalten  und  gezwungeu  ist,  alle  ufgehabne  nutzung  der  grafschaft  zu  betzalen,  uns  auch  betzalt 
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und  vernugt  ist.  Im  fall  aber  das  die  restitution  aberkant  und  wir  beide  theil  im  rechten  unterliegen 
würden,  ao  sollen  alsdan  one  einicben  vertzug  oder  Verhinderung  hochgedachter  ertzbischof  uns  inhalt 
obemeiter  pfantverschreibung  erstattung  thun.  Als  auch  wir  Johan  und  Sebastian  grauen  zu  Seyn  nun  bis 
ins  funfft  jar  lankgk  obgemelter  halber  graueschaft  nutz  und  inkumpsten,  die  sich  uf  ein  ansehonlicho 
summa  lautfen,  emberen  müssen,  so  haben  wir  Adolf  ertzbischof  gewilligt,  das  beide  grauen  zu  Seyn 
viertausent  goltgulden  ufbrengen,  die  verschinen  pension  und  anders  auch  die  tringenden  glaubiger  damit 
zufriden  zu  stellen;  dagegen  verpflichten  wir  Adolf  uns  jarlichs  obgemelter  massen  den  grauen  zu  Seyn 
zweihundert  goltgulden  zu  bcUalen  und  zu  verschaffen,  doch  mit  der  bescheidenheit,  das  wir,  die  grauen, 
und  unser  erben  im  fall  der  erhaltenen  rechtfertigung  und  restitution  die  zweihundert  goltgulden  jarlicher 
pension,  soviel  der  jar  sein  werden,  unserm  gnedigsten  herren,  sovern  die  von  dem  hertzogen  glcichfals 
erstatt,  wie  dan  hiebevor  von  den  sechshundert  goltgulden  gemelt  und  seiner  gnaden  naclikomen  wider 
geben  und  vergnügen  sollen  und  alsdan  sein  gnad  solichcr  jarlicher  betzalung  hinforter  erledigt  und 
gefreiet  sein,  auch  seiner  gnaden  die  gegebnen  schadlos-  und  versicherungsbriefe  wircklich  zu  handen 
stellen;  und  ob  durch  aeumung  oder  nitbetzalung  der  sechshundert  und  dore  zweyhundert  goltgulden 
den  grauen  zu  Seyne  etnicher  schad  zukome,  denselben  sollen  wir  alletzeit  betzalen  und  die  grauen 
nach  der  gebur  schadlos  halten.  Also  bekennen  wir  Adolf  ertzbischof  und  wir  Johan  und  Sebastian 
grauen  zu  Seyn,  was  uns  obgemelto  verachreibung  besagt,  das  alles  geroden  und  versprechen  wir 
bei  unsern  fürstlichen  wirden  und  graflichen  ehren  an  rechter  geschworner  eidtstatt  fast,  stehdt  und 
unverbrüchlich  zu  halten  und  dem  vestiglich  nachzukomen;  alle  gefehrdt  und  argelist  gentzlich 
ussgescheiden.  —  Des  alles  zu  besagen  haben  wir  Adolf  ertzbischof  unser  sigel  an  diesen  brief  thun  hangen, 
und  dweil  diss  alles  mit  unserer  lieben  andechtigen  dechandts  und  capitels  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Coln 
wissen  und  willen  geschehen,  so  haben  wir,  das  sie  yre  capitels  sigel  bei  das  unser  hangen  wollen,  gebetten. 
Und  ich  Johan  graue  zu  Seyn  hab  mein  sigel  wissentlich  heran  thun  hangen,  und  nachdem  ich  Sebastian 
graf  zu  Seyn  noch  zur  zeit  eigen  sigels  mangle,  hab  ich  den  wolgebornen  meinen  freuntlichen  lieben  vettern 
graf  Bernhardten  von  Nassaw  gebetten,  mich  aller  oberzelter  sachen  zu  ubersagen  seiner  lieb  sigel  auch 
heran  zu  hangen. 

Geben  in  unserm  schloss  Poppelstorf  am  drey  und  zwentzigisten  tag  des  monats  Nouembris  im 
Funffzehenhundert  und  funt'Uigistcn  jaren. 

556.  Äaifer  ftarl  V.  publkirt  einen  abrieb  in  ber  6treitfacsc  beä  erjbifcbofS  ?(bo(pb  mü  ber  gtabt 
(£öln ,  morin  3fner  *wgcn  3a^un8  ^tx  99,600  (Bolbgulben  auä  ber  &tit  be$  Srjfc.  Qieterid) 
fretgefprotben,  bie  Slecbnung  beS  !DlagifrrauS  m  Betreff  29,900  $e(bg.  für  bie  3ahre  1538  big  1547 
bettDorfen,  ber  (£rjbifd)of  in  Erhebung  be*  SWebjoQeä  ju  (Solln  ge^anbfjabt  unb  eine  SJcficbtigung  be$ 
UferfopfeS  bei  ?toa  borbeb.  alten  toirb.  —  1550,  ben  30.  <December 

Wir  Karl  der  funfft  von  gottes  gnaden  Romischer  Kaiser  &c.  bekennen  und  tbun  kundt,  als  wir  in 
»achen  und  irrungen,  die  sich  zwischen  dem  erwirdigen  Adolffen  ort/ bischoffen  zu  Coln,  des  h.  Romischen 
reichs  crtzcantzlern  in  Jtaüen,  unserm  lieben  neuen  und  churfursten,  an  ainem  und  den  ersamen  unsern  und 
des  reichs  lieben  getrewen  burgermaiater  und  rath  der  stat  Coln  andern  tails  erhalten  von  wegen  etligcr 
gelt  intercssc  und  anderer  forderungen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  den  andern  zu  haben  vormaint, 
auf  unser*  hieuor  gcpÜcgne  handlung  und  jüngsten  mit  baider  thail  bewiitigung  den  vierzehenden  Juny  des 
nechst  verschinen  jars  gegebnen  abschied  mit  tleissiger  erwegung  aller  handlungen,  so  vermöge  unsere 
abschidts  vor  den  partheyen  darzue  verordenten  ergangen  und  einkomen  und  der  partheyon  haimbstellung 
und  begeru  an  heut  dato  in  unserm  kaiserlichen  hofrath  ain  beschaid  und  aussprach  eroltnen  lassen  dises 
inbalt*    Nachdem  dio  Komisch  kaiserlich  maiestat  unsor  allcrgncdigister  herr  in  den  spennen  und  irrungen. 
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so  sieb  zwischen  herr  AdolffeD  ertzbischofen  zu  Coln,  churfursten,  an  aioom  und  burgermeister  und  rttfa  der 
stat  Coln  am  andern  tail  erhalten,  ainen  absebid  in  der  Stadt  Cöln  mit  bewilligung  beder  tail  den  vierzehenden 
Juny  nechst  gegeben  haben ,  welcher  under  anderm  inhalt ,  das  die  partheyen  ire  vordrangen  und  notturtft 
vor  etligen  von  inen  darzu  verordenten  futbringen  und  das  dieselbige  darauf  allen  vlcis,  die  irrungen  in  der 
gueto  hinzulegen,  furwenden  und  wo  diegueto  entstuendc,  alle  bandlungen  irer  kaiserh'chen  maiestat  uberschicllien. 
und  das  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat  entliehen  erclerung  und  entschids  darüber  erwarten  sollen, 
und  dan  die  guetlich  Widerhandlung  kainen  furgang  erlangt  hat  sonder  alle  acta  und  bandlungen  irer 
kaiserlichen  maiestat  von  deren  verordneten  uberschickt  worden  seyen:  so  haben  ir  Römisch  kaiserliche 
maiestat  dieselben  acta  und  bandlungen  mit  allem  vleiss  ersehen,  bewegen  und  beratschlagen  lassen.  Ercleren 
und  entscheiden  darauf:  erstlich  sovil  das  interesso  von  den  neun  und  neuntzig  tausent  und  sechshundert 
goldgulden  belanget,  das  der  errnelt  ertzbischof  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  umb  soüich  ir 
angeuordert  interesse  nichts  schuldig,  sonder  von  domselbigen  zu  absoluiem  und  erledigen  sey,  als  snch 
die  kaiserlich  maiestat  den  ertzbischof  hiemit  erledigen  und  weitter  entschaiden ,  das  bnrgermaister  und  rath 
die  bauptverschreibung  umb  die  neun  und  neuntzieb  tausent  und  sechshundert  goldgulden,  dergleichen  auch 
weilend  kaiserFriderichs  darauf  gevolgten  vertragsbrief  im  fünft  und  sibenzigisten,  dartzu  die  pfandtverschreibuag 
im  acht  und  siebenzigisten  jarn  uffgoricht  sampt  ainer  endquitantz  gegen  bezalung  der  neunzig  drey  golden 
drey  albos  ain  Schilling  acht  pfening  dem  gedachten  ertzbischof  zuzustellen  und  volgen  zu  lassen  schuldig 
sein  sollen.   Zum  andern  soril  die  rechnungen  von  den  neun  und  zwaintzig  tausent  und  neunhundert 
goldgulden  herruerend  betrifft,  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat  das  der  gomelt  ertzbischof  die  rechnonpen, 
so  burgermaister  und  rath  der  stat  Coln  von  dem  acht  und  dreissigisten  bis  auf  das  siben  und  vierzigist  jsr 
gestelt  und   ubergeben  haben ,  aus  den  furgewenten  Ursachen  anzunemen  nit  schuldig  sey ,  und  dag  die 
gemelten  burgermaister  und  rath  von  dem  jar  her,  in  welchem  ire  rechnungen  von  ainem  ertzbischof  10 
Coln  letztlich  angenomen,  approbiert,  rest  und  recess  darauf  gemacht  worden  sein,  anfaehen  und  ire  rechnungen 
von  den  nechstvolgendon  jaren,  je  von  ainem  zu  dem  anderen  underschidlich  und  weilendt  ertzbischof 
Dietrichs  pfantuerschreibung  im  tausent  vierhundert  vier  und  vierzigisten  jar  aufgericht  gemess  in  sechs 
monaten  den  nechsten  ordenlich  stellen  und  diesclbigen  rechnungen  etlichen  unpartheyseben  commissarien, 
so  die  kaiserlich  maiestat  darzue  verorden  will,  uberantwurten ;  welliche  commissarien  hiemit  auch  beueleb 
haben  sollen,  solliche  rechnungen  dem  gemelten  ertzbisebouen  zu  Coln  unverzüglich  zuzuschicken,  der  sich 
auch  in  zwayen  monaten  nach  beschohner  uberantwortung  darinnen  ersehen,  und  nach  verscheinung  der 
zwayer  monaten  sollen  die  partheyen  für  die  gcmelto  commissarien  an  gelegene  maistat  vertagt  ordenb'che 
rechnungen  vor  inen  geschehen,  angehört,  Urkunden  und  quittantzen  und  was  zur  justification  des  cmpfangi 
und  der  ausgaben  und  sonst  von  baiden  taillcn  furbracht  wurdet,  angenomen,  darzue  die  speen  und  irrungen, 
wo  ainniche  furfallen  wurden,  guetlich  verglichen,  und  wann  die  guetlich  vergloicbung  nit  stat  haben  rnocht. 
die  rechnungen,  Urkunden  und  quittantzen  sambt  allem  muntlichem  und  schriftlichem  furpringen  der  kaiserlichen 
maiestat  durch  die  commissarien  verschlossen  uberschickt  und  die  partheyen  irer  keyserlicben  maiesttt 
determination  darauf  erwarten.   Ferner  und  zum  dritten  sovil  den  viehzoll,  so  der  ertzbischof  bey  der  stat 
Com  einnemen  last,  belangt  erclern  und  entschaiden  die  kaiserlich  maiestat,  das  der  ertzbischof  in  seinem 
brauch  und  inhaben  unturbiert  bleiben  soll;  und  dan  zum  vierdten  die  reparicrung  des  gelegten  hopte  be? 
Polle  in  dem  Rein  betreff  ent  will  ir  kaiserlich  maiestat  zu  weitterer  erkundigung  der  sachen  auch  commissarien 
verordnen  und  dcnselbigen  gewalt  und  bcuclch  geben,  sich  nn  das  spenig  ort  auf  den  augenschein  zu 
verfuogcn,  die  gclcgenliait  der  spen  und  ort  in  gegenwurtigkait  baider  tail  zu  verordnen,  zu  besichtigen  and 
allen  notturfftigen  bericht  von  inen  aufzunemen,  sy  in  der  guete  zu  vergleichen,  und  wo  die  vcrgleichnng 
nit  stat  haben  mocht,  alsdan  die  kaiserlich  maiestat  gclegenhait  der  sachen,  wie  die  im  augenschein  befunden 
und  das,  so  baide  tail  furbracht  haben,  zu  berichten;  darauf  sollen  die  partheyen  irer  kaiserlichen  maiestat 
entschids  darüber  auch  erwarten.   Die  jctzgemelten  commissarien  sollen  auch  gewalt  und  bcuclch  haben 
die  irrungen,  so  sich  der  cramen  und  anderer  gepow  halben  uft  dem  werft*  des  Heins  bey  der  stat  Coln 
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erhalten,  nochmalen  in  der  goete  zu  vergleichen,  wo  aber  die  guete  kain  furgang  gewinnen  mocht,  die 
partheyen  an  die  ort,  da  die  sachen  rechthengig  sein ,  zu  gepurlicher  erorternng  derselben  renüttiern  und 
weisen.  Und  uns  dann  der  vorgemclt  unser  neue  und  churfurst  durch  seine  verordnete  rathe  diemuetigcb'ch 
angerueffen  nnd  gebetten ,  irae  solches  unsers  entschidts  und  aussprach*  glaublich  urkundt  undter  unsertu 
kaiserlichen  insigel  mitzutailcn,  sich  derselben  seiner  und  seines  ertzstitfts  notturnt  nach  zu  geprauchen,  haben 
das  !me  auch  also  bey  uns  in  gemeltem  unserm  hofrath  erkent  und  darauf  diso  urkundt  zugestelt  worden  ist, 
besigelt  mit  unserm  kaiserlichen  anhangendem  insigel,  und  geben  in  unser  und  des  reichs  stat  Augspurg, 
am  dreissigisten  tag  des  monato  Decembris ,  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  gepurd  funflzchenhundert 
und  im  funffzigiaten ,  unsers  kaiserthumbs  im  ain  und  dreissigisten  und  unserer  reiche  im  funff  nnd 
dreissigisten  jarn. 

557.  JWnig  Seinrid)  II.  b.  granfreia}  rechtfertigt  bor  bem  $erjoge  ffiilbelm  t>.  3ülid>  unb  ben  übrigen 
KcidjSfürften  feine  £anblungen  in  bem  Kriege  mit  ffaifer  ftarl  V.,  mit  ber  «ufforberung,  Wefem  feine 
$ülfe  au  leiften.  -  1552,  ben  «.  Sfobember. 

Henricus  dei  gratia  Francorum  rex  illustrissimo  prineipi  duci  Cleuensi&c.  consanguineo  nostro  et  amico 
charissimo  salutem.  Perspectissimam  tibi  esse  arbitramur,  illnstrissime  prineeps.  consanguinee  et  amice 
charissimet  amicitiam  et  socictatem,  que  regibus  Francie  cum  sacrosaneti  imperii  ordinibus  omni  memoria 
intercessit,  nec  vero  ignoras  quam  preclare  de  imperio  Gennanico  maiores  nostri  sint  promeriti,  qui  nihil 
quod  ad  eius  dignitatem  non  stabiliendam  modo  et  retinendam,  sed  etiam  amplificandam  pertineret, 
pretermittendum  duxerunt  Quamobrem  maiorum  virtutem  imitati  cum  nuper  a  nonnullis  imperii  prineipibus, 
qui  se  Austriorum  intolerabili  ambitione  vexari  dominationeque  snperba  opprimi  querebantur,  ad  defendendum 
Germanie  statum  diuturnis  eorum  efflogitationibus  vocaremur,  tandem  arma  cepimus,  cum  ut  veterura  amicorum 
aoeiorumque  preeibus  obsequeremur  et  prineipes  captiuos  in  libertatem  vindicaremus ,  tum  vero  ut  totius 
Germanie  atque  adeo  imperii  ipsius  perculsam  atqne  prostratam  dignitatem  in  pristinum  docus,  quantum  est 
in  nobia  sitnm,  restitueremus ;  id  porro  ut  perficeremuB  nulli  rei,  que  in  potestato  nostra  esset,  pepereimus, 
ut  est  saus  omnibus  notum ,  omniaque  belli  pericula  et  discrimina  ipsi  subiuimus ,  sie  autem  in  toto  eo 
negotio  nos  deo  iuvante  geaaimua,  ut  tandem  ex  sententia  illud  succedero  maximopere  letaremur.  Vidimus 
enim  et  captiuos  ipsos  prineipes  resu'tutos  et  ditioncs  imperii  presidiis  Iiispanicis ,  quibus  iam  diu  tenebantur 
liberatas,  et  reliquos  duces,  comitea,  barones,  urbes  deniquo  ipaa»  tyrannide  Austriorum,  a  qua  misere 
conculcabantur  subleuari.  Quo  accidit  ut  Cesar,  qui  antea  süperbe  crudeliterquc  imperabat,  mandata  superbie 
et  crudelitads  plena  in  poatulata  humaniora  conuertcret  omni  sublato  in  posterum  metu ,  ne  talia  denuo 
moliatur,  presertim  cum  in  tarn  infirmo  corpore,  tarn  perdita  valetudine,  etate  etiam  prouecta  ac  decrepita 
diutius  superstes  non  sit  futurus,  nec  tot  tantiaque  diftlcultatibue  aftecrus  atque  afflictus  possit  itcrum  eorum 
coruieibus  iugum  seruitutis  iiuponcre,  quo  nostra  opera  liberal  sunt.  Ergo  hoc  tantum  beneficium  quod 
adepti  sunt,  quin  memori  mente  perpetuo  teneant  et  nobia  soh's  aeeeptum  referant  non  dubitamus,  quin  etiam 
cum  ad  omnes  Germanos  pubh'ce  pertineat,  eius  partem  ad  tuum  aliquem  fruetum  redundare  certum  est 
Quanquam  vero  hec  que  testata  sunt  et  illustria  in  spem  maximam  et  quemadmodum  confidimus  certissimam 
ad  dueuntfore  ut  prnpter  exccllentem  nobilitatis  Germanie  virtutem  ac  magnanimitatem  maxime  illam,  que  in  te 
preeipuo  etninet,  nihil  a  vobia  impetrari  patiamini,  quod  nobis  nostroque  regno  incommodet,  nec  quiequam 
de  voluntate  veatra  nobis  polliccamur,  quod  non  sit  a  fidelisaimis  amicis,  soeiis  et  foederatis  expectandum, 
tarnen  huius  apparatum  tanti  belli  considerantes ,  quod  nobis  inferre  Cesar  meditatur ,  queque  per  totam 
Germaniam  in  perniciem  nostram  moliri  fertur,  preterca  odium  quod  in  nos  magnum  habet  potissimum  natum 
ex  bis  presidiis  atque  adiumentis,  que  principibna  ordinibusque  imperii,  ut  supra  commemoratum  est,  attulimus, 
unde  accidit  ut  cogitationes  eius  in  medio  cursu  frangerentur  et  spem  abiieere  cogcrerur,  qua  quidem  spo 
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tarn  deüorauerat  too'us  German!?  dominationem,  in  cuius  societatem  filium  asciscere  conabatur  eiqae  Imperium 
hereditariam  relinquere  contra  morem  maiorum  et  vctcra  impcrü  ipsius  instituta;  circumspicientesque,  dam 
Imperium  subleuare  volumus,  totius  belli  molem  in  noa  nostrnmque  regnum  conuersam  esse:  idcirco  baa  ad 
te  litteraa ,  qui  magnaa  partes  in  imperio  obtines ,  scribi  opportere  existimauimus ,  qnibns  a  te  magnopere 
peteremos  et  aic  mediuafidios  ut  maiore  cura  magisue  ex  animo  non  possimus ,  ne  bostis  infcnsissimi  xel  prectbas 
vel  molitionibus  pcruerti  te  pab'arc  neue  Ulum  in  bello,  quod  contra  nos  parat,  adiuves,  recordatus  quam  male 
atbi  consuluerint  ordines  imperii,  cum  in  conuentu  Spirensi  auxilia  equitum  et  peditum  contra  nos  decreuerunt, 
queque  calamitates  inde  per  uniuersam  Germaniam  non  longo  aane  post  interuallo  secute  sunt  Nec  enim  te 
latere  debet  nihil  tarn  propositum  Cesari,  quam  ut  prineipes  et  ordines  imperii  magis  ac  magis  quon'die 
debilitet,  ut  postea  et  viribus  et  pecunüs  exhausti,  quecunque  imperabuntur ,  Ubentius  faciant ;  que  planlos 
atque  uberius  exponenda  curabimus  in  publico  nostro  ordinura  coneiiio,  si  quod  convocetur,  maximc  admodum  - 
ut  ad  falsas  criminationes ,  quibus  cesariani  in  nos  utuntur,  reapondeamus ,  deinde  ut  cause  nostre  equitatem 
probemus  atque  omnes  intclligant,  quemadmodum  nos  pietnte  dueti  ad  liberandam  teterrima  seruitutc  nobilitateoi 
Germanicam  animum  appulimus-  Quamobrcm  oranius  te  illustrissime  prineeps  consanguinee  et  amice 
charissime!  ut  legati«  nostris  in  iustissima  causa  adesse  velis,  ut  per  te  tuto  isthuc  ire,  versari  et  vere  ac 
liberc,  que  ad  defensionem  nostram  pertinebunt,  loqui  possint,  ne  aduersariorum  fictitiis  rumoribus  ad  aliquid 
secus  ac  deceat  de  nobU  existimandum  sacrosaneti  imperii  ordines  inducantur.  Audio  enim  Ccsarem  dicere  sc 
veluti  bonum  parentem  et  defensorem  imperii  bunc  exercitum  conscripsisse  et  comparasse,  ut  Mediomatricam 
urbem,  Thulium  et  Verodunum  reeiperet,  ac  proinde  auxilium  a  supradictia  ordinibus  petere,  quo  minime 
opus  est ,  cum  satis  constet  eaa  urbes  nobis  vicinas  post  hominum  memoriam  amicitia  authoritatoque  regrni 
nostri  conseruataa  sese  denuo  in  fidem  contulissc  eo  federe,  quod  nuper  cum  eisdem  prineipibus  atque 
ordinibus  factum  est  imperii  tuendi  causa  contra  cooatus  Austriorum,  a  quibus  illas  defendere  statuimus,  ne 
ad  Cesaris  libidinem  vexentur  atque  euertantur,  neue  fideles  socii  tarn  bene  de  re  publica  et  übertäte  nostra 
meriti  ad  bostis  atrocissimi  scuitäam  et  vindictam  misere  exponautur,  sie  prorsus  ut  per  nos  salrum  ius 
imperii  maneat  nec  de  illiua  iure  aliquid  imminuatur  aut  detrahatur  ullo  modo;  cuius  propugnationem  nobia 
maiori  cur?  esso  comperiont  sacri  imporii  ordines  quam  Uli ,  qui  so  eius  propugnatorem  unicum  ac  vindicem 
ubique  profitotur,  licet  verba  rebus  minime  consentiant  et  Germaniam  interim  prede  Turcarum  expositam 
relinquat,  quomagis  diuturnam  dominandi  sitim  cxpleat  et  odium  exsaturet,  quod  inueteratum  habet  in 
regnum  nostram  cai  tarnen  dei  optimi  maximi  conecssu  atque  munere  taute  facultatoa  ac  vires  suppetunt,  ut 
primum  diuina  prouidentia  adiuti,  deindo  cause  nostre  aequitate  nixi  hosn's  acerrimi  impetus  cum  summa 
eius  ignominia  et  iactura  sustincamus  atque  propuUemus,  atque  boc  etiam  magis,  quod  persuasum  babemos, 
postquam  tu  ceterique  prineipes  atque  ordines  imperii  diligenter  attenderitis,  que  antea  dicta  sunt,  et  com 
auimis  vestris  reputaueritis  raagnam  amicitiam  et  societatom,  que  post  hominum  memoriam  Semper  inriolata 
mansit  intcr  sacroaanetum  imperium  et  regnuin  nostrum  ,  praeeipuum  imperii  firmamentura ,  nihil  conti-» 
nostram  incolumitatem  inuouatum  iri,  a  te  presertim  quem  fidelcm  quidem  amicum  ac  beneuolum  certe  socium 
nobis  perpetuo  fore  spondemus,  nec  minus  ponderis  habituras  apud  te  has  nostraa  postulationes  putamus 
quam  legatorum  preces  habuorint,  quos  paulo  ante  castris  apud  Vissemburgum  positis  cum  summa  beneuolenti? 
testificatione  excepinius.  Quorum  etiaiu  promissa  sacri  imperii  ordinura  nomine  delata  mutuis  sane  orlicüa 
fidei  et  beneuolcntie  nostr?  rospondeutia  uondum  excideruut.  Vale,  deus  optimus  raaximus  to  quam  diuusstme 
nobis  seruet  incolumem. 

llcmis,  VL  Noveaibris  a.  salutis  MDLII  et  icgui  nostri  sexto. 

Vester  conaanguineus  et  amicus  Hcnrycus. 
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338.  grjbiföof  «bolpb  b.  mn  berfünbei,  ba&  £erjog  JBÜ$etm  b.  3üli<b,  (Hebe,  Berg  Me  fcdlfte  bon 
einzig  unb  Remagen  emgelöft  babe.  —  1554,  ben  4.  2Rai. 

Wir  Adolf  von  gottes  gnaden  Ertzbischoff  zu  Cöln  —  etnpieten  unserm  arobtman  vort  allen  andern 
unsern  befol habern  —  beider  stette  nnd  ambter  Sintzig  und  Remagen  sambt  darin  geboriger  pflege  und 
dorffer  unser  gnad  zuvor  und  geben  euch  hiemit  zu  wissen,  das  wir  mit  rath  und  vorwissen  der  würdig  und 
edlen  unser  lieben  andechtigen  deebants  und  capitels  unser  kirchen  zu  Coln  dem  hoebgepornen  forsten, 
unsenn  besonder  lieben  neuen  freundt  und  gefatter,  hern  Wilhelmen  hortzogen  zu  Gulch,  Cleue  unnd  Berg 
&e.  den  halben  tbeil  beraelter  stett  unnd  ampter  Sintzig  und  Remagen  und  daren  zubehör  vermöge  der 
pfandtverschreibung  durch  weilant  den  hochgebornen  Fürsten  hern  Gerhartten  bertzogen  zu  Gülich  und  zu 
dem  Berge  otwan  unserm  vorfarn  hern  Diotherichen  ertzbiseboucn  zu  Göln  gegeben,  der  datum  steit  im 
vierzebnhundert  zwey  und  funffzigisten  jare,  lauth  derselben  an  sich  zu  lösen  für  dismals  vergunt  und 
zugelassen  haben;  als  dan  gemelter  unser  neue  und  gefatter  uns  beudt  dato  den  lospfennig  zu  vollem 
genugenn  entricht:  so  haben  wir  seiner  liebden  alsolchen  halben  theil  berurter  stette  und  aempter 
inzuräumen  bewilligt  — 

Geben  am  vierten  tag  des  monats  Mail  im  fünfzehnhundert  vier  und  funffzigisten  jarn.1 

559.  £)a£  ©omcapitel  bon  £öln  labet  ferne  SRiigliebec  jur  SBabl  eine«  HacbfoIgerS  bt§  am  20.  (September 
b.  3.  beworbenen  GrjbifcbofS  Hbolpb  auf  ben  26.  Octobcr  ein.  —  1556,  ben  28.  ©eptember.1 

In  nomine  domini  amen.  Dccanus  et  capitulum  s.  metropolitano  ecclesie  Colonicnsis  dilectis  nobis  in 
Christo  omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonicis  et  confratribos  nostris  capitularibus  —  salutem 
in  Christo  Iesu  vere  salutis  auetoro.  Noueritis  quod  cum  dudum  recolende  memorio  reuerendissimus  in 
Christo  pater  et  dominus  noster  dominus  Adolphus  dum  vixit  s.  ecclesie  Goloniensis  archiepiscopus  — ,  quod 
dolenter  et  cum  amaritudine  referimus  et  notum  faciraus,  anno  presenti  die  dominica  que  fuit  vicesima  presentis 
mensis  Scptcmbris  hora  octaua  vel  circiter  post  meridiom  natura  solucns  debitum,  sacramentis  ecclesiasticis 
catbolice  et  salubritcr  premunitus  animam  suam  suo  reddidit  creatori,  ipsius  corpore  reuerentcr  ut  ecclcsiasticum 
et  catbolicum  prineipem  et  archiepiscopum  deeuit,  ecclesiastice  in  predicta  nostra  metropolitana  ecclesia 
tradito  sepulture:  hinc  est  quod  nos  ad  effectum  euitandi  pericula  que  hisce  in  negotiis  ut  pluriraum  euenire 
solent  ac  etiam  ne  prefata  s.  Goloniensis  ecclesia  archiepiscopali  solatio  diutius  pennaneret  destituta  nec 
propter  diuturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  temporalibus  lesionem ,  maturo  super  hoc 
inter  nos  prebabito  tractatu  diem  lune  proxiniam  post  festura  s.  Souerini  que  erit  vicesima  sexta  nunc 


•  6$on  1551  bottt  «trjog  Siblin  bic  Wonbfdjaft  flffünbigt ,  feiten»  <S5In  aber  JBibcrjprnd)  grfunbm,  retit  bemfrtben  feit  1308  son 
Jtöirifl  $finrid)  VII.  nnb  beffen  9lad)folgern  bae  näcbfte  flnrrd)t  jur  (SinlSfe  ber  urtyrünglidjen  SKeid)«tifanbfdjaft  oon  €injig  im»  Srmagen 
eingeräumt  »orben  mar.  —  Unter  bem  19.  3uli  1600  Ufte  ber  $er}og  an  cd  bie  onbere,  erobern  »011  bem  $er)ogc  9boU>f)  on  <59ln 
»ertfanbett  Hälfte  Mn  Sinjig  nnb  Remagen  ein.  -  «  Sie  an  bem  iwrbefiirnvntrn  lagt  abgegoltene  Sab,t  fit«  auf  ben  »ruber  be» 
iSerftorbentn ,  ben  örafro  Union  son  3cb,aurnburg ,  roridjrr  abtr  fdjon  am  18.  3uni  1558  flarb  unb  im  Gb,or  beS  Som»  an  ber 
Seite  feine»  Sorganger*  unb  »ruber«  älbolpb,  bcerbigt  mürbe  2>a«  üapitcl  fdjritt  am  26.  3uli  bcffelbtn  3af>r«  1558  jur  9Iercroab.l, 
roeldjt  ben  llnterttajanttn  3o1»onn  &tbt)att>  »rafen  »cn  SKant-relb  nnb  $elbnmgru  mit  überwitgenber  €ümmnrmrbrbcit ,  bann  rinftimmig 
junt  Crjbifajoi  erbob. 

(Sr)btfd)of  Shitan,  bamal«  Subbiaeon,  erhielt  oon  bem  i'abfie  $aul  IV.  mit  Sultt  d  d.  Rome  »pud  s.  Petrurn  «nno  incarn.  dorn. 
.Millpüimo  quingrnwsimo  (juiiKjuagesimu  septimu  pridie  iionas  Oetobris  puatif.  nustri  a  teitio  bie  ©rftStigung  nnb  von  Äaifer  jjrrbinonb 
mit  llrfnnbt  d.  d.  Jnmglfort  am  flSain  ben  funffjeljmben  tag  be*  monat*  SKartii  noeb,  Cb,rifii  unfer«  Uebtn  berrn  geerbt  firmff}«l>tnbunbert 
unb  im  adjt  rmb  fimff}igiften  anferer  Seid*  br«  9Jömifd)tn  im  aajt  unb  jnminntjtgiften  unnb  ber  onnbern  im  |»ai  unnb  breiftigiftra  jarrn. 
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proxirae  futurt  niensis  Octobris  prefatis  dominis  canonici»  et  confratribus  nostria  capitularibus  cum  continuatione 
omnium  et  singulorum  dicrum  subscqnentium  concorditer  statuimus  et  prefiximus  ad  huiusmodi  clectionem 
futuri  archipresulis  in  loco  nostro  capitulari  dictö  ecclesie  nostre  Colonienais  consueto  celebrandam.  — 

Datum  et  actum  —  sub  anno  d.  ilillesimo  quingentesinio  quinquagesimo  sexto  die  quidem  lune  vicesitna 
octaua  mensis  Septcmbris.. 

530.  (grjbifcbof  fflnton  t>crerb|?ad)tct  ber.  @tabt  Sota  btn  Roller,  unb  Dftertoerber,  um  burd)  »efefÜguna 
berfelbtn  bie  ftb/inftrönuing  bei  ©Hit  ju  erbalten.  —  1557,  btn  8.  Januar. 

Wir  Antbon  von  gottes  gnaden  erweiter  zu  ertzbischouen  zu  Cöln,  dos  b.  Romischen  reichs  durch 
Italien  ertzcantzler  und  churfur8t  bertzog  zu  Westualcn  und  zu  Engern  thun  kundt  und  bekennen,  das 
nachderae  etwan  die  hochwirdige  unsere  furfätter  und  ertzbisebouen  zu  Coln  dem  vorsichtigen  weisen  nn»cm 
Heben  getrewen  burgermeistern  und  rath  der  statt  Coln  unsorund  unsers  ertzstilfts  die  Poller  und  Oster  werde 
sampt  dem  wydengewachs  vergangner  jarn  uff  mass  und  form,  wie  sie  sich  des  under  den  andern  verglichen, 
ausgethan,  die  jar  aber  solcher  Verpachtung  verflossen  und  dan  der  Rcinstraum  an  den  beyden  werden  ye 
mehr  und  mehr  dermassen  anstosset,  das  mit  ansohenlichen  vorbowen  deme  muss  vorkommen  werden,  da 
aunst  zu  besorgen,  nademo  nit  statlich  vorgebowet  uad  ein  boharliche  uffsicht  geschege,  das  der  Rcinstraum 
dero  statt  Coln  entweichen  und  an  andern  örttern  in  nnserm  ert/stifft  und  sunst  allerlei  schaden  anrichtca 
würde*,  und  haben  burgermeister  und  rath  bei  unseren  neysten  furfarn  zu  mehrmalen  in  underthenigkeit 
angehalten,  damit  solchem  gemeinen  schaden  möchte  furkommon  werden,  das  vre  gnaden  geruhen  wölte. 
solche  beide  werdo  und  weidengewachs  ynon  zu  erftpacht  usszuthun,  in  betrachtung  da3  sie  so  ein 
mergliches  daran  verbawet  und  noch  teglichs  verbowen  mosten,  des  wulten  sie  hinfort  mit  einem  beharlichen 
bestendigeu  bowe  der  masson  an  den  ortten  vorfaren,  das  der  Reinstraumb  bei  dero  statt  Coln  sol  behalten 
und  an  andern  ortten  der  anstehende  schade  und  nachtheil  vcrhofFcntlich  verhüttet  werden,  mit  anzeigung, 
das  auff  solche  yre  demötig  pitt  unser  ncyster  furfar  ynen  dorhalbcn  goedigst  Vertröstung  soll  getban 
haben,  mit  gleicher  pitt  an  uns  langende,  das  wir  sampt  unserm  tbumcaptitel  dasgenig,  so  zu  gemeiner 
wolfart  angefangen,  wulten  volnfüren  und  ins  werck  richten  hclnen.  Wicwol  wir  nun  uns  genugsam  haben 
zu  berichten  wissen,  das  solche  ertfpacht,  furuemblich  da  es  die  regalia,  leinpfadt  und  des  Reinstraums 
gerechtigkeit  betrifft,  im  rechten  und  sunst  strenglich  verpotten,  das  uns  auch  ohne  gnedigste  vevwilligung 
der  bögatcr  obrigkeiten,  der  pabstlichcn  heiügkeit  und  keyserlicher  maiestät,  darinne  etwas  iurzunemen  nit 
wol  soll  gepuren  willen,  so  haben  wir  doch  zulest  uff  gemeltcr  burgermeiater  und  rath  entlich  und  unablcasig 
anhalten  und  pitten  (doch  utf  beider  pabstlichcr  heiügkeit  und  keyserlicher  maiestxt  conörmation  und 
gnedigstc  bewilligung)  uns  mit  vorwissen  unsera  thumcapittcls  dahin  und  soweit  bewegen  lassen,  das  wir  zu 
sondern  gnaden  berürten  burgermeister  und  rath  sollicbc  unser  beide  werdt  und  weidengewachs  zu  erffpacht 
auogethan  und  verpacht  haben,  in  massen  wie  wir  uns  dess  dan  verglichen  und  hernach  folgt.  Erstlich 
haben  wir  ynen  vcigundt  und  verwilligt,  dicsclbige  beide  werdt  und  weidengewachs,  doch  nit  anders  dan 
zo  erhaltung  dca  Rcinstraums  an  und  bei  der  statt  Coln  zu  yrer  notturfft  und  wolfart  zu  erbawen  und 
underhaltcn  zu  lassen,  sunst  in  alwego  uns  an  unsern  hoch,  ober  und  gerechtigkeiten ,  keyserlichen  und 
kuniglichen  regalicn  des  Rcinstraums  und  Lcinpfadts  uff  und  ab,  auch  unser  froyucit  zn  Deutz  und  derselben 
mitverwanten  und  anstossenden  underthnnen,  auch  vre  »eker,  wiesen  und  landen  gerechtigkeiten  unabbruchiff 
und  unnachtheilig ;  dagegen  sie  sich  keineswegs  understehen  oder  annemen  noch  von  yren  burgern  zu 
geschehen  gestatten  sollen.  Item  das  sonderlich  ufl  diesen  beiden  werden  und  weidengewachs  in  kunfftigen 
zoitten  nimmermehr  kein  gepew,  gross  oder  klein ,  von  holtz  oder  maurwerck  soll  uffgesatzt  werden,  sonder 
sollen  allein  mit  stein  oder  holtz  in  den  Rein  bowen  mügen,  das  haubt  zu  undcrhalten  und  nit  anders.  Und 
dweil  wir  uns  hieinnc  alle  hohe  oberigkeit,  regalia   uud  ander   gerechtigkeit   sampt  was  den  anhand 
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vorbehalten ,  sollen  sich  auch  burgermeister,  rath  und  andere  burger  der  stet  Co  In  uf  beiden  werdten  allre 
fischerrien  enthalten,  and  sich  auch  der  ördt  in  klein  oder  in  gros  einicher  jacht,  gebott  noch  verbott  und 
alles  anders,  so  die  höbe  oberigkeit  antrifft,  anneinen  oder  durch  die  vre  geschehen  zu  lassen  in  keinerlei 
■weiss  gestatten.  Hirentgegen  zu  dangkbarlichem  erkannthnnss  solcher  unser  begnadungk  haben  burgeroieister 
und  rath  uns  augesagt  und  versprochen ,  das  sie  itzundt  uns  in  unser  ankommender  regirung  und  hinfurtter 
am  ewigen  jarn  alle  nowe  aakommende  ertzbischouen,  oder  auch  das  ein  wirdig  thumbcapittel  einen  newen 
hern  und  landtrureten  annemen  würde,  inwendig  eins  halben  jars  danach  mit  einem  vergolten  verdeckten 
silbern  geschir,  über  die  hundert  goltgulden  werdt,  mit  der  statt  schilt,  heim  und  wapen  verehren  wollen 
und  sollen,  und  hernachmal!)  auch  alle  und  yedes  jars  ongeferlich  Tierzehn  tag  rar  oder  nach  dem  h.  Cristag 
uns  unser  leben  lang  und  folgendte  nach  unaerm  abgehen  alle  unsere  nachkommende  ertzbischouen  zu  Coln 
und  landtfursten  mit  zwo  thonnen  gute  uffrichtigs  herings  Colnischen  brandts  für  den  jarpacht  und 
erbgrundzins  geben,  wol  beUalen  und  in  unsern  hoft  zu  Coln  zu  übern.  Und  haben  uns  hieinne  auch 
vorbehalten,  in  dem  fall,  das  burgermeister,  rath  und  gemeine  in  einem  oder  mehr  artickeln  worden  gestatten 
oder  geschehen  lassen,  dieselbigen  nit  gehalten  und  der  in  aasen  in  einigen  puneten  dieser  verschreibuog  und 
erftpachrung  seumig  oder  bruchig  befunden  wurden,  das  alsdsn  unsere  bewilligung  dieser  erffpachtungh 
auch  thott,  ab  und  nichtig  sein  soll,  wio.auch  die  beide  werdt  und  weidengewach*  widerumb  für  uns  selbst 
innemen  und  hinfurter  nach  unserm  gefallen  geprauchen  sollen  und  mttgen.  Und  dweil  dan  solche 
erffpachrung  mit  bewilligung  unsere  thumbcapittel«  besehenen  und  verhandelt  ist  worden ,  so  haben  wir  von 
ynen  gnedig  begert  und  gesonnen,  vre  capittels  siegel  ad  causas  neben  das  unser  an  diesen  brieff  zu  hangen. 

Der  geben  ist  in  unserm  schloss  Bruell,  am  achten  tage  des  monatz  Januarii,  nach  Christi  unsere  hern 
gepurt  Thausent  funffhundert  und  im  sieben  und  fünfzigsten  jare. 

561.  3ohann  ©ebbatb  (SrtDd&ltcr  bon  (Söln  berfd)reibt  bem  ©omcabttel,  gem£§  Uebereinfunft  bor  bet  W^l, 
fftr  jtoei  feinen  Vorgängern  Rbolbb;  unb  Hnton  gemachte  ^Darleihe  bon  71,000  ©olbgulbrn  ben  ßod 
ju  SRbcmbfrg  —  1558,  ben  J7.  3ülÜ 

Wir  Johan  Gebhardt  von  gottes  gnaden  erweiter  des  ertzstiffts  Colin  thun  kundt,  ab  wir  in  der  wairhett 
empfunden,  das  die  edlen  und  wirdigen  dechaot  und  capittell  unser  kirchen  in  unser  Stadt  Colin  für  weiland 
den  erwirdigston  herrn  Anthonien  erweiten  und  confirmirten  des  ortzstiöts  Colin,  unsern  negsten  furfarn  sich 
versebriben  und  obligirt  haben  für  ein  summa  von  neun  und  dreissich  thausent  goltgulden,  welche  merer 
theils  zu  widerstand  unser»  erbfeiands  christlichs  glaubens  und  namens  des  Turcken,  und  das  uberige  in 
anderen  dies  ertzstiffts  beswerden  und  notturfft  angewend  worden ,  davon  unser  thumbcapittell  neunhundert 
sieben  und  vierzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  jarlichern 
pension  geben  muss,  und  aber  unser  thumboapittell  durch  eilend  absterben  weiland  obbesttmpten  unsers 
negsten  furfarn  solicher  hauptsummon  und  pension  bishere  der  gepur  nach  nit  assecurirt  oder  versichert  ist, 
derwegen  unser  thumbcapittell  mit  uns  und  wir  mit  ynen  uns  samender  handt  vor  beschehener  chur 
eindrechtlich  verglichen,  das  an  stundt  nach  der  erwelung  der  new  gekorner  herr  ein  capittell  solcher 
haubtsuromen  und  pensien  wie  pillig  genugsam  versichern  solte.  Als  dan  wir  durch  Verleihung  gottlicher 
gnaden  yetzo  zu  einem  regierenden  herrn  erwelet  und  uffgenommen  sein  und  solicher  voriger  beschluss  den 


•  3n  einer  ferneren  Urfuabe  joljlte  bet  ftrjbifdjof  bic  nodj  ungetilgten  «erfdfüffe  auf,  votity  bat  Ztomcapitel  uitttr  (einen  Qorgangern 
2>tetrrid)  unb  «upert  unb  barouf  }u  warfen  nnb  «eidjefteuera  gemalt  unb  cttlärte ,  bafj  fol$e  oufier  ben  alten  SJomrenten  unb  ben 
«crf^Kttmtflen  auf  3«ms  nnb  ftfeinberg,  lätjrlic^  ju  ibm  »erjtnfiuig  8694  Oolbgnlben  nnb  21  Saberalbu«  erforberten,  bie  er  auf  bie 
tBtifWjotlr  annrie». 
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reden  und  pilligkeit  gemees,  damit  dan  unser  thumbcapittell  der  burgschafft  halber  obged achter  baubtsummcu 
und  pensien  keinen  schaden  tragen  oder  leiden,  so  haben  wir  ynen  unsern  zoll  Berck  mit  allen  seinen 
nutzungeu,  verfeilen  und  inkhommens  dafür  zu  banden  gestellt  und  ingetban  in  maissen  wie  hernach  volgt: 
und  nemblich  dweill  hiebevor  bei  zeiten  herrn  Adolffs  und  folgendts  berrn  Anthonien  orwelten  und 
oonfirmirten  zu  Colin,  unsern  negsten  furfarn  der  zoll  Berck  unserm  thumbcapittell  für  und  nach  zu  Unterpfand 
gesetzt  und  noch  uff  heutige  stunde  desfals  für  zway  und  dreissieb  thausent  goltgulden  haubtsummen  und 
funffhundert  einen  goltgulden  jar lieber  pension  verstrickt  ist,  also  das  unser  thumbcapittell  alle  vcrfelle  und 
nuUungen  bestimpten  zolls  empfahen,  und  was  jarlichs  nach  Verrichtung  der  pensien  uberig,  damit  allemahl 
die  haubtsumme  ablegen  und  kurtzen  a  ölten ,  bis  dieselb  genta  lieh  wider  abgolost  und  gefreiet  wurd ;  so 
sollen  solicbo  verschreybungen  und  beschehene  Verpflichtung  hiedureb  keines  wegs  uö'gehaben  sein,  sonder 
in  yrer  vollen  krafl't  und  macht  pleiben  unverhindert  Uber  dieses  haben  wir  Johan  Gebhardt  mit  bewilligung 
unsers  thumcapittel*  die  vur  geschriebene  summa  auch  ufl  berurten  zoll  Berk  geschlagen,  dergestalt,  das  sich 
nun  die  haubtsumma  in  alles  ufl'  ein  und  siebenzig  thausent  goltgulden  und  die  pension  vierzeben  hundert 
acht  und  siebenzisten  halben  goltgulden  und  funffhundort  acht  und  dreißigsten  halben  thaler  ertraget  und 
unserm  thumbcapittell  verpflichtet  ist.  Dafür  soll  unser  thumbcapittell  unsern  zoll  Berk  mit  allen  verteilen 
und  nuUungen  (allein  uns  den  farzoll  von  bering  und  saltz  und  einliundert  goltgulden  opforgelts  vorbehalten) 
genUlich  und  allerdinge  inneinen,  haben  und  behalten  sollen  und  mugen,  auch  so  offt  und  duck  ynen  gcfellig, 
gelt  und  rechnung  davon  forderen  und  empfaben ,  auch  von  unsera  zoldienern  und  beuelbaberen  pflicht  und 
eide  uemen,  diesem  also  nachzukommen  und  mit  dem  zolgeldt  ynen  allein,  solang  diese  verschreibang  weret, 
gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  ohn  unser  indracht,  gegengebott  oder  Verhinderung.  Dess  hait  unser 
thumbcapittell  uns  hinwider  versprochen,  nachdem  sich  die  jarliche  pension  nun  hin  furo  uff  vierzehenhundert 
acht  und  siobenzigsten  halben  goltgulden  und  funffhundert  acht  und  dreissigsten  halben  thaler  erstreckend 
ist,  wess  sich  alsdan  jedes  jars  nach  solicher  pension  Verrichtung  die  jarliche  nutzungen  und  verfeile  ermelts 
zolls  in  der  innanie  hoher  oder  weither  ertragen ,  dos  mit  solichem  uberschuss  die  haubtsumma  allemahl 
abgelost  und  geringert  werden  soll.  Wan  auch  die  haubtsumma  und  pension  gentztich  wider  abgelost  und 
gefroiet,  das  alsdann  und  nitt  ehe  unser  thumbcapittell  den  zoll  zu  handen  eins  ertzbischoffen  zur  zeit  wider 
inantwortten  sollen  und  wollen.  Were  auch  sach,  das  sich  erfunde  oder  durch  kricgsleuffc  oder  ander 
ungefhall  zutragen  wurde,  das  unser  thumbcapittell  mit  obbestimptem  zolgefellen  für  soliche  hauptsumma  und 
pension  nit  genugsam  versichert  oder  verwart  weren,  so  haben  wir  Johan  Gebhardt  alle  andere  hab  und 
gutter  berurts  erzstiflts  uuserm  thumbcapitell  weither  dafür  hiemit  obligirt,  hipotbicirt  und  verschriben,  sich 
yros  gefallons  daran  allerding  zu  erholen  und  zu  erkoueren.  —  Und  haben  dess  zu  zeugnuss  der  warheit 
wir  Johan  Gebhardt  unser  sicgel  und  wir  dechand  und  capittell  unser  siegell  gnant  ad  causas  an  diesen 
brieff  gehangen. 

Der  geben  ist  am  «rudenstage  den  sieben  und  zwenzigsten  des  monats  Julii,  im  Funffzehenhundert  acht 
und  fünfzigsten  jare. 

56  J.  Roifec  Jerbtnanb  ermdtbtigt  ben  gnodhlten  3obann  <Bebb>tb,  obäleiü}  bie  päbfHidje  ©efiätijuna  b« 
SCßabl  unb  babet  bie  ©elebnuno,  mit  ben  Stellten  nod)  nidjt  erfolgt  feb,  bie  ®erid)te  ju  befefcen  unb 
bie  >Jtecbt*pfIevie  ausüben  ju  laffen.  —  1559,  ben  19.  Juli. 

Wir  Ferdinand  von  Gottes  geuaden  erwellter  Römischer  kaiser  —  embieten  allen  unnd  yeden  Churfijrsten, 
Fürsten,  Geistlichen  unnd  weltlichen  Preisten  —  und  sonderlich  den  landtsstennden  underthanen  unnd 
hindersässon  des  ert/stiflts  Cölln  —  unser  gnad  und  alles  guets,  und  fügen  euch  zu  wissen,  das  unns  der 
erwierdig  Johan  Gcbhart  erwellter  zu  ertzbischoffen  zu  Cölln  —  zu  erkhennen  geben,  wicwol  sein  Lieb 
verschiener  zeit  durch  Schickung  des  Allmechtigen  zu  ainem  ertzbischoffen  der  erUstittt  Cölln  von  dem 
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tbumbcapittcl  daselbst  ordennlichor  weise  ainheUegclicb  erwehlet  und  auch  den  landtstenden  und  underthanen 
all'em  gebrauch  nach  presentiert  auch  gehorsamlich  auf  und  angenommen  worden  unnd  zu  volkhommner 
verwalltung  der  geistlichen  und  welltlichen  Jurisdiction  und  aller  beruerts  ertzstiffts  hoebaitten  unnd 
gerechtigkaiten  bei  der  pabstlichen  bailligkcit  die  confirmation  in  rechts  bestimbter  zeitt  —  begeren  und 
ersuechen  lassen ;  so  were  doch  sein  Lieb  Uber  allen  fürgewendten  vleisz  mit  solcher  confirmation  bis  daher 
aufgehailten  unnd  derwegen  auch  bis  auf  disen  tag  verhindert  worden  das  sein  Lieb  umb  Verleihung  irer 
unnd  ires  ertzstiffts  Regalien  Lehen  und  Weltlichait  wie  sich  gebilrt  bei  unns  nit  aasucchen  khönnen; 
dieweill  sich  aber  zutragen  möcht  das  sein  lieb  mit  der  confirmation  one  ainiche  darzu  gegebene  Ursachen 
noch  lennger  aufgeballten  und  daraus  seiner  Lieb  und  derselben  ertzstiflt  allerhand  nacbtailla  zu  abbruch 
und  achmellerung  desselben  Rechten  und  gerechtigkhaiten  auch  guthen  allten  gowonnhaiten  unnd  herkhommen 
cingefuert  worden  unnd  sonderlich  seiner  Lieb  an  notwenndiger  verwalltung  der  Justitien  unnd  besotzung 
der  gericht  inn  und  ausserhalb  der  statt  Cölln  auch  Übung  gerichtlicher  procesz  und  ausgesproebner  urtaill  execufion 
eintrag  oder  Verhinderung  geschehen  möchte  unnd  aber  nit  allain  seinner  Lieb  und  derselben  ertzstiflt 
sonnder  auch  allen  seinner  Lieb  unnderthanen  zum  höchsten  beschwerlich  verclainerlich  und  nachteilig,  wan 
die  gericht  nit  besetzt  noch  die  justicia  notwenndigelicb  administriert  unnd  also  aeinne  unnderthanen  rechtlos 
gelassen  werden  sollten  :  batt  unns  sein  Lieb  diemUttigclich  angerueffen  unnd  gebetten  das  wir  zu  befürdemng 
der  justicien  seinner  Lieb  unangeseben  das  dioselb  ir  confirmation  von  der  babstlicben  hailligkhait  auch  von 
unns  ire  Regalien  noch  zur  zeit  nit  erlangt  unnd  zu  Cölln  alltero  gebrauch  und  herkhommen  nach  noch  nit 
eingeritten,  gcncdigclich  erlauben  unnd  zuelassen  wollten  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Cölln  seinner  Lieb 
hoch  unnd  nidergericht  nothwenodigelich  zu  besetzen  die  Justitien  zu  administrieren  gesprochene  urtaill  zu 
exequieren  inmassen  seinner  Lieb  vorfaren  bis  auf  sy  in  Übung  unnd  gebrauch  gehabt  heften.  Dieweill  wir 
dann  aus  tragundem  kaiserlichen  ambt  die  justicien  recht  unnd  gerechtigkhait  zu  befördern  schuldich  —  unnd 
dann  gedachter  unnscr  lieber  neue  — ,  wie  wir  bericht,  allen  möglichen  vleisz  furwenndet  die  confirmation 
von  der  babstlichen  hailligkhait  zu  erlanngen;  so  haben  wir  gedachtem  unnserm  lieben  neuen  —  gncdigclich 
zugelassen  unnd  erlaubt,  das  sein  Lieb  inn  unnd  ausserhalb  der  statt  Cölln  ire  hohe  ober  unnd  nidergericht 
notwenndigelich  besetzen,  gerichtliche  procesz  üben,  ausgesprochene  urtaill  exequieren  unnd  volnziehen  unnd 

sonst  alles  zu  befürderung  der  Justitien  dienstlich  hanndeln  unnd  fürnemen  möge.  

Geben  in  unns  er  unnd  des  Reichs  Statt  Augspurg,  den  neunz  eh  enden  tag  Julii  anno  &  im  neun  und 
fünflzigisten,  unserer  Reicho  des  Römischen  im  neun  und  zwaintzigisten  und  der  anndern  im  drei  und 
dreissigisten. * 

Ferdinand.  Ad  mand.  s.  caesareae  M.  proprium.  Haller. 


•  Unter  btm  89.  Xtcrmber  1569  fdjrieb  mb(i«  tat  2>omcapne(  on  btn  «rdjibiaam  »ro««  }u  »om  „als  tttntu  ftraerabffcn  »itgltb 
biftr  •mben":  3ob,<ran  *jtbbarb  fc»)  utifhmratg  gondelt,  bM  «Itctioul -Sperrt  fofort  naefj  9tom  tingefanbt  morbtn,  bis  |ur  «timbe  ab« 
fdjU  uod)  bic  «enflrmattou,  »um  grBfjttn  Madjtbtit  rinn  bunbgrtifniben  »crwalrutifl.  <ie  tjabe  wrnommtn,  bofj  «unferttt  gnrtigfttn 
$>mra  aCkriri  ®ut»icwn  uigttegt  anb  jugemeffen  »erben  foH,  fonbalid)  he-reicM,  baß  barumb  tu  »obfiltaV  Stilißfrit  ob^  genugfam 
txranbigang  nit  lidjtlia)  bic  (fonflrmarion  juiuIafT«  bebaut"  So4)  tpb*  er  (©roputr)  btn  gewägten  «rjbifdjof  fd)on  »trtt>ibigt:  „Statin 
c«  ban  auäj  bu  offrar  dort  warbett,  tat  unfer  gnebigfier  $er  fid)  jt  vmt  altjcibt  bei  unfer  alten  waren  catbo(ifd)rr  unb  djrifUidjtt  Xrligton 
moü  mtb  treffenüta)  gebolten.  Unb  obmoü  fein  djurf.  @.  minfd)lid)tr  gtbredjlidjfeit  nnberworfjni  geroefen  fttjn  modjt,  fo  boit  bodj  |tint 
cöurf.  O.  für  unb  noa)  btr  Station  bie  abgeflalt  unb  bie  urfadjt  gtffcrwet."  X«  om  18.  lugufi  1569  erfolgte  Tot  M  y*bf*H 
IV.  modjte  wo^l  juglcid)  Urfadje  ber  3ögctung  gcto«fen  fettn.  Srin  Maefifofger  yiut  IV.  betätigte  balb  nad)  bem  Regierung« -antritte 
mit  ©utte  d.  d.  Romar  i|.ud  ».  I'etrum  »nno  Mill.  quingentetimo  quinqujgtsiim.  nonu,  pridie  kol.  Febrnarü  (b.  b.  atfo  am  31. 
Oanuar  1560,  b«  berfetbe  ba»  neue  3abt  erft  mit  bem  25.  flMrj  anfing)  bie  fMfi,  ern>iMe  ade  bie  übliajen  »egteitungsbutten  unb  unter 
bem  III.  idui  M.rtii  ba«  SMiam;  »orouf  benn  aud)  ton  Äoif«  6«binonb  d.  d.  fflien  ben  28.  etpttmbtr  IBGO  bie  Belebung  mit  btn 
»egalirn  unb  bie  ©cf»4tignng  ber  ^rioUtgirn  folgte. 
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563.  Hermann,  ®raf  pi  SRcuenabt  unb  SRör*  fc^enft  auf  feinen  fmberlofen  SobeäfaH  bie  £eTrü<fefot 
griemetfbeim  ferner  @tjb»e|ter  EBalpurg  unb,  fatW  btefe  finbertoä  öor  feinem  6tb>agtr  StoiiiW) 
b.  Stontmorencb;  Ärafen  bon  §oorn  flcrben  foHte ,  biefem,  unb  ferner  bem  glorijj  6.  SDtontmoHnd), 
toenn  aud)  $bUipp  fmberloä  abieben  foflte.  —  1560,  ben  S5.  2Jldrj. 

Wyr  Herman  grauo  zu  Nuwenar  und  Moers  her  zu  Bedbur  doin  kondt  und  bekennen  oftentlick,  da» 
wyr  durch  sonderliche  gunste  liebde  und  fruntschafft ,  die  wyr  zu  unser  lieben  swester  frauwe  Walpur; 
geporne  ran  Nuwenar  zutraegen,  und  auch  durch  vilderlev  Verdienste  und  anderen  redenen  ons  daene- 
mouierende  und  bewegende  hebben  gegunt  und  gegeuen,  gunnen  und  geuen  mitz  diesem  unwiderruflich  der 
▼orgenanter  frauwe  Walpurg  onser  swester,  im  fall  das  wir  one  elige  leibsorben  achter  zu  lassen  absterben 
wurden  und  anders  nicht,  die  heerlicheit  Vrymershem  gampt  alle  yren  hocheiten,  priuilegien,  regalien,  gerichten, 
dorfferen,  rentben,  zinsen,  pechten,  gcrechtichkciten  sowol  uff  dem  reynstroom  als  uff  dem  lande,  om  dwelber 
nach  unser  leibe  affgang  one  elige  leibserben  to  hauen ,  behalden  und  gebruyeken  vor  heur  und  beuren 
leibserben  mit  vollem  rechte,  mitz  vorwarden  und  conditio  nochtans  hyr  nach  folgende.  To  weten  dat  im  fall 
franwc  WalpuTg  geraeckt  affliebig  zo  wurden  zo  eeniger  tyt,  sonder  leibserben  achter  zu  lassen,  vor  de 
aftliebicheit  van  den  woelgcboeren  beeren  Philips  von  Montmerencv  graue  zu  Hoorne  unsere  Heben  »wegen, 
dat  in  dem  fall  de  obgereurte  heerlichkeit  mit  allen  heure  zobehoeren  zueomen  sali,  in  aller  niaeueo, 
nianieren  und  gestaltenisse  als  bouen,  up  den  vorgenanten  heeren  Philips  unsern  sweger;  und  wo  gefiele, 
de  vorgenante  heeren  Philips  graue  zu  Hoorne  auch  affliebig  wurde  one  leibserben  achter  zu  lassen,  du  in 
dem  fall  de  heerlicheit  Frymerschem  mit  allen  yren  in-  und  zubehoeren  zueomen  und  verblyuen  sali  dem 
wolgeboeren  unserm  lieben  heeren  Florissen  von  Montmerency  heeren  zu  Montingny  und  synre  liebden 
erben  und  nacomelingcn.  Und  up  das  alles  we  voirechrcuen  is  vast,  gestendich  und  von  werden  gebarten 
wurdt,  hauen  wyr  Herman  graue  zu  Nuwenar  und  Moers  alles,  wes  voirschreuen ,  onsc  obgenante  sv^ter 
und  de  vorgenanten  heeren  Philips  und  Florissen  von  Montmerency  present  und  tegenwerdig  wezende  und 
aeeepterende,  samptlick  und  besunderlick  gelobt  und  geloben  mitz  diesem  by  unsern  gräßlichen  eeren  stede, 
vast  und  unverbruechlich  zu  halden  und  in  keynerly  wyse  zu  reuoceren.  —  Und  zu  vaster  stedicheit  bauen 
wyr  Herman  graue  zu  Nueoar  und  Moers  desen  brieff  ondertekent  und  besiegelt  und  auch  gebeden  den 
eerwordigen  heeren  Herman  apten  zu  Werden  und  Hehnstadt,  als  leenheeren  hyrin  *zo  willen  consenn'eren 
und  mit  uns  desen  tegen werdigen  Unsen  briefi  van  de  voirgeroerde  donation  mit  synre  eerwerden  inaigel 
zu  willen  becrachtigen,  des  wyr  Herman  apt  &c. 

Datum  Bedbur  den  funtf  und  z winzigsten  Martii  anno  &c.  seestzich. ') 

564  $abfi  $iul  IV.  genehmigt  ouf  bie  Sitte  be«  £eraogS  SBilbelm  b.  Cebe  bie  «rriebtuna.  einer  Umbcrjttit 
ju  «Duisburg,  toelcbec  bie  Stentftiftungen  ber  berfd>iebenen  «ruberftbaften  im  8onbe  abgetreten  unb 
bereu  8ehrer  bor  bem  Smtsantrirte  auf  bie  fatbolifebt  ^ebre  bereibet  roerben  foüen. —  1562,  ben  lO.&prü 

Pius  episcopus  servus  seruorum  dei ,  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Altitudo  diuine  prouidentie,  a  qoa 
bona  et  saneta  opera  procedunt,  ca  in  suorum  fidelium  animia  frequenter  ingerit ,  per  que  eiua  agnitio  »d 
humane  salutis  presidium  valeat  ubique  latius  propagari ;  unde  nos,  cui  eadem  prouidentia  uniuersalis  eccleaie 
regimen  est  commissum,  persouarum  presertim  alti  sanguinis  nobis  et  apostolice  sedi  deuotarum  votis,  que 
ad  id  tendere  conspicirous,  ut  votiuoa  sortiantur  effectus,  cum  a  nobis  petitur  apostolici  fauoris  surTragium 


•  Hue  einer  »bfflrift  in  ben  Acten,  betrtffenb  ben  »on  ber  tBrofin  SBalpurg  gegen  ben  fterjog  ©oh  Stnx  rorgra  ber  £ebnabbäagijltü 
ber  flhraffdpft  Wir«  ton  bem  ^rrjogtbutne  5(e»e  geführten  fn>|e6  im  3ob,r  1580  u.  1581,  ©  18. 
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aolcrtius  impartimur  aliaeqne  desuper  prouidemus,  prout  in  doniino  «ognoscimua  salubriter  expedire.  Cum 
itaque,  aicut  pro  parte  dileoti  filii  nobilla  viri  Wilhelmi  Ciiuorum  ducia  nobia  nuper  exhibitia  petitio  continebat, 
idem  Wilhelmus  dux  pie  considerana,  quantum  rei  publice  cristiane  et  orthodoxe  fidei  expediat,  ut  militana 
dei  ecolesia  viris  abundat  litterarum  acientia  preditis,  quorum  opera  lux  veritaü'a  ubique  refulgeat  et  illam 
obumbrare  nitentea  dissiperitur,  et  iurentus  huius  temporis  per  litterarum  et  bonarum  artium  atudia  ad  virtotes, 
ad  cristianam  pictatcni  trahatur,  aummopere  cupiat  in  oppido  Duyaberg  propo  Humen  Rheni  Colonicnsis 
dioceaia,  qüod  in  meditullio  dominiorum  suorum  consistit  et  aalubritato  aeria  ae  fertilitate  aoli  plurimum  arridet 
ac  locis  univeraitatum  studiorum  generalium  illarum  partium  non  nimia  vicinum  est,  unam  uniuersitatem  atudü 
generalis  in  litteris  latinia,  greeis  et  hebreis,  ac  artibua  et  naturali  atque  morali  philosophia  necnon  theologia, 
ac  eanonico  et  ciuili  iuribus  necnon  medicina  ac  aliU  liberalibus  diaciplinia  et  licitia  facultatibus  apoatolica 
auctoritate  erigi  et  institui,  pro  parte  dicti  Wilhelmi  ducia,  qui  etiam  Iulie  et  Montium  dux  ac  in  March!  a  et 
in  Kauenaperg  comes  ac  in  llauenstain  in  temporalibua  dominus  exiatit,  nobia  fuit  humiliter  aupplicatum,  ut 
litterarum  et  artium  atudiia  huiusmodi  in  dictia  p artibua  vacare  et  in  iiadem  acientiis  profit*ri  volentium 
coinmoditati  et  profectui  opportune  consulentea,  in  dicto  oppido  unam  uniuersitatem  atudü  generalis  ad  instar 
Haydelbergensis  et  Friburgensia  in  Briagoia  ac  Ingolatadienais  in  Bauaria  uniuersitatum  perpetuo  erigere  et 
instituere  ,  necnon  omnee  et  aingulaa  confraternitatea  laicorum  in  quibuauia  dominiorum  suorum  oppidia  ex 
priuatia  eorundem  laicorum  atfectibus  de  faeto  inatitutaa,  quarum  fruetua,  redditua  et  prouentua  quinquaginU 
ducatos  auri  de  camera  annuatim  non  excedentes,  in  compotationes  aliosque  inutilea  usus,  ex  quibua  conuenn'cula, 
conspirationes,  turaultus  et  alia  mala  aepe  oriuntur  ut  plurimum  exponuntur  aeu  conuertuntur,  ut  idem  Wilhelrous 
dux  asaerit,  de  dilectorum  filiorum  modernorum  earundem  confraternitatum  fratruro  consenau  aupprimere  et 
extinguere,  ac  illarum  fruetua  huiusmodi  necnon  quoscunque  alioa  prouentua  aunuos  per  Wilhelmum  ducem 
de  suis  proprüs  bonis  concedendoa  et  assignandoe  exnunc  prout  extunc  et  econtra  eidem  aic  erecte  et  institute 
uniueraitati  pro  illiua  dote  et  scholarum  construetione,  necnon  duorum  in  medicina  et  trium  in  theologia 
magiatrorum ,  necnon  trium  doctorum  in  eanonico  et  ciuili  iuribua  et  duorum  vel  trium  in  litteris  huiusmodi 
proborum  et  insignium  virorum  stipendiis,  ac  aliarum  personarum  in  premiasis  noccasariarum  austentadone  etiam 
perpetuo  applicare  et  appropriare  aliaaque  in  premiasia  opportune  prouidere,  de  benignitate  apoatolica  dignaremur. 
Üoa  igitur,  pium  et  laudabile  propoaitum  ipsiua  Wilhelmi  ducis  plurimum  in  domino  commendantes,  huiusmodi 
supplicationibus  inclinati  in  oppido  Duyaberg  unam  uniuersitatem  atudü  generalis  in  litteris  latinis,  greeis  et 
hebreia,  ac  artibua  et  naturali  atque  morali  philosophia  necnon  theologia  et  eanonico  et  ciuili  iuribus,  necnon 
medicina  et  aliis  liberalibus  disciplinis  ac  licitia  facultatibus  adinstar  Haydelbergcnsis  et  Friburgensia  ac 
Ingolstadienaia  uniuersitatum  studiorum  generalium  huiusmodi  auctoritate  apoatolica  tenore  preaentium  perpetuo 
erigtmua  et  instituünus,  necnon  omnea  et  aingulaa  confraternitatea  dicto rum  laicorum  in  quibuauia  dominiorum 
"Wilhelm!  ducia  oppidia  eisdem  ut  prefertur  inatitutaa  de  eorundem  confratrum  couaensu  exnunc  prout  extunc 
et  econtra  penitns  et  omnino  aupprimimua  et  extinguimus,  ac  illarum  fruetua,  redditua  et  prouentua  necnon 
quoscunque  alioa  prouentua  annuoa  per  Wilhelmum  ducem  de  suis  proprüs  bonia  concedendoa  et  assignandoe 
prefate  aic  erecte  et  institute  uniueraitati  pro  illiua  dote  et  scholarum  construotione ,  ac  duorum  in  medicina 
et  trium  in  theologia  magiatrorum,  necnon  trium  doctorum  in  eanonico  et  ciuili  iuribuB  et  duorum  vel  trium 
in  litteris  proborum  et  insignium  virorum  stipendiis,  ac  aliarum  personarum  in  premiaaia  neceasariarum 
suatentatione  huiusmodi  aimiliter  exnunc  prout  extunc  et  econtra  etiam  perpetuo  applicaraua  et  appropriamus, 
necnon  eidem  aic  erecte  et  institute  uniueraitati  ac  illiua  magistria  et  doctoribua  aeu  aüis  in  ea  legen tibus  et 
ecbolaribus  atudentibua  aliisque  peraonis  quicuacumque,  quod  Omnibus  et  aingulis  priuilegüs,  immunitatibua, 
fauoribus,  gratiia  et  indultis  aliis,  uniuersitatibua  predictis  concessia,  etiam  quibua  ille  tarn  de  iure  quam  de 
conauetudine  aut  aüaa  quomodolibet  utuntur,  potiuntui-  et  gaudeant  ac  uti,  potiri  et  gaudere  poterunt 
quomodolibet  in  futurum,  uti,  potiri  et  gaudere  libere  et  licite  valeant  eadem  auetoriute  indulgcmua.  Verum 
quia  plerumque  litterarum  atudia  improbia  ac  cristiane  religioni  male  affectia  consueuerunt  dissidiorum, 
aciamatum,  aeditionum  ac  hereaium  esse  instrumenta,  ideirco  cautiua  his  presertim  luctuoaiasimis  temporibus, 
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(juibus  hereses  tantopere  vigere  noscuntur,  procedendum  esse  existimantesj  sicut  in  quibuscunque  erccuoaibos 
studionun  generalium  per  nos  et  sedom  apoatoliaam  de  cctero  faciendis  pcrpetuo  seruandum  esse  tarn 
decreuimus  sie  in  presena*,  nt  huiasmodi  uniuersitas  ad  dei  landein  et  gloriam  ac  catbolice  religionis  aagmentam 
et  cristiane  rei  publice  utilitatem  prosperetur  et  augeatur,  volumus  et  apostolica  auetoriute  sub  pent 
annullationis  creettonis  predicte  ac  prinationis  quorumeunque  priuilegiorum ,  per  nos  eidem  nniaersitati  nt 
prefertur  concessorum  aut  imposterum  etiam  per  nos  et  successores  nostros  concedendorum ,  ipso  facto 
ineurrenda  preeipimus  et  mandamus,  ut  rectorea  pro  tempore  eligantur  et  preficiantur  eidem  uniuenitati,  qoi 
doctrioa  et  moribus  preesse  et  prodesse  Taleant  et  omni  hereseos  suspidone  prorsus  careant,  ac  in  introita 
eorum  officii  iorent  et  promittant  in  manibus  ordinarii  sen  prepositi  ecclesie  dicti  oppidi ,  «e  in  dicta 
nniuersitate  neminem,  cuiuscunqne  preeminentie ,  gradus  vei  dignitatis  ecclesiastiee  Tel  secularis  existat,  in 
scholarem  vel  doctorem  admissuros  vel  retenturos,  quem  ante  vel  post  admissionem  buiusmodi  vel  leui  heresis 
enspicione  quoqnomodo  etiam  extraiudicialiter  laborare  nonerint ,  neqne  aliquem  in  rotnlo  sen  matricolt 
eiusdem  uniuersttati?  asscribi  permittant,  nisi  priua  a  quolibet  ipsorom  per  se  ipsos  notario  et  testibus 
adbibitis  reeeperint  corporate  iararoentam  iuxta  form  am  infrascriptara,  videlicet:  Ego  N.  doctor  sen  sebolaru 
confiteor  et  iuro  me  credere  et  tenere  eam  prorsns  fidem,  quam  saneta  apostolica  et  Romana  ecclesia  credit, 
tenet  ac  docet,  et  quod  ab  huiasmodi 'fidei  veritate  ac  virtute  nullo  unqoam  tempore  quonis  modo  discedo 
vel  deviabo,  bereticorum  conuenticulia  nunquam  adero  neque  eofum  reeeptator  vel  fautor  quoqnomodo  ero, 
sed  Ulis  pro  viribus  meia  aemper  adversabor,  libros  bereticam  doctrinam  continentes  non  legam  neque  illas 
studebo  sine  sedis  apostolice  aut  ordinarii  loci  et  inquisitoris  expreasa  et  mihi  in  scriptin  concessa  lieeotia. 
Ita  me  deus  adiuvet  et  saneta  dei  euangelia.  Alioquin  si  rectores  in  premisais  adimplendis  quouis  modo 
contemptores  vel  contumaces  reperti  fuerint,  extunc  illos  ex  officio  rectoratus  buiusmodi  ipso  iure  prioatoi 
esse  ac  deineeps  pro  non  rectoribns  haberi  volentes ,  et  quecunque  illorum  acte  exnunc  prout  extonc  hmlidi 
fore  similiter  decernimus  et  dcclaramus.   Non  obstanb'bus  constitutionibus  &c. 

Datum  Rome  apud  s.  Petrum,  anno  iuearnationis  dominice  Millesimo  quingentesimo  sexagesimo  seetmde 
quarta  idus  Aprilis,  pont  nostri  a.  tertio. 

500.  £>o$  ©omeapitd  ju  (Köln  labet  feine  9RitaJirber,  nad)  bem  am  1.  Mobembet  erfolgten  Jofct  M 
(SrjbifdjofaSobannSetbarb,  jurfleutoabj  auf  ben  19.  beffelbm  SionaW  eht  —  I50J,  ben  10  fletk. 

In  nomine  domini  amen.  Dccanus  et  capitulum  s.  metropolitane  ecclesie  Coloniensis  dilectis  nobis  in 
Christo  Omnibus  et  singulis  dicte  nostre  ecclesie  canonici»  et  confratribus  nostris  capitularibus  —  salotcm 
in  Christo  Ibesu  Tcre  salutis  auetore.  Noucritis  quod  cum  dudum  recolendf  memoria  reuerendissimos  in 
Christo  pater  et  dominus  noster  dorn.  Johannes  Gebhardus  —  anno  presentt  ipso  die  animarum  qne  foft 
secunda  presentis  mensis  Nouembris  hora  nona  vel  circiter  ante  meridiem  naturc  soluens  debitum  sacramentu 
ecclesiasticis  catbolice  et  salubriter  premunJtus  animam  suam  suo  reddidit  creatori  ipsius  corpore  reucrentei 
ut  eedesiasticum  et  catholicum  prinetpem  et  archiepiscopum  deeuit  ecclesiastiee  in  predicta  nostra  metropob'toni 
ecclesia  deputato  sepulture :  hinc  est  quod  nos  ad  effectutn  euitandi  pericula  que  hisce  in  negotii»  ut  plurimom 
euenire  solent  ac  etiam  ne  prefata  s.  Coloniensis  ecclesia  archiepiscopali  solatio  diutius  permancret  destrtnu 
nec  propter  diaturnam  vacationem  grauem  patiatur  in  spiritualibus  et  temporalibus  lesionem  que  maxime 
hisce  turbulentissimis  et  exuleeratissimis  temporibus  facile  acciderc  posset  sacri  Homani  imperii  patrifque 
et  diocesia  Coloniensis  arduissimis  cauais  accelerationem  electionis  urgentibus  sacra  quoque  cesarea  maiestote 
imperiique  prineipibus  electoribus  a  nobis  id  ipsum  desiderantibus  —  diem  Elisabethe  que  erit  Iouis  deriro» 
nona  presentis  mensis  Nouembris  prefatis  dominis  canonici«  et  confratribus  nostris  capitularibus  cum 
continuationo  oronium  et  singulornm  dierum  subsequentium  concorditer  statuimus  et  prefixhuus  ad  huiusmodi 
elcctionem  futuri  archipresulis  in  loco  nostro  capitulari  dicte  ecclesie  nostre  Coloniensis  consueto  celebrandam  - 
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Datum  et  actum  Coloaie  in  camera  siue  loco  capitulari  ecclesie  noatre  solito  et  conaoeto  nobis  ibide'm 

c&pitulariter  mane  hora  capitulari  capitata  ad  hoc  apecialiter  indicto  congregatis  sab  anno  d.  Millesimo 
quingenteaimo  sexagesimo  aecundo  die  quidem  marü's  decima  mensia  Nooembria  1 

566.  Sergletcb,  jtoifcben  bem  Serjog«  ffiilbclm  b.  3ulidj  jc,  bem  (Srafen  SDilbelm  b.  Serge  unb  ber  ©labt 
ginmerid)  über  bie  ©rärtje  jmifcben  bt-fcr  unb  ben  ©ebieten  bon  Serge  unb  £c<feren,  über  bie 
©cbaftrift  unb  ©eridjtöbarfeit  ter  ©tabt  —  1565,  ben  1J.  «obember. 

Van  gaits  gnaden  wy  Wilhelm  hertoug  tho  Cleue,  Gnlich  und  Berg,  graue  tho  der  Marek  und  Rauensbcrg 
und  Wilhelm  graue  tho  dem  Bcrgb,  her  tho  dem  Bylandt  dhun  kundt  und  bekennen,  nachdem  etliche  jaeren 
herwartz  tuschen  unser*  hertoug  Wilhelms  vurhern  und  uns  oich  burgermeister  und  rath  unser  lieucr  Stadt 
Embrich  an  einem  und  unsers  graff  Wilhelms  van  dem  Berg  vorseten  an  dem  andern  deill  allerley 
missvorstandt  und  gebrechen  entstanden,  derhaluen  oick  tho  mehr  tyden  verdrege,  hnndlungen  und 
veraegelungen  upgericht  und  beschehen  und  doch  aller  ding  nit  endtlich  verglekcn  worden  syn,  dat  nun 
dieseluige  durch  gnadfen  des  almechtigen  und  guetlicker  underbandlung  unsers  neuen  oich  unsers  van  dem 
Berg  vettern  Herinans  grauen  tho  Nuenar  und  Moerss  und  unsers  hertoug  Wilhelms  deutschen  canccllcrs 
doctor  Heinrichs  Baers  gnant  Aliesleger  als  guitlicben  underhcndlern  nach  langen  verhoer  und  darup 
gcfolgter  besichtigung,  nit  ohn  angewandten  vlyt  und  arbeit  mit  unaerm  consent  endtlich  in  der  gude 
verdragen,  hin  und  bygelacbt  syn  wie  hiernach.  Zu  dem  irsten,  dat  die  paclingen  und  affschc'tdungcn 
tuschen  der  grafisohafft  van  dem  Berg  und  den  Cleuischcn,  Hcckcrischen ,  Embrickscben  gerichten  angain 
sali  uitb  den  grauen  längs  dat  Noetger  (wilchs  Heckerensch  bliefft)  dair  der  irstcr  paell  gestalt,  van  dair 
voii  ouer  an  den  Sandtbergen,  dair  der  twede  pael  gesät,  und  vort  längs  einen  kleinen  struckhoeltgen 
gnant  Kreiendonck,  daer  der  darde  pael  gesät,  und  längs  die  Voitsmer  bis  upt  oirt  van  Mcrwickskamp,  dair 
die  vierdo  pael  steet,  dergestalt  dat  Kreiendonck  und  Voitzmcr  Hcckcrnsch  und  Merwickskamp  sampt  Horsten 
landt  Bergsch  verbliuen;  van  dair  vortan  stracks  up  Ryperbantzkamp  na  wysung  des  vyfden,  sesten  und 
seuenden  pacls,  so  dairtuschen  gestalt  syn,  und  dan  roidden  durch  dcnscluen  Ryperbantzkamp  längs  den 
Bremer  her  bis  an  des  kloisters  voitwech,  dair  der  achte  pael  steet,  und  van  dair  voert  under  lang»  den 
Muessenberg,  dair  der  negende  pael  gosat,  und  voert  längs  Klercken  huyss  und  den  Zierenberg,  dair  der 
thiende  pael  gcslagen,  also  dat  Ryperbantzkamp  in  den  Heckerischen  und  der  Bremer,  Muesscnbergh, 
Klercken  huyss  und  Niorenbergh  in  Bergsch cn  gerichten  gelaten  syn.  Vortan  van  dem  thienden  pael  recht 
ouer  up  dat  raiddcl  van  Bruynskamp,  dair  der  ilffte  pael  gesät,  und  recht  midden  durch  Bruynskamp  bis 
up  und  an  dat  ou erste  oirt  van  den  Undorclsen,  dair  der  twelffte  pael  geslagen  is;  van  dair  vort  durch 
Hcczcmerschen  recht  in  die  Kecksche  landtwohr,  dair  dat  Reck  angeet,  und  der  Reckscher  lantwebren  vort 
hiuup  längs  dat  endo  biss  in  dem  Netterschcn  bouru,  dergestalt  dat  die  Undcrclsen  vort  die  Reckschc 
landtwebr  mit  dem  Reck  und  dat  stuck  der  landtwehren  van  dem  Uetterschcn  boum  na  der  Hetter  toe  in 
Cleuischer  hoicheit  und  die  andere  dcelen  der  landtwehren  na  dem  Berge  in  Bergscher  hoicheit  verblyuen, 
Und  nadem  sich  befindt,  dat  dese  paelingen  durch  voclcn  verscheidenen  stucken  boulantz  oich  etlichen 
weylandtz  her  und  ouer  geet.  so  aal  ein  ider  stuck  van  denseluen  landereien  in  dein  gericht  schat  und 
dingpflichtig  syn  und  vortmehr  verblyuen,  darunder  dat  meiste  deel  derseluiger  vormoege  deser  paelingen 

*  Die  S&urfürfkn  waren  feit  bem  15  3uli  1562,  mit  t«  in  ibjetn  ^reiben  b,ti&t,  tu  grewtfurt  jut  Ä»ntg«u>al>l  ('JKaimitlian  II ) 
»«rfommdt,  roo  |?dj  3o(jann  Oebbarb  Äronftieit«  b.o(bct  bunt,  tine  ©tfanbifdfafl  b,attc  eerrrettn  laffm.  I«  lob  befjelbrn  Upr  tu* 
aTlanbot  ber  «bgeorbuetrn ,  al*  eben  ber  «bfcbU.fi  bei  »etbmtblung  beeorflanb.  Die  <S&urfürfim  btf(b,ictieit  bob«  eiligfi  ba*  tomeovitri, 
um  ungeföumt ,  fpfiteflene  mncrbalb  fünfjebn  Xagt n  jur  ffia^l  eine«  neuen  Crjbifdjof«  fiberjugel>en ,  unb  »erjdjoben  auf  beffeu  ©orflelliing 
bie  *»nig#wa$t  noet,  um  einige  Xage,  bt«  jum  24.  Wowmbtr.  *n  bem  bqu  befHmmten  läge  warb  griebrifl  w>n  ©leb  gewollt. 
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gelegen.    Als  an  er  van  der  Reckscher  landtwheren  biss  in  dem  Netterschen  boum  nmb  gelegenheit  deaet 
winterlichen  weders  ghein  paele  mehr  bequemlick  gestalt  werden  können,  sollen  die  gclykewael  to  gelegener 
tyt  der  notturfft  na  oick  gestalt  werden,  als  dan  in  stadt  der  iUgesatter  holtpaelen  gnde  maelstein  mit  beider 
bern  Cleuischen  und  Bergschen  wapen  ther  irster  gelegenheit  gestalt  werden  sullen,  und  is  bekah  dat 
mehrgerurter  Klerck  die  angefangene  grafften  behalden  und  auer  vortan  wyders  nit  grauen  sali.  Woe  oick 
sunst  in  der  drvfften  der  van  Embrick  ghein  vestang  gemaickt  noch  einige  hueserc  mehr  gelacht  werden 
sollen  t  als  dan  Tan  dem  boum  to  hangen  verdragen  und  bespraken ,  dat  in  geferliken  tyden  ad  er  dair  idt 
sunst  noedich  der  boum  tho  Netterden  in  dem  landt  van  dem  Bergh  gelegen ,  vermöge  der  alder  verdrege 
durch  des  grauen  ran  dem  Berge  amptluden  ferdich  und  sluetbar  gemacht,  und  dairarT  den 
ein  sloetel  gegeuen  werden  sali;  und  ingcfal  die  Bergsche  beuelhebbere  dairin  suymich  weren,  alsdan  sulleo 
die  van  Embrich  den  boum  tho  Netterden  by  sich  maken  und  den  beuelhebbem  tho  dem  Berg  dairatf  einen 
sloetel  toeschicken.    Then  andern  is  der  dryften  haluen  verdragen,  dat  die  van  Embrick  by  oerer  dryfhcn 
dair,  woe  sie  die  van  alders  gehadt,  un verhindert  gelaten  vr erden  sollen,  nemblich  van  der  landrwhcreo 
längs  einer  weiden  geheiten  die  Steinacker,  dem  capittel  van  Embrick  toegehoerieb,  und  landt  der  vicarien 
tho  Ress  durch  die  Budbergscbe  strait  in  die  lengde  vur  Lews  buyss  her,  also  dat  bemelter  Steinader 
nnd  der  vicarien  van  Ress   landt  bynnen  solcher  drytTtcn   und  Lews  huiss  dairbuiten  liggen  Wyoe, 
und  van  Lews  huyss    vort   den  grünen  wegh  binin  achter   den  obseruantenetoister  na  Voirsten  »der 
Hillebrandt»  van  Elsen  huyss,  allet  in  Bergscher  hoicheit  gelegen,  woe  dan  oick  die  van  Embrick  up  oeren 
eigenen  erfifgrundt  ouer  bemelte  pepalingen  der  dryfften  bynnen  der  landtwhern  gelegen  gelyker  m&etcn 
unverhindert  driuen  moigen,  allet  sunder  gresschap  tho  geuen;  dair  sie  auer  wyders  tho  dem  lande  tu 
dem  Berge  up  Bergschen  grundt  und  hoicheit  wurden  indryuen,  alsdan  sullen  sie  van  sullichcra  vernera 
indryuen  glyk  anderen  frembden  wal  gern  eitern  grauen  van  dem  Berg  die  greaschap  unweigerlich  verrichten. 
Dairmit  ouch  der  schuttungen  und  Schadens  haluen  up  dem  veldo  ghein  missverstandt  erwassen  durife,  u 
vergleken  und  afgekalt,  dat  die  van  Embrick  durch  sieb  selffs  oder  oeren  schaetcr  schütten  sullen  moege« 
binnen  der  dryffton  als  oick  up  oeren  toegehoerigen  kempen,  doch  dat  die  geschutte  haue  und  besten  in 
einem  schot  up  den  Spoelberg  (wilchs  der  graue  van  dem  Borg  dairselffs  selten  und  underhalden  Uten 
sali)  gedrouen  und  nit  dairuith  weder  gelaten  noch  verbürgt  werden  sullen,  dan  mit  gudem  willen  des 
beachedigten  ader  mit  gebuerlichcr  erkentnis  des  bourrichters  des  grauen  van  dem  Berge,  dairouer  oich 
unvertoiglich  recht  geschien  sali;  auers  wes  binnen  der  Cleuischer  Embrickscher  hoicheit  gesehnt  wirdt,  dat 
sali  binnen  Embrich  gebracht  und  aldair  verrechtferdigt  werden.   Thom  darden  is  bespraken  ind  vergleken. 
dat  dat  aide  gestandene  galgengericht  achter  dem  obsoruantenkloister  sali  äff  syn  und  in  der  Bergseber 
hoicheit  nit  mehr  gebruicht,  alsdan  vortmehr  in  den  Cleuischen  Embrickschen  und  Heckerischen  geriebtea 
gesät  werden,  sunst  den  priuilegien  der  stadt  Embrich  unnadeilich.   Thom  Vierden  sollen  die  van  Embrich 
in  oerer  vischeryen  der  Vallop,  wae  van  alders  gewoentlich ,  unverhindert  gelaten  werden.   Thom  vyffden 
nachdem  van  allen  unverdencklichen  verlopenen  jaren  veele  erftschafflten  und  grundtguedere  tusschen  der 
landtwehrn  und  gerächt  Heckern  gelegen  vur  richter  und  schepen  van  Embrich  uitgegain ,  verkoeebt  nnd 
ouergelaten  svn  und  dan  derhaluen  nu  ader  khunrTtiglich  ghein  missverstandt  mehr  erwaasen  durff,  so  is 
atTgekalt,  vergleken  und  verdragen,  dat  ein  jeder  by  syne  erffschafft  und  guet  vermoig  der  voriger  besehener 
uitgenge  verblyuen,  auers  nu  vortan  dieseluige  under  der  hoicheit,  dair  sie  nu  under  liggen  und  gehoeren, 
uitgegain,  upgedragen  und  ouergelaten  werden    Thom  sesten  sali  ydt  insglycken  vortmehr  mit  den  stnyren 
und  schattingen  also  gehalden  werden,  dat  die  Bergsche  underdanen  in  dem  lande  van  Cleue  und  herwederumb 
die  Cleuische  underdanen  in  der  graffscharVt  van  dem  Berge  glyck  als  inheimische  gehalden  und  geaebt 
werden  sollen;  als  dan  oick  thom  seilenden  tho  mherer  und  beterer  naberlicher  bywbonung  die  Bergsche 
undersaten  in  dem  furstendumb  Cleue  als  dairgegen  die  Cleuische  underdanen  in  der  grarTschafft  van  dem 
Berg  geackert  und  geveiligt  syn  und  ein  den  andern  in  personlicher  anspraken,  dair  by  woinhafftich  und 
geseten,  sueken  als  oick  in  reali  und  erölicher  grundtfurdorung,  dair  die  guedere  gelegen,  mit  recht  bespreken 
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sali,  uitgeschetden  vur  begangene  misdaith  und  broekhaftigen  Baken,  alsdan  oick  dair  oin  fürst  van  Clcae 
tegeus  einen  Bergschcn  underdanen  und  herwederunib  ein  graff  van  dem  Berge  tegens  einen  CleuUchen 
underdanen  furdorung  furnemen  wurden,  glycker  gestalt  woe  Turgemelt  tho  balden.   Idt  sollen  oich  gbein 
wanden  ader  missdediger  in  des  andern  landt  vergleidet  noch  underslept,  sonder  wair  die  betreden  und 
angetroffen  werden  kunnen,  angefangen  und  an  demseluigen  ort,  umb  vre  verdiente  straeff  tbo  untfangen, 
geleuert  werden.   Thon»  achten  is  mit  diesem  guetlicben  entscheid!  verdragen  und  verspraken,  d<*t  solliche 
rechutuidemng,  als  by  leuen  grauen  Oswallz  van  dem  Berg  up  etlich  der  burger  van  Embrich  gueder  in 
der  graflschafft  van  dem  Berg  goschiot,  vwrtan  äff  und  doit  syn  sali,  dorgegen  die  van  Embrich  die 
appellation  und  farderung,  so  sie  an  dem  keyserlichen  khamergeriebt  anhengteb  gemacht,  affstellen  sollen, 
buiten  toedoin  walgedachtes  grauen  van  dem  Berge;  und  wairby  die  grauen  van  dem  Berge  in  desen  und 
sunst  sich  tegen  den  van  Embricb  desto  gnediger  und  gunstiger  balden  und  bewiesen,  oich  alle  und  idere 
puneten  und  areticulen  eins  tegen  den  anderen  desto  sekerer  und  gewisser  volntagen  werden,  so  sollen  und 
willen  die  van  Embrich  wolgemeltem  grauen  vyfftich  gude  bescheide  daler  jairlix  erbarlich  und  wall  venichten 
und  gegen  geburliche  quitancie  mit  sullicher  bescheidenbeit  betalen,  dat  sie  die  ein  helffte,  nemblich  vyff 
und  twintich  daler  tbo  iderer  tyt  mit  vyffhundert  daler  affloesen  raoegen,  auers  die  andere  vyff  und  twinttch 
daler  sullen  nit  affgelacht  noch  gcloest  werden  sonder  gueden  willen  und  belyuen  eines  tytlicken  grauen 
tho  dem  Berg.   Und  dwiell  alle  und  idere  deso  spen  und  gebrechen  durch  upgcmelte  underhendler  mit 
unser  vurweten  und  guden  willen  also  in  der  gude  gentzlich  und  endtb'ch  entscheiden,  verdragen  und 
affgeslicht  syn,  so  hebn  vy  Wilhelm  hertog  tho  Cloue  und  Wilhelm  graue  tho  dem  Berge,  oich  burgermeister 
und  rhat  der  stadt  Embrich  desen  verdrach  angenommen  und  vestiglicb  toegesagt,  dcnselucn  vast,  stede 
und  unverbraken  to  balden;  dessen  in  oirkhondt  bobn  wy  Wilhelm  bcitoug  unsern  fürstlichen  und  Wilhelm 
graue  unsern  grafflichon  oick  wy  burgermeister  und  rbat  to  Embrich  unser  stadt  scgelcn  an  dessen  brieff 
doin  ind  laten  hangen. 

Gegeuen  tbo  Cleuo ,  up  manendach  nach  Martin  den  twelflten  des  maints  Koucmbris,  in  dem  jair  unsere 
hern  Duysent  vyffhundert  vyff  und  tsestich. 

567.  $abjl  $iu3  V.  ermahnt  ben  §erjpg  SBilbelm  bon  3ülid)  x.  Sorge  ju  tragen,  bafc  auf  bem  fteicbStage 
ju  «luaäburg  ntcbtS  gegen  tie  SBürbe  be3  päbflltc^en  6tuble$  unb  jum  Stoc^eil  ber  falbolifd)en 
ftirdje  bor  jid)  gebe,  unb  babfo  ju  totrfen,  bafc,  ftatt  bti  CortoanbeS,  eine  (Einigung  bcrbciffibren  ju 
tootlen,  bie  Öebrfd&e  be«  goncite  Don  Irient  angenommen  »erben.  —  1560,  ben  26.  Januar. 

Pius  papa  V.  Dilecte  fili,  nobilis  vir,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vereri  nos  cogunt  multorum 
sermoncs  et  litcrae  ac  mos  ipso  haereticorum  perpetuus,  ncquid  in  comitiis  Augustanis  agatur,  quod  apostolicao 
sedis  dignitate  alienum  sit,  quodque  ad  corrumpendum  valeat  quidquid  ab  haeretica  prauitate  istic  ad  hoc  tempus 
doi  beneficio  integrum  permansit.  Cui  rci  occurrere  pro  pastoralis  solicitudinis  officio  cupientes,  et  venerabiles 
fratres  nostros  episcopos  officii  sui  admonuimus  et  catholicorum  prineipum  auxilium  implorandum  duximus. 
Quia  igitur  cxploratam  et  bene  cognitam  babemus  synceram  deuotionis  tuae  constantiam  erga  sedem 
apostolicam  et  singulare  Studium  erga  fidem  ac  religionem  catholicam,  hortamur  nobilitatem  tuam  et  per 
omnipotentem  deum  rogamus,  ut  si  haeretici  talia  tentare  ausi  fucrint,  tarn  necessario  tempore  egregiam 
pietatent  tuam  et  dignum  to  ac  maioribus  tuis  aninium  et  virtutem  ostendas  corumquo  conatibus  obsistas. 
Qui  si  studio  concordiao  et  unitatis  cas  res  ab  sc  tentari  dixerint,  debebunt,  si  vere  et  cx  animo  ipsi  unitati 
Student,  non  huiusmodi  turbas  commoucre,  sed  sanetae  generalis  Tridentlnae  synodi  decreta  rcuerentcr 
«useipere,  quibus  sanete,  mature  et  prouide  omnia,  quao  vcl  ad  patefaciendam  et  declarandam  catholicorum 
dogmatum  veritatem,  vcl  ad  reformandos  mores  et  corrigendos  abusus  et  curandam  animarum  salutem 
pertinebant,  declarata,  diffinita  ac  statuta  fuerunt.  Tempus  tandem  esset,  dilecte  fili,  haereticos  pertinaciae 
IV.  90 
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suao  finem  fAcore  ac  doum  vcreri  et  ad  apostolicae  scdis  deuotionem  de'positis  odiis  crroribusque  rcuerti. 
Quam  grauiter  deua  eos  ulcisci  solcat  qui  ab  ecclesiae  catholicao  unitato  recesserint,  postquam  eos  satia  diu, 
dum  resipiscant,  exspectauerit,  Graecorum  et  aliamm  nationum,  quae  ac  ab  ccclesia  separarunt,  exempla 
luctuosissiina  declarant.  Non  iatis  de  rebus  in  tali  conuentu  agendum  esset,  illud  agi  cxpediret  atque  adeo 
oecessarium  esset,  ut  prineipes  Germaniae  cogitantes  poriculum,  quod  ab  hostibua  nostris  potentissimis 
sibi  finitirais  imminet,  ad  id  dcpellendura  pericnlum  sanetissimun»  inter  so  foedus  inirent,  quod  quidem  si 
ficret  parat»  nos  essemus,  quantacunque  possemus  auxilia  i  1  Hs  aduersus  communes  hostea  subministrare  et 
reliquoa  christianos  reges  et  principe»,  ut  eos  itidem  omnibus  viribus  suis  iuvarent,  cohortari.  Sed  hac  de 
re  et  de  aliia  raandato  nostro  tecum  aget  cardinalis  Commendunus  legatus  nostcr  vir  nobis  probatisstmus, 
cuius  orationi  fidem  ut  babeas,  et  ut  ad  mandata  nostra  exequenda  pro  tua  insignl  erga  sodem  apostolicatn 
pietate  ac  rouorentia  omne  Studium  et  auxilium  tuuin  impendas,  a  nobilitate  tua  petimus  et  rogamus. 

Datum  Romao  apud  s.  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  XXVI  Januarii,  MDLXVI,  pont.  nostri  a. 
primo.   Dilecto  filio  nobili  viro  Gulielmo  duci  Cliuensi. 

568.  flaifet  SWajimilian  II.  betätigt  bem  frrjoge  ÜBtlbelm  b.  3üü(h  ?c.  gegen  btc  Uebergtiffe  ber  beimltyen 
(fceriebte  unb  gteiftüble  bie  befall«  bon  ben  Raifern  griebrid?  Hl.,  Wajimilfan  I.  unb  bon  ben 
fejbtfdjofen  Hermann  unb  £>ieteri<$  rrlaffenen  Strorbnungen.  —  1566,  ben  25.  9M 

Wir  Maximilian  der  annder  von  Gottes  gnaden  erweiter  Römischer  Kaiser  —  bekbennen  öffentlich  mit 
disera  brieff  unnd  thuen  khundt  allermennigclicb,  das  unns  der  hochgeborn  Wilhelm  hertzog  /.u  Gulich,  Clcff 
unnd  Berge,  graue  zu  der  Marek  und  Raucnsperg,  herr  zuRaucnstain  unnscr  lieber  ohaim  schwagerunnd  forst 
unnderthenigelich  zu  erkennen  geben,  wiewol  die  haimblichen  Wcstphnlischen  unnd  annderc  frcystullische 
Gericht  durch  vreilenndt  kaiscr  Carln  den  Grossen  hochloblicher  gedechtnti.s  furnemblich  zu  hanndthabung 
unnsers  heiligen  christlichen  Glaubens  unnd  der  heiligen  zehen  Gcpot  ursprunglich  aufgesetzt,  unnd  als  aber 
dieselbigen  -weiters  unnd  über  mebr  anndero  sachen,  so  unnder  ir  ordfnntlichc  oberkaidt  unnd  Gericht  gehörig 
ungebuerlicher  woiss  gebraucht  unnd  gezogen,  erstlich  durch  weilcnndt  kaiscr  Fridcrichcn  den  dritten  im 
vierzehennhundert  zway  und  viertzigisten  jnr,  volgennds  durch  kaiscr  Maximilian  des  namens  den  ersten  im 
vierzehonnhundert  funff  und  neuntzigisten  jar  unnd  weilennd  den  chrwirdigen  Ilcrman  ertzbischoucn  unnd 
churfursten  zu  Colin,  als  über  benannte  hainibliche  Gericht  kaiserlichen  stathaltcr  zu  zeit  desselben  regierung 
bey  einer  nambhafften  Pocnen  geordent  nnnd  gebotten,  wer  zu  dem  anndern  zu  sprechen,  das  der  solches 
thuen  solle  an  den  ennden  unnd  gerichten  da  der  beclagt  oder  die  sachen  hingehören,  auch  das  solche 
Sachen  so  durch  vreilenndt  Dietrichs  ertzbischoffs  unnd  churfursten  zu  Colin  Ordnung  aus  beuelch  unnsers 
loblichen  vorfarens  kaiser  Sigmunds  den  haimblichen  und  freyen  stullischcn  Gerichten  erlassen  an  denselben 
Gerichten  niebt  gerechtfertiget  werden  solten  dann  allein  in  Vemfellen  nemlich  da  der  beclagt  mit  ordentlichem 
gebuerlichem  Rechten  nit  zu  bekhomraen  oder  sein  des  bcelagten  herr  oder  Richter  sc.ncr  zu  Recht  unnd 
zu  den  ehrn  nit  mechtig  oder  so  die  ubelthattcn  welche  den  haimblichen  unnd  freyen  stullischen  Gerichten 
lautet  angeregter  Ordnung  unuderworffen  vor  ordentlichen»  Gericht  ausfundig  gemacht  unnd  aber  an  oder 
durch  dasselb  Gericht  oder  dessen  Obrigkait  nit  zu  gcbucrlichcr  straff  vermug  unnsrer  unnd  des  heiligen 
Reichs  kaiserlichen  peinlichen  llalsgerichts  Ordnung  gepracht  wurden :  So  wero  doch  ob  solchen  kaiserlichen 
unnd  crtzbUchoßlichen  Ordnungen  unnd  deren  bestettigungen  atn  zait  lanng  wenig  gehalten  sonnder  wurde 
von  den  freygrauen  unnd  Stuelherrn  berurten  Ordnungen  stracks  zuwider  understannden  ungleich  mehr  auch 
solche  sachen  irer  art  unnd  jetzt  bemeltcn  Ordnungen  nach  dahin  nit  gehörig  daran  zu  tzichen  uod  zu 
nottigen,  also  das  seiner  Lieb  in  dero  furstenthumben  unnd  hochait  beuorab  in  dorn  Hcrtzogthumb  Cleue 
unnd  graffschafft  Marek  ir  ordentlicher  Gerichtszwang  über  deren  unnderthanen  leut  und  gueter  so  on 
mittel  unnder  seiner  Lieb  ordentliche  lanndtleufftige  Gericht  gehörig  schier  in  allen  peinlichen  unnd 
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bürgerlichen  sachen  auch  in  omnibuä  actlouibus  tarn  rcalibus  quam  personalibus  gewisslich  in  kurtzem 
enrwanndt  unnd  entzogen  unnd  also  nit  allain  seiner  Lieb  Hoch  unnd  Obrigkait  gcschmolert  unnd  abgebrochen 
sonder  auch  den  armen  unndersessen  unleidliche  unnd  verderbliche  beschwornussen  aufgeladen  •werden 
wollen  wann  dem  lennger  zugesehen  unnd  nit  durch  kaiserliche  guete  »tätlich  verhuet  wurde,  unnd  uns 
darauf  zu  ahwenduug  solcher  seiner  Lieb  unnd  irer  unnderthanen  nachthailigen  beschwerden  umb  unser 
kaiserliche  furschung  unnd  beätettung  vorberurtcr  alten  Ordnungen  gehorsamlich  angesuecht  und  gebeten. 
Des  haben  wir  angesehen  ernennte  unsers  lieben  ohairas  aebwagers  unnd  fursten  hertzog  Wilhelms  zu 
Clcuc  unnd  Gulich  gehorsam  ansucchen  unnd  pit,  unnd  darumb  mit  wolbedachtem  mueth  guetom  zetttigem 
rath  unnd  rechter  wissen  mehrangeregte  kaiserlichen  unnd  ertzbischotflichen  Ordnungen  mit  irem  innhalt 
gnedigelich  ernewert  coutirmiert  unnd  bestottigt,  ernewen  confirmiern  unnd  bestetten  dicselbigen  auch  von 
Komischer  kaiserlicher  macbtvolkommenhait  hiemit  wissentlich  in  crafft  dies  briefts ,  was  wir  seiner  Lieb 
daran  von  rechts  unnd  pillichait  wegen  confirmiern  unnd  bestetten  sollen  unnd  mögen.  Mainen  setzen  unnd 
wollen  das  den  heimblichen  unnd  frcystullischen  Gerichten  alle  in  vorgenenten  feilen  unnd  sachen  so  irer 
art  unnd  gedachten  Ordnungen  nach  dahin  gehörig  ire  cratf  unnd  ubung  gestattet  unnd  aber  sonst  jede 
obrigkait  bey  ir  gepuerlichen  hochait  unnd  Gerichtszwang  unuerhindert  gelassen  auch  die  underthaneu  in 
dem  vor  weitre  beschwernus  errettet  unnd  verthodiget  unnd  solche  kaiserliche  unnd  ertzbischoffliche  Ordnungen 
in  allen  iren  puneten  clauscln  articlu  raainungen  unnd  begreiti'ungen  gannz  crelftig  unnd  mechtig  sein  stet 
unnd  vhest  gehalten  volUogcn  unnd  dawider  von  obberuerten  freygrauen  unnd  Stuelherrn  noch  jenmnds 
anndern  nichts  furgenommen  noch  gehanndelt  werden  solle  in  kainerley  weg.    Unnd  gepietten  darauf  allen 

unnd  ieglichen  Churfurstcn ,  furaten  mit  urkhundt   dis   brieffs    be$igelt    mit   unserm  kaiserlichen 

anhanngenden  insigcL 

Geben  in  unnser  unnd  des  Reichs  «>at  Augspurg  den  fünft  und  zwaintzigisten  dag  des  monats  May 
nach  Christi  unnsers  lieben  horrn  unnd  seligmachcrs  gepurt  funtf'zchenhundert  unnd  im  sechs  unnd  sechziebsten 
unserer  reiche  des  Komischen  im  viordten,  des  Hungerischen  im  dritten  unnd  des  Bchaimschen  im 
achtzehenden  jaren. 


569.  $abft  $ind  V.  beptblt  bem  ©omcapitcl  ju  6ö(n,  ben  bon  bemfelben  (£rh>äblten,  »reifer  ungeachtet 
mebrfacbet  ßrmabnung  fcineS  SJorgängeri  unb  feiner  ebenen  noeb  niebt  ju  betoegen  getoefen,  ba$ 
Sribentiner  ©lauben&efenntnifj  abzulegen,  aufjuforbern,  ft*  binnen  brei  lagen  behalte  ju  erflaren 
unb  baö  6rgebn$  ju  brriebten  —  1567,  ben  24.  2Hai. 

Pius  papa  V.  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ab  eo  tempore  quo  prirao  omnium 
ad  Ilomanac  neenon  uniuersaüs  ccclcsiao  regimen,  non  quidem  meritis  nostris  sed  sola  otnnipotcntis  dei 
superna  dispositionc  euocati  fuimus,  nullius  rei  cura  animum  nostrum  frequentius  exereuit,  quam  ut  pro 
officii  nostri  pastoralis  debito  sanetissimas  occumenici  concilii  Tridentini  ordinationcä  quantum  nobis  ex  alto 
pormittitur,  fortitcr  non  minus  quam  constanter  exequendo  operam  daremus,  quod  non  nisi  probatissimi  ac 
selectissimi  quique  catliedralium  ac  aliarum  denique  maiorum  ecelesiarum  gubemaculis  praeficerentur  atque 
hoc  eam  praeeipue  ob  causam,  quod  superiorum  annorum  calamitas  simulque  et  miserabilis  adhuc  dum 
procsentiura  rerum  facies  (heu  nimium)  nos  instruere  potuerit  quao  et  qualia  vulnera  uniuersalis  ecclesia 
npud  plerasque  nationes  hactenus  hoc  solo  noraine  aeeeperit,  quod  ab  illis  qui  ius  eligendi,  nominandi,  vel 
praesentandi,  quocunque  titulo  vel  sedis  apostolicae  indulgentia  hactenus  sibi  arrogarunt,  parum  idonei  iroo 
et  negligcntiores  quam  par  erat  bomines  praedeecssoribus  nostris  confirmandi  obtrusi  fuerint,  quao  res  stcut 
•veteris  ecclcsiasticac  diseiplinae  encruandac  magnam  occasionem  hactenus  praobuit ,  ita  etiam,  iuimieo  generis 
humani  cooperantc,  alia  innuroera  scandala  multasque  etiam  haereses  in  eeclesiam  Dei  inuexit.  Cum  igitur 
pastoralis  nostrae  sollicitudinis  aciem  in  vestrara  metropolitanam  eeclesiam  Coloniensem  intendünus,  non 
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possumus  non  grauiter  ingemiscere ,  quod  pcriculosis  istis  temporibus  videamus  tarn  celebrem  ccciesiam  ex 
qua  olim  tarn  praeclara  pictatU  ot  virtutum  exempla  emanarunt  etiam  Tcstra  concurrente  culpa  tarn  neglectim 
ab  olecto  vestro  pastore  nunc  tcmporis  haben.   Acccdit  praeterca  ad  continuam  mcntis  nostrac  angustian 
quod  videamus  cundem  vestrum  electutu  iam  per  multos  annos,  tametsi  satid  superque  clementer  tum  a  nobi» 
tum  pracdcccs8oro   nostro  in  negocio  suae  confirmationis   expectatum,  tarnen  hactenus  nullig  patemu 
admonitionibus  adduci  potuisse,  quod  sacratissimam  orthodoxae  ac  catholicae  fidei  professionem  a  patribns 
aacri  concilii  Tridentini  non  sine  diuina  inspirarionc  nuper  introduetam  emittere  voluerit.   Cum  tarnen  inierei 
temporis  in  tanto  electorum  a  nobis  confirmatorum  nuroero  pl«orsus  ex  totius  orbis  chriatiani  partibus  nemo 
praeter  illum  hueusque  repertus  fuerit  qui  non  alacriter  ac  ponitus  citra  omnem  cunetationem  in  tarn  pla 
tamque  aaneta  causa  nobis  ac  sacro  concilio  reuerenter  obedierit ;  et  propterca  animo  nobiscum  reputant» 
nihil  es^e  quod  nos  nostrumque  supremum  pastorale  officium  bac  in  parte  magia  deceat,  quam  omni  studio, 
cura  ac  vigilantia  prouidere,  ne  quU  temere  nostra  leniute  et  mansuetudino  abuUtur,  tametsi  non  iniuria 
grauioribus  mandatis  animum  hoc  tempore  adiiecre  potuisaemus,  tarnen  mitius  vobjscum  hac  in  rc  agere 
copientea:  iccirco   tenore  praesentium    in  virtuto   sacrosanetao   obedientiae   tos   et   vestrum  quemlibet 
requirimus,  monomus  ac  in  Christo  hortamur,  quateuus  viais  lectisquo  in  capitulo  vestro  praesentibns,  tum 
decane  maioria  occlosiae  supradictac ,  vc)  te  absente  tum  vicedecano  una  cum  duobus  aliis  canonici*  per 
capitulum  vestrum  ad  infrascriptum  effectum   nostra  auetoritate  deputandis  citra  moram  vos  personalitcr 
conferatis  ad  soUtum  locum  residentiae  a  vobia  cleett  ipsumque  nostra  iussionc  et  mandato  requiratis,  quatenus 
infra  triduum  de  proximo  exindc  tunc  secuturum  apertis  perspieuisque  verbis  citra  omnem  cireuitionem  coram 
vobis  aut  capitulo  vcatrae  ecclesiae  declarare  debeat  quid  tandem  circa  emissionem  professionis  fidei  a 
Romana  et  uniueraali  ecelesia  iamdiu  reeeptam  et  approbatam  statuere  ad  extremum  velit.   Etenim  pastoralis 
officii  nostri  sollicitudo  aupra  modum  nos  urget,  no  Um  celebrem  ccciesiam  cum  tanto  piorum  ac  bonorum 
denique  omnium  acandalo  hoc  tempore  diutiua  legitimo  pastore  carcre  patiamur.   Et  proinde  nostra  expectationi 
conuenienter  facturi  eritis,  st  olapso  supradicto  triduo  in  conti  nenti  per  vestras  literas  ad  vcncrabilcm  fratrem 
nostrum  cardinalcm  Augustanum  sub  solitis  vestrorom  trium  sigillis  per  vos  transmittend as  curaucritis  de  eo 
quod  ab  electo  vestro  in  utramlibet  partem  vobis  respondebitur ,  ad  plenura  nos  certiorcs  reddere,  executuri 
hac  in  parte  enixe  nostrac  voluntatis  maturam  deliberationem,  quam  tonto  magis  cordi  habere  debitis,  quanto 
niagis  iam  binis  vestris  ultimis  clcctionibu»  oecasionem  nobis  praebuistis,  de  priuilegio  vestrae  elcctionis 
grauiora  quaeque  cogitandi.  Volumus  autem  quod  re  ipsa  experiamim  nos  in  omni  genere  actionum  nostrarum 
ipsum  Deum  patrem  misericordiarum  hac  in  parte  imitantes,  potius  miaericordia  et  longaniniitate,  4uam 
extremo  iuris  rigore  ouium  a  Christo  saluatore  nobis  concreditarum  salutem  quoad  utilitcr  poterimus  sempet 
prosecuturos  fore,  et  ob  id  vestri  quoque  erit  muncris  summa  sollicitudino  prouidero,  ne  saepius  lacsa  nostra 
patientia  tandem  permittente  domino  in  grauiorem  aliquam  indignationem  erumpat. 

Datum  Romac  apud  s.  Ferrum  sub  annulo  piscatoris  dio  XXIIII.  Maii  M.  D.  LXVII  pontif,  nostri 
a.  secundo. 

Dilectis  filüs  decano  et  capitulo  eceleaiao  Coloniensis  seu  vicedecano  in  decani  absentia. 

570.  $ab|t  $iu3  V.  lobt  bie  Sereittotfligfett  be$  ©omcapirel*,  feinen  Sefehl  gu  trieben  unb  betfiAert 
»eit  babon  entfernt  ju  febn,  bet  SBürbe  unb  ben  $rt&Üegten  ihrer  ffinbe  ettoaä  entjiehtn  ju  tr-ollm. 
—  1567,  ben  28.  fluguft. 

Pius  papa  V.  Dilecti  tilii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  vestras  idibus  Julii  datas  aeeepimus, 
in  quibus  amamus  orfieii.  verstri  partes  in  mandatia  nostris  studiose  ac  diligenter  exequendis  zelum  diw 
rcligionis  ac  perpetuam  pictatem  erga  nos  et  sanetam  hanc  sedem,  quam  ut  debetis  constanter  protitemini,  magn.. 
cum  a  nimi  nostri  laeticia  collaudamus.  Imo  vero  vos  scire  volumus  eara  esse  opinionem  nostram  de  probitate: 
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vestra  ac  studio  religionis,  ut  dignitatem  Coloniensis  ecclesiae,  quam  tanquam  lumen  qooddam  verae  et 
catholicae  fidei  in  istarum  regionum  turbulcntissirnU  et  perniciosis  erroribus  cluccrc  confidimus,  maioribus 
etiam  priuilegiis  ornare  cupiamus,  tantum  abest  ut  de  veter ibus  eius  ornamentis  quidquam  imminuere  cogitemus. 
De  necessariis  archiepiscopatus  ministris  quod  vestris  quodanimodo  difisi  viribus  opem  nostrani  iraploratis^ 
non  dccrit  prudcDtiae  vestrae  pastoralis  cura  nostra  in  istorum  etiam  prouisione  membrorum;  Capitis  tarnen 
quae  prior  cogilatio  est  ratione  constituta.  Vos  vero  interea,  maiorum  consuetudinis  et  laudis  memores,  in 
iis  quae  per  vos  caueri  et  corrigi  possunt  catbolicae  fidei  integritati  et  probatae  morum  disciplinae  fortiter 
oppitulamini.  Aderit  dei  benignius  piis  conatibus  et  actionibua  vestris  et  eodem  Deo  adiutore  partes 
nostrao  non  desiderabuntur.  Qua  in  cogitatione  freti  etiam  paterni  erga  vos  animi  charitate  vehcmcntissüne 
vos  cobortamur  in  domioo  ,  ut  quotiescunque  ecclesiam  istam  in  posterum  vacare  contigerit,  debitum  ei 
vocationia  et  suffragii  vestri  munus  sempcr  praestatis  eiusniodi  pastores  deligentcs  qui  salutaribus  doctrinae 
pracccptis  vitaeque  cxernplis  istum  domin't  gregem  tarn  multis  presertim  undiquo  iramincntibus  coiTuptoribus 
fideliter  alere  ac  prudentcr  tueri  possint  In  quo  omnia  succcdent  ex  sententia,  si  reliquis  postbabids 
rationibus  tantum  vobis  eo  tempore  proposucritis  dei  gloriam  et  salutcui  populoruin.  Quem  iudicü  et  officu 
vestri  fruetum  quia  ea  quam  diximus  opinio  veritatis  ac  prudentiae  vestrae  postulat,  ut  certum  expectemus 
apiritum  charitatis  et  sapicotiae  vobis  precantes  breui  hac  cohortaUono  contenti  erimus. 

Dalum  Komae  apud  s.  Petmm  sub  annulo  piscatoris  die  XXVIII.    Augusti  iL  D.  LXV1I  pontif.  nostri 
a.  secundo. 

Dilcctis  nliis  decano  et  capitulo  ecclesiae  Coloniensis. 

571.  $abfi  $tnd  V.  lobt  bie  SJebattlicb.feit  bti  ©omeapitetö,  ermabnt  baffetbe,  ba  ber  (Erjbifcbof  bie  SBurbe 
ntebcrgclewjt,  bei  bec  9leuioa^I  auf  ba£  forgfättigftc  ju  fetjn  unb  fdjlägt  ü)m,  toenn  in  beflen  ©d^oofje 
fein  ©eeujnctcr  ju  pnben,  ben  Scrbinal  Otbo  tov.  —  1367,  ben  12.  (September.1 

Pius  papa  V.  Üilecti  filii  salutem  et  npostolicam  benedictionem.    Lactati  sumus  admirabiliter  in  domino 
perseucrantia  oßlcii  vestri  et  constantia  religionis,  quam,  zelo  fidei  et  pictatis  vestrae  confisi,  ut  nobis  semper 
antca  polliciti  sumus,  sie  boc  tempore  collaudamus  et  sacrac  benedictionis  munere  libentissime  prosequimur. 
Quoniam  vero   diuinae    obediens    inspirationi  arebiepiscopus  vester   ccssit  arebiepiscopatu ,   per  viscera 
misericordiae  domini  nostri  studiosissinio  vos  cobortamur,  ut  cum  ad  istud  arcbiepiscopali  munus  eligatis,  qui 
tantum  onus,  pritnum  catbolicae  fidei,  dc>nde  charitatis  et  prudentiae,  laude  possit  sustinerc.   Quid  temporum 
quid  locorum  conditio  postulet  videtis,  Dei  omnipotentis  gloriam,  salutem  animarum  et  existimati'onetn  vestram 
in  iato  discrimine  elcctiouis  versari  intelligitis ,  quod  si  in  collegio  vestro  non  esset  qui  vel  actate,  vcl 
tacultate,  vcl  aliis  rationibus,  quae  ca  in  rc  maxinie  requiruntur ,  arcbiepiscopali   muneri  omnium  diflicillimo 
vcl  iudicio  vestro  vel  sua  confessiono  satisfacero  non  posset,  quanta  esset  vestra  laus ,  quanta  apud  Deum 
vobis  reposita  merecs,   si  alium  postularetis ,  quem  arcbiepiscopalcm  prouinciam  utiliter  ac  salutariter 
administraturum  confideritis.    Qua  in  cogitatione  ut  vobis  de  iure  priuilegiorum  ac  libortate  sufiragii  vestri 
nihil  pracscribimus ,  quam  augerc  et  ornare  vebementer  cupimus,  sie  pastoralis  officii  solicitudine  et  paternae 
erga  vos  cbaritatis  atfcctu  cogimur  cum,  si  res  integra  est,  vobis  proponcre  in  quo  postulando  archiepiscopo 
Coloniensi  et  a  Deo  et  a  piis  omnibus  magnam  gratiam  inire  possitis.    Is  est  düectus  filius  noster  Otbo 
cardinalis  Augustanus  cuius  ardorem  catholicae  religionis  et  summura  cbaritatis  Studium  satis  vobis  notum 


•  3n  tiacoi  jweütn  ©rt»t  d.  d.  Ronac  apud  s.  i'etrum  die  XXVII  Scptcmbris  M.  D.  LXVII  etnbfoV  er  btm  Caput!  tinbritiglidjft, 
ben  «lebiottn  ötaty,  ntgen  btr  ffieroue  entkräften  Ötfa^reu,  totrdj  fttawofy  batb  m*gudj|l  ju  bef(ven,  an»  bradjtc  nodjmaH  ben 
(iatbtaal  D«>  in  ©orf^lag. 
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exisu'uiamus  quare  talcm  virum  nobis  maxirnc  probatum  in  ista  ratione  grauissimao  deliberationis  vobis  ctiju-u 
comniendandum  putauimua.  Quem  si  postulare  libuerit  quia  ciuitati  ac  dioecesi  veatrao  optima  cousultam 
foro  iudicamus,  nobis  proptcrca  pcrgrata  fuerit  illa  poatulatio.  Deum  quidem  precamur  ut  ipse  Uber« 
consultationes  sententiasque  vestras  in  archiepiscopali  crcationo  ita  rcgat  ac  moderetur  ut  eum  deligati*  quem 
noa  de  incolumitate  prouinciae  vestrae  suinmoperc  laborautes  libenter  confirmarc  possimua. 

Dalum  Homae  apud  s.  l'etruin  sub  annulo  piacatoris  die  X1L  Septem  bris  M.  D.  LX.VII  Ponb'C  nostri  a. 
secundo. 

Dilectis  filüs  dccaiio  et  capitulo  ecclesiac  Coloniensis. 

57J.  grjbifdjofgriebricb,  IV.  berfünbet  feine  SUcrjtdjtleiftung  auf  ba*  (^bistbum.  -  1587,  bcn  26  Cdcia. 

Wir  Friederich  graß*  zu  Wiedt  hciT  zu  Runckel  und  Jsenbcrg  des  hohen  Ertzstifüts  Colin  Thumbcuster 
unnd  probat  zu  Maatricht  &c.  entpieten  allen  unnd  jeden  dos  Ertzstitfb  unnd  Churfursthumbs  Colin  angchorigen 
underthoncn,  verwandten,  rheeten,  amblcuthcn,  dienern,  vasallen  in  Stetten,  flecken,  schlossern,  dorffern,  zollen 
unnd  anderswo  gesessen,  wilche  unns  hiebeuor  als  erweitern  Ertzbischoucn  und  regierendem  Churfurstenn 
mitt  eiden,  pflichten ,  huldcn  und  glubdon  verstricket  oder  billig  gewesen  sein  solten,  was  stnndts  .  nahmen« 
oder  wesens  sie  seien,  niemandt  ausbescheiden,  unsern  frcundtlichcn  gnedigen  unnd  geneigten  willen  waor 
unnd  fugen  Ew.  L.  und  euch  damit  zu  wissen.  Als  wir  aus  bewegenden  Ursachen  unser  bcharlicher  leib* 
unvermugenbeit  mitt  furwissen  unnd  zugeben  der  Römischer  kays.  M.  unscra  allergncdigsten  licrn  ')  gedachten 
Ertzstitft  nnd  Chnrfursthumb  Colin  an  dem  platz  und  ort  da  wir  zu  einem  Ertzbischoucn  und  Churfursten 
anno  &c  sechzig  zwei  erwehlt,  zu  handen  eins  erwurdigen  Thumbcapittuls  freiwilliglich ,  simpliciter  et  pure 
gestcrigs  Ug  resignirt,  unns  auch  alles  rechten  und  gercchtigkeitt  so  wir  für  solcher  resignau'on  daran 
gehabt  in  bester  form  begeben  und  versiegen:  das  wir  demnach  aus  gleichen  freien  willen  E.  L.  und  cueb 
aller  solcher  cidt,  pflicht,  huldcn  und  glubden ,  damit  ir  unns  für  dieser  zeitt  von  wegen  mehrgodachts 
Ertzstitfts  und  Churfurstenthutnbs  Colin  verstricket,  verpfliebt,  verwandt  oder  ir  pillig  gewesen  sein  gölten, 
erlaissen,  frei  unnd  ledig  gczellt,  euch  dem  ewigen  almechtigen  Gott,  wolgemeltem  Thumbcapittul  und 
unserm  nachfolgcr  in  schütz  und  schirm  bcfolhen  haben.  Thucn  solchs  hiemit  und  in  crarlt  dies  brieffs, 
den  wir  zu  mehrer  urkhundt  mit  eigner  handt  underzeichnet  und  mit  unserm  angebornen  pittschafft 
versecretiren  laisscn. 

Geben  zu  Colin  am  sechs  und  zwontzigaten  tags  Octobris,  im  fünfzehnhundert  sieben  unnd 
sechszigflten  jare. 

Fridrich  mein  hant. 

573.  Grjbifd)of  6atentin  b.  Söln  gelobt,  btc  bon  fernem  Corgänger  $Dtetetid>  im  3.  1444  ber  6tabt  (Solu 
gemadjte  ©erpfänbung  bet  SHüblentafel  u.  a.  ©efäHe,  bie  bon  bem  (srjbifcbofe  .^ermann  1473  mit 
bttfelben  getroffene  (Einigung,  fo  tote  bie  goncorbata  bon  1506  unb  anbere  Verträge  aufregt  ju 
erhalten.  —  1567,  ben  J3.  Ueccmber. 

Wir  Salentin  erweiter  Ertzbischoff  des  stiffts  Coln  gelobenn  unnd  reden  von  aigenen  guetten  freien 
willenn  bei  unsern  fürstlichen  ehrenn  unnd  würden,  mitt  wist  unnd  willen  unnser  Thumbcapittels ,  der 


1  6cint  «bftdjt  blatte  er  bem  «aifer  Sföarimtltcm  eröffnet,  welker  ben  $ofratb>$rafibenten  $büi»p  grei^erm  in  fflinnenberg  unb  ©eaipm. 
ben  Orofeu  $ermann  ju  Stntnabr  unb  SRört  unb  bcn  Wria>«ljofrai^  3»$  {xigeumuuer  nad)  Cöln  beorderte,  um  ben  ftrjbifdpf  }ur  ©fittbaittn} 
(tiner  Ctetlung  ju  bewegen,  ober,  wenn  bie«  ntd)t  gelingen  werbe,  ein  orbuunglmä&igee  äbfommen  jn  «ermitteln  Untre  bem  24.  Ocwber  1567  l«ma 
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grauen,  Edeltnannen,  Ritterschafft  unnd  von  Stcndenn,  ungonodigt  unnd  ungedrungen  von  jemants  unnd 
verpflichten  unna  in  krafft  dies  brieffs,  dasz  wir  alsolicbe  pfantuerschreibungh,  als  weilant  der  hochwürdigster 
fürst  berr  Dicdericb  ertzbischoff  zu  Colin  unnser  fnrfarr  loblicher  gedechtnüs  mitt  wist,  willen  unnd  consent 
der  würdigen  herrn  dechannts  und  capittels  des  Thumbstifts  zu  Coln  denn  ersamenn  weisen  Burgcnn cistern 
unnd  Rath  gcmcltcr  atatt  Coln  auff  die  Mullcntaffcl ,  vetwagc,  vchctoll,  Rbcintoll  unnd  anders  laut  gemelter 
verschreibungh  im  jar  nach  Christi  unser»  lieben  hern  geburt  thausent  vierhundert  vier  unnd .  viertzigh  auff 
s,  Matth  eis  tagh  des  h.  apostcls  verschrieben  hatt,  behalten,  doch  der  key.  detorniination  im  fünffachen  hundert 
und  funffzigsten  jhare  ahm  dreisaigsten  tage  des  monats  Decembris  über  ermelte  pfondverschreibung 
angangenn,  gleicher  masz  in  irer  müge  unnd  macht  zu  plcibenn.  Zu  dem  globen  wir,  das  wir  alsolicbe 
freuntliche  vereinigungh  unnd  veretendtniisz  so  mitt  unsern  furfaren  ettwann  dem  hochwürdigsten  ftusten  unnd 
hern  hern  Hermann  ertzhischoucn  &c  vort  den  würdigen  hoch  unnd  wolgepornen  herrn  vom  ThumbcapitteU, 
grauen,  Edelmannen,  Ritt  erschafft,  Statt  und  Landtachafften  des  Stifts  Coln  vurschriebenn  an  einem  unnd  den 
ersamen,  weisenn  Burgermeistern,  Rath  unnd  gantzer  gemeinden  der  statt  Coln  an  dem  anndern  theill  in 
dem  jare  thausennt  vierhundert  drei  unnd  siebentzigh  auff  Pfinxstabendt  vertragenn,  auch  die  concordata  im 
jar  thausent  fünffhundert  sechs  unnd  vort  anndere  vertrege  zuvor  unnd  nach  ausgerichtet  sovill  unns  als 
Erwoltenn  ertzbischouen  des  Stifts  zu  Coln  berürenn  mtigon  annhemmen,  auch  ehe  und  zuvor  wir  nach  dieser 
unnser  insetzungh  auff  den  hailigen  altar  gesatzt  sein  wordenn,  bei  unnaero  trewen  obren  und  würden  in 
rechter  cidts  statt  behaltenn  habenn ,  das  wir  dieselb  pfandversebreibungh  auch  die  einigungb  in  allen  iren 
puneten  und  clausulen  vast  stede  unnd  unverbrüchlich  halten  unnd  volnziehenn  wollen.  Wyr  sollen  unnd 
wollen  Innen  auch  dieselben  zulassen  beließen  approbierenn  unnd  mitt  unserm  sonnderlichen  connrmation 
brieuen  binnen  den  zween  negcstfolgcnden  monatten  nach  dieser  unnser  ertzbischofflicher  insetzungen 
bestedigen  unnd  befestigenn  sonnder  alle  widderrede  indracht  unnd  argelist  In  urkundt  haben  wir  Salentin 
Erwolter  ertzbischoff  diesen  briefl  mitt  unnser  eigen  bandt  underschrieben  unnd  zu  vaatcr  stedigheitt  unsern 
an gc Dornen  siegell  ahn  diesenn  brieff  thun  hangen- 
Gebenn  am  23.  Dccember  anno  &c  61. 


574.  $abfr  $iu$  V.  lobt  bie  bom  ©omeapitel  ju  (£6ln  getroffene  SBabJ  eine«  ISrjbifdjofS  in  bet  $erfon 
©alentin'S  b.  3f*nburg,  mit  bem  auftrage  ibn  anzutreiben,  fta>  balbigft  jum  $rie(ier  toetyen  ju  laffen. 
1568,  ben  17.  Suli, 

Pius  papa  V.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionom.  Literas  uestras  electioncm  noui 
archiepiscopi  nunciantes  una  cum  clectionis  decreto  a  procuratoribus  uestris  aeeepimus.  Quac  uos  rattones 
Impulerint  ad  dilectum  filium  Salcntinum  ab  Isenburg  ex  collegio  uestro  eligendum,  cx  ipsis  literis  cognouimus, 
ipsamque  electionem  propter  graue  testimonium,  quod  et  ab  aliis  antea,  et  hoc  tempore  a  uobis  de  eo 
habuimus,  uolde  probamus  ac  laudamus.  Speramus  enim  in  domino  de  tali  antistito  per  uos  Coloniensi 
eedesiae  prouisum  fuissc ,  qualcm  ipsius  ecclesiae  Status  et  horum  temporum  conditio  postulabat.  Ut  frucrus 
autem  optatos  et  tantopere  necessarios  ccclcsia  primo  quoque  tempore  ex  co  pereipere  possit,  hortandus 
est  is  a  uobis,  ut  ad  presbyteratum  sc  sine  mora  promoueri  curet,  ut  cum  primum  a  nobis  fuerit  confirmatus, 
munus  consecrationis  suseipero  et  aeeepto  pallio  pontificalo  officium  obirc  possit,  ad  quod  nos  quoque  nostris 
eum  literis  adhortamur. 


biefe  mit  bem  3)omr<ttHtel  butfin  überrtn,  ba§  gritbri^  in  brr  <5at>üuIar<Strfainm(iing  erf^einfn  unb  ju  $<5nfcen  btrfttbtn  oljne  »orbe^alt  rtfignirrn 
foOtt.  3ualti<b,  "Hwb  ibm  in  biefem  unb  rintm  ferneren  acte  berfelben  »om  20.  SJtetmber  bie  «eibeljoltung  btr  Xomhlflerri  nebft  bem 
von  ib,w  beweinten  $aufe  jn  Qöln,  ©i^  im  öopttel  unb  ffb,or,  ein  iät)rliä>e»  2>tputat  von  3000  Xb,(r.  an«  bat  3«tt4*f4Hen  jn  Qonn  unb 
Wnben»^  unb  ba<  ©ajlofi  SBiiftJjljooen  al«  le&ejrtlänaltdjer  ein  im  «Sxjfrifte  aartebungtn. 
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Datum  Romao  apud  s.  Petruin,  sub  annulo  piscatoris  die  XVII.  Julii  M.  D.  LXVIII.  pontif.  nostri  a.  tertio- 
Dilectis  filüs  decano  et  capitata  eedesiae  Colonicnsis. 

575.  Sergleid)  junfcben  bem  Sifcbofe  3o^ann  b.  3Hünßet  unb  bem  $erjoge  SBilbelm  b.  (Hebe  jc.  über  bte 
8anbc3f)of>ett,  bit  ©rangen  unb  bte  gegcnfeitig  angebörigcn  8ehn»  unb  ©ienjHeure  inSBetrejf  ber  Sörftr 
©rüncn  unb  5)tna,ben,  ber  fflßjiet  OTarienthal  unb  SJtarienfrebe  unb  ber  Äenüer  9lhau3  unb  ©c^ermberf . 
1372,  ben  5.  Octpber. 

AU  sich  ein  geraume  zeit  hcro  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dessen  arapt  zu  Bocholt  an  einem  nnd 
dem  furstendumb  Cleue  und  dessen  ampt  zum  Ringenberge  am  andern  theil  vonwegen  beider  dorpfler 
Brunen  und  Dingden  auch  der  doister  Mariendael  und  Marienfrcdt,  darzu  zwischen  dem  ampt  zu  Ahaus 
uffin  Braem  an  der  Munsterischen  und  dem  ampt  zu  Schermbeck  an  der  Cleuischen  sciten  vonwegen  yrer 
lehn,  dienstmans ,  vogt  und  freyen  leuten  und  guttern  in  der  herligkeit  Lembeck,  auch  zu  Borckcn  Ranstorp 
und  sunsten  wo  dio  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen ,  wie  dan  auch  der  greintzen  halben  allerhandt 
irrung  und  missverstandt  erhalten,  und  dan  die  hochwirdiger  und  hochgeborner  forsten  her  Johan  bisebofl 
sni  Munster  und  her  Wilhelm  herrzog  zu  Cleue,  Gulich  und  Berge,  meine  gnedigo  forsten  und  herren,  mit 
furwis^en  und  bewilligung  des  Munsterischen  thumbcapituls  auch  beiderseits  fursten  rh fiten  zu  ptiantzung 
und  erhaltung  aller  nachbarlicher  friodtfertiger  beiwhonung,  freundtsebaflt  und  einigkeit  sich  freundtlich 
verglichen,  das  vorgenante  und  andere  mehr  sich  zwischen  dem  stifft  Munster  und  dem  landt  von  der  Marek 
und  Rauensberg  erhaltenden  gebrechen  durch  drei  rbete,  so  von  jeder  fursten  wegen  nidergesetzt,  in  verhoer 
genommen  und  wo  muglich  in  der  glitte,  oder  aber  nach  ingenommener  der  sachen  notttirfftiger  instruetion 
und  beweiss,  durcli  einen  aussprach  verglichen  und  beigelogt  werden  sollen:  so  seindt  demnach  vonvregen 
hochgedachta  bi schoflen  zu  Munster  die  ehrwirdig,  edle  und  erentfeste  Goddert  von  Raisfcldt  thumbdechan: 
zu  Munster,  Conradt  Kottolcr  drost  zu  Dülmen  und  Adrian  von  Ense  drost  zu  Stromburg,  und  vonwegen 
hochgedachta  hertzogen  zu  Cleue  die  auch  edle  und  erentfeste  Wilhelm  von  Newenhoue  gnant  Loy  hoffmeister 
drosto  des  lands  van  Dinslaken  und  zu  Schermbeck ,  Arndt  van  Wachtcndunck  mnrschalck  zu  Cranenborch 
und  in  Duiffel,  und  Henrich  von  der  Recke  in  derLymersz  drostcu;  und  in  den  Schermbcckschcn  gebrechen 
anstat  gemclts  hoffmeisters  Leycn  Jaspar  Lappe  drostc  zu  Altena  und  Iacrnlohc,  als  von  beiderseits  fursten 
nidergesetzte  unterhendlcr,  mitsampt  anderen  Munsterischen  und  Cleuischen  rheten  und  anwandten  nnd  des 
stiffts  Munster  stendeverordneten  uft  den  ein  und  zwentzigsten  nechst  abgelauftenen  monats  Septembris  im 
doister  Marienfrcdt  erschienen,  ein  dem  andern  yres  fursten  endtserlassung  uberi'eicht  und  folgents  tags  uinb 
besserer  commoditet  sich  binnen  Bocholt  begeben  und  den  handel  im  namen  des  herren  angefangen ,  beider 
theil  angeben  nnd  beweisstucken  angehoert,  auf  und  eingenommen  und  nach  befindung  und  erwegung 
solches  einprachten  beweises  solche  gebrechen  und  irrungen  uff  nachfolgende  wege  und  mittel  in  der  guttc 
endlich  und  ewiglich  verglichen,  beigelegt  und  vertragen,  nemblich,  das  hochgemclten  herni  bischo%en  zu 
Munster  und  derselben  stifft  erblich  zustehen  und  vajpleiben  soll  das  gantzc  dorpff  und  gericht  Dingden, 
wie  solchs  zum  theil  bcpalct  und  ferner  (doch  das  solche  bepalung  dermassen  für  dem  cloistcr  Marienfredt 
hergenommen,  das  das  doister  zu  Cleuischer  landtfurstlicher  obrigkeyt,  desselben  pertinentz  aber,  so  an  der 
seidt  nach  Dingden  sambt  den  höuen  und  güttern  Bochslydc,  Isshorst,  Johan  uff  dem  Kamp  und  andere 
bis  am  Sehegraben  im  gericht  Dingden  gelegen,  Munsterisch  sein  und  verpleiben)  bepalet  werden  soll,  also 
das  yre  fürstliche  gnaden  und  das  stifft  Munster  darüber  alle  hohe  und  nidrige  landtfurstliche  und  andere 
Obrigkeit  und  alles  was  der  landtfurstlichcn  obrigkeit  anhengig,  wie  dan  auch  über  gerürtea  doister 
Marienfredt  geistlicher  Ordinarius  sein  und  davon  das  charitativum  subaidium  hauen  und  behalten  sollen, 
jedoch  soll  hochgeracltcm  hertzogen  allein  vorbehalten  sein  sdner  gnaden  jharliche  zinss,  gefeil«  und  andere 
nutzbare  gerechtigkeit ,  so  sie  in  gcrurtem  gericht  zu  Dingden  jarlichs  fallend  haben,  und  das  yre  gnaden 
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darumb  durch  derselben  amptlento,  vogtc  und  diener  des  ampts  Ringenberg  an  beweglichen  haab  und 
guttern  pfcnden  und  die  pfände  nach  Ringenberg  füren  lassen  mugen.   Daneben  soll  auch  hocbgodachtcr 
biscbof  und  dero  stifft  Munster  über  alle  Clcuische  freyen,  vogt,  dienst,  lcbnleutc  und  gutter  in  der 
bcrlickeit  Lembeck  gesessen  und  gelegen  alle  landtfurstliche  obrigkeit  sambt  der  geistlichen  Jurisdiction  und 
auch  aU  der  Lembeckischer  berligkeit  und  geriebt  lchnherr  das  directum  dominium  erblich  haben  und 
behalten,  wie  dan  auch  der  archidiacon  die  sendtgerechtigkeit  daselbst  geprauchen  und  gemessen  soll.  So 
■oll  auch  -weiter  bei  hochernenten  bischoffen  und  stifft  Munster  alle  landtfurstliche  ober  und  gerechtigkheit 
und  was  denselben  anhangen  mochten  über  die  Cleuischen  freyen,  vogt,  dienst,  lehn  und  andere  leute  und 
gutter  uff  dorn  Braem  und  anderswo  im  stifft  Munster  gesessen  und  gelegen  erblich  verpleiben  und  allein 
zustehen ;  jedoch  hochermeltcm  hertzogen  zu  Cleue  allein  yrer  gnaden  lehn  und  vogtei  mit  yren  gercehtigkeiten, 
auch  diensten,  vogtgcld,  herbst  und  meybeten,  vort  alle  andere  nutzbarkeiten  von  seiner  gnaden  lehn,  vogt 
und  anderen  Ireycn  Cleuischen  leuton  und  guttern ,  wa  die  in  der  berligkeit  Lembeck  oder  sunst  uff  dem 
Braem  befunden,  inigleichen  yrer  gnaden  jagd  und  wildtbnne  sambt  derselben  gerechtigkeit ,  wa  dieselbe 
auch  im  stifft  Munster  gelegen,  ungekrenckot  sein  und  erblich  verpleiben  sollen,  mit  welchem  aber  yren 
gnaden  dem  hertzogen  keine  hocheit  noch  Jurisdiction  zugelassen  sonder  dicsclbige  gantz  und  zumall  dem 
stifft  und  dessen  undorthanen  verpleiben  und  sein  soll.    Wie  dan  auch  hochbcmeltom  hertzogen  vorbehalten 
sein  soll  über  furgerurte  seiner  gnaden  nutzbarkeiten  und  schulden  durch  derselben  amptleutcn  und  diener 
zu  Schermbeck  an  bewegliche  haab  und  gutter  pfenden  und  die  pfände  unverhindert  gehn  Schermbeck 
fuhren  zu  lassen,  und  auch  das  directum  dominium  und  Cognition  in  lehnsnehen,  wie  solchs  einem  lehnhcrin  über 
seine  lehnguttcr  gepuert,  über  seiner  gnaden  lehnstuck-  Und  sollen  sunst  einichc  Munsterschc  uuderthanen  sich 
hinfurter  Cleuischcr  freyheit  nicht  unterwerffen,  sonder  hochgcdachtcr  hertzog  soll  es. bei  denen  leuten  und  guttern 
und  dcrselbigcn  besitzern,  so  yregnnden  jetzo  laut  durch  die  Cleuischen  ubergebener  verzeichniss  haben,  bewenden 
lassen.    Dagegen  soll  hochcrracltcr  hertzog  zu  Cleue,  Gulich  und  Berg  zu  yrer  gnaden  hcrtzogthuinb  Cleucund 
hauss  Ringenberg  erblich  haben  und  behalten  das  gantzc  dorpff  und  gcricht  Brunen,  als  das  jetzo  in  seinem  bezirk 
gelegen,  mit  dem  cloister  Mariendael,  wie  solchs  alles  eines  theils  pcpalet  und  noch  ferner  pcpalct  werden  soll,  also 
das  yre  gnaden  darüber  alle  landtfurstlicho  obrigkeit  und  was  darzu  gehörig  geprauchen.  haben  und  behalten 
solle ;  jedoch  soll  hochgnanten   bischoffen  und  yrer  gnaden  stifft  Münster  erblich  vorbehalten  sein  und 
bleiben  über  yrer  gnaden  lebenguttor  ia  furgerurtem  dorpft  und  gcricht  Brunen  das  directum  dominium  und 
Cognition  in  lchensachen,  wie  dan  auch  yrer  gnaden  drey  hotthorigo  erb  und  gutter,  als  nemblich  das  gutt 
zum  Vcrwick,  Kulinck  und  Teige,  mitsambt  denen,  so  anstatt  yrer  gnaden  der  richtcr  zu  Brunen  jetzo 
unterhat,  nemblich  das  gutt  zum  Bulscbrocb,  davon  allein  die  nutzbarlicho  gerechtigkeit  und  diensten  zu 
geprauchen  und  dicsclbige  durch  yrer  gnaden  amptlcute  des  ampts  Bocholt  cinzuforderen,  und  uff  bewegliche 
haab  und  gutter  zu  pfenden  und  die  pfände  unvorhindert  gehn  Bocholt  fuhren  zu  lassen ,  vorbehalten  und 
frei  sein  soll;  und  sollen  von  solchen  Munstcrischcn  guttern  die  vrildtbahnshaber  und  hliner,  auch  die 
dionsten,  so   hochcrciclts  hertzogen  zu  Cleue  amptleute  bishcro  eingenommen,  ab  sein  und  nicht  mehr 
gegeben  noch  geleistet  werden.    Wicwol  auch  hochgcdachtcr  bischoff  yrer  gnaden  freyen  stuclsgcricht,  so 
im  gcricht  Brunen  bishero  gepraucht,  ubermitz  dieser  handlung  fallen  lassen,  so  sullcn  doch  yre  gnaden  und 
derselben  stifft  Munster  von  desselben  freyen  banck  und  stucls  guttern  zu  Brunen  gelegen  die  gewontliche 
nutzbarliche  gerechtigkeit,  nemblich  vier  marck,  Bieben  Schilling  und  drei  pfenning  jharlichs  urTheben  und 
behalten.   So  sollen  auch  die  von  der  Rbucr  als  vom  adcl  über  yr  althergebrachte  gerechtigkeit  yrer  erb  » 
und  guttern  nicht  beschwerdt  und  doch  von  bemelten  guttern  gethan  werden,  was  von  alters  für  dreissig 
jharen  geschehen  und  entrichtet  worden,  und  vort  was  sich  inwendig  den  dreissig  jharen  aus  der  marck en 
und  gemein  ausgeschlagen,  das  sie  auch  davon  wie  andere  die  gepuer  leisten  sollen.    Wie  dan  daneben 
auch  hochermoltom  bischoff  und  yrer  gnaden  stifft  Munster  über  das  cloister  Mariendael  geistlicher  Ordinarius 
verpleiben  und  von  der  geistlicbeit  daselbst  das  charitativum  subsidium  und  dio  collation  der  kirchen  und 
custcroi  ku  Brunen,  und  sunst  über  dos  ganUe  gcricht  Brunen  die  geistliche  Jurisdiction,  doch  in  gepurenden 
IV.  91 
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feilen  auch  der  archidiacon  alle  scndtgerichtgefello  lind  cinkunfte  haben  und  behalten  sollen.  Und  soll  suo*t 
durch  diesen  vertrag  den  hausern  Hingen  borg,  Schermbeck,  Lembeck  und  Rasfeldt  auch  anderen  beider 
forsten  underthonen  an  yren  gerichten ,  jagten  und  gcrochtigkeiten  auch  gewonheiten  und  gepranchen  in 
nachbarlicher  hueto,  driffto ,  holtzhauwen,  roarckcnrcchtcn ,  torffstechen  und  anderer  nutzbarer  gerechtigkeit 
nicht  gekrenckt,  aonder  vorbehalten  sein  und  plcibcn  und  darüber  über  die  gepuer  nicht  beschwert,  wie  du 
zwischen  beider  horren  landen  die  greintzen,  da  nottig,  richtig  gemacht  und  abgepalot  werden  sollen.  Ei 
sollen  auch  letzlich  hiermit  und  durch  diese  endtliche  vertrngsmittcll  allo  vorige  vonwegen  beiderseits  furstea 
auch  mit  Bcrndtcn  von  Westcrholt  heim  zu  Lembeck  uffgerichteto  vertrege  und  andere  stuck,  damit  sich 
beido  fursten  und  er  von  Westcrholt  bisher  vonwegen  dieser  vertragener  puneten  beholff cn ,  allein  soviel 
dieselben  disem  vertrag  zuwider  sein  möchten,  ab  und  uffgohaben  und  bochgedachte  fursten  hiemit  Torgerurter 
streittigen  gebrechen  und  irrung  halben  endtlich  und  ewiglich  vertragen  und  verglichen  sein  und  pleiben, 
wie  dan  hierüber  boidor  fursten  ratificationsbriefl  ferner  verfast,  uffgoricht  und  gefertigt  werden  sollen.  - 
Geschehen  zu  Bocholt,  den  fünften  Octobris,  im  Tausont  funffhundert  zwei  und  siebentzigsten  jharo.1 

570.  ©et  bormdige  Bbmimfrwtot  bet  Stifte  §ilbc*bfim  unb  greijlrtgcn  metbet  bem  £erjoge  2ßtl^da 
ton  3ülid),  Gfebe,  SBcq  bie  Keife  beS  ©obncJ  Garl  griebtid)  in  Italien  unb  beffen  ju  Rom  ben 
0.  gebruar  an  ben  ölattcrn  erfolgten  2ob.  —  1575,  ben  9.  gebruar. 

Unser  freundlicher  dienst  auch  was  wir  allezeit  liebs  und  guets  vermögen  zuvor.  Hochgcborner  fürst, 
fxcundtlicher  lieber  herr  schwagcr!  Uns  zweiuclt  gar  nit,  es  werden  E.  L  sich  freundtüch  zu  erinnern 
wissen  und  vor  der  zeit  wol  vernomon  haben,  was  mausen  der  hochgeboren  fürst  £.  L  freundtlicher  geliebter 
söhn  und  unser  freundtlicher  lieber  vetter  herr  Carl  Friedrich  hertsog  zu  GiiHch  und  Cleue  &c.  verschiner 
zeit  und  als  Ihre  L  an  Ihrer  Maiestat  hof  gewest  und  gedient,  die  kindtsflecken  gehabt,  auch  nachmsU, 
nachdem  dieselbe  »ick  dero  gent/lich  entledigt  und  widerumb  gesundt  zu  sein  vermaint  und  wolauf  empfunden, 
mit  E.  L.  vorwissen,  rath  und  guclhaisscn  ein  raiss  herein  in  Italien,  dassclbigo  sambt  seiner  gelegcnhait  m 
besehen,  forgenomen,  wie  dan  Ihre  L  sollchc  auch  also  ins  werck  gesetzt  und  vollbracht;  nachdem  aber 
dieselbe  zu  Mantua  ankörnen,  scind  sie  etwas  schwach  worden,  wicwol  sich  sollches  bald  widerumb  inr 
besserung  geschickt,  also  das  lliro  L.  ferner  auf  Ancona  zu  gezogen  in  maynung,  ihren  weg  von  dannen 
weither  auf  N'aplcä  zu  ncraen;  alldieweil  aber  Ihr  L.  des  orts  abermals  etwas  ubcl  auf  und  kranck  worden, 
baben  sy  uns  von  dannen  zugcschiibcn,  ihren  weg  dcshnlbon  mit  klainen  tagraisen  anhero  nach  Horn  zn 
neincn ,  wie  es  denn  auch  also  geschehen ,  Ihre  L  mit  zimblicher  gesundthait  ailhic  ankommen ,  von  Ihrer 
Babstlichcn  Hayligkait  zuforderst  und  dan  den  furnembiten  cardinclen  ehrlich  und  wol  auch  stattlich  excipiert, 
in  das  bcllvedcr  oinlosiict,  frei  und  ausgehallten,  auch  allenthalben  und  durchaus  ehrlich  und  wol  tractirt 
worden.  Nach  den  Weihenacht  feirtagen  und  crotfhung  der  hailigcn  portten,  als  Ihre  L.  ohngeuerlich  bu 
in  die  vierzchen  tagen  alhic  gewest,  seind  sy  von  hinnen  nach  Naplos  verraist ,  dicsolbige  gelegenbait  aneh 
au  besichtigen,  und  nachdem  selben  ihren  weg  (auf  wcllchcm  dieselbe  Bir  L.  sich  abermals  etwas  ubeliuf 
empfunden,  aber  doch  nit  vermaint,  das  solche  schwachait  gefohrlich  sein  sollte,  wiewol  es  nit  ohne  du 
vileiebt  dero  die  Napolitanischc  gclcgcnhait  und  subtilitct  des  luflts  etwas  werden  geschadet  haben)  widerumb 
anhero  nach  Korn  genommen,  da  dan  Ihre  L.  von  Ihrer  Babstlichcn  Hayligkait  abermals  bonorificc  nai 


1  Sa  Ci(d)of  3o|)onu  III.  von  «Dhlnfter  am  5.  «pril  1574  unb  oor  ber  Sefeitigung  eller  Ortnj«  unb  $obetWfrreitigleiteii  jrMn 
tvat ,  fdjlorj  ^trj">9  S«HK<u>  20.  teetmber  1575  mit  bem  3>omcapilel  oon  TOünfter  rinnt  fmicrtn  Srrflleiäj,  »oian*  ti« 

«rtnjt  jroifoVn  ben  3Härtijd)fn  «erntern  STünrn  unb  $amm  unb  bem  Btünfterfö)«»  «mle  «Im«  (bir  Stippe)  fepaeftcHt  würbe.  Untre  *& 
12.  September  1577  folgte  bie  »olljiebiing,  wobei  im  süefcnbern  mit  «ernbt  fcerrn  oon  Sfcefterbott  in  «nfebung  6er  3uri«bidu>i  ji 
«twbed  Uebereinfunft  getroffen  würbe. 
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stattlich  empfangen  worden.   Nit  lang  hernach  «herkommen  Ihre  L  diejenigen  kindtsflecken ,  wie  sy  die 
erstlich  an  Wien  schlechtlicb  gehabt,  derowegen  dann  Ibro  Hayligkait  alsbald  ihre  beste  medicos  zu  Ihrer 
L  rerordnet  und  kommen  lassen,  wie  dieser  krankheit  and  beschwer  mit  ehistcra  abzubellffcn  sein  mochte 
and  dieselbe  dardarch  nit  in  weitero  gefolgc  gesetzt  oder  gefuert  würde :  so  seind  aber  nach  droven  tagen 
aas  den  kindtsflecken  die  khindtsblattcrn  worden ,  wellchc  an  Ihrer  L.  dermassen  und  in  sollcher  mennige 
ausgeschlagen,   also  das  die  media  sich  öffentlich   vernemem  lassen,  da   man  Ihre  L.  nit  alsbald  und 
zeitlich  zur  ader  gelassen,  diesclbo  wurden  an  denen  gleich  erstickt  und  umbkommen  sein.    Haben  auch 
Ihre  Hayligkait  vonwegen  dess  und  weil  solches  uberbandt  genommen  ihren  medicis  noch  andere ,  damit  ja 
disfalls  kein  ainiger  mangel  erschinc,  zugeordnet  und  in  warhait  an  ihrem  gnedigisten,  trewen  und  vätterlicben 
willen  nichts  erwindon  lassen,  sondern  alles  dasjenig,  was  nur  menschlich  und  möglich  gewest,  thuen  und 
gebrauchen  lassen,  damit  Ihr  L.  wider  zur  gesundtheit  kommen  und  bei  leben  erhalten  werden  mochte.  Za 
disen  beschwerlichen  kindtsblattorn  haben  Ihre  L.  noch  einen  schweren  und  heftigen  catarrum  uberkommen, 
wellcher  dero  am  allerbeschwerlichstcn  und  schcdlichstcn  gewest,  dann  Ihre  L.  baido  am  leib  und  aonsten 
dermassen  so  voller  blättern  und  dero  darzu  die  nasslochcr  (wie  auch  umb  die  brüst  und  im  halls)  also 
verstopfft  gewest,  das  dieselbe  nichts  auswerflen  noch  athem  fahen  können,  daher  dann  der  catarrus  seinen 
rechten  gang  nit  haben  mögen  :  so  haben  die  Medici  Ihren  L.  für  denselben  catarrum  dcrhalbcn  nichts 
eingeben  wollen,  damit  sy  die  plattem  nit  verhinderten,  wiwol  sy  dero  sonsten  alle  leidliche  und  kostliche 
speiss  zurichten  lassen  als  immer  möglich;  aber  dieser  morbus  ist  je  an  jme  selbst  incurabilis  gewest.  Und 
nachdem  nuhn  Ihre  L.  aus  denon  obangezogenen  uberhandt  nemendon  krankheiten  alle  vorstehende  gefahr 
im  werck  gespurt  und  gemerckt,  auch  yederzeit  bei  gueter  vernunfft  gewest,  haben  sy  sich  mit  einem 
grossen  christlichen  eyfer  zu  gott  dem  herren  gewendt,  auch  domsclbcn  ihre  gesundtheit  und  leben  gentzlich 
haimbgestellt  und  sich  alltern  catholiscbem   brauch  nach  mit   allen  hailsamcn  und  hiertzu  notwendigen 
sacramenten  christlich  und  gottscligclich  versehen  lassen.  So  haben  auch  Ihre  Bäbstlicbe  Hayligkait  aussonderer 
vüttorlichcr  Zuneigung  und  wolmaynung  gnedigist  nit  unterlassen,  IhreL.  in  dero  so  hefftigen  leibsschwecheit 
aelbst  in  aigner  person  haimbzuaucchen,  dero  zuzusprechen  und  sy  zu  trösten,  auch  über  das  die  ihren 
toglich  und  mannichen  tag  bis  in  die  sibenmahl  zu  Ihrer  L.  zu  schicken  und  sonsten  alles  dasjenige  zu  thuen, 
was  derselben  hicrinnen  nur  immer  menschlich  und  möglich  gewest  ist.  Ihre  L.  bei  leben  zu  erhalten.  Es 
ist  aber  der  unwandelbare  will  gottes  gewesen,  diesclbo  Ihre  L.  aus  diesem  zergengklichen  leben  zu  sich  in 
die  ewige  froude  und  Seligkeit  zu  erfordern,  das  dan  dero  hertzlich  und  inniglich  zu  gönnen  und  zu  wünschen, 
und  haben  Ihre  L.  sich  jeder  zeit  allao   desto  vlcissigcr  gott  dem  allmcchtigen  bcuolhcn,  auch  am 
afitermontag  den  achten  diss  ihren  Junckern  und  andern  dienern,  so  bei  derselben  in  der  camer  gewest,  die 
bandt  geboten,  abschid  genommen  undvil  gueter  nacht  gewünscht,  sich  allso  guctwilliglich  in  dio  hendo  des 
allmcchtigen  beuelhcnde;  darauf  dan  dieselbe  follgcndcn  neundten  tag  hernach  umb  sechzehen  uhr  seligelich 
gostorben,  abgesebiden  und  allso  in  gott  entschlaflcn.   Und  obwol  sonder  allen  iweiucl  Ihre  L.  itzo  ein 
erb  der  ewigen  Seligkeit  und  boi  gott  dem  allmcchtigen  seind,  so  haben  sy  dennoch  allhie  zu  Born  nit 
allnia  bey  uns  als  Ihrer  L.  vettern  und  ihrem  aigenen  hofgesind,  sondern  auch  der  Dabstlichcn  Hayligkait 
vilen  cardinäln  and  dem  gantzen  Romischen  hof  auch  sonsten  in  der  statt  Rom  nit  ein  geringes  hcrtzcnlaidt 
und  clagen  verlassen,  dann  dieselbe  Ihrer  L.  die  klaine  zeit,  so  sy  allhie  gewest,  bey  Ihrer  Bnbstlichen 
Haylichkait  und  jcdermennigclich  ein  so  grosses  lob  erlangt,  dass  sy  die  eines  langen  fürstlichen  lebens 
wol  wirdig  geaebt  haben.   Und  da  es  möglich  gewest  wero  Ihre  L.  bei  leben  zu  erhalten ,  so  were  es 
wahrlicbon  auch  gescheiten ;  dann  je  einmal  Ihre  llayligkcit  und  dero  medici  an  allem  ihrem  vlciss  und 
sorgfelltigkcit  nichts  haben  erwinden  lassen,  so  haben  wir  unsers  thails  auch  und  aus  schuldiger  gesippsch  äfft 
und  frcundtschafYt,  wie  auch  Ihrer  L.  hofmaister  und  andoro  vom  adel  und  dero  zugeordnete  diener,  sovil 
uns  immer  menschlich  and  möglich  gewest,  darbe!  gcllian  und  gehandelt   Und  ist  sonsten  auch  nit  ein 
schlechtes  nnd  vileicht  aas  sonderlicher  furschang  gottes  geschehen,  das  Ihre  L.  eben  alhio  zu  Rom  bei  den 
liminibus  s.  s.  Apostolorum  Petri  ot  Pauli  auch  anderer  vil  hey liger  martyrer  ihr  leben  allso  in  der  jugent 
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und  unachulldt  bcslossen,  unzwoiuelter  hofnung,  dieselbe  Ibro  L.  regniren  itso  mit  Christo  and  werden  unser 
mit  furbitt  auch  nitt  vergessen.  Und  versehen  uns  hierauf  deme  allem  nach,  weil  die  sachen  mit  Ihrer  L 
absterben  allso  und  dermassen  geschaffen  und  dieselbe  von  der  göttlichen  allmacht  aus  dorn  jammerthal  »o 
christlich  und  gottseliglich  zu  den  himblischen  freuden  erfordert  worden,  E.  L.  werden  sollches  sambt  den 
geliobsten  gemahel  und  allen  den  ihren  dem  alhnechtigen  genulich  hei  mbs  teilen ,  sich  selbst  christlich  n 
trösten  und  dissfalls  als  ein  hochveratendiger  fürst  allenthalben  zu  halten  wissen,  wie  wir  dann  zum  höchsten 
und  freundlichsten  bitten,  dieselbe  E.  L.  wolle  die  grosse  kummernus  fahren  lassen  und  dises  dem  almechtigea, 
weil  es  je  nit  anders  sein  können,  hoimbsetzen,  welcher  dan  dieselbe  weiter  nit  verlassen  wirdet  Wclchei 
alles  E.  L.  wir  (wiewol  mit  betruebtera  und  bekümmertem  Herbsen  und  gemtith)  freundtlich  nit  sollen  noch 
wollen  verhalten,  dero  wir  von  got  dem  allmechtigen  alle  glückselige  wolfart,  fridliche  rcgiruog  and 
langwirigen  guten  gesundt  zum  höchsten  und, treulichsten  wünschen,  uns  auch  derselben  E.  L.  hiemit  freundlich 
beuelhen  thuen. 

Datum  in  eil  zu  Rom,  den  neundten  monatstag  Februar»,  anno  &c.  im  funff  und  sibentzigiaten. 
E.  L.  dienstwilliger  swager  exadministrator  der  Stißtor  Ilild:  und  Freysing. 

577.  ftaifet  ü)tor,imüian  II.  ermiebert  bem  Jpeqoge  JBilbelm  b.  3ülid},  Siebe,  Seeg:  e8  feb,  terftanbig,,  bo§ 
er  fld)  über  ben  lob  feineä  ©ohneS  ju  tröfien  unb  ben  aubern  ©obn  jum  gürflenfranbe  0u  ererben 
fuebe;  ungern  habe  er  bernommen,  bajj  bie  beiben  jungen  25d)ter  be$  £erjogä  in  9teligiondfacb.cn  fo 
untoilltg  ftcb  bezeigten.  2Rit  ©ettalt  (äffe  fi$  barin  nicbtS  ausrichten.  (Er  toerbr  öebaebt  nehm», 
einen  (Sefanbten  an  ibn  ju  beorbern.  —  (1575),  ben  10  "Rai. 

Durchleuchtiger  hochgeborner  furscht,  freuntlicher  lieber  herr  und  brueder,  aus  eur  liebden  schraibenhab  ich 
vernomen,  wellicher  masseu  sie  ieres  lieben  sons  abschterbens  nit  wenig  beschmertzet,  doch  dises  und  alles 
dem  lieben  gott  befelhon  und  haimb  stellen,  daran  sie  dan  thuen  als  aim  verstandiger  und  christlicher 
furscht  und  herr;  dan  ainmal  ist  für  uns  menschen  um  bessers  oder  furtreglichers  nit  dan  das  wier  alle 
unser  wolfart  und  widerwertikhait  dem  getreien  gott  befollien,  dan  er  gibt  und  niinbt,  waiss  auch  sab 
allerbesten  was  uns  nutzlich  oder  schedlich,  darum en  wier  uns  billich  ime  und  sonst  niemnnts  vertrauen. 
Das  aber  cur  liebden  des  vatterlichen  und  christlichen  geoiietcs  sain,  den  icrigen  noch  lebenden  son  zu  aller 
gottesforcht  und  furaebtlicheu  tugenden  zu  halten  und  zu  erziehen,  daran  bandlcn  sie  wi  ain  getreier  Tatter, 
zwaiflet  micr  auch  gar  nit  bemeltcr  eur  liebdon  son  werde  derselben  als  ain  gehorsamer  son  folgen  und 
allen  gehorsam  erzaigen,  will  auch  eur  liebden  hiemit  gantz  freuntlich  ersuchet  haben,  sie  wollen  auf  sollichem 
ierem  loblichen  vorhaben  verharren,  darzue  dan  der  abig  gott  sainon  gottlichen  und  raichen  segen  aae 
zwaifle  veilaibcn  wiordet  Das  sich  aber  eur  liebden  zwe  junge  tochter  in  religions  sachen  so  ungehorsam 
gegen  derselben  verhalten,  hab  ich  nit  gern  vernomen,  jedoch  will  ich  verboffen,  sie  sollens  noch  thuen,  und 
eur  liebden  an  ieren  Uebden  alle  geburliche  mittel  ane  zwaifel  werden  wissen  zu  gebrauchen;  das 
rcligionssachen  sich  mit  gewaldt  nit  laicht  richten  lassen.  Derwail  aber  eur  liebden  an  mich  begeren,  das 
ich  iere  liebden  durch  raainen  abgesanten  darzue  vennigen  sollte ;  so  khan  ich  eur  liebden  nit  bergen ,  das 
ich  mich  versieh,  das  sich  in  khirtze  mochte  die  gelegenhait  zudragen,  das  ich  etwar  von  den  mainen  hinab 
an  Kainn  schickhen  mochte,  so  will  ich  darauf  bedacht  sain  und  aladan  eur  liebden  mich  maines  gemicts  m 
erofnen,  dan  was  ich  eur  liebden  und  derselben  zum  besten  furnomen  und  handien  wierde  mögen  und 
khunnen,  darinnen  sollen  sie  mich  nit  änderst  als  willig  und  guethertzig  befinden,  dero  ich  von  dem  lieben 
gott  alle  glickblichc  wolfart  von  hertzen  wünsche  tbue.    Geben  Prag  den  10.  Mali. 

Eur  liebden  guctvilligcr  brueder  Maximilian. 

Dem  hochgebornen  Wilhelmen  hertzogeu  au  Galich,  Clet  und  Perg  unserm  lieben  ohaim,  swagei 
und  forsten. 
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878.  tyibjt  ©reoor  XIII.  fotbert  ben  «rjbrfebof  ©alenttn  bon  6©to  auf,  ba  er  auf  fernem  ©orbaben 

reflgnircn  ju  tootlen  bebartet,  borget  ben  Sifcbof  Den  gretjfngen  unb  $übc*betm  (Ernft  (b.  ©abern) 
jum  ßoabjutor  anzunehmen.  —  1576,  ben  30.  3unL' 

Gregorius  papa  XIII.  Venerabiiis  frater  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Magnopore  rolnissemus, 
ut  in  suseepto  consilio  vitaeque  instituto  permaneres  ecelesiainque  »tarn  ut  hactenus  fecisti,  pie  saneteque 
regeres:  noque  enim  minore  cura  et  studio  laborandom  eat,  ut  bonua  pastor  retineatur,  quam  prouidendum 
ut  praeficaatur:  siquidera  non  tarn  facile  usu  atque  experientia  faUimur  in  retinendo,  quam  saepe  possumoi 
coniectura  atque  existimatione  aberrare  in  praeficiondo.  Poatquam  autem  hoc  quod  tantopere  cupimu», 
obtinero  non  possumus,  ut  fraternitatem  tuam  redneamoa  causasque  eas  quibua  iao'nc  abduceria  nob'u  proponi 
feciati,  restat  illud  alterum  ut  omni  cura  et  vigilantia  de  optimo  successoro  cogitemus.  Optimum  autem  fore 
iudicamus  dilectum  filium  Ernestum  Frisigenais  atque  Uildesemensis  ecelesiae  administratorem.  Ita<juo  facies 
oinnino  ut  antequam  iatam  ecclesiam  deponns,  cum  tibi  coadiutorem  assumas,  nos  enim  eam  tuae  fraternitati 
facultatem  per  has  literas  daraus  idque  faciea  ctiam  aduersante  et  reluctante  capitulo,  in  quo  absoluimus  to 
ab  omni  vineulo  iuramenti  si  quo  forte  tenoris  astrictus.  Volumus  autem  boc  tibi  atque  omnibus  porauasum 
esse  nog  in  hoc  negotio  nihil  alliud  propositum  habere,  nisi  Christi  gloriam  eiusquo  gregis  salutem, 
nobiliaaimaequc  istius  eedesiae  dignitatera,  quae  omnia  hoc  ipso  facto  nos  assequi  poese  iudicamus.  Non 
dubitamus  quin  hacc  eadem  quae  nos  impellunt,  tuae  quoque  fraternitati  suramopere  cordi  sint  quo  ctiam 
magis  oportet  te  in  hanc  causam  omni  cura  et  studio  ineumbere  quodque  diximus  efneere. 

Datum  Komae  apud  s.  Pctrum  sub  annulo  piacatoris  die  ultima  Junii  M.  D.  LXXVI  pontif.  nostii  a.  quinto. 

Vencrabili  fratri  ßalentino  archiepiscopo  Colon,  s.  Komani  imperii  prineipi  clectori.* 

570.  (grjbifa)of  Valentin  b.  <£öln  befiehlt  frinem  Oomcapttel,  ba  (Einige  aus  beffen  Glitte  einen  roilben 
unjiemlia)en  ißanbtl  ju  führen  unb  bon  ber  toabten  fatbolifdxn  Religion  abjutoelcben  fortfahren, 
biefe  jur  Öefferung  ju  bermögen,  toibrigen  gallS  nach  Ablauf  bon  bter  SBo$cn  fie  ,u  fuepeubiren.  — 
1577,  ben  24.  Wixi* 

Salentin  vonn  Gottes  gnaden  Frwoltcr  und  Bcstcttigter  zu  Ertzbischotfen  zu  Coln  und  Churfurst  &c. 

Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andechtigen !  Wir  kunnen  nit  underlaszon  Euch  an  dasjenig  zu  ermanen, 
ao  wir  Euch  hiebeuorn  zu  offtermalcn  furgehaltcn,  belangen  Ewer  etlicher  wilt  ungepurlick  leben  und 
ungeistlichen  wandol ;  auch  (welchs  das  aller  bcschvrerligst)  wiederwertige  Religion ,  dhomit  etliche  under 
Euch  behaftt  unnd  sich  jbe  lenger  jhe  weither  drin  verlaufen  unnd  vertieften,  umb  beszerungh  unnd 


*  erjbiftfcof  Salentin  batte  im  September  1576  bem  wrfammelten  Domeapitet  ba«  Borftebenbe  Crew  »orlefen  laffen.  Darauf  war 
ein  Oerebe  entfianben,  tt  fett  ber  wabje  Stert  beffe(ben  nttbl  abliefen  worben,  wa«  Uro  verantafjte,  nodj  nadi  ber  «SahJ  feine«  Sffadjfolgtr« 
mit  Gtbreiben  d.  d.  «reifet*!}  am  27.  Decrmbri«  *  1577  al«  „Oraff  nmtb  jn  «Jfeuburg"  ba«  ©re*x  (ctbfi  btto.  Sattel  oorjulege*, 
unter  bem  «orbrb.au,  bafj  nadb  genommener  Copie  ba«  Original  „uun«,  bem  efj  .ngebdrig"  fofort  roieber  eingeliefert  werbe.  —  »  SD« 
flufforberung  bt«  ^abfte«,  ba  »Bifajof  »an  ^rrifingru  unb  ■jilbeebtim,  ISrnft  wm  ©antrn,  }um  (iMbjulor  unb  9?ad)jo'ger  anjunebmen, 
rtwburdj  ba«  3>oincapitel  fein  SBatyrtcijt  für  birtmal  eingebüßt  baten  mürbe,  fc^tr  boffelbe  auf  ba«  lebijafiefte  in  "Bewegung,  ©itter 
befaßte  e«  fid)  beim  ^abfte,  bei  ben  «arbinälnt,  beim  «aifer,  bei  Den  «rjbifdiofen  von  mini  unb  Irier  unb  bei  Salentin  felbft,  »if 
(rfiiitenb  für  bie  SRitglirber  beffelben  unb  wie  gcfabrlicb  e«  feun  würbe,  ein  folcb^e«  9Bifjrrauen  gegen  fle  offen  an  ben  Xag  |u  legen  — 
*  5Da«  Sattel  ermiberte  unter  bem  27.  Äpril,  »Wolten  wir  wol  wünschen,  da  einige  under  uns  dennauen  bchiffket,  d»s  diesrlbigp» 
—  auff  die  rechte  lianc  gehrarhi  wfirdm;.  oBein  fte  feucn  langjäi)rige  äRitgtieber,  im  Cinjelnen  nieb^t  namhaft  gemalt  unb  noo)  weniger 
in  Jtlagefianb  «erferjt,  nteemegen  ba«  Sapitel  je(jt  jur  fril,  reo  reitbtige  Angelegenheiten,  ,baran  biefe«  er<;frtffte«  gebeten  uub  serberben 
gelegen,"  otrhanotit  werben  foatrn,  e«  md)t  für  gqttmlid)  erodjten  tonnt,  .biefen  cxeoutivura  pr»crkmuH  an  bie  $aabt  )U  nebmen." 
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abschaffungh  dessen  allor  gnediglich  gosinnendt,  ohn  nött,  solchs  alhie  mit  mehren  zu  erholen.  Dvcil  aber 
unsere  vattcrliche  goedige  ermahnung  In  dem,  wie  dergleichen  mehr  dingen,  nit  angesehen,  sonder  in  den 
wint  geschbigcnn  unnd  dan  gougsamb  gespurtt,  das  man  unser  bisher  getragener  Patientz  miszbraoeht. 
aolcho  otfendicula  und  scUmata  cum  eorundera  auetoribus  nit  allein  nit  abgeschafft,  sonder  von  Euch 
gehandthabt  herfurgetzogen ,  in  irom  ungehorsamb  gesteißt  und  für  die  boste  leuth  ein  zeit  langlc  gehaltenn 
worden,  zu  nit  geringem  verlauft*,  abnemnien  unnd  vcrlust  der  kirchon  wolstandtz  in  zeitigen  unnd  ewieen 
&c,  uns  aber  dem  allon  lenger  zutzeschen  aus  obliegendem  ambt  und  empfangenem  beuelch  unnscr  höchster 
Obrigkait  keineswegs  gepuren  will:  als  ersuchen  Euch  hiemit  gnediglich  et  sub  penis  inobedientie  atqw 
aospensionis  a  diuinis  et  fructibus  ernstlich  gepictend ,  ir  Euch  unnd  die  Evcrigon  Ewer  vocation  and 
geistlichen  stand  geraces  ertzaigen  unnd  anstellen  unnd  Ewerc  Mitglieder,  sie  seien  welche  sie  wollen  niemandt 
auabescheiden,  so  unser  alten  catholischon  wharen  Religion  zuwieder,  unvermindert  einiger  ding,  dahin  halten, 
von  iren  irrigen  spalfa'gcn,  verfu Hachen  me.vnungcn  abzusehen,  sich  irer  profession  unnd  unser  alter  allein 
seligmachendcr  in  unserm  Erzstifft  herbrachter Religion  iuxta  iurata  ccclcsie  statuta  zu  conforroieren,  mit  tmt 
und  Euch  dcsfals  gehorsamblich  zu  vereinigen  und  im  fal  sie  dcmselbigcn  wurcklieb  nit  nachkommen  würden, 
habt  Ir  sie  irer  pfreunden  ein  und  auffkunfften  von  der  kirchen  in  den  negsten  vier  wochen  a  dato  diesi 
au  endtsetzen,  im  Chor  und  capittul  nit  zu  dulden.  Wicwol  wir  unns  nhun  alles  schuldigen  gehorsam!»  unnd 
folge  hicrunder  zu  Euch  gentzlich  versehen,  so  erwarten  wir  jedoch  hiernuff  bei  zeigerm  diesem  uraerm 
potten  Ewer  richtige  crclcrungh;  dan  soucrnlr  über  allo  Zuversicht  diesom  nit  nachkommen  würden,  gedencken 
wir  Euch  als  die  detontorcs  dafür  anzusehen  unnd  solichs  an  Euch  und  Ewcrcn  guttern  zu  anden.  Dafw 
wir  Euch  zum  besten  gewarnet  unnd  hiemit  keinen  schertz  lenger  getrieben  habenn  wollen,  sonder  lr 
verriebt  dran  neben  dem  was  Christlich,  Recht  und  pillich,  unsere  endtlicho  zuversichtige  meinungh  und  sein 
Euch  mit  gnedigen  willen  zugctbbn. 

Datum  Praag  am  24.  Martii  anno  1577. 

Salentin  Churfurst  loh.  Kcrtzich. 

Dom  würdigen  und  Edlen  unaorn  lieben  nndechtigen  Dcchantcn  und  Capittul  unser  kirchen  in  unser 
atatt  Collen. 

5S0  (£rjbifd)of  ©alenttn  ton  ßöln  erftirt  feinem  Somfabitel.  bafc  er  ju  beffen  §dnben  refi^niren  ur.b  btf 
tt?cft|jbaüfd)cn  unb  rbeinifeben  ©täube  am  9.  unb  IS.  eeplembrr  ibrcl  (£iteS  entlcffcn  front.  - 
1577,  ben  20.  «ujum4.' 

Snlentin  vonn  Gottes  gnade nn  Erwölter  und  Bcstcttigter  zu  Ertzbischoucn  zu  Cölln  und  Churfurst, 
Hertzog  zu  Wcstualn  und  Engern n,  Administrator  des  stirlta  Paderborn. 

Würdig  unnd  Edlen  liebenn  Andcchtigcnn  1  Unns  ist  Ewer  sebreibenn  vom  9.  dicsz  zu  gestcriger 
unnscr  alhiciger  Ankunfft  allorcrst  wordenn,  Weichs  wir  seines  inbalts  vcrlcscnn.  Unnd  ist  nit  ohn,  das  vir 
dieser  unnsscr  Erubischoflicbcn  und  Churfurstlichen  Regierung  fürlcngst  mudt  gewesenn,  wie  sie  unns  dann 
durch  viele  Verursachung  mudt  gnug  gemacht  worden,'  dorwegenn  wir  sie  lenger  nit  trngenn  künnen,  sonder 
in  namen  des  Almcchtigcn  unns  dersclbigcn  erlcdigenn  wollen,  Weichs  wir  euch  für  der  zeit  zu  mchrmaln 
angozeigt,  mi*  der  nebcnrcrmcldung,  was  unns  vonn  beidenn  höchsten  Obiigkaitcn  der  Päbst.  Heil,  unnd 
voriger  Röm.  Kays.  Maiestat  bochlöbligstcr  gedeebtnusz  drunder  in  beuelch  worden.  Dweill  euch  aber 
eolkbs  nit  gcfallcnn,  als  laszen  wir  es  auch  auff  sich  bei  h  wenn  unnd  ist  unns  dem  am  wenigsten  dran 
golegenn,  gnugsamb  dos  wirs  angetzeigt    Und  habenn  unns  derwegenn  gegenn  denn  Ehrwurdigstenn  in 


'  6.  9b.  578  unb  Bit  Rote  baju.  —  *  3n  anbtrtii  €<t)rribtn  rrflärt  rr  juglttd) ,  bag  er  |id)  wrmäfyttn  moOe. 
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Gott  unnsern  besonndor  Hebcnn  freunden,  brüdern  nnnd  Mitchurfürsten  zn  Meinte  unnd  Trier  &c  freundtlich 
erclort,  inmaszen  wir  auch  bedacht,  diesen  Ertzstifft  Cöllcn  unnd  die  whall  unnsern  Nachfolgers  zu  Ewercn 
freienn  händenn  zu  stellonn  unnd  zu  rosignicrenn.  Haben  derwegenn  gern  gohörtt,  das  Ir  Ewere 
Mitcapitularos  auf  den  viertenn  schiristkUnfftigonn  monats  Scptembris  beschriebene  Mit  gnedigenn  gesinnen  unnd 
begeronn,  daä  Ir  alle  also  bei  einander  pleibenn  wöllonn,  bis  das  werck  vollendet,  dnrtzu  wir  dieser  entz  dennegsten 
ein  anfang  machenn,  folgontz,  geliebte  Gott,  zu  euch  hinüber  kommen  unnd  daselbst  seine  völlige  endtschatft 
gebenn  wöllonn.  Dann  wir  /.u  sollichem  bohuff  die  allhieigc  landtetendt  gegen  denn  9.  hielicr  unnd  die 
Rheinische  gegenn  denn  12.  gerurte  monate  Scptombris1  gbenn  BrüU  jetzo  alspaldt  beschreibenn  laszen, 
keiner  andern  gestalt  dan  Inen  sollichcnn  unnsern  Abstandt,  -wie  wir  weniger  nit  tbuenn  kOnncn,  antzutenigenn, 
eie  Irer  Aidt  unnd  Pflicht,  damit  sie  unns  verwandt,  zu  crlaszcn.  Dwcill  es  dann  ein  solicho  nottwendige 
unnd  kein  andere  golegeoheit  hart,  auch  dio  zoitt  zu  kurtz  feit,  fernere  ausstollung  uund  communication  nit 
leidenn  kann,  als  sein  wir  der  gnediger  Zuversicht,  Ir  werdenn  euch  solichc  beschreibung  unnscrLandtscbnrTt 
nit  zuwieder  sein,  sonder  dio  Ewerigcnn  so  woll  bicher  gegenn  denn  8.  als  gbenn  Brüll  denn  11.  Scptembris 
su  obgomcltem  behuf  abferttigen  unnd  einkommen  laszenn.  Weichs  wir  dann  an  euch  gnedigklich  gesinnenn 
unnd  begernn,  unnd  sein  euch  de  wir  dies  zur  antwortt  nit  verhaltenn  wöllcnn,  mit  gnaden  geneigt 
Datum  Arnsperg  am  20  Augustt  anno  1577,  Salenrin  Cburfürst. 

381.  Sfcbft  (8«got  XIII.  lobt  baS  JDomcapttel  ju  Söln,  ba|  baffelbe  btn  SBobltag  cineß  neuen  Srjbif^ofc« 
bereite  angefefct  babe  unb  empficblt  nod)maU3  Srnft  to.  Sutern.  —  1577,  ben  24.  September.» 

Grcgorius  papa  XIII.  Diloctis  filiis  snlutcm  et  apostolicam  benedictionero.  Qunntae  semper  curae  nobis 
fuorint  res  vestrae,  ex  aliis  litoris,  quas  multas  ad  vos  dedimus  atque  ex  verbis  nuncii  nostri  perspiecro 
potuistis.  Nunquam  enim  ccssauimus  vos  hortari  ut  de  optimo  pastore  habendo  cogitaretis  inque  eo  cligendo 
nullam  moram  interponeretis ,  in  eo  enim  verstram  vestraeque  ecclcsiac  salutem  atque  amplitudincm  versari 
intelligebanius.  Gaudcmus  cohortationom  nostram  multum  apud  vos,  ut  parerat,  valuisse,  iamque  diem 
electiont  a  vobis  constitutam  fuisse,  et  quanquam  corta  spe  sumus,  vos  in  elcctione  ipsa,  in  qua  tota  grauissimi 
huius  negotii  summa  consistit,  vestri  orificii  nostracque  cohortationis  memores  futuros,  tarnen  pro  nostra  paterna 
erga  vos  caritato  faecre  non  possumus,  quin  cadem  illa  itereums  quae  semper  nionuimus,  co  nimirum  vos  pastoro 
indigere,  in  quo  vestrae  nobilissimaoque  istius  ecelesiao  dignitati  atquo  incolumitati  consulatur.  Habet  autem 
Ernestus  Bauariae  ducis  filius  vestrum  testimonium,  sie  enim  scripsistis,  esse  illuin  tum  isla,  tum  amplissima 
quaque  dignitatc  et  gradu  dignissimum,  quod  quidem  testimonium  confirmatur  tum  nostro,  tum  carissimi  filü 
nostri  Rudolpbi  Romanorum  imperatoris  clecti  aliorumque  Germaniae  prineipum  iudicio.  Ncquo  adduci 
possumus  ut  existimemus  vos  aliquem  electuros,  aut  postulaturos,  in  quo  confirmando  aliquid  scrupuli  habero 
possimus,  quin  potius  nobis  oecasionem  prachituros  vestra  priuilegia  confinnandi  cumulandique.  Id  autem 
quibuscunque  in  rebus  facultas  dabitur  libentissime  faciemus. 

Datum  Tusculi  sub  annulo  piscatoris  dio  XXIHL  Scptembris  M.  D.  LX.XVH.  pontif.  nostri  a.  sexto 

Dilectis  filiis  canonicis  et  capitulo  ecclcsiac  Coloniensis. 


'  7>it  gerfommlungra  l»attrn  an  ben  be|tiajneten  lagen  Statt  unb  am  folgrobtn  13.  September  trifteU  ©altntin  btn  fBrralidjtn 
26trjid>t  ju  $änben  M  Domcapitele.  —  *  Inf  btr  «utffeite  be«  ©km1«  ift  »ermtrtt:  Prae».  '27.  Nouemb.  anno  77.  Der  wicbtrb,o(te 
SBmifcb,  brt  ^Jabjlrt  mar  aljo  oor  btr  am  5  2>e«embtr  ftattgeb,abltn  fflaty  be*  Eomcanomdj«  Öebftarb  Xrudjfefi  bclannt  3>ic  SBabJ  mar 
eiuflimmig  erfolgt,  mit  Hinnahmt  be*  fo  jeljr  empfohlenen  Domcanonid)»  unb  Qifdpf«  Don  $>tlbt«1jeim  unb  greifingen,  Ornft  o.  »auern, 
unb  bon  bem  H  in  btm  2Bab,tbCCMt  qetfjt :  .quod  in  haue  clcciioncm  ex  rausis,  quod  quldsm  eligentw  nun  rsseni  l>abile$  et 
qualificnii,  de  quo  un.cn  nul>is  legitime  nun  to»»ut,  cuowutire  nou  powet.-  3n  ftintm  bt#falU  an  btn  romtfa)tn  Ctaty  gttidjtttea 
^Jrottftt  fiujrt  ttrnft  (int  SRengt  örftnbe  für  bit  Ungnltigteit  bef  fflabjoths»  an;  barunttr,  bafj  einige  btr  ifflabjtr,  bit  tr  mit  Kamen 
nennt,  notorifdj  i£oncubinra  unterhielten,  9nbrrc  ojfcnbar  abtrünnige  son  bei  taUjolifdjcn  itf)xt  ftnta. 
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582.  8erg(ri$  jtoifd?en  bem  fccrjoge  SBilbelm  b.  (Siebt  x.  nnb  bem  trafen  «belpb  b.  Seuenatr  unb 
ßhnburg,  tooburcb,  gelterer  ftamenä  feiner  ©emablin  ©alburgte  b.  9teuena$r,  €d)trefter  bei  9rajn 
$ermatm,  mit  3Jtör£,  Ärafau,  ßrefelb  unb  ^riemträfyeim  belcbnt  toirb,  bie  fielen  jcbod)  nad)  terra 
tinbcriofem  $obe  ^cimfaHen  follen,  mit  Storbebalt  ber  Seibjudjt  für  ben  Uebcriebenben.  —  1579, 
ben  27.  3)iat. 

Van  godtz  gnaden  wir  Wilhelm  hertzog  zu  Cleue,  Gulich  and  Bergh ,  graue  zu  der  Marek  and 
Rauensburg,  her  zu  Kauenstein  und  Adolff  grauo  zu  Neuwenar  und  Limburg,  her  zu  Alpen  thun  Lundt  u&d 
kokennen  vor  jedcrmcnniglich,  als  nach  gütlichem  verhör  und  durch  unser  des  herzogen  vorneme  rhite  und 
unser  des  grauen  gebedencr  herrn  und  freunde  gütlicher  undcrhandlung  ein  vertrag  zwischen  uns  und  unsets 
grafl  Adolphs  ehegomahl  der  wolgeborner  frawon  Walburgea  grauinnen  zn  Neuwenar  und  Limburg  ineulicbco 
misuerstandt  und  gebrechen  die  graueschafft  Moers  und  sonst  belangende  verraembt,  getediogt  und  ufgericht 
ist  in  massen  wie  hienach  folgt    Nachdem  weilandt  der  wolgeborner  her  Hcrman  graue  zu  Neuwenar  uod 
Moers,  her  zu  Bcdbur,  so  lct/.lich  von  dem  durchleuchtigen  und  hoebgebornen  furBten  meinem  gnedigen  bem 
herzogen  zu  Cleue,  Gulich  undBergh  mit  demschloss,  stadt  und  graueschatft  Moers  sampt  allen  umblieggendea 
dürfern  und  angehürigen  gcrichten  und  gerechtigkeiten,  jm  lehengehorig,  auch  dem  haus,  Stadt  und  lentgen 
krackow  und  Creuclt  und  dem  Wiclcrhoff  im  ampt  Linne  und  dreihondert  goltgulden  mangcltz  aus  dem  zoll 
zu  Orssow  vonwegen  des  fürstenthunibs  Cleue  belehnt  gewest,  sonder  leibsei  ben  verstorben,  dcrhalben 
hochgcdachtcr  mein  gnediger  fürst  und  her  herzog  es  dafür  gehalten,  dass  sulcho  Ichenstuck  ihrer  fürstlicher 
gnaden  erüfnet,  heimgcfallen  und  also  niemandt  anders  damit  zu  belehnen  schuldig,  daher  dan  allerlei  ongleickt 
verstandt  zwischen  hocbcrmcltetu  fursten  und  wolgedachU  grauen  Hermans  Schwester  der  wolgeborner  fraw 
Walburgen  von  Neuwenar  jetziger  ehegemahl  dos  grauen  Adolphs  von  Neuwenar  und  Limburg  erwachsen: 
ao  ist  nach  derwegen  langweiliger  gepflogener  communication  mit  vorbedachtem  zeitigen  raht  und  beiderscidu 
guten   willen  nachfolgender  gestalt  endtlich  verglichen  und  vertragen.    Erstlich  dass  grnue   Adolff  von 
Neuwenar  als  man  und  momber  vonwegen  und  zu  behuitf  fraw  Walburgen  seiner  cbegcmabl  vor  dicselbig« 
und  ihre  eheliche  leibserben  von  hocbgcdacbtcm  fursten  mit  dem  schloss,  stadt  und  graucschaflt  Moers  aampt 
allen  umblieggenden  dörfleren  und  angehorigen  gcrichten  und  gerechtigkeiten,  jm  lehengehorig,  dcrgesUit 
belehnt  werden  soll,  dass  im  fall  fraw  Walburg,  ohne  eheliche  erben  von  ihrem  leibe  geschaffen  nachzulassen, 
mit  thot  abgehn  wurde  und  sonst  in  descendenti  keine  eheliche  erben  ferner  vorbanden,  dass  alsdan  berurte 
scbloss,  stadt  und  graueschafft  wie  vorgcmclt  mit  aller  beiserung  des  lehns  an  stundt  und  ohne  allem  mittcll 
hochormcltcm  fursten  und  seiner  fürstlicher  gnaden  erben  und  nachkommen  herzogen  zu  Cleue  beimbfallea  »oll 
und  ihro  fürstliche  gnaden  dicselbigo  menniglichs  unverhindert  anfangen  und  ihres  gefallen»  damit  bandkn 
mögen.    Und  sollen  zu  dem  einde  der  drost,  die  vom  adell,  vort  schultisa,  rentmeister,  burggreue,  porüncr, 
burgermeister,  schepen  und  raht  und  gemeine  undurthanen  berurter  schloss,  stadt  und  graucschaflt  hochberumbteu 
fursten  nu  an  stundt  nach  descr  bolchenung  hulden  und  schweren,  dass  sie  und  ihre  nachkommen,  wan  sich 
berurter  fall  zugetragen,  einen  zeitlichen  herzog  zu  Cleue  vor  ihren  erbhern  und  niemandtz  anders  haben 
und  halten  und  also  die  graucschaflt,  haus  und  stadt  ihrer  fürstlicher  gnaden  und  derselben  erben  und 
nachkommen  als  dorn  directo  et  utili  domino  einantwordten  sollen  und  wollen ,  und  soll  sulcho  huldung  ef 
den  fall  alsdan  ihre  wirckung  erreichen.   Dergleichen  da  einige  knechte  oder  ander  kriegsvolck  alda  n 
bewarung  angenommen  oder  hiernegst  bestalt  wurden,  dass  dicselbigo  und  dero  haubtleutho  und  bcuclbabcren 
ihrer  fürstlicher  gnaden  auch  treu  und  holt  zu  sein  mit  eide  verstrickt  werden  sollen  ,  alles  in  massen  ab 
vorgerurt.   Als  aber  wolgcmcltc  gräuin  gebetten  ihrer  gnaden  ehegemahl  graue  Adolffcn  von  Neuwenar  in 
dem  fall,   da  sie  vor  demsclbigen  ohn  einige  leibserben  nachzulassen  abstürbe,   bei  der  graueschafft 
loibzueutersgeweis  verbleiben  zu  lassen,  so  haben  ihre  fürstliche  gnaden  das  auch  nachfolgender  massen 
(ihme  zu  sondern  gnaden)  bewilligt  und  zugolasscn,  nemblich  das  graue  Adolff  in  jeUberurtein  fall  das  schlo«, 
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gtedt  und  graueschafft  Moers  sein  lebenlanck  allein  leibzuchtersgeweiss  einhabon  besitzen  und  gebrauchen, 
jedoch  vermög  rechtens  inuentarium  von  allen  brieff  und  scgcll ,  leger ,  Ichcn  ,  gewins  und  pachtbuecheren, 
register  und  dergleichen  die  graueschafft  Moers  belangende  ufrichten ,  cautionem  usufructuariain  und  sonst 
alles,  was  einem  rechten  lcibzucbte»,  zustehet,  wie  sich  gehört  gclrcwlich  leisten,  dass  auch  alsdan  die 
underthanen  der  graueschafft  Moers  wolgcdachten  grauen  als  dem  usufiuctunrio  cidt  und  ptiieht  thun  sollen, 
und  nach  seinem  des  grauen  absterben  alsbaldt  sulchc  leibzucht  ufgebaben  und  mit  dem  eigcutliuinb  vereinigt 
und  consolidirt  sein  und  plciben  soll,  meinem  gnedigen  hern  was  ihre  fürstliche  gnaden  bisher  zu  der 
graueschafft  Moers  vermög  der  voriger  vertrego  und  sonst  von  alters  cingehabt  und  gebraucht  in  beiden 
feilen  unbenommen.  Im  fall  auch  die  grauen  von  Nassaw  zu  Snrwerdon  den  vor  den  kayserlicben 
commissarien  angefangenen  prozess  rcassumiren  uud  verfolgen  wurden,  sollen  graue  Adolff  und  sein  geniahcl 
denselben  in  guter  achtung  neincn,  verthedingen  und  nichts  vornemen  noch  einwilligen,  das  zu  nachthcil 
hochgedachtes  fuistcn  gereichen  mögte;  soll  auch  den  proecss  gegen  den  kayserlichen  fiscal  in  des  reich* 
contribution  sachen  wie  der  angefangen  mit  behultf  uusers  guedigen  horn  verfolgen  und  deser  graueschafft 
Moers  halben  kein  stewr  erlagen,  sonder  hierüber  des  k.  camiucrgcrichtz  cröitcrung  erwardtcu  Alsdan 
hochgemelter  fürst  uf  bitt  wolgedachtcr  grauinnen  ihren  ehcgemahel  graff  Adolffcn  von  Neuwenar  mit  dem 
schloss  Kracow  auch  Stadt  und  leutgen  Creuclt  zu  einen»  gewissen  neuwen  und  rechten  manlchn  vor  ihme 
und  seine  eheliche  leibserbon  menlicbs  gcsclilcclitz  zu  belehnen  gnediglich  bewilligt,  ihrer  fürstlicher  gnaden 
der  eröfnungh  an  dem  haus  Cracow  gegen  jcdcrincniiiglich,  niemandtz  ausgescheiden,  doch  ohn  schaden 
des  belehnten,  auch  die  furderung  und  gegenfurderung  in  dorn  vertrag  anno  ein  und  vierzig  den  legten 
Noucmbris  disfals  ufgericht  vermeldet  voi  behalten.  Zudem  voll  mein  gnediger  fürst  und  her  hertzog 
wolcrmcltcn  grauen  auch  aus  sonderer  gnaden  mit  dem  Wiclcrhoff  im  aiut  Linne  gelegen  gleichfals  zu 
einem  gewissen  neuwen  und  rechten  manlchcn  vor  ihme  und  seinen  ehelichen  leibserben  menlichs  goschleclitz 
belehnen,  also  dass  im  fall  wolgedachtcr  graue  ohn  einige  leibsei  ben  menlichs  stains  nachzulassen  thotz 
verfallen  wurde,  aldan  und  sonst  nach  naturen  eins  rechten  manlehens  sowol  schloss,  stadt  und  leutgen 
Krackow  und  Creuclt  als  auch  der  Wiclcrhoff,  wie  seine  gnaden  damit  belehnt,  mit  allen  ihren  zugehoer 
und  besscrungh  ohn  allem  mittel  hochcrmcltcm  fursten  weder  hcin-.fallcn  sollen  und  ihre  fürstliche  gnaden 
dieselbigo  raenniglichs  onverbindert  anfangen  und  damit  ihres  gcfallcns  leben  mögen.  Es  ist  doch  insonderheit 
befurwardt  und  bewilligt,  da  sich  nach  willen  des  allmechtigen  zutiu^o,  dass  grauo  Adoltf  vor  syncr 
ehegcinahcl  fraw  Walburg  thotz  verfiele,  sollen  ihre  gnaden  ermcltc  lchcn  als  ein  leibzuchtcrin  die  zeiÄhres 
lebens  gegen  gebörlich  inventarium  und  caution,  wie  in  Vrymcrshcim  hernach  gcmclt,  geniessen  und  gebrauchen, 
alsdan  nach  ihrer  gnaden  absterben  das  utile  mit  dem  directo  domiuio  consolidirt  sein  uud  pleibcn  soll; 
aber  die  dreihondert  goltguldcn  mangcltz  aus  dem  zoll  zu  Orssow  sollen  hinfurder  nit  mehr  ussgericht 
werden.  Als  auch  mein  gnediger  fürst  und  her  hertzog  von  dorn  jetzigen  abten  zu  Werden  belehnt  mit 
der  hofstadt  uf  dem  Werde,  ouch  der  herschafft  und  zugehör  zu  Vrymcrzhcim ,  ausgescheiden  geistliche 
lchcn  und  kirchengifltcn ,  auch  mit  dem  haue  gnant  Steinhaus  zu  bchueff  des  clostcrs  binnen  der  stadt  Moers,  • 
item  mit  dem  haue  zur  Burg  uud  dem  haue  zu  Homborgh,  mit  der  vischcrieu  daselbst  im  Rein  und  den 
marckcnbuscb.cn  sampt  ihrer  alinger  zubchör,  wie  dio  alle  von  der  abdeien  zu  Werden  zu  leben  rühren,  so 
ist  verdragen,  dass  ihre  fürstliche  gnaden  als  der  vasall  an  stund  dio  wircklicho  possession  gcmcltcr  heilicheit 
und  anderer  vorgerurter  lehcucn  uud  zugehöriger  stucken,  auch  das  haus  Vrymcrshcim,  dessen  eigenthumb 
ihrer  fürstlicher  gnaden  hiemit  ubergegeben,  mit  aller  hoch-  und  gcrcchtigkcit  anfangen  und  die  bcaiiiptcn 
und  underthanen  daselbst  in  eidtzpflichtufuemeu,  doch  sollen  die  bcninptcn  und  undcithnnen  alda  wolgcdachter 
grauinnen  als  einer  leibzuchtcrin  in  den  eiden  und  pflichten,  darin  sie  jetzund  scindt,  verbleiben.  Und 
hat  demnach  mein  gnediger  fürst  und  her  gnediglich  bewilligt,  dass  wolgcmcltcr  grauinnen  dio  Abnutzung 
bemrter  herschaft  und  anderer  obangeregter  nianlehen  (ausgenommen  den  hott'  Steinhaus,  damit  ihre  fürstliche 
gnaden  der  belchnung  nach  sich  zu  verhalten)  mit  ihren  in-  und  zubchör,  wannchr  ihre  gnaden  vorhin 
inuentarium  von  briet!  und  scgcll,  leger,  leben,  gewins  und  pfachtbiieher ,  registeren  und  dergleichen  die 
IV.  92 
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herrlichoit  Vrymersheim  und  manlehen,  so  ihre  forstliche  gnaden  von  dem  hern  abten  zu  Werden  empfangen, 
belangende,  gegeben,  cautionem  usufruetuariara  prestirt  und  alle«  was  einer  leibzuebterschen  von  recht  zu 
thuon  zustehet,  getreulich  geleistet,  mit  bcwilligung  des  lehnhern  wederumb  eingeantwordt  werden  soll, 
derselbigcr  ihr  lcbenlanck  und  lenger  nit  lcibzuchtcrsgewics  zu  gebrauchen.  Wan  dan  nach  schickungk  de« 
almechtigon  fraw  Walburg  grauin  tbotz  verschieden,  soll  mein  gnediger  fürst  und  her,  ihrer  fürstlichen  gnaden 
erben  und  nachkommen  gcmelte  herlicheit  Vrymersheim  mit  dem  haus  und  anderen  manlehnen  sampt  aller 
besserungh  der  lehnen  und  was  darin  gefreiet  (davon  ihrer  fürstlicher  gnaden  von  wolgedachter  grauinnen  der 
bericht  am  furderlichsten  zugefertigt  werden  soll)  vort  wircklich  anfangen,  behalten  und  sonst  ihres  gefallen« 
damit  thun  mögen.  Nachdem  auch  weilandt  graff Hennan  von  Neuwenar  und  Moers  den  hoff  zur  Burg  hiebeuor 
zu  sich  genommen  und  ihre  gnaden  derowegen  am  k.  Cammergericht  vom  51.  Mommersloch  umb  restitution 
vorclagt  worden  und  die  sach  daselbst  noch  rechthengig,  so  ist  abgeredt  und  vergliechen,  dass  mein  gnediger 
fürst  und  her  und  graue  Adolff  anstatt  seiner  gemahlin  zu  gelegener  zeit  sich  mit  gedachtem  Mommersloch 
einer  gütlichen  bykompst  zu  vereinbaren  (dazu  sie  alsdan  ihre  rheto  und  verordente  abzufertigen)  und  zu 
versuchen,  ob  ihre  fürstliche  gnaden  wegen  des  potitorii  und  ihre  gnaden  des  possessorü  auch  der  enborten 
fruchten  und  was  dcnsolben  anklceft  sich  mit  ihmo  vergleichen  kundten,  ingefalJ  aber  sulcha  entstnndte,  soll 
graff  Adolffen  freistehen,  sich  des  possessorü  und  entboerter  fruchten  halben  mit  ihme  zu  vertragen.    Es  ist 
auch  in  Sonderheit  befurwardt ,  abgehandelt  und  verlragen,  dass  der  her  abt  zu  Werden  sein  recht  und 
gerechtigkeit  in  der  herschafft  Vrymersheim  behalten,  wie  dan  auch  wolgcdachte  fraw  Walburga  grafinn 
ihre  zucht  dermassen  gebrauchen,  dass  der  her  abt  claiglois  sein  und  plciben  soll.    Und  haben  hoch  und 
wolgedacbte  fürst,  graue  und  grauin  bei  ihren  waren  worten  und  ehren  an  eidtzstatt  desen  vertrag  alles 
seines  inhaldu  stede,  vast  und  unverbrüchlich  zu  halten  und  daweder  nichtz  zu  handien  noch  vorzunemen 
globt  und  versprochen,  auch  allen  rechten,  freiheiden  und  priuilegien,  so  sie  einigs  sins  dem  zuwieder  gehabt, 
wissentlich  verziegen  und  verziehen  ;  und  soll  dannoch  hiemit  dem  vorigen  obangeregten  vertragh   in  den 
puneten,  da  derselbig  desem  nit  zuwider,  auch  sonderlich  seiner  fürstlichen  gnaden  landtfurstliche  obrigkeidt 
wie  von  alters  herbracht  nichtz  benommen,  sondern  in  alle  wege  vorbehalten  sein.   Demnach  bekennen  wir 
Wilholm  herzog  und  wir  Adolff  und  Walburg  graue  und  grauinne,  dass  sulcher  vor  inserirter  vertragh  mit 
unserm  guten  wissen,  willen  und  wol  vurbedachtem  ratb  gemacht  und  ufgericht  ist,  und  wir  denselbigen  alles 
seines  inhaltz  angenommen  haben,  und  globcn  bei  fürstlichen  und  graflichen  ehren  und  wahren  worten  in 
eidtzflatt  denselbigen  also  wircklich  zu  volnziehon,  den  stett,  vast  und  unverbrochlich  zu  halten,  dawider 
nichU  zu  thun  in  einiger  weiss.   Und  des  alles  zu  warem  urkundt  haben  wir  Wilhelm  hertzogh  zu  Cleue, 
Oulich  und  Berg  unsern  sicgell  und  wir  Adolff  graue  zu  Neuwenar  und  Limburg  den  unsern  (des  wir 
Walburg  grauinne  hierin  mit  gebrauchen)  an  desen  brieff,  der  zwei  von  gleichem  inhalt  geschrieben  and 
jeder  von  uns  einen  empfangen,  thun  hangen,  denselben  auch  mit  eignen  banden  underschreben;  und  wir 
Georg  von  Sein  graue  zu  Witgenstein  dhumprobat  zu  Coln  und  Wirich  von  Dhaun  graue  zu  Valckenstetn 
her  zu  Oberstein  und  Broich,  dwoil  wir  neben  andern  boi  desem  vertragh  mit  über  und  an  gewest,  denselben 
also  machen  und  thedingen  helffon,  so  haben  wir  den  auch  zu  gezeugnus  mit  underzeichent 

Geachtet  und  gegeben  zu  Clcue  im  jalr  unsers  heren  Tausent  funffhondort  neun  und  siebonzig  den 
sieben  und  zwonzigston  des  inonat*  May. 

583.  $abjl  ®regor  X1IL  geigt  bera  ©omcapitel  ju  döht  an,  ba|  er  bie  3Babl  (Mbarb'ö  jum  (£r#bifo>ofe 
betätigt  babe  unb  etmabnt  bie  äRitglietcr  jux  gegenfeitigen  fiiebe.  —  1580,  ben  19.  ütärj. 

Gregorius  papa  XIIL  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benediettonem.  Ex  quo  tempore  eligistis 
Gebardum  tunc  ecelesiae  vestrae  canonicum-»  dignumque  iudicastis  quem  archiepiscopum  et  pastorein 
haberetis,  existimauimua  vos  in  eo  negocio  sumniam  rationem  babuisse  ecelesiae  vestrae  dignitatis  ae 
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tranquillitatis  et  Doi  gloriae,  quod  etiam  vestris  literis  affirraaatis;  neque  vero  fefollit  nos  spes  nostra, 
ea  enim  cognouimus  de  praestanti  elecü  piotate,  prudootia,  zelo,  quae  maxiine  optabamus.  Itaque 
electionem  ut  postulabatis  confirmauimus.  Vestrum  nunc  erit  vcnerablli  fratri  nostro  archiepiscopoque  vcstro  . 
amantissime  obteropcrare ,  grauissimuraque  illius  onus  veatra  obedicntia  atquc  opera  alleuare,  omnibus  in 
rebus  Dei  gloriam  propositam  Labere,  pacem  et  caritatem  eam  inter  vos  colcre  quam  Christus  voluit  esse 
eeriissimuin  diseipulorum  suorura  insigno,  omnibus  denique  in  rebus  curare,  ut  nullam  cuiquani  ofl'ensionem 
tribuatis,  ne  vituperetur  ministcrium  vestrum:  haec  vos  diligentissime  obseruaturos  in  domino  confidimus. 

Datum  Romae  apud  8.  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  XVI1U  Martii  M.  D.  LXXX   pontif.  nostri 
a.  octano. 

Diloctis  filiia  decano  et  capitulo  ecelesiae  Colonienaia. 

884.  $obfi  ©regor  XIII.  trmuntert  ben  (&r,ibifd)of  ©ebtyarb,  ungeaefctet  beS  SBtberjfretenS  be#  6enatö  ton 
Söln,  mit  ben  $farrßc(len  (Sanonicate  ju  betbinben,  bamit  bie  8eclforge  tu  biefen  Pfarreien  wegen 
beren  geringen  ginfünfte  niebt  berlaffeit  t»etbe.  —  1581 ,  ben  18.  JRobcmber. 

Gregorius  papa  XIII.  Venerabilis  frater  salutem  et  apoitolicam  benedictionem.  Ex  literis  fraternitatis 
tune  datis  deeima  quarta  Junii,  equo  scripturis,  quaa  una  misisti ,  cognouimus  magna  cum  admiratione  et 
dolore,  senatum  exiatimare  facultatem  sibi  oblatam  esse,  tuae  auetoritati  et  zelo  obsistendi  impediendique, 
quominus  tuo  muncre  fungaris  erga  paroebos  eos  praesertim,  quorum  parochiis  voluimus  certos  canonicatus 
nniri ;  nos  vero  id  feeimus  eo  consilio.  ne  propter  occlesiaruin  illarum  tenuitatem  animarum  cura  desereretur, 
quod  quidem  tuae  fraternitati  perspectum  esse  arbitramur,  curauimus  enim  boc  nostrum  consilium  procuratori 
tuo ,  qui  tum  Romae  erat ,  significari  eiquo  literarum  ipsaruin  sententiam  et  form  am ,  quam  quidem  ille 
vehementer  probauit ,  ostendi ,  tuam  vero  ordinariam  auetoritatem  eo  facto  ulla  in  re  laedi  a  nostra  voluntate 
ab'eni8simum  semper  fuit,  immo  vero  eam  saluam  atque  integram  esse  et  conseruari  voluimus,  qua  etiam  de 
re  ad  senatum  ipsum  scribiruus,  nec  satis  mirari  possumus  audere  quenquam  aliter  nostrum  consilium 
interpretori,  speramus  senatum  in  postcnim  minime  obstaturum,  quominus  in  paroebos  illos  tuo  iure  et 
potestate  utaris,  diseiplinamque  ecclesiasticam  exerecas  congruenter  sacrorum  canonum  et  concilii  Tridentini 
decretis.  Utere  igirur  iure  tuo  et  contende,  ut  tibi  a  paroebis  illia  obtemperetur,  et  siqua  in  re  nostra 
auetoritate  atque  opera  indigere  te  iudieaveris,  fac  nos  cor üo res ,  nihil  enim  tibi  o  nobis  deerit,  quod  quidem 
possit  exspectari  ab  eo,  qui  se  Christi  causa  omnia  debere  intelligat 

Datum  Romae  apud  s.  Petrum,  sub  annulo  piscatoris  die  XVIII  Nouembris,  MDLXXXI  pont.  nostri 
a.  decimo.i 

Venerabiii  fratri  Gcbhardo  arebiepiscopo  Colonicnsi. 

585.  Äaifer  Rvfoclft  IL  forbert  ben  ßanbbroji  in  ©ef»pb,alen  ©rafen  ju  6oIm«  auf,  bie  €ommi|fdrfen 
tocldbe  er  nad>  <£5In  beorbert,  um  ben  (Srjbifdjof  ©ebbarb  ju  ermabnrn,  bon  ber  beabfi(btigfen 
$fenberung  ober  grcifleflung  ber  «Religion  im  Srjflifie  unb  bon  bem  Boibaben  ft*  ju  berfceiratbcn, 
abiulaffen  ober  Scjjtcreg  auf  julü|'jt:jcm  ißege  ju  boflfübren,  ju  unterfrü&en.  —  1582.  ben  31.  2)ccember. 

Rudolph  der  Ander  von  Gottes  gnaden  Erwöltor  Romischer  kaiser,  zu  allen  zeitten  mehrer  des  Reichs 
&c.  Edler  lieber  getrewer  I  Wir  setzen  in  kainen  zwciuell,  dir  sey  unuerborgen,  was  allenthalben  im  Reich 
vod  unsers  neuen  und  Churfursten  des  Erwölten  zu  Chollen  vorhabender  heiradt,  daneben  aueb  einbaltung 
dca  Ertzatitfts  und  enderung  oder  je  freistcllung  der  Religion  vur  gesebrey  erschollen.  Khun  haben  wir 
gleichwoll  ausz  allerhandt  Ursachen  solchen  dingen  biasher  nitt  glauben  geben  khonnen  unnd  seindt  nochmals 
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gudter  Zuversicht  S.  L.  sollen  sich  eins  bessern  besynnen,  unnd  dergleichen  hocligefürlicben  unverantwortlichen 
sacben.  daraus*,,  anders  nichts  als  gentzliche  Zerrüttung  beide  des  geistlichen  und  politischen  wesens  im 
heiligen  Reich  zusntnpt  S.  L.  selbst  auttersteen,  »pott  und  Verkleinerung  zu  gewarttenn,  nitt  underfahen. 
Dweill  aber  die  zeittungen  sich  ircnthalben  immer  je  mehr  und  mehr  continuiren  und  sunsten  dasjenig  wm 
S.  I*  sampt  irem  Bruder  mit  Werbung  kriegsvolcks  unnd  allerloy  verdechtigen  Ab  und  Zurcitten  auszlcndiscker 
Personen  vurnimbt,  starcko  anzeig  gibt,  das  es  nitt  gar  läre  rede  sein  werden:  so  haben  wir  obliggendem 
Ampte  und  sorgfeltigkcilt  nach  otliche  anschentliche  coromissarien,  die  S.  L  von  solchem  vnrhaben  in  unserm 
nhamen  abmanen  sollen,  nach  Chollcn  vorordendt,  dabey  aber  nach  wigtigkeitt  der  sachen  vur  noittig 
erachtet,  dich  als  des  ort»  vurncmcu  Rbadt,  der  es  mit  dem  Ertzstift't  und  dem  gemeinen  wesen  gudt  meinet 
unnd  zwei u eis  obn  ab  dergleichen  enderung  kein  gefallen  draget ,  hiemitt  auch  gnediglich  zu  ersuchen  und 
zu  ermanen,  du  wollest  nicht  allein  unsern  obgedachten  Commissarion  zu  desto  beszerer  und  schleuniger 
Verrichtung  iros  tragenden  bcuclchs  gudtc  vertreuwlichc  anlcittung  und  bcriclit  geben;  sondern  auch  daneben 
bey  gomeincr  Landtschatft  und  sonsten,  so  vidi  immer  an  dir,  allen  menschlichen  und  mueglichen  flcisi 
anwenden,  damit  gedachter  von  Chollcn  von  angeregten  unleidlichen  und  hochgefarlichen  anschlegen  abstehe« 
sich  seins  Staudts  unnd  pflichten  erinnere  und  ohne  enderung  darin  standthafftig  verharre,  oder  aber,  da 
sein  L.  je  zum  Ehestandt  zu  greiffen  vermeint,  dasselbige  anders  nitt,  als  uff  zuleessige  weghe  unnd  ohn.des 
Stiffts  unnd  desselben  Statuten  nachthcill  und  schadenn  vurnemme  unnd  handele.  Daran  verrichtestu  ein 
gudt  christlich  und  godtsiÜig  werck.  Unnd  zweiuclen  nitt,  es  werde  soliebo  deine  bemuehung  bey  S.  L. 
nicht  lehr  abgehenn.  Uns  aber  geschieht  daran  sonder  angenemer  gehorsamer  gefallcnn,  deme  wir  mit 
gnaden  woll  geneigt  sein- 

Geben  in  unser  Stadt  Wien,  den  letzten  bhag  Dccembris  Anno  &c  82,  unser  Reich  aber  des  Rhomischen 
im  achten ,  des  llungarishcn  iin  cltltcn  unnd  des  Bohemischen  auch  im  achten.1 

Rodolff  sspl.  Ad  mandatum  Caes.  Mai  est  proprium 

Vt.  Dichcuscr  D.  A.  Esternberger  sspt 

An  den  Londtdrostcn  ,in  Wcstualn  Eberhardten  grauen  zu  Solms  &c. 

586.  $abfi  ©rrcior  XIII.  entfe&t  ben  abtrünnigen  grjbifdjof  ©ebbarb  itud>fe|  bon  Cöln,  ba$  Domrapitcl 
aufferbernb,  fofott  jur  9icutoabl  ju  fdjreitcn.  —  1583,  ben  I  «pril. 

Grcgorius  papa  XIII.  Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  benodictionem.  Postquam  Gebardus  Trucbses 
antca  arebiepiscopus  vester  instinetu  satanae  abiecta  fido  orthodoxa  soso  a  catbolica  ecelesia,  in  qua  natus 
atque  educatus  lucrat,  sciunxit  atquo  ad  haereticos  contulit,  idque  et  scriptis  et  factis  suae  impictati 
consentanci?  palam  tcsti&catus  est,  non  putauimus  nostrum  rouuus,  cui  a  dco  praepositi  sumus,  sanetae 
scilieet  eius  ccclcsiae  gubernandae  catholicacquo  roligionis  tuendae  scandalorumque  omnium.  quantum  quidero 
diuina  gratia  adiuti  praestarc  possumus  ,  ex  saneto  doi  regno  amouendorum  deserendum  nobis  esse,  nequo 
tain  graui  in  ro  diutius  cunetandum:  itaquehoc  ipso  die  in  consistorio  nostro  secreto  de  vencrabilium  fratrum 
nostrorum  sanetao  Komanae  ccclcsiae  cardinalium  consilio  et  assensu,  auetoritato  nobis  a  domino  tributa, 
Gcbardum  ipsum  hacreticum  notorium  et  a  catbolica  ecelesia  tanquam  membrum  putridum  synecro  a^orpore 
abscissum  priuauinius ,  piiuatumque  esse  declarauimus  isto  Colonicnsis  ccclcsiae  archiepiscopatu  caetcrisque 


•  flu«  brn  flnlagrn  tiner  fcotibjdtrift  im  Hrd)iM  be«  SanKapittl«  unttr  b«  fluf[4rifi:  arunbtriflrr  nnbt  ©absoff  tfr  Srridjt  t>es 
ÖNb&arbtn  Trwh.r»  gtroefornrn  unbt  abgcftblrn  OrtjbifdfejfMi  ju  Coden,  fonbtrlicb,  in  2ßtBpb,afen  angreift«  IjoctybffdjrtxiliAfr  Xrtnnunj 
anbt  bawufc  tnbtfianbci»»  lanbt*wrbftbtid)rn  ftritfltnwftrn  nnbt  mit  fote^e  Xrtnnung  burdj  ben  rjodjtourbigfirn  bunfjlciidMigcn  nnbt 
^j(1)Llfbol)rcntn  furßni  unbt  §rmi  $tmi  Krumm  ©rroeblitn  nnbt  brflättigtcn  jum  Crfcbifdjofftn  )n  SoDrn  unbt  ttburfürfttn  x.  oui 
auatn|d)tinlidjer  göttlidja  $ülff  unbt  Stnftanbt  ot)n  «lutocrgit&rn  in  BBe|tpl)alra  abgefc^afft  »orben. 
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bonoribus,  gradibus,  bcneficiis,  tituiis,  officüa,  administrationibus  tum  ecclesiasticis  tum  saecularibus  Omnibus. 
Mnndamus  igitur  vobia  in  virtuto  sanctae  obedicntiae,  quam  huic  sedi  apostlicae  et  debetis  et  d obere  tos  tum 
vorbis  tum  rebus  ipsis  semper  agnouistis  professique  estis,  ut  eum  ampliua  pro  vestro  archiepiscopo  ne 
habeatis  neue  eum  hoc  titulo  appcllctis  aut  ei  aliqua  in  re  obediatis,  immo  vero  illum  ut  bacreticum  notorium 
ot  Christi  hostem  perniciosissiroum  publice  priuatimque  vitetis,  ne  ei  in  ullis  actionlbus  communiectis, 
utquo  absentibus ,  qui  vocandi  fucrint ,  vocalia  eisque  ad  eum  terroinum ,  quem  pro  locorum  intcruallo 
necessarium  eaac  iudicabitis,  exspectatis,  ad  archiepiacopi  clectionem  vel  poatulationem  omni  cum  circuraspcctione 
et  dei  timoro  procedatis,  ut  in  eo,  quem  maximo  probaucritia,  con6rmando  nullus  in  nobis  scrupulus  rosidere 
possit,  Bio  enim  «t  dei  gloriae  et  vestrae  ecclesiae  incolumitati  et  bonorum  omnium  desiderio  summa  cum 
laude  inseruiotis :  habebitis  ad  omnia  nuncü  noatri  operam  paratissimam.  Nos  voro  quidquid  valebimus 
conailio,  auetoritate,  opera  ad  vestram  ecclesiaeque  rostre  salutom  dignitatem  amplitudinem  conferemus. 

Datum  Romae  apud  s.  Pctruin  sub  annulo  piscatorU,  die  prima  Aprilis,  31.  D.  I  .XXX  III,  pont  nostri 
a.  uadeeimo. 

587.  grjbffcfrof  ©ebbarb  b.  Göfn  ernennt,  naebbem  einige  ©omeapitulare ,  inSbefonbere  £erjog  griebrieb  ö. 
6ad>fen  ib>  entfefct  unb  ben  grö|jcrn  I^cil  beä  (Srjftiftf  eingenommen,  ben  Waljgrafcn  3obann 
(Sajtmir,  ber  ibm  ftriegSbolf  jugefübrt,  jum  ge!bherrn,  ben  Grafen  fflbelpb,  b.  Neuenahr  unb  5Dlör< 
unb  feinen  ©ruber  £ail  ju  Dbriftcn  unb  übergibt  biefen  Sonn,  Kreinberg  unb  Hertingen.  —  1583, 
ben  14.  «prü. 

Wir  Gebhardt  von  gottea  gnaden  erwolter  und  bestätigter  zu  ertzbisebouen  zu  Cöln ,  des  h.  Römischen 
reichs  durch  Italien  ertzcantxler  und  churfurst,  hertzog  zu  Wcstpbalcn  und  Engem  bekennen  und  tbun 
khundt,  demnach  sich  nun  ein  guette  zeyt  hero  ettliche  unsere  ungehorsamen  wiederwertigen  capitularen 
und  sonderlich  unser  chorbischoue  hertzog  Fridcrich  zu  Sachsen  nicht  allein  gegen  uns  aufgclcinct,  sonder 
auch  sich  mit  hUlf  und  zuthun  des  Spanischen  und  anderen  ausländischen  kricgsvolckbs  undorstanden 
und  gantz  und  gar  ohne  einige  rechtmässige  Ursachen  unsers  ertzstiedts  land  friedtbruchiger  weiss  wieder 
adle  erbar  recht  und  billicbeit  und  reycks  conatitutiones  zu  entsetzen;  wie  sie  uns  dann  den  mehrcra  dheyl 
unser  am  Rheinstram  gelegener  statt,  Schlösser  und  flecken  de  facto  und  gewaltiger  weiss  eingenommen, 
noch  occupirn  und  weytter  uns  verdriess  zu  thun  und  deren  noch  Übrigen  statt  und  fleckhen  uns  zu  spoliren 
sich  hefltig  bearbcvden:  das  wir  daruf  zu  abwendung  jctzgen.elts  unbillichen  gewalts  und  angcsteltcn 
tottlichen  Verfolgung  und  gosekwindigkheiten,  auch  bescbUUung  unser  selbst  person,  unser  ongohörigen 
landt  und  leutb  den  hochgebornen  fursten  unsem  besondern  lieben  freundt  und  brudern  herren  Johana 
Casimirn  pfaltzgrauen  boy  Rhein  hertzogen  in  Boyern  zum  flebeligsten  ersucht  und  gobetten,  das  sein  liebden 
uns  zu  jetzgcrocltem  bebuof  ein  guette  anzbal  kriegsvolck  zu  rosa  und  fuess  werben  und  zufhdron  wolten, 
■welches  s.  I.  entlich  und  da  derselben  die  hierzue  gehörige  notbwendige  mittel  an  handt  gcstclt,  cingangen 
und  bewilliget  Damit  nun  s.  1.  auch  dos  kriegsvolck,  so  sie  uns  khunfftig  werben  und  zufhuren  werden, 
ircr  bezhalung  und  aufgewandten  uneostens,  welcher  uns  nach  kriegsgebrauch  und  vermög  geschehener 
billichen  vorglcichung  und  abrede  zu  bezbalen  gebüren  wurdt,  desto  habhaft'ter  werden  mögen,  so  thun  wir 
unseren  froundt  und  bruder  als  uitscreu  gcncral  zu  dieser  unser  vorhabenden  christlichen  expedition  bcstolten 
fcldtberren,  so  wie  auch  dem  kriegsvolck,  so  s.  1.  zu  unaerm  behuef  selbst  geworben,  auch  der  wolgcborcn 
unser  vetter  und  lieber  gotreuwer  Adoltf  grauo  zu  Ncuwenar  und  Mörss  als  unser  verordneter  Statthalter 
und  obriatcr  in  unserem  rheinischen  niederstietft ,  wie  gleichfalls  unser  bruder  Carll  Trucbsass  freyberr  zu 
Walburg,  für  dicsser  zeyt  aus  unserm  bcuclch  angenommen  und  bifl  anhero  in  den  besat/ungeu  gebraucht, 
auch  noch  darin  liegen  haben  (welche  aber  wir  unserm  freundt  und  brudern  als  gcncral  vcldthcrrcn  zu 
a.  1.  ankhundt  zuzuordnen  und  sie  unsern  vettern  und  brudern  sambt  irem  kricgsvolckh  utf  s.  I.  zu  bescheiden 
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uns  entschlossen  haben)  zu  Versicherung  irer  albereit  erscheiner  auch  khunfftiglich  erscheinenden  gebtier 
sarabt  und  sonders  für  uns  und  all  unser  nachkommen  unsern  ertzstiofft  Cöln  mit  allen  seinen  darin  gehörigen 
Stätten,  xöllen,  renthcn,  gefallen,  Schlössern,  fleckhen,  eingehörige  und  undcrthanen  sambt  jedes  ortts 
gerichtzwang,  was  Stands  und  condition  die  auch  sein  möchten,  nichts  ausgenommen,  in  der  allerbesten 
formen  rechtens,  wie  solches  am  crefl'tigsten  immer  geschehen  kan  und  mag,  verunderpfanden  und 
verbypotheciern.  Und  sobaldt  sich  s.  1.  mit  dem  kriegsvolckh  des  anzugs  vergleichen,  versprechen  wir  bej 
nnsern  ehurfurstlichen  würden,  derselben  zu  noch  mohrer  ircr  sclbsten  und  des  sauibtlichcn  kriegsvolckh» 
Versicherung  diejhenige  stätt  und  Schlosser,  so  wir  noch  am  Rheinstram  inhaben  und  mit  kriegsvolck 
bereut,  als  Bon,  Bergk,  Oerdingen  und  anders  würcklich  einzuräumen  und  gantzlich  zu  übergeben,  welche 
sie  auch  sambt  den  überigen,  so  sie  ferner  entweder  mit  der  guete  oder  mit  gewalt  inbekhommen  werden, 
solang  inbehalten  zu  gebrauchen,  zu  geniessen  und  nit  aus  banden  zu  Ussen ,  auch  damit  für  ire  gebuer  und 
su  erlangung  der  versprochenen  bezbalung  ires  gefallens  zu  schalten  und  zu  walten  gueten  fueg  und  mach1 
sollen  haben,  biess  solang  sie  sambt  und  sonder  alles  ires  ausstendigen  und  aufgewendten  uneostens  zu 
billichem  genügen  contentirt  und  befriediget  sein  werden.  Verzeihen  uns  auch  aller  geistlichen  und 
weltlichen  priuilegien,  so  uns  zu  guettem  herwieder  erdacht  werden  mögen;  geloben  und  versprechen 
darneben  auch  bei  unsern  ehurfurstlichen  würden,  waren  wortten  und  glauben,  uns  ohn  s.  1.  rbat,  vorwiessen 
und  sonderbaren  consens  mit  unseren  wiederwertigen  in  einige  friedenstracUtion  nicht  einzulassen,  sonder 
dieses  alles  so  obstehet,  vest  und  unverbrüchlich  zu  halten.  Dagegen  auch  unser  freundt  und  bruder  uns 
bei  s.  1.  fürstlichen  wahren  wortten  für  sich  und  dess  angenommen  kriegsvolck,  soviel  sie  in  crattt  der  mit 
jnen  ufgerichter  bcstallung  und  sonst  irer  mächtig,  auch  diejhenigen,  so  derselben  wie  obgemelt  undergeben 
oder  mit  unserm  furwissen  noch  ferner  bestelt  möchten  werden,  gelobt  und  zugesagt  hat,  uns  in  dieser  unser 
nöttigen  angesteltcn  defension  unser  selbsten  und  unser  betrangten  landt  und  leuth  allen  möglichen  betstandt, 
bülf  und  rettung  zu  leisten  und  in  dioser  bestallung ,  solang  wir  deren  begeren  und  bedürfen ,  sovern  wir 
änderst  deroselben  die  versprochene  nottwendige  niittell  an  bandt  schaffen ,  s  1.  auch  nicht  durch  goctes 
gewalt  darvon  verhindert  oder  auch  deren  in  der  chur-  und  fürstlichen  pfalz  oder  sonsten  ebafften  furfellea 
bestendiglich  zu  bleiben  und  sieb  wio  einem  löblichen  voldtberren  und  redlichen  kriegsleuthon  gebuert,  gegen 
die  zugesagte  undcrhaltung,  wio  wir  irer  heb  und  jnen  unzweiuelich  zutrauwen  gebrauchen  zu  lasen,  und 
ohne  unser  vorwiessen  und  bewilligung  (sovern  änderst  sein  lieb  aus  angezeigten  Ursachen  daran  nicht 
verhindert)  von  uns  nicht  zu  •weichen  noch  durch  angebottene  vertrüge  oder  andere  furgeschlagene 
gelegenheyteu  einige  abgesonderte  verglcichung  anzunemmen ,  sonder  diesse  christliche  vorhabende  rettung 
unsers  betrangten  ertzstieffts  mit  und  beneben  uns  vermittelst  göttlicher  gnadon  mit  sambtlichem  rhat  und 
thatt  gebuerlich  ausfhiiren  zu  helfen.  Welches  alles  wir  Johan  Casimir  von  gottea  gnaden  pfalzgraue  bey 
Rhein,  hertzog  in  Beyern  uf  froundtlichs  ansuchen  unsers  berren,  freundts  und  bruders  herren  Gebharden 
erUbiachouen  und  churrürston  zu  Cöln  aus  christlichem  habbenden  mittleidcn  und  zu  verhotfter  rettung  seiner 
lieb  und  deren  betrangten  erzstieffts,  auch  erhaltung  unsers  gemeinen  vatterlandts  freyheiten  und  vortpflantzung 
der  ehrco  gottes,  also  wie  obgomolt  für  uns  und  unser  kriegsvolck,  so  wir  albereit  beworben  oder  mit 
bewilligung  hoebgedachts  churfUrsten  khunfftiglich  noch  fernerwerben  möchten,  wie  auch  diejhenigen  welche 
•ein  lieb  uns  als  beutelten  general  veldtherren  underzuthun  gemeint  ist,  auf  furgehende  handlung  und 
geschehene  abredt  guettwilliglich  eingangen,  bewilliget  und  bey  unsern  fürstlichen  wahren  wortten  unsenn 
besten  vermögen  nach  zu  halten,  auch  zu  mebrer  Versicherung  unserer  bastelten  obristen  ratification  diesser 
zwischen  hocbermcltem  charftlrsten  und  uns  aufgoriehten  verglcichung  wo  möglich  auszubringen  und  seiner 
lieb  zu  stellen  versprochen  haben.  EbenmUssigcr  gestalt  soll  auch  diese  verglcichung  auf  anhalten 
bochcnnelts  churfursten  von  beden  vorbenenten  graue  Adolphen  und  herren  Carln  ratificirt,  und  dos  sie  uns 
als  irem  veldtherren  gewerttig  sein  wollen,  ein  schriefftliche  bekhantnilss  ausbracht  werden:  alles  treuwlieh 
und  ohne  geuerde  Dessen  zu  mebrer  Versicherung  haben  wir  Gebhardt  ertzbischoue  und  churfürst  und 
wir  Jobans  Casimir  pfahsgrauo  diesse  abredt  einander  mit  handtgebender  treuw  an  aydtstatt  zu  halten  in 
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beisein  der  obristen,  rittmeister  und  beuelchsleut  gelobt  und  geschworen  und  zu  urkhundt  zwo  gleichlauttcnder 
verschrei bungen  verfertigen  lassen  und  dieselbe  mit  eigen  handen  underschriobcn  such  mit  anhangenden 
unserer  insiegcll  und  secrct  becrMtitiget,  und  ist  unser  jedem  deren  eine  zuunscrn  handen  übcrlieffert  worden. 
Geschehon  zu  Fridelshcim,  den  vicrzeheudea  Aprilis,  anno  Tausendt  fünfhundert  achxig  und  drey. 

588.  fjabjl  ©regor  XIII.  beftatigt  bi«  auf  ben  ©omcanonid)  (Srnfi,  £erjog  b.  Sabftn,  Sifcbof  b.  ßüttid) 
unb  Mbminiftrator  b.  ^Ubrtbrim  unb  greifingen  gefallene  SBabl  jum  €rjbif(bcfe  b.  Göln  unb  berieft 
ibm  baju  bie  Kbtei  6tablo  unb  bie  ^robftei  bon  SBürjburg.  —  |583#  ben  7.  Ottober. 

Gregorius  cpiscopus  «onus  scruorum  dei  dilccto  filio  Ernesto  electo  Colonicnsi  salutem  et  apostolicam 
bencdictionem.    Dum  ad  uniuersas  orbis  ecclcsias  iuxta  pastoralis  officii  dcbitnm  apostolice  diffuodimua 
considerationis  intuitum,  illarum  nimirum  propensior  cura  nos  angit  quas  buis  pastoribus  dcstitutas  dispendiose 
vacationis  conspicimus  subiacere  detriraentis ,  ut  illis  per  nostre  prouuionis  ministcrium  viri  secundum  cor 
noütrum  preficiantur  idouci,  sub  quoruni  regiminibus  ecclesie  ipse  in  spirifualibu-»  et  temporalibus  folicitcr 
gubernentur.  Sano  ccclesia  Coloniensis,  ex  eo  quod  nos  alias  iniquitatis  tili  um  Ghcbardum  olim  archiepiscopum 
Coloniensem  ob  hcrcsis  et  a  fide  catholic*  apostasie  crimen  per  euni  perpetratum  dignitate  et  omni  ordine 
tarn  pontificali  quam  sacerdotali  necnon  regimino  et  adtninistrationo  dicte  ecclesie  cui  tunc  preerat  de  fratrum 
nostrorum  consilio  per  nostram  diftlnitiuam  sententiam  priuatum  declarauimus  et  denunciauimus,  pastoris 
solab'o  destituta  dtlccti  filii  decanua  et  capituluiu  dicte  ecclesie,  ad  quos  electio  persone  idooee  in  archiepiscopum 
Coloniensem  dum  ipsa  ecclesia  pro  tempore  vacat  iuxta  concordat*  dndum  inter  sedem  apostolicam  et 
nationcm  Gcnnanicam  inita  pcrtincre  dignoscitur,  pro  clectione  futuri  archiepiscopi  Colonlensis  facienda  vocatis 
omnibus  qui  voluerunt  potuerunt  et  debuerunt  elcctioni  huiusmodi  commodc  intcresse,  die  ad  cligendum 
prcfixa  ut  moris  est  conuenlentcs  in  unum,  to  de  cuius  persona  alias  ecclesiae  Lcodiensi  tunc  certo  modo 
pastoris  solatio  destitute  apostolica  fuit  auctoritate  prouisum  et  cui  munere  consccrationis  tibi  nondum  impcnso 
preesse  dignosceris,  quiquc  ecdesiarum  Hildesimensis  et  Frisingensis  administrator  per  scdem  predictam 
deputatus  existis,  ac  canonicatum  et  prebendam  dicte  ecclesie  Coloniensis  ex  dispensatione  apostolica  obtines, 
in  archiepiscopum  Coloniensem  via  scrutinii  et  compromissi  mixtim  concorditcr  elcgerunt ,  tuque  elcctioni 
huiusmodi  illius  tibi  tunc  presentato  decreto  consensisti  et  deinde  electioois  huiusmodi  negocium  propont 
fecisti  in  consistorio  nostro  coram  nobis,  petens  electionem  ipsam  apostolica  auctoritate  confirmari  et  approbari 
in  hiis  omnibus  statutis  a  iuro  temporibus  obseruatis.    Nos  igitur  qui  electionem  ipsam  canonicam  fore 
reperimus,  in  te,  qui  ex  Bauarie  dueibus  existis  quique  dicte  ecclesie  Leodiensi  hactenus  laudabiliter  prefuisu* 
et  eandem  ecclesiam  Coloniensem  sei  es  volcs  et  poterb  auetore  domino  salubritcr  regere  etfeüciter  gubernare, 
considerationis  debite  coniieientes  intuitum  ac  te  a  quibusuis  exeommunicationis,  suspensionis  et  interdicti 
aliiaque  ecclcsiasticis  sententiis,  censuris  et  penis  a  iure  vel  ab  homine  quauis  occasione  vel  causa  latis,  si 
quibus  quomodobbet  innodatu»  existis,  ad  eflectum  presentium  duntaxat  consequendum  barum  serie  absoluente» 
et  absolutum  fore  censentes,  electionem  ipsam  de  fratrum  nostrorum  consilio  dicta  auctoritate  confirmamus  et 
approbamus  toque  eidem  ecclesie  Coloniensi  prefieimus  in  archiepiscopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem 
ipsius  ecclesie  Coloniensis  tibi  in  spirituahbus  et  temporalibus  plcnarie  committendo,  ita  tarnen  quod  dicte 
ecclesie  Lcodiensi  preesse  ac  ecdesiarum  HUdesemensis  et  Frisingensis ,  quarum  administrator  per  scdem 
predictam  specialiter  deputatus  fuisti,  administrator  esso  non  deainas,  sed  Coloniensis  et  Leodiensis  insimul 
Terus  presul  et  pastor  ac  HUdesemensis  et  Frisingensis  ecdesiarum  predictarum  administrator  ad  dicte  sedia 
benepladtum  existas  in  illo  qui  dat  gratias  et  largitur  premia  confidentes ,  quod  dirigente  domino  actus  tuos 
predicta  eedesia  Coloniensis  sub  tuo  fdid  regimino  regetur  utiliter  »t  prospere  dirigetur  ac  grata  in  eisdem 
spirituahbus  et  temporalibus  susdpiet  incrementa.    Iugum  igitur  domini  tuis  impositum  humeris  prompte 
deuotione  suadpiens  curam  et  administrationem  predictas  sie  exercere  studeas  solidte,  fidolitcr  et  prudenter, 
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quod  ccclcsia  ipsa  Colonicnsis  gubernatori  prouido  et  fructuoso  administratori  gaudeat  so  comraissam.  tuqoe 
prctcr  cterne  retributionis  premium  nostram  et  apostolice  sodis  benodictioaem  et  gratiam  exinde  uberios 
consequi  mercaris.  Quocirca  vencrabilibus  fratribus  nostris  uniuersis  suifragancis  et  dilectis  filiia  capitulo  et 
yasallis  ciusdem  ecelesie  Coloniensis,  neenon  clero  et  popnlo  ciuitatis  et  diocesia  Coloniensis  per  apostolica 
scripta  rnandamus,  quatenus  suffraganei  tibi  tanquaiu  membra  capiti  obsequentes,  ac  capitulum  tanquam  patri 
et  pastori  animarum  suarum  humilitcr  intendentes  exhibeant  tibi  obedientiam  et  reuerentiam  debitas  et  deuotas^ 
ita  quod  mutua  intcr  te  et  suftraganeos  predictos  gratia  gratos  aortiatur  eflectus  et  noa  eorutn  deuotioneni 
possimu.»  propterea  in  doroino  merito  commendarc,  ac  clcrus  to  pro  nostra  et  dicte  sedis  reuorentia  benigne 
reeipientes  et  bonorificc  pertractantes  tua  aalubria  monita  et  mandata  suseipiat  humilitcr  et  efficaciter 
adiroplcrc  procuret.  Populua  vero  te  tanquam  patrem  et  pastorem  animarum  suarum  deuote  auseipientes  et  debita 
honorificentia  prosequentes  tuis  monitis  et  mandatis  salubribus  humilitcr  intendat,  ita  quod  tu  in  eis  deuotionu 
filios  et  ipsi  in  to  per  conscqncns  patrem  bcncuolum  inuenisse  gaudeatis.  VasalU  vero  predicti  te  debito 
honoro  prosequentes  tibi  fidelitateru  solitam  neenon  consueta  seruhia  et  iura  tibi  ab  eis  debita  integre  exhibere 
procurent,  alioquin  sententiam  siuo  penam  quam  rite  tulcris  seil  statucris  in  rebclles,  ratam  habebimus  et 
faciemus  auetoro  domino  usnue  ad  satisfactionem  condignam  inuiolabilitcr  obscruari.  Rogamus  quoque  et 
bortamur  attente  charissimum  in  Christo  filium  nostrumRodulphum  Romanorum  regem  in  imperatorem  electum, 
quatenus  te  et  predictam  ccclcsiam  Colonienscm  habens  pro  nostra  et  dicte  aedia  rcuerentia  propensius 
commendatos,  in  ampliandU  et  conseruandis  iuribus  tuis  sie  te  benigni  fauoria  auxilio  prosequatur,  quod  tu 
cius  fultus  presidio  in  commisso  tibi  eure  pastoralis  officio  possis  deo  propitio  prosperari  ac  eidem  Rodulpho 
rcgi  in  imperatorem  electo  a  deo  perennis  vito  premium  et  a  nobis  condigna  proueniat  actio  gratiarum.  Is'os 
enim  ad  ea  que  ad  tue  commoditatis  augmentum  cedorc  valcant  fauorabilitcr  intendentes,  tibi  presbitcro  ut 
a  quocunque  malucris  catholico  antistite  gratiam  et  communionem  dicto  sedis  habente  accitia  et  in  hoc  sibi 
assistontibus  duobus  vcl  tribua  catholicis  episcopis  similes  gratiam  et  communionem  habentibus  munas 
conscerntionis  reeipere  valoas,  ac  eidem  antistiti,  ut  reeeptis  prius  per  cum  a  te  nostro  et  Romane  ecelesie 
nomine  fidclitatis  debite  solito  iurameuto  et  fidei  professiono  iuxta  forma»  quas  sub  bulla  nostra  mittimns 
introclusas  raunua  predictam  auetoritate  nostra  tibi  impendero  licite  possit,  facultatem  concedimus  per  presentes. 
Yolumus  autem  et  dicta  auetoritato  statuimus ,  quod  si  non  reeeptis  a  te  per  ipsum  antistitem  iuramento  et 
professione  fidei  predictis  idem  antigtos  munus  ipsum  tibi  impendere  et  tu  illud  auseipere  presurapscretis,  idem 
antistes  a  pontificalis  ofticii  exercitio  et  tarn  ipso  quam  tu  ab  administrationc  tarn  spiritualium  quam  tomporalinm 
ccclcsiarum  suspensi  sitia  eo  ipso.  Prctcrca  etiani  volumus  quod  a  te  tunc  prestiti  iuramenti  et  fade 
professionis  fidei  forraas  huiusmodi  nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas  patentes  Hieras  tuo  sigillo  munitas 
per  proprium  nunciura  quantotius  destinare  procures.  Prcterca  tecum  ut  statura  tuum  iuxta  pontificalis 
dignitatis  exigentiam  decentius  tencro  valcas,  motu  proprio  non  ad  tuum  vcl  altcrius  pro  to  nobis  super  hoc 
oblatc  petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  iibcralitate  tecum  ut  ctiam  postquam  in  vim  prouisionis  et 
prefectionis  predictarum  paeificam  possessionem  acu  quasi  regiminis  et  administrationis  ipsius  ecelesie 
Colonicnsis  ac  illius  bonorum  scu  maioris  partis  eorum  assecutua  fuoris  et  munus  consecrationi»  suscepeii». 
monastcrium  Stabulcnso  s.  Benedict!  seu  alterius  ordinis  Lcodicnsis  diocesia ,  ac  preposituram  ecclesio 
Hcrbipolcnsis  quo  inibi  dignitas  maior  poat  pontifiealem  existit  ac  cuius  fruetus  redditus  et  proueatus 
quadringentarum  marcharum  argenti  puri  secundum  communem  extimationem  valorem  annuum  ut  aeeepinvos 
non  excedunt,  noennn  canonicatus  et  prebendaa  cetoraquo  beneficia  ecclcsiastica  cum  cura  ot  sine  cura  que 
ex  conecssione  et  diapensatione  apostolica  in  commendam  aut  alias  obtincas,  ut  prius  ad  dicte  sedis  bcncplacirom 
ctiam  unacum  dicta  ecelesia  Colonicnsi  quamdiu  Uli  prefuoris  retincro  libere  et  licite  valcas,  generalis  concilii 
ac  alliis  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicia  neenon  ecclcsiarum  et  monasterii  ac  ordinum  predictorum 
iuramento,  coufirmatione  apostolica  vcl  quauis  firmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibua  cetcrisque 
contrariia  ncquaquam  obstantibus,  auetoritate  et  tenoro  premissis  do  specialis  dono  gratio  dispcnsanius. 
Decornontos  propterea  commendam  huiusmodi  non  ccssare  ac  monasterium  et  preposituram  neenon  canonicatos 
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et  probend«  ac  beneßcia  huiusmodi  non  vacarc ,  irritom  qnoquc  et  inane  si  accus  his  a  quoque  qiiania 
auctoritato  scienter  vel  ignoranter  contlgcrit  attcruptari.  Prouiso  quod  monasterium  ac  prepositura  necnon 
canonicatus  et  prebende  ac  bcneficia  huiusmodi  debitis  propterea  non  fraudentar  obsequiis  et  in  dicto 
nionasterio  diuinus  caltus  ac  aolitus  monachorum  et  minUtromm  numerus  nullatenus  minuatur,  scd  ciua  ac 
propositure  necnon  canonicatuum  et  prebendarum  ac  beneficiorum  predictorum  congrue  supportontur  onera 

Datum  Rome  apud  s.  Marcum,  anno  incarn.  dominice  Milleaimo  quingentesimo  oetnagesimo  tertio,  nonia 
Octobris  pontif.  noatri  a.  duodccüno. 


589.  C&cberebung  jtrifeben  bfm  Sfftarfgrafcn  5ß&ilipt>  bon  Saben  unb  bem  $er»ogc  SBHljelm  t*on 

ßleöe  unb  Scvg  jut  SJcrmäbJurig  ber  €<§u>efto  beS  (grfteren,  9JlarFgräftn  %avsbt  mit  3°&/a>"i 
SBü&elm,  6obne  b«S  Steteren.  —  1984,  ben  18.  September. 

Zu  wiesen  dass  in  dem  namen  der  heiligen  unzcrthc'llenn  Dreifaltigkeit,  zu  Gottes  ehr«  wolfardt  und 
aufoemen  der  löblicher  und  fürstlicher  heuscr  Gülich  und  Badcnn,  auch  alleracida  Landenn  und  underthanen 
durch  den  allerheiligstcn  in  Gott  vattern  Gregorium  den  dreuzehenden  dca  namens  Bapstcnn  des  heiligsten 
Stucls  zu  Ilhorn,  auch  allerdurchlcuchtigten  grossmechtigsten  und  unüberwindlichsten  fürsten  und  hern,  hern 
RudoltTcn  den  Andern  erweltcn  Romischen  Kaisern  beneben  dem  auch  durchleuchtigsten  grossmächtigsten 
fürston  und  hern,  hern  Philipsscn  konigen  zu  Hispanicn  neben  rhatsam  gntachten  des  hochwirdigsten 
durchlcuchtigcn  hochgebornen  Pürstcnn  und  hern,  hern  Ernsten  Erweiten  zu  Ertzbischouen  zu  Colin  und 
Churfürsten  und  der  durchlcuchtigstcn ,  durchlcuchtigcn ,  hochgebornen  fürstin  und  iürsten  frawen  Annen 
Pfaltzgrüuin  boy  Rhein  herzogiunen  in  Beyern,  hern  Wilhelmen  Pfaltzgrauen  bey  Rhein  herzogen  in  Obern 
und  Nidern  Beiern,  auch  frawen  Renaten  Pfatzgrauinnen  bey  Rhein  herzogin  in  Beiern  gebomen  herzoginnen 
zu  Calabricn  Lothringen  und  Bahr,  und  mit  bcwilligung  des  dureblouebtigen  hochgebornen  fürsten  und  hern, 
hern  Wilhelms  hertzogen  zu  Gülich,  Clcue  und  Berg,  grauen  zu  der  Marek  und  Rauensberg  hern  zu 
Raucnstcin  ein  eheligcr  heurnth  zwischen  itzt  hochgedachten  bern  Wilhelms  hertzogen  zu  Gülich  einzigem 
geliebtem  Sohne  hert/og  Jobans  Wilhelmen,  und  des  auch  durchleuchtigen  hochgebornen  fürsten  und  hern, 
hern  Philipsscn  Marggraucn  zu  Baden  und  Hochberg  grauen  zu  Spanhciin  und  Eberstein,  hern  zu  Lahr  und 
Malbcrg  geliebter  Schwester  frculcin  Jacobcnn  Marggreuinnen ,  dardurch  namen  und  stammen  zu  meherren 
vereiniget,  bewilliget,  abgeredt  und  bcschlossenn  worden  wie  volgt.  Kemblichen  soll  hochcrmeltcm  hern 
Jobans  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gülich,  Cleue  und  Berg  hochernento  Marggrauinne  zu  Badenn  freuloin 
Jacoba,  wie  sich  das  altem  löblichem  catholisebem  gebrauch  nach  geburt  und  bey  fürstenn  person^n  herkommen, 
zum  stand  der  heiligen  Ehe  gegebenn,  eingesegnet  und  vermählet  werden  und  solchs  vermittelst  gollichen 
gnadenn  den  zwanzigsten  tag  monats  lanuarii  negstkunfftigonn  fünff  und  achtzigisten  jairs1)  und  von 
hoebobernanten  Marggraucn  zu  Badcnn  als  hochcrmcltcs  frculcin  chelciblichero  brueder  zu  rechtem  heurotguet 
ein  und  droissig  thausent  gülden  an  guter  grobor  ganghafftcr  Reichsmuntzenn,  jedenn  Gulden  zu  funffzeben 
batzen  oder  seebtzig  kreuzer  gerechnet  gegeben  und  imo  hern  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  dassclbig 
beuratguet  nach  dem  chcligcm  bcilagcr  gegen  Übergebung  des  verweiss,  widdumbs  und  bcwilligungs  brieff,  dessen 


'  Xit  Soweit  fanb  erft  am  16.  3uni  6tatt.  gür  ote  Ser[d)tebung  bt*  Xage«  würbe  angeführt,  baß  ber  «frtn  im  3«niar  unf«*tffbar 
«rat  ber  SBinter  überhaupt  ben  förfilic^en  ©äffen  jnr  Meife  unbequem  fett.  3n  ber  ZQat  ergaben  fi$  babmfdjft  €eite  eajroteriofeiten,  bie 
81,000  ©ulben  ftutficuer  aufjubringen.  Statt  baarer  3«bfung  würben  bafür  grefjten  Xfcite  £d>uftwfd)reibnngen  bei  bem  Stalle  ber 
©labt  (Sain  l)tntetlegt.  Wa$  ooHjogener  <S$e  tarn  unter  bem  12.  3u(t  ein  nähere«  Uebereinfommen  be«  (Sb,urfürfien  örnjl  »on  Cöln,  be« 
SKartgrofen  tyfilipp  unb  ber  ^njogin  3«cobe  mit  beren  Öemab.1,  bem  tyrjoge  3»b,ann  UBil^elm  bab>  ui  €  taube,  bafj  biefer  fla)  mit  einer 
Steuer  »an  10.000  (Salben,  wie  e«  etil  be«  babettfa>n  Saufe»  (et»,  begnügen  wolle,  monad)  bann  audj  bie  «öiberlage  nur  fooiet  betrage. 
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mui  sich  rergliechen,  Inhalt  des  concopts  mit  A,  alsbaldt  in  der  Stadt  Collen  erlegt  unnd  uberantwort,  neben 
diesem  auch  der  her  Marggratf  hochgedachto  seine  schw  ester  mit  kleidern ,  Clcnodicn,  geschmeides,  Silbern 
gesohir  und  andern»,  wie  das  bishero  bey  dem  haus  Badenn  gebreuchig  gewesen  und  gegen  andern  iren 
Schwestern  gehalten  worden,  ohne  geuerde  ausfertigenn  und  ohne  sein  hertzog  Johans  Wilhelmen  costen 
alhcro  ghen  Dusseldorff  lieöeren.  Beneben  diesem  dan  auch  abgeredet  worden,  alles  was  auff  solchem 
hochzeitlichem  Ehrentag  den  vermähelten  försten  personen  von  Cleinotern,  Silbergeschirr,  gelt  oder  goltswerdt 
verehret  oder  geschenkt  -würdet,  dasaelbig  inen  beiden  zugleich  eigenthumblich  zustehen,  deswegenn  glcichfaU 
ein  Inuentarium  der  gebur  auffgeriebt  werden  soll  Hergcgen  hochernente  freulein  Jacobe,  ehe  und  zuvor 
sie  zum  cheligen  beischlaff  kombt,  hochgedachtem  irem  brudern  dem  Marggrauen  angefallener  und  künftiger 
Erbschafften  halben,  wannehe  vorgerurt  heuratguet,  wie  oben  vermelt,  entriebt,  einen  verbindlichen  gnugsamen 
vertzig,  wie  nach  Ordnung  geistlicher  und  weltlicher  Rechten  am  krefftigstenn  sein  soll  und  mag,  auch  die 
andern  desselben  Schwestern  zuvor  getban  und  das  von  alters  bei  dem  haus  Badenn  herkommen  ist,  inhatt 
darüber  gleich  mit  concepvrter  Noteil  mit  B.  vertzeichnet ,  zu  thun  vestiglich  anglobcn  und  zusagen  und 
hertzog  Johans  Wilhelm  als  Jacobcs  gemnhel  selbst  auch  darein  bekennen  und  solche  mit  verfertigen  soll. 
Vorbcltcltlich  doch  da  hochgedachter  her  Marggraue  ohne  einiche  Manliche  letbs  Erben  hinder  sich  zu  verlassen 
absterben  würde,  das  es  alsdan  lauth  und  inhalt  obgerurten  vertzig  gehalten  werden  soll,  jedoch  der  gestalt 
auch  wofern  in  zeit  alsolchenn  fals  hochernente  Marggreuinne  nit,  sonder  ire  kinder,  mit  hochgedachtem 
hertzog  Johans  Wilhelm  erzeugt,  oder  enckele  aus  dcnselbigcn  im  leben  weren,  dos  alsdan  dieselbige  in  der 
mutter  statt  stehen  und  die  repraesentieren  sollcnn.  So  soll  hergcgen  mchrhochernenter  hertzog  Johans 
Wilhelm  seiner  versprochenen  gemahel  freulein  Jacoben  zu  rechter  widerlag  obgerurtea  heuratguets ,  auch 
ein  und  dreissig  thausent  gtilden  widderkheren  und  dieselbige  noch  darzu  mit  sechs  thausent  guldenn 
vorgeschriebener  werung  bemorgengaben ,  welche  morgengab  sio  die  zeit  ires  lebens  zu  verschenkhen,  zu 
vertestieren,  zu  vermachen  und  gentzlichen  irem  gefallen  nach  auch  wie  mit  andern  iren  eigenschafften,  habe 
unnd  gütern  und  morgengabe  Recht  und  gewonheit  ist,  zu  thun  und  zu  handien  macht  habenn  solle.  Da  sie 
aber  die  in  irem  leben  zu  thcill  oder  zumall  nit  ubergebenn,  verschenken,  vertestieren  oder  vermachen  werde, 
dieselben  nach  irem  absterben  halb  auff  iren  Gemahel  den  hern  hertzog  Johans  Wilhelm  oder  desselben 
Erben d  und  das  andere  halbe  theill  auff  hochgedachten  Marggraucn  Philipsscn  oder  desselben  eigenthumbs 
Erben  widerfallen  und  kommen.  Thuet  also  heuratguet  widerlag  und  morgengabe  in  einer  summen  acht 
und  aechszig  tausent  gülden,  welche  durch  hochgedachtenn  hertzog  Johans  Wilhelmen  mit  wissen,  belicbung, 
consent  und  Verordnung  seines  hern  Vatters  obhochgenenten  hertzog  Wilhelmen  zuGülich  ir  der  Marggreuinnen 
freulcin  Jacobe  versichert  und  verweist  auff  die  Heuser  und  Embtere  der  Graffschafft  Limburg  und 
Kauensberg  und  der  Graffschafft  von  der  Marckh  auff  das  Ambt  Hilrd,  so  hoch  sich  alsolche  obgenente 
summa  und  Pensionen  darab,  als  fünf!  vom  hondert  ertragenn,  der  gestalt  da  mangcll  darann,  das  dersolbig 
aus  hochernente»  hertzog  Wilhelms  des  hern  Vatters  CamergUtern  zu  erstatten,  ferner  inhalts  darüber 
obgerurten  verglichenen  des  widdumbs,  leibgedings  und  widerlags  brieffs  Concept  samt  des  Concopts  der 
Morgengaben  verschreibung  mit  C.  notirt  Der  Thodfell  halben  ist  es  also  abgeredet  und  bedingt  wordena 
nemblich  da  sieb  durch  Schickung  des  Almechtigcu  begebe,  das  hochermelter  hertzog  Johans  Wilhelm 
(welches  bei  dem  willen  Gottes  stehet)  vor  seiner  Gemahel  der  Marggreuinnen  thods  abginge  und  keine  mit 
ir  ertzeugte  lebendige  IcibB  Erben  verlicsse,  so  solle  ir  volgen  ire  Morgengab  der  sechs  thausent  guldenn 
eigenthumblichen  durchaus  damit  ires  gefallens  zu  thun  und  zu  lassen;  itom  ire  klcider,  Cleinater, 
geschmuckes,  gebende  und  Silbergeschirr,  was  sie  dessen  zu  irem  Gemahell  gobracht  und  der  halbe  theill 
auff  der  hochzeit  verehrter  und  sonsten  wherender  Ehe  gegebener ,  geschenckter ,  ertzeugter  und  ersparter 
vharender  hab  und  gUter.  Dartzu  soll  ir  auch  bleibenn  und  widerfolgen  ir  mitbracht  heuratgut,  sonsten  die 
widerlag  und  widdumb  nach  inhalt  vorgerutter  darüber  auffgorichter  brieffen  allein  ires  leibs  leben  lang 
und  solang  sie  in  irem  widdumbstuell  unverrucket  sitzen  bleibt,  in  vorgerurten  Eiubtern  Limburg,  Rauonsberg 
und  Hürd  unverdi-ungcn  und  unbeschwerdt  cinhaben  nutzen  niessen  und  gebrauchen ,  auch  alsdann  hertzog 
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Johann  Wilhelms  Erbenn  sie  bei  solchem  Widdumb  geruhelicben  schützen,  schirmen  and  handhabenn  als  ir 
eigennLand  und  leutho  one  alle  geuerde,  unnd  soll  mit  keinen  iresGemahels  scheiden  zu  thun  habenn  noch 
die  einzumhanen  oder  zu  betzalen  schuldig  sein,  sonder  damit  gcnUlichen  unbeschwert  bleiben.  Was  sie 
aber  nach  annemung  ires  widdumbs  für  sich  selbsten  vor  schuldenn  machen  und  unbezalt  hinderlassen  würde, 
die  sollen  ire  negstc  widerfals  Erben  auszurichten  und  zu  bctzalcn  verhaßt  sein.  Wofern  aber  sie  zu  der 
anderer  Ehe  greiffenn  würde,  alsdann  sollen  hertzog  Johans  Wilhelms  Erbenn  sie  mit  ein  und  dreissig 
thausent  vorgerurter  gülden  heuratguets  und  noch  sechs  tausent  guldenn  morgengaben  zusamen  in  einer 
summen  mit  sieben  und  dreissig  tausent  gülden  vorgerurter  worung ,  oder  mit  Verweisung  und  Versicherung 
derselbigen  zum  theil  oder  zumall  auf?  gnugsamc  gute  underpfende  zu  der  ablöse  zu,  auffpension  fünfF  vom 
hondert,  aus  solchem  widdurab  losen,  dnuon  sio  auch  alsdan  unweigerlich  abzustchenn  schuldig  sein  soll ; 
jedoch  das  auff  solchem  fall  ir  auch  neben  und  mit  obberurter  summen  der  sieben  und  dreissig  tausent 
gülden  die  leibzucht  der  widerlag  ir  leben  lang  zu  gemessen  geuolgt  und  gleicher  gestalt  verschriebenn  und 
versichert  werde.  Würde  aber  hertzog  Johans  Wilhelm  kinder  mit  ir  der  Marggreuinnen  ertzeugt 
hinderlassenn  und  sie  bei  irem  widdematand  unvorrucktes  stuels  nit  bleibcnn ,  sonder  zu  der  ander  Ehe 
greitfenn  Ihcte,  sollen  hertzog  Johans  Wilholms  Erben  sie  bei  der  niessung  der  widerlagung  auch  bleiben 
lassen  und  glcichsfals,  wie  oben  mit  erlcgung  der  sieben  und  dreissig  thausent  ober  lendischer  gülden  oder 
Verweisung  derselbigen  bis  zu  der  ablosen  aus  dorn  widdumb  zu  losen  macht  habenn  und  sie  alsdann  dauon 
unweigerlich  abzustchenn  schuldig  sein  und  beider  Eho  kindere  im  fall  die  vorhanden  nach  thodüchem 
abganck  irer  Mutter  der  Marggreuinnen  das  Mutterlich  guet  nach  antzall  gleich  mit  einander  theileun  und 
das  Vatterlich  gut  von  beidenn  iren  Ehegemaheln  herkommen  jeglicbs  auff  die  kindere  so  sie  mit  dcmselbigen 
irem  Gemahel  gehabt  und  vcrlasscnn,  wie  Recht  und  an  einem  jeden  ort  herkommen  und  gebreuchlich 
ist,  fallen  und  erbenn.  Wie  sich  aber  auch  nach  dem  willcnn  Gottes  begebe,  das  mehrhochgedachte 
Marggreuinno  Jacoba  vor  irem  Ehcgemahel  hochgedachten  hertzogen  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  tods 
verfallen  und  imo  keine  ertzougte  lebendige-  leibs  Erben  verlassenn  würde,  so  solle  ersthochermelter  hertzog 
Johans  Wilhelm  bei  angezeigten  der  frcwlein  Marggreuinnen  zugebrachten  heuratguts  sein  leben  lang  bleiben, 
nach  seinem  thodlichcn  abgangk  aber  dassclbig  widderumb  an  ir  der  Marggreuinnen  negste  freunde  erben 
fallen  und  kommen.  Sonstcn  soll  autf  den  fall  die  Morgengabe,  dergleichen  was  sie  die  Marggreuinne  an 
mitbrachten,  vor  und  in  wehrender  Ehe  gcschcnckten,  auch  selbst  erzeugten  und  ersparten,  sambt  dem 
halben  thoill  auff  dem  hochzeitlichem  Ehrentag  gegeben  und  gescbcncktcn  Cicinodien,  kleidcrn ,  gaben, 
gebende,  Silbergeschirr  und  alles  anders  an  gclde  und  gclls  werdt  hindcrlassen  würde,  und  in  irem  leben 
wie  zu  irem  willen  stehet,  zu  theill  oder  gar  nit  verschencket,  vermacht,  vertestiert  oder  vorgeben  hette,  das 
halbe  theill  autf  hertzog  Johans  Wilhelmen  zu  Gülich  oder  seine  Erben,  das  ander  halbe  theill  auff  der 
Marggreuinnen  Erben  fallen  und  zwischen  inen  gleich  gctheilt  werdenn.  Beschlicslich  da  in  allen  obuermelten 
puneten  diesen  beurat  oder  dio  feil  betreffend  nit  alles  begriffen  oder  ausgedruckt  were,  darinnen  zweiuel 
furfallcn  mochte,  so  soll  dassclbig  durch  boiderseids  hern  und  freundo  verglichen  oder  dem  gemeinen 
koiserlichen  Rechten  nach  entschieden  werden.  Wie  dann  sonderlich,  do  sich  (das  Gott  nit  wolle)  zutruege, 
das  dieser  hie  oben  benanter  Ehcvcrsprechcnn  eins ,  chevor  dem  ehelichen  bciachlaff  mit  thod  verfiele,  diese 
Noteil  und  heuratsabrodung  keinem  theill  nicht  preiudicieren,  binden  noch  gelten  souder  allerdings  gcfallcnn 
thodt  und  abe  sein  soll.  Dos  zu  warem  urkbund,  glaubenn  und  Sicherheit  haben  dio  hochwirdigster 
durchle*ucbtigc  hochgoborne  fürsten  und  hern  her  Ernst  Erweiter  zu  Ert/.bischoucn  zu  Cöln  und  ChurfUrat 
und  her  Wilhelm  hertzog  zu  Gülich,  Cloue  und  Berg  graue  zu  der  Marek  und  Rauensbcrg  her  zuRauenstein, 
desgleichen  der  Römischer  koya.  Maiestät  unsers  allcrguedigston  born  und  der  durchlcuchtigcn  hochgobornen 
fUrstinncn  und  fürsten  frawen  Annen  Ffalzgrcuinnen  bey  Rhein  hertzoginnen  in  Beyern,  hern  Wilhelms 
PfaUgraucn  bei  Rhein  hertzogen  in  Obern  und  Niedern  Beyern,  auch  frawen  Renaten  Pfaltzgrcuinnen  bei  Rhein 
bcrfc&oginncn  in  Beyern  gebornen  hertzogin  zu  Calnbricn  Lothringen  und  Bar,  zudem  hern  Philipsscn  Marggrauen 
am  Baden  und  Höchberg  Abgesandten  diese  abred  mit  eigenen  banden  undcrschricbcn  und  iren  Beeret  siegcll 
und  Pitzieren  verfertigt,  dorn  zwo  glcichlauts  auffgericht  und  gegen  einander  ubergeben. 
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Geschehen  zn  Dlisscldortf  am  achtzehenden  Monats  Scptombris,  anno  &c  vier  und  achtzig  stylo  correcto. 

Ernst  Erwölter  ChurfUrst  mpp.  Wilhelm  Herz.  tzu  Gulich-  Hernian  graf  so  Manderscheid!  and 
Blanckenhoim.  Andre  Gaill  d.  mpp.  Gid.  Batt  Guido  Cunl  Freyherr  au  Lichtenberg.  Carl  Khuen  fürst. 
Bay.  Rath  Landt  und  Stat  Richter  au  Friedperg.  Aachman  D.  Cantzler.  Philips  vonDalbergk.  Reichart  Rohart 
Ton  Neuwenstein. 


590.  @rjbifd)of  grnft  b.  <Eöln  belehnt  bon  neuem  ben  Grafen  SBerner  ju  ealm.Retffcrfd;tib  mit  bem  gegen 
ben  ©rafen  «bolpb  b.  Neuenahr  tniebecerobecten  6(bloffe  §a(fcnbroi(b.  —  1588,  ben  3.  »ebemba. 

Von  gottes  genaden  wir  Ernst  ertzbischof  zu  Colin  &c.  tbun  hietnit  öffentlich  khundt  gegen  allermeoiglich 
bekonnendt,  als  nach  sieghaftter  einnahm  und  eroberungh  des  schloss  und  herrschafft  ilackhenbruch ,  so  wir 
gegen  graue  Adoltfen  von  Newonar  unsern  und  unsers  ertzstiffts  widersagern  und  rebellen  vermittelst 
gottlicher  genaden  under  dem  schvrerdt  erhalten,  der  wolgeborncr  unser  erbmarschalck  und  lieber  getreuer 
Wernher  graue  zu  Salm,  Reiffcrscheidt  ic  uns  undorthonigst  gebetten,  wir  yhne  in  ansebung  seines  zu 
beruertcr  herrlicheit  gebuerenden  rechtens  und  seiner  uns  und  unserem  ortzstifft  gegen  den  feyandt  beweistcr 
getrewer  dienst  damitten  gnedigsl  bclehcnen  wolton,  das  wir  demnach  heudt  dato  in  betrachtung  wie  obstehet 
und  aus  sondern  gnaden  yhne  für  seine  manlchenerben  und  nachkhomen  mit  gedachtem  scbloss  und 
herschafft  Ilackhenbruch  und  allen  dessen  zu  und  eingehorungen ,  wie  diesclb  hiebevor  graue  Adolft  von 
Newenar  besitzlich  occupirt,  gnedigst  belehnet  hüben,  und  belehnen  in  crarft  dies»  briefs;  und  habon  auch 
darauf  von  yhme  graue  Wernher  gewoinliche  buldt  und  aidt  entpfangen.  —  Hiruber  und  an  scindt  gewesen 
unsere  lieben  getrewen  Wilhelm  von  Hantzier  au  Langcll  und  Hans  Bertram  vom  Hauss  zu  Endenich  als 
unser  manne  von  lehen.  Dessen  zuurkhundt  haben  wir  uns  underschriben  und  unser  siegell  hieran  gehnngcn 

Geschehen  in  unser  statt  Luttich,  am  dritten  Nouembris,  im  &c  acht  und  achtzigisten  jare. 

091.  ftaiferlidjc  ßrfldrung  an  bte  3öltd)fd)en  Hbgefanbten,  bc§e$  bei  ber  frß^cr  angeordneten  8antf£regierung 
butd>  bie  9tät$e  betoenben  müf[e,  biefe  jebo<b,  mit  SBiffen  unb  ffiiflen  ber  $crjogm  Jacobe  banbeln 
foöten.  -  1992,  ben  U.  3M 

Die  Rom.  Kais.  Maj.  unser  allergncdigster  berr  haben  genedigelich  angehört.  Ir  auch  aus  denen  durch 
den  churfuratUcben  Colnischen  unnd  fürstlichen  Gulchischen  Abgesandten  uborgebnen  chur-  unnd  fürstlichen 
crodentialn  unnd  schreiben,  sowol  auch  iren  absonderlichen  memoralien  notturfl'tigclich  referieren  unnd 
vorlesen  lassen,  was  Ire  chur-  und  furstL  gn.  wegen  bestellung  der  Gulchischen  landen  unnd  fürs tenthuni ben 
Regierung  und  gubernaments  bey  Ir  kay.  Mt  suchen  unnd  bitten  haben  lassen. 

Nun  wolten  zwar  Ir  kay.  Mt.  nichts  lieberes  sehen  noch  wuntschen,  dann  das  es  dorn  Allmächtigen 
gefallen  wollen,  weylendt  dem  alten  hertzogen  zu  Gulch  sein  leben  unnd  seinem  hinterlassen en  Sohn  sein 
gesundt  und  leibscretften  lenger  zu  fristen,  also  das  unnötig  gewesen,  Ir  Mt.  thails  sich  wegen  administration 
unnd  Regierung  der  Gulchischen  Lannden  und  furstenthumben  zu  bemuehen,  dieweil  es  aber  der  Almechtig 
nach  seinem  unwandelbarn  willen  aUo  gesebiekhet  unnd  nit  allain  den  alten  hertzogen  aus  diesem  zeitlichen 
leben  abgefordert,  sonder  sich  auch  des  jungen  hertzogen  blodigkhait  dermassen  verlcngert  unnd  nocbirals 
schlcchtlich  bessert,  das  Ir  kay.  Mt.  tragenden  kaiserlichen  ampt  nach,  als  dem  Ober  und  Lehenherrn 
notwendigelich  obgelegen  (zumal  bey  dieson  one  das  geferlichoo  unnd  sorglichen  leutfon  auch  dieser  ortten 
in  vilweg  craigender  Unordnung  und  zwispalt  bey  dem  regiment)  geburliche  inspoction  und  cinschens 
furzunetnen,  damit  nemblich  in  diesen  Ir  Mt  und  des  Reichs  eigenthumbüchen  furstenthumben  unnd  Lannden 
vor  allen  dingen  die  wäre  alte  catholisch  Religion  zusambt  gericht  unnd  Recht  und  gemainer  Rhue  unnd 
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frieden,  sowol  nach  Ir  Mt  unad  des  heiligen  Beicht  authoritet  annd  gerechtigkhaiten,  zu  des  blöden  hertzogen 
selbst  woifart  unnd  bestem  erhalten  würden,  als  auch  Ir  kay.  Mt  dos  wogen  durch  weilendt  mercrmcltcn 
hertzogon  selbst  in  seinem  leben  benebens  desselben  Reth  unnd  sonsten  viel  ansehnliche  hohe  Personen 
darzue  mermals  gehorsamblich  ersuecht  unnd  daher  auch  notwendig  verursacht  worden  seindt,  bey  solcher 
beschatfenhait  des  wcosens  unnd  der  hertzogen  bchwachait  die  Regierung  entzwischen  der  Allmechtig  mit  Ir 
fürst,  gn.  besserung  schickht,  wie  bishcro  bey  lebzeiten  des  alten  hertzogen  beschehen,  voriger  alten  Ordnung 
unnd  berkhommen  nach  in  namen  unnd  neben  dem  jungen  hertzogen  zu  fueren ,  den  fürstlichen  Rathen  zu 
bcvelhcn  unnd  cinzuvertrawen ,  unnd  denselben  jemandt  aus  Iren  kaiserlichen  Rathen  von  bof  aus  umb 
gleichmessigers  verstandts  und  mchrer  richtigkhait  willen  zuezuordnen.  Inmassen  Ir  kay.  Mt  auch  in 
khurtzem  nochmals  zu  thuen  unnd  Ire  ansehnliche  kaiserliche  Commissarios  mit  Instruction  und  bevelch  ires 
Verhaltens  zu  dem  hertzogen  unnd  Rathen  hinab  zu  ordnen  in  arbeit  stecn.  Unnd  khunden  sich  so  gar  nit 
versehen,  das  jemandt  in  demselben  Ir  Mt  vorgreifen  oder  auch  solche  Ir  Mt  wolgemainte  vatterliche 
Verordnung  widersinnig  dahin  deutten  solle,  als  ob  Ir  kay.  Mt  dardurch  hochgedachten  hertzogen  des 
Regiments  zu  entsetzen  unnd  dasselbig  an  sich  zu  ziehen  vorhette,  sintemal  dasselbig  Ir  kay.  Mt  niemals  zu 
sinn  noch  gemueth  khomen,  sonder  von  Ir  Mt  anders  nit  als  zu  vielgemeltes  hertzogen  unnd  den  beschwerten 
unnd  angefochtenen  Lannden  zum  besten  gemaindt  unnd  allain  erhaischender  notturfft  und  Auiptspflichton 
nach  furgenommen  wurdt  Ir  kay.  Mt  auch  allain  unnd  sonsten  niemandt  andern  furzunehmen  gepürt,  darfur 
Sein  fürst  gn.  unnd  deroselbigen  verwandten  sambt  der  gantzen  Lanndtschafft  Ir  Mt  billich  underthenig-tcu 
hohen  danckh  sagen,  als  solche  Irer  Mt.  trev.  hertzigen  sorgfeltigkhait  unnd  beniuebung  in  ungleichen  verdacht 
ziehen  soltcn ;  be vorab  weil  darunter  Ir  Mt.  thails  niemandt  ichtes  zu  preiuditio  oder  verfang  seines  Rechtens 
gesuecht  noch  gehandelt,  sonder  bioslich  dahin  gesehen  worden  unnd  nochmals  gesehen  werden  solle,  damit 
alle  discr  ortten  eingefallene  misverstandt  und  simultates  zwischen  den  Ruthen  unnd  Stenden  gentzlich 
aufgehoben  unnd  das  Regiment  mit  ainhelügeni  guetachten  unnd  zuothucn  der  jhenigen  so  darzue  verordnet 
unnd  von  Recht  unnd  gewonheit  wegen  darzue  gehörig  seyen,  bestellet  unnd  verfast  werden  solle,  sonsten 
auch  bey  ietzigem  stnnnde  unnd  Zerrüttung  des  Weesens  sich  khain  ander  weeg  noch  mittel,  dardurch  den 
Sachen  fueglicher  zu  heltfen,  ertzaiget 

Das  aber  durch  die  Abgesandten  in  iren  ubergebnen  memorialen,  zuforderist  aber  hochgedachten 
Churfursten  zu  Cöln,  sowol  auch  unnser  genedige  furstin  unnd  fraw  von  Gülch  in  demselben  schreiben  mit 
starckher  ausfuerung  und  allerley  statlichen  erbietten  dahin  gegangen  und  begert  wtirdt,  Ire  furstL  gn.  neben 
irem  Ehegemahl  bei  dem  Regiment  zu  lassen,  danebens  auch  Iren  furttl.  gn.  die  Rath  und  Stende  huldigen 
zu  lassen:  darüber  künden  sich  Ire  kay.  Mt  noch  zur  zeit  nit  entschlieszen,  sonder  muessen  es  bey  dem 
Regiment  unnd  Verordnung  so  Ir  Mt  hievor  gemacht,  als  nemblich  das  die  fürstliche  Rath  neben  irem  herrn 
dem  jungen  hertzogen  zu  Gulch  unnd  in  namen  desselben  auf  maaz  es  bis  daher  boy  Ir  furstl.  gn.  vatter 
secligen  gehalten  worden,  bis  so  lang  auf  beykhunfft  obangedenter  Irer  kay.  Mt  kaiserlichen  Commissaricn 
vermittebt  ainbelligcr  bcratschlagung  unnd  schlusz  sin  andere  Regimentsordnung  verfasset  unnd  auch  Ir 
kay.  Mt  approbiert  unnd  publicirt  wurde,  bleiben  lassen. 

Hiezwischen  aber  unnd  damit  hochgedachte  furstin  sich  nit  zu  beclagen,  das  irem  Ehegemahl  unnd  Ir 
zu  nacbtail  oder  verclainerung  «in  fremdes  Regiment  ange»teldt  und  Ire  furstl.  gn.  im  gubcrnainent  allerdings 
aussgcjcblosscn  und  ubergangen  werde,  so  wollen  Ir  kay.  Mt.  crmelten  zum  Regiment  verordneten  Rüthen 
ictzo  als  gleich  bcvelhcn,  Ir  furstl.  gn.  bey  ietzo  werendor  ires  Ehegcmahls  des  hertzogen  leibs  ungclegenhcit 
und  blödigkhait  aller  furfallenden  Regimentssachen  zu  crindern,  darunter  mit  irem  wissen  und  willen  zu 
handeln  unnd  sie  allezeit  in  gebuerlichem  respect  zu  halten,  jedoch  aber  diss  alles  mit  solcher  beschaidenheit, 
das  hinwider  Ir  furstl.  gn.  auch  mit  ratb  und  wissen  ires  herrn  und  der  Rtttho  handien  und  wider  dieselbige 
oder  für  sich  selbst  nichts  schlieszen ,  sonder  da  je  etwas  so  wichtiges  unnd  preiudicierlichs  furfiele,  darin 
Ir  furstl.  gn.  vermainen  wolte  ain  notturrlt  zu  sein,  sich  unser  selbst  oder  unserer  Commissaricn  crclcrung 
zu  erholen,  das  soll  Sie  au  dieselben  oder  auch  wo  nottig  unns  sclbsten  gclanugen  unnd  darüber  unnsers 
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beschaidts  gewartten,  sooston  aber  den  Ritben  in  anbovolhenero  Regiment  bis  zu  'weitteren  Tergleichung 
Bund  unnser  reaolution  kbain  eintrag  noch  Yerhinterung  thucn ,  sich  auch  gegen  dem  jhenigem  'was  vir  an» 
je  vreyls  nach  gclegenheit  farfallender  handlung  resoluiren  oder  bemclte  unsere  Commissarien  vennüg 
habender  unserer  Instruction  unnd  bcuelch  anordnen  werden,  aller  gcpUr  und  beschaidenheit  erzeigen. 

Welches  alles  Ir  kay.  Mt.  obgedachten  Abgesandten  auf  Ir  einbringen  und  sueeben  dismals  in  antwort 
zu  vermelden  beuolhen.  Geben  zu  Prag  unter  Ir  Mt.  kaiserlichem  aufgetrucktem  ßecret  insigl.  den  zwelflten 
May  anno  ic.  im  zwayundneunzigisten.1 
I.  Kur«  V.  S. 


•  $tt)0ö  ßil^flm  fatte  im  Sommer  1591  beut  Äaifer  eröffnet,  baß  er  mit  «Iter  unb  £eib«frf)Wädre  unb  frtn  fiob,n  mit  Oetfre*. 
»lö&igtrit  be^eftet  feb,  unb  nm  beffen  «atb,  nnb  Sülft  gebeten.  <I«  würbe  hierauf  «batn  fflatl,  $oppeft*  von  «obfowin  auf  ©nfdjfwwni 
unb  etwa«  fpSter  Cubwig  »en  $K>ua«  greibrer  ju  ©tirenfiein  unb  Daniel  $nnfe  ju  «udjau,  faiferlidje  «dü)e,  naeb,  Düffelborf  beorbert 
melden  bir  3itli4fi^en  k.  Siatfye  btn  (Sntrourf  einer  Regierung«  »Drbnung  am  27.  September  1591  vorlegten.  Darin  warb  j«tt 
$anptfad}e  auf  firenge  8eobad)tung  ber  etwa  »or  brei&ig  3arjren  publitirten  ÄHigton««  3"f"|'  unb  Voltjei-Crbnungen,  nameutlia)  bei 
«eligoiiS-Cbici«  Dom  23.  3anuar  1565  (bei  Scotti,  etere-SKärtifcb/  »erorbnungen)  gebrungen;  in  Snfclning  ber  verfallenen  tofljalüuij 
fällte,  mit  SRucfftdit  auf  bie  bermaligen  SSert)ältnif(r,  eine  Stroifton  ftattfinben  unb  ein  ftänbigcr  Salb,  ju  Düffelborf  unb  ju  Clerte  anroefenb 
fepn.  Die  faiferlictjen  Somniiffarien  Ratten  fid)  bamit  einoerflanbeu  erflärt,  allein  mehrere  btr  8ug«burgifd)en  Sonfeffion  angebörtje 
fRiiglieber  ber  bamal«  verfammellen  ifonbftänbe  faitben  fid)  babei  betreten  unb  fugten,  wie  es  in  einem  breiten  be«  «eifert  beifc 
„efclidjc  anbere  boberr*  ©tanbt«  ^erfonen  (fo  bod)  biß  ort*  mit  ber  Regierung  nidjt»  ju  ttjnen  baben)  an  fi<t>  jn  jiefjen."  Unter  bem 
7.  December  1591  tarn  nun  eine  »on  ben  lefttgenanuten  (tommiffarien  ooujogene  auffübjlicbe  Regiment«  .Orbnung  ju  Staube,  berrs 
*a«ptpunra!  batjin  lauteten,  bog  untre  bem  «amen  be«  alten  unb  lunfrig  be«  jungen  fcerjog«  bie  «ättje  regieren ,  jrbod)  Überall  ben  Äaifer 
«ie  {xtupl  im  «cidje  unb  oberfien  eebenlKrrn  beachten  unb  in  politifdjen  Dingen  nad?  ben  beflel)enbeu  »orfdjnften,  in  religiöfeu  »dj 
Demjenigen  fid)  rieten  füllten,  woju  fid)  ber  $erjog  im  3«l>r  1677  ju  Örevenbroid)  ertlärt  tjobe  Sin  flönbtger  S9attj  für  3nlict),  Uer9 
mtb  »aoeneberg  würbe  ju  Düffelborf,  für  Sie«  unb  SWart  ju  Sleoe  angeorbnet.  Biegen  ber  longwätjrenben  »ebrangnin,  ber  faube  bnrdj 
ben  Ärirg  in  ben  «adjbarlanben  follte  Äaifer  unb  Äeidj  um  §filje  angegangen  werben ,  ba»  l'anb  fclbft  aber  ßienge  Neutralität  b«»«- 
Dem  3ungb,er}oge  füllte  eine  angemeffene  Umgebung,  ber  Sungejerjogin  bie  gebab^renbe  öt)ierbiernng ,  ber  ^erjogin  esibiOa  ib,r  Äammerge» 
»ur  redjten  3<it  ju  Ztyü  werben. 

«uf  ®rnnb  biefer  Otbnnng  ronrte  unter  bem  1.  December  1591  ein  SRecefj  entroorfrn  nnb  oon  ben  bamal«  tbeil«  in  ferfon,  tbeill 
bnrtf)  ©otfdwft  anmefenben  ^faljgrafen  $t)ilipp  Cnbwtg  unb  3obann,  unb  Waria  Ceonora  SDtarfardfin  }U  Cranbtnburg,  fo  wie  von  bei 
«anbftdnben  genehmigt,  roeldjer  bie  ©tefle  enthielt:  ,Unb  fod  bie  «egierung  oon  3rrr  g  9-  unb  btrofelben  bei  $off  unnb  ben  Canfclnti 
anmefenben  9tftb,en  gebunfiaj  abminifiriett  unnb  ob^ne  biefetbe  nichts  furgtnommen,  gefdjloffcn  ober  ju  einign  Crttution  gef ctjrittrn ,  mit 
imgleidjen  oermueg  ber  tabf.  fiommiffarien  gegen  bie  Sanbtftenbe  befdjeb,ener  Ortlerung  in  ber  Siefigitn  uid)t«  emenwert,  ber  9ug<purgtfdKi 
Confejfioneoerroanbten  burd)au«  in  irem  ©ewiffen  unbetruebt  gelaffen,  bei  ©efeftung  b«  Smpter  auf  beiben  jReligioneocrwanbten  gefe^ts, 
bb.a  publica  ererettia  ibo  feinbt,  gelaffen,  ba  aber  leine  feinbt,  ttit  eingefturt  unb  oHenüjalben  bamit  gehalten  wetbnt,  wie  bei  gefunbifflise» 
Reiten  unnb  tagen  3rer  g.  (9.  bamit  grfct>rt)en  unb  gefjatlrn"  «Otin  in  bem  eublidjen,  unttr  bem  13.  Dccrmber  »on  bem^erjoge  3Sübe!m 
nnb  ben  faiferlidjen  Commiffarten  »oajogeneii  »eceffe  würbe  fowotjl  bie  Genehmigung  ber  ^faljgrafen  unb  ber  SKarfgrfiftu,  al»  and»  bie 
ganje  Crtlarung  in  «ejieb^ung  auf  bie  ßonfeffionen  »on  ben  SBJorten  ab:  wie  tmgleidjen,  bi<  ju  önbe  unterbrflrft. 

%m  5.  3anuar  1592  ftarb  ^erjog  ©ilb^lm  nnb  ber  Äaifer  btorberte  bie  Sätrje  unter  bem  27.  beffelben  SRonatS,  nunmebr  t* 
«egierung  «amen«  be«  $crjog»  3ob,aun  JDil^elm  in  ber  früheren  «Beife  f ortjufee)en ;  auf  Menamalwn  ber  $*rjogi»  3«"^  erfolgte  bi» 
borliegenbe  uätjere  CrUärung  beffelben  vom  12.  SHat. 

Ta  fortbauernbe  boffnung«lofc  3uflanb  geifriger  Zerrüttung  madjte  e«  immer  waljrfct)etnlid)er ,  baf}  ber  $ergog  Itnbtrlo*  bleiben  werte 
nnb  von  neuem  regten  fieb  bie  erbrtajtlidj  babti  intereffirren  ßQrftenb.aufer.  Hin  7.  Snguft  1S93  Übergaben  ju  Düffelborf  ib^re  «ottwaebtn! 
bie  «bgefanbltn  (»eorg  griebrid)«  3Watfgrafen  ju  »ranbenburg  unb  beffen  »rüber  3ob.ann  ©eorge  unb  3oadjim  griebrid)«,  fo  fftt  ter 
f  jofjgrafen  131)iltpp  Üubwig  unb  3ob.ann.  3n  ifjren  örörterungeu  unb  antragen  fußten  biefelben  oovjüglid)  barauf  ,  fcofj  bie  i'an*|tintt 
bem  früheren  «eceffe  nidjt  betgeflitnmt,  melmehr  im  3wirfpalte  mit  ben  Äätb,en  fiänben,  weswegen  and)  bamal«  bie  onwefenben  fürfllid)ta 
tJerfonen  nnb  «bgeorbneten  ftdj  jnrücfgejogen.  Die  Qrflärung  be«  Äaifer«  »ora  12.  Wai  genüge  nid)t,  ba  fte  btr  terjogin  3««be  fcie 
«egternug  nidjt  ammtraue,  „fonbern  ba«  aOein  3.  gürfM  ö.  honori*  ti,n»  in  widjttgen  fodjen  madjt  ^aben  foll,  it»r  bebenten  per  mod»« 
cobhHü  ju  erafnen  unb  fold>r«  ntt  lenger  ban  wie  ba«  dreretum  au« weifet."  flud)  b.abe  e«  fid)  ntdjt  gebütjrt,  Mba<  bie  3ntereffenta 
barin  bnrdjau«  übergangen  unb  berldbra  im  gertngftnt  nit  gebadjt  wirbt»  wie  and)  ba«  (bie  «atfc)  mit  brn  «ittern  unb  SJanbtfkaibeB ,  o» 
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»ÄS.  $a*ft  Giemen*  VIII  trtndtbtigt  reinen  $mt$brÄlaten,  ben  $etjog.  gerbmanb  b,  Sebent,  toeldxr  erj* 
15  3abre  alt  tft,  jebe*  fir<bUd}e  BenefWum,  Jebe  gelfHicbc  fjfcfinbe  unb  SSflrbe  empfangen  ju  bürfen. 
—  1503,  ben  18.  SRarj. 

Clemens  papa  VIII.  Dilocte  fili  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Solct  interdum  Roraani  pontificia 
benignitas  ita  suae  gratiae  dona  liberalster  dispensare,  ut  etiazn  defectum  aetatis  patientibus,  si  per  suarum 
virtutum  et  alia  morita  cundera  defectum  uuppleant,  libenter  ad  dignitates  aditum  patefaciat  Volentes  itaque 
te  Praelatura  nostnim  domestioura  et  In  capolla  nostra  aBsistcntom,  qni  dilocti  filii  nobilis  viri  Gulielmi 
Bauariae  ducis  natus  et  in  deeimo  quinto  vel  circa  aetatis  tuae  anno  constitutus  existis,  eximiae  tuae  erga 
dos  fidei  et  douotionis  meritis  ita  oxigentibus  fauore  prosequi  gratiae  specialis,  motu  proprio  et  ex  certa 
nostra  scientia  ae  de  apostolicao  potestatis  plenitudine  tecum  ut  ex  nunc  qnaecunque  quoteunqoe  et 
qnaliacunque  beneficia  ccclcsiastica  saecularia  ac  quorumuis  ordinum  et  militiarum  regularia,  etsi  saoeularia, 
canonicatus  et  praebendae,  dignitates  et  post  pontificalcs  majores  ac  principales,  personatus,  administrationcs 
vel  officia  in  cathedralibus  etiam  metropolitanis  vel  collegiatis  ecclesiis,  regularia  vero  beneficia  huiusmodi, 
monasteria  et  consistorialia,  prioratus,  praepositurac,  praeeeptoriae,  dignitates  etiam  conuentualcs  ot  generales 
administrationcs  et  officia,  non  tarnen  claustralia  fuerint  et  ad  illa  consueuerint  qui  per  clectionem  assumi 
eisque  cura  iurisdictionalis,  non  tarnen  animarum  parochianorum  nisi  per  vicarios  perpetuo»  exerceri  solita 
;romineat,  si  tibi  alias  cononice  conferantur  vel  commendentnr,  aut  eligaris,  postuleris,  nomineris,  presenteris 
vel  alias  assumaris  ad  illa  et  instituaris  in  eis  reeipere  et  Um  illa ,  quam  alia  huiusmodi  beneficia  per  te 
circumscripta  aetate  praedicta  alias  canonico  iam  forsan  obtenta  etsi  plura  simul,  non  tarnen  duo  canonicatus 
et  duae  praebendae  aut  totidem  dignitates  in  una  et  eadem  ecclesia  sint  vel  fuerint,  quoad  vixeris  insimul 
rerinere  neenon  ad  quascunque  opiscopalcs  et  archiepiscopales  dignitates  quarumuis  cathedralium  et 
mctropolitanarum  ecclesiarum  quarum  vacatione  pro  tempore  occurrente  electio  personarum  idonearum  in 
episcopos  vel  archiepiscopos  ipsaruin  ecclesiarum  illis  per  Komannm  pontificem  pro  tempore  existentem  ad 
elcctionom  huiusmodi  praeficiendarum  ad  capitula  earundem  ecclesiarum  iuxta  priuilegia  et  indulta  apostolica 
eis  dosuper  conecssa  seu  et  concordata  dudum  intor  sodem  apostoh'cam  et  nationem  Germanicam  inita  aut 
alias  legitime  pertinet  per  capitula  huiusmodi,  etiam  si  tu  de  eorum  gremio  et  sacris  ordinibus  initiatus 
ipsarumque  ecclesiarum  canonicus  ac  iuxta  i Harum  statuta  et  alias  debite  qualificatus  non  sis  nec  ibidem 
vocem  actiuam  aut  passiuam  habeas  et  legitimae  aetatis  defectum  patiaris,  aliasque  similes  dignitates,  seu 
ecelesias  etiam  plures  in  titulum  vel  administrationem  ex  consessione  vel  dispensatione  apostolica  tunc  obtinnas 
eligi  libere  et  licite  valeas,  quodque  clectiones  de  persona  tua  ad  episcopales  et  archiepiscopales  dignitates 
huiusmodi*  pro  tempore  factao  vaUdae  et  efficacos  existant  et  tibi  suftragari  debeant  in  omnibus  et  per 
omnia  porinde  aesi  in  legitim a  ad  id  actate  et  in  sacris  ordinibus  constitutus  ac  de  gremio  capitulorum 
huiusmodi  ipsarum  ecclesiarum  canonicus  et  iuxta  illarum  statuta  ac  alias  debite  qualificatus  existeres,  nec 
aliam  cathedralcm  ecclesiam  seu  dignitatem  cpiscopalem  vel  archiepiscopalem  obtineres  apostolica  auetoritate 
tenore  praosentium  dispensamus  tibique  pariter  indulgemus.  Dccernentes  presentes  litteras  nullo  unquam 
tempore  quouis  praetextu  et  ex  eo  quod  capitula  ecclesiarum  huiusmodi  et  quicunque  alii  intercsse  habentos 
ad  id  vocati  non  fuerint  nec  praemissis  consenserint  aut  alias  ex  quauis  causa  quantumuis  legitima  de 
subreptionis  vol  obreptionis  aut  nullitatis  vitio,  seu  intentionis  nostrae  aut  alio  quouis  defectu  notari,  impugnari, 
inualidari,  retractari,  aut  in  ius  vel  controuersiam  reuocari  posse-  Sicque  per  quoscunque  iudices  quauis 
auetoritate  fungentos  etiam  causaruro  palatii  apostolici  auditores  ac  S.  R.  E.  cardinales  et  de  latere  legato« 


cern  gemeinen  cm  |»<i<  uno  oernrcaijqan  Darunter  am  mri|ini  prricittin,  ma)i  einig.  v,tTaI"  rnuDfie  lieg  eine  weitläufige  Stfertianoiung  jronajen 
ben  iHätljai  nnb  Vbgtorbneten  bis  jurn  Octobci  1593 ;  aueb,  trarbc  bsnutf  btr  ftrifer  oou  uruetn  um  rotitert  Cerorbming  angegangen :  H 
Wieb  itoecb,  bei  btn  frülj»«n  Sefiimmungca  unb  bit  X4u)e  gaben  }bt  oü'titiatu  «trubtgung  bte  nadtfolgeabt  «rBanmo,  ab.  €>.  Jh.  504. 
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aublata  eis  et  corum  cnilibet  quauis  aliter  iudicandi  et  interpretandi  facultate  et  aoctoritate  obiqoe  iodieari 
et  difiniri  debere  irrituni  quoque  et  inano  si  secus  super  bis  a  quoquam  quauis  auctoritatc  sei  enter  vel 
ignorantcr  contigerit  attemptari.  Non  obstantibus  defectu  aeUtis  et  aliis  praemissis  ac  Latcrancnsis  et  generalis 
aliorumque  conciliorum  ctiam  nouiasirnc  celebratorum ,  neenon  apostolicis  ac  in  prouincialibus,  synodalibos  et 
uuiuersalibus  conciliis  editia  apecialibus  vel  gencrab'bus  constitutionibua  et  ordinarJonibiis  necaon  eeclcaiarum, 
mouaateriorum  et  ordinum  praefatorum  etiam  iuramento,  confirmatione  apostolica  vel  quauis  firmitate  alia 
roboratis  statutia  et  eonauetudinibua  priuilegiis  quoque  indultia  et  litcris  apostolicis  illis  eoruroque  praesulibus, 
abbatibus,  capitulis,  conuentibus  et  quibuauia  aliis  personis  sub  quibuscunque  tenoribua  et  fortnis  ac  com 
quibuauis  etiam  derogatoriia  aliisquo  efficacioribus  et  inaolitia  clausulis  neenon  irritantibus  et  aliis  decretia  b 
gencre  Tel  in  specie  etiam  motu,  seientia  et  potestatia  plenitudine  Bimilibus  etiam  consistorialiter  concessis, 
approbatis  et  innouatia ,  quibua  omnibus  ctai  de  illis  corumquo  totis  tenoribua  specialis  et  expressa  mentio 
kabenda  esset,  illis  alias  in  soo  robore  permanauris  bac  vice  duntaxat  specialiier  et  expresse  derogamus 
caeterisque  contrariia  quibuscunque. 

Datum  Komae  apud  s.  Petrum  aub  annalo  piscatoris,  die  XVIIL  Martii  M.  D.  LXXXXIH.  pontif.  nostri 
a.  aecundo. 

Dilecto  filio  Ferdinando  ex  dueibus  Bauariae.' 

893.  Die  bertoittuxte  ©rdfin  Mburgi«  bon  SRcuena^t  fd)enft  bie  ®raffd>aft  3RM  mit  flrafau  nnb  allem 
3ugcbör  bem  $Jrinjcn  SRaurij  b.  Ocanien  tttaftn  bon  SRaffau.  —  1594,  ben  21  (26.)  «Robember. 

Wy  Walburg  grauinne  tot  Nuenaer,  Moers  ende  Limburg,  vrouwc  tot  Bcdtburch,  Weerdt,  Ilackenburcb 
endo  Alphcn  allen  dengenen  die  dese  sullen  sien  oft  hooren  leaen  saluyt.  Alsoo  wy  ouermits  do  mcnichfuldige 
ecre,  goetgunatiebeyt  ende  goedc  vriendtachap,  die  wy  van  allen  tyden  by  den  lotfclyekcn  huysc  van  Kassau 
hebben  ontfangen,  als  zynde  van  onae  joocheyt  äff  in  dcnaeluen  buysc  mot  alle  vriendtlichcyt  endo  oprcchto 
licftde  ontbaclt  geweest,  dat  oock  tusschen  den  buysc  van  Nassau  ende  onsen  huysc  von  Nucnacr  allo  goede 
verwandtachap,  alliancie,  correspondentic  endo  vricndtachcpc  altooa  tot  noch  too  onderhouden  is  geweest 
endo  wy  van  onsenwogen  daeromme  oock  van  allen  tyden  nyet  hoogers  geacht  hebbendo,  dan  inagelycx 
van  onacr  zyde  alle  oprcclite  gunatc  ende  gcncgcntbcyt  aen  den  huysc  van  Nassau  dactelyck  te  mögen 
betuygen,  insunderkoyt  oock  ouermidta  de  goedc  affectic,  dio  wie  zynDragcndc  den  poraoon  van  hoebgeboren 
furat  ende  beere  beeren  Mauritz  geboren  princo  van  Oraengicn ,  graue  van  Nassau  ,  onsen  vriendtlicken 
weerden  neue,  daertoe  desto  nicer  veroirsaeet  zynde  door  de  goedc  directie  endo  bevoorderingo ,  dio  wy 
zedert  onsen  weduwelyckcn  stact  in  onsen  aaecken  endo  bcswaorlyckcn  losten  ende  bccommcrnisscn  ona 
opgecomen  zynde  by  zynder  lieffde  met  tcr  dact  altvt  bebben  gespeurt  ende  bevonden;  ende  ten  anderen 
oucrlccgbt  kebbende  de  groote  gctrouwichcyt  by  onaen  odersaten  van  onsc  atadt,  graeffsebap  ende  lando 
van  Moers  ende  van  onso  beerlichejt  Cracckouw  ende  andere  herrlycheden  dacronder  bchoiicndc  van  allen 
tyden  aen  ons  betboont  endo  bewesen;  bcgccrcndo  daeromme  by  onsen  leucn  den  voernoemden  onsen 
onderaaten  to  voir  sien  van  alaulckcn  beere,  hoff  ende  voiratander,  by  denwelckcn  sy  luyden  nu  ende  in 
toccomcndc  tyden  in  alle  gercchticbcyt  met  banthoudingo  van  do  wacre  christelycko  religio,  adniinistratio 
van  alle  goedc  justicio  ende  onderhout  van  goedo  politye  geregicert  mögen  worden :  soo  oest  dat  wy  door 


'  3RU  «reeed.  Komae  apud  s.  Mirotm  die  X.  Mai  MOXf'IIl  ernannte  er  Ujn  jum  Goabjutor  unb  fünftigen  ftadtfolger  brtlßrobftrt 
|u  «erdjteOflabe«  3ocob  '^ittitf,  rceldjtr  wegen  «(ter«fa)rodct)e  einet  ©eiftunbee  bebihfe.  B«»"'™»»  «Iter  wivb  Jner  ju  17  3atjr  ano/jeben. 
—  €d)on  mit  ©utte  d.  d.  Home  apud  ».  Marcuiu  aimo  iucitrnaiiouis  dorn.  Millc»iiiie  quingcnicsimo  ortti.igesiiriu  *cxto,  iioni» 
SepteiubriH,  |ioniif.  noatri  a.  »rcuudn  t>attr  $abjl  ©irtu«  V.  üjn',  ben  öanonid)  »on  tSür}bucg,  jum  Äoöbjuwr  in  ber  bortigtn,  Mi  ben 
firjbifo>fe  ttrnfi  »an  Göln  reftgnirten  unb  bem  SJeitfjaib  t.  Xingen  »erneuen  ^tobftei  gemadjL 
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onse  goede  genegentheyt  ende  gunste  tot  ten  huyso  van  Nassau  endo  insonderheyt  tot  ten  person  van 
onsen  neue  beeren  Mauritz  geboren  prince  ran  Oraengien,  graue  van  Nassau  ende  omnie  by  onsen  lenen 
te  voirsien  op  ten  welstandt  van  onse  goede  ondersaten  ende  verscheyden  andere  wichtige  redenen  ona 
daertoe  raouerende,  bebben  uyt  onsen  vryen  wille  ende  rechte  wetenschap,  sonder  daertoc  eenich  sins  beleyt 
ofte  bedwongen  to  wesen,  maer  by  rype  deliberatic  den  hoocbgemelten  onsen  neue  by  gifte  onder  den 
leuenden  gegundt,  gegeuen  ende  anders  sins  gecedeert  end  getransporteert ,  gunnen,  geuen  cederen  endo 
traiisporteren  by  desen  onsen  openen  brieue  van  gifte,  donatio  cossie  onde  transport  onse  graetfschap,  stadt 
ende  sloet  van  Moers  met  allen  den  anderen  Steden ,  heerlycheden ,  landen ,  gerechtycheden  ende  gooderen 
dacr  onder  ofte  aen  behoirende,  midtsgaders  oock  ons  slot,  buys  ende  beerliohoyt  van  Craeckonw  met 
insgelycx  den  landen,  gerechtiebeden  onde  goederen  daeronder  ofte  aen  behoirende,  oock  aüo  hooebeden, 
manschappen,  leenen,  jurisdictien,  reuten,  thynsen,  thienden,  pachten  ende  allen  andereni  nnecomen,  hoedanieb 
tselue  mach  wesen,  tut  ten  voorschreuen  graeffschepo,  Steden,  sloten  ende  andere  plaetden  onder  deselue 
gelegen  endo  den  appendentien  ende  dependentien  van  dien  specterendc  ende  behoirende,  insunderheyt 
oock  alle  actien,  gerechtiebeden  endo  pretensien  oock  dofensien  endo  exceptien  ons  ende  onsen  voorsaten 
grauen  endo  grauinnen  vanMoei-s  ende  heeren  ofte  vrouwen  van  Craeckouw  op  ofte  tegenseenen  yogelicken, 
van  wat  standt  ofto  qualitcyt  hy  mochte  wesen,  in  eysschers  oft  verwerders  plaetso  competerende  ofte 
gecompeteert  hebbende  tzy  off  dacr  van  die  actien  in  rechte  geintenteert  syn  o(te  nyet,  omme  voortaeno 
tvoorschreucn  graetfschap,  heerlichedeo,  Steden,  sloten  ende  andere  goederen  met  allen  haeren  tobehoorten 
ende  de  actien  ende  gerechtiebeden  dacrane  clcuende  taenueerden  ende  te  besitten,  ende  deselue  by  hera 
ende  zyne  nacrcomelingcn  nistelick  ende  vredelyck  te  houden  ende  te  eruen  als  de  zyne,  sonder  dat  daerinne 
by  onse  wederroepinge  ofte  oppositio  van  yemant  anders  by  tytcl  van  succcssic  ab  intestato  ofto  eenige 
eonuentic,  geloofte  ofte  stipulatie,  eenige  veranderinge,  atooringe  ofte  beletzel  sal  mögen  geschieden  in 
eeniger  mauicren.  Ende  dit  al  nyet  tegenstaende  eenige  coustuymen,  usantien,  rechten,  contracten,  dispositien, 
tzy  by  testamento  ofte  anders  sins  gedaen  ofto  noch  te  doen;  ende  zunderlingen  tgene  desen  aengaonde  met 
ton  fürst  van  Cleue  is  gehandelt,  die  wy  verstaen  dat  desoonse  gifte  ende  donatio  nyet  ensullen  prejudicieren 
maer  dat  deselue  hacr  volcomen  effeet  sortcren  sa).  Ende  ouermidts  ons  nyet  mogelycken  cnys  onsen 
weerden  neue  als  noch  de  voorschreuen  graoffschap,  stadt,  sloten,  hccrlychedcn  ende  goederen  met  ten 
gerechtiebeden  van  dien  datelyck  in  handen  to  stellen,  ouermits  deselue  by  den  gemeynen  vyandt  ende  anders 
tegens  recht  worden  geoccupeert,  ende  nochtans  onse  meyninge  ende  intentie  is,  dat  zynder  lieffde  van 
alsnu  geheelycken  sal  worden  in  de  reele  ende  actuele  possessio  van  dien  gestclt,  so  Ii  ebben  wy  sinder 
lieHden  in  handen  gesteh  ende  oucrgeleuert,  toestcllcn  in  handen  ende  oucrleueren  by  desen  alle  brieucn, 
chartren,  stucken  ende  mnnimenten  de  voorschreuen  graeffschappe,  Steden,  sloten,  heei4ycheyt  ende  goederen 
aengaende,  geuende  zynder  lieffden  volcomen  autoriteyt,  omme  by  alle  mogelycke  roiddelen  ende  wegen  de 
daetelycke  ende  recle  possessio  van  dien  met  te  eerstc  gelcgentheyt  to  aenuaerden  ende  te  behouden 
lastende  endo  bcuelende  allen  ende  eenen  jegelycken  van  onsen  officieren  ende  ondersaten ,  daertoe  synder 
liefldcn  te  helpen,  obedieren  ende  assisteren,  oock  buld  ende  eedt  te  doen  naer  behooren.  Ende  wy 
Maurits  geboren  prince  van  Oraengien ,  graue  van  Nassau ,  marquis  van  der  Vore  aeeepterende  ende 
danckelyck  aennemende  de  voorschreuen  gifto  hebben  ter  goeder  trouwe  ende  in  princelycke  woorden  belooft 
ende  belouen  by  desen  voor  ons  ende  onse  naercomelingen,  dat  wy  de  graetfschap,  stadt  ende  slot  Moers 
mitgaders  het  buys,  slot  ende  hcorlychcyt  Crackouw  met  ten  inuegesetenen  van  dien  ende  allen  appendentien 
ende  dependentien  dcrseluer  naer  ons  uyterste  vermoghen  by  de  waere  christelycke  religio  ende  in  haer 
luyder  vryheden  ende  gerechtiebeden  sullcn  houden  ende  conserueren,  ende  begeerende  de  goede  affectie 
ende  gunste  van  de  wolgcboren  onse  vriendtlycke  lieue  nichte  danckelyck  te  erkennen,  bebben  voorts  ter 
goeder  trouwe  ende  in  princelyckc  woorden  belooft  ende  belouen  by  desen ,  dat  wy  baere  lieffde  sullen- 
hanthouden  int  vueren  van  datelycken  naem,  wapen  ende  digniteyt  van  de  voorschreuen  graeffschap  ende 
heerlycheyt  haer  leuen  lanck  geducrende.  Ende  dat  wv  alle  de  incompsten,  vruebten,  prouffyten  ende 
IV.  94 
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emolumenten  daertoe  specterende  ten  meesten  dicnste  ende  prouffyte  suUen  doch  brengcn  naer  ons  uytente 
vermegcn  ende  desolue  gebcel  ende  al  tot  haerder  lieffdcn  prouffyt  doen  comen ;  dat  wy  tnede  alle  oollatien 
ende  giften  van  officien  ende  beneficien ,  instellingen  van  amptluyden  ende  niagistraten  van  ende  oucr  d« 
voorschrcuen  graeftschap,  stadt,  sloten  ende  hcci-lvcheden  naer  haerder  lieffden  dispoaitio  suUen  doen,  sonder 
daertegens  yet  te  doen  in  eeniger  manicren.  Gclyck  wy  oock  belouen  alle  alsulcke  dispositien,  aU  haere 
licftde  van  andere  haere  gracrTschcpen,  hoerlycheden  ende  goederen  by  testaniente,  gifte,  codicille  o(t  anders 
sins  gedaen  bceft  ofte  naermaels  noch  doen  sal  tot  proutfyte  van  haere  lieftden  erflgenamen  donaUrucb 
ende  legatarisch,  naer  onsen  uytersten  vermögen  te  hanthouden  ende  ten  volcomen  effeetc  tc  helpeu  brengen, 
daervooren  vry  onsen  peraoou  ende  alle  onsc  goederen  verbonden  hebben  ende  verbinden  by  desen.  Ende 
want  wy  Walburg  grauinnc  van  Nuenaer,  Moers  &e.  ende  vry  Mauritz  geboren  prince  vanOrangien  ventaeo 
ende  vrilleu,  dat  de  bouengemelte  donatic,  ccssie  ende  transport  luitgaders  d'aeeeptatie  ende  bcloofte 
hiervooren  gedaen  in  allen  poineton  haer  volcomen  effect  sorteren  ende  onvcrbrcckolyck  worden  onderhondta 
ende  acbteruolght  ende  eeuwichlick  vast  ende  bestendich  sollen  blyucn,  so  hebben  vry  gesameuder  baut 
met  onderlinge  stipulatie  ende  beueatinge  deser  brieucn  tvree  (namentlich  voor  yeder  van  ons  eenen)  m« 
onse  namen  ondersebreuen  ende  onsc  scgelen  daeraen  doen  hangen,  als  namentlich  wy  grauinne  van  Noeoacr, 
Moers  &c  binnen  der  stadt  van  Utrecht,  op  ten  cen  ende  twintichsten  dach  der  ruaendt  van  Nouembri,  des 
jaer»  ons  bereu  Duysent  vyflhondert  vier  ende  tnegentich ;  ende  vry  Maurit*  geboren  prince  van  Oraengira. 
graue  van  Nassau,  marquis  van  der  Vcrc  ins  Grauenhage  op  ten  sess  ende  twintichsten  dach  der  macodt 
van  Nouembri  desseluea  jaers 

594.  5)ie  Siebe •  3ülid)fd)en  Statte  geloben,  bei  bei*  anbauetuben  ©cifteSblöbigfcit  ttS  £erjKj3  3efanii 
SBU&elm  unb  bei  bem  Anbringen  fünfter  ßtbprdtenbcntcn  bie  Öanbe&egierung  unparteüid)  nad>  tan 
Hecep  bon  1591  ju  führen.  —  1595,  ben  24.  3ult. 

In  was  hochbetrubton  stand  diese  landen  vor  etlichen»  vicllen  jaren  gcrathen,  als  weiland  der 
durchleuchtiger  hochgeborncr  unser  gnediger  fürst  unnd  herr,  her  Williclra  herUog  zu  Gulicb  Clcue  unnd 
Berg  &c.  christmilter  gedechtnus  in  die  beharliche  schwacheitt  unnd  abganck  der  sprachen  gefallen,  welcher 
gestalt  diese  beschwerliche  trangsall  folgentz  vor  wenig  jaren,  da  jetziger  unser  gnediger  fürst  unnd  hm, 
her  Jobans  Wilhelm  hertzog  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  graue  zu  der  Marek  und  Bauensberg  ber  m 
Bauenstein  Äfc  glcichmcszig  mitt  bloedigkeitt  des  haubts  durch  die  unergründliche  Almacht  Gottes  besucht 
worden,  sich  geheuflet  unnd  gemehret,  was  massen  durch  dieser  beider  fursten  ungelcgenheitt  allerhand 
unriebtigkeitt  entstanden,  auch  höhere  stend  des  Beichs,  dicwoill  darneben  negst  und  hoebgedachter  unser 
gnediger  fürst  und  her  bis  hero  an  noch  mitt  keinen  leib«  erben  beschcligt,  vor  underschiedliche  anmaszuog 
zu  dero  administration,  cnratel  unnd  regierung  dieser-  landen  eingewend  und  darunder  bei  der  Hörn  kay 
Maiostät  unserm  allergnedigsten  herrn  gesucht;  lestlich  was  vor  aufmerckens  von  negstgesessenen  Potentaten 
und  beiden  in  diesen  Niderburgundischen  landen  kriegenden  theilen  auf  dieser  landen  regicrungen  genomea 
werden,  ist  niemand  aus  allen  der  solchs  nitt  zum  besten  bericht  seie  und  noch  taglichs  mitt  hertzedeid 
verneinen  müssen- 

Wann  nu  uns  als  getrewen  Bheten,  so  hochgedachten  unserm  gnedigen  forsten  und  herrn,  herrn  Johan? 
Wilhelmen  bertzogen  zu  Gulich  Clcue  unnd  Berg  &c.  mitt  sonderbaren  eiden  verpflicht,  alleine  negst  Gor 
auf  Ire  f.  gn.  als  unsere  unmittelbare  Obrigkcitt  unnd  Landfursten  unnd  dessen  aufnemen  zu  sehen,  <o 
massen  auch  etliche  von  den  herren  hohen  Stands  selbst  uns  darzu  gnedig  ermbanet  unnd  angevreist,  unnd 
allen  unheill  unnd  einseitigen  eindringen,  so  Ire  f.  g.  und  dessen  landen  durch  einiges  herrn,  so  interew« 
zu  diesen  landen  zu  haben  vermeint,  vornemen  und  practension  erwachsen  oder  geschehen  mogte,  und 
damitt  hoebgedachter  unser  gnediger  fürst  unnd  her  in  solchem  beschwerlichem  last  der  curatell  oder  «on>t 
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nitt  gesteckt  werde ,  alsvill  möglich  vorzukommen  annd  das  diese  landen  in  gutter  rauwe  unnd  frieden 
verpleiben  inugen ,  in  sonderbeitt  dieweill  die  regiening  von  der  Röm.  key.  Maiestät  in  namen  hockgedacbts 
aasers  gnedigen  fursten  unnd  herrn  uns  bei  werender  Irer  f.  gn.  bloeden  stand  als  deren  Rhetcn  zu  fucren 
ist  anvertrawet  worden,  eussersten  fleis  zu  bearbeiten  will  aufliggen  und  zu  dem  end  keine  partbeiligkeitt 
mitt  denjenigen,  so  ire  äugen  auf  diese  landen  gewend,  &u  pflegen,  sonder  uns  solcher  zu  entschlagen  eino 
hohe  notturflt  ist,  auch  hiebeuorn  schier  bei  gleicher  ungelegenheitt  in  lebzeitten  weiland  des  durchleuchtigen 
hochgebornen  fursten  und  herrn,  hern  Gerhardten  bertzogen  &c.  ein  solches  von  Rheten',  Ritterschafft  und 
Stetten  vorgenommen:  als  haben  wir  uns  einmutiglich  verglichen,  das  wir  ohne  einig  sonderbare  einseitige 
affection,  was  deren  landen  bestes  und  frommen  erforderen  thuet,  vorstellen,  niemand,  wes  Stands  derselbig 
auch  seie,  einichen  zugangk  zu  diesen  landen  so  woll  bei  lebzeitten  hoebgedachtes  unsers  gnedigen  fursten 
und  herrn  hertzogen,  als  nach  dessen  ohne  hindcrlassung  ehelichen  leibserben  thoctlich'  abgangk  (welchs 
der  guttiger  Qott  verhueten  woll)  gestatten  wollen,  sonder  bis  daran  einem  jederen  sein  Recht  offen  und 
frei  halten,  bis  er  dassclbig  der  gebur  bei  hochstgedachter  key.  Maiestttt  unnd  dem  h.  Reich  ausgefhurt 
und  mit  gemeiner  einwilligung  der  landen  Rhet,  Ritterschaflt  und  Stet  ohn  einichen  streit  und  besorgten 
krieg  in  guttem  frieden  mit  vorgehender  bestetigung  der  landen  Priuilegien,  brief  und  siegel,  glitten  gebrauchen, 
alt  herkommen,  und  darzu  möge  auffgenommon  werden;  wie  auch  das  wir  keine  partialitet  oder  einseitigkeit 
in  vorfallenden  Regiments  sacben  nicht  gebrauchen,  noch  bei  denjenigen,  so  einiges  intercsse,  es  Bei  per 
priui legis,  concordata  seu  vicinitatem  auf  diese  landen  zu  haben  vermeinen,  hilf,  beistand,  auhangk,  rettung 
suchen,  sonder  uns  in  solcher  gclcgenheitt,  dessen  im  jar  ein  und  neunzig  bei  lebzeitten  weiland  unsers 
gnedigen  fursten  und  herrn  gotuehcligen  andenckeos  aufgerichton  recesz  in  diesem  punet  behelffcn  unnd 
denselben  nachkommen  wollen,  wir  hiemitt  anglobcn  unnd  versprechen. 

Gebenn  zu  Dusscldorff  under  hochgedaclits  Irer  f.  gn.  Sccrctsicgell  am  vier  und  zwenzigsten  Julii 
anno  &c.  neunzig  und  funlf.1 

Niel,  von  der  Broill  C.  llcinr.  von  Wcze  dr. 

5Ö3.  Die  faifer(id)en  ßommiflarien  genebmi^n  eine  Don  bot  fürflücben  Käthen  ardtulirte  gmanjorbnung 
jur  8eftreitun<|  ber  ©Bulben  unb  bec  furfHufcm  £ofbaltonc|.  —  1595,  ben  7  Hugufl. 

Der  Röm.  kav.  auch  zu  Hungern  und  Bohaimb  ko.  Majestät  Rcichshoff  und  Appellation  Rhete  unnd  zu 
diese  Gulichsche  unnd  Cleuesche  furstenthumben  und  landen  ftbgeordcnte  Commissarii  Wir  Hans  freiher 
vonn  Hayn  zum  Reichenstein  unnd  Daniel  Printz  von  Buchaw  thun  kund.  Nachdem  die  Röm.  key.  Maj. 
unser  allergncdigstcr  her  uns  verschoidene  wichtige  puneten  der  Regierung,  auch  zugestehe  beschwernus 
obgcmcltc  Landen  betreffend  zu  handelcn  uund  uns  als  viel  moeglich  abzuhandeln  und  zu  verrichten 
beuohlen,  unnd  clan  bei  volluziobung  derselben  befunden  das  des  Durchlcuchtigen  hochgebornen  fursten  und 
herrn  herrn  Johnns  Wilhelmen  hertzogen  zu  Gulich  Cleue  unnd  Berg  unsers  gnedigen  berrn  furstenthumben 
und  graffschaft'ten  Gulich  Berg  und  Rauensberg  bei  diesen  nu  vast  an  die  dreissig  jaren  hcro  daurenden 
kriegsemporungen  unnd  daher  erlittenen  schaden,  eingefallenen  misswechsigen  jaren,  verfellung  der  fürstlicher 
heuser  unnd  andern  notwendigen  gebewen ,  auch  vorkommung  des  fürstlichen  silbergeschirs  und  anderen 
hausraths,  zudem  bei  anderen  beschwerlichen  zustenden  uud  eingerissenen  inconuenientien  in  grosse  merckliche 
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und  anachentliche  Schuldenlast  gcrathen,  also  das  sich  dio  peraonall  schulden  und  Forderung  in  obgemelteo 
hirstcnthumben  Gulich  Berg  sambt  der  graftschafit  Ravensberg  in  specie  an  die  ein  hundert  drei  und 
zwenzig  tausent,  die  aufgclauftene  penaionc  an  die  funffzig  tausent,  aber  die  alte  haubtvcrschreibung  auf 
vierroall  hundert  tausent,  und  die  newe  vom  jar  1573  hero  uff  dreymal  hundert  tausent  goltgulden  ungeforlich 
verlauftcn,  derbalb  wir  unscrm  habendem  keyserlichen  beuelch  nach  vor  eine  hohe  notturfft  erachtet  und 
bochermelts  unser«  gn.  fursten  unnd  herrn  Rheten  furtraglicho  mittel ,  durch  welche  solche  Schuldenlast  von 
Irer  f.  gn.  derselben  landen  zu  erheben  unnd  dieselb  abzulegen  sein  mochten  zu  erforderen  auch  von 
erraelten  herrn  Rbeten  noch  genugsamb  eingenommenen  umbstendlichen  bericht  so  vill  befunden,  das  die 
fürstliche  underscheidliche  hoffbaltungen  und  andere  unuermoidliche  notwendigkeitten  aus  den  noch  ubrigeu 
und  doch  unsicheren  cinkompsten  der  gebuer  nit  underhalten  und  zugleich  die  obgeraelte  Schuldenlasten 
verrichtet  werden  können,  derwegen  auf  andere  mittel  und  wege  wie  am  trogligsten  gelt  aufzubringen  und 
die  schulden  abgelacht,  auch  die  fürstliche  underhaltnng  der  gebuer  verpflegt  werden  mugen  zu  gedencken, 
inmassen  dan  ermelto  herrn  Hhete  nachfolgende  mittein  vorgeschlagen. 

Vor  erst  wird  ein  notturflt  cracht,  das  auf  eine  ans cb entliche  bare  summa  gelts ,  nemblich  einhundert 
tausent  Jloichstbaler  aufzubrengen  bedacht  wordo.  2.  Das  Ire  f.  gn.  demnegst  alle  schulden  und  Creditoren 
an  sich  nemen,  dieselbe  an  Ire  (  gn.  Reebenkammer  hiesclbst  vorbeicbeidenn  unnd  aua  allen  rechnungen 
ubenniz  richtiger  nachweisung  der  diener ,  so  die  reehnungen  gehalten  und  nach  gelegenheitt  der  schulden 
und  schuldencr  auf  nachlass  und  termin  gehandelt  werde.  3.  Zu  aufbrengung  einer  solcher  namhafter 
summen  weren  ein  oder  zwei  der  hofthaltung  abgelegene  Embtere ,  so  den  mherentheil  getreidt  unnd 
fruchten  unnd  am  wenigsten  bar  gelt  eintrugen ,  zum  höchsten  auf  tregliche  mitteil  und  conditionen  zu 
verphenden,  damit  die  uncosten  so  in  dem  empfangk  unnd  ausgeben  der  fruchten  aufgehen  raitt  in  die 
Pensionen  mugen  eingerechent  und  ohn  abzug  deren  die  hauptsummen  solche  daruff  belagt  werden.  4.  Da 
einiche  gutter  unborechent  verschrieben  den  pandschilling  mit  etlichen  pfenningen,  unnd  doch  geiner  anderer 
gcstalt  umb  auf  sichere  jaren  nicht  abzulösen,  zu  steigeren.  5.  In  allen  Embtern  zu  erkundigen  ob  einige 
Verbesserung  mit  Irer  f.  gn  gutteren  uf  jar  oder  erbpachtnngen  nach  vorfallender  gelegenheitt  jedes  ort* 
mit  erlagung  eines  ansehnlichen  dnigen  weinkauffs  vorzunemen,  dieselbe  anzustellen,  doch  das  die  ne*e 
Pachtungen  den  alten  pechtern  gein  abgangk  gebieren  noch  vcrundcrpachtct  werden.  6.  Abgelegene  kleine 
stucker  erbs  vischereien  und  sonst  sonderlich  bausen  lands  gelegene  Rottziehenden ,  so  andere  sich  besser 
als  Ire  f.  gn.  der  gelegenheitt  nach  zu  nutz  machen  unnd  Ire  f  gn.  wenig  vortheil  dauon  haben  moegeo 
konten  zum  theursten  erblich  verlassen  werden.  7.  Hin  und  widder  etliche  unnacbtheiligo  zersplitterte 
erbpechte  denen  so  es  wohl  thun  können  unnd  gern  thun  solten,  so  hoch  als  möglich  abzulagen  zu  gestatten. 
8.  Dergleichen  mit  etlichem  schätz  gelt  zu  thun  doch  das  die  diensten  unnd  stcuren  wie  von  alters  bei  Irer 
f.  gn.  plcibcn  und  vorbehalten  werden.  9.  Imgleioben  dio  streitige  foederhabor,  so  theils  ein  zeitlang  hero 
nitt  geliebert,  denjenigen  so  solche  zu  geben  auffligtt  zum  höchsten  kauft  abzufreien  zu  gestatten.  10.  Alte 
heuscr  und  erbschafften,  daran  Ire  f.  gn.  jarlichs  souiel  bisweilen  mehr  als  darab  zu  goniessen  legen  müssen 
nach  gelegenheitt  gegen  geburliche  erstattung  entwidder  zu  locsen  anzusetzen ,  oder  erblich  zum  theursten 
zu  vorlassen;  darunden  die  heuser  und  guetor  so  die  berechente  diener  von  Irer  f.  gn.  debitoren  an  zalung 
angenommen  und  annemen  müssen,  mitt  inbegriffen.  Item  bona  acquisita,  confiscata  et  vacantia,  erfallcne 
Lehnstuck.  11.  Streitige  Lehen  und  andere  gelegenheitt  da  man  nach  vorgehabter  reiffer  berat<chlagung  sich 
der  rechtlicher  victori  et  triumphi  nit  gewiss  zu  versichern,  auch  zum  förderlichsten  gegen  billige  orkenotnus 
hin  und  beizulegen.  Als  under  anderen  des  streitigen  Monatgelts  mitt  der  statt  Deuren  sich  zu  vergleichen 
12.  Alle  Irer  f.  gn.  Bergkwerckcr,  eisen  schmcltzhUttcn,  Busche,  gcholze  auch  andere  wusto  ledige  plauenn 
sonderlich  im  ambtt  Monyoie,  Wassenberg,  Brüggen  Wehrnieistcreie  und  auderen  orteren  durch  dieser 
Sachen  verstendige  mit  vleiss  zu  visitiren  und  darinnen  Irer  f.  gn.  best,  urbar  und  nutz  mitt  jar  und 
erbpachtung  wie  oben  num.  5  gemelt  zu  prüften.  13  Denjenigen  so  sich  solcher  besserung  hin  and  widder 
erkundigt  und  dieselbe  erfunden  und  bestendig  beybraebt  eine  verantwortliche  Verehrung  pro  roaiori  diligentia 
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excitanda  zuzulegen.  14.  Alb»  Irer  f.  gn.  bei  hoben  und  nideren  pertonen  aas-  nnd  einwendig  Lands 
binterstendige  schulden  zum  schleunigsten  roitt  ernsten  aus  allen  reebnungen  zu  extrahieren  und  folgents 
zum  furdcrlicbsten  einzutreiben.  15.  Zu  behuef  Ircr  f.  gn.  etliche  kranen  an  bequemen  orteren  ufm  Rhein 
selbst  zu  bawen  oder  anderen  solch«  zu  thun  umb  die  gebur  auf  sichere  mass  zu  erlauben.  16.  Auf  dem 
künftigen  Landtag  umb  ein  beisteur  oder  einlendige  achtjarige  aecyss  mitt  gutter  unnd  besser  Ordnung 
anzustellen  anzuhalten.  17  Item  einen  uberschlag  zumachen,  was  Irer  f.  gn.  deduetis  deducendis  oneribus, 
als  Pendionen,  Cammergerichts  und  kreis  beilegen,  der  Khete  diener  und  anderer  gnaden  gehalter  und  was 
sonst  ordinarie  jarlichs  ausgegeben  werden  musB,  frey  uberbleibt,  und  daruf  den  botfatatt  zu  fundieren,  doch 
dergestalt,  das  in  besorgten  misswachsigen  jaren  unnd  anderen  unuerschenlichen  zufellcn  jedes  mahels  ein 
zimblieher  uberschuss  zur  ablosung  der  alten  und  newen  baubtacbulden  imvorrath  verpleibcn  möge.  18.  Alle 
ubermessige  unnötige  gnaden  unnd  andere  gebalter  wie  auch  übermässiger  pracht  und  uneosten  sollen 
abgeschafft  und  keine  dienero  deren  man  nitt  ununtbgengUieh  gebrauchen  muss  angenommen  noch 
undcrbalden  werden.  19.  Das  die  Hhete  zu  diesem  werck  und  allen  Sachen  so  zu  Irer  f.  gn.  besten 
vorzunemen  beschlossen«  einander  gcüeuwlich  beistehen,  sich  nitt  trennen  lassen,  auch  von  der  kay.  Maj. 
manutenirt  werden,  alles  bis  zu  besser  Irer  £  gm  gesundtheitt.  20.  Auf  eine  bestendige  Muntzordnung,  wie 
jarliche  Irer  f.  gn.  guld  und  rhenten  einzunemen  und  widder  auszugeben  zu  gedeneken,  damitt  nit  ein  jeder 
sein  vortheill  mit  Irer  f.  gn.  grossen  schaden  zu  suchen  ursach  und  anleitung  geben  werden.  21.  Die 
unordentliche  zerungen  bei  den  Brachten  verhören  abzuschaffen  unnd  den  so  e*  geburt  auf  pferd  unnd  Man 
mehr  nitt  als  eben  goltguldcn,  den  anderen  dieneren  so  keine  pferd  passieren  einen  halben  goltgulden  gut 
gethan  werde ,  derwegen  die  alte  Ordnung  zu  reuidieren  und  an  noetig  orteren  au  bessern,  22.  Die 
Kelnercien,  Rentmeistereien  und  andere  berechnete  diensten  sicheren  gewissen  wolgesessenen  leuten  auff 
treglicbe  conditionen  zu  verpachten,  wie  bei  verscheidenen  Potentaten  und  fursten  woll  breuchlich,  damitt 
Ire  f.  gn.  der  grosser  underhalter  und  anderer  inconuenientien  absein  mögen.  23.  Das  diese  und  anderen 
nottwendigen  puneten  so  jetzo  in  eill  nit  bedacht  werden  können  noch  austrugklich  in  diesen  mittelen  nitt 
begriffen  sein  unnd  was  darauf  propter  necessitatem  zu  gemeinen  nutz  durch  die  Rhete  vorgenomen  werden 
mucht,  durch  die  key.  Maj.  oder  dero  Commissarien  erlcubt  und  conürmirt  werde.  Wan  wir  nun  solche 
tnitteln  nach  reif  Bieber  erwegung  und  jeUigen  gestalten  sachen  nach  zu  ablegung  solcher  ausstehender  posten 
gantz  dienlich  erachten,  so  haben  wir  dieselb  aus  voUnkommenheit  unser  angedeuter  habender  key. 
Comtuission  und  verlehenten  gencral  gewalte  nach  vorgehabten  rath  ratificirt  und  confirmirt,  wie  wir  auch 
solche  hieinitt  in  der  allerbesten  form  und  weis,  wie  wir  solcht  disfals  thun  können  oder  mugen  ratificieren 
und  confirmieren.  —  Urkund  der  warheit  haben  wir  obgemclte  key.  Rhete  und  Commissarien  mitt  unsern 
angebornen  Secret  siegeln  dies  also  becrefftigt  und  mit  eigenen  henden  undersenrieben. 

Geben  zu  Dusseldorf  am  siebenden  Augusti  anno  &c.  95    II.  Fhr.  von  Haym.   Daniel  Printe.1 

59ö  (grjbtföof  (Srnfi  b.  £6(n  tritt  feinem  Setter  gerbinanb,  toehten  boJ  ©omtabitel  auf  feinen  ffinnfd) 
jum  (Soabjutor  aemäblt,  bie  böllige  ©er&altung  beS  (frjfHfteS,  mit  Corbebalt  ber  ffiürbe  ahf  Ebnttörft 
unb  eine*  {abritten  (SinFünfte.flnlbftbJ  bon  30,000  öolbgulben  ab.  —  1595,  ben  1.  October. 

Wir  Ernst  von  Gottes  genaden  Krtzbischoue  zu  Cöln  und  ChurfUrst,  Bischoue  zu  Lüttich,  Administrator 

der  Btiilt  Münster,  Hildesheimb  und  Freysing,  Fürst  zu  Stabe!,  Pfaltzgrauo  bey  Rhein,  in  Obern  und  Isidora 


1  Stuf  >tc  itlagc  b«r  ^fvjci^iii  SibijÜa,  nxlifj«  auf  mit  für  fit  obgeionberte  §ojb,altung  brann,  Um  itibrjj  [Aim  untre  brm  jalgcnben 
y.  «uignft  b;t  UcSti-finfunft  j«  Qtanlt.  buß  ju  u«rf)  beut  lobe  b«  SJctjog»,  \<W  gaü»  nadj  jwri  3«l)"n  baJ  £dtlofj  £>etn*btrg  jur 
SHJobnmiQ  mit  tinrai  3ab,tr«ci»lomm«i  rcti  7000  «u>lr ,  ferner  ou«  bem  Skar-Jladjtafft  bt«  ikttre  2000  CMbguIbrn  unb  bit  bwithnrn 
Älctnofitm  crb,alita  joült  Xit  tfomtmüanni  bmogen  bit  9iätt|»  jur  Ännaliuif  bicjtr  eimgung ,  „wtil  nit  ju  fragten,  bo*  t9  )u  wullidjfr 
crltgung  Umtam  wtrbt  .  -  Äaijrr  SiuboUib.  II.  genehmigte  d  d.  «rag,  btn  21.  »pril  1597  bie  oorfUljenbf  8i«««iorbming. 
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Bayrn,  zu  Westphalen,  Engem  and  Bullion  Herzog,  Marggraf  zu  Francinfbnt;  and  wir  Ferdinandt  von 
Gottes  geoaden  Pfalzgraue  bey  Rhein,  Herzog  in  Obern  und  Nidcrn  Bayrn,  Administrator  des  Stiffts 
Bercbteragaden,  als  diszfahls  furnemlich  contrahirende ;  Anclj  von  desselben  genaden  -wir  Wilhelm  und 
Maximilian,  vatter  und  söhn,  Pfalzgrauen  bey  Rhein,  Herzogen  in  Obern  und  Nidern  Bayrn  &c. ,  als 
jezweaender  und  negstkhonntftigcr  regierend  Landtfursten  zu  Bayrn,  für  unns  auch  alle  unser  erben  und 
nachkhomcu,  was  uud  souil  uns  betrifft,  inmnssen  underschidlich  hernach  volgt,  bekhennen  und  thnen  kundt 
Nachdem  aus  schickung  des  Allmechtigcn  und  auf  der  Babstl  Heyl.  guetachtea  und  begern'  wir  obeedachter 
Herzog  Ernst  Churfiirst  mit  vorgepflogener  zeitiger  berathschlagung  und  in  erwegung  bcdennckhlicher  und 
erheblicher  Ursachen,  sonderlich  aber  dem  loblichen  Erzstitft  Cöln  und  dessen  zugethonen  Landt  und  Leuthen 
zu  trew  mainendem  nicrerm  bössten  bewilliget  und  zugelassen,  das  ein  Ehrwürdig  Thumbcapitell  erstcnnellu 
unnsors  Erzstitfts  Cöln  wolgedachten  unsem  frnindtlichen  lieben  Vettern  Herzog  Ferdinanden  in  Bayern  zu 
Goadiutorem  cum  futura  successionc  solchen  unnaeren  Erzstitfts  Cöb  benennt,  und  das  wir  darauf  unserm 
lieben  Vettern  desselben  L  die  völlige  Administration  abergedachts  unser»  Erzstitfts  in  allem  und  jeden 
Geistlichen  und  Weltlichen,  nichts  dauon  ausgenommen  (ausser  was  ainem  Churfürten  derselben  Dignitet 
und  tragenden  Churfurstlichen  würden  und  Anibts  halber  in  Reichssachen  obligt)  auch  all  und  jede  feil 
jezige  und  khonfltige  wie  dieselben  namen  haben  möchten,  sambt  den  Licenten  und  allem  annderem  auf 
hernachgeschribne  gelaisste  Obligation ,  verbindnus  und  Vorsicherung  ubergeben  und  cingeräumbt  haben,  wie 
wira  dann  Sr.  L.  hiemit  in  bösster  formb  übergeben  und  einräumen;  das  derowegen  ebenmessig  wir 
obgedachter  Herzog  Ferdinand  gegen  erstverstanndener  ubergeburg  der  Administration,  auch  völliger 
einraumung  so  wol  der  Licenten  als  annderer  des  Erzstitfts  getcll  uns  hiemit  verobligirn  und  verbinden  in 
cratft  disz  briefs  (Sevtemahl  es  unbillich  sein  wurde,  das  sein  des  herrn  Churfürstl.  L.  wegen  solcher  unns 
und  unnserm  Hausz  erzaigter  wolthat  und  freundtschafft  schaden  leiden  und  nebens  all  dessen  so  sein  L. 
bisher  mit  darstreckhung  leib,  guets  und  plueU  so  threuherzig  unnd  ungespart  bey  dem  Erzstifft  aufgesezt, 
unrecompensiert  verbleiben  solte),  Sr.  unnsers  fraindlichcn  lieben  herrn  Vettern  des  Churf.  L.  von  dem  Tag 
da  wir  also  zum  Condjutorn  und  Administratorn  des  Erzstitfts  Cöln  publiciert  und  die  administration 
würcklich  angetretten  haben  werden,  jerlich  als  lang  Ihre  L  unnd  wir  in  leben  sein  und  die  beruerten 
Licenten  in  Esse  bleiben,  zu  ainer  gewisen  pension  und  danckbarlicher  ergözligkeitDreissigtauscnt  Goldgulden 
oder  den  billichcu  Reichswerth  darfur  zu  zwayon  terminen,  als  jeden  halben  jars  funffzeben  tausent  goldgulden, 
in  Cöln  oder  Frannckhfoith  wo  es  Ihrer  Liebde  solcher  bceder  ohrten  am  bössten  gelegen  und  sy  es 
begoren  werden,  froy,  paar,  ohno  ainichen  abzug  wcchsclgelts ,  uncossten  oder  all  annders  was  das  immer 


•  15a»  Uomcauitel  fdjtofc  unter  bem  23  Secbt.  1M>5  mit  fterbiitanb,  «bininiflrotor  von  ©ftdjtrtgaben,  $erjogm  in  ©at)«n,  Cononia)  ixt 
Sfjefaurar  bc«  Copitct«,  inbem  e»  britfclbcn  jum  (Soabiutor  tuäf^lte ,  eint  ttdpiiulation.  3m  (lingange  be«  »ctrt  bfijjt  tt:  ör)bifd>o|  ISntjt 
ftt)  mit  btr  Cerwallung  melirerer  5ütb/brol.«itd)w  fo  fr^r  belaflrt,  ba&  er  nid^t  in  jeber  «t}ieb,ung  genügen  tonnt,  weswegen  auf  beil« 
»orfieUung  $abft  «temen*  VIII.  unb  ba«  «arbinala-tfottegium  tt  fQr  angemeffen  eradjtet:  -Non  posae  melius  tot  uutivj.ic  malii  n 
periculia  ereteaiae  Colonienala  occurri  nec  cius  incoluinitati  ac  digltitati  couauli,  quam  *i  unua  ex  Principibus  eccleaiaaticia  Baiiarid« 
a  eapitulo  Cuadtutwr  cum  futur»  sueceaaione  in  archiepiacupatu  eique  annexo  electoralu  —  eligcreliir.»  3)er  etjle  Irtitd  btr 
Sapilutation  (efbft  lantet  bann,  Wie  folgt:  Prioio  ut  reaeruetur  aereniasimo  moderno  Electori  prineipi  archiepiscopo  titulua  et  rnuoui 
Electoralo  diebu«  vitae  sitae,  ita  ut  Romanum  Imperatoren)  et  regem  eligendi  et  coronandi,  imperiatia  cotnilia  et  eoBueiKot 
aeptemuirales  viaitandi  ac  nomine  dicti  archiepiacupatua  aessionera  habendi,  monetam  eudendi,  lelonlaque  tiotu  cum  priacipibiia 
Electoribua  ex  cacsariac  Maicstatia  benepladtu  conatituendi  vcl  amiqua  constituta  augendi  iuxt*  antiqiiisaimain  huiua  et  ahania 
eeclesiarum  archlcpiacopalium,  quibus  Electoratus  adhaeret  laudabilem  consurtiidineni,  cum  consenau  tapituli  et  non  »liier  potestatra 
retlneat,  eo  aaluo  ut  telotieoruni  ndminUtraüu,  emolumenta  et  aiigtnenta  Coadiutori  et  cccIcaUc  iuxta  capitulaiionem  erdani  et  per 
Coadiutorem  et  eapitulmn  corundemque  iuratoa  mioistro»  anbleuentur,  et  ut  modernus  Princeps  Eleetor  Hccntias  »Ibi  reserna« 
queat..  BkittT()in  wrfprad)  gerbinanb,  binnen  brei  Konnten  bie  Befiatigitng  biefer  ©af)l  nadjjufudje» ,  »elcfre  ?abft  filetnen«  Vlll 
mit  ©«De  d.  d.  Rome  apud  a.  Peirum  annu  Incarnationia  dorn.  Milleaiiiio  quiiigenteaimo  nonageaiiiio  aeato,  decirno  qulnto  Ul 
Januaiü,  poutif.  a.  quinto  erujeilte. 
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sein  möchte  nicht«  ausgeschaiden,  in  gucter  Rcichsmünz  richtig  machen  unnd  erlegen  eu  lassen,  damit  furters 
Ihre  L.  Ihres  gefalleng  unnd  notturfft  nach  ze  thucn  haben.  Da  sich  aber  hernach  Uber  kurz  oder  bring 
zutragen  solte,  das  die  Liccntcn  abgestellt  und  fallen  wurden,  so  versprehen  -wir  mebrhochgedachts  unnsers 
herin  Vettern  L.  an  statt  der  alsdann  gefallenen  Drcissigtausent  Goldgulden,  fünff  und  zwainzigtausent 
oberlenndischer  gülden,  jeden  zu  fUnlfzcben  Pazcn  oder  sechzig  kreyzer  zu  rechnen,  gueter  lleichsmtin/  und 
wehrung  in  obangezogenen  bezahlungs  terminen  als  jeden  halben  jars  halben  thail  in  Franckhforth  oder  Cöln 
unfehlbar  erlegen  zu  lassen-  Verrucrs  da  sich  begeben  solte,  das  wir  Herzog  Ferdinand  des  Erzstiffts  ohne 
und  ausser  genuegsam  erheblichen  Ursachen  wideruiub  abtretten  unnd  denselben  vorlassen  woltcn,  haben  wir 
uua  auf  solchen  fahl  verobligicrt  und  verbunden,  thucn  es  auch  hiemit,  solchen  Erzatiflt  alsdann  sonsten 
niemanden  als  unser»  herrn  Vettern  des  hei'rn  ChurfUrsten  L.  widcinimb  zu  presentiren  und  anzubieten,  unnd 
da  dieselben  aber  je  nicht  gemaint  sein  sollen  denselben  widerumben  anzunemmen,  alsdann  sollen  wir  mit 
ainem  ehrwürdigen  ThomcapitÜ  tractiern,  zu  diesem  Erzstiflt  ein  dritte  qualificiertc  person  zu  desselben 
Ilaubt  und  herin  anzunemmen  und  durch  sollichc  oder  ain  Thomcapittl  Rircr  L.  angeregte  fünff  und  zwainzig 
tausent  oberlendischc  gülden  jerheher  pension  der  gobiir  versicheren  ze  lassen,  doch  das  wir  glcichwol  auch 
in  unnser  Obligation  solcher  fünß  und  zwainzig  tausent  verbleiben  sollen,  dergestalt  wann  durch  obberuert 
ainen  andern  herrn  des  Erzstillts  oder  ein  Thumbcapitl  hierinnen  mauglen  wurde,  sich  Ihre  L.  dann  solchen 
abgangs  vennog  unnserer  Obligation  (Es  woltcn  sich  dann  Ihre  L.  sollicher  Obligation  guetwillig  verzeihen) 
zu  erholen  haben.  Wann  auch  mebrhochgedachts  unsere  herrn  Vettern  des  herrn  ChurfUrsten  L.  von  dero 
Rcinischen  lanndtstendun  an  eingewilligten  steurn  und  neben  derselben  zu  guetem  ausgelegten  gelts  noch 
ein  guetc  summa  restieret  und  unbezalt,  so  hernechts  liquidirt  werden  möchte,  und  Ir  L.  dann  billieh 
derselben,  Uber  das  sy  soUichcr  ohne  das  so  lange  zeit  hero  mit  dero  höchsten  unstatten,  entratten  mucssen, 
hinfoi-t  nicht  allerdings  schaden  leiden,  also  sollen  und  wellen  wir  gleichfalls  auf  Ihrer  L.  freundtlich  begern 
dero  solche  summa,  wann  dioselb  liquidiert,  bey  den  schuldigen  durch  gehörende  execution  oder  anndere 
inittl  aller  uiöglicheit  nach  verhclticn.  Unud  nachdem  offthoebgedachts  ChurfUrsten  L  fürters,  was  dem 
Churfürstl.  Ambt  sonnderbar  obligt,  Ir  glcichwol  beuor  behalten,  seytenmal  aber  derselben  darboy  beschwerlich 
den  fürfallendcn  Reichs-  und  WahlUgen  oder  andern  Churfürstl  personlichen  zusamenkonfften  in  des 
Romischen  Reichs  notturfften  auf  Ihren  selbs  Scckhcl  beyzewohnen,  so  sollen  Ir  L  auf  solchen  jeden  fahl 
macht  haben,  zu  sollichcm  enndc  anwendeten  uncossten  die  Erzstilhs  Stennde  umb  steur  und  gethrcue 
handuietung,  wie  andem  CburfUi-sten  des  Reichs  durch  die  Ihren  beschiet,  anzuhalten,  darinnen  Ihrer  L. 
auch  wir  alle  guetc  mögliche  und  unser  eusscristc  bcfürdeiung  erweisen.  Sonndcrlich  aber  was  den 
uncossten  zu  besuechung  der  Deputation  und  capitis  tag  auch  all  dergleichen  schickhungeu  betrifft,  solle 
derselbe  jedes  mahls  aus  den  Erzstitlt  gefellen  wie  billicb  ohne  Ihrer  des  herrn  Churfürsten  L.  entgeh 
hergenommen  und  verschafft  werden.  Zu  dem  so  sollen  auch  unsers  geliebten  herrn  Vetters  L.  zu  dergleichen 
saehen  und  Verrichtung,  die  Iro  von  des  Churfürstcnthumbs  wegen  obligen  werden,  des  Erzstitita  Rüth 
gehorsam  threw  unnd  gewertig  sein  und  bleiben.  Unnd  wann  Ihre  L.  verschiner  jarn  dem  abgestandnen 
ChurfUrsten  Graf  Salentin  von  Eysenburg  das  ambt  Lynz  umb  ain  benante  summa  gelts  in  pfanndtschafft 
geben,  wellichen  pianndtschilling  Ihre  L.  dan  auch  dem  Erzstitrt  in  dessen  hochen  nötten  zum  bösaten 
angewendet,  aber  der  von  Eisenburg  von  einem  ehrwürdigen  Thumbcapitl  gleichwol  darüber  noch  uit 
versichert,  also  sollen  und  wellen  wir  Herzog  Ferdinand  ebenmessig  den  Grauen  von  Eysenburg  und  desselben 
erben  bey  solcher  pfandtschaHt  sovil  an  uns  handhaben  oder  doch  dem  so  lang  nicht  entsetzen  lassen,  bis 
Ime  Grauen  oder  seinen  erben  dagegen  der  pfandtscbilling  widerumben  zu  dero  billichem  benuegen  entrichtet 
und  sy  dessen  conteutiert  und  zufriden  gesteh  soyen.  Verrer  sollen  unnd  wellen  wir  die  jhenige  personen, 
so  unser  geliebter  berr  Vetter  zu  allcrhannd  diensten  im  Erzstilft  befürdert,  ohne  erhebliche  ursach  nit 
Urlauben  oder  Verstössen ,  sonnder  wellen  noch  vil  mehr  auch  die  jhenigen  zu  diensten  an  und  aufheulen ,  so 
sein  L  bisher  aut  dienst  vertrosst  und  dieselb  unns  ihre  namen  zu  unserer  wurcklieben  antrettung  auf  ainer 
zetl  verzaichnet  zustellen  mögen.   Uber  disz  alles  soll  mehr  und  hochgemelte  unnsers  herrn  Vettern  des 
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Churfürsten  L.  beaor  and  frey  stehn,  in  Westphaln  zu  IUrer  kurz  weit  und  ergezligkeit  zu  jagen,  und  tollen 
alsdann  die  underthonen  su  denen  diensten,  robaten  und  aufwarten  verschafft  und  gehalten  werden,  ao  tj 
bisher  zum  jagen  gelaisst  haben  unnd  der  ohrten  der  gebrauch  ist  —  Unnd  wir  obbenannter  Herzog 
Wilhelm  und  Herzog  Maximilian,  als  mit  dem  zuthuen,  vorwiaaen  und  bewilligung  alles  obgoschribenes  für 
übergangen  und  abgehandlet  worden,  dieweil  wir  gleicher  gestalt  für  gannz  unbillich  und  unzimblich  halten, 
das  mehrwolgcd.iciita  unsers  freundlichen  lieben  herrn  bruedern  und  vetters  dea  Churfürsten  L.  wegen  dem 
unns  und  obernant  unsers  Sohns  und  bruedera  L.  wie   auch  dem  ganzen  unserm  hausz  erzaigender 
freundtsehaflit  und  wolthat  ainigen  schaden  leiden  oder  obuermelter  pensiooen  ainigen  auch  den  geringsten 
abganng  oder  mangl  haben  oder  empfinden  aolle:  demnach  geloben,  zusagen  nnnd  versprechen  wir  hierait 
für  unns  all  unnser  erben  und  nachkhommen  regierendt  Fürsten  zu  Bayrn,  wolcrmclts  Churfurstl.  L.  an 
statt  und  in  namen  auch  wolermelts  unnsera  geliebten  Sohns  und  Brueders  wir  sein  unsers  Sohns  und 
Bruedera  des  khonnfttigen  Administrators  L.  von  dem  Tag  an  ze  rechnen  da  sein  L.  also  zum  administratorn 
des  ErzstitfU  Cüln  publiciert,  hinfiiro    zu  gonnzlichcr  volziehung  und  wurcklichen  unfohlbarlichen  und 
unmanglatftcn  crlcgung  deren  hicoben  auf  ain  und  andern  fall  besta'mbten  und  spccificiertcn  peasionen  der 
dreyasigtausent  goldgulden  oder  der  fünff  unnd  zwainzig  tausent  gomaincr  gülden,  wie  auch  zu  volziehung 
alles  anndern  so  obstcht  durch  solche  genuegsame  mittl,  als  wir  die  alberait  in  h winden  haben  auch  noch 
mechtig  werden  khönden  und  mögen,  ernnstlich  anhalten  unnd  dessen  allen  im  geringsten  nicht  fcelen 
lassen.   Und  da  aber  je  sich  berwider  und  über  tragende  Zuversicht  durch  unnsern  Sohn  und  Bruedcr  den 
Administratorn  in  solch  einem  oderanderm  manngl  begebon  solte,  denselben  wir  alsdann  selbsten  unfehlbarlicb 
erstatten  und  richtig  machen  wellen.   Da  sich  auch  wider  alle  Zuversicht  unnd  das  Gott  verbuetten  wöll 
zutrueg,  das  der  Erzstitft  widerumb  in  solche  uorhuo  und  kriegsgefahr  gerathen  solle,  das  der  Administrator 
denselben  lennger  nit  erhalten  khundte,  sonuder  gezwungen  verlassen  mucsstc;  so  versprechen  wir  unsenn 
geliebten  herrn  Bruedern  und  Vettern  des  Churfürsten  L ,  als  die  alsdann  besorgelich  auch  mit  Lüttich  und 
Münster  in  eusseristera  und  verderblichem  unwesen  steen  und  von  denselben  oder  sonnsten  souil  nit  haben, 
das  Sy  Ihren  Chur  und  angobornnen  stanndt  fueren  kbündton,  auch   derwegen  crafft  des  vStterlicheo 
Testaments  bösscrung  auechen  wurden,  jarlichs  die  zeit  Ihres  lebens  zehon  tausent  gülden  Reinisch  zn 
raieben,  alles  bey  unnsern  fürstlichen  Ehren  und  wahren  Worten  auch  Verpfandung  all  unnser  beweglicher 
Haab  und  Gueter  nichts  dauon  ausgenommen,  daran  unsers  Bruedern  und  Vettern  des  Churfürsten  L  sich 
alles  obgeruerten  nachthaib  haben  zu  ergetzen  mit  oder  ohne  Recht  und  durch  was  mittl  Sc.  L.  solliches 
gcfollig  sein  wirdet   Und  wir  obbemellter  Herzog  Ferdinannd  bekhennen,  gcreden  und  zusagen  bietnit 
schließlich,  das  wir  Ihre  Durchlaucht  unserm  gnedigsten  lieben  herrn  Vattern  auch  wolgedachts  unser» 
Brueders  L.  discr  Ihrer  für  unns  beachchenen  Obligation  und  Versprechung,  als  die  mit  unserm  wissen  und 
willen  bcschchcn,  allerdings  schadlosz  halten  sollen  und  wellen  bey  obgeschribner  verpfenndung  aller  unserer 
geyst  und  weltlicher  einkhommen  haab  und  Gueter.  —  Zu  urkhundt  dessen  und  stetter  haltung  seindt  drey 
gleichlauttendc  brief  mit  unser  der  obbosehribnen  Herzog  Ernsten  Erzbiachouen  Churfürsten  und  Herzog 
Ferdinanden  als  vornemblich  contrahierenden ,  auch  Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Maximilian  als  snmbtlicb 
neben  und  mitbekhennenden  aigen  hannden  und  anhangenden  Seereten  verfertigt  und  jedem  thail  ainer 
zogestelt  worden. 

Geben  und  geschehen  den  ersten  monatatag  Ootobria,  ala  man  zalt  nach  Christi  unser»  lieben  herrn 
und  HaylandU  geburt  Aintausent  fünfhundert  und  fünf  und  neunzig. 
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897.  Gräfin  Sßalburg  b.  Heumar,  2Jieur$  unb  fiimburg  fcfrenft  »iebrrbolt  bie  Q5ro.ffd>aft  3H  cur«  mit 
Srefelb  unb  gricmert^rim  bera  JJrinjen  Waurifc  b.  Oranien,  toelcber  bif fette  wteber  erobert.  —  1398» 
ben  3  gebruar. 

Wy  Walburg  graviono  tot  Nuenaer,  Moers  ende  Limburg ,  vrouwe  tot  Bedtburch  ende  Weerdt,  allen 
dongenen,  die  dese  aulleo  eien  off  hooren  lesen,  saluyt.   Doeo  te  weten:  also  wy  voor  dosen,  namentlyck 
opton  eenentwtnticbsten  dach  der  maendt  van  Novcmbri  in  den  jaere  XV  vierentnogentieb ,   by  rype 
deliberatie  van  Rade,  uuyt  onsen  vryen  willc  ende  rechte  wetenschap,  sonder  daertoc  eenichsins  beleyt  noch 
bedwongen  te  wesen,  ouermits  gewichtigen  redenen  ons  daertoe  mouorende,  ende  uuyt  sundcrlinge  affectie, 
die  wy  waren  ende  zyn  dragende  den  dourluchtigen  ende  hoochgeboren  onsen  iceer  gclicffden  neue  beeren 
Mautitz  geboren  Princo  tot  Oraengien,  Graue  van  Nassau,  Catzenelicnbogen  &c.  Marcgraue  van  der  Vere 
endo  Vlissingen  &c,  ten  opsiene  vande  oprechte  vriendtschap ,  asststentie  ende  bevoorderinge ,  die  wy  in 
allen    onsen    voorvallenden   saecken  ende   beswnernissen   by  8.  L.  fallen   tyden  ende  tzedert  onsen 
wcduwel veken  staet  hebben  bevonden;  ende  in  sonderheyt  om  onse  gotrouwo  ondersaten  te  versorgen  van 
en  goedartigen  HoofTbeere  ende  voratander  in  tocum  enden  tyden,  desclve  S.  L.  onder  den  levenden  gegundt, 
gegeren  ende  anderssins  gecedeert  ende  opgedragen  hadden  de  bovengemeldc  onse  Graeffschap,  stadt  ende 
s loten  van  Moers  ende  Cracouwcn,  met  allen  haero  heerlycheden,  landen,  gereebtiebeden  ende  goeden  daer 
onder  off  an  behoorendc,  soo  daervan  naerder  is  blyckende  by  den  opene  brieven  van  gifte,  overgevinge 
ende  transport  in  dato  als  boven,  mitgaders  van  der  aenneminge  endo  aeeeptatie  dacrop  by  hoochgemclten 
onson  neve  gedan  den  sessentwintigsten  der  voorschreven  maendt  van  Novembri  dessolffs  jaors;  Ende  het 
zoo  zy,  dat  wy  daernac  tyts  genoech  gobadt  bebbende.  om  soodanige  onse  deliberatie,  resolutie  ende 
gedane  dispositie  wel  t'overleggen,  ter  wyle  de  voornoerade  onse  Graeffschap,  Steden,  »loten,  hoerlycheden 
ende  goedon  van  Moers,  Cracouwe,  Creyfeldt  ende  Frymersbeym  ons  van  wegen  des  Contncz  van  Spaongen 
ende  andere  wordden  ontbouden,  sonder  dat  middeler  tyt  onse  voorschreven  gifte  endo  transport  metter 
daet  ende  by  werckelycke  possesiie  (soo  wie  dat  altoos  we)  begeert  badden)  conde.  worden  voltogcn  ende 
gecomprobeert,  daer  entusschen  veelmecr  veroorsaeekt  zyn  geworden,  ons  nyet  allen  daerinne  te  bovestigen 
macr  oock  (waet  mogelyck)  onse  lieffdc  endo  gunsto  tegens  boochgemelten  onsen  gelieffdcn  neve  soo  veel 
meer  te  betboonen,  als  zjue  Verdiensten  deur  de  veroveringe  onscr  voorschreven  Graeffschap,  stadt  ende 
alodt  van  Moers  ons  daertoe  zyn  verbindende,  alwaert  zoe  dat  onse  voorgemclde  resolutie  ende  dispositie 
nyet  geschiet  enwarc:  Soo  eest  dat  wy  om  soodanige  S.  L.  wcldact,  an  ons  ende  onsen  getrouwen 
onderdanen  t'bundcr  vorlossinge  uuyt  sVyants    banden  by  zyner  ende   der  vereeniebde  Ncderlanden 
heercracht  met  hoochste  sorge,  mocyten,  costen,  vromichoyt  ende  lyffs  gevaer  bewesen.  nacr  onsen  vermögen 
boven  de  voorschreven  gifte,  cessio  ende  transpoit  te  erkennen  verschuldigen  ende  vergelden,  tot  meerdere 
vaatkheyt,  bestendichcyt  ende  confirmatie  van  sgeens,  voorschreven  is,  ende  alnocb  boven  ende  behalven 
dien,  van  nycuws  uuyt  onsen  vryen,  wclbedachtcn  wille,  rype  deliberatie  ende  rechte  wetensebap ,  sonder 
daertoe  eenichsins  beleyt  ofte  bedwongen  te  wesen,  den  hoochgemclten  onsen  gelicffden  neve  nochmals  by 
gifte  onder  den  levenden  gegundt,  gegeren  ende  anderssins  van  nycuws  gecodeert  endo  getransporteert 
bebben,  gunnen,  geven,  cederen  ende  tronsporteren  by  desen  onsen  openon  brieve  van  gifte,  donatio,  cessio 
ende  transport  die  bovongcmelte  onse  Graeftschap,  stadt  endo  slodt  van  Moers,  oock  ons  slot  Cracouwen  met 
die  stadt  ende  landeken  van  Creyfeldt,  item  dat  slot  ende  heerlicheyt  van  Frymersbeym ,  zulex  die  alle  by 
wylen  onse  voorsaten  beseten  ende  aen  ons  verlaten  zyn  geweest,  met  alle  bacre  rcgalien,  boochoyden, 
heerlycheden,  jurisdictien,  rechten  ende  gereebticheden ,  appendentien  ende  depeudentien,  mitsgaders  oock 
alle  maoschappen,  leenen,  thienden,  thynsen,  pachten,  renten,  diensten,  lyffgewinoen ,  kuermonden  ende  alle 
andere  notschappen  ende  proffyteo,  van  wat  natueren  ofte  conditien  die  mögen syn;  oock  medc  allen  landen 
ende  goederen  in  die  voornoemde  Graeffschap  ende  heerlytheden  gelogen,  die  by  ons  oft  onse  voorsaten  acngccocbt 
ofte  anders  vercregen  off  beseten  gev/eest  zyn,  hoedanieb  die  wesen  mögen,  gen  uuytgescheyden ;  insonderheyt 
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iBcdo  den  hoff  tot  Llomborch  motte  jurisdictio  ende  wcordt  in  den  Rhyn  endo  alle  stync  rechten  ende 
toebehoorten,  miUgaden  alle  andere  goedoren,  die  onse  voorsaten  van  den  Abt  van  Wecrden  te  len  off 
crflpacht  gehouden  hobben,  gen  uuytgcsondcrt ;  insonderhort  oock  allo  actien,  gorcchticbcydon ,  detensien 
ondo  exceptien,  ons  ab  Gravinne  ofto  vrouwo  van  do  Toorgoscbrovcn  Graoffachap,  bccrlycbeden  ende 
gooderen  eenichssin*  couipetcrendo  togons  eenon  ycgelyckeu,  van  wat  stact,  qoaliteyt  ofto  condicie  dicsclvc 
soudo  mögen  wesen,  het  zy  off  daervan  proecs  gomoveert  is,  ofto  nyet,  die  hoochgedachten  onso  neve, 
ar«o  erven  ofto  nacomclingon  cenichssina  soudo  mögen  dienlyck  off  vorderlyck  »yn  connen,  dio  voornoerode 
Gracffachap,  Steden,  sloten,  beerlyebeden  endo  gooderen  vredelyck  ende  volcomentlyck  tc  becomen,  tc  behouden 
endo  te  genyctcn.  Dcclarcrcndc,  willendo  endo  bclovcndc  by  onse  gracffclyckc  coro,  dat  des«  onso  donatio,  gifte, 
cessio  ende  transport  in  allen  manioren  bacr  volcomsn  effeet  sortcren  endo  bebben  aal,  sonder  eenigo 
exceptio  oftc  conlradictie  van  ons,  onso  enen  ofto  yemandt  anders,  als  off  die  met  allo  bchoorlycko 
solcmniteytcn  ende  insinuatio  (dacr  dcaelvo  eenichsins  moebte  sebynon  off  veratan  worden  noodieb  to  weaen) 
gedan  wairc.  Stellende  nyet  temin  tot  onao  onwcdcrrocpclycko  Procurcurs  ende  Voltnaclitcgc  die 
Ecrcntfcstc  onsen  lieven  ende  getrouwen  Racdt  Adrian  vanWrcstenn,  mttsgaders  Kicolacs  Brunynck,  Andrioa 
llcssclz  ende  Jaspar  van  Kinschol,  raden  van  boochgcincltcn  onsen  weerden  nevc,  gcsamcntlyck  ende  clckcn 
van  cn  Uyner  L.  gelicfto  met  irrcvocablc  last  endo  bevel,  om  dio  voornoerode  gifte  ofto  donatie  tc  passeren 
off  insinucren  voor  cenige  Hoven,  Raden,  Wetten  ofto  geriebten  tot  sulckcr  tyt  ende  placUe,  alst 
hoocbgcmcltcn  onsen  nevo  gelieren  aal;  mitsgaders  oock  S.  L  by  desen  overgovende  endo  leverende  by 
manicro  van  volcomene  traditio,  boven  do  brieven  endo  bcschecdcn  bevoorens  overgclcvert,  alsulcke  andere 
voorncempatc  bcacgcldc  brieven  ende  munimenten,  als  wy  den  bovcngemcldcn  Gracffsclmp,  bccrlycbeden 
goeden  endo  gerccbticbcyden  betreffende  Ucdcrt  bebben  connen  becotnon  ende  jcgcnwoirdclyck  by  der 
bandt  zyn  bebbendo.  Gcvcndo  daoronbovon  hoochgcdachtcn  onsen  novo  soo  veel  dat  noodieb  is  volcomcn 
macht  ende  authoritcyt,  om  dio  voordere  possessio  ende  besit  van  dio  voorschreven  Gracffachap,  hccrlychedcn, 
Steden,  sloten  endo  goedoren  tc  mögen  npprchcndcrcn  ondo  acnvccrdcn,  wannecr  t/clvo  S.  L.  gelegen  ofto 
raedtsaem  duncken  ofte  gclieven  aal.  Lastende  endo  bcvolende  niidU  dc<<cn  onac  ofiiciors  endo  onderaaten, 
dacrin  to  asaisteren  endo  to  obodtcren,  oock  den  gewoonlycken  cedt  endo  buldingo  te  doen,  ondo  voorts 
allo  schuldige  gebooraambcyt  te  bcwyacn,  ola  dat  bcbooit  Endo  wy  Mauritz  geboren  Princc  van  Oraengicn, 
Gravo  van.  Nassau,  Marquis  van  der  Vccro  &c  acccptcrcndo  endo  danckelyck  aennomondo  dio  voornoemdo 
donatie,  gifte  endo  transport,  bcgccrcndo  vrederom  wclgcdachto  onao  liovo  niebto  van  ona  geneyebt  danebaer 
gemoct  to  verzekeren,  bebben  in  gnedor  trouwen  ende  priueelycko  woorden  bclooft  ende  bclovcn  by  desen, 
wclgcmcltc  onso  lievo  niebto  bacro  L.  leven  lanck  geducrende  to  houden  endo  to  raaintencren  nao  onsen 
uuytcrstcn  vermögen  int  voeren  ende  gauderen  van  den  name,  wapen  endo  digniteyt  van  der  voorschreven 
Graffacbap,  bccrlycbeden,  stedon  endo  aloten,  mitsgaders  oock  in  de  pereeptio  endo  genot  van  allo  vmebten,  baten 
endo  piouffyten,  dio  von  de  voornoouidoGraclTscbap,  beerlyebeden  ende  audero  goedoren  ceniebains  soudo  mögen 
comen,  oock  dicsclvo  inedo  totlo  niceste  nutbaerheyt  to  doen  endo  bclpcn  brengen ;  daerbenevena  oock  allo 
collaticn  ende  giften  van  officien  ende  bcnclicicn,  inatollingo  van  amptluyden  endo  magiatraten  in  do 
»oornoemde  Graoftachap,  beerlyebeden,  Steden  endo  sloten  nao  bacro  L  dispositio  endo  goct  genoegen  to 
doen  endo  laten  geschieden;  dcagolycken  medo  alle  ingeacten  van  dien  by  do  wacro  cbristclrcko  Religio» 
soo  veol  ons  mogelyck  is,  mitagndors  by  haro  oudo  vryhedcn,  privilegion  ondo  gcrccbticbcdon  to  houden 
ondo  to  conserveren ;  gelyck  wy  oock  bolooven,  alle  alaulcko  diapoaiticn,  ida  haero  L.  van  do  andere  bacro 
Gracffaebappcn,  bccrlycbeden  endo  goedoren  by  toatament ,  gifte  oftc  anderssins  gedaen  beeft  ofto  nacmacls 
noch  doen  aal,  tot  prouff  vt  vau  bare  L.  erffgenamen,  donatamsen  ofte  andere,  nao  onsen  uuytcrstcn  vermögen 
to  handtbouden  endo  in  volcomcn  effeet  to  bclpcn  brengen,  sonder  yot  tegens  allo  tgcuo,  voorschreven  is,  to 
doen  ofto  gehongon  godaen  to  worden  in  cenger  manicren.  Endo  want  wy  Walburg  Uravinne  van  Kocnaer 
Moers  &c.  endo  wy  MauriU  geboren  Princo  van  Oraengicn  kc.  verataen  endo  willen,  dat  do  bovcngcojclte 
donatie,  cessio  endo  transport  mitsgaders  d'acccptaüo  endo  boloofto  bior  voorsebroven  godaen  in  allen  puneten 
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bacr  volcomon  ctfcct  sorterou  endo  onvorbrccckclyck  worden  ondorkouden  endo  acbtervolght  endo 
ecuwicklyck  vast  ondo  bestondig  sullcn  blyven;  »o  bebben  wie  gesnmeoder  hondt  met  ondcrlinge  stipulatio 
endo  bovestingo  dieser  brieven  twoo  (namcntlyck  vor  yoder  van  on*  conen)  met  on»c  namen  ondorsebreven 
ende  onso  scgclcn  dacr  an  doon  bongen,  in  s'Gravcnhagbe,  opten  derden  dacb  der  maondt  van  Fcbruarü, 
XV"  aebtonturgentieb. 

VVaibouig  graffin  zu  Kucnar.  Maurice  do  Nassau. 

698.  $crjcg  Johann  ©ilhrtm  b.  $\iliä),  Glcbc,  Sera  bereinigt  fld)  mit  feiner  (Bemann  fflntenttte  ton 
Statyrinacn,  ba&,  iiadjbem  auf  beren  8u*ftai:t  23,000  Uroncn  gejohlt  »rotben,  bie  übrijjen  75,000, 
fo  lange  ibre  (Sbe  nnfrudjtbar  bieiben  tt>tt!>e,  nidjt  abgeführt  unb  mit  fünf  bom  $unbcrt  bcr,aufct 
»erben  feilten.  —  1601,  ben  Ii.  «ugufl. 

Vonn  Gottes  gnadenn  wir  Johans  Wilhelm  Ilcrtzog  zu  Gulicb,  Clcuc  unnd  Berg,  Grnuo  zo  der  Marek« 
Raucnsbcrg  unnd  Moers,  berr  zo  Raucnstcin  tliucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  biemit    Demnach  der 
bochgeborner  fürs»,  unser  freund tlicbcr  lieber  Vottcr,  Schwober  und  Vattor,  herr  Carll  Ilcrtzog  zu  Calabricn, 
Lotbringen  und  Bnir  in  dero  zwischen  unnsund  der  auch  hochgebornen  fürstin,  unser  freundlicher  ho*  L: lieber 
Gemahlin,  frawen  Antboncttcn  bertzoginneu  zu  Gulicb,  Clcuc  und  Berg,  geborner  bortzogianen  zu  Lothringen 
auflgciichtcr  beirote  Vcrschrclbung*  bondert  thousendt  ristolctten  Croncn  zu  ircr  L.  rechter  beurat  und 
beimbsteur,  aurf  sichere  darin  ausgetruckto  Terminen  uns  zu  geben  und  zu  erlagen,  versprochen,  wio  dan 
auch  dern  funfl  und  zwantzig  thausendt  wUrcklich  orlacht  worden ;  und  aber  wolgcmclte  unsere  herren 
Vatters  Herzogen  zu  Lothringen  L.  mit  guetem  vorwiasen,  willen  und  belieben  wolgomcltcr  unser  freundlicher 
bertzlicber  Gemahlin  uns  vottcr-  und  freundlich  aus  allerhand  S.  und  iro  LL.  bewegenden  Ursachen  durch 
die  ehrwürdigen  ( Edlen  Erantzcn  freyherren  zu  Criccbingcn,  der  hoben  Thumbstifl't  Collen,  Trier  und 
Strassburg  rcspcctiuc  Dcehantcn  und  Canonichcn,  und  Ludwigen  ßernet  Ircr  L.  Ruthe  und  Sccrctoriura 
crsucchcn  lassen ,  die  resticrende  Sum  der  fünft'  und  siebentzig  thausendt  Pistolcttcn  Ci  onen  ouff  jarliehs 
pension  fünft'  vom    bondert  und  also  jarliehs  drey   tbauseudt   sieben  hondert  und   fÜntt'zig  Croncn  allo 
jars  Nntiuitntis  Christi,   dauon  der  erster  Termin  anno  scchszchcn  bondert  und  zwey  (angesehen  wir 
der  vcrlauffcncr  pension   zu  unserm   begnuegen  befriedet)  sein  solle  zu  bctznlcn,   stehen   zu  lassen 
mit  erbictung,   dos   S.  L.  vor  sich,  dero  Eiben  und  Nachkommen  nicht  allein  uns  und  wolgcmcltcr 
unserer  freundlicher  herzlicher  Gemahlin   L.   und   dern   Erben   vorgcdoclitc  Maubtsum    und  pension 
gnugsamo  starcko  Versicherung  mit  anscbcnlichcn  undcipfcnden  (deren  possession  und  besitz  autt'  den 
füll  der  missbczahlung  wir  auch  alspaldt  cucnluabtcr  annehmen  mochten)  stellen,   sonder  auch,   da  wir 
mit  wolgcmcltcr  unser  hertzlicber  Gemahlin  leibserben  (darumb  Go't  gebetten  sein  wolle)  gewinnen  gölten, 
inwendig  jars  frist  nach  dern  gepurt  gcmcltc  haupteum  bar  erlagen,  oder  da  Iro  L.  vor  uns  ohno  Icibscrbcn 
(welches  Gott  gucdiglieb  verhueten  wolle)  mit  todt  abgeben  und  also  die  leibzucht  an  dem  bcurategcldt 
und  anders  vermüg  obgerurter  heurateberedung  uns  zufallen  soltc,  dassolb  und  sonst  dauon  dio  gepurlicho 
pensioncs  zu  fclligou  zoiton  uns  richtig  und  unfclbar  zu  Collen  allo  jars  Natiuitatis  Christi  erlagen  und 
bezahlen  wolle,  dergestalt  das  Ihro  L.  oder  wir  im  widrigen  fall  uns  nit  allein  an  den  benenten  underpfenden 
per  viam  executionia  erholen,  sonder  auch  zu  unserm  und  Ihrer  L.  wflkhur  bey  dem  kay.  Camn.crgcrichr, 
dem  sich  S.  L.,  dorn  Erben  und  Nachkommen  dcshalbcn  wissentlich  bester  gestalt  underwertien  woltcn, 
durch  mandnta  poonalia  sino  clausula  in  personam  et  rem  simul  et  diuisim  der  Zahlung  von  S.  L.,  dern 
Erben  und  Nachkommen  aosbrengen  mochten,  mit  dem  zusatz  das  wolgcdacbto  unsro  freundh'cho  bcrtzlicbo 
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Gemahlin  erbictig  and  willig  raff  gomclten  fsl,  da  von  uns  keine  leibserben  herkommen  and  also  die 
restierende  fttnff  and  siebentzig  thaasendt  Cronen  nicht  erlacht  würden,  damit  aie  dieaelbige  hernegst  bey 
{rem  Vatter  and  freunden  finden  moehte,  aas  freiem  wolbedachtom  rauet  and  S.  unsers  herren  Vatters  L, 
iren  Brueder,  verwandten  und  freunden  rhat  and  gemeinsamen  bedeneken  Ton  dem  durch  uns  Ihrer  L 
▼erschriebenen  heuratsguet ,  daruor  verunderpfendten  und  ferner  bev  gesetzten  Embtern,  solche  funtf  and 
siobentzig  thaasendt  Cronen  an  haubtsum  und  jarlichs  drey  thaasendt  sieben  hondert  und  ftinfftzig  Cronen 
fllr  sich  und  Iro  Erben  nun  als  dan  und  dan  als  nun  kurtzen,  abgehen  und  die  verschrieben  Empter  mit 
den  gofcllen  so  weiter  als  für  den  rest,  neinblich  sieben  thaasendt  nean  hondert  achtzehen  und  zwey  dritte 
theiü  Cronen  genogsamb  wehren  übrig  befunden  werden  mochten,  der  Verpfandung  jotzo  alsdan  und  dan 
als  jetzo  frey  und  ledig,  auch  unsern  Eruen  und  Nachkommen  ohn  alle  ansprach  und  forderang,  jedoch 
Irer  L.  vcrmüg  vorgerUrter  unser  heurat  and  witthamb  Yerschreibung  darander  die  whall  and  kahr 
unbenommen,  in  handon  lassen,  und  sich  solches  rest  halben  an  wolgemeltes  unsers  herren  Vatters  L.  und 
dern  Erben  und  Nachkommen  ohn  unser  Erben  und  Nachkommen  zuthun  halten  und  erholen  wolle;  and  -»an 
Ihre  L.  nach  uns  abstuerben,  das  nach  derselben  todt  den  Erben  mehr  nicht  als  vor  die  erlachte  fQoff  und 
zwanzig  thausendt  Cronen  heuratguet  und  Morgengabe  und  dauon  gepurende  pension  aus  den  verschriebeneo 
Embtern  eingeraumbt  werden;  aber  da  sie  für  uns  (welches  in  Gottes  banden  stehet)  absterben  solto,  ans 
der  in  obgcmelter  heurats  Verschreibung  bedingter  fall  der  drey  und  dreissig  thausendt  drey  hondert  drey 
und  dreis'ig  und  ein  dritte  theill  Cronen  and  leibzucht  vorbehalten  sein  und  nach  unserm  absterben  Irer 
L.  Erben  des  rests  wie  obgeroelt  an  wolgcmclts  unsers  herren  Vatters  L.  und  dern  Erben  sich  erholen.  Und 
da  wir  ohne  leibs  Erben  folgendts  absterben  wUrden ,  der  rückfall  solcher  drey  und  dreissig  thausendt  drey 
hondert  und  drey  und  dreissig  und  ein  dritte  theill  Cronen  Irer  L.  Erben  inhalt  der  heurata  Verschreibung 
offen  sein  und  pleiben  solle.  Das  wir  demnach  in  ansehung  solches  wolgemeltes  unsers  herren  Vatlers 
hertzogen  zu  Lothringen  L.  gesinnen,  begehren  and  erbietenn  auch  wolgodachter  unser  freundtlicber 
hertzlieber  Gcmahlinn  vorbedachter  freier  und  erwiderter  bewilligung  freundlich  erleiden  mögen  und  zufrieden 
sein,  das  so  lang  wir  keine  Leibserben  mit  wolgedachter  unser  Gemahlinnen  erzielen  würden,  die  restierende 
funff  und  siobentzig  thausendt  Cronen  bey  8.  unsers  herren  Vatters  L  und  deren  Erben  gegenn  jarliche 
drey  thausendt  sieben  hondert  und  fönffzig  Cronen  alle  jars  Natiuitatis  Christi  in  Collen  gegen  unsere 
Quitungh  ohne  einich  ferner  anmahnen  oder  auffenthalt  zu  betznlen  stehen  pleiben  mögen.'  —  Unnd  wir 
Anthonctta  von  Gottes  gnaden  hortzogin  zu  Glllich,  Cleve  und  Berg,  geborne  hertzogin  zu  Calabricn, 
Lothringen  und  Bar  thucn  kundt,  zeugen  und  bekennen  hierait,  das  alles  was  obgemelt  aulf  dos  dureyeuchtig 
hochgebornenn  fursten,  unsers  freundlich  vielgliebten  herren  Vatters  herren  Carll  bertzogen  za  Calabrien, 
Lothringen  und  Bar,  dan  auch  unser  herren  Brueder,  Verwandten  und  freundt  gehabten  rhat  mit  unser 
vorgebender  gueter,  wolbedacbtcr,  freier  bewilligung  besebehenn,  das  wir  so  viell  uns  unsere  Erben  und 
Nachkommen  berurt ,  dasselbig  vor  genehm  auch  vast  unnd  stede  zu  ewigen  zeiten  halten  sollen  und  wollen. 
—  Alles  bey  wahren  wortten  und  unseren  fürstlichen  ehren  obno  argelist  In  urkhundt  der  warheit  haben 
wir  Hertzog  und  Hcrtzoginne  dieses  mit  eigenen  banden  underschrieben  und  unser  siegelt  wissentlich 
hieran  gehangen. 

Geschoben  autf  unserem  Schloss  Cleue ,  am  elfftcn  Augusti  anno  &c  seebtzchenhundert  und  Ein. 
Johanns  Wilhelm  Herzog  zu  Jülich  Cleue.   Anthoinotte  duchesse  de  Jullicr  Cleue  et  Bergue. 
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I.  Odob.  160«  betroffen  baben.  —  1607,  ben  1.  3<muar. 

Wir  schultes,  burgermeister,  scheffen  und  reth  der  churfurstlichen  statt  Berckh  thun  menigticb  in 
Sonderheit  unser  Heber  posteritet  und  nachkommen,  damit  dieselbe  wissenschafft  haben  mögen  unsers  cino 
geraume  zeit  hcro  ausgestandenen  ellendts,  jamers,  bergen«  und  Verderbens,  bJemit  kund,  als  etwann  her 
Gebhardt  Truchsess  erwbiter  zum  ertzbischouen  und  churfursten  zu  Coln  sich  hat  gefallen  lassen  im  jähr 
eintausendt  fünfhundert  drei  und  aehtzich  seinen  geistlichen  ertzbischofilichen  stand  zu  verendern,  zur  ehe 
zu  greifen  und  sich  zu  Bonn  öffentlich  mit  frewlein  Agnicscn  zu  Mansfcldt  canonissinnen  zu  Geresheim  zu 
vermählen,  zugleich  in  solchem  verenderten  standt  bei  dem  ertzstiflt  Coln  als  ein  ertzbischoff  und 
chnrfurst  zu  verbleiben,  alles  zwar  im  ertzstifft  Coln  und  sonsten  durch  das  h.  Römisch  reich  unerhörter  nit 
herbrachter  und  des  crtzstirHz  erblandtvereinigung  widerwärtiger  weiss,  und  ein  ehrwürdig  thumbcapittul  den 
acht  und  zwantzigisten  Januarii  einen  landtagh  gehn  Cöln  aussgechrieben,  des  ertzstifft*  stendt  dahin 
gefordert  uod  proponiert  hat,  das  al  solch« ,  so  herr  Gebhardt  Truchsess  albereidt  domalz  vorgenohmen  und 
ferrer  furzunehmen  bedacht,  der  landtveretnigung  zuwider  «eye,  grosse  gef ehrlichkeil  und  verderben,  Und 
und  leuth  nach  sich  ziehen  thett,  mit  begehren  bei  der  landtveroinigung  und  ynen  steiff  und  fest  zu  halten, 
der  wolgeborner  herr  Adolff  graue  zu  Nowenahr  aber,  bei  desson  gnaden  und  seiner  gnaden  gemahlin 
der  auch  wolgcbornon  frawen  Walpurgis  grauinnen  zu  Nowenabr  und  Mörss  sich  wolgemeltcs  frewlein  von 
Mansfcldt  binnen  Mörss  eine  zeit  hcro  verhalten  und  herr  Gebhardt  Truchsess  sich  daselbst  oft  finden  lassen, 
sich  zum  kriegh  begeben,  kriegsleuth  umb  sich  gehabt  und  starck  geworben,  reutter  und  knecht  angenobmen 
and  unser  ambtman  domals  gewesen  ist  Henrich  Wolff  genant  Metternich  zur  Gracht,  das  domalz 
wotgcmcltcr  graff  Adolff  aus  Mörss  in  obgemcldter  Stadt  Borkh  durch  sich  und  sein  adbaerentz  von  adel, 
benentlich  Joban  Ingcnhouo  bei  uns  wobnendt,  Dictherich  von  Eil  zu  Heideck,  Pauluscn  von  Weucrden 
voigt  zu  Ossenberg,  Bernharden  Ingcnhouo  zum  Glinde  und  Wilhelmen  Mulstro  in  jetzgemeltes  Joban 
Ingcnhouo  hauss  ein  Caluiniachen  praedicanten,  seines  handtwercks  ein  schuster,  Sybert  genant,  gebracht, 
predigen,  kiodertauffen,  cinfeltige  schlechte  louth  mit  schenckungh  korn  and  kleider  an  Bich  und  seine 
rcligion  zu  brengen  understandon  hat.  Und  als  obgemeltor  unser  ambtman  Metternich,  so  sich  auf  dem 
schloss  verhalten,  wegen  des  ertzstifftz  etliche  Soldaten  angenohmen,  sicli  und  das  schloss  zu  versichern» 
ist  weithers  practiziert  worden,  das  Johan  Ingcnhoue  von  Mörs  den  corporal.  Jobann  von  Holdt  genant  in 
eines  knechts  kleidt  heimblich  ins  schloss  gebracht,  welcher  die  acht  von  unserm  ambtman  angenohmene 
Soldaten  jeden  mit  einem  goltguldcn  bestochen  und  in  nahmen  graff  Adolfts  so  seinen  hofmoistor  Wilhelmen 
von  Bucholtz  darzu  geschickt  und  in  eidt  gonohmon  hat;  und  wie  der  hofmeister  Bncboltz  über  den 
burggreucn  des  schloss  commendirn  wollen,  auch  der  ambtman  Metternich  vom  thumbcapittel  und  sonsten 
kein  bofelch  bekommen  wessen  er  sich  zu  verhalten,  sondern  wolgcmcltcr  graff  sich  in  nahmen  des 
churfursten  Truchsess  des  stadthaltoreiambtz  gebraucht,  und  der  burggran"  uffm  schloss  Braun  Plass  genant 
die  schlüsseln  dem  Nowenahrischon  hofmeister  uberliebcrt,  das  sich  der  ambtmann  Metternich  ahm  abendt 
vom  schloss  begeben  hat  und  andern  morgens  frtf  gantz  darvon  gezogen,  das  auch  daruff  erfolgt  ist,  als 
dio  burgor  mit  dicssr  newerungh  und  ooderung  ubol  zufrieden  gewesen  und  graff  Adolff  uff  Petri  stuelfeyer 
in  zimblicber  anzahl  auff  Berck  die  Casseler  pfordt  kommen  und  hinein  begert,  die  wechter  aber  sich  dessen 
beschwerdt,  und  dan  einor  Wilhelm  Knipponberg  genant  dem  grauen  anleitung  gethnn,  sich  nach  der 
leutpforden  zu  begeben,  welche  so  starck  nit  besatzt  wehre,  wie  beschohon,  die  wacht  aber  sich  getheilt  und 
der  leutpforten  gesonnen  und  dosolbst  wolgomeltcn  grauen  starcker  nit  als  mit  zohen  oder  zwolff  pferdt 
einlassen  wollen,  das  sich  wolgcmcltcr  graff  gowendet  und  mit  solcher  geringer  anzahl  in  die  stadt  nit 
begeben  wollen  sonder  daran1  practiciort  worden,  das  täglich  Soldaten  ohne  wehr  und  waptlcn  ins  schloss  bis 
au  sechazich  und  mehr  für  und  nach  eingeseklichen  und  darnach  mit  dem  haubtman  Stuper  und  bei  sich 
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habendem  fussvolck  in  der  nacht  die  Stadt  zwischen  der  Casseler  und  Rboinpfortro  die  mauren  zu  besteigen 
widerstanden;  als  aber  deron  baubtniana  Stnpcr  ein  sebnss  durch  die  lobten  de«  krags  gegangen  und  darüber 
flow,  und  die  burger  es  innen  worden,  ist  der  grnff  wider  abgezogen,  damaclicr  aber  in  einer  nacht  durch 
dio  schlossmaur  ein  loch  nn  der  stadtwall  gebrochen  und  dnrdurcli  ao  viel  Soldaten  in  das  schloss  eingelassen 
und  sieh  ao  starck   gemacht    haben,    das  sio  den  droizehoadon  Slirtii   alles   in   obgcmcltcm  tausent 
funffhundert  drei  und  achtzigsten  jähr  des  morgens  als  es  ein  wenig  ist  tagh  worden  vom  schloss  roi* 
pfeifen,  tronunon  und  grossen)  geschrey  sein  herabgefallen,  erstlich  den  marck  cingenohmen,  aus  den  burgern 
einen  man  und  fraw  erschossen,  etlicb  verwandt,  alspnldt  der  stadtpforten  gesonnen,  dio  schloascr  mit 
schmiUharamorn  auf-  abgeschlagen  und  eröffnet,  also  das  der  graff  ran  Neuenahr  mit  seinen  reuttern  und 
fasvolckk  vor  der  Stadt  haltcnt  durch  die  Cassolcr  pfort  ist  hcrcinkomiucn  und  sich  der  burgerscharlt  ganz 
und  Eomahl  bemeehtigt,  sein  losament  aber  in  Camper  hof  genohmen,  der  drost  Eil  aber  das  schloss 
eingenobmen  bat,  dio  rcottcr  und  Soldaten  uf  dio  burgcrschaß't ,  so  ynen  kost  und  dranrk  geben  nwssen 
gelegt  und  dam  ff  alspaldt  uf  alle  wahren,  sowol  in  der  Stadt  als  was  uft'ra  Rheinstraum  und  landt  auf  und 
abfangen  und  geführt,  neben  dorn  alhio  ligenden  ordinal  i  zol  newe  ircpostcn  und  licenten  aufgesetzt  um! 
«•ngonoiunon  worden  sein,  dabei  es  nit  verblieben  sonder  sein  auch  in  allen  dortfern  hier  timbhcr  die 
glocken  aus  der  kireben  gewortfen,  gantz  und  zu  stucken  in  die  Stadt  gebracht,  in  die  so  ganCs  blieben 
haben  dio  Soldaten  die  holzciio  huiligenbilder  gewortfen  und  darin  verbrendt,  und  sciu  darnach  die  glocken 
gant/  uud  au  stucken  hinnnden  in  Ilollandt  durch  den  grauen  geschickt  worden.    Als  es  nun  an  gclJt 
mangelte  und  dio  burger  dio  kost  nit  lenger  geben  konten,  forderte  der  gratf  von  denselben  ein  summa 
geldts ,  solche  zu  Wesel  oder  anderweit/  anfzubrengen ,  als  dam  ff'  der  Schultheis  Conradt  Eschen«  der 
burgermeister  Biosscl,  der  burggraff  Braun  Plass  und  der  stadUchrcibcr  Johannes  Zwar,  umb  solch  geldt  zu 
werben,  ausgesandt,  woilen  sio  aus  wahren,  sein  sie  aus  plieben  und  nit  wieder  cinkommen,  haben  auch  kein 
geldt  geworben.    Wio  nun  von  den  ambU  undciihonen  gefordert  worden  tausend t  funllhundcrt  daler  xu 
•chicssen  und  dieselbe  gloichfals  den  ubci-fall  der  Soldaten  leiden  müssen,  kein  schütz  dagegen  xu  erwarten 
hatten  und  mehrcr  Unheils  sich  besorgten,  sein  dicsclbon  mcbrcntbeils  vcrlauffcn,  haben  haus  und  Uff 
▼erlassen;  als  nun  in  obgcmcltcm  jähr  das  geldt  verfehlet,  der  wintcr  hcranquam,  die  zül  und  new  licenten 
nicht/,   beibrachten,  die  Soldaten  bezalct  sein  woltcn   und  nichtz  vorhanden  war,  haben  die  Soldaten  zu 
meutiniren  angefangen,  sein  gegen  den  abend  in  den  Kampcrhotf  cingelallen  als  der  gratt'  über  tisch 
gesessen  und  die  grUuin  kranck  zu  bedt  gelegen,  und  hat  sich  der  gratf  verstecket,  dio   giauiu  ist  aber 
vom  bedt  gofallcn  und  hat  umb  frieden  gebetton  ;  es  sein  auch  in  solcher  meutination  die  Soldaten  nach  dem  schloss 
mit  stroen  fackeln  gclauffcn  und  sich  angelassen  die  pfordt  anzustechen  und  aufzubrennen,  diese  meutiuntion  hat  sich 
aber  darnach  alspaldt  gostillct  Anno  tausent  fünfhundert  achtzich  vier*  hat  der  gl  äff  das  schloss  und  Stadt  in  der 
Staden  von  Ilollandt  gowaldt  und  banden  gegeben,  ist  haubtman  Stupor  mitt  seinem  kriegsvolck  aus  dor  Stadt  nach 
Urding  gezogen  und  ist  ein  statisch  capitein  Lambrecht  then  Ncrenboucn  genant  mit  seinem  statischen  volck  hineia 
gezogen,  und  hat  dersclh  bei  sich  gehabt  hauptman  Schrcick,  Hans  Abcin  und  hauptman  Pott  mit  yrem  volck; 
der  gratl  ist  aneb  mit  soiuer  gomahlin  und  beihabenden  gesindt  zu  schiff  sessen  und  haben  sich  hinuiidea 
«  den  Staden  uf  Andicim  begeben,  und  ist  also  das  statisch  kriegsvolck  in  der  Stadt  vci blieben,  haben 
darin  über  alles  dominiert  und  guberniert,  sei,  licenten  und  gcfelcn  und  was  sie  an  sich  ziehen  konten  an 
•ick  behalten.    Wio  nun  der  printx  zu  Parma  dos  konings  zu  ilispanicn  gubernator  dem  herren  cliuifurste» 
zu  Coin  hertaogh  Emst  in  Bayern  anno  tausent  fnnffhundert  achtzig  sechs  hat  helffon  dio  stadt  Neuss  zu 
erobern,  so  grort  Adolff  vonNcwcnahr  bei  nächtlicher  weil  aus  Ilollandt  konirocndt  oingenohmen,  und  seines 
«rosten  sonn  au  Mores  xu  gubciniren  dasoibst  vorlassen  hat,  ist  der  prinU  alspaldt  dar  uff  mit  seinem  volck 
«od  muoition  ■borundon  gezogen  nnd  «ff  Bcrek  kommen  und    hat  im  herabziehen  Möras   und  Alpen 
eingeeohmei),  auch  dies«  stadt  Berck  an  vier  underschoidtlichen  örtern  bclcgcrt,  wie  aber  darüber  Zutphcn 
ron  den  horm  Staden  ist  beengstiget  worden,  liat  der  prinU  Parma  bei  Wesel  gegen  dem  Catthuser  clostcr 
ein  biUck  ober  den  Biioiu  geschlagen  und  die  Stadt  unbeschossen  gelassen,  ist  nach  Zutphcn  gezogen, 
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folgoutz  aaß  Martini  abcnt  von  Zotpbcn  tri  od  er  »bor  die  brock  kommen,  dieselbe  nbnebmen  lotsen  und  bat 
•ich  naeb  Brabant  wieder  begeben,  sein  also  die  Stadischcn  in  der  sladt  verblieben  and  haben  darüber 
dominiert  alles  in  yrer  gewählt  und  subiection  behalten.  Im  jabr  tauseot  funffbuodert  achtzig  neun  vom 
avroiten  Scptombris  bis  uf  den  funtften  Octobiis  ist  diese  stadt  Bcrek  dureb  einen  Spanischen  marquia  und 
gratf  Carl  vou  Mansfeldt  bardt  benawet,  »bei-  den  funfiten  Octobiis  ist  der  marquis  dureb  den  grauen  von 
Oberstem,  so  aus  Uollandt  kommen,  zwischen  Alpen  und  Tripsstein  mit  seinem  volck  geschlagen,  also  das 
dio  Spanischen  in  den  schantzen  uß  der  Strassen  naeb  Xanten  und  Tripsleiu  liegend t  cntlauficn  und  die 
Stadt  dureb  den  Oberstein  gespeisot  und  entzetzt  worden  ;  gratt  Carl,  so  uff  der  ander  selten  von  Alpen  uif 
der  Bönninghardt  mit  seinem  volck,  bat  dem  obgcmelten  marquis  nit  succurrirt  ;(wio  gesagt  pica  halber) 
also  das  der  marquis  mit  seinem  volck  ist  goscblagcn  und  tbodt  verblieben,  und  ist  der  von  Obcrstcin, 
aobaldt  er  obgerurton  entsatz  getban,  wieder  darvon  gezogen.  Anno  tauscut  iunffbundert  neuntzigb.  den 
zweiten  i'cbruarii  ist  graff  Carl  von  Mansfeldt  wieder  für  dieso  atadt  kommen  und  dasienig,  so  der  von 
Oborstcin  darin  gebracht,  vermehret  wahre,  und  die  in  der  stadt  brodt-  und  anders  grossen  n>«ngcl  hatten, 
und  obwol  die  besatzung  huren  und  hüben  ausgoüigt  umb  etwas  hineinzubringen,  so  ist  doch  solches  wenig 
gewesen ;  es  hat  aber  gratl'  Carl  die  belcgorung  coutinuirt ,  bis  das  dio  Statiscbo  besaUung  mit  aecort  dio 
stadt  dem  von  Mansfeldt  ubergeben  haben.  Anno  tauseot  funffhundert  ncunUigh  sieben  den  achten  Augusti  ist 
graff  Mauriu  von  Nassau  mit  der  herren  Staden  leger  für  dieso  stadt  kommen  und  hat  sich  staick  dafür 
beschantzt,  begraben,  dieselbe  an  dor  Cassclpfortcn  beschossen;  es  hat  wol  haubtman  Sehnader,  so  der  zeit 
gubernator  gewesen  ist  in  der  stadt,  sein  best  zur  gegenwehr  getban,  er  hat  aber  den  zwanzigsten  Augusti 
dio  mit  aecort  graff  Mauritzen  ubergeben  und  ist  also  dio  Stadt  in  der  Stadischcn  banden  wieder  kommen. 
Anno  tauicnt  fünfhundert  ncunlzigh  acht,  als  ein  grosso  sterbt  albio  in  der  stadt  an  der  pest  entstanden 
und  der  gubernator  Schaue  und  viol  kricgsvolk  mchrcnthcils  buiger  an  der  pest  vcrstoibcn,  ab»  wenig 
volcks  in  der  stadt  furbanden,  ist  der  Adiuirauta  mit  dem  konischen  kricgsvolck,  so  gegen  Ursaw  über  Rhein 
gologen ,  unversohens  für  dieso  stadt  kommen ,  gestrack  zu  schlössen  angefangen  und  ist  darufl  der 
pulvcrthuriu  im  scbloss  angegangen,  zersprengt,  viel  heuser  ubern  kauften  geworfen,  viel  burger  und 
Soldaten  zu  thodt  geschlagen,  ja  das  wasscr  mit  den  fischen  aus  dem  schlossgrabcn  heraus  utts  landt 
geworden  und  ein  solchen  schrecken  erweckt,  das  dio  capitein  aecort  begert  und  erlangt,  also  dio  stadt  in 
der  Spanischen  biludt  den  viertzehenden  Qetobris  anno  tausent  vunßhundcit  neuntzigb  acht  wieder  gerntben 
ist.  Anno  scchszchcnhundcrt  ein  den  zwoltltcn  Juny  ist  graß'  MuuriU  mit  der  herren  btadcu  volck  wieder 
für  d'icjo  stadt  koavuon  und  hat  sich  vur  dar  Zautischcn  und  Cassclcr  pfortcu  so  wunderbarlich  begraben, 
das  jederman  sich  darüber  verwundert  hat;  wie  nun  graß'  Mautitz  dio  siebendo  woeb  dio  stadt  sehr 
beengitigt  und  der  Spanischer  gubernator  Lucas  Bcruhardi  etwas  verzagt  und  flaw  worden,  hat  dcrsclbo 
sich  mit  graß  Manritzcn  oecort  begeben  und  ist  am  dreissigsten  July  mit  zwei  fcltstuckcn,  fliegenden 
lcndclein,  sack  und  pack  und  zwolßhundcrt  wol  gewerten  man  aufgezogen,  in  der  stadt  noch  über  hundert 
und  funßzich  tonnen  puluers,  item  an  commismehl,  korn,  bottcr,  kecs ,  stocktisch,  speck  ein  zimblichcr 
vorrath  gelassen,  und  sein  die  Staden  abermalz  der  stadt  zül,  licenten  und  anders  mcislcr  worden.  Anno 
üohszchen  hundert  und  sechs  den  zwei  und  zwanzigsten  Augusti  ist  contc  de  Boquoy  von  Ma  kerben!  cu 
aufzichcndl  gheen  Rees  mit  dem  konuig$chcn  leger  kommen,  hat  dasclbsten  einen  auslcgcr  und  drei 
samerosen  überwältigt,  in  brandi  gesteckt,  bat  sich  daruß  under  Bcihh  in  dio  vogtei  Osscubcrgk  begeben, 
dasclbsten  niedergelegt  solang  bis  der  marquis  Spinola  von  Grol  gegen  Os>cnbcrgk  an  den  Khcin  zu  yrao 
gestossen,  und  ist  daselbst  gelegen  bis  aul  den  sieben  und  zwanzigsten  Augusti ,  in  welchem  tagh  Spinola 
derart  aufgebrochen  und  hat  an  st.  Anncubcrgh  ciuer  seilen  der  stadt  das  leger  geschlagen,  als  aber 
Spinola  dio  sebantz  jener  soiton  lUieius,  so  dio  Stadischcn  cingehabt  mit  etlichem  sebuss  angegriffen, 
sein  dio  Stadischcn  daraus  gezogen  und  haben  sich  in  die  stadt  begeben  und  die  brück,  so  von  den 
Stadischcn  crbawcl,  hiuder  sich  abgebrochen,  und  sein  daiubcr  etliche  vcidiunckcn  und  tbodt  blieben; 
Spinola  aber  bat  dio  sebantz  oesatzt  und  oben  an  Grocnlandt  ein  newo  brück  gemacht  und  dio  stadt,  da 
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ei«  am  stercksten ,  mit  schlössen  angegriffen,  und  sein  in  der  stndt  allein  zwei  burger,  zwei  burgerskinder 
and  ein  magt  thodt  plieben.  Am  ersten  Octobris  obgenannten  jahrs  sain  dio  S  Indischen  für  sich  selbst  cd 
aus  der  Stadt  kommen,  aecort  ongobotten  und  nach  gemachtem  aecort  sein  sie  anderen  tags  mit  fliegenden 
fendclcin,  zwei  feltstuck,  sack  und  pack  ausgezogen.  Bei  diesem  undcrscbicdtlicben  besatzung,  belegerung 
und  aufgeben  bat  die  stadt  und  burgersebafft  i«o  erschreckliche  meotination  ausgestanden,  eine  bei  den 
▼on  Rcinenfcldt,  die  andere  bei  dem  Pctro  de  Fara,  und  haben  bei  der  letzten  die  rcichsfurstea  durch  yr 
Tolck  die  schantz  an  der  Speu  angegriffen,  eingenohmen  und  sein  dio  meutinier,  so  darin  gelegen,  nach  der 
stadt  gelauffcn  ;  'als  aber  das  reichsvolk  aus  der  stadt  mit  schiessen  in  der  schantzen  beschedigt 
sein  sie  bei  nacht  daraus  entlauffen,  und  die  borgor  bei  solch  meutination  und  besatzung  alles  das 
yrig  einsebiesson  müssen.  Der  almocbtigor  got  wol  uns  und  unsorn  naebkhomen  soin  gnad  und  frieden 
Torlcihen,  damit  wir  der  so  bocbbeschwcrlicher  besatzung  und  beengstigung  erledigt,  in  Torigen  standt  und 
rubo  wiederumb  gesetzt  werden  mögen,  wie  wir  dan  nit  zweiffelo,  unser  gnedigster  landtfurst  und  berr  der 
ertzbischoff  und  churfurst  zu  Cöln  wirt  sich  angelegen  sein  lassen,  uns  aus  diesen  besebwernussen  retten  zu 
helffen  und  deswegen  an  sich  nach  gestalten  sachen  nichtz  ersitzen  lassen.  Drkundt  dieses  briefls  und 
unser*  darahn  hangenden  sicgcls. 

Geben  am  ersten  Januarii  im  8echtzehenbundert  und  siebenden  jähre. 


600.  ®obfd>alf,  GaSmar'S  ©obn,  fdjenft  bem  $riefter  Sfibget  einen  Sbeü  feine«  (Erbe*  ju  ,«lfrib*baufen 
im  Bejttfe  bon  SBittotf*  mit  beffen  #ubeb6r  unb  einem  §ufenred)te  auf  ben  bortigen  JSalb.  —  793, 
ben  4.  3nu? 

Notum  fiori  cupio  omnibus  fidelibus  quomodo  ego  Godescalcus  filius  quondam  Casniari  pro  rcmedio 
anime  mef  et  pro  fterna  retributione  tradidi  partcm  hercditatis  mef  quo  michi  iure  hcroditatis  euenit  iu 
loco  qui  dicitur  Allifridushuscn  cum  omni  conprehensione  qnf  illic  adtinet.  siue  in  terra,  siuo  in  silua.  siue 
in  aqua,  cum  omni  integritate  hec  omni»  tradidi  presbitero  Liudgero  pro  eterna  saluatione  anirae  mee.  et 
coniugis  mee  uenerande  Botlirudo.  Omnia  autom  hec  in  termino  sunt  Withorpe.  In  quo  ctiam  termino 
dominationem  tradidi  eidem  presbitero  in  siluam  que  per  cireuituro  iaeet  quantum  portinet  ad  unam  houam. 
ad  pascua  aniraalium.  seu  ad  exstirpandura,  uel  ad  conprehendendum  iuxta  quod  utile  uidetur  eidera  scruo 
dei.  uel  successoribus  suis. 

Acta  sunt  autem  hec  publice  anno  XXV.  regni  domni  nostri  karoli  regis.  IUI  nonas  iulii.  in  ipso  loco 
qui  dicitur  Withorpe.  coram  tostibus.  quorum  nomina  subtus  notantur.  Signum  Godcscalci  qui  hanc 
traditionom  perfecit.  et  piopria  manu  firmauit.  Big.  Gcrbcrti.  Roiohcrdi.  Gisilborti.  Moiingi.  Dcddici.  Hasraci. 

601.  3Rard)arb  unb  Stottert  febenfen  ibre  93efi&unq  in  bem  fBaibe  eteinroib  bem  «Me  gfibger.  —  800.* 

Notum  sit  omnibus  tarn  presenribus  quam  futuris,  quomodo  ego  Marchardus  et  Kotbcrtus  in  dei 
nomine  tradidituus  partcm  hereditatis  nostrf  in  silua  que  nuneupatur  Steinuuida.  pro  remedio  animarum 
oostrarum  ad  reliquias  s  Saluatoris  quas  Liudgcrus  uencrabilis  abbas  ?emper  secum  portare  solct.  et  ipso 
seruo  dei  in  manus  tradidimus.  ut  quiequid  exinde  facere  uoluerit  liberam  et  firroissimam  habeat  potestatem 
a  nobis  et  ab  omnibus  parentibus  nostris. 

Acta  est  autem  hec  traditio  publice  in  uico  Flaueresheim.*  Coram  testibus  quorum  nomina  subtus  notantur. 
anno  XXXII.  regni  domini  nostri  Karoli  regis.  Signum  Marchardi  et  Rotberti  qui  hanc traditionem  fecerunt 
signum  Rodingi.    Liudungi.  Wigberti.    Folcrici.    Euurhardi.  Egbaldi. 


60i.  Engelbert,  Sßulfbert'S  ©obn.  fdjenft  bem  «bte  ßfibget  einen  SSifang  ©efträpp  ju  .SBittorf."  —  802, 
ben  6.  Januar. 

Ego  Engilbertus  tradidi  partem  hereditatis  mef  Iiiudgero  abbat!  in  elemosinam  meam  et  patris  Wulf  berti. 
id  est  unum  rothum    in   uilla  quf  dicitur  Withorpe.  simul  cum   comprehensione   euidentissimis  signis 


'  Äu»  bem  roicbtirrtDorbenen  ,Lib«r  priuilegfonim  m»lt>r  rnormsterii  Wrrdlncosi*  wm  1160,  fol.  7,  v.  —  '  flu*  betn  Lih^r 
pHiiilrgiorua  m»iur  btr  Wttn  Serben,  fol.  7  —  *  (Sine  alte  Stanbglojft  fogt  Bleereem. 
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circumgiratum.  Que  sign«  eidem  abbati  Liudgero  domonstraui.  et  miuum  eins  circumduxi  et  omnia  que  ad 
illuiu  rodhum  perlincbant  fidelitor  ostendi.  et  tradidi  ei  cum  omni  integritatc.  tradilumque  in  perpctoum  esse 
uolo  et  nunquam  ulterius  inmutari. 

Actum  est  autem  publice  in  cadem  uilla  que  dkitur  Witborpe.  anno  XXXJI1L  regni  Karoli  Villi,  idu» 
ianuarii.  coram  testibua  quorutn  nomina  aubtus  notantur.  Signum  Eogilbcrti  qui  hanc  traditionem  fecit 
Megingodi.    Kocculfi.    Irminhordi.  Radheri.1 

» 

603.  $Bid)butcj  unb  ibrc  Söbnc  fcbenfcn  bem  ©ereonftifte  ju  66In  ibre  Stft&ung  ju  Äplerbecf  unb  HRetbltr 
in  ber  ©roffebaft  «balbcct«.  —  899,  ben  1 1.  «Uml.  « 

In  nomine  patria  et  filii  et  spiritns  aancri.  Licet  parua  et  exigua  sint  que  pro  immensis  debitis  ac 
peccatis  noatria  offerimus.  tarnen  ptua  domnu*  non  quantitatem  munerum  sed  deuotionom  aspicit  offerendum- 
Idcoquo  in  dei  noniino  ego  Wihcburg  et  filii  tnci  Lantfrid.  Reginfrid  Ccrlio.  Liutfrid  ob  amorem  domni  t* 
remedium  animarum  nostrarum  donamus  et  tradimua  ad  ccclcsiam  ».  Gerconis  martyris  et  ad  refectorium 
fratruni  domno  deuote  famulantiuru.  ubi  uonerabilis  Hcrmamms  (Colonienais)  archiepiscopus  preesse  uidetur. 
quaadam  rca  proprietntis  nostie  sitas  in  Mctlere  et  in  Afaldrabochi ')  in  comitatu  aeilicet  Adalbcrti.  in 
Metlcre  quidem  mansutn  unum  do  curte  nomine  Difidis  cum  siluia.  pratis.  paseuis.  aquis.  aiuarumuc  decursihus 
et  cum  istia  maneipiis.  quorum  bec  nomina  Erdac.  Ruadnnr.  Wilburg.  debet  quoquo  ipso  Erdac.  seu 
quicumque  ispsutn  babucrit  mansum.  quinque  solidos  singulis  annia  persoluere  ad  censum.  in  Afaldrabechj 
autem  mansum  unum  cum  curte  omnique  edificio.  cum  pratis  paseuia.  aquia.  aquarumue  decursibus  et  cum 
mancipiia  quorum  bec  aunt  uocabula.  VValdric.  Snitger.  Wendcloc.  Folcdcrc.  Mcainburg.  Frcdcrichus. 
debet  ctiam  Waldric  uel  qulcumquc  auum  babucrit  manaum  singulis  aunis  sex  solidos  dare  ad  censum.  Ista 
omnia  suporius  comprehensa  donauimus  atque  tradidimus  eo  pacto.  ut  miebi  uidclicet  Wicburge  Iratrca  darent 
unam  prebendara  cum  clemosina  et  uestitura.  sicut  uni  ex  fratribua  cotidie  in  oodem  monastciio  raanentibuv 
quod  et  ita  feecrunt.  poatca  namque  fuit  nostra  petitio  et  fratrum  non  negauit  pietaa  quatenus  michi 
Wicburge  scilieet  concederent  manaum  in  Afcldrabccbi  cum  curte  et  mancipiia  tantum  ad  uitani  meam,  et 
Katbaldo  preabytero  si  mc  auperuixisaet  et  boc  quoquo  concesaerunt.  .  .  ratione  ut  nulluni  preiudicium  aut 
deminutio  aliqua  ecelesie  prefate  siue  fratribua  genorari  deberetur.  iure  tantum  usufi-uctuario  hoc  cxcolcrcmua 
et  cenaum  inde  sex  dcnarioruiu  omni  anno  in  cena  domni  peraoluercniua.  Poat  noatrum  ergo  ex  hac  Ince 
disccssum  mansum  supradictum  et  cuocta  que  fnerunt  in  eo  inuenta  et  ad  illud  pertinent  in  omnibus  meliorata 
ad  dominium  et  »cruitium  ainft  ulla  contradictionc  reuertentur  fratrum.  Siquis  ucro.  quod  fieri  nu  Matenas 
credimu*.  si  aut  noa  ipsi  quod  absit  aut  ullua  ab  heredibua  uel  coheredibua  nostris.  qui  contra  hanc 
traditionem  temptaucrit  aut  cam  infringere  uel  eraiitarc  uoluerit,  in  nostra.  omnipotentis  dei  omniumque 
aanetorum  .  .  .  incidat  prefate  ecelesie  atque  fratribua  auri  libras  uel  argen ti  pondera  decem  coactu9'|ue  persoluat 
et  quod  repetit  ullo  tempore  cuindicaro  non  ualeat  aed  presens  donatio  atque  traditio  in  perpetuum  firm» 
stabilisque  permancat  cum  stipulntione  subnixa. 

Actum  publice  Coloivo  ciuitnto  coram  ucnerabili  Hermanno  arebiepiacopo  omnique  clcro  et  populo  anno 
ab  incarnationc  domni  DCCCXCVIin.  indict  prima.  III  idus  Aprilis.  perfectumquo  Trutmania  a  supradictia 
viris  filiis  Wicburge  II.  idus  Maii  coram  Adalbcrto  prcpoaito  de  s.  Gereone  et  Battario.  Ratbaldo.  Landolfo 
presbyteris  do  codem  monasterio  omnique  plobc.  anno  deeimo  regnante  Arnulfo  victoriosisaimo  rego  feiieiter 
.  .  .  Wicburge  filiorumquo  auorum  aupradictorum  .  .  .  cartam  fieri  et  firmari  rogauerunt. 


•  Rn»  bim  l.if>er  jjriuilcgioruiii  maior  btt  Abtei  gBrrben,  fol.  7  v.  —  1  «ue  ttm  luit&fr  cnvorbfiicn  tformlar  örr  Stift«,  6.  StO. 
—  *  3n  ben  Ärtiftn  Qamm  unb  Dortmuab. 
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Signum  Hcrmaani  arcbieptacopi.  s.  Eigilberti  episcopi.  s.  Reginoldi  nicedomni.  s.  AUbrandi.  s.  Hupcrti. 
*.  Ucrris.  8.  Ilutdgcri.  e.  ßuodilrici.  s.  Hildimardi.  s.  Wincioari.  a.  Wadiconis.  a.  Aluadolfi.  s.  Odolfi.  «. 
Vinebardi.  a.  Brunlicris.  a.  UluiricL 

804.  (Snbifcbof  3Sid)frfeb  Don  (£öln  fd)enfl  bem  UrfulafHfte  bafclbft  bie  ftircben  ju  3Mid>  unb  JRbcnö  mit 
3ebnten  uub  ©runbfiucfen  bort  unb  ju  9loerborf,  9Jlünfc  unb  93orr.b,eim  —  945,  ben  2.  öuguft 

C.  In  nomine  sanetao  et  indiuiduac  trinitatis.     Wicbfridus  diuina  praedestinante   prouidentia  sanetae 
Colonicnsia  ccclcsiae  archicpiscopus.    Noucrit  omnium  aanetae  dei  ecclesiac  fidclium  pracsentium  scilieet  et 
futurorum  industria.  qualiter  nos  circa  gregem  dominicain  nobis  diuinitus  commissum.  debitae  fidclitatis  iura 
obscruando  paternae  dilectionia  ati'ectu  inecssanter  curenius.  quomodo  fratres   nostri  et   soiorcs  uidclicet 
sanctimonialcw  per  singula  monastcriorum  loca  dco  digno  uiuere  studeant  et  quam  stabile»  et  prompt!  ad 
implcndum  diuinum  ofHcium  sibi  iniunetum  in  suo  claustro  et  in  sua  conuersationo  permaneant.  et  utrum  sibi 
gulllcicns  alimentum  sit.  an  non.    De  boc  itaque  raente  sollicita  nobis  sedulo  cogitantibus.  sciendum  fuit  quod 
uencrabilis  congregatio  sanetimonialium  in  sacro  loco  XI  milium  sanetnrum  virginum  bumatarura  constituta. 
deoque  iuibi  toto  cordis  desiderio  die  noeruque  descniiens  copioaunj  non  baberet  uictum  per  annum.  et  ideo 
forsitan   potuisse    contingere   cas  occasione  indo  assumpta.  foras    extra  claustrum   sino  licentia  suarum 
magistrarum  cuagandi  discursum  exercituras  esse-  ac  deinde  diabolo  instigantc  in  pcriculum  animarum  suarum 
incidere  ueecssario  debere.  nisi  domnus  per  magnam  miscricordiam  suain  propitiatus  hoc  fieri  uctniet.  Undo 
nostris  fidelibus  tarn  clcricis  quam  laicis  in  nostram  conuocatis  praesentiam.  statuimus  cum  comniuni  omnium 
illorum  consensu.  illaruin  paupertati  et  inopi?  subuenire  et  ex  nostrao  ecclesiae  rebus,  sub  cotidiano  stipendio 
qufdara  neecssaria  impendere.    Dedimus  itaque  eis  in  pago  Juliaccnse  in  comitatu  Godcfridi  comitis.'  in 
castcllo  quod  cognominatur  Julicba  ecclcsiam  1.  cum  manso.  et  tribus  territoriig.  ac  diuiidio.  cum  habitaculis 
in  eis  habitis.  cum  omni  deeimationo  ad  hanc  pertinente.  cum  IIII  iugeribus  de  pra'is.  cum  silua  ad  L.  porcos 
in  ca  soginandos.    In  codem  pago  et  comitatu.  in  loco  qui  dicitur  Liutlar  curtem  I.  cum  casa.  ac  mansum 
dimidium  I.  Simiüter  in  uilta  Coxlar  nuneupata  curtes  V.  cum  casis  in  eis  habitis.  cum  manso  I.  ac  dimidio. 
cum  iugeribus  VIIIL   In  loco  qui  uocatur  Huodesthorp  curtem  L  cum  casa.  cum  V.  iugeribus.    Item  in 
uilla  quae  Muni  zu  uocatur  curtem  I.  cum  casa.  et  cum  VI.  iugeribus.    In  pago  autem  Buuncnsi  in  comitatu 
Eremfiidi  comitis.  in  uilla  Brunheim  dicta.  mansum  dimidium  I.    In  comitatu  ucro  Udonis  comitis.  in  uilla 
Rcinsa  nominata  ccclcsiam   L  cum  XXVII.  mancipii,  et  insuper  VIII  bominum  beneficia*  de  prato  ad  duas 
carradas  cum  arpennis  VI.  ac  VIIIL  particulis  arpcitnarum.    In  loco  Brua  nominato  in  ipso  scilieet  comitatu 
sito  iornalcm  I.  et  dimidium.    Haec  otunia  quidem   superius  comprehensa  antedictis  sanetimonialibus  in 
Bupraucmorato  loco  degentibus  donamus  in  necessarium  usum  illarum  ab  hodierna  die.  et  deineeps  habenda. 
ut  ibi  ob  nostri  mcmoriain  et  clemosinam  proficiaut  in  auginontis  pcrpetualitcr  in  dei  nomine  ad  possidendum. 
Quam  ob  rem  hanc  cartam  fieri  iussimus.  mauuquo  propria  firmauimus.  manibusque  bonorum  ac  probabilium 
testium  subtus  descriptorum  roborari  feeimus.  quatinus  nullus  sucectaorum  nostrorum  hanc  infringere  uel 
emutare  uelit  aut  prfsumat   Siquis  autem  boc  facere  temptauerit  sentiat  sibi  continuo  diram  diuinae  ultionis 
plagam   inferri.   Et  insuper  tarnen  praesens  nostrao  auctoiitatis  largitio  firma   et  inconvulsa   usque  in 
pexpetuum  pcrseuereL 

Actum  publice  in  loco  iam  sepe  supra  designato  IUI.  nonag  augusti  anno  gloriosissimi  regis  Otdonis 
Villi,   in  dei  nomine  feliciter  Amen.   Signum  domni  Wichfridi  archiepiscopi  qui  hanc  cartam  fieri  iossit  et 


•  ®obfnb ,  ötaf  ün  9üli$flo«" ,  ift  ftljr  waljrfd>cinli$  brrjrfbf  ,  mouon  e*  m  trt  Urfunst  brt  erjbi[^of«  Bruno  1.  für  Da« 

Cflcilicnftift  sont  3.  962  (I.  92t.  105)  f>ri&*:  in  pago  Gclegoui  in  comiuta  Godtridi  ooroiti». 
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manu  propria  firmauit.  sign,  fratris  eius"  Godefridi  comiti«.  sign.  Eugilberti  prepositi.  —  Ratfridi  presbiteri  — 
Liutberti  presb.  —  Adalhardi  presb.  —  Gerbardi  presb.  —  Radwigi  presb-  —  Adalboldi  preab-  —  Stephani 
prcsb.  —  Alfgcri  presb.  —  Gislabcrti  preBb.  —  Gerberti  presb.  —  Wolfridi  diaconi.  —  Odilonis  diac  — 
Adalgeri  diac.  —  Eucrhardi  diac.  —  Mcginheri  diac.  —  Gerbardi  diac  —  Adalberti  diac  —  Meginhardi 
diac.  —  Heriradi  laici.  —  Gerbardi  laici.  —  Godefridi  laici.  —  item  Gerhardi  laici.  —  Jrimfndi  laici.  — 
Ruotboldi  laici.  —  Gerberti  laici.  —  Sigifridi  laici.  —  Bcroldi  laici.  —  Guntrainmi  laici.  —  Matfridi  laici.  — 
Eremboldi  laici.  —  Werinboldi  laici.  Ego  Hcribertus  indignus  preebiter  atque  cancellariua  scripsi  baue  carUm. 

«05.  Die  freit  9ti$eja  mad>t  ftd)  altatboriq  in  ber  ätnbe  b«3  Urfulafttftä  ju  fißln  auf  Ermunterung,  be« 
grjbiföofS  $ileanm  bafelbfr.  —  (102!  —  1036.)' 

In  memoria  et  laude  sanete  et  indiuidue  trinitntis  omniuraquo  saoetorum  dei.  Quaraplures  fidelium 
ecclesias  dei  ditarunt.  sese  suisque  rebus  a  deo  sibi  collatis  et  prestitis.  feecrunt  autem  hoc  uel  ob  amorem 
futurorura  bonorum,  seu  metum  infernalium  tormentorum.  quibua  ainguli  condigne  sunt  remunerandi.  prout 
gesserunt  siue  bonum.  aiue  malum.  cum  uencrit  qui  uenturus  est  iudicare  actus  cuiuscunque  nostrum.  Quod 
ego  Richeza  sepe  nnimo  reuoluens  et  mutun  confabulatione  cum  amicis  meis  diaserens.  insuper  et  animata 
a  domno  archiepiscopo  Pilegrimo.  cum  cssem  ingenua.  deliberaui  easo  ancilla  et  esse  sub  tributo.  quia  uero 
post  pusillum  facillinie  quocunque  caau  obliuiscitur  quod  bodie  factum  fuerat.  inanuacripto  petii  ficri  memoriale 
quatinua  sie  sit  manifestum  tarn  futuris  quam  preaentibus  christi  fidolibua,  quomodo  uel  quo  facto  sum  sub 
tributo.  Ego  Riche/a  alieuius  cupida  cuiua  easem  patrocinio  ab  insurgentibus  in  me  secura-  archiepiacopom 
Pilcgrimum  aduocatum  mihi  feci.  omnibus  co  excepto  exclusis.  dans  me  in  urbe  Colonia  ad  sanetas  uirginev 
suo  consilio  ea  uidelicet  professione  quatinus  siugulis  annis  persoluerem  duas  denariatas  cere.  ut  et  mei 
po8teri  ciusdem  sint  conditionis.  post  obitum  ucro  id  etiam  Btatui.  ut  detur  ad  altare  aupradictarum  uirginum 
mca  preciosior  uestis  seu  mcorum  successorum.  uidelicet  ea.  quo  fuorit  elaborata  nondo  et  texendo.  nee 
deineepa  u Iii  sinius  conditioni  subditi.  sed  nostri  simus  liberi  arbitrii.  Ad  hanc  meam  traditionera  teste* 
idonci  presentes  fuerunt.  quorum  nomina  aubscripta  tenentur.  ArchieptscopuB  Pilegrimua.  comos  Rathelho 
fratcr  eius.  Udclolphua  prepositua.  Hadcboldus  piepositus.  Eilwardus  cuatoa.  Gerardus  comes.  Herimannus 
comes.  Hcribertus.  Herimannus  aduocatuä.  Razo.  Uunzelinus.  Qui  uero  huic  karte  contradixerit.  meamque 
traditionem  infringere  presumpserit.  omuipotcntis  dei.  sanetarumque  uirginum  et  omnium  sanetorutn  dei 
ineurrat  nialcdicttüncm  nisi  poenitontiam  egerit  amen. 

ü06.  Srjbifcbof  ©igefttn  üon  ßöln  fdjenft  bem  (äiereonfrifte  bafclbft  allen  Wottjebnten  im  ©eurfe  tiefet 
ßinbe.       1080,  ben  22.  SRfirj. 4 

In  nomine  sanete  et  indiuiduo  trinitatis.  Sigewinus  gratia  dei  s.  Colonicnsis  ccclcsie  archiepiscopus 
Omnibus  cristifidelibus  tarn  futuris  quaiu  presentibus.  Quoniam  noa  presentis  uite  uiatores  quamdiu  a  vera 
peregrinamur  patria  in  pluribus  aborramus.  ualde  nobis  est  necessarium.  ut  per  ista  dona  dei  transitoria  in 
futuro  nobis  aliqua  preparemus  remedia.  undc  ego  nou  nierito  sed  aolo  nomine  episcopus  mecum  reuoluens. 
quanta  sit  nii-sericordia  dei  modo  parcentia  et  quanta  districto  secundum  iusticiam  in  futuro  iudicantU- 
decroui  sanetoa  dei  martircs  Gereonom  et  socios  eiiu  ex  donis  dei  temporaliter  michi  concessis  honorare  et 
eedesiam  oorutu  pro  facultato  mea  sublimare.   ut  ipsos  in  ultima  et  ualde  pertimeacenda  examinatione 


•  2Öid>frib  raor  alfo  ein  »ruber  biefe«  (Brufen  OoMriW.  —  1  ^tUflrim,  beffen  »ruber  ®raf  «at^tlo  fyer  unter  bnt  Beugen  genannt 
wirb,  war  erjbifäof  oon  6öln  roäb,renb  bitftr  3eil.  —  '  In«  bem  «artutar  B.  biefrt  Stifte«,  fol  104. 
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promerear  intercessorcs  habere.  Decimas  itaquc  omnium  noualium  siue  nouatorum  siue  innouandornm  infra 
teirainos  a.  Gereonis  ubicunque  iacentium  tradidi  ecclesio  s.  Gereonis  et  sociorum  eius.  Huius  traditionis 
nostre  teste*  affuerunt  Licruarus  Bremcnsis  archiepiscopus.  Benno  Osenburgcnsis  episcopua.  de  domo  a. 
Pctri  Berengerua  prepositus  et  Wicmarus  decanua.  Humbortus  abbas  a.  Panthaleonis.  Hermannus  prcpositua 
de  Sanctis.  Bertholdus  prep.  de  a.  Andrea.  Tiedcricus  prcp.  de  8.  Georgio.  Gcrhardus  capellanus.  Bero 
cap.  Hermannus  cap.  et  ceteri-  Werinboldus  decantts  cum  uniuerais  prenominatc  eccleaie  canonici».  Gerhardus 
comes  aduocatus  scilicet  ciusdem  eccleaie.  Adulfus  comes.  Ludo  comes.  Batere  aduocatus.  Henricus 
cauicrarius  Hennannua.  Siquis  autem  hanc  traditionem  sigillo  noatro  confirmatam  uiolare  aut  quouis 
perturbare  presumpsorit.  abominationem  eorundem  sauetorum  dei,  quibus  noecre  temptauorit.  ineurrat  et 
cterne  daninationia  incendio  cum  Iuda  traditore  subiaceat. 

Anno  dominico  incarnationis  MiUcsimo  octuagesirao.  indictione  tertia  data  est  bec  confirtnationis  carta. 
Henrico  regnante    Sigewino  Coloriiensi  arebiepiscopo  anno  episcopatus  sui  primo.    XI  kal  Aprilis. 

607   6rjbif<bof  @igen>in  t>.  döln  fdjenft  bem  ©ereonftifte  bafelbft  bic  Geranie  im  SRubrgaue.  —  1080, 
ben  27.  3RäV 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Sigowinus  gratia  dei  Colonienaia  archiepiscopus  omnibus 
cristifidelibus  tarn  futuris  quam  presentibus.  quoniam  in  presenti  uita  quasi  uiatorca  a  uera  peregrinamur 
patria.  oportet  ut  tote  mentis  douotione  per  ista  dona  dei  tranaitoria  nobis  aliqua  prouideamus  in  futnro 
refrigeria.  unde  ego  non  meis  meritis  sed  solo  nomine  episcopua  recolens  multitudincro  misericordie  dei 
parcentia  et  seueritatem  secundum  iusticiam  iudicantis.  decreui  sanetos  dei  martires  Gereonen»  et  socios  ciua  ex 
conecssis  michi  donis  dei  lionorare  et  locum  eorum  pro  moduio  mco  glorificarc.  ut  ipsos  in  illo  tcrribili  et 
ualde  portimescendo  iudicio  promerear  intercessores  habere.  Decaniam  itaque  in  pago  Hiletzo-we  donaui 
ecclesic  s.  Gereonis  postulanto  Hartwico  ciusdem  eccleaie  preposito.  ca  conditiono  et  iure  ut  quicunquo 
prepositus  in  cadem  ecelesia  fucrit.  ctinm  decanus  in  predicto  pago  exiatat.  ad  meliorandum  scilicet  fratrura 
predictorum  martiribus  scruientium  probendam  et  singulis  annis  in  anniuersario  die  obitus  mei  ipsis 
consolationcm  pleno  conuiuio  faciendam.  Iluius  rei  testes  sunt  Licmarus  Bremcnsis  archiepiscopus.  Benno 
Osenbui-gensis  episcopus.    Beringerus  prepositus  et  Wicmarus  decanus  de  domo  s.  Petri.    Humbertua  abbaa 

s.  Panthaleonis.    Ucrmannus  prepositus  de  Sanctis.  Bcrtoldus  prcp.  de  s.  Andrea.    Tiedcricus  prep  de  8. 

Georgio.    Gorardus  capcllanus,  Hubertus  cap.  Bcro  cap.  et  ceteri.  Hermannus.  Henricus.  Hezzel-  Bcringerua. 

Wcrinboldus  decanus  cum  unitiersis  prenominate  ecelesie  canonicis.    Si  quis  autem  huius  traditionis  violator 

aut  contomptor  extiterit.  abhominationem  eonindem  sanetorum  dei  quos  inhonorare  presumpscrit ,  ineurrat  et 

eterne  dampnationi  cum  Iuda  traditorc  subiaceat. 

Anno  dominice  incarnationis  Milleaimo  octuagesimo.  iudict  tertia  data  est  hec    confirmationis  carta. 

Hcnrico  regnante.    Sigewno  Coloniensi  archicplscopo  anno  episcopatus  sui  primo.    VI.  kal.  Aprilis. 

608.  21bt  Äbalmiq  bon  ©erben  befunbet,  ba§  ec  bon  ber  Patrone  Sbba  einen  &of  mit  mebrern  3Jlanfen 
in  ber  „Hnger^UJarf*  gegen  eine  Leibrente  empfangen  babe  —  (1066  — 1081). 1 

In  nomine  patrU  et  filii  et  spititus  saneti.  Ego  Adaluuigus  dei  gratia  nbbas  Werthinensia  cunetis  Christi 
fidelibus.  tarn  presentibus  quam  et  futuris  notum  facio  huius  karte  commendatiouem.  et  ad  eius  exempluro 


1  »u«  bem  öartulot  be*  ©rift«,  go(.  163.  —  *  1..  C.ilcuowc  t  \.  3öii^gan.  Dir  fpäteren  Stift*tiadjrid)ten  fagen:  3)«fliiie  tm 
dtu^rgaue  —  *  8u»  bem  Librr  priiiilrgiorum  :n:ii«r  ber  Sbtei  Serben,  f»l  32.  v.  Sbolwig  tjl  Äbt  mdb,rtnb  biefer  3«*- 
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eetoris  sirailia  faciendi  cobortationcm.  Nobiiis  quedatu  matrona  caiua  nocabulum  erat  Edda,  cnrttm  onam  in 
Angero  markon  ia  loco  qni  dicitur  Fretiiekosson.  et  XVI.  mancipia  cum  omni  nd|icrcnto  ainiul  utilitate  nobis 
ad  uicem  s.  Liudgeri  in  precarium  cantradidit  et  unuiu  niansum  iu  cadem  uilla.  et  duos  alios  in  Berkolo 
singulos  XXX  tuodios  auene  XI  III.  modios  braeü  de  auena.  et  IUI.  modios  siliginU.  unum  porcum  VIII. 
denarioa  ualcntem.  et  agnam  cum  agno  annuatim  persoluentes  similitor  dclcgauit-  Nos  ucro  cadein  omnia 
iure  precaiio  dupplicantes  eidem  prediete  matronf  per  anno«  singulos  pro  omni  supradicte  curtis  ipsius 
utilitate  et  pro  uictimis  tarn  porciuis  quam  ouinis.  et  pro  censu  ucl  scruitio  maneipiorum  II  talcnta  argenti 
grauioris  monete.  unum  scilic^t  in  Pontecosten.  et  altcrum  in  festiuitate  s.  Remigii  persolui  preeepimua.  Ö« 
quis  ucro  sucecssorum  nostrorum  quod  absit  hanc  Constitutionen!  auferrc  uel  minuere  uolucrit  cadem  prefata 
matrona.  sua  reeipienda  liberam  potestatem  habet 

Facta  est  igitur  bec  conuentio  cum  consensu  et  uotuntate  neptis'et  coheredis  sue  Berte,  per  manum 
muudiburdi  sui  Ileazelini  in  placito  Landwordi  comitis.  in  loco  qni  dicitur  Grawonbeke  Geucbardo  aduocato 
aeeipiente.  coram  non  modica  tarn  nobilium  quam  et  scruientium  multitudiue  qtiorum  nomina  inferius  cx 
parte  notauimus  Ilaolt.  Adalbcrtus.  Bcrhardus.  Tbicdhardus.  Bertoldus  cnluus.  Ueginboldus.  Waldbcrtus. 
Tliicdmarus.  Rciuoldus.  Ilaolt.  Fritbericus.  Amiduugus.  Maruuordus.  Uaduuordus  cum  filio  suo  Willibrbiando. 
lloico.    Amulungus.    Liudolfus.    Wc&zclinus.    Ojcc.    Ilclith.    Bertoldus.    Azzo.  Wanboldus. 

609.  6rjbif<$of  ©igetuin  t>.  (Söln  fc^enft  ber  flbtet  $)eujj  ben  3c§*rtcn  f*on  borfjanbenen  ober  nod) 
entfteljenben  Köttingen  in  einem  gorjle  ju  Kematen,  unb  in  einem  anberen  ju  S|"<$tt>et!et.  —  I0S3, 
ben  lö.  3Häi-A.  * 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuiduc  trinitatis  Notum  esse  cupio  tarn  futuris  quam  presentibus.  qualitcr 
ego  Sigiuuinus  gratia  dei  Coloaiensiuni  arcliicpiscopus.  diuina  inspirationc  coinmonitus.  quod  quicumque  dco 
et  sauetis  eius  tribucrit  terrena.  in  futuro  reeipiet  etcrua  ad  monaaterium  sauete  et  perpetue  uirginis  Marie 
quod  situm  Tuitii  fundatum  et  dedicatum  est  a  boalissimo  patrono  no»tro  Hcriberto.  deciuiationcs  noualium 
de  duabus  forestibus  contrado.  et  iu  etornum  optineudas  concedo.  tstarutu  enim  forestium  una  erat  in  termino 
basilicc.  quo  sita  est  in  uilla  Iligcmaga  uulgo  nuneupata.  communis  quidem  domino  mco  rcgi  Hcnrico  ac 
Ilcrimanno  palatino  comiti  uostro.  altera  in  termino  ccclcsie.  que  est  in  uilla  Escuuilcre  appcllata.  communis 
quoque  abbati  tuitieusi.  et  abbatisse  nussiensi.  Igitur  de  forestibus  supradictis.  quiequid  agrorum.  ucl 
uincarum.  ad  presens  innouatum  est.  ucl  deineeps  innuuatum  fucrit.  cuiuscutnque  sit.  deeimas  omnium.  ob 
spcin  eternc  remunciationis.  ad  prntitulatum  bcatissime  uirginis  Marie  monastcrium  contrado.  ca  uidclicet 
conditionc  ut  a  fratribus  diuinis  laudibus  ibidem  insudantibus.  fiant  Statute  orationes.  quamdiu  mundus  Ute 
uoluitur.  pro  salute  anim9  mee.  et  ipsi  fratres  de  cisdem  deeimis.  singulis  annis  in  mcam  commemorationem. 
statutam  babcant  consolationem.  Öi  quis  ucro  clcricorum  ucl  laicorum  bec  nostie  auetoritatis.  et  pif  in 
dominum  deuotionis  facta,  in  aliquo  feecrit  initu.  duplici  contritlonc  conterat  eum  dominus  deus  nostcr. 

Acta  sunt  bec  sub  testimonio  Hdclium  nostrorum.  Ilartmanni  abbatis  ciusdem  loci.  Hcrcmanni  prepositi 
de  domo  8.  Petri.  Gerardi  decani.  Berouis  capellani.  Ilenrici  capcllani.  Arnold!  prepositi.  Thcodcrioi 
prepositi.  Botpcrti  prepositi.  Hcccliai  prepositi.  Tbcoderici  subdecani.  Arnoldi  urbani  comitis.  Suickeri 
militis.    Heremann!  aduocati.    Bezelini.  Ottonis. 

Anno  dominice  incarnationis.  Millesimo  LXXXHI.  indictione  VI.  Acta  sunt  hec  in  castello  Tuicionsi. 
XVU.  kal.  apriüa. 


•  lue  b«n  Origtnol  im  «tW^m  9x$m  im  Xricr. 
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6to.  flbt  Otto  Don  ©erben  befunbet,  bafj  er  »cm  bera  <Sbtlb.errn  öuppo  ben  $of  ,£int»Sle"  empfan^n 
unb  bemfelben  ben  £of  ©atyaufen  als  ^reearte  berlieben  babe.  —  109  J.« 

In  nomine  sanete  et  indiuiduf  trinitatis.  Ego  Otto  Werthinensis  abbas  notum  facio  Um  futuris  quam 
presentibus  nostrf  ecclesie  fidolibas  quod  intcr  cetera  quo  beato  Liudgero  contrabere  potuit  nostri  laboiis 
industria.  curtim  üintisle  contra  domnatn  Liupponem  nobilem  uirum  hoc  modo  .icquisiuimus.  Hic  dei  amore 
accensus.  conäidorans  etiam  nullum  sibi  rolictum  heredera-  filium  aot  filiain  de  salute  aninic  sue  tanto  sepius 
nobueum  cepit  trnetare.  quanto  minus  de  secularibus  babuerit  cogitaro.  Tradidit  igitur  nobis  de  propria 
hereditato  predicta  curtim  Hintisle  cum  omnibus  appendieiis  suis,  in  agris.  in  siluis.  in  pratis.  in  paseuis.  in 
aijuis-  in  aquarumque  decursibus.  cultis  et  incultis  locis.  perpetuo  possidendam.  ea  conditionc.  ut  in  uita 
soa  de  nostris  rebus  aliquod  precarium  ei  conferremus.  quod  magis  sufficiens  et  profieuum  sibi  esset  ad 
usum  oit?  prescntU.  Contulimus  igitur  ei  predium  pertinens  ad  mensam  nostram  uidelicet  Dalehuscn  cum 
omnibus  raansis  et  maneipiis  et  pertinentiis  suis,  quo  in  uita  sua  tantum  ut  dictum  est  uteretur.  poat  obitum 
autetn  suuni  eccleaia  iure  et  liberc  possideret.  Addidimus  autem  pecunie  non  modicam  quantitatem.  et  sie 
eius  hereditatem  legitime  traditani  intrauimus. 

Facta  est  igitur  hec  traditio  anno  domini  M.  XC  II.  in  placito  comitis  Meinrici  in  Bukheim  a  domno 
Luppnno  astante  et  collaudante  domno  Bcrnero  firatre  eiua.  saseipiente  comitc  Euerbardo  adnocato  ecclesie 
nosttf  eandem  traditionem.  in  presentia  multorum  nobilium  et  ministralium.  quorum  ex  parte  nomina  pro 
testimooio  subieeimus.  Do  nobilibus  comea  Thiodericus  do  Cleue.  comes  Godefridus  de  Cappenbergs  et 
Wigboldus  et  Bornhardus  homines  eius  Ludolfus  de  Hongese.  Ernostus  rufus.  Lambcrtus  de  Dumctc. 
Hugo  de  Triro.  Markuuardus  de  Hulnon.  Sigcfridus  de  Throdmannia.  Do  ministerialibus.  Kanoldu». 
Hcrimannus.  Weazel.  Rutgcrus.  Benno.  De  nostris.  Liodolfus.  Bertoldus.  Helcth.  Az/.o.  Reiuhcriw. 
Hoazccko.    Euorhardns.    Sigcbortu*.    Godefridus.    Bertoldus.    lleremanuus  et  alii  piurea. 

611.  Äaifer  ^einrieb  IV.  berorbnet  auf  Hnfreben  bea  «Ibtes  Otto  t>.  ©erben,  bafj  bie  6ttft8böfe  ©arfbober, 
ffalfbotjcn,  §ctterfa)cib,  Oeft,  «ie&aufen,  Kbabe,  3<ften  unb  Öangenbö^et  oon  aller  «bboFatie  frei 
bleiben  fönen.  —  1098,  ben  23.  mal2 

In  nomino  sauetc  et  indtuidue  trinitatis.  Heinricus  diuina  fauente  dementia  Romanorum  imperator 
Augustua.  Öi  augincntum  et  pacetn  sanetamm  ©cclcsiarum  sumini  regia  amore  diligimus  et  specialem 
protectiouem  hüs  qui  sub  nostra  tuitione  sunt  impendimus,  stntuiu  vito  nostre  et  bonoris  ab  ipso  prospoiari 
et  optata  paco  frui  coufidimus.  Undo  notum  faeimus  successorum  nostrorum  omniumque  lidclium  memorie 
quod  vencrabilis  Otto  abbas  monasterii  Wcrdinensis  clementiam  nostram  adiit  obsecrans  ut  exaetionem  quam 
a  suis  aduocatis  paciebatur  auetoritate  nostra  temperaremus ,  videlicet  ut  in  biia  curtibus  quo  antiquo  iure  ab 
omni  introitu  euiuslibet  aduocati  penitus  inmuncs  extitcrant  nisi  vocantc  abbate  inmunes  permancrent,  »oc 
villici  aut  familia  quicrpiam  aduocato  responderent  aut  subessent  nisi  soli  abbali.  Et  nominatc  sunt  emtes 
conscripte  quo  in  conspectu  nostro  qtiibus  ncininem  umquam  aduocatum  absque  iussu  abbatis  presedisse 
probatum  est:  Bariciioucn,  Caleboucn,  Ettcrschcide,  Ouetbc,  Vihuscn,  Rode,  Ekctba,  Laiigenbogelc.  Placuit 
igitur  nobis  iura  ccelcsie  cognosccrc  et  renouare  et  omnem  deineep*  aduocatum  huius  ccclcsic  in  hiis  curtibus 
potestatem  non  habere,  scruicia  nullatcnu3  aliqua  poscorc  sed  et  ipsum  tunc  temporis  aduocatum  Euerbardum 
rntiono  et  iudicio  ab  inteutione  reuocatum  ultro  ccssare  feeimus  et  composita  pacc  intcr  abbaten»  et  aduocatum 

■  üvti  btm  Liber  priuil^ioruiu  maiur  ber  flbttt  «Strbtn,  M.  85.  Cint  9leQt  fagt :  t  uni»  Hm^ele.  —  •  In«  rintm  Xroitefuuitc 
Stömq  ttubotf«  1.    ©itft  Satttltföfe,  b.  i.  ©ool«  ober  Oberfjöft,  titgtn  im  6tifttgcbirtc,  ob«  bod»  in  otr  »Sfcjt  beffdbra- 
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iura  ecclesie  scripta  et  recognita  pereaenti  priuflegio  confirmauimus.  Ad  cuius  rei  perpctuam  stabilitatem 
consideratus  abbas  do  propriis  rebus  monse  sue  triginta  solid os  annuatim  aduocato  Euerhardo  delegauit  et 
in  perpetuum. 

Signum  domini  Heinrici  imperatoris  inuictissimi.  Humbertus  cancellarius  vice  Rotardi  archicancellarii 
recognoui.  Anno  doruinice  incarnationis  M.  XC  VUL  indictione  Uli.  Regnante  domino  Heinrico  Romanorum 
imperatorc  augusto,  anno  regni  eius  XLIIII.  impcrii  autcm  XIIII.  prcsidente  sodi  Colonienai  domino 
Hermanno  archiepiscopo.   Actum  Colonie  feliciter.   Data  X.  kal.  Junii. 

613.  £ilbtburg  überträgt  bem  Mbte  Wbaltoig  o.  SBerbcn  ben  4pof  £ebering$aufen  (?)  unb  credit  al£  ^recarie 
einen  ÜHanfuä  ju  Altenbögge  unb  anbere  OefdÜe.  iRatb.  tbrem  $obe  genehmigt  2)ie$  ihre  9tid>t« 
Ibjebrab,  überträgt  bem  Wbte  Otto  ben  §of  öerglar  unb  erhält  in  gleicher  ißeife  einen  ÜHanfuS  §u 
pumpte  unb  anbete  ©efdile.      (1081- 1 105).' 

In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  saneti.  Notuni  sit  omnium  Christi  fidelium  presentie  scilicet  atque 
posteritati.  quandam  dei  faraulam  nomine  Hildiburgam  curtim  unam  in  Licfuuordinghusoo  cum  omni  simol 
rerum  adherentium  utilitate.  et  IUI  mansus  cum  XXIIII  maneipiis.  et  unam  capellam  monasterio  s.  Liudgeri 
per  manum  aduocati  sui  Haoldi  in  precarium  tradidisso.  et  in  presentia  monasterii  usibus  dimisisse.  Ego 
autem  Adalvrigus  dei  gratia  abbas  cid  cm  dei  faniule  unum  mansum  in  Bogge  Villi,  solidos  persoluenteru. 
in  Berga  III  solidos  et  X  denarios  et  IL  maneipia.  in  Thrccbni  V.  solidos.  in  Fletbreke  V.  solidos.  in 
Werve  IUI.  solidos  et  VUI  donarios  et  IUI.  maneipia.  in  Honhurst  II.  solidos  et  II.  maneipia.  in 
Hersebruke  U.  maneipia  usque  ad  finem  uite  auf  cum  his  omnibus  babenda  constitui.  Post  obitum  uero 
ipsius  prefate  Hildibnrge  neptis  eius  nomine  Thiedrad.  quedam  sue  proprietatis  predia  scilicet  curtim  unam 
in  Berklare  cum  quodam  scruiento  suo  Adalbardo  et  uxorc  sua  Fritliuna.  et  tribus  filiabus  suis  Adalheitb. 
Thiedrad.  Suenebild.  et  mansum  unum  in  Dumete  UI.  solidos  soluentem.  cum  tribus  maneipiis.  et  in 
Budsncppe  II.  solidos.  cum  consonsu  et  permissione  germani  fratris  et  mundiburdi  sui  Oddonis-  domno 
nostro  Ottoni  uencrando  abbati  in  precarium  tradidit.  et  supradictam  conuentionem  ad  integrum  ab  eo 
suseepit.  et  insuper  de  ecelesia  in  Hirtfeldo  X.  solidos.  et  de  uillicatione  curtis  ibidem  constitute  XX.  solidos 
sosatiensis  monete.  ot  in  festiuitato  omnium  sanetorum  unam  carradam  optimi  uini  perhomines  abbatis  usque 
in  Aschberg  perducendi.  et  in  Licri  XXX.  modios  tritici.  et  duorum  dierum  seruitia. 

Facta  est  autcm  hec  conuentio  in  Wcrnon.  comitc  Godefrido  ad  monasterii  usus  aeeipiente.  recognita 
uero  in  Buckheim  in  placito  Meiurici. 

613.  (Sijbiföof  griebrieb  I.  föenft  bem  Sapitel  ju  flJtünjtcreifel  ben  3«Men  ben  ben  fdjon  borb^inbenen 
ober  fünftig  entftef>enben  Slottungen  auf  beffen  (Mtem.  —  1 105.* 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Frithericus  anuuentc  dei  misericordia  Colonicnsis  eedesif 
archiepiscopus.  Nouerit  omnium  fidelium  tarn  presentium  quam  futurorum  karitas.  qualiter  pro  augmentanda 
in  dei  seruitio  deuotionc.  fratribus  in  nouo  monasterio  quod  est  in  Eifla  militantibus  pro  remedio  tarn  nostrf 

•  Sue  btm  Uber  piiuiligiomm  maior  btr  «btti  SBtrbtn,  lul  33.  —  '  Cito,  btr  nddjjk  Madtfolgtr  SbaltDia'e,  war  «bt  von  Wl 
—  1106.  —  *  Sdjon  öxjbiWof  ßigtrain  ton  «ätn  l»attc  btm  fflofltr  ben  <K<mol}tI>uttn  ju  SWünftmiftl,  »ittptaiiS) ,  «Bidjttrid»,  «frinbo* 
unb  Sifdjtl  gtfdjenlt,  in  tinnr  mit«  btm  3af>r  1086  bei  tiünthrr,  Cod.  dipl.  Rbeno— Mosell  I.  9fr.  68.  brfeet  abgtbrucftni  Urfiubt, 
Hit  Ätrdjt  ju  äRünfltrtiftt  ifl  betanntlid)  giliolc  von  <J$rftm,  »tldjt«  urfprünflltd)  btn  ■Stamm  MooMteriun  s«nct:  Siluatoris  führte;  twbtr 
briij«  t«  biet:  »oiwliiim  in  |>oie»t»tv  imwu  saluAl>m  imuatorum. 
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anime  quam  predecessorum  et  succesaorum  nostrorum  decimationem  noualium  in  potestate  sancti  saluatoris 
Douatonim  et  nostro  tempore  nouandorum  in  subscriptia  locis.  id  est  in  eodem  loco  monasterii.  in  Schcnowa. 
,*q  Krispenich.  in  Witerecho.  in  Regenbach,  in  Vischelo.  in  Saruuestorph.  in  Liezcntborph.  in  Tundenthorph. 
in  Sarno  inferiori.  in  Harlenesheim.  supradictorum  inquam  decimationem  locomm  que  canonicali  iure  nostro 
episcopali  cedebat  usui.  donauimus  congregationi  sanctorum  Criaanti  et  Darie  que  est  in  nouo  monasterio  in 
pago  Eifle  aita.  ad  utüitatem  scilicet  fratrum  deo  inibi  famulantium.  Huic  traditioni  interfuerat  Johannea 
maioris  domu6  s.  Petri  decanus.  Capellani  autom  Hcinricus.  Wichmanni  duo.  Gunthems.  Waltherua 
eiusdem  loci  prepositus.  cum  subnotatis  fratribus  Wizelino.  Albcrico.  Bezelino.  Aderant  nihilominus 
Theodericus  comes  de  Ära.  ipsius  loci  aduocatus.  Adalbertus  de  Saphanberch.  Herimannus  de  Mercheim. 
Gerhardus  de  Hostatba.  Kothulfus.  De  familia  s.  Petri.  Widego.  Brun.  Hemmo.  Almer.  Thietmarua. 
Qu»d  ut  inconuulsura  perduret  in  reliquum  boc  cirographum  conscribi.  et  sigilli  nostri  impressione  precepimua 
annotari.  perpctui  anatheraatis  illum  innodantes  uinculis.  qui  huic  nostre  traditioni  contraire  temptauerit  nisi 
forte  inapirante  domino  in  melius  commuUre  uoluerit. 

Actum  monasterii  et  corroboratum  Colonie.  anno  incarnationis  dominice  millesimo  centesimo  quinto 
suptuagesime  uero  quartf  indictioais  anno-  XIII.  regnante  Heinrico  quarto  romanorum  imperatore. 

614   «IM  $oppo  bon  $rüm  betätigt  e§,  bafj  ben  eanoniayn  bon  SRünflereifel  bai  9ted)t  jufiebe,  Ü)ren 
$robflen  unb  fceäanten  ju  toäblen,  unb  bafc  bie  ©«ante  unb  Pfarrei  bafelbfl  betehit  feben.  —  1 1 U. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.  Poppo  dei  gratia  Prumicnsis  ecclesie  abbas.  Notum  fore 
cupimus  non  solum  prcscntibus  sed  et  futuris.  quod  ego  oppreasionum  semina.  tamquam  inutile  gcrmen.  a 
mihi  commissis  auellere  Stadens,  tranquillitatem  pacis  ipsis  pro  posse  mco  pronidere  et  confirmare  proposui. 
Canonici  igitur  in  pago  quod  monasterium  in  Eiflia  dicitur  degentcs.  et  deo  sanctisque  martiribus  Crisanto  et 
Darie  famulantes.'  &■  centum  annis  retro  liberam  electionorn  prepositi  et  decani  habuerunt.  In  eadcm  autom 
ecclcsia  monasterionsi  dccania  et  parrochia  ita  sibi  sunt  coherentia  ut  quicumque  legitime  clectus  fucrit  decanus. 
idem  sit  et  parroebianus.  Temporibus  uero  notris  quorundam  sugestiono  hoc  conatus  sum  rcscindere.  quo 
audito  canonici  prefate  ecclesie  uenientes.  conspectui  nostro  asstiterunt  obiectisque  publice  legalitcrquo 
reapondentes..  sc  ab  afflicta  nota  iudiciario  ordinc  exuerunt.  Itaque  uoridica  multorum  attestationc  et 
conh'rmatione  compertum  est  canonicos  prefate  ecclesie  in  prepositi  et  decani  constitutione  liberam  elcctionem 
habere,  et  ut  decanif  et  parroebie  coberentiam  nullus  ultra  presumat  rcscindere.  Canonici  igitur  monasterienses 
a  nobis  petebant.  ut  huius  controuersif  decisionem  scripto  comuiendaremus  sigilüque  nostri  presentia  testibusque 
probatam  rodderemus.  quod  et  feeimus.  Cuius  rei  testes  9unt  Walterus  eiusdem  ecclesie  prepositus. 
Wizclinus  decanus.  Albericus  scolasticus.  Bczclinus  custos.  Eppo  cellerarius.  cum  ceteris  eiusdem  ecclesie 
fratribus.  Capellani  nostri  Regcnerus.  Syfridus.  Laici  uero  liberi  comes  Tedericus  de  Arhe»  Rudolfus 
aduocatus  monasteriensis.  Gerardus  de  Blankcnbem.  Wolcholt  de  Büro  et  fratcr  eins  Eppo  do  Luddeshem. 
Ministeriales  ecclesie  prumicnsis  Udo-  Finart  Walterus.  Tedericus.  Beiiolfus.  Engilman.  Herman  cum 
multia  aliis. 

Acta  sunt  autem  hec  anno  dominice  incarnationis  Millesimo.  C.  XII.  indictione  quinta.  regnante  feb'citcr 
Ilenrico  quinto  Romanorum  imperatore  augusto.  archiepiscopo  Coloniense  Friderico.  palatino  comite  Syfrido. 


615.  Hbt  $oppo  bon  $rüm  fdjenft  bem  Stifte  SRünftereifel  eine  SDlübU  auf  bet  €rft  ju  SBertb  unb 
mehrere  flotben.  —  IIIS. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatis.   Ego  Poppo  gratia  dei  Prumicnsis  abbas  uitam  breuem  beneiacti* 
extendere  cupiens  elegi  preeipue  congregationibus  mihi  commissis  bene  facere»  quoniam  hoc  opus  inter  beata 
IV.  97 
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opera  non  paruum  meritura  mihi  uidebat  obtinere.  Igitur  molendinum  qood  eat  in  pago  monasteriensi  super 
ripam  Arnephe  cum  cursu  aque  superioris  et  inferioris  in  vico  qui  dicitur  Werthe  ad  altare  sanctorum 
martyrum  Chryaanti  et  Darie  quod  est  in  minore  cripta  in  eadem  villa  acilicet  novo  monasterio  ad  uaum 
inibi  deo  famulantium  sicut  nostrum  erat  cum  dono  et  censu  et  omni  usu.  preterea  cum  uau  ailue  noatre  ad 
eiuadem  molendini  reparationem  pro  anime  mee  romedio  tradidi.  quoniam  iUa  congregatio  ubi  frumentum 
oottidiane  prebende  moleret  nulhim  nisi  cum  mercede  prius  habuit.  Ad  boc  aliud  donum  addidi.  cuxtilia 
fratrum.  rogatu  eorum  curtile  acilicet  preabitcri  UUczclonis  et  alia  curtilia  ad  illud  pertinentia.  curtile 
Nantwardi.  curtile  Epponis  cum  terris  portinentibus  ad  idem  curtile.  curtile  Rcginberi  in  monte.  bac  condicione. 
ut  in  dio  anniuersarii  mei  fratros  ciusdem  loci  memoriam  mei  debito  more  recolentea.  sufficientem  commnniter 
refectionom  haberent  collectia  ad  boc  quadraginta  pauporibus.  quibus  separatini  aliquod  ad  necessitatem 
constitutum  dostribucrent  Et  no  boc  donum  ab  aliquo  moo  successore  praua  alieuius  Suggestion e  in 
tnfirmitatem  incideret  uel  no  dieruin  uetustas  ailentio  aepeliret.  iusaiinus  boc  factum  acripto  diligenter 
aauotari  et  scriptum  presonti  sigillo  diligcntiBsime  insigniri.  Huic  traditioni  interfuerunt  presentea.  tarn 
derlei,  quam  laici  Waltberus  eiuadem  loci  prepositus  UUizclinus  decanus.  Albericus  scolaaticua.  Bezelinus 
custos.  Eppo  cellerariua.  cum  ceteris  ciusdem  ecelesie  fratribus.  Capellani.  Reginberua.  Sifridus.  Laici  uero 
libcrL  comea  Thcodcricus  de  Ära  eiua  loci  summua  aduocatus.  Rudolfus  subaduocatus.  Oebardus  de 
Blancbenbeim.  Wolcolt  de  Buiro.  et  frater  eiua  Eppo  de  Liudeshcira.  Ministerialea  ecelesie  prumiensis 
Udo.  Einhartb.  Walterus.  Tbeodericus.  Ut/uzo.  Mar.juarth.  Euerbero.  Practerca  incole  eiuadem  uille. 
HczzeL  Bertolf.  Ilecel.  Eingilman.  Hcriman.  cum  mnltis  aliia  ciusdem  loci  uicinls.  Et  hec  traditio  facta 
est  anno  dominice  incarnationia  Millcaimo.  C.  X.  IL  indictione  quinta.  regnantc  feliciter  Hcinrico  V.  Rooianonun 
imperatore  auguato.  Episcopatum  Colonicnsem  obtinente  domno  Friderico.  comitc  Palatino  Sifrido. 


616.  Erjbifcöof  griebrieb  I.  t>.  ßöln  betätigt  bem  Stifte  SJlünflereifel  bie  3e^ntcn  bafelbjt  unb  in  bei 
Umgegenb,  ben  3ofI  unb  bie  übrigen  an  baffelbe  gefd)ehcnen  Cerleibungeu.  —  1 1 15. 

C.  In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatis.  Friedericus  dei  gracia  licet  peccator  Coloniensia  ecelesie 
arebiopiacopus.  Si  inatria  ecelesie  facultates/apere  vol  malis  artibua  diminuere  iniquitatis  operatio  est.  profecto 
eollatia  eam  beneiieiia  bonorare.  collata  diligenti  ratione  stabiliro  vel  ampliare  equitatis  eatimatio  est- 
preeipiente  in  löge  domino.  bonora  patrem  tuum  et  matretn.  Pater  enim  noater  aine  dubio  deus  est  qui  no* 
creauit  mater  vero  qua  nos  in  baptiamo  spiritualiter  regencrauit.  ipsa  saneta  ecclesia  est  Cuius  honorem  prout 
diuinitus  miebi  conceasum  est  ego  pro  Omnibus  habens.  eccleaias  epiacopatus  mei  partim  de  hia  que  proprii 
mei  iuris  fuerant.  ditaui.  partim  in  sui8  posaeaaionibus  contra  iniurioaaa  irruentium  uexationes  ita  premuniui. 
ut  omnis  contra  eas  illicite  uaurpationis  contumelia  in  postcrum  sicut  speramus  depulsa  esso  debeat  lotet 
quas  congregationem  aanetorum  martyrum  Crisanti  et  Dane  in  villa  que  nouum  monasterium  dicitur.  dco  et 
ipsis  prememoratis  sanetis  cum  summa  deuotione  (seruientem)  misoricordie  oculis  intuitus  aum.  ut  oa  que  a 
piis  regibus  et  Uberis  uiiis  atque  roligiosis  Prumiensia  ecelesie  abbatibus  in  temporale  subsidium  eis  collata 
sunt  episcopali  auetoritate  in  perpetuum  contirmarcm.  ipsiua  videlicet  loci  deciuias  cum  ceteris  ciusdem 
parroebie  circumadientium.  Noteno.  Ivernesbeim.  Aschwilero.  Budenharth,  uillarum  deciraia.  illi  altari  ac 
prebende  fratrum  omni  criatiana  subiectione  antiquitus  atterminatis  ipsiua  ctiam  loci  tbelonium  cum  dono  eiua 
a  piissimo  rege  Centibaldo  ipsis  antiquitus  contraditum  eat.  quot  postea  a  Wolframmo  abbato  quorundam 
malignis  suggestionibus  tarn  in  summa  censua  quam  in  dono  diminutum  per  Poponem  ipsius  successorem 
plenissimc  eis  reatitutum  eat  ut  et  censua  ipse  ad  pristinam  Vi.  librarum  summam  rodicrit  et  dorn  peae» 
ipsoa  fratres  libera  potestas  sit:  banc  tarn  piain  tarn  misoricordcin  vencrabilia  illius  abbatis  tradicionem. 
preterea  quiequid  vel  ipse  vel  cius  predeecssores  aiue  in  deeimis.  aiue  in  mansia  et  mancipii»,  cuitilibo»  et 
molcndinis  quocumque  in  loco  eisdem  fratribus  in  usus  suos  delegauerunt  sub  beati  Pctri  et  nostra  pontuicaü 
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auctoritate  rata  et  legitima  censeroua  adeo  ut  eadem  auctoritate  omnem  eamqui  pietatis  derelicta  considerationc 
hanc  predictorum  pauperum  substantiam  retentare.  alicnare.  vol  subtrahere  contra  fas  presumpserit  quasi 
pauperum  neoatorem.  quasi  sacrilegum.  quasi  demum  lüde  dominicorum  loculorum  furia  socium.  a  sanete  matria 
eccelesie  limiDibus  perpetuo  aoathematc  condempnemus  et  eternis  incendiis  deputemua.  nisi  tarn  detestandi  sceleria 
audatiam  digna  satisfactione  (mature)  correxerit.  Quod  ne  attemptari  aliquatenus  possit.  presentem  cartam  in 
perpetuum  memo(riale  conscribi  et  sigilli)  nostri  impressione  procurauimus  insigniri  et  subscriptis  testibua 
confirmari.  quorum  bfc  nomina  sunt.  Iohannes  s.  Petri  prepositus.  Henricus  decanus.  Herimannus  prepositua  a. 
Gereonis.  Sigefridus  Bunnensis  prcp.  Eggebertus  prep.  s.  Scverini.  Berengorus  prep.  s.  Cbuniberti. 
Tbcodericus  prep.  s.  Marie  et  plurcs  clcrici.  Liberi  Tiederich  comes  de  Ära.  Gerart  de  Guilecbe.  Gerart 
de  Blanchinheira.  Gerart  de  Ilobstade.  Adolf  comes  de  Saphinberk.  Adolf  de  Berge.  EngoJbreit  de 
Kcntc  et  plurea  aüi.  Ministerialcs.  Almer  aduocatus.  Brun.  Sigcbodo.  Heinrich,  Heriman-  Diemo  et 
plurimi  alii. 

Actum  anno  dominice  incarnationis  JL  C.  XV.  indiotione  VIIIL  presidente  sanete  Roman?  eccleaie 
sancdsBimo  Pascbalo. 

617.  06t  Sübbett  bon  äBerben  fHftet  mit  fcem  bon  bem  (Bbelmanne  Ü^urmctad  nun  böfltg  erworbenen 
§ofe  Daty  fein  Slnniberfar  wib  baS  feiner  Vorgänger,  bet  Hebte  Otto  unb  bet  beiben  Rudolf  —  11 15.' 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Liudbcrtus  diaina  prouidente  gratia  abbas  Werthinensis 
notum  esse  uolumus  cunetis  fidelibas  Christi,  tarn  presentibus  quam  futuris.  quod  bona  precarii  nostri  in 
Dale.  que  tres  antecessorea  nostri.  in  primis  pius  Otto,  deinde  uterque  Rutholfua  ecclesie  nostrf  acquirebant  nos 
tandem  perfecte  acquisiuimus.  quando  domnum  Thuringum  datorom  huius  kurtis.  simul  et  possessorem.  kurtim 
omnino  relinquere  sua  sponte.  et  nobis  se  uiuente  libere  possidendam  datis  sibi  alüa  bonis  noatris  dimittere 
feeimus.  Gauisi  igitur  antecessorum  nostrorum  nostrique  laboris  utili  tandem  fine.  omni  animo  ad  usus  fratrum 
eandem  curtim  delegimns  uertero.  aeeeptoque  dei  fratrumque  consilio.  omne  huius  precarii  predium.  ezeeptia 
quibusdam  que  ab  antecessoribus  nostris  iuste  prestita  esse  asseri  potuerunt  Godefrido  cellerario  ad  manus 
omniuro  fratrum  commisimus.  ut  ipse  fratribus  inde  seruiat  et  quicunque  post  ipsum  fiat  cellerarius.  hoc 
statuentea.  et  diligentissime  denominantes.  ut  semper  in  nostro  anniuersario  cerea  luminaria  ad  omnia  alUria 
incendantur  deuotUsimo  studio,  pulcherrimi  panis  et  bonorum  piscium.  optimi  quoquo  uini.  cunetis  fratribus 
et  clericis  nootris  sit  larga  refectio.  pauperum  quoque  omnium  undecunque  aduenientium  cura  agatur  larga 
manu  et  hilari  animo.  ut  celebria  sit  nostra  memoria,  et  in  dei  et  in  hominuro  gratia.  In  fenestra  uero  quam 
iuxta  sepulchrum  nostrum  feeimus.  omni  nocte  candelam  esse  statuimus.  non  solum  in  nostri  memoriam  sed 
etiam  antecessorum  nostrorum  quos  prediximus  addita  cerce  candcle  frusto.  que  semper  inter  matutinum 
ibi  inueniatur  tabula  ucl  libro.  Et  ne  forte  hanc  constitutionem  nostram  aliquis  quod  absit  infringerc  ucl  in 
aliud  mutare  temptauerit  huius  priuilcgii  testimonium  signo  s.  Liudgeri  inaignitum  fieri  iusaimus  et  rem  factam 
omnium  ecelesiarum  more  confirmauimus.  quam  in  primis  pia  consuetudine  loci,  deinde  fratrum  nostrorum  et 
rogatu.  ministcrialium  uero  iudicio  feeimus.  fauente  etiam  domni  archiepiacopi  Fi-itherici  gratia  et  pietate  cum 
inultis  aliis  sanete  Coloniensis  ecelesie.  Facta  est  igitur  hec  traditio  nostra  anno  dominice  incarnationis 
M.  C.  XV.  coram  his  testibus.  quos  idoncos  et  probos.  liberos  et  non  liberos  infra  notauimus  feliciter  amen. 
Adolfus  aduocatus  noster  cuius  manus  adfuit.  Euerhardus  frater  eius.  Bcrnherus  comes.  domnus  Hcribertus. 
Gcrhardus.  Lambertua  de  Ilauckcahurst  Immo.  Cunrndua  et  nepos  eius.  Cunradus.  Rulant  Adolf  coluo. 
ministeriales  quoque  s.  Liudgeri.  Euerhardus  dapifer.  Thicdmarus.  Godefridus.  Bertoldus.  Dudo.  Bicbreth. 


•  lu»  htm  Liber  priuilegioruw  maior  ber  »btn  ffirttm,  fol-  36.  9a%l  I.  9x.  247. 
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Sigebrecht.  Ubbe.  Godeacalc.  Bernhard.  Euerhard.  Lambreth.  Wcrinbortus.  Harthertua.  ßeringem»  et 
pcne  omnes. 

618  8Ibt  (Serbarb  b.  Pantaleon  übertorifr  ©cfdile  ju  8üd)te[n  im  fiüblgaue  unb  ju  ©trmeräborf1  im 
Jlbrgaue  tyeilä  feinen  Sonbentualen,  tbeitö  ber  Wrmenfpenbe.  —  (11 23) 2 

In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatis.  QuamuU  apud  homincs  mori  dicantur  qui  ab  hac  uita  decedunt 
iuxta  rationem  ucritatis  noa  moriuntur  sed  uivunt  hi  quorum  iusticie  obliuionein  non  acceperuut  uel  qui 
commendationc  alieuius  prcclari  operia  seu  constitutione  in  paupercs  elemosynf  memoriam  aui  ad  posteros 
tranaruiserunt  Unde  notum  sit  Omnibus  tarn  futuris  quam  preaentibus  quod  et  egoGerbardus  dei  gratia  abLaa 
monaatcrii  &.  Pantclconis  licet  opera  iustorum  non  habcam  nec  oatentare  quippiam  eorum  »ufficiam.  tarnen  curara 
quantulameunque  retinens  aniroe  mc?  dispoaui  de  bis  bouis  que  michi  dedit  deua  memoriam  mei  facere.  ut 
in  anniuersario  mco  fratrea  nostri  domestici  Cristi  et  paupercs  peregrini  semper  babeant  ex  constituto 
consoUtionem.  que  cum  orationibus  eorum  proficiat  anime  mee  in  refrigerium  et  reraissionem  peccatorum.  Ad 
hoc  explendum  statuta  de  uilla  Suphtclo  in  pago|Muliensi  Xil  solidos  et  sex  denarios.  de  uiüa  Gorrncrstorpb  in 
pago  Arena!  quinque  aolidos  II  denarios  et  modium  tritici  qui  simul  computati  Sunt  XVII  aolidi  VIII  denarii 
et  modius  tritici.  hosque  trausigendos  per  manus  prioris  et  fratris  elomosinarii  conatitui  ad  seruitium  quidem 
fratrum  VIII  solidoa.  ad  expensas  ucro  pauperum  Villi  solidoa  VIU  denarios  cum  supraBcripto  tritici  modio. 
conceaaa  et  confinnata  de  bi8  ipsi  priori  preter  iusticiam  aduocati  omni  utilitate  inquirendi  respondendi 
prestandi.  eligendi.  aoluendi.  exigendi.  Fuerat  sane  boc  bonum  cuiusdam  hominis  noatri  ab  ecelesia  beneficium. 
quod  eo  conuerso  apud  nos  et  monacbo  tacto  nullumque  bereden»  babente  patria  immo  uniuersali  lege 
abüolutum  et  liberum  cessit  in  iua  nostrum.  maluique  illud  tabter  locando  et  ecclesie  utiliter  proxlmando  pro 
anima  mea  dispensari  quam  ab  ecclcaia  inutiliter  elongando  alicui  desoruiendum  ac  si  ei  u enderein  dare. 
Proinde  cartam  hanc  conscribi  et  testibus  assignatis  sigilli  nostri  impressione  roborari  feci.  obtestana  per 
reapectum  omnipotentis  dei  et  Judicium  eiua  ne  quis  banc  constitutionem  preaumat  deatruere  uel  innrmare 
ullatenua.  Testes  sunt  fratres  nostri  Anno.  Udelricus.  Rupertus.  Volco.  Amalungus,  Rath  er ua.  Engilboldus 
Herdricus.  Kupertus.  clerici.  Baldericus  et  Wecelo.  laici.  Abnerus  et  frater  eiua  Rukerus.  Ueriman  frater 
Vogelonis.  Richvrinus  et  frater  eiua  Heriman.  Theodericua  de  Metbestorpb.  Razo  de  Suphtele,  Giaelbertua 
ot  trater  eins  Godefrid. 

öl 9.  Srjbifdjof  ^riebrid)  I.  bon  ßßln  fdjltcbtet  ben  6trett  jtoifdjen  bem  (Stifte  ffllünfteretfel  unb  bera 
jRfarrgttßücben  ju  JRbeinbad)  in  Setreff  ber  ßompetenj  beä  lederen.  —  (J 120 — 1 131).* 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatia.  Ego  Fridericus  colonienais  ecclesie.  licet  peccator.  dei  gratia 
archiepiacopua.  Illud  apostoli  sollicite  attendens.  quia  aeraum  domini  non  oportet  litigare.  controuersiarum 
et  litium  occasiones  precidere  studui.  quautum  deo  donante  et  consilio  sapientum  suggerente.  potui.  Itaque 
fratrum  potitioni  qui  in  pago  EiÜa  in  uilla  que  Monasterium  dicitur.  deo  sanetisque  inartyribus  Crisanto  et 
Darif  do3eruiunt.  acquiescens.  inter  ipaoa  et  (ratrem  ecclesie  que  est  in  villa  Reginbach  omnem  in  perpetuum 
controuersiam  üniui.  ita  ut  secundum  subscriptum  uiodum  utraque  pars  suis  content*  reditibus  case  debeat 
quos  ego  non  primus  statu o.  aed  antiquitus  atatutoa  ut  nemo  transgredi  audeat.  episcopali  auetoritate  contirmo. 


•  3{t  tttd^t  mit  Otnrifftctl  noc^juiotiftn.  —  1  «trtjorb  nrirt  in  bieftm  3alsrt  Sbt.  —  '  T)ajj  ber  grnannte  <gr)bif$of  griebrieb,  I.  fea, 
«gibt  fty  au«  bn  trnturrttn  ^lic^tnng  bitte«  @trritt«  oon  1140,  f.  ÖÜnujcr,  I.  260.  Der  $onu)rob|i  Jj)tiarid>  mtb  S>ombt$aiH  Sftxn 
tammen  1)20  juerfi  oor;  1118  ift  noet,  3o^ann  $oatt*<f>aat. 
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Quicquid  ergo  ad  prcdictam  eoclesiam  pertinet  sicut  iam  olim  ita  nunc  et  in  porpetnum  probende  et  usibua 
fratram  attcrminatum  sit  exceptis  hia  que  ad  prebendam  presbiteri  quem  ipsi  constituent  legaliter  pertinent 
ridelicct  in  Reginbach  et  Ippelendorf.  XXX.  iurnalcs  arabilis  terre.  Pretera  inter  Reginbach  et  Ippelendorf 
decime  de  VII.  mansis  et  diraidio.  et  census  mancipiorum  ad  ipsam  ecclesiam  pertinentium.  et  census  de 
diuprsis  clemosinanun  partibu*.  Est  ibi  etiam  altare  unde  soluuntur  illi  singulis  annis  ab  ipsis  babitatoribua 
uille  V.  aolidi.  ^reter  cotidianas  oblationes  fideliuru.  Hoc  sicut  diximus  antiquitus  etotutum  et  a  nie  confirmatum 
si  <|oia  malicia  scu  cupiditate  seu  infringere  uel  mutare  ucl  minima  in  parte  labefactare  prcsumpserit 
omnipotcntis  dei  et  sanetorum  quos  pronominanimus  maledictionem  ineurrat  nostroque  anatheroati  nisi  inature 
resipuerit.  subiaceat.  Quod  nc  aliquatenus  fiat.  meo  banno  confirraaui.  presenti  carta  aigillo  mco  signata* 
subscriptisque  testibus  muniui  quorum  hec  nomina  sunt  Heinricus  maioris  ecelesie  prepositus.  Ekebortus 
maior  decanuü-  quorum  ctiam  petitione  et  consilio  hec  feeimus.  Herimannus  s.  Gcrconis  prepositus.  Tiedericua 
s.  marie  prop.  Godcfridus  s.  Scucrini  prep.  Liberi.  Ticdericus  comes  de  Arae.  Gunradus  comes  do  Bunna. 
Rudolfus  de  Hart.  Herimannus  de  Hcngcbach.  Ministeriales.  Almcrus  aduocatus.  Heinricus  de  AJdondort 
Johannes  de  Blensc.    Lambertus  de  Palmcrcsheim.  et  alii  quam  plures. 

620.  (grjbtfcbof  grieberid)  I.  b.  (£6ln  befunbet,  tote  ber  @d>toiegetfobn  grlefribS,  bon  toridbem  8bt  Hertmann 
b.  Pantaleon  baä  (Sut  fcroefenborf  für  baä  abtetlicbe  jpoSpital  gefauft,  toegen  fbdtcv  erboben«  «nfbrüdje 
abgefimben  toorben.  -  (IU7-I131)1 

In  nomine  sante  et  iudiuidue  trinitatis.  Fridericus  dei  gratia  Golonicnsis  archiepiscopus  omnibus  christi 
fidelibus  tarn  futuris  quam  presentibus.  Scriptum  est  quia  sicut  aqua  extinguit  ignero.  ita  elemosyna 
extinguit  peccatum.  Huius  ego  capituli  sentontia  premonitus.  cum  meis  etiam  excessibus  mederi  uellem. 
credidi  mc  quoque  a  deo  premium  consequi.  si  tantam  pro  defendendis  et  adiuuandis  pauperum  stipendiis. 
quantam  alii  pro  adqutrendis  et  conferendis-  operam  darom.  Tempore  igitur  predecessoris  nostri.  Herimanni 
archiepiscopi-  uir  quidam  nobilis  Erlefridus  nomine,  et  uxor  eins  Mathildis  dicta.  filius  etiam  Heinricus  dictus. 
et  filia  Gertrudis  nominata.  in  presentia  ipsius  predecessoris  nostri.  et  plurimorum  tarn  clcricorum  quam 
laicorum.  quedam  sue  pioprietatis.  uillam  sctlicet  Broccondorpt  dictam.  cum  omnibus  tarn  in  maneipiis  quam 
in  reditibus  ad  eam  pertinentibus.  ecelesie  b.  Pantaleonis  contradiderunt  quam  uidelicet  uillam  ab  eis  ipsius 
prefati  cfnobii  uencrandus  abbas  Herimannus  pecunia  de  thosauro  ipsius  ecelesie  consensu  predicti  archiepiscopi 
digne  conparauit  et  ad  eleinosynam  in  quotidianos  usus  XIL  pauperum  constituit.  Poit  decessnm  uero 
prefati  abbatis.  transactis  aliquot  annis.  tempore  nostri  pontincatus.  dum  quidam  Wörnerns  qui  supradicü 
Erlefridi  filiam  Gertrudem  in  coniugio  habebat  iniustam  super  hoc  bonum  proclamationem  faecret  et  fcclcsif 
propter  hoc  moleste  ineumberet.  suggerente  karissimo  fratre  nostro  Gcrhardo  abbate.  qui  successor  prescripti 
abbatis  Herimanni  extitit.  eundem  Wernerum  ad  audientiam  uocauimus.  cuius  proclationcm  iniustam  quidem 
approbantes.  tarnen  propter  firmam  deineeps  pacem  inter  eum  et  abbatem  talem  feeimus  compositionem.  ut 
aecopus  ab  abbate.  VI.  marcis.  nullam  postmodum  inquietudinem  ipso  et  omnis  posteritas  pro  supradicto 
allodio  ecelesie  inforrent.  et  omnis  eorum  proclamatio  deineeps  cassa  et  irrita  esset  Itaque  prefatus  uir  et 
uxor  filiique  eius  ipsum  bonum  in  presentia  nostra  coram  subscriptis  teatibus  exiestucanerunt  quod  nos 
statira  banno  nostro.  sicut  et  predecessor  noster  confirmauimus  eternam  maledictionem  imprecantes  ei  quicumque 
pro  hoc  ultcrius  ecclesiam  b.  Pantaleonis  molestarc  presumpserit  Cartam  quoque  istam  conscribi.  et  sigillo 
nostro  consignari  feeimus  in  testimonium  prescripte  compositionis.  cuius  teste«  sunt  hü  Cunrndus  archiepiscopus 
öalzeburgensis.   Egbertus  episcopus  Monas teriensis.   Arnoldus  maioris  ecelesie  prepositus.  et  Hugo  decanus. 


»  Cflb«t  rmrt  1127  Bifaof  oon  aRftnflir,  *r|btf<W  gritbri*  fnrbt  1131. 
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Arnoldua  prepositua  s.  Andre«,  item  Arnoidas  prep.  a.  Marie  in  gradibus.  Godefridus  prcp.  Xantenstt. 
Heinrieus  prep.  m.  Bpostolorum.  Rupertns  abbos  Tuiciensis.  Cuno  abbas  Sigebergcnai*.  roinisteriale» 
s.  Petri.  Thidcricus  de  Gladebach.  et  frater  eins  Edelgeros.  Almena  aduocataa.  Cunradua  aduocatua. 
Amelricus.  Gunzelinus.  seruientea  ecclesie  a.  Pantaleonis.  Bazo.  Emicho.  Herimannua.  Benzo.  Waideoer. 
Adoibertos.  Marcwardos.  Waldouer.  Godefridus.  Adolberrus.  Herimaoaos  aiger.  Herimannus  albos.  et 
multi  alii. 

621.  (frjbifcbof  öruno  II.  b.  (S6(n  befldtigt  auf  bie  Sitte  bti  Wbteä  Don  Pantaleon  bem  Älofier  R6nia$borf 
feine  JBejtyungen  ju  ©rofjföntgöborf,  LMd),  ßonrabcrbof,  SBibbewborf,  Jborr,  Oberembt  u.  B.  —  1136. 

C.  In  nomine  sanetf  et  indiuiduj  trinitatis.  Bruno  secundus  dei  gratia  Coloniensia  ecclesie  archiprcsuL 
omnibua  in  Criato  pie  uiuentibus  tarn  futuris  quam  presentibus.  Pontificatua  nostri  officium  est,  omnibus 
eedesiis  regimini  nostro  diuinitus  commissis  spiritualiter  prouidere  rerumqoe  ad  se  pertinentium  tarn  intas 
quam  exterius  paterna  Bollicitudine  adaugendo,  defendendo,  fidelitcr  dispensando,  curam  gcrerc.  lluius 
aiquidem  rei  gratia  collulam  iuxta  pagum  Kuningestborp  sitam ,  in  bonore  s.  Pantaleonis  dicatam ,  eiosdem 
martyris  ecclesie  subiectanj,  aedula  domni  Gerbardi  eiusdem  ccclcsie  abbatia  peticione  commoniti  cum  omnibus 
ibi  deo  famulantibus.  sub  b.  Petri  patrocinium  auseepimus  et  quiequid  iustc  poasident ,  sub  alas  nostre 
defensionis  colligimus  et  comprehendiums,  que  bic  subnotata  uidentur:  campus  ibidem  adiacens  in  parte 
occidentali  VII  mansos  babens,  cum  silua  uersus  Aquiloncm  astantc  in  longitudine  et  latitudinc  spaciura  trium 
mansorom  continente ;  in  uilla  Lag  unos  mansus  et  IUI  aree  edificate;  in  Cunrotbe  unus  mansus;  in  Kode 
dimidia  pars  aree  et  VIII  iugera  agrorum ;  in  Wichentorpe  una  dotuus  et  de  agris  XX  iugera ;  in  uilla  Turre 
due  aree  et  ad  illas  VIII  iugera  de  patris  pertinentia;  in  Embe  XX  iugera  a  quodam  Carsilio  per  pecuniam 
acqoiaita,  item  ibidem  duo  mansus  cum  deeimis  ac  poaBCsaionibus  ad  co»  pertinentibus;  in  Bodestborpe 
dimidium  mansus;  in  Suftcle  VI  solidi  et  dimidius;  medietas  deciine  de  ecelesia  in  Borno.  Ut  autem  hec 
carta  firma  et  inconvulsa  permaneat,  banni  nostri  auetoritato  et  sigilli  inpressione  cam  saneciri  procurauimus, 
ut  siquis  in  supradicto  Cristi  ouili  sibi  nunc  famulantes  et  amodo  famulaturas  aut  in  loco  ucl  poasessionibus 
earum  quas  nunc  habent  uel  babiture  sunt,  uel  ui  ucl  fraude  aliqua  presumpscrit  inquietare,  iran»  dei 
omnipotentis  et  omnium  sanetorum  mereatur  ineunrere. 

Actum  publice  anno  dominice  incarnationis  Millesimo  C  XXXVI.  multis  presentibus  et  huic  rei  tostimoniam 
perhibentibus  quorum  nomina  hfc  sunt:  Arnoldus  prepositua  maioria  ecclcsif,  Arnoldus  s.  Andref,  Tipoldus 
prcp.  s.  Seuerini,  abbas  de  Gladebach  Waltherus,  dux  Walrauen  et  filius  eius  Heinrich,  comea  de  SalFenberg 
Adolfus,  Cunradua  comes  de  Bunne,  Rcgcnhor  de  Crigcnbcge,  Gozwin  de  Falgcnburg,  Thcodcricua  de 
Gladebach,  frater  eius  Gerlabc,  Udo  de  Brügo,  Willchclm  de  Fragence,  Engclbreht  de  Breme,  Reter  de 
Dicke,  Arnold  de  Blankenheim;  miniateriales  Cünradus  aduocatua,  Philippus,  Thoodericus  de  Ulftc,  Theodericus 
de  Budbergo  et  alii  quamplurea 

622.  Äönig  gonrab  IL  nimmt  auf  einfielen  tri  $robftt$  «nfelm  ju  ßaiferSttertcb,  bie  bortigen  Setoobnet 
unb  ftaufleute  in  feinen  8$u&,  beft5tigt  ibte  ©etoobjiheitfrctye  unb  ibtt  3ou*.  unb  fonfHgcn  Freiheiten, 
tote  folebe  bie  «acbeuer  geniefcen.  —  1H5.' 

C.  In  nomine  aanete  et  indiuiduf  trinitatis.  Cunradua  diuina  fauente  clemcntia  romanorom  rex 
secundus.   luatitie  diffinitio  est  constantem  ac  perpetuam  habere  uoluntatem  tribuendi  unieoique  quod  sibi 


■  «n«  Km  $rimlffltrnbuc$r  bei  ©lobt  «aifntnxru).   Jtolftr  $rinrid)  VI.  wiebtr^otte  buic«  ^ritrilcghnn  mit  bcnlrfbfn  «Berten  ia 
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iure  compettt  Quam  uirtutem  cum  omne  hominum  gcnua  colere  semper  et  cxercere  habest,  precipoe  tarnen 
regif  dignitati  conuenit  talem  animi  habitum  immutabiliter  induere.  Eapropter  omnium  tarn  futurorum  quam 
prcaentiurn  nouerit  industria.  qualiter  nos  petitione  fidelia  nostri  Anaelmi  uenorabilia  Werdensis  prepoaiti 
homines  et  niercatores  nostros  de  Werde  omnesquo  ad  ccclesiam  a.  Öwicberti  pertinentes  sub  nostre 
defenaionia  patrocinio  cum  omnibus  rebus  suis  raobilibus  uidelicet  et  immobilibus  suscepimus.  Et  consuetudines 
siue  iura  a  prcdecessoribus  nostris  regibus  et  imperatoribus  ex  antiquo  ipsis  collata  regia  nostra  auctoritate 
Ulis  renouantes  atquo  confirmantes.  ob  omni  thelonci  cxactione  liberos  et  absolutos  eosdem  per  prescntis 
prccepti  paginam  lege  in  perpeluum  ualitura  eflecimus.  Decernimus  ergo  et  regia  auctoritate  prccipimus  ut 
ncc  in  Angera.  ncc  in  Nouiomago.  siue  in  Traiccto.  aut  in  Nuaaia.  siue  in  quibuslibet  atiis  locis  ubicunque 
ipsi  negociandi  causa  uenerint.  aliquod  tholoneum  ab  eis  exigatur.  uel  aliqua  iniuria  aut  tuolestia  illis  inferatur.  • 
8ed  eadem  consuetudine  eodemque  libertatis  iure  sine  alicuius  contradictiono  fruantur.  quo  homines  noatri 
Aquenaes  per  uniuersum  regnura  nostrum  fruuntur.  Si  quia  uero  quod  absit  huius  precepti  nostri  statutum 
infringere  temptaucrit-  ccntum  libras  auri  purissimi  componat  dimidietatem  camere  nostre  et  reliquam  partem 
predictis  hominibus.  Ut  autem  hec  uerius  credantur  et  inconcussa  omni  deinccps  tempore  seruentur.  hanc  inde 
enttarn  scribi  et  sigilli  nostri  impressione  insigniri  iussimus.  manuquo  propria  corroborantea  idoneos  teates 
aubter  notari  feeimus  Quorum  nomina  sunt  hec.  Arnoldus  coloniensis  archiepiscopus.  Hartbertus 
traioctenais  episcopus-  Anselmua  hauclburgcosis  episcopus.  Heinricus  com  es  de  Gelra,  Godefridus  de 
Cuich.  et  trater  cius  comes  Uermannus.  comes  Hermannua  de  Hardenberg  eiusdom  loci  aduocatus. 
Marquardt«  de  Grumbac  Rutgerus  de  Duria  et  frater  eius  Anaclmua.  Heinricus  Freso.  Heinricus 
castellanus  de  Cleuia. 

Signum  domni  Cunradi  romanorum  regis  secundi.  Ego  Arnoldus  cancellarius  uice  Heinrici  moguntini 
archiepiscopi  et  archicancellarii  recognoui.  Anno  dominief  incarnationis  M.  C  XLV.  indictione  VI1L 
regnaute  Cunrado  romanorum  rege,  anno  uero  regni  eius  VUX   DaU  est  apud  Werde,  feliciter  amen. 

623.  %bt  ffiolbeto  ö.  Pantaleon  ju  göln  befunbet,  bajj  er  buedb.  SSeiftanb  beä  (Brufen  «bolp&  b.  Berg 
beffra  Unterbogt  be*  abtetüa>cn  $ofe$  fcittorf  auf  ben  richtigen  6a|  ber  Cogtfgefälle  jurütfgefübjt 
babe.  —  (1 151-1 153.)1 

C  In  nomine  »anete  et  indiuidue  trinitatia.  Notum  sit  uniueraitati  fidelium  tarn  futuroruni  quam 
presentium  quod  ego  W.  dei  gratiaabbaa  s.  Pautaleonis  quandam  exaetionem  iniusti  seruitii  quod  asubaduocato 
in  uilla  nostra  Hattorp  iniuste  exigobatur.  astipulante  et  auctoritate  sua  nobia  astanto  comito  Adolpho. 
remoui.  quod  iniustum  seruitium  aubaduocatus  eiusdem  comitis  Gumpertua  cum  matre  sua  Gerdrude  postquam 
iudicio  et  aententia  scabinorum  et  familie  ipsius  curtis  ci  abiudicatum  est  dimisit  et  exfestucauit  in  presentia 
noatri  et  prffati  comitis  Adolphi.  ot  omnium  illorum  qui  subscriptl  sunt  prefixo  et  deternünato  ci  corundem 
scabinorum  iudicio.  iusto   aeruitio.    uidelicet  solummodo.    XH.  sobdis   in  festiuiute  a.  Martini   a  uillico 


einer  Urtuntw  vom  19.  Vpril  1194.  D«  t3d)(ufj  tarfrtben  lonttt:  iluius  rei  teste»  sunt.  Adolfus  Coloniensis  arekiepiscopua.  Heroianuus 
monasteriensls  opiscupus.  Berirsuiua  raetensis  episcopus.  Cunradus  prepusitus  aqueusis.  Godefridus  piep,  s.  Gcrcvnis  in  Colonia. 
Henricus  prep.  s.  Mauritii  in  Maguntia.  Philippus  frater  noster.  llenricus  dux  Urabaatie.  Ilcnricus  dux  de  l.imburc  Henrlcus 
comes  de  Seine.  Theodcricus  cracs  de  Hostadeii.  Gcrardus  comes  de  Are.  Wilhelinus  comes  JuÜacensis.  Loihsrius  de  liosudcn. 
Godefridus  de  Bppcustciii  Ood.  fridus  de  Wineden.  Hct.ricru  de  IViideiisheim.  Scfiidus  n.arscalcus  de  Hagenowc.  Euerardus 
marscalcus  de  Aneboi.    Hildcbrandus  de  SleglldaJ.  et  alii  quam  plures.    Comes  Otto  de  Gelreu. 

Signum  domni  llcnrici  sciti  romanorum  imperaioris  inuictissinfc.  Act*  sunt  hec  regnaute  domuo  Ilcnrico  sexto  romanorum 
imperatore  gloriosissimo.  anno  regni  cius  XXUI.  imperii  autem  IUI.  anou  dominiee  incArnstiunis  M.  C.  XC.  Uli.  indittione 
duodeeim..    Datum  Aquis.  terti*  deeimo  kaJ.  maii.  -  •  tfrjbifäjof  «molb  II.  »ttb  gt»otyt  1151,  Uoi.fi  Ciiora  III.  (hrbt  1153. 
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peraoluendi*.  Ut  autem  tat«  iusticia  qu«  in  presentia  nostri  ot  comitis  Adolphi  et  filii  eias  Euerhardi  et 
multorum  fidelium  eorum  et  nostrorum  confirmata  est  fixa  et  rata  permanent  deincops.  cartam  banc  conscribi 
et  sigillo  nostro  consignari  fecimus.  fternam  ei  maledictionem  imprecantea.  et  baonnm  ei  domni  pape  Eugcrui. 
et  colonionais  archiepiscopi  Arooldi  demintiantea.  quicumque  eam  quoquomodo  aioleoter  infringere  tempUuerit 
Testes  autem  buiua  rei  sunt  ipse  comes  Adolphus.  filius  eius  Euerbardus.  Sigefridus  de  Ans  tele.  Ddo  de 
Bruche.  Gampertus  de  Elnere.  Eueruuardus  albus.  Willehelmus  de  Munbeiiu.  Bernbardns  de  Tuicio. 
Adelbertua  de  Tuicio.  Vogel  filius  Du  riebe  Vogel  filius  Herimanni-  IsicoL  de  Kerpenc.  Godefridus 
rufus.   Herimannus  de  Wiebus.   Emicho.   Hecel  qui  tunc  uillicus  fuit  et  tota  familia  ipsius  curtis. 

634.  (Sraf  3$eoberiu)  t>.  fflhr,  Sutfaeri  6o$n,  fteQt  mit  feinen  SDKnifleriaien  bie  gegenfettigen  l£rf »  unb  Dienftrtcfefe 
fc^r-  -  (1154). 

C.  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saneti.  Ego  Tbeodericus  filius  Liutberi  comitis  de  Are.  et  ipse 
comes  et  dominus  eiuadem  castri  inter  me  et  ministeriales  meos  mansurum  meis  et  ipsorum  successoribus 
perpetuura  conuentionis  nostre  memoriale  conscribi  feci.  quod  tale  est.  Si  quis  ministerialium  meorum 
beoeficatus  fuerit  de  predio  meo  et  mortuus  fuerit  filius  eius  maior  natu  vel  filia  si  filius  non  extiterit 
similiter  maior  natu,  si  aliud  a  me  beneficium  non  aeeeperunt.  nec  tale  sortiti  sunt  coniugium.  ut  posteritas 
eorum  miebi  honeste  ministrare  possit.  persoluat  michi  quod  pro  beneficio  debet.  equum  scilicet  cum  freno 
et  sella.  talem  qui  michi  honeste  presentari  possit.  qui  si  defuerit  secundum  quod  beneticium  fuerit  det 
estimationem  pecunie  iuxta  consilium  parium  suorum.  et  loricam  si  babuerit  et  reeipiat  paternum  beneficium. 
Si  autem  is  qui  aeeepit  beneficium.  obierit  sine  herede  ad  me  pertinente.  frater  qui  post  illum  maior  natu 
fuerit  aut  soror  si  frater  non  fuerit  qui  a  me  aliud  beneficium  non  aeeeperit  nec  taliter  coniugati.  ut  posteritas 
ad  meum  honesta  sit  seruib'um.  faciat  quod  supradictum  est  pro  beneficio.  et  postea  secundum  consilium 
ministerialium  meorum  et  liberorum  quos  ego  elegero  beneticium  secundum  quod  fuerit.  a  me  requirati 
quod  si  consilium  eorum  renuerit.  omnem  sibi  iusticiam  ademptam  sciat  Si  autem  infra  anuuin  tractare 
causam  suam  neglexerit  omnem  sibi  iusticiam  ademit.  si  tarnen  ego  vc)  ipso  infra  prouinciam  fueriruus.  ut 
tractari  possit  negocium  et  testibus  idoneis  comprobari  possit  Hec  supradicta  iusticia  omnibus  illis  conceditur. 
qui  pro  aliqua  culpa  gratiam  meam  non  amiserunt-  quod  si  fecit  placct  me.  in  primis  pro  delicto,  et  tunc 
agat  quod  supradictum  est  de  beneficio.  Porro  si  quis  meorum  meo  concessu  de  meis  contraxit  matrinionium. 
et  sine  berede  obierit  uidua  possideat  beneficium  usu  fruetuario.  sed  si  alteri  uiro  nupscrit  filiosque  genuerit 
filii  niebil  iuris  babeant  ad  obtinendum  beneficium.  Si  quis  uero  iuuenum  ex  nutner o  mioisterialium  meorum 
michi  scruiens.  a  me  aeeepit  beneficium  et  mortuus  fuerit  anterjuam  fiJios  generet.  beneficium  ad  me  redibit 
»icut  et  cetera  quecunque  ei  contuli  de  quacunque  re.  sed  quiequid  ad  mo  attulit  si  adhuc  superest  ad  suos 
pertinebit  Eadcm  lex  de  mutiere  mei  iuris  que  michi  in  domo  mca  scruiuit  quiequid  a  me  tarn  in  uestimenös 
quam  in  ab'is  rebus  collatum  ci  fuerit.  si  obierit  sine  postoritate  mei  iuris,  ad  me  rcuertetur  quod  a  me  darum 
est  quod  autem  habet  a  suis  sibi  donatum.  ad  suos  pertinebit  Pro  talibus  benefieiis  omnes  supradicti  dobent 
michi  scruitium  meo  uictu  in  cunetis  quibus  dominis  meis  seruiturus  sum.  et  ad  custodiam  castri  mei  parati 
erunt  prout  tenipus  postulauerit  et  ratio  similiter  meo  uictu.  Si  cuius  ministerialium  meorum  filium  assumerc 
uolo  ad  seruicium  meum.  patris  crit  uestire  cum.  et  ego  uictu  procurabo  eum.  dabo  ei  pabulum  unius  equi 
a  fosto  saneti  Martini  usque  ad  medium  maium.  nisi  deseruiro  possit  apud  mc  ut  amplius  addam  ei  qui 
expectat  patris  beneficium.  Siquis  de  posteritate  mea  infra  annos  fuerit  ut  domino  suo  scruire  non  poasrt 
ministeriales  seruiant  pro  eo  uictu  dominicali  in  cunetis  quibus  oportet  eum  scruire.  Si  quis  militum  mei 
iuris  qui  mecum  Tel  cum  uxore  mea  fucrint  se  capillauerint  vel  pugno  percuaserint  ille  cuius  culpa  ioeeprum 
fuerit  conulctus  a  duobus  qui  sunt  ministeriales  mei  vel  liberi.  libram  marcam  ualcntem  michi  persoluat  et 
compari  suo  satisfaciat  secundum  consilium  domeati eorum  suorum.    Qui  autem  comparem  suum  uumorauexit 
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Mt  ocoiderit  absquo  omni  excusationc  sc  dcdat  in  poteatatem  meam.  quod  si  hoc  subterfogerit  et  gratis  mea 
et  beneficio  carebit  Preterea^ei  is  qui  iure  paternuni  beneticium  rcciporc  debet  fuerit  debilis  corpore,  vel 
male  sanus  mente.  ut  pro  beneficio  tnichi  honeste  seruirc  non  possit  quicunque  hoc  beneticium  babuerit  Ulum 
procurabit  sie  ut  mich)  dedecus  nec  pecoatum  imputari  possit   Porro  si  aliquis  antequam  beneticium  a  nie 

reeeperit  pro  meo  seruicio  in  prelio  suis  militaribue  debilitatus  fuerit.  ut  poatea  pro  beneficio  michi 

seruire  non  possit  non  tarnen  ideo  minus  beneficium  requiret  et  postquam  aeeeperit  seruicium  quod  pro 
beneficio  debet  quoniam  per  se  non  potest  per  alios  adimpleat  iuxta  gratiam  meam.  Preterea  quisquia 
ministerialium  meorum  beneticiatus  est  legationem  meam  suo  aumptu  per  unum  diem  faciet  si  plus  uoluero. 
meo  sumptu  ibit  Si  in  meo  eeruitio  cquum  suum  perdiderit  et  probauerit  necessitate  mei  seruitii  hoc 
euenisse.  ego  ei  restituam  iuxta  consilium  domesticorum  suorum.  quod  si  non  fecero.  si  seruin'um  meum 
interea  reliquerit  in  causa  eura  ponere  non  debeo.  Debuerunt  preterea  seruitium  ut  suis  aratris  agros  meos 
laborare  facerent  sed  pro  meo  et  ipsorum  honore  boo  eis  debitum  remisi  et  in  perpetuum  remissum  sit. 
ut  in  efteris  honestius  seruiant  Preterea  si  quis  ministerialium  meorum  in  predio  meo  vel  mc.  vel  suum 
comparem  inuaserit  et  quodeunque  genus  uastationis  porpetrauerit.  michi  pro  commisso  duas  libras  componat. 
que  duas  marcas  ualeant  compari  suo  iuxta  iudicium  suorum  parium  componat  Eandem  compositionem 
debebit  michi  quisquia  eorum  comparem  suum  armata  manu  inuaserit  et  eum  uulnerauerit  vel  fugauerit  vel 
spoliauerit.  nisi  iusticia  parium  suorum  se  excusaro  potuerit.  Pro  ceteris  oulpis  leuioribus  si  in  alterutrum 
commisae  fuerint  qui  iniuriam  intulit.  iterum  iuxta  parium  suorum  iudicium  ei  qui  passus  est  satisfaciat 
michi  uero  quinque  solidos  componat  Quicunque  uero  earum  que  prescripte  sunt  legum  transgressor  fuerit 
et  propterea  gratiam  meam  perdiderit  omnes  suos  compares  non  ut  socios  sed  ut  inimicos  habest,  omnes 
contra  eum  sint  donec  vel  uolontem  vel  nolentem  michi  subiciant  Quod  si  q  uis  eorum  aliud  aliquid  cum  eo  commune 
vel  sociale  habuisse  conuictus  fuerit.  eandem  michi  compositionem  faciat  quam  ipse  reus  facere  deberet 
Huius  conuentionis  teates  sunt  homines  mei  libori  Fridericus  de  Brubach  et  filii  eius.  Reinoldus  de  Virneburc 
et  frater  eius  Reginoldus  et  filii  eorum.  Rudolfus  de  Hart  et  filii  eius.  Engelbertus  de  Kente  et  filii  eius. 
Hcrimannus  de  Dicke  et  filii  eius.  Euorwinus  de  Stalburk  et  Reginardus  frater  eius  et  filii  eorum.  Arnoldus 
de  Elslo  et  filii  eius.  Wolbrecht  de  Waidenberk  et  filii  eius.  Godefridus  de  Asch  et  Giselbert™  frater 
eius  et  filii  eius.   Heinricus  de  Dorsulo.    Volcholdus  de  Bure  et  filii  eius.' 

6J5.  $abfi  «brian  VL  betätigt  bie  Stiftung  be«  gtaucnflofiert  güffenid).  -  1157,  ben  11.  9ta>ember.3 

Adrianus  episcopus,  servus  seruorum  dei,  dilectis  in  christo  filiabus  Gepe  priorisse  monasterii  s. 
Nicolai  in  Vussenich  ciusquo  sororibus  in  presentibus  quam  futuris  regulärem  vitam  professis  in  perpetuum. 
Prudentes  virgines  et  a  christo  vero  sponso  anulo  fidei  subanatas,  que  abiectis  carnalibus  desideriis  in 
ainorem  conditoris  totis  visceribus  succenduntur,  tanto  celerius  decet  nos  atque  attentius  in  suis  postulationibus 
exaudirc,  et  tarn  cas  quam  earum  bona  sub  uostra  defensione  suseipero,  quanto  magis  constat  eas  eclostibus 
desideriis  iugiter  bardere,  et  pro  bonis  operibus  que  gesserunt  venienti  sponso  accensis  occurrere  lampadibus 
coronandas.  £a  propter  dilecte  in  christo  filie  vestris  iustis  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatum 
rnonasterium ,  in  quo  dinino  maneipate  estis  obsequio,  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  auseipimus  et 


*  8nf  bei  fd)önrn  Urfunbe  fiabet  flc^  ba«  sotUommen  u>o$lerf>oItene  »eiierjleoel  be«  «rafen  mit  btr  Um|d)rift:  Cornea  Theudericu», 
aufgcbrüat.  (St  iß  ba8  3aljr  1154  angenommen  tooiben,  weil  in  nnftru  Urfunbeu  Örof  IQeoberid)  juerfl  in  bttfem  3a5«  al«  Oraf  von 
*b,r  er|djemt.  —  *  X)it  erißen}  biete«  ÄloftcrB  im  XII.  3a!»rb,unb<rt  ift  fom  fd)on  bnrdj  bit  Urfunbt  oon  1197,  (I.  9lt-  659)  nadjgewiefeu, 
aber  bie  ©tifnittg  befleißen  fehlte  iebod)  iebe  nMjere  «ngabt.  Du  eorliegeabe ,  in  einem  Späteren  £ron«(umte  entbecAe,  öuOe  mad)t  tt 
feb,r  maljr(d)eüilid),  baß  «rjbifäjof  Srnolb  II.  o.  <5öln  (1151—1156),  bei  ©tifter  Bon  ©^nwqrtjtinborf ,  «na)  biefes  granentfoßer 
o/0dmbet  $abt.  Die  genannt»  «üta  fyu  ba«  «loßer  bei  bet  Sufbdmng  ni$t  mefr  faeftffau 
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proscntis  scripta'  priuilegio  oommunimua.  Statuentcs  ut  quaacunque  possessiones ,  quecunque  bona  idem 
monaaterium  ia  prescntiaxum  iuste  et  canonice  possidet,  aut  in  futurum  conceasionc  pontificuro ,  largitione 
regum  vel  principum,  oblationo  fidelium  seu  «Iiis  iuatis  modis  prestante  domino  potent  mdipwct ,  firm«  vobis 
et  bis  que  post  tos  succesaorint  et  illibata  permaneant  In  quibua  hec  propriis  doximus  expriroenda  Tocabulia: 
in  Vuaaenich  quatuor  areaa ,  quas  bone  memorie  Arnoldus  Coloniensis  archicpUcopus  per  concambium 
acquisiuit  et  ecclesie  tradidit  ad  construendas  In  eis  officlnas  ancillarum  dei ,  in  Lurisbuae  qninque  niaoaos ; 
in  Botenbrach  eedesiam  cum  omnibos  pertinentiis  suis;  in  Heppendorp  unam  mann  um  et  quartam 
partem  molandini ;  in  Vussenich  unum  mansum ;  in  Wcrenhenrode  duoa  mansos  et  dimidium ;  in  Herten« 
unum  mansom;  in  silua  que  Vile  appellatur  tres  mansos;  in  Badendorp  qaasdam  vineas  et  terram 
arabilom ;  Vrilencdorp  quinque  manaos;  in  Harle  unum  mansum;  in  Egere  unura  mansum;  in  AJuetre 
unum  mansum ;  in  Vrisheira  decem  iurnales  et  in  Erteburcbe  unum  mansum.  Iustas  quoque  et  rationabiles 
libertetes  ab  Arnoldo  bone  nienionc  Colonicnai  quondam  arebiepiscopo ,  sicut  in  eiu«  priuilegio 
eontinetur,  vobis  concessaa  auetoritate  apostolica  vobis  nichilominus  confirraamua.  Sane  noualium 
veatrorum,  que  propriis  manibua  aut  snmptibus  Colitis  siue  de  nutrimentis  vestrorum  animalium,  nullus  a 
vobis  deeimas  presumat  exigere.   Decernimus  ergo  ut  nulli  omnino  hominum  &*c. 

D.  Lateran!  per  man  um  Alberti  s.  Adriani  diaconi  cardinalis  vicem  domini  Rolandi  s.  romane  occlcsie 
presbiteri  eardinalia  et  cancellarii  gerentia,  IU.  idus  Nouembris ,  indiedoue  VL,  incarnationia  dorn,  anno  il. 
C.  LVIL,  pontificatus  vero  d.  Adriani  pape  quarti  anno  tertio. 

636.  (Erjbifdjof  ftriebrieb  II.  bon  (Eöln  fteßt  bem  ©eorgftifte  bafdbft  einen  «RanfuS  gu  SRettfoim  jutfid, 
twld)er  fälf*ltd>  al«  bifAßflidjeS  «igen  ausgegeben  toorben  fear.  —  1158. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Frithericus  secundus  diuina  fauente  dementia  s.  coloniensis 
ecclesie  arebiepiscopus.  Quoniam  nostre  paruitati  diuinitus  sanetorum  patrum  potestaüs  uicem  quamuis  indigni 
gerere  collatum  est  qui  suo  tempore  fideliter  laborauerunt  Stentes  pro  bonore  et  salule  sue  ecclesie. 
inualida  queque  reformantes.  et  unieuique  satisfaciendo.  sua  secundum  tenorem  iusticie  reddentes.  dignum  est 
ut  noa  eos  in  hoc  imitentes.  omnibus  iniuriam  patientibus.  et  nobis  super  hoc  querimoniam  facientibus.  non 
solum  bumana  compassione.  uorum  etiara  ex  debito  iusticie  condolcamus.  et  dolcndo  digne  quantum  nostrt 
possibilitatis  est  satisfaciendo  subueniamus.  Ea  propter  notum  esse  uolumus  cunetis  ebristi  fiddibua  tarn 
futuris  quam  presontibus  qualitcr  fratres  nostri  immo  nostri  dilecti  filii  de  templo  beati  Georgii  ibidem  deo 
et  sanetis  eius  deuote  nocte  dieque  seruientca  nostras  et  antecessoris  nostri  aepe  pulsauerunt  anres. 
conquerentes  de  fraudulenta  surreptione  cuiusdam  eorum  raansi  merreche  siti.  quem  ipso  mansionarius  nomine 
Rudolfus  pro  grauamine  et  rainis  cunradi  prefete  ecclesie  nillici  a  possessione  et  usu  fratrum  alienauit.  et  herimanno 
aduocato  ut  per  eum  minas  eius  cuaderet  pcr6da  traditionc  tradidit  conduetitiis  testibus  falso  aaserens.  se  et 
mansum  cum  omnibus  suis  appenditiis  ad  episcopi  arua  pertinerc.  Nos  uero  cognite  ueritote.  quia  aduocatua 
herimannuB  super  hoc  facto  per  intuitum  iusticie  commonitus  tandem  non  derogans  ueritati  resipuit  eundem 
pretaxate  basilice  possessioni.  et  ad  usum  fratrum  auetoritate  s.  Pctri  et  noatra  cum  omni  iuris  integritatc.  et 
maneipiorum.  et  antiqui  census  reugnamus.  Hoc  itaque  tarn  rationabiliter  et  testimonio  priorum  et  ecclesie 
factum  nostri  sigilli  inpressione  confirmamus.  ne  quis  de  cetcro  hoc  uiolare  presumat.  Si  quia  autem  hoc 
aliquo  temerario  ausu  uel  fraudulenta  machinatione  quod  data  senteutia  et  adeo  bono  testimonio  ecclesie 
reformauimus.  cassare  presumpscrit.  auetoritate  s.  Pctri  et  noatra  sit  in  perpetuum  anatbema.  et  a  sinu  sanete 
matris  ecclesie  ehminntua.  sit  cum  aatana  et  angelis  suis  peaa  sempiterna  nisi  resipucrit  cruciandus.  Huius 
rci  testes  subternotari  feeimus.  quorum  nomina  bec  sunt  Adilhclmus  prepositus  ecclesie  beati  Pctri. 
Philippus  decanua  eiusdem  ecclesie.  Magister  Radolfus.  Tipoldus  prepositus  Xanctensia.  Godefridus  prep. 
ecclesie  s.  Gereonia.    Odolfus  decanus   eiusdem  eedesic.    Magister  Hugo.   Hcrunannus  prep.  ecclesie  a. 
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Scucrini.  Godefridue  decanus  eiusdem  fcclesi?.  Magister  Arnoldus.  Johanne«  prep.  fedesif  s.  Cuniberti. 
Godefridus  dec.  eiusdem  ?cclcsie.  Magister  Geruaaius.  Herimannus  prep.  ecclesie  e.  apostolorum.  Thidricus 
dec.  eiusdem  ecclesie.  Magister  Lambertus.  Arnoidas  prep-  ecclesie  8.  Andre«  Eingilbertus  dec  eiusdem 
ecclesie  Volquinus  dec  ecclesi?  9.  Mari}.  Magister  Beringeraa.  Bruno  prep  ecclesie  s.  GeorgiL 
Herimannus  dec  eiusdem  ecclesie.  Magister  Jobannes.  Cornea  Adoltos  do  berge.  Eingilbertus  filius  suus- 
Herimannus  coloniensis  ciuitatis  adaoeatus.  Karolas  theolenarius.  Fugelo  thoolenarius.  ceterique  quamplures» 
Actum  anno  dominice  incarnationis  millesimo.  centesimo.  quinquagesimo.  VIII.  Indictione  VI.  Epacu 
XVIII.  Begnanto  gloriosissirao  romano  imperatore  Fritherico.  tercio  anno  eins  imperii.  President«  colonie 
Fritherico  secondo  agrippinensis  ecclesie  arebiepiscopo.   Domino  deo  omnia  gabernante  feliciter  amen. 

617.  $obfi  «brian  IV.  nimmt  baS  Urfula.6tift  ju  66tn  m  feinen  6<$ufr  unb  befiatigl  beffen  Sehlingen, 
tnebefonbexe  bie  Gefälle  bet  fttafcen  ju  Sttücb,  «M>berg,  Äeffc,  »üßborf,  «rnolbgtocüer,  ftenbeni*, 
Öongerid),  <Duff*lbotf,  (Euenheim,  $agen.  —  1150,  ben  93.  9Jtai.< 

Adrianas  episcopus,  servus  seraorum  dei,  dilectis  in  Christo  filiabus,  Gcpe  abbab'sse  ecclesie  sanetarum 
virginum  eiusdemque  sororibus  tarn  presentibua  quam  futuris  canonice  substitaendis  in  perpetuam.  Dicatis 
deo  virginibus ,  qae  spretis  connubiis  maritalibas  et  relicto  mundo  ac  pompis  ipsius  se  totas  contulerunt  in 
obflcquiam  conditoris  et  sub  religionis  habitn  et  proposita  voluntatis  mortificatione*  accensisque  lampadibas 
cum  Christo  domino  ad  Celeste  satagunt  conuiuium  introirc,  nostrum  conueuit  adesse  presidium  et  contra 
mundanorum  fluetuum  tempestates  apostolicum  munimen  impendi ,  ut  apostolica  tnitione  vallate  ab  omnibas 
reddantnr  secure  molestiis  et  in  Christo  se  recuporassc  letentar  opem  quam  in  seculo  perdiderunt  Eapropter 
dileete  in  Christo  filie,  vestris  iustis  postulationibus  clementer  annaimus  et  prefatam  «cclesiam  in  qua  diuino 
maneipate  estis  obsequio  sub  b.  Petri  et  nostra  protectione  suseepimus  et  presentis  scripti  patrocinio 
communimus ,  statnentes  ut  quascunque  possesaiones ,  quecunque  bona  eadero  ecclesia  in  presentiarum  iuste 
et  canonice  possidet  aut  in  futurum  concessiono  pontificum,  largitione  regum  vel  prineipum,  oblatione 
fidclium,  seu  aliis  iustis  modis  prestante  domino  potent  adipisci,  firma  vobis  et  hia  que  post  vos  successerint 
et  illibata  permaneant  In  quibas  bec  proprüs  duximus  exprimenda  vocabulis.  In  ecclesia  de  Juliaco  maldrum 
tritici  et  porcum  XII  denariorum  Coloniensium.  In  Kirbcrich  tantundem.  In  Kelse  tantundem.  In  Bosestorp 
tantundem.  In  Wilre  tantundem.  In  Kentenich  tantundem.  In  Lunriche  tantundem.  In  Dusseldorp  quinque 
solid os3  monete  Dusenbergensis.  In  cena  domini  in  Eunhoim  quinque  solidos  et  sex  denarios  Coloniensis 
raonete.  Ad  rineula  b.  Petri  in  Hagene  decem  solidos  Tremonionsis  monete.  Dcccrnimus  ergo  ut  nulli 
omnino  bominum  liceat  prefatam  ecelesiam  temere  perturbare  aut  eius  possessiones  auferre  vel  ablatas 
retinere,  minucre  seu  quibuslibet  vexationibus  fatigarc  sed  illibata  omnia  et  integra  conscruentur  earum  pro 
quarum  gubernatione  et  sustentatione  conecssa  sunt  usibus  omnimodia  profutura,  salua  sedis  apostolice 
auetoritate  et  diocesani  episcopi  canonica  iustitia.  Si  qua  igitur  in  futurum  ecclcsiaatica  secularuue  persona 
hano  nostre  constitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  venire  temptauerit,  secundo  tertioue  commonita, 
nisi  presumptionem  suam  digna  satisfactione  correxerit ,  potestatia  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque 
se  diuino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore  et  sanguine  dei  et 


*  Bus  einer  notaricOtn,  nidjt  fehlerfreien  86fd)rift.  —  *  ©ie  9bfä)rift  fyat:  mortific*  tuue.  —  •  3a  bent  trd)ive  ber  fetiftff'rdjt 
I»  3>üfftlborf  finben  fid)  lud)  ©rudjftöcft  eint«  $ro}effe«  au«  ben  3ab,rtn  1299—1304  oor ,  worin  bat  llrfulaftift  al«  f  atron  ber  Äira> 
ju  $üffe(borf  bie  jfiljrlid)t  »rate  oon  fünf  Colibi  in  Slnfprud)  nab,m,  iebod)  wegen  brt  jufäfltgttt  Uraßanbe«  abgeroiefen  würbe,  bog  ber 
$auptjeuge,  ber  Pfarrer  ju  3ülid>,  feint  Suefage  fflr  ba«  echtere  jur  3rit  abgegeben,  al»  bie  Qraffd)aft  3ülin)  wegen  »tlagerung  be# 
cftlnifdxn  ec&bffe«  redjenia)  Im  3nterbia  »«.  SB«  n&alten  alfo  burd)  bie  oorliegeube  Urtnnb«  bic  trfh  Srroabnnng  ber  Aird)e  unb  M 
Ortt»  DüffeUVorf. 
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domini  redomptoria  Jeau  Christi  aüena  fiat  atque  in  extrem o  examine  diatricte  ultioni  subiaceat  Cunctia 
autein  eidom  loco  sua  iura  seraantibus  ait  pax  domini  Doatri  Jesu  Christi,  quatenus  et  bic  fractnm  bona 
aetionu  percipiat  et  apud  diatrictum  iudicem  premia  oterne  pacis  Laueniat.  Amen. 

Ego  Adrianua  oatholice  eccleaie  epiacopua^a. 

f  Ego  Gregoriaa  Sabinensis  episcopus  ss. 

f  Ego  Hubaldua  Hostiensis  episcopu»  ss. 

f  Ego  Bernardua  Portuensis  et  a.  Iiufine  opUcopas  as. 

t  Ego  Gaulteriua  Albanensis  episcopus  as 

t  Ego  N,  a.  presbiter  cardinalis  tit  a.  crucia  in  Jerusalem  sa. 

*i*  Ego  Jacinthus  diaconus  cardinalis  s.  Marie  in  Cosmidin  ss. 

f  Ego  Guido  presbiter  cardinalis  tit.  CaUati  sa. 

Datum  Latcrani  por  manum  d.  Horm  an  ni  d.  pape  subdiaconi  et  scriptoris  X  kaU  Jutiii ,  indictione  VIL 
incarnationis  domioice  anno  M.  C.  IJJC,  pontificatua  vero  d.  Adriani  pape  IUI.  anno  V. 

628.  fkbfi  «tttot  VI.  beilädt  bct  «btei  £eu|  ihre  Sehlingen,  toSbefonbere  bie  Sehnten  ju  Siftarift, 
Slnratb,  Unna,  Deufc,  (Snfe,  SBefrboben,  ffioläboben,  ?oQ,  Äatf,  $fingjt,  JBfabenfe,  «pltrbtcf, 
Bebnbof,  (Sfd)»eiler,  Bürgel,  Bürrig,  SBalb,  Sefeblingen,  3ünborf,  pien,  SBaltrop,  «irdjbern,  ^attmjm, 
geringen,  Datteln,  (Blabbed,  »oinen  unb  Sitten.  —  1161,  bcn  11.  2Hai. 

Victor  episcopus  servus  seruonim  dei  dilectis  filiis  Iiartberno  abbat!  et  uniuerso  Tuiciensi  conuentui  Um 
presentibus  quam  futuris  regulärem  uitam  professis  in  perpetuum.   Quoticns  ca  quo  a  rationis  tramite  non 
discordant,  humiliter  postulantur,  raorara  ad  concedcndum  facere  non  dcbemus.  ne  differre  bona  disideria  <jue 
magis  fouenda  sunt  uideamur.   Eapropter,  dilecti  in  domino  filii,  dcuotionem  uestram  erga  b.  Pctrum  et  dos 
ipsos  propensius  attcndentes,  iustis  uestris  postulationibus  gratiori  assensu  concurrimus  et  Tuiciensem  ecclesiaoi 
cum  omnibus    suis   bonis  sub  b.  Pctri    et  nostra  protectione  suscipimus  et  presentis  acripti  priuilegio 
comraunimus,  statu  entcs  ut  quascunquc  posscsaiones.  quecunquo  bona  eadem  ecclesia  in  presentiarum  iustc  ac 
cauonice  possidet  aut  in  futurum  concessione  pontificum.  largitione  regutu  uel  principum,  oblatione  fidelium. 
seu  aliis  iustis  raodis  prestantc  domiuo  poterit  adipisci,  firma  uobis  uestrisque  successoribus  et  illib*ta 
permancant   Pretcrca  specialiter  statuimus  de  dccimis  ccclesiarum  ad  ucstruin  monasterium  pertinentium ,  ut 
eas  modo  subscripto  ad  usum  et  utilitatem  uostram  libere  possideatis.  prcsbitcri  uoro  partes  decimarum  uobis 
non  asscripta*  cum  dotalibus  mansis  et  oblationibua  scu  aliis  quibuslibot  utilitatibus  ad  suum  usum  et  ad 
episcopi  atque  decani  seruitium  optineant.  In  quibus  hec  propriis  duximus  exprimenda  uocabulis.  de  ecclesi» 
Thesternieh  dccimam  totam.  de  ecclesia  Anrode  deeimam  totam.  de  ecclesia  Unna  deeimam  totam  cum  xn 
solidis  annuatim  uobis  soluendis.  de  ecclesia  Tuicii  totam  deeimam.   excepta  illa  que  prouenit  ex  tem 
episcopi  Colonicnsis.  dccimam  de  Ense,  de  Westbouen.  de  Hfileahouen.  de  Polla.  de  Kalca.  de  Vinze.  de 
ecclesia  Windcnae1)  duaa  partes  deeime.  de  ecclesia  Afeltcrbarcb  duas  partes  deeime.  de  ecclesia  Vene 
de  ecclesia  Escbuilrc.   de  ecclesia  Bürgele.   de  ecclesia  Bürge,   de  ecclesia  Walde,   de  ecclesia  Leichlinge- 
de  ecclesia  Zudendorp    do  ecclesia  Hillen,   de  ecclesia  Walttorp.   de  ecclesia  Derne,  de  ecclesia  Hatnikke 
de  ecclesia  Heringe,   do  ecclesia  Dattile.   de  ecclesia  Gladebach.   de  ecclesia  Boymon,  de  ecclesia  Birtene 
medictatom  deeime.  De  istia  itaque  deeimia  statuimus  ut  nec  tibi,  diloetc  fili  abbas,  nee  tuis  successoribus  aut 
alicui  alii  persone  liccat  eas  minuoro,  distrahere  uel  aliquo  modo  a  Tuiciensi  ecclesia  alienare,  sed  ad  osum 
et  sustentationem  fratrum  in  eadem  ecclesia  deo  seruientium  perpetuis  temporibus  conseruentur.  Obeuate 


'  «trat.  I.  »r.  163,  «Ott  6. 
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uero  te  eiusdem  loci  abbate  uel  taorum  quolibet  auccedentiuni,  nullus  ibi  qualibet  surrcptioniä  astutia  scu 
alicuius  Uici  uel  alterius  persone  uiolentia  preponatur,  nisi  quem  fraires  communi  coasenau  uel  conuentus 
pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timorem  et  b.  Beoedicti  regulam  prouiderint  eligendum.  Sepulturam 
quoque  eiusdem  loci  omoino  über  am  esse  sancimus,  ut  omoium  qui  illic  aepeliri  uoluerint,  douotioni  et  extreme 
uoluntati,  nisi  forte  exeommunicati  sint,  nullus  obsistat.  Decernimus  igitur  ut  nullus  omnino  hominum 
presuniat  Tuiciense  nionastcrium  temere  perturbare  aut  eius  possessiooes  auferre  uel  ablatas  retinere.  minuere 
aen  aliquibus  uexationibus  fatigare.  sed  illibata  omnia  et  integra  conseruentur  usibus  eorum  pro  quorum 
gubernatione  et  sustentau'one  concessa  suot  omnimodis  profutura,  sulua  sedis  apostolice  auetoritate  et 
diocesani  episcopi  canonica  iusticia.  Siqua  igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisue  persona  hanc  nostre 
conttitutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  uenire  temtauerit.  secundo  tertioue  commonita  nisi 
preaumptionem  suam  congrua  satisfactione  correxerit,  potestatia  bonorisque  sui  dignitate  careat ,  reamque  ae 
diuino  iudicio  existcre  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat.  et  a  sacratissimo  corpore  et  sanguine  dei  et  domini 
nostri  Jesu  Cristi  aliena  fiat  atque  in  extromo  examine  diatricte  ultioni  aubiaceat;  cunetia  autem  eidem  loco 
Bua  iura  seruantibua  ait  pax  domini  nostri  Jesu  Cristi.  quatinus  et  bic  fruetum  bone  actionis  pereipiant  et 
apud  diatrictum  iudicem  premia  eterne  pacis  inueniant.  amen.  amen.  amen. 

f  Ego  Victor  catholice  ecclesie  episcopus.  f  Ego  Ubaldus  Ferentinua  episcopus.  f  Ego  Johannes 
preabiter  cardinalis  tit.  ss.  Silueatri  et  Martini,  f  Ego  Guido  presb.  card.  s.  Kalixti.  f  Ego  Johannes  presb. 
card.  tit  pastoris.  f  Ego  Heinricus  preab.  card.  s.  dementia,  f  Ego  Berardus  diaconua  cardinalis  ss.  Sergii 
et  Bachi.   +  Ego  Landus  diac  card.  s.  Anguli.   f  Ego  Gorardus  s.  roroane  ecclesie  diac.  card. 

Datum  Cremone  per  manum  Gerard i  8.  romane  eccletie  aubdiaconi  et  notarii  V.  idua  Maii.  indict  VIIIL 
incarnationia  dominico  anno  MCLXJ.  pont  uero  dompni  VictoriB  pape  IUI  anno  secundo.') 

Ibeoberid),  (Srbe  ber  ®raffd)aft  2Wter,  binbtcfrt  ben  $erfmann  bon  ßippewn  mit  beffen  ©(btoeftern  aß 
SBa^jtnrtgc  ber  8aurenj>gapelle  auf  bem  ©cbloffe  SRcer.»  —  (J 104.)* 

In  nomine  domini  nostri  iesu  christi.  Ego  Teodcricus  Marensium  prediorum  ac  beneficiorum  hereditaria 
suecosaione  humilis  possessor.  una  cum  matre  mea  dilectissima  Hildegunde,  notum  facio  omnibus  meia 
heredibu8  aiue  auccessoribus.  uniuersiaque  aancl?  mafris  ecclesie  'filiis  tarn  postcris  quam  presentibus.  qualitor 
Hcrimannum  quendam  et  duaa  sorores  eius  de  quodam  uico  westualie  qui  lipren  appellatur  oriundos.  cappcllule 
b.  Laurcnüi  que  est  in  castro  meo  uidelicet  inerc.  cum  filiis  et  tiliabus  suis  iure  ccrecensuali  attinentes.  quidam  uiolenu' 
me  rem  ontnimodis  ignorante  uiolentcr  abstraxerunt  aufque  seruituti  iniuate  usurpaucrint.  illi  autem  eiulantes 
alieno  se  subditos  esse  dominio  ad  me  confugerunt  suiquo  iuris  ueritatem  etscriem  intimauerunt  Commonitus  igitur 
a  mois  quibas  hfc  res  nota  erat  ad  iusticiam  ueni.  iudicio  iusücie  cos  obtinui.  ipsosque  in  suo  iure  stabiliens. 
prefatum  Herimaimum  eis  magistrum  prefeci.  ca  uidelicet  interposita  pactione.  ut  ad  buius  magisterii  prelationem 
nemo  ex  bis  presuinat  aspirare  nisi  qui  prefato  Ilcrimanno  proximus  sit  cognatione  et  conditione.  Ut  autem  hfc 
firma  et  inconuulsa  omni  tempore  permanerent.  impressione  sigilli  mei  in  presentia  roultorum  uirorum 
honestorum  ea  corroboraui.  uniuersos  aucccsaqres  nicos  oran's  et  commonens  quatinus  eos  in  suo  iugitor 
conscruent  iure.  Huius  autetn  rei  festes  fuorunt  Marsilius  werdensis  canonicus.  Godcscalcua  de  coslaie. 
Willelmua  longus  Heinricus  de  wagenheim-  Gcriinus  de  turre.  Heinricus  prime.  Godefridus  vuneo.  et 
multi  alii. 

•  3n  ein«  jwtiten  Kntfcrtigung  biefer  ©alle  jlnb  bit  £ird)en  ju  9n[t  nnb  «trtnt,  fern«  bie  «teile:  Preterea  apeci*li«cr  atatuimiw 
b*  »ptii.eant,  unb  bie  erloubnifj  rBefleeloffen,  jebem  bei  ber  «btei  bit  »eerbigung  jn  flewatyrn;  lwty  weil  mit  einigen  Warrtir^en  borftbrr 
fctreit  brjianb.  ©tibe  Urtunben  mürben  an«  cintr  ©ud>r<uictwn  nrieber  erworben.  —  *  flu«  btra  Qarnilar  ber  Sbtct  Dtttr,  loL  88.  — 
*  Ute  Urtnnbe  fSUt  fptteftenSin  birfe»  3a!jr,  bc  Huberte*  in  b«  6tiftungeurlnnb«  ber  «Wrl  SReer,  Ufte  4l6 ,  Wen  «M  tobt  angegeben  toitb. 
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630.  Srjbtfc$of  Äetnolb  bon  Söln  befunbet,  bafj  baS  Jtfojrer  ÄöntgSbotf  einen  bon  betn  6ttfte  SRaria  im 
Sapitol  ju  <E6ln  leb>rübrfgcn  3*&nten  bei  €©nraberb>f  ertoorben  babe.  —  1166,  ben  J.  Suguft. 

In  nomine  sanctf  et  indiuidue  trinitatis.  Reinaldus  dei  gratis  coloniensis  ecclesie  arcbiepiacopus  omnibus 
Christi  fidelibus  tarn  futuris  quam  presentibns.  pacem  et  ueritatem  amantJbus.  Sicut  nostri  officii  iastitta 
exigit  ut  si  quid  in  uinea  domini  nostre  dispenaationi  credita  incultum  siue  corruptum  per  aliquam 
ncgligeutinm  repperitur.  diligentia  nostra  excolat  et  reformet  ita  dignum  uidetar  alionim  bonam  plantationem 
ae  deo  plaoitam  conuentionem  noatri  aasenaus  benedictione  irrigari.  que  nulla  deineeps  iniquorum  bominum 
uiolentia  ualeat  exstirpari.  Unde  notum  esse  cupimus  oniuersitati  credentiam.  quod  congregatio  ancillarum 
dei  in  kuningisthorp  degena.  deciinam  quandam  ad  predium  quod  dicitur  Cünroth  pertinentem  a  quod  am 
duc  colonienai  cui  nomen  Sigewiuus  qui  eam  in  beneficium  ab  ecclesia  b.  raarie  rirginis  habebat  concedente 
domna  adelbcidc  abbati*sa  cum  consensu  cauonicorum.  aanetimonialium  atque  ministerialium  eiusdem  ecclesie 
pecunia  XX.  marcarutn  oomparaoit.  ex  quibua  quatuor  abbatiaae.  sedecira  uero  Sigewino  collatf  sunt  Et 
quoniam  prefatua  uir  pro  ipaa  deeimatione  seruitium  bominii  domnj  au?  abbatiase  debebat  impendere.  melioris 
et  commodiori«  causa  rei  ata  tu  tum  est  ut  aingulis  annis  piedicta  congregatio  IL  modioa  tritict  in  festo 
a.  Martini  pr/  compenaattone  secularia  miuiaterii.  et  tantundem  in  dortuitione  magiatre  eiusdem  cougregationia 
abbatiaae  peVsoluat  ac  aic  de  cetero  ipaam  deeimam  cum  omni  pace  ac  quiete  poaaideat  Ad  huiua  paed 
condicionem  firmandam  cartam  banc  sigilli  noatri  impreasione  conaignari  iuasimus.  et  ne  quia  umquam  in 
poaterum  banc  tarn  utilem  et  boneatam  commutationem  immutarc  oel  aliquo  modo  uiolare  preaumat 
aactoritate  b.  petri  et  noatra.  aub  borrendi  anatbematia  uineulo  diatricte  interdieimua.  Huiua  rei  te8tes  snnt 
designati  Herimannus  maior  prepositua.  Philippus  maior  decanua.  Symon  prepositua  a.  Oereonis.  omnesque 
fere  priorea  colonienaia  eceleaie.  Preterea  comes  Herimannus  de  saffinberch.  maioria  ecclesie  aduocatus« 
Heinricus  dux  de  limburch.  et  Gerardus  frater  eiua.  Albertus  comes  de  molbach.  Gozwinua  et  Herimannus 
de  hengebach.  Insuper  miniateriales  b.  Petri.  et  alii  quam  plurea  honorati  uiri.  Burgenses.  Wolbero  de 
».  laurentio.   Albertus  de  tuitio.    Herimannus  de  wiebus    Anaelmus  et  Mandvinus  frater  eiua. 

Data  colonif  in  synodo.  IHX  nonas  augusti  anno  dominice  incarnationis  M.  C.  LXVL  indictione  Xllll. 
imperante  domno  Frederico  romanorum  imperatore  inuictissimo.  anno  regni  eiua  XIIIL  imperii  XI.  anno 
uero  nostri  pontincatus  primo.'  in  dei  nomine  feliciter  amen. 

631.  (grjbifd^cf  SReinalb  b.  (£dln  bejrhnmt  »egen  bet  auigejeidjneten  Stobienfit  beei  (Skafengefcblecbje;  Don 
ttbjr,  bajj  bte  fünftig  fietö  berbunbenen  SJebnfcblöffer  9t$r  unb  Nürburg,  bei  (Ermangelung  bou  6öb,nen 
auf  bte  locbter,  unb  bei  beren  (Ermangelung  auf  ben  ndd)flen  (Erben  übergeben  foden.  —  1167,* 

In  nomine  saneto  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Reinaldus  dei  gratia  sanetf  Coloniensis  ecclesif  archiepiscopus 
uniuersis  chriati  fidelibus  in  perpetuum.  Quoniam  equitaa  exigit  ut  magne  fidei  morita  clareant  et 
dispenaationea  utilea  et  honesto  pro  bis  exbibite  non  lateant  inde  est  quod  per  presentem  paginam 
sueccaaoribus  noatris.  et  omnibua  in  Colonienai  fcclesia  futuria  innotescerc  uolumus.  quam  prorogatio  am 
beneficio  Arenai  concesacrimua.  et  que  ratio  noa  a  id  perduxerit   Cognatio  illa  generosa  in  uniuersa  terra 


«  Obflltid)  fetjon  feit  11&9  örjbif^of,  ftatte  tr  bodj  trft  in  biefem  3obre  bie  gBetbe  empfangen.  —  *  «baebnttft  bei  Günther,  Cod. 
dipl.  Rhen«-Mo««ll.  I.  Kr.  182,  »el<b>r  bte  Oriowal-Urlunbe  md)t  aefaant  hat,  baher  fc^t  fr^tcr^aft,  j.  ©.  pro  bis  exhibere  ßatt 
exliibete,  ledekett  ftatt  ledecheit ,  Hochstade  ßatt  Hon»t*de,  Henricus  corors  de  Ctiu»,  ßatt  Theodcricus,  Erichenbeche  ftatt 
Gtchenbeohe,  Gengebach  ftatt  Hengebuch,  Alphen»  ftait  Alsheim,  Dure  ftatt  Dum,  Fuaar  ftatt  Siiaai,  Nubeualuche  ftatt  Mimbemeslocbe. 
Die  Utfonbe  nntbc  buitb  Bntouf  bem  Brd)ioc  nriebet  ju  £b,eiL 
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nostra  uirium  copia.  et  consilii  potentia  ualde  clarescens  nobia  et  anteceaaoribus  nostris  in  laboribus  sancte 
matris  nostrf  Coloniensis  tcclesie  tarn  fideh'ter.  tarn  strennue  aeruiuit  ut  familiarius  diligenda.  et  apecialius 
honoranda  ab  Omnibus  iudicaretur.  Insuper  in  diebus  nostri  preiulatus  in  roulta  fidelitatis  auf  constantia 
beato  Petro.  de  duobus  castris  qu?  in  prediis  eorum  sita  sunt  Are  uidelicet.  et  Noreberg.  eam  securitatem 
contulerunt.  que  dicitur  ledecbeit.  ita  nt  si  qua  tempestas  contra  Coloniam  emerserit.  nobis  et  succcsaoribus 
noatris  pateant  eadem  caatra.  libere  ad  defensionera  terre.  Nos  itaque  iuxta  tnntf  fidelitatis  intuitum  pro 
petitione  eiusdem  generis  que  facta  est  per  Gorarduni  uenerabilem  Bunnensem  prepositum  et  comitem 
Ulricum  fratrem  suum.  et  filium  fratris  sui  Tbeodericum  de  Honstade,  qui  tuno  temporis  beneficium  simul 
auseeperant.  statuimus  ut  eidem  beneficium.  et  Castrum  Arense  aibi  semper  cohereant.  et  ne  Hnea  illa  a 
beneficio  exterminari  possit-  hoc  conaenau  maiorum  nostri  episcopatus  sanximus  ut  si  aliquando  patrea 
decesaerint.  et  filios  successores  non  reliquerint  obtineant  beneficium  filif.  ea  iuris  lege,  qua  filii  deberent 
illud  possidere.  quod  si  nec  filii.  nec  filif  supersunt  cuicumque  ex  illo  genere  bereditaria  successione  Castrum 
cesserit  cedat  iuxta  predictam  legem  et  beneficium.  Ut  autem  hec  statuta  nostra  rata  et  inconuuUa 
permaneant.  sigiüo  noatro  prea entern  paginam  communiuimua.  hoc  adicientes  auetoritate  beati  Petri.  et  nostra. 
ut  quicunque  contra  hec  fecerit.  et  aliquid  horum  dissoluerit  niai  cito  resipiscat.  a  beato  Petro  anathema  Hut. 
Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  SI.  C  LXVIL  indictione.  XIIII.  regnante  Fridcrico  Romanorum 
imperatore.  anno  presulatus  nostri  secundo.  Nomina  testium  sunt  hec  Herimannus  in  Colonia  maior  prepositus. 
Philippus  maior  decanua.  Sifridus  Sanctensis  prepositus.  Symon  s.  Gereonis  prepositus.  Cunradus  s- 
Seuerini  prepositus.  Kudolfus  s.  Kunibert!  prepositus.  Arnoldus  a.  Andre«  prepositus.  Theodericus  ss. 
apustolorum  prepositus.  Hugo  prepositus  s.  Marie  in  gradibus.  Bruno  s.  Georgii  prepositus.  Wichmannua 
abbaa  s.  Pantaleonis.  Nicolaus  abbas  Sibcrgensis.  Heinricus  de  Lintburg.  Heinricus  comes  de  Gelre» 
Herimannus  comes  de  Battenberg-  Willelmus  comes  de  Juleke.  Engelbertus  comes  de  Monte-  Euerardus 
comes  de  Altena.  Theodericus  comes  de  Cliuo,  Albertus  comes  de  Molbach.  Reinerus  de  Crichenbeche 
Lodolfua  de  Dasselo-  Theodericus  de  Milendunc.  Reinerus  de  Froisberch.  Gerardus  de  Blankenheim 
Heinricus  ArebergenBis.  Herimannus  de  Hengcbacb.  Adolfus  de  Gladebacb.  Constantinus  de  Monte. 
Gerardus  da  Mulesfurt.  Herimannus  de  Dicke.  Gerardus  de  Randenrode.  Harpernus  do  Ilelpenatein. 
Gerardus  in  Colonia  aduocatus.  Heinricus  do  Volmudesteine.  Heinricus  de  Alpheim.  Gödern dua  do 
Wolkeburg.  Herimannus  camerarius.  Herimannus  de  Aluetra.  Bernardus  de  Dßze.  Herimannus  et 
Kichezo  de  Mulenhcim.  Thimo  de  Susaz.  Cunradus  de  Wischele.  Eckebertus  de  Nuisa.  Heinricus  de 
Kempene.  Philippus  de  Tolpeto.  Theodericus  de  Nersdan.  Albertus  de  Öasaz.  Karolus  thelonearius. 
Gerardus  subaduocatus.  et  frater  eius  Theodericus.  Herimannus  uicecomes.  Eroundus.  Margmannus 
lembechin.  Gerardus  niger.  Ludewicus  de  Mimbernesloche.  Heinricus  do  Linda.  Heinricus  filius 
llcrimanni  Razonis.    Albero  de  saneta  Cecilia.  et  frater  eius  llupertus. 

632.  (frjbif$of  $biltpp  t>.  Götn  betätigt  ber  Stbtet  ©leer  boJ  §ofe$gerid)t  ibtes  Cte&bofeS  übet  ben 
(Semeinbetoalb  ju  Xurreu,  bes  21$abnb>imet  §ofe$  über  ben  IBalb  ju  Sübertcb,  bie  «Redete  bei 
6eif*er&ofeä  im  3ffelbufd)e  unb  bei  ©ülfer&ofe*,  ba*  Kecbt,  öeneptien  be«  tooroialigen  6<hloffea 
SJteer  ju  erwerben  unb  bie  3ollfreibeit  ju  9Icu&.  —  1169. 

In  nomine  saneto  et  indluidue  trinitatis  ego  Philippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus 
in  perpetuum.  Quia  diuina  annuente  dementia  sollicitudini  nostre  interesso  dinoscitur  et  pro  sorte  ministeri; 
id  a  nobis  exigitur,  ut  ca  que  largitione  regum  uel  prineipum,  oblatione  fidelium,  seu  aliis  iustis  modis 
auxiliante  domino  ecclesiia  noatro  regimini  a  doo  commisais  collata  sunt,  integerrime  conseruentur,  ablata 
atquo  distracta  sollicite  recoUigantur,  buiusmodi  studüs  semper  inuigilare  pro  posse  noatro  debemus.  Notum 
itaque  esse  uoluraua  uniuersis  in  fide  CrUti  Jesu  eonstitutis,  quod  curtis  ecclesie  s.  Laurentü  in  Mere  eidem 
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toco  conti  gua  ex  antiqua  temponim  successione  ius  tuitionis  et  potestatem  iusticie  faciende  saper  ailatm 
comrrnmem  hominibus  in  uilla  que  dicitar  Turren1   commorantibus  iuste  et  sine  contradictione  possidet;  ad 
hana  etiam  curtim  pertinent  compositionea  omniura  qnicnnqae  legem  iamdicte  sitae  transgrcssi  fueriat,  et 
quociensconque  in  eadera  silua  fractus  glandium  qui  dicitur  eckeren  habundauerit,  pascet  prediete  ecciesie 
XXX  porcos  et  unnm  uerrom  secundum  iudicium  prefatornra  hominum.    Homines  preterea  in  eadem  siloa 
eommnnionem  babentes  persoluent  ecciesie  prememorate  in  cathedra  a.  Petri  tres  modioa  auene  quod  vulgo 
holzcurn  appellatnr;  hoc  etiam  non  est  pretermittendum ,   quod  curtis   iam  sepius  dicte  ecciesie,  nta  ia 
Wagenheim  similem  fere  per  omnia  habet  utilitatcm  in  communi  silua  illorum  de  Buderebe,  non  solnm  in 
eompositionibus  reeipiendia,  uerum  etiam  in  porcis  pascendis,  et  in  predicta  anene  menaura,  exoepto  sohini 
quarto  denario  predictarum  compositionum ,  qui  uillico  ecciesie  a.  Gereonis  de  suo  iure  debotur.  Item  «1 
curtim  ecciesie  b.  Laurentii  que  est  in  Seist1  pertinet  tercia  para  potestatis  et  iusticie  faciende  super  nemo« 
quod  Isele  dicitur.    Pactum  etiam  curtia  que  dicitur  Sulae,   hoc  scilicet  quod  de  ipsa  et  tota  salka  terra 
eiusdem  curtis  duo  solidi  annuatim  pro  deeima  parrochiali  ecciesie  solvuntur,  confirmauimus.   Hoc  etiam  teire 
debet  uniuersitas  fidelium,  quod  si  aliqua  persona  ex  ministcrialibua  Merensibus  ad  sacrum  illud  coUegium 
se  transferre  uolucrit  uei  aliquod  beneficium  quod  quondam  de  Castro  Mero  tenebat,  ecciesie  Merensi  neu 
spontanea  uoluntate  siue  pro  pecunia  a&signare  decreuerit,  hoc  ei  omni  tempore  licitum  fore;  quod  etiam 
bone  memorie  domini  Rcinaldi  predeceasoris  nostri  priuilcgio  iam  contirmatum  esse  cognouimus.    A  thelouio 
quoquo  Nussie  tarn  nauali  quam  forensi  in  suis  solummodo  sarcinis  uel  nutrimentis  prenominatam  ecclesiam 
inmunem  esse  statuimus  et  in  portpetuum  absoluimus.    Preterea  auetoritate  b.  Petri  ac   noatra  firmiter 
interdieimus.  ut  nullus  umquam  aduocatus  uel  subaduocatua  ecciesie  Merensi  ae  audeat  ingerere,  quia  tuin'onem 
loci  et  ins  aduocati?  nobis  nostrisque  aucceaaoribua  integre  reseraamus.    Si  qui»  igitur   ex  filiis  Belial 
spiritu  maligno  inflatus  huius  priuilegii  tonorem  transgressus  fuerit,  terribilis  anathematis  mucrone  percus&us 
omnipotentis  dei  patris  scilicet  ac  filii  et  spiritus  aaneti  paracliti  super  se   iram  sentiat  et   sit  anatheoia 
maronatha,  niai  resipiscat  et  ad  penitentie  medicamenta  uelociter  recurrat   Hec  autem  pagina  a  nobi» 
conacripta  et  aigillo  nostro  communita  est  anno  dominice  incarnationia  MCLXVIIIL  regnante  serenissirao 
imperatore  Friderico,  nostri  ucro  presu latus  anno  I.  feliciter  amen.   Testes  etiam  annotare  curauimus  tarn 
laicos  quam  clericos  famo  integre  et  boni  tesimonii  uiros,  quorum  nomina  hec  sunt  Bruno  maior  prepositu, 
Hugo  maior  decanua,  Sifridus  Sanctensis  prepositus,  Symon  a.  Gcroonis  prep. ,  Cunradus  s.  Seuerini  prep, 
Rudolfos  s.  Kuniberti  prep.,  Arnoldus  s.  Andree  prep.,  Hugo  a.  Gereonis  decanua,  Widekindus  subdecanus 
maioria  ecciesie,  Laici  Herimannus  comes  de  Saffenberg,  Willclmua  comes  Juüacensis,  Engelbertus  comes  de 
Monte,  Gcrardua  aduocatus,  Herimannus  camerarius,  Hoinricus  de  Alpboim,  Ueinricus  de  Vohnüdestein, 
Cunradus  de  Budeberge,  Karolus  theloneariua,  Gerardus  Ungemaze,  Gerardus  albus,  cum  pluribus  aliis. 

633.  ftaifet  griebrieb  L  bcfldtigt  ber  Wbttt  SSrautoeilcr  ben  öejty  bet  burd)  ©efebenf  erhaltenen  (Srunbfttdt 
unb  ßebnten  ju  fftrebberten,  fid)  felbft  bie  SJogteifcbaft  barüber  borbeb,  altenb.  —  1174,  ben  9.  3Rai 

C.  In  nomine  sanete  et  indiuiduf  trinitatis  FridericuB  diuina  tauente  dementia  Romanorum  imperator 
augustus.  Impcrii  nostri  debitam  sollicitudinem  gerentes.  cunetis  hominibus  nostre  ditioni  subiectis  et  pacc 
prouidere.  et  suam  cuique  iuaticiam  conseruare  uigilanti  cura  satagimua.  specialem  tarnen  diligentiam  cira 
reb'gioaas  domos  et  personas.  que  ceteris  rebuB  omnibua  omissis  diuinis  maneipantur  obsequiis.  et  habere 
debemus  et  volumus.  Notum  iuque  faeimus  omnibus  imperii  fidelibus.  quod  monasterium  b.  Nikolai  in 
Brunwilre.  ex  largitione  fidelium  quasdam  obtinuit  poasessionea  in  Hertene.    Sophia  siquidem  et  filius  eiw 


•  Urter  bot  SBotb  unb  bie  rimpgangmt  StBa  Sflrrtn  Ntgl.  II.  189.  —  '  Beigl-  *u- 
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Aroilius  ministeriales  imperii.  legitimo  traditionis  *  ordine  nostro  accedente  consensu.  duos  roansoa  eidem 
uonuterio  contulerunt  Heribrandus.  L.  jornales.  Nicholaua  de  karpuna  mansum  et  dimidium  et  partem 
deciwe  contuüt.  Oliua  et  filü  eiua  Godefridua.  Heinricus.  et  Gerardua  tradiderunt  IUI.  mansoa  in  agris  et 
in  siluk  partcm  etiam  decime.  Teodericus  partem  decime.  ita  ut  deeima  8ironl  comprehensa  quarta  pars  sit 
toeim  decime  de  parrochia,  Obtinuit  et  sextam  partem  de  iusticia  tociua  silue.  Preterea  poaaidet  tres  mansos 
in  loco  qui  dicitur  LIagen.  Haa  igitur  poaseasiones  et  quascunque  aliaa  in  eodem  loco  habere  cognoacitur. 
iiuperiali  auetoritato  confirmamus  et  corroboramus.  et  aduocatiam  super  eadem  bona  nobia  et  aucceasoribus 
nostris  imperatoribus  seu  regibus  retinentes.  sub  obtentn  gratie  nostre  precipinius.  ne  quisquam  hominum 
aliqua  temeritate  eis  contra  hanc  noatram  conatitutionem  molestus  esse  presumat.  Si  quis  uero  hoc 
attemptauerit  periculo  regalia  banni  subiaceat  et  C.  ltbraa  auri  purisaimi  dimidiam  camere  noatre  rcliquam 
predicto  monaaterio  componat.  Ip8a  autetn  eceleaia  ob  renerentiam  imperatorie  maieatan'a.  et  debite  aignum 
hurailitatis.  de  iure  aduocatie  pellicium  monakale  et  duos  coturnos  nobia  et  aucceasoribus  nostris  annuatim 
persoluet  Ut  autem  uniuersa  predicta  rata  et  incommutabilla  permancant  p  res  entern  inde  cartain  conacribi 
et  sigillo  nostro  insigniri  preeepimua.  Huiua  rei  testes  sunt.  Philippus  Coloniensia  archiepiacopus.  Arnoldus 
Triuerenais  archiepiscopua.  Erleboldus  Stabulensia  abbaa.  Wezelo  prepositua  s.  Andre?.  Syfridua  Xantcnsis 
prepositua.  Cornea  Rudolphua  de  Phulendorph.  comes  Heinricus  de  Dietae.  comoa  Ulricua  de  Ära.  comea 
Engelbertus  de  Berge.  Wernerus  de  BonJant.  Wernerua  de  Roden.  Cunradus  de  Synzeke  et  alii  qunm 
plurea.  Signum  domini  Friderici  Romanorum  imperatori«  inuictisaimi.  Ego  Godefridua  imperialis  aule 
cancellariua  vice  Chriatiani  Mogontincnais  archiepiacopi  et  archicanoellarii  recognoui. 

Acta  sunt  hec  anno  dominicf  incarnationis.  M.  C.  LXXJLLLl.  indictione.  VII.  Regnante  domno  Friderico 
Romanorum  imperatore  gloriosisaimo.  anno  regni  eiua.  XXIII.  imperii  uero  vicesirao.  Datum  apud  Synzeke. 
VII.  idus  Mait  feb'citcr  amen.1 


634.  Ca$  ilnbreaäftift  ju  (£öln  einigt  fid>  mit  ben  ißfattgenoffen  bon  9teunfird>en ,  bafj  biefelben  jiatt  be$ 
Sehnten  eine  aBor&euer  jum  Weubau  beä  £)onnitorium$  unb  eine  funftnje  3a(>re#rente  bon  2?  ÜJiarf 
jablen  unb  butcb  Üorfteber  au*  ben  fünf  §unbfd>aften  emfammeln  unb  abliefern  foflen.  —  I178.2 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.    Ego  Vczelinua  doi  gratia  s.  Andrec  prepositua.   Ego  Enafridus 
decanua.  noa  quoque  eiuadetn  capituli  fratrea.  significamus  tarn  futuris  quam  presentibus.  quod  parrochiani  de 
Xuenkirken  uenerunt  ad  noa  rogantoa.  quatinua  deeimam  que  nostri  iuris  oat  in  termitiis  fcclesij  que  est 
in  Nuonkirken.  aub  certo  pacto  pecunie  redimendam  eis  concederemus.    Noa  uero  miaericordie  et  peticionia 
eorum  intuitu  unanimi  consensu  in  hoc  cum  eis  conuenimua-  quod  iidem  parrochiani.  XX.  marcas  pro  eo  quod 
uuigo  vorhure  dicitur.  ecclosie  nostre  in  neceaaarioa  usus  fratrum  noatroruni  tarn  futurorum  quam  presontium 
ad  reediheationem  dormitorii  nostri  daxent  pro  rederaptione  uero  deeimanun  singulia  annia  XXVII  marcas 
in  perpetuum  peraoluerent.    Quia  uero  negocium  quod  inter  paueoa  uersatur.  commodius  tractari  aolct. 
conplacuit  ot  nobia  et  eisdem  parrochiania.  quod  ipai  inter  sc-  VIII.  boni  testimonii  uiros  prudentes  et 
diacretos  de  quatuor  scilieet  Uunnachephen.  binoa  et  binos.  nonum  uero  de  quinta  Hunneschcphen  eligerent 
i|ui  prestito  iuramento  firmarent  quod  ipai.  XXVII.  marcas  certis  diebua  id  est  XIII.  marcas  et  dimidiam  in 
t'eato  bb.  martyrum  Coame  et  Damiani.  item.  XIII.  marcas  et  dimidiam  in  festo  a.  Cecilie  camerario  nostro 
pleno  soluerent  singulos  rjuoque  pulloa  do  singulia  domibus  proxima  feria  ante  festum  s.  Remigii  annuatim 


*  Dm  Urtoobt  finbet  fid)  im  «rdjtot  be*  DomfHftt«,  mlQt»  ju  £ittf)J>ntm  btu  ©rfjultljei6tn'$of  (II.  31.  460)  unb,  abmttftfclnb  mit 
Dem  ©tiftt  »taingb/inftn,  bat  fkuronat  itbn  bit  bortiflt  Warrfird)e  befog,  bit  «rjbifdjof  SBiil>tlm  o.  «51n  1350  cr»»tmo  b.  J*«.bi  ber 
Xom-Santorie  nnwltibtt.  —  '  «u«  btm  Original  im  «rdji»  ber  ^farrtinfo  ju  Ktunlirdjen. 
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nuncio  camcrarii  nostri  soluere  non  negligerent.  Ex  his  uero.  XXVII.  mar  eis  dabit  camerarioa  nostcr 
pastori  illiua  ecclesie.  XXII.  solidos  ad  stipendia  sua.  duos  nero  ad  luminaria.  ipse  uero  pastor  seruitt 
archidiacono  et  decano  suis  temporibua.  ecclesia  uero  nostra  seruiet  archiepiacopo  in  suo  tempore.  Si  oero 
quispiam  illorum.  V1IUL  uel  debito  mortis  urgente,  uel  quocunque  casu  dccederet  conplacuit.  ut  alium  boni 
testimonii  uirum.  eadem  lege  constrictum.  loco  illius  substituerent  Si  nero  parrocbiani  Uli  pactum  prescriptam 
prefixis  neglexerint  obseruare  diebus.  ex  cousensu  illorum  conplacuit.  quod  ipsi  pro  negligentia  sua  iafh. 
VIII.  proximoa  diea  V.  marcis  nobia  conponant  Si  uero  infra  proximos.  XV.  dies  aolucioni  deputato»  Um 
quinque  marcarum  conpositionem  quam  debitum  soluere  item  neglexerint  priuilegium  eia  concessnm  irritam 
habeatur.  Ut  autem  hoc  rata  et  in  conuulaa  pennaneant  presentis  pagine  scripta  annotare  et  eccleaie  oostrt 
sigille  corroborare  curauirous.  Si  quis  uero  superuenientium  priuilegii  huius  formam  infringere  conata»  fuerit 
obscurentur  oculi  eiua  ne  uideat  et  iram  omnipotentia  dei  et  bannum  ecclesie  noatre  ae  sciat  incurrere. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationia-  M.  C.  LXXVÜI.'J  regnantc  Friderico  romanorum  imperitort 
augusto.  Fiüppo  coloniensia  ecclesie  archiepiacopo.  preaentibus  etiam  et  consentieutibua  uniuersia  capitoli 
noatri  fratribu8.  quorum  nomina  hec  sunt  Vezebnua  prepoaitua.  Enefridus  decanus.  .  .  Franco.  Fredericui 
Ludewicus.  Euorardus  scolasticua.  Gerhard ua.  Sibertus.  Adolfus.  Sibodo.  Giaelbertus.  Ounradus. 
Walramua.  Petrus.  Godacalcua.  Godetredua.  Giaelbertua.  .  .  Preaentibus  etiam  ydoneia  teatibua.  quonmt 
nomina  hec  Bunt.  Wignandus  de  Lagheim.  Engelbertua  de  Rinwerden.  familiär ea  noatri.  Heibeim 
Bertramua.  Leodeger.  Gerlacua.  Henri  cm  paator  .illiua  eccleaie.  Elia*.  Bennechen.  Tideric  Gerhart. 
Rigwin.  Hizo.  Albreit  Heinrig.  Sibodo.  Ueinrig.  Tiederic.  Ueiuric  Sigehart  Gerlag.  Tideric 
Herbert.   Hertwin.   Godesgalc   Gerhart   Gerlag.  Albret  Hartbern.   Godefreit  Albreit 

635.  gqMfcbpf  $bUipp  bon  «öln  fdjenft  bet  «btei  Pantaleon  bafelbfl  ben  JRottjebnten  ju  fl&acb  unb 
beftdiigt  berfelben,  gegen  bie  Hnfprü(fee  be*  6tiftf  Maria  im  Sapitol,  einen  JBalb  beiSrnb.  -  1183. 

In  nomine  sancte  et  indiuidue  trinitatia.  Philippua  diuina  fauente  dementia,  sancte  coloniensia  eccleüf 
archiepiscopus.  omnibus  chriati  fidolibus.  tarn  futuria  quam  preaentibus  in  perpetuum.  Quia  eure  nobü 
commisse  deposcit  prouidentia.  et  debita  eccleaiis  beniuolentia  ut  earum  pace  et  concordia  gaudeamus.  et 
augere  temporalia  eis  commoda  studeamus.  presentis  pagine  traditione  hoc  decreuimus  demonstrare-  Igitnr 
conferimua  et  confirmamus.  dono  noatre  beniuoleatif.  ecclesie  b*  Pantaleonia  martyris  deeimam  quandam  in 
parochia  asbach.  quf  nostro  iuri  debebat  prouenire.  de  silua  ibi  oxatirpata.  uel  in  posterum  exstirpanda.  m 
fundo  et  proprietate  ipsius  ecclesie.  cootestantea  terribili  omnipotentia  dei  iudicio.  ne  ullius  persone  dignita*. 
aut  inferiorum  diuersitas.  preaumat  tale  donum.  ecclesie  preclari  martjria  abalienare.  aut  aliquo  ingenio 
impedire.  Quod  si  quis  auau  temerario.  uiolonter  uel  fraudulenter  preaumpserit  niai  resipiscat.  distrien 
anathematis  uineulo.  in  perpetuum  ae  obligatum  recognoacat  ot  illa  aententia  in  extremo  cum  reprobk 
feriendum.  ite  maledicti  in  ignem  eternum-  Preterea  ad  noticiam  transmittimus  fideliuni.  presentium  et 
futurorum  per  acripti  preaentia  teatimonium.  qualiter  aopita  sit  discordia.  diu  protracta.  de  quadam  siha 
trans  renum  iuxta  uillaui  nomine  linde»  inter  eedesiam  domne  noatre  s.  dei  genitricis.  et  ecclesiaun  supraacripe 
martyria.  ne  in  posterum  dcleat  obliuio.  quod  aollempnitcr  multorum  confirmatum  eat  teatiroonio.  Conuccit 
itaque  abbatisse  Elia?,  fratribus  communiter  et  sororibus  sub  quadam  forma  compositionis  inter  abbatem 
Heinricum  et  eos  ordinata.  ut  IUI  abdicarent  bona  fido  omnes  sui  iuris  obiectiones.  et  defensiones.  quatuw 


4  Hai  Saptld  oon  «tibita*  (Otto  prepaaiiua,  tonradus  deemus)  roitbeT'joltt  martlid)  bifft  Urtunbe  im  3abr  1240,  n>o  uatn  tc 
(Sanomtben  Engilbmus  de  l'almirsdori» ,  Engilbcrtu*  de  March«;  unb  unttr  ben  «Jeugen  llcoricus  müc»  de  Beraesowc  unb  Al|*nä> 
de  Heyden  genannt  rotrbeiu 
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abbas  et  fratres  sicut  ab  antiquo  sue  proprietntis  gauderent  beneficio.  Hec  in  nostrii  sinodo  sollempni  utriusque 
partis  sunt  protestatione  publice  dicta  et  nostre  confirmationis  banno  roborata.  Testes  sunt  horum.  Bruno 
maioris  eccleaie  prepositus.  Adolfus  ipsius  eccleaie  decanus.  Simon  s.Gereonis  prepositus.  Lutherus  bunnensia 
prep.  Phylippus  sanetensis  prep.  Johannes  prep.  do  seiflicke.  Bruno  prep.  s.  dei  genitricis  man"?  ad 
gradus.  Gislebertus  s.  andree  prep.  Cunradus  s.  severini  prep.  Theodericus  s.  apostolorum  prep.  Kudolfa« 
s.  kuniberti  prep-  Laici  uero.  lleinricus  comes  de  Seine.  WilbeUnus  comes  de  Juliaco.  Teodericus  comes 
de  Hostaden,  et  alii  multi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  M.  C.  LXXXIU.  indictione.  regnante  domno  Friderico 
romanonim  imperatore  augusto.  anno  presulatus  nostri.  XVII. 

4 

636.  JDet  S)omtorobft  öruno  ju  (Ed(n  txrldbt  eine  £au#ftätte  bafelbft  auf  bem  SRarfte  bem  Cifo  bon 
jpatte  in  febbadtf  unb  mit  ber  Cerpfuthtuna. ,  ben  ©üta.ern  bie  Steuern  ju  Aablen.  -  1184. 

In  nomine  sanote  et  indiuidue  trinitatis.  Xotum  sit  cunetis  christi  fidelibus.  tarn  post  futuris  quam 
presentibus.  quod  ego  Bruno  prepositus  cum  consensu  Adolfi  summi  decani.  ae  totiua  conuentus  eccleaie 
s.  Fetri  tradidi  Eikoni  de  halle  aream  quandam  a.  Petri.  in  foro  sita/n.  hereditario  iure,  ut  uidelicct  post  eius 
obitum.  ad  legitimos  ipsius  heredes  sub  eiusdem  donationis  obtentu  deuoluatur.  boc  pacto.  ut  singulis  annis 
in  anniuersario  Herimanni  soluat  omni  excusatione  remota.  fratribua  s.  Petri  coloniensis  monete.  VII.  solidos. 
et  preterea  ciuibus  omnes  ciuiles  exaetiones  gine  nostro  dampno.  et  nostri  census  diminutione.  Si  uero  post 
aliquot  annos  uel  ipse  uel  heredes  sui  predictum  censum  soluere  noluerint.  predicta  area  cum  suppositis 
edifieiis  ad  po testatein  canonicorum  s  Petri  redeat  ut  quomodo  uelint  inde  disponant. 

Acta  sunt  hec  publice  in  presentia  sepedictorum  s.  Petri  canonicorum.  anno  dominice  incarnationis. 
M.  C  LXXXTI1I  indictione.  II.  regnante  domno  Friderico  romanomm  imperatore  semper  augusto.  presidente 
s.  Coloniensi  eccleaie  Philippo  archiepiscopo.  Testes  sunt  horum  Bruno  prepositus.  Adolfus  decanus. 
Johannes  subdecanus.  Johannes  choriepiscopus.  et  alii  quam  plures.  Laici  uero  Comes  Engelbertus  de 
monte.  comes  Theodericus  de  hostaden.   Gerhard  ua  de  castxe.   Gerhardus  nobilis  aduocatus.  et  alii  multi. 

637.  fojbifdjof  Wpp  b.  (Söln  befunbet,  ba§  $robft  6hnon  bon  Gereon  für  bie  ad)t  «Utäre  biefer  ffircfc 
wer  öitarien  emgefefct  unb  mit  einem  geboten  ju  £tfc  unb  einer  Kente  ju  Cierfen  bepfrünbet  babe.  — 
(1182  1186.)« 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Philippus  dei  gratis  s.  Coloniensis  eccleaie  archiepiscopus.  In 
omnibus  rebus  agendis  ea  que  diuinis  ordinantur  obsequiis,  potiori  affectu  atuplectenda  et  maiori  semper 
firmitate  roboraoda  sunt.  In  eo  enim  propositum  est  cunetis  fidelibus  et  peccatorom  remedium  et  quoddarn 
salutis  compendium ,  si  ea  que  ad  cultum  dei  pertinent  per  eos  sumpserit  incrementum.  Notum  ergo  sit 
omnibus  ad  qnoscumque  presens  scriptum  peruenerit,  quod  Symon  in  eeclesia  s  Gerconis  Colonie  prepositus 
deeimam  quandam  de  uilla  Titze  ad  ecclesiam  in  Speie  pertinentem,  sed  a  decessoribus  suis  inuadiatam,  a 
comite  de  Molbach  magno  labore  et  studio  circiter  quadraginta  marcas  peraoluendo  redemit  et  impetrata 
nostre  auetoritatis  benignitate,  pariter  quoque  assenBum  Brunonis  arebidiaconi  et  tunc  prepositi  apostolorum, 
in  cuius  docania  eadem  erat  eeclesia,  et  coniuentiam  Hermann!  pastoris  in  eadem  eeclesia  liberrime  et 
gratulanter  obtinuit,  ut  de  prefata  deeima  in  pias  causas  intuitu  salutis  eterne  secundum  quod  deus  ei 
inspirasset  ordinaret.   Eodem  quoque  deuotionis  zelo  accensus  idem  prepositus  a  Teoderico  eccleaie  in 


'  3>it  llrfunb«  fällt  innftyn  1182 unb  1186,  ba  «bolpf»  ale  $ombt<$ont  jutrfl  1182  snb  €hnon,  ^robft  von  »ercoa,  jultat  1186  trfdftmt. 
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Vcrsenc  sex  marcas  in  pios  usus  locandas  singulis  annis  liberrime  et  cum  omni  affectu  obtinuit.  nostra  et 
Philipp!  Sanctensis  archidiaconi  et  tunc  prepoaiti  de  s.  Senerino ,  in  cuius  decania  prenotata  erat  ecclesia, 
auetorirate  super  bac  dispensatione  benigno  fauorc  communitus.  Mcmoratam  ergo  superius  deeimam  et 
pretaxatas  sex  marcas  sepedictus  S.  prepositus  intuitu  celestis  patrie  pro  remedio  anime  sue  quntuor 
,  sacerdotibus  in  ecclesia  b.  Gereonia  perpotua  donatione  singulis  annis  assignandas  ordinauit,  ut  per  octo 
altaria  in  cadem  ecclesia  a  missarum  eclebratione  uacantia  ab  eiadem  qnatuor  sacerdotibus  pro  uiuis  et  defunetü 
sacramenU  nostre  salutis  celebrentuv.  Ordinatum  est  etiam  pia  ciusdem  prepositi  constitutione  et  a  nobis 
approbatum,  ut  idem  quatuor  sacerdote«'  cum  fratribus  in  eboro  psaljant  et  seruiant  et  a  tertia  ineipientes  in 
omnibus  horis  canonicis  et  monasterii  processione  cum  fratribus  aliis  perseuerent  Iioc  etiam  addito  nt 
quicumque  decanus  in  ecclesia  b.  Gereonis  fucrit,  decedente  aliquo  iliorutn  sacerdotum  ipso  alium  instituat. 
Prcdictis  autem  IUI  sacerdotibus  hoc  diligentissimc  iniungatur,  ut  cottidie  duas  si  possint  missas,  unam  pro 
uiuis  aliam  pro  defunetis  expleant  et  Semper  in  canone  prepositi  Symouis,  eo  quod  huius  rci  ordinator  prirouj 
fucrit  et  auetor,  memoriam  deuotissime  habeant  Nostre  quoque  auetoritatis  indulgeotia  memorato  capitulo 
et  eidem  preposito  s.  Gereonis  ex  nostra  constitutione  confirmamus,  ut  si  ecelesiam  de  Speie  uel  ccclesiam 
de  Versene  uacaro  contigerit,  nulli  umquam.  nisi  canonico  s.  Gereonis  concedatur.  Hoc  igitur  factum  tarn 
rationabile  et  tocius  capituli  uuiuersitate  in  ecclesia  b.  Gereonis  approbatum  uisum  est  rationabile  nostra 
auetoritate  roborari  et  presentem  paginam  contra  otnnes  in  postcrum  retractationes  et  ineursus  inconuulsa 
firmitate  nostro  sigillo  communiri.  Testes  autem  huius  rei  sunt  B.  maior  prepositus,  A.  maior  decanus,  L. 
prupositus  Bunnensis,  C-  prepositus  s.  Souerini,  T.  prepositus  s.  apostolorum ,  G.  prepositus  s  Andree.  G 
decanus  s.  Gereonis,  R.  precentor,  T.  de  Merheim,  Arnoldus,  Gcrardus,  P.  magistcr  scolarum ,  Philippus 
cammerarius  cum  uniuerso  eiusdem  ecclesie  capitulo,  G.  decanus  s.  Kuniberti,  T.  decanus  de  nouo  opere  et 
alii  quam  plurea.2 

638.  €rjbt(d)of  ?tyili|>|>  bon  66ln  beftdtigt  ben  bon  bem  Wbte  £einrid)  bon  Pantaleon  bafelbf*  mit  ben 
Sögten  beS  abtrihdjen  £ofe£  ju  ©robtn&etm  toegen  ber  Cogtgefdüe  gefdjloffenen  »crglcid).  —  1189. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Philippus  dei  gratia  sanete  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopui- 
Uniuersitati  fidelium  Philippus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus.  Quotiens  aliquid  de  rebus 
ecclesiarum  nobis  commisarum  per  nos  ucl  per  eos  quibus  commisimus.  maturiori  consilio  ordinatur.  quod 
non  sine  periculo  poterat  a  posteris  ignorari.  apud  mortales  immortali  litterarum  memoria  debet  commendari. 
Notum  igitur  facirous  tarn  futuris  quam  presentibus  qualitcr  dilectus  filius  nostcr  heinricus  abbas  s.  Pantaleon« 
diuturnam  nec  minus  dampnosam  questionem  que  inter  ipsum  et  aduocatos  de  Brodcnbeim  uersabatur. 
consilio  Cunradi  abbatis  a.  Maximini  et  aliorum  amicorum  suorum  interposita  transactione  tenuinauerit  Aduocati 
predict*  curtis  annuato  placito  presidentes.  a  predicto  abbate  uel  suis  predecessoribus  seruiciuiu  indeterminatum 
uel  pro  aeruicio  quantum  ipsis  placebat  exigere  consueuerant.    Que  nimirum   iniusticia  cum  ad  teuipora 


'  X«  9Hangtl  an  Sßrieftern  untrr  ben  ju  ben  2tift*präbenben  fidj  brongenben  jüngeren  ©öb,nen  bw  «bei«  fährte ,  wie  tocti 
fritye  unb  grelle  »tifpiri  jeigt,  jnt  Hnorbnung  ton  Httoriften  ob«  Sicarien,  uxla)e  bura)  Xfctlnafjme  on  btm  5!>orbienftr  in  s<c 
etift«gtnofftnfd)oft  wrrofbt  würben,  —  *  »u«  einem  jum  »rdjiw  witber  erworbenen  <5ober  be*  ©«eonfnftrt,  A.  128.  —  24kb 
Crjbtja)of  Sttnalb  oon  Cöln  batte  bte  fflirber«TO«bttng  blefe*  ^t\)atm,  rotu^tr  -in  Uyaos  manu»  benenciali  iure*  gefemmen,  unter  bor 
2.  Snguft  1166  beftüttgt,  alfo  an  bem  £agt,  no  auä)  beffen  Urfunbe  für  bat  Älofhrr  ffftnigtborf  üb«  eine  äbnltdbe  ISiebnrrnjteipa; 
(©.  SRt-  630.)  ausgefertigt  ruorben.  Sujjrt  btn  out  (enteren  Orte  aufgeführten  jjm%ui  werben  in  biefer  Urtunbe  dicinalbt  genannt:  X« 
$n>bfle  ®erarb  o.  Sonn,  ©nfrib  o.  Xanten,  (Sonrab  «.  ©ewrin,  flrnolb  o.  flnbrea«,  §ugo  «.  3)lariengraben,  ber  3)eä)ant  $ugo  c.  GNrron. 
öraf  SU1)cun  »on  3ülid)  Sogt  b«  @ereonettra)e ,  Qrrfjarb  Sogt  c.  fiSln,  $etnrid)  v.  Solmeftein,  fcciima)  o.  81ph>im  unb  Vermont 
o.  SUftre. 
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uaque  prefati  abbntis  perdurasset  et  eo  usque  processisset  ut  curfira  et  omnia  nascentia  in  suas  abusiones 
iam  sententiassent.  idem  abbaa  communicato  consilio  unacum  fratribua  et  ministerialibus  suis,  conuenit  cum 
eisdem  aduocatis  tali  conditione.  ut  pro  iuris  sui  detentiono  quod  quorebantur  hactenua  suspensum.  uel  pro 
certo  aeruicio  annuatim  ipais  dcinceps  impcndendo.  datis.  XV.  marcia.  ab  huiusmodi  eoa  iniuaticia  et  uiolentia 
compesccret.  accedente  quoque  sententia  curtis  et  scabinorum  buic  malo  tandem  fioera  imponeret.  Igitur 
heinricus  de  Mylwalt.  urgente  coraite  de  ßeyna.  nam  ab  ipso  ciusdem  aduocatif,  II.  partes  habet,  et  Emccho 
de  Siginbeim  qui  ab  eodem  comite  terciani  partem  memorate  aduocatie  tenet.  conuocaucrunt  presente  abbate 
homines  suos  in  eandem  enrtim.  scilicet  heinricum  de  Ettricb.  Richardum  de  Mandersceit.  Ludewicum 
vlckke.  qui  eandem  aduocatiam  ab  ipsis  tunc  temporis  habebant  et  ut  tale  seruicium.  quäle  scabini  interueniente 
aacramonto  dandum  assereront.  -postposita  omni  occasione  aeeeptare  uellent  diligentius  commonuerunt  Qui 
consentientea  consilio  curie  et  scabinorum  et  multorum  sapiencium  qui  aderant.  supi'adictf  renuntiautes 
iniusticie.  fidelitcr  compromiserunt  quod  in  quolibet  suo  annuali  placito.  pro  seruicio  sibi  debito.  I1II.  solidos 
Coloniensis  monetf.  ipai  suique  beredca  dcinceps  perpetuo  reeipere  deberent  et  ut  hoc  ex  aentencia  curie 
et  scabinorum  robur  haberet  scripto  confirmai  ctur  in  perpetuum  ad  cautelam  fururorum-  Nos  igitur  hoc 
factum  sicut  iustum  est  commendantes.  et  petitioni  dilecti  nostri  abbatis  iam  dicti  annuentes.  tarn  presentem 
paginam  quam  quod  factum  est.  impressione  sigilli  nostri  roboramus.  Si  qua  uero  uel  ecclesiastica  uel 
laicalis  persona  huic  ueritati  quod  absit  contradiecre  temptauerit.  anathema  sit.  Huic  placito  testes  subscripn' 
interfuerunU  fratres  ipsius  ecclesie.  Euerhardus  mfus  et  scolthetus  ipsius  kurtis.  Waltherus  capellanus  ipsius 
domni  abbatis.  de  familia  autem  eius.  Gcrbardus  kanonicus  s.  Seuerini.  et  cognatus  ipsius  domni  abbatis. 
Cunradus  dapifer.  Johannes  dapifer.  Euerhardus  stabularius  Engilbertus.  Cunradus.  Phylippus  scoltbetus. 
Herimannus.  domnus  Cunradus  abbas  s.  Maximini  treuerensis.  Waltberus  capellanus  eius.  Heinricus  de 
Mylwalt  Guudolfus  cognatus  eius.  Emicho  de  Siginbeim.  Heinricus  de  Ethricb.  Rychardus  de  Mandersceit. 
Ludcwicua  vlekko  de  Are-  Godefridus  vursteL  Wernerus  boubakke.  Anshelmus  de  Waldekke.  Reimboldus 
acabini  ipsius  curtis.  Arnoldus.  frater  eius  Waltherus.  Wernerus.  Rudolfus  de  braebindorp.  Scuuart 
Meingoz  de  Sufscahc.  Anatus.  et  alii  multi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  M.  C.  LXXXVIIII.  indictione.  VU.  anno  regni  domni 
Friderici  imperatoris.  XXXVII.  imperii  uero.  XXXÜH.  anno.  XXHI.  pontificatus  domni  Pbilippi  archiepiscopi.' 

039.  <£rjbif$of  $bHipp  Don  (Eöln  fAenft  bem  Stifte  Waria  im  Capitol  bafelbft  ben  «ottjtbntto  Den  btfftn 
»Hobe  ju  efferen.  —  1189. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Phylippus  diuina  fauente  dementia  Coloniensis  archiepiscopus 
omnibus  christi  fidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris  in  perpetuum.  Ex  iniuneto  nobis  presulatus  officio 
tenemur  prouida  semper  discretione  prouidere.  ut  ca  que  rationabiliter  a  nobis  uel  ab  aliis.  eccleaiis  nobis 
coramissia  conferuntur.  inconuulsa  semper  stabilitatc  nrmentur.  Adomnium  igitur  christi  fidelium  tarn  presentium 
quam  futui'orum  noticiam  peruenire  uolumus.  quod  nos  deeimas  omnium  noualium  in  allodio  ecclesie  b.  Marie 
in  Colonia  quf  est  in  capitoh'o.  in  parrochia  Efl'erne  sito.  emersas  uel  adhuc  emergendas.  ipsi  ecclesie 
contulimus.  Ut  autem  hec  donatio  nostra  rata  et  inconuulsa  pennaneat  presentem  paginam  inde  conscribi.  et 
sigilli  nostri  impressione  muniri  feeimus.  statuentes  et  sub  districto  anathemate  prccipicntcs.  nc  quis  bano 
donanonem  nostram  rationabiliter  factam  mutarc  uel  infringere  attemptet.  Quod  si  quis  fecerit.  omnipotentis 
dei  et  b.  Petri  offensam  ineurrat.  et  nisi  resipuerit.  perpetuo  anathemati  subiaccat    Huius  rei  testes  sunt. 


•  2xi«  abttility  «r$ie  brfiftt  nur  Duft  UrfunK  üb«  jeitrt  Out,  beffen  8aat  unb  b^utiaet  »ome  bab*r  niflt  mit  Ocwifibtit  ju 
t'ffummtn  ifi. 
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Bruno  maior  in  Colonia  prepositas.  Adolfoa  maior  decanus.  Löthariua  bunnenais  prepositus.  Ointtdm 
Xanctensis  prep.  Godefridus  s.  Gereonia  prcp.  Tcodericus  a.  apostolorum  prep.  Bruno  a.  Mari;  ad  gnd» 
prep.  Teodericus  eiuadem  eccleaie  decanus-  Vlricua  capellariua.  Teodericus  eomea  de  Hostaden.  Wilhelm« 
Cornea  Juliacenaia.  Everhardua  comea  de  Seyna.  Gerhardua  comea  de  Arhe.  Otto  de  Wicherode.  Gerardu 
de  Disth.  Gerardu»  de  Caathere.  Walterua  de  Schiderke.  Gerardua  aduocatus  Colonienaia.  et  fiiiiu  sunt 
Herimannua.  Heinricus  de  Wolm&thateine  et  frater  auua  Gerardua.  Herimannua  canunerariua.  Otto  de 
Viahkenich.  et  filiua  auus  Almarua.    Wilhelmus  Scillinch. 

Acta  auot  hec  anno  dominic?  incarnationia.  M.  C.  LXXX  Villi.  Regnante  firiderico  ronianorum  ünperatore 
augusto  et  filio  eiua  rege  benrico.   Anno  preaulatua  noatri.  XXI.   Indictione  VII. 


040.  <»raf  ^ietrid)  b.  $o$ftabra  fcbenft  feine  £4lfte  be*  $atronat*  unb  be«  3efrnten  bet  ^mMft  ju 
$od)finben  mit  bet  freien  $ofe4ft4tte  genannt  6tabel&of  bet  Übtet  ©temfelb  unter  ber  nacb&ftoMrii 
be*  öergbehner  Oeranat«  auf  bem  3ebnten  baftenben  Sfctyfucbtung  —  1194. 

In  nomine  patrU  et  filü  et  »piritua  aancti  amen.  Nouerint  uniuerai  christi  fideles  preaentea  et  faturi, 
quod  noa  Theodericua  comea  de  Hostadin  medietatem  iuria  patronatua  in  Uoynkyrchin,  et  aream  nostram 
liberam  ab  omni  onere  et  exactione  aeu  tributo ,  iacentem  aupra  ripam  ibidem  dictam  Stadelhof,  cum  suis 
pertinencüa,  et  medietatem  decimo  eiuadciu  roatricia  eccleaie,  quam  anteceaaorea  noatri  iare  herediurio 
possederunt  et  noa  pro  preaenti  iuato  ex  eorum  aucceasione  poaaidemua,  in  Steinueldenaem  ecclesiam  pro 
aalute  anime  noatre ,  uxoria ,  filiorum  et  filiarum  noatrarum  pure  propter  deum  tranaferimua ,  donamus  et 
supportamua ,  nil  iuria  nobia  aeu  poateria  noetria  in  eiadem  reaeruantcs.  Adicientes  quod  ipai  abbaa  et 
conucntus,  qui  pro  tempore  fuerint,  tenebuntur  ratione  uiedietatis  dicte  decimo  tenere  unum  taurom  pro 
uaccis  comunitatia  dicte  parrochie  de  Hoynkyrchin.  salicndia  aeu  inpregnandia,  qui  tarnen  paacetur  et  nutrietur 
per  comunitatem  eiuadem  parrochie.  Item  predicti  abbaa  et  conuentua  tectum  nauia  eccleaie  taatummodo 
in  sua  debita  struetura  et  refectiono  iuxta  laudabilem  coDsuotudinem  concilii  Bergemensia  tenebuntur  et 
obligati  erunt  conaeruare.  Inauper  cum  diuerai  alii  prineipea  et  domini  in  dicta  parrochia  de  Hoynkyrchia, 
Teluti  comea  Iuliacenaia,  comea  de  Wicrode,  comea  de  kenten  deeimas  dicant  habere:  recognoaeimus  per 
presentea,  quod  dictia  abbat!  et  conuentui  Stcinucldonsis  medietatem  deeime  aupradicte  matricia  ecclesie 
aolummodo  nobia  competentem  damua  et  in  eoadem  tranaferimua.  In  quorum  omni  um  robur  et  teatimooiom 
pres entern  cartam  acribi  iuaaimua  et  noatri  aigilli  appenaione  communiri. 

Datum  anno  incarnationia  domini  noatri  iL  C.  XC.  IUI.   Ilenrico  imperatoro  Romanorum  regnautc. 


041.  8bt  Heribert  bon  ©erben  befunbet,  ba&  (Bobfd)aIf,  Sogt  be$  Stift«  Äaiferaiirtrth,  btefrm  unb  bn 
Hbtei  Sterben  geineinfdbaftüd)  ein  (But  ju  fcaffelbetf  gefd)enft  unb  bem  erfteren  bic  Cetttaltoj 
beffelbrn  übertragen  habe.  —  1194. 

In  nomine  aanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Heribertua  dei  gratia  abbaa  monaaterü  a.  lutgeri  in 
werdena.  Notum  sit  omnibt»  fidelibua  christi  tarn  preaenti  büß  quam  futuria  quod  Godescalcus  aduocaroi 
eccleaie  8.  Suiberti  in  werda  predium  quoddam  situm  in  haailbeebe  quod  soluit  VIII.  aolido8  annuatim  pro 
remedio  anime  auf  moaaaterio  noatro  et  eccleaie  8.  Suiberti  in  werda  contulit  illique  eccleaie  auetoritatem 
inatituendi  enphitheotam  et  pereipiendi  fruetua  conceaait.  quia  eorum  fuit  aduocatus  et  apud  eoa  est  aepultu*. 
Poatmodum  uero  euolutia  aliquot  annia  dum  queatio  mota  fuiaaet  a  fratribua  nostria  de  predicta  inatitutiooe 
canonici  eccleaie  b.  Suiberti  in  predicto  ailodio  fratribua  noatria  presentibus  et  conaentientibua.  iure  iuraado 
aesertionein  suam  rtrmauerunt.  et  auetoritatem  ut  dictum  est  inatituendi  enphitheotam  obtinuerunt 
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Acta  sunt  bec  tempore  abbatis  nostri  adolfi.  presentos  crant  fratres  n 03 tri  wolframus  postoa  abbas.  ego 
heribertua  dei  gratia  nunc  abbas  tunc  prepositus.  elgeniB.  Bezelinus.  adbuc  superstes.  et  alü  quaruplures 
canonici  ecclesie  b.  ßuiberti  erant  presentea.  Godefridus  albus,  lodewicus  paator  ecclesie  de  erkerode* 
winandus  custoa.  tbeodericus  albus,  godescalcua  qui  nunc  est  scolasticus.  berimannus  albus,  decanus  in 
esseda.  qui  corporab'ter  tactis  sacrosanctis  euangeliis  nobia  presentibus.  et  ei  deferentibus  iuramcntum  ibidem 
iurauit  Nos  itaque  peticioni  canonicorum  ecclesie  b.  Suiberti  satisfacientee  ut  omnis  in  posterum  sopita 
contradictio  quiescat.  paginam  banc  iussimus  conscribi.  et  sigillo  nostro  communiri. 

Acta  aunt  bec  anno  dorn,  incarnationiä  millesimo.  C.  nonagesüno.  IIIL   Indictionc-  XII  Epacte.  XXVI. 

• 

«41  £erimann,  Mbt  bon  «abpenbetg  unb  ©obn  bet  6ttfterin  bon  Meer,  befunbet,  baf  betriebene  #erfonen 
bon  ftalbenbaufen  fBa<hJjinßge  bet  Sticht  bon  9Reer  finb.  —  1196. 

Ego  berimannus  dei  gratia  abbas  in  cappinberg.  notum  facio  omnibus  banc  ctdulam  lecturis.  quod 
bomines  isti  de  Kaldenbusin.  Budolfus.  Ludolfus  Heinricus  et  sorores  eorum.  metbilt  hildegunt  eleburg. 
cerocensuales  sunt  ecclesie  in  raere  a  matre  mea  construete  dabuntque  in  festo  patroni  sui  s.Laurentii  super 
altare  ipsius  aingulia  annis  duos  denarios.  in  contractu  coniugii  cum  consorte  sua.  sex  nummos.  in  obitu  auo 
optünam  quam  habet  aut  uestem.  aut  peeudem.  Hec  itaque  ipsis  rogantibus  scripsimos.  et  sigillo  ipsius 
ecclesie  firmauiruus  ne  quis  ueritatis  ignarus  poat  bec  suo  eos  temptet  dominio  subicere.  et  iniquis  exaetionibus 
grauare.   Quod  3)  aliquis  presumpserit  eedesia  in  mere  ut  iustum  eat  pro  eis  stabit 

Scripta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis.  M.  CXCVI.  sub  papa  domno  Celestioo.  in  colonia  pontifice 
domno  Adolfo-  maioris  ecclesie  preposito.  d.  Ludewico.  decano  d.  Vlrico.  sub  imperatore  glorioso  et 
uictorioso  domno  beinrico.  imperatoria  friderici  filio.  Acta  sunt  hfc  coram  testibus.  ecclesie  prefatf  fratribus. 
Gerhardo  priore.  Herimanno  sacerdote.  Gerbardo  a.  cellerario  Herimanno.  Godefrido.  Herimanno.  Laicia 
Cunrado  cognomento  Knoph.   Tbeoderico  rufo.  et  aliis  pluribus. 

643.  fctjbhftof  «Ibolbb  b.  (£öln  beurfunbet  bie  bon  fernem  Stubet  «molb,  ®nfen  b.  «Itena,  beffen 
©cmablfn  2Jtetbilbi$  mit  3ufhmmung  beten  ©o&neg  unb  je&igen  Orafen  (Sbetbarb  auägefefcte 
Setbjuä)t.  —  1300. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolphus  dei  miseratione  s.  Coloniensis  ecclesie 
archiepiacopua  uniuersis  tarn  presentibus  quam  futuris  in  Christo  fidelibus  in  perpetunm.  Quoniam  generatio 
preterit  et  generatio  aduenit,  memoria  eorum  que  geruntur  ab  hominibus  ipsia  morientibus  sepe  perit  et 
quia  non  minus  diuturnitas  temporis  postcritatem  super  biis  que  aliquando  certa  fuerunt  trahit  in  dubium 
antiquitaa  felici  prouisiono  sanum  inuenit  modura,  per  quem  testium  mortalitati  per  scripturam  immortalem 
aubueniretur  ut  scilicet  in  locum  testium  deficientium  ad  probandam  rei  geste  aeriem  auccedat  fides 
instrumentorutn.  Presentis  itaque  scripti  caurione  notum  faeimns,  quod  frator  noster  germanus  Arnoldus  come* 
in  Althena  sue  domus  curam  pia  et  fideli  gerens  sollicitudine ,  paci  et  quieti  uxoris  sue  illustris  matrone 
Methildis  et  liberorum  suorum  quos  de  ipsa  donante  deo  Creatore  creatorum  habuit,  studiosissimus  inuigilauit. 
äciens  enim  et  attendens  quod  plerumque  non  solum  inter  ahenoa  verum  etiam  inter  proximos  dissensionis 
molesta  et  intestina  exereseit  perturbatio,  omnem  cautelam  et  sanam  securitatis  babundantiam  uxori  ot  liberis 
in  bonis  et  bonorum  iusticiia  studuit  preordinare  et  prescribere  quatenus  omnom  discordio  occasionem  etiam 
mortuus  hinc  inde  poaset  precidere»  In  nostra  igitur  et  hominum  ac  ministerialium  suorum  prosentia  iam 
dictua  comea  amicorum  salubri  usus  consilio  cidem  uxori  sue  in  bonis  uaum  fruetum  iuata  et  debita 
solleiupuitatc  parauit,  presente  nimirum  et  consentiente  Euerhardo  filio  utriusqueiam  comite  bonorum  omnium 
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berede.  Subscripte  itaque  curtes  et  bona  ipsi  comitisse  M.  a  suo  marito  fratre  nostro  A  comite 
usufructuario  pro  indiuisa  possessio  ne  cum  omnibus  appendiciis  et  iusticüs  suis  sunt  assignate.  Curtis  que 
dicitur  Hesnen,  curtis  Eluertbagen,  curtis  in  Bette,  due  curtes  in  Elsey  ge,  curtis  in  Burgele,  curtis  in 
Botberg,  curtis  in  Mekelenbeke,  docima  in  Herbede,  due  domus  ibidem.  Et  sciendum  quod  prescripta  bona 
debito  iure  ac  legitüna  iusticia  eidem  comitisse  in  usurorructum  sunt  intitulata,  eo  quod  de  pecunia  ipsius  sunt 
comparata.  Preterea  ut  eadem  comitissa  post  mortem  mariti  deo  si  vcllet  in  viduali  comiersatione  securiu 
seruire  et  pro  aninia  deiuncti  largiorcs  eleinosinas  posset  largiri ,  idem  comes  de  bonis  allodü  sui  que  vel 
hereditario  iure  tenebat  vel  fideli  vendicatione  acquisierat  subscriptas  curtes  usufructuario  ipsi  sollempaiter 
assignauit  scilicet  curtim  Sverte,  curtim  in  Mulnheim,  curtim  in  Stirbeim,  curtim  in  Wanemale,  consentiente  et 
pleno  fauente  filio  comite  Euerbardo  Verum  quoniam  curtim  in  Stirbeim  nobis  accommodam  prouidimus  et  cmu 
nostro  iuri  conseutientibus  bercdibus  iuste  recompenaationis  estimatione  acquisiuituus,  et  quoniam  curtis 
Mekelenbeke  proxima  est  Castro  Osenberg,  et  curtis  Hesnen,  que  lege  patrimonii  comitisse  pertinebat,  ficina 
est  Nouo  ponti,1  visum  est  comiti  et  suis  ridclibua  quod  has  curtes  post  mortem  suam  propter  vicina  cwtx* 
comitissa  in  quieta  possessione  non  posset  o püriere:  quapropter  quia  secundo  uxori  sue  M.  sollempnitate  qua 
debuit  usum  fruetum  parauit,  pro  biis  tribus  curtibus  videlicet  Stirbeim ,  Hesnen ,  Mekelenbeke  curtim  ia 
Hagen  usufructuario  asscripsit,  de  predictis  niebil  aliud  inmutans  sed  iteratione  corroborans,  filiunj  cdsoi 
eontestans  et  sub  salute  anime  sue  commonefaciens,  quatenus  si  deo  iubente  ipse  prior  carne  excederet,  iptatn 
matrem  suam  in  quieta  ususfruetus  possessiono  sicut  promiserat  esse  permittcret.  Porro  ut  presens  pagina 
robur  firnntatis  obtineat,  sigillo  nostro  impressimus  ipsam.  Testes  huius  rei  sunt  Hennaanus  nobilis  doAhbeni, 
Euerbardus  burgrauius,  Hinricus.  Eugelbertus,  Hermannus  dapifer,  Adolpbus  Colue,  Ricbertus  de  Sveite, 
Giselerus,  Ricbertus,  fiüi>eius,  Heinricus  Rumescutele  et  alii  quam  plures. 
Datum  anno  incarnationis  domini  M.  CC.  Pontificatus  nostri  septimo. 

«44.  SUeibiS  e.  Semsberg,  ©täfln  t>.  (Siebe,  'überträgt  bem  ftlofter  6<btflmggcapeÜen  ein  «Hobe  ja 
grautDÜ[len0b,eim.  —  1200. 

In  nomine  sanetc  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  AJeidis  domina  de  Heinsberg7  notum  facio  tarn  presentibu» 
quam  futuris  quod  pro  remedio  anime  mee  et  parentum  meorum  ac  domini  mei  coraitis  Arnoldi  asseasu 
ministerialium  meorum  tradidi  conuentui  sororum  in  Capeila  proprietatem  allodü  nostri  in  Woluensheiro. 
quod  Wilbelmus  Scbillcnc  a  me  in  fcodo  tenuit.  ea  videlicet  condicione  ut  me  meosquo  in  plenariam 
reeipiant  fraternitatem  et  pro  dispendio  rerum  temporalium  cterna  recompensatione  muneremur.  Quicunque 
igitur  prefatam  donationem  nostrara  quam  etiam  sigilli  nostri  appositione  muniuimus  infringere  vol  a  prediett 
Capella  alienare  temptauerit  nisi  resipuerit  anatbema  sit. 

Acta  sunt  bec  anno  incarnationis  domini  MCC.  annuento  arebiepiscopo  Coioniensi  domino  Adolpho. 
Huius  rei  testes  sunt  Tbeodericus  prior  s.  Marie  in  Heinsberg  totusque  conuentus  clericorum.  Adam  de 
Berge.  Theodericus  Otgier.  Heinricus  de  Eygelsougen.  Reynardus  frater  eius.  Godefridus  de  Asl«. 
Pbilippus  de  Assle.   (iodefridus  Senkesele. 


1  £ie  Hiiinen  be«  alttn  (erffcn)  Sdjloffe«  3fenberg  befinben  fltt)  bei  Hattingen,  in  txffra  ftdfjt  nodj  ber  $of  9Ketffenbed>  liegt,  tn 
Sage  be«  &djloffe«  Nmvhs  (»oh»  (gtienbrud)  unb  be«  benachbarten  $ofe«  feinen  ifi  bem  Herausgeber  uabetamtt.  —  1  3t)r  Siegel  fübrt 
bie  Umfctjrift :  Aleidis  de  Heime»k>ergh  eumit.  i.  Cleue.  Die  Urtunbe  felbjt  tft  mit  ben  übrigen  bei  genannten  Älefter«  in  jflngfht  3«» 
bem  S»rd)ire  |u  Xnetl  geworben. 
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«45.  Oraf  Mbolbb  bon  öerg  gemattet  bet  Slbtei  £eiftabacb,  einen  bei  beten  Jpofe  Srürferbof  gelegenen 
ißalb,  beffen  SBilbbann  ü)m  juftebt,  ju  rotten  unb  erläßt  ben  «ottjebnten.  1202.' 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Ego  Adolpbus  dei  permissionc  comes  de  Monte  tarn  presentibns 
quam  faturis  in  perpetuum.    Expedit  nobis  qui  buic  seculo  nequain  militamua  et  in  multis  offendimus.  ut 
misericordiam  dei  aliquibns  operibus  recoucilicimis.    Et  qui  iudices  conatituti  suiuus  in  terris,  iudirem  super 
no»  agnoacamua  in  celia,  satagentes  ne  noa  quandoque  feriat  illa  terribilis  sentencia.    Ve  qui  presunt  et  non 
prosunt  et  potentes  potenter  tormenta  pacientur.  Non  enim  sine  causa  portamus  gladium  sed  potestas  nostra 
a  dco  est,  ad  defenaionera  uiduarum  et  orphanorum  et  munimentum  ecclesiarum.    Maxime  autem  tenemua 
adcs&e  domibua  religiosis  et  prcaidium  ferre  peraonia  contemplatiuis  qtiarUm  conuersacio  in  celis  est  ut  cum 
defecerint  noatra  merita  ipsi  suis  suffragiis  reeipiant  nos  in  eterna  tabernacula.    Cui  rei  oftectui  raaneipande 
nos  deuotum  inclinantes  animum  in  notitiam   uenire  uolumus  tarn  modernia  quam  posteris  concessionem 
beneficü  seu  libertatis  quam  nos  exbibuimus  inonasterio  intemerate  dei  genitricia  et  perpetue  uirginis  mario 
quod  situm  est  in  ualle  s.  Petri  in  Strombergh.    Cum  enim  idem  monasterium  possideret  siluam  curti  sue 
que  uocatur  Bärge  adiacentem  et  attinentem,  uenerabilis  abbaa  Geuardus  pater  ipsius  monasterii  cum  fratribua 
suis  preceB  nobis  porrexit  ut  liceret  eis  eandem  siluam  incidero  et  in  partum  culte  terre  redigere,  quod  fieri 
sine  nostra  permissione  noquaquam  lieuit,  cum  bannum  ferarum  ipsius  silue  ad  nos  pertinere  dinosceretur. 
Mos  itaque  tacti  zelo  domus  dei  piis  postulacionibus  prenominati  abbatis  et  fratrum   aatisfieri  dignum  et 
inatum  percensuimus ,  siluam  incidi  conceasimus  sartum  fieri  annuimus.    Insuper  de  eodem  sarto  unum 
Diana  um  uidelicet  LX.  iurnalium  deeimas  prememorato  monasterio  pro  remedio  .mime  mee  et  parentum 
meorum  iure  perperuo  contradimus.    Ne  igitur  hec  donacio  uel  temporum  transicione  uel  personarum 
mutabili  successione  ullo  tempore  ualeat  mutari  uel  in  irritum  duci,  boc  factum  confirmare  dignum  duximus 
et  in  munimentum  firmitatis  presentom  cartam  conscribi  feeimus.  et  sigilli  nostri  impressione  communiuimus. 
öi   quis  autem  postmodum  sue   contrarius  saluti  hoc  infringero  mutare  uel   cassare  presumpscrit,  iram 
omnipotentis  dei  et  intemerate  uirginis  marie  cui  iniuriam  irrogat,  cum  debite  ulcionis  supplicio  sibi  imminuere 
aenciat  ut  nisi  termeriutem  corrigendo  ciciua  resipiscat  penam  iebenne  non  euadat   Ad  auetoritatia  nostre 
stabilitatem  perpetuo  conseruandam  huic  negocio  adhibiti  sunt  tostes  quorum  nomina  sunt  hec  Theodericua 
seuzzespere,  Gumbertus  de  Elnere,  Heinricua  necke,  Engolbertus  dapifer,  Bruno  pincerna,  Godescalcus  de 
nouo  caatro,  et  alii  quam  plures  uh*i  auetentici-   Actum  et  confirmatum  est  hoe  anno  dominice  incarnationis 
M*  CO.  II*,  indictionc  V.  epacta  XXV.  coneurrente  1.,  regnante  domino  nostro  Jhesu  Christo  cuius  honor 
et  Imperium  p  ermaß  et  in  secula  seculorum.  Amen. 


646  $ie  (Srafen  (Serarb  b.  H&r  unb  Rurberg  unb  Sotbar  b.  $od)ftabcn  erneuern  ben  «bm  ©urgfrieben 
unb  bie  öefhmmungen  »egen  ber  (Erbfolge  unb  ber  gegenfetttgen  »erbffabtungen  unb  ©ere<$tfame, 
fotoobl  unter  fid>„  al$  in  Sejiebung  auf  t^re  Bmgleute  unb  SHmiftofalen.  —  1202/ 

In  nomine  sanete  et  indiuiduo  trinitaua.  Comes  Gerardus  de  Are  et  de  Nurberg,  et  Lotharius  comes 
de  Hostade.  uniuersis  presentis  pagine  inspectoribus  in  perpetuum.  Dignum  est  ut  que  iuate  sunt  ordinata. 
scripto  commendentur.  ne  per  temporis  interualla  in  obliuioncm  trahantur.  Nota  itaque  esse  uolumus  tarn 
futuris  quam  presentibus  iura  Castro  nostro  Are  attinentia.  abandquo  statuta  et  obseruata.  Mortuo  siquidem  sine 
prole  Theodcrico  comite  de  Are  iuniore.  filio  Lotharii  cui  Castrum  Are  ex  integro  attinebat  idem  Castrum 


*  %ne  kern  älter*  Cartntar  ber  »tri,  p.  18.  —  *  a&scbmtfi  bä  Günther  Codex  dipl.  Rheno-Mosell  IJ.  ftt.  2.  auf  thtcr  notorieaen 
»bfdjnft,  bmn  jafclradjc  «tfeft^ltt  Ottnttjrr  atsiratr,  obju  eine  ^edteOane  «*•  ritf)rieca  Xtrtrt  ja  t>trfua)ot. 
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Are  Ad  duos  dominos  hercditario  iure  peruenit.  uidelicet  ad  coruitem  Ulricum  de  Nurberg  et  ad  comitcm 
Theodcricuui  de  Hostade.    Hie  quidera  in  diuisione  hereditatis  sibi   uacantis  ita  statucrunt  et  iuramento 
confirmauerunt   quod  Castrum  Are.  et  omne  prediuoi  castro  attinens  in  turribus.  in  domibua.  in  castelltnii. 
in  ministerialibus.  uel  in  quocunque  castro  attinente  ei»  et  successoribua  suis  perpetuo  indiuisum  permanebit 
preter  domos  suas  in  quibus  habitant.  et  ortos.  et  stabula.    Eorum  quoque  -duo  filii  aeniores  et  successons 
eorum  in  castro  Are  patribus  succedent  si  uero  filios  non  babuerint  filie  eodem  modo  si  fuerint  patribos 
suecodent  si  filie  defuerint  proximi  in  consanguinitate  succedent.  Preterca  statuerunt  iam  dicti  comites  quod 
postdecessum  successorum  eorum  in  Are.  uxoribus  suis  non  debet  dnri  fides  que  uulgo  dicitur  hulda.  Si  »in 
sine  prole  decedunt  uxores  eorum  si  abstinere  uolunt  a  uiro.  in  castro  Are  mansio  eis  patebit  dotalia  sw 
qua  dotata  essent  retenta    si  uero  nupscrint  de  castro  ad  dotem  bubiu  cum  uiro  se  transferent   Si  qui« 
dominorum  apud  Are  alten  iniuriatus  fuerit  iuxta  consilium  castellanorum  emendabit.  si  contrarius  eis  foerit 
et  castruni  et  eorum  seruicium  quousque  satisfeecrit  ei  denegabunt  et  altori  assistent   Similiter  ti  qui» 
dominorum  castellanis  ininriam  intulerit  coram  altero  emendabit  si  rebellis  fuerit.  ad   satisfactionem  cum 
castellanis  stabit.    Si  quis  dominorum  guuerram  uel  aliqua  aduersa  ineurrerit  super  quibus  iusticie  »tue 
uoluerit.  alter  aibi  fideliter  assistet.    Quicquid  etiam  castellani  ineurrerint  super  quo  iusticie  starc  uoluerint 
domini  nequaquam  eos  deserent  Filii  quoque  castellanorum  seniorea  in  feodo  quod  dicitur  burglen.  patribos 
in  Are  succedent  si  sine  filiis  sint.  filie   simili  modo,  si  non  filie.  proximi  in  consanguinitate.  in  utroque 
sexu  eis  succedent  sine  hergeweda.    Si  aliqua  inique  agit  aduersus  dominos  castellanus  uel  ministerialis, 
dominus  in  caminatam  suam  eum  citabit  et  non  alibi.  et  ibidem  apud  domesttcos  suos  et  eorum  consilio  *iue 
per  iusticiam  siue  per  gratiam  emendabit.   Si  uero  ad  satisfactionem  rebellis  fuerit  gratia  domini  carebit. 
aed  curia  et  domus  domini  annura  et  diem  sibi  patobit  ita  quod  cum  duobus  equis  et  seruo  equitante  et 
garcione '  in  comitatu  domini  se  habebit  nec  tarnen  conspectui  domini  se  presentabit.  ei  uero  coram  eo 
inscienter  apparuerit.  ab  eo  protinus  aufugiet.  Ipse  quoque  in  eibo  et  potu  et  pabulo  in  omnibus  necessariis 
curie  prior  orit  procuratus.    Infra  annum  et  diem  si  potent  gratiam  domini  requiret  quam  si  habere 
nequiuerit  finito  anno  et  die.  de  curia  domini  recedet  offensa  domini  sicut  ante  existente.   Per  boc  quoque 
dominus  ius  domesttcorum  satis  exsecutus  eos  ad  suum  seruicium  paratOB  babebit.   Si  gwerra  utriqoe 
domino  institerit  qui  prior  eorum  castellanos  uel  ministerialcs  ad  sum  seruicium  uocaucrit  preter  familiäres 
quibus  alter  eorum  in  uestibus  et  equis  et  needssariis  prouidorit  ad  cum   sine  offensa  altcrius  transibont 
Comites  iam  sepe  dicti  compromiserunt  quod  neuter  apud  Are  dominorum  alteri  darupno  fiet  sua  persuadente 
conscientia  XII  denarioa  ex  cedendo,  quod  si  contigerit  iuxta  ucras  assertiones  nunciorum  emendabitur» 
Villa  quoque  Are  a  petitione  in  perpetuum  libera  erit    Si  quis  dominorum  in  ea  aliquid  egerit  imune- 
coram  altero  emendabit.    Si  quis  in  cadein  villa  res  suas  uenales  uoluntaric  alicui  aecredit.  satis  licebit  qui 
uero  aecredere  rennuit  nequaquam  pro  offensa  debet  baberi.   Si  uoluntarie  aecredenti  debitum  non  redditar 
debitor  ad  aoluendum  moncri  debet  non  cogi.  Rustici  qui  uocantur  buuenere.  indiuisi  habebuntur.  preter 
seruicium  eorum  quod  diuisum  est  utrique  domino.  mansus  quoque  scilieet  büuen  diuisos  babent  Statutum 
quoque  est  quod  neuter  dominorum  in  iurisdictione  alterius  sibi  iniuriabitur.  nec  in  lesione  nec  in  captur» 
horainum.  nec  fenum.  nec  stramina  ipsis  rapiendo,  quod  si  contigerit  bomo  dampnum  passus.  si  secuta» 
querelam  fecerit  reddi  debet.   Similiter  fiet  inter  castellanos.  et  inter  dominos  et  castellanos.    Si  in  tabenu 
ex  inprouiso  certamen  exereuerit  pro  nichilo  babebitur.  si  uero  in  taberna  uel  in  quocunque  loco  apud  Are 
premeditate  certamen  surrexerit  in  publico   coram  dominis   et  castellanis  in  castro  ante    fores  capell« 
expurgabitur.   Cornea  Gerardus  de  Are  et  sui  beredes  equaliter  cum  castellanis  et  cum  paatore  de  Are 
cupula  que  solius  est  comitis  de  Hostade.  utetur  cum  equis  qui  suis  sellis  et  equitaturo  attinent  et  bospirum 
suorum  a  festo  bcatc  Walburgia  ad  featum  beate  Margarete.    Comcs  de  HosUde  magistrurn  cupule  d 


'  groujefii^  garfoii. 
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ducenducu  eos  prouidebit  si  magistro  caruorint.  sino  cupula  sine  excessu  utentur.  Lignorum  int>cisio.  piscatio. 
castellanorum  et  pastoris  communis  erit  cum  comitibus  preter  positionem  cofinorum-1  Castellani  quoque  in 
fheodo  habent  quod  dicitur  burglen.  quando  ccclesia  in  Are  uacaucrit  ut  ipsi  nec  consanguinitatem  ncc 
precium  admittentes  pastorem  eligant  qui  deo  et  populo  idoneus  esse  uideatur.  unde  castellani  si  dccesserint 
apud  Are  uol  infra  miliare  in  cituiterio  Are  sepeliendos  se  esso  compromiserunt.  et  nunquam  ibi  uicarius  erit 
ponendus.  Si  quis  dominorum  portcnario  ucl  vigilibus  qui  commune«  eonim  sunt  licet  singulariter  eos 
apprecient.  debitam  prebendam  obtinucrit1  alter  in  Causa  eum  ducet  coram  domesticis  et  ibidem  emendabit 
Pastor  quoque  ecclesie  apud  Are  capellanum  Capelle  in  Castro  prouidere  tenetur.  qui  omnibus  festiuis  diebus 
ibidem  in  matutinis.  aingulis  diebus  anui  in  missa  et  in  vesperis.  per  quadragesimam  quoque  in  omnibus 
horis  descruit.  donnitio  quoque  ipsius  per  quadragesimam  a  comitibus  in  castro  prouidebitur.  Fcralis 
bannus  qui  attinet  Are  indiuisus  communiter  est  comitum  in  Are  siue  in  aquis.  siue  in  siluis.  siue  in  pascuis 
et  ambobus  licebit  uenari  siue  communiter  siue  singulariter.  Castellanis  quoque  uenari  quod  uulgo  dicitur 
pifen  et  birsen  zu  dem  blade  licebit.  Ontnia  bec  supradicta  prefali  comites  obseruanda  iuramento 
affirmauerunt  undo  nos  quoque  eadcm  obseruare  iurauimus.  Ccterum  ne  possit  eis  in  postenim  apponi 
calumpnia.  in  preseoti  pagina  renouari  et  nostris  sigillis J  fecimus  roborari.  ffis  compromissionibus  iuterfuerunt 
sub  comite  Ulrico  de  Nurberg  et  sub  comite  Tbeoderico  de  Hostade  Godefridus  de  Brcitsceiht  Eppo  frater. 
eius.  Heinricus  de  Calmunte.  Giselbertus  Spigel.  Elgerus  filius  eius.  Godefridus  Estas.  Heinricus  Latm 
Tbeodericus  de  Bure  Noatre  renouationi  intcrfuerunt  Heinricus  de  Calmunte.  Volcoldus  de  Bure.  Theodericus 
Warbolt.  Ludewicus  Macula.  Bartolomeus.  Tbeodericus  frater  eius.  Baldewinus.  Godefridus  fibus  eius 
Themas.  Johannes  Estas.  Theodericus  Latro.  et  alü  quam  plures.  Acta  sunt  anno  dominice  incarnatioiils 
duccntesimo  secundo,  Data  apud  Are. 


047.  GJraf  Sotbar  b.  £od)ftaben  betontet,  bafi  -Demant  £.  b  «rberg  unb  beffen  ©ruber  §el  ihr  ©ut  ju 
ginbroetler  bcr  ttbtei  ©teinfelb  gefcbenft  haben,  totltyi  er  fteuerfrci  erfldrt.  —  121J. 

Notum  sit  omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  C.  decanus  de  Arberg  et  frater  8uus  Hei.  prediura 
in  Lintwilre  ecclesie  Steinueldensi,  ut  inde  conucntui  oleum  tempore  quadragesimali  rainiatraretur  in  perpetuum 
contulerunt  Et  ne  ex  alicuius  exactionis  uel  seruicii  occasione  hoc  beneficium  minuatur,  ego  Lotharius  dictua' 
comea  de  Hostade  idem  predium  ab  omni  exactionis  grauamino  in  perpetuum  abaolui.  Et  ut  hec  rata  et 
firma  permaneant  placuit  nobis  banc  cartam  scribi  ot  sigilli  nostri  impressiono  firmari.  Quod  si  quis  hoc 
factum  cassare  tomptauerit  uel  etiani  subdole  permutare,  de  numero  electorum  segregetur  et  eterno  igne 
concremandis  associetdr. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  M.  CC.  XII. 


648.  Otto  b.  2Bt(tratb  gibt  bie  bon  Urato  b.  Grp  bem  Rlofter  $oben  berraufte  Sefihung  bom  ßebnÄberbanbe 
frei  -  1219. 

Uniuersis,  ad  quos  prescns  scriptum  peruenerit,  Otto  de  Wikkerodc  salutem  in  domino.  Uniuersitati 
vestre  significamus  ,  quod  bona,  que  Crato  de  Erlepe  a  nobis  in  feodo  tenuit,  ecclesie  in  Hovin  vendidit,  et 
nos  eadem  bona  coram  domino  Engelberte  coloniense  archiepiscopo  prelibate  ecclesie,  omnibus  coheredibus 


•  tixbt.  -  '  »ortnt^lte.  -  »  In  btr  Urhmbe  tymgt  M  »nttrfi^l  brt  «rofat  Orraib  unb  bat  6itgrl  e0tl*.r«  mit  bem 
grcüftt  «SjpjfiiodjßabtnjdK»  ibttr. 
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nostris  consentientibus ,  totalster  assignauimua.    Huius  rei  teste«  sunt  Herimannus  frater  noster  carnilü, 
Amüius  iuiles  de  BüLiaheim,  liemmericus  miles  ibidem,  Annitas  de  Bowilre.  et  aJii  quam  plures. 
Acta  sunt  hoc  anno  dorn,  incaraationis  MUlesimo  CC.  XVI1II. 

649.  (Etjbifdjof  (Engelbert  1.  b.  (Eöln  befunbet,  ba&  bon  feinem  üJiintfterial,  bem  Kitter  Öambert  b.  ftönigfointtr 
nun  anerfannr  tootben,  bafc  ba*  MQobe  unb  bie  SDtttylt,  fcelcbe  bie  fflbtct  £ftfterbucb  tafelbjt  befet, 
bon  bem  »eitra^e  ber  $farrgenoffen  juv  bifAöflicfcen  Steuer  frei  feb.  -  IUI.' 

In  nomine  domini  nostri  Jesu  Crisfi,  qui  est  testis  fidclis-  Engelbertus  diuina  miscratione  s.  Colonicnsis 
ecclesie  archiepiacopus  uniuorsis  cx  aqua  et  spiritu  saneto  renatis  tarn  prosentibus  quam  futuris  in  perpetuuoj 
Licet  ad  hoc  in  pastoralis  eure  ministerio  simus  constituti,  ut  cunetis  generaJiter  ecclesiis  auetore  dco  nostre 
solcrti  vigilantie  commissi»  sua  iura  sana  et  inconeussa  seruenius,  specialiter  tarnen  hiis  personis  quaa  in  sacre 
rcligionis  proposito  feruentius  decertare  cognoseimus,  uberiori  pictatia  afl'ectu,  pacis  ac  quietis  aÜhcntu 
preuenire  debe-raua.  Nutum  igitur  esse  volumus  tarn  presenti  quam  iuture  generationi,  quod,  cum  inter 
dilcctuin  dco  et  nobia  Vallis  a.  Petri  conuentum  ac  parochianoa  de  Wintere  pro  reddenda  cpiacopali  exaetiane 
de  quodara  alodio,  quod  lidolis  noster  quondam  Wcrncnis  de  Builisdorp  ipsi  intuitu  contulit  pietatis,  neenon 
de  quodam  molcndiuo  cum  suis  attinentiis,  quod  idem  conuentus  infra  terminos  dietc  villc  poaaidet,  controuerei» 
aliquanto  tempore  vertcretur,  tandem  pro  ipaa  legitime  aopienda  Lainbcrrua  miles  de  Wintere  noster 
mioistcrialis  super  hoc  a  nobis  sub  obtcntu  gratic  nostre  cummouitus,  habita  deliberatione  cum  prudentibns 
atque  discretis  personis,  protestatio  est  coram  nobis,  dictum  conuentum  tarn  pro  mcinorato  alodio  quam 
molendino  cum  suis  attinentiis  in  vincis,  in  agria  et  siluis  nullius  exaetionis  inquictudine  deberi  grauari ;  sane 
adiciens,  quod  si  bona  cenaualia,  que  vulgariter  Leen  vocantur,  infra  terminos  memoratc  villc  dictus  conuento* 
possideret  aut  ipsi  de  eis  bonis  aut  colonos  in  ipsis  ab  eo  locatoa  nostre  cpiacopali  exaetioni  secunduio 
cotnmunem  aubdiuisioneni   debero    responderc.  vero  impoatcrum  conuentua  ullo  exaetionia  gencre  per 

malignantium  calumpuiain  super  bonis  pretaxatis  inquiotari  siue  peitnrbari  valcat,  dignum  duximus  Ldc 
presenti  pagine  innodarc  et  noatri  impressione  sigilli  tarn  futurorum  quam  presentium  perhenni  memoric 
dcclarare.  . 

Actum  anno  verbi  incarnati  MCCXXI. 

650.  Gfcaf  Sieterid)  b.  (Siebe  trägt  bem  (grjbifcbofe  (Engelbert  I.  ein  «Qobe  ju  SBilre  auf,  mofelbfi  er  ein 
©cfclojj  bauen  unb  jene«  mit  biefem  bon  bemfelben  al£S  £e$en  unb  Offenbaus  galten  trolle.  —  1223. 
im  3uli. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  Thcodericua  comea  Cleucnsia  Omnibus  ad  quos  preaens  scriptum 
perueuerit  in  perpetuum.  Equum  est  et  rationi  consonum,  ut  ea  que  a  mortalibus  aguntur  prouidc,  ne  in 
obliuioncm  temporia  decursu  deueniant ,  per  acripture  seriem  hominum  memoric  commendentur.  Licet  igitur 
ecclesie  Coloniensi  rationo  hominii  obligati  auuus  et  merito  tencamur  vigilantius  hiis  intendere  que  ad  >u; 
honoris  faciunt  augmentum,  ampliori  taiucu  familiaritatia  et  dilcctionis  nexu  cupientes  cidem  astringi,  allodiuai 
nostrum  in  Wiho  cum  omnibus  attinentiis  suis  ecclesie  Coloniensi  contradidimus  assensu  heredum  nostrorum 
accedente,  sub  ca  forma  ut  in  monte  qui  Mcrgelpc  vocatur  Castrum  construamus  et  illud  cum  predicto  allodio 
a  manu  venerabilis  domini  Engelbert!  Colonicnsis  archiepiscopi  et  ccclesia  iure  feodali  perpeluo  teneamm, 
quod  en'am  ecclesie  Coloniensi  apertum  et  liberum  erit  et  illud  domino  archiepiacopo  ad  aiugulaa  necessiut» 
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aporiemua  et  contra  qnetniibet  honiineui  aeruiemus.  Quod  si  .  .  .  .  iofringcrc  preaumpserimus  vel  licrcdos 
nostri ,  uniucrea  bona,  quo  ab  ecclcaia  Coloniensi  tcnemns ,  doniino  Engclberto  arcbiepiscopo  Coloniens1 
(erunt  deu)oluta.  Igitur  ut  boc  factum  ratum  pcrmaneat.  presentem  paginam  conscribi  et  sigilli  nostri 
impresaione  roborari  feeimus.  Hnius  rci  testea  sunt  Conradua  maior  prcpoaitus  et  archidiaconus  Coloniensis, 
Gozwinus  maior  decanus  et  archidiaconus.  Godefridus  prepositus  Xanctensia,  Heinricus  prep.  Bunnensis, 
Arnoldus  prep-  s.  Gerconis,  Engelbertua  prep.  s.  Gcorgii,  Heinricus  dux  Lotharingic ,  Florentius  comea 
Hollandic,  Godefridus  com  es  de  Arnesbergh,  Baldvrinus  comes  de  Benthem,  Heinricus  comea  de  Seine, 
Frcdcricua  comea  de  Isenberg,  Thcodericus  dominus  de  Heimcsbergb,  Hutcheroa  de  Galc,  Bcrnardus  de 
Struncte,  Gerardus  de  Huorstc,  Isbrandus  burgrauius  Cleuensis,  Thcodcricus  do  Yondere  et  alii  quamplurea. 
Acta  aunt  hec  anno  dominice  incarnationis  MCCXXIII  in  meuse  Julio. 1 

«51.'  J&etnrtcf)  I,  (Srttä^Ittr  b.  Söln,  beurfunbet  ben  laufd),  toobureb,  ber  (gbelbett  ©eiarb  b.  Kanbenratb, 
unb  beffen  6obn  ÜubttMg  ihre  Sogtet  über  bit  $öfe  beä  Domfrifte*  im  SRubrgaue  gegen'  beffen 
Öffnungen  ju  krummeren  abgetreten  baben.  —  1226,  ben  25.  Mprü. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Henricus  ordinatione  diuina  a.  Coloniensis  ecelesie  electus  et 
confirmatus  ac  regalibus  a  domino  rege  inuestitus  uniuersis  quorum  conspectui  presens  scriptum  oblatura 
fucrit  in  perpetuum.  Ut  rei  subnotate  veritas  nec  temporum  traetn  aboleatur  nec  corrnmpatur  finnento 
faUitatis  anuotanduro  duximus  scripto  presenti  formain  concambii  quod  inter  dilectos  filios  Conradum  maiorem 
prepositum  et  arebidyaconum  ac  capitulum  maius  in  Colonia  ex  una  parte  et  nobilcm  virum  Gcrardum  de 
Kandinrode  fidclem  noatnira  ac  Lodewicum  filium  cius  ex  altera  matnro  cousilio  et  prouida  ratione  fnit 
celebratum.  Cum  enim  idem  G.  aduocatiam  super  curtes  b.  Petri  in  llurekowe  videlicct  Aldinhouen, 
Ascwilrc,  Lon  ot  Inden  ab  arcbiepiscopo  Coloniensi  titulo  tidei  teneret  et  de  cisdem  curtibua  ex  statuto 
duodeeim  marchas  pro  scruitio  aduocati  quod  vnlgo  Vaitdinch  appcllatur  reeiperet.  iidera  prepositus  maior 
ac  maius  capitulum  ut  sc  ab  huiusmodi  seruitii  debito  eximerent  dederunt  de  consensu  nostro  ipsi  G.  atque 
L.  filio  eius  prenotatis  bona  que  habebant  nput  Pmmcre  cum  omni  integritate  preter  ea  aiqua  ibi  tenentur 
titulo  fidei  que  aput  ecelesiam  Colonicusem  residebunt  Ipsi  voro  Ger.  et  Lodevricus  filiua  eiua  saluo  nobis 
homagio  quod  nobis  ratione  dicte  aduocatie  debent  prenotatas  duodeeim  marchas  de  sepedictis  curtibua 
annuo  eis  debitas  in  manus  nostras  liberas  et  absoluta»  resignauenint,  noaqne  easdem  XII  marebaa  annuaa 
prout  nobis  resignatc  tucrant  liberaliter  contulimua  maiori  preposito  suisque  sueccasoribus  libero  ot  absolute 
perpetuo  possidendas  ad  aupplcndum  ex  ipsis  frumentum  quod  fratribus  de  bonis  aput  Pruracrc  annuatim 
soluebatur.  Preterca  ipsc  G.  et  Lodewicua  tiliuB  eius  in  recompenaationia  auementum  dederunt  etiam 
prefato  preposito  et  capitulo  carratam  vini  oxhibendam  eia  de  bonis  suis  in  Erpele  annuatim.  Et  ut  prepositus 
vel  8ui  successores  ratione  dicti  concambii  iusticie  nullum  ineurrant  impedimentum  Ger.  et  Lodcwicus  hliua 
eius  adieecrunt  si  vel  ipsi  vel  eorum  successorea  per  ac  vel  per  auos  viceaduocatos  iusticiam  debitam  non 
exbibucrint  infra  XV  dies  quo  sub  testimonio  scabinorum  et  familiarum  moniti  fuerent,  extunc  villici 
prepoaiti  sine  omni  contradictione  habebunt  potestatem  requirendi  debitam  pensionem  et  tollcndi  a  debitoribua 
pignus  pro  detento.  Ne  igitur  prenotatum  concambium  in  obliuionem  deueniat  aed  potius  optincat  perpetu; 
roboris  firmitatem  conacripta  est  presens  cedula  nostro  ecelesie  nostre  maioris  et  predicti  Gerardi  de 
Kandinrode  sigillis  communita.  Uuius  rei  testes  sunt  qui  tuue  aderant  priores  nostri  Arnoldus  8.  Gerconis, 
Bruno  s.  Cunibcrti  prepositi,  Cuno  s.  Andree,  Lupertus  s.  Marie  ad  gradus  decani;  viri  etiam  illustre» 
Gerardus  Gelrcnsis,  Adolfus  de  Marka  comites,  nobilea  autem  Uermannus  de  Molinarken ,  Tbcodcricus  do 
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Doriodorp,  Gerardus  de  MaUfort,  Henricus  do  Borge,  Lotharius  do  Elslo,  ministeriales  vero  b.  Petri  Henninmu 
marscbalcus,  Tbeodericus  dapifer,  Franco  pincerna,  Willelmus  solidus,  Cristianus  do  Berge,  Godefridii» 
camerarioa,  Daniel  de  Bagheym,  Roynaldus  de  Reis,  Winricus  de  Seyndorp,  Willelmas  de  Esewibe  «t 
quamplures  alii  tarn  clerici  quam  laici. 

Acta  sunt  hoc  in  palacio  Colonie  VII.  kal.  Maii  anno  gratie  M.  CC.  vicesimo  sexto  indictione  XIII  Ut 
autem  predictis  maior  fides  adhibeatur  sigillum  ecclesie  Coloniensis  presentibus  in  testimonium  est  appeatuo. 
Datum  por  copiam  anno  domini  M.  CC.  LXX  quarto  feria  quinta  post  octauaa  Pasche. 

052.  ®taf  ißtlbetm  b.  $iü\d)  befidrtgt  bem  grauenf  (öfter  ju  Opboben  ben  Beßjj  eine$  freien  (gutes  pi 
iBevg,  roelcbefl  bie  (Sbegatten  Kittet  ®erarb  unb  (Elifabetb  bon  öracfel  bemfelbem  gefAenft  —  1 92«.' 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis.  Wilhelmus  oomes  JuUacensis  omnibus  Crisü*  fideüb'us  ia 
perpetuum.  Quia  omni«  potestas  a  deo  est  scientes  nos  non  sine  causa  ex  paterna  successione  gtadio 
protectionis  accingi,  cum  omnibus  nostra  defensione  indigentibus  illum  teneamur  obpandere,  preeipoe  tarnen 
religiosis  personis  tanto  propensiori  diligentia  materialibus  armU  contra  emulos  subuenire  debemns,  qoaoto 
douobori  gratia  contra  prineipes  tenebrarum  barum  spiritualibus  armis  versa  vice  nos  defendunt  Scana» 
itaque  et  notum  fieri  volumus  omnibus  tarn  futuris  quam  presentibus  ad  quos  presens  scriptum  peruenerit, 
quod  Gerardus  miles  de  Brakele  et  uxor  eins  Elizabet  allodium  quod  tenebant  in  Berge  pro  salute  animarum 
suarum  et  predecessorum  suorum  conuentui  sanctioiouialium  in  Uphouen  cisterciensis  ordüüs  libere  et  absolute 
in  elemosinam  contulerunt  Nos  igitur  omni  qua  possumus  diligentia  predictum  conuentum  promouere 
volentes ,  ipsum  iam  memoratum  allodium  et  oinnia  bona  sua  que  in  nostra  potestate  habuerit  sub  noatn 
proteca'one  suseepimus,  confirmautes  ei  et  contra  omnem  posterorum  calumpniam  conseruantes  hanc  clemosinam 
tarn  sollempniter  ei  collatam.  Ut  ergo  certa  sit  presentibus  et  illesa  permaneat  futuris,  presentem  paginam 
sigilli  nostri  impressione  roborauimus.  Siqui*  autem  aliquo  maligno  instinetu  hoc  infringere  presumpserit, 
omnipotentis  dei  iratu  et  nostram  se  nouerit  ineursurus  oftensam.  Testes  huius  rei  sunt  Adolfus  de  Essende 
aduocatus  JuUacensis  et  filius  eins,  Ö.  dapifer  et  filiua  eins,  Cuno,  Emundus  de  Brakele,  Adam,  H.  Bufi 
R.  Öciliinc,  Balde winus,  Ubricus  de  Marken. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCXXVT 

653.  Oraf  SBilbelm  bon  3ü(t<^  fidbert  bem  ©eteonftifte  ju  (£oln  SMenft»  unb  ©(fcafcfreibeit  be$  &ofe*  ju 
EBijjeribeiin  gegen  eine  bejlünrate  3abieöabgabe  ju.  —  I3J7,  ben  9.  <Decerabet. 

W.  doi  gratia  comes  JuUacensis  omnibus  presens  scriptum  intuentibus  notum  esse  uolumus,  quod 
curtis  in  Wizersheim  dabit  nobis  unam  marcam  et  familia  ibidem  pro  pace  sua  redimenda  IIII.  marcaa 
singulis  annis  in  die  b.  Remigii,  et  sie  curtis  et  familia  dicte  curtis  libere  et  absolute  eruut  a  nobi»  et » 
nostris  successoribus  in  perpetuum  ab  omni  seruitio,  exaetione  uel  iure,  eo  excepto  quod  aduocatus  noster 
ter  in  anno  ibidem  presidebit 

Acta  sunt  Colonie  apud  s.  Gereonem  anno  ,  gratie  M.  CC  XXVII.  V.  idus  Decembris.  De  consflw 
Öilmanni  tunc  dapiferi  et  aliorum  officialium  ac  hominum  nostrorum  et  de  beneplacito  domini  Ar.  prepositi  ei 
conuentus  s.  Gereonis  in  Colonia ,  presentibus  testibus  quorum  nomina  hec  sunt  Henricus  prepositus  s. 
Goorgii  Coloniensis,  Adolfus  frater  eius ,  Hermannus  aduocatus  Juliacensis,  Winegoz  de  Hotdorp,  Chrisrianu*. 
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pinceraa,  Henricus  Rufie,  Winricus  de  Kenzwilre,  Arnold  us  de  Bensuelt  Ut  autem  hoc  ratum  et  inconrulsnm 
permaneat,  presentem  paginam  sigillo  nostro  nec  non  et  prepositorum  Ar.  et  H.  s.  Gereonis  et  b.  Georgt 
Colonienais  fcciraua  cummuniri. 

654.  (Sraf  bietend)  V.  b.  Siebe  berieft  bem  Älofter  &M\inq$ityttttn  30  borgen  ßanb  ju  §eimerjbeira 
gegen  einen         jut  Seleudjrung  ber  Ätra>  beä  ©(bloffeS  lomberg  unb  ermächtigt  baffelbe,  im 

,  ffiilbtanne  be*  &S)U>fiti  eine  3JlübU  ju  errieten.  —  (I202-1230)1 

Thodericus  comes  Cliuensis  omnibus  presens  scriptum  intucntibus.  Quc  pie  deuotionis  ordinantur 
intuitu  ecclesiarum  usibus,  ne  aJiqua  in  posterum  concuti  possint  turbatione  prccauetur  utiliter  viuaci 
testimonto  litterarum.  unde  ad  notitiam  tarn  presentium  quam  futurorum  volumus  perucnire,  quod  nos  de 
allodio  nostro  in  Heimerceim  XXX  iurnales  agri  arabilis  concessimus  conuentui  sanctimonialium  in  Capeila, 
ita  quod  singulis  annis  in  festo  b.  Martini  trcs  solid!  Colonienses  ad  illuminandam  basilicam  in  Castro  nostro 
Toneburcb  ab  eisdem  persoluantur.  Indulsirous  insupcr  eis  ob  nostre  et  parentum  nostrorum  animarum 
salutem  in  terminis  nostris  qui  dicuntur  Wildban  ponendi  molendinum  liberam  potestatem.  Ad  buius  igitnr  facti 
robur  et  euidentiam  in  perpetuam  supradictorum  meraoriam  presentem  paginam  sigilli  nostri  munimine 
duximus  roborandam. 

Acta  sunt  hec  in  castro  Toneburcb  presentibus  Euergeldo  priore,  Almaro  cellerario  et  ministorialibus 
nostris  Alberone,  Jacobo,  Godescalco  et  alits  quam  pluribus. 

655.  ©raf  JBityelm  b.  3ülid)  erbietet  fid>,  noeb  300  SWarf  auf  ben  ü)m  fdjon  berpfänbeten  £of  Rattern 
b.etfd)ie|en  ju  toollen,  *enn  ti  bie  ftoften  ber  päbfHicben  ^nquijttoren  erforberßeb  madjen.  —  1832, 
ben  3.  ajfai. 

Ego  Wilhelmus  comes  Juliacensis  notum  facio  uniuersis,  quod,  si  viri  venerabilcs.  videlicct  sanetorum 
Apostolorum  sanetique  Georgii  in  Colonia  et  Traiectensis  prepositi  ad  ministrandas  expensas  inquisitoribus 
ex  parte  domini  pape  dcstinao's  opus  habuerint,  trecentas  marcas  super  curtem  de  Petternich  miebi  iam  pro 
trecentie  marcis  obligatam  insuper  aecommodabo.  In  cuius  rci  testimonium  tarn  meo  quam  domini  Walrami 
svuneuli  mei  sigilüs  presentem  feci  paginam  roborari. 

Actum  anno  d.  MCCXXXII  in  Inuentione  s.  crucis. 

656.  ©raf  bietend)  V.  b.  Siebe,  Sogt  ber  6tiftSfircbe  ju  Süffel  befunbet,  ba$  fid)  ber  Sonbent  berfelben 
mit  ben  Betoobnern  bon  Sßiffel,  »eld)e  eigenradc&tig  in  bem  ©HftSforfte  tafelbft  gefällt  Ijatttn,  gegen 
8erjid)Üeijtung  ber  lefcteren  auf  ade*  9te$t  in  biefem  gorfre  berfö&nt  babe.  —  1233. 

In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  Tboodericus  dei  gratia  comes  Cleuensis  et  WiselensiB  ecclcsi? 
aduocatus.  Quia  pro  collatis  nobis  a  deo  beneficiis  grati  esse  debemus,  iure  saruientes  ei  maxime  in  habitu 
religionis  defenaaro  infra  terminos  nostre,   potestatis  tenemur.    Unde  notum  faeimus  tarn  futuris  quam 


*  drof  Dteletid)  V.  »on  Gltw  »erlief  im  3o^re  1263  btm  (gonrob  e.  92u0enorf  bit  Surggraffdioft  brs  6fb>fie»  £omberg,  xmt  befjtn 
»ater  Hermann  fold)c  von  i$m  nullten  fyAt  (II.  398).  Diefe  ledere  »trlttyrnio,  b>ttr,  tote  Oert'«  B.  ber  6a)flren  ffb>onit,  «.  97, 
berietet,  im  3.  1230  f)ottgeb,abt  fcieierid)  trat  bit  «tgimmg  1202  am  unb  untere  Urtunbe,  bie  nod)  teintn  ©urgßtofen  erwähnt,  fällt  alfo 
i»ifd)«n  1203—1230.  Der  frior  Songetb  tommt  fd)on  in  einer  Urhtnbe  oon  1198  oor. 
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presentibus,  quod  fratres  et  conuentus  Wiselcnsis  clauatri  cum  qucrimoniara  suam  pro  iniuria,  quam  eis  ciues 
uille  Wiselensia  in  feato  s.  Walburgia  inferebant  in  succUione  nemoris  sui  doti  ecclesie  auf  attinentis,  t^uod 
forest»  uocatur,  in  plurea  annos  protraxissent  tandem  in  hanc  utrimque  pactioncm  conuencrunt,  ut  iureriuranda 
pro  iusticia  interueniento  omnis  fernes  dissonsionis  de  ruedio  tollerotur.  Cumque  in  die  condicta  dominus 
Andreas  Capcnbergenaia  prepositus,  Wilbelmus  prepoaitua  de  Vorstberg,  Herimannus  abbas  de  Hauenbarae, 
Lambertus  prior  in  Wisele  se  ad  prestandunt  iurameutum  pro  iusticia  Wiaeienaia  daustri  optulisseut,  ciues 
eoa  a  iuramenti  necessitato  rclaxantes  omne  iu»  quod  sibl  deberi  in  iam  dicta  foresta  eatenua  contentio« 
acclamauerant,  sponte  et  cum  pace  abdicauerunt  et  deuote  se  ab  exeommunicatione,  qua  sepius  pro  lue 
causa  innodati  fuerant,  absolut  expecierunt  Facta  sunt  hec  presentibus  et  mediantibus  Herimanno  plebaiio 
de  Goterswic,  Suethero  de  Ringelberg,  Rutbgero  de  Horst,  Henrico  pincerna  de  Spelle,  Gerhardode 
Stocheim.  Nos  hanc  pacia  conuentionem  ratain  permanere  uolentes  ne  deineeps  alieuius  presumptuou 
temeritate  turbetur,  pagine  buius  inscriptione  et  aigiUi  nosrri  appensione  iussimus  roborari,  sub  optentu  grätig 
nostre  preeipieutes  ne  deineep»  aliquis  bominum  claustrum  vel  conuentum  prefate  ecclesie  inquietare  ud 
molestare  presumat 

Acta  sunt  hec  anno  d«  M.  CC.  XXXHI.    Nomina  ciuiam  qui  interfuerunt  Apollonius  iudex,  Gerhardu» 
iudex,  Thidcricus  Barle,  Henricus  Zantrel,  Henricua  de  Lon,  Ordcucr  Salinan  et  Rubertus  et  alii  plura. 

657.  ©ie  (trafen  (ßobfrieb  b.  Änräbctg  unb  ßonrab  b.  Kierberg  unb  bie  Gsbelb/rren  ^ermann  b.  la 
Sippe  unb  Sertolb  b.  8üren  geloben  einanbet,  naa>  bet  jtoifdjen  ben  betben  grfteren  ju  Brn&ttj 
getroffenen  «uägleidjung,  £ülfc  unb  SSermeibung  bon  ®ebiet*berle&ung.  —  1236,  ben  1.  September.' 

Godefridus  comes  de  Arneaberg.  Conradus  cotnes  do  Retberg,  nobilia  uir  Herimannus  de  Uppia- 
nobilia  uir  Bertholdus  de  Buren  uniuersi*  presentem  litteram  inapecturis  aalutem  in  auetore  salutis.  Noturo 
esse  uolumus  omnibus  preaena  scriptum  intuentibus,  quod  nos  de  consilio  noatrorum  hominum  facta 
compositione  aput  Arnesberg  inter  conütem  Godefridutn  et  comitem  Conradum  auum  consanguineum  corporali 
fide  prestita  mediantibus  quam  pluribus  nostris  ministerialibus  et  bominibus  ratione  fidei  nobis  astridü 
compromiaimus  quod  quilibet  noatrum  omni  dolo  et  fraude  postposita  altcri  in  omnibus  suis  neecssitatibu} 
et  negotiis  contra  quemlibet  ubi  saluo  honore  suo  potuit  auxilium  prestabtt.  Item  inter  nos  ordinatum  est 
et  condictum.  quod  neuter  noatrum  homines  altcri  us  cuiuacunque  etiam  fuerint  conditionia.  in  sua  iurisdicrione 
pro  quacunque  causa  occupabit  uel  permittat  a  suis  hominibus  occupari  nisi  priua  dominum  ipsonm 
conueniat  per  sex  septimanas  et  questio  quo  haben  potent  contra  ipsos  ad  dominum  ipsorum  deferatur. 
Inauper  uniuerai  miniateriales  noatri.  et  ratione  bominii  nobis  aatricti  qui  huic  compromiasioni  interfuerunt 
una  nobiscum  eandem  more  militari  porrectis  dextris  fide  data  inuiolabiliter  seruare  promiserunt  Si  quis 
uero  ex  nobis  quod  absit  hoe  pactum  quod  feeimus  infregerit  ot  per  hoc  fidem  suam  uiolauerit  personaliter 
illo  decem  militibus  qui  pro  ipso  fideiusserunt  assumptis  intrabit  in  hospitio  sibi  assignato  inde  ante  satiafactioneci 
condignam  pro  qua  parti  aduerse  sutticiat  nullatenus  recessuri.  Comes  uero  Arnesbergensis  si  deüqncrit 
Werle  cum  hominibus  intrabit.  Si  autem  aliorum  trium  aliquis  confederationis  pactum  superius  memoratum 
infregerit  cum  suis  militibus  Bekehem  intrabit  üt  autem  hec  confederatio  (acta  rata  permaneat.  preaentera 
kartulam  exiade  conscriptam  appensione  sigillorum  noatrorum  decreuimus  communiri.  Aderant  dum  hec 
inter  nos  fierent  nobile«  uiri  Henricus  de  Grascap.  Adoluua  filius  eius.  Henricus  niger  de  Arnesberg, 
miniateriales  uero  Bertoldus  de  Bracle.   Rotgerus  de  Burbenne.   Rodoluus  de  Gruete-   Lutbertus  gograoio» 


'  JÜt  Urhuüit  fliegt  fUj  an  bit  bei  @eibtr«,  Urbabenbu4  bei  $erje>3il)umB  SStftptjalen ,  I.  9hr.  209  rnttgettjeiltr  von  banjclt« 
logt  unb  3oIjk  an. 
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de  Alen.  Themo  Su^atensis.  Thidericus  Susatensis.  Lutbertus  de  Beueren.  Omarus  de  Ostcnuelde. 
Alradus  dapifer  Lippensis.  Hunoldus  dapifer  Arneabergensis.  Achilles  iudex  Lippensis.  Oodescalcua  de 
Breche.  Alexander  de  Menincbuaen.  Conradus  frater  ipsius.  Bertoldns  de  Bilinchusen.  Wilbelmus  de  Ole. 
Wilhelmus  de  Nyem.  Hermannus  de  Jiyem.  Helmicu*  de  Hagnen.  Gerwinus  de  Bokeuorde.  Rotgcrus 
frater  cius.  Hartmodus  de  Hagneo.  Wicbordua  de  Snellenberg.  Albertus  de  Suoerc.  Bernardus  de 
Boderike.  Tbemo  de  Widenbrucke.  Henricus  Top.  Ecbertus  de  Bockinchusen.  Uermanaua  de  Pader. 
lv)doluua  de  Burbenne.  Hermannus  de  Eisepe.  Rotgcrus  filius  eius.  et  alii  quam  plures  tarn  ministcriales 
quam  fideles. 

.Acta  sunt  hec  anno  d.  M  CC  XXXVI.  aput  Arnesberg.  kal.  Septenibris  ipso  die  Egidii. 

♦ 

658.  (Öraf  Sottmar  bon  £>oftaben  entfagt  allen  an  baS  Äloffrr  @d)iHtng£capeQen  erhobenen  Snfpriidjen  auf 
SBaffer,  Brücfen  unb  ©trajjen,  mit  33orbebalt  feiner  Hecbte  auf  bie  in  feinem  ©f  biete  belegenen 
ftlofrergüter.  —  1237,  im  3uli. 

Ego  Lotharius  comes  de  Hostade  notum  facio  uniuersis  qui  banc  cartulam  sunt  inspecturi.  quod  pro 
salute  anime  mee.  uxoris  mee  et  beredum  meorum  omuem  causam  et  querelam.  quam  habui  contra  ecclesiam 
de  Capella  Solidt  super  aqua,  pontibus  et  stratis.  quitam  clamaui  penitus  et  remisi  eidem  ita  quod  nec  ego 
nec  aliquis  successorum  meorum  ipsam  ecelesiam  super  biis  rebus  in  perpetuum  molestabunt  nec  grauamen 
aliquod  inferent  nec  inferri  patientur  causa  buius  rci.  Pro  bonis  auteiu  Iltis  que  dicta  ecelesia  in  dominio 
meo  habere  dinoscitur.  eadem  ecelesia  id  michi  iuris  debebit  sicut  bactenus  antecessoribus  meis  in  dictis  bonis 
dinoscitur  debuisse  Ne  autem  super  hac  re  dicto  ecclesie  de  Capella  aliqua  possit  in  posterom  calumpnia 
suboriri  presentem  paginam  sigilli  mei  duxi  munimine  confirmari.  Testes  autem  buius  rei  sunt  Margareta 
comitissa.  Theodericus  et  Gerardus  filii  raei.  Conradus  maior  prcpo.«itus  in  Colonia.  Tbeodericus  de 
Campinich.  Walterus  do  Bruncshorne.  Henricus  burgrauius  de  Hostade.  Elengeros.  Hermannus  Vleke. 
Walterus  de  Rukesbem.  Henricus  de  Wctricho  Henricus  de  Are.  Tbeodericus  de  Ludenatorp.  Hermannus 
de  Burneim  et  alii  multi  milites  ministeriales  comitis. 

Actum  anno  gratie  Millesimo  ducentesimo  XXXVIL  mense  Julio. 

659.  dontob  €rtoäbltet  p.  6oln  aeftottet  ben  ßeuten,  toelcben  bie  Wbtei  Samp  ibr  »ejtytbum  «ffiebetfamp 
jum  «nbau  berlicben ,  baä  Seboljunggtecbt,  bie  SJlaft  unb  Xrtft  in  ben  umbet  gelegenen  JBalbungen 
unb  etfldrt  fte  ftei  bon  «ebc,  Oienfi  unb  Etaftabgabe.  —  U38. 

In  nomine  sanete  et  indiuiduo  trinitatis.    Conradus  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  electus  uniuersis 
tarn  presentibus  quam  futuris  imperpotuum.    Expediens  e?t  animabus  et  salubre  corum  qui  ut  Christum 
lucrifaciant  spontanei  paupercs   ett'ccti  sunt  iuopiam  et  defectum  supplcre.   boc  enira  faciendo  seminantur 
temporalia  ut  eterna  metantur.    Hac  consideratione  indueti  dilectis  nostris  .  .  abbati  et  conuentui  Campensi 
Cisterciensts  ordinis  Coloniensis  dyocesis,  secundnm  quod  pörrecta  nobis  ipsorum  petitio  continebat,  banc  ex 
consensu  et  fauorc  capituli  s.  Petri  gratiam  et  indolgentiam  concessimus  et  imperpetuum  seruandam  firniiter 
statuimus  ut  homines  secularos  in  prefato  ecclesie  bonis  que  dicuntur  Ncderkampo  iam  locati  vel  in  ipsis 
imposterum  seu  in  alüs  quibuslibet  po?sessionibus  vel  bonis  eiusdem  ecclesie  forsitan   locandi   in  cesura 
Hgnorum,  in  animalibus  nutriendis,  in  pecoribus  pascendis  et  aliis  rebus  candem  quam  haberet  ecelesia  si 
propriis  ea  manibus  vol  sumptibus  coleret  libertatem  habeant  et  poteatatem  boc  est  Gewalt  in  der  Gemeinden. 
Hoc   adicientes  quod   etiam  ab  omni  onere  exaetionis  vel  seruitii  seu  cuiuslibet  alterius  grauaminia  et 
epecialiter  ab  eo  quod  dicitur  vedeme  hberi  penitus  imperpetuum  sint  et  exempti.   Dt  autem  hec  donatio 
IV.  10 1 
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nostra  Caropensi  ecclesie  atabilia  perpetuo  et  inuiolata  peraeueret  pres  entern  paginam  inde  conscripUm  um 
nostri  qaam  b.  Petri  aigilli  impreaaione  iecimus  communiri.  Iluius  rei  testes  sunt  Arnoldua  de  Mortmundo, 
Eucrardua  de  Waltsassen  Cistcrciensis  ordinis  abbatos,  Conradus  maiorta  ecclesie  prepoaitua  et  archidvtconui, 
Goswinus  decanus  et  arcbidyaconus ,  lienricus  prior  Bergenais ,  Goswinus  marschalcaa ,  Gerardua  aduocitos 
milites  et  alii  quam  plures. 

Acta  aunt  bec  anno  doniinice  incamationia  Milleaimo  ducenteaimo  trioesimo  octauo- 

■ 

660.  ©ruf  Mrnolb  bon  $ücfe3toageii  unb  Hbela  feine  Gattin  fdjenfen  bec  Übtet  ©teinfeib  ibw  Bifeunj 
ju  Styönborf  bei  bem  $)rad)enfefö.  —  1240,  ben  14.  3ull 

In  nomine  domini  amen.  Arnoldus  dei  gratia  comes  de  Hukeswage  et  Adela  comitiaaa  nxor  eiiu 
uniuerais  tarn  futuria  quam  prescntibus  in  perpetuum.  Quia  factia  pie  et  rationabiliter  ordinatia  ab  impiis  et 
perueraia  8olet  proceasu  temporia  contradici,  neceaaarium  eat  ea  que  beno  aguntur  in  tempore  dilabeote 
Bcriptorum  fidelium  perpetuo  teatimonio  stabiliri.  Ad  noticiam  igitur  omnium  tarn  futurorum  quam  presentiom 
uolumus  perueniro,  quod  nos  sania  per  dei  gratiam  corporibua  aaniaque  mentibua  pari  conaensu  et  räum 
coniuncta  poaaeaaionem  noBtram  in  uilla  que  dicitur  Rüendorp  iuxta  montem  qui  dicitur  Dracbenrels  sitini 
quam  a  Gerlaco  militc  cognomento  Ogir  propria  pecunia  legitime  comparauimua  et  quiete  possedimus  in 
vineia  et  in  agria,  ailuis  et  paacuia  cum  omni  integritate  et  übertäte  8icut  a  nobia  aunt  poaaeasa  pro  remedio 
animarum  noatrarum  ac  parcntum  et  fih'orum  noatrorum  contulimua  eccleaie  Steinueldenai,  firma  ape  üdaciaque 
retenta  quod  ea  que  celeatis  hereditatia  optentu,  licet  aint  modica,  larga  tarnen  voluntate  aeminauiaiui 
in  terria  multiplicati  fructua  babundantia  recolligere  debeamus  in  celis.  Ut  igitur  bec  nostra  donatio  ecclesie 
Steinueldenai  perpetuo  rata  inconvulaa  permaneat,  ipaam  donationem  acripti  presentis  munünine  et  sigillorum 
noatrorum  teatimonio  ad  omnia  ambiguitatia  acrupulum  remouendum  fecimus  roborari. 

Acta  autem  auut  bec  anno  incamationia  doniinice  M~  CG  XL.  in  vigllia  diuiaionia  apoatolorum,  in  Castro 
noatro  Ditachin,  proscnte  abbate  Steinueldenai  domino  Machario  cum  fratribua  auia  Gozwino  et  Gerardo 
saccrdotibua  et  domino  Gerlaco  abbate  Graclicenai  et  fratribua  suis  Gerlaco  sacerdote  et  Godefrido  diacono. 
Preaente  et  cousencicnte  Francone  filio  noatro,  Tiderico  cognato  noatro  et  aliia  quampluribua  testibus. 

661.  Otto  bon  SBicftat^  fcbenft  bem  Älbfter  6cbjaragacape[Ieii  60  9)tora.en  Öanb  ju  <gfö>.  —  1J40, 
im  September. 

In  nomine  sancto  et  indiuidue  trinitatis.  Uniuersia  Christi  fidelibus  ad  quos  presena  scriptum  peruenerit. 
Otto  de  Wykerode  salutem.  Notum  sit  tarn  presentibua  quam  futuria,  quod  nos  prouida  deliberatioae  e? 
unanimi  conaensu  filiorum  nostrorum  Luttharii  et  Heinrici  allodium  nostrum  in  Asch ,  quod  Adam  a  nobis 
habuit  in  hoininio,  vidclicet  LX.  iugcra  terre,  liberaliter  contulimus  ecclesie  de  Capclla  Ut  autem  hec  r»u 
et  firma  pertnaneant,  preaens  scriptum  algilli  nostri'  munimino  fecimus  roborari.  Uuius  rei  testes  suat 
Gozwinus  de  Orabech  et  Kcmbodo  frater  suus,  Gozwinus  de  Gripinghoven  et  Gozwinus  filiua  suus,  Johann« 
de  HUdegarderode  et  Bruno  frater  suua,  Hildcgorua  de  Dalon  et  Synion  frater  suus ,  Symon  de  Mergtlicr« 


1  32a«  Siegel  fllrjn  btn  «!)r'$od)ftobeu'fd)en  »»(er  mit  offenen  glügeln.  Crjbifdjof  fionrab  oon  (Win,  Otto'«  ^erttwutttn 
beftätigtt  bie  (Scrjeniung  mit  Urfunbe  oon  bnnfrlbrn  3aljr.  öt  nennt  ben  8eb,nträgrr :  Ubam  «du  Hcimirtlteim.-  beugen  feiner  Urttwi« 
jUlb:  Hfiiricu»  (lux  de  Liinbtircli  et  come«  iJe  .Monte,  IValcianius  de  M.mioie  frater  suus,  Thcodcricus  cuniea  de  Hostadeii,  Henri' u-' 
de  Heinsberg,  Gcriacus  de  Dollindorp  ,  Guiwinus  ihmscmJcus,  Tli.  danifer  de  Mtinic-|iu»in ,  Herim»nuu«  camer irius  ,  Heriniiuo» 
pinceriia. 
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et  Johannes  tilius  suus,  Heinricas  Corf,  Theodcricus  de  ltodelake,  Gerardus  de  Domenstorp,  Heinricus  d» 
Bucbolte,  Hermanous  plobanus,  Walwanus,  Willelmus,  Hyldegerua  et  alii  plures. 
Acta  sunt  hoc  anno  d.  M.  CC.  XL.  mense  Septembri. 

002.  (grjbifdjof  Sonrab  b.  (EÖto  unitrt  ben  3ebnten  nnb  bie  ßirebe  ju  SBtdjem  mit  bem  (Eapitel  ju 
3bfflid).  —  1842,  ben  17.  3M« 

Conradus  dei  gratia  8.  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus ,  sacri  imperii  per  Ytaliam  arcbicancellarius 
uniuersis  presens  scriptum  inspecturis  in  perpetuum.  Supplicauerunt  nobis  dilecti  nostri  decanus  et  capitulum 
Scflicensis  ecclesie,  quod  cum  ipsorum  pr  eben  de  adeo  sint  tenues,  ut  de  ipsis  non  valeant  commode 
sustentari,  deeimam  ecclesie  in  Wichene  cuius  maior  pars  ad  mensam  prepositi  spectat,  quamqnam  ab  ipsiua 
prepositure  utilitatibus  iam  longo  retroacto  tempore  fuerit  alienata  ac  a  layeis  possessa,  cum  eam  ab  eisdem 
redemerint  sicut  nobis  Consta r et  cuidenter,  ac  residuam  partem,  que  ad  paroebiam  sen  olficiationem  dicte  ecclesie 
pertinet,  saluo  iure  omnium  eorum  quorum  ius  in  hoc  casu  debet  esse  saluum  ,  nostro  videlicct  dyocesionali, 
archidiaconi,  decani  loci,  neenon  Wilhelmi,  qui  nunc  dicte  ecclesie  est  pastor,  cum  omni  integritato  ad 
communem  prebendarum  emendationem  canonicorum  ipsius  ecclesie  unire  dignaremur.  Nos  itaque  inclinati 
preeibus  et  eorum  compatiendo  penuriia  accedente  nostri  capitnli ,  Hermanni  eiusdem  ecclesie  prepositi 
assensu  ac  priorum  nostrorum  consilio,  dictam  ecclesiam  in  Wichene  cum  tota  deeima  prelibata  noininato 
capitulo  Setiicensi  ad  communem  prebendarum  emendationem  unimus  et  ut  eam  licite  Toleant  in  perpetuum 
obtioere  confirmamus,  ita  Urnen  quod  post  obitum  vel  cessionom  predicti  Wilhelmi  nunc  pastoris  eiusdem, 
ipsum  capitulum  ecclesiam  prefatam  per  unum  de  suis  canonicis ,  vel  per  alium  vicarium  legitime  institutnm 
officiet,  cui  de  prouenu'bus  dicte  ecclesio  ita  competenter  prouideatur,  quod  honeate  sustentari  valeat  et  nobis, 
nostris  successoribus,  archidiacono  et  decano  loci  de  nostris  et  eorum  iuribus  respondcat  Ut  autem  bec 
rata  et  inconvulsa  permaneant,  presentem  paginam  nostro,  ecclesie  noatre,  archidiaconi  loci  et  predicti  H. 
prepositi  sigillis  feeimus  communiri. 

Acta  sunt  hec  presentibus  C.  preposito,  G.  decano  maioris  ecclesie  et  archidyaconis,  Ar.  preposito, 
Hennanno  decano  ,  Henrico  acolastico,  A  thesaurario  s.  Gereonis  Coloniensis  et  aliis  quam  plnribus.  Anno 
d.  iL  CC.  XL.  secundo,  XVI  kal.  Iuoii. 

003.  (£tjbifd)of  gonrab  b.  ISöln  ermächtigt  bie  6tabt  ßöln,  bic  ©elbfumme,  roeld)e  flc  ihm  unb  bem 
(Skrafen  bon  8erg  für  bie,  auch  ju  intern  SBortyeil  gefdjeljene  ßerftörung  bei  gffhtngätoerfe  ju  ©eu^ 
jugefagt,  bura>  Umlage  beirreiben  ju  mögen.  —  1242,  ben  21.  SRobember.1 

C.  dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesie  minister,  Italic  archicancellarius ,  omnibus  presentem  paginam 
inspecturis  salutem  in  domino.  Notum  faeimus  uniuersis  quod  cum  nos  pro  anime  nostre  remedio  et 
tranquillitate  terre  turres  et  muros  oppidi  Tuiciensis  etiam  in  fauorem  ciuitatis  Coloniensis  funditus  diru; 


•  »alb  nadlet,  mit  UrhinDt  d.  d.  1248  ipau  die  Margarete  (18  3uli)  »iebtrb,oltt  ber  et)6ifo>of  bit  wrfh&enbt  Skrfügung  faß 
mit  btnftlbrn  SBJortcn ,  worin  nur  bit  6ttflt  fcljlt ,  baß  bu»  fiapittl  ben  oträujjerttn  3«b,ntcn  witbtr  trworbtn  b,abt ,  wo«  oitOtidjt  m 
SJqitljung  auf  bit  soratatbtnt  ^tnurit  btfftlbra  cinrn  flnftofj  oaanla&t  Ijattt.  Bud)  ber  pabftlidjt  Staat  ftetru«  (s.  Oeorgii  ad  Vehim 
■ureum  diac  c«ruln«Ji»)  gtne^tmgtt  bit  «ueiniflung  mit  Urfanbt  d.  d.  Colonic,  nuu.  Novcmbns  anno  d.  114",  jttokb,  mit  btr  CUrafrf: 
aalua  in  predictis  deciiuis  moderatwn«  eoncilii  generalis.  —  *  In«  btm  Origtaal  im  6tabtard)h>  jn  (Win.  3n  rinn  glttypitigai, 
tn  nnfenn  »u$e  II.  »r.  274.  abgtbrncltui  Urhmbt,  wtfdjt  bat  ■aftfkuungstag  m$t  tnu)alt,  warb  ber  «bbrudj  bti  frftaag*»«*  f» 
feargefttllt,  als  ob  tr  blo§  au«  frommem  «ntritbt  gcfdtfca  ftö. 
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jerimus ,  accedente  ad  hoc  consensu  illustria  ducis  de  Lemburg  coniitü  de  Monte,  Inningardis  uxoris 
eiua  et  Adoin  priniogeniti  eorundeni,  dilecti  et  ndeles  nostri  ciues  Colonienaes  pium  propositum  nostnim 
grato  zelantes  atfectu  pro  diruendis  muris  et  turribus  predictia  nobis  et  prefato  duci  in  subsidium  quandam 
nAcunift  aumniam  se  nobis  laririturos  promiserunt   Nos  itaque  eorundem  fauorem  grato  proaequentes  atfectu 


pecunie  aumniam  se  nobis  largituros  promiserunt   Nos  itaque  eorundem  fauorem  grato  proaequentes 
presentibus  ois  nostris  litteris  indulgemua  et  concedimus  facultatem,  ut  iuxta  ordlnationem  scabinorum  et 
consilii  ac  allorum  diacretorum  ciuium  vel  raaioris  partia  eorundem  dictam  pecuniam  disponant  colligendam 
prout  eis  competentius  et  decentiua  videbitur  expedire;  hocadiecto  quod  si  quia  eorum  ordinationi  presumpserit 
contraire  pro  suo  libito  voluntatia,  nos  ipsis  ciuibua  assiatemus  ut  predicta  valeant  consummari. 
Datum  in  vigilia  b.  Cccilie  virginis,  anno  d.  M.  CC.  XLII. 

664.  ©raf  fcrnulpb  b.  8oon  erfldrt  baS  bon  «Daniel  oon  goron  bec  ©eutfcborben« '  Ballet  «Iltenbielen 
gefdjenfte  Sebngut  ju  SRilen  alt  «Wöbe  unb  beflünmt  bie  <9ut*  ©tunb.  unb  ©raffcbaft3.<Re(bte  über 
bie  borttgen  Beute.  -  1244,  ben  6.  «pril. 


Arnulphus  comes  de  Los  et  de  Chisni  uniuersis  presentes  littcras  inspecturis  salutem  in  vero  salutari. 
Notum  vobis  facimus  quod  nobilis  vir  dominus  Daniel  de  Foron  feodum  suum  quod  de  nobis  tenebat  in 
villa  dcMelin  in  terria,  denariis  et  caponibus,  videlicet  triginta  et  quinque  bonuaria  terre  vel  circiter  et  circa 
sex  marcas  Leodiensea  et  quindecim  capones  aunui  redditus  item  manaionarios  et  alios  nomine«  seruilis 
conditionis  et  illos  otiam  homines  qui  dicto  Danieli  debcbant  capitagia  in  dicta  viUa  de  Melin  manentea, 
dictua  Daniel  ad  opus  et  utilitatem  domua  theutonicorum  de  Junceis  b'bere  et  absolute  in  manus  nostras 
resignauit  et  noa  ob  remiasionem  peccatorum  noatrorum  dictum  foedum  cum  suis  preacriptis  attinentiis  dicte 
domui  de  Junceis  concessimus  et  contulimus  in  perpetuum  ab  eadem  domo  allodlaliter  possidendum.'  Insupcr 
homines  mansionarioa  et  alios  prescriptos  quos  dictus  Daniel  in  dicta  villa  de  Melin  habebat  ab  omni 
relcuio,  precationibua,  talliis,  exaetionibua  lndebitis  absoluimus  et  dicte  domui  hec  quitauimus;  büs  exceptio 
quod  nobia  et  nostria  heredibus  reseruauimus  in  dictis  hominibus  eiusdem  villo  iura  comitatus,  videlicet 
expeditioncs  et  exercitus  nostroa  et  sonum  campane  et  totas  iuaticias  altaa  et  ciuiles.  Item  reseruauimus 
nobis  si  qui  homines  nostri  cuiuscunque  esaent  conditionia  vel  homines  extranoi  vel  de  noatris  aduocaeüa  in 
terris  prenotati  feodi  sicut  preraissum  est  facti  allodii  manorent  vel  in  posterum  venirent  manauri,  nostro 
dominio  et  potestati  nostre  in  omnibus  subicerentur.  In  quorum  premissorum  tesü'monium  sigülum  nostnim 
feeimui  presentibus  litteris  appendi. 

Actum  et  datum  anno  d-  M.  CC-  XL-  quarto,  feria  quarta  post  resurrexionem  domini  mense  Aprili. 


665  Srjbifdjof  <£onrab  b.  Söln  betfprtcbt  bem  (Eleruä,  tot  lebet  wegen  SJfrlejjungen  fettend  beä  £erjogä 
bon  Shnburg,  bet  ©rafen  bon  Siebe  unb  bon  unb  bejfen  JBruberJ  SBalram  ben  ©otteebienft 
eingejfcUt  unb  nuu  auf  feine  Bitte  triebet  angeboben  bat,  biefe  bei  bec  3ufammenfunft  ju  Huttmunc 
jut  ©enugthuung  ermahnen,  wibrigen  gallö  (^ommuuication  unb  Unterbiet  eintreten  (äffen  jn 
wollen.  —  1245,  ben  8.  «M>rtL 

Conradus  dei  gratia  a.  Colonicnais  ecclesie  archiepiscopua  sacri  imperii  per  Italiam  arcbicancellarius 
uniuersia    baa    littoras    inapecturia    notum     faeimua  ,    quod    cum   super   manifestis    iniuriis  ,  scib'cet 


•  D\t[t  «rflyung  würbe  htm  Otbtn«^u?e  ju  »frn«l)fim  jugetpfitt,  meldte  leeter,  ba  ber  Ort  railb  unb  ungtftu«!  fn,,  im  3. 
1253  in  bie  6wbt  6t.  Iron  snlrgt  roorben.  —  ÜtrjtH>«  2>onirl  b,ottt  1242  («in  flanjrt  (Srbt  in  btr  öroffdjoft  " 
gefdjtntt,  wo*  jum  öntjltfccn  be«  na<5)  frinem  Warnen  fStttrefuren  benannten  Ocbtne^aufc«  «nla&  gtfleben. 
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ablationibus  decimarum  noualium,  exactionibus  inconsuetis,  impedimenü«  ecclesiastice  iurisdictionis ,  scüicet 
monitionum,  denuntiationum,  sententiarum,  rapinis  et  aliis  manifostis  iniuriis  ecclcsiarum  ciuitatis  ot  dioceais 
Coloniensis  post  querelas  multiplices  nobis  factas,  communicato  consilio  ecclesio  Coloniensis  contra  suos 
iniuriatores ,  vidclicet  ducem  de  Limburg,  comitem  Cleucnaem,  comitem  Juliaccnsem  et  fratrem  eiua 
Waleramum  et  alios  viros  nobile«  cessaasent  a  dioinis ,  ad  petitionem  nostram  multipliceru  diuina 
resumpserunt,  super  quo  grate«  eis  referentes  quamplurimas,  promisimus  eis  bona  fide  et  promittimus  et  in 
presenti  littera  protestamur,  quod  in  crastino  octauarumPaachonobiles  viros  iniuriatores  dictarum  ecclesiarum, 
qui  presentes  apud  R&remunde  fuerint,  viua  voce  tnonebimus  et  alios,  qui  non  fuerint  presentes  ibi,  litteris 
nostris  et  per  nuntios  noatros  roonebimus,  ut  infra  quindcnam  satisfaciant  ccclesiis  memoratis.  Si  vero  nos 
Roi-emunde  venire  non  contigerit,  dictos  iniuriatores  per  litteras  nostras  et  nuntios  monebimua,  ut  infra 
quindenam  prefatam  ecclesiis  satisfaciant  memoratis ,  quod  si  non  fecerint  infra  quindcnam  predictam, 
uxeommunicationera  promulgabimus  in  eosdem  apud  Coloniam  infra  quindeeim  dies  post  ipsam  quindcnam 
per  scutentiani  priorura  Coloniensium  tunc  apud  Coloniam  existentium,  in  qua,  si  perseucrauerint  ad 
quindenam,  tunc  infra  alios  quindeeim  dies  terram  eorum  ponemus  sub  interdicto.  Quod  si  in  contumacia 
sua  postmodum  per  mensem  duraucrint,  placct  nobis  quod  ecelesie  crucea  ad  terram  deponant,  media  vita  1 
cantent,  in  spiritu  humilitatis  consueto  modo  legant,  et  si  extune  per  mensem  ecclesiis  sepedictis  super  iniuriis 
illatia  non  satisfeecrint,  tunc  ecelesie  sino  omni  offensa  nostra  si  volunt  cessent  a  diuinis :  sententias  vero  sie 
Utes  non  relaxabiraua  antequam  ecclesiis  fuerit  satisfactum.  De  iniuriis  vero  non  manifestis  apud  Coloniam 
iniuriatoribus  diem  preEgemus  et  sine  protractione  per  sentenriam  prelatorum  tunc  Coloniensium  existentium 
iusticiatn  conquerentibus  faciemus.  Si  vero  per  nostram  absentiam  vel  aliam  quameumque  causam  ecclesiis 
memoratis  super  premissis  modis  predictis  non  iudicauerimus  vel  quod  absit  sententias  nostras  sino  satisfactione 
ecclesiis  facienda  rclaxauerimus,  placct  nobi8  ut  ecelesie  cessent  a  diuinis.  Actum  feria  1111  ante  dominicam 
Palmarum  in  capituio  Colonicnsi  de  mandato  nostro,  median tibus  L.  s.  Kuniberti,  Ph.  Susatiensis,  G.  Monasteriensis 
in  Eiilia  prepositis.  Ot  de  Wickerode,  (*.  de  Mulsfort,  canonici«  maioria  ecelesie,  magistro  Th.  Bunnensis  et 
s.  Georgii  scolastico,  magistro  Ulr.  canonico  et  H.  custode  ss.  apostolorum,  magistro  Godescalco  notario 
canonico  s.  Marie  ad  gradua  in  Colonia.  In  quorum  testimonium  presentes  litteras  conscribi  et  nostro  fedmus 
sigillo  communiri. 

Datum  in  Kiclinchäsin  in  vigilia  Palmarum  anno  d.  M.  CC.  XL.  quinto. 

«66.  (ßraf  Otto  bon  (Seibern  unb  bie  Stabt  3tin»toegen  erflären,  bafc  ber  «bbrud)  ü)rer  aufeerb>lb  gelegenen 
ffirdje  unb  ber  burd)  ben  neuen  ©raben  fd)on  jerfrörten  fjfamoob.nung  unb  beren  Verlegung  in  bie 
©tobt,  welAe  auf  tr)ce  ffoften  gefd)iebr,  bem  «ßatronoi  unb  ben  ®efdQen  bei  <£apitel£  Don  6t 
Slpofteln  ju  <E6ln  nidjtS  entjie^en  fotL  —  1J54,  im  3unl 

Otto  comes  Gelrie  iudex  ciuitatis  Nouimagiensis  scabini  eeterique  ciues  ibidem  uniuorsis  quorum  noticie 
presenti«  tenor  littere  fuerit  oblatus  «alutom  et  omno  bonum.  Cum  necessarium  sit  et  utile  toti  nostre 
ciuitati  et  inbabitantium  commodo  ex  boc  permaxime  prouisum,  ecelesiam  Nouitnagicnscm  quo  nunc  sita  est 
oxtra  ciuitatem  destrui  et  aliam  in  ipsa  ciuitate  conatrui  nostris  laboribus  ac  fidelium  clemosinis  et  super 
hoc  obtinuerimus  licenciam  venerabilis  patris  domini  nostri  Conradi  Coloniensis  archiepiscopi ,  nolumus  tarnen 
sicut  nec  possumus  nec  debemu«  sine  conaensu  decani  et  capituli  ecelesie  sanetorum  apostolorum  in  Colonia 
qui  ius  obtinont  patronatus  in  ecelesia  quam  nunc  destrui  desideramua  et  ab  antiquo  obünuerunt  eam  quiete, 
circa  destruetionem  veteris  et  edificationem  noue  aliquid  attemptare  quod  sit  in  preiudicium  iuris  eorundem 


*  -Media  vita-,  »nfang«wortt  btf  bdanntta  Wotftrfdjen  $umnu«.   ©.  Du  fange,  Glosaar.  \.  Mediavila. 
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et  ne  per  nostrum  factum  eis  preiudicium  aliqnod  in  posteruni  generetur,  liberum  locum  ciuitatis  ooatre  qui 
dicitur  Hundisburg  de  consensu  Serenissimi  domini  nostri  Willelmi  regis  Romanorum  illuatrö  ad  ediäcandum 
et  consecrandum  ecclesiain  et  cimiterium  dictis  •  .  decano  et  capitulo  libera  contradidimus  voluntate  et  de 
expresso  tolius  nostre  comrounitatis  assenau  ita  quod  predicti  decanus  et  capituluin  et  nullus  alias 
vel  nulli  alü  in  ccclcsia  de  nouo  conatruenda  ius  obtineant  iraperpetuum  patronatus  nec  locum  babeat  unquam 
nostra  vcl  cuiusquam  super  büs  contradictio  vel  etfectuni.  Item  nos  obligamus  quod  in  recompensacionem 
illius  aree  que  fuit  dos  ecclesie  in  qua  solebat  habitaro  plcbanus  que  nunc  est  destructa  per  novum  fossatum 
aliam  aream  dabimus  et  assignabimus  plebano  competentem  et  satis  contiguam  ecclesie  de  nouo  edificande 
quo  similiter  spectot  ad  dotem  ipsius  ecclesie  ita  quod  prorsusin  nullis  iuribus  suis  dicti  decanus  et  capitulnm 
sentiant  detrimentum.  Volumus  etiam  ut  nec  agri  vel  quicunque  sint  redditus  ecclesie  Nonimagiensia  ab  es 
alienontur.  Nos  etiam  ad  constructionem  ecclesie  memorate  a  sepedictis  decano  et  capitulo  nullas  expensas 
rcquiremus.  Et  ut  bec  rata  pormaneant  et  inconuulsa  presens  scriptum  aigillo  nostro  videlicet  comius 
Gelrensis  et  aigillo  ciuitatis  Nouimagiensia  est  communitum. 

Actum  et  datum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  quarto  monse  Junio. 

•67.  $abft  SUejanber  IV.  beauftragt  bcn  ©djolafta  bon  ©tea&burg,  ben  örafen  bon  Strg,  JBalrara  bon 
3üüd)  unb  anbere  «belieute,  tocl<$e  todbwnb  bei  Äriegeä  mit  bem  erjbifdjofc  bon  <£öln  burd)  »ranb 
unb  Kaub  ber  (ScifHkbfeit  grofjen  6d)aben  jugcfugt,  jur  grfa&Uiftung  aufjuforbetn  unb  bei 
grutbjlojlgfctt  grjommuntcatton  unb  Unterbiet  ju  berbängen.  —  1255,  ben  18.  «lugufi. 

Alexander  episcopus  aervus  seruorum  dei  dilecto  filio  ■  .  scolastico  Argentinensis  ecclesie  salutem  et 
apostolicani  benedictionem.  Ex  parte  dilcctorum  filiorum  prelatorum  et  religioaorum  et  cleri  Coloniensis 
ciuitatis  et  diocesis  fuit  propositum  coram  nobis,  quod  olim  inter  venerabilem  fratrem  nostrum  .  .  Colonionscm 
arebiepiscopum  ex  parte  una  et  nobilcm  virum  .  .  comitem  do  Monte  ac  Waleramum  fratrem  .  .  comitu 
Juliacensis  et  quosdam  alios  nobile«  eiuadem  diocesis  super  diuersis  articulis  matcria  diasensionis  exorta,  dicu 
nobiles  per  incendia  et  rapinas  et  alias  etiam  ecclesiis  dictamm  ciuitatis  et  diocesis  tarn  regularibua  quam 
secularibus  occasione  buiusmodi  adeo  grauia  dampna  intulcrint ,  quod  quamplures  ex  eodem  clero  et 
monasteriis  non  habentes  undo  sustentari  valeant  coguntur  extra  predictas  ecclesias  miserabilitcr  exulare, 
moniales  etiam  urgente  famis  angustia  ad  iüicita  ae  conuertunt  et  ecclesie  ipse  debitis  obsequüs  dofraudantur- 
Quia  vero  curam  ecclesiarum  omnium  nobis  licet  immeritis  commisit  diuine  preeminentia  pietatis,  nos 
prodictorum  prelatorum  ac  religiosorum  et  cleri  supplicationibus  inclinati,  discretioni  tue  per  apostolica  scripta 
mandamus  quatinus,  si  premissis  veritas  suffragatur,  nobiles  ipsos  et  omnes  alios  quos  dampna  buiusmodi 
prefatis  ecclesiis  et  monasteriis  constiterit  intulisso,  diligenter  moneas  et  inducaa  ut  eisdem  ecclesiis  et 
monasteriis  earumque  prelatis  et  clericis  infra  terminum  competentom  quem  eis  duxeris  prengendum  ,  ut  de 
predictis  dampnis  pleuariam  satisfactionem  impendant;  alioquin  extuoc  sicut  iustum  fuerit  in  inalefactores 
ipsoa  exeommunicationis  et  in  teiTas  eorum  interdicti  ferens  sententias  ipsos  tamdiu  singulis  diebus  et  featiois 
pulsatis  campanis  et  candelis  accensis  exeommunicatos  et  dictas  terras  ecclesiastico  suppositas  interdicto 
publice  nuncics  et  per  loca  in  quibus  expedire  videris  nunciari  facias  et  illos  ab  omoibua  arcius  euitari  ' 
donec  de  illatis  dampnis  ecclesiis  et  clericis  supradictis  satisfactionem  congruam  duxerint  exbibendam. 
Contradictorea  per  consuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo.  Non  obstante  si  aliquibu» 
a  sede  apostolica  sit  indultum  quod  exeommunicari  non  possint  et  terra  ipsorum  aupponi  ecclesiastico  interdicto 
per  litteras  apostolica*  quo  de  indulti  buiusmodi  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  non  fecerint 
mentionem,  et  constituciono  de  duabua  dietis  ediu  in  concilio  generali.  Ita  quod  ultra  tertiana  vel  quartam 
aliquis  extra  suam  diocesin  auetoritate  prosentium  ad  iudicium  non  trabatur. 

Datum  Anagnie  XV.  kaL  Septembria,  pontificatus  nostri  anno  primo. 
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068.  #robfr  «rnolb  b.  Sapbenberg  befunbet,  bafc  8of,  »ruber  bc$  Otofen  bon  Siebe  Ne  ^fatrftr^e  p 
fBefel  bem  bortigen  $rämonfrratenferinnen.ftlojter  berufen  habe.  —  1261,  ben  14.  %\äll 

Arnoidas  dei  gratia  prepositaa  in  Capenberg  nniuersu  presena  scriptum  visuria  salutem  in  domino. 
Notum  esse  volumus  tarn  presentibua  quam  futuris,  quod  cum  dominus  Löf  frater  comitis  Cliucnsis  parrochialem 
ecclesiam  in  Wcaele  sororibus  Wcsclensibus  pro  sui  et  parentum  suorum  memoria  Hberaliter  contulisaet  et 
eandem  ecclesiam  ad  imaginem  b.  Marie  virginis  personaliter  presentaret,  quesita  est  nobis  sentcntia 
in  eodem  loco,  si  ita  collaU  esset  dicta  ecdesia  ut  bannum  ordinis  premonstratensis,  quem  multis  prioilegiis 
a  curia  romana  optinuit,  iure  possemua  super  collatione  eiusdem  ecclesie  promulgare.  Quod  cum  eentenciatum 
Gaset  cum  consensu  plurimorum  aatancium,  idem  dominus  Löf  sie  dixit,  et  in  me  et  in  omnes  ista  sentencia 
robur  habeat  et  firmauientuin,  si  vel  ego  vel  aliquis  per  me  istam  collationem  infregerit  riolentor ;  que  verba 
placuit  nobia  conscribere  et  bulle  noatre  testimonio  roborare,  presentibua  viris  disoretis  quorum  hec  sunt 
nomina.  Hinricus  prior  in  Capenberg.  Albertus  prior  cenobii  in  Wesele.  Cesarius  plebanus  ciuitatis. 
Euerbardua  de  Hekeren.  et  Theodericua  de  Brenen  militea.  Scabini  etiam  ciuitatis.  Conradus  de  Draxhem. 
Hinricus  de  Lünen.  Apollonias.  Antbonius.  Conradus  Viltere.  Hinricus  Oppedic  Herimannus  clericus 
Hinricas  de  Bocholte.  Hinricus  Eaols.  Gerhardus  Budo).  Lambertus  ad  scarona  et  alii  burgenses  quamplurea. 

Actum  et  datum  in  monasterio  sororum  in  Wesele,  in  crastino  Margarete  virginis  anno  d.  M.  CC.  LX.  primo. 

669.  Hubtoig  fßalpobe  bon  bet  «Reuenburg,  öurgmann  ber  (Srafin  2Rea>tilb  b.  ©abn,  beratet  auf  alle 
«nfpruefre  an  biefeibe.  —  1163,  ben  86.  ^uli 

Alle  di  dusen  brif  sint  di  sulen  wizzin,  dat  ihc  Ludcwihc  walpode  van  der  Nuwerburhc  allerhande 
vorderunge ,  of  ihc  inkeyne  bette  gebaft,  up  roine  vrowe  Methilde  di  greuinnen  was  zu  Seyne  han  vercigin 
bit  Trien  willin  umbetrungin  inde  sal  ir  getruwe  ind  holt  sin  indc  gerethit,  als  zerethe  eyn  burhman  ind 
eyn  man  siner  rehter  vrowen  sculdihc  is  bit  guden  truwen.  Mag  ihc  in  keynerhande  gnade  verdinen  na 
irme  liae  an  den  geynen  di  ir  erue  sulin  besizzin,  dat  nemen  ihc  gerne  ind  inaercigins  nit  Hi  ouer  waa 
der  vuogit  von  Hacchenberg,  bruder  Gcrhart  van  Gelre,  bruder  Henrihc  van  Wisle,  her  Lanbrecht  der 
kirghere  van  Aspabc,  bruder  Manegolt  van  Seyne. 

Duis  brif  wart  gescriuen  ind  gogeuin  zu  der  Nuerburht  des  neysten  dagis  na  sente  Jacobs  dage,  du 
verliden  warin  dusint  iar ,  zue  hundert  iar,  ind  dru  ind  seszit  iar. 

670.  JMe  (äebrüber  Bernarb  unb  griebrieb,  b.  ©abernberg  berpfücb>n  fl<fe,  bem  Orafen  Oobfrieb  b.  Ärndberg 
jebn  beroaffnece  Sitter  auf  feine  6<hlöfjer  ju^ufübren  unb  tym  totyrenb  beS  je&tgen  ffriege*  £ülfe 
ju  leifxen.  —  1868,  ben  10.  SRobember. 

Nos  Bernardus  et  Fridericus  milites  fratres  de  Dauerenberg  litteris  presentibus  protestamur  .  .  .  nobili 
viro  domino  Godcfrido  comiti  de  Arnesberg  compromissum  faeimuä  in  hunc  modum  .  .  .  bomincs  armatos 
cum  decem  equitaturis  faleratis  duceinus  data  fidc  in  suaa  munitiones  . . .  aduersus  quoslibet  eum  inpugnantea 


1  3n«  b«m  Crijjinol  iu  Uz  jöibüot^tt  ju  Xrirr.  Scrftlbe  •Thcoderieu»  (Vater  comitis  Cleuensi»  dient»  Louf-  rtflärtf  in  einer 
fotgmben  llrtutlbc  «1.  J.  M.  CC.  I.XXH.  in  urnstinu  I)  Lucie  virginis,  bafj  er  tat  »iii*  patruuiiius  ecclesie  in  Wesele,  propiieiaiis, 
cum  uniuersia  ipsius  ecclesie  »lliiieiiciis  ad  Muxentationcni  sanctiinumaiiuiii  cenubü  in  Wende  —  iccedinte  auitoritate  et  consensu 
vencrabilis-  p.tris  domni  Engelbert!  Colot.iensi»  arcliiepiwopi.  übertragen  b,abt.  fctmtodj  tom  bo«  tflofler  rrft  \paixx  in  ben  «efty  unb 
<Bcnu$  txt  Offdjtnre«,  *.  9h.  673. 
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sub  nostris  pcrditionibns  et  expcnsis  durante  bcllo  in  ipsius  adiutorium  et  iuvanicn,  tali  tarnen  conditione 
apposita  ut  prefatum  adiutorium  eidem  nostro  saluo  bonore  iopendcre  valeamus;  preterea  si  prcfato  nobUi 
viro  domino  coruiti  necesso  in  sua  expcditione  ...  nos  diclo  domino  comiti  sub  nostris  perditionibus  et 
sepedicti  comitis  sub  oxpensis  fidelius  aasistemus ,  prout  nostrum  honorem  sincerius  affectamus.  Addituus 
etiani  quod  si  in  certamine  aliquo  sue  expeditionis  siue  belli  aui  captiuos  aut  alias  acquisitiones,  quo  vulgari 
ritderehaue  nuncupantur,  nos  babere  contingat,  captiui  ad  usus  nostros  cum  aliis  acquisitionibus  deuoluentur. 
Insuper  si  supradicto  domino  comiti  ex  isU  parte  Lyppic  necessitas  incumbcret,  nos  eum  in  nostris  castris 
et  munitionibus  recipere  dcbcmus ,  saluo  tarnen  nostro  ut  dictum  est  honore  permanente.  Omnia  vero  hec 
supradicta  sub  forma  et  conditione  conscripta  nobilis  vir  dominus  comes  memoratus  nobis  plenissime  faciet 
econuerso  Ut  igitur  hec  nostra  conpromissio  rata  et  tirma  permaneat,  presentem  littcram  conscribi  fecimus 
et,  quia  sigillo  proprio  caremus,  sigillo  patris  . . .  Hermanni  militis  de  Dauerenberg  ub'i  sumus  et  sub  eiusdem 
attestatione  roborauimus. 

Datum  .  .  .  anno  d.  MCCLXVIII  in  vigilia  b.  Martini  epiacopi. 

671.  ®raf  ?B.  b.  3filid)  unb  StytUpp  bet  Heitere,  §ert  bon  JBilbenburg  befthnmen  als  ©cbiebflttctyer. 
jimfdjen  bem  (Ebel&errn  (Eonrab,  §erm  bcn  ©(bleiben  unb  btt  Abtei  ©teinfelb,  bajj  leitete  im  ganten 
(Miete  beffelben  Au  IPaffet,  Salb  unb  SBetbe  bered)ti$)t  feb  unb  beren  $of  Ketpad)  in  bem 
Äammerforfte  3»mmer^tl^  9e8en  bezeichnete  Abgabe  fdüen,  auch,  bon  bem  $ofe  6ifHdj  fein  Red)t 
jährlich  gettiefek  erhalten  foa.  —  U69,  ben  94.  flJtärj. 

Nos  W.  comes  Juliacensis  et  Philippus  senior  dominus  de  Wildenberch  notura  facimus  uniuersis ,  quod, 
cum  questio  vcrterctur  inter  virum  nobilein  Conraduni  dominum  de  Sleyda  cx  una  parte  et  viros  religiosos 
abbatem   et  conuentum  monasterii  de   Steinuelt  Premonstratensis  ordinis  Coloniensis  diocesis   ex  altera, 
predicte  partes  in  nos  compromittentes  promiserunt,  quod  super  articulis,  de  quibus  questio  fuerat  inter 
ipsos,  nostram  Ordinationen!  recipere  et  obscruare  tenerentur  secundum  quod   in  forma  compromissi  inter 
partes  coneepti  plenius  continetur:  dos  igitur  in  nos  arbitrium  reeipiontes  de  omnibus  articulis,  de  quibus 
questio  fuerat  mota,  roquisita  et  inuestigata  diligenter  veritate  predictus  Conradus  pro  sc  et  uxore  sua  Elisa 
et  domina  Alheide  matre  sua  et  heredibus  suis  iure  quod  habere  se  dicebat  ad  mandatum  nostrum  sporne 
et  liberaliter  resignauit.    Undo  nos  rolentcs  ordinäre  et  declaiare ,  in  quibus  predicti  abbas  et  conuentus 
predictis  nobilibus  tencantur  et  de  cetero  tenebuntur,  arbitraria  potestate   a  partibus  in   nos  translata 
concorditer  in  nomine  donüni  ita  ordinauimus  et  pronuntiauimus,  videlicet  quod  prefati  abbas  et  conuentus  intoto 
dominio  siue  districtu  domini  de  Sleyda  qui  nunc  est  et  posterorum  suorum  sicut  antiquitus  ita  ex  nunc  in  perpetuuru 
ius  optincant  communionis  nemorum  et  paseuorum,  que  vulgo  dicuntur  wasscr  ind  walt  ind  weyde ,  et  ut 
hoc  ius  liberius  et  quictius  possideant,  annuatim  solueut  domino  de  Sleyda  siue  heredjbus  suis  octo  maldra 
auene  et  forestariis  eiusdom  domini  qui  pro  tempore  erunt  octo  sumbrinos  auenc  et  sedeeim  pancs  vulgo 
dictos  credemig;  et  idem  forestarii  singulis  annis  in  perpctuuni  detnonstrarc  siue  assignare  tenebuntur  magistro 
curtis  dicte  Heypuch  quatuor  arbores  faginas  et  quatuor  quercinos  vulgo  dictas  werboumc  in  speciali  nemore 
domini  de  Sleyda  secandas  et  in  uhlitatcni  curtis  Heypug  conuertendas.    Item  statuhnus   et  pronunciamus, 
quod  curtis  monastcrii  Heypug  sicut  antiquitus  ita  exnunc  in  perpetuuni  potestatem  habcat   incideudi  et 
reeipiendi  ligna  fabrilia  vulgo  dicta  zymbcrhollti  in  speciali  nemore  domini  de  Slcyda  ad  oronem  strueturam 
edificiorum  curtis  Heypug  necessaria.   Item  statuimus]  et  pronunciamus  quod   curtis  monasterii  sepedicte 
magister  recipere  possit  et  debcat  ligna  in  speciali  nemore  domini   de  Sleyda  ad  omnes  currus  et  aratra 
siue  rotas  eorum  necessaria,  et  ut  hoc  liberius  faciat  IIII  nouas  rotas  currus  sine  ferro  domino  de  Sleyda 
solnct  annuatim.    Item  statuimus  et  pronunciamus  quod  scabini  curtis  de  Sistich  singulis  annis  in  festo  s. 
Aodree  in  curte   monasterii  dicta  de  Heipuch  conuenire  tenebuntur  et  postquam  refecti  fuerint  pane  et 
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eeruisia  et  cibo  quali  fratres  uti  consucuerunt,  eidem  curti  sine  allodio  suum  ins  adiudicabunt ,  quo  facto 
dabuntur  eisdeni  scabinis  octo  nunimi  usualea  pro  tcatimonio  quod  vulgo  dicitur  Urkunde.  Preterea  statuimus 
causa  roformande  pacis,  que  vulgo  dicitur  rautsona,  ut  sepedicta  curtis  siue  allodium  Keypuch  libera  sit  a 
tnolendino  domini  de  Sleyda,  quod  eidem  domino  siue  suo  molendinario  sex  sumbrini  siliginis  soluantur  annuatim. 
Item  statuimus  et  pronunciamu*  quod  bomines  siue  coloni  monasterii  de  Steynuelt,  vulgariter  dicti  leynluide 
vcl  vactluidc,  in  dominio  vel  districtu  domini  de  Sleida  degeates  de  coloniU  vulgariter  leya  dictis  ad  ipsum 
monasterium  pcrtincntibua  non  erunt  astrict!  placitis  curie  de  Sistich,  nisi  similiter  ipsiua  curtis  Sistich  coloninst 
id  est  leyo,  possidcant,  tunc  enim  curti  de  Sitsich  in  suo  iure  et  curti  raon&stcrii  in  suo  iure  seruire 
tenebuntur;  prefati  etiam  bomines  aioo  coloni  monasterii,  si  struetuaras  aliquas  facieut,  ligna  nececssaria 
preter  tegulas  in  nemoribus  domint  de  Sleyda  reeipient ,  propter  que  lignn  nichil  cuiquam  nisi  forestario 
soluent  unum  obulum  vel  panem  unius  oboli  pro  lignoruin  demonstrationc-  Et  ut  sepedico"  bomines  quietius 
et  sine  contradictionc  utantur  communionc  siluarum  et  paseuorum  in  dominio  vcl  districtu  domini  de  Sleida 
singuli  coloni  singulis  annis  eidem  domino  siue  suis  heredibus  soluent  unum  pullum  in  carnUpriuio  et  unum 
denarium  pro  theloneo  et  tres  denarios  de  aratro,  et  ad  molendinum  eius  molcnt,  et  ad  iudicium,  quod  > 
dicitur  bocgeriebte  et  ad  defensioneiu  terre,  que  dicitur  lantweriugbe ,  conuenient  inde  reuersuri, 
nullo  placito  quod  dicitur  umbedingt  astricti.  Cetcrum  monasterium  de  Steynuelt  siue  bomines  et 
bona  monasterii  preter  predicta  et  declarata  domino  de  Sleyda  in  nullo  iuro  tenebuntur  astricti ;  si  tarnen 
partes  sibi  inuicem  alieuius  generis  obsequium  prestiterint,  neutre  parti  in  suo  iure  preiudidum  genernri 
declaramus.  Actum  et  pronunciatum  et  a  partibus  sponte  aeeeptatum  in  prescutia  l'uilippi  aduocati  de 
Kentenich,  Gcrardi  domini  do  Lanscrona ,  Ade  dapileri  de  Hart,  Ade  militis  de  Hart,  State  de  Bracla, 
Heymari  de  Keldenich,  Godctridi  dicti  Schauart,  Johannis  de  Mudderssem,  Frcdcrici  domini  de  Wiideuberch, 
Marsilii  sculteti  de  Sleyda,  Marsilii  de  Marmagen,  fratrum  Henrici  prioris  de  Stcinuclt,  Hcinrici  custodia, 
Godefridi  cellerarii,  Johannis  et  Thicardi  conuersorum  et  aliorum  plurimorum  anno  d.  Millesimo  ducentesimo 
sexagesimo  nono  in  vigilia  dominico  annunciationig. 

In  cuius  rei  testimonium  presenteru  litterara  partibus  aigillis  nostris  tradidimus  coinmunitam 

672.  ßubfrig  §err  b.  Rurberg,1  ©ruber  be$  Orafen  (Serarb  b.  Sleuena&r,  gelobt  bem  €rjbifd)ofe  Sifrirb 
b.  (Eöln,  innerhalb  bierjebn  Sage  in  beffen  (Sefangenfdjaft  auf  bem  ©d)Ioffe  2Bo(fenburg  bei  ©träfe 
tion  600  SHart  unb  Cerluft  feine«  <5a)lo|feS  Rurberg  jurüd1  ju  feb,ren.  —  1276,  ben  22.  tfobember. 

Ego  Ludewicus  germanus  quondam  nobilis  viri  Gerardi  comitis  de  Nuenare  notum  facio  uniuersis, 
quod  reucrendus  pater  dominus  meus  Sifridus  s.  Coloniensis  eccleaie  arebiepiscopus  me  de  captiuitatis 
vineulis,  quibus  ab  eo  fui  dotentus ,  exeredidit  in  hunc  modum,  infra  quindenam  a  die,  quo  idem  domiuua 
arebiepiscopus  nie  ab  huiusmodi  vineulis  emiait,  in  Castrum  Wolkcnburg,  unde  exiui,  redibo  et  statu  mco,  in 
quo  fui  tempore  captiuitatia  prediete ,  Dullatonus  permutato  eaptiuitati  pristine  me  submittam ;  predictoque 
exereditionis  mee  tempore  durante  ad  partes  superiores  ascendendo  Andernacum  et  Moscllam  non  transibo, 
et  ad  partes  inferiores  Bunnam  et  Keymbag  venire  licito  potero  et  ultra  versus  Coloniam  non  descendam, 
nisi  hoc  fiat  de  domini  arebiepiscopi  licentia  spcciali.  Si  vero  in  premissis  aut  aliquibus  corum  defiecro  me 
oontigerit,  ineurrisse  volo  ipso  facto  penam  sexcentarum  marcarum  bonorum  et  legalium  denariorum  per  me 
seu  mcos  heredes  ipso  domino  archiepiscopo  vel  eius  successoribua  soluendorum;  et  casti'um  Nurberg  cum 
omnibus  attinentiis  eius  in  manus  domini  arebiepiscopi  Coloniensis  ad  eius  successores  et  ecelesiam  suam 
Colonienscm  transferri  volo,  ad  ipsos  transfero  et  eis  dono  pleno  hereditario  iure  in  perpetuum  possidenda. 


■  Sie  Uwfdjrift  M  ©itgtl«  taut«  nSmfid):  S.  I.udewici  (doa»i)  i>1  de  Nurt*^. 
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Et  hec  omni»  et  singula  me  facturtim  ot  obseruaturutn  promitto  fide  data  et  tactia  aacrosanctis  preatito 
iuramento  non  coactus  mea  spontanes  voluntate.  Testes  adcrant  huic  iacto  Johannes  burgrauiua  de 
Wolkenburg,  Mathias  pincerna  de  Are,  Ludolphus  plebanus  in  Wintere,  Johannes  plebanus  Gelrie,  Hermannus 
de  Orerig,  Wigandus  filius  Friderici  quondam  sculteti  Bunnensis  et  quamplures  alii  fidedigni  rogati  ad  boc 
specialitor  et  vocati.  In  cuius  rei  tcstimonium  sigilluui  meum  presentibus  est  appensum. 
Datum  Wolkenburg  X.  kal.  Decerabris  anno  d.  AI.  CCLXX  sexto. 

073.  ©raf  &ietericb  b.  (Siebe  unb  feine  (äJemabltn  Margareta  übertoeffen  baä  $ateonat  ber  ^farrftttbe  *u 
JBefel  bem  $cämpn|ltatenferüinen»fflofter.  bafelbft,  beffen  Stufcung  na<b  bem  lobe  beä  je&igen  fifaitctf, 
be«  ^Jrobfle«  toen  fflij[et,  unb  beffen  eicarä  ^einrieb  b.  (Siebe  an  oaffelbe  übergeben  fon.  —  l!77, 
ben  18.  3anuar.' 

Nos  Theodericus  nobilis  comes  Cleucnsis  et  MargnreU  uxor  nostra  uniuerais  Christi  fidelibo»  tarn 
presentibus  quam  futuris  cupimus  esso  notum,  quod  diuine  remunerationis  intuitu,  ac  pro  remedio  animarum 
tarn  nostrarum  quam  progenitorum  et  successorum  nostrorum  ad  honorem  domini  nostri  Jesu  Christi  et 
beatissime  matris  ipsius  Marie  ius  patronatus  parrochialis  ecclesie  in  Wesele  cum  uniuersis  suis  attinentiis 
quibus  presenter  perfruuntur  dilectus  cousauguineus  noster  Henricus  prepositus  Wischelensia  nunc  pastor 
prefate  ecclesie,  et  Henricus  de  Cliuo  vicarius,  sauetimonialibus  ecclesie  s.  Marie  virginis  sanetique  Johannis 
baptiste  in  Wesele  premonstratensis  ordinis  Coloniensis  diocesis  hbere  et  absolute  contuhmus  et  conferimu* 
in  hiis  scriptis,  Theoderico  unico  berede  nostro  consensum  ad  hoc  prebente  voluntarium  et  expressum. 
Saluo  tarnen  dilecto  consanguineo  nostro  Henrico  proposito  Wischelensi  nunc  prefate  ecclesie  pastori  et 
Henrico  de  Cliuo  nunc  vicario  ibidem  predictis  in  omnibus  quoad  vixeriut  iure  suo,  quibus  nolumus  per 
huiusmodi  nostram  collationem  preiudicium  generare.  Post  decessum  vero  ipsorum  vel  ipsa  eccle&ia 
alio  modo  legitimo  vacantc  tunc  demum  sanctimoniales  prebabite  iure  pastoratus  ecclesie  iam  dicte  sicut  ad 
ipsas  pertiuet  perpetuo  gaudeant  et  fruantur.  Testes  auteui  huius  collationis  sunt  Theodericus  prepositus 
Xanctcnsis  frater  noster.  dominus  Gerlacus  nobilis  de  Ysenburg.  dominus  Theodericus  de  Ilyemesberg 
avunculus  noster.  Alber  de  Are.  Gerlacus  dictus  Bitter  iuilitcs.  Johannes  prior  in  Wesele.  Henricus  de 
Lecke.  Theodericus  senior  de  Monumento  miles.  Gerlacus  notarius  noster.  Lodowicus  dictus  Duc  Theodericus 
de  Barle  et  alii  quam  plurcs.    In  cuius  rei  tcstimonium  euidens  sigillis  nostris  presens  pagina  communitur. 

Datum  et  actum  in  castello  Drafwinkele  anno  d.  Millcsiiuo  ducentesinio  septuagesimo  septimo,  in  die 
Prisce  virginis. 

674.  ®caf  ffiilbelm  b.  9teuenabt  trägt  bem  <£rjbif(bofe  «öifrieb  b.  ßöln  feinen  ffieingarten  ju  SBobenbtim 
jum  «br'f(ben  «urgleben  auf,  erfldrt  fein  Scblo|?  «euenabr  al*  geben  unb  Offenbau*  beffelben  unb 
gelobt  ibm  feine  £ülfe  auf  üebenfyeit.  —  1280,  ben  24.  Januar. 

Nos  Wilhelmus  comes  de  Nuenaro  notum  faeimus  uniuorsis  tarn  presentibus  quam  futuris  presens  scriptum 
inspecturis,  quod  resignamus  et  reportamus  in  manus  reuerendi  patris  domini  nostri  Sifridi  archiepiscopi 
et  ecclesie  Coloniensis  viginti  marcharum  annuos  redditus  in  allodio  nostro  videlicet  vineis  nostris  apod 
Wadenheym  decem  iurnalibus  ibidem,  quos  nos  et  heredes  nostri  tenebimus  pro  feodo  castrensi  apud  Are 
et  erimus  perpetuo  castrenses  dicti  castri.   Si  tarnen  ex  aliqua  causa  legitiraa  in  Castro  Are  aüquaodo 


•  «u«  bttn  Origtnol  in  bet  »ibliot^d  ju  Xrier.   »erat.  «r.  668. 
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resident! am  non  posacmus  facere  personalem,  liberum  erit  nobis  müitem  unum  vel  filium  roilitis  fidedignum 
pro  oobu  mittere  ad  faciendum  huiusmodi  residentiam  illa  vict?.  Item  Castrum  nostrum  Nuenaro  reportamus 
in  manus  ipsius  domini  nostri  archiepiscopi-  et  ecelesie  Coloniensis ,  ita  videlicet  quod  sit  ligium  Castrum 
ecelesie  Coloniensis  et  quod  ipsi  dominus  noster  archiepiscopus  et  ecclcsia  Coloniensis  de  dicto  Castro 
iuvare  so  poterunt  sicut  de  ligio  Castro  eorundem,  quod  similitcr  in  feodo  tenebimns  ab  eisdem.  Prcterea 
promittimus  fide  prestita  corporali,  quod  quoad  vixerimus  ipsum  dominum  nostrum  arcbiepiscopum  et 
ecclesiam  Coloniensem  iuvabimus  nec  umquam  pro  aliquo  aut  aliquibus  nos  opponemus  cisderu,  immo  ipsis 
pro  posse  atque  viribus  nostris  fideliter  adherebimus  contra  quoscunque.  In  cuius  rei  testimoniuro  sigillum 
nostrum  unacum  sigillis  venerabilium  virorum  domini  .  .  decani  et  arcbidiaconi  Coloniensis.  .  comin's  de 
Kessele  et1  domini  de  Burne  nostrorum  consanguineorum  presentibus  duxinins  apponendum. 
Actum  et  darum  anno  d.  MCC  oetuagesimo  in  festo  bb.  Tbimothei  et  Simphoriani. 

075.  (Erjbifcbof  ©ifrieb  b.  (£öln  berleibt  bera  (8ereonifHfte  bafctbfl  bie  SBefifcungen  ber  flirren  ju  Burfdjeib 
unb  ©eridjSteeiler.  ein,  mit  bec  ©erpflidjtumj,  btefclben  mit  ^farrprieftem  ju  befe&en,  bereit  öeffifl« 
befrimmt  toerben.  —  1287. 

Uaiuersis  ad  quos  presentes  littere  perveniunt  Sifridus  deigratia  s.  Coloniensis  ecelesie  archiepiscopus 
salutem  in  domino  sempiternam.  His  que  ecclesiarum  utilitatcm  respiciunt  libenter  adieimus  robur  perpetue 
firmitatis.  Sane  petitio  dilectorum  in  Cristo  decani  et  capituli  ecelesie  s.  Gereonis  in  Colonia  nobia  exhibita 
continebat,  quod  redditus  et  proventus  ecelesie  sue  propter  guerrarum  discrimina,  rapinas,  incendia  et 
bostiles  ineursus  et  diuersas  subuentiones  et  procurationes  auetoritate  apostolica  et  legatorum  eius  eis 
ünpositas  pluribus  anrüs  adeo  sunt  facti  bis  tempnribus  tenueB  et  exiles,  quod  persone  ibidem  ad  aeruiendura 
domino  Institute  exinde  in  perpetuura  prout  decet  honcs  tatein  personarum  earundem  et  prout  ab  olim 
consuetum  tuerat  uon  poterunt  commode  sustentari ;  quare  ipsi  nobis  bumiliter  supplicarunt,  quatenus  propter 
deum  et  causas  supradictas  redditus  et  proventus  ecclesiarum  in  Burscheidt  et  in  Didderichswilre  nostre 
diocesis,  que  magnis  redditibus  dicuntur  abundare,  in  quibus  ipsi  ius  patronatus  optincre  dinoscuntur,  ad 
sustentationum  fiatrum  reseruata  congrua  portione  rectoribus  ecclesiarum  predictarum  pro  tempore  assignare 
et  deputare  dignaremur.  Nos  igitur  inquisita  diligentius  veritate,  quia  dictas  causas  veras  esse  inveniraus,  ipsas 
quoad  premissa  sufficientes  esse  et  canonicas  reputamus,  ac  ideo  eorundem  decani  et  capituli  iustis  preeibus 
inebnati  faeimus,  ordinamus  et  statuiinns  ot  do  nostra  voluntate  procedit,  ut  ipsi  redditus  et  prouentus 
ecclesiarum  predictarum  exnuuc  inantea  ad  sustentationem  fratrum  et  canonicorum  dicte  ecelesie  in  suos  usus  et 
ecelesie  sue  convertant ,  habcant  et*  pereipiant ;  salua  et  assignata  portione  competenti  et  sufficienti  de 
redditibus  ecclesiarum  predictarum  rectoribus  earundem,  ita  quod  iidem  rectores  exinde  possint  commode 
bospitalitatem  seruarc  et  iura  archidiaconorum  et  decanorum  et  cetera  onera  ipsis  et  ecclesüs  suis  nunc  et  in 
posterum  imminentia  convenienter  valeant  sustinere,  que  etiam  omnia  exnunc  in  antca  facient  et  sustinebunt 
et  ad  eadem  tenebuntur.  Ecclesüs  vero  predictis  vacantibus  iidem  decanus  et  capitulum  personas  idoncas 
archidiacono  locoruiu  ad  easdem  presentabunt  instituendas ,  que  in  officio  et  ordine  sacerdotali  in  dictis 
ecclesüs  facere  tenebuntur  residentiam  personalem ;  insuper  portioncs  reddituum  et  prouentuum  ecclesiarum 
predictarum,  quibus  rectores  earundem  pro  tempore  in  perpetuum  erunt  content!,  quas  ipsis  accedentc  ad 
boc  consensu  et  voluntate  expressa  dilectorum  in  Cristo  Conradi  maioris  prepositi,  archidiaconi,  s.  Cuniberti 
et  ss.  Apostolorum  Colon,  prepositorum,  decanorum  locorum  ac  decani  et  capituli  s.  Gereonis  deterrainamus, 
quas  etiam  portioncs  inquisita  super  boc  diligentius  veritate  sufficientes  et  canonicas  reputamus ,  talea  sunt: 


•  Jluf  bem  €>iegc(:  Hciiirici.  —  »  Vuf  btm  ©itfld:  Goswin I. 
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rector  coclesie  de  Burscheidt  exnunc  in  antea  babebit  triginta  octo  iornales  terrc  ai  abili*  sitos  prope  Lorhoven, 
item  doeimam  inter  Lucellenkirchen  et  Nucnkirchcn  de  uno  manso  et  viginti  daobus  iuroalibns  in  camp» 
qui  dicitur  Inoreuclt,  item  deeimam  de  agris  capientibu*  in  semine  circa  nouem  inaldra  sia's  circa  vilUm 
Burscheidt,  item  deeimam  de  curte  Bloggcre,  item  annuatim  unum  maldrum  auene  de  bonis  Euerardi  de 
de  Withro,  item  p  rat  um  ad  valorem  unius  plaustri  feni,  item  decem  solidos  annuatim  de  capella  Gruneecheidt, 
item  deeimam  minutam  per  totam  paroebiam,  item  domum  ot  aroam  continentea  duos  iurnales  et  dimidiura, 
que  sunt  dos  ecelesie,  item  obuentiones  et  syuoduui  pastoris,  item  sedeeim  maldra  auene  de  summa,  quam 
paroebiani  annuatim  soluere  consueuerunt  do  deeima  maiore.  Hcctor  voro  ecelesie  de  Diddericbsvrilre  preter 
redditus  vicarie  perpetue  ibidem  babebit  exnunc  in  antea  in  perpetuum  pensionem  siliginis  ot  tritici,  quam 
parochiani  ibidem  de  certis  agris  sitis  in  canipisDidderichswilre  hactenus  ecelesie  s.  Gereonis  soluere  et  suis 
laboribus  et  expensis  assignare  consueuerunt  nomine  annuc  pensionis,  item  babebit  omnem  deeimam  minutam 
per  totam  paroebiam.  In  cuius  rci  testimonium  sigillum  nostrum  duximus  preseutibus  appendendum.  Nos  etiam 
Conradus  maior  prepositus  et  archidiaconus ,  Engclbeitus  s.  Cuniberti  et  Arnoldus  ss.  Apostolorum  Colon, 
prepositi,  decani  locorum  ac  decanus  et  capitulum  s.  Gereonis  ccclcsiarum  Golonicnsium  premissa  omnia  et 
aingula  vera  esse  proiitemur  et  ipsis  consensum  adhibentes  sigilla  nostra  bis  littcris  in  testimonium  duximus 
appendeuda« 

Datum  et  actum  anno  d.  JlillosimO  ducentosimo  octOgesimo  septimo- 

676.  Grjbifdjof  öifneb  e.  Göln  toerletbt  bem  grauenflofter  ju  Siltcb  bie  (ginfünfte  ber  <ßfanfircbcn  ju 
§hnmcläetft  unb  SBittlar  ein,  mit  öotbcbalt  ber  Sonjrua  für  bie  «Pfarrer.  —  1292,  ben  I7.-October.' 

Universis  presentes  littoras  inspecturis  Öyfridus  dei  gvatia  s.  Coloniensis  ecelesie  archiepiscopus,  sacri 
imperii  per  Italiam  archicancellarius,  nd  perpetuam  rei  rnemoriam  eognoscero  veritatem.  Quanto  sincerius 
dilcctos  in  CrUto  abbatissam  et  conuentuui  monasterii  do  Vilikc  ordinis  8.  Bencdicti  nostre  dyocesis  diligiimu, 
tanto  libentius  super  biis  ,  que  ipsorum  profectum  et  utilitatcm  respiciunt,  fauorem  eis  bcniuoluui  impertiiuur. 
Sanc  ex  parte  canindcm  nobis  fuit  humilitcr  supplicatum,  quod  cum  prcbciidarum  redditus  et  prouenru?, 
quos  de  bonis  et  possessionibu*  suis  pereipere  consueuerunt,  pioptcr  rapinas  rcrum  suarum  et  hostiles 
invasiones  graues  et  multipliecs  essent  adeo  minorati  et  facti  tenues  et  exilcs,  quod  ex  eis  nequeant  commode 
sustentari,  et  do  Huiuilgis  et  de  Witclerc  occlesie,  in  quibus  obtinent  ius  patronatus,  cssent  habundantes  in 
redditibus  et  prouentibus,  (juod  redditus  cosdem,  presbiteris  in  cisdem  ecelesiis  perpetuo  scruituris  portione 
cqngrua,  de  qua  commode  sustentari  ac  alia  ineumbentia  eis  oncra  supportarc  valeant,  rcseruatn,  ipsi  monastcrio 
ad  suj)plcnduni  defectum  Imiusmodi  deputare  auetoritate  no->tra  in  subsMium  dignaremur :  nos  corum  in  hac 
parte  deuotis  preeibus  inelinati,  diligenti  super  biis  tractatu  prehabito,  cousideratis  considerandis  et  obserusns 
circa  boc  obseruandis,  de  consensu  arebidiacoui  locorum  eorundem  duximus  indulgcndum,  ut  redditus  et 
proueutus  ipsarum  ccclcsiarum  in  Huniilgis  et  Witlcre  in  subsidium  defectus  huiusmodi  deputent  et  convertant 
et  quoad  hec  nuctoriUte  preseutium  redditus  ctprouentus  ipsarum  ccclcsiarum  dicto  monastcrio  incorporamus 
imperpetuum.  Volcntcs  presbiteris  in  dictis  locis  perpetuo  seruituris  congruam  et  conipetentem  portionem, 
unde  commode  sustentari  valeant,  de  redditibus  et  prouentibus  canindcm  ccclcsiarum  ab  ipsis  abbatissa  et 
couucntu  assignari  et  deputari,  ita  quod  iidem  presbiteri  hospitalitatcm  scruarc,  catbedraticum,  iura  episcopalta 
et  archidiaconi  et  cetera  oncra  atjuc  iura  autiqua  et  noua  <]uacum<jue  occasione  emergentia,  que  ipsas  ecclcsias 
respiciunt,  commode  valeant  sustinere.  Statucntes  etiam  auetoritate  nostra,  quod  quaudocunque  dictas 
ecclesias  exnunc  inantca  vacare  contigerit  quoquomodo,  et  si  vacent  in  presenti,  quod  ydonec  persone 


'  Hut  bem  Cortular  be«  Ätiftö  JJol.  4.  SMr.  12. 
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pre-sontentur  ad  dictaa  ecclesin«  locorum  archidSacono  instituende  in  eisdem ,  qni  paatoratus  vices  prefataruiu 
ecclesi&rum  optineant,  curas  earandem  recipiant  et  habcant  animaruru,  ac  residentiam  in  ipeia  occleaüs  faciant 
personalem.  In  cuius  rei  testinionium  et  perpetuam  firmitatem  ac  auetoritatem  et  consenaum  ^»resentes 
litteiaa  sigillo  nostro  duximus  roborandas.  Et  nos  Wickeboldus  maior  decanua  et  archidiaconus  Coloniensis, 
dictorum  locorum  in  Humilgia  et  Witlere  archidiaconus,  consenaum  nostruin  propter  causas  predictaa,  quas 
ad  hec  decerniinus  surficientes,  adhibentca,  sigillum  nostrum  in  testinionium  duximus  presentibus  appendendom. 
Nos  etiam  abbatissa  et  conuentua  predicti  sigilla  nostra  in  tesümonium  duximus  presentibus  appendenda. 
Datum  et  actum  anno  d.  M.  CC.  nonugesimo  secundo,  sedeeimo  kal.  Nouembria. 

677.  (Srjbifcbof  Sbfrib  b.  Göln  erfldtt  ffemben,  nadjbem  bie  $el»o&ner  ben  Ort  auf  feinen  »efebl  befefligt 
baben,  0ur  ©tobt  unb  beftimmt  ba3  iBctoctöberfabren  in  ßlagcfacben  unb  bie  jäbrlicb  ju  jablenbe 
Sebe.  —  1294,  ben  3.  Stobember.1 

Uniucrsis  presentes  litcras  inspocturis  Syfridus  dei  gratia  s.  Coloniensia  ecclcsic  archiepiacopus,  sacri 
imperii  per  Ytaliam  archicanccllariua  salutem  et  cognoaecre  veritatem.  Ex  officio  pastoralis  specule  nobis 
deaursum  commisse  vigilanti  sollertia  ad  hoc  intendere  teuemur,  qualitcr  homincs  noatre  sollicitudini  ad 
cuatodiendum  doputatos  non  solum  in  suis  autiquis  iuribus  conscruemus,  sed  etiam  ipsos  ad  ca  proinde 
perducatnus,  per  que  nobia  et  eccleaic  noatro  Coloniensl  ac  eisdem  postria  subditia  votiua  cuenire  valeant 
iuerementa.  Ilac  itaquo  consideratione  dueti  circa  hominea  nostroa  de  Kempene,  «juos  in  oppidi  aeu  munitionia 
ibidem  struetura  quam  de  nouo  fieri  mandauimus  quam  plurimum  inuenimus  feruentes  ultra  suarum  etiam 
virium  faeuhatem,  quibus  et  corum  heredibus  proinde  et  aliis  hominibus  cuiuscumque  conditionia  existant  aeu 
cuicumque  dominio  sint  aatricti,  dicti  oppidi  in  Kempene  inhabitatoribus  de  prioris  et  capituli  Coloniensis  ac 
fidclium  nostrorum  consilio  cam  Jibcrtatem  iu  nomine  domini  iudulgcmua  quo  in  Urdingcn  ac  aliis  oppidorum 
noatrorum  inhabitatoribus  esse  dinoscitur  conecssa.  Salvum  tarnen  nobia  et  nostria  successoribus  remanero 
volumua,  ut  quicumque  dicti  oppidi  inhabitatorcs  siue  masculus  siuo  femina  nobia  fucrint  aatricti  conditione 
seruili,  non  per  ouiuia  liberi  maneant,  sed  in  obitu  suo  masculus  nobia  et  nostris  successoribus  pro  veate  aua 
meliori  sex  denarios  soluet  et  mulier  quatuor  denarios.  Qua  quidem  libertato  gaudebunt  quamdiu  dicti 
oppidi  Kempene  fucrint  inhabitatorcs;  si  vero  egredi  ad  manendum  extra  ipsum  oppidum  volueriut,  tunc  ab 
ipais  seruitia  pristina  requirantur.  Indulgcmus  etiam  et  concedimus  dictis  oppidanis,  quod  in  causis  ciuilibus 
et  minutia  in  defectum  probatiouum  sola  manu,  in  causis  vero  criminalibus  et  arduia  septirna  manu  coram 
judicio  nostro  se  poasint  et  valeant  expurgare;  et  quod  nullus  extraueua  qui  non  est  oppidanua  ibidem, 
cuiuscumque  atatua  aut  conditionia  existat,  oppidauum  ibidem,  sed  tantum  oppidanua  cooppidanum  suum  ad 
ducllum  poterit  euocare.  Dicti  etiam  oppidani  in  Kempene  nobis  et  nostris  successoribus  annis  aingulia 
in  die  b.  liemigii  aoluent  quinque  marcas  pro  petitione  autumpnali  et  in  medio  maio  soluent  similitcr  quinquo 
marcas  nomine  petitionis  estiualis,  ultra  quarum  solutionem  ab  ipsis  nichil  requiremus  aeu  requiri  faciemus 
occasione  petitionis  seu  exaetionis  altcrius  cuiuscumque.  Sahlis  tarnen  nobis  et  auccessoribua  nostria 
petitionibus  et  exaetionibus  uniuersalis  terre  Kompcne  quoticscunque  ip3as  pro  nostra  et  ecelesio  noatre 
utilitatc  et  necesaitate  duximus  imponendas  de  bonis  uniuseuiusque  in  terra  et  districtu  terre  Kempene  sitia 
soluendas,  prout  onus  petitionis  impoaitum  fuerit  et  ficri  antiquitus  est  consuetuni  In  cuius  rei  teatimonium 
et  debite  patrociuium  lirmitatis  presentem  litcram  nostro  nostrique  capituli  Coloniensis  sigillis  feeimus 
communiri.  Nos  vero  capitulum  Colouicnse  proteatamur  aigillum  nostrum  una  cum  sigillo  reuerendi  patria 
et  domini  nostri  S.  archiepiscopi  Coloniensis  predicti  in  teatimonium  premissomm  preaentibua  appendiase. 

Datum  Nuaaie  III.  nonaa  Noucmbria  anno  d.  Millcaimo  ducenteaimo  nouagcaimo  quarto. 


•  8u8  bera  Driginot  im  6tobtor($iüf  ju  «tnn>eit. 
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678.  ©ie  ffcülaten  öon  Sölrt  bitten  ben  $<tbft  Sonifaj  VIII.,  ben  einfHmmig  jum  €tjbffd)ofe  geträbjttn 
©eebanten  JBkbolb  teeren  be$  bringenben  öebürfniffeS  eine«  ©orfhmbeS  balbigft  ju  beftdtigen.  — 
12t  7,  ben  SO.  2Äai. 

Sanctissimo  patri  ac  domino  diuina  fauente  dementia  domino  Bonifacio  sacrosancte  Romane  eccle*ie 
tununo  pontifici  .  .  a.  Gereonia,  .  .  s-  Seuerini,  .  .  8.  Cuniberti,  .  .  s.  Andree,  .  .  ss.  Apostolorum,  .  .  s. 
Marie  ad  gradus,  .  .  s.  Georgii  prepositi,  decani  et  capitata,  .  .  s.  Panthaleonis.  .  .  s  Martini,  .  .  s.  Heribert! 
Tuiciensis  et  s.  Nicolai  Bruwilrensis  abbates  ecclesiarum  et  monasteriorum  tarn   ciuitatis  quam  dyocesis 
Coloniensis,  bumiles  et  deuoti  a.  Romane  ecclesie  filii,  deuotissima  pednm  oscula  beatorum.  Sanctitatem 
vestram  latcrc  non  credimua,  qnaliter  8.  Coloniensia  ccclesia  mater  nostra  in  se  et  membris  suis  iam  longo 
tempore  sub  bone  memorie  domino  Sifrido  Coloniensi  archiepiacopo  nuper  defnneto  miserabilitcr  ait  afflicta, 
variasque  suatinuerit  miaeriaa  et  preaauras,  a  quibua  cam  diebus  suis  releuare  non  potuit,  quarnquam  circa 
bec  viriüter  exposuerit  8e  et  sua;  nunc  vero,  cum  ecclesie  Coloniensi  totique  ciero  et  populo  de  venerabili 
viro  domino  Wicboldo  decano  Coloniensi,  viro  nobili,  litterato.  prouido  et  circumspecto,  viro  utique  ad  enius 
creationem  clerus  et  populus  communiter  aspirabat,  eo  quod  per  longam  experientiam  iura  nouit  ecclesie 
Coloniensia,  et  viro  quo  pro  tempore  melior  et  utilior  baberi  non  potuit ,  per  concordem  electionem  canonice 
ait  prouiaum,  per  quem  accundum  statu m  preseutem  eccleaia  Coloniensia  po»8et  in  melius  reformari;  quia 
tarnen  idem  dominus  electus  non  valens  circa  bec  moram  trabere  propter  limitati  temporis  breuitatem ,  quo 
ut  se  vestro  saneto  conspectui  repreaentet,  non  sine  raagnia  suniptibus  iter  arripuit  ad  sedem  apostoücam 
▼eniendi,  secundum  formani  constitutionis  super  bec  edite  pro  sua  confirraatione  et  aliia,  que  a  vestra  sanetitate 
petenda  sunt,  obtinendis,  illi  antiqui  oppreasores  et  aduersarit  ecclesie  Coloniensia,  per  quos  dudum  ipsa 
eccleaia  in  se  et  membris  suis  multis  est  lacerata  flagitiis,  putantes  ipsum  hoc  periculoso  tempore  ex  graui 
itiueris  afflictiono  ac  per  sanctitatem  vestram  ■  quod  tarnen  non  speramus ,  tanta  absentia  detineri  debere, 
quod  medio  tempore  sine  quouis  defensionis  obstaculo  in  grauem  personarum  et  bonorum  ecclesie  Coloniensis 
lesionem  debeant  et  posaint  extendere  manus  suas,  iam  suscitant  contra  ecelesiam  Coloniensem  violcntias, 
inuaaiones,  incendia  pariter  et  rapinas,  unde  timetur  a  nobia  neeuon  ab  omnibua  predicto  ecclesie  fidelibus, 
quod  nisi  prefatua  dominus  electus  a  sanetitate  vestra  in  optinendis  confirmarione,  consecratione  et  pallio  gratiose 
fauorabiliter  et  cleriter  fuerit  expeditus,  ccclesia  Coloniensia  in  rebus  et  peraoni»  suis  adeo  irrecuperabile 
detrimentum  ineurret,  quod  non  abaque  grauibua  laboribus,  periculis  et  expenais  recuperare  valebit  imposterum 
vires  suas.  Quocirca  vestre  sanete  paternitati,  quo  seit,  vult  et  debet  in  omnibus  beuefacerc,  prout  vestri  saneti 
nominis  innuit  impoaitio,  bumilitcr  supplicamus  tamquam  filii  deuoti,  qui  sein  per  aacrosanetam  Romanam  ecelesiam 
matrem  nostraru  veneramur  et  obediinus  in  omnibus  ut  tenemur,  quatinus  sanctitatem  vestram  moueat  tarn 
Concors  tarn  grata  et  aeeepta  omni  clcro  et  populo  clectio  eclebrata  de  venerabili  viro  domino  Wicboldo 
decano  predicto.    Attendentes  etiam  aduersitates,  inimicitias  ac  pericula ,  quo  imminent  ecclesie  Coloniensi, 
electionem  de  ipso  domino  Wicboldo  decano  ut  premittitur  concorditcr  celebratam  sino  difficultate  qualibet 
do   solita    benignitato    dignemini   libcraliter    confirmare,    sacras  consecrationis  sibi    manua  imponere  ac 
archiepiscopali  pallio  decorare ,  ut  per  vo8  pater  sanete  gratiose  et  fauorabiliter  expeditus  ad  ecelesiam 
Coloniensem  dco  et  vobi8  propitio  feliciter  gubernandam  celeriter  redire  valcat,  ipsamque  in  ao  et  membris 
suis  hoc  aduorsitatis  tempore,  prout  neecssitas  exigit,  pro  viribus  defensandam,  ut  exindc  totus  clerus  et 
populus  ecclesie  Coloniensis  una  nobiscum  super  fauorabili  expeditione  ipsius  domini  electi  dco  et  sanetitaü 
vestre  gratias  referentea  sub  ipaius  protectione  regiminis  salubri  consolatione  reapirent.  In  huiua  nostre 
supplicationis  litteris,  quaa  sanetissimo  paternitati  vestre  ex  filiali  fiducia  dirigimas ,  pro  nobia  omnibus  et 
aingulis  sigillis  ecelesiarum  et  monastcriorum  nostrorum  usi  aumus.   Datum  anno  d.  Millesimo  ducente&imo 
nonageaimo  septimo  il  kaL  Junii. 
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679.  ftmfcmeifrer  unb  ©emeinbe  bon  Defoben  ctfldren.  ba$  ba*  ©tift  (Bereon  ju  dilti,  öefl&er  be« 
grobnbofeS  ju  Oefoben,  tori^er,  al*  Stamm  be«  Orte«  unb  an  bem  ba*  tfatronat  ttebe,  bon  allen 
©emetnbelafren  frei  feb,  übet  feine  Cerpflt<fcrung  ab*  3nb>ber  bc*  großen  3cbnten,  einen  Beitrag  jum 
Rir^en-  unb  Iburmbaue  geleiftet  babc,  freimtQig  unb  ohne  golgerung  für  bie  3ufunft.  —  JSöl, 
3.  2>eteraber. 


Off icialis  prepositi  et  arebidiaconi  Coloniensis.   Constitnti  coram  nobis  viri  discreti  d.  Gerardi 
Kanel  inuestitus  seu  rector  ecclesie  parrochialis  in  Odiachoven,  in  quantum  sua  intererat  pro  se,  ot  Mathiaa 
dictus  der  herre,  Johannes  de  Odinchoven  et  Johannes  de  Barenstede  parrochiani,  magistri  seu  prouisores 
fabrice  et  struetore  ecclesie  prefate,  sno  et  omnium  parrochianorum  nomine  recognouerunt  et  confessi  sunt, 
quod  licet  ecclesia  in  Odinchoven  predicta  et  turris  eins  casibus  fortuitis  et  improuisis  tantum  ceciderint, 
corrucrint  et  perierint  in  strueturis,  quod  reparatione  neceasaria  indigeant  manifeste,  et  propter  hoc  concoidi 
consensu  omnium  parrochianorum  ibidem  statuta  sit  et  ordinata  quedam  specialis  et  certa  exaetio    tallia  seu 
contributio  vulgariter  buyrschetzioge  appellata  de  et  ex  omnibus  et  singulis  bonis  mansis  et'agris  infra 
limites  dicte  parrochie  situatis  ab  omnibus  et  singulis  huiusmodi  bona,  mansos  et  agros  possidentibus  ad 
eaudem  turris  et  ecclesie  prediete  strueturam  seu  reparationent  integre  persoluenda:   tarnen  cum  verum 
sit  et  notorium  quod  venerabiles  domini  decanus  et  capitulum  ecclesie  ».  Qereoois  Coloniensis  sint  veri 
domini  proprieUtis  et  dominii  curtis  principalis  sou  maioris  dicte  des  VToynhoves  in  Odinchoven,  a  qua 
curte  ratione  bonorum  prupriorum  antiquorum  fundamentalium  et  prineipalium  dictorum  saistaidzgut  ')  in 
et  ad  ipsam  curtem   pertinentium  ius  patronatus   dicte  ecclesie   et   dominium  tocius   ville  Odinchoven 
dependet  et  propter  hoc  prefati  domini  decanus  et  capitulum  ad  huiusmodi  strueturam  seu  reparationem 
turris  et  ecclesie  prediete  seu  ad  aliud  quodeunque  commune  in  dicta  parrochia  siue  pro  nunc  siue  pro 
quocunque  tempore  faciendum  prefatam  exaetionem,  talliam  seu  contributionem  de  et  ex  bonis,  mansis 
et  agris  antiquis  prineipalibus  et  fundamentalibua  in  et  ad  ipsam   curtem  principalem  dictam  vronhof 
in  Odinchoven  ipsorum  dominorum  pertinentibus  soluero  et  dare  non  teneantur  nec  debeant  de  consuetudine 
vel  de  iure ;  sed  quod  prefati  domini  tenentur  et  imperpetuum  tenebuntur  ratione  deeime  mnioris  quam  iidciu 
domini  tollnnt  et  reeipinnt  infra  limites  parrochie  prediete,  corpus  dicte  ecclesie  medium  quod  dicitur 
boydieb,  quando  tegulatum  fuerit  et  paratutn,  cum  ipsorum  dominorum  petris,  clauis,  magistris  et  expensis 
usquo  prope  turrim  seu  locum  turris  ipsius  ecclesie  ad  spatium  longitudinis  duorum  pedum  cum  dimidio 
faecre  tcgi  et  tectum  amplius  incollapsum  conseruare,  et  quod  nec  plus  nec  minus  predicti  domini  tenentur 
seu  tenebuntur  ad  quecunque  communia  in  dictis  ecclesia,  turri ,  villa  seu  parrochia  necessaria  vel  utilia 
quomodolibet  facienda;  et  quod  licet  prefati  domini  ad  dei  laudis  honorem  et  ipsorum  animarum  salutem  pie 
moti  in  subaidiuin  reparationia  et  strueture  turris  et  ecclesie  prediete  dederint  ista  vice  ipsia  parrochianis  seu 
domino  Gerardo  inuestito,  Mathie,  Johanni  —  quinquaginta  marcas :  quod  hoc  tarnen  domini  predicti  feecrint 
non  ex  debito  conauetudinis  vel  iuris  quocunque,  sed  ex  mera  suorum  pietatis  et  fauoris  gratia  speciaii  pure 
propter  deum,  et  propter  hoc  prefati  Gerardus  inuestitus  Mathias,  Johannes  et  Johannes  magistri 
prouisores  fabrice  prediete  suo  et  parrochianorum  nomine  nolebunt  neque  volunt  predictoa  dominos  ad  aliq 
consequentiam  in  similibus  maioribus  vel  minoribus  in  futurum  quomodolibet  obligari  siue  trahi.  — 
Actum  et  datum  die  Becunda  mensia  Decembris  anno  d.  Millesimo  trecenteaimo  sexagesimo  primo. 


seu 


'  6ofl  inoljl  ^tietn  ä«l*(4idizgut,  Salpätte-ÖM. 
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680.  (Bewarb  b.  Slanfen&eim,  a(6  Bwmunb  be«  Örafen  »obrefy  b.  ©irneburg  unb  beffen  (Scmablm 
Job/mna,  ferner  Softer,  bergleid)t  fUb,  mit  bem  trafen  £emri<$  b.  ftaffau  unb  beffen  ©emabltn 
(Sabrina  t>.  Stanberatb  unb  mit  ben  Statten  ffiübelm  b.  #orn  unb  SWaria  b.  Ranberatl)  teep 
bet  §ertHd}feUen  unb  ©chlöffet  SRanberatb,  gtbratb  unb  ömnü$.  —  139 1,  ben  21.  gebruar. 

Ich  Gerart  van  Blanckcnbeira  herre  zu  Castelberch  ind  zu  Gerartsteyne  as  momber  Robrechts  greuen 
xu  Vyrncnborch,  rayns  eydonis,  ind  Johannetten  van  Blauckenheim  mynre  doecliter,  syns  wvffs ,  doca  kont 
allen  luden,  dat  ich  ocuermids  die  hogeboiren  vuraton  myno  Heue  genedige  herren,  boren  Wilbem  hertzogen 
van  Guyige  ind  van  Gehe  ind  heren  Wilbem  van  Guyige  hertzogen  van  Gehe  ind  greuen  van  Zutpbcn  ind 
mynen  maigen  ind  vrunden  darzu  gebeden  guytlicli  indiuynlich  verhehen,  gescheiden,  gesät  ind  verslicht  byn 
mit  den  edelen  Heynrieb,  greuen,  ind  kathrynen  van  Kandenroide,  greuynnen  van  Nassau \ve  aynre  gescllynnen, 
heren  Wilbem  vanllueruc  ind  vrouwe  Max-icn  van  Kandenroide,  berren  ind  vrouwcn  van  Düffel  ind  van  Herlaer 
ran  allen  alsulchen  zwist  ind  zweyungen  aj  wir  under  cynanderen  gohadt  bain,  as  uuib  der  beirlicheide, 
alosse  ind  lande  willo  van  Kandenroide ,  van  Erproido  ind  van  Lvnghe  mit  allen  yren  heirlicheiden  ind 
zubehoeren,  dat  is  zu  wissen  dat  die  vurachreuen  Heynrieb  greue  ind  katbryna  greuynne  zu  N'assauwe,  her 
Wilbem  van  Huerne  ind  vrouwe  Maria  ind  vre  eruen  bauen  ind  behalden  soelcn  die  heirlicheit  van 
Kandenroide  ind  van  Lyngbo  mit  slosaen  ind  landen,  ind  sy  soelen  aementlich  geuen  ind  bezailen  mir  Gerait 
van  Blankenheim  as  cyme  mombere  ind  in  behoill  Robrechtz  greuen  van  Vyrnenborch  myns  eydoms  ind 
Johannettcn  —  off  yre  lyffs  eruen  Boyas  ind  zweutzich  hondert  gude  swaere  rynsscho  gülden  zu  leuoren  ind 
zu  beladen  up  alsuldie  stedo  ind  termyne,  as  die  brieue  darup  gemaebt  dat  clairlichen  inhalden.  Vort  w 
wilche  zyt  dat  vrouw  Marie  van  Soyne  vrouwe  van  Kandenroide  ind  van  Erproide,  die  got  gespaere,  tu 
deme  ljuc  zen  doyt  konien  is,  so  aal  Kobrecht  niyn  eydoru,  Jobannette  t>yn  wyii  oö  yrre  lyffis  eruen  off  ich 
as  yrre  beyder  momber,  so  Kobrecbt  zu  synen  mondigen  dagen  nyet  komen  enwere,  halff  hauen  die 
heirlicheit,  alosse  iud  land  van  Erproide,  so  wie  die  van  aldora  herkomen  ind  gelegen  sint  ind  nyet  nie.  Ind 
irh  Gerart  van  Blanckenbcim  —  hain  gesichert  ind  geloifft  —  dat  gescheit  ind  alle  punten  —  vaste  »tedo 
ind  unverbrüchlich  zu  haldcn  ind  zu  doen.  —  Ind  in  urcondo  der  wairhoit  bain  ich  —  uiyn  sieget  an  dc*ea 
brieff  gehanegen.  — 

Gegeucn  in  den  jaeren  unss  herren  Duscnt  droyhondert  eyn  ind  nuyntzich  dea  dynstachs  na  deme 
aondage  in  der  vaaten  als  man  syngt  KcminUcerc. 
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1.  Kaiser  und  Köiüge. 

Römisch-DeuUcbe. 
Heinrich  IV.,  Kaiser.  1098.  611. 
Conrad  II.,  König.  1145.  682. 
Friedrich  I.,  Kaiser.  1174.  633. 
Heinrich  VI.,  Kaiser.  1194.  622. 
Wilhelm,  König.  1248.  338.  666. 
Rudolf  I.,  König.  1276.  »38. 
"Wenzel,  König.  1405.  35. 
Ruprecht,  König.   1401.  I.  22.  37. 

45.  49.  50.  51.  58.  59. 
Jost,  König.  1411.  61. 
Sigismund,  König.  1411.  60.  85.  86. 

88.   89.   90.  99.    100.    102.  103. 

104.  106.  107.  109.  110.  1  12.  113. 

117.  123.  128.  129.  139.  140.  154. 

155.  159.  161.  165.  166.  167.  176. 

179.  187.  198.  199  200.202.204. 

Kaiser.  213.  217.  223.  224.  226. 
Friedrich  III..  König.    1440.  238. 

226.  247.  248.  254.260.363.  265. 

282.  291.  Kaisei".  309.  320.  329. 

340.  372.  374.  380-381.  382.383. 

388.  395.  398.  399.411.  421.  429. 

431.  433.  434.  435.  441.448.  450. 

460. 

Maximilian  I,  König.  1488.  439. 
440.  441.  442.  444.449.459.  463. 
464.  407.  468.  469.  471  475.478. 
479.  480.  483.  491.  492.493.  494. 
495.  Kaiser.  499.  500.  508.  509. 
510.  513.  515. 


Philipp,  König.  1505.  369.  370.  493. 
Karl  V.,  König.   1519.  510.  512. 

517.  520.  Kaiser.  521.  524.  528. 

529.  530.  539.  542.  543.  547.  548. 

549.  550.  552.  556  557. 
Ferdinand  I,   König.   1531.  530. 

553  Kaiser  562. 
Maximilian  II.,  Kaiser.  1566. 568.577. 
Rudolf  IL,  Kaiser.  1582.  585.  589. 

591.  595. 
Von  England,  Heinrich  VI.  1438. 

229.  231.  241.  242.  255.  270. 
„  Frankreich,  Karl  VI  1401.  3.  8. 

17.   35.   Karl   VU.    1444.  255. 

270.  Ludwig  XI.  Dauphin.  1444. 

255.  König.  1463.  326  408.  Lud- 
wig XII.   1499.  482.  486.  489. 

Franzi.  1519.  518.520.  522.538 

539.  Heinrich  H.  1552.  557. 
„  Navarra.  Karl.  1405.  35 
„  Sicilicn.  Ludwig.  1405.  35. 

Spnnien.  Philipp  II.  1584.  589. 

2.  Kanzler  der  deutschen  Könige. 

Humbert  1098.611.  Arnold.  1145. 
.  622.  Godfried.  1174.  633. 

3.  Herzoge. 

Von  Arschot,  Philipp  v.  Groy.  1542. 
542. 


Von  Bar,  Audcwart.  1417.  104.  Lud- 
wig 1420.  124.  Rcinard.  1422.  141. 
„  Bayern  s.  Pfalzgrafen  bei  Rhein 
„  Berg.  Wilhelm.  1401.  1.  2.  5.  6. 
7.  9.  28.  33.  35.  37.  38.  45.  47. 
52.  Anna  v.  Bayern  dessen 
Gemahlin.   1404.  28.  37.  45.  68. 

72.  Adolph  dessen  Sohn.  1401. 
1.  2.  7.  24.  26.  27.  28.  30  31.  34. 
37.  38.  39.  45.  47.  54.  56.58  59. 
62.  63.  68.  70.  72.  74  75.  83.  84. 
85.  93.  95.  96.  97.  99.  100.  101. 
102.  104.  109.  110.  112.  113.  117. 
119.  122.  123.  124.  125.  130.  140. 
141.  142  143.  144.  146.'  147. 
Jolanthe  v.  Bar,  dessen  Gemahlin. 
1411.  68.  95.  Ruprecht,  dessen 
Sohn.  1412.  70.  96.  123.  124.  129. 
144.  Wilhelm,  Adolph's  Bruder. 
1401.  I.  24.  28.  33.  34.  38.  39. 
45.  68.  73.  83.  84.  89.  94.  145. 
Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1401. 
1.  II.  28.  38.  45.  68.  S.  ferner 
Jülich-Berg. 

„  Brabant  s.  Lothringen. 

„  Braunschweig.  Bernd.  1413.  73. 

Otto.  1413.    73.    162.  Heinrich. 

1413.  73.  Otto,  Otto's  Sohn.  1413. 

73.  Wilhelm.  1425.  162.  389.416. 
Heinrich.  1434.  214.  Helena, 
dessen  Gemahlin.  1434  214. 
Margaretha  von  Hessen,  dessen 
Mutter.  1434.  314.  Friedrich.  1457. 


S)o  bieftr  oitttt  »mtb  »mei  3al>t1raiiberte  umfagt  anb  bie,  unter  fortgefetjter  Shtmmerfsfge ,  angertibje  »a^lefc  in  alte  Griten 
jatürfgr.ift ,  fo  nftien  t»  angemeRta,  bei  btn  Stamm  bei  $crfoncn,  bor  ben  Stummer«  btr  bqügUa)rn  Uthmben,  in  gtd&eru  Xu&en  ua) 
ba«  3«b,r  }B  »enatrttu,  mann  jle  b,ter  uicrß  Borbmmen. 
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313.  398.  Otto.  1468.  33».  Fried-  i 
rieh.  1481.  4U.  Wilhelm,  dessen 
Sohn.  1481.  416.  Ernst  u.  Franz. 
153S.  537.  Heinricb  1543  547. 
Von  Burgund.  Johann.  1405.  41. 
Philipp.  1431.  204.  808.  295.  321. 
328.  33*2.  Karl.  1467.  334.  348. 
350.  351.  354.  357.  367.  308.389.  i 

370.  375.  376.  377.  379.380.381. 
Maria,  dessen  Tochter.  1477.  351. 
309.  370. 

„  Cleve-Mark.  Adolph.  1417.  102. 
105.  106.  107.  108.  1  10.  114.  1  16. 
118.  119.  120.  122.  123.  129.130. 
134.  136.  141.  142.  145.  147.  148. 
151.  157.  158.  159.  164.  168.171. 
172.  173.  174.  175.  178.  180.  184. 
185.  186.  188.  190.  192.  194. 
196.  197.  203.  207.  208.211.213. 
214.  216.  218.  210.  222.224.227. 
230.  232.  234.  239  240.244.  245. 
246  250.  252.  253.  257.258.  2C2. 

i 

267.  272.  275.  279.281.  283  285. 
286.  Maria  v.  Burgund,  dessen 
Gemahlin.  1420  126.  129.  151. 
185.  207.  240.  295.  Catharina, 
dessen  Schwester.  142M.  185.  214. 
Catharina,  dessen  Tochter.  1423. 
151.  160.  Elisabeth,  Tochter.  1434. 
212.  Helena,  Tochtor.  1434.  214. 
Margaretha,  Toobter-  1440.  243.  I 
Adolph,  dessen  zweiter  Sohn. 
1445.  250.  295.  Johann  I  14W. 
122.  240.  252.  257.  258.261.262. 
266.  269.  274.  279.  280.  283.  285. 
286.  Regierend  1448.  287.  288. 
289.  290.  291.  295.  302.  303.306. 
308.  309.  312.  319-  321.322.323. 
327.  328.  330.  333.  336.  340.342. 
350.  351.  352.  354.  355.369.370. 

371.  385.  388.  397.  398.  399.401. 
405.  112.  415.  410.  Elisabeth 
v.  Burgund,  dessen  Gomahlin. 
1455.  308.  Engelbrecht,  dessen 
Sohn.  1482.  423.  438.  Adolph, 
Sohn.  1488.   438.  474.  Philipp. 


i  1488.  438.  448.  473.  474.  Maria, 
dessen  Tochter.  1488.  438.  Jo- 
hann II.  1461».  351.  398.  415. 
416.  123.  424.  431.435.  437.448. 
450.  457.  407.  470.  473.474.  478. 
479.  483.  490.  501.  507.513.517. 
Mechthild  von  Hessen,  dessen 
i  Gemahlin.  14HI.  415.  474.  Anna, 
Gemahlin  des  Grafen  Philipp  des 
Mittlern  von  Waldeck .  dessen 
Tochter.  1518.  513.  523.  Anna, 
zweite  Tochter,  Gemahlin  Herzogs 
Franz  von  Lothringen.  1527.526. 
537.  Adolph,  dessen  Sohn,  1518. 
513.  Johann  III.  dessen  Sohn  s. 
Jülich. 

Von  Geldern.  Wilhelm.  1391.  «80. 
Arnold.  1423.  151.  161.  165.  18 1. 
191.  192.  194.  202.  208.211.  213. 
219.  227.  273.  280.  290.  331.333. 
354.  355.  Catharina  von  Cleve, 
dessen    Gemahlin.     1423.  151. 

i 

Adolph,  Sohn  des  Vorigen.  1467. 
333.  334.  335.  336.  338.  341.  342. 
347.  350.  Kar!,  Sohn  des  Vori- 
gen. 14(.»2.  455.  464.  469.  471. 
479.  480.  482.  483.  486.526.  527. 
533.  537.  Elisabeth,  dessen  Ge- 
mahlin. 1538.  537.  S  auch  Jülich- 
Geldern  u.  von  Egmont. 
I  „  Jülich -Geldern.  Wilhelm  VI. 
1391.  680.  Wilhelm  VII.,  1401.  3. 
4.  17.  49.  Reinald.  1401.3.  4.13. 
14.  16.  19.  20.  23.  35.  36.  42. 
48.  49.  50.  57.  58.  59.  60.  63. 
65.  68.  69.  70.  72.  75.  80.  83. 
87.  89.  99.  106.  110.  117.  125. 
Maria  v.  Harcourt,  dessen  Ge- 
mahlin. 1405.  36.  55.  69.  Wilhelm, 
Bastard  v.  Jülich.  1410.  55. 
„  Jülich- Berg.  Adolph.  1423.  149. 
150.  152  153.  154.  156.  158.  164. 
J65.  166.  167.  168.  170.  172.173. 
175.  176.  179.  180.  181.182.183. 
j  184.  187.  189.  193.  196.200.201. 
!      202.204.  206.  208.209  210.211. 


213.  215.216.  217.  219  Elisabeth, 
dessen  zweite  Gemahlin.  1430. 
195  Ruprecht,  dessen  Sohn.  1423. 
153-  156.  158.  172.  173.  175  179. 
180.  181.  184.  196.  198.  202 

Gerhard.  1437.  225.  126.  249. 
251.  255.  256.  264.  269  270.273. 
274.  294.  296.  297.  298.326-  318- 
334.  337.  338.  344.346  353.362. 
364.  367.  373.  379.  Sophia  v. 
Sachsen,  dessen  Gemahlin.  1450. 
294.  337.  341.  353.  362. 

Wilhelm.  1472.  362.  364.  366. 
373.  379.  384.  390.  392.393.394. 
395.  398.  399.  400-402.  406.  407. 
408.  409.  411.  414.  415.  416.425. 
433.  435.  436.  440.  444.447  451. 
452.  457.  459.  462.  463.  465.  469 
472.  474.  476.  OS.  479.  480.481. 
482.  483.  484.  466.  487.  491.492. 
493.  495.  500.  503.  504.  Elisabeth 
v.  Nassau -Saarbrücken,  dessen 
erste  Gemahlin  1472.  362.  384. 
Sibylla  v.  Brandenburg,  zweite 
Gemahlin.  1480.  414.  425.  426. 
471.  474.  504.  Maria,  dessen 
Tochter.  14'.K>.  474. 

Johann  (III.  von  Cleve)  1512. 
505.  506.  507.  510.  513.  517. 
Von  Jülich.  Berg,  Cleve,  Mark, 
1521.  523.  526.  527.  528.  529. 
532.533.534.536.  537. 

Wilhelm.  1538.537.538.  539.540. 
541.  543.  546.  547.  548.  549  551. 
553.  555.  557.  558.  564.  566.  567. 
568.  575.  576.  577.  582.  589.591. 
Johanna  v,  Jiavarra,  dessen  Ver- 
lobte. 1541.  551.  Maria,  Tochter 
König  Ferdinands,  dessen  Ge- 
mahlin. 1546.553.  Carl  Friedrich, 
dessen  Sohn.  1575.  576. 

Johann  WiUielm.  1^84.  589. 
591.  594.  595.  598-  Jacobe  v. 
Baden,  dessen  erste  «Gemahlin, 
1584.  589.  591.  Antonetta  -.  Lo- 
thringen,  zweite  Gemahlin.  iH. 


Digitized  by  Google 


591.  598.  Sibylla,  dessen  Schwe- 
ster 1592.  591.  595. 
Von  Limburg.  Walrav.  1136.  621. 
630.  Heinrich,  dessen  Sohn.  1136. 
621.  630.  Gerhard,  dessen  zweiter 
Sohn  1166.  630.  Heinrich  II. 
1194.  622. 

Lothringen  -  Brabant.  Heinrich. 

1194  622.  050.  Karl.   1410.  59. 

141.  143.  144.  180.  Anton.  1405. 

41.  78.  87.  Johann  II.  1420.  131. 

133.  151.  172.  Philipp.  1427.  181. 

Heinard  (Rene).  14*'.  445.  An- 
ton. 1510.  502.  537.  Franz.  526. 

337.  Karl.  1601.  598. 
„  Oesterreich.   Albrecht,  Herzog. 

1431.  204.  Albrocht,  Erzherzog. 

1454.  306.  Sigismund,  Herzog. 

1444.  255.  Maximilian.  Erzherzog. 

1477.  351.  398.   309.    402.  403. 

408   410.  412.  416.  418.423.424. 

430.    Philipp,  Erzherzog  1488. 

440.  442.  450.  463  465.476.478. 

479.  488.  Karl.  1516.  510. 
.,  Orleans.  Ludwig.   1401.   3.  17. 

35.  36.  * 

,,  Sachsen.  Rudolph  III.  1417.  102. 
Albert  111.  1417.  102.  Friedrich 
II.  1439.  233.  289.  Wilhelm  III., 
Landgraf  in  Thüringen.  1449.  »99. 
313.  339.  416.  Ernst,  Sohn  Fried- 
rich's  IL  1468.  339.  Albrccht, 
dessen  Bruder.  1468.  339.  414. 
430.  452.  456  479.  483.  Friedrich 
HI.  Churfürst  1487.  436.  452. 
456.  Johann,  dessen  Sohn.  1487. 
436.  452.  456.  Johann  Friedrich. 
1538.  537.  543.  Sachsen  -  Lauen- 
burg, Bernhard.  1444.  254.  256. 
Johann.  1491.  452  Friedrich, 
Dotnchorbischof  zu  Cöln.  1583. 
587. 

„  Schwaben.  Philipp.  1194.  622. 
„  Würtemberg.  Ulrich.  1510.  502. 
543. 
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4.  Grafen. 

Gaugrafen.  Im  Bonngaue,  Erem- 
frid.  945.  604.  Im  Jülichgaue, 
Godfrid,  Bruder  des  Erzbischofs 
Wichfrid   von    Cöln.   945.  004. 

Im  Moselgaue?  Udo.  945.  604. 

Von  nicht  genanntem  Gebiete.  Adal- 
bert. 899.  603.  Rathelo.  1021  — 
1036.  605.  Gerard.  1021  —  1036. 
605  Hciimaiiu.  1021  —  1036. 
605.  Adolf.  1030.  606.  Gerhard, 
Vogt  von  Gereon.  1080.  606. 
Landword.  1066  —  1081.  608. 
Euerhard ,  Vogt  von  Werden. 
1092.  610.  611.  Mciurich  zu 
Bockum.  1092.  610.  612  Godfrid. 
1081-1105.  012.  Bernher.  1115. 
617. 

5.    Mark-  Land-  Pfalz-  und 
Burggrafen. 

Von  Baden.     Markgraf  Bernhard. 
1411.  66.  ,102.  Karl.  1458.  315 
Philipp.  1584.  589. 

„  Brandenburg,  Markgraf  Fried- 
rich I.  Churfürst.  1417  102.233. 
Friedrich  II.  Churf.  1449.  289. 
339.  Albrccht.  1457.  313.  339. 
Churf.  1480.  414.  Johann,  Churf. 
1487.  416.  436.  451.  Friedrich. 
1487.  416.  436.  452.  Sicgmund. 
1487.  436.  452.  Joachim  I.  Churf. 
u.  Albrecht,  Gebrüder.  1502.  488. 
530.  Friedrich.  1510.  502.  Joachim 
II.  Churf.  1543.543.  MariaLeonora. 
1592.  591.  Johann  Georg,  Churf. 
1592.  591.  Georg  Friedrich.  1592. 
591.  Joachim  Friedrich.  1592. 591. 

„  Hessen,  Landgraf  Hermann.  1404. 
25.  73.  Ludwig  II.  1424.  138.  162. 
175.  208.  210.  213.  310.  313.  Lud- 
wig HI.  1468  339.  Hermann. 
1468.  339.  358.  363.  s.  auchErz- 
bischöfe  von  Cüln.  Heinrich  HL 


1468.    339.   358.  377.  378.  398. 

399.  413.  414.  415.  416.  Wilhelm 

I.  1471.  358.  416.  436.  449.  452. 

485.  Wilhelm  n.  1471.  358.  416. 

436.  452.  Wilhelm  HL, Heinrichs 

Sohn.  1481.  416.  436.  452.  523. 
„  Leiningen,  Landgraf  Hesse,  Graf 

zu  Dachsburg.  1464  328. 
„  Leuchtenberg,  Landgraf  Johann- 

1405.  37.  207. 
„  Meissen  ,  Markgraf  Friedrich  L, 

Landgraf  in    Thüringen.  1417. 

102.  Friedrich  U.  1425.  162. 
„  Münsterberjj,  Marckgraf  Johann. 

1417.  02. 
>,  Nürnberg  ,    Burggraf  Johann. 

1411.  66. 

-  Pfalzfjrafcn  bei  Rhein.  Herimann. 
1083.  609.Sifrid  1112.  614.  615. 
und  Herzoge  in  Bayern.  Ludwig. 
1410.  58.  85.  117.  162.  168.  171. 
175.  204.  208.  218.  Emst.  1411. 
66.  102.  195.  204.  Johann,  Elcet 
von  Lüttich,  dessen  Bruder.  1411. 
69.  106.  Wilhelm,  Graf  von  Hen- 
negau und  Holland.  1411.  69.  78- 
81.  Margaretha  von  Cleve,  dessen 
Gemahlin.  1414.  81  207.  Heinrich. 

1417.  102.  Otto.  1417.  102.  162. 
233.  239.  305.  Johanna,  dessen 
Gemahlin.  1440.  230.  Jacobe, 
Gräfin  von  Hennegau  und  Holland. 

1418.  106.  "Eli  sabeth  von  Cleve, 
Herzogin  in  Bayern.  1421.  133. 
Johann.  1423.  151.  162  23». 
Stephan. :  1425.  162.  175.  139. 
Wilhelm,  Ernsfs  Bruder.  1431. 
204.  207.  Albrecht,  Ernst's  Sohn. 
1431.  204.  Ludwig  IV.  1440.  238. 
239.  275.  289.  Ruprecht,  Stephans 
Sohn.  1454-  305.  314.  Johann, 
Stephans  Sohn.  1457. 302.Stephan, 
Stephans  Sohn.  1463.  324.  347. 
381.  392.  Friedrich,  Stephans 
Sohn.  1467.  334.  339.  344.  347. 
348.   Ludwig,  Stephans  Sohn. 
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1471.  33«.  Philipp,  Ludwigs  TV. 
ßohn.  1478.  394,  398.  Churfürst 
1490.  449.  45?.  454.  Johann, 
Herzog  in  Bayern  und  Graf  zu 
Sponheim.  1484.  493.  Johanna 
von  Nassau-  Saarbrücken.  1484. 
445.  Georg.  1499.  483-  Ludwig 
V.  1510.  40».  305.  330.  543.  Wil- 
helm. 1510.  502.  Richard,  Dom- 
canonich zu  Cöln.  1546.  55».  Jo- 
bann Casimir.  1583  587.  Anna. 
1584.  589.  Wilhelm  V.  1584. 
589.  Philipp  Ludwig  und  Johann. 

1592.  591.  Ferdinand,  Probst  zu 
Berchtesgaden  und  Würzburg. 

1593.  592.  Wilhelm,  Herzog  und 
dessen  Sohn  Maximilian.  1595. 
59«. 

Von  Stalingen,  Landgraf,  s.  Lup- 
pfen,  Graf. 

6.  Grafeu  von  genanntem  Hause. 

Von  Ahr.  Theodorich.  1105.  613. 

CI4.  615.  61«.  619.  627.  Ulrich. 

1167.  «31.  033.   Gerhard.  1189- 

63».  «22.  64«. 
„  Altena. Evcrard.  1167.  63t.  Arnold. 

1200.  «43.  Everard,  dessen  Sohn. 

1200.  643  Mothild,  Gemahlin.  1200. 

643. 

„  Arensberg ,    Ruprecht  v.  der 

Mark,  Graf.  1535.  *534. 
„Arnsberg.   Godfrid.    1223.  «50. 

657.  670. 

„  Bentheim.  Baldewin.  1223.  650. 

und  Steinfurt  Arnd.  1534.  532. 
„  Berg.  Adolf,  Vogt  von  Werden, 

Eberhard,  dessen  Bruder  1115. 

617.  Adolf.  1151—1153.  «23.  626. 

Kverhard,  dessen  Sohn.  1151 — 

1153.  623.  Engelbert  1158.  «20. 

631.  «3».  «33.  «3«.  Adolph  1202 

«45.  Heinrich.  1240.  «61.  «63. 

665.  Adolph,  dessen  Sohn.  1242. 


Von  dem  Berge.  Oswalt  1498.  480. 
533.  537.   541.    Wilhelm.  1565. 


„  Blankenheim.  Gerhard.  1405.  40. 

Wilhelm  von  Loon    1411.  69. 

170.    205.    »19.    225.    S.  auch 

Heinsberg. 
„  Bonn.  Conrad.  1120-1131.  619. 

621. 

„  Bronkhorst,  Hon*  zu  Borchlo, 
Joest.  1538.  537. 
Büdingen.  Philipp.  1463.  324. 

„  Cappenberg.  Godfrid.  1092.  610. 

„  Chatlois.  Charles-  1467.  333. 

„  Cleve.  Thiderich.  1092.610.  631 
Alcidis  1200.644  Ticdcrich.  1223. 
630  654.  656.  665.  673.  Tidericb, 
dessen  Sohn.  1277.  673.  Adolph. 
1401.  1.8. 10.  16.  22.  25.  33.  34.  35. 
39.  41.  43.  46.  47.  52.  53  58.  «4. 
65.  67.68  69.  76.  77.  81.  92.  96. 
98.  102.  Maria,  dessen  Gemahlin. 
1405.  41.  Elisabeth  von  Sponheim, 
Grätin  v.  der  Mark.  1413.  76. 
Gerhard,  Adolph's  Bruder.  1409. 
53.  65.  76.  77.  83.  96.  110.  112. 
1  14.  118.  119.  120.  121.  122.  123. 
126.  129.  142.  144  145.  146.  147. 
148.  158.  159.  160.  164.  168.  169. 
172.  173.  174.  180.  184.  198.  190. 
196.  208.  209.  210.  »18.  »19.  »24. 
»32.  »51.  »71.  275.  279.293.284. 
295.  298.  305.  31». 

„  Cöln  Arnold.  1083.  609. 

„  Cuicb.  Hermann  u.  Godfrid,  Ge- 
brüder. 1145.  622. 
Dhaun-Kirburg,  Wildgraf,  Rhein- 
graf zum  Stein ,  Gerhard.  1488. 
439.  Graf  zu  Falkenstein,  Hen- 
au Oberstem  u.  Broich,  Wirich. 
1519.  517.  537.  58».  Philipp,  Dom- 
canonich. 1546.  55». 
Dicpholt,  Conrad,  Domcanonich» 
1515.  509. 

,,  Dictz,  Heinrich.  1174.  633. 

„  Eberstein.  Bernhard.  1426.  175. 


Von  Estampes,  Johann  v.  Burpimi 

u.  Gemahlin  Jacoba.  1455.  Soft. 
„  Geldern,  Heinrich.  1145.  621  631. 

Otto.  1194.   622.  Gerard.  122& 

651.  Otto.  1254.  666. 
„  Hanau.  Reinhard.  1440.  »3«.  IS}. 

Philipp,  dessen  Sohn.  1449.  58». 
„  Hardenberg,  Hermann ,  Vogt  v. 

Kaiserswerth.  1145.  62». 
„  Helfenstein.  Ulrich.  1433.  107. 
„  Henneberg.  Heinrich.  1463.  314. 

Bcrthold.  1475.  381. 
„  Hoestraeten,AnthonisvanL«l«iDg. 

1519.  517 
„  Hohcnloch.   Albert   1417  10t 

175. 

„  Holland  Florenz.  1223.  «50. 
Wilhelm  v.  Bayern.  1411.  «9.  78. 
81. 

„  Holstein.  Adolph.  1413.  73.  Erich. 
1491.  452. 

„  Hoorn.  Philipp  v.  Montroorencw 
1560.  563.  Floris.  563. 
Hostoden.  Theoderich.  1194  «21 
631.  635.  636.  639.  640.  Lothar. 
1202.  646.  647.  658.  Theoderich 
u.  Gerhard,  dessen  Sühne.  638. 
Thcodcrich.  1240.  661. 

„  Hoya,  Johann.  1453.  30*.  313. 
Erich.  1457.  313. 

,,  Hückeswagen-  Arnold  u.  dessen 
Sohn  Franco.  1240.  660. 

„  Isenberg.  Friedrich.  12  23.  650. 

„  Jülich.  Wilhelm.  116&  637.  6Jt 
«31.  632  635.  639.  65».  653.  «55 
665.  671. 

„  Katzenellenbogen.  Philipp.  1449. 
289.  310.  Johann  u.  Philipp,  des- 
sen Sohn.  1455.  310. 

Von  Kessel.  Heinrich.  1280.  674. 

„  Kirchberg.  Ulrich.  1429.  193. 
Leiningen.  Emich.  1405.  40.  45. 
48.  151.  168.  175.  Friedrich  der 
Aeltero.  1426.  175.   Jörg.  1461 
324.  Nicolas.  1469.  347. 

„  Limburg-Broich.  Wilhelm.  1403. 
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5.  13.  19.  30.  III.  I 15.  10).  289. 
Wilhelm.  1467.  330.  353.  S.  «ach 
Dhaun. 

Loon  und  Chiny.  Arnulpb.  1244. 
064. 

Luppion,  Johann,  Landgraf  v. 
Stubngen.  1417.  103  103. 
Manderscheid.  Dicterich.  1473. 
304.  373.  453.  Cuno  u.  Wilhelm, 
dessen  Söhne  1474.  373.  Johann, 
Sohn.  1491.  453.  406.  Dieterich. 
1543.  543.  Hermann.  1584.  589. 
Walburg,  Mutter  des  Grafen 
Wilhelm  t.  Neuenahr.  1519.  514. 
Mansfeldt  Agnes.  1607.  599. 
Mark.  Adolph.  1226.  051.  S.  auch 
Cleve. 

Mürs  •  Saarwerden.  Friedrich  II. 
1403.  21.  20.  33.  43.  47.  57.  58. 
67.  91.  96.  97.  98.  Walburg,  des- 
sen Gemahlin.  1403.  21.  Elisa- 
beth, dessen  Tochter,  Gemahlin 
Bernds  v.  der  Lippe.  1403.  21. 
Walburge,  dessen  Tochter,  Ge- 
mahlin Johanns  von  Heinsberg. 
1406.  42.  Friedrich  III.,  Sohn 
Friedrichs  II.  1402.  12.  79.  III. 
1  15.  119.  120.  131.  130.  143  144. 
146.  147.  150.  153.  170.  172.  190. 
191.  196.  304.  200.  208.219.  824. 
232.  245.  246.  253.  283.  Dietrich, 
Sohn  Friedrichs  II.  1411.  62.  91. 
S.  auch  Erzbischöfc  v.  Cülu. 
Johann,  Bruder  Friedrichs  III 
141b.  1 1 1. 115.  Walrav, Dicterichs 
IV.  Sohn.  1418  III  121.  151. 
223.251.  298  313.  314.  Heinrich, 
Dieterichs  IV.  Sohn.  1418.  III- 
115.  Vinceuz.  1444.  253.  136. 
274.  298.  314.  316.  338.343.394. 
409.  426.  432.  452.  455.458.459. 
462.  Bernhard.  1480.  409.  455. 
459.  47 1.  Wilhelm,  graf  zu  Wied. 
1520.  519. 
,  Molbach.  Albert.  1166.  630.631. 


Von  Mortaing,  Peter  Navarra. 
1405.  35. 

„  Nassau.  Heinrich  u.  dessen  Go- 

roahlin  Katharina  v.  Randerath. 

1391.  080.  Junggraf  Johann-  1405. 

39.  127.  137.  Adolph.  1419.  122. 

157.  Engelbert.  1421.   133.  157. 

1 70.  227  Johann,  Adolphs  Sohn. 

1424.   157.  289.  295.    304.  307. 

Heinrich.  1435.  218.    289.  300. 

381.  Engelbrecht  u.  Johann.  1478. 

398.  Junggraf  Adolph.  1479.  403. 

404.  410.  412. 
„  Nassau-Diez.  Johann.  1483.  424. 
„  Nassau  -  Saarbrücken.  Philipp. 

1415.  93. 
„  Nasaau-Vianden.  Heinrich.  1444. 

204.  273.  Engelbrecht  1499.484 
„  Nassau- Weilburg.  Philipp.  1484. 

420. 

„  Nassau-Beilstein.  Johann.  1508. 
490. 

,,  Nassau-Katzenellenbogen ,  Vian- 
den  u.  Diez.  Wilhelm.  1517.511. 
523.  541. 

„  Nassau -Breda.  Heinrich.  1518 
513.  523. 

„  Nassau.  Bernhard.  1550.  555. 

,,  Nellemburg.  Eberhard.  1417.  102. 

„  Neuenahr.  Wilhelm.  1280.  074. 
Engelbrccht.  1464.  328.  Gum- 
preebt  1467.  334.  392.  43 1.  Wil- 
helm ,  Herr  zu  Bedbur.  1491. 
451.  490.  514.  510.  541.  547. 
Anna,  Gräfin  zu  Wied  u.  Mürs, 
dessen  Gemahlin.  1519.  514.  Her- 
mann, Domcanonich  zu  Cöln. 
1519.  514.  Hermann,  Junggraf. 
1541.  541.  503.  506.  572.  Wal- 
purg,  Hermanns  Schwester.  156U. 
503.  582.  593.  597.  599.  Adolph 
v.  Neuenahr  u.  Limburg  1579. 
582.  Adolph  v.Neuenahr  u.  Mörs. 
1583.  590.  599. 

„  Nivernois.  Philipp.  1405.  41. 


Von  Oettingen.   Friedrich.  1407. 

50.  Ludwig.  1417.  102. 
„  Oldenburg  u.  Delmenhorst.  Jo- 
hann 1513.  500.  Christoph,  Dora- 

canonich.  1546.  553. 
„  Oranien.  Mauriz  Prinz,  Graf  v. 

Nassau.  1594.  593.  597. 
„  Phulendorf.  Rudolph.  1174.  033. 
„  Pyrmont.   Heinrich  und  Moriz. 

1449.  '289. 
„  Rietborg.   Conrad.    1236.  057. 

Conrad.  1449.  389 
„  Battenberg.  Adolph.  1115.  010. 

021.  Herimann.  1166.  030.  031. 

032. 

r  Salm-Reifferscheid.  Johann.  1463. 
325.  328.  334.  389.  390.  392. 
Peter.  1476.  389.  419.  Johann. 
1508.  490.  Werner.  1588.  590. 

„  Sayn.  Heinrich.  1183.  022.  035. 
Evcrhard.  1189.  039.  Heinrich. 
1223.  050.  Mechthild.  1263  669. 
Johann.  1401.  2.  26.  47  Johann, 
dessen  Bruder.  1401.  2.  Junggraf 
Gerhard.  1401.  0.  20.  28.  31.  38. 
39.  40.  47.  54.56.  58  63  70.  93. 
98.  Wilhelm.  1425  170.  Dieterich. 
1445.  207.  Gerhard.  1458.  315. 
325.  353.  303.  300.  308.  371.  381. 
393.  Werner,  Graf  zu  Wittgen- 
stein. 1463.  324.  Eberhard.  1468. 
340.  347  303.  300.  371  Maria  v. 
Limburg,  Witrwo  des  Grafen 
Scbastinn  zu  Sayn.  1500.  487. 
Sayn-Homburg.  Johann  u.  Seba- 
stian. 1550.  555. 

„  Sayn- Wittgenstein.  Georg,  Dom- 
probst  1579.  582. 

,,  Schaumburg  Bernhard  u.  Ulrich. 
1440.  200. 

,,  Schwarzburg.  Günther.  1417.  102. 
Junggraf.  Heinrich.  1434.  212. 
224. 

„  Solms.  Burchard.  1449.  389.  Eber- 
hard, Landdrost  v.  Westphalen. 
1582.  585. 
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Von  Spiegelberg.  Moritz.  1463. 
354. 

„  Sponheim.  Simon.  1403.  25. 
„  Tecklenburg.  Nicolaus.  1415.  »4. 

Adelheid,  dessen  Tochter.  1415. 

94.  Nicolaus  u.  dessen  Bruder 

Otto.  1513.  306. 
„  Virnenburg.  Robrecht.  1391.  «80. 

Ruprecht.  1405.  40    80.  82  85. 

87.  95.  90.   101.   133.   143.  147. 

153.  109.  170.  189.  208.  215.519. 

557.  315    Wilhelm.    1463.  355. 

340.  Philipp.  1471.  356.363.  300 

371.  381.  383.  387.  392.  410.  458. 

496. 

„  Waldeck  Heinrich.  1404.  59.  38. 
73.  Walram.  1449.  58b.  Philipp 
der  Jüngere  1513.  306.  Philipp 
der  Mittlere.  1518.  513.  553. 

„  Wertheim.  Ludwig  u.  Albrecht. 
1463.  324. 

„  Wicd-Kunkel.  Wilhelm.  1409.  54. 
56.  Gerlach.  1411.  62.  Friedrich. 
1463.  355.  340.  363.  366.  381. 
Johann.  1473.  366.  371.  458.  Wil- 
helm, dessen  Bruder  1473.  366. 
371.  458.  465.  508.  516.  519.  541. 
Anna,  dessen  Tochter.  1515.508. 
516.  Johann,  dessen  Bruder.  1520. 
519.  Friedrich,  Domcanonich. 
1546.  555. 

„  Wittgenstein.  Johann  v.  Sayn. 
1431.  201.  Werner  v.  Sayn.  1463. 
324.  Eberhard  v.  Sayn.  146«  340. 
347.  363.  366.  371.  Johann  v. 
Sayn,  Domcanonich.  1515.  609. 

„  Wittstoin.  Georg.  1475.  381. 

„  Württemberg.  Ulrich.  1440.  243. 
Margaretha  v.  Cleve,  dessen  Ge- 
mahlin 1440.  543.  Ludwig,  Ul- 
richs Bruder.  1440.  243.  Eber- 
hard der  Aeltere.  1487.  436. 
Ziegenhayn.  Johann.  1419.  118. 
289. 


7.  Edelherren,  Ritterbärtige  and 
Ministerialen. 

Von  Abenspergh,  Johann  Herr. 

1433.  507. 
„  Adcllctzhcim,  Ritter  Goetz.  1471. 

356.  366.  396. 
„  Affenstein,  Wolfgang.  1543.  543. 
„  Ahr,  Matthias  Schenk.  1276.  672. 

Ritter  Alber.  1277.  673.  Heinrich 

1237.  653. 
„  Aichstele,  Friedrich.  1433.  207. 
Von  Albich,  Wcrnher.  1426.  175. 
-  Albus.   Everhard.  1151—1153. 

023.  Gerard  1169  032. 
Von  Aldenboichem ,  Aldenbockum, 

Johann.  1 4*25.  171.  524.  Johann. 

1496.  474.  Thies,   Amtmann  zu 

Uoerde.  1538.  537.  Johann,  zu 

Goch.  1538.  537. 
„  Aldenbruggen  gt-  v.  Velmerkom, 

Simon.  1444.  253. 
„  Aldendorf,  Heinrich.  1120-1131. 

019. 

„  Aldcmarckt  zu  Griethausen,  Drost 

Albert  1417.  105. 
„  Aldynchaven,  Cost.  1437.  224. 
„  Alen,  Gograf  Lutbert  1236.  057. 
„  Alfter,  Hermann.  1166.  037.031. 
'  Conrad  1411.  62 
,,  Alpen,  Alphcim,  Heinrich.  1166. 
037.  031.  032.  Gumprecht  1401. 
4.  Rutgcr,  dessen  Bruder,  Herr 
zuGacrstorp.  1401.4.  10.  Arnold. 
1410.  55.  Elbert  1420.  127.  153. 
151.  190.  511.  214.  218.274.289. 
Johann.  1443.  250.  328. 
„  Altena,  Edelherr  Hermann,  1200. 
|     643.  Dicterich.  1420.  159. 
\  „  Altobosco,  Karl,  Senatus  Parisi- 
j     ensis  praeses.  1501.  489. 
•  -  Ammelonck,  Thonys.  1463.  355. 
Von  Anoboz,  Marschall  Everhard. 

1194.  622. 
„  Andernach,  Johann.  1491.  453. 
!  „  Andoppen,  Dieterich.  1420.  159. 


Von  Anstel ,  Anxstel ,  Sigefried 
1151—1153.  623.  Kirstgeu.  1463. 
325.  Gerard  u.  Stephan.  1476, 
389. 

„  Apelderbecke.  Dietericb.  1421. 

134.  554. 
„  Apeldorn,  Reiner.  1538.  537. 
*  Apcltcren,  Heinrich.   1406.  41 

Johann.  1423.  151. 
,,  Arberg,  Heinrich.   1167.  631.  C. 

Dcchant  u.  dessen  Bruder  HeL 

1212.  647. 
„  Arendal,  Rolman.  1423. 151.  Itl 

Rolman,  Herr  zu  Well.  1434111. 

519.  Johann.  1467.  334. 
„  Arfte,  Adam.  1476.  389. 
„  Arnhum,  Arnheim,  Wynant  1406w 

42.  Dicterich.  1409.  53.  131.  De- 

rich.    1429.  151.   192.  Wynoli 

1457.  331.  Zeger.  1538.  537. 
„  der  Arke,  Johann.  1433.  206. 
„  Arkel,  Erkel,  Edelbcrr  Johaon- 

1411.  63.  Wilhelm,  dessen  Sohn. 

1411.  65.  75.  80. 
„  Arnsberg,  Hunold  Drost  1Ü6. 

657. 

„  Arwylre,  Hermann.  1436.  Sil. 
„  Asbeke,gt.Pynsequaet,  Dieterich 

1421.  134.  224. 
„  Asch,  Godfriedu.  Giselbert  11*4. 

624. 
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-  Falt  enmeier,  Dr.  Johann.  1543. 
543.  547. 

Von  Flandern,  Herr  v.  Praet,  Lud- 
wig. 1543.  547. 

-  Flecke  v.  Ahr,  Ludwig.  1189. 
638.  646.  Heinrieb.  1202.  645. 
Hermann.  1237.  658. 

Von  Foron,  Edclherr  Daniel.  1244. 
664. 

-  Foygt  v.  Elspe,  Conrad.  1452. 
300. 

Von  Frankenberg,  Gerbard.  1538.  '■ 
537. 

-  Fransois,  Gert.  1437.  334.  331.  | 
Von  Frenke,  Fragonce,  Wilhelm,  j 

1136.  631.  Winrich.  1463.  335. 
Rutger.  1463.  335.  380.  Johann. 
1476.  389. 

-  Freseken,  Johann.  1408.  39.  63. 

-  Friesa,  a.  Dockum. 

Von  Froiaberg,  Heiner.  1167.  631. 

-  Frydagb,    Godert   1421.  134. 
Amt.  1421.   134.  334.   Job  nnn. 
1437.  334.  Franz.  1533.  537.  Die-  i 
terich  v.  den  Huisen   1420.  139. 

-  Fryheit  v.  Scheven,  Jacob.  1436. 
331. 

-  Fuchs,  Jörg.  1444.  360. 

-  Gaill,  Dr  Andreas.  1584,  589. 
Von  Galen,  Uutger  1223.  650.  Dic- 

terich.  1420.  139.  324.  Hermann 

u.  Engelbert  1437.  334  Thoenis. 

1538.  537. 
„  Gampurg,  Adam,  Küchenmeister. 

1543.  543. 
>t  Gavere,  Johaon.  1488.  440. 
,,  Gelre,  Johann  Bastard-  1410.  55. 
„  Gent,  Wouter.  1414.  81.  Johann. 

1427.  179.  Wilhelm.  1467.  334. 

Wilhelm  u.  Walrav.  1538.  537. 


Von   dem   Geissbusch,  Heinrieb. 

1405.  40.  Rolroan.  1420.  1 15.  305. 
„  Geislacr,  Arnold.  1436.  221. 
„  Geiaike,  Hermann.  1452.  300. 
„  Gertzon,  Wilhelm  Herr  au  Sinzig. 

1496.  474. 

Gevcrtzhftin,  Bertram  gt.  Lutzen- 
raide.  1496.  472. 
„  Ghemon,  gt.  v.  Proistinck  ,  Gos- 
win. 1413.  76.  Heinrich.  1418. 
III.  115.  Johann  Heinrich.  1436. 
31«.  353.  Johann.  1448.  384.  389. 
343.  Heinrich.  1468.  340.  423. 

-  Ghogreve,  Hildebrand.  14Ü7.  47. 
Jobann  Canzler.  1538.  537.  541. 

Von  Ghoir,  Arnold.    1436^  219. 

Alart.  1538.  537. 
„Gladbach,   Thiederich.  1127- 

1131.  620.  621.  Edelgor.  1127— 

1131.  620.  Gerlacb.  1136.  631. 

Adolph.  1167.  631. 

-  Gleich,  Hartwig.  1433.  307. 
Von  Gluwel,  Heinrich.  1463.  335. 
„  Gimnich,  Johann  Herr  zu  Vischel. 

1436.  231.306.  u.  sein  Sohn  Clais. 

1463.  335.  u.  sein  Sohn  Johann. 

1463.  335.   340.   347.   366.  381 

Dieterich    Herr   zu  Viernheim. 

1463.  335.  363.  366.  371. 
Von  Gimborn,  s.  CreuweL 
„  Goistorp,  Heinrich.  1411.  63. 
„  der  Gracht,  Gerhard.  1463.  335. 
*  Graschaft,  Heinrich  u.  sein  Sohn 

Adolf.  1236.  657.  Johann  u.  Phi- 

hpp  1499.  485. 
„  Graesse,  Berat.  1420.  189. 
rt  Groisbeeck,  Seger  Herr  zu  Hoe- 

men.  1482.  430. 

-  Grave,  uppen,  Johann.  1422.  138. 
Von  den  Grintbergbe  s.  Alden- 

boyckem. 
„  Grippinghoren,  Gozwin,  Vater  u. 

Sohn.  1240.  661. 
„  Gronsfeld,  Werner.  1468.  340. 

-  Gropper,  Dr.  Godfried.  1543. 543. 
Dr  Johann.  1543.  547. 


[  Von  den  Grove,  Bernhard.  1457. 3J4. 
■  r  Gruben,  Friedrich.  1444.  260. 
'  „  Grumbac,  Marcjuard.  1145.  f)t 

„  Grute,  Rudolf.  1236.  657. 

,,  Gruwel,  a.  Ocuwel. 

-  Gülicher,  Kalde  v.  Setterich  gu 
Peter  1431.  303. 

„  Gutenberg,  Philipp  WolL  1499. 
485. 

„  Hagenau,  Sefried  Marschall.  1194 
622. 

,,  Hagner,    Helmich  u.  HartmwL 

1236.  657. 
,,  Haym  zum  Reichenstein,  Haas. 

1595.  595. 

-  Hake,  Coerd».  1420.  139. 

Von  Halle,  Eicko.  1184.61«.  ttosto. 
1411.  63.  Everhard.  1476.  38». 
Dieterich.  1496  474.  Aloff.  153b- 
537. 

„  Halveren,  Adrian.  1538.  537. 

Hamcl,  Arndt  Herr  zu  Eideren. 

1425.  170. 
„  Hamor,  Dietcrich,  1423.  145. 

-  de  Haue  v.  Wickode,  Godert  u. 
Godeke.  1437.  234. 

-  Haneton,  Philipp.  1517.  517. 
Von  Hanxlede,  Hanxler,  Hunolt  u. 

Godert  1437.  234.  Johann.  1443. 
350.  337.  Franz,  Amtmann.  1533. 
537.  Gosawin.  1541.  541.  Wilhelm. 
1Ö88.  590. 

-  Hardevuat,  Eberh.  u.  Heinrich. 
1424.  155  Evert  1433.  306. 

Von  Haren,  Dirk.  1424  157. 

„  Haxve,  Harri",  Johann.  1402.  1*. 
36.  48.  Godart  1443.  249.  301. 
Godschalk.  1452.  301.  340.  43«. 
473.  474.  Reinard.  1452.  301. 
Johann.  1496.474.  Wilhelm  Erb- 
hofmeister.  1538.  537.  Clarf,  Amt- 
mann. 1538.  537.  547. 

„  Hart,  Rudolf.  1120—1131.  619 
634.  Adolf,  Droatu.  Ritter  Ada:a 
1269.  671. 

-  Hasenkamp,  Johann.    1425.  171. 
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Wenemar.  1464.  328.  Wessel. 
1538.  537. 

-  Haas,  Degenhart,  Amtmann.  1543. 
543. 

Von  Hatzfeld,  Johann.  1445.  273. 

Herr  zu  Wildenburg.  1467.  334. 

328.  34«.  u.  Godert.  1471.  33». 
,,  Haverhurst,  Lambert.  1U5.  617. 
„  Haus,  Iluys,  Adolf.  1411.  63. 

Johann.  1473.  366. 537.  Bertram. 

1588.  590. 
„  der  Hautert,  Koloff.  1423-  15 1. 
„  Uavekenacheide,  Dieterich.  1487. 

234. 

-  Hegen  v.Menden,  Heinrich.  1444. 
260. 

Von  Heilden,  Dieterich-  1444.  260- 
„  Heimersheim,  Adam.  1240.  661. 
„  Heimbach,  Gobcl.  1424.  155.  Jo- 
hann. 1436.  219. 

-  Heymerick,  Dieterich.  1433  211. 

-  Heynisse,  Tilman.  1436.  221. 
Von  Heinsberg,  AleidU  1200.  644. 

Theoderich.  1223.  650.  Heinrich. 
1240.  661.  Johann  v.  Loon.  Herr 
zu.  1401.  6.  13.  26.  28.  35. 
42.  45.  47.  56.  58.  59.  60.  69. 
70.  75.  78.  101.  120.  125.  131. 
149.  150.  153.  170.  179.  186.189. 
19,5.  205.  219.  Johann,  dessen 
Sohn.  1407.  47.  69.  101.  170. 
205. 2 1 9.  Johann  Probst  zu  Aachen. 
1401.  69.  Wilhelm  v.  Loon  Graf 
*u  Blankenheim.  1411.  69.  170. 
205.  219.  225.  Johann,  Johanns 
U.  Sohn.  1425.  170.  Johann,  Bi- 
schof, zu  LUttich.  1425.  170.  205. 
Gerard  v.  Loon.  1443.  249.  272. 
274.  277.  380.  301.  Wilhelm  v. 
Loon.  1468.  340.  346- 

„  Hekeren,  Everbard.  1261.  668. 
Evert.  1538.  537. 

„  Helmstadt,  Wyprecht  der  Aeltere. 
1426.  175.  239. 

„  Helpenstein,  Harpern.  1167.  631. 

„  HerabergJPawin.  1410. 55.  63.  Ar- 


nold. 1445.  268.   Johann.  1463. 

325.  328  334.  348.  389.  Engel- 
brecht. 1463.  325.  389. 
„  Hemerde,   Johann.    1420.  129. 

Steys.  1538  537. 
„  Hcngebach,   Herimann.   1 120— 

1131.  619.  Goswin  u.  Herimann. 

1166.  630.  631. 
„  Hentschusheim,  Heinrich.  1426. 

175. 

-  Heresbach,  Conrad.  1541.  540. 
Von  Heringen,  Wolter.  1420.  129. 

224.  Dioterich  u.  Heidenreich. 
1420.  129 

-  Hermann,  Dyrick.  1419.  114. 
Von  Hersel.  Hennann.  1463.  325.  Jo- 
hann 1476.  380. 

„  Hessen,  Amt.  1406.  42.  53.  65. 
76.  122.  127.  129.  151.  157.  185. 

-  Hcsselz,  Andreas.  1598.  597. 
Von  Hettcrscheit,  Dieterich  1419. 

119.  Dieterich.  153a  537. 
„  Heuingen,  Daem.  1452.  301. 
i,  Heugese,  Ludolf.  1092.  610. 
„  Heze,  Hesc,  Heinrich.  1411.  65. 

76.  77.    Dieterich  u.  Wilhelm. 

1437.  224. 
„  Hylbekc,  Johann.  1437.  224. 
„  Hyemersberg,  Ritter,  Theoderich. 

1277.  673. 
„  Hylbcke,  Johann.  1437  224. 
„  Hildegarderode,  Johann  u.  Bruno. 

1240.  661. 
,,  Hirsshorn,  Hans.  1426.  175. 

-  Hirte  v.  Sauweinheim,  Hermann. 
1426.  173. 

Von  Hoeffiten,  Walram.  1467. 334.537. 
,,  Hocmen,  Gerhard,  Burggrai  xu 

Odenkirchen.  1425.  163.  Jobann, 

Sohn.    1444.  253.  328.  348.  366. 

«Amt.  1468.  340.  Gerbard.  1473. 

363.  474.  S.  auch  Grossbeck. 
„  Hoemoet,  Heinrich  Herr.  1423. 

151.  192.  211.  423. 

-  Hoen  v.  dem   Posch ,  Heinrich 
1496.  474. 


Von  Hoerde,  Philipp.  1487.  43«. 

„  Hoevcl  v.  Zoldc,  Johann.  1419. 
114.  134.  224.  Goyken,  Lamberts 
Sohn.  1419.  114.  129.  Johann, 
Lamberts  Sobn.  1437.  224.  Die- 
terich u.  Hermann.  1420.  129. 

„  Hocsten,  s.  Uonenberg. 

Von  dem  Houlte,  Berndt  1437  224. 

-  Hotiltey,  Caerl.  1437.  224. 

Von  Holthuysen,  Bemt  1415.  94. 

Amt  1440.  240.  Reyner.  1469.350. 
,,  Holtinoelen,  Johann.  1496.  474- 

-  HolUsadcl,  Wemer.  1499.  48«. 
Von  Hompesch,  Werner.  1452.301. 

474.    Heinrich.   1479.  404.  424. 
436.  458.  480.  472.  474.  Franz. 
1508.  496. 
„  Honepcl,  Luys».  1417.  105.  El- 
bert.  1496.  473.  474. 

-  Honne,  Godart  1436.  221. 

Von  Hontalair,  Arnold,  Karl,  Adolf; 
Adam  u.  Goswin  1476.  389. 

„  dem  Hoerick,  Johann.  1496. 474. 

„  Horn,  Wilhelm  u.  seine  Gemah- 
lin Maria  v.  Banderath.  1391.  680. 
Dieterich.  1420.  129.  Jacob.  1445. 
274. 

„  Horst,  Hurste,  Gerard.  1223.  650. 
Rutger.  1233.  656.  Rutger.  1405. 
38.  Hermann.  1435.  218.  253. 
Dieterich.  1469.  350.  334.  389. 
Johann.  1496.  473.  474.  Conrad. 
1496.  474.  Wilhelm  Erbmarschmll 
150H.  4U6. 

Hostaden,  Hosteden,  Gerhard. 
1105,  613.  616.  Lothar.  1194.  «22. 
Burggraf  Heinrich.  1237. 658.  Wil- 
helm. 1402.  10.  325.  Jobann.  1436. 
221.  Hermann.  1496.  474.  Wem- 
her,  Hofmeister.  153a  537.  543. 

„  Hotdorp,  Winegoz.  1227.  653. 

„  der  Hoven ,  Gisbert  u.  Arnold. 
1466.  331. 

„  Hoyas,  Ludwig  Freiherr  von 
Stixenstein.  1592.  391 

„  Huchelhoivcn,  Johann.  1418  109. 


Digitized  by  Google 


826 


-  Iluckhuckhuis ,  Hermann.  1437. 
1U 

-  Huchtenbroick ,  Heinrich.  1406. 
42.  10S.  121. 

Von  Hugenpoit,  Reiner.  1463.  337. 
Johann.  1470.  35t.  474. 

-  Hack,  Johann  1471.  339. 

Von  Huekelen,  Wilhelm.  1447.  380. 
„  Hollen,  Rynken  u.  Berat.  1437. 
334. 

„  Hulnen,  Markward.  1092.  010. 
„  Hokse, Friedrich.  1418.  Iii.  131. 

334.  369.  Godschalk.  1476.  389. 

Peter.  1476.   389    Heinrich  in 

deo  Halsen.  1437.  334. 
„  Hulscheit,  Johann.  1459.  330. 
„  Handslair,  Dicterich.  1405.  34. 

-  Hungers vr aaser,  Luysch.  1469. 
345. 

r 

Von  Hurte ,  Horde  v.  Arnsberg, 
Berat  1435.  318.  228.  313.  t. 
Schoneck,  Richard.  1420.  135. 
195.  Johann.  1463.  335.  Engel- 
bert 1496.  473.  474. 

„  Huysen,  Friedrich.  1418.  III. 
159.  160.  Vinccnz.  1476.  389. 

„  Dem,  Daem.  1463.  335. 

„  Ingelnbcym,  Hans.  1478.  396 

„  Ingenhoven,  Johann.  1583.  599. 
Bernhard  zum  Glinde.  1583.  599. 

-  Ingenscheit,  Johann.  1469.  350. 

-  Jonas,  Dr.  Jacob.  1543.  543. 
Von  Isenburg,  Edelherr  Gerlach. 

1277.  673.  Salentin,  der  ältere  u. 
jüngere,  1410.  56.  63.  338.  360. 
389.  334.  Gerlach.  1436.  319. 
335.  Dietbert ,  Domscholaster. 
1436.  321.  Jacob.  1476.  380. 
„  Itenbach,  Johann.  1412.  70 

-  Jude,  Johann  1424.  135.  Engel- 
bert 1433.  306. 

„  Jülich,  Gcrard.  1115.  616.  Her- 
mann Vogt.  1227.  653. 

„  Kaiserswerth,  Godschalk  Vogt 
1194.  641. 

-  Kalde  v.  Setterich ,  s.  Gülicher. 


-  Kadenbach,  .  .  .  1433.  306. 
Von  Kalle,  Wilhelm   u.  Johann- 

1437.  334. 
„  Keldenich,  Reimar.  1269.  671. 

-  Kelle,  Derick.  1434.  314. 

Von  Kempen,  Heinrich.  1167.  631. 
Johann.  1422.  138. 

-  Kenberger,  Burgkart  1444.  260. 
Von  Kendenich,  Philipp  Vogt  1269. 

671.  Heinrich.  1411.  63. 
„  Kente,  Engelbrecht  1115.  616. 
634. 

„  Kentsweiler,  Winnen.  1227.  653. 
„Kerpen,  Nicolaus.  1151—1153. 

623.  Walrav.  1422.  138. 
„  Kerssenbroich ,  Jörg.  1538.  537. 
„  dem  Kessel,  Heinrich.  1436.  331. 

-  Kessel  v.  Nurberg,  Gyse.  1463- 
335.  Wilhelm.  1476.  389. 

Von  Kessel,   Johann.  1476.  389. 

Wilhelm.  1538.  537.  S.  auch  v. 

dem  Bodelenberg. 
„  Ketge,  Johann.'  1463.  335.  356. 

389. 

-  Kettelcr,  Dieterich.  1405.  39. 
Conrad.  1437.  334.  Goswin.  1464. 
328. 381.  Godart,  Amtmann.  1538. 
537.  Conrad,  Drost  1572.  575. 

Von  Kinschol,  Jaspar.  1598.  597. 

-  Kirskorf,  Wolter.  1411.  65.  311. 
Von  Klapis,  Dr.  Peter.  1519.  517. 

-  Kuckenberg,  Hermann.  1433. 
206. 

-  Kloetther  Heidenmoclen,  Johann. 
1437.  334. 

-  Klunte,  Johann.  1436.  331. 

-  Knebel,  Daem.  1426.  175. 

-  Knetel,  Adam.  1407.  50. 

-  Knyepante),  Jorg.  1433.  307. 

-  Knyppinck,  Gerit  1437.  334. 
Heinrich  1496.  474.  Victor.  Ii38. 
537. 

Von  Kodinchaven,  Sander.  1423. 
151.  192. 

-  Koeman  v.  Geyske,  Hermann. 
1444.  seo. 


Von  Koeppel,  Hermann.  1420.  129 
„  Holenberg,  Bernhard  u.  KarL 
1476.  389. 

-  Kolve,  Colve,  Adolf.  1115.  «17. 
Adolph.  1200.  643.  v.  Boparde, 
Dicterich.  1405.  40  v.  Arwylre, 
Johann.  1463.  335.  Heinrieb,  Jo- 
hann, Winrich,  Wolter.  1463.  Iii. 
Dieterich.  1508.  496. 

-  Koning,  Johann.  1405.  40.  160. 
Von  Kottenheim,   Conrad.  1463. 

325.  371. 

-  Krae,  Johann.  1436.  319. 

-  Kraw,  Dieterich.  1411.  00. 
Von  Kreyg,  Heinrich.  1444.  300. 
„  Kreynhem,  Arndt  Herr  zu  Grob- 

1     bendonk.  1425.  170. 

-  Kreyss  v.  Lindenfels,  Bernhard. 
1416.  175. 

-  Kreithsch,  Rembold.  1475.  381. 
Von  Kriekeubeck,  Johann.  1436. 

231. 

-  Kruess,  Tie!  1499.  485. 

-  Kruseler,  Wilhelm.  1463.  335. 
Von  Kruytbusen,  Heinrich.  1452. 

301. 

-  Krydwyss,  Ulrich.  1473.  308. 
Von  Kudelseck,  s.  Merode. 

,,  Kuckelshem,  Johann.  1405. 33. 30. 
,,  Laerc,  Friedrich.  1437.  234, 
„  der  Lage,  Hugo  der  ältere  n. 

jüngere.  1437.  334. 
„  Lagheim,  Wignand.  1178.  034. 
„  Lake.  Bartholom.  1444.  300. 
„  Landsberg,  Johann.  1402,  II.  30. 

31.  38.   39.   133.   181.  200.  315- 

Bertram.  1538.  537. 
,,  Landscron,  Gerard  Herr.  1269. 

071.  S.  Thoynburgk. 
„  Langel,  Dieterich.  1404.  30.  6J. 

119.  133  306. 
„  Langen,  Conrad.  1435.  315.  354. 
,,  Langenau,  Henne.  1520.  519. 
„  Lanck,  Johann.  1482.  432. 
„  Lannoy,  Balduin.  1474.  377. 
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Von  Lanstein,  Eminerich.  1436.  MI. 

371.  399. 
„  Lappe  v.  der  Rure,  Arndt  1419. 

114.  M4.  Evert  1420.  ISO.  Bernd. 

153a  537. 

-  Latro,  Theoderich.  1202.  046. 
Von  St.  Laurenz,  Wolbero.  1166. 

030. 

„  der  Lauwyck,  Albert.  1480.  410. 

-  Lebret.  Charles.  1405.  35. 

Von  Lechenich,  Gerhard  Voss.  141 1. 
63. 

-  Ledebur,  Heinrich.  1416.  »4.  Ger- 
hard u.  Jobann.  1496.  474.  Hein- 
rich u.  Johann.  1538.  537. 

Von  der  Leek,  Heinrich.  1277  «73. 
Otto  Herr  au  Hecdol.  1414.  81. 
129.  157. 

-  Lembechin,  Margman.  1167.  031. 
Von  Lengentelt,  Conrad.  1426.  175. 
„  Leuchtinar,  Heinrich  Romblian. 

1405.  38. 

-  Leye,  s.  Nyenhove. 

Von  der  Leyen,  Hcrman.  1469.  345. 

Johann.  1496.  473.  474.  Joricn. 

150b.  496. 
„  Leycnbergh,  Arnt  1406.  4«. 
„  Laugenonwe,  Johann.  1433.  208. 

-  Lieck,  Steven,  1436.  219. 

Von  der  Lieten,  Pilgriin.  1405.  33. 

39.  46.   IM.  Johann.  1405.  39. 

160.  168.    Friedrich.   1437.  224. 

Hcim-icl>.  1437.  324. 
„  Limburg,    Kdelherr  Dieterich. 

1401.  5.  74.  Everard.  1402.1 1.30. 

31.   38.  39.   45.  47.  56.  62.  96. 

101.  108.  III    122.  123.  129.  130. 

137.   144.    146.   150.   156.  182. 

Dieterich.  1439.  232.  Heinrich. 

1447.283.  368.  Wilbelm.  1413.  74. 
„  Linda,  Heinrich.  1167.  631. 
„  Lintburg,  Heinrieb.  1167.  631. 
„  Lintell,  Evert  1538.  537. 
„  der  Lipp  gt  Hoen  zu  Aeiferden, 

Dieterich.  1538.  537. 
„  Lippe,  Edelhcrr  Herimann,  Drost 


Alart  u  Richter  Achilles  1236. 
657.  Bernd.  1403.  21.  Reinken. 
1415.  94.  Otto  1423.  löl.Bornt 
1446.166  483  289.328.398.  416. 
452.  466.  Simon.  1495.  466. 
Von  dem  Lylachcn,  Thys.  1405.  40. 

-  Lymislelt,  Lutze.  1455  310. 
Von  der  Lvuden,  Johann.  1420.  129. 

Ernst.  1437.  224. 

„  Lynden  zu  Hymmen ,  Jaspar. 
1538.  537. 

„  Lynepe,  Johann.  1411.  63.  138. 

„  Lyningeu,  Jörg.  1463-  324 

„  Lobkowiu  auf  Buschoven,  Adam 
Gall  Poppel.  1592.  391. 

„  dem  Loe,  Heinrich.  1411.  63 
Wessel.  1417.  103.  214.  216.218. 
224.  232.  Jobann  1443.  250.  269. 
327.  328.371.  Wessel  1445.269. 
473.  474  Hofmeister.  1538.  537. 
Franz  zu  Wissen.  153*.  537.  Jo- 
hann Amtmann.  1538.  537. 

„  Loete,  Hermann.  1417.  105. 

-  I>of  v.  Cleve,  Bruder  des  Grafen. 
1261.  668. 

Von  I-ocnstein,  Emmerieb  1475. 
361. 

„  Loirsbeck,  Johann.  1423-  150. 
„  Ludensdorf,   Theoderich.  1237. 
658. 

„  Ludeshem,  Eppo.  1112.614.615. 

„  Lülsdorf,  Wilhelm.  1405. 31.  Lud- 
wig. 1411.  63.  474. 

,,  Luttickendorp,  Johann.  1421.134. 
224. 

„  Lutzenrode,  Bertram.  1496.  474. 
537. 

„  Luynink,  Cancer  Wilhelm.  1519. 
517. 

„  Lynscnich,  Wilhelm.  1452.  301. 
„  Lyskirchen,  Constantin.  1413.  79. 
„  Maudere,  Gauter  de  la.  1436. 
219. 

„  Manderscheid,  Richard.  1189.638. 

Gerhard.  1433.  30«. 
„  der  Mark,  Engelbert.  1240.  «34. 


Engelbert,  Bastart.  1437.  224. 
Everhard  Bastart  1464.  328.Ever- 
hard  Herr  v.  Arberch.  1401.  3. 
17.  340.  Dieterich.  1403.  23. 
Adolf.  1476  389.  Heinrich  Amt- 
mann. 1538.  537. 
Von  Markclsbech,  Djcterich.  1411. 
63. 

„  Marken,  Ulrich.  1226.  652. 
„  Marmagen,  Marsil.  1269.  671. 
„  Mainholt  Bernhart.  1434.  214. 
„  Marwyck,  Thys.  1483  424. 
„  Mauwen(heym),  Bruyn.  K79. 404. 
„  Mochten,  Heinrich.  1405.  3ö. 
,,  Mechtzycb,  Johann.  1430.  134. 
„  Meckenhem.    Ludwig  u.  Clais. 

1463.  325. 
„  Meer,  Theodericb.  1164.  629. 
„  Mekercn,  Gisbert  1423.  151. 
„  Moldecke,  Nultgen.  1452.  300. 
„  Melderich,  Nolke.  1455.  310. 
„  Mclre,  Gerhard.  1411.  63. 
„  Mcngersfreut,  Dieterich.  1447. 

363. 

„  Mengersruwt ,   Dietericb.  1436. 
319. 

„  Mcninchuaen,  Alexander.  1236. 

657.  Conrad.  657. 
„  Mcnthen,  Frautsois.  1436.  219 
„  Mentzyngen,   Ulrich.  1430.  195. 

219.  269. 
„  Mcrfelde,  Hermann.  1451.  29$. 
„  Mergthere,  Symon  u.  sein  Sohn 

Johann.  1240.  661. 
„  Merheim,  Herimann.  1105.  613. 

T.  1182-1186.  637. 
„  Merode,  vamino  Roide,  Scheifiart* 

1402.  10.  Vater  u.  Sohn.  1410. 

33.  120.  129.  142.  146.  159.  160. 

174.  215.253.  Herr  zu  Hemmers- 

berg.  1436.  221.  334.  325.  340. 

Herr  zu  Bornheim.  1463.  323. 

Rykalt  1426.  170.  Werner.  1452. 

301.  371.  Conrad  u.  Johann  gt 

Kuylsecke.  1476.  389.  Schciffart 

Herr  zu  Hemmersbach.  1506.49«. 

«  • 
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Ritter  Wilhelm,  Johann  zu  Buyr 
u  Johann  zu  Schioasberg.  1538. 
537. 

Von  Henrich,  Johann.  1416.  98. 
150. 

„  Mcischede,  Goddert  1444.  560. 
300. 

„  Methestorp,  Theoderich.  1123. 
618. 

„  Mcteruich  ,  Metternich  ,  Sybgyn, 
Karl  u.  Johann.  1463.  325.  Hein- 
rich. 1471.  356.  Carl.  1477.  392. 
Emuud.  150H.  496.  Godart.  153b. 
537.  Heinrich  Wolf  zur  Gracht 
1583  599. 

-  Meyscnbacb,  Peter.  1423.  152. 
Von  Middachten,  Middach,  Arnold. 

1410.  55..  Heinrich.  1423.  151. 

194.  Heinrich.  1538.  537. 
„  Milendunck,   Theoderich.  1167. 

631.  Crart't.  1496.  474. 
„  Miinbernesloche ,  Ludwig.  1167 

631. 

„  der  Moelen,  Gerhard.  1433.206.  | 
Peter.  1436.  319. 

-  Moelhuysen,  Hermann.  1433.  206. 
Von  Moelnarkcn,  Hermann.  1226. 

651.  Johann  ßanriteer.   1402.  4.  ' 
„  Moenstcr,  Johann    1433.    206.  ! 
Christoph  u.  Vyt.  1538.  537. 

-  Moer  y.  Vlysteidon.  1433.  206.  | 
Von  Moers,  Heinrich.  1420.  129. 

Christoph.  1541.  541 

-  Momme  v.  Kell,  Johann.  1467. 
334. 

Von  Monheim,  Wilhelm.  1151—1153. 
623. 

-  Monich  v.  Kosenberg,  Kuzir.  1426. 
•  175. 

Von  Monumcnto,  Ritter  Theoderich. 

1-277.  673.  Dieterich.  1413.  77. 
„  Monte,  s.  Berge. 
„  Montcnaken,  Wilhelm.  1425.  170. 
„  Montfort,  Burggraf  Johana  1482. 

423. 

Von  Montjoie,  Walram,  Bruder 


des  Herzogs  Heinrich  v,  Limburg 
Grafen  v.  Berg.  1240.  661. 

-  Mouyssbach,  Jacob.  1458.  315. 
Von  MudersBem.  Johann.  1269.671 

Muenster,  s.  Moenster. 
„  Muenstereifel,  Rudolf  Vogt.  1112. 
614.  615. 

-  Mulc,  Johann  Herr  zu  Sintzig. 
1425,  174. 

Von  Mulcnheim,  Herrmülheim,  He- 
rimann  u.  Richezo.  1167.  631. 

„  Mulesfort,  Mulsfort,  Gerard.  1167. 
631.  Gerard.  1226. 651.  G.  Domca- 
nonich. 1245.  665. 

-  Mulstro,  Wilhelm.  1583.  599.  S. 
auch  v.  Olmesheim. 

Von  Munichusen,  Th.  Droat  1240. 
661. 

„  Mylwalt,  Heinrich.  1189,  638. 

-  Nacke,  Johann.  1452.  300. 

-  Nageil,  Eggart.  1406,  474.  Al- 
bert. 1538.  537. 

Von  Nchcm,  Nycra,  Neyhcm,  Wil- 
helm u.  Hermann.  1236.  657.  Jo- 
hann. 14l9.  114.  129.  260.  300. 
Hermann  gt.  Duyscher.  1420. 
129.  188.  224.  Friedrieb.  1421. 
134.  Hermann  zu  Wergen-  1437. 
224.  Dicterich.  1538.  537. 

„  Neitperg,  Hans.  1444.  260. 

„  Nersdau,  Theoderich.  1167.  631. 

-  Ncrpenninck,  .  .  .  1433.  206. 

„  der  Ncrscn,  Heinrich.  14U2.  10. 
u.  sein  Sohn  Heinrich.  1410.  55. 
62.  63.  13«.  Friedrich.  141(1,  55. 

„  Ncsselrode,  Vlecke.  1406.  45. 
Heinrich  Flecke.  1411.  62.  Wil- 
helm. 1411.  63.  182.  gt  v.  Nei- 
rishoeven.  1436.  219.  Wilhelm. 
1437.  224.  225.  Wilhelm  Hon 
zum  Stein  u. Willi,  zu  Schoenforst. 
1443.  249.  Wilhelm.  1444.  253. 
284.  301.  306.  Johann,  Johann 
zu  Palsterkamp  u.  Bertram.  1468. 
340.  Wilhelm.  1468.  340.  Bertram. 
1469.  347.  349.  Wilhelm.  1469. 


349.  366.  Wilhelm  Flecken  Sob. 

1473.  371.   Herr  zu  Erenttein. 

1477. 393.  Wilhelm  SohnzumSteia. 

1484.  436.  Johann  zum  Stein  u. 

Bertram  zu  Erenstein.  1487.  43*. 

Bertram    1493    458.  Wilhelm 

Herr  zu  Rhoyde.  1496.  474.  Ber- 
tram Herr  zu  Erenstein.  1496. 

474.  Erbmarachall  v.  Berg.  1509. 

501.  517.  Anna,  dessen  Tochter. 

1509.   501.   Wilhelm  Amtmann. 

1538.  537.  Bertram  Erbkämmerer. 

1538.  537. 
Von   Neuss,   Edelherr  Eckebet 

1167.  631. 
„  Neuwenstein,    Richart  Rohart 

1584.  589. 

-  Nevclung,  Conrad.  1453  300. 
Von  dem  Nicnwegc,  Johann.  1463. 

325. 

„  Nievers,   Ludwig  Herr.  1522. 
524. 

-  Niger,  Gcrard.  1167.  631.  Hein- 
rich, v.  Arnsberg.  1236  657. 

Von  Nordecke  zum  Weddel  berge, 

Philipp.  1468.  339. 
„  Norproide,  Johann.  1473.  371. 

-  Norpt  Johann.  1475.  381. 

-  Norrentyn ,  Johann.  1419.  114. 
134.  224 

-  Northuys,  Erenbert.  1421.  134. 
Von  Nortkyrkcn,  Dietcrich  u.  Rat- 
gor 1437  224. 

-  Nothaft,  Ritter  Heinrich.  1433. 
207. 

Von  Nuwenare,  Gumprecht.  14-25- 
161.  206.  221.  241.  253.  268. 

„  Nuerburg,  Peter,  Herr  zu  Cro- 
nenberg. 1405.  40. 

„  Nurberg,  Ludwig  Herr.  1276. 
672.  S.  auch  Walpode. 

„  Nuwenstein,  Johann.  1407.  48 

„  Nidde,  Philipp.  1491.  453. 

„  Nyol,  Jacob.  1409.  53.  64.  77. 

„  Nyenhove,  Nuwenhove,  Rutger. 
1419.  119.  160.  208.    *S4.  Her- 
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mann  u.  AM.  1469. 34».  gt  Leye, 
Wilh.  153».  537.  Bernd.  1538. 537. 

-  Nyenboret,  Heinrich.  1435.  318. 

-  Nyenhuya,  Heinrich.  1433.  an. 
214. 

Von  Nypcrg,  Rcinard.  1426.  175. 

-  Nyt,  s.  Birgel. 

Von  Oybbergh,  Heinrich.  1434. 314. 
,.  Odendorp,  Roylkin.    1411.  88. 

Roland.  1424.  153. 
„  Odenhuysen,  Thys.  1436.  331. 

-  Oesse,  Dieterich.  1411.  «3. 

-  Ogir,  Otgir,  Theoderich.  1200. 
644.  Gerlach.  1240.  000. 

Von  Ole,  Wilhelm.  1236.  057. 
„  Olepe,  Hermann.  1452.  300. 
„  Olmerheim,  Peter.  1436.  331. 
„  Olraersheim  gt,  Mulatro,  Johann. 
1538.  537. 

-  Olysleger,  s.  Bars. 

-  Oiuphalius,  Dr.  Jacob-  1543.  543. 
Von  Orsbeck,  Gozwin  a.  Rembodo. 

1240.  «61.  Engelbrecht.  1410.  55. 
Wilhelm  u.  ThoenU.  1463.  335. 
Anton  der  jüngere  u.  ältere  n. 
Wilhelm.  1476.  38w. 

„  Oro,  Oyre,  Heidenrich  u.  Hein- 
rich. 1405.  33.  34.  38.  39.  Hein- 
rich. 1415.  »4.  123.  133.  Jaspar. 
1499.  485. 

„  Ossa,  Melchior  1543.  843. 

„  Ostcnvelde,  Omar.  1236.  057. 

„  Ottenstein,  Adam.  1477.  393. 

-  OTelacker,  Hermann.  1419.  133. 
133.  Berndt,  Vater  u.  Sohn.  1425. 
171.  Thonys.  1429.  188. 

Von  Overig,  Hermann.  1276.  073. 

„  Oye,  Wilhelm.  1405. 39.  Lyftart 
1538.  537. 

r,  Pader,  Hermann.  1236.  057. 
Palant,  Pallant,  Adam.  1423.  154. 
Werner  zu  Broydenbent.  1425. 
170.  31».  377.  301.  307.  Kareelis 
zu  Wildenberg.  1452.  301.  Jo- 
hann. 1455.  307.  340.  345.  Car- 
selia  zu  Breidenbent  146a  340. 
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Emont  1468.  340.  Dieterich,  | 
Bernhard,  Daym  u.  Gerart.  1469. 
345.  Johann  zu  Wildenberg.  1469. 
349.  Bernhard.  1473. 306.  Werner 
zu  Breidenbent.  1480.  409.  474. 
Johann.  1496.  474.  Eraond.  1496.  1 
473.  474.  zu  Wildenberg.  1519. 
517.  Werner.  1519.  517.  Johann 
zu  Vorst  1538.  537.  Elbert,  Erb- 
marschall  v.  Cleve.  1538.  537. 
Werner  zu  Breidenbent  1538. 
537.  Gerhard  zu  Gladbach.  1538. 
537. 

Palmersdorf.  Engelbert  1240.  034. 
,,  Palmersheim,  Lambert  1120— 

1131.  01». 
,,  Palsterkamp,  Wilhelm.  1496.  474. 

-  Pape,  Paepc,  Lambert  1417.  105. 
137.  131.  190.  318.  330. 

Von  Pappeler,  Alart  1410.  57. 
„  Pappenheim,  Conrad.  1433.  307. 
„  Parkentin,  Hartwich.  1444.  354. 
250. 

„  Parwcys,  Johann-  1425.  170. 

-  Paulini,  Johann.  1402.  17. 

-  Pauwels,  Heinrich.  1420.  139. 
Von  Pentlinck,  Hermann.  1419.  114. 

139.   von  Hilbckc,   u.  Bertold. 
1437.  324. 
„  Peronet  Herr  v.  Granvella,  Nico- 
laus. 1543.  543.  547. 

-  Petorsson,  Danehard.  1438.  339. 

-  Peyck  zu  Isendoren,  Jacob  u- 
Walrav.  1538.  537. 

-  Pieck,  Johann.  1433.  208.  Frank 
u.  Amt  1467.  334. 

Von  Piltingen,  Heinrich.  1422.  138. 

-  Pienzenawer  zu  Cemnaten,  Hans. 
1433.  207. 

,,  Pissenheim,  Peter.  1463.  325. 

-  Platene,  Friedrich.  1420.  13». 

-  Plater,  Friedrich.  1437.  324 
Von  Plesso,  Bernd.  1444.  254.250. 
„  Plettenberg,  Plettenbracht,  Hein- 
rich. 1407. 47. 301.  Johann.  1411. 
03.  gt  v.  der  Moelen.  1433. 146. 


Dieterich.  1457.  334.  Berthold. 
1469.  345.  347.  430.  Wilhelm. 
1480.  40».  Rabot.  1519.  517.  Zu 
Landscron,  Marschall.  1538.  537. 
Christoph,  Amtmann,  u.  Wernher, 
Stallmeister.  1538.  537. 
„  dem  Poll,  Gisbert.  1538.  537. 

-  Pot,  Hermann.  1433.  300. 

-  Poyet,  Wilhelm  Canzlcr  v.  Flank- 
reich. 1540.  538.  53». 

-  Printz  zu  Buchau,  Daniel.  1592. 
531.  595. 

-  Quade,  Wilhelm.  1405.  31.  03. 

181.  182.  200.  Adolph.  1427.182. 
233.  309.  Job  ann  u.  Lutter.  1-V27. 

182.  Johann.  1435.  210.  219.  225*. 
149.  209.  Lutter,  Herr  zu  Tom- 
berg u.  Landscron.  1457.  313. 
315.  Alff  zu  Einer.  1463.  325. 
328.  349.  Wilhelm.  Lutters  Sohn. 
1463.  325.  Johann  u.  Gerhard. 
1476.  389.  Zu  Landscron,  Gerhard. 
1508.  490.  Harmnn  u.  Erbschenk 
Wilhelm.  1538.  537. 

Von  Raesefelt,  Bitter.  1473.  300. 

-  Raide,  Philipp.  1458.  315. 
Von  Ramstein.  Bernard.  1474.  377. 
„  Randenrode,  Gerard.  1167.  031. 

Edelbert-  Gerard  u.  Ludwig, 
dessen  Sohn.  1226.  051.  Catharina, 
Gräfin  v.  Nassau  u.  Maria  Ge- 
mahlin Wilhelms  v.  Horn.  1391. 
080.  Herrn,  u.  Katharina.  1405.  40. 
„  Ratingen,  Goebel.  1422.  138. 
„  Ravenstein,  Philipp  Herr.  1522. 
524. 

-  Razo,  Heinrich.  1167.  031. 

-  Rebuck,  Conrad.  1402.  11. 
Von  Reden,  Clawerch.  1444.  350. 
„  Rees,  Reinald  1226.051.  Welheim. 

1411.  03.  122.  123.  127.  129.  151. 
157.  190.  211. 
„  Reifferscheid,  Ryfferscheid ,  Jo- 
hann. 1411.  63.  Herr  zur  Dyck. 
1444.  353.  366.  373.  Johann  u. 
Peter,  s.  Salm. 
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Von  der  Recke,  Hermann.  1405.33.  | 
38.  39.  Dicterich.  1419.114.  129. 
137.  v.  der  Heidon.  1420.  13«. 
Wenemar.   1420.   II».  Adolph, 
Hermanns  Sohn   1420.  129.  137. 
Godert  1421.  134.  198. 454.  137. 
Dieterich.  1425.  168.  Jacob.  1436 
Ml.  Heinrich,  Hermann,  Dic- 
terich v.  der  Northaeve.  1437. 
224.   Friedrich.    1437.    244.  v. 
Untorp,  Godart.  1437.224.  Berut,  ' 
Hermanns  Sohn.  1437.224.  Ritter  | 
Gerde-  1534.  532.  Amtmann  zu 
Blankenstein ,   Evert  Amtmann 
zu  Hamm,  Dieterich  Amtmann 
zu  Unna.    1538.  537.  Heinrich 
Drost  in  derLiomers.  1572.  575. 

Von  Remborgh,  Bernd.  1538.  537. 
Ronnenberg,  Hormann.  1402.  II. 
63.  325.  Rorich.  1411.  62.  221. 
Wilhelm-  1519.  517.  537. 

„  Resenbergh  gt  v.  Skal,  Wilhelm. 
1427.  179. 

„  Reteraide,  Heinrich.  1434.  214. 

„  Reuschenberg,  Ruyschenberg,  Ja- 
cob u.  Emund  zu  Setternich  1538. 
537. 

-  Reutter,  Dr.  Jacob.  1543.  543. 
Von  Reven,  Johann.  1405.  31.  63. 

Wilhelm.  1496.  474. 
„  Rcvesche,  Hermann.  1437.  '224. 
„  Reyde,  Johann.  1402  10.65.120. 

Gerhard.  1420.  129. 
„  Reyckonburg,  Remprecht  1479. 

404. 

„  Rheineck,  Rynegge,  Burggraf 
Heinrich  u.  Johann,  sein  Sohn. 
1411.  63.  Burggral  Dietench  u. 
Peter,  Herren  au  Broich  u.  Tom- 
berg, Jobann,  Sohn.  1463.  325. 
Dicterich.  1476.  389. 

„  Richenberg,  Edeliierr  Rymprecht 
1480.  410.  412. 

*  Riemsdick,  Jacob.  1467.  334. 

*  Ringelberg,  Schweter.  1233.  656. 
„  Rinwerden,  Engelbert  1178.  634. 


Von  Rittzcrauwe,  Hans   u.  Otto. 
1444.  254. 

-  Rode,  Roide,  Gerard.  1475.  381. 
Von  Rode.  Roide,  Ludwig.  1402. 

II.  26.  Heinrich.  1436.  219.  474. 

Johann.  14 11.  64   Wilhelm  Ar- 

tillcricmeister,  1538.  537. 
Von  Rodelakc/Theoderich.  1240.661. 
„  Roden,  Werner.  1 174.  633. 
„  Rodenberg,  Dieterich.  1419.  114. 

Johann,  dessen  Sohn,  u.  Heinrich. 

1437.  224. 
„  Rodenstein,  Hermann  Burggraf 

zu  Alzev.  1440.  239. 

-  Roespach,  .    .  1433  206. 

-  Roetart,  Wilhelm.  1437.  224. 

-  Ronart,  Godart.  1410.  55.  105. 
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„  Rore ,  Roire ,  Goidert.  1406.  42. 
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„  Ryswick,  Gerhard.  1465.  330. 
„  Sachsenhem,  Hermann.  1440. 243 
„  Saffenberg,  Saphonberg,  Albert. 
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•Tl. 

„  Schneüenberg,  Wichard.  1236. 
•57. 

„  Schoenegge,  Sehonecke,  Bichart 

Horte.  1405.  88.  39.  150. 
„  Schoenforst,  Johann  Burggraf  t. 
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-  Schryver,  Peter.  1436.  «19. 
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Cracht,  1435.  Sl«.  SI8.SS4.  Gos- 
win. 1437.  114.  SSS.  130.  SSO. 
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Bend.  1402.  19.  19.  39.  Godert 
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,,  Thoynburg,  Friedrich,  Herr  zu 
Landscron.  1405.  40. 
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Cbriatoph.  1543.  543. 
„  Vercken,  Caraüia.  1538.  337. 
„  Vermuckkuysen ,  Heinrich.  1444. 
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194.  2  1.  419. 
„  Widderstein,  Johann.  1463.  345. 
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-  Wolff  v.  Ludinkhuisen,  Heidcn- 
rich.  1444.  460.  300.  334.  v. 
Ryndorp,  Godart  1411.  64.  v. 
Gudenberg,  Tiel.  1468.  33».  Gcr- 
wyn.  1470.  334. 

Von  Wolkenburg,  Godfried.  1167. 
631.  Barggraf  Johann.  1276.  674. 

-  Wrede,  Conrad.  1457.  313.  348. 
Von  Wrestenn,  Adrian.  1598.  597. 

der  Wydcn,  Rutger.  1436.  41». 
„  Wyehe,  Jaspar.  1538.  537. 
»  Wyenhorst,  Ritter  Johann.  1410. 

55.  389.  Aloff.  Amtmann.  1538. 

537. 

„  Wyer,  Heytgin.  1435.  418.  441. 
438. 

„  Wylich,  Wylack,  Adolph.  1413 
76.  105.  Otto.  1438.  230.  318. 
371.  Dieterich.  1464.  328.  Chri- 
stoph. 1496.  473.  474.  Adolph. 
14^6.  473.  474.  Stefen  u.  Johann 
1496.  474.  Dietcrich,  Erbbof- 
meister,  Otto,  Amtmann,  Heinrich* 
Amtmann.  1538.  537.  Godfried, 
Amtmann.  1543.  543, 

„  Wyntegge,  Hoen.  1433.  206. 

„  Wyntersayl,  .  .  1423.  146. 

-  Wyssemburg,  Johann.  1411.  63. 

-  Zebinger,  Walter.  1444.  260. 
Von  Zeller,  Reinald.  1423.  151.  192. 
„  Zevcll,  Zievel],  Dreis«.  1427.  181. 

Johann.  1436.  219. 
„  Zewinchusen,   Hermann.  1421. 
134. 

-  Zobbe,  Johann.  1427.  183.  234. 
Von  Zudendorp, Rembolt  1402.  Ii. 

34.  63. 

„  Zülpich,  Philipp.  1167.  631. 
„  Zuras,  Wenemar.  1433.  20«. 
„  Zweeten,  Joeat  1541  541. 
„  Zwist,  Heinrich.  1433.  40«. 
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Von  Zwyvel,  Dubio,  Johann.  1424. 

158.  Eberhard.  1476.389.  Johann 

Vogt  1538  SIT. 
„  Zyasen,  Fieolas.  1430.  105.  102. 

108.  215.  530. 


8.  Päbste. 

Adrian  IV.  1157.  615.  617. 
Victor  IV.  1161.  «48. 
Alexander  IV.  1255.  667. 
Bonifaz  VJJL  1297.  «78. 
Bonifaz  IX.  1403.  10. 
Johann  XXII.  1411.  6«.  8«. 
Benedict  XHL  1417.  103. 
Martin  V.  1421.  131. 
Engen  IV.  1431.  103.  233.  151. 
Felix  V.  1444.  151.  103. 
Nieolaus  V.  1449.  113.  199.  308. 
Piua  IL  1468.  31«.  317.  318.  321. 
319. 

SixtUB  IV.  1472.  360.  389.  413. 
Innocenz  VIIL  1487.  411. 44«.  449. 
Alexander  VI.  1496  466. 
Julius  IL  1507.  494.  497. 
Leo  X  1515.  509.  515. 
Clemens  VJJ.  1524.  525  531. 
Paul  m.  1535.  535.  544.  545.  551. 
552. 

Paul  IV.  1557.  559. 
Piua  IV.  1560.  5«2.  5«4. 
Piua  V.  1566.  5«7.  509.  570.  571. 
574. 

Gregor  Xm.  1576.  578.  581.  583. 

584.  58«.  588.  589. 
Clemens  VIII.  1593.  592.  598. 
Sixtus  V.  1586.  592. 

9.    Cardinäle   und  päbstliche 
Nuntien. 

Petrus,  Card.  s.  Goorgü  ad  Tclum 

aureum.  1242.  «02. 
Johann,  arcbicpiscopua  Strigonien- 

sis,  (t.  Gran.)  1417.  102. 


Heinrich.  Cardinal  t.  England.  142a 

180.  184. 
Julian,  Citfdinal-Legat  1431.  103 
Johann,  Card-  tit  s.  Angeli,  Legat 

für  Deutschland.  1449.  289. 
Johann,  Card.  tit.  s.  Prisce.  1460. 

311. 

Philipp.  Card,  tit  s.  Laurentü  in 

Lucina.  1460.  331. 
Peter,  Card.  s.  Marci.  1460.  311. 
Gerhard,  Card.  s.  Sabine.  1461.  III. 
Francisens,    Card.    s.  Eustachi*!. 

1472.  3«0. 
Alexander,  episcopus  Forliuicnsis, 

Nuntins.  1475.  381. 
Georg,  Card,  tit  s  Laeie  in  Silice. 

1478.  899. 
Raphael,  Card.  tit.  s.  Georgii.  1480. 

413. 

Johann,  archiepiscopus  Strigooien- 

sis,  Legat  1483.  414. 
Franciscus  a  Turnone,  Card,  tit 

ss.  Petri  et  Marcellini.  1540.  588. 

539. 

Hieronymus  Veraiii,  Legat  1546. 
551. 

Otto  Augustanns  Card.  1567.  571. 


10.  Erzbischöre. 

Von  Bremen:  Lietnar.  1080.  «0«. 
607. 

„  Cöln:  Hennann  L  899.  «03. 
Wichfried,  Bruder  des  Grafen 
Godefried  im  Jülichgaue.  945. « 14. 
Pilgrim,  Bruder  des  Grafen  Ra- 
thclo.  1021-1036.  005. 
Sigewin.  1080.  606.  607.  «09. 
Hermann  IL  1098.  «11. 
Friedrich  L  1105.  «13.  01«.  «17. 
«19.  020. 

Bruno  n.  1136.  «21. 
Arnold  L  1145.  «12. 
Friedrich  H.  1158.  626. 
Reinold.  1166.  «30.  «3L 


Philipp.    1169.    «32.    633.  «SS. 
037.  «»8.  «30. 

Adolph  I.  1194.  611.  «43.  «44. 
Engelbert  L  1219.  «48.  «49  «so. 
Heinrich  L  1126.  «51. 
Conrad.  1238.  «59.  «Cl.  ««2.  IM, 
««5.  ••«.  ««7. 

8ifried.  1276.  «71.  674.475.  «71. 
•77. 

Wicbold.  1297.  678. 
Friedrich  HI.  1401.  l.  10.  Ii 
18.  19.  18.  19.  30.  35.  40.  4J. 
48.  49  50.5«.  59.61.  «3.  ««.  «V 
82.  8«. 

Wilhelm  v.  Berg.  FJect  1414 
84.  8«. 

Dieterich  t.  Mörs.  1414.  4«.  84. 

86.  87  .  88.  89.  90.  91.92.93.  94. 
9«.  97.  99.  100.  103.  107.  10«. 
109.  113.  115.  117.  110.  121.  Hl 
128.  132.  135.  138.139.  140.  MI. 
142.  143.  152.  153.  158.  131.11«. 
181.  1C3.  I«4.  105.  1«8.  170.171 
174.  175.  178.  180.  184.  188.190. 
19«.  199.  300.  201.  1O3.104.20J. 
208.  208.  219.  221.214.23«.  3J8. 
220.  231.  233.  235.23«.  237.238. 
239.  241.  242.  245.148.  252.251 
254.  255.  258.  280.  2S3.2S4.M1. 
20«.  2«7.  271.  275. 17«.  177.  181. 
285.  289.  191.  194.  299.300.101. 
304.  305.  30«.  307.  310.311.  Sil 
314.  315.  31«.  317  .  318.  320.321 
Ruprecht  v.  der  Pfal*.  1463.314. 
32«.  328.  32«.  334.  335.  338.31»- 
340.  343.  343.  344.  345.347.348. 
349.  35«.  359.  3«0.  301.365.34«. 
371.  371.  374.  375.  37«.  377.378. 
382.  388.  38«.  390.  391- 3913»«. 
Hermann  IV.  v.  Hessen,  Süfts- 
verweser.  1473.  314.  343.  34«. 
368.  371.  373.  874.378.381.383 
38«.  387.  888.  391.  392.  39«.  308. 
399.  403.  40«.  Erzbiachof.  1480- 
413.  414.  415.  41«.  418.419.  411 
424.  41«.  418.  419.  430.  431.  «». 
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434.  436.  437.  439.  441.443.  443. 
446.  449.  4SI.  451. 453.  454. 436. 
460.  461.  464.  466.  468.475.477. 
485.  488.  489.  494.  497. 
Philipp  t.  Oberstem.  1508.  324. 
497.  499.  509. 

Hermann  V.  v.  Wied.  1515.  334. 
509.  511.  312  514.515.519.  5S0. 
Sil.  535.  539.  530.  531.543.544. 
545.  547.  550.  553. 
Adolph  v.  Schauenburg,  Coad- 
jutor.  1535.  535.  544.  547.  553. 
554.  355.  556.  558.  559. 
Anton  v.  Schauenburg.  1556. 
559.  560. 

Jobann  Gebhard  Graf  v.  Mana- 

feld.  1558.  559.  561.  563.  565. 

Friedrieb  v.  Wied.    1562.  565. 

569.  570.  571.  573 

ßalentin  v.  Isenburg.  1567.  373. 

574.  578.  579.  580. 

Gebhard  Truchsess.  1577.  581. 

583.  384.  586.  587. 

Ernst  v.  Bayern.  1583.  366.  588. 

589.  590.  391.  596. 

Ferdinand  v.  Bayern.  1595.  306. 

Gran:  Johann.  1417.  loa. 

Johann.  1483.  434. 

Magdeburg:  Ernst  1491.  452. 

Mainz:  Johann  II.  1404.  25. 

49.  117.  116. 

Conrad  III.  1424-  158.  162.  180. 
Dieterich  I.  1439.  233.  235.  315. 
Berthold.  1487.  435.  449.  452. 
454. 

Albrecht.  1531.  530.  543. 
Salz  barg:  Conrad  I.  1127— 
1131.  620. 

Trier:  Arnold  I.  1174.  633. 
Werner.  1407.  49.  59.  87.  93. 
Otto.  1418.  147.  184.  189.  190. 
Jacob  I.  1439.  233.  335. 
Johann  IL  1456.  315.  364.  398. 
435.  449.  452.  434. 
Reinhard.  1531.  330. 
Johann  Ludwig.  1547.  553. 
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11.  Bischöfe. 
Von  Augsburg:   Peter.  1444. 

460. 

Otto  1567.  571. 
„Basel:  Johann.  1427.  180. 
„  Eichstädt:  Wilhelm.  1491. 449. 
„  Freiaingen:  Ernst  v.  Bayern. 

1576.  578.  581. 

Havelberg:  Anselm.  1145. 
622. 

„  Hildesheim:  Magnus.  1444. 
256. 

Lüttich:  Johann  v.  Bayern. 
1411.  69.  106. 

Johann  v  Loon.  1425.  170-  205. 
Erbard  v.  der  Mark.  1510.  502. 
517. 

Georg  v.  Oesterreich.  1544.  550. 
552. 

Von  Metz:  Bertram.  1194.  623. 

Conrad.  1417.  102. 
„Minden:  Wulbrand.  1413.  73. 

Heinrich.  1491.  432. 
„  Münster:  Egbert.  1127—1131. 

620. 

Hermann.  1194.  62*. 

Otto.  1411.  64.  67. 

Heinrich  H.  1430.  196.  208.  234. 

345.  281. 

Walrav  v.  Mörs.  1457.  313. 
Heinrich  HI.  1478. 398.  435.  453. 
Conrad.  1498.  477. 
Franz.  1534.  532.  537. 
Johann  HL  1572.  575. 
„  Osnabrück:  Benno.  1080.606. 
607 

Conrad.  1478.  398.  453. 
„  Ostia:  Guillermus.  1480.  413. 
„  Paderborn:  Wilhelm  v. Berg. 

1405.  33.  34.  38.  39.  45.  68.  73. 

83. 

Simon  v.  der  Lippe.  1464.  328. 
398.  416.  435.  466. 
Hermann  V.  Erzbischof  v.  Cöln. 
1532.  331. 


Von  Padua:  Georg.  1417.  102. 
„  Speyer:  Raban.  1426.  175. 

Mathias.  1472.  361. 
„  Traw,  Tragurium:  Simon. 

1417.  103. 
„  Trient:  Georg.  1417.  102. 
„  Uetrecht:  Hartbert  1145.  622. 

Friedr.  v.  Blankenheim.  1410.  38. 

Rudolph  v.  Diephoult.  1427.  181. 

283. 

Walram  v.  Möra.  1437.  223.  251. 
David.  1482.  423. 
„  Worms:  Reinhard.  1468.  328. 
361. 

„  Würzburg:  Johann.  1411.  66. 

12.  Pröbste  und  Dechattten. 
Aachen. 

Pröbste:  Conrad.  1194.  623. 
Wilhelm  v.  Wied.  1410.  56  Johann 
t.  Loon.  1411.69.  Gerhard  v.Sayn. 
1449.  289. 

Aldenseel  u.  Wissel. 

Pröbste :  Sibert  v.  Ryswik.  1519. 
517. 

St  Audemar. 

Pröbste :  Quintin  Meynartz.  1436. 
219. 

Bonn. 

Pröbste:  Sigcfrid.  1115.  616. 
Gerard,  Bruder  des  Grafen  Ulrich 
v.  Ahr.  1166.  631.  637.  Luther. 
1183.  635.  637.  639.  Heiniich.  1223. 
650.  Dicterich  v.  Mörs.  1411.  63. 
Johann  Meyener.  1419.  121.  152. 
Heinrich  v.  Nassau.  1463.  324. 
Cambrcsis. 
Archidiacon :  Anton  Havcron. 
1447.  283. 

Cappenberg. 
Pröbste:   Andreas.    1233.  656. 
Arnold.  1261.  668. 
Cleve. 

Pröbste :  Heinrich  Penninck.  1519* 
517. 
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Dechanten:  Jobana  v.  Bleeck. 
1436.  1?0. 
Coblenz. 

Pröbste :  Tilmann  v.  Linz.  1438. 
518.  »41.  433.  263. 

Cöln,  Andreas. 

Pröbste :  Bertold.  10S0.  600.  «07. 
Ruotpert.  1083.  609.  Arnold.  1127— 
1131.  «SO.  641.  6S6.  631.  632.  637. 
Wezelo.  1174.  633.  «34.  Gislcbert 
1183.  635.  637.  Otto.  1240.  634. 

Dechanten :  Engelbert  1 158.  o '2  6. 
Ensfried.  1178.  634.  Cuno.  1226. 
651.  Conrad.  1240.  634. 

Cöln,  Aposteln- 

Pröbste:  Herimann.  1158.  626. 
Theoderich.  1167.  631.635.  637.  «3». 
Arnold.  1287.  675. 

Dechanten:  Dieterich.  1158.626. 

Cöln,  Cunibert 

Pröbste:  üdelolph.  1021—1036. 
605.  ILecelin.  1083.  60».  Berengcr. 
1115.  61«.  Johann.  1158.  626.  Ru- 
dolph. 1167.  631.  032.  635.  Bruno. 
1226.  651.  L.  1245.  665.  Engelbert. 
1287.  675. 

Dechanten :  Godfricd.  115H.  626. 
«37.  Christian  v.  Erpel.  1403."  18. 

Cöln,  Domstift. 

Pröbste:  Berenger.  1080.  60«. 
607  Hercmann.  1083.  609.  Johann- 
1115.  «1«.  Heinrich.  1120—1131. 
619.  Arnold.  1127-1131.  620.  621. 
Adelhelm.  1158.  616.  Herimann. 
1166.  630.  631.  Bruno.  1169.  631. 
635.  «36.  637.  639.  Ludwig.  1196. 
642.  Conrad.  1223.  650.  651.  658- 
639.  662.  675.  Gerhard  v.  Berg 
1402.  11.28.  38.  45.  68.  177.  Erich. 
v.Hoya.  1453.  302.  Georg  v.  Sayn- 
Wittgenstein.  1579.  582. 

Dechanten:  Wicmar.  1080.  60  e. 
607.  Gcrard.  1083.  609.  Johann. 
1105.   «13.   Heinrich.  1115.  «1«. 


Ekebert.  1120—1131.  61».  Hugo. 
1127—1131.  620.  Philipp.  1158. 
626.  630.  631.  Hugo.  1169.  632. 
Adolph.  1183.  635.  636.  «37.  639. 
Ulrich.  1196.  641.  Goswin.  1223. 
650.  659  66S.  Wickebold.  1292. 
676.  Conrad  v.  Rittberg.  1422.  138. 
Johann  v.  Wertheim.  1433.  106. 
Godart  v.  Sayn- Wittgenstein.  1436. 
III.  260.Niclas  v.  Leiningen.  1463. 
314.  Heinrich  Graf  v.  Stolberg- 
Wernigerode.  1546.  551.  Franz, 
Freiherr  zu  Criechingen.  1601.  598. 
Unterdechanten :  Wcdckind.  1 169. 

631.  Johann.  1184.  636.  Johann  v. 
Lynepe.  1411.  61.  Johann  v. 
Richenstein.  1436.    Iii.  218.  324. 

Cöln,  Georg. 
Pröbste:  Theoderich.  1080.  606. 
607.  «09.  Bruno.  1158.  626  631. 
Engelbert.  1223.  «50.  Heinrich. 
1227.  «53.  Heinrich  Steinweg.  1488. 
439. 

Dechanten :  Hermann.  1158.  626. 
Cöln,  Gereon 

Pröbste:  Adalbert  899.  «03. 
Hartwich.  1080.  607.  Herimann. 
1115.  «I«.  «19.  Godfricd.  1158. 
«16.  621.  Simon.  1166.  630.  631. 

632.  635.  637.  Godfried.  1189.  «39. 
Arnold.  1223.  «50.  651.  «53.  «62. 
Raugraf  Cuno.  1411.  62.  Johann  v. 
Lynepe.  1422.  138.  Werner  v.  Sayn. 
1436.  221.  260.  Georg  Graf  zu 
Wittgenstein.  1475.  381. 

Dechanten:  Adolf.  1158.  626- 
Hugo.  1166.  032.  637.  G.  1182— 
1186.  637.  tiermann.  1242.  662. 
Godart  v.  Wittgenstein.  1422.  138. 
Hermann  v.  Hessen.  1476.  380. 
Cöln,  Mariengradeu. 

Pröbste:  Theoderich.  1115.  616. 
619.  Arnold.  1127- 1131.  620.  Hugo. 
1166.  631.  637.  Bruno.  1183.  635. 
639.  Walrav  v.  Kerpen.  1422.  |38. 
Christian  v.  Erpel.  1436.  12 1 


Dechanten:  Volquin.  1158.  626. 
Theoderich.  1189.  «3».  Lupert- 1226. 
651. 

Cöln,  Severin. 

Pröbste:  Arnold.  1083.  609.  Eg- 
gebert. 1115  «I«.  Godfried.  1120- 
1131.  619.  Tipold..  1136.  611.  Her- 
mann. 1158.  «1«.  Conrad.  1166. 
031.  632.  635.  637.  Heinrich  Sticher 
v.  Bonn.  1405.  40.  48.  Heinrich  v. 
Erpel  1444.  163. 

Dechanten:  Godfried.  1158.626. 
Jobann  v.  Zwyvel.  1444.  263. 
Düsseldorf. 

Pröbste:  Albert  Zobbe.  1419  1 19. 
125. 

Fürstenberg. 
Pröbste:  Wilhelm-  1233.  «56. 

Hamburg. 
Pröbste :   Johann  Middelmann- 
1444.  254. 

Havelberg. 
Pröbste:  Leonard  Kelter,  1543. 
543. 

Hildesheim,  Domstift. 
Pröbste :  Eggert  vom  H&nensee 
1444.  254.  15«. 

Dechanten :  Johann  Swanenflogel. 
1444.  154. 

Hildesheim ,  Stift  zum  h.  Kreuz. 
Pröbste:    Eggert   v.  Wenden. 
1444-  156. 

Kaiserswerth. 
Pröbste:  Anselm.  1145.  631. 
Kerpen. 

Pröbste:  Albrecht  Zobbe-  1430. 
IfcS.  108.  115.  118. 
Lüttich. 

Pröbste:  Nicolas  v.  Cues.  1449. 
189. 

Mainz.  Domstift. 
Pröbste:    Heinrich   v.  Nassau 
1435.  218.  221.  139.  260.  289.313. 
328. 

Mainz,  Mauritzstift. 
Pröbste:  Heinrich.  1194.  622 
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Meschede. 
Pröbste:    Arndt    v.  Bcrninck- 
baysen.  1444.  »53. 
Münster,  Domstift. 
Probate :    Godart   v.  Raisfeldt 
1572.  375. 

Münstereifel. 
Pröbste:  Walther.  1105.  613. 6 M. 
«15.  G.  1245.  003. 

Dechanten:  Wecelin.  1112.  014. 
815. 

Neustadt. 
Dechanten  :  Ludwig  r.  Mastricht 
1426.  175. 

Neuwerk. 
Dechanten:  T.  1182-1186.  «37. 

Rees. 

Pröbste :  Johann  upme  Grave. 
1435.  218.  921. 
Soest 

Pröbste:  Ph.  1245.  003.  Johann 
Schürmann.  1402.  12 

Strassburg,  Domstift 

Pröbste :  Philipp  v.  Cleve.  1496. 
476. 

Trier,  Domstift. 
Pröbste  :  Dietbcr  v.  Steine.  1488. 
439 

Dechanten:  Eberhard  v.  Hochen- 
fcls.  1488.  439. 
Wien. 

Pröbste:  Conrad,  kaiserl.  Kanz- 
ler. 1440.  238 
Wissel. 

Pröbste:  Heinrich.    1277.  073. 
Wessel.   1406.  42.  53.  05.  70.  77. 
127.  151.  157.  100.  211.  214.  218. 
Xanten. 

Pröbste:  Hennann.  1080.  000. 
007.   Tipold.  1158.  620.  Sifried. 
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1166.  031.  032.  «33.  037.  Philipp.  I 
1183.035.  Conrad.  1189.039.  God- 
fried.  1223.  «50.  Theoderich  v. 
Cleve.  1277.  «73.  Johann  Menchen. 
1497.  475.  483.  Johann  v.  Vlatten. 
1541.  540.  543. 
Zifflich. 

Pröbste :  Johann.  1183.  035. 
Zütphcn. 

Dechanten:  Jobann.  1406.  43. 

13.  Deutschordens- u.  Johanniter- 
Herren. 

Altenbiesen ,  Deutschordens- 
Balley :  Landcotntbur  Iwan  v.  Cor- 
tenbach.  1421.  135. 

Wosel,  Johonniter-Commende: 
Comthur  Evert  Scheehtken.  1446. 
278. 

14.  Aebte. 

Altenberg,  Cistercienser :  Heinrich 
Rouver  v.  Brauweiler.  1512.  504. 

Cappenberg ,  Pracmonstratcnser : 
Hermann  v.  Meer.  1196.  042.  S. 
auch  Pröbsto. 

Deutz ,  Bencdictiner :  Hartmann. 
1083.  009.  Rupert  1127—1131. 
020.  Hartbern.  1161.  028.  Wil- 
helm v.  Breitbach.  1464.  328.  381. 
422.  436 

Gladbach,  Bcnedictiner :  Walther 
1136.  021. 

Hamborn,  Praemons traten« er :  Her- 
mann. 1233.  650. 

Heisterbach, Cistercienser:  Gcrard. 
1202.  045. 


Maximin  zuTrier :  Conrad.  1 189.  «38. 

Morimund,  Cistercienser:  Arnold 
1238.  «59. 

Pantaleon  zu  Cöln,  Bencdictiner: 
Humbert  1080.  606.  607.  Ger- 
hard. 1123.  «18.  020.  021.  Wol- 
bero.  1159.023.  Wichmann.  1167. 
031.  Heinrich.  1183.  035.  «38. 

Prüm,  Bencdictiner:  Poppo.  1112. 
«14.  015.  010. 

Siegburg,  Bcnedictiner:  Cuno. 
1127—1131.  020.  Nicolaus.  1167. 
031.  Heinrich  v.Büllesbeim.  1423. 
152. 

Stablo,  Benedicu'ncr :  Erlebold.  1 174. 
033. 

Steinfeld,  Praemonstratenser :  Ma- 

chariuB.  1240.  000. 
Uetrecht,  St  Paul  zu:  Wilhelm 

Huekelen.  1447.  280. 
Waltsasscn :  Everard.  1238.  659. 
Werden,   Benedictiner :  Liudger. 

793.  000.    601.   602.  Adalwig. 

1066-1081.608.612.  Otto.  1092. 

010.611.612.617.  Liudbert  1 1 15. 

617.  Heribert  1194.  641.  Die- 

tcrich.  1478. 398.  Hermann.  1560. 

563. 


15.  Aebttssinnen. 

Cöln,  Maria  im  Capitol :  Adelheid. 

1166.  630.  Elisa.  1183-  635. 
Cöln,  Ursula:  Gepa.  1159.  627. 
Elten :  Agnes  v.  Bronckhorst  1467. 

336.  Meyna  vom  Oberstein.  1495. 

467. 

Neuss,  Quirinstift:  Clara  v.  Mörs. 
1458.10.ElsbcthDobbe.  1615.10. 
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16.  Gaue. 

Ahrgmi.  618. 
Bonogau.  604. 
Jtilichgau.  60«.  607. 
Mühlgau.  618. 
Ruhrgau.  618. 

17  Städte,  Dörfer,  Schlösser, 
Klöster,  Höfe. 

Aachen,  Stadt  u.  Krönungsetit't.  50. 

88.  8».  8».  154.   165.  187.  304. 

147.  901.  531.  548.  622. 
Abbatisvilla,  Abbeville.  308. 
Adenau,  Stadt  389. 
Aerde,  Dorf.  16. 

Aersen.  Schloss  u.  Herrlichkeit.  13. 
AfaJdrabechi,  s.  Aplerbeck. 
Ahaus,  Amt  575. 
Ahlen,  Stadt.  314. 

hr,  Schlot«.  631.  646.  674. 
Ahrweiler,  Stadt  90.  SSI.  385. 334. 

363.  366.  458  496. 
Aldenhoven,  Hof  zu.  651. 
Alfter,  Herrlichkeit  368.  419.  635. 
Alhfridusbuson.  600- 
Alpen,  Alpheim,  Schioaa  u.  Stadt 

4.  431. 
Alsfeld.  358. 

Altena,  Schloss  u.  Amt  173.  180. 

194.  309.  334.  371. 
Altenahr,  Schloss.  389.  393. 
Altenberg,  Abtei.    116.  119.  504. 

Hof  zu  Cöln.  109. 
Altenbiesen,  Deutechordens-Ballei. 

135. 

Altenkirchen,  Schloss  u.  Stadt  353. 


Altenwied,  Schloss  u.  Amt.  93. 
Amersfort  433. 

Andernach,  Zoll,  Stadt  u  Amt.  88. 

90.  331.  335.  334.  363.  366.  375. 

381.  388.  491.  483  496.31t.  555. 
Angera,  Angermund.  622. 
Angerlo,  Kirchspiel.  370.  371.  385. 

548. 

Angernmrk.  608. 

Angermund,  Schloss.  7«.  147.  188. 

294 

Angersort  394. 
Anroth,  Zehnte  zu.  638. 
Antwerpen,   Burggrafschaft  170. 
407. 

Aplerbeck,  Zehnte  zu.  603.  638. 
Arles,  im  Luxemburgischen.  III. 
Arkel.  65. 

Arnheim,  Stadt.  65.  151.  193.  203. 

343.  350.  397.  416.  434.  537. 
Arnolds v, eiler,  Kirche  zu.  627. 
Arnsberg,  Grafschaft  u.  Stadt  13. 

88.  94.  338.  358.  300.  334.  399. 

453. 

Arburg,zu  Cöln,  Aremberg,  Schloaa 

u.  Herrlichkeit  79  534.  547. 
Asbach,  Kirchspiel.  635. 
Aschberg.  613. 
Ascwilre  s.  Eschweiler. 
Aspel,  Schloss.  358.  385.  333.  399. 
Assent.  170. 

Attendorn.  300.  334.  339.  438. 
Bacharach.  508. 
Bachem.  458. 
Bachum.  377. 

Baer,  Herrlichkeit  181.  385. 
Barkhoven,  Hof.  611. 
Barll,  Hof  zu.  541. 


Batborgb.  43. 

Beckum.  314. 

Beckevoirt  170. 

Bedburg,  Schloss.  514.  541. 

Beeck,  Kirchspiel  u-  Hof.  55.  190. 

194.  405.  643. 
Benrath,  Schloss.  9.  38.  414. 
Bensberg,  Schloss.  36.  47.  394. 
Berga.  613. 

Berge,  Herrschaft  u.  Gut  zu.  5««. 
653 

Bergen.  167. 

Bergheim,  Schloas  u.  Vogtei.  6.  34. 

73.  99.  170.  301.  393.  503. 
Berklar.  612. 
Berkolo,  Höfe  zu.  608. 
Bernsheim,  Deutschordensbaus  664. 
Beachoven,  Hof  bei  Dortmund.  1 07. 
Beyenburg,  Schloss.  7.  1 1.  316.  394. 
Biedenkopf,  Schloss.  310.  339.  358. 
Bielefeld,  Stadt  394.417.  474.  537. 
Bilstein,  Schloss  u.  Amt  76.  133. 

180.  184.  394.  350.  357.338.366. 

416. 

Birten,  Zehnte  zu.  688. 
Blankenberg,  Land.  6.  86.  38.  43. 

46.  54.  58.  70    60.  84.  95.  101. 

153.  306.  391.  396.  344.384.393. 
Blankenstein,  Schloss  76  173.  180. 

194.  187.  310.  334.  340.  357. 
Blegger,  Hof.  675. 
Bocheim.  38. 
Bocholt  333.  575. 
Bochslvde,  Hof.  575. 
Bochum.  180.  184.  188.  334. 
Bockelmünd,  Hof.  307. 
Bodcsthorpe,  Bodendorf.  681. 
Bödingen,  Kloster.  153.  384. 
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Bömeli,  Stadt.  581. 
Ü0Rg«»  Grundstück  xa.  619. 
Boinen,  Zehnte  zu.  628. 
Bommel.  204. 

Bonn,  Zoll  o.  Stadt  30.  62.  03.  88. 

90.  100.  131.  ISS.  103.  108.  179. 

307.  314.  393.  334.  343.  344.  356. 

363.  300.  375.  380.  381.  383.  443. 

449.  458.  409.  490.  519.  587. 
Boppard.  375.  454. 
Borckon.  575. 

Bora,  Herrschaft  u.  Kirche.  40.  189. 

478.  510.  541.  548.  091.  097. 
Botberg,  Hof.  043. 
Bottenbroich.  G25. 
Bottrop,  Kirchspiel.  175. 
Boulaincourt  308. 
Boysscler.  40. 
Brsbant,  Herzogthooi.  138. 
Brachelen.  374. 
Brackel,  Hof.  I.  «1.  107.  238 
Braem,  auf  dem.  575. 
Braubach.  49. 
Brauweilcr,  Abtei.  48.  033. 
Breckerfeld,  Schlosa  u.  Amt  70. 

175.  180.  184.  334. 
B reck caan t,  Herrschaft.  548. 
Brcdcnkopf,  Schloss.  310. 
Breisig.  350.  374.  505. 
Brilon,  Schloss.  300.  334.  339.  375. 
Broich,  Schloss.  5.  13.  SO.  74.300. 
Broikendorf.  630. 
Brodenheiro,  Hof.  038. 
Brua.  004 

Bruchheczo,  Grundstück.  533. 

Brüggen,  Schloss  u.  Land.  30.  08. 
307.  308.  409.  410.  440.  447.458, 
463.541.548  Kreuzherrenkloster 


Brühl,  Schloss  u.  Stadt  345. 

391.  496. 
Brünen,  Dorf.  575. 
Brüssel.  367.  407. 
Brunenberg.  358. 
Bruniukhof,  Vogtei.  175. 
Brunheim,  Bornheim.  004. 

IV. 


Bockenheim,  Zoll.  III 
Budendorf.  035. 
Budenharth,  Bouderath?  010. 
Budaneppc.  013. 

Büderich,  Schloss,  Stadt,  Amt  10. 

105.  110.  130.  108.  17).  184.  185. 

385.  338.  448.  474.  553.  033. 
Büren.  333. 

Bürgel,  Hof,  Zehnte.  358.  638.  043. 
Bürrig,  Zehnte.  038. 
Bockheim,  Böckum.  010.  013. 
Bulsenbroch,  Gut  575. 
Burg,  Schloss  9.  Hof  588. 
Bürge,  Brückerhof.  045. 
Barscheid,  Kirche.  075. 
Buschhoven,  Schloss.  573. 
Bymmen  354. 
Calbeck,  Schloss.  354. 
Calkar.  151.  175.  343.  371.473.474. 
537. 

Camcn,  Stadt  105.  180.  184.  188. 

473.  474.  537. 
Camp,  Abtei  059. 
Cassel.  358. 
Casseler  Feld.  541. 
Caster,  Schloss  u.  Stadt  30.  170.  195. 

301.  414.  435.  541. 
Cayenx.  308. 

Cleve,  Schloss  u.  Stadt  41.  43.  58. 

105.  151.  375.  343.  371.413.438. 

473.  474.  537.  543. 
Coblcnz.  449. 

Cüln,  Stadt.   I.  45.  50.  03.  00.  70. 
71   88.  90.  97.  99.  109.  1  13.  117. 
140.  140.  150.  153.  155.  104.  105. 
174.  175    179.  184.  300. 308.  309 
313.  314.  310.  319.  335.337.348.  j 
375.  382.  391   305.  813.333.337. 
301.  300.  308.  374.  378.381.383. 
391.  398.  400.  410.  433.434.  436. 
449.  450.  451.  453.  483.  494.  499.  j 
556.  500.  573.  030  003.  Andreas-  , 
stift  634.  Augustinerklostcr.  15.  j 
Cäcilicnstift  383.  Domstift  051. 
Georgstift.  030.  Gcreonstift  003. 
000.  007.  037.  053.  060.675.67».  I 


Maria  im  Capitol.  030.  835.  639. 
Abtei  Pantaleon.  030.  031.  633. 
035.  Ursulastift.   004.  005.  037. 
Kloster  zum  Weiher.  883. 
Colmar,  Stadt  338. 
Conraderhof.  031.  630. 
Constan*  103.  103.  104.  107. 
Cornelimünster,  Vogtei.  50». 
Coxlar,  Coslar,  Dorf.  004. 
Cranenburg,  Schloss  u.  Stift  41. 

43.  105.  175.  230.  413. 
Crcfeld,  Stadt  409.  458.  480.  541. 

582.  597. 
Dahl,  Hof.  017. 
Dahlen.  30.  458.  403.  474. 
Dalem  409. 
Dalhausen.  010. 
Datteln,  Zehnte  zu.  638. 
Denklingen,  Schloss  30.  310. 
Dentekom,  Stadt  537. 

■,  Kirche  zu-  075. 
63.  97.  II 7. Vogtei.  99.  109. 
Festung.  003.  Abtei.  009.  63B. 
Deventer.  387. 
Dicdem,  Schloss.  181. 
Diest,  Schloss.  170.  425.  470.  484. 
Difidis,  Hof.  003. 
Dingden,  Dorf.  133.  575. 
Dinslaken.  03.  105.  175.  185.  190. 

334.  385.  386. 
Ditschin,  Schloss. 
Disternich,  Zehnte 
Dodenfclt.  304. 
Doodckom.  303. 

Doesberg.  Stadt  05.  303.  342.  350. 

464.  537. 
Dormagen.  536. 

Dorsten,  Stadt  160.  175.  345.-334. 
Dortmund,  Beichshof.  1.  01.  00. 

107.  108.  158.  104.  165.  168.  184. 

308.  313.  814.  838.  389.380.398. 

416.  436.  603. 
Doveren,  Hof.  48. 
Drachenfels,  Schloss,  401.  000. 
Drawinkel,  Schloss.  385.  073. 
Drolshagen,  Stadt.  428. 

106 
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Düffel,  Amt  17».  354.  355.  371. 
405. 

Duffel-wcrde.  354. 

Duisburg,  Stadt  «7.  110.  133.  138. 

II».  175.  185.  Sil.  Universitär 

5S4.  Kirche.  «17 
Dülken,  Herrlichkeit.  3t.  400.  458. 

462.  474.  54g. 
Dülmen,  Schloss.  198.  301. 
Düren,  Stadt  14.  181.  140.  174- 

301.  474.  Sie.  513.  537.541  505. 
Düsseldorf,  Stadt  Zoll,  Kirche.  6. 

24.  17.  31.  38.  51.63.66.90.  168. 

181.  106.  140.  194.  433.474.513.  j 

536.  5S7.  541.  543.  589.  «17. 
Dumete.  611. 
Ede  175. 

Efferen,  Kirchspiel.  639. 
Eger.  615. 
Ehrenbreitstein  180. 
Elbcck.  101. 

Elberfeld,  Schloss  u.  Herrlichkeit 
130.  137.  171.  181.  116.  204. 

Elborch,  Stadt.  334.  537. 

Elffenhusen.  158. 

Elmenhorst,  Hof  1.  61. 

Elsass.  104. 

Elsey,  Höfe.  643. 

Elten,  Vogtei.  370.  371.  548. 

Elverthagen,  Hof.  643. 

Elze,  Dorf.  533. 

Embe,  Oberembt.  611 

Emmerich,  Stadt.  16.  65.  151.  335. 
343.  473.  474.  533.  537  566.  Amt 
lOS.Kreuzbrilderklostcr.  40  I.Wer- 
der. 43. 

Endcsel.  76. 

Enkirchen  301. 

EngclmUnster,  Herrlichkeit  in  Flan- 
dern. 473.  514. 
Engers,  Schloss.  449. 
Ense.  Zehnte  zu.  628. 
Epe-  43. 

Erkelenz,  Stadt  201.  464.481.  401. 

537. 
Ennel.  175. 


Ermelo.  43. 
Erpel  651. 

Erprath,  Schloss  u.  Herrlichkeit  40. 

160.  163.  311.  680. 
Erstorf.  364. 
Erteburch.  615. 
Esch,  Dorf.  661. 
Eschvrege.  358. 

Eschwciler,  Dorf.  1»5.   600.  61«. 

638.  651. 
Essen,  Stift  u  Vogtei.  I.  61.  88. 

121.  113.  180.  184.  224.238.157. 

312.  416.  467. 
Essig.  364. 

Euenheim,  Kirche  zu.  627. 
Euskirchen.  153.  534.  537. 
Eversberg.  300. 
Falkhof  zu  Bynssem.  541. 
FischeL  15. 
Flavereshoim.  601. 


Flethreke.  611. 
Flittard.  38. 
Frankenberg.  330. 
Frankfurt  135.  315.  492. 
Frauwüllensheim,  s.  W< 
Fredeburg,  Schloss  u.  Herrschaft 

122.  157.  180.  184.  224.250.257. 

328.  416. 
Fronte,  Haus  u.  Herrlichkeit  546. 
Frethekosson,  Hof.  608. 
Freusberg.  487. 
Friesheim.  625. 
Friesland.  460. 

Friemersheim,   Herrlichkeit  563. 

582.  507. 
Fritzstrom,  s.  Zons. 
Frohnerbroich.  470. 
Froitzheim,  Vogtei.  505. 
Füssenich.  Klostor.  625. 
Galen.  190. 

Gängelt,  Schloss  u.  Stadt  131.  484. 

541.  548 
Garstorf.  Haus.  541. 
Geilenkirchen,  Schloss.  41.  60.  425. 
Geistingen,  Kirche.  151. 


Geldern,  Burg,  Stadt,  Herzophum 
4.  51.  «8.  ISO.  181.  367.J4J.40J. 
478.  537.  547. 

Gclmede.  158. 

Gcnnep^Herrlichkeit.  18«.  m.  Vi. 

548. 
Gent.  440. 
Germersthorp.  618. 
Gerresheim.  156.  194. 
Geseke.  300.  334. 
Gcvershagen.  303. 
Gilverath,  Hof.  136.  14«.  541. 
Gimborn,  Schloss.  501. 
Gladbach,  Stadt  170.  301. 
Gladbeck,  Kirehspiel.  175.  628. 
Goch,  Stadt  u.  Amt  65.  69.  Dl. 

101.  371.  478. 
Godesberg.  135.  141. 
Goesenbeeze,  Grundstück.  533. 
Göttenrwick.  190. 
Gräfrath,  Hof.  40. 
Grave.  101. 
Grawonbecke.  608. 
Grebenstein.  339.  358. 
Gressenich,  Vogtei.  505. 
Grevenbroich,  Schlos«.  3«.  170.  »Ol. 

Wilhelmitenkloster.  63. 
Grict  Stadt  u.  Amt  105. 
Griethausen,  Zoll  u.  Amt  53.  141- 

II«.  170. 
Groll,  Stadt.  537. 
Gronsfeld,  Land.  54«. 
Grünscheidt,  Capelle.  «75. 
Grütrodo,  Herrlichkeit  105. 
Gudcnau.  343. 
Gudensberg.  358. 
Gummersbach,  Amt  147.  Sit. 
Haan,  Hof  u.  Dorf.  40.  63.  »0.  104 
Hackenbroich,  Schloss.  41«.  590. 
Hackhausen,  Schloss.  68. 
Haelingen,  Hof.  137. 
Hagen,  Kirche,  Hof.  7«.  «37.  «33  44J 
Hallcnberg.  378. 
Hambach,  Veste.  105. 
Hamborn.  100. 
Hamersfort  Stadt  547. 
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Hamm,  Hof,  Stadt  40.  105.  114. 

119.  157.  148.  175.  180.  IM.  168. 

Sil.  437.  473.  474.  537. 
Hannefe  170. 
Btfaxler.  175. 

1  Hardenberg,  Scbloss  u.  Herrschaft. 

7.  114.  394.  «07.  47«. 
Harderwick,  Stadt  202  334. 41».  537. 
Hargesheim,  Hartzheim?  «13. 
Hart,  Hof«.  Amt  547.  541. 
Haselbeck,  Gut  zu.  S4I. 
Hasselt,  Dorf.  533. 
Hatendonck.  404; 
Hathem,  Hattem,  Stadt.  334.  537. 
Hattingen,  Hattnege-  78.  184.  188. 

940.  557.  638. 
Hattrop.  »58. 

Heckeren,  Herrschaft  506. 
Heidelberg,  Universität  9).  175.  939. 
Heimersheim,  Haus.  393.  Land.  654. 
Heinsberg,  Schloss  u.  Stadt.  170. 

301.  495.  474.  595. 
Heisterbach,  Abtei.  645  649. 
Helberode.  364. 
Helmstedt.  914. 
Hemsvort  40. 

Heimbach,  Hengebach,  Schloss.  73. 

80.  505. 
Heppendorf  695. 
Herbede,  Zehnte  zu.  643. 
Herscheid,  Schloss.  971. 
Uerchingen,  Kirche.  393. 
Herford.  398-  436.  453. 
Heringen,  Zehnte  au.  628 
Herl,  Amt  398. 

Herpen.  133.  157.  227.  995.  548. 
Hersebruke.  619. 
Hersel.  135.  170. 
Herten.  635.  633. 
Hcrtfeld,  Kirche  zu.  619. 
Herwarden,  Zoll  zu.  541. 
Horwe.  16. 

Uerzogenbusch.  395.  367.  407. 
Herzogenrath.  478.  546.  548. 
Hcanen,  Hof.  643. 
Hetter.  65.  191.  988. 


Hettcrscheid,  Hof.  611. 
Hilden.  63.  99.  306. 
Hillen,  Zehnte  zu.  638. 
Himmelgeist,  Kirche.  «76. 
Hintislf,  Hof.  610. 
Hiroste,  Schloss.  36. 
Hutfeld,  Kirchspiel.  190. 
Hittorf,  Hof.  «33. 
Hochkirchen,  Pfarrkirche.  640. 
Hockheim.  364. 
Höchst  167.  315. 
Hoemen,  Schloss.  413. 
Hoenberg,  Schloss  u.  Stadt  358. 
Hönnepel.  175 

Hörde,  Schloss.  13».  171.  180.  184. 
234. 

Holcde.  170.  435. 
Holland,  Grafschaft  198. 
Holte,  Stadt  u.  Amt  105.  »»4.  »85. 
Holthausen,  Hof.  38. 
Holzbüttgen,  Burg.  10. 
Holzweiler,  Vogtei.  505. 
Homberg,  Hof.  582. 
Homburg,  Schloss.  393.  487. 
Hondcrt.  170. 
Honhurst  619. 
I  Horn.  458. 
Hove,  Vogtei.  175. 
Hoven,  Kloster.  48.  448. 
Hovestadt,  Schloss.  258. 
Houltze,  Hof  zum.  40. 
Hückeswagen,  Huickishoven.  7.  II. 

294.  474. 
Hülchrath,  Herrlichkeit  »»1.  31 1. 

386.  375. 
Hünxe.  190. 
Hürdt  Amt.  589. 

Huissen,  Stadt  u.  Amt  «5.  70.  105. 

136. 
Huri.  626. 
Ickten,  Hof.  611. 
Immenhausen.  339.  358. 
Inden,  Hof.  651. 
Inckenhem.  40. 
lnervelt,  Zehnte  zu.  «75. 
Ingelmünster.  308. 


Johann  uff  dem  Kamp,  Hof.  575. 
Ippelendorl  «19. 
Isenberg,  Schloss.  643. 
Iserlohn,  Stadt  180.  184.  188.  »14. 
537. 

Isselburg.  105.  253.  185. 
Issborst,  Hof.  575. 
Itter.  458. 

Jülich,  Stadt  u.  Herzogthum.  51. 

149.  174.  177.  181.  225.  301.  394. 

474.  537.  604.  697. 
Ivernesheim,  Irresheim,  Dorf.  «1«. 
Kaisersberg.  938. 

Kaiserswerth,  Burg,  Stadt,  Zoll.  99. 

7«.  123.  126.  100.  144.  108.  179. 

200.  939.  275.  279.  305.  314.  335. 

318.  394.  410.  490.  011.  041. 
Kaldenhausen.  «42. 
Kalk,  Zehnte  zu.  «18. 
Kalkboven,  Hof.  «Ii. 
Katzenellenbogen ,  Grafschaft.  513. 
Keeken.  354. 
Kekerdomme.  354. 
Keltz,  Kirche  zu.  627. 
Kempen,  Stadt  178.  319.  325.  334. 

358.  389.  403.  422.  490.  «77. 
Kempener  Haide.  505. 
Kendenich,  Kirche  zu.  «27. 
Kessel,  Schloss  u.  Grundstück  3«. 

458.  541. 
Kirberich,  Kirchberg .Kirche  zu.  «27. 
Kirchdern,  Zehnte  zu.  «28. 
Kircheim.  358.  384. 
Kirchherten,  s.  Herten. 
Kirctorf.  358. 
Kleinenbroich,  Hof.  40. 
Knvpen,  zur,  Schloss.  55.  178.  194. 
Königsberg,  Schloss.  110. 
Königsdorf,  Grosskönigsdorf.  57. 
!     307.  «21.  Kloster,  «21.  «80. 
Königsfcld,  Scbloss.  443. 
Königswinter.  103.  343.  3«4.  649. 
Koglenbcrg,  Schloss.  378. 
Kolaener.  170. 

Krackau,  Schlosa.  409.  458.  480. 
541.  582.  593.  597. 
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Kriekcnbeck,  Amt  458.  4M.  54  t 

Kirspenich,  Kirspenich.  61*. 
Kulinck,  Gut  375. 
Kurtys.  170. 
Lahnstein.  158.  335. 
Landsberg,  Schlags.  316.  -294. 
Langenbögel,  Hof.  III. 
Lathcm,  Bauerschaft  385. 
Lauenburg.  354. 
St  Laurenz,  ScbJoss.  III. 
Lechenich,  Schloss  u.  Stadt-  17 

S35.  S47.  38g.  301.  393.  496. 
Leeuwardcn.  460. 
Ijcichlingen,  Zehnte  zu.  628. 
Lembeck,  Herrlichkeit.  578. 
Lornge.  356. 

Lennep,  Stadt.  301.  474.  537. 
Lieh,  Dorf.  631. 
Lichtenau.  358. 
Liebour,  Hof.  68. 

Oemersch,  Amt  16.  43.  53.  65.  67. 

76.  105.  136.  185.  350  335. 
Liefvf ordinghusen,  Hof.  613. 
Lieri.  613. 

Limburg,  Schloss  u.  Grafschaft.  5. 

13.  394.  361.  589. 
Liezcnthorp.  613. 
Lindweiler,  Gnt  au.  647. 
Linn,  Schloss  u.  Stadt.  83.  130.  160. 

174.  175.  353.  379.  305.  338.  338. 

348.  399.  406. 
Lingen,  SchloBs  u.  Stadt.  170.  506. 
Linnich.  174   301.  680. 
Lintlar.  604. 

Linz,  Zoll  u.  Stadt.  89.  90.  100. 

331.  335.  334.  381.  399.  413.  418. 

431.  434.  449.  496.  519.  554. 
Lippe,  Lippstadt.  366.  537. 
Lobith,  Schloss  u.  Zoll.  16.  33.  43. 

333.   369.    37t.    448.    473.  478. 

527. 

Lochern,  Stadt  537. 
Loct  354. 
L>evenieh.  307. 
Locwcn-  307.  407.  478. 
Loewenbcrg,  Schloss.  433.  433. 
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Lohn,  Hof  zu.  651. 
London.  331. 

Longerich,  Kirche  zu.  637. 

Loon,  76.  336. 
!  Lorhoven,  Land  au.  675. 
I  Loverich,  Dorf.  505. 
i  Ludendorf.  364. 

Lübeck.  493. 

Lüdenscheid,  Schloss.  76.  I0&  147. 
184.  309. 

Lülsdorf,  Schloss.  38.  68.  394.  433. 
Lünen,  Stadt  105.  180.  184.  188. 

334.  537. 
Lüttich,  Hochstift  106.  836. 
Luttingen,  Fischerei  au.  108. 
LUtzelnkirchen,  Zehnte  zu.  675. 
Luriche,  s.  Longerieb. 
Lurisbuse.  633. 
Luxemburg.  104.  304. 
Maestricht  376. 
Mailand.  66.  489.  518. 
Mantua  321. 
Marburg.  339.  358. 
Mark,  Grafschaft  180.  184.  334. 

357  312.  474. 
Marienfrede,  Kloster.  334.  575. 
Marienthal,  Kloster,  575. 
Masonuin,  Macon.  3. 
Mechtln.  41.  367.  407. 
Mechernich.  215. 
Mecklenbeck,  Hof.  643. 
Meckenheim.  364. 
Medebach.  339.  378. 
Meer,  Schloss  u.  Abtei.  354.  639- 

632.  642. 
Meiderich.  190. 
Mcerhout.  170.  435.  476. 
Mehlem.  458. 

Melsungen,  Schloss  u.  Stadt. 
Menden.  334. 
Mcnrodc.  180. 
Mergclpc.  Berg.  650. 
Merheim.  38.  307.  026. 
Mcrsburden,  Vogtei.  505. 
Mersburg.  310. 
St.  Mertina  Tyclt  110. 


MotJere,  Metklar.  «03. 

Mettmaan.  156. 

Metz,  Stadt  557. 

Milen,  Gut  zu.  664. 

Millen,  Schloss  u.  Dorf.  131.  484. 

541.  548. 
Millingen.  405. 
Miseloe,  Amt  38. 
Moelenbecke.  170. 
Mörs,  Grafschaft.  67.  346.  409.  458. 

508  516.  541.  583.  593.  517. 
Mondorf  6. 

Monheim,  Amt  34.  38.  99. 
Monreal  95. 

Monreberg,  Monterberg,  Schlot« 
136.  175.  185   3  08.  4  1  5.  474. 

Montjoic,  Schloss  315.  548. 

Mostersman,  Hof.  40. 

Moubacb,  Molbach.  505. 

Much.  3.  6. 

Müggenhausen.  364. 

Mülheim  a.  Rhein.  6.  24.  38  41 
68.  97.  99.  167.  307. 

Mullcnbach,  KirchspieL  147. 

Mülnhcim,  Hof.  643. 

Münster,  Stift.  43.  46.  387.  101 
416. 

Münstereifel,  Stadt  u.  Stilt.  69.  391 
474.  537.  553.  613.  614.  615.  41«. 
619. 

Munizu,  Münte,  Dorf.  604. 
Myskem.  170. 
Nancy.  141.  355. 
Ncdcvort  170. 

Nergena,  Schloss.  151.  355.  371. 
Nütterden,  Kirchspiel.  533. 
Neuenahr,  Schloss  u.  Herrschaft. 

71.  505   555.  674. 
Neucnrado,  Schloss.  271. 
Ncunkirchcn ,  Kirche    u.  Zehnte 

034.  675. 
Neuss,  Stadt  u.  Zoll.  63.  88.  »13- 

316.  321.  275.  3U.  335.  334.  359 

363.  36«  375.  379.  380.  390.  431 

449   496.  622.  632. 
Neustadt,  Schloss  u.  Stadt  147. 
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Nidda.  358. 

Nideggen,  Scbloss  u.  Stadt  170. 

SIS.  301.  5*3. 
Niedercrüchten.  431. 
Nieder-Elten.  43.  33«. 
Niederkamp.  659. 
Nieder-Rheindorf.  «7. 
Nimwegen,  Stadt    05.   151.  199. 

30%.  317.  309.  334.  397.  537.  022. 

606. 

Nivcrs,  Grafschaft.  438. 
Nörvenich,  Amt.  195. 
Notbeno,  Nöthen.  016. 
Novus  Pons,  Scbl08g.  643. 
Nürnberg.  198.  199.  «00.202.  263. 
491. 

Nütterden,  Herrlichkeit  151. 
Nurburg,  Scbloss.  631.  671. 
Nuwerode.  170 
Nuwenberg,  Burg.  110.  194. 
Nuwestat.  108. 
Nycll.  354. 

Nyestadt  180.  184.  311.  537. 
Nycnatadt,  Scbloss.  76.  384. 
Nyerstat,  Amt  114. 
Oberbetau.  65. 
Obercassel.  171.  105. 
Oberdreis.  364 
Odendorf.  364 
Odinchoven,  s  Oekoven. 
Oechten,  Herrschaft  III. 
OeÖeL  341. 
Ocft,  Hof.  601. 
Oekoven,  Frohnbof  zu.  679. 
Ottenbach.  167. 
Oirbach,  Zoll  zu.  68. 
Oilbrück,  Scbloss.  84. 
OlUieim.  364. 
Olpe.  418. 

Ophoven,  Kloster.  653. 

Opladen.  400. 

Orc,  Orr,  Vogtei.  175. 

Orsoy,  Amt  u.  ZolL  65.  67.  105. 

175.  230.  185.  448.  473.  541. 
Osnabrück,  Stift  51. 
Osterfeld,  Kirchspiel.  175. 


Oster-Werder.  560. 
Ostinghausen,  Amt.  258.  t 
Ottenstein,  Schioes.  43. 
Oye.  65. 

Paderborn.  86.  199. 
Papendorf,  Vogtei.  505. 
Palant,  Haus  u.  Herrlichkeit.  546. 
Palanz,  Pfalzbezirk.  505. 
Palmersheim.  364. 
Paris.  3. 

Pattern,  *.  Pettcrnich. 
Pempelfort,  Hof.  38 
Petersfuren,Deutscbordenshaud  664. 
Petternich,  Ho£  655. 
Pfingst,  Zebnte  zu.  628. 
Plettenberg,  Schloss.  76.  146.  147. 

184.  209.  271. 
Poll,  Uferkopf.  556.  560.  Zehnte  zu. 

628. 
Polre.  308. 

Pontsmousson,  Markgrafschaft.  104. 
106. 

Pontrcwart,  Herrlichkeit  308.  514. 
Poppelsdorf.  137.  389. 
Porz,  Veste.  38.  68.  71.  99. 
Prumeren,  Güter  zu.  651. 
Kade  vorm  Wald,  Stadt.  147.  294. 
Kaeden,  Schlos».  76. 
Raesfeld,  Haus.  575. 
[  Randerath,  Scbloss.  13.  125.  170. 
301.  548.  680. 
Ranstorp.  575. 

Ratingen,  Stadt  63.  122.  14  7.  156. 

181.  294.  474.  537. 
Rauschendorf.  384. 
Ravensberg,  Grafschaft.  7.  II.  51. 

94.  294.  344.  474.  589. 
Ravenstein,  Herrschaft.  133.  157. 

169.  227.  261.395.547.  548.  553. 
Recklingbausen.  63.  130.  160.  175. 

334. 

Rees,  Stadt   105  253   385.  343. 

399.  474.  537. 
Regenbach,  s.  Reinbach. 
Regensburg.  363. 
Reichenstein,  Hof.  315. 


Reipach,  Hof.  671. 

Remagen.  76.  119.    133.   139.  141. 

394.  344.  496.  558.  60» 
Rengersvlyet  308. 
Rhade,  Hof.  611. 

Rheinbach.  335.  389.  393.  555.  613. 
619. 

Rheinberg,  Stadt  u.  Zoll.  67.  88. 

91.  115    118.  163.  353.  375.  335. 

328.  334.  380.  426.  454.  496.  561. 

587.  599. 
Rheindorf.  68. 
Rhens.  66.  604 
Rheydt  J05.  328. 
Rhöndorf.  660. 
Rieges,  Schloss  520. 
Riol.  27.  99. 
Rillicgsen.  342. 
Rimburg,  Scbloss.  546. 
Ringenberg,  Scbloss  u.  Amt.  105. 

332.  427.  575. 
Rinctorp,  Haus.  57. 
Rode.  621. 

Rodemacher,  Herrschaft.  516. 
Rodenburg,  Hof.  432. 
Rodenkirchen.  205. 
Rodestborp.  604. 
Roedsbrugge.  473. 
Roidland,  Roland,  Hof.  9. 
Rolandseck,  Scbloss.  392. 
Rolsbovcn,  Zebnte  zu.  628. 
Rosau.  285. 

Rosendahl,  Schloss.  424. 
Rudolstat  212. 
Rüden.  300.  334. 

Ruhrort  105.  123.  179.  233.  Sil. 
541. 

Ruremond.  65.  151.  191.  203.  376. 

637.  54  t.  547. 
Saßenbcrg,  Schloss.  71. 
Sarwerden,  Grafschaft  III. 
Sarwcstorph.  613. 
Sayn,  Grafschaft  393. 
Schaffen,  Scaffenen.  170. 
Scharfenberg,  Burg.  29. 
Schartenberg.  358. 
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Schermbeck,  Amt.  105  375. 
Scliildcsche,  Freistuhl.  1 1. 
Schillingscapellen ,   Kloster.  644. 

634.  «58.  661. 
Schivelberg,  Kundschaften  auf  dem. 

505. 

Schlebusch.  4)3. 
Schleiden  95.  307. 
Schlettstadt  338. 
Schmalkalden.  359. 
Schmallenberg  378. 
Schönau,  Schenowa.  «13. 
Schöneck,  Schloas.  84. 
Schönforst,  Schloas.  69. 
Schoonhoven.  81. 

Schulenburg,  Schloas.  341. 336.  517. 
548. 

Schwarzenberg,  Schloas.  76.  146. 

147.  10».  171.  305. 
Schwelm.  76. 

Schwerte.  Hof,  Freistuhl,  Stadt.  105. 

137.  184.  188.  114.  537.  643. 
Seist,  Hof.  631. 
Seückum,  Hof.  40. 
Seilern.  170. 

Sevenaer,  Schloss.  58.  «5.  76.  116. 
183. 

Siegburg,  Abtei,  Stadt,  Vogtei.  6. 

16.  18.  45.  46.  51.  104. 
Siegen,  Schloss  u.  Herrschaft  310. 

433. 
Sieglar.  103. 
Sievernich.  48. 

Sinzig,  Stadt  76.  119.  113.  139. 

141.  294.  344.  496.  338. 
Sirck.  141. 

Sittard,  Stadt  36.  115.  189.  319. 
438.  461.  463.  541.  543.546.547. 
548.  671. 

Sluys.  308. 

Soest,  Stadt.  94.  168.144.  354.  158. 

360.  365   171.  173.  179.181.  191. 

306.  311.  314.  338.335.371.  399. 

4 Id.  437.  456.  473.  474.  337. 
Solingen.  45. 

Sonsbeck.  105.  175.  197.  319. 
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Sontra.  358. 

*Sp  Arrenberg,  Schloss.  II.  358. 
Spellen.  390. 
Spiel,  Kirche  zu.  637. 
Stoinbach,  Veste.  7.  II.  147. 
Steinfeld,  Abtei.  640.  647.  660.671. 
Steinhaus,  Hof.  582. 
Sterkrade,  Kirchspiel.  55.  190.  194. 
Stirheim,  Styrum,  Hof.  643. 
Stolberg,  Schloss.  473. 
Straelen,  Stadt  u  Amt.  55.  337 
Stromberg,  Schloss.  302. 
Süchteln,  Suftele.  36.  191.  409.  4M. 

463.  474.  618.  631. 
Süderland.  313. 

Sttateren,  Dorf.  36.  458.  461.  341. 
548. 

Sulse,  Hot  631. 
Tecklenburg,  Schloss.  506. 
Teige,  Gut  375. 
Thoiren,  Vogt«.  458. 
Thorr.  611. 
Thoul,  Stadt  537. 
Threchni.  611. 

Ticl.  Stadt  u.  Zoll.  131.  101.  458. 

464.  537.  541. 
Titz,  Zehnte  zu.  637. 
Tomberg,  Schloss.  364.  654. 
Treysa  358. 

St  Tron,  Deutschordensbaus.  664. 

Trutmania,  s.  Dortmund. 

Tundenthorph.  613. 

Turnich,  Vogtei.  505. 

Turren,  Villa.  631. 

Tyeld.  170. 

Tyenen.  170. 

Udem,  Herrlichkeit  547. 

Uedem.  105.  133.  157.  175.  195. 

Uerdingen,  Stadt  u.  Amt  91.  160. 

179.  305.  335.  334.373.  389.  498. 

587.  677. 
Uetrecht  387-  433.  633. 
Ulm.  373. 

Unna,  Stadt.  105.  175.  180.  184.  188. 

334.  473.  474.  537.  628 
Valkenburg.  33. 


Vehlen,  Schloas  46. 
Vehnbof,  Zehnte  zu.  638. 
VelbrOggen.  184. 
Veluwe.  43. 
Venlo  303.  537.  547. 
Venrath.  458.  463. 
VerdUn,  Stadt  557. 
Verwick,  Gut  575. 
Viehauaen,  Hof.  611. 
Vielgiste,  Veylgtafe,  Haus.  137. 
Viersen.  637. 

Vilich,  Vojrtei  u.  Stift  505.  174. 
Villach.  391. 
Vinte.  99. 
Vischel  «13. 
Virneburg.  95. 

Vivc,  Herrschaft  308.  473.  514. 
Vlotho.  194. 

Voevelinckwerdc,  Hof.  107. 
Volkmaraen,  Schloss.  375.  378. 
Volkrode,  Hof.  40. 
Volraestein,  Schloss.  76.  133.  111. 

180.  184.  188.  334. 
Vorst.  64.  170.  435. 
Vossem,  Muhle.  48. 
Vredcburg,  Schloss.  76 
Vriondstein,  Herrschaft.  131. 
Vrilendorf.  635. 
Vroenrode,  Hof.  40. 
Vucht,  Waidfeucht  131.  484.  541. 

581. 

Wachtendonk,  Schloas  u.  Herrlich- 
keit 55.  178.  301.  185.  335.  SIS. 
343.  354.  355.  371.  478.  548. 

Wadenheim,  Weingut  zu.  «74. 

Waenrode.  170. 

Wagenheim,  Hof  zu.  631. 

Wageningen.  33  4.  4  1  0.  434  464. 
537. 

Waiblingen.  143. 
Wald,  Zehnte  zu.  618. 
Waldenburg.  158. 
W«idfeucht,  s.  Vucht 
Walsum,  Kirchspiel.  190. 
Waltrop,  Zehnte  zu.  018. 
Wanemale,  Wambeleu,  Hof.  «43. 
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Wassenberg ,  Schloss  u.  Stadt.  78. 

131.  409.  458.  461.  478.  S48. 
Weiler.  48.  Hot  ISS. 
Welheim,  Vogtei.  175. 
Werde.  Schloss.  950. 
Werden,  Abtei  u.  Stift.  70.  131. 

180.  184  124.  157.  Sil.  322.  600 

601.  602.  608.  641. 
Werderbruch,  Schloss.  159. 
Wcrenhenrode.  615. 
Werl.  94.  SOO.  3S4. 
Werne.  611. 
Wersbecke.  170. 
Werth  bei  Münstereifel.  615. 
Werve.  611. 

Wesel,  Stadt.  65.  105.  151.  114. 

185.  341.  371.  47S.  474.  507.  537. 

548.  Kirche  u.  Kloster.  668.  673. 
Wesseling.  99.  505. 
Westhoven.  1.  41.  184.  618. 
Wetter,  Schloss  u.  Amt  76.  171. 

180.  184.  188.  114.  157.  339. 
Wibbelincwerde.  76. 
Wiehern,  Kirche  zu.  661. 
Wichenthorpe,  Widdersdorf.  «11. 
Widdendorf.  307.  621. 
Widdig.  135. 
Wied,  Grafschaft.  505. 
Wiedenbrügge.  7.  II. 
Wielerhof.  541.  581. 
Wiesdorf.  68. 
Wildenburg,  Schloss.  84. 
Wilre,  s.  Arnoldsweiler. 
Winckelhausen,  Hof.  7. 
Windeck,  Schloss.  7.  54.  153.  106. 

110.  194.  393. 
Windense,  Zehnte  zu.  618. 
Windesheira,  Rogulierherren  im  Stift 

Uetrecht  151. 
Winnendabl,  Schloss  u.  Herrschaft. 

41.  46.  105.  116.  140.  185.  195. 

547.  548. 
Winterberg  378. 
Wintere,  s.  Königs  winter. 
Wipperfürth,  Stadt.  63.  147.  194. 

474.  537. 


Wirde.  458. 
Wissel,  Stift.  656. 
Wissersheim,  Hof  zu.  65S. 
Witerecho,  Wichterioh.  6 IS. 
Withorpe.  600.  601. 
Wittlar,  Kirche  zu.  676. 
Wylheeze,  Grundstück.  533. 
Wobbicken.  170. 
Wolfhagen.  339.  358. 
Wolkenburg,  Schloss.  99.  163.  106. 

343.  671. 
Woltbeckc,  Schloss.  184. 
Wolvensheim  ,  Frauwüllesheim. 

«44. 
Wülfrath.  74. 

Xanten,  Stift  u.  Stadt.  91.  108.  175. 

197.  161.  175.  185.  311.  818.  335. 

341.  371.  399.  418.  473.  474.587- 
Zalt,  Stadt.  537. 
Zeelhcn.  484. 

Ziehen,  Schloss  u.  Stadt  170.  415. 

47«.  484. 
Zierenberg,  Schloss.  33«. 
Zons,  Fritaatrom.  88.  160.  279.  280. 

305.  314.  315.  375.  380.  411.  428. 

449  49Ö. 

Zülpich,  Stadt  u.  Vogtei.  48.  115. 

315.  38V.  390.  496.  505. 
Zündorf.  68.  97.  628. 
Zütphcn.   65.  150.  151.   192.  101. 

334.  367.  369.  397.  478.  537. 
Zyfflich,  Stift.  110.  661. 


18.  Wälder. 

Asperden,  von,  bis  zur  Maas.  191. 
Heeze,  im  Mörsischen.  541. 
Iselbusch.  632. 

Kernicher,  Köringer  Wald.  505. 
lind,  Wald  bei  dem  Dorfe.  635. 
Ueichswald  bei  Cleve.  335. 
Saarer  Wald.  613. 
Steinwida.  601. 
Turrcn-  «32. 
Vill.  41«.  «15. 


10.  Flösse,  Bäche. 


Emscher.  2S5. 
Erft  SU. 
Krur  311. 
Somme.  308. 
Waal.  43. 
Yssel,  alte.  870. 


20  Wort-Register. 


Autferetag,< 
Banmile.  248. 

Baristelen,  auf  einem  Wappen.  III. 
Beginenampt  453. 
Belaken  Patschen.  266. 
Birsen,  Birscheii.  646. 
Bonuarium,  Bonner,  Ackennaas.  S«4. 
Bouwt,  Beu,  Heuerndte.  110. 
Boydich,  corpus  ecclesiae  medium. 
«79. 

Bufcnkiinig.  453. 
Buyrschetainge.  679. 
Byvang.  48. 
Caininata,  Cabinet  «40. 
Capitagium,  Kopfsteuer.  646. 
Carthune,  Karthaune.  531. 
Credemig,  Brote  als  Abgabe  für 

Weide-  und  Waldnutzung.  «71. 
Cofini,  Körbe.  646. 
Comprchensio,  bivang.  600.  601. 
Coturnua,  Mettenstiefel.  633. 
Cupuhv  64«. 
Curtile,  Kothen.  «13. 
Dobbelsteyne  zum  Würfelspiel.  319. 
Ductus  seu  dotaliciutn,  Leibzucht 

41. 

Eckeren,  Eicheln.  632. 

En* tag,  Dienstag.  381. 

Exactio  ciuilis,  Bürger-Steuer.  636. 

Furgebrucht,  Vorburg.  340. 

Futterhafer.  40. 

Garcio,  garcen.  «48. 

Gehuyst  noch  geherbergt  884. 

Gcseliclidc.  6. 
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Getoeftt  von  toeven,  tüven.  334. 
Giaten.  391. 

Gresschaipen,  Maischafe.  533. 
Grote  Vastelavende,  Sonntag  Este 

mihi.  Sil. 
Gruyss,  Grüte,  Bierkrauter.  48. 
Hameyen,  Festungszaun.  533. 
Harst,  Herste,  berittene  Kriegs- 

kaecbte.  59. 
Herbromen  .  Schweine  •  Eintrift  in 

die-  338. 
Hergeweda-  546. 
Hobgewalt  40. 
Holzkorn.  833. 
Houa.  «00. 
Hulda,  fides.  64«. 
Hunnschephen.  634. 
Hüven,  Huvener.  646. 
Impleyct,  iraplicirt.  3 18. 
Inmarckling.  228. 
Koellen,  zu  kohlen  brennen.  228. 
Lautweringh.  671. 
L>edecheit,SchlossD>ffiiunggrecht.63 1 . 
Leen,  bona  censualia.  649.  671. 
Lege,  nieder.  136. 
Loderen,  Kugeln.  533. 
Lynten,  Lenz.  330. 
Meede.  10». 


Menghvaet.  303. 
Mutsona.  «71. 
Netzboven,  ein  Spiel.  468. 
Ofierampte.  6. 

Opferpfennige«  guldin,  der  Juden.  51. 
Pifen  et  Birsen  zu  dem  blade,  Jagen. 
646. 

Quickbret,  Drehbrett.  453. 
Rayroslaichtcn,  Begrenzen.  376. 
Releuium  664. 
Ridderehave.  670. 
Rotbus,  Gestrüpp.  603. 
Salica  terra.  632. 
Saizstaidzgut,  Salstaidzgut-  679. 
Schlange,NoitslangeJ>albeSchlange, 

Feldcanonen.  533. 
Simplnra,  Simpel-Steuer.  18. 
Schlechsdaatz,  Schlagschatz.  33.  167. 
Siege,  Verhaue.  300. 
Sleghe,  Wiesen.  885. 
Stadelhof.  640. 

Stege,  Einbegung  «um  Aufbrennen 

der  Schweine.  338. 
Stocken,  in  den  Stock  setzen  129. 
Strich  der  Münze.  167. 
Swencn,  Schweinhirten.  328. 
Swolge.  385. 
Tragelyn.  83. 


Trunqitintrios,  Hufschmied?  355. 
Tzcyhe,  Münz werth.  353. 
Umbedingt,  Placitum  quod  dicitur. 
671. 

Unkomer  s.  Wilgifortis. 
Urkunde,  nummi  testimoniales.  «71. 
Utres  s.  Botrelli.  17. 
Vaitdincb.  651. 
Vedeme.  659. 

Yerschieasen  und  verzihen.  2. 
Vertuevynghc,   vertuefft,  tuefen: 

morari,  anhalten.  387. 
Voidereven,  Futterhafer.  156.  396. 
Vronbof.  679. 
WarandUare  308. 
Wartzponnyng.  90. 
Wenen,  weiden.  338 
Werboume,  zum  Fällen  gestaltete 

und  angewiesene  Bäume.  671. 
Were.  43. 

Wilgifortis    geheiten  Unkommer. 
116. 

|  Wildpenne,  Wildbann.  103. 

Wullenampt,  14. 
I  Wynhuys,  Wein  *  Gasthaus  einer 
[     Burg.  54«. 

Zuvereintschaflt ,  Souverainschaft. 
586. 
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